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der Frau. 


ift ber Wun 
und »bruch, 


duftiges, volles Haar 


pi ener Damen, bie Über ſchwachen Haarwuchs, Haarausfall, Haarfpalte 
uppenbildung, vorzeitiges Ergrauen uſw. klagen. — — Gin erniter 


Fachmann hat folgende Haarpftegemethode, als glänzend bewährt, empfohlen: 


Wöchentlich einmal Waſchung mit Dralles Kopfwaſchpulver „Kopfrein“ 
(20 Pf.). Gleichzeitig regelmäßige, kräftige Einreibung und Maſſage mit 


Dr. Orales Birkenwaſſer ne 185 und 370. 


Bei trockenem, ſprödem und brüchigem Haar wird Kopfhaut und Haar mit Dralles 
Birkenbrillantine (Mkr. —,60 u. 1.—) eingerieben. — — Viele ae Anerkennungs- 


ſchreiben von Ärzten und Laien. — — Fordern Sie ausdrücklich, 


Grosse Tuben 1 M. 
Kleine Tuben 60 Pf. 


r. Dralle's in allen 


Parfümerien, Drogerien und Friſeur⸗Geſchäften ſowie in Apotheken. 
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ZAHNPASTA 


erhält die Zähne rein und weiß, hinterläßt 
im Mund einen kräftigen, nachhaltig er- 
frischenden Geschmack, belebt die Schleim- 
häute und das Zahnfleisch und erhöht da- 
durch die Widerstandsfähigkeit der Zähne. 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pl. = 23 h. = 25 cts. 


P. BEIERSDORF & Co HAMBURG B. 30 
Hersteller der Nivea-Seife, Nives-Creme 
und des Nivea-Puder. 
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LAST UND MUHE 


zu erleichtern, ist der Zweck des 
Universal-Putz- u. Scheuerpulvers 


DES HAUSHALTS 


VIM. 


Es ist in erster Linie der Schmutz in verschiedenartigster 
Gestalt, durch welchen der Hausfrau ein reichliches Maß von 
Arbeit aufgebürdet wird. Die unausbleiblichen Spuren des 
Kochens, Fettansätze, Flecke jeglicher Art, Rost, Ruß und noch EE 
vieles andere muß täglich getilgt werden. Großer Aufwand von — * 
Zeit und Anstrengung war früher hierzu erforderlich; jetzt, da : 
das Putzmittel VIM auf dem Markt ist, sollte jede weitblickende 5 E 
und fortschrittlich veranlagte Frau die gesamte Haus- und Küchen- „„ 
reinigung nur noch mit VIM vornehmen. Unschätzbar sind die 5 Ad 
aus seinem Verbrauch erwachsenden Vorteile, nicht einzeln auf- ROL Zä 
zuführen dessen tausendfältige Verwendungsmöglichkeiten. Ve 
Alles, was mit Wasser in Berührung kommen darf (Wäsche — 
ausgenommen), reinigt VI M in denkbar kürzester Zeit und mit SE 5 
leichter Mühe. VIM löst nur den Schmutz, greift aber die 
Gegenstánde nicht an und verdient deshalb unbedingt Bevor- 
zugung vor den sáurehaltigen Putzflüssigkeiten namentlich für 
Gegenstände des persönlichen Gebrauchs. Auch darf VI M nicht 
mit minderwertigen und billigst hergestellten Scheuermitteln 
(Seifensand usw.) verwechselt werden. 
Einfachste und sparsamste Anwendung! Aus der ges. gesch. 
Dose wird VIM auf den nassen Lappen oder direkt auf den 
gut befeuchteten Gegenstand gestreut und damit wie üblich ge- 
putzt. Nach dem Abspülen ist mit trockenem Tuche nachzureiben. 
VIM wird in Blechbüchsen mit Streuvorrichtung, die sowohl | 
Verderben als auch Verschwendung ausschließen, geliefert. Fast 


u... 


jeder Händler führt das bewährte Fabrikat. Große Dosen 25 Pfg., 
etwas kleinere 15 Pfg. Auf Verlangen versenden wir an Adressen 
{nur innerhalb des Deutschen Reiches) Muster und Drucksache, 
auch wird bereitwilligst die nächste Verkaufsstelle mitgeteilt. 


Sunlight Seifenfabrik Gs Rheinau- Mannheim. 
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„Woche“ Nr. 21. 


die Seintid) - Com - Werke 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für fid) bas Serbienft in Anſpruch 
nehmen, einen SBetrlebsma[djinentgp, ben es feinerseit 
von England in der be[djeibenften Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur bie Anlagekoſten und die Fundamentierung, fone 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomoblle durch ihren 
inneren Ausbau auf eine ſo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
lichteit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Qolos 
mobilbau aber ift die von Heinrich Lanz, Mannes 
beim, vollgogene Einführung der Ventil⸗ 
fteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mite 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


Krankenselhstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


Rich. Maune 
Dresden-Lóbtau 9. 
Katalog gratis. 
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Se) Briefmarkensammler! 


sl verlangt grat. u. frko. meine 
IE große illustr. Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 


Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, | 


Zentrale . 


Nordöftiihen Berliner Do A.-G., Berlin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen: 
lokomobile) eine 510—660 PS EN Heißdampf-Berbund- 
£otomobile mit Ventilſteuerung „ gem Lentz“. Bemertens- 
wert ift bie direkte Kupplung der Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. : 


24. Mat 1013. 


'ür die Dauer fo weitgehende Ausnüzung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zelt einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund ſelbſtver⸗ 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Mafchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſionsma⸗ 
ſchinen erften Ranges von größter Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Befamtanlage und zählen zu den bevor- 
zugteſten und modernſten Kraſtanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen GroBinbuftrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 


- Sabrifareat von 410,000 Qubratmeter beſchäftigen und 


in ber Loksmobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten der Welt find. 


Eine gute Suppe 


soll nicht den Magen belasten, sondern ihn in bester Weise zur Aufnahme der 


festen Speisen vorbereiten. 


„anregende“ Stoffe enthält. 


Das kann sie aber nur, wenn sie genügend 


Wo diese Stoffe fehlen, tritt 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


in sein Recht. 


„Magenwecker“. 


l ERS 
g erlangenol®, 
chtbesfändige gifffr 


Tapeten. 


derTapetenfabrik Coswig.id. 


atio e 
pezialkolleklionen für jocbsteAneprác 
"Schipse carers | 


Ein kleiner Zusatz von Liebig macht jede Suppe zum 


Schönheit der A 
chönheitder Augen 
i dë "e Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
i „Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
den zu einer ınteressant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkrait und ist für schwache oder 
| Preis m und rote Augen unersetzlich. 


Preis M.3.50, GrosserVorratsflakon M.7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Cóln 1, Blumenthalstrasse 93. 
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WETTBEWERB 


der Firma Matheus Müller, Hoflieferant, Sektkellerei, Eitville 
für Maler und Amateur-Photographen 
zur Erlangung von Entwürfen für 


Müller-Extra-Siegel-Marken 


Als Preise für die besten Lösungen sind ausgesetzt: 
Für Maler: Für Amateur-Photographen: 
Erster Preis . M 500,00 2 erste Preise. . à M 200,00 
Zweiter Preis.  „ 300,00 2 zweite Preise . „ „ 100,00 
4 dritte Preise . .à „ 150,00 2 dritte Preise . „ „ 50,00 
8 vierte Preise . „ „ 100.00 4 vierte Preise . „ „ 25,00 
8 fünfte Preise . „ „ 50,00 10 fünfte Preise . „ „ 20,00 
100 Trostpreise . . „ „ 10,00 
Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren: Ernst Growald, Sachverstándiger für 
Reklame, Berlin, Kunstmaler L. Günther-Schwerin, Wiesbaden, Kapitänleutnant a.D. 
von Tschudi, Wiesbaden, und die Inhaber der Firma Matheus Müller, Eltville. Die 
Entwürfe resp. photographischen Abzüge sind mit Kennwort bis zum 1. Oktober 1913 
an die Firma Matheus Müller, Eltville, franko einzusenden. Die näheren Bestimmun- 
gen sind zu beziehen durch die Handlungen photographischer Apparate oder die Firma 
Matheus Müller 
ELTVILLE 


X _ NM NUT 


SAN SEBASTIAN 


| (SPANIEN) 


11 Stunden von Paris (Qual d'Orsay) | 


DII AUI 


BAUR 


SI 


3 RT 


Köstliches Klima während des 
ganzen Jahres. — Vereinigung 
von Meer und Gebirge. — Das 
schönste Seebad der Welt. — 


TIAS 0l SOMMER-u.HERBST- 


SÉ Das GROSSE KASINO (das 

- gänze Jafir hindurch geöffnet) 
mit allen Attraktionen und jeder 
Art Zerstreuung. — „Concours 
Hippique“ — Stiergefechte — 
N Regatten. — Yachtsport und 
R Wasserfeste — Sportfeste usw. 


- Š Nähere Auskünfte erteilt das 
„Das Große Kasino”, das ganze Jahr geöffnet. Sekret. des Grand Casino Nr. 13. 


24. Mai 1913. 
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Mai 


ist ein Nähr- und Kräftigungsmittel für Kranke, Rekonvaleszenten, Blutarme, Wöchnerinnen, 
stillende Mütter, zurückgebliebene Kinder und alle, die einer Hebung ihrer Krälte, einer 
Wiederherstellung ihrer Gesundheit bedürfen. Vor allem aber ist es das grosse Heer der 
Nervösen, denen das Biocitin Kräftigung und Auffrischung des gesamten Nervensystems bring! 


e e I ] 
pflege 


Biocitin ist nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien erhältlich. Wir bitten daher 
Eine Broschüre über rationelle Nervenpfleve 


minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen. 


und ein Geschmacksmuster Biocitin versen let kos’enfrei die Biocitin Fabrik, 
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Die ſieben Tage der Woche. 


15. Mai. 


Die franzöſiſche Kammer ſpricht im Anſchluß an eine 
Debatte über die Zurückbehaltung des im Oktober ſreiwerden⸗ 
den Soldatenjahrgangs dem Miniſterium Barthou mit 322 
gegen 155 Stimmen ihr Vertrauen aus. 

Der Ausnahmezuſtand in Bosnien und der Herzegowina 
wird aufgehoben. 


16. Mai. 


In Preußen finden die Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe 
ſtatt. Sie ergeben nur eine geringfügige Verſchiebung der 
Parteiverhältniſſe zugunſten der Linken. 

Halbamtlich wird mitgeteilt, daß die elſaß⸗lothringiſche 
Regierung beim Bundesrat eine Ergänzung des Vereinsgeſetzes 
und die Einführung des Reichspreßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen 
unter Hinzufügung einer Beſtimmung über den Vertrieb aus» 
ländiſcher Druckſchriften beantragt hat. f 

Die armeniſche Nationalverſammlung wählt den früheren 
türkiſchen Miniſter des Aeußern Noradunghian zum Präſidenten. 


17. Mai. 


Im Neuen Palais zu Pots dam findet die Vermählung der 
Prinzeſſin Viktoria Margarete von Preußen mit dem Prinzen 
Heinrich XXXIII. Reuß j. L. ſtatt (Abb. S. 863). 

Die Goethegeſellſchaft wählt auf ihrer Generalverſammlung 
in Weimar an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Erich Schmidt 
den Oberpräſidenten der Rheinprovinz, ſrüheren Finanzminiſter 
Freiherrn von Rheinbaben zum Erſten Vorſitzenden. 

In Preßburg werden durch eine Feuersbrunſt über hundert 
Wohnhäuſer zerſtört. Zehntauſend Perſonen werden obdachlos. 

Prasident Wilſon antwortet der japaniſchen Regierung auf 
einen Proteſt wegen des kaliforniſchen Geſetzes, nach dem 
Japaner keinen Grundbeſitz erwerben dürfen, das Geſetz ver- 
ſtoße nicht gegen die Verträge oder die Verfaſſung. 


18. Mai. 


Bei dem Prinz⸗Heinrich-Flug erringt Leutnant Canter 
den Kalſerpreis (Portr. S. 865). 

Der deutſche Wehrverein hält in Leipzig feine zweite Haupt- 
verſammlung ab. 

Den engliſchen Offizieren Brandon und Trench und dem 
engliſchen Rechtsanwalt Stewart, die wegen Spionage vom 


Reichsgericht zu mehrjähriger Feſtungshaft verurteilt wurden, 
wird der Reſt ihrer Strafe vom Kaiſer im Gnadenweg erlaſſen. 
19. Mai. 


Aus Frankreich kommen Nachrichten über Kundgebungen 
gegen die Verlängerung der Dienftzeit. In Toul demonftrierten 
olbaten, die durch eine Kavallerieabteilung auseinander- 
getrieben wurden; in Troyes kam es zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen einer manifeſtierenden Volksmenge und der 


Gendarmerie. 
20. Mai. 


Das engliſche Königspaar tritt von Port Viktoria die Reiſe 
nach Berlin zur Teilnahme an der Vermählung der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe an. 

Aus Panama wird gemeldet, daß die Kanalbehörden den 
Damm ſüdlich von Miraflores durchſtochen und das Waſſer 
aus dem Stillen Ozean auf eine beträchtliche Strecke in den 
Kanal Lea haben. 

In Breslau wird die Jahrhundert⸗Ausſtellung in Gegen. 
wart des Kronprinzenpaares feierlich eröffnet. 

Die Budgetkommiſſion nimmt die Beratung der Wehr⸗ 
vorlagen wieder auf. 

21. Mai. 


Der König und die Königin von England treffen in Berlin 
ein, wo ſie auf dem Weg nach dem Königlichen Schloß in 
Begleitung des Kaiferpaares von der Bevölkerung mit Jubel 
begrüßt werden. 


der Kinemalograph im Leben der Völker. 
Von Prof. Dr. Karl Brunner. 


Der Kinematograph iſt im Leben der Völker zu einer 
Macht geworden. Er ſtellt ein Kulturproblem dar, von 
dem verſchiedenartige Intereſſen lebhaft berührt werden. 
Wer der Kinematographenfrage ernſtlich näher treten 
will, darf ſich nicht auf die Beobachtung der einheimiſchen 
Verhältniſſe beſchränken, er wird, um die richtigen Maß: 
ſtäbe zu gewinnen, über die Landesgrenzen hinausgehen 
und auch bei fremden Völkern Erfahrungen ſammeln 
müſſen, trägt doch das ganze Kinematographenweſen ein 
internationales Gepräge. Um eine möglichſt weitreichende 
geſchäftliche Wirkung zu erzielen, ſchaltet die Film- 
induſtrie grundſätzlich das nationale Moment aus. Ihre 
Erzeugniſſe ſollen gewiſſermaßen eine allen Nationen der 
Erde gleichverſtändliche Sprache reden. Da gewinnt es 
einen beſonderen Reiz, bei einzelnen Völkern zu beob— 
achten, wie dieſe nivellierenden Bemühungen doch die 
Eigenart jeder einzelnen Nation nicht zu unterdrücken 
vermögen. Die Filmerzeugniſſe werden, abgeſehen von 
den großen Weltſchlagern, immer wieder in Gruppen 
eingeteilt werden, die fid) von ſelber nach nationalen Ge: 
ſichtspunkten beftimmen. 

Um unſere deutſchen Verhältniſſe im Kinoweſen ein⸗ 
mal gewiſſermaßen von außen her beurteilen zu können, 
habe id) einige Nachbarländer bereiſt und die Kinemato— 
graphen in folgenden Städten beſucht: Prag, Wien, 
Fiume, Trieſt, Venedig, Mailand, Zü⸗ 
rich, Bern, Lauſanne, Genf und Lyon. 

Mein Reiſeziel führte mich diesmal andere Wege, 
als die der Reiſeführer ſonſt dem Fremden weiſt. Die an— 
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ziehenden Sehenswürdigkeiten beifeite laſſend, ſuchte id) 
vorwiegend die volkreichen Arbeiterſtadtteile auf, in 
denen der einfache Mann an den neuen Vergnügungs⸗ 
ſtätten, die der Kinematograph verſchwenderiſch über die 
Lande ausgeſtreut hat, ſeine Sehnſucht nach dem unbe⸗ 
kannten Etwas zu ſtillen ſtrebt, das ihn aus der rauhen 
Wirklichkeit des Alltags in vollkommenere Sphären ent⸗ 
rückt. Wo immer ich mit Leuten aus dem Volk ge⸗ 
ſprochen habe, fand ich eine inſtinktive Bewunderung 
vor der Größe der Kinematographen, eine mehr auf 
dunkler Ahnung als auf wirklicher Kenntnis beruhende 
Vorſtellung von der Ausdehnung des Kinoweſens, von 
der Zahl der Lichtbildbühnen in ihrer Stadt. In Wien 
ſagte mir z. B. auf Befragen ein Hotelportier, es gebe 
dort 400 Kinotheater; in der Tat find es 117! Man iſt 
ja in Deutſchland an Rieſenzahlen gewöhnt, denn bei uns 
gibt es rund 2900 Kinos. Da kommt man leicht in die 
Verſuchung, die geringeren Zahlen, die das europäiſche 
Ausland durchweg aufweiſt, als niedrig anzuſehen. Berlin 
mit ſeinen mehr als 300 Kinotheatern, die ſich in manchen 
Straßen geradezu aufdringlich häufen, hat einen weiten 
Vorſprung vor anderen Städten: Prag 30, Wien 117, 
Fiume 7, Trieft 18, Venedig 10, Mailand 30, Genf 8, 
Lyon 17. Man ſieht ohne weiteres, daß wir in Deutſch⸗ 
land an einer Überfülle leiden, die in erſter Linie da⸗ 
durch verurſacht iſt, daß bei uns bisher jeg⸗ 
licher Konzeſſionszwang gefehlt hat, 
den in verſchiedener Form alle hier in Betracht kommen⸗ 
den Länder haben. Dieſe Tatſache allein müßte genügen, 
um die Notwendigkeit zu erweiſen, das Verſäumte ſo 
raſch wie möglich nachzuholen und die Annahme der dem⸗ 


nächft an den Reichstag gelangenden Novelle zur Ge⸗ 


werbeordnung betreffend die Konzeſſionspflicht der Kino⸗ 
theater zu beſchleunigen. Auch in anderen Punkten der 
behördlichen Regelung des Kinematographenbetriebs iſt 
uns das Ausland voraus, obſchon die Kinointereſſenten 
hierzulande ſich nicht genug tun können in ihren Klagen 
über außerordentliche Bedrückung durch behördliche Maß⸗ 
nahmen. Nur hinſichtlich ber Präventivzenſur und des 
Jugendſchutzes gehen wir in Deutſchland ſtrenger und fon: 
ſequenter vor als das Ausland. Hingegen ſind dort die 
Vorſchriften für den äußeren Betrieb viel einſchneiden⸗ 
ber und vom Standpunkt der Volkswohlfahrt heilſamer 
als bei uns. In Sfterreid), Italien, Frankreich und zum 
Teil in der Schweiz beſteht die Anordnung, daß nach 
jeder Vorſtellung, deren Beginn und Dauer angemeldet 
und öffentlich bekannt gegeben ſein muß, die Räu⸗ 
mung des Lokals und die gründliche Lüf⸗ 
tung ſtattfinden muß. In beſonderen Warteräumen 
ſammelt ſich das Publikum für die neue Vorſtellung. Ein⸗ 
und Ausgang ſind völlig getrennt. Vielfach ſind die 
Vorführungsräume während der Vorſtellung durch ge- 
dämpftes Licht erhellt. Das Plakatweſen unterſteht in 
Oſterreich gleichfalls der Zenſur und met dort faft durd- 
gehends einen anſtändigen, ja mitunter äſthetiſch erfreuli— 
chen Charakter auf. Damit erhält der Theaterbetrieb ein 
ganz anderes Gepräge als bei uns. Man vergleiche mit 
dieſen wohlgeordneten Zuſtänden die Reklame eines Ber— 
liner Volkskinos: „Achtung! Ohne Konkurrenz! Von 
10 Uhr morgens bis 11 Uhr abends großes Künſtler⸗ 
konzert! Nur hier! Den ganzen Tag! Entree 
10 Pfennig! Ohne Abruf! Ohne Nachzahlung! Erſt— 
klaſſige Rezitation des berühmten Meiſterrezitators uſw.“ 
Ich kenne kein Land, in dem die Mißſtände, die in dieſem 
Plakat hervortreten, möglich wären. Nirgends kann 
lichtſcheues Geſindel für 10 Pfennig einen ganzen Tag 
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im Kino ſich herumtreiben, nirgends werden ſo ſchauder⸗ 
haft niedrige Eintrittspreiſe gefordert, nirgends auch bin 
ich einem Meiſterrezitator im Kino begegnet. Das ſind 
alles Spezialitäten von Deutſchland, insbeſondere von 
Berlin, um die uns das Ausland gewiß nicht beneidet. 

In einem ganz volkstümlichen Kinotheater von Lyon 
fand ich die Mehrzahl der Beſucher aus dem Arbeiter⸗ 
ſtand auf Plätzen von 80 Cent., die billigſten Preiſe be⸗ 
tragen in Italien 30 Cent., wobei allerdings durch be⸗ 
ſondere Rabattſcheine noch weitere Vergünſtigungen ge⸗ 
währt werden. Aber das iſt gewiß: nirgends wirft ſich 
das Kino ſo an die Leute weg wie hier bei uns. 

Die Qualität der Darbietungen hingegen wird durch 
die in Deutſchland allgemein eingeführte Präventivzenſur 
entſchieden viel günſtiger beeinflußt als in den Ländern, 
wo nur die allgemeinen ordnungspolizeilichen Beſtim⸗ 
mungen Geltung haben. In Oſterreich ift dieſelbe Zenſur 
wie bei uns eingeführt, in Ungarn, Italien, Frankreich 
und der Schweiz dagegen nicht. Wohl verfügt in Frank⸗ 
reich beiſpielsweiſe das Bulletin Municipal officiel von 
Lyon das Verbot der Vorführung aller kriminellen Hand⸗ 
lungen. Aber dennoch feiert das Verbrechen auf der 
weißen Wand ungehindert wahre Orgien. Es iſt klar: 
Verfügungen, die nicht in Geſtalt von Präventivmaß⸗ 
nahmen zur Anwendung kommen, haben beim Kine⸗ 
matographen überhaupt keine praktiſche Bedeutung. Ich 
ſah in Lyon in einem Volkskino niedrigſter Art ein 
ganzes Programm, das in Deutſchland rundweg ver⸗ 
boten worden wäre, darunter auch einen Film deutſchen 
Urſprungs, der zu alledem techniſch äußerſt minderwertig 
war. In Italien begegnete ich trotz des Mangels einer 
Vorzenſur nur wenig Anſtößigkeiten. Das mag Zufall 
geweſen ſein. Bezeichnend iſt es, daß die Italiener wie 
die Franzoſen allzu große Albernheiten des Kinodramas, 
die unſer Publikum ſich ruhig gefallen läßt, energiſch 
ablehnen. Die Romanen halten überhaupt mit ihren 
Gefühlen im Kinotheater nicht zurück; beſonders in 
Italien ſpielen die Zuſchauer mitunter ſämtlich mit. 
Das Drama, das in Sſterreich neben Naturſzenen und 
einer Humoreske eine bedeutende Stelle einnimmt, be 
herrſcht in Italien und in Frankreich das Programm faſt 
ausſchließlich. Italien, die Heimat der beſten Filmſchau⸗ 
ſpieler, hat auch das empfänglichſte Publikum für ihre 
Darbietungen. Ausführliche Inhaltsangaben ber Dra: 
men werden den Beſuchern zu ihrer Orientierung in die 
Hand gegeben. Sie intereſſieren ſich lebhaft für die Trä⸗ 
ger der Hauptrollen, deren Bilder in Maſſen verbreitet 
werden. 

So entſteht ein gewiſſes perſönliches Verhältnis des 
Publikums zu den Schauſpielern, deren mimiſche Einzel⸗ 
leiſtungen den Beſchauer über den minderwertigen In⸗ 
halt des Dramas glücklich hinwegführen. 

Sehr im argen liegt im Ausland der Jugend- 
ſchutz, den wir in Deutſchland erfreulicherweiſe nach⸗ 
drücklich zu wahren begonnen haben. Wohl verbietet die 
öſterreichiſche Behörde die Vorführung gewiffer Bilder 
vor Jugendlichen unter 16 Jahren ſowie deren Zutritt 
nach 8 Uhr abends, aber trotz aller Vorſchriften begegnet 
man in Prag und Trieſt ganzen Scharen von Kindern da, 
wo ſie nicht hingehören. In Italien wie in Frankreich 
kümmert ſich kein Menſch darum, was die Kinder im 
Kino zu ſehen bekommen. | 

Intereſſant ift bie ſoziale Gliederung bei ben ver[djie- 
denen Völkern. In Prag zeigt fid)'s, daß bie tſchechiſchen 
Maſfen vom Kino nod) febr wenig berührt werden. Hier 
überwiegen die beſſeren „Bios“ weitaus, die anſcheinend 
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beſonders vom deutſchen Mittelſtand befucht find. In 
Wien gibt es zahlreiche, gutbeſuchte Volkskinos ſowie eine 
Reihe vornehmer Lichtbildbühnen mit recht gutem Publi⸗ 
kum. Trieſt zählt neben vielem Militär auch gute Kreiſe 
aus der Zivilbevölkerung zu ſeinen Kinobeſuchern. In 
Venedig reicht der Einfluß der ziemlich verſteckt liegen⸗ 
den „Cine⸗Teatri“ nur teilweiſe bis in den Mittelſtand; 
der große Fremdenverkehr wird von den beſcheidenen 
Inſtituten nicht berührt. Die Mailänder Kinotheater 
hingegen tragen wieder teilweiſe einen vornehmen Cha⸗ 
rakter. Hier ſpielt der Kinematograph in dem bewegten 
Straßenbild bis tief in die Nacht eine auffallende Rolle. 
Große Zurückhaltung zeigen die höheren Kreiſe in 
Frankreich gegenüber dem Cinema; ähnlich aud) in der 
Schweiz, wo man übrigens neuerdings ſchärfere Maß⸗ 
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nahmen gegen die Auswüchſe des Kinematographen zu 
ergreifen beginnt. 

Erfreulich iſt es, daß dem rein geſchäftsmäßigen In⸗ 
tereſſe der Unternehmer da und dort durch gemein: 
nützige Volksbildungsbeſtrebungen ein 
wirkſamer Damm entgegengeſetzt wird. 

An Stelle des Senſationellen werden vielmehr die 
Bildungswerte aus dem Kinematographen hervorgeholt 
und dieſer ſomit kultur fördernden Zwecken 
dienſtbar gemacht. Das finde ich beſonders bei Ar⸗ 
beiterorganiſationen in Prag und in Wien, die eigene 
Kinotheater unterhalten. 

Nur wo das nackte Geſchäftsintereſſe hinter höheren 
Geſichtspunkten zurücktritt, hat der Kinematograph eine 
Exiſtenzberechtigung, eine Entwicklungsmöglichkeit. 


— — — 


der Btautidja der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen. 


Von Hedwig Heyl. — Hierzu 4 Spezialaufnahmen. 


Die Familienereigniſſe des allerhöchſten Herrſcher⸗ 
paares finden im ganzen Deutſchland, beſonders aber in 
den preußiſchen Landen ihren ſtarken Widerhall. Wenn 
die einzige Tochter aus dem umhegten Heim, dem Schutz 
der zärtlichen Mutter, an der Seite des Erwählten in 
das bunte Leben 
hinaustritt, ſo einen 
ſich alle Deutſchen 
zu heißen Segens⸗ 
wünſchen. Möge 
das, was der hohen 
Mutter gelang, als 
Friedensengel gro⸗ 
Be Volksintereſſen 
zu verbinden, auch 
der Tochter be: f 
ſchieden ſein. gi 

Heute, im blü- || 
henden Lenz, wird 
die jugendliche 
Kaiſertochter mit 
den Hochzeitsge⸗ 
wändern geſchmückt. 
Wir ſchauen ſie in 
dem hergebrachten 
Brautſchmuck der 
Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes, 
und doch wie indi⸗ 
viduell iſt er hier 
geſtaltet. Wie iſt 
darin Vergangen⸗ 
heit und Gegen⸗ 
wart in pietätvoller 
und ſchöner Weiſe 
verwebt. Das Drap 
d'argent, das vor: 
geſchriebene Sil⸗ 
bergewebe des 
Kleides und der 
Schleppe, ſchillert 
in mildem Perlen⸗ 
glanz. Die Silber- 
jäden find nach 


Der Brautſchleier der Prinzeſſin Difforia £uife. 


Angabe der oberſten Leiterin zur Herſtellung des 
Brautſchatzes in der Crefelder Spinnerei mit einem 
matt geſärbten Stoffuntergrund verwebt, ſo daß der 
kühl wirkende Glanz des Metalls in vollkommener 
Weiſe durch den warmen Unterton gehoben wird. 

i Die Schleppe 
wurde von Mar⸗ 
garete von Wedell 
gezeichnet. Stiliſier⸗ 

. $ te Myrten, Oran: 
ve JAUNE PL genzweige und 

KM vi da Palmenblätter 
ſchlingen ſich in 
feiner, abgetönter 
Silberſtickerei rings 
um den reichen 
Stoff. Im Atelier 
von Frau von We⸗ 
dell ſtickten zwei 
Monate 21 Sticke⸗ 
. rinnen daran. Der 
ei Hermelin ber erſten 
N Kaiſerin, Auguſta, 
umgrenzt die In⸗ 
nenſeiten, während 
auf dem Kleid von 
gleichem Silberſtoff 
Spitzen, Erbſtücke 
von der Mutter der 
Kaiſerin, den wun⸗ 
derbarſten Schmuck 
abgeben. 

Dem Muſter 
des Brautſchleiers 
iſt der Brautſchleier 
der Herzogin Adel⸗ 
heid zugrunde ge⸗ 
legt. Seit die ſchleſi⸗ 
ſchen Spitzenſchulen 
ſich in der Spitzen⸗ 
kunſt ſo vervoll⸗ 
kommneten, daß 
ſie ſchon manchen 
fürſtlichen Braut⸗ 


Das Brauttaſchentuch der Prinzeſſin. 


ſchleier arbeiteten — erinnerlich ſind herrliche Stücke der 
Schweſtern unſerer Kaiſers — wurde einer derſelben 
dieſe Arbeit anvertraut. | 
Dieſer Brautſchleier, von Anna Chales de Beaulieu 
komponiert, iſt ganz beſonders gelungen. Seine Kopf— 
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eden, auf denen bie Prinzeſſinnenkrone befeſtigt wird, 
ſind aus feinem echtem Tüll, dann aber baut ſich ein be— 
zauberndes Ornament in ſtiliſierten Blüten und Blättern 
von einem Reichtum auf, daß, vom Saum aufwachſend, 
der 2 Meter lange und 150 Zentimeter breite Raum des 
Prachtſtücks ganz davon bedeckt iſt. | 

In ber Spitzenſchule von Marie Hoppe unb Marga— 
rete Siegert arbeiteten 70 Arbeiterinnen 6 Wochen 
daran. Den Stil und die Art der Spitze könnte man mit 
dem Anfang des 18. Jahrhunderts in Frankreich ſo her— 
vorragend hergeſtellten Point d'Argentan vergleichen. 
Den gekrönten Schleier hält ein friſcher Myrtenkranz, 
geflochten aus den inzwiſchen zu ſtattlichen Bäumen ge— 
wachſenen Zweigen fürſtlicher Brautkränze. 

Vervollſtändigt wird das ſtrahlende Bild der hohen 
Braut durch den großen Brillantſchmuck der Krone, der 
ſie nur einmal, an ihrem Hochzeitstag, ſchmückt und der 
anmutigen und jugendlichen Geſtalt auch rein äußerlich 
den Stempel kaiſerlicher Abkunft gibt. 

Kann man in der Anordnung der Brauttoilette den 
pietätvollen Zug tief mitempfinden, ſo ſteigert ſich die 
Freude beim Anblick des Brautſchatzes, der ſich in dieſem 
Fall nur auf die perſönlichen Gebrauchsgegenſtände er— 
ſtreckt. Mit weiſer und höchſt mühevoller Überlegung 
ſind die Aufträge an die verſchiedenſten Geſchäfte, 
Drganifationen und Einzelperſonen verteilt worden. 
Obgleich die Wäſcheausſtattung ein einheitliches Ge— 
präge haben mußte, ſo bot ſie doch am meiſten Ge— 
legenheit, viele Hände zu beſchäftigen. Die Verteilung 
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der Herftellung von Toiletten und Hüten hätte bei der 
Kürze der Brautzeit eine unüberwindliche Anzahl von 
Anproben notwendig gemacht, aber fon die ſehr ver- 
ſchiedenen Zwecke der Toiletten gaben Gelegenheit, den 
verſchiedenſten Induſtriezweigen Arbeit zukommen zu 
laſſen. 

Bei der Wäſcheausſtattung wurde die Einheitlichkeit 
durch gleichmäßige roſa Bindung von weichem Seiden— 
band noch betont. Feinſte Baumwollſtoffe, ſolide, ſchöne 
Stickereien, entzückende Fältchen und Hohlſäume mit 
echten Valencienner Spitzen bilden alle die verſchiedenen 
Wäſcheſtücke, die nicht nur die Hygiene berückſich— 
tigen, ſondern auch die Möglichkeit guter Inſtandhaltung 
geben. 

Forſcht man nach den Herſtellerinnen, ſo ſtaunt man 
vor der Fülle der Namen. Mühſam, aber echt landes— 
mütterlich ſind die Lieferungen eingeteilt, und wenn 
man im Verzeichnis acht Wäſchefirmen findet, ſo iſt die 
Zahl damit lange nicht erſchöpft, der Kaſſeler Frauen— 
verein vom Roten Kreuz und die Heimarbeiterinnen in 
Berlin und Potsdam ſind ſelbſt zu ſchwierigen Aufgaben 
herangezogen. 

Die richtige Einſchätzung der Arbeit der Heimarbeite— 
rinnen, ihre tüchtige Organi— 
ſation, an der die Huld der 
Landesmutter keinen geringen 
Teil hat, iſt beſonders hervor— 
zuheben. Durchweg durſten 
Frauen ſich einer freundlichen 
Berückſichtigung erfreuen, ſo— 
wohl ſolche, die Geſchäſte lei— 
ten, wie Einzelperſönlichkeiten, 
darunter tapfere Frauen, die 
nach Verluſt ihres Vermögens 


ſich und ihre Kinder durch 
Wäſchenäherei durchbringen 
müſſen. 


Um möglichſt viele zu der 
vorliegenden Arbeit heran— 
zuziehen, wurde manches zu 
Nutz und Frommen von Ver— 
einen angeſchafft, ohne direkt 
notwendig zu ſein. Z. B. fiel 
die Beſchaffung von Betten 
nicht in das Ausſtattungsreſſort, 
aber das Lettehaus durfte 
eine koſtbare Bettdecke her— 
ſtellen und die Spitzenſchule 
im Elſaß unter Leitung von 
Exzellenz Zorn von Bulach 
ebenfalls und außerdem in 
wundervollen Spitzen zu Kiſſen 
und Decken exzellieren. 

Die Spitzenſchule von Ton— 
dern, die deutſche Spitzenſchule 
und die Schleſiſche Spitzen— 
ſchule Fürſtin Pleß übernahmen 
die Lieferungen von Dekora— 
tionfpigen zu Teetiſchdecken 
unb Gebrauchsgegenſtänden, 
von Borten und loſen Spitzen 
und vor allem von Spitzen— 
taſchentüchern in außerordent— 
lich intereſſanter Auswahl. In 
den loſen Spitzen wie auch in 
einem ſehr ſchönen Fächer iſt die 
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wirkungsvolle Buranoſpitze vertreten. In den Tafchen- 
tüchern fanden alle Arten Point, rond und plat, und die 
flanderiſche Spitze reichliche Verwendung. 

Die Hebung der deutſchen Spitze liegt im Intereſſe 
unſerer einheimiſchen Arbeit. Solange noch eine Ver— 
arbeitungsfirma für 100 000 Mark und mehr jährlich 

Spitzen vom Ausland kauft, haben wir Spielraum für 
hieſige Arbeiterinnen, wenn ſie für Spitzenfabrikation, 
beſonders als ländliche Winterarbeit, erzogen werden. 
Gelänge es, in einzelnen Gegenden Spezialitäten, wie in 
Tondern die Königſpitze, zu pflegen, ſo dürfte die Ent— 
wicklung der Spitzeninduſtrie ganz ausſichtsreich ſein. 

Die für den Trouſſeau gelieferten Spitzen machen 
das beſonders eindringlich klar. Vielleicht. wäre die Ant— 
wort auf die Frage, ob die „echte Valencienne“ tatſächlich 
in Deutſchland hergeſtellt worden iſt, nicht zufrieden— 
ſtellend ausgefallen, und doch dürfte die gute Valencienne 
für den Maſſenkonſum die beſte Ausſicht € großen 
Vertrieb haben. 

Die Wäſcheausſtattung fand in einem uns beſonders 
teuren Zimmer, dem Geburtzimmer des Kaiſers 
Friedrich, Aufſtellung; nur wenigen wurde der Zutritt ge— 
ſtattet. Über dem Raum ſchwebte eine eigenartige Stim— 
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mung, und bie Gedanken ließen fid) durch bie zu feiner 
Wirkung gebrachten Herrlichkeiten nicht abbringen von 
dem Zuſammenhang des ſchönen, geliebten Großvaters, 
der hier das Licht der Welt erblickte, und der zarten Elfen⸗ 
geſtalt der Enkelin, die in kindlicher Freude zwiſchen 
ihren Schätzen ſcherzend umherging, und deren Himmel 
voll Glück bringender Sterne ſcheint. 

Helligkeit und Farbe ſtrahlten aus den im nächſten 
Salon aufgeſtellten Dingen wider. Da iſt zuerſt die 
für die Prinzeſſinnen vorſchriftsmäßige zweite wunder⸗ 
ſchöne Courſchleppe aus altem Beſitz von granatrotem 
Moiré antik. Feine Rokokomuſter mit kleinen Buketten 
dazwiſchen, in Altſilber geſtickt, ſtellen jener Zeit ein 
glänzendes Zeugnis aus, in der man ſchüchtern alten 
Glanz zu erneuern ſtrebte und den Fleiß mit in das Ge⸗ 
wicht warf, um damit faſt unvergängliche Kunſtwerte 
zu ſchaffen. Kunſtwerte wie dieſe Schleppe, die vielleicht 
in ſpäterer Zeit berufen iſt, ein Muſeum zu ſchmücken. 

Wenn man ſich die vielen verſchiedenen Beſchäfti⸗ 
gungen, Repräſentationen, Beſichtigungen, die ſport⸗ 
lichen und Schloßpflichten einer Prinzeſſin, die für den 
Trouſſeau überlegt ſein müſſen, klar macht, ſo hat die 
Leiterin ein Kunſtwerk geſchaffen, indem ſie allen 
dieſen Bedürfniſſen mit feinem Herzen Rechnung 
getragen hat. Beſcheiden lenkt Fräulein Suſanne von 
Beaulieu das Lob auf die Herſteller dieſer Dinge ab, aber 
den Feldherrnplan für das Ganze, der auch nicht die 
kleinſte Lücke ließ, den entwarf, wenn auch ſicher mit dem 
Rat der hohen Brautmutter, doch ſie. 

Man könnte ſagen, daß alle dieſe Schönheit von dem 
Takt ſpricht, den Kleidung berückſichtigen muß. Immer 
paſſend in die Erſcheinung zu treten, gehört vielleicht mit 
zu ben ungeſchriebenen Pflichten repräſentativer Perſön⸗ 
lichkeiten, und eine ſolche Unterftützung, wie unſere Prin- 
zeſſin darin hatte, wird ganz gewiß in dem jungen Ehe⸗ 
ſtand dieſe Sorge ſehr herabmindern. Unſere Prinzeß 
kann immer ſchön, immer für die Gelegenheit paſſend 
und immer zweckmäßig erſcheinen. Der Jahreszeit ent⸗ 
ſprechend ſind ſchwere, ſteife Kleider ganz ausgeſchaltet. 
Jugendliche, mit Stickerei und Säumchen, mit Band⸗ 
durchzug oder ganz weiß geſtickte Batiſtkleider wechſeln 
mit einer Anzahl heller Koſtüme aus weißem Pikee und 
weißem Grosgrain ab. Ein Trotteur von rotem 
Frottée mit weißer Chiffonbluſe auf roter Seide ge- 
arbeitet, vorn kleidſam mit ſchwarz gehoben, ringt mit 
einem mittelblauen Frottéekleid um den Preis. Ein 
weißes Etaminekleid, am Rock mit blauem Leinenſtoff 
bordiert, der die gleiche reiche Leinenſtickerei wie die 
Taille trägt, das feingemuſterte Pongékleid für Viſiten 
mit einem der reizenden, kleidſamen Hüte, dürfte 
Senſation erregen. 

Die Kollektion der Hüte iſt ſo gewählt, daß ſich immer 
der entſprechende zu den Toiletten reimen läßt. Sie ſind 
mit ganz wenigen Ausnahmen klein, ſehr oft aus Stroh 
mit Tüll oder Chiffon bezogen und dazu Kränze von 
Kornblumen, Roſen, Federn, die ſo gut kleiden, ge⸗ 
wählt ober auch einfache Band- und Reihergarnituren. 
Ein königsblauer Federhut wurde ſicherlich zu dem herr— 
lichen, mit weißem, langhaarigem, molligem Tibetſchaf— 
fell gefütterten, blauen Fahrpelz mit der gleichen Fahr- 
decke gedacht. 

Ein wunderſchönes Cremeſpitzenkleid hat eine rote 
und eine blaue Taille von Libertyatlas mit Spitzen und 
einen Spitzenmantel dazu. Die Schirme ſind in ihren 
ruhigen Farben mit breitem weißem Rand ebenſo fein 
wie elegant. Ein Gerſonſcher Schirm entwickelt auf roſa 
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Grund eine Blumenſinfonie, ein zweiter iſt aus weißer 
Spitze. 

Einige Geſellſchaftstoiletten, über die man ein be⸗ 
ſonderes Kapitel ſchreiben müßte, da ſie wie Dichtungen 
erſcheinen, können nur geſtreift werden. Im Schnitt 
ſind ſie einfach, aber von großer Grazie. Ein uni⸗mauve⸗ 
farbenes Gewand trägt als einzigen Schmuck eine dunkle, 
ſchattierte Kaktusdahlie. Einen wundervollen Mille⸗ 
fleureſtoff auf Gbiffongrunb durchwinden Goldblätter, 
und an Rock und Taille unterbrechen Spitzendraperien 
ruhevoll den reichen und doch leichten Stoff des ausge⸗ 
ſchnittenen Kleides, das mit einem Frühlingsblumen⸗ 


ſtrauß an der Korſage den Sommer darſtellt. Das weiße 


Chiffonkleid mit Peplon mit zart gebrochenem, ſee⸗ 
grünem Auslauf iſt reich mit Tautropfen beſtickt. 

Wurden die beſchriebenen Toiletten der Repräſenta⸗ 
tion im Raum gerecht, ſo bedürfen der offene Wagen, 
das Auto, der Schlitten befonderer Berückſichtigung. Die 
dunklen Trotteurkleider mit den brauchbaren ſeidenen 
Bluſen und den mit iriſchen Spitzen durchſetzten ſtehen 
in großer Auswahl zur Verfügung. Aber auch die 
Mäntel entſprechen den verſchiedenſten Beſtimmungen. 
Da iſt ein weißer, mit weißen und Goldperlen geſtickter 
Mantel, der in Frankfurt a. M. von der Firma Albert 
Frank komponiert wurde, ein weißer, mit rötlicher Seide 
gefütterter, ein anderer weißer mit Spitzeneinſatz und 
blauem Futter für Rennen, Ausfahrten, Beſichtigungen, 
dazu Wagendecken, aus weißer Seide und hellem Tuch 
zuſammengeſetzt. 

Der Staubautomobilmantel von blauer Seide kann 
ganz hoch geknöpft werden. Für feuchtes Wetter iſt der 
Automantel aus Leder, mit Zibetkatze gefüttert, mit 
ebenſolchem Kragen, und ein eleganter Regenmantel, 
der wie Atlas ausſieht und in kleinſter Gummitaſche mit⸗ 
geführt werden kann. Für den Winter iſt mit einem 
Zobelmantel, einer Chinchillagarnitur, dem praktiſchen 
Weißfuchskragen, der hinten geſchloſſen wird, und einer 
Nerzgarnitur vorgeſorgt. 

Für den Sportgebrauch findet man neben dem Reit⸗ 
kleid und Sommerreitkleid die vorn zu ſchließenden 
ſeidenen Sweaterjacken, das grüne Homeſpunkleid zur 
Jagd, das graue für Bergtouren, dazu haarige, leichte 
Filzhüte, innen von Stroh. 

Daheim am trauten Kamin können wir uns die 
junge Fürftin in den duftigen Teekleidern, drei Gedichte 
der Firma Frank und Spitzer, vorſtellen. Über einem 
blauen Atlas iſt das blaue Chiffongewand leicht mit 
Chiffonblättchen umſäumt. Ein blau und weißes Ge: 
wand hat japaniſchen Stil, während das altroſa Liberty 
faſt eine Geſellſchaftsrobe darſtellt. 

Ganz beſonders iſt für die Reiſe alles ausgedacht, 
da es ja auch vorkommen könnte, daß der fürſtliche 
Reiſewagen mit einem Coupé vertauſcht werden müßte. 
Dann wird das Coupé mit einem Behang von roher 
Seide geſchmückt und das Bett mit feinen Bielefelder 
Leinenbezügen bezogen, die Wolldecke in ſchottiſche Über- 
knopflaken geſteckt. Alles kann ganz klein verpackt 
werden. EE 

Nach ben langjährigen Erfahrungen bewähren fid) 
bie Rohrplattenkoffer in allen Größen, als Kabinen-, 
Kleider-, Hut- und Schirmkoffer, am beiten. Auch die 
ſchweren Neceſſaires find eigenartig und praktiſch um: 
gewandelt. 

Keine franzöſiſchen Handſchuhe haben Gnade gefun⸗ 
den, ſondern deutſche in allen Farben und Längen, Aus⸗ 
führungen und Muſtern. 
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Die ſeidenen und leicht wollenen 
Strümpfe haben die Heimarbeite— 
rinnen mit Kreuzſtich gezeichnet 
nach Vorſchriſt von Fräulein 
Chales de Beaulieu. 

Die hübſchen Korbſeſſel und 
geflochtenen Matten, die unter 
Fräulein Vosbergs Leitung in 
den verſchiedenen Werkſtätten 
gearbeitet wurden, umgeben den 
zierlichen Teetiſch, der mit einer 
Decke, reich mit venezianiſchen 
Spitzen geſchmückt, bedeckt wurde. 

Mit Stolz auf die Leiſtungen, 
die deutſcher Fleiß und allgemeine 
Liebe für die Ausſteuer unſerer 
Prinzeſſin zuſammenbrachten, 
ſchließen wir dieſe Rundſchau, die 
nur einen kleinen Ausſchnitt geben 


konnte. 
c2o 


Goethes , Saui" in Tofio. 


Hierzu 3 photogr. Aufn. von Kokumin Shimbun. 


Die japaniſche Bühne hat ſchon 
wiederholt verſucht, ſich ihres rein 
traditionellen Charakters zu entäußern 
undauch Werke europäiſchen Urſprungs 
nach europäiſchem Vorbild zu geben. 


Mephiſtopheles (Herr T. Iba). 
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Die Gartenſzene im vierten Akt. 
Von links: Mephiſtopheles (T. Iba), Marthe (U. Jamatatva), Grethen (K. Kinugawa), Jauſt (S. Kamiyama). 


Das Theater von Tokio iſt es 
ee das dieje Reform. 
beſtre mm mit großer Sorgfalt 
pflegt und — was bejonbers De: 
merfenswert ift — ihrem Publikum 
auch deutſche Stücke übermittelt. 
Von allen bisher gelöſten Auf— 
gaben intereſſiert namentlich die 
Aufführung des „Fauſt“. Goethe, 
von japaniſchen Schauſpielern und 
in japaniſcher Sprache interpre: 
tiert: das darf gewiß als eine 
Seltenheit, ja beinah als ein Unis 
kum bezeichnet werden und ſpricht 
ſür das Anpaſſungsvermögen und 
das Verſtändnis der Künſtler, die 
auch äußerlich den deutſchen Stil 
in Szenerie und Koſtüm möglichſt 
getreu beibehalten. Der Fauſt 
des Herrn S. Kamiyama und 
Fräulein K. Kinugawas Gretchen 
ſtehen, wie unſere Abbildungen 
zeigen, ganz in dem Rahmen 
deutſcher Darſtellung. Der Mephiſto 
des Herrn T. Iba trägt in der 
Maske vielleicht noch einige An— 
Hänge an „eingeborene“ Bühnen- 
effekte, und die Marthe der Frau 
U. Yamakawa will uns als eine 
zu jugendliche Dame erſcheinen. 
Immerhin müſſen wir den Wage— 
mut aufrichtig bewundern, mit 
dem eine Dichtung wiedergegeben 
wird, die auch deutſche Bühnen— 
künſtler nur nach tiefgehendem 
Studium zu bewältigen vermögen. 
Schwerer wiegt aber noch die Tat- 
fahe, daß die Leitung des japa— 
niſchen Theaters ein Publikum für 
ein innerlich ſo weitab liegendes 
Werk zu gewinnen hofft. Stufen- 
weiſe und zielbewußt mußten Zu— 
törer und Zuſchauer zur rechten 
Auffaſſung herangebildet werden. % ` 
Eine gewaltige Arbeit, die erfreu— b oo oubli po 
licherweiſe der Erfolg krönte. T. D. Grethen (Fri. &inugama) und Jauſt (Herr Ramiyama). 


nn 
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Hochzeiten am Kaiſerhof (Abb. S. 861, 862, 863). 
Es ift gewiß ein feltener Fall, daß zwei Prinzeſſinnen aus 
dem Hohenzollernhaus in zwei aufeinander folgenden Wochen 
in den heiligen Stand der Ehe treten. Wie es in der Natur 
der Dinge liegt, iſt die Vermählung der Prinzeſſin Viltoria 
Margarete, der Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, mit dem Prinzen Heinrich XXXIII. Reuß j. L. mehr 
in der Stille vollzogen worden. Um ſo eifriger beſchäftigt ſich 
die öffentliche Meinung mit der Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe und des Prinzen Ernſt Auguſt, Herzogs zu Braunſchweig 
und Lüneburg, nicht nur weil die Btaut die perſönlich ſehr 
beliebte Tochter des Kaiſers iſt, ſondern auch weil dieſer Ver⸗ 
bindung erhebliche politiſche Bedeutung zukommt. Sie bildet 
den Schlußſtein der vom Kaifer erſtrebten Verſöhnung zwiſchen 
dem Hohenzollern⸗ und dem Welfenhaus. Als Gäſte nehmen 
an den Feierlichkeiten unter andern der König Georg von 
England mit ſeiner Gemahlin und der Zar Nikolaus von 
Rußland teil. Die engliſche und die ruſſiſche Preſſe halten 
es für nötig, nachdrücklich zu betonen, daß dieſe Beſuche rein 
privater Natur ſeien. Das trifft gewiß zu, aber ebenſo gewiß 
darf man darin ein Sympton für die guten Beziehungen er⸗ 
blicken, die mi den Berlin einer eits und London und Peters⸗ 
burg anderſeits herrſchen. 


Ein Gartenfeſt in Charlottenhof (Abb. S. 864). Prinz 
und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen haben zum 
Beſten der Kinderpflege und Erziehungsanſtalten Zionshilfe 
in Schöneberg in einem der ſchönſten Teile des Parkes von 
Sansſouci, bei den Römiſchen Bädern, ein Gartenfeſt veran. 
ſtaltet, das zahlreich beſucht war und einen Reinertrag von 
mehr als 30000 Mark für den wohltätigen Zweck brachte. 
Viktoria Luiſe, Prinz und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich, Prinz 
Oskar, die Mutter und die Schweſtern der Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm beteiligten fid) an dem Cmp'ang ber Gäſte und dem 
Verkauf von Blumen, Getränken und Süßigkeiten. 

. 


Viscount Morley (Portr. S. 865), der Lord⸗Präſident 
des Geheimen Staatsrats von Großbritannien und Irland, hat 
in dieſen Tagen Berlin beſucht. Offiziell iſt von dem Beſuch 
keine Notiz genommen worden, aber man darf wohl annehmen, 
daß der Staatsmann nicht nur zu ſeinem Vergnügen nach 
der Hauptſtadt des Reichs gekommen iſt. 


gës 


Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg (or. 
trät S. 862) hat dem bekannten Maler Profeſſor Schulte im 
Hole zu einem Bildnis geſeſſen, das der Künſtler kürzlich voll- 
endet hat. Wir bringen heute eine Reproduktion des wohl⸗ 
gelungenen Porträts. 


Ss 


Der Prinz⸗Heinrich⸗Flug (Portr. S. 865) hat einen 
äußerſt befriedigenden Verlauf genommen. Eigenlich folte 
man ſagen die Prinz⸗Heinrich⸗Flüge, denn es fanden ihrer 
mehrere, von Karlsruhe, Pforzheim und Straßburg aus, ſtatt, 
bei denen verſchiedene Aufgaben zu löſen waren. Prinz 
Heinrich ſprach bei einem Feſteſſen den beteiligten Fliegern 
ſeine Anerkennung aus, unter denen ſich beſonders Leutnant 
Canter und Leutnant v. nippelen und Leuinant Frhr. v. Thüna 
ausgezeichnet haben. 

Das KRaifer-Wilhelm-Heim in Wiesbaden (Abb. 
S. 868), das dritte Heim der Deutſchen Geſellſchaft für Kauf⸗ 
mannserholungsheime, iſt kürzlich in Gegenwart des preußiſchen 
Handelsminiſters Sydow feierlich eingeweiht worden. Das 
von den Wiesbadener Architekten Jacoby und Hintze erbaute 
wohnliche Haus bietet mehr als 100 Perſonen Unterkunft. 


Feuersbrunſt in Preßburg (Abb. S. 866). Die un- 
ariſche Stadt Preßburg iſt von einem verheerenden Brand 
imgeſucht worden. ehr als hundert Häuſer wurden ein- 

geäſchert, zwei Menſchen fanden den Tod, einige andere wurden 
verletzt, aber vielleicht 10000 find obdachlos geworden, da 
das Feuer in einem der ärmeren Viertel wütete, in dem in 
kleinen Wohnungen zahlreiche Perſonen hauſten. 


Olga Wohlbrück (Portr. S. 867), eine unſerer beſten 
Romanſchriftſtellerinnen, iſt den Leſern der „Woche“ keine 
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Fremde. Frau Wohlbrück, ſeit einigen Jahren die Gattin 
des Komponiſten Woldemar Wendland, war früher Schau⸗ 
ſpielerin und wandte ſich dann der Literatur zu. Die neuſte 

udt ihrer dichteriſchen Tätigkeit ift der groß angelegte, an 
dramatiſchen Epiſoden reiche Roman „Sonnenbrut“, mit deſſen 
Abdruck wir heute beginnen. 


e» 


Im 2audftábter Goethetheater (Abb. S. 867) ift in 
Die em Jahr von früheren und jetzigen Meininger Hofſchau⸗ 
ſpielern unter anderem Molières Komödie „Der Arzt wider 
Willen“ aufgeführt worden. Die erſte Vorſtellung fand vor 
einem Parkett von wirklichen Aerzten ſtatt, ſie wurde zu Ehren 
der gerade in Halle tagenden deutſchen Geſellſchaft für Gynä⸗ 
kologie veranſtaltet. 

ed» 

Das Henckel⸗Rennen in Hoppegarten (Abb. ©. 866) 
wurde am vergangenen Sonntag von Freiherrn v. Oppenheims 
Cſardas gewonnen. Der Sieger wurde von dem oft erfolg⸗ 
reichen Jockei Archibald geritten und ging nur um einen Kopf 
vor dem Zweiten, Magellan, durchs Ziel. 

* 


Enghien in Nöten (Abb. S. 868). In Frankreich will 
man jetzt dem Spielteufel ernſthaft zuleibe gehen; es beſteht 
die Abſicht, im Umkreis von 100 Kilometer von Paris jedes 
Glückſpiel zu verbieten. Durch eine ſolche Maßnahme würde 
das Kaſino in Enghien, das von manchen Leuten als eine 
gefährliche Spielhölle geſchildert wird, beſonders ſchwer be⸗ 
troffen. Denn jedenfalls verdankt es dem Spiel ſeine Blüte. 
Das Bad Enghien aber hat wieder von dem Kaſino großen 
Nutzen und würde ſomit auch erheblich in Mitleidenſchaft ge⸗ 


zogen werden. 
Re 


Madame Thereja (Abb. S. 866), bie als Pariſer Volks- 
fängerin unter dem napoleoniſchen Kaiferreih berühmt war 
und einft glänzende Triumphe gefeiert hat, iſt auf ihrem 
Landſitz bei Le Mans im Alter von 76 Jahren geſtorben. 
Sie war eine Diva der Gaféfongerte, in denen fie ihre 
draſtiſchen Chanſons vortrug, die Beifallſtürme entfeſſelten 
und im ganzen Volk verbreitet waren. Seit Jahrzehnten 
lebte ſie, zurückgezogen von aller Welt, geſchätzt von ihren 
Nachbarn, auf dem Land; ſie ſoll im ſtillen ſehr wohltätig 
geweſen ſein. 

Perſonalien (Portr. S. 862). Geheimrat Dr. Leopold 
Kny, Profeſſor an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule und 
Leiter des von ihm begründeten Pflanzenphyſiologiſchen In⸗ 
ſtituts der Univerſität in Berlin, feierte ſein fünfzigjähriges 
Doktorjubiläum. Der Gelehrte ſteht im Alter von 72 Jahren. 
— Der engliſche Botſchaſter in Konſtantinopel Sir Gerald 
Auguſtus Lowther tritt von ſeinem Poſten zurück. Er bekleidete 
das Amt ſeit fünf Jahren. 


KA DieSolen der Woche t 


Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Richard Börnſtein, be⸗ 
kannter Phyſiker, 7 in Berlin im 62. Lebensjahr. 

Frau Elſe Hueppe, Gattin des bekannten Profeſſors für 
Hygiene und Bakteriologie, T in Dresden im Alter von 
55. Jahren. 

Guſtav Loewe, Mitglied des Deutſchen Landestheaters in 
Prag, T am 14. Mai im Alter von 48 Jahren. 

L. Perrier, ſchweizeriſcher Bundesrat, T in Bern am 
16. Mai im Alter von 64 Jahren. 

Prof. Dr. Otto Reubke, bekannter Komponiſt und Mufil« 
direktor, T in Halle am 19. Mai im Alter von 71 Jahren. 

Helene Richter, bekannte deutſche Malerin, T in Rom im 
79. Lebensjahr. 

Madame Therefa, ehem. bekannte Pariſer Volksſängerin, 
+ auf ihrem Landſitz bei Le Mans im Alter von 76 Jahren 
(Portr. S. 866). 

Freiherr von Thünefeld, bekannter Reichstagsabge— 
ordneter, T in München am 16. Mai im Alter von 58 Jahren. 

Prof. Dr. Heinrich Weber, bedeutender Mathematiker, 
T in Straßburg i. E. am 17. Mai im 72. Lebensjahr. 


Nur eine 
Hautpflege, die den Kern trifft 


kann einen vollen und dauernden Erfolg bringen, das heisst eine solche, die sich nicht nur auf 
die Oberfläche beschränkt, sondern bewirkt, dass auch Hautorganismus, Haut- Nerven und 
-Gefässe wohltätig beeinflusst werden. Zu diesem Zweck sind häufige Vollbáder oder Ganz- 
waschungen mit "Lecina-Seife" nötig. Denn 

Wunderbar weicher Lecina- Seife hat ausser ihrer feinen äusseren 
Schaum selbst in | Wirkung als Toilette-Seife noch einen ganz be- 
kaltem Wasser. 88 sonderen hygienischen Einfluss auf die inneren 
Diskret par- = Hautorgane durch ihren Gehalt an Lecithin“, 
fümiert. : mit dem sie nicht nur die ganze Hauttätigkeit 
neu belebt und natürlich steigert, sondern in 

weiterer Folge auch erfrischend auf den gesamten Haut- 


organismus wirkt. Schon nach kurzem regelmässigen 
Gebrauch künden eine blendend- reine. elastische Haut 
und ein blühender, rosiger Teint von dieser verjün- 


genden Wirkung der "Lecina-Seife". 


lo allen einschlägigen Geschäften erhältlich, == 
Preis 50 Pfg.; 3 Stück M 1.40. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ferd. Mülhens, Köln a. Rh, 
(Gegr. 1792). 


i „ ' R * Pr > 
W De Ge ^ ZEN ` -y ër "Ge: ; Perrin ou KELA A TP M 
` D A e u Er Mr: vi ds, ; 2 di dr — wt , 
> i nr, 7 „ ^s A ` 2 ` PERL » YN AE Ar Ah 


— Haarpflege ohne JAVOL einfach unmöglich. Aergerlicher Haarausfall 

Platte wird tatsächlich nicht grösser. Haar famose Kondition. — JAVOL, das Kräuter-Haar- 
pflegemittel, fetthaltig oder fettfrei, Flasche 2 M., Doppelflasche 3,50 M. Zur Kopfwäsche nur 
JAVOL-Kopfwaschpulver, Beutel 20 Pf. Ueberall zu haben. Die reichillustrierte Broschüre „Das 
schöne Haar“ wird gratis versandt von den Kolberger Anstalten für Exterikültur, Ostseebad Kolberg. . 
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Bilder vom Tage 
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Prinzeffin Difforia Luife von Preußen und Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg. 
Zur Vermählung im deutſchen Kaiſerhaus. — Hofphot. Sandau. 
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Georg V. von England. Königin Mary von England. Jar Nikolaus von Rußland. 
Das engliſche Königspaar und der Zar als Gäſte bei der Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen. 
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Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. ny, 


Berlin, bekannter Botaniker, beging fein 
goldenes Doktorjubiläum. 


Sit G. A. Cotvtbet, 


engliſcher Botſchafter in Konſtantinopel, nahm 
n feine; Entlaſſung 


Reichskanzler von Bethmann Hollweg, 
nach einem Gemälde von Prof. Schulte im Hofe. 


Nummer 21. Seite 863. 


Die Vermählung der Prinzeffin Viktoria Margarete von Preußen mit Prinz Heinrich XXXIIL Reuß j. L. 
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Der Goller mit der Braut erwartet den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie. 
Die Damen von links: Frl. v. Gehring, Frl. v. Strombeck, Freiin von dem Kneſebeck. 


Kgl. Hoſpbot. W. Niederaſtroth (Selle & Runge), Potsdam. 
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Gartenfeft im Park pon Cbarlottenbof 
bei Potsdam 


gegeben pon Prinz und Prinzeffin Ruguſt JDilhelm. 
|l. Prinzessin August Wilhelm. (X) 


2. Prinz August Wilhelm verkauft Blumen, — Phot. Hohlweln 
3. Eine magnetische Angelpartie. — Biet, Hohlwein. 
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Root. Koeppen. Boot. Fiſcher. 


Leutnant v. Hiddefen, Leutnant Canter, Cin. Freiherr von Thüna, 
Erſter im Zuverläſſigkeitsflug. Träger des Kaiſerpreiſes. Träger des Staithalter-Ehrenpreifes. 


Die Preisträger im Pring Heinrich Flug. 


Cord Morley, 
Lord⸗Präſident des Geheimen Staatsrats von Großbritannien und Irland, weilt in Berlin. 
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Das Finiſy: Cſardas unter Archibald ſiegt um Kopfeslänge. 
Vom diesjährigen Hendel-Rennen in Hoppegarten. bekannte Pariſer Volksſängerin. 
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Schlußſzene in „Der Arzt wider Willen“ von Molière. 
Bon links: Herr Römer, Frl. Kuhn, Herr Stahl, Frl. Wollmann, Herr Kalbed, Frl. Thimig, Kerr Schiefer. 


Don den Jeſiſpieleu Meininger Hofſchauſpieler im Cauchſtädter Goethetheater. 


Phote-Union. 
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Die Einweihung des Aaiſer-Wilhelm-Heims: Rede des Präfidenten eiae en J. Baum. 
Das neue Haus im Taunus der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmannserholungsheime. 
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Arch. de Miroir. 


Zum Kampf gegen das öffentliche Spiel in Frankreich. 
Das Kaſino in Enghien, deſſen Schließung beſchloſſen wurde. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


Als Graf Andre Oberwall, wie es ſeine Gewohnheit 
war, um elf Uhr auf eine Stunde in ſeinem Klub er⸗ 
ſchien, verſtummte plötzlich das lebhafte Geſpräch, und 
die Augen der anweſenden, ihm altbekannten Klubmit— 
glieder glitten in leichter Verlegenheit an ihm vorbei. 
Doch um einen Schatten lebhafter unb wärmer als ſonſt 
ſtreckten ſich ihm die Hände entgegen. 

Freiherr von Roeckwitz, dem die Klubſtunden eine 
elegante Aufhellung ſeines ſonſt ſparſamen und ſtreng 
geregelten häuslichen Lebens bedeuteten, zog in altge⸗ 
wohnter militäriſcher Bewegung feinen weißen Schnurr- 
bart durch die Finger und klopfte dem Genoſſen längſt 
vergangener Jugendtage mit betonter Herzlichkeit auf die 
Schulter. 

Niemand hatte geglaubt, daß der ehemalige Diplo- 
mat und feine Lebenskünſtler gerade am heutigen Tag 
erſcheinen würde. 

Denn noch lagen die Abendblätter mit dem großen 
ſchwarzen Kreuz über der erſten Spalte auf den Tiſchen 
des Leſezimmers, und lange Nekrologe brachten einen 
Namen in Erinnerung, der einſt eng verknüpft geweſen 
mit dem Namen der Oberwall. Es war der Name 
eines ehemaligen angeſehenen Miniſters, deſſen mehr 
als freundſchaftliche Beziehungen zu der Mutter des 
Grafen Andre ihrem Salon in den ſiebziger Jahren eine 
Machtſtellung, ja beinah politiſche Bedeutung verliehen 
hatten. 

Ganz Berlin pilgerte damals zu dem großen, roten 
Brokatſeſſel mit der goldenen Armlehne, der ſich wie ein 
Thron von den roten, ſchweren Vorhängen des berühm⸗ 
ten Empfangſaals im Oberwallſchen Haus abhob. Ex⸗ 
zellenz Gräfin Marie Antoinette Oberwall ſelbſt ver⸗ 
ſtärkte gern den Nimbus des Ausländertums, der ihr 
durch ihre Familie anhaftete. Denn ſie war ſtolzer auf 
die Reys, die ihr Haupt unter das Meſſer der Guillotine 
gelegt hatten, als auf die Oberwalls, die ihr Leben da⸗ 
hingegeben hatten, um ihr Land zu verteidigen. Und 
obwohl ihr Vater in preußiſche Dienſte getreten war und 
als einer der beſten deutſchen Generale galt, kokettierte ſie 
mit ihrem Preußenhaß. Während ſie in ihrem Salon 
ein wechſelndes reizvolles Spiel von Politik und Liebe 
trieb und ihre Freiheit als junge, ſchöne Witwe in vollen 
Zügen, wenn auch nie geſchmacklos, auskoſtete, brach eine 
Kataſtrophe herein, deren Folgen weit über den Um⸗ 
kreis ihres Hauſes von ſich reden machten. 

Ihr Sohn Graf Andre Oberwall beleidigte in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe den Freund ſeiner Mutter — 
ein Duell war die unausbleibliche Antwort. Die Namen 
der beiden feindlichen Männer ſtanden tagelang in den 
Blättern, zuſammengeſchweißt mit Eiſen und Blut. Und 
die Erinnerung an jene Vorgänge war auch heute noch, 


nach 35 Jahren, lebendig in den alten Herren, die den 
Grafen Andre Oberwall am heutigen Tag im Klub be— 
grüßten. 

Lebendig war ſie auch in der Seele der 85jährigen 
alten Frau, die heute noch wie vor einem halben Jahr⸗ 
hundert im roten Brokatſeſſel mit der goldenen Arm⸗ 
lehne fap — nicht mehr unten im großen Empfangſalon, 
ſondern in ihrem Altweiberſtübel des zweiten Stockes. 

Die knochigen, beringten Hände der Exzellenz hatten 
an dieſem Morgen leiſe zu zittern angefangen, als nach 
ſo vielen Jahren durch die knarrende Stimme ihrer 
Kammerfrau der altvertraute Name an ihr Ohr ſchlug, 
und ſie hatte nicht gefragt, warum ihr Sohn, der Graf 
Andre, ſich am heutigen Tag nicht bei ihr ſehen ließ. 

Sie vermißte ihn auch nicht, denn die Vergangenheit 
erſtand vor ihr — die bittere Stunde, da der Sohn ſich 
von ihr gewendet. 

Einſam, gefürchtet und umſchmeichelt, ſo hatte ſie dann 
weiter gelebt im Haus der Oberwall am Kupfergraben, 
während der Sohn feine diplomatiſche Karriere als Ge: 
ſandtſchaftsattaché begann. Nur felten erhielt fie Kunde 
von ihm. Aber was ſie hörte, erfüllte ſie mit Stolz 
für ſeine Fähigkeiten und mit geheimer Freude über ſeine 
Erfolge als Lebemann. 

Sie wußte nicht, daß ſie weniger ſeinem Temperament 
entſprangen als ſeiner jugendlich zyniſchen Gering⸗ 
ſchätzung der Frau. Mit den Jahren fühlte ſie, daß die 
Kluft immer größer wurde zwiſchen ihr und ihm, und 
manchmal regte ſich in ihr der Wunſch nach Vergeltung. 

Sie wartete auf die Frau — die ihn ihr näherbringen 
— oder ſie rächen würde. 

Er war nicht jung mehr, als er ihr feine Heirat mel: 
dete. Mit wenigen, kurzen Zeilen 

Da ſie Worte fand, die ihn rührten in dem Glück ſeiner 
Flitterwochen, ſo ſchrieb er ihr bald darauf den erſten 
längeren Brief ſeit vielen, vielen Jahren. Seine Frau 
war die Tochter eines großen Weinberg: und Herden: 
beſitzers aus der Provence, an die er nach einer ſchweren 
Krankheit empfohlen worden war, und in deſſen gaſt⸗ 
lichem Gutshaus er nach den Stürmen des Lebens Ge- 
neſung und Ruhe gefunden hatte. 

. :„Sufanne ift ſchön, jung und einfach“, ſchrieb er. 
„Alles an ihr iſt Güte, und fie ſelbſt erſcheint mir wie 
herausgeboren aus dem köſtlichen, ſatten Boden ihrer 
Heimat. Sie weiß nichts von Verſtellung, nichts von 
Verderbtheit der Welt. Das Blut fließt in reinem, ge⸗ 
ſundem Strom durch ihre Adern ...“ 

Und da die Mutter immer mehr wiſſen wollte von ihr 
und ihm ſelbſt, ſo erfuhr ſie, daß der Sohn ſich um den 
Poſten eines Sekretärs bei der Geſandtſchaft in London 
bewarb, erfuhr, daß Suſanne ſcheu war in Geſellſchaften, 
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am liebſten mit den Weinbauern in den Bergen arbeitete 
oder in blumigen, tief ausgeſchnittenen Hängern, um⸗ 
geben von Katzen und Hunden, im Heu lag. Das er- 
ſehnte Kind wäre durch Suſannes Unvorſichtigkeit bei⸗ 
nah mitten auf der Parkwieſe zur Welt gekommen. 
Später hieß es, Suſanne hätte einen Nervenanfall ge⸗ 
habt, weil er ihr zugemutet, eine engliſche Nurſe oder 
wenigſtens eine franzöſiſche Bonne zu nehmen. Denn 
obwohl ſie keine Ahnung von Kinderpflege hätte, ließe 
ſie in eiferſüchtiger Liebe das Kind nicht aus den Armen, 
kurpfuſchte, wenn es krank wäre, mit alten Gänſehüte⸗ 
rinnen und Stierhirten aus der Camargue, ſtatt den 
Arzt kommen zu laſſen. 

„Vielleicht wird das kühle England eine erzieheriſche 
Wirkung auf Suſanne ausüben“, hieß es in einem ſeiner 
Briefe. 

Aus England aber ließ Graf Oberwall ſo gut wie gar 
nichts von ſich hören. Die Exzellenz war auf Nachrichten 
angewieſen, die ſie durch Bekannte erhielt, und plötzlich 
hieß es, die junge Gräfin Oberwall wäre mit dem Kind 
in ihre Heimat zurückgereiſt. Faſt gleichzeitig teilte Graf 
Oberwall ſeiner Mutter mit, daß er von ſeinem Poſten 
bei der Geſandtſchaft zurückgetreten ſei und im Begriff 
ſtehe, eine auf Jahre hinaus bemeſſene Reiſe anzutreten. 

Sie quittierte die kurzen Billette aus Agypten, Japan 
und Indien mit dem reſignierten Lächeln jener, die ſich 
des Rechtes begeben haben, fordern zu dürfen. In⸗ 
deſſen pilgerte die Berliner Geſellſchaft nach wie vor zu 
dem roten Brokatſeſſel. Nach wie vor trafen in dem 
großen Veſtibül des Hauſes am Kupfergraben hohe 
Miniſterialbeamte, ältere Offiziere und Ariſtokraten zu⸗ 
ſammen, ſtellten Mütter ihre Töchter vor. 

Da, eines Nachmittags, während eines ſehr großen 
Empfangs, näherte ſich der Haushofmeiſter geheimnisvoll 
ihrem Seſſel. Ganz dicht neigte er ſeine dünnen Lippen, 
zwiſchen den zwei weißen Bartkoteletten, an ihr Ohr. 

Seine Meldung brachte ihren Herzſchlag zum Stocken: 
Sohn und Enkel waren ſoeben eingetroffen, warteten, bis 
die Gäſte ſich verzogen hatten. Rückſichtslos, wie ſie ſich 
immer zeigte, und wie es ihr als Originalität ausgelegt 
wurde — hob ſie die Hand und rief mit ihrem dunkel 
gefärbten Organ die Worte in das Stimmgewirr hinein: 
„Meine Herrſchaften, ich darf Sie nicht länger zurück⸗ 
halten. Eine plötzliche Nachricht ...“ 

Ihre Stimme riß ab, aber ihre dunklen Augen waren 
ſo unverwandt auf die Tür gerichtet, durch die ihre 
Gäſte verſchwinden mußten, daß niemand es wagte, eine 
Frage zu ſtellen. Schweigend, betreten und erſchreckt, 
faſt auf den Zehenſpitzen, wie wenn ein Toter im Haus 
wäre, verließen alle den Salon. 

Seit jenem furchtbaren Tag, da Andre ſich um ihret⸗ 
willen vor die Mündung einer Piſtole geſtellt, hatte ſie 
ihn nicht wiedergeſehen. Ihre langen, harten Nägel 
bohrten ſich, in mühſam verhaltener Erregung, in den 
ſilbergrauen Atlas ihrer ſeit Jahren gleichförmigen Robe, 
deren tiefer Ausſchnitt in letzter Zeit durch weiße Gaze 
verhüllt war. Nur wenige Minuten mußte ſie nach der 
Verabſchiedung ihrer Gäſte auf den Sohn warten, aber 
dieſe Minuten dehnten ſich ihr zu Ewigkeiten. Endlich 
bewegten ſich die ſchweren Falten der herabgelaſſenen 
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Portieren — und er ftand vor ihr — grog, ſchlank, aber 
ſchon leicht gebeugt und ganz weiß an den Schläfen, 
obwohl er erſt ſiebenundvierzig Jahre alt war. 

Er neigte ſich leicht über ihre Hand. Nur um einen 
Atemzug länger, als formelle Höflichkeit es verlangte: 
dann ſchob er einen Stuhl an ihren Brokatſeſſel heran 
und ſenkte den Kopf. Ganz leiſe fragte ſie: „Geſchieden?“ 

Und mit dieſem einen Wort, in der Art, wie ſie es 
ſagte, hatte ſie alle Peinlichkeit überbrückt, die ganze 
Wirrnis ſeines Erlebens zuſammengefaßt, begriffen und 
— vergeben. 

Er ſchüttelte langſam den Kopf und ſtrich ſich über 
das Knie. 

„Nur getrennt. Gütlich. Scheidung verbietet ihre 
Religion. Sie iſt auch überflüſſig.“ 

„Was hat ſie dir angetan?“ 

„Nichts — als daß ſie anders iſt wie ich.“ 

„Und das Kind?“ 

„Bleibt bei mir.“ 

„Sie hat es dir gegeben?“ 

Eine kleine Pauſe, ein zitterndes, fragendes Etwas 
in der Luft, die Schwingung zweier Seelen, die zuein⸗ 
anderſtrebten in plötzlichem Verſtehen. Dann ein hartes: 
„Sie mußte wohl.“ 

Und danach wieder totenähnliche Stille. 

Ein bitteres Lächeln zog die Mundwinkel der alten 
Frau herab. ' 

So waren fie nicht anders, die Frauen, bie der Na- 
tur fo nabeftanben, daß fie „wie aus ihnen heraus ge- 
boren ſchienen“, nicht anders, die Frauen, in deren Adern 
das Blut in „reinem, geſundem Strom floß“ 

Er ſtand auf, und ohne ſie anzuſehen, fragte er: „Iſt 
Platz in dieſem Haus für mich und Gerhard?“ 

„Es iſt dein Haus, Andre.“ 

Da blickte er ihr zum erſtenmal voll ins Geſicht. Er 
ſah das rabenſchwarze, ſorgfältig gelockte und toupierte 
Haar, ſah den roſig ſchimmernden Puder, die unwahr⸗ 
ſcheinlich dunklen Lippen, die unterſtrichenen Lider, die 
weißſchimmernden Zähne. Aber er ſah noch etwas an⸗ 
deres. Und dieſes andere lag in dem ſchwimmenden 
Blick der eingeſunkenen Augen, in dem ſchmerzlichen 
Zucken der tiefen Mundwinkel, in der hilfloſen Gebrech⸗ 
lichkeit dieſer — bei aller Breite — tiefgebeugten Ge: 
ſtalt. — Und ſo führte er noch einmal die weiße, ſtein⸗ 
glitzernde Hand an die ſchmalen Lippen, drückte noch ein⸗ 
mal, und mit einem Anflug von Wärme, die knochigen 
Finger. 

„Wir wollen verſuchen, miteinander auszukommen. 
Mama, ohne uns gegenſeitig in unſerer Freiheit zu be- 
ſchränken. Was ich brauche, iſt — Ruhe. Denn ich habe 
eine Aufgabe: die Erziehung meines Sohnes, und eine 
Arbeit — die Niederſchrift meiner Erinnerungen.“ 

„Es wird alles eingerichtet, wie es das bequemſte iſt 
für uns beide“, ſagte ſie. 

Dann beſchattete ſie ihr Geſicht und murmelte: „Ger— 


hard heißt er . . . wie dein Vater?“. 


Der Mann nickte kurz. „Dort unten hieß er Gérard, 
und ſo wurde er getauft. Aber hier ſoll er im Glauben 
und in den Anſchauungen der Oberwall erzogen werden. 
Später kann er ja ſelbſt wählen.“ 
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„Er ähnelt wohl ber Mutter?“ fragte fie leiſe. 

„Nein!“ war die ſehr beſtimmte Antwort. „Auch 
außerlich ift er ein Oberwall: blond, ſchlank, mit blauen 
Augen. Ein echter Norddeutſcher. Nur Deutſch ſprechen 
kann er nicht. Und das ſoll er hier lernen.“ 

An das alles mußte die Gräfin Marie Antoinette zu⸗ 
rückdenken in der Stille ihres immer verdunkelten Ge⸗ 
machs unter den Paſtellbildern ihres Vaters, des Gene⸗ 
rals Rey, und ihrer ſchönen Mutter, der temperament⸗ 
vollen Gräfin aus der Languedoc, die wie ein Huſar 
zu Pferde geſeſſen und von den Greueln der Revolution 
mit jener galliſchen Leichtigkeit geplaudert hatte, die dem 
vergoſſenen Blut Tauſender von Menſchen nicht viel 
mehr Bedeutung zu geben ſchien als dem verſchütteten 
Inhalt irgendeines Eſſenzflakons. 

Und an Uhnliches dachte auch Graf Andre Oberwall 
zurück in dem Halbdunkel des vornehmen Klubzimmers, 
während ſein Jugendgenoſſe Roeckwitz, der ihm einſt als 
Sekundant zur Seite geſtanden, die fatalen Blätter mit 
einem Ruck von ſich ſchob. 

„Einen Kognak, lieber Oberwall, das ſpült am 
beſten alles runter“, knurrte Roeckwitz in ſeinem täp⸗ 
piſchen Haudegenton. „Und dann ein kleines Gfarté — 
für alte Knaben wie wir der reine Baldrian.“ 

Graf Andre Oberwall gab ſich nicht einmal die Mühe 
zu lächeln. Noch höher aufgerichtet als ſonſt und nur mit 
ſeltſam ſteifen Knien ſchritt er zum Spielzimmer. Er 
ſpielte nicht gern mit Roeckwitz, der ſeinem gemeſſenen 
Weſen immer zu lärmend erſchien, aber ihm lag daran, 
gerade heute eine gewiſſe Zuſammengehörigkeit mit 
Roeckwitz zu betonen. Und ſo ſetzte er ſich ihm gegenüber 
an den kleinen, grünen Spieltiſch und miſchte die Karten 
in ſeiner gewohnt ruhigen, faſt nachläſſigen Art. 

„Sollteſt deinen Jungen mal mitbringen, Oberwall“, 
meinte Roeckwitz, indem er ſeine Karten ordnete. „Man 
kriegt ihn ja nie zu ſehen, und du weißt doch — meine 
Damen" — — — 

Graf Oberwall wußte fer gut, was bie Roeckwißz⸗ 
{hen Damen wollten, und es war ihm nicht unſym⸗ 
pathiſch. „Gern, mein guter Roeckwitz, dieſer Tage. Der 
Junge ſteckt gerade ſo in der Arbeit.“ 

Herr von Roeckwitz fuhr ſich ärgerlich um das Kinn: 
„Das nennt ſich nun Arbeit! Ein Oberwall! — Meinem 
Jungen, dem hätt ich, Gott verzeih mir die Sünde, 
die Knochen im Leib zerſchlagen, wenn er was anderes 
hätte werden wollen als Soldat! Und nun ein Ober⸗ 
mall! . . . Na, nichts für ungut, ihr feid ja immer auf 
eigene Faſſon felig geworden ober unjefig." . . . 

Graf Obermall antwortete nicht mehr. Nur eine tiefe, 
harte Falte legte fid) um feine Mundwinkel. Ein Ober- 
wall? Was war denn nod) vom Oberwallſchen Blut in 
dem Jungen ... in feinem Jungen? Seinem einzigen 
Sohn und Erben . . . dem Letzten der Oberwall? 

Und während er mit eiſerner Beherrſchung die Karten 
auf das grüne Tuch warf, dachte er an ſeine Mutter, die 
eine geborene Rey geblieben war, dachte er an ſeine 
Frau, die nie eine Oberwall geworden und fern von ihm 
in ihrer Heimat das Leben ihrer Mädchenjahre weiter⸗ 
führte, dort unten in der Provence im großen, gelben 
Gutshaus der Vidal. — — — — 


Ceite 871. 


Am nächſten Morgen aber fuhr die alte, ſchwerfällige 
Karoſſe der alten Exzellenz Gräfin Marie Antoinette 
Oberwall langſam und feierlich in die Torfahrt des am 
Kupfergraben gelegenen Hauſes ein, das ſeit mehr als 
einem Jahrhundert der Familie Oberwall gehörte. 

Kutſcher, Diener und Wagen waren gleich alt. Die 
Pferde überfüttert und bedächtig — wurden für dieſe 
einmal im Jahr ſtattfindende Ausfahrt der Exzellenz 
förmlich trainiert, durften weder durch Zurufe noch 
Peitſchenſchlag aus dem ein für allemal feſtgeſetzten, 
gleichförmig langſamen Tempo gebracht werden. 

Von der Mendel, ihrer Kammerfrau, und dem greiſen 
Haushofmeiſter geſtützt, ſtieg die Exzellenz aus. — Gleich 
einer ſchweren, ſchwarzen Wolke bewegte ſich die in tiefe 
Kreppſchleier bis zur Unkenntlichkeit verhüllte, breite 
Geſtalt die ziemlich ſteile, mit tiefblauen Läufern belegte 
Treppe hinauf bis zum letzten, zweiten Stock, wo ſich 
jetzt ihre Gemächer befanden. 

Behutſam wurde fie in ihren großen, roten Brokat⸗ 
ſeſſel niedergeſetzt mit den goldenen Armlehnen. Schwei⸗ 
gend nahm ihr die Mendel die Krepphaube vom raben⸗ 
ſchwarzen Haar, die daunengefütterte Kreppmantille von 
den Schultern. Dann warf ſie ein Stückchen parfümier⸗ 
ten Papiers in die kniſternde Glut des Kamins. 

Der Haushofmeiſter rollte lautlos einen braunen 
Lederſeſſel unter das ſchwarz verhängte Bild des im Jahr 
1871 gefallenen Kommandierenden Generals Oberwall 
und hüllte ihn, wie ſtets an dieſem Tag — dem Todes⸗ 
tag ſeiner Exzellenz — in einen durchſichtigen Überzug 
aus ſchwarzem Flor. Dann entfernte er ſich leiſe, wäh⸗ 
rend die alte Exzellenz der Mendel beſahl, das über den 
Holzſcheiten im Zinnkännchen brodelnde Waſſer in den 
Behälter ihres Fußſchemels zu gießen. . 

lingebufbig trommelten ihre ringbejäten Finger auf 
der Armlehne, und der Blid ihrer tief eingefuntenen, 
dunklen Augen jagte unruhig durch das Zimmer. 

„Die Vorhänge ſchließen nicht“, ſagte fie kurz. 

Die Exzellenz fürchtete das Licht, ſeitdem ihr der große 
geſchliffene Spiegel unten im roten Saal zum erſtenmal 
tiefe Rinnen auf ihrer hohen Stirn gezeigt hatte, die 
durch kein kosmetiſches Mittel mehr zu verbergen waren. 
Mehr um ihrer ſelbſt als der anderen wegen mochte ſie 
ſich nicht altern ſehen. Jede Runzel, jedes weiße Haar 
war ihr ein Vorbote der Verweſung, der Anfang des 
Sterbens, des Vergehens. Die rotſeidenen Kampen: 
ſchirme follten ihr bis zur letzten Möglichkeit einen Shim: 
mer äußerer Jugend vortäuſchen. Die bis ins kleinſte 
geregelte Inſzenierung naiven Selbſtbetruges ſchien ihr 
die vernichtende Macht der Jahre beinah aufzuheben. — 

Und wieder nach einer Weile murmelte ſie: „Ich 
friere, Mendel.“ 

Die Mendel nickte und rührte ein Eigelb in ben ftar- 
ken Portwein, den ihre Herrin zu trinken pflegte, wenn 
ſie vom Friedhof kam. Denn es war Furcht in ihr vor 
dem Tod, eine Furcht, wie kleine Kinder ſie kennen vor 
„dem ſchwarzen Mann“. 

Nur an einem Tag des Jahres dachte ſie an das 
Ende. Das war der Tag, an dem ſie die feuchte Kälte 
des Friedhofs in ihrem ſchwarzen Kreppkleid mitbrachte, 
ber Tag, da fie — dem Beiſpiel ihrer Mutter folgte 
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unb ben florüberzogenen Seſſel des Gatten vor fid) 
auſſtellen ließ und ihn mit den Augen grüßte, als ſäße 
noch die vertraute Geſtalt in ihm — die ihr jetzt, da ſie 
nicht mehr unter den Lebenden weilte, beinah lieb und 
teuer war. 

Und an dieſem Tag verſenkte ſie ſich in die Ver⸗ 
gangenheit, nahm Abſchied von den feſtlichen und trü⸗ 
ben Stunden ihres reichbewegten Lebens. 

Die Mendel wußte, woran ſie dachte, und ſtörte ſie 
nicht. Frierend lagen ihre knochigen Hände im Schoß. 
Nur manchmal ſchürte ſie mit der Zange die Glut des 
Kamins oder legte ein Scheit nach, daß die Funken auf⸗ 
praſſelten und das verquollene, tief auf die Bruſt ge⸗ 
ſenkte Antlitz der Exzellenz beleuchteten. Mit ſeinen 
tiefen, von einer weißen Paſte überſtrichenen Falten 
ſah es ſeltſam befremdend aus. 

Das ſtumpfe Rollen eines Wagens auf dem aſphal⸗ 
tierten Hof riß die alte Exzellenz aus ihren Erinne⸗ 
rungen. 

„Mendel, hören Sie?“ 

Ohne einen Befehl abzuwarten, wie ein Automat 
trat die Mendel an das verhängte Fenſter, blinzelte 
durch den Spalt der Vorhänge, die ſie gleich darauf 
wieder ſorgfältig ſchloß. 

„Der Herr Graf und Graf Bernhard, Exzellenz.“ 

„Ja . .. jetzt fahren fie zum Friedhof. Es wird 
wohl bald elf ſein. Wenn ſie zurückkommen, müſſen ſie 
ſich im Entree an den Kamin ſtellen, bevor ſie zu mir 
hereinkommen. Und nun geben Sie mir das Teſtament 
aus meinem Sekretär heraus, Mendel, und die Schmuck⸗ 
ſchatulle.“ 

Am Todestag ihres Mannes ſchenkte die Exzellenz 
dem Enkel immer ein Schmuckſtück — für ihn ſelbſt oder 
„für feine zukünftige Frau“, der Mendel aber erhöhte 
ſie das in Form einer Leibrente ausgeſetzte Legat um 
fünfzig Mark. 

„Kommen Sie mir nicht immer ſo nahe“, ſuhr ſie 
die Kammerfrau unwillig an, als deren Kleid beim Hin- 
und Hergehen ihren Seſſel ſtreifte. 

Die Mendel lächelte nicht einmal. 

Ihre Haut lag ſtraff und gelb wie altes Pergament 
auf den ſtark heraustretenden Backenknochen. Sie hielt 
ſich völlig abſeits von der übrigen Dienerſchaft, ſprach 
kaum das Notwendigſte, ging niemals aus, verließ den 
zweiten Stock des Hauſes nur, wenn es galt, „den Her— 
ren Grafen“ etwas auszurichten. 

In ihrer dreißigjährigen Dienſtzeit hatte ſie keinen 
einzigen Tag durch Unpäßlichkeit auf ihrem Poſten ge⸗ 
fehlt. Nur im Frühjahr litt ſie regelmäßig ein paar Tage 
an einer leichten Halsentzündung. Dann trug ſie eine 
rote Schärpe mehrfach um den Hals geſchlungen und 
darüber ein weißſeidenes Tuch, deſſen Zipfelchen ſie mit 
einer Broſche von geflochtenem Haar befeſtigte. Beim 
Un- und Ausziehen der Exzellenz aber mußte fie fid) ein 


zweites ſeidenes Tuch vor den Mund binden, um die 


Gefahr einer Anſteckung zu vermeiden. 


* 
Sehr korrekt, ben ſpiegelblanken Zylinder in glei- 
chem Abſtand von den Augenbrauen, den ſchwarzen 
Glacchandſchuh über der linken Hand, die ſchwarze 
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Ripsſchleife in gleicher Breite um den Kragen gleicher 
Höhe gelegt — ſo ſaßen die Grafen Oberwall — Vater 
und Sohn, in dem leichten, dunkelblau lackierten Auto, 
das ſie in gemäßigtem Tempo vom Friedhof ihrem 
Haus entgegentrug. 

Graf Andreas blinzelte mit den Augen nach Art 
älterer Leute, die viel bei Lampenlicht arbeiten. Er war 
vor kurzem mit dem fünften und vorletzten Band ſeiner 
Erinnerungen fertig geworden und hatte geſtern mit 
einem der erſten deutſchen Verleger das Abkommen für 
den letzten Band getroffen, der erſt zehn Jahre nach 
ſeinem Tod an die Offentlichkeit gelangen ſollte, denn 
die darin enthaltenen Aufzeichnungen verließen das Ge⸗ 
biet ausländiſcher Sittenſchilderung, ſprachen mehr von 
jenem Teil ſeines Lebens, da er im diplomatiſchen Dienſt 
ſtand und mitſitzen durfte am Webſtuhl der Geſchichte. 
Indiskretionen waren unvermeidlich; ſie waren gleich⸗ 
bedeutend mit Senſation. Er aber ſcheute Senſation, 
wie er alle grellen Laute und Farben ſcheute. 

Doch ihn freute die reſpektvolle Anerkennung des 
Verlegers, der ſeine Freude kaum zu verbergen geſucht 
hatte bei der flüchtigen Durchſicht der Kapitelfolge. 

„Sie legen ein Vermögen in meine Hände, Herr 
Graf“, hatte er geſagt. 

Graf Oberwall aber hatte gelächelt und abgewinkt. 

„Dieſe kleine Kompenſation bin ich Ihnen wohl fhul: 
dig für das Intereſſe, das Sie meinen anderen fünf 
Bänden bewieſen haben, die Sie ein Vermögen koſten.“ 

„Das hol ich mir ſchon alles raus, Herr Graf. Mit 
den Büchern geht es wie mit den Kindern — die jüng⸗ 
ſten müſſen die erſtgeborenen oft erſt rausreißen. 
Schade, ſchade, daß Sie es nicht erleben wollen.“ 

„Man muß auch poſthume Freuden haben, lieber 
Draeger.“ 

Graf Oberwall war — obwohl ihm ſonſt kleinliche 
Eitelkeit fremd war — unleugbar in gehobener Ctim: 
mung. Es ärgerte ihn ſogar etwas, daß ſein Sohn 
Gerhard ſo gar nichts ſagte. Von der Seite ſtreifte er 
ihn flüchtig mit einem Blick. Er fand, daß ſeine Haut 
welk und gelblich war, daß um ſeine Augen tiefe 
Schatten lagen. 

„Du biſt wieder ſehr lange auſgeblieben, mein Junge, 
was? Immer noch deine neue Arbeit . . . he?“ 

Gerhard nickte. 

„Der Stoff iſt ſpröder, als ich glaubte.“ 

„Wie war doch das Thema?“ 


„Grammatikaliſche Formen der provenzaliſchen 
Sprache.“ 
„So.. fo... Tja.“. 


Der Titel ſagte dem Grafen gar nichts. Er blinzelte 
nur noch nervöſer in die ſchwefelgelbe Luft hinein und 
fuhr ſich mit der weißen, ſehr ſchlanken Hand über das 
Kinn. Nach einer Pauſe meinte er: „Ich glaube, mein 
Junge, die Federfuchſerei bekommt dir nicht.“ 

Ein fahles Lächeln huſchte über die ſchmalen Lippen 
des jungen Mannes. 

„Warum denn, Papa? 
beide.“ 

Graf Oberwall ſchwieg. Es lag ihm nicht, eine Mei— 
nungsverſchiedenheit lange auszuſpinnen, und im 


Federfuchſer ſind wir ja 
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Grunde war er nicht unzufrieden, daß der Sohn die 
Gelehrtenkarriere einſchlug. Er hatte einmal wohl 
flüchtig daran gedacht, daß er Soldat werden könnte, 
wie alle Oberwalls es geweſen waren, oder Diplomat — 
aber dem Wunſch des Sohnes, vergleichende Sprach⸗ 
wiſſenſchaft zu ſtudieren, ſetzte er kein Hindernis in den 
Weg. 

In einer halbſtündigen Unterredung war ſeinerzeit 
Gerhards Zukunft ein für allemal klargelegt worden — 
mit ſehr wenigen Worten — nur einem leiſe erſtaunten 
Blick. 

Die alte Exzellenz, der Graf Oberwall Mitteilung 
davon machte, war die einzige, die noch immer tempera⸗ 
mentvoll ihre Meinung 
ausſprach. 

„Das iſt keine Karriere 
ſür einen Oberwall. Was 
heißt das — Gelehrter? 
Verſtehe ich nicht. Unſereins 
dient dem Staat ſo oder 
fo. Oder amüſiert fid). Der 
Kleine ſoll ſich amüſieren, 
Andre.“ 

„Nein, Mama, ein Ober⸗ 
wall amüfiert fid) nicht“, 
ſagte der Graf ſchärſer, als 
er vielleicht beabſichtigt 
hatte. 

Die Exzellenz zuckte die 
Achſeln. 

„Ihr macht ja immer 
nur, was ihr wollt — fragt 
mich doch nicht.“ 

Daß es gar keine Frage 
war, ſagte der Graf nicht. 
Sie abſichtlich zu kränken, 
lag ihm fern. Und im 
Grunde ſagte niemand im 
Haus am Kupfergraben 
alles, was er dachte. Man 
ging immer auf Beher 
ſpitzen voreinander, und 
die Rückſicht des Schwei⸗ 
gens war die größte, die 
man nahm. 

Dennoch waren Vater und Sohn voll äußerer Ehr⸗ 
erbietung gegen die alte Frau. Kein Tag verging, an 
dem ſie nicht die Treppen zu ihrem „Appartement“, wie 
ihre Wohnung genannt wurde — hinaufſtiegen — ein 
jeder für ſich. Graf Oberwall blieb meiſt eine Stunde 
bei ihr. Gerhard kaum eine halbe. 

Die parfümierte, überhitzte Luft bedrückte, und das 
glitzernde Gefunkel ihrer koſtbaren, ſtadtberühmten 
Steine verwirrte ihn. Die Perſönlichkeit ſeiner Groß⸗ 
mutter war ihm fremd und faſt unbegreiflich. Das Mit- 
leid, das in ihren dunklen Augen lag, als er verſchüchtert 
und dickköpfig den erſten Kratzfuß vor ihr machte, hatte 
ſich im Lauf der Jahre zu ſpöttiſcher Kühle gewandelt. 
Und vor diefem Lächeln erſtarb alles, was in ihm war, 
zur offenen Mitteilſamkeit drängte. 


Soeben erſchien eine in Wort 
und Bild reich ausgeſtattete 


Sondernummer 
„Woche 


über die 


Sreslauer Ausftellung 1913 
zur Jahrhundertfeier der 
Befreiungskriege 


25 pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und die Filialen von Auguft Scherl G. m. b. H. 


Seite 873. 


Ohne Spott, nur mit leidenſchaftsloſer Strenge waren 
die Blicke des Vaters auf ihn gerichtet. Von der Mutter 
war er wild geküßt und heftig geſchlagen worden — und 
noch mit verheultem Geſicht und geſchwollener Wange 
hatte er dann auf ihrem Schoß geſeſſen und mit einem 
großen Löffel Quitten⸗ und Erdbeermarmelade aus 
dickbäuchigen Gläſern genaſcht. 

Hier am Kupfergraben gab es ſür ihn weder Züchti⸗ 
gungen noch Zärtlichkeiten. Er bekam einen Erzieher, 
der wie ein Gefängniswärter, und einen Diener, der wie 
ein Aufpaſſer war. Jeden Monat mußte er einen Brief 
an ſeine Mutter ſchreiben, mit Worten, die ihm nach 
einem vom Grafen ſelbſt entworfenen Schema diktiert 
wurden; die Antworten be⸗ 
kam er nie zu leſen. 

Seine Sehnſucht ſchlief 
ein und ſchließlich auch ſeine 
Erinnerung. Die Briefe, die 
er ſchreiben ſollte, empfand 
er als ſchwere Arbeit, als 
ſie ihm ſpäter nicht mehr fertig 
vorgelegt wurden, und bald 
begnügte er ſich mit einem 
Glückwunſch zu Neujahr und 
empfand es peinlich, wenn 
in ungelenker Schriſt eine 
Antwort kam, die nur 
von Küſſen und Tränen 
ſprach. 

Mit zwölf Jahren kam 
er zu einem adligen Paſtor 
als einziger Penſionär. Von 
Tayſen beſchäftigte ſich in 
feinen Mußefiunden viel 
mit Sprachforſchungen und 
intereſſierte den Knaben für 
ſeine Wiſſenſchaſt. Zu den 
Ferien kam auch der fünf⸗ 
zehnjährige Bruno aus der 
Kadettenanſtalt zu den 
Eltern. 

Doch er hielt ſich ab⸗ 
ſeits. Das Bewußtſein ſeiner 
Armut im Verein mit einem 
brennenden Ehrgeiz und 
dem Stolz auf einen altadligen Namen — ließ ihn dem 
reichen Altersgenoſſen gegenüber eine ſteife, ganz uns 
kindliche Zurückhaltung beobachten. Frau von Tayſen 
aber, groß, hager, mit harten, langen Händen, die be: 
ſtändig etwas rücken, ſchieben, putzen, flicken und kochen 
mußten — hatte Mühe genug, die Anforderungen, die 
an ihre Poſition geſtellt wurden, mit dem überaus be⸗ 
ſcheidenen Einkommen zu decken, das die nicht gerade 
fette Pfründe ihrem Mann abwarf. Zu Liebkoſungen 


hatte ſie keine Zeit, und für ihre Weſenheit, die ſich darin 


offenbarte, daß ſie ihren Mann auf ſeinem ſo beſcheide— 
nen Poſten verharren ließ, nur weil er ihm die Möglich— 
keit gewährte, Privatſtudien zu treiben — für diefe Bor- 
nehmheit hatte Gerhard noch keinen Blick und keinen 
Maßſtab. 
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Die einzig warme, leuchtende Freude, bie er je fab, 
offenbarte ſich ihm an den ſeltenen Tagen, wenn Paſtor 
von Tayſen ein kleines Heftchen auf dem runden Tiſch 
des Eßzimmers ausbreitete, um Frau und Schüler 
irgendeinen Aufſatz vorzuleſen, den er geſchrieben hatte. 
Auch die völlig trockenen Beiträge für ein Diktionär alt⸗ 
franzöſiſcher Sprache gab Paſtor von Tayſen mit leuch⸗ 
tenden Augen zum beſten. Und obwohl Gerhard noch 
wenig und ſeine Frau gar nichts verſtanden — ſchwebte 
an dieſen Abenden in der beſcheidenen Eßſtube des 
Pfarrers etwas von jener Atmoſphäre, deren Schwin⸗ 
gungen noch ganz leiſe in irgendeinem dunklen Winkel⸗ 
chen der Knabenſeele nachzitterten. 

Graf Oberwall wünſchte, daß ſein Sohn ſeine Mili⸗ 
tärzeit unb feine Studien in Berlin abfolvierte, und rid): 
tete ihm, nach einem glänzend beſtandenen Abiturium, 
eine kleine Junggeſellenwohnung am Ende feiner eige- 
nen Wohnung und im Anſchluß an den gemeinſamen 
großen Speiſeſaal ein. 

„Ich hofſe, du wirſt die Freiheit, die ich dir gebe, 
nicht mißbrauchen“, ſagte Graf Oberwall. 

Und Gerhard, damals kaum neunzehn Jahre alt, 
wußte ſie nicht einmal zu gebrauchen. Der ſtrenge Drill 
ſeiner Erziehung hielt auch dann vor, da die Hand, die 
die Zügel fo ſtraff gehalten, fid) unmerklich zurückgezogen 
hatte. 


Gerhard ſtudierte mit der ruhigen Gleichmäßigkeit. 


die er ſich bei Paſtor Tayſen angewöhnt hatte, und er⸗ 
füllte ſeine geſellſchaftlichen Pflichten mit der korrekten 
Haltung, die ihm ſein Vater ſelbſt als Beiſpiel gab. 

Nur zwei Epiſoden unterbrachen dieſe beinah un⸗ 
natürliche ſtarre Geſchloſſenheit des jungen Menſchen in 
greller Diſſonanz. 

Während eines Manöverrittes ſchoß er einem Gaul, 
der nicht parieren wollte, eine Flintenkugel ins Ohr, und 
während einer Kontrahage bis „zur Abfuhr“, auf dem 
Fechtboden ſeiner Studentenverbindung, waren die Se⸗ 
kundanten genötigt, mit ihren Sekundierprügeln einzu⸗ 
ſpringen, weil er trotz Paukkomment und Zurufen des 
Unparteiiſchen von ſeinem Gegner nicht abließ — immer 
wieder in ſinnloſer Wut auf ihn eindrang. Graf Ober⸗ 
wall fand einige ſcharfe und kurze Worte, um dieſe 
Diſziplinloſigkeit zu rügen, die alte Exzellenz aber, der 
dieſe Epiſoden zu Ohren kamen, hatte ein Lächeln, das 
beredter war als Worte und an das Lächeln ihrer Ver⸗ 
wandten aus der Languedoc erinnerte, wenn die von 
den Greueln der franzöſiſchen Revolution fprachen.... 


* * 
* 


Nur am Todestag bes Generals Oberwall pflegten 
Vater und Sohn die alte Exzellenz gleichzeitig zu be⸗ 
ſuchen. 

Sie fanden ſie, wie immer an dieſem Tag, bei der 
Durchſicht ihres Teſtamentes — von Todesahnungen er: 
füllt. Und wie immer ſagte ſie: „Gut, daß ihr da ſeid, 
denn ich muß jetzt Abſchied nehmen.“ 

Schweigend reichten ſie ihr den Arm und geleiteten 
ſie über die Treppe in die Räume des erſten Stockwerks. 
Die ſeit kurzem eingerichtete Zentralheizung verbreitete 
eine angenehme gleichmäßige Wärme, die früher trotz 
zahlreicher aufgeſtellter Gas- und Petroleumöfen auf 


was fiel immer bei mir ab... 
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Treppen und Gängen nicht zu erreichen geweſen. Aber 


die Exzellenz verhielt ſich dem neuen Syſtem gegenüber 
feindlich. Sie fror oſtentativ. Auf dem erſten Treppen⸗ 
abſatz verlangte ſie, die Mendel ſolle ihr Schal und Man⸗ 
tille bringen. Währenddeſſen ſaß ſie ſchwer atmend in 
einem breiten Korbſeſſel, den ihr der Haushofmeiſter bei 
dieſen alljährlichen Wanderungen überall nachtrug. 

Für den großen Salon zeigte ſie auch diesmal beſon⸗ 
deres Intereſſe. 

„Hier ſollt ihr mich aufbahren — hört ihr?“ 

Sie wies auf die Stelle, wo rüber ihr roter Brokat⸗ 
ſeſſel zu ſtehen pflegte. 

„Ihr müßt die Majeſtäten von meinem Tod ſofort 
benachrichtigen und ihren Kranz zu meinen Füßen, über 
dieſen Sockel da, hängen. Aber ſo, daß man die Schleifen 
ordentlich ſehen und die Inſchriften leſen kann. Die Vor⸗ 
hänge müſſen natürlich zugezogen ſein. Und die Krone 
muß brennen wie früher. Die Wände dürfen nicht etwa 
ſchwarz ausgeſchlagen werden. Die Leute ſollen ſich nicht 
graulen, wenn ſie mir Adieu ſagen kommen. Ihr laßt mir 
meine Ringe an den Fingern wie zu Lebzeiten. Es ſind 
ihrer zwölf. Wenn eine der Damen mir auch als Tote 
die Hand küßt, dann, lieber Andre, ziehſt du mir einen 
Ring vom Finger und gibſt ihn ihr.“ 

Faſt boshaft verzogen ſich die dunklen Lippen der 
alten Frau zu einem ſpöttiſchen Lächeln. 

„Schade, daß ich's nicht ſehen werde, wenn die drei⸗ 
zehnte kommt — und die Hände leer ſind. Das waren 
ſie nicht gewöhnt vor mir — leere Hände! Ein bißchen 
und wenn's nur ein 
gutes Wort war beim Miniſter.“ — 

Sie ſtockte plötzlich, ſtreifte mit einem unſicheren Blick 
den Sohn, der in korrekter Haltung, regungslos an ihrer 
Seite ſtand, nicht einmal Gerhard flüchtig anſah, deſſen 
Lackſtiefelſpitze nervös mit den Franſen des Perſer Tep⸗ 
pichs ſpielte. 

„Ich bin müde“, ſagte die Exzellenz ſchroff und ſchlug 
die Mantille zurück. „Ich will hinauf.“ 

Im Gehen ſagte ſie: „In acht Tagen bin ich nicht 
mehr.“ 

„Aber Mama!“ 

„Aber Großmamal” 

Das war alles. Vater und Sohn gaben ſich nicht die 
Mühe, ihr zu widerſprechen. Seit fünf Jahren ſprachen 
ſie an dieſem Tag die gleichen Worte, und es gehörte 
zu ihrer Tröſtung, daß man ſo tat, als glaubte man ihr. 

Plötzlich, vor der Tür, die zu Gerhards Zimmern 
führte, blieb ſie ſtehen. Irgendein neuer Gedanke fuhr 
ihr plötzlich durch den Sinn, ein lächerlicher, unmöglicher 
Wunſch zog durch ihre Seele. 

Sie zog ihren Arm heftig aus dem des Sohnes und 
ſtützte ſich doppelt ſchwer auf den Arm ihres Enkels. 

„Gerhard — hier hätte deine Mutter wohnen ſollen, 
hier müßte ſie wohnen.“ 

In tödlicher Verlegenheit trafen ſich die Blicke der 
beiden Männer. Graf Oberwall wurde um einen 
Schatten bleicher, bewahrte aber die Haltung. Gerhard 
blickte zu Boden, und das unbeholfene Zucken ſeiner 
Lippen verriet ſeine Jugend. 


(Fortſetzung ſolgt.) 
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Eine Studie von Fritz Skowronnek. 


Der Bach iſt ein Kind der Berge. Wohl gibt es auch 
in der Ebene Rinnſale, von Regen⸗ oder Quellwaſſer ge⸗ 
ſpeiſt, die langſam in vielen Windungen durch das Ge⸗ 
lände kriechen, als fiele es ihnen ſchwer, ſo viel Gefälle 
zu finden, wie ſie zum Fließen brauchen. Und es iſt ganz 
richtig, daß man dieſe Rinnſale nicht Bach, ſondern Fließ 
oder Flüßchen nennt oder ihm einen Namen gibt, der 
ſie von andern unterſcheidet. Da ſie auch wenig wirt⸗ 
ſchaftlichen Wert beſitzen, bleiben ſie der anwohnenden 
Landbevölkerung gleichgültig, und nur die Kinder treten 
zu ſolch einem Fließ in perſönliche Beziehungen, weil ſie 
darin planſchen, baden und Stichlinge fangen können. 

Und doch hat auch folh ein Flüßchen feine Reize! 
Denn es belebt die von der modernen Landwirtſchaſt in 
eine „Kulturſteppe“ verwandelte Landſchaft durch die 
Bäume und Sträucher, die feinen Lauf begleiten, es um- 
ſchließt im flachen Wieſental Inſeln, die von Geſtrüpp 
und Röhricht bewachſen ſind, und bildet hier und dort an 
einer ſcharfen Biegung einen tiefen Kolk, wo das ſchwärz⸗ 
liche Waſſer ſich gurgelnd im Kreis dreht. 

Wie eine Offenbarung wirkt es auf den Norddeut⸗ 
ſchen, wenn er zum erſtenmal im Gebirge einen wirk⸗ 
lichen Bach ſieht, der murmelnd oder rauſchend ſein 
kriſtallklares Waſſer eilenden Laufs zu Tal führt. 

Es ſoll ja auch Menſchen geben, die im Wald nichts 
weiter ſehen als eine Anſammlung von Bäumen, die als 
Nutz⸗ oder Brennholz gut zu verwerten ſind. Denen 
wird der Bach auch nichts ſagen. Aber wer nur etwas 
Empfänglichkeit für die Schönheit der Natur beſitzt, wird 
gern in die Lieder einſtimmen, die dem Bach von Did) 
tern geſungen worden ſind. 

In der Ebene geboren, lernte ich erſt in reiferem 
Alter das Gebirge kennen. Mir war der große Landſee 
vertraut mit ſeiner großen, ewig wechſelnden Schönheit. 
Ich kenne und liebe das Meer. Die impoſante Kraft des 
großen Stromes, den ich zum erſtenmal ufervoll gewal⸗ 
tige Eisſchollen wälzen ſah, nötigte mir Bewunderung 
ab, doch zum vertrauten Freund wurde mir erſt der Bach 
im Gebirge. Spät abends kam ich in dem Dorf an, das 
ich mir für Jahre zum Wohnſitz erwählt hatte. Als ich 
von dem klappernden Wagen ſtieg, umfing mich ein 
Murmeln und Rauſchen. Es ſtahl ſich mir ins Ohr und 
Herz. Schnell tat ich ein paar Schritte. Da ſprang ein 
Strahl in ein ſteinernes Baſſin und quoll über den Rand 
hinab. Und hier und dort vor jedem Haus rauſchte das 
Waſſer. 

Am nächſten Morgen ging ich an den Bach, der das 
Dorf ſpeiſte. Ich wollte ſeine Quelle ſehen. Am Berg 
emporſteigend kam ich bald an ein dünnes Waſſeräder⸗ 
chen, das ſich mit dem Bach vereinigte. Ich folgte ihm. 
Nach wenigen hundert Schritten ſtand ich vor einer 
kleinen ſumpfigen Matte mit kleinen Waſſerlachen, 
deren Oberfläche in allen Farben des Regenbogens 
ſpielte. 

Eine Enttäuſchung! Zurück zum Bach! Am nächſten 
Zufluß hinauf. Ja, bas ift eine Quelle! Armdick ſchießt 
ſie unter einem Felsblock empor. Staunend ſtand ich 
lange vor dem Spiel der Natur. ... Es ging ja alles 
mit rechten Dingen zu. Eine hoch vom Berg herabkom⸗ 
mende, Waſſer führende Erdſchicht war hier an die Ober⸗ 
fläche gekommen. Das Waſſer hatte die dünne Dede 
durchbrochen und trat zutage. Was war da zu ſtaunen? 


Endlich ging ich zum Bach zurück und an ipm hinauf. 
Vor mir lag ein ſteiler Hang. Dort mußte ich ſeine Quelle 
finden. Und ich fand ſie. Vor mir lag ein Weiher. Kaum 
fünfzig Meter im Geviert. Das Waſſer war ſo klar wie 
Glas. Und in der Mitte quillt's aus dem Grund empor, 
mehr als armdick an drei Stellen... Bis zur Ober- 
fläche wallt's empor und wirft einen Ring auf den 
ſtillen Spiegel, der ſchnell größer und niedriger wird, 
bis er am Ufer verſchwindet. | 

Am nächſten Tag ging ich am Bach abwärts zu Tal. 
Nach kaum tauſend Meter ſchon mußte er dem Menſchen 
Frondienſte leiſten. Sein natürliches Bett war abge⸗ 
dämmt und in eine tiſchbreite Holzrinne geleitet, aus der 
das Waſſer rauſchend und brauſend über ein gewal⸗ 
tiges Mühlrad ſtürzte. Und kaum fünfhundert Meter 
drehte er ſchon das zweite Rad. Knirſchend fuhr das 
unermüdlich auf und ab ſauſende Gatter durch eine 
mächtige Weißtanne 

Dann ſtürzt mein Freund metertief in einen See 
und verläßt ihn, wohl aus zahlreichen Quellen verſtärkt, 
mit der dreifachen Breite. Nach kurzem Lauf nimmt ihn 
ein zweiter, größerer See auf, und als er dieſen verläßt, 
da trägt er ſchon einen Fiſcherkahn und wird nicht mehr 
Bach, ſondern Ache genannt. Wohl zwanzig Kilometer 
habe ich ihn begleitet und mich über ſein Wachstum ge⸗ 
freut. Von links und rechts ſchoſſen ihm muntere Bäche 
zu, und noch manches Mühlrad mußte er drehen, bis er 
als ſtattliches Flüßchen in die Mangfall mündet, die bei 
Roſenheim in den Inn fällt. 

Damit war ſein individuelles Leben beendigt. Als 
einer unter vielen geht er in dem großen Ganzen auf und 
fährt mit der Donau hinab ins Schwarze Meer, um von 
ſeiner Oberfläche emporzuſteigen, als Regen wieder nie⸗ 
derzufallen, im Erdreich zu verſinken und als Quelle den 
Kreislauf wieder zu beginnen. 

Wie wenn im Mittelalter von jeder Burg, von jedem 
Städtchen ein Fähnlein Gewappneter dem Ort zuzog, wo 
der Heerbann ſich zum Kriegzug ſammelte. Wie es ſich 
dann dahinwälzte und von rechts und links noch immer 
Zuzug aufnahm, große Herren mit ſtattlichem Gefolge 
und kleine Haufen. ... So ift der Strom ein großer 
König, der ſeine Vaſallen mit ihrem Troß von Flüſſen 
und Bächen vereinigt, um ſelbſt in der Unendlichkeit des 
Meeres aufzugehen. 

Auch dieſer Vergleich hinkt. Denn ewig rinnt und 
rauſcht der Bach. ... Aber er wirkt nicht eintönig, denn 
fortwährend wechſelt die Szenerie, die ihn einrahmt, und 
ſein eigenes Bild. Hier ſtrömt er ſchnell in tiefer Rinne, 
die er ſich durch das Geſtein gegraben hat, dort windet 
er ſich langſam in ſeinem viel zu großen Bett von einem 
Ufer zum andern. Hier umrauſcht er einen Felsblock, 
dem er aus dem Weg gehen muß, dort ſpringt er über 
eine Steinſchwelle fußtief in ein ſelbſtgegrabenes Loch, 
aus dem ſein Waſſer im Schwall emporquillt. An man⸗ 
chen Stellen verſchwindet er faſt unter Gebüſch, das ſich 
von beiden Seiten über ihn neigt. 

Und welche Verſchiedenheit nach der Jahreszeit. Im 
Sommer iſt er ein artiger, ſpielender Knabe, der ſein 
Tun mit lieblichem Geſang begleitet. Im Frühling iſt er 
ein trotziger Jüngling mit Rieſenkraft, der mit zornigem 
Toſen ſchwere Laſten zu Tal wälzt. Im Winter formt 
er wunderbare Eisgebilde, hohle Brücken, unter denen 
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man ihn geheimnisvoll raufchen hört, lange Zapfen, bie 
er bald abbricht, um neue zu bauen. Der Rauhreif 
wandelt die Gebüſche an ſeinen Ufern zu Paläſten mit 
Sälen und Grotten, vor denen man Märchen träumen 


Ganz oben in den Bergen iſt er arm. Nur die grünen 
Algen, die ſich an Steine klammern und wie dunkle 
Schleier im Waſſer wallen, wohnen in ihm. Weiter ab⸗ 
wärts ſiedeln ſich an ſeinen Ufern Pflanzen an, die es 
vertragen, daß ihre Wurzeln im naſſen Erdreich ſtehen. 
Am erſten erſcheint der reuſenblättrige Hahnenfuß, der 
in den Alpen bis 2600 Meter am Bach emporſteigt. 
Dann kommen die andern alle, die das Waſſer lieben, die 
Nachtkerzen, die Knöteriche, das Sumpfvergißmeinnicht, 
Waſſerehrenpreis, Bachbunge uſw., die teils auf ſeinem 
Ufer ſtehen, teils in ſein Bett hineinſteigen. Zuletzt Rohr 
und Binſen und an tiefen Stellen mit langſamer Strö- 
mung die weißen Lilien und gelben Roſen. 

Seine Freunde und Spielgefährten aus der Tierwelt 
ſind nicht zahlreich, aber prächtige, treue Geſellen. Am 
vertrauteſten iſt mit dem Bach die Waſſeramſel. Kopf 
und Nacken ſind fahlbraun, der Rücken dunkel ſchiefer⸗ 
grau. Die Kehle und der Hals ſind weiß, die Bruſt braun. 
Ich kenne keinen lebhafteren Vogel als die „Merle“, wie 
ſie dort genannt wird. In hüpfendem Flug kommt ſie 
über dem Waſſer daher, läßt ſich zum Schwimmen nie⸗ 
der, und einen Augenblick ſpäter iſt ſie verſchwunden. 
Sie läuft unter Waſſer am Grund entlang, taucht auf, 
ſchüttelt ihr Gefieder und fliegt weiter. Auch im Winter 
bleibt ſie ihrem Freund treu. 

Im Sommer kommt noch ein blauer Fleck hinzu, der 
prächtige Eisvogel, der ſtundenlang auf einem Stein am 
Ufer nach ſeiner Beute, fingerlangen Fiſchchen, ausſpäht. 
Auch ſein Daſein iſt an den Bach gebunden, der ihm die 
Nahrung gibt. 

Wie hoch ſteht doch ſolch ein Gebirgsbach über ſeinem 
träg durch die Ebene ſchleichenden Vetter Fließ! Auch 
wirtſchaftlich. Wer nur die Mühle in der Ebene geſehen 
hat, wo große Waſſermaſſen mit geringem Gefälle müh⸗ 
ſam ein Rad drehen, muß ſtaunen, daß im Gebirge ein 
ſchmales Waſſeräderchen die gleiche Arbeit leiſtet. Und 
wie oft fpannt der Menſch den Bach in feine Dienſte! 
Überall, wo das Waſſer dazu ausreicht, werden Turbinen 
gebaut, nicht nur, um Getreide zu mahlen und Holz zu 
ſchneiden, ſondern auch um Elektrizität zu gewinnen, die 
den nächſten Dörfern Kraft und Licht liefert. Ja, ſchon 
beginnt man auch die Gebirgsbäche mit Talſperren abzu⸗ 
fangen, um die ſtürmiſchen Kräfte zu feſſeln, die im 
Frühjahr nutzlos verrinnen. 


Kleiner, aber trotzdem nicht mehr zu miſſen iſt der 


Nutzen, den der Bach als Nährvater der Forelle 
bringt. In erſter Linie iſt er unentbehrlich für die 
Züchter, die fortdauernd ihr Zuchtmaterial aus den in 
voller Freiheit im Bach herangewachſenen Wildlingen 
entnehmen müſſen. Im Teich bei künſtlicher Ernährung, 
man kann ruhig ſagen Mäſtung, degeneriert die Forelle, 
und ihre Nachkommenſchaft iſt kaum noch lebensfähig. 
Deshalb muß der Züchter neben ſeinen Teichen eine 
Bachſtrecke beſitzen, aus der er die laichreifen Wildlinge 
nimmt, um ihnen Milch und Rogen abzuſtreifen und die 
befruchteten Eier in fließendem Waſſer zu erbrüten. 

Das Vorbild dazu liefert der natürliche Laichvorgang. 
Im Spätherbſt ſteigen die Forellen aufwärts im Bach, 
ſoweit es irgend geht. Dort wühlt das Weibchen durch 
lebhafte Bewegungen eine flache Mulde in den hellen 
Kiesboden und legt darin den Rogen ab, der von den 
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Milchnern befruchtet wird. Dann deckt ſie die Stelle mit 
Kies wieder zu. 

Langſam entwickelt ſich das Leben in den Eiern. Erſt 
Ende März oder Anfang April ſchlüpfen die winzigen 
Jungen aus und zehren noch einige Zeitlang von dem, 
was ihnen die Natur vorſorglich auf den Weg ge- 
geben hat. Dann laſſen ſie ſich vom Bach abwärts 
tragen, bis dahin, wo ihnen der Frühling den Tiſch mit 
winzigen Lebeweſen gedeckt hat. Dieſen Vorgang ahmt 
der Züchter nach, indem er die Eier den Winter hindurch 
von gleichbleibend kaltem Waſſer, das vorher durch 
Filter gereinigt wird, umſpülen läßt. Den Überſchuß 
von Jungfiſchen gibt er dem Bach zurück. 

Die Forelle iſt nicht nur der ſchmackhafteſte, ſondern 
auch einer der ſchönſten Fiſche. Nicht nur durch die 
prächtige Färbung, ſondern auch durch die ſchlanke und 


doch kräftige Geſtalt. Welch ein Anblick, wenn die 


Forelle wie ein farbiger Strahl durch das klare Waſſer 
fliegt, wenn ſie hoch in die Luft ſchießt, um ein über ihr 
tanzendes Inſekt zu erhaſchen. Man ſieht förmlich in 
ihren Augen bie Mordgier ſunkeln, und das mit ſpitzen 
Zähnen bewehrte Maul verſtärkt noch dieſen Eindruck. 

Daß ſie für den Sportangler das Ideal eines Fiſches 
darſtellt, ift wohl erklärlich. Auch der Fang des Hechtes, 
des Huchen und des Lachſes hat ſeine ſportlichen Reize. 
Aber die höchſte Kunſt beginnt doch erſt im Kampf mit 
der ſcheuen und ſchlauen Forelle! Wie ein ermattet nie⸗ 
derfallendes Inſekt ſenkt ſich die künſtliche Fliege, die der 
Angler ihr vorwirft, auf den Waſſerſpiegel. Blitzſchnell 
ſchießt die Forelle zu ihm empor, aber wie oft erkennt ſie 
rechtzeitig die Täuſchung und läßt den Köder unberührt. 
Ja, oft ſchlägt ſie verachtungsvoll mit dem Schwanz 
danach. Die Bewegung iſt wirklich nicht anders zu 
deuten. 

Dieſe Hochachtung vor der Forelle kommt ſehr deut⸗ 
lich in ben ſchnell ſteigenden Pachtpreiſen für Forellen- 
bäche zum Ausdruck. Weitere Aufwendungen, die 
meiſtens recht erheblich ſind, macht der Sportangler durch 
Einſetzen junger Brut. Liebevoll nimmt der Bach ſie in 
Obhut und Pflege, bis der Menſch kommt, um ſeine Liſt 
und Kunſt an den heißbegehrten Forellen zu erproben. 

.. . . In mir ift bie Sehnſucht erwacht. Ich ſchließe 
die Augen und höre deutlich meinen Freund, den Bach, 
rauſchen, von jugendlicher Kraft geſchwellt. Ob er den 
Freund vermißt, den träumeriſchen Geſellen, der ſtunden⸗ 
lang an ſeinem Ufer lag? Über ihm rauſchte die Tanne 
im Abendwind, zu feinen Füßen der Bach ... milder 
Duft zog über die ftille Flur. . .. Die Seele verſank in 
Träumen. ... O bu mein lieber Bach! 


an 


Erinnern. 


Im Garten duftet der Frühling, Die Lüfte wehen fo leife, 

Die Bäume ragen ins Blau, Die jungen Rirfd)en blühn, 
Und über IDiefen und Halmen Aus grünen zärtlichen Büfchen 
Schimmert der Morgentau. Diel rote Rüffe glühn. 


Die roten Rülle der Blüten 

Flammen mir tief ins Gemüt 
Und wecken mit ihren Gluten 
Ein Glück, das lángft perblübt... 


Maria Stona. 


— or 
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Der Künſtler und die Frau! Das Verhältnis 
zwiſchen beiden iſt ein ſchwärmeriſches. Er ſchwärmt 
allemal für ſie, und ſie ſchwärmt allemal für ihn. Er 
entführt ſie in ein Reich der Romantik, der Phantaſie 
und der ſchönen Träume — in ein richtiges, bunt⸗ 
ſchillerndes Wolkenkuckucksheim. Und fie lohnt ihm 
dieſen Dienſt dadurch, daß ſie ihm den grauen Alltag 
mit dem Zauber ihrer Reize vergoldet. Verſunken in 
dieſen Widerſchein einer höheren Welt, bleibt er ewig 
der Schönheitſucher, der er iſt, ob er nun im Atelier 
oder im Salon der großen Welt dem Weſen der Frau 
nähertritt, oder ob er im Gewühl der Straße die 
Anmut der wandelnden „Blumen“ nur flüchtig genießt. 

Immer iſt ſolch ein Künſtler ein Troubadour und 
ein Frauenlob. In einem ſchönen Auge, in einem 


feinen Geſicht, in einem pikanten Lächeln, überall ſieht 
er mehr als der Durchſchnittsmenſch. Weil ſeine Seele 
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Miß Catherine Green, 
Bibliothekarin des verſtorbenen Pierpont Morgan. 


ſtärkerer Schwingungen fähig iſt, weil er hinter allem 
Geſchaffenen eine erhöhte Lebendigkeit wahrnimmt, 
erlebt er im kleinſten, wenn es nur bis zu ſeinem 
Herzen dringt, einen Rauſch des Entzückens. Wir haben 
Hunderte ſolcher begeiſterter Troubadoure — kleine und 
große — die mit dem Pinſel oder dem Griffel die 
Frau preiſen. Der flotteſten und gewandteſten einer 
ift der Franzoſe Paul Géfar Helleu, der auch bei uns 
in Deutſchland in weiten Kreiſen bekannt iſt — als 
Darſteller, als Verherrlicher, als Biograph der jungen 
Pariſ erin, deren Schönheit er in vielen Hunderten von 
Blättern niederlegte. Helleu, der aus Vannes am Golf 
von Morbihan in der Bretagne ſtammt, ſteht heute im 
54. Lebensjahr und iſt Ritter der Ehrenlegion. Er 
kam als blutjunger Menſch zu Gérôme nach Paris, wo 
er gleich mit glühender Begeiſterung für Manet und 
Monet eintrat, und ernährte ſich zuerſt ſchlecht und 
recht durch das Anfertigen von Fayencearbeiten. In 
das richtige Fahrwaſſer kam ſein Lebenſchifflein erſt, 
als er Mitte der achtziger Jahre ſeine eigentliche Domäne 
— die Frau oder, beſſer geſagt, das ſchöne junge 
Mädchen für ſich entdeckte. Von dieſem Zeitpunkt an 
war er völlig geborgen, war er das, was man 
einen gemachten Mann nennt. Da er in ſeiner Kunſt 
ſtets den beſtrickendſten Lebens imponderabilien, der 
Anmut und der Jugend, huldigte, konnte es an Er⸗ 
folgen ja nicht fehlen. Von Anfang an wußte er alle 
ſeine Modelle mit einer gewiſſen ariſtokratiſchen 
Atmoſphäre zu umgeben. Niedlichkeit, Sauberkeit und 
Nobleſſe waren immer ſo deutlich unterſtrichen, daß 
bald die ganze elegante Welt zu ſeiner Klientel gehörte. 
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Und wenn er auch 
zuweilen ſo ſüß wur⸗ 
de, wie ein beliebter 
Modemaler nur ſein 
kann — das Publi⸗ 
kum, für das er ar⸗ 
beitete, liebte das 
und verehrte in ihm 
unter Bravorufen den 
Maitre-artiste. 

Kein Wunder, daß 
Helleu kürzlich auch 
den Weg über das 
große Waſſer fand. 
Sein Freund John 
Sargent, mit dem er 
ſeit Jahrzehnten aufs 
engſte verbunden iſt, 
mag ihn wohl auch 
dazu aufgemuntert 
haben. Er ließ ſich 
für einige Monate in 
Neuyork und Boſton 
nieder und gab da⸗ 
durch ſeinem Pro⸗ 
gramm eine neue 
Note; er wurde der 
Frauenlob der ſchö⸗ 
nen jungen Ameri⸗ 
tanerin. Der gleichen 
Amerikanerin, die vor 
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ihm [don der um 
acht Jahre jüngere 
Charles Dana Gibſon 
in dem weltberühmten 
Typus des Gibson- 
girl in der Kunſt 
unſterblich gemacht 
hatte. Die Schön⸗ 
heitsgalerie, die wir 
hier reproduzieren, 
ſtammt von dieſer 
amerikaniſchen Stu⸗ 
dienreiſe, vor allem 
von feinem Aufent- 
halt in Neuyork. Sie 
zeigt, daß der Künſt⸗ 
ler auch drüben der 
gleiche geblieben iſt, 
der er in Frankreich 
war — in der Auſ⸗ 
faſſung der Frau ſo⸗ 
wohl wie in den 
Mitteln der Dar⸗ 
ſtellung. 

Die Frauen Hel⸗ 
leus haben immer 
etwas Damenhaftes 
an ſich, auch die, die 
keine Damen ſind. 
Sie ſchauen inter⸗ 
eſſiert, aber etwas 


Mrs. Warren. 


Mrs. Linda Thomas. 


Miß Curtis. 
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Miß Julia Robbins. 


Miß Linfey. 


kühl in bie Welt, bie 
fie von Morgen bis 
in bie 9tadjt unter: 
hält, unb bie ihnen 
deshalb nie langwei⸗ 
lig iſt. Sie wiſſen alle, 
daß ſie, wenn ſie 
Helleu Modell ſtehen, 
eine Art Feiertags⸗ 
geſicht zur Schau ſtel⸗ 
len müſſen. Er gibt 
ſie nicht, wie man 
zu ſagen pflegt, im 
Neglige ihres Wer 
fens, ſondern immer 
ſo, daß auch die 
ſchärfſfſte Freundes⸗ 
kritik an ihnen keine 
Ausſtellungen machen 
kann. Seine Kunſt 
iſt eine Art Gegenpol 
zu der Kunſt des 
Pariſers Alexandre 
Steinlen: Helleu, der 
Künſtler der Ariſtokra⸗ 
tin, und Steinlen, der 
Künſtler der Arbeite⸗ 
rin. Man denkt bei 
Helleu weniger an das 
ſinnige Wort Walters 
von der Vogelweide 


Mrs. Leonard Thomas. 
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Mrs. Ired. Cewiſohn. 


„Durchſüßet und ge: 
blümet ſind die reinen 
Frauen“ als viel⸗ 
mehr an die etwas 
biſſige Sentenz La 
Bruyères: „Die ſüße 
Miene behält ſie noch 
im Leiden und ſelbſt 
im Fieber bei, ſie 
ſtirbt geputzt und in 
bunten Bändern.“ 
Das iſt der Typus der 
Helleuſchen Mädchen 
und Frauen, die alle 
ſtolz ſind auf die Kul⸗ 
tur, die ſie verkörpern, 
und die wiſſen, daß, 
wenn ihre geſchmeidige 
Anmut ſchwindet, ſie 
des ſchönſten Bijous 
beraubt ſind, das ihnen 
in die Wiege gelegt iſt. 
Ihr Leben ſcheint kei⸗ 
nem anderen Zweck 
zu dienen, als zu blü⸗ 
hen wie die Blumen 
auf dem Feld — zur 
Freude der Mitwelt 
und als Entſchädigung 
für vieles Trübe, was 
das Herz bedrängt. 


Nummer 21. Seite 881. 


Unter dieſem Geſichtspunkt 
betrachtet, gewinnen die 
Darſtellungen Helleus auch 
eine ganz beſondere kultur⸗ 
hiſtoriſche Bedeutung. Wie 
aus den Porträten eines 
Reynolds oder eines Gains⸗ 
borough wird man auch 
aus den Frauenbildniſſen 
Helleus einſt ohne weiteres 
auf die Epoche ſchließen 
können, der ſie angehören. 
Sehr pikant iſt die Tech⸗ 
nik des Künſtlers. Die Origi⸗ 
nale der hier veröffentlich⸗ 
ten Bildniſſe ſind leicht ge⸗ 
färbt, und zwar mit Rot, 
das Helleu ſchon immer in 
ſeinen Porträten gern an⸗ 
wendete. Sein Strich iſt 
koloſſal ſicher und ſeinfüh⸗ 
lig. Er weiß die zarteſte 
Feinheit auszudrücken. Und geworden, ſondern auch 
immer arbeitet er auf | an tatſächlichem künſtleri⸗ 
eine möglichſt ſchlagende Mrs. Thomas. ſchem Inhalt. A. G. H. 


das Mnuſikhiſtoriſche Muſenm von W. Heyer in Köln. 


Von Fritz Wildhagen. — Hierzu 9 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Im April d. J. wollte Herr Kommerzienrat Heyer den großen Sammler ab. Seine Abſicht bei der An⸗ 
in Köln fein Muſikhiſtoriſches Muſeum der Oeffentlich- lage bes Muſeums war, durch eine möglichſt lücken⸗ 
keit zugänglich machen. Da rief im März der Tod loſe Zuſammenſtellung aller Tonwerkzeuge vergangener 


Schwarz ⸗Weiß⸗Wirkung hin, 
wofür in dieſer Serie das 
Bildnis der Miß Julia Rob⸗ 
bins (Abb. S. 879) beſonders 
charakteriſtiſch iſt. Das Ko⸗ 
ſtüm iſt immer ganz neben⸗ 
ſächlich behandelt. Das Wich⸗ 
tigſte iſt ihm immer die 
Porträtähnlichkeit, die er 
vielleicht mit ftar? idealis 
ſierenden Mitteln erreicht, 
die aber immer in die Bild⸗ 
niſſe etwas außerordentlich 
Lebendiges bringt. 

So hat nun Helleu auch 
drüben bei den Amerikanern 
ſeinen Ruf als Graphiker 
der eleganten Weltdame feſt 
begründet. Er hat ſeinem 
Lebenswerk wirklich neue 
Typen beigefügt. Nicht nur 
der Zahl nach iſt es reicher 


age 
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Epochen, ergänzt durch eine Fülle auserleſenen Notenmaterials und 
ſeltener muſikwiſſenſchaſtlicher Drucke, die Entwicklung der 
Inſtrumentalmuſik darzuſtellen. Beſonders erfreulich war 
ſein Beſtreben, durch ſorgſamſte Inſtandſetzung der alten 
Inſtrumente uns Lebenden die Möglichkeit zu geben, uns 
eine deutliche Vorſtellung von dem Klangcharakter der 
verſchiedenen Inſtrumentengruppen machen zukönnen. 
Das Muſikhiſtoriſche Muſeum, das unter Auf— 
bietung von großen Mitteln die Beſtände einiger 
bedeutender Sammlungen in ſich vereinte, iſt 
in einem neuen Teil Kölns in einem vom 
Architekten Karl Moritz hierfür erbauten drei- 


Anſicht des Muſeums. Rechts daneben Villa Heyer. 


ſtöckigen Gebäude untergebracht (Abb. obenſt.). Der 
große Parterreſaal birgt die Perlen der Sammlung 
an Taſten⸗ und an Streichinſtrumenten. Hier finden 
wir in zahlreichen Exemplaren die beiden Haupttypen 
der beſaiteten Taſteninſtrumente, die bis zum Ausgang 
des 18. Jahrhunderts nebeneinander in Gebrauch 
waren: Clavichord und Cembalo. Beim Clavichord 
wird der Ton dadurch erzeugt, daß von Hebeln be— 
wegte Metallſtifte gegen die Saiten drücken, während 
beim Cembalo die Saiten von Federkielplättchen an— 
geriſſen werden. Hier finden wir das älteſte bisher 
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Blick in den Parterreſaal. — Oben: Gruppe felfenet folsblasinfftumente, größtenteils aus dem 17. Jahrhundert. 


— 


— — 


„ 


Der Begründer bes Muſeums, Kommerzienrat Wilh. Heyer, 


bekannt gewordene Clavichord, ein von Domenico da 
Peſaro im Jahr 1543 erbautes Inſtrument. 
Muſeum beſitzt prachtvolle Werke von der Hand der be— 


rühmteſten Meiſter 
des Cembalobaues. 
Eins der intereſſan— 
teften Taſteninſtru— 
mente iſt der Ham: 
merflügel von Bar- 
tolommeo Criſtofori, 
Florenz 1726, dem 
Erfinder des Ham- 
merklaviers. Vor 
dieſem überaus mert: 
vollen Inſtrument 
ſehen wir den ver- 
ſtorbenen Beſitzer 
des Muſeums, Herrn 
W. Heyer, ſitzen 
(Abb. obenſt.). Von 
ben beſonders wert- 
vollen Saiteninſtru— 
menten des Parterre- 
ſaales erwähnen wir 
ein Unikum: „Lirone 
da braccio nennt es 
ſich, von Ventura 
Linarolo, Venedig 
1577, ein Inſtrument 
von ausgesprochener 
Violinform. Ein ſehr 
ſeltenes Stück iſt die 
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von Bartolommeo Eriftofori, dem Erfinder des Pianoforte. 


Das 


Obere Reihe, von lin.s: witarre, Laute, Cithrinchen. Untere Reihe: Diskantviole, 2 Tenorgamben. 


Gruppe von Zupf- und Streihinfirumenten. 


Seite 883. 


an einem Hammerflügel aus dem Jahr 1726 


„Lira da gamba“ von Antonio Brenſio, Bologna 1592, die 
das Baßinſtrument zur „Lira da braccio" darſtellt, eine Vor⸗ 
läuferin des Violoncells. Neben den italieniſchen Meiſtern 


kommen die deutſchen 
voll zur Geltung. Wie 
wundervoll in der 
Arbeit und im Lack 
ſind z. B. die Inſtru⸗ 
mente von Joachim 
Tielke in Hamburg. 
Nebenſt. Abb. zeigt 
eine Gruppe Tiel⸗ 
keſcher Inftrumente. 

Der Hauptbeſtand 
an Taſteninſtrumen⸗ 
ten, Klavieren und 
Orgeln iſt in dem 
großen Saal des 
1. Stockwerks unter⸗ 
gebracht. Das Mu⸗ 
ſeum ſtellt mit ſeinen 
300 Taſteninſtru⸗ 
menten die größte 
exiſtierende Samm— 
lung auf dieſem Ge⸗ 
biet dar. Das Trep⸗ 
penhaus beherbergt 
die bedeutende Zither⸗ 
ſammlung, die uns 
das volkstümliche In⸗ 
ſtrument in vielfachen 
Variationen zeigt. 
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Das 2. Stockwerk ift den Streich⸗ und Zupf⸗ 
inſtrumenten eingeräumt. Hier begrüßen wir die große 
Familie der Violen in ſeltener Fülle und Vollſtändig⸗ 
keit. Dieſe Familie gliedert ſich in zwei Hauptgruppen: 
Viole da braccio, Violen, die beim Spielen mit dem 
Arm gehalten wurden, und Viole da gamba, die mit 
den Beinen gehalten wurden. An die zierlichen Dis⸗ 
kantviolen reihen ſich die etwas größeren Altviolen. 
Unter dieſen fällt durch ihre eigenartige Form und die 
Schönheit der Arbeit eine fünfſaitige Viola von Joh. 


— 
Dre 


Sammlung von Dudelſäcken 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert 


Ulrich Eberle in Prag 1749 auf. Von 
beſonderer Bedeutung für die Inſtru— 
mentalmuſik bis zum Ausgang des 
18. Jahrhunderts war die Viola da 
gamba mit ihrer gebräuchlichſten 
Form, der Tenor-Gambe. Unter 
dieſen finden ſich Inſtrumente von 
eigenartig barocker Form von großem 
Reiz, ſo die Gamben von Thomas 
Edlinger und Paul Alletſee. Die zu 
dieſer Gruppe gehörenden Violen 
mit mitklingenden Stahlſaiten: Viola 
d'amore, Viola baſtarda und Viola 
di bordone mit ihrem eigentümlichen 
Klangreiz, find in ſchönen Exemplaren 
vertreten; unter den Violen d'amore 
iſt beſonders bemerkenswert ein In⸗ 
ſtrument von prachtvoll geſchweifter Form, ein ſo⸗ 
genanntes „Engliſches Violet“. Die ſehr ſeltene Viola 
di bordone (Bariton), für die Haydn ſeinem Gönner, 
dem Fürſten Eſterhäzy, eine große Zahl von Stücken 
ſchrieb, iſt in zwei Exemplaren vorhanden. 

Unter den Violinen intereſſieren beſonders die In⸗ 
ſtrumente von abweichender Form und aus abweichendem 
Material. Violinen von beſonderem Rang ſammelte 
Herr Heyer grundſätzlich nicht, um diefe Geigen nicht ben 
Künſtlern und damit dem öffentlichen Muſikleben zu ent⸗ 
ziehen. Ein feiner Zug dieſes verſtändnisvollen Sammlers. 


Links: Zungenorgel aus dem 18. Jahrhundert. — In der Mitte: Spieltiſch der alten Orgel aus der 
Lelpziger Johanniskirche vom Jahr 1744. — Rechts: Orgel aus dem Jahr 1724. 


Niſche aus dem Saal des erſten Stodwerfs. 
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Ganz eigene Sorgfalt ließ man im 17. und 18. Jahr- 
hundert ber Ausſtattung der Pochetten oder Tanz 
meiſtergeigen angedeihen, zierlichen Inſtrumenten, meiſt 
in Kahnform, derer ſich die Tanzmeiſter beim Unterrichten 
zu bedienen pflegten. In der reichen Sammlung ſind 
reizende Stücke, bei denen man an Schildpatt und 
Elfenbein nicht geſpart hat. 

Beſonderen Anſehens erfreuten ſich im ſpäteren 
Mittelalter bis um die Mitte des 18. Jahrhunderts die 
Lauten. Überall begegnen uns auf alten Gemälden 

| l dieſe reizvollen Inſtrumente 
mit dem bauchigen Korpus, 

Le oa SN 

| bem umgebogenen Hals und 

dem durchbrochenen Schall: 
loch. Hier leben mir fie in 
Holz und in Elfenbein hän— 
gen. Die vorzüglichſten Lau— 
tenmacher ſind mit Werken 
vertreten, ſo Wendelin und 
Magnus Tieffenbrucker, Th. 
Edlinger, Joachim Tielke, J. 
Chr. Hoffmann u. a. m. Ne⸗ 
ben den Knickhalslauten ſind 
noch ſolche mit doppeltem 
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Wirbelkaſten, ſog. Theorben, und die größte Form der 
Theorben, die über mannshohen Chitarronen, vertreten. 
In einem den Saal abſchließenden Erker ſind die Harfen 
aufgeſtellt, untermiſcht mit den eigenartigen Trumſchei⸗ 
ten oder Marintrompeten, auch Nonnengeigen genannt 
(Abb. S. 881). 

Wenn wir uns nun der großen Gruppe der Blass 
inſtrumente zuwenden, ſtaunen wir aufs neue über 
die Fülle des hier zuſammengetragenen Materials: 
Flöten, Schalmeien und Pommern, Oboen, Fagotte und 
wie ſie alle heißen, ſind in lückenloſer Folge zur Stelle. 
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Die Werkſtatt des Muſeums. Rechts (figeno) Herr G. Alusty, 5 des Muſeums. 


Die längſten Blasinſtrumente des Muſeums find un- 
ſtreitig zwei große Alphörner aus dem Lauterbrunner 
Tal, die eine Länge von 3.45 Meter, ja von 4.73 Meter 
haben. Allerlei Hörner, darunter zwei ſeltene Elfen⸗ 
beinhörner, Trompeten und Poſaunen ſchließen der Blas⸗ 
inſtrumente große Gruppe. Abb. S. 884 zeigt eine Samm⸗ 
lung von Dudeljäden des 17. und 18. Jahrhunderts. 
Der Saal des 3. Stockwerks beherbergt neben Pauken 
und Trommeln eine große Sammlung exotiſcher Muſik⸗ 
inſtrumente. Hier ſind die Muſelmanländer, Vorder⸗ 
und Hinterindien, Oſtaſien, Negerländer, Amerika und 
Polyneſien mit ihren eigenartigen Tonwerkzeugen ver⸗ 
treten. Im 3. Stock iſt auch die mehrere tauſend 
Nummern zählende Porträtſammlung untergebracht. 
Im Erdgeſchoß liegt die helle, geräumige Werk⸗ 
ſtatt, die der ſtändigen Reparatur alter Inſtrumente 
und der Rekonſtruktion untergegangener Typen auf Grund 
reichen Quellenmaterials dient. Obenſtehende Abb. zeigt 
uns den Muſeumskonſervator Herrn G. Kinsky, hier am 
Tiſch ſitzend. Neben der Werkſtatt iſt die über 30,000 
Nummern zählende Autogrammſammlung. Wir können 
unter dieſen Schätzen nur einige eigenhändige Nieder⸗ 
ſchriften von Komponiſten erwähnen. So werden z. B. 
hier aufgehoben von J. S. Bach eine Kantate, Prä⸗ 
ludium und Fuge H⸗Moll u. a., von Beethoven Klavier⸗ 


ſonate Fis⸗Dur, Klavierphantaſie E⸗Moll uſw., von 
Brahms F⸗Moll⸗Sonate, Paganini⸗Variationen, Lieder 
uſw., von Schumann Symphonie B-Dur (Partitur), ver: 
ſchiedene Lieder u. a., von Friedrich dem. Großen 
Sonate B⸗Dur für Flöte und Cembalo. Die Samm⸗ 
lung eigenhändiger Brieſe und anderer Dokumente von 
Muſikern vom 16. bis 20. Jahrhundert umfaßt etwa 
25,000 Nummern, eine der größten exiſtierenden 
Sammlungen. Von beſonderer Seltenheit ſind die 
zahlreichen Briefe der großen italieniſchen Meiſter des 
Cinquecento. Die Bibliothek des Muſeums zählt un⸗ 
gefähr 5000 Bände. Die größten Seltenheiten auf 
dem Gebiet der Inſtrumentenkunde und dem der 
muſikaliſchen Bio- und Bibliographie find hier vereint. 

Die eminente Bedeutung des Muſikhiſtoriſchen 
Muſeums von Wilh. Heyer liegt nicht nur in ſeiner 
umfaſſenden Reichhaltigkeit, ſondern auch in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausnutzung des Materials, wie ſie ſich in 
dem vom Muſeumskonſervator Georg Kinsky ver⸗ 
faßten, auf ſechs Bände berechneten Katalog datitut, 
der in den beiden bereits erſchienenen Bänden ein 
Kompendium der Taften- und Saiteninſtrumente be: 
deutet, wie wir es wertvoller noch nicht beſitzen. Das 
Heyerſche Muſeum bleibt im Beſitz der Erben und ſoll 
im Sommer der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 


Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie Cuife Becker. 


8. Fortſetzung. 

Um ben Nachlaß kümmerte Lore fich nicht, fie hatte 
den Mann geliebt und nicht den Dichter. Sie hatte ſeine 
Verſe geliebt und bewundert, weil es ſeine Verſe waren 
— weil ſie ihn ſelbſt darin wiederfand — — aber nun er 
tot war, war das alles auch tot und leblos geworden für 
ihr warmes, liebendes Menſchenherz. 

Es war für ſie zu traurig — zu troſtlos. 


Das war Gudruns Arbeit. Jakob und Gudrun hatten 
alles ins Werk geſetzt, was möglich war, des toten Dich⸗ 
ters Hinterlaſſenſchaft noch zuſammenzufaſſen, ſein An⸗ 
denken wachzuerhalten. Aber ſie begegneten einem 
ſtummen, gleichmäßigen Widerſtand — dem Widerſtand 
der Nachrückenden, die den Platz ausfüllen, ſobald ſich 
zwei Augen ſchließen. 


Copyright 1913 by August Scherl Q. m. b. H., Berlin. 
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Von dem Vermögen bes Onkels war nur Gubruns 
Teil geblieben, denn die Einkünfte der letzten Jahre 
waren ſchlecht geweſen, und der Haushalt war auf dem 
gleichen großen Fuß geblieben. 

Man mußte ſich einſchränken, ein anderes Leben be⸗ 
ginnen 

Aber hier bleiben, wo Joachims Freunde ſeine Diners 

erwarteten und ſeine Gemeinde neue Führer bekommen 
hatte? Wo jede Blume im Garten, jeder Menſch auf 


dem Weg ſie an den Verluſt erinnerten, den ſie erlitten 


— der ihr Leben aus den Fugen riß? 

War es nicht beſſer, Lorchen in das andere Leben 
hinüberzurufen — das Leben der Enkel — das Glück, 
das die junge Generation ihr bereitet? 

„Vielleicht lebt Mutter bei uns auf — ihr müßt nach 
Berlin ziehen — wo ſie die Enkel hat“, riet Jakob. 

Man kündigte die Villa und beeilte den Umzug, um 
Lorchen ſoviel wie möglich von den täglichen Ent⸗ 
täuſchungen und ſchmerzlichen Erkenntniſſen der wankel⸗ 
mütigen Menſchennatur zu erſparen. 

Eine kleine Wohnung im Weſten von Berlin, dicht 
bei Jakobs neuem Haus, nahm die beiden einſamen 
Frauen auf und barg alle die Bücher und Schätze, die 
Joachim Heinemanns Kunſtſinn geſammelt. 

Die Fürſorge für Lorchen, die von Tag zu Tag 
matter wurde, und die Ordnung des Nachlaſſes nahmen 
Gudrun freilich raſch genug gefangen und ließen ihr 


keine Zeit zum Nachdenken. Sie war nun verpflanzt in 


ein anderes Erdreich, aber noch war ſo viel an ihren 
Wurzeln haftengeblieben, daß ſie noch die alte war und 
weiter vegetierte in der Sorge, der Liebe für ihre Eltern, 
die bisher ihre Exiſtenz ausgefüllt hatte. 

Jakob indeſſen war wie die Verkörperung der neuen, 
raſtloſen Zeit, die alles in Tat umſetzt. 

Arbeit — immerfort Arbeit, immerfort ein neues, 
leidenſchaftliches Ringen um die künſtleriſchen Ziele 
ſeines Lebens. 

Daneben Margerit — ſeine Gefährtin und Mitarbei⸗ 
terin — — waren die Kinder dieſes Hauſes ſo eng an 
ihre Eltern gebunden, wie ſie es einſt geweſen? 

Lorchen fand ſich damit nicht zurecht. Solange ihre 
Kinder klein geweſen waren, hatte ſie ſie nie verlaſſen, 
nie ihre Fürſorge fremden Leuten, Dienſtboten anver⸗ 
traut — ſie hatte über ihren Schlaf gewacht und ſich jede 
Stunde von ihrem Befinden Rechenſchaft gegeben. Sie 
verſtand dieſe moderne Mutter nicht, die jeden an ſeinen 
Platz ſtellte, alles leitete und von jedem verlangte, daß 
er ſeine Arbeit leiſte und ſelbſt für ſich eintrat. 

Gudrun fragte es ſich oft, wie Margerit es möglich 
machte, allen dieſen Pflichten gerecht zu werden — ihrem 
Haushalt — ihrer Ehe — ihren Mutterſorgen und ihrem 
Beruf, der ſie ſo ſtark in Anſpruch nahm. 

Und ſie bewunderte dieſe ſeltſame ſanfte und doch ſo 
konſequente Frau in ihrer rationellen Zeiteinteilung und 
in der eigentümlichen Okonomie ihres Daſeins, mit der 
ſie alles das ihrem Leben abrang. 

Sie, Gudrun, war ihr eine treue Hilfe und Stütze, 
und ſie verſtand wohl, weshalb Jakob und Margerit ſo 
ſehr zu der Überſiedlung geraten. Es ſchien ihr, als ſei 
da doch auch ein wenig Egoismus im Spiel geweſen. 

Man würde ſie hier ſo ſehr gut brauchen können — 
und immer brauchen — ſie würde den Kindern eine zweite 
Mutter werden — und doch nur eine halbe Mutter. 
Denn Margerit würde mit eiferſüchtiger Liebe über die 
Herzen ihrer Kinder wachen, wie ſie mit eiferſüchtiger 
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Liebe ihres Mannes Herz feſthielt und ganz für ſich in 
Anſpruch nahm — auch Lorchen gegenüber. 

Und ſie fragte ſich manchmal, ob das recht geweſen 
ſei — — ob ſie recht daran getan hatten, Lorchen zu 
dieſem Umzug zu beſtimmen, ſie aus dem Milieu zu 
reißen, in dem ſie alt geworden war, und ſie hierher zu 
pflanzen, wo eigentlich doch niemand Zeit für ſie hatte. 
In das haſtige, eilige, atemloſe, laute Berlin, in das ſie 
ſich auch als junge Frau ſchon nicht hatte gewöhnen 
können. 

In dieſen eiligen, modernen Haushalt, wo alles ſein 
Syſtem hatte, und wo ihre Großmutterratſchläge über⸗ 
flüſſig waren. Unter dieſe Menſchen einer neuen Zeit. 

Ob ſie recht getan hatten, dieſe alte, müde Frau zu 
entwurzeln. Ob ſich nicht Schmerz und Bitterkeit mit 
der Zeit beſänftigt hätten, und ob dann nicht doch hier 
und da wahre, alte Freunde geblieben wären, die Lor⸗ 
chen über die Kriſe hinausgeholfen und die alten Erinne⸗ 
rungen mit ihr gepflegt hätten! 

Hier war ſie überall eine Fremde. — Sie kannte ſich 
in den Straßen nicht aus, das unruhige Leben verwirrte 
und ängſtigte ſie — ſie traute ſich nicht mehr allein 
hinaus. 

Sie war ihr Leben lang die verwöhnte, gefeierte Frau 
eines berühmten Mannes geweſen, der ſie bevor⸗ 
mundete und verwöhnte, war bekannt bei allen — groß 
und klein — und hatte ſich zu Haus gefühlt in der Stadt, 
die ſie dreißig Jahre bewohnt hatte. Nun war ſie mit 
ihrer Unſelbſtändigkeit und Unſicherheit wie ein vers 
flogener Vogel in der großen, eiligen, fremden Weltſtadt. 

Ein furchtbares Heimweh bemächtigte ſich Lorchens. 
Heimweh nach dem Haus, der Stadt, wo ſie mit Joachim 
gelebt und glücklich geweſen — Heimweh nach den 
Gräbern, als ſei da die einzige Stätte, das einzige kleine 
Stückchen Erde, das ihr gehörte, das ihr Beſitz war, wo 
fie ihr müdes Herz zur Ruhe betten konnte... 

Ihr Herz, ihr armes, zu früh altes, müdes Herz zit- 
terte im Lärm und Gedränge der Straßen, vor einem 
Rieſentransportmittel, das auf ſie zuraſte — — wie es 
einſt gezittert hatte, wenn Joachim eine ſeiner vielen 
Szenen machte. Oder in einer ſeiner Premieren alles 
auf dem Spiel ſtand. Die Sehnſucht nach ihren Gräbern 
folgte ihr überallhin. Frieden — Ruhe — Heimat — 
das war für ſie nur noch da — auf dem Kirchhof — — 

Eine Influenza raffte ſie hin. Sie hatte nicht mehr 
die Kraft, der Krankheit zu widerſtehen, und das Leben 
ſagte ihr nichts mehr, band fie nicht. Sie liebte ihre 
Kinder zärtlich, betete ihre Enkel an — aber die alle 
konnten ja nun ihr eigenes Leben leben, ohne daß ſie 
ihnen notwendig war. — — 

Der, deſſen Wille ihr ſeit dreißig Jahren die Welt 
geweſen, um den ſie geſorgt, gezittert, gebangt — der ſie 
mit Liebe und Fürſorge und Güte, mit der Fülle der 
Schönheit, die ſeine reiche Seele ausgab, verwöhnte — 
der war nicht mehr — und aller Inhalt ihres Daſeins 
war mit ihm erloſchen. Und ſie hatte nicht mehr die 
Möglichkeit in ſich, ohne Joachim zu leben. Er hatte ihr 
ganzes Sein ausgefüllt. Nun er tot war, war ihr Leben 
nutzlos und zwecklos und ziellos geworden. 

Sie erloſch wie eine Lampe, deren Öl verzehrt ift. 
Still — leiſe — wehrlos gegen ihr Geſchick. 


* 
* * 


Nun war Gudrun ganz allein zwiſchen den Manu— 
ſkripten und Büchern des toten Vaters. Eine Hüterin 
von lauter toten Dingen. 
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Nebenan bei Jakob lachte das Leben. 

Die Kinder wuchſen heran. Gudrun wurde ihnen 
eine zweite Mutter, denn Jakob und Margerit lebten 
ein eiliges, tätiges Leben. Gudrun war die Schweſter, 
die Schweſterſeele auch, die ihr Leben teilte, in ihren 
Arbeiten, ihren Erfolgen ihr ſtilles Glück fand. Aber ſie 
ſtand doch neben dem allen in einer großen Einſamkeit, 
und es ſchien ihr oft, als eile da unten in den Straßen 
das Leben an ihr vorüber. Aber ſie war ein Weib, das 
der Liebe bedurfte, das dazu erzogen war, zu lieben und 
Liebe zu ſchenken. Nun war es nur eine Tantenliebe 
zu den Kindern des Bruders, deren man bedurfte. — — 

„Guten Tag, Gudrun“, ſagte eine rundliche, behag⸗ 
liche Dame zu ihr. 

Es war in der Herbſtpremiere von Jakobs neuem 
Stück. Die Dame trug ein bequemes Reformkleid, einen 
Tituskopf und einen Kneifer. Sie hatte noch ein bißchen 
ihre Studentenallüren, aber ſie war in die Breite ge⸗ 
gangen. | 

Eliſabeth Nordmann. Sie mar mit bem guten Otto 
grade in Berlin zu Befuch bei dem Bruder, und nun 
hatte fie alle überredet, in die Premiere des Jugend: 
freundes zu gehen. Nun famen fie zu Gudrun in bie 
Parterreloge, wo biefe etwas im Hintergrund neben 
Jakob ſaß. 

Jakob begrüßte die Freunde, er hatte Karl mehrfach 
geſehen, aber vermieden, ihn mit Gudrun zuſammen⸗ 
zubringen, da er nicht wußte, wie ſich Gudrun zu ihm 
ſtellen würde. 

Es war ihm peinlich, daß die Geſchwiſter da plötzlich 
in feiner Loge ftanden und die Schweſter förmlich zwan⸗ 
gen zu einem freundlichen Wort. 

Gudrun wußte, daß Karl in Berlin lebte, aber ſie 
hatten ſich zufälligerweiſe nie getroffen. Er beſaß hier 
ein ſchönes Atelier, ſeitdem er mit vielen Erfolgen und 
Anerkennungen aus Paris zurückgekehrt war. 

Sie hörte ſeinen Namen oft genug und wußte, daß 
es ihm gut ging; ſie wußte, daß er Jakob zuweilen in 
Künſtlerkreiſen getroffen hatte, und war Jakob dankbar, 
daß er ſie nicht mit ihm zuſammengeführt hatte. 

Sie begegnete ſeinen Werken oft genug, und das gab 
ihr dann immer einen kleinen Stich ins Herz. Sie ſah 
ſie mit dem Auge der Liebe und zürnte mit ſich ſelbſt, 
daß ſie ſie nur ſo ſah. 

Sie ſaß in der Loge neben Jakob und konnte nun 
nicht fortlaufen. Mußte Karl die Hand geben und in die 
Augen ſehen. Darüber vergaßen ſie faſt, ihre Hände 
loszulaſſen. Der alte Zauber, den ihre Naturen einſt 
aufeinander ausgeübt hatten, war wieder erwacht. 

Karl war entzückt, wie ſchön ſie geworden war. Sie 
trug ein ſchwarzes Spitzenkleid, und ihre leuchtenden 
weißen Arme, ihre helle zarte Haut ſchienen durch den 
durchſichtigen Stoff. In den blonden Haaren, die nichts 
von ihrem Glanz eingebüßt hatten, war ein einfaches 
GE Samtband zwiſchen bem loſen, buftigen Ge⸗ 
lecht. 

Es zuckte ihm in den Händen, ſie an ſich zu ziehen, 
ſie im Arm zu halten und zu küſſen, bis ihre Lippen rot 
wurden und ihre Augen leuchteten. Sein Auge flammte 
leidenſchaftlich auf. 

Da ſenkte ſie ſcheu, ſtumm ihre Hände, und der Glanz 
verſchwand aus ihren Augen. Sie beantwortete ſeinen 
feurigen Blick nicht. Sie beſann ſich auf ſich ſelbſt und 
zog ſich zurück in die ſcheue Stille ihres verſchwiegenen 
Empfindens. 


Aber hatte ſie nicht eben doch ſeinen Händedruck — 
ſeinen Blick erwidert? 

Er war faſt verwirrt! 

Wie kalt ſie nun daſtand. Nein — ſie empfand doch 
nichts mehr für ihn — nichts mehr. 

Und trotzdem hatte er ſelbſt wieder bei ihr das alte, 
tiefe, ſüße Heimatgefühl. — 

Eliſabeth ſetzte ſich mit einem müden, abgeſpannten 
Geſicht, und Gudrun nahm neben ihr Platz. Der Vor⸗ 
hang hob ſich wieder, der gute Otto ging ſtill zu den 
Parkettſitzen zurück, die ſie innegehabt hatten. 

Karl blieb in der Loge. Seit Rom ſah er Gudrun 
zum erſtenmal wieder. Diesmal wollte er ſie nicht noch 
einmal verlieren und aufgeben. l 

Er ſaß neben Jakob in der Loge, hinter Elifabeth 
und Gudrun, und konnte ihren Nacken genau ſehen — 
die krauſen, goldenen Haare, die ſich in einer wunder⸗ 
vollen Linie von dem Hals abhoben, das feine Schim⸗ 
mern ihrer Haut 

Er ſeufzte plötzlich. | 

Sie fühlte feinen Atem wie eine ftreichelnde Hand, 
wie eine Zärtlichkeit, die er ihr antat. Seine Nähe brachte 
ihr Blut in Wallung. Ihr Herz begann heftig unb ſtür⸗ 
miſch zu klopfen. Sie drehte ſich raſch wie unter dem 
Zwang ſeines Willens zu ihm, ihre Augen trafen ſich. 
In ſeinem Blick lag die Zärtlichkeit, die ſie ſich nahege⸗ 
fühlt hatte. 

Einen Herzſchlag lang ruhten ihre Blicke wieder inein⸗ 
ander, wie ihre Seelen ſuchend — dann wandte ibm Gu: 
drun plötzlich den Rücken. Sie hatte ſo viel von ſeinen 
Abenteuern mit Frauen gehört. Er ſollte nicht denken, 
daß ſie eine Spielerei für ihn ſei wie alle andern! 

Und ihre arme, heiße, ſchmerzvolle Liebe ſtieg vor 
ihr auf, heiſchend und fordernd — nein, um des Heilig⸗ 
tums ihres großen Schmerzes willen wollte ſie nicht 
mehr mit ihm ſprechen! Ein Zorn zitterte in ihrer 
Stimme, als ſie mit Eliſabeth weiterſprach, als ſei 


nichts geſchehen. 


Eliſabeth erzählte von ihren Kindern, vom Sana⸗ 
torium, lobte den guten Otto und bemerkte ſcheinbar 
beiläufig, daß Vill vollſtändig glücklich geworden ſei. 

Dann fragte ſie nach den Werken des alten Heine⸗ 
mann und Gudruns Herausgeberarbeit. 

Gudrun antwortete nicht ohne Bitterkeit. Sein Volk 
hatte ihn vergeſſen — niemand hatte mehr Vertrauen 
zu den Werken des großen Toten. All ihr Kämpfen und 
Arbeiten und Bitten waren nutzlos — andere füllten ſeinen 
Platz aus — die neue Zeit war über ihn hinweg⸗ 
gegangen, hatte neue Götter aufgeſtellt — — unten im 
Parkett klatſchte man Jakobs Stück zu. 

„Papa hat angeregt, daß die Freunde ihm ein Denk⸗ 
mal ſetzen laſſen,“ ſagte Eliſabeth, „in der Stadt vor dem 
Rathaus, wo ihn damals der Landesherr dekorierte — 
Karl hat noch die Entwürfe der Plakette, die er früher 
begann, und einige Porträtſtudien — er denkt, er kann 
es gut zuſammenbringen — —“ 

Nun drehte ſie ſich doch wieder nach ihm um. Er 
ſah in ihre Augen. 

„Wenn du deine Zuſtimmung gibſt, will Vater die 
Sache einleiten. Dein Vater darf nicht ſo vergeſſen 
werden. Und wenn du es geſtatteſt, will ich das Dent- 
mal ausführen — oder darf ich das nicht?“ fragte er 
und hielt ihr wieder die Hand hin. 

„Doch — ja —“ ſagte ſie gerührt und gab ihm ihre 
Hand. Sie mußte an Ernſt Nordmann denken, den 
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treueften Freund ihres Vaters, den Joachim fo oft mif- 
verftanden hatte, und der nun ihm doch die Freund» 
ſchaftstreue über das Grab hinaus hielt. — 

Jakob war auf die Bühne gerufen worden. 

Gudrun hatte das Stück ganz vergeſſen, das eben 
geſpielt wurde. Sie war tief verwirrt. Sie erhob ſich, 
indem ſie Karl haſtig errötend die Hand entzog. 

Der Beifall rauſchte durchs Theater, man rief Mar⸗ 
gerit und Jakob. 

Karl und Eliſabeth verabſchiedeten ſich. 

Der gute Otto hielt die Mäntel bereit, damit ſeine 
Frau nicht ins Gedränge käme. 

„Kann ich dir einmal die Skizzen zeigen, Gudrun?“ 
fragte Karl. „Komm doch zu mir in mein Atelier.“ 

„Ja — wenn bu geſtatteſt — gewiß — mit Jakob —“ 
ſie wußte nicht, warum ſie das hinzuſetzte. 

Sie ſollte in ſein Atelier kommen — und doch gehörte 
ſie ja nicht mehr dorthin! 

„Willſt du nicht auch einmal zu mir kommen — Karl 
— ich habe vielleicht noch Bilder von Papa, die für dein 
Werk nützen können“, fügte ſie hinzu mit ſchwerer Zunge 
und klopfendem Herzen. 

Ja — ja — er wollte kommen — morgen ober über: 
morgen ſchon — ſehr gern. 

Sie fühlte ſeinen Atem wie eine ſtreichelnde Hand. 

Er wollte verſuchen, ſie zurückzugewinnen. 

Am nächſten Tag war eine eilige Arbeit — am fol⸗ 
genden gerade ein Auftraggeber — am dritten hatte er 
in der Kunſtkommiſſion zu tun — es verging eine ganze 
Woche, ehe er ſich aufmachen konnte, um Gudrun in 
ihrer kleinen Wohnung zu beſuchen. N 

Die alte Thereſe machte ihm auf, aber ſie erkannte 
ihn zuerſt nicht. 

Gudrun war zu Haus. Nun ſaß er wieder bei ihr 
zwiſchen den alten Möbeln aus ihrem Elternhaus, die 
er alle kannte, und die ihm wie eine ganze Geſchichte 
ihrer gemeinſamen Jugend erſchienen, und den Büchern 
und den Kunſtwerken. Das alles ſtand nun ſo dichtge⸗ 
rückt in der kleinen Berliner Mietwohnung, wie aus dem 
Rahmen genommen. 

Und ſie ſelbſt ſchien ihm in ihrer Einſamkeit wie 
hilfsbedürftig. Er hatte ſie verlaſſen, von Liebe um⸗ 
geben, verwöhnt, umworben — jung und ſchön — und 
ſein — in Liebe auf ihn wartend. 

Und nun ſah er ſie wieder — einſam — um eine 
Jugend betrogen. Um das Vertrauen, das wir brauchen, 
um unſer Leben aneinanderbinden zu können. Darum 
hatte er ſie gebracht, und nun ſaß ſie da und hielt in 
ihren leeren, blaſſen Händen die toten Dinge. 

Und die Verantwortung deſſen, was er einſt getan, 
ſtieg in ihm auf! Er wollte gutmachen — ihr das Glück 
geben, auf das ſie einſt gehofft und gewartet! 

Aber ſie erſchien kalt, unzugänglich, ſteif. 

Zuerſt hatte ſie ihn erwartet — mit Liebe und Zärt⸗ 
lichkeit — und einem Aufflammen ihres ganzen, ſo lange 
unterdrückten Temperaments. Wenn er gekommen 
wäre — am erſten Tag — da waren ihre Lippen rot, 
und ihre Arme dehnten ſich, ihn zu umfangen. 

Sie füllte ihr Zimmer mit Blumen. Ihr Herz 
pochte, ſie lauſchte auf jeden Schritt. Der aber, auf den 
ſie wartete, kam nicht. 

Heute nicht und morgen nicht. 

Die Blumen welkten in ihrem Zimmer .. 

So empfing ſie ihn kühl, als er nach acht Tagen 
ſchließlich kam. Es war niedergerungen in ihrer Seele, 
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was ſie erſchüttert und beunruhigt hatte. Er ſah nichts 
von dem Sturm, der über ſie hingebrauſt war. 

Sie blätterten in den Photographien, die Joachim 
in den letzten Lebensjahren darſtellten. 

Da faßte er plötzlich ihre Hand und ſah ſie an. 

Er wollte Klarheit, einen raſchen Entſchluß. 

„Biſt du nicht ſehr einſam? Willſt du nicht wieder 
heiraten? Du but geſchaffen dazu, einem Künſtler zur 
Seite zu ſtehen —“ 

Er konnte nichts Unglücklicheres ſagen. 

Ein böſer, harter Zug erſchien auf ihrem Geſicht, ſie 
entzog ihm ihre Hand. „Ein berühmter Mann wäre 
ſicher der letzte, den ich heiraten würde — ich habe genug 
— übergenug — von all dem atemloſen Ringen um 
Ruhm —“ ſie lachte kurz auf. „Wir ſind ja keine Men⸗ 
ſchen neben euch — wir haben ja kein Anrecht auf unſer 
eigenes Leben! Wir ſind euch ja nur die Objekte für 
eure Stimmungen — eure Gedanken — eure Werkel 
— Nein — nein — das würde über meine Kräfte 
gehen —“ ſie ſchwieg plötzlich, als habe ſie zuviel geſagt. 

Auch er ſchwieg verletzt. Dann wunderte er ſich, daß 
ſie nicht doch Bill geheiratet hatte. 

„Alſo doch einer wie Bill“, bemerkte er mit ſpötti⸗ 
ſchem Lächeln. 

Sie fuhr erſchrocken zuſammen. Ein Ausdruck von 
Schmerz und Hilfloſigkeit verjüngte ihr Antlitz wieder. 
Sie dachte an dieſe Kämpfe, an ihre Enttäuſchung im 
ruhigen Daſein. 

„Warum nahmſt du ihn denn nicht,“ drängte er, 
„du haſt mich raſch genug um ihn vergeſſen!“ Seine 
Stimme hatte einen bitteren Klang. Er war wirklich 
böſe auf ſie. 

Ihre Augen ſtreiften ihn flüchtig. Aber ſie wollte 
dem ſanfteren Gefühl nicht nachgeben, das in ihr auf⸗ 
zitterte. 

„Er war zu ſchade für mich,“ antwortete ſie herb, er⸗ 
hob ſich und wandte ihm den Rücken zu, daß er ihr Ge⸗ 
ſicht nicht mehr ſehen konnte und die Tränen, die ihre 
Augen zu füllen begannen. „Er iſt glücklicher ſo — 

„Meinſt bu — er hat dich fo geliebt — —“ 

„Eben darum! Ich bin doch verdorben für das All⸗ 
tagsglück! Ach! Glaube mir! Ich wollte es — wollte 
von Herzen ſtill ſein — glücklich — irgendwo im Tal — 
aber ihr alle — ihr habt mich emporgeriſſen — auf die 
Höhe — nun konnte ich es da nicht mehr aushalten bei 
den andern Menſchen — wo man es ſo gut hat — die 
einen fo liebhaben — ja — du haft recht — die einen 
febr liebhaben —“ ihre Stimme verſagte. Er merkte 
nicht, daß es im Schluchzen war. 

„Willſt du nicht kommen und mein Atelier ſehen — 
Gudrun — deines Vater Porträt, und mir ſagen — was 
du daran auszuſetzen haſt — und — ich möchte dir auch 
noch manches zeigen — was ich ſchuf — ich bin in deiner 
Schuld vielleicht — wenn du ſiehſt, wohin mich meine 
Kunſt führte — daß du mich dann beſſer verſtehſt und 
mir verzeihſt.“ Seine Stimme hatte einen warmen 
Klang. Er näherte ſich ihr. Sie ſenkte den Kopf. 

„Ich habe dir nichts zu verzeihen,“ ſagte ſie mit einem 
leiſen, bitteren Ton und blieb im Schatten ſtehen, „wir 
andern Menſchen ſind für euch ja nur die Objekte — 
und deine Kunſt mußte wohl über mich fortſchreiten — 
ein lebender Menſch hat wohl kein Lebensrecht an 
euch a” | 

Er feufate betrübt und ungeduldig. Co tief fremd 
mar fie ibm geworden! Wie ſchwer fie es ihm machtel 
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Soviel Bitterkeit — ach! und doch ſoviel Wahrheit fag 
in ihren Worten! Sie hatte ja recht — tauſendmal 
recht — mit dem, was ſie ſagte — aber es war doch 
hart, und wenn er der gläubigen, frohen, lebenjauch⸗ 
zenden Gudrun von einſt gedachte, ſo traf ihn ihr Vor⸗ 
wurf doppelt hart. Aber er wußte, daß er den Kampf 
aufnehmen mußte um ihre Liebe, um vor ſich ſelbſt 
Ruhe zu finden und vor den Vorwürfen ſeines Ge⸗ 
wiſſens. 

Er erhob ſich, nahm ihre Hand und küßte ſie. 

„Von allem, was du mir ſagſt, höre ich nur dein 
Verſprechen, daß du kommſt, nicht wahr?“ ſagte er mit 
trauriger Stimme. „Wollte Gott, ich könnte dir auf das 
andere antworten und dir den Glauben an die Menſchen 
und das Glück wiedergeben. Sag mir alſo — daß du 
kommſt — wenigſtens das ſage mir —“ 

„Ich komme —“ antwortete ſie leiſe und erſchüttert. 


* * * 


Tagelang rang Gudrun mit fih. Und dann [tanb 
fie doch plötzlich in feinem Atelier. Und ſchämte fid), daß 
fie nun bod) da Stand. — — Dann aber mar es ihr ſelbſt, 
als müßte fie bier fein. Da waren feine Werke um fie. 
Und fie fühlte, bap fie feine Werke liebte. Liebte wie 
einen Teil feines Selbſt. 

Nun ſchien er ihr ganz nahe. 

Sie blätterten in dem Album, das die Photogra⸗ 
phien ſeiner Werke enthielt. 

Der Büſten — Denkmäler — Statuen — und Gudrun 
erſchauerte vor dieſer Fülle des Schaffens, dieſem tiefen, 
ernſten Ringen um die Geſtaltung ſeiner Gedanken — 
und um Harmonie und Schönheit und Größe! — 

Um ſie her im Atelier waren die angefangenen und 
eben vollendeten Werke, die Marmorgeſtalt, an der er 
arbeitete — einige Halbfiguren in Ton, ein paar Reliefs 
— er zeigte ihr alles, fragte um ihren Rat wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich — wie man einen Kollegen fragt — wie ſie 
immer gewünſcht und gehofft hatte, daß er einmal zu 
ihr reden würde. 

Und plötzlich war ihr alles um ſie her nahe, bekannt, 
vertraut — wie zu ihr gehörig und ſelbſtverſtändlich. 
Das alte, innerlich Gleiche in ihnen beiden war plötzlich 
wieder da — waren ſie nicht doch für einander ge⸗ 
ſchaffen? 

Sie wuchs ſogleich hinein in dies Atelier. 

Die Künſtlertochter, der die Kunſt Heimatboden war. 
Die Liebende. 

Sie verſtand alles, was er gewollt, was er erſehnt 
in ſeinen Geſtalten, welche Rhythmen, welche Harmonien 
ihm vorgeſchwebt hatten. Sie ſah mit andern Augen 
dieſe Welt ſeiner Marmorgedanken als die alltäglichen 
Menſchen — ah! Ja — ſie ſah ſie anders! 

Er trank ihre Worte. Das war die Gudrun feiner 
Träume, ſeiner großen Sehnſucht — das Weib, das ihm 
das Glück geben konnte! — — 

Als ſie fortging, war es ihm, als habe er eine große 
Stunde des Glücks erlebt, aber auch wieder vor einer 
verſchloſſenen Pforte geſtanden. 

Ja, ihre Seele hatte ihre Pforte vor ihm geſchloſſen 
— ſie wollte nicht — nein! Sie wollte nicht, daß er ihr 
nähertrat! — — 

Dann trafen ſie ſich bei Jakob zu einem Diner, wo 
eine Reihe von hervorragenden Kritikern, Autoren und 
Künſtlern geladen war. Sie war in großer Toilette, 
trug ein perlgraues Kleid. Nun feſſelte ihn wieder ihre 


Schönheit. 


Man feierte fie. 

Die Männer ſprachen mit ihr. Ihr Urteil, ihr Ge⸗ 
ſchmack hatten hier Geltung. Wie ſie geiſtig gewachſen 
war! Eine merkwürdige Frau — weder geiſtreich noch 
blendend — und doch innerlich reich! Sie beſchäftigte 
ſeine Phantaſie — feſſelte ihn immer von neuem — er 
kam nicht mehr los von ihr. 

Würde ſie nicht doch ſchließlich ganz in ſein Leben 
hineinwachſen und ihm das große Glück ſchenken? 

Nach dem Diner holte man die Kinder hinein. Sie 
waren ſcheu, ſchmiegten ſich an Gudrun wie an ihre 
Mutter. Sie kniete zwiſchen ihnen, umfaßte ſie, plau⸗ 
derte mit ihnen, redete ihnen gut zu, bis ſie lachten und 
ihre Scheu verloren. 

Welch ein Schatz von Mutterliebe! dachte Karl ge⸗ 
rührt und betrachtete mit entzückten Künſtleraugen das 
reizende Bild. 

Da hob ſie plötzlich den Kopf, ihre Augen trafen ſich, 
und es war ihm, als läge ein ſchmerzlicher Vorwurf in 
ihrem Blick, und als ſchimmerten da ungeweinte Tränen, 
deren ſie ſich ſchämte. Nein — ſie war doch Weib! Viel 
— viel mehr Weib, als er geahnt — und als er begriffen 
hatte — aber das Weib, das hielt ſie ſelbſt gefangen 
hinter den verſchloſſenen Pforten ihrer Seele! 


* * 
* 


Der Plan des Denkmals ging gut vorwärts trotz aller 
Schwierigkeiten, denen die Schriften begegneten. 

Ernſt Nordmann hatte die Sache in die Hand ge⸗ 
nommen. Der alte Dichter ging ſelbſt zu den Kom⸗ 
merzienräten der Stadt, die Liſte in der Hand. Zu 
den erſten, die zeichneten, gehörten Kommerzienrat 
Theisheim und Bill. 

Karl gab ſeine Arbeit koſtenlos dazu. 

Und ſo wuchs dann der Plan zur Reife aus, und 
Karls Entwurf konnte Form und Geſtalt annehmen. 

Er lud Gudrun und Jakob ein, ſeinen Entwurf zu 
begutachten. Das Tonmodell war ſchon im großen und 
ganzen fertig, und die Geſchwiſter konnten über die 
Ahnlichkeit und Treue ihr Urteil abgeben. 

Es war ein großes Relief, das Joachim Heinemann 
zeigte in ſeiner ſtolzen, graden Art, die hohe Stirn nach 
oben gerichtet, die welligen Haare zurückgeworfen, als 
wollte er eben ſeine flammenden, ſiegenden Verſe 
ſprechen. 

So ſollte er in ſeiner Heimatſtadt ſtehen, im Licht⸗ 
hof des Rathauſes, in der Halle, in der er ſo oft ge⸗ 
ſprochen hatte. 

Man konnte ſich keine lebendigere Auffaſſung denken. 
Es war ein Denkmal, mit Liebe gemacht, von jemand, 
der als Künſtler ſelbſt einſt unter dem perſönlichen Zau⸗ 
ber dieſes Mannes und unter der Gewalt ſeines Genies 
geſtanden hatte. ' 

Karls Bekenntnis der Liebe und Verehrung zu feinem 
einſtigen Schwiegervater, dem Freund feiner Jugend, 
ſeiner Kindheit. 

Gudrun ſchämte ſich ihres Grolls gegen Karl, als 
ſie vor dem Entwurf ſtand. 

Und plötzlich reichte ſie ihm beide Hände, und 
Tränen ſtürzten aus ihren Augen. 

Da wußte er, ſie hatte ihm alles vergeben. 

Er vertraute ſich Jakob an und bat ihn, den Frei⸗ 
werber bei der Schweſter zu machen. Jakob fand den 
Plan herrlich und gab ihm das Verſprechen, alles für 
ihn zu tun. 

(Fortſetzung folgt.) 


r. 


Seite 890. 


Nummer 21. 


Die Berner Alpenbahn. 


Hierzu 7 pholographiſche Aufnahmen. 


Seitdem vor 30 Jahren zum erſtenmal der granitne 
Alpenwall durchbohrt wurde, um durch das Gotthard⸗ 
maſſio einen Schienenſtrang zu legen, find zahlloſe 
Bahn: und Tunnelbauten entſtanden, die von der 
Kunſt der Ingenieure und der Kühnheit der Unter⸗ 
nehmer Zeugnis ablegen. Der 14 Kilometer lange 
Gotthardtunnel iſt durch den Simplontunnel an Länge 
überholt worden, und die 
großartigſten Projekte für 
Brücken und Viadukte ha- 
ben bei der neuen Bahn 
Bern — Lötſchberg — Sim— 
plon, die in dieſem Frühjahr 
zur Eröffnung gelangte, ihre 
Verwirklichung gefunden. 

Dieſe Linie, die Berner 
Alpenbahn Bern —Lötſch— 
berg — Simplon, vereinigt 
mit großartigen techniſchen 
Bauten eine Fülle ſchöner 
Landſchaſts bilder. Die neue, 
durch die Berner Alpen 
von Frutigen nach Brig im 
Rhonetal gelegte Bahn ver— 
bindet zunächſt die Gegend 
des Thunerſees, Bern und 
Interlaken, mit einem Wort: 
das Berner Oberland mit 
dem Oberwallis, dem obern 
Rhonetal, insbeſondere auch 
mit den großartigen Ge— 


Partie bei Jelſenburg. 


birgs: und Touriſtenzentren Zermatt und Saas-Fee, 
dann aber durch den direkt anſchließenden Simplon⸗ 
tunnel auch mit dem Lago Maggiore, den Borro: 
mäiſchen Inſeln ſowie den Induſtrie- und Verkehr⸗ 
zentren Oberitaliens: Mailand, Turin und Genua. 
Die Berner Alpenbahn hat aber auch internationale 
Bedeutung. Sie bietet für Reiſen aus Deutſchland nach 


Blüemlisalp. 


Italien eine der Gott— 
hardlinie ebenbürtige 
Reiſeroute, die noch den 
Vorteil hat, infolge des 
elektriſchen Betriebs eine 
ſehr ruhige und völlig 
rauchfreie Fahrt zu er— 
möglichen. Sie iſt die 


Bahn mit elektriſchem 
Betrieb. Für ſie wurden 
ſpezielle Lokomotiven mit 
2500 Pferdeſtärken ge- 
baut, die größten beſte— 
henden elektriſchen Loko— 
motiven, die eine Trieb— 
kraft entwickeln, wie ſie 
bisher nur von zwei der 
größten Dampflokomo— 
tiven aufgebracht wurde. 
Die Berner Alpenbahn 
umfaßt die Bahnlinien 
Thun — Spiez — Fruti⸗ 


erſte große transalpine 


„DDr 


— 
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Partie bei Wanggraben. Oberes Bild: Blick ins Rhonetal. 
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(Serpentinen) der Fahrſtraße 
und über die Kanderfälle leicht 
dahingleitend quer über den 
Talriegel. 

Auf der ganzen Fahrt fef 
ſeln den Blick die eisgepanzerten 
Bergrieſen Altels und Balm— 
horn, Rinderhorn, die Dolden— 
hörner, die Spitzen der Blü— 
emlisalp, die trotzigen Felsko— 
loſſe der Birre und des Fiſi— 
ſtockes, die alle den lieblichen 
Kurort Kanderſteg umrahmen. 
Der 14,605 Meter lange Haupt 
tunnel durchbricht den Fiſiſtock 
und unterfährt das Gaſterntal 
und den Lötſchenpaß, um bei 
Goppenſtein im Lötjchental 
(Wallis) uns wieder an das 
Tageslicht treten zu laſſen. Ober— 
halb Goppenſtein öffnet ſich das 
Lötſchental, beherrſcht vom ge— 
waltigen Bietſchhorn, zu einem 
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Blick auf Frutigen. 


gen —Kanderſteg Brig und Spiez —Inter⸗ 
laken — Bönigen. 

Die neue Linie Frutigen — Brig ſteigt, nad- 
dem die Kander auf hohem Viadukt über— 
ſchritten wurde, langſam am Bergeshang 
empor und macht beim Blauſee eine große 
doppelte Schleife, zum Teil im Kehrtunnel. 
Wie an der Gotthardroute die Kirche von 
Waſſen, ſo hat hier der Reiſende die roman— 
tiſche Ruine der Felſenburg zunächſt über, 
dann neben und zuletzt unter ſich. Vor 
Kanderſteg fährt die Bahn über die Kehren 


ver 


des — 
Kühmatt im Lötſchental. 


breiten, wunderbaren und ur— 
wüchſigen Alpental, das bisher 
faſt völlig unberührt war vom 
Fremdenverkehr. 

Wenig unter Goppenſtein 
bei Hothen tritt die Bahn ins 
Rhonetal ein, 400 Meter hoch 
über der Talſohle. Da bietet 
ſich dem Beſchauer ein unver— 
geßlich ſchöner Ausblick auf das 
tief zu Füßen liegende Rhone— 
tal, die Berggeſtalten auf der 
Südſeite des Tales und die zahl— 
loſen braunen Dörfer und Hüt— 
ten mit den weißen Kirchen. 
Ganz allmählich ſinkt die Bahn— 

a linie bis gegen Brig bin, auf 
E as DO or dp 85 zahlreichen Viadukten die nörd— 

Traſſe der Berner Alpenbahn bei der Felſenburg. lichen Zuflüſſe der Rhone über⸗ 
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ſetzend und in 21 Tunnels bie vorſtehenden Felsrip⸗ 
pen der Berge durchbrechend. Schön iſt namentlich 
der Ausblick in der Gegend von Außerberg auſ das 
tiefer unten liegende Viſp und die Berge des Nikolai⸗ 
tales Nadelhorn und Täſchhorn. 

Von Brig führen die Bundesbahnzüge in wenigen 
Minuten nach Viſp, wo die Wagen der Viſp—Zermatt⸗ 
Bahn nach den herrlichen Gletſcher⸗ und Gipſelregionen 
von Zermatt und Saas⸗Fee bereitſtehen, während in 
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beder Stadttheater verpflichtet. 
Südweſtaſrika die e 
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Irl. Hilde Wall, 


Ke dt wurde an das Lübecker 
tadttheater engagiert. eh 


Heinrich Dogeljang, 
Bremen, gründete vor 30 Jahren die 
erfte deutſche Kolonie in Südweft. 
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Das Saifer-Wilhelm-Heim im Taunus bei Wiesbaden, 
ein neuer Bau der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmannserholungsheime, wurde lürzlich eingeweiht, 
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Bilder aus aller Welt. 


Fräulein Hilde Wall, ein junges aufſtrebendes Talent des Braun⸗ 
ſchweiger Herzoglichen Hoftheaters, wurde auf zwei Jahre bem £e 


Vor 30 Jahren gründete Heinrich Vogelſang aus Bremen in 55. 
ii te deutſche Kolonie, indem er mit den Bethanier⸗ 


Iri. Gemma Boic, 
Köln, wurde als Nachfolgerin von Elſa „ an das Deutſche Volkstheater 
in Wien engagiert. 
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nordöſtlicher Richtung die Poſtſtraße das Goms und 
die eigenartigen oberwalliſer Dörſer durchzieht, um bei 
Gletſch am Rhonegletſcher den Anſchluß am Grimſel⸗ 
und Furkapaß zu vermitteln. Geradeaus in ſüdöſtlicher 
Richtung aber führt uns die elektriſche Lokomotive durch 
den längſten Tunnel der Welt, den 19,803 Meter 
langen Simplontunnel, nach Domodoſſola und in die 
köſtlichen Gefilde am Lago Maggiore und nach den 
blühenden Städten Oberitaliens. 


Gelee 


Frl Herta Leder, 
wurde an das Hoftheater in Alten- 
burg engagiert. 


de > 
` e D 


Pyot. Eliſabety Hacker. 


General von Scheel 7 
Präſident 
der Obermilitärprüfungskommiſſion 


Hottentotten einen die Grund⸗ 
lage bildenden Vertrag ſchloß. 
Fräulein Herta Leder, eine 
talentvolle Künſtlerin, wurde als 
erſte Soubrette an das Alten- 
burger Hoſtheater verpflichtet. 
General von Scheel, früher 
Präſident der Obermilitärprü⸗ 
punga ee iſt geſtorben. 
Nachfolgerin von Elſa 

Galafres am Deutſchen Volks⸗ 


Phot. W. Wertheim. 


Geh. San.-Rat Dr. A. Volmer, 
Berlin, wurde 80 Jahre. 
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3 | | | | Gefährliche 
Sr: s b | Gleitflüge. 


Ski Der Aviatiker Chevillard 
= | führte auf einem 80pfers 
digen Farman s Doppel. 
decker kühne Gleitflũge aus. 


Phot. Ill. Bureau. 
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theater in Wien wurde 
Gemma Boic, eine geborene 
Kroatin, bisher in Köln 
tätig, berufen. 
er Deutſche Verein für 
Kaufmannserholungsheime 
kann mit Stolz auf einen 
neuen, großen Erfolg zu⸗ 
rückblicken. Vor wenigen 
Tagen wurde bei Wiesbaden 
im Taunus das dritte Heim 
des Vereins eingeweiht. 
Der ſchöne und zweckmäßige 
Bau trägt den Namen 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Heim. 
Einer der beliebteſten 
Aerzte Berlins, der Geheime 
Sanitätsrat Dr. Volmer, 
feierte in geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Friſche vor lurzem | 
| feinen 80. Geburtstag. | - 
Otto Flörsheim, Unerhört kühne Gleitflüge Archivrat D. Dr. Jacobs, ? 
Komponift unb JRufiffritifer, wurde 60 Jahre. führte der Aviatiker Chevil⸗ Wernigerode, wurde 80 Jahre. 
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Phot. Bulla. 


Fedor Iwanowitſch Schaljapin, 
der berühmte ruſſiſche Sänger als „Boris Godunow“ in der gleichnamigen Oper von Modeſt Muſſorgsky 
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Spot. Argus. 


Berliner Muſiker in Italien: Die Berliner Siugafabemie und die Philharmoniker in Mailand. 


fard aus. Die Zuſchauer hatten des öfteren den Eindruck einer 
Kataſtrophe, und doch gelang es dem kühnen Flieger, immer 
den Apparat durch geſchicktes Manövrieren glücklich zu landen. 
Der bekannte Muſikſchriftſteller und Komponiſt Otto Flörs⸗ 
heim beging ſeinen 60. Geburtstag. 
Der Archivrat D. Dr. Jacobs in Wernigerode wurde 80 Jahre. 
Ein Star am Opernhimmel Rußlands iſt der berühmte 


Sänger Schaljapin; unſer Bild zeigt den Künſtler in einer ſeiner 
Glanzrollen als „Boris Godunow“ in der gleichnamigen Oper. 
Die Mitglieder der Berliner Singakademie und das Philhar⸗ 
moniſche Orcheſter unter Leitung von Profeſſor Georg Schumann 
gaben in Mailand vielbeſuchte und bewunderte Konzerte. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


von Mouſon's /gemo-Serfe, bie jid) unmittelbar nach dem Waſchen in einer wunder» 
baren Glätte und ſammetartigen Weichheit der Haut äußert, iſt auf die präferva- 


tive, ballamartige Einwirkung zurückzuführen. 


Meiſt nimmt die Hautoberfläche ſchon nach ganz kurzer Zeit ein friſches, klares 
Ausſehen und eine eigenartige, ſchimmernde Transparenz an. 


Zur Erhaltung einer geſunden, fleckenloſen blendendweißen Haut gibt es kein 
beſſeres, preiswerteres Kosmetikum als Mouſon's Jgemo-Seife. 


Moufon’s /egemo-Seife hinterläßt nach jedem Waſchen auf der 
Hautoberfläche eine mikroſkopiſch feine, kaum wahrnehmbare aber 


überaus wohltuende Schutzſchicht, die das ſo unangenehme 


Trockenwerden der Oberhaut (Epidermis) verhütet. 
Jgemo-Grün 30 Pf., /gemo-Blau 50 Pf. und Jgemo- 
Gold 80 Pf. überall käuflich. 


Man verlange in den einschlägigen Geschäften kostenlos unsere 
interessante Broschüre „Eine gesunde, reine, blütenfrische Haut“. 
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Alleinige 
Fabrikanten: 


J. C. Mouson & Co. 
Frankfurt a. M. 
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PATENTE 
in allen 
Kulturstaaten 


ROULETTE 


mit der rollenden Kugel, 


Die neueste Sensation 
der französischen 
Parfümerie. 


ROULETTE 


werden. Hinterläßt weder Flecken noch Streifen. Bequem in der Tasche 
Ideal, Flieder, Eau de Cologne, Heliotrop usw.) oder modernen Phantasie-Parfüm p. St, 
Briefmarken) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die 
HAMBURG, Neuer Wall 50. KÖLN, Ehrenstraße 84. FRANKFURT a. Main, Theaterplatz 1. ZÜRICH, Bahnhof. 
gibt den Fingernägeln durch einfaches Bestreichen mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen 
Unser OJA-Nagel-Lack wird von Majestäten benutzt. 
gegen Motten glänzend bewährt. nicht, fettet nicht, schmutzt nicht. 


überträgt durch die rollende Kugel einen intensiven und feinen 
zu tragen. Roulette entzückt jede feine Dame und erregt Bewunderung bei jedem 
versilbert M. 3, einfach M. 2. 

46 A. FriedriohstraBe, 180 B erli i n Paris, Boulevard des italiens 20 
strafe 71. CHEN, Maximi.iansplatz 13 MAILAND, Via Rastrelli 6 OPENHAGEN, Bredgade A 
Glanz, der wochenlang unverändert anhält. Ein Original-Karton OJA-Nagel-Lack p 
Wohlriechender Mottenfresser 
Mo f“ ist ein anerkannt spezifisches Mittel M f“ wirkt ungemein kräftiger als Kampfer 

, 99 


Geruch avf alle Gegenstände, Kleider usw., welche damit bestrichen 
Herrn. Roulette kostet in jedem beliebigen Blumengeruch (Veilchen, Maiglöckchen, 
Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen 
„O J G. Leipziger Straße 113 WIEN I, Petersplatz 11 
„OJA“ Nagel-Lack „ 
Paste und Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3.—, eine kleinere Garnitur M. 2.—. 
& hat sich seit vielen Jahren zum Schutz 6% in schneeweißen Kristallen, fleckt 
Mof „Mof | 
gegen Motten. oder gar Naphthalin. 


€ verleiht den Kleidern, Teppichen, 
„M f Möbeln, Pelzwerken etc. einen sehr WA äer s „er M22, ein kleine o 
angenehmen, zarten Duft. Paket „Mof“ M. 1.—. 


Versand gegen Einsendg. des Betrages od. p. Nachn. (auch geg. Briefmarken) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die 


$ X 
uo JA" & geev: Berlin Grober" 
"d: A Neuer Wall 50. KÖLN, Ehrenstraße 84. FRANKFURT am Main, Theaterplatz 1. ZÜRICH, Bahnhof- 
MÜNCHEN „ Maximiliansplatz 13. MAILAND, Via Rastrelli 6. KOPENHAGEN, Bredgade 3. 
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Dies und das. 


Das Opium, in neuefter Zeit leider auch in Europa, ſpeziell 
den ſüdfranzöſiſchen Hafenſtädten, zum Genußmittel geworden, iſt 
von alters her ein wichtiger Faktor in der Bodenkultur verſchiedener 
Länder des Orients. Namentlich in Indien, dem Urſprungsland der 
Mohnpflanze, Papaver somniferum, die den betäubenden Saft liefert, 
ſind weit ausgedehnte Landflächen ihrem Anbau gewidmet. In Fran⸗ 
zöſiſch⸗Indochina P das dafür aufgeteilte Land prozentual nod) be: 
deutender als in Britiſch⸗Indien. fir China ift das Opium in ber 
Hauptſache Exportartikel, denn bie Regierung verordnet febr [djarfe, 
oft maßlos grauſame Strafen gegen die Opiumraucher. (Der nach 
Amerika abwandernde Chineſe entſchädigt ſich für dieſen Zwang in 
den fürchterlichen Opiumhöhlen von San Franzisko.) Perſien, die 
aſiatiſche Türkei, Agypten, ſeit einigen Jahrzehnten auch die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und Auſtralien liefern große 

Mengen und ſtellen viele Arbeitskräfte in den Dienſt dieſes Handels» 
artikels. Auch in Deutſchland, in Württemberg, Schleſien, am Rhein 


24. Mai 1913. 


und in einzelnen Teilen Öfterreichs hat man bie Mohnpflanze ange: 
baut, ohne nennenswerte Erfolge zu erzielen. 

Die Blumenſchlachten an der Riviera ſind nicht nur eine 
blühende Reklame, ſondern auch eine beträchtliche Geldausgabe. Wer 
liefert nun dieſe Gelder dafür? Ein Felten Journal plaudert 
darüber etwas aus der Schule. Das Feſtkomitee in Nizza, dem die 
Arbeit des Arrangements obliegt, hat dieſe Ehre zunächſt zu be⸗ 
zahlen. Jedes Mitglied zahlt einen ziemlich hohen Beitrag ein, was 
die vom Fremdenverkehr lebenden Bürger gern tun. Die Kommune 
2. ebenfalls ihren Beitrag zu liefern, etwa 40,000 Frank. Die 

aſinogeſellſchaft von Monte Carlo beteiligt fid) mit ungefähr 50,000 
Frank. Verſchiedene Privatunternehmungen geben ebenfalls erheb⸗ 
liche Summen; denn unter einer halben Million läßt ſich die grande 
bataille des fleurs nicht in Szene ſetzen. Etwa ein Zehntel des Geldes 
wird für die auszuteilenden Preiſe beſtimmt. Trotz dieſer Rieſenaus⸗ 
aben macht Nizza immer noch ein glänzendes Geſchäft bei den 

lumenſchlachten, die Teilnehmer aus der ganzen Welt anlocken. 
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steigendem 


Da das Wort ,Haematogem^ als solches „Freizeichen“ 
kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, ur o 
diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 
des Erfinders „Dr. med. HOM T 

das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


Verkauf in Apotheken und Drogerien 


Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon elwas sein.“ 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel"s 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
aße errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter empiohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung „ Hervensystems 
(Das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustande und nicht als käinstlicher Zusatz daria enthalten). ne — 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerutätig- 
keit erleichtert und ihre Auffassungsiähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
g nehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetrt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Stórung zu verursachen. 


Goethe an Eckermann. 25. Oktober 1823. 


or HOMMELS I I 
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Preis per Plascho M. $.—. 


Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a. M. 


—— — 


Mit aurziehbarer Furmütze r1 78- 
frachtfrei 


CN echf Eiche, lose Kiren 
— mit 


Haar- 
fulung 


Verlangen Sie Prospekte und Stoffproben 


Fritz. Stephany 


Gera-Reuss 17 


r. 210 ver- 
bh iC, | TK.. 


echte Briefmarken, w 

schiedene, enth. Mexico, C 

CeyL, Argent., Austral., Span., Bulgar., 
S. Marino, Japan, China M k 
Costarica, Gabon etc ES ar u 


tra. Preisliste gratis. 


Porto 20 Pig. ex 
Paul Siegert, Hamburg 68. 
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ELLUNG ,ALT- uz 


e oct 


Gut zu Fuss 


in Dr Löffler s 


Nachweis der nächsten 


Joh. Mergenbmm 


Nacht. 


Schuhfabrik 


Erfurt 1 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Gröme Diana. 
in 5 Tagen keng Som- 
mersprossen mehr. 
Topf nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apotheke, 
STRASSBURG 75 (Elsass) 
Aelteste Apotheke Deutschl. 


H. W. Voltmann S 


Bad Oeynhausen 9 T. 
Spezialfabrik f. Hand- 
betriebsfahrräder 
(Invalidenräder). 
Kranken- d 
fahrstühle 
für Straße 
( und Zimmer. 


Kataloge gratis. 


C ne 
| 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
: älteste und gröbte : 
Fabrik dieser Branche. 
Emil Lüdke, vorm. Cari 
* Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Broschüren und 


Verkaufsstellen: 


m sse 
"eret „ tue ht 


NEU-COLN"* COLN 1913 


DIE ENTWICKLUNG COLNS 


DR. 
6%õõ , E, 


| 


e MR 


Der vieles Grinqit 


wird manchem etwas bringen.“ Eine Verbindung mit uns lohnt sich für Sie. 

Wir liefern gegen langfristige Amortisation zu alltäglichen, bürger— 

lichen Preisen gediegene Waren in größter Vielseitigkeit, so daß Sie für 

die Mehrzahl aller Bedarfsfälle in unserem Hause das Gewünschte finden, 
Eine gesteigerte Bequemlichkeit für Sie! 


Soflieferanten 
Dodernbah i (t Öltecceih) 


Katalog H 88: Gebrauchs-und Luxuswaren; Artikel für | Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 
Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, Taschenuhren, Großuhren, Tafelgeräte, Bestecke. 
Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- Katalog M 88: Geigen, Lauten, Mandolinen und 
gewerbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. Gitarren. 

Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- | Katalog A88: Moderne Pelzwaren. 
möbel, weißlackierte,sowie Kleinmöbel,Küchenmöbel | Katalog A 88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 


wc UNS Tu RES EN 


u. -geráte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, quelle, 
RERE TRAE e f t ee Katalog P88: Photographische und optische Waren: 
wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, Kameras. 


Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- | Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
schränke, Schirme, Straußfedern,Geschenkartikeletc. | Katalog 7 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


Re 
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2 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prümiiert 2 
e das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. e 
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- Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. e 
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Tägliches Abpudern 


des Körpers, insbesondere aller unter der Schweilz- 
einwirkung leidenden Körperteile, der Achselhöhlen, 
der Füße (Einpudern der Strümpfe), mit Vasenol- 
Sanitäts-Puder belebt und erfrischt die Haut, er- 
hält sie weich und geschmeidig. 


Vasenol- 
Sanitäts-Puder 


schützt gegen Wundlaufen und Wundreiben, Wund- 
werden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen 
aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, 
aut Reisen, Fufztouren, bei Ausübung jeglichen 
Sports, für Damen als Toilettemittel und zur Scho- 
nung der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Wert. 
Zur Schweifzfufzbehandlung verwendet man mit 
länzendstem Erfolge Vasenoloform-Puder, zur 
inderpflege als anerkannt bestes Einstreumittel 
Vasenol-Wund- u. Kinderpuder. 


In Original- Vasenol- 
Streudosen Werke 
zu 75 Pig. in Dr. Arthur 
Apotheken Kópp, 
und Leipzig- 
Drozerien. Lindenau. 
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Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 


Weſtphal⸗Weſten: „Preußens Unglücksjahre und fein 
Auferſtehungsjahr 1813". 36 S. (Geh. 80 Pf., geb. 1.20 M.) — Jo: 
eph Loevenich: „An Ernſt Moritz Arndt“. 172 S. (2.50 M.) Leipzig⸗ 

aſchwitz 1913, Verlag von Bruno Volger. 

Arthur Stentzel: „Jeſus Chriftus unb fein Stern“. Eine 
chronologiſche Unterſuchung. 240 S. (6 M.) Hamburg 1913, Verlag 
der Aſtronomiſchen Korreſpondenz. 

Königl. Hof⸗ und ek Karl Ohly: „Kaiſer Wil: 
helm II.“ Ein treuer Fürſt. S. (50 Sp — Pfarrer Th. Krum⸗ 
macher: „Kaiſerin Auguſte hiftoria" 42 ©. (60 Pf.) Bielefeld und 


We Ze puis von Velhagen & Klaſing 
e u 6 M.) Stuttgart und Berlin. 


land in Waffen. 
Deutſche Verlags- Anſtalt 
rnit von Wolzogen: „Der Herr in hohen Stiefeln und 
andere Humoresken“. 111 S. (20 Pf.) Berlin und Leipzig, Verlag 
von Hermann Hillger. 
Staatsbürger - Bibliothek. Heft 30, 33—35. (a Heft 
40 Pf.) M.⸗Gladbach 1913, Volksvereins-Verlag G. m. b. H. 


24. Mai 1913. 


G. W.: „Vollſtändige Dienſtaltersliſte der en der Feld⸗ 
und Fußartillerie des deutſchen Reichsheeres und Zeug⸗ und 
Feuerwerksoffiziere mit Angabe des Datums der Patente zu den 
früheren Dienſtgraden zuſammengeſtellt“. 58 S. Burg 1912-13, Ver⸗ 
lag che wech ne 

Johannes lankenburg: „Friedrich Hebbels „Nibelun— 

in chriſtlich⸗deutſcher Beleuchtung“. 74 S. (1.50 M.) Halle a. d. 
1913, Verlag von Richard Mühlmann. 


— — 


Verschiedene Mitteilungen. 


gen“ 
©. 


— Im höheren Lebensalter wird oft über das Nach- 
lassen. der Verdauungskräfte geklagt. und man muß bemüht sein, 
solchen Personen eine ahwechselungsreiche, leicht verdauliche un 
doch nahrhafte Kost zuzuführen. Man mache dann einmal eine 
„Kufeke“, welches diese Eigenschaften mit einem an- 
genehmen Geschmack vereint und das in manchen Fällen sogar 
schon zur ausschließlichen Ernährung von älteren Leuten mi! 
schwacher Verdauung gedient hat. „Kufeke“ läßt sich zu den ver- 
schiedensten Gerichten verwenden, wie es das in Apotheken uni 
Drogerien gratis erhältliche ..Kufeke"-Kochbüchlein zeigt. 


Versuch mit 


ad Münster amStein 


Thermal, Sol- Radiumbad. Die natürlichen Radium- 


torien werden unmittelbar aus den Quellen gespeist. 
Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Herzkrankheiten, 
Saison vom 1. April ab. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Gasperlbáder und Emana- 
Heilanzeigen: 


Rachitis etc. 


P. s did. 4 


Steiger Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen Fester Sitz Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 275, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1 — extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk 6.50 Sämtliche Modelle ges gesch. Versand gegen Nachnahme. 


L. Paechtner, Dresden-A. 88. 
Albert Rosenhain’s beliebte 


DEE „Koffer 


Aus echtem Schweinsleder, m. 8 umgeleg- 
fen massiven Schutzecken, 2 Pefent-Messing- 
N ee u.Deckelfascne 


65 cm 7O cm lang 


T.. ² m eA oo lem e: a ERE TEE 


56.— 38.50 43.50 48.50 


Aus Vulkanfibre - Platten (imifiert Rind- 
Na EXTRA QUALITÄT, 8 starke eufgeniefefe 
Schufzecken, Mefall-Einfassung und 2 Messing- 
Springschlösser, PERS N und Stoffuffer 

75 cm làng. 


19.50. 15.50 1450 15.50 
Albert Posenhoin 


BERLIN SW, LEIPZIGER STRASSE 75-74. 
Jlliustrierter Katalog auf Wunsch kostenlos. 
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MiGaggenauer 


rReformrudern 


kann so etwas nicht passieren! 
Gratisprospekt Ru. gibt Aufklärung. 


Bergmanns Industriewerke, Gaggenau (Bad) 


Großer Preis Internationale Hymana 2 Dresden 1911, 
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roße Beschwerden und 
unschöne Körperform 
verschwinden, — 


wie uns viele Damen dankend mitteilten, 
durch das Tragen des gesetzl. geschützten 
Thalysia-Frauengurts. Er ist der 
siegreiche Bekämpfer derLeibeserschlaflungen. 
dieser leider nicht seltenen Ursache für tausend- 
lältiges Weh. Folgenschwere Verlagerungen. 
Säftestockungen und Blutumlaufstörungen 


werden durch ihn verhindert. In der Mutter, 
schaftszeit und nachher zur schnellen Rück- 
bildung der Organe ist er unentbehrlich. Aber 
er gibt auch der Frau ihre gute Figur wieder, 
hält den entstellenden Fettleib zurück, flacht 
die starken Hüften ab, bringt beides mit der 
Zeit zum Schwinden. Mit dem gesetzl. gesch. 
Thalysia-Büstenhalter zusammen getragen, 
sind diese beiden, Frauengurt u, Büstenhalter, 
der idealste Korsettersatz, sie geben Gesundheit 
und Schönheit wieder. Man informiere sich 
eingehend durch das reich ill. Thalysia-Album 
(Preis 40 Pi., welche bei Bestellung vergütet 
werden) oder d. den Gratisprospekt No. 260a. 


Thalysia Paul Garms 6.m.b.H., Lelpzig-Co. 260a 


Verkaufshaus für Berlin: Wilhelmstraße 37F. 


„ Aufomobil. 
Werke mbH 


Zwickau Ja. | €909909090000000000000000000000000000000000000 


Leiter August roi 


Filialen „ Verkaufsstellen in: 
“Arnsfadf Berlin Breslau Chemnitz Dorfmund 
Dresden Frankfurfa sg Halle as. Hamburg, 
Kiel leipzig, Magdeburg, München. Buenos Aires, 
Bucarest. Halbstadf($udrußland)Helsingborg, 

$f.Pefersburß, Rio de Janeiro, Wien. 
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= Mai — Oktober 


-Jahrhundertfeier 


* der Freiheitskriege s 


Hiftorifche Ausftellung / Gartenbau- 
Ausftellung/Szenifche, muſikal., ſport . 
liche Vorführungen Vergnügungsparle 


Aae 


Schutz marke 


Das führende Feuerzeu 
fúr Iasche Wand und Heck 


Aë TT Mel bietet 
„Fl Garantie für 


Sicherste Funktion 
Tadeffose = 
ae M Arbeit 

e e ` es 
Form dAusfuhru 


H.W. Streichfeuerzeu 
ca 50 -100000 Zum: SM 


Verfangen Sie überaff nurMarke H-W. 
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Progress, Maschinen Industrie, K- G. / 
Metaſtwarenfahrik Eſekfro- mem Werk 


Ke E R ANANA N 
EE NAND 


700 


= Eegen | 


HAUT 


HIT 


A RCO NA - R A D D H | B^ Verlangen Sie gratis „unsere Liste | 
K Qualitäts - Marke, Katalog | über Gummistrümpie 
NR gratis u. franko. Machnow. | und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 


Berlin 15, Weinmeisterstr. 14. | Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 
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Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung fürdas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Für Oesterreich und Ungärn Lieferung ab Wien. 
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Art. 118. 
"wes Braune Damenstiefel 
Marke Panther 


mit kurzem Vorfuß. 


Katalog und Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 
— —— — 
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Wie magere Cente voke Kötperformen erlangen Lönnen. 


Den zahlloſen Präparaten und Behandlungen nach zu ſchließen, 
welche fortwährend gegen Magerkeit, zur Entwicklung der Büſte ſowie 
im allgemeinen zur u hagerer, eckiger Formen in bie nor⸗ 
male Fülle blühender Geſundheit und Schönheit annonciert werden, 
exiſtieren augenſcheinlich eine Menge Leute beiderlei Geſchlechts, 
denen ihr mageres, überſchlankes Ausſehen 2 nahegeht. Für dieſe 


dürfte die nachſtehende Vorſchriſt für ein fleiſchbildendes Nähr⸗ und 
Kräftigungsmittel zweifellos von Intereſſe E mit dem in folchen 
Fällen Abhilfe geldjaffen werden kann. ei einigermaßen regel⸗ 
mäßiger Anwendung erzielt man nämlich meiſt ſchon in kurzer Zeit 
eine ganz erfreuliche „ Mit dieſer geht eine Hebung 


des Allgemeinbefindens Hand in Hand, und das 


Briefmarkensammler 


die wirklich vorteilhaft und reell einkaufen wollen, 
können Hunderte sparen, wenn sie meine wundervol- 
an Bilderofferten über Gelegenheits- 
angebote a.Kunstdruckpapier bestellen. 
Ansehen kostet nichts; Sieriskieren höchstens 5 Pf. 
für Postkarte, — Wer sofort bestellt, erhält eine 
prächtige Jubiläumsmarke als Beilage gratis. 


Markenhaus Ferd. Redwitz, Stuttgart 19. 


Wenn Sie 
einen neuen Handkoffer 
brauchen, so kaufen Sie nur noch 


Jie fabelhaft widerstandsfähig sind, wie obenstehende ' 
Abbildung zeigt. Der Holzinkoffer ist der einzige leichte 
Handkoffer, den man bei der Eisenbahn aufgeben kann, 4 
ohne befürchten zu müssen, daß derselbe eingedrückt 
wird. Er zieht sich nicht und wird nicht wellig und 
ist deshalb bei jeder Temperatur zu benutzen 


Ausführung in allen Preislagen. Zu haben in 
allen maßgebenden Warenhäusern 
und Spezialgeschäften. 


* 


FRANKE „HESELER-ARTERN 


u, 


* 
Welt- Detektiv 
Auskunftei Preiss, Berlin 87,Bchren- 


straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Z tr. 3571. 


nswürdigkeit. Ratschläge gratis 
auffálligem Kuv 


Ohne Einlagen zu tragen. 
Drucksachen. 


ert ohne Firma. 


Beobachtungen (auf Reisen, in Badc-, | 
: | 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess.! In- u Ausland. FRANKE'S 
Heirats-Auskünfte 

b. Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 

Gesun t. Einkommen, Vermógen, | 

Mitgift ct ın allen Plätzen der Erde! | 

Di kret! Zuw erlássigst! | ausende | Der beste und dankbarste Spe- 

EE Eee zialstiefel für gesunde Füße 

Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. sowie angehende und voll- 

d 1 beweisen absolute Ver- kommene Plattfußbildung. 
| 
| 


Verlangt interessante 


feiner fleifchbildenden 
uftreten von oker | werden, welche an Körpergewicht zunehmen möchten. 


24. Mai 1913. 


Schwäche, Nervoſität und anderer läſtiger Begleiterſcheinungen über⸗ 
roßer Magerkeit wird verhindert; trübe Augen werden hell, und 
riſche, pal e Wangen iw He von guter Geſundheit. 
as abſolut harmloſe Mittel kann man ſich in jeder Apotheke nach 
folgendem Rezept zuſammenſtellen laſſen: 15 g Cardamommtinktur, 
90 g einfacher Zuckersirup, 60 g Salrado comp. Man miſche die 
Beſtandteile in einer Flaſche von 250 g Inhalt gut durcheinander und 
fülle dann mit 5 Waſſer vollſtändig auf. Man nehme davon 1—2 
Eßlöffel etwa 20 Minuten vor jeder Mahlzeit und vergeſſe beim Eſſen 
nicht, alles tüchtig zu kauen. 
Zur Beachtung! Obwohl das obige Rezept ſich auch bei 
körperlicher Entkräftung uſw. vorzüglich bewährt hat, ſollte es wegen 
igenſchaften doch nur von ſolchen angewandt 


Fri, AN ERN. I 


das Wort “ Worcestershire" die 
Original-Sauce, LEA & PERRINS 
bedeutet, so—sind Sie im Irrtum. 


Seien Sie vorsichtig. Wie sehr auch Flasche 
nebst Aufdruck bei oberflüchlichem Hinsehen 
der Lea & Perrins Aufmachung ühneln mógen, 
verwenden Sie die Sauce erst, nachdem Sie sich 

überzeugt haben, dass die Etiquette 
die Unterschrift in weissen Schriftzügen 
enthilt. 


Wi Sie der Meinung sind, dass 


Der weisse Namenzug 
auf dem roten 


Etikette: 


ist ein Merkmal 
der Original-und echten 


WORCESTERSHIRE SAUCE. 


m billigst. 
Preisliste 


Bitte benehmen Sie ſich 


nicht ſo, wie es Ihnen am bequemſten iſt, denn damit kommen Sie beſtimmt 
nicht weiter. Tüchtigkeit allein hilft dem Menſchen nicht vorwärts. Sie 
werden das ſelbſt ihon erfahren haben. Es gehört vor allem auch bie welt- 
männiſche Fähigkeit dazu, ſeine Perſon ins richtige Licht zu ſetzen. Der 
Welt imponiert nicht das Sein, ſondern nur der Schein; nicht der innere 
Wert, ſondern das Außere eines Menſchen, das ohne weiteres ins Auge 
fällt. Nur was wir wahrnehmen, kann auf uns wirken, und deshalb heben 
gute und moderne Lebensart und feine Manieren den Wert eines Menſchen 
ganz rapid. Je höher der Menſch ſteigt oder emporkommen will, deſto mehr 
Anſprüche werden an ſeine geſellſchaftlichen Manieren geſtellt. Harmloſe 
Menſchen, die dieſe Wahrheit nicht erkannt haben, holen ſich darum im 
Verkehr mit dem wirklich gebildeten Publikum eine Blamage nach der 
anderen. Wie peinlich aber ſind für einen erwachſenen Menſchen derartige 
Niederlagen. Es genügt heutzutage nicht mehr, einen gutſitzenden Anzug 
zu tragen und die Kenntniſſe einiger gewandter Redensarten. — Nur 
einem vollkommenen Weltmanne ftebt heute die Welt offen, 
und nur ein ſolcher beſitzt das Geheimnis, zu Erfolg und Reichtum zu ge⸗ 
langen. — Wer klug iſt, baut vor oder holt nach! Man muß ſich welt⸗ 
männiſches imponterendes Auftreten unbedingt aneignen. Unſere Firma 
iſt bereit und in der Lage, Ihnen hierüber hochwichtige Ratſchläge zu 
erteilen. Zu dieſem Zwecke haben wir 100000 Exemplare eines reich 
illuſtrierten Buches drucken laſſen unter dem Titel: „Der hohe Wert 
feiner Manieren und guter moderner Lebensart“ und wollen davon 
10000 Exemplare verſchenken. Die Überjendnng erfolgt voll: 
ſtändig koſtenlos und ohne jede Verpflichtung. Wegen der koſtſpieligen 


Herſtellung wollen ſich nur Perſonen melden, die Intereſſe an dem Buche 
haben. Einſendung des Portos 10 Pf. (auch ausländiſche Marken) erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Verlangen Sie noch heute ein Frei⸗Exemplar von 


Max Wendel 's Verlag, Leipzig, Querſtr. 457. 
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Prismengláser - Reisegläser 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin É 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 


i Offenbach a. M. 3 | 

Petri & Lehr . inva: 
. lidenráder, Krankenfahr- 
stühle f. Straße u. Zimmer. 


Klosett-, Zimmerrolist., Ruhemöbel. 
Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat. | 


NN 


Fahrräder 
erstklassig u. preiswert | 
— Katalog kostenlos — 
Jagdradhaus 
reiensen (Harz) C Nr. 628. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzi San.-Rat Dr. Ihle. 


" | = © 
HaustrinkKkuren imsorus nem. | ——————— 
riefmarken-Hatalog gratis 


Tausende Ankauf, Verkauf 


in mann geg Ausführung mit Kohlen-, 


on Taxation. 
Gas» und Spiritusbeizung, Dampf- und 88 ^ den Gen 
Beifluftschwisbäd., Kohlensäure: u. Sauer- 8 8 pa EE 
stoffbäder, alle transportablen Apparate in 1ellsan- uswahl- 


geboten sendungen 


P Burget Kosack & TX Berlin, 
Burgsi r. A (am Königlichen Schloß). 


Musik- cmm 


seltener Reichhaltigkeit verzeichnet unser 

kostenfrei. Katalog. IDoosdorf & Hochhäusler 

Sanitätswerke, Berlin S. 0. 33, Inoosdorf: 

straße 30, Stadigeschäft W., Bülowstr. 22. 
Goldene Staatsmedaille. 


Instrumente 
f. Orchester, 
B u. Haus. 


Die ungeheure Macht des 


Man frage.den Arzt 


Jeden 2. Tag 2 Flaschen postfrei 


fe 
Hypnotismus, des persónlichen Y n we 
Magnetismus und des Heil- 3 2 c 
magnetismus. Leichteste und 35 3 
4 beste Methi ‚den, seinen Ein- — > Se 
Auß auf andere auszuüben, e. — 
das Hypnotisieren zu erlernen, | .. = 2 " 
Glück und Erfolg im Leben S5 T 
zu haben. — Unentbehrlich 82 N 2 CH 
für jeden Menschen. Über | a ud T 

100000 Expl. verkauft. 120 Sel- | N) 


VCH Brambacher Sprudel- Gesellschaft m. b. H., 


skopL1.50, gebunden M.2.20. Radium-Bad Brambach Köniareich Sachse 
Groß.Katal.grat. Albrecht Donath, Leipzig49. , 9 ensen, 


Jul. ubler. lean 
Leipzig. Querstraße 26/28. 
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— Ein Ereignis von großer Wichtigkeit ist für 
unsere Damenwelt alljiáhrlich das Erscheinen des neuen 
Thalysia-Jahresalbums. In diesem Jahre ist es in besonders präch- 
tiger Ausstattung erschienen und gegen Einsendung von 40 Pfg., 
welche bei Warenbezug vergütet werden, zu beziehen durch Thalysia 
Paul Garms G. m. b. H., Leipzig-Co. 12a oder in Berlin durch das 
Verkaufshaus SW, Wilhelmstraße 38a 

—DieAmateur-Preislisteder Dr. C SchleuBner 
Aktiengesellschaft in Frankfurt a. Main ist erschienen und 
umfaßt photographische Platten, Papiere und gebrauchsfertige Che- 
mikalien in allen Sorten. die angefertigt werden. Die Preisliste 
führt die wesentlichen Eigenschaften aller Sorten an, und von den 
Platten auch ihre durchschnittliche sensitometrische Empfindlich 
keit. Die Preisliste ist zweifarbig gedruckt. wird in allen größeren 
Handlungen kostenlos verabfolgt und auf Wunsch auch von der 
Dr. C. SchleuBner Aktiengesellschaft portofrei zugesandt. 


— Kölnam Rhein, Städtische Ausstellung. Alt- 
und Neu- Köln“, Mai — Oktober 1913. Der Grundgedanke 
der Ausstellung — „Wesen und Entwicklung der modernen deutschen 
Großstadt‘ — ist in überaus übersichtlicher und großzügiger Weise 
dargestellt. In einer historischen Abteilung wird der glänzende 
Ilochstand der alten freien Reichsstadt Köln gezeigt. Große Modelle 
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der Stadt aus der Römerzeit und aus dem Mittelalter ermöglichen im 
ergleich mit dem Modell des neuzeitlichen Kölns. sich ein Bild zu 
machen von dem rapiden Aufschwung. den die Stadt gemacht hat. 
Das sonst so trockene Gebiet der Statistik ist durch überaus verständ- 
liche, interessante Vergleichsbilder dargestellt. Die Schulklasse der 
alten Zeii ist neben der modernen Schulklasse aufgebaut, Verwen- 
dung von Gas und Elektrizitát werden praktisch vorgeführt usw. Das 
große Gebiet der weitverzweigten Kommunalverwaltung wird in 
33 Einzelráumen ausgestellt und gibt so ein überaus anschauliches 
Bild von dem Wirken der modernen Großstadt Köln. 
Das durch seine herrliche geschützte und ruhige Lage im 
Walde weiten Kreisen bekannte Sanatorium Schocketal bei Kassel hat 
sich durch die mit der Nervenpunktmassage nach Dr. Cornelius er- 
zielten Erfolge veranlaßt gesehen, eine Abteilung für ärztliche Nerven- 
punktmassage einzurichten. Diese untersteht der persönlichen 
Leitung des Herrn Generaloberarztes a. D. Dr. Loewe, der seit mehr 
als 3 Jahren an der Kónigl. Poliklinik für Nervenmassage zu Berlin 
und dem Privatinstitut des Herrn Dr. Cornelius tätig gewesen ist. 
Zur Behandlung für die Nervenmassage eignen sich: Kopfschmerzen 
bis zur Migráne, Schmerzen neuralgischer und rheumatischer Natur 
(z. B. auch Ischias). sowie sonstige nervöse Beschwerden. (Ausführ- 
liche Prospekte.) Neben der Nervenmassage werden in dem Sana- 
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der Atmungs-, Perdauungs- und Unterleibsorgane und der Harnwege, gegen Rheumatismus, 
Gicht, Asthma, Rückstände von Influenza und von Lungen- und Rippenfellentzündungen, 


— Pneumatische Kammern. 
Natürliche kohlensaure Thermalbäder. 


Prospekte durch die Kurkommission. 
Emser Wasser. Gmser Pastillen, natürl. Emser Queilsalz 
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Echte Briefmarken sehr billig 
P —— —— EG MEET eisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremes. 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus. 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda's Verlag, Leipzig a 
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torium auch weiterhin die seit 14 Jahren mit ausgezeichnetem Erfolg 
Angewandten physikalischen Heilmethoden gepflegt. 

in reizendes Mädchen! Dieser schmeichelhafte 
Ausruf wird von Männerlippen nur dann ertönen, wenn die be- 
treffende Dame einen wirklich reinen und schönen Teint besitzt; 
denn mit dem Begriff weiblicher Schönheit ist ein klares, rosiges 
Kolorit des Gesichtes so unlöslich verknüpft, daB selbst klassisch 
regelmäßige Züge mit mangelhaftem Teint niemals als wirklich 
schön gelten werden. Das wußten schon die vornehmen Römerinnen 
des Altertums und betrachteten es daher als ein unbedingtes Erfor- 
dernis dcr täglichen Toilette, daß ihre Haut mit frischem Hühner- 
ei, diesem bis zum heutigen Tage unerreichten Hautverschönerungs- 
rnittel, gewaschen wurde. Die moderne Damenwelt hat es be- 
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quemer, da sie einen gleich günstigen Effekt mühelos durch tägliche 
Waschungen mıt Ray-Seife erzielt. Der Gebrauch der Ray-Seife, 
welche bekanntlich wegen der Neuheit und Eigenart ihrer Erfindung 
durch Deutsches Reichspatent ausgezeichnet wurde, 
bringt nämlich infolge ihres großen Gehaltes an natürlichem, 
frisch em Hühnerei dieselbe Wirkung hervor, als wenn eine 
Waschung direkt mit Hühnerei vorgenommen würde, und macht bei 
dauernder Anwendung die Haut zart, rein und jugendírisch. Man 
bedenke die enorme Wichtigkeit dieser Tatsachel Dabei ist Ray- 
Seife die angenehmste von allen Seifen. Schon nach wenigen Rei- 
bungen entwickelt sie einen práchtigen Schaum, der durch seine 
wunderbare Weichheit und eigenartige Konsistenz direkt verblüfft. 
In allen Kulturstaaten ist denn auch Ray-Seife ein unentbehrlicher 
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Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Heizung, Gas- und Wasserfach, 
Handelsingnr., Hochbau,Tiefbau, 
Eisen-u.Eisenbetonbau. Vierteljährl. 
neue Vortr. Kein Ferienzwang. Alle Vorkenntn. 
berüds., daher kürz.Studiendauer. 5 Laborat., 


Nicht nur in Holland 


sondern in der ganzen Welt be- 

nutzen verständige Frauen zur 

Hausplätterei nur die berühmte 

Dalli-PlättmaschinemitDalli. 

Glühstoff. Ueberall käuflich für 
nur 5 Mark. 


Deufsehe Glühstoff-Gesellschaft, Dresden. 


Pickel .Sommersprossen 


werden durch einfaches 

Auflegen der Seiden- 

creme Cosmoooton 

3 . Bryot wihrend der 
Nacht beseitigt. Die 

f Haut wird überrasch. 
rein und schön. Mit 


interessanten ae doen es Mark, 
osmet. oratorium, 
Rud. Hoffer S, Berlin6, Koppenstr.9. 
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7 Briefmarken, D re: M ERCED ES 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende * 

auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 

p | mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
«4 M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. | 


Strelitz 


Lehrwerkst. Jahresfreq. 1685. Progr. umsonst. 2 Bahnstunden nördlich von Berlin. 


xx Dnilnhene uit trockenes 
ZA Pallalont "roseus 


entfettet die Haare rationell auf trockenem 
sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das Auflósen 
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. 
Gesetzlich geschützt. 
M 1.50 u.2.50 bei Damenfriseuren u. in Parfümerien od. irko. | 
von der Pallabonafabrik München Post 39. 


MERCEDES 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
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Mecklenburg 


'ege, macht 


Aerztlich empfohlen. Dosen zu 
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geck, 


Viele Millionen 
Conserven -Gläser 
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Einkoch-Apparate 
verbilligen 
die Haushalt-Conserven 
Eine neue Erfindung: 


Dreyer's Frudtsaft- Apparat „RER“ 
Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur ,Rex^ 
Preisliste mit Rezepten gratis. 
Rex-bonservenglas-Gesellstaft 
Bad Homburg Nr. 56. 
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Gegen den Haarausfall. 


Cs gibt cl es wenige Leute, bie nicht mehr oder weniger unter 
Haarausfall — dem Vorläufer der Kahlköpfigkeit — zu leiden haben. 
Zwar können verſchiedene Urſachen zu dieſer unliebſamen Erſcheinung 
führen, in neun von zehn Fällen jedoch ift fie der Bildung von Kopf: 30 g Livola de Composée, 1 g krist. Menthol. Zum Parfümieren 
ſchuppen zuzuſchreiben, einem Keim, der in die Haarwurzeln eindringt, gebe man “ Teelöffel feinen Parfüms zu. Wenn, wie oben ange: 
deren Lebenskraft zerſtört und die muskulöſen Gewebe ſchwächt, geben, für eine Zeitlang regelmäßig angewendet, wirkt dies Mittel 
welche den Haarſack halten und beſchützen. Vernachläſſigt man dieſen in unübertroffener Weiſe. Es iſt abſolut unſchädlich, und obwohl es 
Zuſtand, fo zerſtören die Schuppen in Bälde das Leben der Haar- keine Farbſtoffe enthält, hilft es bei frühzeitig ergrautem Haar viel 
wurzeln, und Kahlköpfigkeit iſt die Folge. Um dieſem entgegenzu- zur Wiedererlangung von deſſen urſprünglicher Farbe mit. 


n erfolgreichen PUE ber Kahlköpfigkeit nichts Beſſeres, 
irkſameres, als morgens und abends die Kopfhaut leicht mit einem 
Haarwaſſer einzureiben, welches man ſich nach folgendem Rezept in 


treten, empfiehlt E zur Verhinderung weiteren Haarausfalles unb 
jeder Apotheke oder Drogerie herſtellen laſſen kann: 85 8 Bay-Rum, 
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Bienenwirtihaftlihe Buchführung 


von 


Agl. Förſter M. Kolfermann. 
Verlag des „Praktiſchen Wegweiſers“, Würzburg. 


—d ũA — — 


Ein treuer Freund 
für jede Familie! 
Bergmanns Zahnpasta 


Preis 50 Pf. portofrei, 


au bestehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Voreinſendung des 
etrages durch die Bücherſtelle des „Praktiſchen Wegweiſers“, Würzburg. 


Jeder Imker, der ſeinen Betrieb nach modernen Grundſätzen durchführen 

will, muß fid) über die Erfolge ober Mißerfolge feines Schaffens durch eine 

ordnungsmäßige Buchführung Rechenſchaft geben können. Eine wertvolle 

Anleitung hierfür gibt ihm die unter obigem Titel im Verlag des 
„Praktiſchen Wegweiſers“ erſchienene Schrift. 


9 . .. 
D Hentschel un 
D 
D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel,Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse 8 Die 
ch, 


Haut d zart und samme{wei Ne in Dosen in Tuben 
* üt , H f 1 c Ki 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Dur 50 u.60 Pfg. 60 u.100 pfg. 


sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
AHA Bergmann,WALDHEIM sa 


SARLBACHeC®| 


LEIPZIG RITTERSTR 4 (KONIGSBAU) 
BAR OD.ERL. ZAHLUNG 


KATALOG FRANCOJ 
Blanca r Nasenröte 


infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstórungen usw., auch 


teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
pig Ze - neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- alrkulsitan aud varlik dar Ereranih wen 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren | E — E 1 dE der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 
und Blutáderchen. Keine Salbe, Puder oder | — Zi MEE Gesicht durch Dr. Hentschel's W ikó- Apparat = 
er die Pang ZUR Verdecken dienen. bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, 
Sofort Erfolg u.abs.Unschádlichk. Geg. Eins. | Porto 20 Pf, extra; Nachnahme K. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 PI. extra; 
von M.3,— (bei Nachn. 40Pf. mehr) nur durch Nachnahme M. 4,50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. Wikó-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 18, Merkurstrasse 38, 


— crie — —  — Echte Briefmarken furopa-Kalalo] ux 


| 40 altdeutsche 2.75, 100 Obersee LSO 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol 4.50. 


Zeitung und 


Liste gratia Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


— 


Lambrecht’ Polymeter 


MusiK-Instrumente 
— aller Art, sehr billig — 
Großer Katalog kostenlos 
Burgsmüller & Sóhne 
reiensen (Harz) M Nr. 628. 


3nd 


— 


beantwortet die Fragen: 
— Frost oder Tauwetter? 
K Schnee oder Regen? 
Heiteres oder trübes 
Wetter? Ob gesunde 
Luft im Zimmer ist? 


| etc, etc. 
Drucksache No.187 grät. 
| Wilh. 
| Lambrecht, 
AUW Yo | Wt | Göttingen. 


Prämiiert mit höchsten 
Preisen auf sämtlichen 
beschickten Ausstellun- 
gen. Nur m. d. Namen 
Lambrecht versehene 

Instrumente sind wirk- 
lich Originale. Einführg. 
in die Wetterkunde V. 


Wohin im Sommer? Die Reiselust ist erwacht, und man überlegt täglich, welche 


Gegend und welchen Ort man für den Ferienaufenthalt wählen soll. Ohne Reise— 
führer kommt da kaum einer aus. Unsere Zeitungen und Zeitschriften „Berliner | 
Lokal - Anzeiger“ und „Tag“ (Sonntags - Ausgabe), „Woche“, „Gartenlaube“ und Prot, Harti Preis M. 1.—. 


„Sport im Bild" veröffentlichen deshalb allwóchentlich in ihrer Rubrik | 


„Reiseführer „ Fruhling ... Sommer“ 


knapp und übersichtlich eine Fülle von Adressen guter Hotels, Pensionen und Privat- 
häuser aus allen Gegenden Deutschlands und des Auslandes. Ergänzende Prospekte 
dazu sind kostenlos durch unser Reise-Auskunfts-Bureau, Jerusalemer Straße 53-54, 
zu beziehen, wo auch mündlich (8—1 und 3—7 Uhr) Reise-Auskunít erteilt wird. 


BERLIN SW, August Scherl 


Zimmerstr. 36-41. G. m. b. H, 


Teppiche 
ab Fabrik 


Läufer etc.laFabrikate.Pa.Ref. 
Extr.-Anf.z.j. Einricht. p. Weg. 


Ueber- Produktion 


(Ansichtsendung ohne Kauf- 
zwang) bedeutend 


ermäßigte Preise 


egen bar od. in Raten. Katalog grat. u. 
(ot Antrag. bei unt. Chittre Z. 7701 
Aug. Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Artikel auf dem Toilettetisch der Damen geworden. Preis pro Stück 
50 Pf., überall käuflich. 
uf den enragierten Raucher macht die Preisliste einer 
Zigarrenfabrik immer einen faszinierenden Eindruck: er schwelgt 
förmlich schon vorher in dem Genuß der Qualitäten, die ihm, im 
Katalog in Originalgröße abgebildet. empfohlen werden. Papier ist 
geduldig; wie die einzelnen Sorten in Wirklichkeit schmecken, weiß 
er nicht. dazu gehört mindestens ein kleiner Versuch mit irgend- 
einer der Marken. Die Zigarrenfabrik Hinrich Thau, Strelitz-Alt 7 
und Bremen, versendet ab Versandstelle Strelitz-Alt ihr Preisbuch 
an jeden Raucher. ohne daß vor Durchsicht desselben ein Versuch 
notwendig wäre; sie ist sicher, daß ihre Qualitäten auch dem Ge- 
schmack des verwöhntesten Rauchers entsprechen, und die vornehme 
Aufmachung ihres Kataloges verschafft der Firma auch sicher den 
ersten Auftrag, der zu dauernder angenehmer Verbindung führt. In- 
sonderheit sei auf das vorteilhaft bekannte Fürstenhaus-Sortiment 
hingewiesen: in den verschiedensten Preislagen ist dieses Sortiment, 
das sozusagen das Steckenpferd. der Zigarrenfabrik von Hinrich 
Thau, Strelitz-Alt, bildet, zu haben — jede Preislage dieser Marke ist 
auch preiswert — und kann der Raucher bei ihrer Bestellung auf 
eine exklusive Qualität rechnen. 

altocrystol — ein bewährtes Kräftigungsmittel. Setzt 
man nem Teller dicken Reis oder Hafermehlbrei bei ungefähr |R 
50 bis 60 Grad einen Teelöffel Maltocrystol zu und rührt gut um, 


so verflüssigt sich nach kurzer Zeit der Reis- oder Hafermehlbrei. 
Diese Erscheinung ist zurückzuführen auf den Gehalt des Malto- 
crystols an wirksamer Diastase, wodurch sich das Maltocrystol 
auf das vorteilhafteste vcn anderen Ernährungs- und Kräf- 
tigungsmitteln unterscheidet. Der Erfolg bei Anwendung des Malto- 
crystols ist in außerordentlich zahlreichen Fällen festgestellt wor- 
den durch Gewichtszunahme der Kinder in Kinderkliniken und durch 
die Beobachtungen der Aerzte. A euperungen wie: „Ich hatte einen 
schönen Erfolg durch entschiedene Kräfteverbesserungen“ oder „Ich 
werde das Maltocrystol stets weiter verordnen, da es sehr gute 
Dienste geleistet hat und auf die Dauer gern genommen wird“, und 


ähnliche liegen zahlreich vor. Nicht reklamehafte Anpreisungen, 


sondern Erfolge beweisen. 
bei August Scherl G. m. b. H., Berlia SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, u. Straße 87 Il, Casse ilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, tr. 38, Prankfurt a. Kaiser- 
straße 10, Halle a. $., Or. Steinstraße l1, ; Hamburg euerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Ri, Wallrafplatz 21. ig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, . 7. Nin ; Karolinenstraße 51 Il, Straßburg l. E., 
Qutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. Würzba ; Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum betrágt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik Stellen Angeboter Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


„Agfa“, Actien- Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, 
BERLIN SO36 


Das Negativmaterial von höchster Vollkommenheit: 


„Chromo-Isorapid“-Platten, 


ist das gebotene Negativ- 

material für die Reise wegen 

seiner Leistungsíühigkeit, 

Zuverlässigkeit, Haltbarkeit, 
vereint mit 

universaler 

Verwendbarkeit 
auf Grund 

höchster Lichtempfindlichkeit, 

Farbenempfindlichkeit, 
Lichthoffreiheit. 


Nur eine Plattensorte für 
alle Anforderung. nötig! 


Bezug durch Photohiindler. 


„Agfa“-Literatur gratis durch Photohändler od. durch die „Agfa“. 


| 


Fragen Sie danach bei Ihrem Buchhändler! 


Das Journal of Education schreibt: „Jeder, der 


den Inhalt beherrscht, kann sich einer 
ziemlich umfassenden Kenntnis 
gebräuchlicher französi- 

Idiome 


Preise: 
gebunden M. 2.50 
in Leder , 3.50 


scher 
rühmen!“ 


Herausgegeben bei: 


SCHUHFABRIK - G: M:B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Co Bestes Material 
Einheitspreis M. 10,50 
fur Damen und Herren 


ZE Matrosen: Kleidung 


n.Vorschriit d. K. Marine 
für Knabenu. Mädchen 
ist unübertrolf.dauerhalt, 
gesund, kleids, bequem. 
Matrosenstotte für un- 
verwiüsti.Damenkleid. 
Stoffproben u Preislisten 
mit ildung. portofreL 
Peter Nissen, Kiel D. 


1824. 


Ocgr. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. C. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
3edeut, Instrument.-Fabrik. Katalog gratis 


Ann FÜR JEDEN HAUSHALT U LIU U 


VAN HOUTEN' 


CACAO 


Das beste tägliche Getränf 


Ed V TLI 


m % VRR — Im 


y CEPS de 


ede ————x—x— a rn 


E oV m ³˙m ͤ uu Ai RL e K TIPP NENNEN 


24. Mat 1918. 


Reiseführer 


frühlinguiSommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers®, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m, b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner m Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhültnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddoutsohland. 


Malchow i. Mckib, Kurh. Fleesen- 
m eesen See see. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht. 
Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 

Segel- und Angelsport. Fernspr. 57. Prosp. fr. Paul Wuthenow. 


zw. Hamb u. Lübeck, Natürliche 

a es Q Sol-, Moor- u. Schwefelbäder. Hervor- 

Breme Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen- 
rundfahrten. Premden-Verkehrs-Verein. 


ragende Heilerfolge. Pr.d.d.Badevw. 
Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. 


Gute Küche. 
— Schnellsugsstatlon. 
Wohnungsl. Amtl. Verk bursau, 
b. Hamburg. Carl Hagenbeok's Tierpark. Welt- 
1000 ha Stadtwald, 2000 ha 


Domiüch 
1. Meckl. Luftkur- u. Badeort 1. herrl. 
Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 
e 
Stel l 1 n en bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
Anlagen u. Wiesen, Renn- 


b. Strelitz (Alt) LW — Kurhaus-Pension, direkt 
a. Wald u. Bee geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 


Tennisplatz. P. Menge. 


Fürstenberg 
Hannover 


Seenplatte u. weitem Hochwald. hygien. 
vorgeschritten, 
‚_=_Prosp. abs 
MAB. Preise, vorn. Restaur. s. F. Warnken. 
Herrenhäuser Königsgärten, 


bahn. Kgl. Theater. Hoch- 
schulen, Museen. Plan und 
Führer frei d. d. Fremden- 
verein, Schillerstraße 29, 1. S 


r 7 i $ ; E) 
(Mecklenburg) am Schweriner See, Sanatorium für 

el nen inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 

b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 
dir. a. Elbe, 100 Z., groß. Park, 


KI ei nilottb ek Segel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 


Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. O. F. Möller. 


Kurhaus Holsteinische Schweiz 


am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat., gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. ( ) 


Krako i. Meckl. Kurhaus BirandschloB. Modern ausgest. 


Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
Angel-, Tennissp-, Jagdgel, kalt. u. warm. Bäd. 
Maß. Pens. anerk. gut. Küche. Tel. 81. Prosp. fr. Eig. E. Wiegratz, 

Lë Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
une urg Badehäusern, Kurbaus und Logierviilen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
epekte gras. Ausgangspunkt berrlicher Heidetouren. 
Norddeutschlands bedeu- 
Malente-Sremsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


Kgl. Bad Nenndoff zs 


Gicht, Rheumatismus, 

(bei Hannover). Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 
Kgl. Badeverwaltung. 

Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 

Kgl. Hotel Hannover (neu erb.). Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 


Kgl. Hotol Cassel, Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 

Villa Undine, i. Villen- 

eu ran en u rg kolonle „Augustabad“. 

Vorn. Fremdenpension. 

. Beste Verpfl, meckl. Küche, all. Komf. Tel. 334. Prosp. Bes. Erl. Lau. 

1. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 

Osterode d. Oberlánd. Kan. Verb. m. Danzig u. Kónigsb. 

Wald,Parkanl., Theat.,R ünstlerkonz.,Ang..Schw.- 

Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 

2 (Pom.). Kurhaus Kaiser- 

Moorbad Polzin = va 
Hölzl. 

bei Lübeck. Sol-Moorbad. Natürl. 8% proz. 

Schwartau jodh.Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 

Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl.etc. 


Ostsoohäder, 


berrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
loses Badeleben. Bahnstation zwischen See und 
Wald. 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. 


Ahlbeck 


Berlin 814 Stunden. 


Arendse 


2 Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ 
an S1 n Moeresruh“, Hus. I. Rgs. Geöffn. 15. Mars b. 1. Okt. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 


Voa 


Kurhaus Hotel-Resteurant m. Dépendance. 
Günst. Pens.-Arrang., Vor-u. Nachsais. Preiserm. 
Wasserl. Elektr. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 65. 


1911: 16 856 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Mückenplage. 
Erholungsheim für Nervöse, Re- 
konvalesz. Kräft. Verpfl. Phys.- 


B ru n sh au pte diät. Behandl. Prosp. Dr. Drost. 


Hotel zur Traube. Direkt a. Wald u. Meer. Elektr. Licht, Wasserspül. 
Pens. einschl. Zim. 5—6 M. Vor- u. Nachsals. 4.50 M. Prosp. grat. 


Brunshaupten-West , Strand u. a. Restaur. Dünsahaus, 


Pens. v.4.50M. an. Mod.Badezim. Prosp. 


Georgenswald 


ert, Wald, Wasserleitung, solide Preise. 


in Mecklenbg. Waldluftkurort. Stat. Rüvershagen d. Rost.- 
raa Stralsund. Bahn oder Warnemünde, Frequenz: 5551. Prosp. 
Unter den Linden. 


Ostseebad u. Villenkolonie. — 

Saml. Steilküste, Post u. Bahn. 

stat. Ruhig, vorn. Erholungs- 
Näh. Badeverwaltung. 


d. d. Badeverwalt, u. d. Verb. Dtsch. Ostseebäd., Berlin, 


kalte Seebäder. Familienbad. 

freier Badegrund. Große Dünenwal- 

dungen. Elektr. Licht. Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 
egeo 

Heiligendamm H e kg 

rospekte durch die Direktion. 


Hoiel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 
d. d. Bes. F. Mellendorf. 
„Hotel u. Pension Scherpeliz'. Direkt a. Walde, n. d. See. H. W. Scherpeltz. 


2 Vornehmstes Ostseebad. 3% Stund. von 
erings Q Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze, 
olber Neues Bolbad, 50 Z. m. Pens, 
Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 

Mi dro Hotel Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Zentralheizung. 
IS N Ganze Jahr geöffnet. Autogar. P. Brandenburg. 
eo a 1. Meckl. Kurort i. Hochwald, steinfr. Strand. Familien. 

Mü rit bad, 2 groß. Landungsbrücken, Dünenpromenad., Zentr.- 

Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Hotel-Pension Pusch, I. Ranges. Bevorzugte Lage, billigste Pensionspreise, 
renomm. Küche. Vor- u. Nachsaison Ermäßigung. Prosp. frei. 
e i 

Ost-Dievenow Sel Moor: u. Ostsee- 

Bad Kurhaus, vornehm., ruh. 
bei Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. Haus, ınäßige Preise. 

em wee «11 c | Á tc 4, 

Swinemünde See- u. Solbad riz 

f$ prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 


Waldreiche Umgebung. — Kanalisation 
Über 20000 Kurgüste. 


San.-Rat Dr. Schetfler's 


Swi nem ünde Ostsee- Sanatorium. 
Wa rn e m ü n d Sandstrand, Familienbad. Schwemm- 


Kanalisation (W. Kl.) Vorz. Kur- 
Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Pros p. d. d. 


Vornehmst. Ostseebad, hundert- 


Waldhaus Rodi, geschützte Lage, 
mod. einger., österr. Küche, freie 
Seebäder. Prosp. d. M. Hutter. 
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Beste Lg. Elektr. 


Damen-, Herren-, Familienbad. 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. 


konzerte. Wildr. Hochwald (elektr. 
Badeverwaltung. 


Warnemünde 


Pension Kóstor, vis-à-visKurpark, 
Vornehm. ruh. Pens. aller Komt. 
Preis 5.50 M. an. Vor- und Nach. 
saison billiger. 
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Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. Haus I. Rg. dir. a, Strand 
u. Wald gel. Elektr. Licht, Tel. 87. Geöffnet 1. Mal bis Oktober. 


Zoppot Bes. Albert Häfke. _ 


zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. BAd., Famil.- 
Bad, Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Hochwald. Billige Wohnungen. 


Rügenhäder, 


a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausges. Sand. 
aa strand. Waldr. Umgeb. Neuerbaut. Herren-, Damen- 
ea umt Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Rügen, empfiehlt die 
S see a Ö ren bestrenomm. Famil. 
Pension ner Hotel 

angelegentlichst. Illustr. Prosp. kostenlos. Bes. M. Richert. 
Sellin staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. 
Arzt, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 


Günstige Preisverhältnisse. Illustr. Prospekt. Badedirektion. 


SellinmSee- Sanatorium Ez der. W e 
Ostseebad Thiessow z 


Südl. t. Hochw. a. d. Ostsee. Dr.Kruschewsky, Sellin (Rügen). 
haus. Herrliche 
mer u. Pension. Prosp. 


Perle von Rügen. Prachtvr. Hoch- u. Niederwaldungen, 


Lage, bill. Zim- 


- 


Nordseohäder., 
000 Besucher. Damen- en u. Familien- 


Borku m Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 


trande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 
Dampferverb. 


Köhlers e Aw ee eet SE weltbekanntes Haus am Platze. Pens. 
. an. 

Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. dw Prosp. 
Pens. v. 38 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. 
Hotel Kaiserhof, 1. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl etc. 

, Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. — 
1816 gegr. Gewaltig. 


Beliebt. 5 30000 G Aste. 
uxhaven Mu: 
Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. Führer grat. 
Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. Gute 
Betten. Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 


Pamilienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe, Warmbade- 

u ist Anstalt. Trinkwasserleitung "und Kanalisation. Prospekt 
kostenlos durch die Badeverwaltung. 

N or d ern ey i Kónigl.Nordseebad. Größtes Beebad Deutsch- 


lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 
los d. Gemeindeverwalt. u. GescbAftsstellen d. Anz. -Exped. Rudolf Mosse. 
Bremer Logierbáuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mal, Junl, September 
ermäß. Preise. Tel. 6. Prosp. 
Strandhotel Kaiserhof. E vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 


W an gero 0 g Strand-Hotel Gerken. Hoftraiteur. 


1911: 80 
bad 


Herren-, 


Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
prospekt gratis. 


Brandenburg. 


Stadtgasthaus. Herrliche Lage a. Schermützelsee. 
Familienbad. Boote, Wasserr., Kraftb., zu Rundf. 


Bucko Angelgelh., Rodelb. Pens. v. 5, 6 M. Buckow 25. 
Beegefeld 


Falkenhagen , sten 6-9 y, 

Sanitütsrat Dr. Strass mann. 

Grunewald 2: 2:7 hrs, nu- 

Hohen Lychen Se, Ss 
` 8.90. Kurhotel a. Bhf a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 


1 Ehem. Kloster. Herrl. Laub- u. Nadelwald, sagen- 
Lehnin; umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Wohn. m. u. ohne Pens. Nih. d. Rektor Rietz. 


Eisenmoorbad. Gicht-, Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 
leid. Asthmakur. Elektrotheraple. 1% St. v. Berlin. 
u. ca. 15,000 Tourist. WW 


Märkisches Interlaken. Garten- 


Prosp. d. d. Bade verwaltung. 


Luftkurort, ca. 1% St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 

a Herrl. Lage, Seen u. Wald. Treffl. Erfoige 
g. nervöse Beschwerd. u. dergl. 1912: 5000 Kurgäste 
Wassersp. all. Art, Freibäd.  Ausk. Magistrat. 


Wald - Sanatorium. Moderne 
Neubabelsberg H Wg 


Hochwald. Bes. Dr. Koritkowski. 


Rheinsberg : 


Pros p. Bes. Dr. Kori 


Hotel Fürstenhof Haus I. Rg., a malet 
See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov, 
Früb, Bes. d. Hotel Mecklbg. Hof L 


Fürstenberg. 
Erholungsheim F. Alex, Viktoria- 
straße 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 


Schlachtensee renom. Haus. 88 Zim. Mitten 


im Walde gelegen. Großer Park, Jedg Diät. 


24 Mat 1013. 
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— Terralns zu Landhius., 

UV — P k UV Landhäuser zu Kauf u. 
Saaro les d Miete. Wohng. u. Zimmer 
am Scharmützelsee. g. verm. Ausk.d.Verwalt. 

Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 

Scharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abt.f.Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tel.29.Fürstenw. 
Kurhaus Saarow I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Réunions, Garage. Tel. 148 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
Kurhaus Schloß Pieskow. Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 
150 Betten. Bäder im Hause. Seebadeanstalt Ruder-, Angel-, Tennissport. 


-Berlin. Dr. Weiß’ Kurhaus für Asthma., 
ü en e Nerven- u. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöftn. 
Man verlange Prospekt. 


Wa | d Si eve rsd Q r (Mark. Schweiz). Märk. 


Banat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 


Wald-Sieversdorf 25573. 3 


. Baden, Rudern, Angeln. Pension mit allem Komfort. Prospekt frei. 


Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor. 
Wilsnack 


gügl. SE Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Frauen] eiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 
Herzheilbad. 


Bad Altheide == Prospekte f frei d. d. Badeverwaltung. 
Bad Fli 1 nsberg Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 


radioakt. Kohlensäure- u. Moor- 
latorium. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die B 


Sohloslen. 
in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 


Bad Langenau : den eto. Stärksto natürl. Stabl- 


bäder. Fichtenrindenbäder, Inha- 
adeverwaltung. 
durch die Badedirektion. 
u. Moorbüder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. - 


_ Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, Personenaufzug, Ztrihz., herrl. Fernsicht. 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
B a d R ei n erz Herri. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch- 


Bad Kudow heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen à: 
Glatz, 400 m. Frauen-, Herzlei- 
wald, Koblensäure-Stahlsprudel, Moor- 


lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 

Herzens, der Atmun und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankbeiten, 
Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. rospekte frei. 

Schlesien, im Waldenburger 


Gebirge. Heilkrátftig bei Katarrhen 


Bad Salzbru n n « der Atmungsorgane, Verdauungs- 


org., Harnwege, bei Gicht a, Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza. 
Oberbrunnen { Jährlich. Versand über 1% Mill. Flaschen. Prospekte durch 
Kronenquelle \ die Pürstl. Brunnes- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros, 


Peusion Haus Endes, runs. in groß. Garten, renomm., vortreffl. Verpfleg. 
Pension 5—8 M. D. O. V. Frau Pfarrer Hagenmeyer-Wild. 


Sanatorium Dr. Hoffmann. 


Bad Warmbrunn Sa . n 

o 
Charlottenbrunn 5 2 
4. L d. Bade verwaltung. 


Berthel Sd orf Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 
Gi örb ers d 0 rf Bahnstation Friediand Bez. Breslau. 


Dr. Brehmers Heilanstalton 
f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehmer. 


Westdeutsohland, 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorlum für 
en u. Erholungsbedürftige. Das 


Ah rweile anze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh, Sanitütsrat" Dr. von Ehrenwall, Prosp. d. d. Direktion. 


Bad Kreuznac Weltberühmtes Radium - Sol. 


bad. Prospekte durch: Hot. 
Dheil-Schmidt, C.A.Recknagel. 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. 
Loews Pr Privathot tel 


l Imhoff. — "Hotel — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 
Bad Kreuznach Hr 
Bad Neuenahr r t yit a 


Sole, SüBw. Bes. P. Knioso. 
Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 
Hotel Germania. Altbewührt. u. beliebt., gedieg. Haus m. gr. Gart. Pros p. frei. 


Heilanstalten für ' Zuckerkranko. Som Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


P ützchen : gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstal! für Nerven- 


u. Gem e Teleph. Bonn 229. 8 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 


Teutoburger Wald, 
Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad s teos. 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermä 


gung für Minderbemittelte. = Briefadresse Kurbad Lippspringe, 


FP 
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Bad Lippspringe ense 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle, 


Sanatorium Lippspringe L'i5novzines Pig mod 


Erstkl. komf i A : 
Dr. Brackmann, Ba en Sal Einricht, Prosp. frel. Besitzer und Leiter 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensüurebad, geg. Gicht, 


B ad Mei nberg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 
B ad Pyrmont bäder im Hause. Personen-Aufzug. 
Mitteideutsohland., 


. heiten d. Harnwege. Neue Badehüuser. Tügl, Konzerte, Réun. etc. Kurverw. 
Dr. Lembck Prospekt. 
Hotel zur Krone, Altren. Hotel u. „ I. Rg. EL Licht. Ztribzg. 
Bad Eilsen ange- fuer su. 
Bad Schmiedeber 
| S 


Kurpension „Villa Schrei- 
bersruh'', Zimmer m. Pen- 

o. Fro 
Sanatorium Prof. Dr. Schücking. 

C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. W 

e e 
l eutoburger Wald - Sanatorium 
bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
Neuralgien. errain - Luftkur im Auetal. 
Waldreiche Höhen. Saison bis 15, September.  Forellen-Fischerei Pro- 


Bad Oeynhausen 
Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 

früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 

__spekt frei durch die Verwaltung. 


Bezirk Halle. Städt. 
Eisenmoorbad, be- 
sonders gute Heil- 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 


licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 
Bad Wildungen 


Der Kaiser I. Rg., S hst Quellen u. Bädern. 
ees Bot, Bar bone Lage, Brunnenallee nächst Qu 


Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 


— (Provinz Sachsen), Eisenmoorbad, Er- 
le en wer A folgreicher, angenehmer, billiger Kur- 
ort. Prospekt durch d. Badedirek tion. 
e Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin—Nordhausen. 
I ind au Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenl. Hervorrag. 
Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in berrl. Waldgeg. 

Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Sommer-Aufenthalt, Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 


Pretzsc 


Vorz. f. Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 
(Weser), in nächster 


Solbad Carlshafen 


für Nieren - und Blasenleiden. 
Fürst. Badéhotel, I. Ranges. 


Nähe der schönen, 

wildreichen Wälder 
d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tàgl. Dampferverkebr, 2 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein. 


Wilhelm sh öh e Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 


1 Ärztin (früher Mitarbeit, von 
Bad Gottleuba 


Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frel. 

Bürgermeisteramt I. 
Bad Schandau: "=: 3%: 
tern-, Moor-, kohlens. und elektr. 


auch Lichthäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 


port. Prospekte d. d. Stadtrat. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 


Bram bach Radium-Mineral-Quelle der Welt. 
Ch e m n Í Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 


kommenste Einrichtung für physikal. di&tet. 

Behandlung leichter und schwerer Kranker. 
Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie Höhenlage. Mo- 
dernster Komfort. Prospekte. Dr. ell. 


D r esd en am Königl. ae. 3 I. Ranges. 


Sanatorium (außerhalb d. Stadt) für Nerven-, Herz-, 


u. Stahlbad, Luftkurort. 
Waldung. ädt. Berg- 
= Prosp. Wohnungsl. d. 


Moor- 
Gr. 
hotel 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 
vis-A-vis den Bädern, Pension. 


Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 


hselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle 
-Strehlen ior Pint. Individ. Behandl., 20 Pat., 2 Ärzte, Josef- 
straße 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


: 1 Reizend. klimat. Sommerfr. Großart. 
mit Hain. Gebirgsrom, Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. Verkehrsausschuf. 


Bez. Dresden, Landhaus Heidrich, Walderho- 


Oybin 
O bi hristl. Konfess. P 
1 h. f. Gebildete christl. onfess. ens. 
y In 5—1 "M. Prospekt d. Fr. Schulrat Heidrich. 


Reiboldsgrün 
ach- Reiboldsgrün 


Q 


1. Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr., Elsen- 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 
Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
u. Erholbed, Prosp. d. d. Verwalt. 


| Hahnenklee-Bockswiese 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet, | 


24. Mat 1913. 


Vogil. Schweiz, bevorz. Sommer- 
Irische. Hotel Steinicht, rubiger 


Rentzsch m ü h | Waldaufenthait. 20 Zimm. Nähe 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Tharand 


bei Dresden. — Banatorium f. Nerv.-, Innere-, 
Stofwechseilkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


WeisserHirsch - -. 


Aue 


Sächsisches Erzgebirge. 
1. Erzgeb. San.-Hat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-. Darmisidende, Sioffwechselkr., Hydrotherapie, 

, Harz. 
| Al exi sb ad Altberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 

Bade verwaltung. 
Hotel Rathaus, Haus I. Rg. , 
reas erg Elektr. Licht. Zentralheizung. 
Badekommissariat sendet frei 
a arz ur illustr. Prosp. u. Wobnungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Bahn (5 Minuten) einzig. modern 
eingerichtetes Hotel. MüBige Preise. Bes. Heinr. König. 
! 

am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
Bad Sach sa Wunderbare Umgebung. Ausk. Prosp. 
Wohnungsverzeichn. d. Badeverwaltung. 
B 11 t dt i. Harz. Luftkurort, Sommerfrische: auch 

Allenstedt «n 

® 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 
Für Herzieiden, Adernverkalkung, Ver- 
fuhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in böchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserhell- 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influensz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 

. Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 

Braunl a Sommer- u. Wintersaison. Tel. 40. Druck- 

sach. d. d. Kurverwaltung. 

Pensionshaus von Schwester Dietrich, Harzburger Straße 26, früher „Villa 
Adelhaid", Anerkannt gute Küche. Mäßige Preise. Prospekt. 
Telephon 37. Bes. Carl Hoppe. 

e e 

Fried 11 ch sbrunn Nähe d. Bergtheaters. Prosp. 

durch d. Kurhausverwaitung. 

Gern ro d ea H Luftkurort Ia, direkt an herrlich, 

a d Gasu. Elektr. Quellwasserl., keine 
Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1788. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 
Berühmtes altdeutsches 

Sanatorium Theresienhof, Mod. einger. Haus f. Winter- u. Sommeraufenthalt, 

Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoffwechsel-Erkrank., 
Blutarmut, Erholgsbed., Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 
Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 

Stat. Goslar. Auto- 
Verbind. Frequenz über 12000. Gc- 
schützte Lage, v. Fichtenwald umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 
Bäd. Tel. 2. Bes. Herm. Braune. 
Villa Marienburg u. Waldhaus ergrün". Mod. einger. Häuser, Zirhz. 
Villa Löhr, erstklass. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 
für dauernden Aufenthalt. Prosp. durch d. 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Prauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
(Oberharz), 600 m ü. M.  Hóhenluftkurort. 
Hoppe's Hotel I. Ranges, nahe am Wald, Bad. Mäßige Preise. Prospekt. 
(Ostharz) 580 m. Kurhaus, 
Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn., 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 
staurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 

ständig besucht. Näh. ausführl. Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 
im Oberharz. 560 m. 
Hotel deutsches Haus. Altestes und erstes Haus am Platze. Zentralheizung, 


; elektrisches Licht. Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


Hasserode 
Ilsenburg 


Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. 
Beste Refer. Tel.480. Bes. Herm. Klinge. 


a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
lage, Prosp. kostenlos durch d. Kurvorwaltung. 


Hotel Waldhöhe. Vornehm. Haus I. Ranges. Gegr. 1885. Prosp. gratis. 


Luft-, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Ferd. Kóhler. 
Naturheiianstalt ihrer Art in Deutschland. 
Pfau en t ei ch b. Clausthal. Kurhaus, 600 m hoch. 
bei Rossla a. Harz. 456 m. 
Sal zd etfu rth Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Sol- 


Jun ob orn (Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
Herrl freie Lage. Mod. Komfort. 
Burghof zum Kyffhäuser Herrl. Lage, inmitten alter 
quellen u. herrl, Wülder. Inhalatorium 

die Badeverwaltung. 


Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Ärztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frei. 
W. Rammelsberg. 
Buchen-u.Eichenwaldg. 50 Fremdenz., el.Licht, Bäd.i.H. Pächt.Gust.Schalk, 
u. kohlensaure Bäder. Prosp. durcb 


— 


„Voche“ Nr. 21. 
Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 


Schierke klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herrl. Lage, mod. Komf., Lift, 
. Zentralbeisz. „ Warmwasser in j. Zimmer. Vorzügl. Küche, a. W. Diätkost. 


Suderode SOLBAD AM Bewährter klimatisch. 


HARZ, 
Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
Hotel a. Kurhaus 


durch die Badeverwaltung. 
Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste ze. am 

Wald. Gegentüb. d. Badeh. MAR. Preise. Tel. 209. Bes. Gesch w. aclis, 
Hotel u. Kurhaus Heene, Neu renov. Hochwald, Gärt. Bes. f. Rekonv. 
Waldliegepi. Jed. Diät. "Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 


Sülzhayn ; Hoilanstalt f. Leichtlungenkranke, Sanatorium 


tannsck “, Einzelzimmer inkl. Kur und 
Süd-Harz 


gerri 5.50—7.50 M. Eigener Anstaltsarst. 
Prospekt frei. 


Th | H Hotel Zehnpfund, Haus I. Ranges. 
150 Zimmer u. Salons, gleiches Haus, 

a e A. arz Frühlings Hotel, Brovaschweig. 

Grand Hotel * I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. Bäder. 


Autogarage. Tel. 57. Ziv. Preise. Empf. d. DON. Pros p. d. d. Bes. E. Rose, 


Wi Id eman I1 kon kurort. Stan schützt.. Tomaat. Höhen- 


quartier f. Touren 1. O 


Thüringen, 


alinétal W asserleit Kanal 
Elektr. Licht. Luft- u. Ei KSC d. d. Kurverwaliung. is. 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchsts. SD Eare. 


Am Goldberg : Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Sch 
Schwarzeck e Gresset, 


Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf aus- 
gest. Erholungsheim f. nerv. u. Innere Kranke. Drei Spezialürzte. Pr. frei. 


Bad Köstritz sams em mee 
Bad Liebenstein 


kunft d. d. Badeverwaltung. 
via Bisenach 1. Thür. Wald, 
kun. aut kehlens. 
Deutschi, f. 
Badedirektion. 
Bad Lobenstei 
aC openstein im ra Er 


gan-Arsen-Quelle 
Hers-, Nerv.-, Gtoffwecbselkr. Nec à Fl. 80 Pf. Prosp. fr. 
Wasserheilvert. zaniasalabor. a, Gicht Rie Blut. u. Stoſl o 
Bad Neue ue Prospekte « d. Bad l edirekiion. nnus a 


L Thür. — Billiger Luftkurort. 
PO Ein E dg l k. s Stadt- 

&. Ort; qa beilk 

F eilkräft, Luft. Keine Kurtaxe. 


Bad Sulza 
Eisenach eg See Fa 


F Vornehm. 
Balkons. Terrasse. Jegl. 
7 M. fwü 
Bäder. Diät-Küche. nd Nach: 


Elgersburg kuren. P iche. Haupt- und Nach- 
Frankenhausen# me 


Thür. Reuß. 515 m. Moor- 


Herrl. 
Prosp. d. 


Thüringen. 
epel 


Radium-, Solbad. Kliimat. Kur. 
um: - Emanatorium. Prosp. Bade. 


Mariental 26, Frau Dir. 
Haus I. Rg. Herrl., freie, 
te: dir. a. Wald, groß. eig. Park, 
Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 


gegr. 1837. Kurpension 
Kurhaus di PS p 


u. Inhalator. Sais. 1. 8. 
ae eme 10. Pr. d. d. Badedirektiog, 


en EE 
Friedrichroda m wag | 


Kurorchest., Kur- u. Berg- 
Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


theater. Sportpl., Luftbäd. Alle media. pris 
Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
pieling, Mod. Kuranst. für Herz-, 


F ried rich roda erven- und innere Leiden außer 


5 und . N 

r. dsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nerv 

Spezialkur. D. "m Jahr geüffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d. Sanitàtsr.Dr.med Lotx 
Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 


J eorgenthal und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald. 
‚eu en er reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 

durch den Verschónerungs-Verein. 
N h 2.505 

eu Alls sem 5 e Haus I. R., 

d. schöne Fernsic e ute Verpfl 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1. Mus an. Tel. 17. Prosp. d.d. Bes. Albert Lale. 
Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 
Salz zu nge Solmoorbüder, Inhalationen 


Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 


Thür. Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 


825 m dl. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 


säure-Solbäder, 

auf den hierzu einzigart. eingericht, Gradier- 
häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Körting, Heyeretc.). Pneumatische Kammern, Radium- 
Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs- 
stórungen, Katarrben der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauen- 
leiden, Exsudaten, Fole nen der Influenza ete, Waldr. Umgebung. 
Prospekte durch die Badedirektion. 


i 24. Mai 1913. 


Schwarzbur ae a e 


lateau. Terrassen. Trippsteinblick. 

Prosp. O. Nöller, Hoftraiteur. 

Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am Platze. Familienhaus I. Rang., Privatb&d., 
Tennis, Prospekt. Das einzi Eat mit der berühmten Aussicht. 


Stutenhaus Künigl. Preuß, Domäne, | Stat. Schmiede- 


feld : Suhl. Einzigart. Punkt i. Thüring. 
Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
gratis. Inh. H. Juchheim, 


3 | 
Benekéstr. 6—8. 


Bad Nauheim HE: 


Schneiders Privathotel pektoris; Parkstr. We . Ranges. 
Offiz.-Verein, Prospekt. 


Bad Nauheim 


L unmittelbarer Nähe der Bäder. 


B d O b Badehotel Schneeweis A Müller m. Depend. Na- 
a r türl. kohlens. Solbäd. i. Hause. Prosp. grat. - 
Bad Salzhausen irie kotas, i 
Stahl- u. Schwefelquell. Herrl. 
Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. Großherzgl. Badedirektion. 


K Ö n i · 8 t e i n i Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m 


Grand Hotel Kalserhof. Modernster 
a po. 3 seit 15. April. Bes. 
Im eigen. Park 


Ob. Hess. Solbad 1. staatl. 


3 Prospekte frei d. Städt, Kur- 
verwaltung. 


Frankfurter-Hof 
Fra nkfurt a. M. Restaurant Ritz. 
Frankfurta. M. Carlton, Hotel, , 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fliegend. Wasser. 


Privat-Hotel Dension Pfaff. Mod. u. komt. einger. Haus f. läng. u. kürz. Aufhit. 
Lift. Schatt. Gart. Gulolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 


Württemberg. 


BadMergentheim«wirtt.) 


Auffallend. Heilerfolge b. Zuckerkrankb., Magen- u. Darmleid., 

Verstopf., Gallensteine, Leberleid., Fettsucht, Gicht ete. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafen 


am Bodensee 
Kuna 1. innere 
ervenkranke, 


Erholungsbedürftige, Badiumemanatorium, "` Diatkuren. Sanitätsrat 
Zeche we) Dd Heilbad, Krank- 

u wigs urg + heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 
Leber; Zucker, Gicht, Gallensteine. 


Bade- und Trinkkuren. Ruhige Idyllische Lage des Bades. 


Ueberlingen ES 


Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Prosp. d. Kurkomitee, 


Sommerfrische. Alte, höchst inter- 

essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 

Schloss S etzgart. un nge. 

P Physikal. diätet.Heilw., 

berrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. p. A, durch den 
leitenden Arst Dr. W. Seitz. l 


Bergstraße, 


Maler. geleg. Kreisst. üb. 9000 Einw. Schnell- 

ens eim ne: Gymnas., höh. Töchtersch., städt. 

wimmb., niedr. Steuern, mod. Villenkol. 

n. Prof. Metzendorf: sehr bel. Fe mild. Klima, herrl. Ausflüge in den 
Odenwald. Gute Hotels. Näheres durch Versch.- u. Verk.-Verein, 


le des Odenwaldes, Stat. Bensheim, Hotel 

Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. Platze, 

elek: Licht, Zentralbeis, Pens. 4.50—5 M. 
A. Vogel. 


Prosp. d. Bes. 
natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 


Bad Homburg; arm-, Herzleid., Gicht, Rheuma. 


Lindenfels?“ 


Taunus. 
Trinkkur „Elisabethenquelle etc.“ 


Luftkurort I. Rg. Brosch. „Homburg. Di 44 d. Kur- u. “Verkehrsverein. 
Auch diätet, Menü. 

ad Salzschlirf F aiue 

zustande. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann. 


Bad Homburg Bitter Parkhotel 

Berühmtes Heilbad für Gicht, 

‚_bäuser. Elektr. Licht, vorzgl. Küche, „ Zentralhszg. Ii Illustr. . Prospekt trel. 
im Winter: Rerlin. Kurfürstendamm ^1. 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 

Allerersten Ranges. Terrassen-Restaurant. 
ne ma etc. Hotel Kalisorhof, 
Salzschlirf Gicht, KOTLI Herz-, Nervid., bs. Schmerz- 


„Woche“ Nr. 21. 


24.,Mat 1918. 


&. Taunus. Grand Hotel, I. Haus am Platze. 
Lift, elektr. Licht, Zentralheiz., Appart. mit 
Bad. Großer Park und Autogarage. 


Bad Soden 
Braunfels u. au H us 


Schloßhotel, Haus I. Rg., Inmitt. gr. Parkanl. Pens. 6-8 M. Eig. Jagd u.Fisch. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. =% 


nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
7 1 Vornehm. Famil.-u. Kurhotel, 
Die Quisisana (P ar khotel 200 Betten, zahlr. Wohnung. 


m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornebm. Familienheim, Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 

Pension Am Kurpark in vornehm., ruh. Lage, inmitten von Gärten, m. all. 
Komf. neu eingericht. Bäder 1. Hause. Tel. 6562. 


— boi Hanau a. M., Luftkurort. Perle 

1 e ms a d. deutsch. Südens, unw.Wiesbaden, 

Bad Homburg, Nauheim, Frank- 

furt a. M. Kurhaus-Penslon. Prosp. Keine Kurtaxe. Joh, Diedr. Meyer. 


Badischer und Württembergiseher Schwarzwald, 


Pensionen Villa Luise u. Luisen- 

a en- a en höhe, Häuser I. Rg. beim Kurhaus. 
Bes. Bazoche. 

Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. Lage allernächst der Bäder. Großer Garten. 

Terrasse. Bevorzugtes Familienhotel, 


Bad Liebenzel 
Bad Rippoldsau EA na 


Freudenstadt 2mm DN. 


auf einem Hügel E d. neuen 
3 
wal Zim 


(Württbg.) Thermalbäder. Luft- 
kurort, Inmitt. ausged. Tannen · 
wälder. Prosp. d. d. Kurver walt. 


Radon 600 m. Hotel u. Kur- 


Kurhaus Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 
mer m. Bad. 


Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Nervenleidende und Erholungsbedürftige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. 


Glotterbad 
Herrenalb VVV 


t. d. d. Kurverein. : 
Sat Kurhaus. Aerztl. Leite, Dr. med. Glitsch. Für Nerv., Hers- u. Stoff- 
wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eröffn. Prosp. fr. 
Hotel Post (Ochsen), altrenomm. Haus. Moderner Komfort, Gartenanlagen. 

Prospekt d. d. Bes. Gebr. Mönch, 
> 2 Bad. Schwarzw. Herrl. Wälder. Pension 
Köni sfeld Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
d empf. Diáüttisch. MüBige Preise. Prospekt. 
VENDS ONE ee ee ee cuam NEA ma RUN a er 
— Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
St. Blasien Leidende. — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 
Reunions. Autogarage, Forellenfischerei. 

Sanatorium Luisenheim 1. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. GroBherzogin Luise von 


Baden): Nerven. und innere Leidende der gebild. Stände. (Wohn- u. 
Verpfl. 5—8 Mk.) Infektióse Kranke ausgeschlossen. 


Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 
Preise. Altrenommiertes Haus. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzüg- 


.. liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz, 


am Neckar. (Württ. Sohwarzw.) Solbad Hotel Pfisterwald. 
u Modernst. Komfort. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 

T wald. Garage. Prospekt frei. 
242 Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
iti See Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf. 
Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winteraufenthalt. Appartements 

mit Bad. IIlustrierte Pros pekte. 


1x7? | Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
1 a heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. grat. d. d. Königl. Badevorwaltung. 


Eleass-Lothringen 


Herrliches deuisches Waldgebirge. 
Schöne Sommerfrischen in alles 
Höhenlagen. Wintersport. 


Höhenluftkur i. d. Vogesen. Hotel 
u. Bad Kuntz, I. Rg., 130 Zimmer. 


Die Vogesen 


B ad Hohwal volle Gebirgslage. Prosp. frei. 
e 1. E., Kochsalzquelle (Ra- 
Bad Niederbronn i.. ee 


Verkehrsverein. 


Anten berg wo m über Berchtesgaden. Ponsian 


I. Rang., 1. bayer. Gebirge. Prospekt gratis. 


Bad Sodenthal i. Spessart. s,s- 


u. Radiumgebalt, f. Frauenl., 
Rachit., Skrof., Schleimhauterk., nerv. Ermüdungszustünd., Rheum. u. 
Neuralglen. Prosp. v. Kurverwal 


tung. 


Sanatorium f. Ruhe. u. Erholungsbedürftige, 


Pen- 


Pürstenhof, vornehmstes 
Nā- 


e e 
Bad Kissin en sionshaus ersten Ranges. 
heres Prospekt. 
Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Pension von M. 8.—. Prospekt. 
Hofret Dr. Sanatorium Villa Thea f. Hers-, Magen-, Darm-, Stoft- 
ste Lage nächst 


wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. 
Sana 
B a d Stebe Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. 
München - Isartal. Sana- 
Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen, 
kurort I. Rg., in herrl., staubfr. 
Do f Kreu th bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 
App., Bäd.i.Hause. Bes. Joh. Lehmann, 
Kurhaus m. eleg. Räum., Café, Kondit., Restaur. 
E NM 
Garmisc Tel. 31. Empf.d.d.D.O.V. Bes. Heinr. Clausing. 
Gebirgslage. Ia Verpfl. MAB. Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 
F. Schwarz. 
Waldi. Sonnen- und Schwimmb. Diätet. 
Küche. Lift. Árzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 
e 
| eon staubfr. Lage a. See. 
H. Biersack. 
2 Bay. Hocbgeb. Fam.-Pens, Villa Hoff- 
1 enwa mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart. Garage. 
Prosp. a. Wunsch. 
Häuser ) Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
seo Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. | 
bei München. — Dr. Plange's Kuranstalt für 
Arn erg Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
kenge EEUU E ER ERE pm 
8ol-, Moor- u. Mineralbäd. Lese-, Konver- 
schön.-Verein. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanslel. 
.. e 2 
Besitzer und ärzt- 
Wörishofen Sanatorium «5 paa 
B a d Fin Ó Stelermark. Trink- u. Badekur., angezeigt b. 
Kroatien. Wunderbare 
büder. Herrlich. Wald, 
Brix en Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Phys ikalisch- 
In n sbru C Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahn- 


d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. toriums, 
lischer Anerk. gut. ruh. Fanilien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
gratis. Kgl. Bade verwaltung. 
torium f.Erholungsbedürft. 
e 
oberh. Reichenhall. Hochgeb. 
Bayer. Gmai 
erbautes, hochmodern eingericht. Fam-. 
Gar isch 700 m, besuchtest. Kurort a. Fuß d. Zugspitze. 
Prosp. d. Verkehrsverein, Tel. 11. 
Hotel zur Post, Kurhaus, Haus Schóneck, Zim. 
Hotel-Pension. Schwan- 
ohenschwangau ZH 
m ü. M. He 
bay. Geb. Stat. Peissenberg unw. 
© e 
Neuerb. Kur- 
Kainzenbad + Partenkirchen ya skas: 
Prospekte. 
Hotel u. Pension Leoni, in schöner, 
e im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
In au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
Mün chen Grand Hotel Leinfelder 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
Dr. Baumgarten u. Scholz. Zimmer 
Gicht, Ischias, Blasen-, Nieren-, Nerven- 
E E EE Na 49; E 
Bad Kra ın a -Töplitz Heilerfolgo bei Gioht, 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
Gebirge. Prosp. gratis 
diätetische Heilmethode. Alle Behelfe der modernen 
hof. Elektr. Licht, Bäder, Lift, Zentralhel- 
Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner Komfort. Lift. Bäder. 


Oestorroeloh. 


Hotel Kopp Königsvilla, altrenomm. 
Haus erst. Rang., mit all. mod. Komt. 


Grand Hotel, i. günstigster Lage für 
Kurgebrauch. Vor- und Nachsaison 


g 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. MAB. Preise. 
Bad Thalkirchen 
innere u. Nerven-Kranke. 
Hotel u. Pens. am Forst. Luft- 
Lage, dir. a. Walde. Sol- etc. Bäder. Prosp. d. L. Herkommer, 
Hotel. MAB. Preise. El. Licht. Zentralh. 
Herrl. Ausflüge, Nähe Königsschlöss. Neuerb. 
Garmisch 
L all. Preislag., bek. 5 Küche, Garage. 
884 rrliche 
l i. 

Hohen sul Z München. Min. Bad u. Naturheilanst. 
Schönst. Lage, mäß. Preise. Prospekt 
torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 

Eisenbad. Alle mod. Kurm. 
a. Starnberger See. 
Vollständige Pension von 6 M. an. 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Gleiche) Zürich: Savoy Hotel Baurenville 
> a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 
rien schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 
Traun stein Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
v. 9.50 M. an mit Arstl. Behandl, Wasseranwendung u. allem Zubehör. 
leiden, Zuckerkrank., Schwäche. Prosp. gr. 

B d K do f bei Reichenberg. Moor- 

Kurdirektion. 
Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
Franzensbad *: . 
zung ete. 


Nr. 21. 


24. Mat 1913. 


„Woche“ 
Hotel Post, bestempfoblenes Haus I. Ranges im 
Zentrum gelegen. EE Komfort. Ganz- 


Lussinpiccolo-Cigale g 


Staubfr. Prom. ze a von Triest—Pola—Fiume. 
Pros kommission. 


München—Lussin 18 p. gratis. Kur 
M b Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
arien a 1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. 
meraufenth. 53 Mai—Oktober. 23 
bis 38 Grad C. Prospekt gratis. 
2 Banatori asserheilanstal 
Riva am Gardasee 92.7 Me moi Heede 
200 m Seestrand. Strandliegehalle- Lufthüttenkolonie. Prosp. 
ist ntrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 
e) i m. Hotel mouar Alte Post; Goldene Rose; 
Gasth. Mondschein; eegen Adler; Gol d. Hirsch. 
T s Radium-Thermalbad. 46 Grad 
e litz- Schönau 1. Böhm, adium r 
D Gicht, Rheuma, Ischtas, Verletzungen. 
Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 


beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 

D Ó rt S ch a ch Wörthersee, schönst. Frühjahr. u. Som- 
W 

Sterzirn Tirol, 960 m. Melstbesuchteste Sommerfrische. 

Celsius. Emanationskammern. ` Hollt 

Vi l lac Been und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 


auf der Reise: München-Triest-Abbazia, Wien-Tirol, 
(Tauernbahn) Wien-Italien. 
Dolomiten. 
e (Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. 
Misu rın Grand Hotel. Haus I. Ranges. Appartements 
mit Bädern. Stat. Toblach, 


Sohweiz: 
Regine-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 


Adelboden Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. P. 
Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus I. Eg. Pension von Frs. 9.— 

an. Besitzer O. Schmid. 
Hochsalson 


Park-Hotel P erba Vor- u. Nacbsaison Fr. 6.— bis 1T.— 
Nevada Palace. Vornehmes Familienhotel, eigener Park, Tennis. 
von 7 Fr. an. . Wieland (früher Seehof). 


Fr. 7.— bis 10. 
Aros 
Rbätia und Villa Germania. I. R. Modern. Komfort, 


Arosa beste Lage a. Wald. Id. Sommeraufenthalt. 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen die Vereine Prachtvolle 
Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jaoobi-Clous. 


Ba d Gurnige Bern. Station Thurnen. 


Rotel, 1150 m ü. M. 400 Betten. 
Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 
Basel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platse, Haus 
des Deutschen Offiszier-Vereins. 
Pension 8 Fr. an. Pam. Brunner. 
Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. Pension 
von T Fr. an. R. Müller-Egli. 


Bern 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov, u. umgeb. 
Behagliches Wee oio Keine Lungenkr. Pension 


terlaken u. Thunersee, Regina-Hotel 
x Waldpark- Hot Alpenrose, Modernst. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 


Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 9 Min. v. Bhf. Stadt- 
zentr. 140 Bett, v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 


Engadin. Hotel Pens, Beverin. Neu renov. 40 Bett., 
ruh. sonn. Lage. Mod. Komf. Gr. Gärt.. Som. = Wint. 
off. Pens. v. 7.50 Fr. an. E. Gilly-Jäger. 


Braunwald 5: ae A 
1 — Luftkurort. 
Brienz 


spekt. Rob. Durrer. 
Seebäder, Ruder- und Angelsport, Berg- 
sport, achöne Promenaden, milde Lage. 
durch den Verkehrs-Verein. 
100 m am 
u. Süd. — 


Prosp. gratis 


En Simplontunnel. Zwischenstat. swisch. Nord- 
rand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. er. 


Berner Oberland, 1010 m t. M. Grand Hotel u. Kur- 
haus Brünig. Best empfohl. Sommerfrische. Park, 
Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.-Gebiet. 


Brünig-Hasliberg Su, f 


er 1010—1225 m 

M. 17 Hotels, 850 Bett. 
Gute Privatwohnungen. Sehr beliebte Luftkurorte 1. Rg Fur Höhenkuren 
vorzügl. gcelgn. Geschützter Lage wegen von Ärzten auch für Frühling u. 
Herbst empfohl. Prücht. Aussicht a. Wetterhorngruppe. Großart. Gebirgspan. 
Herrl. Wald. Zahlr. lohnend. Spazierg. u.Bergtour. Komf. Hotels. GuteVerb. 
n.all.Richtg. Bahnst.Brünig. III. Pros p. d. Verkehrsverein Brünig-Hasliberg. 


Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am See, 
Brunne 


Kurmusik.  Privatbüder, Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 


900 m Bielersee. Hotel Bellevue. Seil- 
bahn. Prächt.Lage. Alpenpanor.,gr.W üld, 
Komf. Tennis. MAB. Preise. C.Jungclaus. 


Betten: besuchtester Luftkurort b. Lu- 
Hotel Montana I. R. Mod. Komf. Sonn., fr. 
avos- Or Lust, prachtv.Panor., mäß.Pr., Appartem. 
Weltberühmt. Blick eg Merge- 
ff. Pension, wunderb. Natur-Park, milde 

Gen gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 

Heid 

el e nerei. Mod. Hydrother. Pens. v. 7 Fr. an. III. Pros p. 
gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhot. 

Klosters; dungen. Kurmusik, MAB. Preise. Prospekt. 
Aller Komfort. Pension 6 Fr. an. 
| O C a r n O Eplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 
bequem gelegen für Durchreisende. a von 

Küche. 
Grand Hotel de l'Europe au Kee I. Rg. Appart. m. Bad 
Bes. H. Burkard- Spillmann. 
H. Bock, deutsch. Bes. 

Hotel Gasa- Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. Ill. 
Hotel Engel, altrenomm. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komfort, 
Hotel Germania Deutscher Hof. Modern. Neubau. Hotel II. Bg. Zimmer v. 
M l h th l Kurhaus Melehthal, 900 m. Kurhaus Frutt am 
Genfer See. Mildestes Seeklim schönster 
Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 


B 90 r t bei Luzern. — Bürgensiock Hotels, 600 
u gens OC zern, 870 m ü. d. M. Bucher- Durrer. 
Obbür en Bürgenstock bei Luzern. Hotel-Pension Bellevue, west- 
g lich Bahnhof Bürgenstock. Pens. v. 6.00 M. an. Prospekte. 
Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Mattli, 
E e h bei Fiesch, FurkastraBe. Hotel Jungfrau. 
QOIS om lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
e 
Ermatingen a Bodensee. ses tara 
staubfr. las. eleg. Seobadeanst. Prachtv. Zimmer u. Gesellschattsr. a 
Pens. v. M. 6.00—9.00 m. Verpf. Prosp. 
Grand Hotel de la Paiz allerersten Ranges, prächtige Lage, 
Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth. Tourist. u. Reisend. Ztrl. 
Lage. Komf., ganz neu renov., mäß. Preise. 
G t Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 
S aa Geb.-Gletscher. Jll.Prsp. Pens. 8—14 Fr. G. Burri, Bes. 
ob. Bodensee, 810 m. Freihof u. Schweizerhof, 180 
Bett. Famil.-Hotels I. R., gr. Park, 3 Tennis, Sen- 
Grand Hotel u. Beau Rivage, Familien-Hotel 
nter a en in bester, ruhiger Lage am Hobeweg. Groß. 
Garten. Bes Doepfner. 
Hotel Dei Ferrari. altbek. Haus f. Familienpens. u. Touristen. Gr. Park. 
K d t Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 
an ers e Aller Komf. MAB. Preis. Famil.-Arrangem. 
m ü. M. Kurhaus Silvretta. I. R., 200 Betten. 
Vesupul, Lift, Bäder, Parkanlag., große Wal 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 
usanne Bhf. Z. 1 B. Mk. 2.50 an, 3 B. Mk. 4.00 an. 
O. Manrau (Deuischer). 
Hotel Regina Bristol, Beau Séjour 24. 
Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof. Tram 2 Min. 
und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 
| Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 
ugano Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. 0 
Bote! Bellevue au Lao, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade. 
Pension von Fr. 8.— an. 
P aradiso und W.-C. Zimmer Fr. 8.50 an. Pension Fr. 9.— an. 
Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort, 
Garten. Pension von Fr. 5.50 bis 8.—. 
Tourist How u. Fam.-Pension Paradiso. Pens. 6—8 Fr. Buh. Lage, horri. 
Luganersee. Pension Helvetia. Schönst. ruh. Ferien- 
Magliaso aufenth. Mod. Komf. Pens. Fr. 5. Prosp. verl. 
Ruvi gli ana- Logano. Kurbaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 3 ^ 
Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Famillen- 
uzern haus I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in 
groBem Park. Mäßige Preise. 0. Neukomm. 
Gr. Vestibul, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. Be- 
mi. Altschweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des deutschen 
Offizier- Vereins. 
Fr. 3.50 an. J. Müller. 
Magelingen 
e (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäd. 
a Ol Winter- u. Sommersp. Schön. u. 2n Lage 1. Engadin. 
Bais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhauft, Dir. 
Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrischen. 
n ege Tagespreise 6—9 Fr. 
onítreux Golf, Tennis. Prosp. B. v-Ottiz. Verkehrsbur. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Rangee, beste La 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. B. Eberhard. E 


Hotel Continental, Familienhot, I. Rang., modern. Komf., Pl neuen Kal. 
Windsor Hotel u. Savoy Hotel et Hollande, Mäßige Preise. Großer Park. 
Prospekt frei. Chs. Ámmaun. 
8 lendid-Hotel, I. Rang., nahe Bahn- u. Schiffsstation. Mäßige Preise. 
ion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
Territet Sore far EE rir DASUN, Para. AE 
cho- 
err te therapie. Dr. Loy. bud T 


P ontresina : DI a ege, Vornehm. Pam, Beie 


200 Betten. Privatappartements mit 
Sai GEES Lage. 


E. 


A 


— 


Weitberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
Hotel 8t. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 


Ragaz mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 


Hotel National b. Dorfbad. Pension v. 6 Fr., Zimmer v. 2 Fr. an. Gart. 


Solbad und Kuranstalt, altrenomm. Kurort im 
Ramsac 


Basler Jura. 742 m ü. M. Prächtiger Wald. 
Zentralheiz. Elektr. Licht, Gebr. J. & A. Jenny. 


e Solbad 3 Könige. Kohlens. Bäd., Sprudel, 
heinfe en elektr. Lichtbäder — 12,000 qm Park m. 
Liegeh. Bürg. Pr Pr. Glaser & Spiegelhalder. 


i 


Bad, Linthal Kt Glarus.  Luftkurort, 
rächt. Lage l. Hochgeb. Schwefelquelle. 
Heilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 
Rheumatismus, Gicht usw. Hsarotherap: 


2 Vierwaldstüttersee. Hot. Sonnenberg u. Kurb. 
ee IS erg i Luftkurort I. R. 300 B., all. m. Komf., Unvergl. 
Spasiorw., h. Wald., Tenn., 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lage a. ua Mod. Komf. App. m. 
Bad u. Toil. Christen, Dir. 
mit Obbürgen, Bürgenstock, Kehrsiten, An- 
Stan ssta genehmer Kuraufenth. Reis. Tage n a. Vier- 
Hotel Monopol. Eröffnung 1915. 
t. M itz; Dorf Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
ori De Mäßige Preise. Ganze Jahr offen, 
Neues re in schönster 5 "bestrenomm. u. behagliches Familien- 
Hotel. And. Maruge. 
Innere Krankh. Diätet. physik. Meth. 
V e ( 2 Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel-Pens, Wald- 
| na Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
Waldhaus Flims 5:2 
selva. Sehr fein. u. dem- 
Ideal. Sommeraufenthalt. 
Prosp. gr. Seely & Buol, Bes. 
W a. Gotthard-Reufital. Exkursionszentr. Ozonreich. 
assen Komf. Pens. 7 Fr. an. Pr. d. Gamma-Odermatt, Bes, 
bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana — 
Parkhotel Bellevue. Erst. Haus a. Pla! a. Plats. Herrl. Lage 1. gr. Waldpark a. 
See. Egli. 
ü. M. Kurhaus. Elektr. Licht. OR. 
tralbzg., Appt. m. Bad u. W. C. 
Wunderbare Lage. Pens. Fr. 8— 
Wen en Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. 
2 Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 
Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 
Schwarzsee, 2589 m ü. M. Großart. Panorama,  Luftkurorte I. Ranges. 
_. Visp-Zermatt- u. Gornergrat-Bahn. Prospekt. 


ü. d. See, L Bort ‚Pan. Hydrothera Eb. 
Köhler, in üppigem Waldpark. Reizender, komfor- 
FlieB. Wass. 1. Zim. Prosp. E. 
8—11. Prosp 
Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Bett. Wald, Gart. Ju. Prosp. frei. 
u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
na Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 


óh., Schieß., Bergtour., Seeb. Dir. 
e e 
Sils Mari auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
Stachelberg : 
waldstätter See. Prosp. ehrsverein. 
Propr. 
Untere Waidb. St Gallen ^; c 
beim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
ü. M. Grand Hotel u. Sur- 
entsprech. geführt. Privathot. allererst. Bg. 
Kurort. Kurhaus Wassen. Massiv. Neubau. Erstkl. 
Weggis tabler Aufenthal Aufenthalt Prospekt frei. 
Wei ssen stei bei Solothurn. Luftkurort. 1300 m 
Zerma tional, Bellevue, 'Seilers Hotel Ryffelalp, 2237 unti 
Zürich gs: 


derbahn Grand Hotel I. 650 m ü. M. 
E Golf Tennis. Autos am ahnhof. Pension 
haus. Bescheidene Preise. 


Bern. Oberland, 1 1000 m d. d. M., 


1 la. Quellwasser, Noten 4 Krons 


Kurhaus. 
Gart. Tennis. Kurkapelle. Prosp. frei. 


Falun. 
Schwelzerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrlhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 
Bchickert's Park-Hotel, 


| e 
Nervi 
bei Nervi 
Cap O l u n 20 Meerbäder, direkt. i r 


von p. Geschützte ans SE grat. Bos. M. F. | Schickert a. Mainz. 


Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 

ro a ius I: . (Ital.). Hotel I. Rg. 
eum., Gicht, Ischias, Fetts. usw. 

Offen Mi März—Nov. A Ausk. u. Brosch. car. N. WE: Monsummano (Toskana). 
Ma al ilani an Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Voilständig renoviert. 


Grand Hotel et de Milan. I. R. D. O. V. 50 Z. m. Priv. Bad u. W. d. 
Hotel Commercio. II. R. a. Dom: Bes. 8. A. Spatz. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). 1. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 
Hotel Schweizerhof Excelsior. Nähe Domplz. Ruh. Lage. Mod. Komt. 
. Preise. Schweizer Bes. 
".ocarno, 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 


24. Mai 1913. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 


Sestri- Levante das ganze Jahr geöffnet. 
Venedi ig Da 


u. neu möbl. Schönste, ruh. 
Lage m. Frühst.-Terr. e. E 


Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toll. Lift. Bestaurant, 


Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 
Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komf. Ziv.Preise. 


Oberitallenische Soon. 


Hotel Grande Bre Gut be- 
Como-See. rühmtes Haus I ges. Illu- 
trierten Prospekt gratis. 


Bellagio res Sr 
Como-See Cernobbio Ce 


Sirmione Mr a min. mes: 


Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hetel 
Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. durch Cav. A. Gennari. 
Maggiore, Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus. 
resa is direkt am Sec. rn Lift, Café, Restaurant. 
Pension 8.— L. an. Müllor. 

Hotel Campo Fiori. 1100 m ü. M. 

Varese Oberitalien.? Palace See Fiori, 500 m U. M. 
I Ranges. Neubau. 


Frankreloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra, 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser ia 
allen Zimmern. Mäßige Preise. B. Schrempp. 


Paris 


England. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Une, Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Punks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche „aueh tägl. Bachk. Unterst. d. keisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
e (NS OWQ»: via Hook of Holland. — Felix-Hotel — 
250 Zim. Prücht. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 


H arrogate Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 


Europas. 87 Quellen. 60 verschiedene Kuren. 
en Umgebung. Illustrierte deutsche 
. Broschüre durch Buckland, Harrogate 


— — —— — 4 —— ͤ6ZC»qʃ—ᷣ7 e 


Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 

nse EISEY » Inseln, jegl. Komf. Stets geöft. Praehtv. 

e, direkt a. Meer, herrl. Aussicht. 

Seebadeort. Via a E ee leicht zu erreichen. Telegr. -Adr.: : 
Grand Jersey Fr. H. ur S 

t „un of Wight), Hollier's Hotel, der 

an in echónst. Pkt. auf d. Insel, slektr. Licht 1 allen 

Raum. Rer f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 

Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Sh ankli Daish's Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 


Promen. Bes.1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen - 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 
Royal Spa Hotel; grösstes und erstes Hote 
von Prinz u. Prinzessin Eitel-Friedrich. 


Ventnor 


utsch wird gespr. 
Alfred G am, Bes. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Dänemark: 
Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 


Jeder Komfort. Zimmer mit Pension v. 5 M. 
Illustrierter Prospekt gratis. 


Aalsgaar 


Fanó Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u.Familienbäd. 
Kur- u 


Brosch. grat. d. Verkehrsbur, Norden, Berlin, U.d.Linden 3, 
Marien lys ` Becbad Helsingêr, Dänemark. X Std. 


und die Badedirektion, Nordseebad Fanö, Dänemark. 
von Rope ren DL Prosp. gratis. 


Sohweden. 
idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 
Schwedens, alle Arten Bäder. Horr. Wal. 


dungen u. Parkanl. III. Prosp. grat. 


bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spez. 

Saltsı öba en allg.  Finsentherap. Stets geöffnet. 
Dr. Olof Sandberg. 

Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 


Katwy k aan Ze Familienhaus a. Strande, 89 


Zim., renov., IS Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. fr. 
Inh.: J. Houtkamp. 


Noordwijk aan Zee 7 


Familienhs., direkt 
am Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d d. Bes. Sauer & Benekon. 


Holland. 
Nordseebad, Holland. — Grand 
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„Woche“ Nr. 21. l 24. Mai 1913. 


| et tt n heilt Prof. Rudolf 
Denhard!s 
je Ottern „Der moderne Mensch 
Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- der vorwürts strebt und sich eine 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis sich. Lebensstellun erring wiil, 
Prospekte durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt, verschafft sich durch d. Stud iam d. 


Selbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten des 
Wissens eine umfassende, gründl. 


7 fa 
Bad Oppelsdorf a zauubildung 
Li 


durch sämtl. Verkehrs- u. Relsebüros u. durch den 
ThüringerHotelier-Verband, Erfurt 4. 


Hus terer: £rfolgreichste 
"au d erven’ J bt afe ipart min 


erlyzeum, Handelssch., Mittel- 
schullehrer, Einjähr. Freiwillige, 
Präparand, Landwirtschaftssch., 
Ackerbauschule, Konservatorium. 
6 Direkt. 22 frot ni» Mitarbel 


Briellicher Fernunterricht. 
Glänz. Erfolge Dankschreiben 
über bestandene Prüfungen sowie 
ausführliche Prospekte gratis 
Ansichtssend. ohne Kau- 
zwang. Kl. Tellzablungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam 
Postfach 30. 


Ausbildung zur Chemikerin 
in Dr. Haenles Institut, StraBburg 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Chauffeurkurse. 
ge» Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


Stottere Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
go Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 

ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollstándig kostenlos. 


Ruhiges, schóngelegenes Schwefeletsenquellen- und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


Ze Villa Edelweiß. "St 
Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 


pllegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft, 
Näheres durch Frl. Alexandrine von Kupffer, Vila Edelweiß. 


St Erg: Bankbeamte, Gymnasium, Real- 
Bahnstation Wald- Oppeisdorf, in Anterricht 
F Fortbildung liefert zur Probe gratis 


er „Oberrealschule, Lyzeum, 
40 Mmuten von Tittau zu erreichen. 
ranz., engl., ital. Zeitungen f. sprachl. 
C. Lüthy, Chaux-de-Fonds 25 (Sdweiz). 


itäryorbereilungs - d ht 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker, — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hogpke 


heilanstalten 


iebe aud [Siehe auch Reiseführer ! rer! 


Kurbad Landhaus Fherscalde. 


Sanatorium und Sommerfrische inmitten eines grossen alten Parkes direkt 
an den ausgedehnten Königl. Forsten gelegen mit fast allen Arten Bädern im Hause, auch 
Sonnenbädern, bietet Ruhe- u. Erholungsbedüritigen, m. kräftiger Verpflegung u. mässigen 
Preisen, angenehm. Aufenthalt. Prosp. u. Auskunft frei durch d. Verwaltung. Schwieger. 


L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte ones technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


|| Lohnende Beschäftigung 
Stellen‘ n ebote finden tüchtige Reisende für praktische 
neue Fachschriften bei hoher Provision. 
j i l L. Heilborn, Stuttgart 20. 
me ya unter dieser Rubrik kosten M. e — - 
etc. Entwóhnung ohne zwang. Dr. MuellerSanator. für die einspaltige Nonpareillezeile, Offene Stellen 
M O R Fl U F Buchhandlungsreisende suchen aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Entwöhnungskur, goes AL KO H OL Gutberlet & Co., let & Co. Buchhandlung, Leipzig- -R. | Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
Schlaflose. Gegründet1899 


55 Nebenverdienſt! 
Dr. c e Diätet. Kuren Wirks.Heilverf. | Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur flir 
I nach Schroth E EE Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Abteilung f. Minderbemittelte: ; Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 


3 OR IPSE TS Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Schreiberhau Sanatorium Hochstein. Cie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be- 
Riesen ebirge. handlung fast sämtl. Erkrankungsformen. Prosp. frei. | Nr. 1, Hamburg 36. 


Bilz. Sanatorium 


Dresden-Rac * * ui Erfolgreiche 


Kuren | 
Schloss Marbach 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Hellerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 
Prosp. Schloss Marbach, Bodensee, Baden. 


Frühjahrskuren 


Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise 
bei Magen-, Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- 
und Geschlechts krankheiten, Gicht, Rheuma- 
] ismus, Asthma, Nervosität, Bleichsucht, Blut- 
armut, Zucker- u. allen Frauenkrankheiten ctc. 
pump Prospekte frei. Jeg 
Pensionäre und Erholungsbedürftige finden auch 
hier sehr angenehmen Aufenthalt in dem so- 
7enannten sächsischen Nizza. Mildes KI ima, 
einzigschóne Gegend. Nach Dresden mit seinen 
Kunstgenüssen alle 8 Minuten Fahrgelegenheit. 


Ärztliche Dr. med. Paul Aschke, 
Leitung: San.-Rat Dr. Bilfinger. 
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Büder das ganze Jahr. 


2222222222222 22822 


SAISON: 


i 16. April bis 
: 15, Oktober 


$121212222:21:22:0222212::3 


BAD NAUHEIM 


C ̃˙6.i.. Ä FR ET 


HEILANZ EIGEN: 
KURMITTEL: 


Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose, 
Frauenkrankheiten, Nerven- und Rückenmarksleiden. 


Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Radium - Emanatorium, 
Heilgymnastik, Massage, Róntgenkabinett, Gradierbauten. 
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Reichhaltiges Unterhal 

r — Tennis — Golf, 
rospekte hostenlos durch 

„Geschäftszimmer 1W Kurhaus“, 


Groß". Bade- und Kurverwaltung. 


Eleonoren- Hospiz 


am Kurpark, in nächster Nähe der Bade- 
eingerichtetes Haus, 
Das ganze 
| Jahr geölinet. Trinkgeldablósung. Prosp. 


häuser, Vornehm 


Zentralheizung, elektr. Licht. 


Haushälterin ei. 


Ein Deutsch., Witw., sucht zuverláss. Frau 
od. Mädch. v. 25-40 Jahr., i. sämtl. Hausarb, 
u. bürgerl. Kochen erfahr. Lohn 700 M jährl. 
Gute Heimat. Nur Briefe m. Phot. werd. be- 
rücksich. Nah. Healdsburg, Sonoma, County, 
Californien. U. S. A. Post Office box N 449, 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr, Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889, 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 
einj. Dienst bei d. Kais, Marine b. freier Stat, 


M ar k u. mehr täglich verdienen 


Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mit- 

arbeit. Anfragen befördert 

— jederzeit unter C. L. dle 
Annoncen = Expedition 

R Daube & Co., Zürich 


(Schweiz). Auslandsporto, 


wll t - Kapilin 

Karriere der 
Schi soff Dee 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 


anonyme Anírag. werd. nicht beantwortet 
einr.Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46,1 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„Globus‘', Brüssel, Boulevard Militaire 129, 
2—10 u. mehr täglich zu ver- 

* dienen. Prosp. gratis, 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49 


Zur See. 


Beste Auskunít über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Schriftl. Nebenerwerb usw. Näher. gegen 
Rückp. d. „Cermanla verlag“, Friedenau. 


für Neuheiten sucht 


Vertreter P. Holfter, Breslau 181. 


Reisende, 


die Möbellabriken und Dekorateure be- 
suchen, finden lohnenden Verdienst. 


L. Heilborn, Stuttgart 20. 


chiffsjungen für 1, 2. u. 3. kl. | 


Segelschiffe erhalten seegemäße 
Ausrüstung und Auskunft. Prosp. 
gratis. Friedrich Glatzel, Schiffs- 
offizier, Altona, Palmaille 54, Ill. 


Garantiert dauern- 


de, gut lJohnende 

erhält jede Dame durch leichte inter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte vergeben. Näheres durch 


Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Centa Kolb, Kempten W (Bayern). 
Altrenommiertes Versand-Geschäít. 
Bitte genaue Adresse. 


Heimarbeit | 


L Ranges. 


Grand Hotel Bittongs Hotel 
KAISERHOF 


Vornehmste Lage. 


Gegenüber den staatlichen Badehäusern. 


Gummi-Absüfze 


Continental 


Angenehm, weich und elastisch! 
Dauerhafter als Leder! 
Eine Wohltat für Jeden! 


Verlangen Sie von Jhrem Schuhmacher 
Continental -Gummi-Absátze. 
Auch erhältlich In Lederhandlungen u. Schuhgeschäften, 


Schwelmer Gummiwaren-Industrie, G. m. b. H. 


Schwelm i. Westf. 


been 


FLORAMYE 
ESPERIS 


AVENTURINE 


POMPEIA 


(p Q » e 
Carfums loudres deuz Savons Lotions Cto 


LI BDPLVIEIR 


PARIS 


WW 


Ernst-Ludwig-Schule 55. 


tár-Berechtig. A. Koedukation ge 
bis Obersekunda einschl. für 

Mädchen; neues musterg. Gebäude, Ge- 
legenh. z. gut. Pens. N. Dir.; Prof. Dr. Zimmer. 


. Realsch. 
naben und 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Konzertsängerin 


feingeb., reisegewandt, die s, d. Mittel z. 
weit. Studium versch. möchte, s. Stellg. als 
Reisebegleiterin f. d. gr. Ferien. Off. erb. U. 
H. 1748 an A. Scherl G. m. b. H., Berlins W. 


Fir Lungenleiden, Lupus 


Mesbö-Institut, Berlin, In den Zelten A. 
Aert, Leitung Dr. Adolf Spangenberg. Prospekte gratis. 


zl» Magerkeit «fe 


Schöne, volle Körperformen, imponierendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 
reisgekróntes „Abundin“, Bestes 
vervennáhrpráparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 
Unschádlich. Garantieschein, Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis 2 m. 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur B M. 
iskrete Zusendung. 
Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


fur 
Herren u.Damen 


£rkennlich 


an W auf 


diesem der 
Zeichen Zprcbk: Sohle. 


Druck u. Verlag von Auguft Scherl (9. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: The rein Bu RPN D nbe tt, Berlin; in Oeſterreich⸗Ungarn für die 
Redaktien verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien!, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigeftell verantwortlich: A. Pienkak, Berlin. 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174 158. 


Für die Entwicklung 


Loistun mehr als bei jedem anderen Photoprozess 


EE aert, Zuverlässigkeit, 


der verwendeten Materialien 


Haltba | 
von ausschlaggebender Bedeutung! A 
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Seen Sie sich vor Misserfolgen durch n 
Anwendung der fast fünfundzwanzigjährig erprobten i 
I 


. 


x c Entwickler: 


» Agfa*-Rodinal Flüssig, hochkonzentriert. 


1 
«.Glycin Substanz resp. 


Glaspatronen resp. 
ure Lósung. 
hinon f Glaspatronen 


resp. Lösung. 


„Agfa“-Literatur Gratis 


durch Photohändler oder die „Agfa“. 


und Kühlmaschinen 
=æ für Kraftantrieb. 


EI Eisfabrikation! Kristalleis! 


Kühl- u. Gefrier anlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen, 

Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 

, aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 
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Valparaiso, den 25. Januar 1913. 
Automobilwerk RICHARD & HERING A.-G. 


Ronneburg, S.-A. 


Mi dem 10/28 P.S. Rex-Simplex- Automobil, welches ich Mitte 1910 
von Ihnen bezog, bin ich sehr zufrieden. 

Der Wagen, der nicht die kleinste Reparatur nötig hatte, und der 
nicht eine Sekunde ungewollt stehen blieb, ist heute noch so gut wie 
neu, Zahnräder, Lager usw. sind vollkommen in Ordnung, Lackierung 
und Karossierung untadelhaft. Ich bin mit dem Wagen unter voller Be- 
lastung die hiesigen, teilweise unglaublich schlechten Wege gefahren, 
ohne daß der Motor mich je im Stiche gelassen hat. 

Der gleichmäßige, elegant-ruhige Gang des Wagens ist nicht der 
geringste seiner zahlreichen Vorzüge. 


| " * 7 a à Ich füge zwei * von dem Wagen aufgenommene Photographien 
UEM ue. o A 00 bei und begrüße Sie hochachtungsvoll 
EE Sor gez. A. Eberbach. 


Richard & Hering A.-G., Ronneburg, S-A. 


Zum Messen jeglicher Art feuer- Zuverlässigste Kontrolle für Benzin» 
gefährlicher und anderer Flüssig- S a behälter bei: Automobilen, Motor- 
keiten in stationären Lagerungen Ne booten, lenkbaren Luftschiffen und 
== und Behältern == S? == Flugzeugen usw, == 


Original Hutienlocher Sfandmess erDD Passa 


Man verlange Literatur G Gas- und luftdicht abgeschlossen Deeg, UTE 
Kosten - Anschläge gratis Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabat Freien — 


Tel.: Amt Mpl., 1229298 Telegramm - Adr.: Nífaa 


HuttenlochersKrogmannGmbi Berlin 33768 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Gelsenkirchener 
bau u. Schalker Gruben- u. Hütten- Verein kirchen Hefern: 
ei on Kohlen, Koks, Briketts sowie a Ammo- 


Deler gien une, Abteilungen Berg- 


ak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit. 


Giesserei- Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
e e Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
okillen, Guß waren, Schlackensteine, Zement. 

Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblócke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radienker, Grubenschienen, 
F ormeisen (T räger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
d isen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (Ø, H. cfa), 

niversaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


Hammonia Metallwaren-Fabrik 
Hamburg 33 von N. Salomon 


Gegr. 1876 


Fertigt billigst sämtliche 


Blechemballagen 


jeder Art und für jeden Zweck. 


Spezialität: Bedruckte Butterdosen, Schmalz- 
u. Fruchtkonservedosen, Bleche. Decorated 
Tinplates. Kautschuksammelbecher. Mosaik- 
kofferbleche. Größte Lohndruckerei. Eigener 
Maschinenbau. Transitläger f. unverzollte Bleche. 


Berliner SIPHON-Fabrik 


Bruno Reichenbach 
Berlin S 14, Alte Jacobstr. 78a 


Telephon: Ztr. 10494. 


Salon-Siphon „SIMPLEX“ 


Marke S. S. S. D. R. P. ang. 
Verbesserte Konstruktion, viele Vorteile, 


zirka 40^/, billiger 


wie die Marktware. 


Verlangen Sie Prospekt. —— 


genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Mehl. 
Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: 

Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 

draht, elektrisch geschweißte Ketten. l 
Röhrenwerke Düsseldorf liefern: 

Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 

gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 

und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 

röhren, Muffenróhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 

Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Jährliche Erzeugung: 

Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 

2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Arbeiterzahl: 46,000 
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SAGEGATTER 


und Ho!zbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation : 
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c. L. p. Fleck Söhne : 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


a" e www ww www eene ww Ten ww ww ww 


Ar 


„Helios“ Schienenschmierautomat für 


Fahrstuhl-, Paternoster- 
u. sonstig. Förderanlagen 


Finfache Konstruktion 
Leichte Montage 


Keine Betriebsunterbrechung 
Erhöhte Betriebssicherheit 
Schmutzfrei — Einfachste Be- 
dienung — Ersparnis an Zeit und 
\osten — Gefahrlos 


Prospekt 70 kostenlos durch 


Vertriehsgesellschaft automatischer Schmieranparale „Helios“ U. m. b. l. 
BERLIN W9, Potsdamer Straße 1. 
Vertreter an allen größeren Plätzen d. In- u. Auslandes gesucht. 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Extrektionsapparate für Sojabohnen usw. m m 
Destillierapparete für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. B 
Wesserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


Maschinen ~: Apparate n 
ChemischeFahriken, Zuckerlahriken ..... 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparste für Salpeteriabriken usw. 
Fettsáure-Destillations-Anlagen. m S ms m B 
m mmm Dempfímaschinen und Dampfkessel. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expori- Woche". 1 


i 
| 
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^ n einzig u. allein : Berliner Betriebe gegossene Walzen 31 753 
H durch Aufkauf on Be- jurch vorzügl. Qua- ini - s 5 
Nicht reben nd Zweiglabriken Sondern "rh n ee statt 21211 Welten im Jahre 1909 


N durch festgelegte Kund- 8 durch frei  dispo- stein & Co., Berlin; W.Büxenstein, 1900 , 3799 Walzen 
Mich schalt ondern nierende Kunden Berlin; August Scherl G. m. b. H., also 5 O O 1004 9109 e 


1908 . . 19179 


Nicht durch im Abonnement Sondern durch Ausführung Berlin; Deutscher Verlag G.m.b.H., mehr EM 


gegossene Walzen von Einzelaufträgen Berlin; E.S. Mittler & Sohn, Berlin. als 


PAUL SAUER, iii i varones, Berlin SO. 16, Nerat 2s ana s0 — Verkauf nur durch Exporteure. 


ee H lilimirischaftlide 


Für alle überseeischen Handelsplätze tüchtige, kapital- | 
kräitige Firmen zum Vertrieb gesucht. 


Maschinen u. Deráte 


4 zyl. Touren-Wagen von M. 3950.— ab. 


410 P la 

616 P Referenzen | = ^ ER ^ 
2852 REN für Buttereien, Käsereien, 
1745 P I. Preise! Milhversorgungsanstalten, 


Mildihandlungen usm. usw. 


MATHIS 


) 
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— 
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guter Rahmreifer „„Fortihritt“ E. 


Eduard Ahlborn,hildesheim 


Maschinenfabrik. 


H. F. Rüchenmeister 


eua Maschinenfabrik, Chemnitz. 
langjährige Spezialität: 
ISPULMASCHINEN für die 


'Strumpf- und Trikotagen- 
fabrikation sowie Weberei. 
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DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


eisszeuge d 
eigener Systeme N 
E. O. Richter & Co., Chemnitz 1. Sa. | y. 


Zisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen. 


J. EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs-Allee 43. 


Prima Portfland- 
Cement 
Selector-Fein 


Cement 


pezial-Cement für Eisen. 
eton und Cementwaren 
FeinsteMahlung ReineFarbe 
Höchste Festigkeiten 
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EXPORT-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exporlindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahistellen für die ,Export-Woche*:  Mindestbetráze von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell. 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an ung an die malgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


INHALT: Der amerikanische Zolltarif, von Leo Jolles. 
den Export, von J. Marfels. Industrie. 


— — — — — —— —— — — — — — 


BERLIN 


24. Mai 1913. 


Die deutsche Blechlackierwaren-Industrie und ihre Bedeutung für 
Handel und Verkehr. 


Ausstellungen. Technische Woche. 


Der amerikanische Zolltarif. 
Von Leo Jolles, 


Über das Ergebnis der amerikanischen Tarifrevision ist 
noch nichts Sicheres zu sagen. Die Ausführungsbestimmun- 
gen der Underwoodbill haben lebhaften Widerspruch er- 
weckt, weil sie den Wert oder Unwert der ganzen Reform 
für das Ausland erkennen ließen. Man merkte die Absicht 
und wurde verstimmt. Zum Teil sogar sehr verstimmt, da 
einzelne Vorschriften gegen ältere Verträge verstoßen. Das 
trifft besonders auf den berühmten Flaggenzoll zu. Das neue 
Zollgesetz will allen Waren und Gütern, die in die Ver- 
einigten Staaten eingeführt werden, einen Nachlaß von 
5 Prozent gewähren, wenn sie in amerikanischen Schiffen 
herübergebracht werden. Diese Differenzierung zugunsten 
der amerikanischen Handelsmarine verstößt gegen die Ab- 
machungen über die Meistbegünstigung. Zwischen dem 
Deutschen Reich und der nordamerikanischen Union besteht 
zwar kein Handelsvertrag, aber die auf Grund einer Ver- 
ordnung bestehende Reziprozität sichert beiden Ländern 
gegenseitig die Meistbegünstigung. Außerdem ist noch ein 
altes Abkommen vorhanden, das zwischen Preußen und den 
Vereinigten Staaten getroffen wurde und die Gleichberech- 
tigung für alle Schiffe festsetzt, Mit Recht wurde also 
gegen den Versuch einer Wiederherstellung des Flaggen- 
zolles protestiert, und es ist anzunehmen, daß der ameri- 
kanische Kongreß rechtzeitig die Folgen einer solchen 
Neuerung erkennen wird. Der deutsche Bundesrat ist in 
besonderen Fällen ermächtigt, der amerikanischen Re- 
gierung ohne weiteres die Vertragszölle zu kündigen und ihr 
damit den wirtschaftlichen Krieg zu erklären. Von dieser 
Dennis würde zweifellos Gebrauch gemacht werden, wenn 
der Flaggenzollparagraph in Kraft treten sollte. 

Warum die Autoren des Gesetzes sich diese Schwierig- 
keit geschaffen haben, ist nicht recht zu verstehen. Die 
amerikanische Handelsflotte wird den Vorsprung, den die 
auslándische Handelsmarine hat, mit Hilfe des Flaggenzolles 
gewiß nicht einholen. Das weiß niemand besser als die 
amerikanischen Reeder, die sich im Ernstfalle wohl über- 
legen werden, ob sie das Risiko einer Vergrößerung ihrer 
Flotte auf sich nehmen sollen. Wenn die Union auf dem 
Sonderrecht für das Sternenbanner beharrt, wird sie die 
fremden Nationen zum Kampf herausfordern. Darunter lei- 
det natürlich der Handelsverkehr, und es wäre sehr gewagt, 
unter solchen Umständen neue Schiffe aufs Wasser 
zu bringen. Man kann also nur annehmen, daß der Flaggen- 
paragraph eine platonische Liebkosung für die über die 
Zollermäßigung zeternde amerikanische Industrie enthalten 
soll. Die Regierung will den um ihre Existenz sorgenden 
Kaufleuten und Fabrikanten zeigen, daß der neue Tarif nicht 
für das Ausland, sondern für sie gemacht sei. Nur in diesem 
Sinne wäre enz so provozierende Vorschrift, wie die er- 


wähnte, zu verstehen. Daß sie im Grunde nicht sehr ge- 
fährlich ist, kann man auch aus einem andern Umstand 
schließen. Die noch geltende Payne - Aldrichbill enthält 
nämlich eine dem Flaggenzoll analoge Bestimmung. Es ist 
vorgeschrieben, daß auf alle in ausländischen Schiffen ein- 
geführte Waren ein Zuschlagzoll von 10 Prozent gelegt wer- 
den soll, wenn nicht besondere Verträge der Erhebung eines 
derartigen Aufschlages entgegenstehen. Die amerikanischen 
Behörden haben niemals den Versuch gemacht, den gefähr- 
lichen Paragraphen ans Tageslicht zu ziehen. Er ruht in 
den Falten des Gesetzes und ist wahrscheinlich nur noch 
den Schöpfern der letzten Tarifbill bekannt gewesen. Viel- 
leicht ist das Wiederaufleben in veränderter Form gar nicht 
anders gedacht gewesen wie als Fortsetzung der alten 
Schattenexistenz, 

Präsident Wilson ist von der Notwendigkeit des Ab- 
schlusses günstiger Handelsverträge überzeugt. Er hat das 
wiederholt ausgesprochen und sich schon im Gesetz eine 
besondere Ermächtigung für den Abschluß solcher Konven- 
tionen erteilen lassen. Ist es denkbar, daß er mit dem Dolch 
im Gewande Freundschaftsversicherungen austauschen 
wird? Man darf nicht übersehen, daß der Wert der neuen 
Zölle von der Erlangung entsprechender Vorteile im Ausland 
abhängt. Ohne Reziprozität ist jeder Zolltarif ein Messer 
ohne Heft und uie de Auf diese Notwendigkeit habe ich 
bereits in einem früheren Artikel hingewiesen. Die ameri- 
kanische Handelspolitik muß auf den Kopf gestellt werden, 
damit die Ánderung des Prinzips wirklichen Erfolg hat. Die 
Beseitigung der hohen Schutzzólle gehört logisch mit dem 
Abschluß von Handelsvertrágen zusammen; denn ihr Nutzen 
wird erst durch jene hergestellt. Amerika will seine In- 
dustrie stark machen, um auf dem Weltmarkt mit ihr zu 
glänzen. Ihre Leistungsfähigkeit soll nicht nur zum Besten 
des Inlandes an die letzten Grenzen gebracht werden. Der 
amerikanische Export kann sich aber nur entfalten, wenn 
ihm das Ausland die Tore öffnet. Amerika hat sich bisher 
um Handelsverträge nicht bekümmert. Man fühlte sich stark 
genug, um auf langjährige Garantien zum Besten der eigenen 
Ausfuhr verzichten zu können. Der amerikanische Kongreß 
hätte einen Anschluß an die Grundsätze der europäischen 
Handelspolitik für ein Zeichen der Schwäche gehalten. Ob 
er sich nun der neuen Weltanschauung anpassen wird, muß 
man erst sehen. Der amerikanische Senat hat sich stets 
als grundsätzlichen Gegner von Handelsverträgen gezeigt. 
Man ist auch jetzt nicht sicher, ob er ebenso leicht wie das 
Repräsentantenhaus für die neue Politik gewonnen werden 
kann. Ein in früheren Jahren vorbereiteter Handelsvertrag 
mit Frankreich scheiterte am Widerspruch des amerikani- 
schen Oberhauses. Mehr Erfolg schien dem vor zwei Jah- 
ren eingeleiteten Tarifvertrag mit Kanada beschieden zu 
sein. Er wäre vielleicht zustande gekommen, wenn nicht die 
Umwälzung in der kanadischen Regierung einen Strich 
durch den Plan gemacht hätte. 


Im Ausland wird über die Ausführungsbestimmungen 
des neuen Tarifgesetzes ebenso laute Klage geführt wie in 
den Kreisen der amerikanischen Impo:teure. Das Commitee 
of Ways and Means, das die Tarifvorlage ausgearbeitet hat, 
war nicht von demokratischem Geiste beseelt. Ein schrofier 
Bureaukratismus regiert in den Vorschriften für die Zoll- 
behörden. Amerikanische Untersuchungsbeamte sollen Ein- 
sicht in die Geschäftsbücher erhalten und alle Dokumente 
vorgelegt bekommen, die sich auf die für Amerika bestimm- 
ten Waren beziehen. Kein ausländischer Kaufmann wird 
sich eine solche Kontrolle durch die Spezialagenten des 
amerikanischen Schatzamtes gern gefallen lassen. Die Pro- 
teste sind deutlich genug. Ob sie Erfolg haben werden, ist 
eine andere Frage. Amerika spendet den Trost, daß die 
geforderte Bucheinsicht nichts Neues sei. Die Zollbehör- 
den hätten schon jetzt das Recht, von allen in Frage kom- 
menden Dokumenten Kenntnis zu nehmen. Es ist aber nicht 
richtig, daß diese Möglichkeit schon in dem Umfange be- 
steht, wie sie von der neuen Bill festgesetzt wird. Im 
übrigen ist ja hörbar genug gegen die amerikanischen Zoll- 
schikanen gewettert worden. Daß sie die ungeeignetste 
Vorbedingung für den Abschluß von Handelsverträgen sind, 
ist niemals zweifelhaft geblieben. Wenn sich also die Me- 
thode der Zollabfertigung nicht ändert, so ist an eine Frukti- 
fizierung der neuen amerikanischen Wirtschaftspolitik nicht 
zu denken. Das gilt auch für den Aufschlagzoll auf Waren, 
die in Amerika unter dem Preise des Heimatlandes ab- 


gesetzt werden. Durch den Spezialzoll sollte die Differenz 
zwischen dem Ausfuhrpreis und dem Marktwert im Heimat- 
lande ausgeglichen werden. Aus diesem sogenannten Dum- 
ping Duty sieht der Exporteur am besten, welche Chancen 
ihm die Tarifrevision bietet. Die amerikanischen Impor- 
teure haben in einer T an den Kongreß gesagt, daß mit 
den Bestimmungen, die die Underwoodbill enthält, eine Ein- 
fuhr fremder Waren nach Amerika unmöglicn sei. Am leb- 
haftesten wird von den amerikanischen Textilindustriellen 
gegen den neuen Tarif agitiert. Die Wollwarenfabrikanten 

aben zwar gegen die zollfreie Einfuhr von Rohwolle nichts 
einzuwenden, wünschen aber, den ausländischen Wollfabri- 
katen jedes mögliche Hindernis in den Weg zu legen. Für 
Deutschland kommt sowieso nur eine bestimmte Sorte von 
Rohwolle in Frage: Material, das zur Herstellung von Tep- 
pichen und Decken verwendet wırd. Im übrigen muß mit 
der Konkurrenz südamerikanischer und australischer Wollen 
gerechnet werden. Auch in der Baumwollindustrie ist man 
von der Aussicht einer vermehrten Einfuhr deutscher Spe- 
zialartikel nicht entzückt. Es ist aber fraglich, ob die 
amerikanischen Fabrikanten sich zu einer Änderung ihrer 
Methoden entschließen werden, um die deutsche Konkur- 
renz zu verdrängen. Amerika war bis jetzt auf die Her- 
stellung von Massenartikeln eingerichtet und hat die Liefe- 
rung von Spezialitäten dem Ausland überlassen. Man sieht, 
daß die Schatten, die der neue amerikanische Tarif wirft, 
immer länger werden. 


EEE p ees 


Die deutsche Blechlackierwaren-Industrie und ihre Bedeutung für den Export. 


Von J. Marfels. 


Einer der vielseitigen und für den Export wichtigsten 
Industriezweige, dessen Artikel auf dem Weltmarkt von 
Jahr zu Jahr eine steigende Aufnahme erfahren, ist die 
Industrie der Blechlackierwaren. Wie uns die Ausfuhr- 
statistik lehrt, steht Deutschland auch auf diesem Industrie- 
gebiet an erster Stelle, und kein anderes Land erreicht auch 
nur annähernd seinen Export in diesen für Küche und Haus- 
halt unentbehrlichen Artikeln. So belief sich im Vorjahre 
die Ausfuhrziffer für Blechlackierwaren deutscher Her- 


für Gartentüren und solche mit geschliffener Glasscheibe 
im unteren Rand. Außer sämtlichen sonstigen Artikeln 
liefert die Fabrik hübsche Neuheiten in Salongießkannen, 
Wandfeuerzeugen, Brotkapseln, Karaffengestellen usw. — 
Einen Weltruf besitzt auch die Firma Vereinigte 
Eschebachsche A.-G, Dresden.N, Aus ihrer 
vielumfassenden Kollektion greifen wir heraus: Küchen- 
büchsen in verschiedenen Ausführungen, Gebäckkasten, 
Zeitungshalter, Fenstereimer, künstlerisch dekorierte Tisch- 


Aus lackiertem Blech hergestellte Waschtische. Gebr. Gräßler, Lauter i. 8. 


kunft auf zirka 250,000 Doppelzentner im ungefähren Wert 
von 28 Millionen Mark. e | | 
Bei einem Überblick über die Exportartikel der deut- 
schen Blechlackierwarenindustrie ist aus raumtechnischen 
Gründen nur eine flüchtige Erwähnung der einzelnen Fabri- 
ken und Artikel ji eris die wir für unsere Zwecke ins Auge 
gefaßt haben. Wir behalten uns aber vor, gelegentlich ein- 
gehender auf einzelnes zurückzukommen. Beginnen wir mit 
der Firma Trost & Muninger, Berlin NO 18, deren 
Export sich über alle Erdteile erstreckt. Sie bringt u. a. 
aparte Briefkasten mit Aufschrift „Briefe“ in sämtlichen 
Kultursprachen, auch solche mit Stellschild: „Zu Hause” — 
„Nicht zu Hause“. Erwähnenswert sind ferner die neuen 
Muster in rundeckiger Form, in extra großer Ausführung, 
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garnituren, Handleuchter, Salongießkannen mit französi- 
schem Bügel und Zerstäubungsvorrichtung. Wichtig für den 
Export sind namentlich die zerlegbaren Waschgestelle, 
Wandwaschgefäße, Waschschränke sowie lackierte Eisen- 
blechkoffer und Pelzkapseln, die teilweise zum Aufhängen 
des Pelzwerks eingerichtet sind. — Als Lieferantin der 
bedeutendsten Exportfirmen kommt die Firma Müller 
& Lindner, Döbeln-Großbauchlitz, in Frage. 
Ihr Fabrikationsgebiet umfaßt u. a.: Speiseschränke mit 
Metallnetztür, die in vier Größen geliefert werden, Fleisch- 
schränke mit ineinanderstehenden Sets ä vier Stück. Eier- 
schränkchen, Küchenvorratsdosen mit Aufschriften in ver- 
schiedenen Sprachen, zusammenlegbare Waschtische usw. 
bilden weitere Erzeugnisse dieser renommierten Fabrik, 


Blechwaren für den Export. 


M. Westermann & Co., G. m. b. H., Neheim i West. 


Auch ihr kleiner, handlicher Eisschrank, der so ein- 
gerichtet ist, daß er dem schnellen Schmelzen des Eises 
verbeugt, verdient Erwähnung. 
Sehr EE AECH und auf dem Weltmarkt gut ein- 
geführt ist die Firma Gebr. Arnold in Geyer i. Sa., 
die z. B. in aparten Küchendosen, Brotkapseln mit reizen- 
den Dekoren, Gebáckkasten, Küchenrahmen, Ofenschirmen 
und Kehrichttonnen zahlreiche, Neuheiten bietet. Ebenso in 
Küchenartikeln mit Delftmalerei, in Spucknápfen in Form 
von Hunden und Katzen, mit Porzellanbehälter. Auch ihre 
lackierten Weinkühler und Petroleumkannen sowie fein 
dekorierte Kohlenbehälter dürfen nicht unerwähnt bleiben. 
Die Metallwarenfabrik Max Knoblauch in Dö- 
beln i. Sa. befaßt sich ebenfalls mit den hier in Frage 
kommenden Erzeugnissen, von denen genannt seien: ein- 
und mehrteilige Ofenschirme, Kehrichteimer, Ofenvor- 
setzer, lackierte Waschtische in sehr ansprechenden 
Mustern. Ferner Krümelschippen in größter Auswahl, 
Obst-, Brot- und Briefkörbchen, vornehme Schirmständer, 
blechlackierte Kaffeemühlen, kurz alle einschlägigen Ar- 
tikel. Die Erzeugnisse dieser Fabrik zeichnen sich durch 
gelällige Formen, gediegene Ausführung und künstlerische 
ekore, teils in Handmalerei, aus. Eine als sehr leistungs- 
fähig bekannte Firma ist das Welthaus Gebr. Bing A.-G. 
in Nürnberg, das in Blechlackierwaren jeder nur er- 
denklichen Art eine große abwechslungsreiche Auswahl 
bietet. Dieses Unternehmen ist bekannt dafür, daß es in 
allen Artikeln für Haushalt und Küche stets zugkräftige, 
ven Neuheiten auf den Markt bringt. Die 


usterlager, die diese Weltfirma in zahlreichen Städten . 


des In- und Auslandes und hauptsächlich während der 
Messen in Leipzig unterhält, geben ein übersichtliches Bild 
ihrer Vielseitigkeit und Leistungsfáhigkeit. Wir kommen 
nunmehr zu den Erzeugnissen der Firma Gebr. Ruppel 
in Gotha, die völlig aus dem Rahmen des Alltäglichen 
treten. Sie bringt Gebrauchs- und Luxusartikel, bei denen 
auch der Humor auf seine Rechnung kommt, Wir nennen 
z. B. originelle Likörservice und -behälter in Gestalt von 
Feuerspritzen, Petroleumkannen, Zentnergewichten, Apo- 
thekerflaschen usw. Auch humoristische Aschenbecher, 
verschiedene Ulkköpfe darstellend (Policemen, Studenten, 
Nigger, Jockeis usw.), Wandfeuerzeuge, Handleuchter, 
Windleuchter, originelle Sparbüchsen u. a. m. — Fast alle 
Artikel der Blechwarenindustrie in anerkannt guter Aus- 
führung liefert auch die Firma Hugo Arnold & Co., 
Geyer i, Sa. So in größter Auswahl Brotkapseln, ovale 
Brotdosen für Arbeiter, Küchendosen, Kehrichtschippen 
und -besen, Kohlenkasten, Ofenschirme. Besonders sei auf 
die vortrefflichen Schirmständerneuheiten in achteckiger 
oder in Kleeblattform mit feinen bunten Dekoren hin- 
gewiesen sowie auf dekorierte Waschtische, Wandschoner, 
Wandwaschgefäße und auf die gediegene Auswahl in sämt- 
lichen Küchenartikeln dieser Art. 

Für den Export besonders wichtig erscheinen uns die 
lacklerten zusammenlegbaren Waschgestelle und Wasch- 
tische in Weiß und Farbig, die seitens der Firma Gebrü- 


Bemalte Blechwaren. 
L. Georg Bierling & Co, Mügeln, Bez. Dresden. 


der Gräßler in Lauter i. Sa. fabriziert werden. 
Diese sind extra leicht gehalten zugunsten einer billigen 
Seefracht. Sodann sind zu nennen: zusammenlegbare 
Blumentische, Krippen, Palmenständer, Käfigständer so- 
wie elektrisch geschweißte Export-Gartenstühle ohne 
Holzteile. Sie sind sehr leicht und gewähren anderen 
Fabrikaten gegenüber 50 Prozent Raum- und Gewichts- 
ersparnis. 

Das Fabrikationsgebiet der Firma L Georg Bier- 
ling & Co. A.-G., Mügeln b. Dresden, umfaßt u. a.: 
buntbedruckte Blechartikel der verschiedensten Art. Hier 
ist vor allem auf die Geschmacksrichtung der verschiedenen 
Völker Rücksicht genommen, was durch die Dekore der 
Kakes-, Tee- und Bonbondosen, der Pfeffer- und Zucker- 
streuer, der Eieruhren, Kaffeemaße, Serviettenringe, Karten- 
nt Tablette und Botanisiertrommeln zum Ausdruck 

ommt. 


us as" IR 2 


* 


u 
"T 
Ú” 

* 4 
(EA o 


Deg 
2- 


ns 


Bemalte Blechwaren. 
L. Georg Bierling & Co., A.G., Mügeln, Bez. Dresden. 


Die Fabrik von M. Westermann & Co., G. m. b. H., 
Neheim i. W., ist anerkannt leistungsfähig in zusammen- 
legbaren Speiseschränken mit Drahtnetz, Drahtglocken, in 
Leuchtern, Schirmständern, Messerkörben, Briefkasten so— 
wie in allen sonstigen gangbaren Artikeln dieser Art. Die 

leichen Waren liefert auch die Firma Albin Seifert. 

as chau i. Erzgeb., auf deren Dokumentenkasten 
verschiedener Ausführung besonders aufmerksam gemacht 
sei. Eine hübsche, bereits gut eingeführte Neuheit fabri- 
ziert die Firma Georg Kühnrich in Waldheim i. Sa. 
Es ist dies eine kleine, zierliche Blumenspritze in Gestalt 
einer lackierten Gießkanne, die eine sinnreiche Pump- und 
Sprüh vorrichtung aufweist. 


) Sand J J da (A 
u KS 


Es handelt sich um folgende Firmen: Ebel & Lohmann, 
Berlin N 20, Freienwalder Straße 34.37; Metall- und 
Lackierwarenfabriken A.-G., Ludwigsburg i. W.; Karl 
Weis & Cie, Ludwigsburg i. W.; Ernst Hecker, Abteil. von 
Reinstrom & Pilz, Aue i. Sa.; J. M. J. Rieper & Co, Altona- 
Ottensen; Chr. Haefner, Bayreuth; Heinr. Friedrich, Beier- 
feld i. Sa.; Ludw. Hutzler, Beierfeld i. Sa.; A. Sentz in 
Berlin NO 43, Gollnowstraße 41; Hecker & Sohn, Berns- 
bach i. Sa.; C. Beuttenmüller & Co., Bretten (Baden); Joh. 
GrofifuB, Döbeln i. Sa.; Anton Reiche, Dresden; W. Buller. 
Duisburg (Rh.); Aktien-Gesellschaft Adolf H. Neufeld, 
Elbing; Joh. Breitenstein, Emmerich a. Rh.; C. Deffner, 
Eßlingen: Rich. Hegemeister, Großenhain i. Sa.; A. Friedrich. 


Blechwaren. 


Max Kahlo: Döbeln i. S. (Abb. 3, 4, 7, 8, Län 


Hugo Araold & Co, Geyer i. S. (Abb. 6, 13). 


Gebr. Arnold, Geyer i. S. Abb. 1, 2, 9*. 


Müller & Lindner, Großbauchlitz b. Lóbeln i. S. (Abb. 5, 10, 11, 12). 


Als vorteilhafte Bezugsquelle für lackierte Eisenblech- 
waren jeder Art ist die Firma Otto Sórgel, Ham- 
burg 15, im In- und Ausland gleichfalls bestens ein- 
E Der Firma Deutsches Blechwarenwerk 

m. b H., Braunschweig, die Konservendosen, 
Marmeladeneimer sowie Blechemballagen in blanker, 
lackierter und dekorierter Ausführung fabriziert, sei weiter 
hier gedacht. 

Wir wollen bei dieser Gelegenheit noch einer Reihe 
von Firmen Erwähnung tun, die in der Hauptsache blanke 
Blechwaren für Küche und Haushalt sowie zur Emballierung 
von Waren und dergleichen mehr liefern. Da diese Er- 
d ri für den Weltbedarf in. ganz bedeutendem Maße 
in Frage kommen, erscheint es uns ratsam, die betreffenden 
Bezugsquellen, wenigstens zum Teil, namhaft zu machen. 
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Haynau (Schl.); Pepys & Waldhausen, Köln- Nippes; 


Lauterbacher Blechwarenfabrik G. m. b. H., Lau- 
terbach i. Hessen; Felix Lasse, Leipzig - Klein- 
zschocher; C. F. Dietrich, Ludwigsburg i. Württem- 


berg; Mannheimer Blech- und Lackierwarenfabrik Rich. 
Oppenheimer, Mannheim; Meißner Blech-Industrie-Werke 
A.-G., Meißen i. Sa.; Wachter & Schmidt, Meißen i. Sa.; 
F. R. Dennert & Co., Quedlinburg; F. G. Zieger, Roß- 
wein i, Sa; Metall-Lackierwarenfabrik Max Böhme 
G. m. b. H., Scheibenberg i. Sa: Max Stiehler, Schwarzen- 
berg i. Sa;  Hammonia-Metallwaren-Fabrik v. N. 
Salomon, Hamburg; Ewald  Próger, Zöblitz i. Sa.; 
Die sämtlichen hier aufgezählten Firmen für den Bezug von 
Blechwaren sind für den Export tätig und als leistungs- 
fähig bekannt. 


Industrie. 


Deutsche und englische chemische Industrie auf dem 
Weltmarkt. In bezug auf chemische Produkte sind Deutsch- 
land und England mächtige Rivalen, deren Verhältnis aller- 
dings zuungunsten Englands sich verschiebt. Nach der 
amtlichen Statistik betrug die deutsche Ausfuhr an che- 
mischen und -pharmazeutischen Erzeugnissen, Farben und 
Farbwaren im Jahre 1912 rund 41.66 Mill. dz im Werte von 
821.4 Mill. Mark, die Einfuhr nur 19.34 Mill. dz im Werte 
von 385.2 Mill. Mark, davon auf den Chilesalpeter min- 
destens 150 Mill. Mark. Es ergibt sich also schon hier ein 
gewaltiger Ausfuhrüberschuß sowohl an Mengen wie an 
Werten in der deutschen Chemikalien-Statistik, wobei noch 
zu berücksichtigen ist, daß die Bedeutung der chemischen 
Industrie für den deutschen Außenhandel in diesen Zahlen 
durchaus nicht erschöpft ist, da zu chemischen Produkten 
noch verschiedene Positionen anderer Warengruppen ge- 
hören, z. B. aus dem Tarifabschnitt 1: „Erzeugnisse der 
Land- und Forstwirtschaft‘, die wichtigen Ölrohstoffe, der 
Kampfer und die in der Neuzeit an Bedeutung allerdings 
stark . Pflanzenfarbstoffe; aus dem Ab- 
schnitt 2: „Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle“, 
der Schwefelkies, das wichtige Rohmaterial der Schwefel- 
säureindustrie, die natürlichen Phosphate, die Rohmateria- 
lien der Superphosphatindustrie, das Petroleum, Benzin, der 
Steinkohlenteer und seine zahlreichen Derivate usw. Und 
endlich fast alle in dem Abschnitt 3: „Wachs, Fettsäuren, 
Paraffin und ähnliche Kerzenstoffe, Lichte, Seilen" usw. 
aufgeführten Materialien. Gs 

etrachten wir hier nur die zur chemischen Industrie im 
engeren Sinne im Abschnitt 4 aufgeführten Produkte und 
ihre Werte (in 1000 M.), so ergibt sich für die deutsche 
Ausfuhr im Jahre 1912 und 1911 folgendes Bild: 


Einfuhr Ausfuhr 
1912 1911 1912 1911 
A) chemische Grundstoffe, 
Säuren, Salze usw. . . 237,351 209,773 301,471 309,648 
B) Farben u. Farbwaren 20,830 20,296 277,206 250,551 
C) Firnisse, Lacke, Kitte. 3,915 3,430 6971 6,521 
D) Äther, Alkohole, äthe- 
rische Öle, künstliche 
Riechstoffe usw. . . . 56,608 48,305 33,851 30,934 
E) künstliche Düngemittel 26,348 28,746 50,704 41,947 
F) Se AE Schief. 
bedarf u. Zündwaren 1,355 1423 64,539 38,007 
G) chemische u. pharma- i 
zeutische Erzeugnisse, 
anderweitig nicht ge- 
nannt 38,672 34,128 86,675 77,995 


Wie man sieht, umfaßt die Abteilung B die größten Aus- 
fuhrwerte. Allein der Wert der Indigoausfuhr betrug 
45.2 Mill. Mark, von dieser Menge ging der weitaus größte 
Teil nach China, den Vereinigten Staaten und England. 
Gegenüber diesem deutschen Export an synthetischen 
Farbstoffen erscheinen die betreífenden Zahlen des eng- 
lischen Außenhandels verhältnismäßig gering, um so mehr, 
als auch die Einfuhr von Farbstoffen ganz erheblich größere 
Werte aufweist als der Export. Trotz seiner umfangreichen 
Produktion an Steinkohlenteer, der vor allem aus der hoch- 
entwickelten englischen Leuchtgasindustrie entstammt und 
das notwendige Ausgangsmaterial zur Herstellung von syn- 
£hetischen Farbstoffen bildet, steht die englische Farben- 
industrie an Bedeutung weit hinter der deutschen zurück, 
und es ist diese Tatsache sicherlich zum großen Teil auch 
der gründlicheren theoretischen Durchbildung der deut- 
schen Chemiker zuzuschreiben, da gerade das Gebiet der 
Farbenindustrie unmöglich in rein empirischer Weise, wie 
es noch vielfach in manchen Zweigen der chemischen Tech- 
nik in England üblich ist, betrieben werden kann. Ein 
weiterer wichtiger Exportartikel Deutschlands, der in der 
Position A enthalten ist, sind die Kalisalze, das wichtigste 
deutsche natürliche Monopolgut, die sowohl im rohen Zu- 
stande zu Düngezwecken, als auch in Form von Fabrikaten als 
Atzkali, Pottasche, schwefelsaures Kali, Alaun usw. zur 
Ausfuhr gelangen. Unter den künstlichen Düngemitteln 
findet man auch verschiedene Stoffe, in welchen die eng- 
lische Industrie durchaus Gleichwertiges wie die deutsche 
liefert. Hierzu gehört vor allem das Superphosphat und das 


schwefelsaure Ammoniak. Aber auch in anderen Produkten 
der chemischen Großindustrie, die ja in England viel früher 
als in Deutschland zur Ausbildung gelangte, findet man ein 
adde da des englischen Exports 5 dem deut- 
schen. Das gilt vor allem von der Soda, dem Ätznatron, 
dem Kupfervitriol, verschiedenen Produkten, welche bei der 
Verarbeitung des Steinkohlenteers gewonnen werden, und 
auch von dem Glyzerin sowie von dem wichtigen chemi- 
schen Fabrikat der Seife, die in England im Gegensatz zu 
Deutschland meist in Großbetrieben bega wird. Um 
die Bedeutung der chemischen Industrie Englands aber rich- 
tig einzuschätzen, muß man auch immer bedenken, daß 
der industrielle Verbrauch des Landes an Chemikalien vor 
allem in der Textilindustrie ein ganz enormer ist, und alle 
diese Tatsachen führen in ihrer Gesamtheit zu dem 
Schlusse, daß wir in Deutschland durchaus keine Veran- 
lassung haben, die chemische Industrie Englands gering ein- 
zuschätzen, Es sei übrigens auch bei dieser Gelegenheit 
daran erinnert, daß gerade in England deutsche Intelligenz 
mit großem Erfolg in der chemischen Industrie tätig re 
ist, und daß noch vor wenig mehr als einem Menschenalter 
hervorragende deutsche Chemiker ihre Ausbildung in der 
Technik vor allem in England erfahren haben. Es genügt 
hier, an die langjährige und ersprießliche Tätigkeit A. W. 
Hofmanns in London, an die Lunges, O. N. Witts u. a. zu 
erinnern und vor allem an denjenigen Mann, der als ge- 
borener Deutscher spáter in England mehrere Unterneh- 
mungen begründete, die noch heute verdienten Weltruf ge- 
nießen, an den genialen Ludwig Mond aus Kassel sowie an 
seinen Kompagnon, den jetzigen Sir John Brunner. Be- 
kanntlich ist die von beiden Männern begründete Firma 
Brunner, Mond & Co. in Norwich die größte Sodafabrik 
der Welt. 

Ein wesentliches Moment zu der langjährigen Aufrecht- 
erhaltung der Herrschaftsstellung Englands auf dem Welt- 
markt liegt auch in der chemischen Industrie in der vor- 
züglichen Organisation des Handels. Hier war es vor allem 
der Londoner Shipping Market, der auch die Verfrachtung 
zahlreicher deutscher Chemikalien lange Jahre ohne wesent- 
liche Konkurrenz durchführen konnte, wofür natürlich be- 
deutende Summen für Gebühren aller Art nach England 
flossen. Von diesem Shipping Market hat sich die deutsche 
chemische Industrie erst im Laufe der achtziger Jahre mehr 
und mehr unabhängig gemacht. Eine sehr wesentliche För- 
derung des englischen Chemikalienhandels brachte auch der 
reiche Kolonialbesitz des Landes und die vielfach in den 
englischen Kolonien übliche zolltarifliche Vorzugsbehand- 
lung englischer Waren mit sich, und nicht zum wenigsten 
hatte auch das Freihandelssystem Englands Anteil an der 
Befestigung dieses Handels trotz der erwähnten technischen 
Rückständigkeit mancher englischer Werke und der nicht 
so großen Initiative zahlreicher Industrieller, über die be- 
sonders von einsichtigen Vertretern der reinen und ange- 
wandten Chemie seit Jahren und auch noch vor kurzem 
vielfache d aee erhoben worden sind. 

Daß der Handel Englands mit Chemikalien, Drogen und 
Farben sich auch in der letzten Zeit günstig entwickelt hat, 
zeigt auch die folgende kleine Tabelle: 


1910 1911 1912 
Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 


11,259,685 11.411.060 12,561,561 
18,568,136 20,053,129 21,072,750 


Einfuhr zum Verbrauch 
Ausíuhr britisch. Waren 
Ausfuhr fremder Waren 

(auch aus Kolonien) 1,939,126 1,427,059 1,530,824 


Wie diese kurze Übersicht über die Stellung Deutsch- 
lands und Englands auf dem Weltmarkt zeigt, treten beide 
Länder keineswegs auf allen Gebieten der chemischen In- 
dustrie im Exporthandel miteinander in Konkurrenz, und es 
ist auch zu erwarten, daß gewisse Spezialzweige auch 
weiterhin in dem einen oder dem anderen Lande überwiegen 
werden. Angesichts der in den letzten Jahren zu beobach- 
tenden Expansionstätigkeit der englischen chemischen In- 
dustrie erscheint es jedoch für die chemische Industrie 
Deutschlands durchaus empfehlenswert, auf internationalen 
Weltausstellungen, deren Bedeutung keineswegs überschätzt 
werden soll, sich nicht, wie letzthin in Brüssel und Turin, 
fast vollständig reserviert zu verhalten, sondern in groß- 
zügiger Weise ein Bild von der Leistungsfähigkeit der 
deutschen Industrie zu geben, wie es die englische Industrie 
jedenfalls nicht ohne Erfolg auf den beiden genannten Aus- 
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stellungen im Jahre 1910 und 1911 getan hat. Die deutsche 
Ausfuhr hat auch im ersten Vierteljahr 1913 wieder erheb- 
lich zugenommen, sie stieg von 197.05 Mill. Mark in den 
ersten drei Monaten 1912 auf 248.13 Mill. Mark, also um 
51.08 Mil. Mark, aber es heißt doch, allzeit auf der Höhe 
bleiben, | PIC 


Handel und Verkehr. 


Der deutsche Außenhandel im ersten Quartal 1913. Nach 
der amtlichen Statistik bezifferte sich in Millionen Mark 
die Einfuhr Januar-Márz 1913 auf 2629.0, 1912 2635.9, 1911 
2282.1, 1910 2190.6; die Ausfuhr Januar-März 1913 auf 2443.9, 
1912 2066.3, 1911 1965.8, 1910 1788.2. Und zwar verteilte 
sich die Ein- und Ausfuhr in den ersten Vierteljahren der 
letzten drei Jahre wie folgt: 


Einfuhr 
Januar; Márz 


Ausfuhr 
Januar März 


1913 | 1912 1911 | 1913 | 1912 | 1911 
in Millionea Mark in Millionen Mark 


Erzeugnisse der Landwirt- | | | 


Warengruppen 


schaft und andere Na'ur- 
erzeugn sse, Nahrungs- u. 
Genußnittel. . . . . . 
Mineralische und fossile Roh- 
stoífe, Mineralóle . ws 
Chem. und pharmaz. Erzeug- 
nisse, Farben und Farbw. 
Tierische und pflanzl. Spinn 
stoffe und Waren daraus 
Leder und Lederwaren, 


1802,41|1821.25|1543.28 
229,43 ES 189,45 
104.22 112.46, 96.88 
211.24! 209.87 205.33 


442.91 341.17! 375.51 
214.52, 171.57; 148.36 
248.13, 197.05 190.77 
361.58, 368.79 353.61 


Kürscuine. waren 41.46 38.28 40.38 | 127.06: 112.06 95.26 
Unedle Metalle und Waren | 

daraus. . . . . . . . 133.29, 136.15 109.15 474.68 381.26 349.61 
Maschinen, elektrotechnische | 

Lrzeugnisse, Fahrzeuge . 28.21 27.22! 19.12 263.53 221.79! 213.33 


Gesamter reiner | 


Warenverkehr ae 2443.92| 2066.251965. 79 


Die Zahlen sind sehr interessant. 
statieren, daß die Einfuhr nur ganz geringe Verschiebungen 
aufweist. Die Verringerung von nur 6 Millionen Mark ist 
in erster Linie auf den verminderten Bezug von Nahrungs- 
mitteln und von Rohstoffen zurückzuführen. So hat der 
Bezug von unedlen Metallen und Legierungen daraus nicht 
unerheblich abgenommen, ebenso der von Seide, von Wolle 
und anderen Tierhaaren, von chemischen Grundstoffen. 
Säuren, Salzen usw. Es mag dies mit auf die gespannte 
internationale Lage zurückzuführen sein und sieht nicht 
gerade nach dauernder industrieller Prosperität aus. Noch 
bemerkenswerter sind die Zahlen für die Ausfuhr. Diese 
ist bekanntlich in den letzten Jahren schon ganz beträcht- 
lich gestiegen; die Zunahme im abgelaufenen Quartal ist 
aber geradezu enorm zu nennen. Freilich verteilt sie sich 
auf die verschiedenen Produktionszweige sehr ungleich- 
mäßig. Die gesamte Textilindustrie geht fast so gut wie 
leer aus. In wichtigen Branchen hat sogar ein weiterer, 
wenn auch nicht erheblicher Rückgang stattgefunden. Sei- 
denwaren z. B. gingen zurück von 66.8 auf 58.6 Mill. M., 
Wollenwaren von 105.6 auf 103 Mill. M., Baumwollenwaren 


von 130.8 auf 122.8 Mill. M. Dagegen hat die Eisenindustrie ` 


wiederum wie in den Vorjahren eine enorme Absatzsteige- 
rung erfahren, besonders in Halbfabrikaten und Maschinen. 
Ein beredter Kommentar zur Beibehaltung der Eisenzölle. 
Weiter sind an der Ausfuhrsteigerung u. a. beteiligt: Papier- 
waren von 55 auf 65.9 Mill. M., Elektrotechnische Erzeug- 
nisse von 49.9 auf 62.3 Mill. M., Fahrzeuge von 34.3 auf 
43.1 Mill. M. Auch die Ausfuhr von Kohle weist wiederum 
eine starke Zunahme auf: von 141.2 auf 177.2 Mill. M. Der 
Hauptanteil der Mehrausfuhr entfällt aber auf Erzeugnisse 
der Land- und Forstwirtschaft, in welcher Warengruppe 
allein eine Verschiebung der Handelsbilanz zugunsten der 
Ausfuhr um 120 Mill. M. stattgefunden hat. Der Einfuhr- 
wert der vier Hauptgetreidearten ist von 212 auf 203 Mill. 
Mark gesunken, der Ausfuhrwert von 61 auf 72 Mill. M. 
gestiegen. Sehr günstig hat sich auch die Zuckerausfuhr 
gestaltet, die von 925,000 M. auf 31,186,000 M. (!) gestie- 
gen ist. 

Das Wachstum der Weltilotte. Wie immer in Zeiten 
kräftig aufsteigender Konjunktur hat sich auch diesmal beob- 
achten lassen, daß die vorhandene Tonnage den gestell- 
ien Ansprüchen nicht genügt, so daß die Reedereien zu 
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Registertonnen. 


Zunächst ist zu kon- 


einer schleunigen Vermehrung ihres Schiffsraums genötigt 
waren. Das Wachstum der Weltflotte ging diesmal sogar 
im flottesten Tempo vor sich; dazu ist der beschleunigte 
Ausbau der internationalen Kriegsflotte hinzugetreten. Bei 
weitem das stärkste Wachstum verzeichnete auch in den 
letzten Jahren noch immer die englische Flotte. Es liefen 
1912 von britischen Werften in Registertonnen vom Stapel: 
Handelsschiffe 1,738,514, Kriegsschiffe 191,737, zusammen 
1,930,251. Am 1. Januar 1913 lagen bei den Werften des 
Vereinigten Königreichs noch 2,466,940 Registertonnen auf 
Stapel; dieser Auftragsbestand war erheblich größer als am 
Ende aller Vorjahre. Die Vermehrung der Handelsflotte in 
allen anderen Lándern der Welt war, wie das Handels. 
Museum bemerkt, zusammen bei weitem nicht so bedeutend 
wie die in England fertiggestellte Tonnage; sie stellte sich 
im Jahre 1912 auf 1,163,255 Registertonnen, während die 
Kriegsflotte aller Länder aufer England um 342,892 Re- 
gistertonnen wuchs. In beiden Fällen marschiert Deutsch- 
land an der Spitze. Auf deutschen Werften wurden allein 
für deutsche Rechnung im verflossenen Jahre Handelsfahr- 
zeuge mit einem Raumgehalt von 375,317 Registertonnen 
vom Stapel gelassen; die Vermehrung der deutschen Kriegs- 
marine belief sich auf 99,810 Registertonnen. Es folgen die 
Vereinigten Staaten, bei denen die ungewöhnliche Steige- 
rung des Wachstums der Handelsflotte gegen 1911 ins Auge 
fällt; die Handelsmarine der Union vergrößerte sich 1911 
nämlich um 171,569 Registertonnen und 1912 um 284,223 
In Frankreich ist wie bei England ein 
Rückgang im Grade des Flottenwachstums festzustellen: 
1911 kamen zum Bestand an französischen Handelsschiffen 
125,472 Registertonnen hinzu. 1912 nur 110,734 Register- 
tonnen. Das ist um so auffälliger, als doch auch das fran- 
zösische Wirtschaftsleben im letzten Jahre sich reger Be- 
lebung erfreute. Rechnet man die außer Dienst gestellten, 
untergegangenen Schiffe usw. ab, so erg.bt sich, daß die ge- 
samte Handelsflotte der Welt, im Jahre 1912 um netto 
2,208 000 Registertonnen zunahm; die Nettovergrößerung im 
Vorjahre hatte sich auf 1,787,000 Registertonnen belaufen. 


Ausstellungen. 


Internationale Vorführung von Motorpilügen, Galánta 
(Ungarn) 1913. Der Ungarische Landes-Agrikulturverein 
Budapest veranstaltet in den Monaten Juli und August 1913 
in Galänta eine „Internationale Vorführung von Motor- 
pflügen“. Der veranstaltende Verein bezeichnet es als sehr 
wünschenswert, daß sich auch deutsche Firmen an der Ver- 
anstaltung beteiligen. Die Statuten und Anmeldebogen 
liegen in der Geschäftsstelle der Ständigen Ausstellungs- 
kommission (Berlin NW, Roonstr. 1) vor. 

Internationale Pharmazeutische Ausstellung, Wien 1913. 
Der Allgemeine österreichische Apothekerverein plant vom 
6. bis 28. September d. J. in den Sälen der K. K. Gartenbau- 
gesellschaft in Wien eine „Internationale Pharmazeutische 
Ausstellung”. Die Veranstaltung ist in das offizielle Pro- 
gramm der gleichzeitig in Wien tagenden 85. Versammlun$ 
deutscher Naturforscher und Ärzte aufgenommen worden. 
Wie die „Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche 
Industrie" auf Grund zuverlässiger Informationen bekannt- 
gibt, hat sich der genannte Verein, der eine ernste und an- 
gesehene Korporation ist, zu der Ausstellung entschlossen, 
nachdem sich gelegentlich einer von gänzlich unlegitimierter 
Seite für dieses Frühjahr beabsichtigten. infolge Versagung 
der polizeilichen Genehmigung aber nicht zustandegekom- 
menen „Internationalen“ Heilquellen- und Bäder-Aus- 
stellung gezeigt hatte, daß in Acotbekerkreisen für eine 
Fachausstellung Interesse besteht. Anfragen sind zu rich- 
ten an das Sekretariat des Allgemeinen österreichischen 
Apothekervereins, Wien IX/2, Spitalgasse 31. 

Landwirtschaftliche Ausstellung in Loanda (Portugies.- 
Westafrika) 1913. Zwecks Hebung der Landwirtschaft der por- 
tugiesischen Kolonie Angola soll Anfang Oktober d. J. in 
Loanda eine „Landwirtschaftliche Ausstellung‘ stattfinden, 
auf der man neben den Landesprodukten auch die zur Be- 
arbeitung und Fortschaffung nötigen Gerätschaften und 
Maschinen vorführen will. Wie die „Ständige Ausstellungs- 
kommission für die Deutsche Industrie” bekanntgibt, bietet 
die Veranstaltung bei dem neuerlichen Interesse für Land- 
wirtschaft auch der deutschen Industrie die Möglichkeit, 
sich als Lieferant von Maschinen und Geräten einzuführen. 


TECHNISCHE WOCHE 


Feuerungstechnik. 


Hohlrost aus Siemens-Martin-Stahl mit Wasserinnen- 
kühlung. Jedem Fachmanne ist bekannt, daß mit einem 
Rost, der weder verschlackt noch verbrennt, der immer 
gleich kühl bleibt und bei dem der Roststabquerschnitt sich 
nicht ändert, die Luftspalten stets gleich und frei bleiben, 
also eine kráftige und e Luftzufuhr ständig zu- 
lassen, die denkbar beste und vollkommenste Verbrennung 
mit geringstem Aufwand an Zeit und Arbeit stattfinden 
muß, Daß diese Ziele nur durch Wasserinnenkühlung zu 
erreichen sind, ist bereits lange erkannt worden. Versuche, 
die vor 75 Jahren in Wales angestellt wurden, hatten indes 
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Abb. 1. Hohlroststab mit Wasser- Abb. 2. Hohlroststab, in einen 
innenkühlung der Deutschen Pro- Flammrohrkessel eingebaut, mit An- 
metheus-Hohlrostwerke, Hannover. ordnung der Kühlrohrleitung. 


nicht das gewünschte Ergebnis und wurden wieder éi i 
geben. Im Jahre 1884 wurden die Versuche von dem In- 
genieur Mehrtens wieder aufgenommen, und heute, nach 
mehr als 20 Jahre langer Versuchsarbeit, ist es den deut- 
schen Prometheus-Werken in Hannover 
gelungen, in dem „Prometheus-Hohlrost“ mit Wasserinnen- 
kühlung einen in jeder Hinsicht brauchbaren Hohlrost in den 
Handel zu bringen. Hergestellt werden die schmalen, keil- 
querschnittförmigen Stäbe im Walzverfahren aus Siemens- 
Martinstahl und sind so angeordnet, daß sich jeder einzelne 
Hohlroststab, trotz der verschiedenartig auftretenden Tem- 
peraturen, unbehindert ausdehnen kann. Das für den Hohl- 
'rost benötigte Kühlwasser wird am zweckmäßigsten der 
Wasserleitung entnommen und nach Austritt aus dem Roste 
als vorgewärmtes Speisewasser dem Kessel zugeführt, wo- 
durch jeder Wärme- und Wasserverlust vermieden wird. 
Bei guter Steinkohlenfeuerung können so pro Quadrat- 
meter der Rostfläche %—1 cbm Wasser um 20—30 Grad er- 
wärmt werden. Wie aus den Abbildungen ersichtlich ist, 
sind die Stäbe A durch die Scheidewand B in 2 getrennte 
Kanäle a und b geteilt. Das Kühlwasser tritt in die untere 
Wasserkammer des Querrohres C ein und gelangt von dort 
in den Kanal b und durch die Ausfräsung d in den oberen 
Kanal a, durchfließt diesen bis zur oberen Wasserkammer 
des Querrohres Cı, von wo es dann seinem weiteren Be- 
stimmungsorte zugeführt wird. Abb. 2 zeigt den Hohlrost 
im Querschnitt, in einen Flammrohrkessel eingebaut, und 
die Anordnung der Kühlrohrleitung an einem Zweiflamm- 
rohrkessel. Der ,Hohlrost" mit Wasserinnenkühlung ist 
bahnbrechend auf dem Gebiete der Feuerungstechnik, da 
bei ihm ein Festbrennen der Schlacke nicht vorkommt, son- 
dern stets die Rostspalten offenbleiben und daher eine 
ée Kohlenersparnis, rauchfreie Verbrennung, bedeutende 

ehrleistung, unbegrenzte Lebensdauer sowie Anwendbar- 


keit für jedes Brennmaterial gewährleistet ist. Dr. R. 
Kraftanlagen. 
Dampidruckregler. Dampfdruckregler dienen dazu, 


automatisch Abdampf und Kesseldampf auf jeden beliebi- 
gen Niederdruck für Heiz-, Trocken- und Kochzwecke zu 
regeln und sind besonders dort empfehlenswert, wo Ge- 
wicht auf stets gleichen Druck und stets 
gleiche Temperatur gelegt wird, so zum Bei- 
spiel bei Abdampfheizungen in Fabriken, Krankenhäu- 
sern sowie ferner in chemischen Betrieben und dergl. mehr. 
Der von den Metallwerken Neheim A. G. in 
Neheim-Ruhr gebaute Dampfdruckregler zeichnet sich 
durch gutes Funktionieren aus und vermag gleichzeitig den 


Abdampf von mehreren Dampfmaschinen, Dampfpumpen 
usw. zu regeln. Abb. 1 stellt diesen Dampfregler in der 
Ansicht, Abb. 2 im Schnitt dar. Er besteht in seinen 
Hauptteilen aus dem Schwimmergehäuse mit Schwimmer, 
dem Ventilgehäuse mit Stutzen für Abdampf-Eingang und 
-Austritt für regulierten Dampf, der Vorrichtung für Frisch- 
dampfzulaß und Abdampfüberschuß sowie in einem Gegen- 
druckgefäß zur Aufnahme von Wasser. Die Höhe der 
Wassersäule des Gegendruckgefässes bestimmt den Druck, 
womit der Regler arbeiten soll. Man kann das Gegen- 
druckgefäß auch zum Verschieben einrichten. Bei der ersten 
Inbetriebsetzung wird das Gegendruckgefäß mit Wasser 
gefüllt, letzteres flieBt durch ein Rohr in das Schwimmer- 
gehäuse, dieses füllt sich teilweise, wodurch der Schwim- 
mer hochgehoben wird. Durch das Hochgehen des Schwim- 
mers öffnet sich gleichzeitig das mit einer Spindel mit 
demselben verbundene doppelsitzige Einlaßventil für 
Frischdampf, und es wird so viel Dampf eintreten, bis 
Dampfdruck und Druck der Wassersäule gleich sind. Ein 
Überschuß an Dampf drückt das Wasser hoch in das Gegen- 
druckgefäß, der Schwimmer sinkt und drosselt das Frisch- 
dampfventil entsprechend ab. Durch das Wechselventil 
(Zweiwegeventil) strömt mit dem Regler der Abdampf zu. 
Genügt der Abdampf, um den durch die Wassersäule be- 
dingten Druck auf gleicher Höhe zu halten, so sperrt der 
Regler den Frischdampf selbsttätig ab; ist jedoch zu viel 
Abdampf vorhanden, so wird noch ein Teil Wasser in das 
Ge endruckgefäß zurückgedrängt, 
wodurch der Schwimmer sinkt 
und der Abdamrfüberschuß durch 
das geöffnete doppelsitzige Über- 
schußventil entweichen kann. Bei 
unzurei- 
chendem 
Abdampf 
fließt ein 
Teil des 
Wassers 
ausdemGe- 


gendruck- 


A 


Abb 1. Dam 


ée erg Ac 
der Metallwerke Neheim A. G., 
Neheim-Ruhr. 


Abb. 2. Dampfdruck- 


regler im Schnitt. 
nach Be- 
darf Frischdampf zu, bis Dampfdruck und Druck der Wasser- 
säule sich wieder ausgeglichen haben. Dr. R. 
So»annrollen-Getríebe, Das Wesen des Spannrollen- 
etriebes beruht darauf, daß eine Spannrolle in unmittel- 
arer Nähe der kleineren Riemenscheibe im losen Riemen- 
raum freischwingend derart angeordnet wird, daB sie durch 
ihr Eigengewicht oder durch zusátzliche Gewichtsbelastung 
den Riemen die kleinere Scheibe auf einem möglichst 
großen Bogen umspannen läßt, so daß hierdurch ein Glei- 
ten des Riemens verhindert wird. Wenn bei einem solchen 
Riemengetriebe Stöße auftreten, so bedingen diese eine 
stärkere Beanspruchung des ziehenden Trums, und die Folge 
ist ein Längen des gezogenen Trums. Infolgedessen wirkt 
die Spannrolle derart, daß sie gleichsam automatisch den 
Riemen die kleinere Scheibe in etwas größerem Bogen um- 
srannen läßt, so daß trotz der Stöße ein gutes Durchziehen 
des Riemens gewährleistet wird. Trotz der ihm durch die 
Spannrolle erteilten entgegengesetzten Bewegung wird der 
Riemen, da im losen Riementrum die Spannung nur sehr 
gering ist, geschont. Aus diesem Grunde können die Rie- 
men beträchtlich schmäler geführt werden und auch die 
Wellen und Lager ee ës Abmessungen erhalten. Abb. 1 
zeigt die schematische Anordnung eines derartigen Spann- 


rollengetriebes, während Abb. 2 die Ausführung eines der 
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von der Firma Lohmann & Stolterfoht, Witten 
a. d. Ruhr, hergestellten Getriebes wiedergibt. Die von 
cbiger Firma hergestellten Spannrollengetriebe sind mit 
zwei doppelseitigen Kugellagern ausgeführt, die in der Nabe 
der Rolle angeordnet sind. Der Hohlraum der Nabe wird 
mit Vaseline gefüllt. Eine solche Füllung reicht WEG En 
ein Jahr aus, Die Spannrollen sind je nach ihrer Größe 


Abb. 2 Spannrollengetriebe 
von der Firma Lohmann & Stolterfoht in 
Witten a. d. Ruhr, 


Abb.1. Spannrollenge- 
triebe, Schema der Anordnung. 


in den Schwinghebeln einseitid oder doppelseitig gehalten, 
wührend die letzteren wiederum in einen oder zwei Bócken 
drehbar und unmittelbar gelagert werden, Je nach der 
Art der vorliegenden Betriebsverhältnisse erfolgt die Be- 
lastung der Spannrolle entweder durch ihr Eigengewicht 
oder durch zusätzliche Gewichtsbelastung. Für größere 
Leistungen mit stark schwankender Kraftübertragung, z. B. 
für Walzwerkantriebe, empfiehlt sich der Einbau von 
Schwingungsdämpfern, die auf dem Prinzipe der Ölbremsen 
beruhen und der Spannrolle eine größere Stetigkeit ge- 
währen. Dr. Kd. 


Werkzeugmaschinen. 


Hochleistungs-Flächen- und Universal-Rundschleif- 
Maschine „Schmaltz“. Von der Firma Friedrich 
Schmaltz, Offenbach a. M., G. m. b. H., Schleif- 
maschinen- und Schleifräder-Fabrik, wird 
neuerdings die in Abb. 1 abgebildete Hochleistungs-Flächen- 
schleifmaschine in den Handel gebracht, Bei Verwendung 
der mit vertikalem Schleifkopf und zentraler Wasserzu- 
führung versehenen Maschine auf hartem, vollflächigem Ma- 

terial empfiehlt 
sich die Aus- 
rüstung mitSeg- 
ment-Schleif- 
| zylinder; beim 
Schleifen unter- 
brochener oder 
weicher Werk- 
stücke die An- 
wendung von 
Voll-Schleif- 
zylindern, wie 
es die Abbil- 
dung zeigt. Auf 
dem standfesten 
Maschinenbett 
läuft der Werk- 
tisch mit belie- 
big umkehrba- 
rem Selbstgang 
und mit zwei 
verschiedenen 
Geschwindig- 
keiten für 
Schruppschliff 
und für Schlicht- 
schliff ; dahinter 
an kräftigem 
Ständer und 
vertikal durch 
Grob-undFein- 
zugspannung 
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verstellbar ist 
der Schleifkopf 
angeordnet, be- 
stehend ausdem 
um wenige Grad 
schräg einstell- 
baren Lager- 
kopf, der in 
nachstellbaren 
Bronzelagern 
dieArbeitsspin- 
del trägt. Der 
achsiale Schleif- 
druck wird 
durch Kugel- 
drucklager auf- 
genommen. Die 
Maschine dient 
speziell zum ra- 
tionellen Präzi- 
sions - Flächen- 
schliff mit 1/100 
am Toleranz von 
schmäleren Voll- 
flächen bis zu 
125 mm Breite 
oder unterbro- 
chenen breite- 
ren Flächen 
bis zu 180 mm 
Breite. Von der gleichen Firma werden auch sogenannte 
halb- universale Rundschleifmaschinen hergestellt, deren 
kleinstes Modell die Abb. 2 zeigt. Die für dauernd höchste 
Beanspruchung gearbeitete Fein- und .Schruppschleifma- 
schine dient nur zum Außenschliff, speziell für zylindrische 
und, da die Werktischplatte sich um je 7 Grad nach jeder 
Seite verschieben läßt, auch schlank konische Arbeit und 
ist daher ganz besonders für Serien- und Massenfabrikation 
geeignet. Von den besonderen Vorzügen dieser Konstruk- 
tion, die sich auf die Anordnung des dreieckförmigen Werk- 
tischquerschnittes, der vollgeschützten Führungen für 
Spindelstock, Reibstock und Gegenlager usw. beziehen, sei 
nur die Umschaltung des Werktischganges wie der Werk- 
stückdrehung für Schrubb- oder Schlichtgeschwindigkeit 
erwühnt, die durch Moment-Hebelschaltung erfolgt. Für 
die Drehung des Werkstückes ist auch Momentausschaltung 
mit Bremse vorgesehen, was, ohne die ganze Ma- 
schine stillzusetzen, schnellstens Ein- und Ausspannen der 
Werkstücke sowie Kalibrieren ermöglicht. Dr. Kd. 
Support-Drehbank der Kalker Werkzeugma- 
schinenfabrik Breuer, Schuhmacher & Co, 
A.-G, Kóln-Kalk. Die Hauptdimensionen der neben- 


— 


Abb. 2. Universai-Rundschieifmaschine 
von F. Schmaitz & Co., Offenbach a. M. 


Support- Drehbank der Kalker ee ee Breuer, Schub» 
macher & Co., A.-G., Köln-Kalk. 


stehend abgebildeten Support-Drehbank sind: Spitzenhöhe 
1500 mm, Spitzenweite 12,000 mm, Hauptspindel im vor- 
deren Lager 400/600 mm, Planscheibendurchmesser 2500 mm, 
maximaler Durchmesser über Schlitten 2400 mm, Kraft- 
bedarf zirka 55 P.S. Der Motor ist auf eire 
Konsole montiert und der Antrieb durch elastischen Riemen 
auf geschlossenen Räderkasten und diverse Räderübe:- 
setzungen übertragen. Der Geschwindigkeitswechsel er- 
folgt durch Verschiebung der Räder, nicht arbeitende Räder 
sind stets außer Eingriff. Das Zahnkranzgetriebe besitzt 
doppelte Lagerung in geschlossener Hülse. Die Haupt- 
spindel, aus bestem Stahl gearbeitet, läuft in Bronzelagern, 
die Gegenspitze ist mit RinZschmierung versehen. Die Plan- 
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scheibe, mit umkehrbarem Klauenkasten für Außen- und 
Innenspannung, ist gegen Zurückweichen durch Einlegeklin- 
ken gesichert. Supporte mit leicht abnehmbaren einfachen 
Räderplatten; die Schmierung der inneren Organe erfolgt 
durch praktrische Schmiervorrichtungen von außenliegenden 
Zentralstellen. Die Schlittenführung erfolgt nur auf der 
vorderen Bettwange, so daß sie besonders lang und schmal 
ist, wodurch wieder jedes Ecken ausgeschlossen und eine 
äußere leichte Beweglichkeit der Supporte gesichert ist. 
Das Zahnstangengetriebe im Bettinneren ist gegen Späne 
geschützt angeordnet. Für die Bedienung der Schloß- 
platten ist je ein Hebel zur Reversierung, Vorschubverdopp- 
lung und Schnellverstellung und je einer für Lang- oder 
Planzug und Betätigung des Motoranlassers vorhanden. 
Lang- und Planvorschübe durch Stufenräder aus Stahl be- 
finden sich in besonderen Kasten am Bett, np unge 
hebel an den Schloßplatten. Die Schnellverstellung der 
Supporte erfolgt maschinell und mit konstanter Geschwin- 
digkeit durch eingebaute 2.5-P.S.-Motoren. Zur Vermeidung 
von Brüchen sind Spezialabscherkupplungen ür Lang- und 
Planzug vorhanden. Das Anlassen und Abstellen der Bank 
erfolgt vom Schlitten aus durch Betätigen des Anlasses. 
Der Reibstock besizt einen zum Drehen schlanker Kronen 
verstellbaren Oberteil; die rasche Verstellung erfolgt durch 
eingebauten Motor; die Handverstellung durch Handkranz. 
Alle Ráder, Zahnkránze, Wellen sind aus bestem Stahl bzw. 
Stahlguß. Die raschlaufenden Wellen des Ráderkastens 
besitzen Ringschmierlager. Dr. Kd. 
Metallbearbeitung. Für die Metallbearbeitungs- 
industrie sowie für die Feinmechanik und alle Industrie- 
zweige, die harte Materialien, wie z. B. Bein, Hartgummi, 
Horn, Zelluloid und dergl. verarbeiten, deren Oberfläche 
einen geraden Strichschliff erhalten sollen, ist die Schmirgel- 
strichmaschine für geraden Strichschliff (siehe Abb.) von 
der Firma Bóffinger & Schäfer, Frankfurt a. M., 
von großem 
Nutzen. Da 
dieser Schliff 
auf rotieren- 
den Schleif- 
scheiben nicht 
hergestellt 
werden kann, 
so benutzt 
man dazu ein 
endlosesBand, 
das eine ge- 
wisse Strecke 
lang gerade 
läuft und eine 
feste Unter- 
lage hat. Die 


Bohmirgeisohleifmasohine für geradlinigen Streich- EE 
schliff, D. R. G. M., „Original Polifix*, hergestellt von der 8 e Können 
Firma Böffinger & Schäfer, Frankfurt a. M. dannvonHand 


auf das glei- 
tende Band gedrückt werden, wobei der darunter liegende 
Tisch als Gegenlager dient, Diese Schleifmethode ergibt 
bei der Verwendung geeigneter Schleifbänder mit ent- 
sprechender Körnung sehr gute Resultate, so daß man fast 
augenblicklich eine tadellose strichgeschliffene Oberfläche 
erhält. Die Leistung dieser maschinellen Anordnung über- 
trifft die bisher übliche Handmethode um das Zehnfache 
und mehr, wie aus der Abbildung hervorgehen dürfte. Die 
Schleifbänder werden durch eine Spannrolle in ihrer Lage 
erhalten; diese Anordnung hat noch den Vorzug, daß 
letztere ohne Lösen irgendeines Maschinenteiles leicht 
ausgewechselt werden können. Mir. 


Rohrtechnik. 


Neues Walzveriahren zur Herstellung nahtloser Röhren. 
Das neue Rohrwalzverfahren der Gesellschaft zur 
Verwertung von Rohrwalzpatenten in Straß- 
burg i. E. zeichnet sich gegenüber anderen Verfahren, spe- 
ziell dem Mannesmanaschen, dadurch aus, daß eine Ver- 
drehung der Faser vermieden wird. Die Grundform isi 
nicht der Vollblock, sondern der Hohlblock, der durch Aus- 
bohren, Auspressen oder durch Gießen, speziell nach den: 
Verfahren von Chantraine hergestellt wird. Die Her- 
stellung der Rohre aus den Hohlblöcken mit Hilfe von 
Kegelwalzen und Vorschub muß, wenn die Arbeit ohne 


Faserverdrehung stattfinden soll, in zwei e trennten Ab- 
schnitten erfolgen. Zuerst findet eine Streckung durch ko- 
nische Walzenscheiben soweit statt, daß der Druck von 
außen auch ohne inneren Gegendruck ausgehalten wird. 
Die weitere Verarbeitung erfolgt dann mittels Dornes. Das 
Material hat bei seinem Austritt über den Dorn noch keine 
innere Pressung oder Verdichtung erhalten, sondern besitzt 
noch seine ursprünglichen Eigenschaften. Die Streckung 
der ersten Arbeitsperiode geht derart vor sich, daß ent- 
sprechend der Verlängerung, die dem 
Block an der gerade der Bearbei- 
tung unterliegenden Stelle durch 
die Werkzeuge erteilt wird, dieser 
in dem Maße am Innen- und Außen- 


Abb. 1. Schema des 
neuen Walzverfahrens 


Abb. 2. Neues Walzverfahren 


der Ges. z. Verwertung 
von Rohrwalzpatenten, 
Straßburg i E 


zur Herstellung nahtloser Röhren. 


Anordnung 
und Antrieb der Walzen. 
durchmesser abnimmt, daß die vor dem Strecken vorhan- 
dene Oberfläche derjenigen nach dem Strecken an Inhalt 
gleichkommt, Der Block wird mit Hilfe von Kegelwalzen, 
die mit Wulsten versehen sind, bearbeitet; sie dienen ledig- 
lich der Verringerung des Wandquerschnittes, während das 
Verschieben durch eine Schraubenspindel erfolgt. Die 
Aufgabe, ein langes, dünnwandiges Rohr in einem Durch- 
gange aus dem Block herauszuarbeiten, ist durch die be- 
sondere Ausbildung der Walzenwulste gelöst worden. Die 
Wulste der beiden Walzscheiben sind dem Blocke gegen- 
über so versetzt, daß stets eine Wulst einer Scheibe genau 
mitten zwischen den 5 zweier Wulste der 
Gegenscheibe liegt. Der Block, der langsam vorgeschoben 
wird, erfährt durch Berührung mit den Scheiben eine Ro- 
tation um seine Längsachse; durch das Eindringen der 
Wulste in das Material werden einerseits wellenartige Ver- 
tiefungen und zwischen je zwei Wulsten Erhöhungen er- 
zeugt. Die durch die Wulste des einen Systemteiles ent- 
stehenden Wellenrücken treffen nach einer halben Umdre- 
hung des Blockes auf die Wulste des anderen Systemteiles, 
wodurch sie wieder fortgestreckt werden. Jede halbe 
Blockumdrehung zeitigt denselben Vorgang. (Siehe Abb. 1.) 
Abb. 2 zeigt die. Anordnung, den Antrieb und die für Her- 
stellung verschiedener Rohrdurchmesser erforderliche Ver- 
stellbarkeit der Walzen. Die Kegelwalzen a u. b sind auf 
Zahnrädern c und d angebracht, die den Antrieb durch das 
Rad z erhalten. Die Zahnräder lagern in Gelenken und 
können infolgedessen die Walzen in einen beliebigen Winke! 
zu einander stellen. Ein Handrad k mit Schnecke 1 be- 
sorgt die Drehung der Stange i und damit die Einstellung 
der Walzen in den jeweilig erforderlichen Winkel. Dr. Kd. 


Elektrische Beleuchtung. 


Ideale Arbeítslampe. Bei der Konstruktion und An- 
bringung von Beleuchtungskörpern sind eine Reihe von Ge- 
sichtspunkten maßgebend. Neben der Wirtschaftlichkeit, 
Höhe und dekorativen Wirkung der Lichtquelle kommt es 
vor allem auf eine hygienische Wirkung des Lichtes und 
damit zusammenhängend auf eine Beweglichkeit der Be- 
leuchtungskörper an. Je nach dem Zwecke, dem der Be- 
leuchtungskörper dienen soll, ändert sich die Bedeutung, 
die diesen einzelnen Gesichtspunkten bei der Konstruktion 
zuzusprechen ist. So wird für eine Arbeitslampe zunächst 
eine passende Höhe des Lichtspenders erforderlich sein, 
alsdann muß darauf geachtet werden, daß die Augen so 
wenig wie möglich unmittelbar den blendenden Lichtstrah- 
en ausgesetzt werden, und schließlich wird, bei größter 
Wirtschaftlichkeit, für eine hinreichende Helligkeit des 
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Arbeitsplatzes Sorge getragen werden müssen. Die Firma 
Dr. In g. Schneider & Naujoks, Elektrizitäts- 
Ges. m. b. H., baut eine Arbeitslampe, die den an eine 
ideale Arbeitslampe zustellen- 
den Anforderungen in denk- 
barhöchstem Maße Rechnung 
zu tragen sucht. Diese Lampe 
ist für den praktischen Ge- 
brauch bestimmt 
und deshalbein- 
fach und stabil 7 
gebaut. Der Re- 
flektor ist obne | 
Betätigung von | 
Schrauben 
usw. in jeder ; | 
Höhe über 
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Abb. 2. Arbeits- Abb. 3. Ar- 
lampe, als Wandarm beitslampe 
ausgebildet. in Pendelform. 


Abb. 1. Arbeitslampe, als Tisch- 
lampe ausgebildet, der Firma Dr. Ing. 
Schneider & Naujoks, Frankfurt a.M. 


dem Arbeitsplatze einstellbar und um die Lichtachse dreh- 
bar. Durch die Form des Reflektors wird der Arbeitende 
vor Licht und Wärmestrahlen geschützt und die Lichtaus- 
beute in erheblichem Maße vermehrt. Die Abb. 1 zeigt 
die Arbeitslampe als Stehlampe, Abb. 2 als Wandarm und 
Abb. 3 in Pendelform. Dr. R. 


Gasbeleuchtung. 


Moderne und sparsame Fabrikbeleuchtung. Infolge des 
beispiellosen Erfolges, den die Preßgasbeleuchtung zuerst 
in den Strafen Berlins und dann in denen vieler anderen 
Großstädte zu verzeichnen hatte, wurde das Leuchtgas in- 
stand gesetzt, auf dem Gebiete der Starklichtbeleuchtung 
mit dem elektrischen Bogenlicht dauernd in einen aus- 
sichtsreichen Wettbewerb zu treten. Die Hochdruckbren- 
ner und -lampen haben während der kurzen Zeit ihres Be- 
stehens schon eine recht abwechslungsreiche Entwicklung 
durchgemacht, die insofern bemerkenswert ist, als sie mit 
sehr lichtstarken Außenlampen begann und erst allmählich 
zu den kleinen Lichtquellen führte. Die Brenner für hän- 
gendes Hochdrucklicht werden in verschie- 
denen Größen, und zwar für 25 bis 1500 
Kerzen Lichtstärke, hergestellt. Die größeren 
Brenner für 300—1500 Kerzen setzt man 
entweder einzeln oder zu zweien und dreien 
in Lampengehäuse ein und verwendet sie 
zur Außenbeleuchtung. Die kleinen von 
25—300 Kerzen baut man 
wie die Niederdruckbrenner 
in einfache Metallmäntel ein 
und benutzt sie zur Innen- 
beleuchtung. Die von der 
Deutschen Gasglüh- 
licht-Aktiengesell- 


engen, schaft in den Händel ge serre 
e. e mı 

Pera deni Reflektor br achten kleinkerzigen Pha- arabolreflektor 
von der Deutschen ros- Preßgas- und Preßluft- von der Deutschen 
SE brenner werden in Licht- Ae n 
. akt, stärken von etwa 80, 100 A SH 


und 145 Kerzen ausgeführt 
und sind mit geraden oder mit Parabolreflektoren aus- 
gerüstet. Die außerordentliche Wirtschaftlichkeit und das 
geräuschlose Brennen machen diesen Brennertyp beson- 
ders geeignet, für Fabrikbeleuchtung die günstigste Licht- 
verteilung zu erzielen. Ein Brenner von 80 Kerzen Hellig- 
keit verbraucht stündlich nur 40 J Gas, was gegenüber dem 
stehenden Brenner eine Gasersparnis von etwa 65 Prozent 
und gegenüber normalen Hängelichtbrennern eine solche 
von etwa 41 Prozent bedeutet. Um Pharos-Preßgasbrenner 


zu benutzen, benötigt man einen kleinen Kompressor, der. 


den Druck des von der Gasanstalt gelieferten Gases bis 
auf ein Siebentel Atmosphäre erhöht. Die Antriebskosten 
des Kompressionsapparates durch Elektromotor sind gering 
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und betragen für 15,000 Kerzen je nach Stromkreis 5—10 Pf. 
pro Stunde. Dr. R. 


Nahrungsmilttelfabrikation. 


Elektrische Kartoffelschälmaschine „Rapid“. Kartoffel- 
schälmaschinen verschiedener Systeme und Konstruktionen 


haben sich trotz ihrer erheblichen Mängel seit Jahren in 
allen größeren Betrieben eingebürgert, weil die maschinelle 
Schälung der Handschälung überlegen ist, sobald, wie das 
meistens der Fall ist, nur wenig geschultes Personal zur 
Verfügung steht. Die bisher auf den Markt gebrachter 
Schälmaschinen litten indes an dem Übelstand, daß sie für 
große Leistungen, wie sie bei großen Kantinen-, Hotel- und 
Passagierdampferbetrieben verlangt werden, nicht die un- 
bedingte erforderliche Dauerhaftigkeit, Leistungsfähigkeit 
und Geräuschlosigkeit besaßen. Die Firma Gebr. Fa bk e 
in Hamburg hatte es sich daher zur Aufgabe gemacht. 
eine Maschine für große dauernde Leistungen zu bauen, die 
dem Bedürfnis, bei geringsten Platzbedarf und einfachster 

Handhabung durch beliebige ungeschulte 
Kräfte stets einwandfrei und geräuschlos 
bei allergrößter Leistungsfähigkeit zu arbei- 
ten, Rechnung zu tragen sucht. In der 
„Rapid“-Schälmaschine dürfte die genannte 
Firma diese Aufgabe in vollstem Maße 
gelöst haben. Der besonders langsam lau- 
fende Motor (250 Umdrehungen pro Minute) 
für Gleich-, Wechsel- und Drehstrom ist 
eine Spezialkonstruktion, die in sonst 
üblicher Ausführung 5 P. S. leistet. Durch 
besondere Ankerwicklung ist die Um- 
drehungszahl auf 250 und seine Leistungs- 
fähigkeit auf 1 P. S. herabgesetzt, während 
zum vollen Schälbetrieb nur 0.6—0.7 P. S. 
erforderlich sind. Infolge der ganz geringen 
Tourenzahl arbeitet der Motor ohne jedes 
singende Geräusch, ferner sind infolge der 
geringen Beanspruchung des Motors sowie 
des Fehlens jeglicher Zwischenglieder Repa- 
raturen fast ausgeschlossen. Mit Riemen 
durch eine vorhandene Transmission ange- 


5 trieben, arbeitet diese Maschine infolge des 
maschine N Triebwerkes mit auffällig wenig 
end der us Geräusch; wird jedoch ein direkt mit dem 
"pr "GH am "Schälwerk gekuppelter Elektromotor beson- 


derer Konstruktion benutzt, so geht sie so ge- 
räuschlos, daß sie auch dort aufgestellt werden kann, wo 
allergrößtes Ruhebedürfnis vorliegt. Dr. R. 
Sterilisatoren für Konservenfabriken, Molkereien usw. 
Während man bisher beim Sterilisieren von Milch und Kon- 
serven in Dosen kein genaues Merkmal hatte, wann die 
Sterilität eingetreten war, wodurch bei Unaufmerksamkeit 
des Arbeiters oft ein Schaden von Tausenden von Mark 
entstand, ist es nunmehr möglich, durch eine neue Vorrich- 


Sterilisieraniage für Nahrungsmittel mit Sterilitätsanzeiger 
von Carl Postranecky, Dresden-A. 28. 


tung diesen bisherigen Mangel zu beheben, Die Firma 
Carl Postranecky, Dresden-A. 28, Apparate- 
und Maschinenbauanstalt, bringt ihre gesetzlich geschützte 
Vorrichtung auf den Markt, die es ermöglicht, die in den 
Dosen herrschende Temperatur außen am Sterilisator ab- 
zulesen, so daß nunmehr ein Überhitzen nicht mehr statt- 
finden kann und große Verluste vermieden werden. Diesc 


ö Ace 


Vorrichtung kann noch mit einem Kontakt für Stark- und 
Schwachstrom mit Signalglocke verbunden werden, die die 
erreichte höchste Temperatur genau und sofort anzeigt. 
Neben Milchkonservenfabriken, die peinliche Innehaltung 
der Sterilisationstemperatur und -dauer etfordern, können 
auch alle Konservenfabriken, die in irgendeiner Form Kon- 
serven in Dosen oder Kannen herstellen, diese vorteilhafte 
Neuerung benützen. Die Firma ist außerdem bekannt durch 
die Herstellung von Behältern und Apparaten aus Rein- 


aluminium und durch den Bau von a zur Herstellung 


kondensierter Milch, Milchzucker, sterilisierter Milch und 
Sahne. =f, 


Apparatebau. 


Wasserdestillier-Apparate für Groß- und Kleinbetrieb. 
Das große Verwendungsgebiet des Wasserdestillier-Appa- 
rates in der heu- 
tigen Industrie 
hat diesem Zwei- 
ge des Apparate- 
baues in kurzer 
Zeit eine unver- 
hältnismäßig hohe 
Anzahl von ver- 
schiedenen Bau- 
arten zugeführt. 
Den wichtigsten 
Punkten, die bei 
dem Bau dieser 
Apparate zu be- 

rücksichtigen 
sind, möglichst 
wenig Platzbe- 
darf, einfacheAr- 
beitsweise und 
móglichst günsti- 
£e Wärmeaus- 
nutzung, wird 


Wasserdestillierapparat 
für Kohlenheizung. 


Neue Osram-Drabtlampen 


indes häufig nicht ee Weise necant ge- 
tragen. Die Firma Böckenhagen Nachílg, 
Güstrow i.M., | 
bringt nun auf 
Grund langjáh- 
rider Erfahrung 
W asserdestil- 
lierapparate für 
sámtliche Hei- 
zungsmateria- 
lien, wie Koh- 
len, Dampf, Gas 
usw., in tech- 
nisch gut durch. 
gebildeterForm 
auf den Markt. 
Nebenstehende 
Abb. 1 zeigt ei- 
nen Destillier- 
apparat für 
Dampfheizung 
und kleinere 
Leistungen. Um 
Platz zu sparen, 
ist der Kühler 
direkt auf der „i 
Blase montiert. 
Der Apparat 
erhält automa- 
tische Speise- 
vorrichtung derart, daß das abfließende heiße Kühlwasser 
direkt wieder, der Verdampfung entsprechend, der Blase 
zugeführt wird. In Abb. 2 ist ein Destillier-Apparat mit 
Kohlenheizung für größere Leistungen, mit besonders kon- 
struiertem Dampfentwickler, wiedergegeben. Die Kessel- 
konstruktion gestattet durch die eigenartige Anordnung 
der Heizfläche eine Wärmeausnutzung der Feuergase bis 
zu 90 Prozent und bedarf nur wenig Fläche. In vielen 


Abb. 3. Mehrfaohverda upfer für 800 Liter 
Stundenleistun . 


mit gezogenem Leuchtdraht sind unzerbrechlich. Alle übrigen Vor- 
züge der Osramlampe — 70°/, Stromersparnis — wundervolles weißes 
und mildes Licht — außerordentlich lange Lebensdauer — bleiben in 


unvermindertem Maße bestehen. 


Osram-Drahtlampen werden für 


alle Spannungen und Lichtstárken von 0,25—1000 Kerzen geliefert. 
Jede echte Osramlampe muß die Inschrift „OSRAM* tragen. 


Auergesellschaft Berlin O.17. 
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Fällen, wo nicht genügend Dampf zur Verfügung steht, 
wendet man zur Erreichung geringeren Dampfverbrauches 
doppelte, oder je nach ER NUNE noch mehrfache Verdamp- 
fung an. Abb. 3 stellt einen Mehrfachverdampfer für eine 
stündliche Leistung von 800 Litern dar. Auch diese Appa- 
rate sind mit einer automatischen Speisevorrichtung aus- 
gerüstet und sind derart gebaut, daß eine Reinigung der- 
jenigen Teile, in denen sich Kesselstein ausscheiden kann, 
leicht und schnell ausgeführt werden kann. Dr. R 


Geschäftliche Notizen. 


— Kantenleimer Rapid. Die Spezialmaschinen- 
gesellschaft m. b. H. in Berlin SO 26, Kottbuser Ufer 42-43, 
bringt den zum deutschen Patent angemeldeten Kanten- 
leimer Rapid auf den Markt. Diese Anleimmaschine soll 
die Herstellung von Pappschachteln aller Art erleichtern 
und verbilliden. Um an Pappen zu sparen, werden allge- 
mein bei der Herstellung bezogener Versandschachteln und 
dergleichen Boden- und Seitenteile getrennt geschnitten 
und dann zusammengeklebt. Die durch den Fortfall der 
4 Eckenausschnitte erzielte Pappenersparnis geht jedoch 
zum Teil an Arbeitslóhnen und Leimverbrauch verloren, 
wenn das Ansetzen der Seitenteile in der bisher vielfach 
üblichen umständlichen Weise geschieht: Mit dem Pinsel 
wird dicker Leim an die Kanten der Seitenteile — meistens 
nacheinander an drei Seiten — angeschmiert; darauf müssen 
die Teile zum Einziehen des gewöhnlich viel zu dicken 
Leimauftrags in die Pappe längere Zeit ausgelegt werden. 
Dann wird vorsichtig angerieben, damit der unmittelbar an 
den Kanten angeschmierte Leim nicht herausgequetscht 
wird. Diese Arbeit ist langweilig, unsauber und so teuer, 
daß mit dem Teile-Ansetzen nur bei großen Schachtelhöhen 
Ersparnisse erzielbar sind. Dabei sind für das Teile-An- 
setzen geübte — also teuere — Arbeiterinnen erforderlich. 
Der Kantenleimer Rapid Kann auch von einem ungeübten 


Mädchen be- 
dient werden, 
leistet viel und 

verbraucht 
ni cht mehr Leim 
als nötig, er- 
spart täglich 
6 bis 7 Mark, 
denn der von 
ihm  aufgetra- 
gene Leimstrei— 
fen ist immer 
genau gleich- 
mäßig stark — 
vom Rande 
zweckmäßigein 
wenig zurück- 
stehend — und 
beliebig regel- 
bar. Er arbei- 
tet durchaus 
sauber, ist in 
längstens einer 
Minute gerei— 
nigt und für 
sämtliche Kan- 
tenleimarbeiten 
in allen For— 
maten immer be- 
triebsfertig. Ein N 
Kantenleimer Rapid genügt für täglich 3500—4000 fertige 
Schachteln mittlerer Größe mit je zwei dreiseitig angekleb- 
ten Teilen. Er wird im Betrieb einer großen Berliner Kar— 
tonfabrik vorgeführt. Fabrikantin und Gesellschafterin ist 
die Firma Albert Bolle & Jordan. 

— Dresden als Industriestadt. Man kann 
von dem modernen Dresden nicht sprechen, ohne 


Kantenleimer „Rapid“. 
Spezialmaschinengesellschatt m. b. H., Berlin SO 26, 


HOTEL 


SPLANAD 


das Vollendetste auf dem Gc- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 


BERLIN 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EZport- Woche“. 


"| Deutschlards. Oesterreich-Ungarns, der 


in einfacher bis feinster Ausführung. Mo 


Anfänger, Schüler, Lehrer, Dilettanten usw. 
Jedem Instrument werden beigegeben: Bogen, 


Kinder) in !4 (za. 52 cm) und 3/, (za. 56 cm) 


Nr. 64020. Mit schwarzem, halbgefüttertem 


auch seiner EE als Industriestadt zu 
gedenken. Die vielen Fremden, die durch Dresden und 
seine Vorstädte lustwandeln, werden häufig durch Firmen- 
aufschriften daran erinnert, daß ihnen, so oft schon, 
die Dresdner Industrie in ihren Erzeugnissen glänzende Be- 
weise ihrer Leistungskraft in die ferne Heimat gesandt hat. 
Das Dresden von heute ist durchaus nicht mehr die reine 
Kunststadt, der von Pensionierten und Ausgedienten be- 
vorzugte Ruhesitz, dessen einzige Industrie lange Zeit hin- 
durch die Beherbergung der Fremden und die Ansiedlung 
der Rentner und Pensionierten war. Die sächsische Haupt- 
stadt ist im Laufe der letzten Jahrzehnte zu einer Resi- 
denz der bedeutendsten Industriezweige 
porden, deren Fabrikate hinausgehen über den ganzen 

rdball und für die sächsische Kapitale, die Landeshaupt- 
stadt am industriefördernden Elbestrom, eine ebenso wirk- 
same Propaganda entfalten wie die allerdings unüber- 
troffenen Schätze der Stadt an Kunst und Natur. An 
den Straßen der Vorstädte hat der weitblickende kauf- 
männische und technische Geist sein Domizil, hier finden 
Tausende emsig schaffender Arbeiter Lohn und Brot. 
Mit seinem Schatz kultureller Güter, mit seinem Reichtum 
industrieller Werte ist Sachsens Hauptstadt wohl gerüstet, 
seine Konkurrenten im friedlichen Wettkampf in die 
Schranken zu fordern. Welcher Fremde kennte sie nicht, 
cie Fabrikate der Dresdener Spezialindustrie! Dresden ist zur 
Zentrale einer Reihe von Spezialzweigen der Industrie ge- 
worden: Dresdener Zigaretten — Schokoladen — Chemi- 
kalien — Strohhutgeflechte usw. usw., vor allem aber Dresdner 
photographische Apparate. Dieser letzte Indu- 
striezweig verdient besondere Beachtung; ist er es 
doch, der zwischen Kunst und Industrie eine ver- 


Alle Aufträge von 20 Mark an 


werden portofrei ausgeführt innerhalb 


Schweiz,Belgiens,Hollands u.Dánemarks. 


Königl. Sächs. und Hónigl. Ramán. Hoflieferanten 


mittelnde Rolle spielt: sein Ziel nennt sich Lichtbildkunst. 
Und seine Werke ermöglichen es, daß die Schönheit 
Dresdens in Tausenden verlockender Aufnahmen den zivili- 
sierten Völkern aller Länder der Erde offenbar wird. Der 
Name Ernemann hat Weltruhm erlangt. Wenn es die 
Leiter des Photo-Kino-Werkes und der optischen Anstalt 
Heinrich Ernemann A.-G. noch nicht gewußt hätten, wie un- 
endlich weit sich der Kreis der Abnehmer ihrer Fabrikate 
spannt, der Erfolg ihrer in fast allen Kultursprachen abge- 
faßten Preisausschreiben hat es bewiesen. Es erübrigt 
sich, die Vorzüge der Ernemannschen Apparate be- 
sonders zu betonen. An dieser Stelle wird vielleicht 
mehr interessieren, einige Einblicke in die Leitung des 
Werks zu tun. Der Begründer der Firma und die Seele des 
Ganzen auch heute noch ist Heinrich Ernemann, 
dessen Optimismus und Wagemut ihn vom Kaufmann, der 
mit ganzen vier Arbeitern den Grundstock zur Firma legte, 
zum Generaldirektor eines der größten Werke der photo- 
nun Industrie emporgetragen haben. Ein Haupt- 
aktor für das Lekt GC Aufblühen des Werkes ist das 
Geschick des Gründers, seine Mitarbeiter von langer 
Hand auszubilden und sie auf den rechten Platz zu 
stellen. Zwei starke Stützen arbeiten ihm zur Seite, Per- 
sönlichkeiten, die ihn verstehen und seinen Ideen zur Tat 
verhelfen, sein Schwiegersohn, Direktor Heyne, der, früh- 
zeitig mit den Intentionen des Gründers vertraut, zum kauf- 
männischen Leiter des Unternehmens aufstieg, und sein 
Sohn, Direktor Ingenieur Alexander Ernemann, in deutschen 
theoretischen ‘Wissenschaften vorzüglich vorgebildet und 
durch eine vierjährige Praxis in amerikanischen Groß- 
betrieben trefflich Dot Mit Riesenschritten geht 
das Werk voran. In kurzer Zeit wird wiederum .ein 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen ver- 
senden wir kostenfrei. 
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Musikwerke und Musikinstrumente. 


Violinen. 


delle: Stradivarius, Guarneriund andere. Für 


Kolophonium, A-Stimmpfeife, 
und Dämpfer. 
Die Violinen Nr. 64620 liefern wir auch (für 


eservebezuJ 


Grössen zu gleichen Preisen. 


einlage, 
Mechanik 


Nr. 64648. Gitarre, Ahorn, fein geflammt. 
mit Ferimuttereuiage n. 


ei Instrument. 
Holzkasten mit Schloss . . . . 9.—. 


Holzkasten mit Schloss `, . . . 
Nr. 64622. QGelbbraun, mit schwarzem, ge- 
füttertem Holzkasten mit Schloss M. 23.—. 
Nr. 64623. Goldbraun, ganzer Boden, mit 
Form-Etui, imit. Lederüberzug. . M. 30 
Nr. 64624. Modell Stradivarius, goldgelb. ganz. 
Boden, Form-Etui, Leder-Imitation M. 0. 
Nr. 64625. Modell Guarneri, hocht. Alt-Imit., 
Form-Etui. echt Leder . M. 75.—. 
Nr. 6«4C28. Modell Strad varius.hochf.Alt-Imit., 
Leder-Etui m. Seidenplüschfutter M. 100.—. 


Schule z. Seibsterl. des Violinspiels M.2. 
Violinen ohne Etuis od. Kasten entspr. billiger. 


Nr. 64647. 


Läna rn! 
Nr. 64647 . 
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: Aeolsharfen, Drehorgeln, Flóten, Harmo- 
niums, Sprechapparate und Platten, Be- 
standteile u. Saiten für alle Instrumente. 


Gitarren u. Laufen. 
Nur gediegene, elegant und dauerhaft 
gearbeltete Instrumente. 

Nr. 64704. Gitarre, 
6saitig, mit Mechanik. . . 


Nr. 64647. Gitarre, Palisander mit Ader- 
Perlmutter - Salbe. und 


ain nd" Imitat, € 


für Gitarre, 
Ledertuch, 


3 8 n wee Etul 
Nr. 64621. Altgelb, mit schwarz., gefüttertem | | este orm, 
' Se . 16 50. 2 gefütt., m. Schloss M. 9.—. 


Nr. 64639. Deutsche Laute, 
Ahorn mit 
Schalloch und Mechanik. 
Fein. Instrument M. 80.—. a «1111-77 krot 

Schule m. Album 2. Selbst- 

unterricht für Gitarre 
und Laute M. 2.—. 


Nr.64666. Neuheit! Gitarre aus Aluminium, Sehr 
leicht! Grosse Haltbarkeit! 


verziertem 
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Mandolinen. 


abrikate. 


12.— "P Spielplatte und Mechanik . . 


Deutsche und son r nur feinste 


Nr. 64703. Mandoline, Ahorn, la teilig. mit 
i . M. 8.59, 


Nr. 64641. Mandoline, echt italienisch, Pali- 
sander, 21 teilig, mit Einlage . . M. 13.—. 


21.—. D Nr. 64642. Mandoline, echt italienisc i. Pali- 


ochleines 


dichtem Stolf-Ueberzug, Lederimit., gefütter 


spiels M. 1.—. 


Aluminium. Widerstandsfähig Rene 
Witterungseinflüsse! Für Trope ** 


Ton stark, rund und mild! . . M. 20. 


sande:, 21 teiL, Perlmutter-Einlage M. 18.—. 
n Nr. 64643. Mandoline, echt italienisch, Pali- 

— i sander, 21 teilig, feinste Ausführung M. 32.—. 
Nr. 64644. Mandolinentasche von Segel- oder 
Ledertuch, geiüttert, mit Bügel. M. 4.—. 
Nr. 64654. Mandolinen-Formetul mit wasser- 


t. 


mit amerikanischem Verschluss . . 7.50. 
Nr. 64628. Mandolinen-Blüttchen War sch? 
. —. . 


Schule z. Selbsterlernen des Mandoline- 


Nr. 616867. Neuheit! Mandoline aus 


n 


net! 


Nr. 64665 Mandoline a. Aluminium, 


mit flachem Buden 


06000000900000000000000900000000000009000000000000090909000000009900009000 


; Man verlange unser reichillustriertes Dreisverzeichnis, das wir unberechnet u. portofrei versenden. 
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Transport-Bänder, Treibriemen 


Zb: tur 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Nr. 6 fre 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 
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fünf Geschosse umfassender Erweiterungsbau in Betrieb rg Ira und Optik geht die Firma eigne Wege. In 


genommen. Und schon hat sich die Gesellschaft durch richtiger Erkenntnis, daß vorwärts strebende Industrien 
Ankauf eines anschließenden und umfangreichen Bau- Hand in Hand mit den Forschungen der Wissenschaft gehen 
landes die Möglichkeit zu weiteren Neubauten ge— sollen, hat die Firma Ernemann seit Jahren eine wissen- 
sichert. Nicht ein nüchternes Fabrikgebäude soll hier schaftliche Abteilung ihrem Betriebe angegliedert, welcher 
erstehen, sondern ein Bau, der dem Grundsatze des noch manch interessantes Problem auf dem Gebiete der 
Bauherrn „Zweckmäßig und schön” entspricht und tech- n und Kinematographie zu lösen vorbehalten ist. 
nisch in jeder Hinsicht vollkommen ist. Aber auch auf dem Daß Heinrich Ernemann trotz seiner Riesenarbeit auch 
Gebiete wissenschaftlicher Forschung der Photographie, die soziale Seite in seiner Schöpfung nicht außer acht ge- 


Bouillonwürfel 
* Suppenwürfel 
Eiernudeln u. Dórrgemüse 


sind in allen besseren Gescháiten käuflich. Sortiments- 
kisten à 30, 50 u. 100 M. werden auf Wunsch geliefert durch 


C. H. KNORR A. G., Heilbronn a. N., Wikinger Hof. 
Export-Niederlassg. Hamburg, Spaldingstr.62/68. 


Suppenmehle 


72 | Gegründet 1880 . Postfach 41 
Gebrüder Stoll | 75, Gotthilf Langer, 
au. Ta Chemnitz-Kappel 

Rasiermesser 3 — Ke Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhof. 
Rasierapparate - GC | Mech. Wirkerei aller Phantasiewaren. 


, ; NR! NEUHEITEN: 
Sicherheits- 5 bSeiden-, Wollen- und Baumwollene 
"d Le EI Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Schals. 

Hühneraugenmesser S Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, 
D.R. P., Brevet Francais, Brit, esst: Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 
Pat., U. S. A. Regd. = Handschuh- u. Trikotstoffe, ——— 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. | 


ich C >. JJ u nn 
Richter & Co., %%% e 
E ATTS. ER AN AU JRUC Li ^ 
Hi oC ei ( b. Lo 
Eisenberg S.-A. 12. ARE Eve SS | dean 
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Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge. 
sunder Arkunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung.  Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 

Mk. 1.50 mit Gutschrift beim Kauf. 


Preisverzeichnis graiis und franko. 


Dauerhefe 


fiorylin 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Schuh utz » Metall uf 
Anerkannt beste Nae" 


Dauerhefe-Ges. m. b. H. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: ,,Dauerhefe''-Berlin. 


‚Chem. Fabrik Eisendrath ge Mettmann, * 
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lassen hat, erscheint selbstverständlich. Eine große Zahl 
in der Fabrik beschäftigter Personen ist prozentual am 
Reingewinn beteiligt. Allen Arbeitern, die länger als drei 
Jahre bei der Firma beschäftigt sind, werden en 
jährlich zu Weihnachten Geldauszeichnungen und Sommer- 
urlaub unter Fortzahlung des Lohnes gewährt. Unter 
den günstigsten Auspizien naht der Firma, deren Aktien- 
kapital 1 Million Mark beträgt, und die jetzt zirka 
800 Personen beschäftigt, das 25jährige Jubiläum im Jahre 
1914. Das erste Vierteljahrhundert war, zumal in seinem 
letzten Teile, reich an schönsten Erfolgen. Se. Majestät 
hat der Fabrik seine gütige Beachtung zugewandt und den 
Verdiensten ihres Generaldirektors hohe Würdigung an- 
gedeihen lassen. Vielen wissenschaftlichen, technischen 
und gewerblichen Vereinen, Studierenden von Technischen 
und Handels-Hochschulen und anderen Korporationen gab 
die vorbildliche Organisation des Unternehmens Anlaß zur 


— Beleuchtungskórper, in über 58,000 ver- 
schiedenen Mustern mit den hóchsten Auszeichnungen be- 
dacht, bringt die Firma K Seifert in Mügeln 
bei Dresden auf den Markt: Einfache Beleuchtungen, wie 
Zuglampen, Ringkronen sowie Kronleuchter, zu äußerst nie- 
drigen Notierungen. Ernsten Reflektanten stehen jederzeit 
Kataloge zur Verfügung. 


Neu erschienene Kataloge. 


Wanderer-Werke vorm. Winkelhofer & 
Jaenicke A.-G., Schönau bei Chemnitz. Wan. 
derer-Fräser, -Fräsmaschinen, Wanderer-Einsatz-Härteöfen. | 

G. Rodenstock, München. Photographische 
Objektive und Apparate. 

R. Finsterhölzl, Ravensburg. Schwach- und 
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Besichtigung des Werkes. Starkstrom-Kontakte zur Unterputz-Montage. 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


tuhr & Co, 
Er GE 


Löwenbräu München | 


Größte Brauerei Bayerns. 
HKochieines, tropensicheres 


In allen Grössen tür alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 5 KONSERVIERUNGS: 


bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempel, wg 3 
Motorheiziampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- Ez] Qualitütsbier 
„„ Preisliste auf Anfrage. in der Brauerei auf Flaschen gefällt, 


Be 


Allein. Vertreter für den übersee, Export: 


Ebert & Weiszílon, Hamburg. 
Urdres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


SEPARATOR 


Tadellos 


Gustav Barthel, Dresden xvi, A19 e 


Sperlaltabrik für Lót-, Helz- und 
Kochapparate 


TAUSENOFACH VON AUTORITATEM EMPFOHLEN) 
is Odass» uns a X Cegrëeg 1907 ga Qeiéenen 


in GARANTOL bleiben die Ee ener und an 

frisch. von außen noch beim Óflnen ist 

Eiern anzusehen. dab sie nicht direkt eon. der Henne 

lommen. Geschmack und Geruch und verzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und labi sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar. 


Fabriziert 
Kalksandsteine! 


PREISE: 
we Pebet A für 120 Eier 25 N | Paket P für 2400 Ee M 2— 
Der Kalksandstein ist in der ganzen Welt als erstklassiges Bau - d EEN EE 
material anerkannt worden. Fabrikation hoch gewinnbringend! Billig 70549: 7. PONO . . d- 


Qeramtol : such m den Tropen bereits bestens. erprom 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dom beweisen, 
Qarasto! ist ein guter Export-Arukel nach. don, eo die 
Everpreise Schwzr:or-h eruxr&ortcn und 
Garantol-Cesellschaft m.b.H., Dresden · (OAI 
Vertreter überall gesucht. 


Komplette maschinelle Anlagen mit 
Bernhardi -Kaiksandsteinpressen 


mit neuer Patent-Kantenpressung. 


Viele Anlagen im In- u. Auslande errichtet. 
Fordern Sie Prospekte und Probesteine. 


Dr.Bernhardi Sohn G. E. Draenert 
Eilenburg 98 bei Leipzig. 


Mikes A Todsen, Stockholm. 


Spezialität: 


Werkzengmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin SO16 w. 


ad D 
Telegraphen 2 
Ta:lezux-Wecker, DEM 


Diverse Kontakte, 
Telephen- Stallonea. 


Beton-Pfostenform „Reform“ En 
Natron ung Blelzucker 


werden gesucht. Angebote erbeten unter 


Verlangen Sie Spezialefferte. 


Sowell & Co., 


Berlin N 54, 


dient zur Herstellung von 
Weinbergswog 4d. 


Betonpfosten jeder Art 


j 
Y 
EUG Engros-Export. —— 
für Bretterzäune, Drahtzäune, Laternen- ZA i Es Ka 333 an August Scherl, G. m. b. H., Köln. d E 
pfähle, Wäschepfähle etc. Schöne Einfrie- SMS 
digungen erzielt man mit SEN A H h K i i M hi 
4 2 
„Reform‘'-Betonpfosten SSH N U omi K ompr m er D nen 
billig und dauerhaft, weil sie Cl Dee in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
. . ers technischer Vollendung zur fast kosteniosen Massen- 
nicht faulen und nicht rosten. She THE Tabletten, Pastillen, „Kugeln. le, 
ein rikett 0,01 j 
Reform“ Betonpfosten sind auch nagel- dl jose AIRE See kg Émzelgevich 
bar durch Einstampfen unserer bewáhrten Ge, ir: e Bis 50 Maschinen an cinzcne Weltfirmen geliefert, 
a re Weitere Erzeugnisse: 
Nagelhülsen „Reform“ e. p Rx Automatieche Füll- u. Dosier-Maechinen 
© pi neuester Konstruktion. 
Wolf & Co Guben 30 SCH Y Misch- und Knet-Maechinen. 
9 S CS CR Dühring's Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 
Spezialfat ik f. Zementformen u. Maschinen. ZC, d d 
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Bachsen- Alten! 


TechnikumAltenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister 
Abteil enbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 6 Laborat. 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Konoeberg,Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). LL pie i nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in arken. 


Bonn d. Rhein. 2 


sen 
Gründliche Ausbildung 


hoones. 
in Haushaltung, 
Wissencchaft, Wissenschaft, Musik. Malen. Beste Rei Beste Rel. 
Téchterpenslonat 

TANT Dn Ranges 


fra Dr. Brown 


St.-Blaise (wu) Internationales Knaben-Institut 


Schweiz Villa Verte-Rive. 
Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 
turität u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 
Moderner Komfort. Prosp. u. Refer. z. Verfüg. H. Montandone-Brack, Direktor. 


Stotterer: 


erhalten umsonst die Broschüre: 
Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und chne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit, Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Firma vollständig kostenlos. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst Bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


für Neuheit ht 
| Vertreter fossan 


| Miittw Professor A. ge 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Sonderabtellungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Maseh.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-W erketütten. 
Höchste Jahrestrequenz bisher t 


v. Sekretariat, 


Sur &/0., 2Std.v.Berlin 8. Stettin. Tóchterpens. 
m.9kl. Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Gre gibt, 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gurt. gr. gedeckt. Verand. Aer. 
er. M REA MENO wiss Fo fol. Bessen. f.la 

u.Ausl. Prop. l. Minna Schroeder Scal-u. Pensieesverst. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobk 
Brückenbau. Direktor Prof Hogpke 


Chauffeurkurse. 


Adressentafel esortierenaer Firmen ae Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


8 Plaketten, 
bzeichen , ad 
Preismedaillen tialfabrikahion, 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


eprägt und emaill., 
bzeichen, Künstler. durchgef. ! 


L. Chr. Lauer, Vë e“ 8 5 


Münzpräge Metall, 
— Nürnberg N.P. — Berlin 
(russische) 


DRESSEN neuestes Mate- 


nad liefert ünter Portogarantie, 
ugo Nesseistrauß, 
gei? 41 Stallschreiberstr. B. 


„Al. SINA““ 


MIkOholfrei Sg ue: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


e „ Ansichlsposikarlen .. Hid 
a amt vU OT e KE 

Nordische Kunstanstalt 
IR d foll. 24 Millionen 
Tes ov^ oro 30 Millionen 


i nur Extra-An- 
lelchtz- Postkarten fert v. nn 
nach jed. Photogr.) in di v. neuen $rzzial- 
Ausfuhr. Koll.geg. Eins. v. 50 Pf. jn Mark. 
Karl Braun & Co..Kanstanst..Berlin SA2.Ritterstr.24. 


04 
inet M WW 


Muster 
eatis 


nsichtspostkarten 


fertigen nach ted P'hetesr ed r en E 


muh in atl nid. SUID. TU 


Schaar & Datae, Kemm -Gas.a. Akt, Trier 2. Na NT 


nsichtskarten 


nach jeder Phefographie eder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, L eipzig150 


pparate für geruchlose 
E Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen: 
B Klings, | Grottkau 18 (Schles.) 


alog re irei! 


— ——— — 


PPARATE 


für die chemi- 
schelndustrie 


J.L CARL ECRELT 


BERLIN N 4, 
Chausseestr. 24. 
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uskun njis- -Schütz Jndestrie- und vn A geen Mag A aa a ai | 
VVV aumkuchen 


Organisation a. a. Plätz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht. erfolgr.Inkass. 


utogene Metallbearbeitung 


— Samtliche Apparate — 


Carl Ellmann, Augsburg III 


pro Pfund 2.40 M. Baumkuchen | 
mit Schokolade pro Pfd. 2,50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pf. 240 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei » 
Gerling, Arnsberg i. Witt. i 


ESTECKE, erp ng — 
Versilberte u. vergo oldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Fr 


Automobile menen 


konkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Teuren va]. 
Lastwa3. Natal. u. Off.kostenl. Wiederverk a. Vertr. 
ges. Gebr. Stoe wer, fabr. i. Motorfahrig. Stettin. | 


UToMoBilt.luxus» last 
VOU ENDETSTE KONSTRUKTION 
KESVERWALTUNG 


Pneus Na 


Feder-Matratzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Mat resses. Weltbekaunte Fabrikate. 


Luxus a Mt! 
[aui HENRICH 


| Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


Repsoldstr. 76, Hamburg. 
Pasteurisiertes Bier, dun el u. hell in 
Spezial- Metalifássern für die Tropeu. 


Gold- und 


ij O ute ri e n Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin en Alexandrinenstr. 93/94. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 


Teig - Knetmaschinen, | 
Teig -Teilmaschinen, al | 
Mehl - Siebmaschinen, e 735 

| 


| Semmelmühlen, 
Sack -Ausstüuber etc. 
Katalog Nr. 76 
gratis u. franko. e 
Tüchtige Ed 
Vertreter gesucht. | 
| 
| 
| 


| spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. 
Briefmark. portofrei inschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scheri) G. m. b. H., 


Anteilang Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


Bu 


| Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


adewannen 


Waschmaschinen, Auge, | 


Schornrs!ein-Aulsátze. Oel- und d Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Sci b 
Louis Louis Krauss, » Spiri eed 
Wandsägen 


sowie sonstige Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen mo- 
dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
u. EisengieDerei . 


ieh. Lein, Pirni pima iz 


c BERN. ZURICH o 
ILLARDS «ru 
Maschinen zur Herstellung von 


leiröhren . Walzblei ar 


liefert alsSpezialität Johannes Wöller, 
Maschineniabrik, Uerdingen a. Rhein, 


Joset Hentschel ach) db 
lätterfabrik Spez.: Hutlaubzweige u. 


Ranken, Dekorations- 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, | 
NICKEL & FLEISCHMANN, 


iedrich & Rust. 
Berlin, m Berlin, Köpenicker *trrsse ifa. Stresse lOa. 


d ia Metall, ge stielen moderne, in Metall, für | 
B alle Zwecke, Patent. 
Patent- Möbel- Fabrik ‚Primissima‘, 


lem Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., | 
Spezialität: | 


nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 


geg: Einsend. von 30 Pf. in 
i 


erstkl. farb. u. einſarb. Wie- | 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst. 


F. MORGENTHALER &Cie. | 


stengel u. einzel Laub. | 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderíolgendeu Nummern 230 Mark. 


Gewächs „Blum. HE 
Stets das Neuste s. Mat. Vertr. ges 


lumen - Jndustrie 
Weiß & Co. Berlin SW 68. 
Dekoration, prä; . Tann., 


nn rennstem ennstempel: Pressen! u Presses DR. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, erbst, Berlin26A 


Rriefmarken 


Kohls handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 8. m. b. f. Chemnitz7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessere Uebersee-Marken sende post- 


wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen N. Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


verts in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 


riefschließmaschine 
pres post** schließt ohne Verstellung 
schaft m. b. H.. 


BERLIN SW68. 


| ronzefarben,, p. 
lattmetalle M. Brünn & Co. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. | 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 
e 25 -Maschinen 
alterwerke Maschinen- 
fatrik m. b. H. 9 SS W. 


WTAUCHDRUCKEREI-MASCHINEN ASCHINEN 


"SPEZIALITÄT:: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen.. Zuverlässigste Auslands-Lieferungen.. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie_ 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


T2uchdruck= 


Typen, Messing- Linien. Vignetten 
ME SONIDIOHBEREN FI Guns. Dette iesserei Emil Gursch Berlin 


LEIPZIG 


| Glas- Metal- gn» c'as- meun- H Big et 7 Berlin C. 
| Diti Firmenschilder- 
s Spiegel :z 
lief. auch nacta 
UCHER den Ausland 

portofrei, 


Kataloge gratis Otto Zehrfeid, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


(D we 99 y 


üsten u. Wachsköple in bester 
und billigster Aus fũhi g. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmaunsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


UNT-PAPIERE 
UCHBINDEREL-Werrzenge 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 
s Fässer, ‚Kneter, 


Butterei KEE 


Gebrüder A Gebrüder Bayer, Augsburg. Augsburg. 
utterfarbe, YAutterfarbe,Käsefarbe 


l.abextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. 3 
U. Wenckebach Nchf., Flensburg, Sài. 


Wa nie SE 


Berlin-Hamburg. 
game Berlin N 24. Export, spezieli 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


in grósster 
Auswahl :: 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Gemüse-, Gë " Cari : 
OnServen ! mea. 


achziegel Odenthal & Vieman? 


aller Art :: Dachziegel-Verkanfsburesa : 
Dusseldorf,  Werringerstr. 68 


ampipflug- Apparate 
Straßen - Lokomotiven 
Damptf-Straßenwalzen 

John Fowler & Co., Magdeburg. 


ampiwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialtabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


KO hu! Rate 


Spezialpackg. 
f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlig-Charlottenburg Leibnizstr. 34. 


e—a —— — — ——À — — 


osenverschliessmaschinen 


IN oa EEE 
Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlia-lehenschinbansen $. 


Tis- MASCHINEN I 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Blebersteln & Goedicke, Hamburg EW. 


222 ———— Á—————— p M ÿ¶ — 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70Kilotäglich. 
Kühlraunı ca, 31, chm. — (irósste 
Einfachheit. — leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektrische Apparate für | 
Stark- und Scliwachstrom-Anlagen. 
lemento icder Art, Batterien 
für ee | fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. 


Vertaal- 
re 
SCHREIER 
See 
aort. 


= E NEUHEITEN, 
uc m Elektromedizimn, Apparate. 
Ser s let. Kleinhbeleuchtur 
A Li Ir. L Konstruktionswerk Bingen 
008 7 qe a? Bingen a.Rh. Fabrikation. Export. 


lektrische uad techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz.. 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


LEKTROMOTORE 


Dyasmes, Bohrmaschinen, Kinemategrapbeneinrichig. 
Eiektricitäts - Gesellschait 
8IRIUS m. b. H., LEIPZIG 


RE 


uart, 
Dci NEEE 


SCHUMANNS LEIPZIG- 
Elektrizität werk i; AGWITZ 


DI 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — - 
für Handel. Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE NEE BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein- Kri- 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


H. L. Derrick b. a. l. H. Berlin W35, lun. l. 


rze Bergwerks- n. Hütienprodukte, 
a Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


ku 


qrusbrikaniagen und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed, Materials. GroDangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz. 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
F in Thüringen. 


— — 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. il. Reckenmoyer, ürzburg (Bayern). 
An G. E Habich's 
Sóhne 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


ederklammen) 


etc., 
u. nur la.la.Qual. Eisen- ‚Stahl-u.Gußstahlfedern. 


f. nan Ri- 
ven Bien. 


enster, Fabriken, l.agerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 


Hermann Bulnheim, 
__Fensterfabrik, Bautze! Bautzen 31 i. Sa. 


„Total“ (autom. zerhar „Total“ (autom. Shaoil- 
Seuerlöscher + Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d. Spritzwirk.d.Pulv. konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlóscher- 


Ges.m.b.H. BerlinSW61. Bellealliancen!.5. 


| 


B ee % o ox oc c oe m $ ag 


Schleif-u. Polier- 


ILZ- 
Scheiben 


sowie jed.Art Filz’ 
zu technisch.u.ge 
werblich.Zwecken 


liefert preiswürd. 


Robert Zimmermann, 


OO) | 


nur eig. geschützte u. pat. Muster | 
N.GroBabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen. Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 


[ Sun] j)JAA L 0 o D LL 1j 


erste u. ält. Fabr. techn. Filze, Zittau E. I i. Sa. i | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


p Ib $ „ —ͤ DL gë 8 | 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


Elige | 
J Wa : 
: Th.Mann å Co. Bielefeld. aner; 


Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ® 


ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke, — | 
— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, augsburg. 


liegenfänger. £ Einen Weltruf ge- 
nicbt Original-Pyra finger. Sdwapp ". 

Er ist u. bleibt d. mM Millionenfach 
bewährt! Nachalim.weise zurück. Pyra- 
miden- -Fliegenfängerfabr Max Dametz G. m. b. H., Zeitz. 


exportiert nach al- 


ussmatten len Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldori, Postfach 81. 


aus Cocos u. Rohr 


Friedr. Rotter $ 
K.u.K.Hoflief. ; 


Wien, 4:2. 
x D e 
san Glühlicht 
stehend u. kängend. Jilasir. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl. ) 


ieBereimaschinen 


für Eisen-, Stahl- u. MetallgieDereien. 
Preisliste 


is. — Ph. Lõhe, Hennef (Sieg) G. 


gratis. — 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 690 M. 
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von 0,10 mm Stärke auf- 

las wärts, flach, gebogen, ge- 
wólbt, roh u. geschliffen, 

für Opti Optik. Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau I. Thür. 


issblässerei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser. Ampull., Mustertlasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphröhren. 
P. G. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


limmer (Mica) 


i aen Assemb ter elekte I 
tenen Onea. (älimmer zylinder 
(unzerspringbar) luft Gasyelul.ncnt 


Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-b.obris 
BERLIN S 59, Plunuier 9? dw 


| ravier- und kunsigewerbliche Anstalt 


Paul Benubold, Berlin $ 42. 


Preb- u. Prägestanzen für alle Zweige 


| d. Metallu ar enſabrikation sowie gleichzeitig 


| Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


I:rstklassıge 


ummi-Absätze Qualtats- 


Siegeslauf Marke. voll- 
endete Auslulununygstormen. 
Ceutsche Gummiwaren Industrie, Desseidert 103. 


BERLIN, SW 19b 


EXPORT 
ft Strümpfe, Leinen, 


He Stoffe usw. wie neu. ohne 


Wihmoschine, Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rid. Adermann, U. . GöBaitz $ A. Germany. 


eiâlaft- Maschinen, E 


Brennstoff. Wasserpump- Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. 8. 


Izbearbeitungs f 
Maschinen 
fertigt als Spezial. WRC) 
Klein & Stlefel, f dai 
Fulds a. F. 


Boi Bestellungen beziehe man sich auf die „Export - Wechs“. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 

liefern als Spezialität für den Export 

Böttcher & GeBner, Hamburg-Altona. 
Export nach 


OPFEN HA 


H.Landmann & Söhne, Fürth i. Ray. 


=> 0 4E» 0 CE Q gë D > B <i> Go D 8 «m9 


LE q è <> è — e 


jpienische Bedartsartikel d 


ust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Frisdridistr.91-92. 


— 


alkbindemittel ,Koimelin' 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Ve 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lieiere per Post u. 
Bahn nach all. Lánd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempin] l. Aligia, 


IZETTEN Nohl š SC 


aller Art, in jeder — K 
Grösse u. Stärke eh Q. 


qmateara 
ES it 4 Pre, N 
ilm; > 


g eert Mrene gebienactb epet E 
uat Mu tact por E 


Vorturuqe rna De (nun nit: 


Martin Dentler 
| Braunjtnupeig- ; E 


Iemalograpüet- (Ja geg, 


am billigsten direkt vom Film-Verleik- 
pe iihelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeind! Berlin. 


P 


2 BERLIN, 
Georg Kleinke, rriearichstr.2s5 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkauishaus 


spez.: Gebrauchte, eh sehr gut 

in Länge v.500-1500 Mtr. 
Schlager-Films — import Export. — 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


lebstoffe „Frahtgummi“ v. außerord. 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharf satin.u.fettdichtel3ap. 
Chemische Fabrik verm. Wilh. Keime, Höxter i. Westi. 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dórrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hohenschänhausen 5. 


LZ rankenbans- Einrichtungen, "o 


Operstionsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc. 
tief. in best. Ausführ.die Spezial fabrik 
Inst Jahn Ma, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 204. 

in feinstem Vier- 


unstblátter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
9 0 geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briet, 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Kelte Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
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UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, 5 Jagd- 
Stücke, Katalog (250 Jil.) 80 Pi. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, Berlin Wd 


adenkas se: 


mit Patent-Alarmsohloss : 


Ladenkassenfabrik 


Arno Fritsch, 573398" : 


s90660500090090000990990909909209009€9 dees 
—— — | 


andwirtschaftl. Maschinen. Ar 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
en" — Häckselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


242 ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwürmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren 7 
Deutsche Leeithin-Werke, Neuß a. Rh. 


ederwaren: Damentaschen, Brief- 
taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 


taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
3 Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 


für Buchbinderei und Leder- 
eder wareníabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 
ehrmittel una Spielzeug 


zugleich ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3, 5. 10, 15, 31 M. 
BERLIN W8, Friedrichstrasse 85 M. 85 M. 

p Engros 


WU V ict-u.Lampenschirmfabrik Export. 


Liedtke & Co., Berlin S42, 
Brandenburgsfr. 48. 


OKOMOBILEN 


für Heil- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fabrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 


Maschinenfabrik Badenia, Weinheim I. B. | 


— | 
für Turbo-G t Kom- | 
uftfilter Geer u. eneratoren, Kom- | 


bestbewährter, solidest. Bau- 
en. Herstellung liefert e 
ingrich, Eisenac 


anlagen, 
art u. ei 
F. A. 


edaillenu.Plaketen TE 
LI Laner, GE Anal 


— Nürnberg N P.— Bebe eme 


etallPutzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel : 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A. G. BE 


BE Vandfliosem TT 

waschb.,dauer- 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ch-Separatoren ‚Juwel‘ 


MIU m 
Biníach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr... Gütersloh-Z. 


Stets irische Milch im ı Hause d. Hahns 


ch in Pulvorform. a 


1 kg gibt 13- 15 Lit. 
=2,25M. Export nach all.Lánd.d. Welt. 


Paul Hahn. Berlin O 34, Warschauerstr.83. 


Ineralwasserapparate arate für die Tropen, 


"— EXT durch Eingeborene. 
8. kompl. Einrichtungen. 
PPICTHCO Deg (890. 


Druck und SE von mr 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 
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Mi #areiwasserapparnie. JAP., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreles Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Kar! Ross, G. m. b. H., Flenshurg. 


baut als 


Wm. jahr. 
— Mosblech, Köln en- 

d 522. At II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenlabrik m. Damplbetrieb. 


Öbelbeschläge 


jed. Genres 


J P.Schützler & o. 
Berlin N. 66 - Bodenbarh i. B. IESS 


a qm n „%K 
— ; 4 
22. 5* 
o o pe "est cA ^ m o 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien 


DADA see coner ER ET ET 
olkerei-Bedarfsartikel, - 50500 L Bis 
ulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.), Káse- 
arb. Samtl. Chemik. f. Forst- u. Landw. 

H. Ce ah. chem. Werke, Andernach a. Nn. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Nandbetrieb bis 
Maschinenbe trieben grössten Umfanges 


` Grösste Spezialfabrik 
V» der branche. 


Grand Prix 


Weltausstellung 
russel 1310, 


Eisenwer KA: 6, 


Aılra-Wwerkhe) 


Bergedorf 2.| 
ner hamburg L 


rr eee! 


otoren- u. Lastwagen ce: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Goen tät: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


otorboote 
Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke; 
Hamburg EW 


8. -btetesretb. c... 


Totor -Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


— 


J. Jacobsen, Berlin W 50. 


Luxus-, Verkehrs-, 
otor- "(jebrauchs-,Schlepp- ‚Boote 
mit Benzin- Petrol- u.Rohólmotoren 
Rheinische Motorboot-Industric 
Lemmerz & Cie., Konigswinter a. Nh 


usik - Instrumente 
Verlang. Sie mein. Preisliste 


Aug. Dürrschmidt, 
111 I. Lr. 525 


Es blitzt soiort auf Ihren En x 
nägeln nach Gebrauch von „WE 


Stück 50 Pi., ohne Po- 
a el- Stlit lierer zu gebrauchen. 
hem. Fabrik Weha, Berlin- Friedenau. 


apier ; Geschäft u, Privat. Kollektion 


gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei, Kontobuch- Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


— —— 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


„ A. Loll, Patentanwalt, 
W 48. Friedrichstraße 233. 


für d. Korbmöbelfabrik., ge- 
Waeddigrohr bleicht u. la natur i. all. ark. 
Kkofterrohr, Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, GhemnitzS, 


Berlin. 


Scherl C. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraüe 36/4]. — Für 
für die Herausgabe Robert Mohr, 


B. Wirth, 


E.Urban, Dresden W, Geriohtstr. 22. 


peditionshaus Carl Lasser 
' — BERLIN NW 57 


Max Albrecht * 2 
Berlin SO 268 Gelené heitekaule. 


yhotographische Apparate 


nen- l übeci 


| allé Zwecke d, Ph yti 


Haupt Preiziiâte No. 27 kosté os : 
JUL ct tmt : iele für jung u.a 
Cn ößtes Cumerau erk Ji ur: ka as . smittel. — Reich 
e — = strierte geg ste gratis und frank 
Wilhelm Opetz, Leipzig13. 


drauliseh 
ESSEN, pu 


3 000 * kg Druck, Preßpumpen. € -Bohrer sus EME 
M. HÄUSSER t orstannlich. 
3 Neustadt a om ipm Leis , für T u, yc Le 


— n Wiesbade en-Soanbg. 


atten. a Mausch 
— 23 —.— f ie? 
austiere nha ervorr. — 
Result. Glänz. AR. Pr.2,50M.p.Pa PIRALBOHRER 
s= Bi We 


Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisi. kustenfr. N. Weber, X. N. Hofttet., 
Raubtierfalleniabrik, Hayuau,Schles. 


eklamearlikel, 


u BOHRFUTTER 
J HILLEL BERLIN $0162 
Ze Abdeck-u.Licht- 


22 Gitter IO eer | 
Wiederverkauf : ze 


Utensilien f. Zigarr.- 


Geschäfte: Pfeifen. 
Zi e 
— arefton v^ Ap eier e ezett- gg get. Lii folu 
Staub & Ce. — Prinzenstr. 34. 
„POSTKARTEN 
BEL MEE 9x14 b Pr. prati: fpa 
F P.Fikentscher, LeipzigMockau 7i | 
Sport e. Hans Kohler&Co. München 
Resanszennstocher "TIREIBRIE MEN 
Marke „ELASTA“, antiseptisch ae Kn N f. Wen 


Berlin, Burgstrasse 28, 


rocken- 
APPARATE 


für all. Zwecke liefert Maschinenfahrik 


Petry & Hecking, &.m.b.H.. Dortmund 38 
— Aelteste " Spezialfabrik. — 


Y THREN-Zentrale Yes 
Uhren; man verlan Spende 
Alfred Hiller Vene 

Fabrik in Villingen, bad Se 


Vu 


von Erfurter 


amen 
. — 


Tropensich. Packg.! Ste — 
Export 1. Wiederverkauf wie auch t. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F.C Heinemann, Erfurt 3, Samenkulturen. 


Hofi. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualitát 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 


Carl Bech Nom. a.H. 
Tel.-Ad.Same 


stationär transportabel ROTO 


Rotor-Maschinen- 
G.m.b. LE BerlinW57,Schwerlinstr. 


(Al Esch [- Res EEN 
h Ich alle 
Paui Kosch ui Port macha - und 


kuchentabrik, Neiße-Neuland. 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 460 M. 


10 


chaipp Caan agp s Schnur- 


Schneller u. besser ? Walther Kunde 
als Schere u. Messer.. Dresden-A. l. 


chreibzeuge Sh 
gas und Stein, Galanteriewaren, 

uohservioe. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Benin, Brandenburgstraße 27b. 


v25999090080000900990904009000900090999909099990999009000090009900 


chuhe und Pantoffel; 


Th. Schlager, Schuhfabrik: 


d Lauffen a.N. (Württembg.)! 


"Zahnbürsten Gate 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürster 
Friedrich Jahn, Sa.- Alt 


aus Holz, 


adfabrık 
Friedrich Steinrück 
^ Berli Ai 
Urbanstr ip 
Fast 
geräuschlose 
Gang 
ca. 839 
T Wirkung: ba $ 
Reduktions- Betriebe, Steinrüc 


| auber-Apparate| 


JIlusionen u. Schaustücke, E 
etc. Liste grat. u. fro. BN d 
Berlin, Priedrichstrasse 17 Wi 


egeltuche, wasserdichte Decken, | 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preß-u. | 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein.. Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann &Comp., Cassel 


— — 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z. 


die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht. 
beide in Wien, — Für den Anzeigenteil, verantwortlich: N 


pressen für Tierbetrieb, Katalog ir 
Gottír. SSES i 

; in Oest 
ioniak, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Bxpott- Woche"; | 


An 


F N | " 1 


| 7 MN Y ER ! | 
n vA 


Wl 


-Steinbrecher 
auch und als A 
Steinbrecher Met 
pst dient 
von Straßen- 
Kaike 


nee len. «Ges, 
E Augsburg-A 110 


allerArt, auch Tropen- 
und Taschen-Waffen, 
heibenbüchsen. Jagdgeráte, 
Hundedressurartikel. — Preis- 


Berlin 


liste EW. 
NW 7/54 


| 
| all; ste Et E Steigleder, 


Biechbearbeitungsmaschinen 


fabriziert als Spezialität 


UD Grübel, 


ST LETSA 


GEGRÜNDET 


1856 


"Fabrik für 


Wolladen 


3145 Holz u. Stahlwellblech: 
ENSTERLADEN 
WVellblech-Bauten- 
Eisenhoch- u. 
Brückenbau: 


— * Zeichnungen u Muster 
u Diensten. | 


— 


J. ROHLED 


TET auf 3 Füssen. 


Steht ohne W 
„ Barmen N. 70. 


Ge 


Steinbrecher 
Pressen 


Mischmaschinen, 
Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampfformen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen. 
aschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschland). 


Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar, — 
Lichtstärke jeder Flamme 
ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 

Preislist, in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


] Elektrogas 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 
Laboratorien und . gewerbliche Zwecke. 
Apparate für 1½ und 3 cbm stündliche 
Produktion. Gefährlos, billig, kein Gasom. 


P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 
Pabrik der Gasolingas-Apparate, seit 1880. 
Export nach allen Weltteileh, 


—— 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
: und Privat-Registratur : 
Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruckder 
Besteller erfolgt unberechnet! 
Höchste | 


n Sie Ollert 


Fabrik Stolzenbeng 5 


Oos Baden, Berlin SW. 68. 
muna 


Ji 


F Hüppersbusch e Söhne 
A GELSENKIRCHEN 


Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparata aller Art 
liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 
lackiert u, emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u, Ausführungen 


Heizöfen 


aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 
Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahl 23 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen. hen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


Flim-Gesellschaft m. b. H. Dresden. 


Fil.: Berlin gend Leipzig, Aussig in 
Böhmen. A pparate. Gebrauchte 
Films, sämtliche Kinobedarfsartikel. 


Hutmanufaktur 


Guben 


- Alle Arten von Hüten emm 
utomobil - Hupen. 


— — ——— 

Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 
druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. M. 0. Bachran, Offenbach a. M. 


— — — 
Echte billige Briefmarken, alle verschieden. 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene J.— M. 
1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— M. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 400 Franz.Kolon. 4.50 H. 60 Span. 
Kolon. 3 M. 50 Altdeutsche 3 M. Max Herbst, Markenh., 
Hamburg A.  Grofie illustr, Preisliste gratis und franko. 
mein unüber- 


Bandwurm: trolien, N 


Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, —— 10 
— k u.—— 


Portaer 


Mühlstein- 


Fabrik 
Bierbaum, 


ird siche 
entfernt durch 


Aug. 


Porta - Vestfalika 3. 


- Badewannen 
X» PreisLírei f. mein.70000 
fach bew.,unerr.prakt., 
Wasserspar. Wannen u, 
Einrich g. k. Brandes, Metallw.-Fabr., Leuben- Dresden 73. 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen pu 


Petranin?2 


Best. Schutz geg. E 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v. Holz, Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
hàáus., Barack Eisen, Beton, 


u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Wolf & Dähne G.m.b.H. 
CementíarbeniGu Nieder- 
u. Formenól Lausitz (Deutschl.) 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen. Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärten- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
dus allen Ländern. 


ben, 


Wassermangel beseitigen durch 


Erbauung neuer und Vertiefung alter 
Rohr-, Filter-, Schacht., Acetvlenapparate 
transport. u. station., für alle Beleuchtangszwecke sowie 


! alle Zubehöre, wie Brenner, Beleuchtungskürper usw., 
Cöthener in nur vollkommenster Ausfünrung, speziell f. Export. 


Senk-, Tief = 


Tiefbohrwerke 8 n n l. Acetylenscheinwerfer 


Cöthen | H überallhin leicht transportierbar in 2—3 Min. betriebs- 
ú fertig, mit einer Leuchtkraft von 2000 Kerzen u. m. 


Ca caes Autogene Schweiß- u, Schnelde- 


einrichtungen, stationär und transportabel, zum 


Bohrversuch e. Schweißen von Eisen und Stahl bis 30 mm und zum 
Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Leipzig. B |. Durchschneiden von Eisen und Stahl bis 300 mm, 
unerreicht praktische Exportmodelle. 


Knappich'sche neue Lötwerkzeude 


reformieren d. gesamte Hart- u. Weichlötwesen u. bilden 
direkte Monopolartikel i. unerreichter Vollkommenheit. 


Ziegeleimaschinen 
jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tlonen,anerkannterstklassigeAusführung 
llefert seit 35 Jahren als Spezialitàt: 


Richard Raupach, zn Görlitz 15 b. 
Zweigfabrik In Warnsdorf 15, Böhmen. 
„ Vertreter Im Auslande gesucht. 


Man achte darauf, daB unsere 
sämtlichen Fabrikate neben- 
stehende Schutzmarke tragen, 
u. weise Nachahmungen zurück. 


Spezial-Prospekte zu Diensten. 


Heller a Hnappich U. m. b. fl., 


es, gesch. (sog. Rucksackboote). Bu shup Ill Bez. ] 
Klepper-Boote die Besten Touren-Boote der g ] ; 

Welt, ca. 15 Kilo schwer und so klein zusammenlegbar. daß 
man sie im Eisenbahncoupé unterbringen kann. — Das 4 Meter 
lange Boot ist in wenigen Minuten aufgestellt und im Bach, 
im reißenden Gebirgstluß, auf See und Meer verwendbar. — 
Frachtspesen äußerst gering, da ganz kleinen Platz beansprucht. 
lilustrierte Preisliste gratis. Konstrukteur und Fabrikant 


Bü Gynin Wasserlösliches antisoptisches 
L. Irrigator, Bidet u. Frauen- Spü | DU ive p 
ab. 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40% I. Unger, Chem. Lab., Beie NW?, Friedrichstr. 91 8 


Carl Haelble' 


Moforenfabrik 
Backnang b. Stuff 
Geór 1884. 
Se/bstfahrende 
Brennholzsagmasch. 
Steinschlagmaschinen 
Dreschlokomobile 


in für den Exporf 
besonderer Bauarf 
Gewichisverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilit 
W.l&reffífAct-Ges 


Gevelsberg iw. 


Man verlange Vertreter 
Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlande Preisi 


Matalog Nr 70 ges ucht. 


IF. Rachals& Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 13 


FLUGELU. PIANOS 
in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


Man verlange Kataloge WEX. 


Künigl. 
flieferant, 
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Trokar Emaskulator Tätowlerzange Schermaschine d 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandage 
MebDapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 
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Herr Hauptmann Wolf 


v. Wolfersdorf, der die- d me 


ses Militärglas No. I 
selbst ausgewählt hat, 
um es den Regimentern 


zur Anschaffung zu emp- HH 


0T — 


H 
a 


| 
| 


fehlen, teilt mit, daß bei 
der Prüfung durch Major 
Freiherrn v. R. das Mili- 
tärglas No. Tall. Anforde- 
rungen entsprochen habe 


AN? BEL: 
Zu? NU u, als gut erkannt wurde. 


Hi 
!] 


um 


Optiker Ruhnkes Militärglas Wl 


für Mark 0.20 pro Tag, bis es bezahlt ist. 


Den vollen Genuß von Ihrer Reise und die Mög- 
lichkeit, sich die Wunder der Natur in greifbare 
Nähe zu rücken, können Sie sich jetzt verschaffen 
für die geringe Summe von M. 0.20 pro Tag. Mit 
Ruhnkes Militärglas Nr, 1 haben Sie nicht nur ein 
größeres Vergnügen an Ihrer Reise, sondern Sie be- 
halten auch alle damit schärfer erschauten Herr- 
lichkeiten länger und deutlicher in der Erinnerung. 
Aus vielen Gründen kann ich Ihnen. gerade das 
Militärglas Nr, 1 als besonders gut für die Reise 
empfehlen: Es ist leicht, denn es wiegt nur 360 g. 
Es ist ganz schwarz und mit gediegenem Leder be- 
zogen und macht einen vornehmen Eindruck, Alle 
Verschraubungen sind sauber und staubdicht und er- 
möglichen ein bequemes Reinigen der Linsen. Diese 
selbst sind aus rein weißem Glase, gut achromatisch 
und bewirken ein deutliches, klares und scharfes 
Sehen, Die fast viermalige Vergrößerung überan- 
strengt die Augen nie und rückt dazu alles so nahe, 
daß man oft glaubt, mit Händen danach greifen zu 
können, Das Glas ist zusammengeschraubt pur 
8 cm, ausgeschraubt 11 cm hoch, 

Die Konstruktion ist solide, und für die Haltbar- 
keit garantiere ich schriftlich auf 5 Jahre, doch wird 
es mehr als ein Menschenleben aushalten. Zu jedem 
Glase gehört ein festes Lederetui mit Riemen, 

Um Ihnen zu beweisen, daß alles volle Wahrheit 
ist, was ich hier anführe, bin ich bereit, Ihnen 

1, das Militärglas Nr. 1 sechs Tage zum kosten- 
losen Gebrauch zur Verfügung zu stellen. Senden 
Sie mir Ihre Bestellung zusammen mit M. 29.70 
(gleich 33 M. weniger 10%] ein, oder verlangen Sie 
die Zusendung unter Nachnahme, und Sie erhalten 
umgehend das Militärglas Nr. 1 mit Lederetui und 
Riemen. Zu dem Glase will ich Ihnen noch eine 
Lederkordel ohne Berechnung liefern. Sie können 


dann das Militärglas sechs Tage lang benutzen, und 
wenn Sie nach dieser Zeit nicht zufrieden mit den 
Leistungen sind, so senden Sie es zurück, opd ich 
werde Ihnen sofort Ihr ganzes Geld zusenden; Ich 
trage alles Risiko allein, 

as obige Angebot ist, wie Sie sehen, ein sehr 
zuvorkömmendes, doch babe ich auch bedacht, daß 
es Ihnen vielleicht nicht angenehm sein könnte, jetzt 
den vollen Betrag auf einmal zu zahlen, und da 
ich volles Vertrauen zu den Lesern dieser Zeit- 
schrift: habe, so mache ich Ihnen däs folgende 
Angebot: 

2. Sie können das Militärglas Nr. 1. bezahlen 
durch eine e Acte von M. 0.20 pro Tag. Ich will 
3 Tage nach Erhalt von M. 6.— Ihnen postfrei ein 
Militärglas Nr. 1. mit Etui und zwei Riemen senden, 

Der Rest von M. 24.— ist in monatlichen Raten 
von M, 6,—, gleich M. 0.20 tüglich, zu zahlen; bis 
der volle Betrag von M, 33,— beglichen ist, 

Keine umständliche Formalitäten sind nötig, 
senden Sie einfach Ihre Bestellusg zusammen mit 
M. 6,— ein, und das Militárslas erhalten Sie, oder 
verlangen Sie die Zusendung unter Nachnahme von 
6 Mark. 

Dieses Militärglas wird Ihnen viel Freude be- 
reiten, nicht-nur auf der Reise, auch im Theater 
können Sie es vorteilhaft benutzen: Sie sehen da- 
mit von den entferntesten, billigsten Plätzen besser 
als ohne Glas von den viel teureren Sitzen des mitt- 
leren Parketts. 

Auf der Reise können Sie mit meinem Mililärglas 
einen seitabstehenden Wegweiser lesen, ohne sich 
erst einen Umweg machen zu müssen, Die Reise- 
zeit ist da, und die Nachfrage ist groß, Bestellen 
Sie daher sofort; denn wenn mein Lager erschöpft 
ist, ziehe ich dieses Angebot zurück, 


OPTIKER RUHNKE, BERLIN C. 162. 


Größtes Optisches Spezialhaus. 


10 eigene Geschäfte, 
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Das Backen 


von Kuchen und Kleingebäck ist eine von der Haus frau gern geübte 
haus wirtschaftliche Tätigkeit. Hier ist ihr ein weiter Spielraum gegeben, 
wie sie mit wenig oder mit viel Mitteln ein Gebäck herzustellen versteht, das sie 
mit Stolz auf den Tisch bringen kann. Eine grosse Vereinfachung und Erleichterun 
dieser Arbeit brachte Dr. Oetker's Backpulver „Backin“, welches berufen war, eine Um- 
wälzung in der Hausbäckerei herbeizuführen. Wenn heute die Hausfrauen vorwiegend die 


MethodeDr.Oetker 


beim Backen verwenden, so ist das der beste Beweis für deren Zweckmässigkeit, die sich 
am besten in die Worte: Schnelligkeit, Sicherheit, Wohlgeschmack zusammen- 
fassen lässt. Die Nährmittelfabrik Dr. A. Oetker stellt den Hausfrauen gute, 
in der eigenen Versuchsküche ausprobierte Rezepte zur Verfügung. 
Man fordere diese in den Geschäften oder schreibe, wenn ver- 
griffen, eine Postkarte an die Nährmittelfabrik Dr. A. Oetker 
in Bielefeld. Die Zusendung erfolgt alsdann ganz 


umsonst 
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is 


Richtige Ernährung 
mit Rnorr⸗Hafermehl 
bedeutet Gefundbeit 
der Rinder und glück= 


liche Eltern. Rnorr⸗ 
Dafermebl ift feit 40 
jahren bewährt. — 
Das Paket koſtet nur 
30 Pfennig. 


— — — — 
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Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Créme Diana. 
Bin 5 Tagen keine Som- 
€ mersprossen mehr. 
Topf nur 2.59 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apotheke, 
STRASSBURG 75 (Elsass) 


Magdeburg-Du«k p | z RÉI Aclteste Apotheke Deutschl, 
^o NE SEN, e Schlanke Fleur - 


erhalten Sie durch 


Dr. Richters Frühstücks kräutertee 


Garantiert unschädlich, von angenehmem 
Geschmack u. glänzendem Erfolg. I Paket 
Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. Institut 
„Hermes“, München 35, Baaderstr. 8. 
Zeugnisse: Dr. med. Qu.: Konstatierte 
5 bis 6, ja sogar 9% kg Abnahme in zirka 
| 21 Tagen. Hauptlehrer T. : Schon nach dem 
ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ich 
11 Píd. abgenommen, trotzdem viele andere 
Mittel wertlos waren. Frau M. in D. : Habe zu 
| meiner gr. Freude ca. 40 fd. abgenommen. 
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Pafent-Heißdam 7 z 
^ZoKoznoDz/en - 


Oriäinalda ur Wolf’ L Gem gen 
ron ZÜ OOO Zor/ezharreste 
Kraffquelie für alle Befriebszwege! 


Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J en 


F. L. Fischer, Freiburg sri 


Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


Elektr. Massage-Apparat zur täglichen per es 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N. 24. 


Tragen Sie 


Dr. Löfflers 
Orthopädos 


Broschüren und Nachweis der 
nächsten Verkaufsstellen durch 


Joh. Mergenbaum Nacht. 


Schuhíabrik 


| WB ees 60 MM bo p 


lidenráder, Krankenfahr- Core Kreta, Pers.. Siam d 
` stühle f. Straße u. Zim isi Sudan usw. Alle er ch 


3 ENA Klosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbe garant.echt,nur2M.. 
2 = \ Tat. 1913 ca. 125 Abb. ; 2212 E. Hayn, N a. 8 15. E 


E Geen 


| Offenbach a. M. 3 - selt B fmarken! — i 
Petri & Lehr rz ee | 


Wenn Sie 
einen neuen Handkoffer 
brauchen, so kaufen Sie nur noch 


* 


el 


($ x) 
Pra und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung S 
, und Wiedererlangung einer guten Figur, bei Jie Vine 'stähig sind, wie obenstehende 
"III Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 3 zeiot. Der Hol; aAnkoffer ist der einzige leichte 
IER L1] 1 Eo Ms. der Bauchmuskulatur 7 Be einzige Teicnte 2 
UI A ^ Handkofter, den man bei der Eisen bahn aufgeben kann, 
L | / | E |] Er — Le 1 11 ETET TS r? , » N e E Te 
, / y^ J 2277 ei Mars- Gürtel onne Deiurenten su MUSSEN, dal derselbe eingedrückt 
hi zz D . wird. Er zieht sich nicht und wird nicht wellig und „ 
; f — ek 1 : d. T HT E x E $e rd . Up É 
i % PES ën, Pi lerren U Damen | | : Ist deshalb Dei teder lemperatur zu benutzen 
set od d Illustri rte Bros ö c WM m UR De | | Ausführung in allen Preislagen. Zu haben in Ki KE 
A | der Verkautsstelle grati | allen mabgebenden Warenhäusern . 
| } [ Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. | | und Spezialgeschäften É ` $ 
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so 1 he di 


A garant. nausgesucht, per Kilo versendet. 
SE (aed deutsch) durch den 


3 „%% un eeneg 


sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. 
M. 2,20. Versand prompt n. b. 
C.JAEDICKE Back: 
meister u. Mundko ch a 

Hoflieferant Sr. Majestii 

d. Kaisers Wilheim Il. 

Berlin 8W Ill, Kochstr. 58. 
Neu aufgen.: Aufl. Torten in ff.Ausfhrg. 
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Schnurrbart! "38 Briefmarken, ene 


Sıreng reell! Aerztiich begutacht. Wirkung! 

Harasin unterstützt Haar- und Bartwuchs mit wunderbarem Er- 

folge. Wo kleine Härchen vorhanden sind, entwickelt 

sich sehr schnell ein kolossal üppig ges Wachstum. was durch 
Hunderte von glänzenden Dankschreiben nachgewiesen ist. 

Prämiiert: Goid. Medaille Marseille. Großer Ehrenpreis Rom. 
Prois: Stärke | 2 Mk., Stärke I| 3 Mk., Stärke II 4 Mk. 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


ONT 


ist einzig und unerreicht dastehend, von 
Har asin Sachverständigen, Polizei-Chemiker, Aerz- Rrankenmöhel 
ten, usw. geprüft, warne deshalb vor wertlosen Nachahmungen. p 
WE Garantie: Bei Nichterfolg Betrag zurück. Postversand nur jeder Art Wie die Spezialfabrik 
durch: Kosmet. Laborator. „Violo Nürnberg 147. Richard Maune 
Herr Th. in E. schreibt: Da mein Freund durch de Harasin in 3 Dresden-Löbtau 9 
Woch. einen flotten Schnurrbart bekommen hat. so ersuche um Zu- | * 
sendung einer Dose Stärke Il zu 3 M. per Nachnahme. Niederlage . Katalog gratis. —— 


für Wien: Wallace, KArntnerstr. 30, u. Zürich: Flury. Bahnhofstr. 27. n In jed. größ. Stadt w. Verkaufst, nachgew. 


Buchsengemüse schmecken besser 


wenn man sie nicht nur mit Butter, sondern auch mit Liebig's 
Fleisch-Extrakt zubereitet. Das Rezept ist ein sehr einfaches: man 
löst ein kleines Quantum 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


in heissem Wasser auf und übergiesst damit das Gemüse während 
der Erhitzung. 

Die kleinste Packung von Liebig's Fleisch-Extrakt („Liebig- 
Kugeln“) kostet 25 Pfg. 


—— —  — 
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ie einzige 
oglichkeit 


mühelos das schönste Haar 
neuzubilden sowie durch 
Neuerweckung inneren 
kraftvollen Lebens und Zu- 
führung neuer Lebenskraft 
ergrautem Haar dauernd 
seine Naturfarbe wieder- 
zugeben, bietet 


der Energos 


Die liebste Beschäftigung der jungen Frau. 


Ausfallendes 
Haaristkrank 


Die Krankheit und ihre Ursache bei allen 
Haarleiden feststellen läßt sich nur durch mikro- 
skopische Untersuchung ausgefallener Haare. 

Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung 
unmöglich. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort 
mikroskopisch untersuchen. 


Völlig kostenlos und 
ohne jede 
Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung 
einer Haarprobe mikroskopische Haaruntersuchung 
und Raterteilung seitens unseres Spezialarztes. 

Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Auf- 
schluß. Verlangen Sie von uns deren kostenlose 
Zusendung. 


Energos (9 
München Hg. 


Kammerlieferanten Sr. K. u. K. 4 
Hoheit des Erzherzogs Josef & 
und I. K. und K. Hoheit der 


Erzherzogin Auguste. 


Generaldepot L d. Schweiz bei Max Zel'er Söhne, Romanshorn. 
Niederlage f. Rußland: Const. Malm, Petersburg, Morskaiastr. 34. 
Hauptdepot für Hamburg-Altona: Uhlenhorster-Apotheke, Ecke 
Hofweg und Heinric*1-Hertz-StraDe Der Dank des Verjüngten. 
In Frankreich: Energos Co., 39, Rue St. Georges, Paris, 


Obige Bildabdrücke sind Studien, die nur den Eindruck zwischen Haarleiden u. gesundem, vollem Haar veranschaulichen sollen. 
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Die fieben Tage der Woche. 
22. Mai. 


Zur Teilnahme an der Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe treffen der Kaiſer von Rußland, der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland und die Großherzoginwitwe Luiſe 
von Baden in Berlin ein. 

Die Zweite Kammer des elſaß⸗lothringiſchen Landtags 
nimmt einſtimmig bei einer Stimmenthaltung eine Reſolution 
an, in der die Beſtrebungen der Regierung, Ausnahme— 
beſtimmungen für die Reichslande in das Preß- und Vereins» 
geſetz aufzunehmen, mißbilligt werden. 

In mehreren franzöſiſchen Garniſonen finden neue Kund⸗ 
gebungen der Auflehnung gegen die Verlängerung der Dienft- 


zeit ſtatt. 
23. Mai. 


Die franzöſiſche Kammer ſpricht nach erregten Erörterungen 
mit 348 Stimmen gegen 180 Stimmen aus, daß ſie die Maß⸗ 
nahmen der Regierung zur Unterdrückung der Straßenkund⸗ 
gebungen gegen die Verlängerung der Dienſtzeit billigt. 

Aus Athen kommt die Nachricht von einem erbitterten 
Kampf, der ſich zwiſchen Griechen und Bulgaren im Oſten 
der Halbinſel Chalkidize entſponnen hat. 


24. Mai. 


Im Königlichen Schloß zu Berlin findet die Hochzeit der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen mit dem Prinzen Ernſt 
Auguſt Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ſtatt. Die 
Trauung in der Schloßkapelle vollzieht der Oberhof ⸗ und 
Domprediger Dr. Dryander (Abb. S. 906). 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen feiern in 
Berlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit (Abb. S. 911). 

Der 2 verläßt vom Anhalter Bahnhof aus Berlin unb 
kehrt nach Rußland zurück. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der unter amerika⸗ 
niſcher Flagge fahrende Dampfer „Nevada“ im Hafen von 
Smyrna infolge Auflaufens auf eine Mine untergegangen ift. 
Von 200 Paſſagieren, die ſich an Bord befanden, wurden 80 


gerettet. 
25. Mai. 


Der Deutſche Flottenverein hält in Bremen feine 13. Haupt» 
verſammlung ab. 


In Paris wird vor bem Tor von St.. Germain unter 
Lee Himmel eine von mehr als 100000 Perſonen beſuchte 
roteſtverſammlung gegen die Verlängerung der Dienſtzeit 


abgehalten. 
26. Mai. 


Aus Saloniki wird gemeldet, daß die Bulgaren die 
griechiſchen Stellungen vor Soros (nordöſtlich von Saloniki) 
angegriffen und die Griechen zurückgedrängt haben. 

„Serbien läßt durch feinen Geſandten in Sofia die Gr. 
klärung abgeben, daß es eine Reviſion des ſerbiſch⸗bulgariſchen 
Bündnisvertrages wünſche. 

Dem Reichstag geht ein Geſetz zu, durch das die Strafen für 

den Verrat militäriſcher Geheimniſſe bedeutend verſchärft werden. 


27. Mai. 


Der König und die Königin von England treten von Berlin 
aus die Rückreiſe nach London an. 

Der Reichstag nimmt feine Arbeiten nach den Pfingftferien 
wieder auf. 

Die franzöſiſche Kammer bewilligt mit 386 gegen 165 
Stimmen die Forderungen für die Einbehaltung des drittes . 
Jahrgangs bei den Fahnen. 

Sir Edward Grey teilt den Delegierten der Balkanſtaaten 
mit, daß der Präliminar⸗Friedens vertrag, fo wie er fei, unters 
zeichnet werden müſſe. ö 


28. Mai. 


In Ramsgate auf der Inſel Thanet ſtirbt, 79 Jahre alt 
ber Naturforſcher Lord Avebury, früher Sir John Lubbock. 


Nach dem Kriege. 


Balkanerlebniſſe und Erkenntniſſe. Von Kurt Aram. 


| I. Bulgariſche Bauern. 

Am Fuß des Witoſch, der ſich über 2200 Meter hoch 
aus der Ebene, in der Sofia liegt, wie ein Vulkankegel 
erhebt, deſſen Spitze bis tief in den Hochſommer hinein 
von Schnee überſtäubt iſt wie eine Torte von Zucker, 
liegt acht Kilometer von der Hauptſtadt entfernt das 
Dorf Bojana. Einſt war es ſtark befeſtigt, und auch 
heute noch umgibt faſt jedes Haus, das meiſt in einem 
dürftigen Gärtchen ſteht, wo einige Lämmer graſen und 
ein paar Schweine grunzen, eine mannshohe Mauer aus 
übereinandergetürmten Syenitſteinen und -blöcken. So 
macht das Dorf auf den erſten Blick einen recht wilden, 
zuweilen faſt troglodytenhaften, unter allen Umſtänden 
aber einen ſehr originellen Eindruck. Da man von hier 
aus auch noch einen reizvollen Blick auf Sofia, ſeine 
Ebene und den Balkan, der ſie umgrenzt, haben kann, 
wird das Dorf von Fremden häufiger beſucht. Auch 
der Zar zeigt es feinen Gäſten gern als Sehens- 
würdigkeit. 

Bojana iſt ein armes Dorf wie fo viele Dörfer in 
Weſtbulgarien, wo des Landes Hauptſtadt liegt. Die 
Bodenverhältniſſe find hier ungünſtiger als in Nord- 
und Südbulgarien, und die weſtbulgariſche Landbevöl⸗ 
kerung zählt zu der kinderbegabteſten des Königreichs. 
Der weſtbulgariſche Bauer, ob er nun im Umkreis der 
Hauptſtadt oder in der Gegend von Samokow und Rudo- 
mir ſein kleines Feld beſtellt, gilt als beſchränkt und 
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engherzig, wobei dahingeſtellt ſein mag, ob dieſe Eigen⸗ 
ſchaften nicht von den Bewohnern Sofias, die ſich als 
überlegene Großſtädter fühlen, ein wenig übertrieben 
werden. 

Die Verhältniſſe in Bojana kann man wohl als 
typiſch für die weſtbulgariſche Kleinbauernſchaft gelten 
laſſen. Betrachten wir ſie etwas näher, ſo kennen wir 
ziemlich genau die weſtbulgariſche Situation nach dem 
Krieg, obwohl der Balkankrieg formell noch nicht 
zu Ende war, als ich im April und Mai das Land be⸗ 
reiſte. In Wirklichkeit wurde ſeit dem Fall von Adria⸗ 
nopel nirgends mehr ernſthaft gekämpft; und wenn das 
Militär auch noch nicht entlaſſen war, ſo beeinträchtigte 
das die Einſicht in die wirtſchaftliche Situation ſchon 
deshalb nicht, weil damals die Frühjahrsbeſtellung auch 
ohne die wehrfähige Mannſchaft in der Hauptſache ſchon 
durchgeführt war und die Ernte, bei der die Männer 
noch ſchwerer zu entbehren ſind, ja erſt bevorſteht. Hier 
liegt auch ein Hauptgrund, weshalb die bulgariſche 
Regierung ſeit vielen Wochen und von Woche zu Woche 
energiſcher und faſt ſchon ein wenig nervös zum Frieden 
drängt. Sie will die drei Viertel Millionen Männerarme, 
die immer noch das Gewehr halten, wenigſtens für die 
Ernte wieder freihaben. Wie wichtig das iſt, wird ohne 
weiteres klar, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß zehn 
Prozent der Geſamtbevölkerung ſeit ſieben Monaten der 
Friedensarbeit entzogen werden mußten, und daß dieſe 
zehn Prozent die männliche Arbeitskraft zwiſchen zwanzig 
und vierzig Jahren darſtellen, alſo die wertvollſte und 
tüchtigſte. | 

Für bie weſtbulgariſche Bauernſchaft aber waren 
dieſe ſieben Monate noch ſchwerer als für die nord⸗ und 
ſüdbulgariſche. Nicht nur der ungünſtigeren Boden⸗ 
verhältniſſe wegen. Mag es in Friedenzeiten auch ein 
Vorzug ſein, die Hauptſtadt in der Nähe zu haben; wenn 
es ums Leben geht, kann es ein Nachteil werden, da 
man der allzu nahen Regierung ſo leicht nichts vor⸗ 
ſchwindeln kann. Nordbulgarien hingegen iſt weit vom 
Schuß. Als dort Pferde und Zugvieh  requiriert 
wurden, konnte man die Regierung leicht ein wenig nas— 
führen. Dörfer, die zwanzig Pferde ſtellen ſollten, ſtellten 
z. B. nur zwei, denn der Vorſitzende der Requiſitions⸗ 
kommiſſion, der meiſt mit dem Ortsſchulzen identiſch war, 
behauptete einfach, mehr brauchbare Pferde ſeien nicht 
vorhanden, und ſo europäiſch iſt man auf dem Balkan 
denn doch noch nicht, daß man den Schulzen ohne wei: 
teres der Lüge überführen konnte. Mancher, den ich 
kennen lernte, war ſehr ſtolz auf dieſen Trick, demzufolge 
Nordbulgarien lange nicht ſo von Pferden, Zug- und 
Schlachtvieh entblößt wurde. Und jetzt, nach dem Krieg, 
wird die Regierung gern ein Auge zudrücken, zumal 
ihr Vieh jetzt mehr gelten muß als Wahrheit. Außerdem 
ging es ja auch ſo. 

Ferner beſitzt Nord- und Südbulgarien noch über 
eine halbe Million muſelmaniſche Untertanen, die dem 
Weſten abgehen. Bulgarien war klug genug, keinen 
muſelmaniſchen Untertan zum Kampf gegen die Türken 
einzuziehen, während die Türkei ſo töricht war, zu glau— 
ben, ihre chriſtlichen Untertanen gegen Chriſten mit Er— 
folg ins Feld ſtellen zu können. Nord- und Süd— 
bulgarien batte fo über eine halbe Million Menſchen 
mehr für Feld- und andere Arbeit zur Verfügung als der 
Weſten. Und da dieſe Muſelmanen nach allgemeinem 
Urteil in den ganzen ſieben Monaten muſterhafte bulga— 
riſche Untertanen waren, bedeuteten ſie für den Oſten 
und Süden eine große Hilfe. Kein Wunder, daß hier 
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die bäuerliche Friedensarbeit trotz des Krieges nicht 
allzu ſehr litt. | 

Aber aud) der Weſten wußte fid) zu helfen. Vom 
Heroismus bes bulgarijd)en Soldaten haben wir vielerlei 
gelefen. Der Heroismus der bulgariſchen Frau, bie, als 
Mann und Sohn zur Flinte griffen, den Pflug führte 
und alle Männerarbeit noch zu der Frauenarbeit auf die 
Schulter nahm, iſt nicht weniger bewundernswert. Iſt 
das junge Königreich ſtolz auf ſeine Männer und ihre 
kriegeriſchen Leiſtungen, fo hat es nicht weniger Grund, 
ſtolz zu ſein auf ſeine Frauen und Mütter, ohne deren 
zähe, unermüdliche Arbeit gerade für ein Bauernland 
wie Bulgarien eine wirtſchaftliche Kataſtrophe wohl un⸗ 
vermeidlich geweſen wäre. Daß die Frauen und Mäd⸗ 
chen ſich geplagt und gearbeitet haben wie Männer, dem 
hat es Bulgarien in erſter Linie zu verdanken, daß ſich 
die Kataſtrophe zu einer Kriſe gemildert hat, über die 
ein im Grund doch ſehr primitiver wirtſchaftlicher Orga⸗ 
nismus, wie ihn Bulgarien zurzeit noch darſtellt, viel 
leichter hinwegkommen wird als jeder andere. 

Das Dorf Bojana zählt ungefähr 2000 Einwohner. 
Zum Krieg hat es 250 Soldaten geſtellt, alſo mehr als 
10 v. H. Bis jetzt weiß man, daß acht von den 250 ge⸗ 
fallen ſind, und daß es ſehr viel Verwundete gab, worüber 
genaue Mitteilungen noch nicht vorliegen. Vor dem 
Krieg beſaß das Dorf 270 Stück Großvieh. Jetzt ſind 
ihm davon noch 60 Stück geblieben, und zwar natur⸗ 
gemäß das ſchlechtere Material, ſo daß der beſſer geſtellte 
Bauer, dem ſein gutes Vieh gleich genommen wurde, 
ſchlimmer daran iſt als der geringere Bauer, dem 
ſein minderwertiges Vieh zum großen Teil wenigſtens 
verblieb, wenn er ſich zurzeit auch mit dem beſſer ge⸗ 
ſtellten Bauer in ſeine Arbeitskraft teilen muß. 

Zum erſtenmal wanderte ich von dem freundlichen 
Knjaſchewo nach Bojana und war betroffen, wie außer 
den Maisfeldern faſt alles Land, wenn auch oft nach 
der wenig rationellen Dreifelderwirtſchaft, die immer 
noch vorherrſcht, regulär bebaut war. Weſentlich anders 
konnte es in Friedenzeiten auch nicht ſein. Auf dem 
Weideland ſah man allerdings nur Schafe und kein 
Rindvieh, und es wurde meiſt von Kindern, aber nicht 
wie ſonſt von ausgewachſenen Hirten — gebütet. 
Gegen die Regierungſtatiſtik, die da behauptete, 
daß 95 Prozent des nutzbaren Landes unter 
den Pflug gekommen ſei, war ich mißtrauiſch, 
und dies Mißtrauen wurde noch verſtärkt, als ich 
auf der langen, langſamen Fahrt von Belgrad bis 
Sofia, die ungefähr vierundzwanzig Stunden dauerte, 
zwar alle hundert Meter einem Soldaten dritten Zut, 
gebots, der mit aufgepflanztem Bajonett vor ſeiner 
Hütte aus Maisſtroh oder getrocknetem Miſt ſtand, in 
das bärtige Antlitz blicken konnte, aber ſonſt meiſt un⸗ 
bearbeitete Maisſtoppelfelder und teilweiſe ſehr ver⸗ 
ſumpftes Weideland zu ſehen bekam. Meine eigenen 
Augen belehrten mich dann aber in den nächſten Wochen 
ſowohl im Umkreis von Sofia, Samokow und Rudomir 
wie im Landkreis Philippopel und in der Gegend von 
Ruſtſchuk und Schumla, daß, mögen 95 Prozent auch 
zu hoch gegriffen ſein, doch ſicherlich 80 Prozent der 
nutzbaren Fläche auch in dieſem Jahr beſtellt worden 
ſind. Die Geſamtfläche benutzbaren Landes wird in 
Bulgarien auf 7% Millionen Hektar angegeben. Davon 
ift über die Hälfte Privatgrundbeſitz, von bem Reſt 
wiederum die Hälfte Gemeindegrundbeſitz. Was dann 
noch bleibt, gehört zumeiſt dem Staat (Forſten und 
Weiden), und nur ein ganz minimaler Teil ift Kirchen-, 
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Schulen⸗ ober Moſcheengut. In die fait vier Millionen 
Hektar Privatgrundbeſitz teilen fid) gegen 800,000 Cin- 
zelwirtſchaften. Davon find gegen 70 Prozent Mittel: 
bauernbetrieb, gegen 30 Prozent Parzellenbetrieb, und 
der Großgrundbeſitz macht noch nicht ein halbes Prozent 
aus, ſpielt alſo überhaupt keine Rolle. Das Wohl und 
Wehe des Landes hängt am Mittelbauernbetrieb (5 bis 
20 Hektar). Im großen und ganzen hat er auch in dieſem 
Jahr, trotzdem die Männer fehlten, dank der Tüchtig⸗ 
keit der Frauen ſeine Schuldigkeit getan. Dieſe breite, 
geſunde und feſte Grundlage des ganzen ökonomiſchen 
Gebäudes iſt alſo nicht über Gebühr erſchüttert worden. 
Sie hat ausgehalten und die Laſt, die auf ihr ruhte, 
wenn auch nicht ohne Seufzen, zu tragen vermocht. 
Hinzukommt, daß der Staat dem Kleinbauern und 
Parzellenbeſitzer helfend unter die Arme griff, wenn er 
wirtſchaftlich zu verſinken drohte. Er tat dies in Geſtalt 
von dreimal abgeſtuften, überaus billigen Darlehen an 
hilfsbedürftige Kleinbauern durch ſeine Agrikulturbank, 
ein muſtergültiges Staatsinſtitut für den ländlichen Per⸗ 
ſonal⸗ und Realkredit, deſſen Urſprung übrigens auf die 
bäuerlichen Spar- und Darlehnskaſſen zurückgeht, wie fie 
der große türkiſche Reformator Michtad⸗Paſcha, der einſt 
Wali von Nordbulgarien geweſen, in der ganzen Türkei 
einzurichten verſuchte. Ferner muß man die große Ge⸗ 
nügſamkeit des bulgariſchen Bauern mit in Rechnung 
ſetzen. Wenn er einige Zwiebeln, etwas Schafkäſe und 
Brot hat, begehrt er nichts mehr. So vermag ſich trotz 
der ſchweren Zeiten die Maſſe der Bevölkerung, die ja 
Bauernbevölkerung iſt, durchzufretten, und wenn wenig⸗ 
ſtens ein beträchtlicher Teil der Männerarme bis zur 
Ernte frei wird, wie man annehmen darf, wird der 
Bauernſtand durch den Krieg und ſeine Folgen keinen 
allzu ſchweren Schaden erlitten haben. Aber ſelbſt wenn 
die Männerarme für die Ernte noch nicht frei werden 
ſollten, würde das noch lange kein ſo großes Unglück 
wie etwa in Deutſchland bedeuten. Von Ende Mai an 
fällt nämlich in der Regel für Monate kein Regen mehr, 
ſo daß das Getreide, auch wenn es länger auf dem Feld 
liegen bleibt, nicht auswächſt. Der bulgariſche Bauer 
befindet ſich in der angenehmen Lage, die Ernte nicht 
Hals über Kopf in Sicherheit bringen zu müſſen. Er 
kann zuwarten und ſich die Sache einteilen. 

Als ich in Begleitung eines bulgariſchen Einjährigen 
nad) Bojana kam, lag das Dorf wie ausgeſtorben da. 
Auf den Feldern hatten wir nur wenige Frauen ge— 
ſehen, wie ſie den primitiven Pflug über die Mais⸗ 
ſtoppeln zogen. Wo waren ſie alle, die Kinder, Frauen 
und Greiſe? Wir wanderten zwiſchen den Syenit⸗ 
mauern die verſchlungenen Dorfpfade kreuz und quer, 
nur von wütendem Hundegebell begleitet. Endlich leuch⸗ 
tete es bunt zwiſchen den Zweigen. Auf den Stufen zu 
der kleinen, alten Kirche ſaßen ſie, Weiber, Greiſe und 
Kinder, dicht zuſammengedrängt wie Hühner auf der 
Stange, und lauſchten einer jungen Frau, die einen 
Brief vorlas, den fie von ihrem Mann, der bei Tſcha— 
taldſcha lag, erhalten hatte. Sie ließen ſich durch uns 
nicht ſtören, und wir hörten zu, bis die Frau zu Ende 
war. Dann kam an meinen Begleiter in Uniform die 
Frage, die in allen Dörfern, ſo viele ich auch beſuchte, 
immer die erſte war: „Wann kommen die Männer 
wieder?“ Mein Begleiter tröſtete, ſo gut es ging. Die 
zweite Frage lautete, ob es denn wirklich mit dem Un— 
geziefer ſo ſchrecklich ſei dort unten, wie die Männer 
ſchrieben? Und die dritte Frage hieß: ob die Türken 
denn wirklich, den Säbel zwiſchen den Zähnen, in jeder 
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Hand eine Piſtole, wie die Wilden auf ihre Männer 
losſprängen? Überall auf dem Land wiederholten ſich 
dieſe drei Fragen. Sie lagen den Zurückgebliebenen 
alſo am meiſten auf dem Herzen. Und waren die 
Fragen beantwortet, ſo gut es gehen wollte, dann gingen 
die Frauen und Greiſe wieder ihrer Beſchäftigung nach. 
Weiter reichte ihr Intereſſe an uns im allgemeinen 
nicht. Nur ſelten gelang es, einmal einen älteren Mann 
durch eine Taſſe Tee, noch ſeltener mit Hilfe eines 
Schnapſes zum Reden zu bringen. Der Weſtbulgare 
iſt mißtrauiſch, ſchweigſam, nüchtern und allem Frem⸗ 
den abhold. ö 

Auch im Norden und Süden Bulgariens hat die 
weſtbulgariſche Art Einfluß gewonnen. Nicht nur auf 
dem Land, ſondern auch in den Städten. In Sofia iſt 
ſie, ſchon aus geographiſchen Gründen, maßgebend, und 
ſchon deshalb verdient ſie noch einige Worte, denn der 
Weſtbulgare liefert nach meinen Beobachtungen den 
Schlüſſel zum Charakter des ganzen Volkes und vor 
allem auch für ſeine Leitung, ſieht man vom Zaren ſelbſt 
ab. Der Weſtbulgare iſt im allgemeinen ein unterſetzter, 
dunkelhäutiger, zäher, aber keineswegs hübſcher Menſch. 
Bei der Jugend fällt der Mangel an Beweglichkeit und 
Friſche auf, was doch ſonſt erfreuliche Güter faſt jeder 
Jugend ſind. Der Erwachſene ſchreitet ſehr verſchloſſen 
und mißtrauiſch durchs Leben und ſchützt außerdem noch 
Rücken und Schulter im Winter durch zwei, im Sommer 
durch ein umfangreiches Lammfell — die Haare nach 
innen gekehrt — vor allen Einflüſſen, die ihm von außen 
her an die Haut kommen könnten. Erſt das Alter bringt 
dieſem Bulgaren mit weißen Haaren, ſcharfen Zügen 
und hageren Gliedmaßen ein gewiſſes ehrwürdiges 
Ausſehen. Erſt dann wird er ein Menſch, der ſich ſehen 
laſſen kann wie die meiſten alten Bauern auch ſonſt auf 
der Welt. | 

An der Wiege der weiblichen Jugend haben die 
Grazien nicht geſtanden. Nur ſelten ſieht man ein hüb⸗ 
ſches Bauernmädchen. Aber auch ein ſolches wird faſt 
von jedem Zigeunermädel ausgeſtochen, deren man 
nicht wenige findet. Dieſe unterſetzten bulgariſchen 
Mädchen haben faſt männliche Züge und einen ſchweren 
Gang in ihren dicken, bunten Strümpfen. Der Wunſch 
nach einem gefälligen Außern macht ſich nur geltend in 
bunten Stickereien an den Röcken, klingenden Münzen 
an Hals und Mieder und in äußerſt komplizierten Haar- 
trachten. Z. B. wird das eigene Haar, nach Kräften 
durch Roßhaar vermehrt, zu einem Dutzend möglichſt 
langer, rattenſchwanzdünner Zöpfe zuſammengedreht, 
die ſich auf dem Rücken bis zu den Hüften herab in Form 
einer gewaltigen Lyra verſchlingen. Das einzige, was 
bei dieſen Mädchen an Muſik erinnert. 

Heiratet das Mädchen, ſo wird die Haarlyra durch 
das Lammfell erſetzt, von dem ſich ein weſtbulgariſcher 
Bauer und eine weſtbulgariſche Bäuerin, wie es ſcheint, 
erſt beim Tode trennen. Kurz, der ganze Menſchen— 
ſchlag hat durchaus nichts Beſtechendes, was wir gerade 
bei Slawen doch häufig finden. Dieſer Weſtbulgare 
wirkt gar nicht wie ein Slawe, ſondern eher ſchon wie 
ein Hunne, trotzdem das Hunnenblut längſt im Slawen— 
blut untergegangen ſein ſoll. Und doch verdankt meines 
Erachtens das Königreich gerade dieſem wenig hübſchen 
und verſchloſſenen Weſtbulgaren und ſeinem Einfluß auf 
das öffentliche und private Leben nicht zum wenigſten 
den Auſſchwung des letzten Jahrzehnts und die Erfolge 
des letzten Krieges. 

Dieſer Weſtbulgare beſitzt eine tiefe Abneigung gegen 
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jede Neuerung und gegen alles Fremde, wenn er ſie auch 
nur ſelten laut werden läßt. So haßt er z. B. heute 
noch — wie der Türke — den Wald. Der Türke duldet 
keinen Wald in ſeiner Nähe, ſchon weil er jedem Rebellen 
ſicheren Unterſchlupf bietet. Ebenſo denkt der Bulgare. 
Als der jetzige Zar ſeinerzeit viele Tauſende Tannen— 
ſetzlinge kommen und von den Forſtbeamten einpflanzen 
ließ, riß der Bauer die Setzlinge nicht nur wieder aus, 
ſondern nahm ſich ſogar die Mühe, ſie mit der Krone 
wieder in die Erde zu [teden. - 
Fremde und Neue könnte verhängnisvoll werden, ſände 
er nicht in dem praktiſchen Blick des Bulgaren für das, 
was ihm Nutzen bringt, ſein heilſames Gegengewicht. 
Beim Wald dauert es lange, bis man ſeinen Nutzen er— 
kennt. Für andere fremde Dinge und Neuerungen, deren 
Vorteil auf der Hand liegt, iſt der Bulgare ſchnell zu ha— 
ben. Er iſt ein ſehr praktiſcher und nüchterner Rechner. 
Er bewertet alles rein nach dem praktiſchen Nutzen und 
wird in ſolcher Bewertung niemals durch Impondera⸗ 
bilien gehemmt. Wenn man ihn nach dem Zaren fragt, 
lautet die trockene Antwort: „Er ift der rechte Mann für 
uns, denn er nüßt uns.“ Der Bulgare ijt heute zu einem 
Bündnis mit Öjterreich bereit, wenn es ihm nützlicher 
erſcheint als ein Bund mit Rußland. Er wird aber, ohne 
einen Augenblick zu zögern, ein ſolches Bündnis fallen 
laſſen, wenn er ſich morgen von Rußland einen größeren 
Vorteil verſpricht. Und er wird ſich übermorgen trotz des 
„Kreuzzuges“ mit dem Türken verbünden, wenn ihm das 
vorteilhaft vorkommt. Mit Gefühlen oder Überredungs— 
künſten ift bei ihm nichts zu machen. Weder politiſch 
noch auch wirtſchaftlich. Er bevorzugte lange Zeit eng— 
liſche landwirtſchaftliche Maſchinen, weil ſie für ihn prak— 
tiſcher waren. Er bezieht jetzt ſolche Maſchinen gern von 
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Deutſchland, weil die Deutſchen ſich nach ſeinen Bedürf⸗ 
niſſen richten lernten, ebenſo gut und billiger liefern. Er 
kauft jetzt faſt nur deutſche Pflüge, weil er ſie 
am beſten und billigſten findet. Er gönnt zwar 
auch dem Franzoſen nicht, daß er vor allen Aus— 
ländern die beſten Geſchäfte macht, aber er läßt ihn noch 
am eheſten gewähren, weil er weiß, daß die bulgariſchen 
Anleihen zumeiſt in Frankreich untergebracht ſind; und 
Frankreich verſteht es meiſterhaft, wenn es den Drei— 
bund in Europa auch nicht umbringen kann, ihn auf dem 
Balkan wirtſchaftlich zu ſchädigen, wo es nur geht. Was 
Deutſchlands Handel und Induſtrie auf bulgariſchem 
Boden gewonnen hat. verdankt es rein ſeiner Tüchtigkeit, 
und ſolange es gut und preiswert liefert, wird es an 
Boden immer mehr gewinnen können, denn ſeinen Vor— 
teil erkennt der Bulgare ſehr bald. Wo er ihn ig 
dahin wendet er fid). 

Wenn man einem bulgariſchen Bauern, der mit feiner 
Ware zum Markt in die Stadt kommt — einen Zwiſchen— 
händler kennt und duldet der bulgariſche Bauer nicht, er 
macht alles ſelbſt — hundert Eier abkauft, und er hat 
hundertundein Ei im Korb, ſo wird er nie und nimmer 
dies eine Ei „zugeben“, wie es wohl faſt jeder europäiſche 
Bauer täte, ſondern der Käufer wird auch dieſes Ei zum 
marktgängigen Preis bezahlen müſſen, oder der Bauer 
nimmt es wieder mit nach Hauſe, um es bei nächſter Ge— 
legenheit zu verkaufen. Selbſt wird er es natürlich unter 
keinen Umſtänden effen. Mir erſcheint dies als ein be: 
ſonders typiſches Beiſpiel zur Kennzeichnung des bulga— 
riſchen Bauern. Und wie er iſt, iſt im Grunde auch, wie 
ich im nächſten Artikel zeigen möchte, der Städter, deſſen 
Großvater jedenfalls ſebſt noch Bauer war. Sehr oft 
noch der Vater. 
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Ein Garkenfeſt der Berliner Geſellſchaft. 


Hierzu 3 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Von links nach rechts: Gräfin von der Groeben (X), bie Kronprinzeſſin, die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin. 


Das Gartenfeft vom Roten Kreuz im Reihsamf des Innern in Berlin. 
Spezialaufnahme für die „Woche“. 


Die Gärten des Reichsamts 
des Innern und des Auswärtigen 
Amts. Weite grüne Raſenflächen. 
Gelbbraune kiesbeſtreute Wege. 
Uralte breitäſtige Baumrieſen. 
Nicht als ob man mitten im lauten, 
lärmenden Berlin wäre, ſondern 
in dem gepflegten Park eines 
mächtigen Herrenſitzes, der irgend⸗ 
wo draußen im Grünen träumt. 
Nur wie von fern dringt das 
Branden und Brauſen der Groß— 
ſtadt herüber 

Hier hatte der Deutſche Frauen- 
verein vom Roten Kreuz für die 
Kolonien, Verband Großberlin, 
unter Leitung der Gräfin Günther 
von Der Groeben zu einem Garten: 
feſt geladen. Und es war ein 
Gartenfeſt in großem Stil, das 
auch einige kurze, ſchnell vorüber— 
gehende Regenſchauer nicht trüben 
konnten. Ein buntes bewegtes 
Geſellſchaftsbild. Zwiſchen den 
dunklen Anzügen der Herren und 
den glitzernden Uniformen der Offi: 
ziere die hellen duftigen Sommer— 
kleider der Damen. Alles, was 
zu Berlin gehört, war erſchienen. 
Rund dreitauſend Menſchen füllten 
die weiten Gärten. 

Auch für tünftlerifhe Ges 
nüſſe, für Abwechſlung und 
Zerſtreuung, für Labung und 
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Von links nach rechts: 


Erſriſchung war nach jeder Richtung hin geſorgt worden. 
Hier wurde Kaffee, Tee, Bowle, Limonade gereicht, dort boten 
Damen der Geſellſchaſt Blumen und Loſe feil; hier wurde eine 
luſtige amerikaniſche Auktion veranſtaltet, und zwei Militärs 
kapellen Mee für die muſikaliſche Unterhaltung. Nicht zu vers 
geſſen die Vorführungen der Jugendwehr, die Geſangsvorträge 
des Berliner Lehrergeſangvereins und die Darſtellung aus dem 
„Sommernachtstraum“ unter der Leitung von Max Reinhardt. 
Unter den zahreichen Gäſten befanden ſich auch Mitglieder 
unſeres Kaiſerhauſes und andere Fürſtlichkeiten: die Kronprin— 
zeſſin, das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm, die Großherzogin 
von Medlenburg- Schwerin, der Herzogregent Johann Albrecht 
von Braunſchweig mit ſeiner Gemahlin, die Prinzeſſinnen 
von Holſtein⸗Glücksburg und die Fürſtin Pleß. O. K. 


Das Anſteckſträußchen. 
| Plauderei von Dr. Ernſt Franck. 


Wenn zu Großmamas Zeiten ein Herr ſeiner Dame 
eine Blume brachte, dann pflegte er wohl galant zu 
ſagen: „Die Blume der Blume!“ Was irgendwann ein— 
mal ein ſprachunkundiger Ausländer, der eine Schachtel 
Pralines überreichte, etwas unglücklich ſo kopierte: „Die 
Schachtel der Schachtel!“ Jenes Blumenkompliment, 
über deſſen ſanfte und altmodiſch gezierte Galanterie 
viele unſerer jungen Damen heute freilich etwas mitleidig 
lächeln würden, ſpricht jedoch ſehr zart einen unverlier— 
baren Grundſatz der Damenmode aus: daß nämlich zum 
Enſemble der eleganten weiblichen Toilette eigentlich un— 
bedingt Blumen gehören als eine Gattung von lieblichen 
Naturgebilden, mit denen die Frauen ſehr viel reizende 
Ahnlichkeit beſitzen, wie die Dichter ſchon ſeit mindeſtens 
dreitauſend Jahren verſichern. 

Die Mode trägt dieſem poetiſchen Gedanken denn 
auch dauernd und eifrig Rechnung. Sie garniert den 
Hut, zumal den Sommerhut, mit einer Fülle ſchönſter 
Blumen. Sie durchwebt oder beſtickt oder bedruckt die 
Stoffe mit oft entzückenden Blumenmuſtern. Sie webt 
ſogar in die Schleier zarte Blumendeſſins hinein und be— 
ſtickt den ſchleierdünnen Seidenſtrumpf mit zierlichſten 


Baronin von Varnbühler, Frau Dr. Goldmann, Frau von Delbrück, Frau von Siemens, 
Freifrau von Spitzemberg, Frau von Pfuel, Frl. Beſeler. 


Damen der Geſellſchaft als Gäſte beim Gartenfeſt im Reichsamt des Innern. 
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Blütengirlanden. Sie tui 
noch ein übriges, indem 
ſie der eleganten Frau 
das Anſteckſträußchen 
darbietet. 

Das kleine Blumen- 
ſträußchen, das gegen— 
wärtig als Anſteck⸗ 
ſträußchen oder Vorſteck— 
ſträußchen ſo ſehr modern 
ift, hat, obwohl es fchließ- 
lich doch immer irgend— 
wo ſitzen muß, keinen 
ſeßhaſten Charakter. Es 
wandert. Es ſteckte 
früher einmal am Buſen 
— als Buſenſträußchen. 
Es ſchmückte auch ſchon 


das Haar. Kleine 
Mädchen ſtecken es 
hinters Ohr, wie ſie 


ſich zur Kirſchenzeit ein 
Büſchel reifer Kirſchen 
übers Ohr hängen. Es 
zierte als Veilchen— 
ſträußchen den Avers des 
ſchweren, koſtbaren Pelz— 
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Mecklenburg-Schwerin. 


Die Kronprinzeſſin u. die Großherz. von 


muffs. In der Hand, neben dem Spitzentaſchentuch und 
den ſchwediſchen Handſchuhen, machte es fid) immer gut. 
Bald ſaß es am Gürtel. Ballköniginnen trugen es auf 
der Achſel. Zuweilen ſchmückte es den Schirmgriff, und 
ſehr moderne junge Damen knüpften es an den ſchlanken 
Spazierſtock. Heute wird das Sträußchen nicht nur viel— 
fach in Miniaturform auf den Hut garniert — drei 
Sträußchen geben eine völlige Garnitur — ſondern 
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Dom Goldfund auf dem 5 eee bei Eberswalde: Teile des Pagus unb bas Tongelä 


kokett und mit beſonderer Vorliebe als Anſteckſträußchen 
getragen. 

Freilich: unſer natürliches Empfinden möchte wün⸗ 
ſchen, daß das Sträußchen immer echt ſei, immer aus 
lebenden Blumen gebunden wäre. Und für einen flüch⸗ 
tigen Abend, für einen kurzen. Sommertag wird dieſer 
Wunſch ja auch oft erfüllt. Aber nur allzu raſch wird 
das angeſteckte friſche Sträußchen durch die Lufttempe⸗ 
ratur und die Wärme des Körpers welk und grau und 
unanſehnlich. — „Wie warm muß Ihr Herz ſein, daß die 
Blumen daran ſo raſch welken!“ ſcherzte der galante 
Mann zu Großmamas Zeiten. So bleibt nur das künſt⸗ 
liche Sträußchen ſür dauernde Wirkung zur Verfügung, 
und die Blumeninduſtrie ſtellt heute alle Blumen in ſo 
täuſchender Naturähnlichkeit, in ſo bezaubernder Schön⸗ 
heit her, daß ſie oft ohne genaueſte Prüfung von den 
echten nicht zu unterſcheiden find. Und wenn der Par- 
fümfabrikant auch den zarten, reinen Duft, der einer 
friſchen Blume entſtrömt, nicht völlig, nicht ebenſo keuſch 
und ſchwebend nachzubilden vermag, ſo erfüllt er den 
Kelch der künſtlichen Blume doch mit zarten oder ſchweren 
Gerüchen ſüßeſter Art. 

Veilchen ſind als Anſteckſträußchen immer noch ſehr 
beliebt. Aber allerliebſt und von aparterer Wirkung ſind 
auch die Sträußchen, die aus ganz kleinen Blüten, 
weißen, roten, blauen Feldblumen zuſammengeſtellt ſind 
und in ihrer Buntheit beſon⸗ 
ders hübſch mit der farbigen 
Mode dieſes Sommers, mit 
den Bulgareneinſätzen, den 
prachtvoll leuchtenden Chins⸗ 
bändern und den lebhaſten 
Tönen harmonieren, in denen 
der kleine Hut und ſeine Gar⸗ 
nitur vielfach getragen wird. 
Rofen und RNoſenknoſpen, 
feine Gräſer, Stiefmütterchen, 
ein paar Veilchen und Mar: 
gueriten — alles, was von 
natürlichen Blumen zueinander 
paßt und ſtimmt, wird auch von 
künſtlichen für das Anſteck⸗ 
ſträußchen mit wähleriſchem 
Geſchmack zuſammengebunden. 

Man erinnert ſich, daß auch 
zum Enſemble des Herren— 


anzugs zuweilen das Anſteckſträußchen gehört, aber allers 
dings nur das natürliche und nur ein geſchmackvoll ge⸗ 
bundenes, in dem ſich, nach dem Wort eines Poeten, der 
zugleich ein Dandy war, Natur und Kunſt in vollkom⸗ 
mener Weiſe vermählen. In der Regel aber ſteckt im 
Knopfloch nur die einzelne Blume, die Gardenie oder 
Kamelie, die Nelke oder die Tuberoſe oder gar die 
Orchidee. Das Anſteckſträußchen des Herrn bleibt, wenn 
es nicht friſch vom Weg weggepflückt, blühend den Hut 
des Wanderers ziert, einzig dem Silberbräutigam vorbe⸗ 
halten. der ſich am Tag der fünfundzwanzigjährigen Ehe, 
wie bie Silberbraut mit dem ſilbernen Myrtenkranz, 
graziös mit dem ſilbernen „ ziert. 


der Goldfund ini Eberswalde. 


Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen. 


Der vielbeſpöttelte Sandboden der Mark gab ſchon manch 
Kleinod aus Urväterzeiten den Nachfahren zurück. Nie aber 
find wohl zwei Welten, Vorzeit und Gegenwart, unvermittelter 
aufeinandergeſtoßen als eben jetzt. Auf dem Gutsde T 

Meſſingwerk“ bei Eberswalde, welches Werk unb. 
der Firma Hirſch, Kupfer und Meſſingwerke Akt. se - 
gehört, wurde beim Ausſchachten des Bodens für ein klein⸗ 
bürgerliches Wohnhaus eine ganz primitiv gefurchte, bauchige 
Tonurne von 22 Zentimeter Höhe und 23 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer gefunden, die Kleinkunſtwerle aus lauterem, getrie⸗ 
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Teile des Geinjndes auf ee bei Eberswalde. 
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benem und handgehämmertem Gold barg — zierliche Sächelchen, 
wie Frauen ſie zum Schmuck trugen an Hals und Armen, an 
Haupt und Gürtel. Alles wohl erhalten, hie und da noch 
glänzend und doch aus vorchriſtlichen Jahrhunderten ſtammend. 
Die ſorgfältig ineinander gepackten Gegenſtände gehörten 
nach Meinung der Sachverſtändigen wohl einem phöniziſchen 
Goldſchmied, der vor mehr als zweitauiend Jahren — die 
Form der Goldgefäße gibt dafür einen ziemlich genauen An⸗ 
halt — nach nordiſchen Ländern zog, wahrſcheinlich um dort 
ſeine Arbeiten gegen andere Waren und Produkte einzutauſchen. 
Nur Vermutungen laſſen ſich darüber aufftellen, wofür 
die goldenen Gefäße beſtimmt waren. Ob die eingefügten 
Oeſen ſie z. B. als Gehänge kennzeichnen, in denen wohl⸗ 
riechende Narden — nach der Sitte des Morgenlandes — 
aufbewahrt wurden? Das größte der etwas gewölbten Be⸗ 
hälter mit abgeſetzter dee unb nach außen ges 
bogenem Rand hat 75, das kleinſte 55 Millimeter Höhe, bei 
einem Höchſtdurchmeſſer von 118 und einem Mindeſtdurchmeſſer 
von 75 Millimeter. er tönnte ſagen, weshalb den ſauber mit 
Streifen-, Stern», Wellen⸗ und Linien ornamenten dekorierten 
Gefäßen die vollendete Glättung fehlt, denn an jedem Stück 
iſt deutlich zu erkennen, daß die letzte Hand noch erſt angelegt 
werden ſollte, möglicherweiſe den Wünſchen des Käufers ent⸗ 
ſprechend. Im ganzen umfaßt die Urne, deren kleinöhrige 
Henkel ihre fremde Herkunft zweifellos erweiſen, 78 einzelne 
Stücke aus ma'fivem Gold, teils in ſaſt fertigen Formen, teils 
in aufgerollten Golddrähten, ferner noch einige Schmelzgold⸗ 
klümpchen und das abgemeißelte Stück eines Schmelzkönigs 
im Geſamtwert von 9000 Mark und einem Gewicht von 
2,543 Kilogramm — alles ſtumme Zeugen einer prähiſtoriſchen 
Epoche, von der nur noch ſelten etwas in unſer modernes 
Leben hinübergreift. | T. d. 
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Die Hochzeit im Kaiſerhaus (Abb. S. 905—911). Eine 
eigenartige Stimmung herrſchte in dieſen Tagen in Berlin. 
Die ganze Bevölkerung widmete der Vermählung der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, der einzigen Tochter des Kaiſerpaares, mit dem 
Prinzen Ernſt Auguſt Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 
innigen Anteil. Die Straßen, namentlich im Innern der Stadt, 
waren reich mit Fahnen geſchmückt; die Einholung der Gäſte 


Zwei ſilberne Ceuchter als Geſchenk der Ritterſchaft des Herzogtums Braunſchweig. 
Hochzeitsgeſchenke für die Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen. 
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Silberbrett von Zielen 
Brandenburgiſches Nr. 3. 


(In der Mitte das Wappen der Prinzeſſin und des Prinzen.) 


aus Fürſtenhäuſern, des engliſchen Königspaares, des garen 
von Rußland, bes Herzogspaares von Cumberland, der Groß⸗ 
herzoginwitwe Luiſe von Baden ſowie verſchiedene Fahrten, 
die der Kaiser mit einzelnen von ihnen unternahm, bie Uuj. 
fahrten o ben Feſtlichkeiten im Königlichen Schloß unb zu ber 
Galavorſtellung im Opernhaus brachten Hunderttauſende auf 
die Beine — und doch ging es, unbeſchadet der brauſenden Hoch⸗ 
rufe, die dem Kaiſer unb feinen Gäſten, wo immer fie fid) zeigten, 
entgegentönten, verhältnismäßig ſtill zu. Nicht im Zeichen 
demonſtrativen Jubels, ſondern im Zeichen warmer Herzlich⸗ 
keit ſtanden die Hochzeitsfeſtlichkeiten. Man gönnt der jungen 
Prinzeſſin ihr Glück, und man er⸗ 
blickt in ihrer Verbindung mit dem 
Sproſſen des Welfenhauſes eine 
Gewähr für den inneren Frieden. 
Daß es mit Recht geſchieht, hat der 
Kaiſer ſelbſt andeutend beſtätigt. 
Nachdem der Miniſter des König⸗ 
lichen Hauſes Graf zu Eulenburg 
die ſtandesamtliche Eheſchließung 
und der Oberhof». und Domprediger 
Dr. Dryander die kirchliche Trau⸗ 
ung in der Schloßkapelle vollzogen 
hatten, fand im itterſaal des 
Schloſſes eine Zeremonientafel ſtatt, 
bei der der Kaiſer einen in ſeiner 
Schlichtheit ganz ungewöhnliche Ge⸗ 
fühlswärme ausſtrahlenden Trink⸗ 
ſpruch auf das junge Paar aus⸗ 
brachte. Darin ſagte er, zur Braut 
und zum Bräutigam gewendet, 
daß es ihnen trotz ihrer Jugend 
wohl bald beſchieden ſein werde, 
anderen zu dienen und für andere 
zu ſorgen. Das bedeutet natürlich, 
daß Prinz Ernſt Auguſt über kurz 
oder lang den Thron feiner Väter 
beſteigen und damit das feit fait 
dreißig Jahren währende Inter- 
regnum in Braunſchweig ſein Ende 
finden wird. Oft haben in der Ge⸗ 
ſchichte Söhne und Töchter von 
Herrſchern im Intereſſe der Politik 
Ehen ſchließen müſſen, die ihnen 
nicht willkommen waren. Davon 
ige | ift in diefem Fall keine Rede. Denn 
nad) den Worten bes Kai'ers ift es 
der Prinzeſſin Viktoria wie wenigen 
beſchieden geweſen, der Neigung 
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ihres Herzens [rel folgen zu können unb den Mann zu ers 
halten, den ſie erwählt hatte. Und fürwahr, wer ſie in dieſen 
Tagen bei irgendeiner Gelegenheit ſehen durfte, der las in 
ihrem Antlitz reines ungetrübtes Glück. Möge es ihr für 
immer beſchieden fein. 
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Die Jahrhundertausſtellung in Breslau (Abbil- 
dung S. 912a). Wenn eine Stadt berechtigt war, die Feier 
zum Andenken an die große Zeit vor hundert Jahren in 
aroßem Stil zu begehen, ſo war es Schleſiens Hauptſtadt: 
Breslau. Denn von dort aus hat am 17. März 1813 König 
Friedrich Wilhelm III. ſeinen Aufruf „An mein Volk“ erlaſſen, 
durch den die gewaltige Freiheitsbewegung entfacht wurde. 
Die Stadt hat, um die Erinnerung würdig zu feiern, eine 
große Feſthalle erbaut und eine Jahrhundertausſtellung ver⸗ 
anſtaltet, die vom Kronprinzen in Begleitung ſeiner Gemahlin 
eröffnet worden iſt. 


1 

Oberbürgermeiſter Wermuth (Abb. S. 912 d) hat ſich 
in der kurzen Zeit, ſeit er an die Spitze des Berliner Ge⸗ 
meinweſens berufen wurde, vortrefflich bewährt. Gute Ber- 
bindungen ſind für einen Menſchen in jeder Stellung wert⸗ 
voll, und daß ein früherer Staatsſelretär gute Verbindungen 
hat, liegt auf der Hand. Aber, was mehr iſt, Herr Wermuth 
hat ſich als ein Mann von großer Energie erwieſen, der, wo 
es darauf ankommt, ohne grob zu werden, recht deutlich zu 
reden weiß. Unſere Auſnahme zeigt den Oberbürgermeiſter 
mit ſeiner Familie auf dem Gut Buch, der von der Stadt 
ihrem Oberhaupt zur Verfügung geſtellten Sommerwohnung. 


Ueber Skutari (Abb. S. 912b) wehen die Flaggen der 
europäiſchen Großmächte. Die Montenegriner, die die Stadt 
nach monatelanger Belagerung unter vielen Mühen und Opfern 
endlich eingenommen haben, mußten fie im Intereſſe bes intet» 
nationalen Friedens wieder räumen. Sie ſoll an den noch 
zu bildenden albaniſchen Staat kommen, einſtweilen aber iſt 
ihr Herr ber engliſche Admiral Burney als Oberſtkomman⸗ 
dierender der internationalen Blockadeflotte. 


Von Berliner Rennbahnen (Abb. S. 912). Die Grune⸗ 
waldrennbahn ſah in der vergangenen Feſtwoche an einem 
Tage hohen Beſuch. Der König von England war mit feiner 
Gemahlin erſchienen und verſolgte mit dem gleichfalls an⸗ 
weſenden Kronprinzenpaar ſehr intereſſiert einige Rennen. 
Auch waren eine Anzahl anderer vornehmer Hochzeits gäſte one 
weſend, von denen unſere Bilder das Prinzenpaar Salm, den 
Herzog von Ratibor und den Fürſten Lichnowsky, dieſen im 
Geſpräch mit Herrn von Oertzen, zeigen. — Einige Tage ſpäter 
wurde in Hoppegarten der Jubiläumspreis ausgetragen, den 
der im Beſitz des Fürſten Hohenlohe⸗Oehringen befindliche 
Laudanum unter dem Jockei W. Shaw überlegen gegen Turm⸗ 
jalfe gewann. 
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Toiletten auf Pariſer Rennplätzen (Abb. ©. 912c). 
Für die Pariſer Rennplätze haben die Damen diesmal die 
weiße Farbe als höchſte egal) erklärt.. Spitzen, Seide, 
Batift mit und ohne Garnituren ließen die faltig zuſammen⸗ 
gerafften Röcke, die doch eigentlich nur eine Form aufwieſen, 
recht mannigfaltig erſcheinen. Schwarze Jacken oder ſolche in 
tiefen, ſatten Farben gaben den Toiletten etwas Friſches und 
verhinderten die Eintönigkeit des ganzen Modebildes. 

ou 


Der Bürgermeifter in der Fremdenlegion (Abb. 
S. 912d). Im Februar 1911 verſchwand plötzlich der Bürger- 
meiſter Trömel von Uſedom. Als er nach mehreren Wochen 
in Paris entdeckt wurde, vermochte er nicht über die Gründe 
ſeiner Flucht irgendwelche Auskunſt zu geben. Er kehrte 
dann. nach Deutſchland zurück und trat, nachdem er einige Zeit 
in einem Sanatorium verweilt hatte, in einem Dilziplinar« 
verfahren freigeſprochen, ſein Amt wieder an. Faſt ein Jahr 
hat er es ordnungsgemäß und pflichteifrig wie früher vers 
waltet, bis er im März wieder ſpurlos verſchwand. Diesmal 
aber iſt ſeine Situation bedenklicher; er hat ſich nämlich für 
die franzöſiſche Fremdenlegion anwerben laſſen und befindet 
ſich als Soldat in Algier. 


Karl Schurz (Abb. S. 912d), dem bedeutendſten Deutſch⸗ 
Amerikaner, iſt in Neuyork ein Denkmal geſetzt worden. Schurz, 
der wegen Beteiligung an dem badiſchen Aufſtand in Raſtatt 
1849 gefangengenommen, dann aber entflohen war und 
Gottfried Kinkel aus der Haſt in Spandau befreit hatte, ging 
1852 nach Amerika, wo er es bald zu Anſehen und Ehren 


ſtituts zurückblicken. 
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brachte. Er nahm an dem Sezeſſionskriege teil und wurde 
Generalmajor, 1869 wählte ihn Miſſouri zum Bundesſenator, 
und 1877—1881 war er Miniſter des Innern. Später wandte 
er der herrſchenden republikaniſchen Partei wegen der in ihren 
Reihen zunehmenden Korruption den Rücken und trat mit 
Erſolg für die Wahl des Demokraten Cleveland zum Präſi⸗ 
denten ein. Ohne Amt widmete er ſich dann ganz ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher e bis 1906 der Tod ſeinem Wirken ein 
Ziel ſetzte. Sein Denkmal ift ein Werk des deutſch⸗amerikaniſchen 
Bildhauers Karl Bitter. 


Canad 


Der Marinemaler Chriftopher Rave (Porträt S. 912d) 
ehört zu den Teilnehmern an der verunglückten, von Leutnant 
chröder⸗Schranz geleiteten eee pet on, die mit dem 

Leben davongekommen find. Sein Name wurde vor einigen 
Jahren viel genannt, als er in Berlin einige hundert Gemälde 
ausſtellte, die einen Ueberblick über die geſamte Entwicklung 
des Schiffbaus von feinen erſten Anfängen bis in die Gegen. 


wart gewährten. 
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Perſonalien (Abb. S. 912). Die franzöſiſchen Militär» 
revolten, die in mehreren Garniſonen Frankreichs ausgebrochen 
find, werfen ein eigentümliches Licht auf die innere Organiſation 
unſerer weſtlichen Nachbararmee. Wenn ſich auch die Be⸗ 
wegung nicht gegen dienſtliche Einrichtungen im allgemeinen, 
ſondern gegen die dreijährige Dienſtzeit richtet, ſo muß man 
ſie doch einer ernſten Beachtung würdigen. Das hat auch die 
franzöſiſche Regierung eingeſehen und die ftrenge Beſtrafumg 
der Schuldigen verfügt; zur Unterſuchung der Revolten hat 
ſie den General Pau delegiert. — Der Direktor des Berliner 
Zoologiſchen Gartens, Prof. Dr. Ludwig Heck, kann auf eine 
25 jährige Tätigkeit an der Spitze dieſes großangelegten In⸗ 
Prof. Heck, der im Alter von 53 Jahren 
ſteht, hat auf die Entwicklung des Zoologiſchen Gartens ente 
ſcheidenden Einfluß ausgeübt und es in unermüdlicher Arbeit 
verſtanden, den ierbeſtand des Inſtituts immer mehr zu 
heben und zu vermehren. 
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Hauptritterſchaſtsdirektor Graf von Arnim⸗Züſedom, 
Landtagsabgeordneter, 7 in Prenzlau am 22. Mai im Alter 
von 66 Jahren. 

Kommerzienrat Hermann Hauswaldt, Landtagsabge⸗ 
otbneter, T in Badenweiler am 21. Mai im 60. Lebensjahr. 

Ingenieur Wilhelm Lefeldt, Erfinder ber Milchzentrifuge, 
q in Meran am 23. Mai im Alter von 77 Jahren. 

Rodo v. Niederhäuſern, bekannter Schweizer Bildhauer, 
Tin München am 22. Mai im Alter von 50 Jahren. 

Prof. Dr. Emil Pott, Lehrer an der Landwirtſchaftlichen 


s Techniſchen Hochſchule in München, T im Alter 
ahren. 


von 62 


Man abonniert auf die „Woche“ 


m Berlin und Vororten bei der Haupterpedition Zimmerſtr. 36/11 
jowie bei den Filialen des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und in ſämt⸗ 
lichen Buchhandlungen, im 

Deutihen Reid) bei allen EN ay oder Poſtanſtalten und 
den Geſchäſtsſtellen ber „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29; Bremen, 
Obernſir. 38: Breslau, Ohlauer Str. 871l; Dresden A., Prager 
Straße 35; Elberfeld, Herzogſtr. 38; Eſſen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 3: 
Frankſurt a. M., Kaiſerſtr 10. Görlitz, Luiſenſtr. 16. Halle a. S., 
Große Steinſtr. 11. Hamburg. Neuerwall 2: Hannover, Geor 
firaße 20: Kiel, Holtenauer Str. 27: Köln a. Rh., Wallrafplag 21: 
Lönigsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 3. Leipzig. Petersſtraße 22; 
Magdeburg. Breiter Weg 184. München Theatinerſtr. 7: Nürn: 
berg, Königſtr. SL Il; Stettin, Kloſterhof 1; Stuttgart. Köniz 
[iraBe 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe 40. 

Oeſlerreich-Ungarn bei allen Buchhandlungen und ber Geſchäſts⸗ 
Dee der „Woche“: Wien l, Domgaſſe 4, 

Schweiz bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und der 
Geſchaftsſtelle der „Woche“: Zürich, Schützengaſſe 9, 

England bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: London, E. C., 129 Leadenhall Street. 

3ranfteid) bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Paris, 18 Rue de Richelieu, 

Holland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, 

Dänemark bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Kopenhagen, Kjöbmagergade 8, 

Vereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen und 
der Geſchaftsſtelle der „Woche“: Jieugort 83—85 Duane Street. 
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können Sie erkennen, ob die von Ihnen benutzte Seife 
Ihrer Haut zuträglich ist. Wollen Sie jenen reinen, frischen 
und rosigen Teint erhalten, welcher stets die Bewunderung 
der Männerwelt erregt, so waschen Sie sich täglich mit 
Ray-Seife (Deutsches Reichspatent). Infolge 
ihres großen Gehaltes an frischem, natürlichem 
Hühnerei hat Ray-Seife eine eminent wohltätige Wirkung 
auf die Haut. Sie wird daher allgemein als die beste und 
zweckmäßigste Toiletteseife angesehen. Preis per Stück 50 Pf. 
Ueberall käuflich. Falls Ray-Seife irgendwo nicht erhält- 
lich, 3 Stück gegen Voreinsendung von M. 1,50 portofrei 
durch die Compagnie Ray, Berlin SW, Friedrichstraße 12. 
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Versprich mir, dass Du nun endlich Sanatogen nehmen wirst. 


Sanatogen 


Von mehr als 18000 Aerzten anerkanntes Kräftigungsmittel für 
Körper und Nerven. Sanatogen ist in allen Apotheken und Drogerien 
in Packungen zu Mk. 1,65 bis Mk. 15,— zu haben. Die Firma 
Bauer & Cie., Berlin SW 48/X, versendet kostenlos folgende Schriften: 


r 
— 


— dE — 
an 


A 


— 


AAN 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


. bei Nervenleiden 5. bei Bleichsucht und Dlutarmut 
2. bei Schwachezuständen aller Art 6. bei Kinderkrankheiten 

3. bei Magen- und Darmleiden 7. bei Frauenleiden 

4. bei Lungenleiden 8. bei Ernährungsstörungen 
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Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 
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Bilder vom Tage 


Die Cn 


Der Nackeltanz: Das junge Paar. 


Von den Vermählungsfeierlichkeiten am Kaiſerhof. 
Originalzeichnung von J. Matania. 
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Die Grohberzoginwuwe von Baden. Der Zar. Das Brautpaar. Tie Kalſerin. Der König von England 
Der gronprinz. Herzogin von Cumberland. Der foller, Die Königin von England. Der Herzog von Cumberland. Sie Kronprinzeſſin. 


Die Galatafel. 


Von den Vermählungsfeierlichkeiten am Kaiſerhof. 


Originalzeichnung von J. Matania ; 
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Det König u. der aifer befteigen am Lehrter 


Der König 
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Bahnhof den Wagen. Die Königin u. die 
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Kaiferin beider Abfahrt vom cehrter Bahnhof. 


Ankunft des engliſchen Königspaares in Berlin. 


von England wird vor der englischen Botſchaſt 
vom Botichafter Sir Goſchen begrüßt. 
Augenblicksbilder von den Feſttagen: 


Spezialaujnahmen der „Woche“. 


Der König von England und der Kaiſer 
vor dem Kaſino der Erſten Gardedragoner. 


Das engliſche Königspaar in Berlin. 
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Der Einzug des Zaren: Zar Nikolaus und der Kaiſer auf der Fahrt zum Schloß. 


Von den Vermählungsſeierlichkeiten am deutſchen Kaiſerhof. 
Aufgenommen vor dem Zeughaus von Max Ziegra 
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Derzogregent von 2 l , ^W ra m Prinz Beinrich von 
Braunschweig u. ; p | 4 preussen und 
Gemahlin be— d ; ^ Gemahlin am 
geben sich zu E | ER Tag ihrer ſilber⸗ 
den Hochzeits- | ` £C D nen Hochzeit. 


feierlichkeiten. : em — Silufir.» Verlag. 


Die zur Feier E T | | | zugelassenen 
Schülerinnen der x Viktoria- Cuise- 
Schule verlassen ; nach der Crau- 
ung das Schloss. gei i , Thot. Gebr. Haeckel. 
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i A Duftc serta, 
Der Herzog von Cumberland und Exzellenz von Dammerstein Die Herzogin von Cumberland und ihre Tochter Prinzessin Olga 

: verlassen die danische Gesandtschaft. verlassen die danische Gesandtschaft 

Augenblicksbilder von den Festtagen. 
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Prof. Dr. Ludwig Heck, 


25 Jabre Direktor : 
bes Berliner Zoologiſchen Gartens. 
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Nitwspaper⸗Illuſtr. 


Jürſt Lichnowsky, deuffher Bolſchafler in London, 
im Geſpräch mit Herrn von Oertzen. 


revolten delegiert. 
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Herzog von Ratibor, Prinzeſſin Salm, Freifrau von Reifhad), Prinz Salm. 
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Fürſt 5 „Laudanum“ (W. Shaw) ſchlägt überlegen Herrn 91. Haniels „Turmfalke“ (T. Rice). Ju. pyoiovetiag. 
Das Jiniſh im Jubiläumspreis zu Hoppegarten. 
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Die erſten Beſucher der Ausftellung bei der Jahrhunderthalle. 


Der Eröffuungsalft in der Haupthalle. Illuſtr. Verlag. 
Die Eröffnung der Jahrhundertausſtellung in Breslau. 
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Oben: Die Zlaggen der Mächte über Skutari. 


Stutaris durd die Beſatzung der internationalen Blockadeflotte. 
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Frl. Wermuth. 


Fr. Wermuth. 
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Er’. Wermuth. 
Der Oberbürgermeiſter von Berlin Exzellenz Wermuth mit Familie in bem ſtädtiſchen Gut Buch. 
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Die Enthüllung des Karl Schurz-Denlmals an der Riverfide Drive in Neuyork. 
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Maler Rave, 


einer ber Ueberlebenden der Schröder: Gtran 
Expedition. 


Paul Troemel, 


früherer Bürgermeiſter von Ufedon, 
als Grembenlegionür. 


Nummer 22. 


€eite 913. 


Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


1. For tſezung. 


Beinah feindſelig blickte die alte Gräfin Oberwall von 
Sohn zu Enkel, und ihr verquollenes weißes Geſicht 
neigte ſich zur Seite. 

„In dieſem Haus hat's nie Frauen gegeben, wißt ihr 
das? Ich war die einzige. 
habe ich nie gekannt. Sie ſtarb bei der Geburt meines 
Mannes, und ihre Schwiegermutter war geſtorben, als 
der Großvater kaum das ſechſte Jahr vollendet hatte. Es 
hat immer an Frauen gefehlt in dieſem Haus, und den 
Oberwalls hat es auch daran gefehlt. Haben ſich nie 
was aus den Weibern gemacht, die Oberwalls. Darum 
ſind ſie auch alle ſo ſteifnackig geblieben. Deine Mutter 
gehört hierher, Gerhard, hörſt du? Sag's deinem Vater.“ 

Graf Andre hatte erſt verſucht zu lächeln. Das 
Lächeln fror ihm in den Mundwinkeln ein, wurde zur 
Grimaſſe. 

Gerhard war das Blut bis in die Schläfen geſtiegen. 

„Du biſt müde, Großmama“, ſagte er in einem Ton, 
wie man zu Kindern ſpricht. 

Eigentlich war er wütend. Die alte Frau da an 
ſeinem Arm, die für ihn nicht viel mehr war als eine 
Mumie, erſchreckte ihn durch ihre plötzliche, ſelbſtändige 
Willensäußerung. 

Ein eiſig kalter, hochmütiger Zug legte ſich um ſeinen 
jungen, blaſſen Mund. „Wir wollen dich jetzt hinauf⸗ 
bringen, Großmama.“ | 

Hilfeſuchend und etwas ärgerlich ſah er den Vater an. 
Warum ſprach er nicht ein Machtwort? Warum ſtand 
er blaß und wortlos neben der alten Frau, die mit ihren 
glitzernden, grauen Händen ſo rauh die geheime Wunde 
berührte? 

„Ich will noch nicht hinauf“, ſagte die alte Exzellenz 
ſtörriſch und zerrte den Enkel zu einem ſteiflehnigen 
kleinen Sofa, auf dem ſie ſich niederließ, weil die Füße 
ſie nicht mehr tragen wollten. , 

Der Widerſtand reizte fie. Er war ihr ungewohnt, 
weil ſie ihre Willenſphäre nie auf die Perſönlichkeit von 
Sohn und Enkel ausgedehnt hatte. Vielleicht bereitete 
ihr auch die tiefe Befangenheit der beiden Männer, ihre 
durch die Erziehung gedämpfte Empörung, eine gewiſſe 
Emotion, und vielleicht ſuchte ſie in dieſer Emotion nur 
eine Ablenkung für die ſie an dieſem Tag quälenden 
Todesgedanken. 


So wollte Graf Oberwall es auffaſſen, und ſo wollte 


er es dem Sohn gegenüber ſpäter auslegen. 

„Ich will dir was ſagen, Andre,“ hob die alte Ex⸗ 
zellenz wieder an, „unſer Haus macht keinen guten Ein⸗ 
druck. Und Gerhard wird bald ans Heiraten denken 
müſſen.“ 

Das Blut jagte dem jungen Mann flammendes Rot 
in die Schläfen: „Wer ſagt dir denn, Großmama?“ ... 


Meine Schwiegermutter 


Die Exzellenz zuckte mit den. Achſeln: „Dein Geſicht, 
mein Lieber.“ 

Graf Oberwall hob erſtaunt die Brauen: „Was iſt 
das? Wieſo? Ich höre das erſte Wort.“ 

Die alte Frau nickte ironiſch: „Glaub's gern, mein 
Sohn. Sehr gern. Wenn man in Erinnerungen 
ſchwelgt, dann ſieht man die Gegenwart nicht. Da weiß 
ich oben in meinem Altweiberſtübel oft mehr als du. 
Übrigens lieſt mir die Mendel vor meinem Einſchlafen 
immer ein paar Seiten aus deinen Memoiren vor. 
Wir find jetzt Band zwei. Sehr hübſch, Andre, febr - 
hübſch. Und wenn die Mendel beſſer leſen würde, dann 
könnte ich dabei ſogar wach werden. Aber ſchließlich iſt 
mir die Mendel als Schlafmittel immer noch lieber als 
irgendein ſo neumodiſches Gift.“ 

Graf Andre ließ ſich neben der Mutter auf dem Sofa 
nieder, ſehr höflich, ohne ihr Kleid zu ſtreifen, und leicht 
angeregt, da er ihre Anerkennung hörte. 

„Wenn du nur den leiſeſten Wunſch geäußert hätteſt, 
Mama, es wäre mir ein Vergnügen geweſen, dir ſelbſt 
vorzuleſen.“ 

„Nein, nein, mein Kind, beſſer ſo. Nur zwei Seiten 
täglich, das hält kein Autor aus. Uebrigens habe ich 
auch ſonſt genug freundliche Angebote. Die Gräfin 
Horſt wollte mir vorleſen, die Baroneſſe Rotter, du 
weißt, die Nichte des Reichskanzlers, die kleine Lou 
Hörſelkamp — die Mutter ift eine Fürſtin Sukewitſch — 
bitte, ſagteſt du etwas, Gerhard? Alſo du ſiehſt, ſie alle 
haben mir ihre Dienſte angeboten. Ich habe abgelehnt, 
Lieber. Ich brauche die Knarrſtimme der Mendel für 
meine Nachtruhe. Aber es iſt doch hübſch, daß man eine 
alte Frau nicht ſo einfach zu den alten Scherben wirft, 
nicht wahr? Ja, meine Kinder, was ich ſagen wollte“, 
ſie drückte die Zeigefinger an die Schläfen, ſchloß die 
Augen, dachte nach. „Ja, alſo, die Oberwalls haben ſo 
ziemlich alle den Ruf von Ritter Blaubart. Ich fürchte, 
wenn Gerhard heute an einer jener Türen anklopfte, die 
für ihn in Betracht kommen, ſo würde man ihn höflich 
hinauskomplimentieren.“ 

„So, würde man das?“ ſtieß Gerhard hervor. Eine 
leichte Bläſſe lag jetzt auf ſeinem Geſicht, und ſeine 
Lippen zuckten nervös. „Wer hat denn etwas dieſer Art 
geſagt, Großmama?“ 

Die Exzellenz kniff ihre Augen zuſammen und 
wickelte ſich in ihre Mantille. „Alle ſagen das. So, und 


nun will ich hinauf.“ 


Sie erhob ſich mühſam. 

Graf Oberwall drückte mit der freien Hand auf die 
Klinke und gab der Tür einen leichten Stoß mit dem 
Fuß, daß fie weit aufflog. Draußen im Veſtibül ftanden 
die Mendel und der Haushofmeiſter. 


Copyrigbb 1913 by August Scherl G m. b. H., Berlin. 


Seite 914. 


„Ich brauche euch nicht mehr — für heute Adieu.“ 

Die alte Exzellenz nickte Sohn und Enkel zu, hing 
ſich in die Arme ihrer Getreuen und ließ ſich langſam 
die Treppe hinaufſchleppen. 

Vater und Sohn blieben auf dem Flur ſtehen, geleite⸗ 
ten ſie mit den Blicken hinauf, bis ſie ihren Augen ent⸗ 
ſchwand. Sie hörten den lauten, raſſelnden Atem, das 
Rauſchen des ſchweren Seidenfutters. Dann wendeten 
ſie ſich beinah gleichzeitig um und blieben eine Weile 
unſchlüſſig ſtehen. Sie empfanden eine große Peinlich⸗ 
keit. Und ſie wunderten ſich, wie fern ſie einander waren, 
daß ſie kein Wort finden konnten, das dieſe Peinlichkeit 
überbrückt hätte. 

Ganz pappig lag dem Grafen die Zunge am Gaumen. 

„Was machſt du heute, Gerhard?“ brachte er ein biß⸗ 
chen undeutlich hervor. 

„Ich weiß noch nicht, Papa — ich werde ſehen. 
Und du?“ 

„Ich? — Wird ſich finden — ich weiß noch nicht 
recht.“ 

Sie nickten einander zu, ohne ſich anzuſehen, mit 
einem leiſen verlegenen Lächeln, dann gingen ſie lang⸗ 
ſam auf die Türen zu, die einander gegenüber zu beiden 
Seiten des Veſtibüls lagen und zu ihren durch weite 
Empfangsräume getrennten Wohnungen führten. 


* * 
* 


Bei Hörſelkamps hatte es wieder einmal eine Szene 
gegeben. Die Fürſtin — noch immer ſchön, ſehr roſig, ein 
pikantes Polenköpfchen auf den breiten Schultern einer 
Juno — fegte mit der kurzen Schleppe ihres gelbſeidenen 


Kimonos zwiſchen den Statuetten und Vaſen aus Ton 


und Gips, die teils auf dem Boden, teils auf Sockeln 
und Taburetten des Ateliers ſtanden. 

„Ich möchte nur wiſſen ... ich möchte nur wiſſen ." 
wiederholte ſie immer wieder, mit einem leichten Sing⸗ 
ſang in der Stimme, der ihrer Sprache großen Reiz gab 
und ſelbſt die Härten ihrer Worte ſeltſam milderte, ihnen 
einen verſöhnenden exotiſchen Schimmer gab. 

„Meine Toiletten koſten nicht halb ſoviel wie ein 
einziger dummer, häßlicher Marmorblock. Alles Geld, 
mein Lieber, ſteckt hier, zwiſchen dieſen abſcheulichen, 
kahlen Wänden, nicht in meinen paar Kleiderſchränken. 
Und wenn du, mein Lieber, nicht ſo borniert eigenſinnig 
wärſt, hätteſt du deinen verrückten Hexenſabbat längſt 
für dreißigtauſend Mark nach Amerika verkauft, ſtatt 
darauf zu warten, bis das Kgl. Muſeum dich auf die 
Hälfte herabdrückt. Ehrgeiz darf man nach dem Tod 
haben.“ 

„Davon verſtehſt du nichts — ſei endlich ruhig.“ 

Rauh, faſt heiſer klang die Stimme des Bildhauers. 
Mit einem heftigen Ruck riß Hörſelkamp den weißen 
Kittel ab, warf ihn ärgerlich über die Lehne eines mors 
ſchen Dogenſeſſels, den er ſeinerzeit für die „Dogareſſa“, 
die ihm auf einer großen Ausſtellung die goldene Me— 
daille eingetragen hatte, in Marmor nachgebildet hatte. 

Das war nun drei Jahre her. Dieſe goldene Medaille, 
bie er nie zu erringen gehofft, weil er mit feinen gwei» 
undfünfzig Jahren nur zu lange als der „bekannte Bild- 
hauer Hörſelkamp“ vegetiert hatte, allenfalls noch als 
„Gemahl der Fürſtin Sukewitſch“ — diefe goldene Me» 
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daille hatte einen unbezähmbaren Ehrgeiz in ihm ent⸗ 
facht, den ganzen Aufbau ſeiner auf leichten Erfolgen 
und geſellſchaftlichen Genüſſen gegründeten Künſtlerexi⸗ 
ſtenz umgeſtürzt. 

Ihm war es wie eine Krönung ſeines Daſeins er⸗ 
ſchienen, daß er die wunderſchöne, wohlhabende Fürſtin 
Sukewitſch als ſeine zweite Frau heimführen durfte. 

Als junge Witwe, nach kaum zweijähriger Ehe, war 
ſie aus Warſchau nach Berlin gekommen, mit Empfeh⸗ 
lungen ausgerüſtet wie eine Primadonna auf Gaſt⸗ 
reiſen. 

In einem prinzlichen Haus in der Hardenbergſtraße 
hatte er ſie zum erſtenmal geſehen. Und ſie hatte ſich in 
ihrer temperamentvollen Art in ihn verliebt, nach der 
erſten Sitzung, die ſie ihm in ſeinem koketten Atelier in 
der Derfflingerſtraße gewährt hatte. Es ernüchterte ſie 
nicht einmal, als er ihr von ſeiner dreizehnjährigen Lou 
ſprach. 

„Ich liebe Kinder ſo!“ ſagte ſie und ſchickte dem Töch⸗ 
terchen des „verehrten Meiſters“ am nächſten Morgen 
eine wundervolle Bonbonniere. Dann, eines Tages 
frühſtückte ſie beim „verehrten Meiſter“ und wunderte 
ſich, daß ein kleines Mädchen ſchon ſo groß ſein und ſo 
ernſte Augen haben konnte. 

Hörſelkamp lachte. „Ja, ſo eine kleine Hausfrau hat 
ihre Sorgen!“ 

Die Fürſtin ſcherzte. „Hausfrau mit dreizehn Jah⸗ 


ren . . da ſpielte ich noch mit Puppen!“ 


Lou Hörſelkamp aber ſaß am ſelben Abend mit der 
alten Wirtſchafterin zuſammen, die einſt Kinderfrau bei 
ihr geweſen, und ſagte: „Wenn die Fürſtin Papa heiratet 
— dann können wir alle Leute bezahlen.“ 

Seitdem ihr die Augen aufgegangen waren für das 
Leben, hoffte ſie darauf, daß „Papa gut heiratete“. 
Denn „Papa brauchte ſchrecklich viel Geld“, und in ſeiner 
Abweſenheit kamen oft recht unangenehme Leute, die 
ſehr laut in der Wohnung ſprachen und ſehr ungeniert 
die Möbel betrachteten. Die Wirtſchafterin aber ſagte, 
daß der Papa Geld haben könnte wie Heu, denn alle 
ſchönen, reichen Damen riſſen ſich um ihn, und er 
brauchte nur eine von ihnen zu wählen, um ein reicher 
Mann zu ſein. 

Lou Hörſelkamp wußte von ihren reichen Freundin: 
nen aus der Schule, wie gut es reiche Leute haben. Sie 
ſelbſt traute ſich kaum einmal eine von ihnen zu ſich ein⸗ 
zuladen, ſeitdem ſie einmal gefragt worden war, warum 
denn bei ihnen alle Möbel mit ſo komiſchen Briefmarken 
beklebt wären? 

Und als dann der Papa einmal im Winter gegen 
ſeine Gewohnheit auf mehrere Monate verreiſte, war es 
oft recht knapp in der Derfflingerſtraße, fo knapp. daß 
die alte Wirtſchafterin einmal ſeufzend etwas Geld von 
ihrem Sparkaſſenbuch abheben mußte. 

Lou hatte ſchon eine dunkle Ahnung davon — was 
das für die Alte bedeutete, und ein leiſes Schamgefühl 
darüber machte ſie unſicher und nervös. Die Alte aber 
meinte tröſtend: „Warte mal, mein Mäuſeken, bis Papa 
die Fürſtin heiratet . . . dann kommt allens wieder in 
die ſchönſte Ordnung.“ 

Denn daß Papa jetzt in Nizza weilte, wo auch die 
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Fürſtin Sukewitſch fid) aufhielt, war ihr ein Beweis 
dafür, daß der „Herr endlich mal 'n Einſehen hatte“. 

Und fo faßen denn das Kind und die alte Frau an 
manchen Abenden bei der ſparſamen Petroleumlampe 
an dem mit einem Wachsgtuch gedeckten Eßtiſch unb 
malten es ſich aus, wie es ſein würde, wenn der 
Papa. 

„Ob der Papa dann Fürſt wird?“ hatte Lou Hörſel 
tamp einmal gefragt. 

„Das nich, du dummes Häſeken“, ſagte die alte Frau. 
„Dann hat ſich's ausgefürſtet. Frau Hörſelkamp wird 
ſie heißen wie deine Mutter. 

Aber es kam doch anders. Eine Depeſche meldete 
eines Tages die Vermählung des Papas mit der Fürſtin 
Gina Sukewitſch. Auch in den Zeitungen ſtand es. 
Dann kam Geld fürs Haus und eine Kiſte mit allerlei 
hübſchen Sachen für Lou. Und eines Abends erſchien 
ein Hoteldiener mit einem Briefchen von „Fürſtin 
Sukewitſch“. 

„Mein liebes Töchterchen, Papa und ich können es 
nicht erwarten, Dich in unſere Arme zu ſchließen. Vor 
einer Stunde ſind wir angekommen. Der Hotelbote hat 
den Auftrag, Dich zu uns ins Hotel zu bringen. Deine 
Mama.“ 

Die Fürſtin hatte nicht in die Wohnung der derff⸗ 
lingerſtraße kommen wollen, da fie ja doch nicht Raum 
genug bot für ihre Anſprüche. Und ſo war das Ehepaar 
gezwungen, im Hotel zu wohnen, bis die neue Villa in 
der Rauchſtraße eingerichtet war, die die Fürſtin ſich 
während ihres Aufenthalts in Nizza hatte bauen laſſen. 
Da es nun das gleiche Hotel war, in dem ſie vor ihrer 
Verheiratung gewohnt hatte, gab man ihr auch jetzt noch 
den alten Titel. Selbſt in der Geſellſchaft wurde er ihr 
lange noch gegeben, als hätte ſie ein Anrecht darauf, wie 
Frauen aus regierenden Häuſern ihren urſprünglichen 
Titel behalten, wenn der Rang des Mannes nicht dem 
ihrigen gleichkommt. 

Lou Hörſelkamp empfand dieſe Scheidung der Namen 
als etwas Ungehöriges. Das Arbeitsfieber, das ihren 
Vater ergriff und ſo im Gegenſatz ſtand zu ſeiner 
früheren, läſſigen Schaffensart, dünkte ſie wie ein Be⸗ 
ſtreben, ſich größere, ſelbſtändige Geltung zu verſchaffen. 

Die Fürſtin duldete lächelnd ſeinen Eifer, und als die 
goldene Medaille feinem Namen zu einer gewiſſen Be- 
rühmtheit verhalf, ließ ſie auf allen Briefbogen ihrem 
bis dahin feſtgehaltenen Monogramm G. S. ein 9. ein- 
flechten und auf ihren Viſitenkarten dem: „Fürſtin 
Sukewitſch“ einen Bindeſtrich mit dem Namen ihres 
Mannes hinzufügen. 

Mit ihrer Stieftochter war fie von ſpieleriſcher, zer- 


ſtreuter Zärtlichkeit, ohne jegliches Intereſſe für das 


Seelenleben des Kindes, das ſich in dem lauten Treiben 
dieſes großgeführten Hauſes nicht zurechtfand. Sie ging 
völlig auf in der großen Welt, die die Pflege ber Be- 
ziehungen zu einer anſtrengenden Arbeit macht. In ihrer 
eleganten, oberflächlichen Art machte fie wirkſame Pro- 
paganda für die Werke ihres Mannes, wobei deren 
pekuniäre Verwertung eine für ſie nicht unweſentliche, 
wenn auch geſchickt kaſchierte Rolle ſpielte. Es gab kaum 
einen großen Salon in Berlin, der nicht im Beſitz einer 
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Statuette, Büſte oder Gruppe von Hörſelkamp geweſen 
wäre. Er war als Bildhauer in Mode gekommen, wie 
er es früher als Mann geweſen war. Und feine Ein⸗ 
künfte ſtiegen bald auf die Höhe ihrer eigenen Revenuen. 
Der große Apparat des mit polniſcher Verſchwendung⸗ 
ſucht geführten Haushalts verſchlang beides. 

Die Freude, die Lou über die goldene Medaille des 
Vaters äußerte, ſtand in ſolchem Gegenſatz zu ihrer ſonſt 
ſo ſcheuen und zurückhaltenden Art, daß Hörſelkamp ſtutzig 
wurde, ſich das kleine Mädel, das jetzt ſchon eine fieb- 
zehnjährige Dame war, genauer anſah. In ihren Augen 
lag etwas, was er nie geſehen hatte in den Blicken jener 
Frauen — mit denen er bisher zu ſchaffen gehabt. Etwas 
Stilles, Sehnſüchtiges lag in dieſen Augen, eine glim- 
mende Erwartung, eine ſcheue Bewunderung. 

Solche Augen hatte ſeine erſte Frau gehabt. So 
hatte ſie ihn angeblickt, wenn er mit einer Arbeit fertig 
war und ſie fragte, wie ſie ihr gefiele. 

Er war ganz verlegen geworden, zupfte ſie am 
Schläfenhaar: „Intereſſierſt du dich denn ſo für dieſe 
Gbofen?" 

Da hatte fie ernſthaft genid't und mar an ben ſchönen 
Dogenſeſſel getreten, wie um ibn leiſe mit ben ſchlanken 
Fingern zu ſtreicheln: „Mir hat dieſe Arbeit von dir 
immer ſo gut gefallen — viel beſſer als alles andere, 
Papa. Ich habe dein Modell beneidet.“ 

Sie lachte ein bißchen verlegen und wurde rot bis 
unter das weißblonde Haar, das ſich in duftigen, leichten 
Wölkchen um ihre ſchmale Schläfen ringelte. | 

„Den Stuhl haft bu beneibet?" 

"cs sa 

Wie fie daſtand — überſchlank, mit leicht nach vorn 
geneigtem Kopf, den noch kindlichen, ſehr weißen langen 
Hals ſanft zur Seite geneigt — hatte ſie etwas von jenen 
zarten, jungfräulichen Madonnen aus der Zeit der Pri— 
mitiven. 

„Bleib mal ſtehen, du . 
Mit Kohlenſtift zeichnete e er die feine Linie ihrer Hals» 


tung auf ein Reißblatt. Sie rührte fid) nicht. Rührte 


ſich auch nicht, als er das Blatt fortwarf, ein Stück Ton 
auf den Sockel klatſchte, mit ſeinen breiten Fingern die 
weiche Maſſe in die von ihm gewollte Form zwang. 

„Willſt du ausruhen?“ fragte er einmal. Aber er 
wartete die Antwort nicht ab, knetete weiter. 

Die Fürſtin kam ins Atelier, in großer Beſuchs⸗ 
toilette, mit dem feinen Geklirr ihrer goldenen Ketten. 

„Da biſt du, Lou — und ich ſuche dich im ganzen 
Haus! Wir folen doch zur Exzellenz ... und bu but 
noch nicht angezogen. Das iſt ſchrecklich! Nun muß ich 
weiß Gott wie lange warten.“ 

Seit dieſem Tag kam es oft vor, daß die Fürſtin 
warten mußte. 

Mit der Rückſichtsloſigkeit des ſchaffenden Künſtlers 
ließ Hörſelkamp jetzt oft jede geſellſchaftliche Höflichkeit 
fallen. Um ſeine Tochter hatte er ſich — bei aller inneren 
Zuneigung — nie viel gekümmert. Sein Modell ließ er 
kaum zu Atem kommen. Der geſchmeidige junge Körper, 
Dellen feine Linien durch die weichen Stofſgewebe mehr 
betont als verhüllt wurden, entzückte ihn. Und in den 
kurzen Pauſen, die er ihr zwiſchen der Arbeit gönnte, 
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fachten ihre Worte, bie von einem ſtarken, wenn auch 
völlig ungeſchulten Kunſtverſtändnis zeugten, einen bren⸗ 
nenden Ehrgeiz in ihm an. e 

Sehr ſcheu und bod) febr beſtimmt lehnte ſie alles 
ab, was er nur aus ber Beherrſchung einer virtuoſen 
Technik heraus ſchuf, was nicht ihrem künſtleriſchen 
Empfinden entſprach. Und dieſes Empfinden war von 
einer folchen Feinheit und Sicherheit, daß Hörſelkamp in 
feiner Tochter feinen ſtrengſten Kritiker — ja, [ein ee 
nes künſtleriſches Gewiſſen fab. ^ . 

Später fam es vor, daß er eine Arbeit von visés 
Wochen einfach mit dem Meißel entzweiſchlug, wenn 
Lous Augen verlegen an ihr abglitten. Und es war ihr 
eine Erleichterung, wenn er ſie dabei in rauhen Worten 
anfuhr und die zerſtörende Tat als die Folge eines 
ärgerlichen Ausbruchs hinſtellte. Sie litt auch, wenn er 
nichts ſagte, ſondern das „von ihren Blicken mißhandelte 
Werk“ — wie er ſich ausdrückte — ſtill in irgendeinen 
Winkel verbannte oder in aller Heimlichkeit vernichtete. 

Sie litt auch, wenn Beſtellungen kamen, die, wie es 
im Atelierjargon hieß, „Kitſch“ wollten — und die von 
der Fürſtin oft durch langes, heißes Werben erreicht 
worden waren und Vorwand wurden zu allerlei kleinen 
Feſtlichkeiten und erhöhten Toilettenausgaben. 

In den letzten zwei Jahren war es öfter vorgekom⸗ 
men, daß Hörſelkamp dieſe Aufträge glatt zurückwies. 
Dann küßte Lou ihm wohl in plötzlicher Aufwallung die 
Hand, Frau Gina aber machte große, ſehr große erſtaunte 
Augen, verlegte ſich aufs Schmeicheln und zerſchlug — 
wenn das nichts nützte — irgendeine koſtbare Vaſe oder 
eine hübſche Bonbonniere, zerbrach einen Fächer oder 
zerriß ein Taſchentuch. 

Während ſie ſich dann — taub für alle Zuſprüche — 
in Tränen aufgelöft, in ihrem Zimmer einſchloß, glitt 
Lou in das Atelier des Vaters. 

Ganz ſchuldbewußt ſtand ſie auf dem tleinen Podium, 
wagte es kaum, den Vater anzublicken, der finfter, mit 
kalten, nervöſen Händen, ſeiner Kunſt diente, die ihm die 
Frau entfremdete. 

Wenn er ſie dann brüsk fragte: „Hat Mama ſich be⸗ 
ruhigt?“ Dann lächelte ſie mutig und antwortete: „Aber 
gewiß, Papa, ſie wußte ja nicht, was du gerade vorhaſt.“ 

„Na alfo ... ſelbſtverſtändlich.“ 

Lou hörte fein erleichtertes Aufatmen. Und dann 
war er nach vierſtündiger, angeftrengter Arbeit doppelt 
zärtlich zu ſeiner Frau, zeigte ſich abends mit ihr in Ge⸗ 
ſellſchaſt, hielt ihren Schal, ſagte ihr, wie hübſch fie fei . .. 

Das heiße Blut der Polin aber entzündete ſich ur 
neue an den heißen Worten. 

Lous ehemalige Kinderfrau, die jetzt den Titel Be- 
ſchließerin“ führte und bem biffoluten Hausweſen einen 
Schein äußerer Ordnung gab, war die einzige, die Blick 
hatte für Lous ſchwierige Stellung. 

„Wie ſiehſt du aus, mein Häſeken?“ ſagte ſie oft, 
wenn Lou ſich nach einer anſtrengenden Sitzung in zehn 
Minuten zu einer Geſellſchaft friſieren und ankleiden 
mußte oder, wie es in letzter Zeit öſter der Fall war — 
Rechnungen auffing, die die Stiefmutter daran erinnern 
mußten, daß der Vater immer weniger verdiente — je 
mehr er ſich künſtleriſch entwickelte. 


Podium und beugte ſich vor: 
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In letzter Zeit hatten ſich die erregten Szenen ge⸗ 
mehrt, ihre Bitterkeit ſich verſchärft. | 

Es war ber Fürſtin gelungen, für bas neufte Werk 
ihres Mannes einen reichen Amerikaner zu intereſſieren. 
Sie gebrauchte gerade dringend Geld. Und die dreißig⸗ 
tauſend Mark, die der Amerikaner in „deutſcher Kunſt“ 
anlegen wollte, betrachtete ſie ſchon als ihr gehörig, 
nachdem er dei Beſichtigung des Hörſelkampſchen Ate⸗ 
liers den »Hekenſabbat als „very smart“ bezeichnet 
hatte. | 

Der Widerſtand ihres Mannes brachte fie zur Ver⸗ 
zweiflung. Er wollte fid) von der Gruppe nicht trennen, 
ſagte er. Sie ſollte in Berlin. ausgeſtellt werden, in 
Berlin bleiben. Er wollte einen Platz haben im Muſeum, 
er wollte Profeſſor werden. Lächerlich war das! Und 
dann wurde er noch grob zu ihr, als ob er ſeine Köchin 
geheiratet hätte!. Warf ihr die „Fetzen“ vor wie einer 
Spießbürgerin. Ihr, der Fürſtin Sukewitſch, die mit 
der ganzen polniſchen Ariſtokratie verwandt und eine 
Urgroßnichte des letzten Polenkönigs war! 

Sie ſah ſich fröſtelnd in dem weiten, hohen Raum 
um, an den ein kleines, kokettes Atelier grenzte, in dem 


er früher die Büſten ſchöner Frauen aus der ee 


modellierte. 
Sie wußte, daß er ſeit Jahr und Tag T mebr 


einen Fuß in das hübſche Boudoir geſetzt hatte, das eine 


koſtbare Kopie ſeines Ateliers aus der Derfflingerſtraße 
war. Als ſie die große Werkſtatt bauen ließ, hatte ſie 
mehr an Atelierfeſte als an Atelierarbeit gedacht, und 


zwei Bälle, die ſie darin veranſtaltete, brachten ſie auf 


den Gipfel ihrer geſellſchaftlichen Erfolge. Und jetzt war 
dieſer Mann imſtande, fie aus dieſem Raum hinauszu⸗ 
weiſen, nur weil ſie eine „praktiſche Frau“ war, an das 
Haus dachte, das die Laſten ihres Namens und ſeiner 
Erfolge zu tragen hatte. 

„Und an dein Kind denkſt du gar nicht?“ 

Sie ſpielte jetzt den großen Trumpf aus, drapierte 
ſich, trotz ihrer vierunddreißig Jahre, mit den Phraſen 
mütterlicher Vorſorglichkeit. 

Hörſelkamp ſchob mit einer heftigen Bewegung den 
alten Dogenſeſſel zur Seite, ſtemmte den Fuß auf das 
„Wieſo an mein Kind? 
Was hat das mit meinem Kind zu tun?“ 

Sein tiefgebräuntes Geſicht mit dem ſchräg ge⸗ 
ſcheitelten, an den Schläfen leicht ergrauten dunkelblon⸗ 
den Haar bekam einen geſpannten Ausdruck. 

„Du biſt heute nicht raſiert“, unterbrach Frau Gina 
und ſchüttelte mißbilligend ihren hübſchen, wohlfriſierten 
Kopf. 

Wie dieſe Weiber einem an den Nerven riſſen! Er 
wollte auffahren. Die Dreſſur ber Wohlerzogenheit 
ſiegte. 

„Ich hab dem Kerl geſagt, er ſoll abends wiederkom⸗ 
men. War nicht vorbereitet auf deinen Beſuch — 
verzeih.“ 

Die Fürſtin lächelte. Er war ein großer Bär, dieſer 
ſchöne Deutſche. Aber da es nun einmal ihr Unglück 
wollte, daß fie ihn liebte! ... Sie ſeufzte, ließ fid) por» 
ſichtig ihm zu Füßen auf das Podium nieder und ame 
ihr Geſicht gegen fein Knie. 
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„Was ift mit Lou?“ fragte er wieder. 

Aber obwohl nod) Gereiztheit in feiner Stimme lag, 
empfand er wohlig die Sue ihres EE an dem 
feinen. .. 

„Lou ijt zwanzig “Sabre alt, mein Lieber! Wir 
müffen daran denken, fie zu verheiraten.“ 

Hörſelkamp wurde unruhig, aber ſie tat, als ſähe fie 
es nicht, und zog mit den Fingern idi gener mE 
uuf feinem Knie. , 

„Warum verheiraten.. wen will fie heiraten?” 

Frau Gina lachte leiſe und ein bißchen ſpöttiſch. 

„Das weiß ſie ſelbſt noch nicht. Aber heiraten muß 
ſie doch. Es iſt ſogar höchſte 
Zeit. — Seit zwei Jahren 
ſehe ich mich nach einem 
paſſenden Mann für ſie um.“ 

Die kleine Lüge kam ganz 
ungezwungen über ihre 
Lippen. Bis vor kurzem 
hatte ſie überhaupt nicht an 
eine Verſorgung Lous ge⸗ 
dacht. Denn ſie ſtörte ſie nicht. 
Nur ſeitdem fie ous ſchreck⸗ 
lichen Einfluß“ auf ihren 
Mann beobachtete, war es 
bei ihr zur fixen Idee ge⸗ 
worden, ſie auf gute Ma⸗ 
nier loszuwerden. 

Lous Mittelloſigkeit er⸗ 
ſchwerte ihr die Aufgabe noch 
mehr als Lous ſcheues, zu⸗ 
rückhaltendes Weſen. Sie 
hatte einmal an einen 
„ſchrecllich reichen Couſin“ 
gedacht, der irgendwo in Po⸗ 
dolien Guts beſitzer war und 
ihr geſchrieben hatte, ſie 
möchte ihm „gelegentlich mal 
eine Frau ausſuchen“. Aber 
als ſie davon zu ſprechen an⸗ 
gefangen, da hatte Lou ſie 
mit einem Blick angeſehen, 
der ihr peinlich geweſen war, 
und auch in ihrem äußerlich 
ſcherzhaften: „Willſt du mich denn ſo weit weghaben?“ 
hatte etwas mitgeklungen, was der leichtlebigen, aber 
gutmütigen Fürſtin ein für allemal die Luſt nahm, einen 
Bewerber im Ausland zu ſuchen. 
übrigens war Lou Hörſelkamp dem reichen Couſin, 
der anläßlich der landwirtſchaftlichen Ausſtellung auf 
einen Tag nach Berlin kam — zu ſehr „Rühr mich 
nicht an“. „Erbarm dich, Ginenka — was ſoll ich mit einem 
Blumenſtengel? Bei der dritten Mazurka wird ſie mir 
ohnmächtig, und wenn ich am Hochzeitsabend ein Glas 
über den Durſt trinken ſollte, ſchließt ſie mir die Tür vor 
der Naſe zu, und ich kann mich von dem Stubenmädchen 
tröſten laſſen! Ich brauch was Robuſtes, Herzchen — 
ſo ein hübſches, feſtes Weibel, wie du es biſt.“ 

Frau Gina bedauerte wirklich, daß Lou nicht ihre 
Tochter war und ſo gar nichts von ihrer Art hatte. 


-a 


Zeitungskiosken uſw. die 


können unſere Leſer überall die 
da wir alen Buchhandlungen, 
„Woche“ regelmäßig liefern. 
Auch die meiſten Hotels führen die „Woche“. 
fie irgendwo nicht zu haben jein follte, werden 

unſere Leſer gebeten, eine kurze ` 


Poſtkarte an die Vertriebs · 
Abteilung der „Woche“, 


Berlin SW 68, Zimmerſtr. 36-41, zu ſenden, die dann 
ſofort das Nötige veranlaſſen wird. Poſtabonnenten, 
die während der Reiſe weiter durch den Brieſträger 
zu beziehen wünſchen, wollen fid) 3—4 Tage vor 
Antritt ber Reife an ihr zuſtändiges Poſtamt wenden. 
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In den letzten Wochen batte fie fid) einigen Be⸗ 
kannten anvertraut. Man nahm ihre Wünſche recht 


kühl auf, obwohl ſie öfters einfließen ließ: „Ich liebe die 


Kleine wie mein eigenes Kind. Sie wird auch meine Erbin.“ 
Auf die Erbſchaft mußte man zu lange warten! Das 
war kein Lockmittel. Die jungen Leute mieden oftentativ 
das Hörſelkampſche. Haus, wo man ihnen eine Frau 
„andrehen wollte“, Nur Bruno von Tayſen und Ger⸗ 
hard Oberwall erſchienen immer wieder zu den intimen 
kleinen Teeabenden, die Frau Gina wöchentlich gab. 

Aber von Tayſen kam mit ſeinem Leutnantsgehalt 
und dem kleinen Zuschuß des Vaters gar nicht in Frage. 
Frau Gina litt ihn bei ſich, 
weil dieſer entzückende Graf 
Andre Oberwall den Jugend⸗ 
freund ſeines Sohnes emp⸗ 
ſohlen hatte. Blieb Gerhard 
Oberwall! Aber da war 
der Vater, der gewiß große 
Pläne für ihn ausbaute, da 
war die ſchreckliche Exzellenz, 
die wie eine chineſiſche 
Kaiſerin in ihrem Thron⸗ 
ſeſſel ſaß, ihre Steine ſunkeln 
ließ und allen, die Kotau vor 
ihr machten, Sottiſen ſagte. 

„Nein, Lieber, du mußt 
an Lous Zukunſt denken“, 
ſagte Frau Gina nochmals 
und tippte nachdrücklich, 
auf das Knie ihres Man⸗ 
nes. „Wir müſſen ihr 
doch eine Mitgift ſchaffen.“ 

Das hieß für Hörſel⸗ 
kamp, alles aufgeben, wo⸗ 
ran er mit heißem Herzen 
hing, allem entſagen, wo⸗ 
nach fein erwachter Ehre 
geiz verlangte. Und dabei 
wußte er, daß alle ſeine 
Opfer doch vergeblich ſein 
würden. Nicht ſeinem Kind 
würden ſie zugute kommen, 
nur der Genußſucht der 
Fürſtin Sukewitſch, die ſich berabgelaſſen hatte, ſeine 
Frau zu werden. 

Er ſchob ihre Hand von ſich, die ſo entnervend weich 
und warm ſein Knie umſchloß, und ſchlüpfte mit einer 
heftigen Bewegung beider Arme wieder in ſeinen 
Arbeitskittel. 

„Es brennt nicht“, ſagte er finfter. „Übrigens werden 
die dreißigtauſend Mark deines Amerikaners Lou auch 
noch zu keiner begehrenswerten Partie machen ...“ 

Frau Gina ſprang auf und ſtieß zornig mit dem Fuß 
gegen einen Schemel. Die Statuette, der er als Sockel 
diente, kam ins Wanken, ein kleiner Kopf rollte in die 
Ecke, der Rumpf lag in Stücken auf der Erde. 

Frau Gina ſchrie auf. Ihr Mann hatte ſie an beiden 
Handgelenken gepackt, ſchüttelte ſie, daß ein paar blonde 
Schildpattnadeln aus ihrem dunklen Haar fielen. 


„Woche beziehen, 
Bahnhofsſtänden, 


Falls 
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„Ich verbiete bir, mein Atelier zu betreten, hörſt bul 
Ich verbiete es dir! Du ſaugſt mir das Mark aus den 
Knochen, du, mit deinen Reden, deinen Blicken. Alles 
machſt du kaputt in mir, was über deinen kleinen Ver⸗ 
ſtand hinausgeht. Geh in deine Salons hinauf, putz 
dich, tanze, aber laß mich zufrieden.“ 

So hatte ſie ihn nie geſehen. Ihre erſchreckten 
ſchwarzen Augen füllten ſich mit Tränen, aber um ihren 
Mund zuckte es von kaum verhaltenem Lachen. Ein 
wundervoller Spaß war es, dieſen großen, ſchönen 
Mann wütend zu ſehen; das war ihr lieber, als wenn er 
ſie nur froſtig anfuhr und dann „Geſichter ſchnitt“ — 
ſtunden⸗ und tagelang. Wie ein gezanktes Kind ſchrie 
fie :, 3d) habe die Figur nicht abſichtlich zerſchlagen — 
fei doch nicht fo. ... Ich kenne in Paris jemand, der 
repariert ſo was großartig. Keine hundert Frank koſtet 
das. Keine hundert Frank. Ich ſchwör dir, man ſieht's 
nicht.“ 

Ihre Naivität entwaffnete ihn, wandelte ſeine Wut 
in tiefe Niedergeſchlagenheit. Er war wirklich verrückt. 
Was wollte er von ber Frau. . .. Die ließ einfach au: 
ſammenleimen, was ſie zerſtörte. Eine Geldfrage war 
es für ſie, weiter nichts. 

Sie hatte fich niedergebückt, ſammelte die Stücke in 
ihrem gelben Kimono auf, dabei ſtöhnte ſie etwas, weil 
ſie das Bücken in dem langen Korſett, das ſie ſelbſt unter 
einem Schlaſrock trug, nicht gewohnt war. 

„Laß das doch“, ſagte er matt. 

Da ging die Tür auf, der große Gobelin wurde leicht 
zur Seite geſchoben, und Lou glitt in einem ihrer ſchlich— 
ten, hellgrauen Kleidchen über die Schwelle. Mit einem 
Blick erfaßte ſie, was geſchehen war, und ihre feine, ſehr 
ſchmale Hand neſtelte an dem Goldbörtchen ihres Aus- 
ſchnittes. 

Da lag er nun, der kleine Kohlenjunge, zu dem ſie 
dem Vater Modell gejtanben hatte, und der mit zu 
ſeinen beſten Arbeiten zählte! Noch vergangene Woche 
hatte ein Beſucher die Statuette erwerben wollen, aber 
Hörſelkamp hatte den Kopf geſchüttelt und geſagt, den 
Kohlenjungen hätte er ſeiner Tochter geſchenkt. Und ſie 
war ſo glücklich darüber geweſen, hatte nur noch nicht 
den Mut gefunden, ihn aus des Vaters Atelier zu 
nehmen und in ihr Zimmer zu ſtellen, weil ſie wußte, wie 
ſchwer ſich der Vater in letzter Zeit von ſeinen Werken 
trennte. 

Argerlich, obwohl Lou jeden Ausruf unterdrückt 
hatte, warf Frau Gina die Scherben wieder auf den 
Boden. 

„Ich werde den Diener ſchicken. Der kann alles auf— 
leſen, wenn ihr fo ungezogen feid und mir nicht helft . . .“ 

Ohne ſich umzuſehen, ging ſie hinaus, riß den Gobe— 
lin heftig hinter ſich zu. 

„Arbeiteſt du noch, Papa?“ 

„Nein.“ Hörſelkamp wendete fidh ab, riß fid) die Oberlippe 
mit den Zähnen blutig. Seine Hände ſpielten nervös 
mit den Schlüſſeln und Geldſtücken in ſeinen Taſchen. 
Ohne ſich nach Lou umzuſehen, jagte- er: „Der Heren- 
ſabbat' geht nach Amerika.“ 

Ein leiſer Seufzer — es klang wie ein Aufatmen — 
zitterte durch die Stille. Na ja, natürlich, das Mädel 


Nummer 22. 


war auch froh darüber. Die Mama mußte ihr ſchön in 
den Ohren gelegen haben mit der Mitgift. Vielleicht 
wurde ſchon die Ausſteuer beſtellt. Das ging ja ſo ſchnell 
bei den Weibern! Nur er wußte nichts. Brauchte ja 
auch nichts zu wiſſen. Aber dann ſollte ſie auch nicht 
mehr in ſein Atelier kommen, ſollte nicht Kritik üben an 
dem, was er ſchuf. 

Er lachte plötzlich kurz und bitter auf und langte nach 
dem ruſſiſchen Juchtenbeutel mit dem honigduftenden 
Tabak. „Was ſtehft du noch? Ich verſpreche bir — hundert: 
tauſend Mark kratze ich zuſammen. Dafür kann man doch 
einen Mann bekommen — Was meinſt du? He? Und 
wenn er ein Kavalier iſt — wird er mir Ratenzahlung 
erlauben. Fünſzigtauſend in dieſem Jahr, fünfzigtauſend 
im nächſten. Gerichtsvollzieher wird er mir nicht 
ſchicken ... oder meinſt du doch?. 

„Wer? Von wem ſprichſt du?“ 

Lou ſah den Vater, der ſich die ſelbſtgedrehte Ziga⸗ 
rette anrauchte, verſtändnislos mit ihren großen, grauen 
Augen an. Ein heißes, helles Rot ſtieg ihr lang⸗ 
ſam bis zur Stirn empor, verkroch ſich in dem Gekräuſel 
ihrer flachsblonden Haare. Der Diener kam mit Hand» 
beſen und Schaufel. 

„Ich ſollte zuſammenfegen, befahl die Frau Fürſtin.“ 

„Dann fegen Sie zuſammen“, ſagte Hörſelkamp hart 
und ſtieß dichte Rauchwolken vor ſich hin. 

„Gnädiges Fräulein möchten ſich ankleiden, Frau 
Fürſtin machen einen Beſuch“, meldete der Diener und 
fegte die Teile der Statuette lieblos auf die Schaufel. 

Wie gelähmt ſtand Lou auf ihrem Platz. Ihr feines, 
zartes Geſicht hatte einen gequälten Ausdruck. 

„Ich komme dann morgen ganz zeitig“, flüſterte ſie. 

Hörſelkamp blinzelte fremd an ihr vorbei. 

„Warum? Ich beſtelle mir zu morgen die Guſte 
Müller, die iſt ganz brauchbar.“ 

Er nickte ihr zu, nicht unfreundlich, aber kurz und 
ſehr verabſchiedend. Die Anweſenheit des Dieners machte 
jede weitere Frage unmöglich.... 

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Lou neben der Stief— 
mutter im Autocoupé. Es war ein Freitag, und Frau 
Gina hatte mindeſtens vier Jours zu erledigen und eine 
Viſite bei der Exzellenz. 

Die Exzellenz „empfing“ jeden Tag. Aber nicht jeden 
Tag wurde man vorgelaſſen. 

Diesmal trieb's die Exzellenz noch weiter. Ließ „be: 
dauern“ und ſchickte gleich darauf die Mendel den Damen 
auf die Treppe nach. 

„Exzellenz laſſen bitten — es war ein Irrtum.“ 

Und als die Damen ein wenig außer Atem vom 
Treppenſteigen das roſenrot beleuchtete Zimmer be— 
traten, da ſchlug die alte Ezellenz mit ihren ringglänzen⸗ 
den Fingern auf die goldene Lehne ihres Seſſels. 

„Warum laufen Sie mir denn gleich davon, liebe 
Fürſtin? Die Mendel iſt ein bißchen alterſchwach. Sie 
meldete Frau Hörſelkamp. Da war ich nicht gleich im 
Bild. Tag, liebe Kleine.“ 

„Exzellenz.“ 

Lou beugte ſich über die Hand der alten Dame. Die 
ſchwere, parfümierte Luft benahm ihr faſt den Atem. — 

(Fortſetzung folgt.) 
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In der Eiderniederung. 


Von Timm Kröger. 


Von dem Fluß, der von der Quelle bis zur Mündung 
nicht viel mehr als zehn deutſche Meilen mißt, alſo ein 
kleiner iſt, für ſein Land aber ein großer und wichtiger, 
möchte ich reden. — Wer von Schleswig⸗Holſtein mehr 
als nur den Namen gehört hat oder gar dort geweſen 
iſt, kennt den Grenzfluß, der die beiden Länder trennt — 
die Eider. 

Der Eiderfluß hat eigentümliche Schickſale. 
hat ein Kanalbau ihn und ſeine natürlichen Quellen ver⸗ 
gewaltigt, zuerſt der alte Eider⸗ oder ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Kanal, wenn auch verhältnismäßig gering, vor 
allen Dingen aber der große Kanal, der die Nord⸗ und 
Oſtſee verbindet. Aber daran denken wir nicht in erſter 
Linie, wenn wir von den Schickſalen des größten Waſſer⸗ 
laufs des holſteiniſchen Landes ſprechen. Bedeutſamer 
und merkwürdiger iſt, daß der Fluß in unmittelbarer 
Nähe der Oſtſee, beim Kieler Hafen, entſpringt und doch 
der Nordſee zufließt. Bis Rendsburg als mäßig breiter 
Bach ( „Au“, wie man bei uns fagt) angenehm gewun⸗ 
den. Seinen eigentlichen Charakter erhält er erſt unter⸗ 
halb Rendsburgs. Da wird er ein flutender und ebben⸗ 
der Strom, mit regelmäßiger Tiefe, mit breitem und 
tiefem Bett, ein ſchiffbarer Fluß in ruhiger Lage, mit ge- 
ringem Gefälle, der in weichen, ſchilfumrauſchten 
Schlangenlinien dem Meer zuſchleicht, ſtromauf und 
ſtromab eine bunt bewimpelte Handelsflotte mit kom⸗ 
mender und weichender Flut auf breitem Rücken tragend. 

Die Länge der Eider iſt, wie wir ſahen, nicht erheb⸗ 
lich, aber bei den reichen Niederſchlägen des Landes und 
dem geringen Höhenunterſchied von Rendsburg bis zur 
Mündung weitet ſich das Bett. Bei Tönning hat der 
Fluß eine Mächtigkeit wie der Rheinſtrom bei Köln. Er 
hatte ſeine beſte Zeit, als der große Kanal noch nicht ge⸗ 
baut war und mit ihm die Reiſenden des Fährdampfers. 
An grünen Ufern entlang, die blanke Waſſerſtraße öfters 
durch dichte, nicht überſehbare, immer rauſchende Schilf⸗ 
wälder führend und immer in Biegungen, die nur einen 
kleinen Teil ſeiner Geheimniſſe enthüllten — Kapitän 
und Steuermann mit jeder Schaluppe, mit jedem Holz⸗ 
und Torfewer Tagesgruß und „einen Mund voll 
Schnack“ tauſchend, für Freunde der Einſamkeit, der Be⸗ 
haglichkeit und Stimmung ein hoher, tiefgrabenber Ge- 
nuß. Aber dann kam der Kanal und nahm die waſſer⸗ 
reichen Zuflüſſe der holſteiniſchen Seite und auch einen 
großen Teil des Verkehrs hinweg. 

Der große Nord⸗Oſtſee⸗ oder wie er amtlich heißt, 
„Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal'“. Für ein Weltwunder haben 
ihn die Zeitungen ausgegeben, als er gebaut wurde. Er 
iſt und war auch ein Achtung forderndes Werk und 
wird es mehr noch als jetzt fein, wenn die im Gang be, 
findliche Verbreiterung ausgeführt ſein wird. Er war 
und iſt aber von Menſchenhand ein Werk der Kultur, der 
Technik, und wenn man fih von der Verblüffung Dor, 
über, wie herrlich weit wir es gebracht haben, erholt 
hat, auch von unſerem Staunen, wo all das Geld ber, 
kommt, ein ſolches Werk auszuführen, dann ſcheint uns, 
ſollten wir, inſoweit wir Schönheit fordern, eigentlich 
mit unſerm Staunen zu Ende fein, denn was als ſicht⸗ 
bares Ergebnis übrigbleibt, ift Anwendung von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Grundſätzen, deren Wahr: 
heiten der Menſchheit nicht mehr verloren gehen können. 


Zweimal 


Unſere Schönheit ſuchenden Sinne kommen dabei nicht 
ſo voll auf ihre Rechnung, wie man wünſchen möchte, 
denn daß die lange, gerade Linie eines großen Waſſer⸗ 
grabens ſchöner ſei als die gewundene Linie eines natür⸗ 
lichen Fluſſes, zumal wenn dieſer Graben an beiden 
Seiten von hohen Dämmen umgeben iſt, die bei niedri⸗ 
gem Ausguck die Ausſicht beeinträchtigen, wird niemand 
behaupten wollen. 

Und doch ſind wir mit unſerer Bewunderung nicht 
fertig. Da ſind die Hochbrücken, die die Eiſenbahnzüge 
über die neue Waſſerſtraße tragen, in ſicherer Ruhe auf 
wundervollen Bögen hinübergeſpannt, auf die Ber- 
trauen erweckenden, ſich gemächlich emporreckenden Ufer⸗ 
pfeiler geſtemmt, dabei unfer Auge nachfühlen laſſend, 
in wie ſicherer Berechnung Laſt und Schwere hinüber⸗ 


geleitet, verteilt, im Gleichgewicht gehalten und von der 


in ſtoiſcher Sicherheit auf ihrem Nacken genommenen 
Stärke getragen wird. — Das iſt nicht nur ein Erzeug⸗ 
nis der Technik, ſondern auch ein Gegenſtand äſthetiſchen 
Wohlgefallens, eine Schönheit in ruhender Lage, eine 
Erhabenheit, die den Beſchauer phyſiſch klein macht, aber 
pſychiſch erhebt, ihn ſelbſt groß und ruhig macht, erfüllt 
von dem beim Anſchauen gemächlich emporſtrebenden 
Stolz, der gleichen Art anzugehören, der es beſchieden 
war, dergleichen aus ſpielender Hand zu ſchaffen. 

Nicht anders ergeht es uns bei den großen Dreh- 
brücken, die den Verkehr der Hauptbahn des Landes 
über den Kanal bei Rendsburg bisher vermitteln. — 
Wenn fie und wie fie auf Druck und Kurbel dreffierten, 
gut gezähmten, alles weltliche Maß überſteigenden 
Rieſenungetümen gleich, in runder, eleganter, faſt laut: 
loſer Bewegung ſich öffnen und ſchließen. Eine große 
Steigerung des uns ſo wohltuenden Staunens wird uns 
ſicher die neue Hochbrücke bei Rendsburg gewähren. 
wenn ſie erſt in Wirklichkeit ſo ins Leben gerufen iſt, wie 
ſie auf der Karte der Bauleute vorhanden, um nach 
Vollendung der Verbreiterungsarbeiten bie Drehbrücken 
zu erſetzen. Ein Wunderwerk, ein Rieſenwerk, bas auf 
der Erde vielleicht wenig Ebenbürtiges hat. Die Bogen 
70 Meter, die Fahrſtraße der Bahn 46 Meter hoch über 
dem Waſſerſpiegel des Kanals hinweggeführt, nachdem 
die durch großartige, in wundervollen Schleifen⸗ und 
Bohrwindungen ausgeführten Dammſchüttungenzu dieſer 
Höhe aus total flacher Ebene emporgehoben worden ſind. 

Wir ſuchen Schönheit in der Landſchaft, bie Kanal⸗ 
anlage konnte uns nicht zu viel bieten. Verſuchen wir es 
mit der Landſchaft, die ſie berührt. Gehen wir meilenweit 
von Rendsburg aus neben der Eider, von ihr nur durch 
einen ſchmalen Zwiſchenraum getrennt, um allmählich 
etwas ſüdlicher durch das große Reitmoor, dann dem 
Bett der Gieſelau ſtromaufwärts folgend, die Richtung 
nach der Brunsbütteler Schleuſe einzuſchlagen. Bei der 
alten Grünthaler Hochbrücke bricht er durch eine Boden- 
welle und war bis dahin innerhalb der großen Wieſen— 
und Moorniederungen, die der Eider, zumal auf holſtei— 
niſcher Seite, angelagert ſind. — Ein charakteriſtiſches 
und intereſſantes Gelände, ein ſich von dem höher be— 
[egenen, anſiedlungsfähigen Sand- und Ackerland ſcharf 
unterſcheidender Einſchnitt, ein echtes, mit allen eigen» 
tümlichen Beigaben ausgeſtattetes Niederungsgebiet — 
wir wiederholen: eine intereſſante und großartige Natur, 
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fügen aber hinzu, nur für ben; ber ſie verſteht. Die 
potenzierte Einſamkeit ift fie, bie feuchte Schwere bes 
Landes, bie nad) Liliencrons berühmtem Bild Theodor 
Storm mehr als die andern Dichter des Landes in ſeine 
Schriften hinübergenommen hat. 

Wir nannten die Niederung einen Einſchnitt in das 
höher gelegene Acker⸗ und Sandland des holſteiniſchen 
Landes. — Höher gelegen. In dieſer auf die Waſſer⸗ 
wage eingeſtellten Ebene machen ein paar Fuß und nun 
gar ein paar Hamburger Ruten eine Bodenerhebung 
aus, die die Bevölkerung anreizt, mit „Berg“ und 
„Schweiz“ und dergleichen freigebig zu werden. 

Es iſt ein Einſchnitt im Hochland, das, von den 
Wieſen aus geſehen, von einem dem meerumſchlungenen 
Land eigentümlichen blauen Duft umſponnen iſt, buch⸗ 
tenreich an der großen Ebene hingelagert. Die Anſied⸗ 
lungen verſchwinden hinter Bäumen und Wald, nur 
ein paar Kirchtürme ſowie holländiſche Windmühlen 
ragen hervor, dieſe im langſamen, fleißigen Tagewerk 
ſich drehend. Und wo Kirchen und Windmühlen auf⸗ 


ragen, da ſind, das wiſſen wir, da wohnen Menſchen 


wie wir — Leute, die an des Leibes Nahrung und Not⸗ 
durft denken, in ſtiller, ruhiger Arbeit, ſelten in Haſt und 
Gier, Menſchen, die ſich auch zuweilen einen Feiertag 
gönnen, wie wir ihn jetzt haben, wenn wir unten ſtehen, 
in Alleinſein, in grengenfofer Einſamkeit, und unſere 
Augen hinrollen laſſen, hinfliegen laſſen mit den Linien 
des Wieſengeländes, die, wenn wir die rechte Richtung 
nehmen, hinfließen wie unfer Leben — nein, nicht wie 
un[et. kurzes Leben, vielmehr wie die niemals feiende 
und niemals endende Zeit. Sichtbar führen uns die 
Linien der Steppe bis zur erzenen Wand der Himmels⸗ 
kuppel, die auf der Erde ſteht, unſere Gedanken gehen 
aber weiter hinter das Rund der Erde hinab. 

Die erſten Anzeichen des Frühlings, der grüne 
Rieſenteppich der Wieſen hingerollt, Blumen und 
Blüten miſchen ihre Farben hinein — Gold und Weiß. 
dazwiſchen beſcheiden, bräunlich, beinah bräutlich Auf⸗ 
leuchtendes! In Luſt und Duft ein Singen und Jubi⸗ 
lieren der gefiederten, in ihrem Familienglück noch unge⸗ 
ſtörten Welt. Noch ungeſtört und ungehindert. Denn 
noch ſchreitet kein blinkender Senſenmann den Todes⸗ 
ſchritt durchs Grün, noch wiſſen die Blüten nichts von 
Vernichtung und Welken und Vergehen. Das Singen 
und Jauchzen ſtört nicht die Stille und nicht die Ein⸗ 
ſamkeit des Wieſengrundes. — Den Kanal ließen wir 
eine halbe Meile nördlich, von dort her brüllt die heiſere 
Stimme der Dampfſchlote. Auch das gehört jetzt zur 
Seele der Landſchaft, in webenden Wellen wogt 
es zu den Mühlen hinauf. — Sieh! — Koloſſe, 
Panzer der deutſchen Flotte. Grau geſtrichene Türme 
und Schornſteine, hohe Vorde, ſo leuchten ſie weithin zu 
uns her und zu den Mühlen hinauf. — Es folgen Han⸗ 
delsdampfer unter eigener Kraft — im weiten Abſtand 
ein Schleppzug, majeſtätiſche Segler, Rieſen, die den 
Ozean pflügen. 
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Auf der Wiefe flattert Wind, 
wie ich rub im Grünen; 
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Rod) im Blau der Kiebitz ſchreit, Leicht Sewölk mit lichtem Saum $52 
taucht ins Gras bernieder; 
goldne Strahlen Sonne fpinnt, fern aus Waldeseinfamkeit 
ſeltſam raufcht es Lieder. 
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Die Möwen und Seeſchwalben kennen das und tüm- 
mern ſich nicht darum, die Kievitze und Bekaſſinen machen 
es ebenſo, ihnen ſtört es nicht die Einſamkeit, und wir 
— wir machen es wie die Möwen und Kiebitze. Es 
ſtört uns nicht, die äußere und innere Ruhe, es unter⸗ 
ſtreicht ſie. Unſere Phantaſie hat ſie aus der Welt des 
Diesſeits geſtrichen, in eine andere, eine höhere empor⸗ 
gehoben. Mittagsgeſpenſter ſind es, und Mittagsge⸗ 
ſpenſtern gleich, zieht es dahin, in ſo abenteuerlicher Phan⸗ 
taſtik, wie noch vor wenigen Jahrzehnten kein Spöken⸗ 
lieker es hat ſehen wollen. 

Auf den Wieſen der Niederung iſt es einſam, einſamer 
aber als auf den Wieſen iſt es in den großen Mooren. 

Mit ſchwarzen Rändern, Sargdeckeln vergleichbar, 
aufdräuende Nacht, tauchen ſie auf — das große Reit⸗ 
moor im Weſten, das Meckelmoor weiter öſtlich und 
hinter dem Reitmoor die großen, in brauner, wilder 
Sumpfheide aufwuchernden Moore jenſeit der alten 
Gieſelau auf dithmarſiſchem Boden und zwiſchen Reit⸗ 
und Meckelmoor hingekleckſte kleine Moorteile, die, wie 
ich mal berichtet habe, aus dem Löffel gefallen ſind, 
als der Teufel einſtmals vom Meckelmoor aus ſeinem 
im Reitmoor zurückgebliebenen Großvater einen Haufen 
Brei hinüberſchleuderte. 

Im Moor das Gefühl des Verlaſſenſeins, anders als 
in den Wieſen, eine Zugabe des Grauſens. Das iſt der 
Fluch der Unfruchtbarkeit, der weichen, moraſtigen Falſch⸗ 
heit, der auf dem Moor ruht. — Soweit das Auge reicht, 
gluckſende, ihrer Opfer harrende Torfgruben, Moräſte, 
Unheil rauſchende Sumpfheide und geſpenſtiſche Weiden. 
Rechts und links Drachen mit ſcheußlichem Rachen, uns 
zu verſchlingen, rechts und links unrühmlicher Tod. Ge⸗ 


fahr ringsum, der Einſame harten, liebloſen Geſetzen 


der Natur überantwortet, das Gefühl des Verſtoßenſeins 
vor dem Angeſicht des Ewigen. Hat er das Moor nicht 
vor ſo vielen blühenden Gefilden in die Finſternis ge⸗ 
geben, wo Heulen und Zähneklappern? So ſtehen wir 
in der Ode inmitten einer vor Gott in Ungnade ge: 
fallenen Landſchaft. Wir könnten unglücklich ſein, wären 
wir nicht des Glückes und der Ruhe voll. Denn das, 
was uns an wirkliche Gefahr erinnern konnte, haben 
wir in die Sphäre des poetiſchen Genuſſes erhoben. Wir 
ſind Herr unſerer Glieder, es bedarf nur unſeres Ent⸗ 
ſchluſfes, bann tragen fie uns nach bewohnbaren Stätten, 
wo die Herdflamme glüht — nach Stätten, wo uns 
Freunde und Brüder die Hand drücken, die ſich freuen, 
uns für alle Unbilden zu entſchädigen, die uns das Moor 
hätte antun können. 

Und wir ſind klug und gehen auf breitem Fahrdamm 
nach Hauſe, den blau umdufteten Höhen entgegen. Sie 
löſen ſich in Wald und freundlich nickende Hecken und 
Koppeln auf. Und wenn wir auf der Höhe ſtehen, wo 
die emſige Mühle ihre Flügel wirft, liegt ein Erdenfleck 
vor uns, der uns der lieblichſte von allen iſt, kann er 
doch das Glück unſerer Jugend bezeugen. Und holder 
Friede breitet noch immer über ihn die Hände. 


^os 


zieht am Rimmel ſtille: os 
und mir dünkt, als wär nur Traum 25% 
Denken, Rerz und Wille, $228 
020 

Victor von Uthmann. 207 


0980 
20 dréinen OSO 20.5 0 20 20 20 let, O40 2 O 5040 «Oo 503502304 0.20 O0. 0404040590404 040 20 20 d Oé [e] 3208098080 


Nummer 22. 


Geite 921. 


Der neue chineſiſche Gejandte in Berlin. 


Hierzu 6 Spezialauſnahmen für die „Woche“. 


Am Kurfürſtendamm hat der Vertreter des himm— 
liſchen Reichs am deutſchen Kaiſerhof ſein Heim, ſein 
eigenes Heim, und China nimmt wie in ſo manchen 
anderen Dingen auch hierin eine Sonderſtellung ein. 
Begnügen ſich in Berlin ſelbſt verſchiedene Botſchaſten 
mit gemieteten Räumen, fo ift unter den Gefandt- 
ſchaſten die chineſiſche Legation die einzige, die ſich auf 
eigenem Grund und Boden befindet Es entbehrt nicht 


ſandte Ding-Tjchang, der mit dem — len Tſchun 
nach Deutſchland gekommen und hier geblieben war, 
die Aufmerkſamkeit auf dieſe Straße. 

Nicht lange währte es, und der mächtigſte Mann des 
fernen Oſtens war Beſitzer eines Grundſtücks im Berliner 
Weſten geworden. Seit dem Jahr 1902 beherbergt das 
jetzige Geſandtſchaftsgebäude die bei uns beglaubigten 
Diplomaten Chinas. Nichts verrät ſeine Beſtimmung. 


Dr. Jen, der neue chineſiſche Geſandte in Berlin, und ſeine Gemahlin. 


eines gewiſſen Reizes, unter den Berliner Hausbeſitzern 
auch den Sohn des Himmels zu wiſſen. Bereits vor 
einem Vierteljahrhundert, alſo geraume Zeit bevor die 
Japaner und ſpäter die durch den Boxeraufſtand in 
das Land gerufenen Mächte etwas unſanft den Mon— 
golenkaiſer aus ſeiner Ruhe weckten, ſpielte er an den 
Uſern der Spree den Hauswirt. Kaiſer Kwangſu und 
ſeine Tante kauften das Grundſtück Unter den Zelten 14 
jür den Vertreter, den fie an den Hof des Deutſchen 
Kaiſers entſandten. Als bann der Kurfürſtendamm mehr 
und mehr in Mode kam und es zum vornehmen Ton 
gehörte, dort anſäſſig zu ſein, lenkte der damalige Ge— 


Wie es dort mit den anderen Mietkaſernen in Reih 
und Glied ſteht, ſo ſieht's auch in ſeinem Innern aus. 
Nicht einmal ein Wappen kündet Inhaber und 
Beſtimmung des Hauſes. Der fliegende Drachen, das 
Symbol des kaiſerlichen China, iſt entfernt, und die 
Republik harrt noch ihrer Anerkennung. Die Aus: 
ſtattung der Zimmer iſt weſtländiſch. Dennoch klingt 
manche chineſiſche Note in Geſtalt von Vaſen, Bildern, 
zierlichen Nippes und Bronzen hinein. In vollen 
Akkorden tönt dieſe aus der Heimat herüberklingende 
Muſik in dem im erſten Stockwerk belegenen Raum 
(Abb. S. 923). Er zeigt völlig chineſiſchen Stil. Breit 
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Das Urbeitzimmer des Gefandten. 


angelegte Seſſel laden zu behaglicher Ruhe. Aber bei 
aller Behäbigkeit verraten ſie eine gewiſſe Anmut. Be⸗ 
ſonders charakteriſtiſch mutet ein dreiteiliger Ruheſitz 
mit ſeinen geſchnitzten Fußbänken an. Alles macht in 
diefem Salon den Eindruck der Würde und Gediegen⸗ 
heit, ohne doch der Grazie zu entbehren. Völlig im 
Gegenſatz zu der japaniſchen Art, die allein durch das 
Zierliche zu wirken ſucht. Daß dem Chineſen der 
Sinn für das Zierliche nicht fehlt, laſſen die die 
Wände ſchmückenden 
Bilder erkennen. Es 
ſind mit Seide auf 
Seide geſtickte Ge— 
mälde. Die Motive 
bilden faſt ausſchließ⸗ 
lich von Vögeln belebte 
Baumgruppen und 
Parkpartien. Wie an 
den Bäumen das Ge- 
äder jedes Blattes, 
an den Blumen jedes 
Staubgefäß, wie an 
den Vögeln die Fe- 
dern des Gefieders 
wiedergegeben ſind, 
das bedeutet eine 
große Kraft und Kunſt 
der Kleinmalerei. Da- 
mit man dieſe bis in 
ihre zarteſten Einzel— 
heiten auch verfolgen 
kann, ſind die Bilder 
in ſchmale Holzleiſten 
eingeſpannt. Ein Rah⸗ 
men würde manche 
dieſer Feinheiten über- 
ſchatten. Porzellan- 
valen verſchiedenſter 
Größe begegnet man 
in den Zimmern, und 
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ſie erzählen in ihrer 
Sprache nicht minder 
beredt von der Kultur 
des alten Reiches. 
Daß es auch das Land 
der Literaten war und 
vielfach noch iſt, zeigt 
das Arbeitskabinett 
des Geſandten, das 
mit Büchern, Zeitun⸗ 
gen, Zeitſchriften und 
Broſchüren überſät iſt 
(Abb. nebenſt.). 

In dieſen Räumen 
gingen noch im Sm 
fang des vorigen 
Jahres Männer ein⸗ 
her, die in weite, 
wallende n 
gehüllt w und 
von deren Haupt ein 
Zopf herunterfiel. Das 
hat ſich mit einem 
Schlag geändert. Ge 
wiß fehlte es in den 
letzten Jahren des kaiſerlichen China nicht an Männern, 
deren Aeußeres ſchon kündete, daß ſie innerlich mit dem 
alten Reich gebrochen hatten. Haupthaar und Kleidung 
zeigten den europäiſchen Schnitt. Aber wer ſich ſo trug, 
hatte ſich etwas herausgenommen. Er war abgewichen 
vom Pfad des geheiligten Alten, und unter der Kaiſerin⸗ 
witwe hätte ſolch ein Neuerer riskiert, daß dem von ſeiner 
Hand gefällten Zopf der von anderer Hand gefällte Kopf 
nachgefolgt wäre. Noch der Vorgänger des jetzigen 


Empfangſalon und Speiſezimmer. 


Nummer 22 


7 d ao Co Z 
Der chineſiſche 


Geſandten war ftreng nach nationaler Sitte gekleidet. 
Wie anders der nunmehrige Vertreter Chinas. Dr. 
Jen iſt nach weſteuropäiſcher Mode gekleidet, auch ſeine 
Auffaſſung über die Zukunft ſeines Landes iſt durchaus 
modern. Als ein Zögling amerikaniſcher Univerſitäten 
mußte er dieſe Auffaſſung gewinnen, die Jen auch 
durch ſeinen Uebertritt zum Chriſtentum betätigte. Den 
diplomatiſchen Dienſt begann er in Waſhington, wo er 
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eſan 

unter dem aufgeklärteſten Mann des kaiſerlichen China, 
unter Wutingfang, arbeitete. Mit ſeinem Chef verließ 
Jen Waſhington und wurde in Peking Abteilungchef 
im Auswärtigen Amt. Von dieſer Stellung aus er⸗ 
folgte ſeine Berufung nach Berlin, wo bis zu feiner 
Ankunft der allgemein beliebte Herr Wang als Geſchäſts⸗ 
träger die Republik vertreten hatte. Dr. Jen iſt mit 
einer Schweſter von Sun Pao chi verheiratet, der ſelbſt bei 
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uns Geſandter war, um dann Vizekönig von Schantung 
zu werden. Im Haus Jens, der China längere Zeit in 
Paris vertreten hatte, wurde viel Franzöſiſch geſprochen, 
und ſo iſt auch Frau Jen des Franzöſiſchen mächtig, 
während ihr Gatte das Engliſche gleich ſeiner Mutter⸗ 
ſprache beherrſcht. Deutſch verſteht der Geſandte nur 
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wenig, aber er verſteht die Aufgabe, die in Deutſchland 
ſeiner harrt. Denn er hat ſich zur Richtſchnur die 
Worte gemacht, mit denen Juanſchikai ihn in der 
Abſchiedsaudienz entließ: „Sie gehen in ein Land, das 
nach allen ſeinen Leiſtungen und Fähigkeiten berufen 
iſt, uns für unſere künftige Entwicklung ein Führer zu ſein. 
Heinrich Blankenburg. 
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Eine Fahrt nad) Südweſtalaska. 


Von Dr. Reinhard Thom. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Alaska! Auf nach ſeinen Gletſchern, ſeinen Totem⸗ 
poles, ſeinen Bergen! Alſo leb wohl, Stadt am 
„Goldenen Tor“! Langſam entſchwindet San Fran⸗ 
zisko, das neue und glänzend entſtandene. Nach Norden 
dreht der Dampfer, und über eine Woche wird er dieſe 
Richtung bewahren. | 

Die Mehrzahl unſerer Reiſegenoſſen entſtammt dem 
Gebiet am Stillen Ozean. Sie alle wollen hinaus in 
das großartig einſame Märchenland; ſie alle, die er⸗ 
mattet, nervenerſchöpft oder überfeinert ſind. Von den 
betäubenden Folgen verkehrten Ueberfleißes und über⸗ 


mäßiger Ueppigkeit werden ſie ſich befreien und hin⸗ 


ausretten in die Natur. Die reine, ſtarke Luft, das 
ſalzige Meer, ſie werden alle Sorgengeſpinſte wegfegen, 
alle Sünden abwaſchen. 

Seattle, der erſte Anlegeplatz und eigentliche Aus⸗ 
gangspunkt einer Reiſe nach Alaska! Eine echt ameri⸗ 
kaniſche Stadt des mächtig emporſtrebenden Weſtens; 
ihr Wachstum in Zahlen: 1880 noch nicht 4000 Be⸗ 
wohner, zehn Jahre — 
ſpäter über 40 000, 
an der Jahrhundert⸗ 
wende über 80 000 
und heute nicht weit 
von 200 000. — Wie 
reizvoll liegt die Stadt. 
Vor uns eins der 
ſchönſten Inſelmeere 
der Welt — der Zu⸗ 
gang vom Land auf 
kilometerlangen Holz⸗ 
brücken. In ihr wun⸗ 
dervolle Parks mit 
Spielplätzen für Kin⸗ 
der, die auf Schau⸗ 
keln, an Kletterge⸗ 
rüſten und Rutſch⸗ 
bahnen ſich austum⸗ 
meln oder in kleinen zementierten Teichen, hochgeſchürzt 
und barfüßig, ſich in allerlei Planſchereien austoben. 

Nordweſtwärts gleitet der Dampfer. Lind iſt die 
Luft unter dem Einfluß des japaniſchen Stromes, der 
als Bruder des Golfſtromes für Südweſtalaska die 
gleiche Bedeutung beſitzt wie dieſer für Skandinavien. 

Die Begeiſterung wächſt, als es weitergeht. Poſt⸗ 
karten, Bilder, Andenken wandern in den Briefkaſten 
des Schiffes: ſie geben den Lieben daheim lebendige 
Anſchauung von alledem, was wir noch ſehen ſollen — 
Totempoles, einfache Dörfer, Indianer ihre kunſtvollen 
Flechtkörbe verkaufend, Eingeborene in Kanus; Gebirge 
höher als die Alpen, Eisſtröme, Wälder und Goldfelder! 
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| Straßenbild aus Skagway, dem „Eingangstor nach Klondike“. 


Nordweſtwärts werden wir fahren. Tagelang durch 
Meerengen, Buchten und Golfe! Von deck werden 
wir Inſeln, bewaldete Hügel und ſtolze Berge ſchauen: 
die Landſchaſtsbilder werden an Großartigkeit wachſen. 
Bei hellem Sonnenſchein oder im Mondenglanz von 
einzigartiger Schönheit! Aber wehe in der Nacht bei 
grauem, dickem Nebel. Wie manches Fahrzeug lief 
dann in enger Straße auf — doch davon ſpäter. 

Jetzt blinkert gleißend die Sonne auf der breiten 
Waſſerfläche. Plötzlich treten die Berge der kanadiſchen 
Küſte nahe aneinander, und dunkelgrüne Fluten ſchießen 
in dem ſchmalen Sund reißend dahin. Auf den ſtru⸗ 
delnden Waſfern ijt es lebendig geworden. Hundert 


und aber hundert Lachſe ſchwimmen an uns vorbei und 
ſchnellen in meterweiten Sprüngen zur Beluſtigung 
aller Reiſenden aus ihrem feuchten Element. 

Und dann ein einzigartiges Gemälde, wie es kein 
Künſtler zu ſchaffen vermag. 
Wänden. 


Wolkenfetzen an den 
Mächtig recken ſich die Zacken und Zinnen 
der ſcharfen Felsrän⸗ 
der empor. Blaue 
Töne, von den hellſten 
bis zu den büfterften, 
, überwiegen. Manch 
goldener Sonnenflek⸗ 
ken auf dunklem Grün 
oder auf lichtem, wo 
einſt eine Lawine den 
alten Baumſchlag 
niederriß. Ueber⸗ 
raſchende Blicke und 
Farbenſtimmungen. 
Die Berge ſpiegeln 
ſich und baden ihre 
Häupter 
Und blicken wir 
jetzt die ſtundenlange, 
ſchmale Grenbville⸗ 
ſtraße entlang. Abenddämmerung bricht langſam herein. 
Silberglanz verklärt die ſtille Natur. Nur in der weiten 
Ferne der ſchnurgeraden Meeresſurche glühen die er⸗ 
habenſten Gipfel. Da jagt von ungefähr ein kalter 
Luftzug heran; Nebelſtreiſen umfangen uns — fröſtelnd 
ziehen wir uns von Deck zurück. Wenn es Abend iſt, 
plaudert man vom bequemen Stuhl aus mit den neuen 
Bekanntſchaſten. 

Zwei Tage unterwegs! Gegen Mitternacht laufen wir 
nur für eine Stunde das engliſche Prince Rupert an, wo 
der nördlichſte Schienenſtrang der Neuen Welt am Großen 
Ozean endet. — Am nächſten Morgen ſind wir nörd⸗ 
licher als Königsberg in Oſtpreußen und erreichen mit 
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Ketſchikan (Abb. S. 927) bie erfte Anſiedlung in Alaska. 
Alles läuft nach dem nahen Bergbach; in ihm wimmelt 
es von ungezählten Lachſen, die zu den Stromſchnellen 
ihrer Jugend zurückkehren, um dort einer neuen Nach⸗ 
kommenſchaſt Leben zu geben. Kenner behaupten, fie 
wollen in dem Fluß ſterben, dem ſie ihr Daſein ver⸗ 
danken. In ſo gewaltigen Mengen belagern ſie die 
einzelnen Stufen und Vorſprünge, daß ein raſcher Griff 
reiche Beute verheißt. 

Die nächſten Tage find ungemein abwechflungsvoll. 
Da iſt Wrangel an der Mündung des Stikine. Hun⸗ 
derte von Gletſchern nähren dieſen Fluß, der einſt 
einen beliebten Weg zu den Goldminen Klondikes 
bildete. Die Stadt weiſt eine Reihe alter Totempoles 
auf (Abb. S. 927). Als Stamm⸗ oder Familienwappen 
ſtehen dieſe Pfähle aus Holz vor den Häuſern der Ein⸗ 


Siffa, die frühere Haupfftadt Alas kas. 


Jiſcherdorf in Sübmeftalasta. 
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geborenen, ſchillern in bunteften Farben und zeigen 
ſeltſam geſchnitzte Fiſch⸗, Vogel⸗ und Menſchenköpfe 
übereinander. Oft überragen ſie als ſtolze Wahrzeichen 
die Hütten. Die Straßen ruhen zumeiſt auf. Hola 
ſtämmen, die durch ſtarke Bohlen überbrückt ſind. 
Hier wie auch ſpäter beſichtigen wir die gewaltigen 
Anlagen, die der Zubereitung und Verpackung vor⸗ 
nehmlich des Lachſes dienen. So werden in Peters⸗ 
burg, einem kleinen Fiſcherort, täglich gegen 30 000 
Fiſche in 100- bis 150 000 Büchſen gepreßt, wenn die 
Zeit des Lachsfanges da iſt. Die im Morgengrauen 
erbeuteten Meeresbewohner ſind durch großartige Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Menſchenarbeit ſchon zur Mittagzeit ver⸗ 
ſandbereit. Nur noch in Chikagos Schlachthäuſern ſah 
ich dieſe verblüffende Art von Schnellarbeit. Vor allem 
erregt es Erſtaunen, wie man über die vergewaltigten 
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Naturkräfte als Herr gebietet. Immer entbehrlicher 
werden Menſchenhände. Wenn man jedoch behauptet, 
daß aus dem Arbeiter ein Aufſeher wird, ſo hat ſich 
mir ein anderer Gedanke aufgedrängt. Die Menſchen 
werden eher Teile einer Maſchine. Tagaus, tagein — 
Monat für Monat immer die gleiche Bewegung, immer 
die gleiche Arbeit. Hier ſind es meiſt Chineſen oder 
Eingeborene, in Gbifago waren es Einwanderer aus 
Europa. 

Wenige Stunden nördlich der Takuſjord. Im 
Waſſer ziehen Eisberge an uns vorüber. Langſam 
lenken wir in dieſen prächtigen Fjord. Seinen Abſchluß 
bildet der [teil abfallende Takugletſcher mit feinem tief- 
blauen Ton, wie ihn vielleicht kein anderer 
Gletſcher Alaskas beſitzt. Donnernd grollt es 
von den Bergkeſſeln der Höhe, Karen der 
Urzeit, wenn ein Eisblock von der Rieſen— 
wand abbricht. Krachend ſauſt er zur Tiefe 
und weckt tauſendfachen Widerhall. 

Weiter nach der Treadwell Goldmine, 
nahe der Hauptſtadt Juneau! Ungeheure 
Mühlen zerſtampfen und zerquetſchen den 
golddurchſetzten Quarz zu feinſtem Sand; rin— 
nendes Waſſer ſpült ihn über Queckſilber 
platten. Während der Sand hinübergleitet, 
haftet das Gold. Obwohl die Tonne nur 
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Bei fefídjifan aufgefahren. 


wenige Dollar Metall liefert, erweiſt fid) das Verfahren 
als ſo wirtſchaftlich, daß der Gewinn allein dieſer Mine 
bereits den mehrfachen Kaufpreis Alaskas überſteigt. Für 
den Spottpreis von 7 Millionen Dollar erwarb 1867 
die Union dies wertvolle Gebiet von Rußland. Tatkraſt 
und Glück waren den Amerikanern gute Geſährten. 
Die Arbeiter in den Bergwerken ſind Eingeborene. 
Aber auch die flawifche Raſſe ift ftar? beteiligt. Schau: 
ſtellungen, Zeitſchriften, Schwimmanſtalt, Billardſäle uſw. 
bringen Abwechſlung in das eintönige Leben und follen 
das Daſein erträglich geſtalten. 

Von den Stätten der Arbeit kommen wir wiederum 
in die große Natur. Der Glanzpunkt unſerer Reiſe 
naht. Als wir in den hundert Kilometer langen Lynn⸗ 
fjord einbiegen, enthüllt fid) uns ganz der Zauber 
nordiſcher Pracht. Die überwältigende Schönheit eines 
der großartigften Landſchaftsgemälde der Welt läßt uns 
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verſtummen. Das auffallendſte ſind beim erſten Anblick 
die wundervollen Architekturen, dieſe herrlich geſchwun⸗ 
genen Linien. Allmählich wirkt auch das Unbeſchreib⸗ 
liche dieſer ſatten Farben. Aus dem milchgrünen Waſſer 
ragen bläuliche Berge, ſchneebedeckt, gletſcherdurchfurcht, 
mit Nebelkappen umſäumt, während die Sonne mit 
dem Wolkenheer um die Herrſchaſt ringt. 

Im Norden teilt ſich der Fjord. Hier liefen vor 


unvordenklichen Zeiten lange, ſchmale Gletſcher wie 
leuchtende Rieſenſchlangen zwiſchen ſteilen Felſen ſtrahlen⸗ 
ſörmig zuſammen, um fid) gemeinſam nach Süden 
vorzuſchieben und in langen Jahrhunderten an der 
Vertiefung des Lynnkanals mitzuarbeiten. 


Lachsboot, 


von oben geſehen. 


Bevor wir jedoch in 
den öſtlichen Ausläufer ein— 
fahren, beſuchen wir Haines, 
wo Militär liegt. Dort er— 
götzen ſich Soldaten auf 
duftendem Klee im Angeſicht 
der Gletſcherwelt am Ball— 
wurf oder am Spiel einer 
Muſikkapelle, hier zwiſchen 
Baracken und Paradefeld 

EE  beluitigen ſich andere mit 
einem gezähmten Bären oder 
einem flügellahmen Adler. 
Dann gleitet der Dampfer in den Oſtarm. Wir 

glauben, auf einem ſtillen See zu fahren, umrahmt 
von trotzigen Bergesrieſen. In der entlegenſten Ecke, 
eingekeilt zwiſchen jähen Wänden, drängt ſich ein Fluß 
hervor; auf den Ablagerungen ſeiner Mündung erſcheint 

Skagmay (Abb. S. 924), das Eingangstor zum Jukon 

und nach Klondike. Nach dieſen gold⸗ und pelzreichen 

Gebieten fährt heute eine Eiſenbahn, an tiefen Ab⸗ 

gründen vorbei, in kühnen Schleifen, über ſtolze Brücken 
zum Whitepaß, wo in einer Höhe von beinah tauſend 

Meter neben dem Union Jack das Sternenbanner flattert. 
Eine herrliche Fahrt von kaum zwei Stunden. Rot 

leuchten die Gipfel, bläuliche Schatten lagern in düſtern 

Klüſten. Da unten zieht ſich der Pfad hin, auf dem 

am Ende des vorigen Jahrhunderts in eiſiger Kälte, 
in tieſem Schnee Tauſende herauſſchlichen. Gold war 
ihre Loſung. Ehe man den Paß erreichte, ſtarben 
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allein in einer kleinen Mulde, dem „Tal des Todes“, 
Wieviel Hoffnung, wieviel 
Als wir zum 


Hunderte von Pferden. 


Verzweiflung ſah dieſer ſteile Auſſtieg. 
Schiff zurückkehren, füllt ſilbernes Dämmerlicht die 
Bucht. Stundenlang fahren wir in dieſer magiſchen 


Beleuchtung wieder zum 
großen Lynnfjord hinaus; 
aber diesmal in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung. 

Noch einmal empfin⸗ 
den wir den vollen Zau⸗ 
ber nordiſcher Schönheit, 
als wir zu der weſtlich⸗ 
ſten Stadt Südweſtalaskas 
kommen. Auf der Bara⸗ 
nowinſel liegt Sitka (Ab⸗ 
bild. S. 925), das ſeit 
ſeiner Gründung, 1804, 
durch den erſten Gouver⸗ 
neur von Alaska Bara- 
now über hundert Jahre 
Hauptſtadt war. 

Aus der See tauchen 
unzählige grüne Inſeln. 
Im Hintergrund gürten 
ſchneegekrönte Berge die 
reizende Bucht; ein er⸗ 
loſchener Vulkan mit 
wundervollem Umriß und 
in jungfräulichem Weiß 
ruft die Erinnerung an 
den Fujiyama im Winter 
wach. In der Nähe der 
Stadt zieht ſich ein alter Ein⸗ 
geborenenpſad am Meeres⸗ 
rand dahin; bunte Totem⸗ 
poles begleiten ihn im 
Schatten des Waldes (Abb. 
nebenſt.). Wie ſchimmert 
das Moor, wie glitzert die 
See, wie duſtet der Tann! 

In Sitka ſoll man am 
wohlfeilſten einkaufen. 
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Alſo von Laden zu Laden, wo Goldarbeiten locken, oder 
zu den Eingeborenen, die kunſtvolle Schnitzereien in 
ſchwarzem Marmor, in Elfenbein und Holz anbieten. 
Auch hier verleugnet ſich nicht die Amerikanerin. Eine 
Schar dringt ein, eine andere ſtrömt heraus; aber 


niemand kauft. Die Ge⸗ 
ſchäftsleute nehmen es an⸗ 
ſcheinend nicht übel. Man 
kennt hier ihre Gewohn⸗ 
heiten. Wie erſchraken doch 
die Händler in den Häfen 
des Indiſchen Ozeans und 
Oſtaſiens, wenn derartige 
Maſſenzüge ihre Verkauf⸗ 
ſtände beglückten. 

Der folgende Tag führt 
uns durch Buchten, enge 
Meeresſtraßen an Felſen⸗ 
eilanden vorüber. Wie 
ſchottiſche Seenlandſchal⸗ 
ten muten ſie in ihrem 
Wechſel von Lieblichkeit 
und rauher Wildheit an! 

Auf der Rückfahrt 
wendet ſich das Glück von 
uns. Ein feiner Sprüh⸗ 
regen dämpft die Stim⸗ 
mung am Tag. Nur des 
Abends ertönen liebliche 
Walzer oder noch öfter 
die Weiſen moderner 
Apachentänze. 

Eines Nachts beginnt 
die Schiffſirene ihren 
ſchauerlichen Sang. Immer 
heulender wird ihr Ton. 
Schrille Pfiffe miſchen ſich 
in ein unheimliches Kon⸗ 
zert. Ich ſtecke meinen 
Kopf durch das Fenſter: 
dicker, undurchdringlicher 
Nebel. Plötzlich verſpüre 
ich einen ſchwachen Ruck 
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dann iſt alles ſtill. Aha, wir ſind in Ketchikan! — 
Als ich frühmorgens wiederum den Kopf aus der 
Luke ſtrecke, gewahre ich Land unter mir. Schnell 
fahre ich in die Kleider und bin in einigen Sätzen auf 
Deck. — Wir ſind aufgefahren: ganz ſacht auf Kies; 
und ganz aufrecht. (Abb. S. 926). Es iſt Ebbe, und 
das Waſſer weicht noch immer. Der Kapitän hat 
Pfähle hinunterſchaffen laſſen, die das Schiff ſtützen 
wie Balken beim Häuſerumbau. Zum Glück ſind wir 
dem Land nahe: in der Ferne erkennt man Ketſchikan. 
Hilfe iſt bereits unterwegs; auf der einen Seite gleitet 
unſere Ladung — zahlloſe Lachskiſten — auf einer 
raſch errichteten Rutſchbahn zum Strand; auf der 
andern Seite liegt bereits ein Kahn, der in fieber⸗ 
hafter Eile gefüllt wird. Inzwiſchen wird es in den 
Kabinen lebendig. Echt amerikaniſch klettern oder 
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rutſchen Wageluſtige zur Tiefe. Jetzt können wir in 
Muße unſer Schiff bewundern und von allen Ecken 
und Enden knipſen. Gegen Mittag ſteigt die Flut, 
am Nachmittag verſucht uns ein Schlepper abzubringen; 
doch die Taue zerreißen. Eine Stunde ſpäter kommen wir 
durch eigene Kraft mit Volldampf rückwärts los. Auch 
die weniger Beherzten erfreuten ſich des Abenteuers! 

Doch bevor wir unſere Reiſe beenden, will uns 
das Wetter, will uns das Meer verſöhnen. Voll 
ſcheint der Mond über dem großen Ozean — die See 
aber leuchtet, wo die Woge ſchäumt, weithin in grünem 
Glanz: Meerleuchten! 

Leb wohl, Alaska, du Land des gelben Goldes, 
des roten Lachſes! Wenn bei Panama die Waſſer 
zweier Weltmeere ſich miſchen, wird es leichter ſein, 
dich wiederzuſehen — auf deutſchem Schiff vielleicht. 


UC Ce Wee ine xix wee 


Die Rinder des Genies. 


Roman von 


Marie Luife Becker. 


9. Fortſetzung und Schluß. 

Margerit wandte ſich wieder zu Jakob und ſagte ab⸗ 
lehnend: „Warum ot du da in ein anderes Schick⸗ 
ſal pfuſchen? Ich habe den Eindruck, als ob Gudrun 
nichts von Karl wiſſen will, als ob ſie ſich zurückzieht, 
innerlich kämpft. Ich finde es ſehr unangebracht, ſich da 
hineinzumiſchen.“ 

Sie ſtellte einige blaſſe lila Aſtern in eine dunkel⸗ 
grüne Vaſe und ordnete die Blüten mit leichten Händen. 

„Sie haben ſich aber doch früher gefunden — auch 
von ſelbſt“, wandte Jakob ein und dachte an den Früh⸗ 
lingsweg zu den Staren. 

„Und er hat ſie verlaſſen —“ antwortete Margerit 
ſinnend, „das vergißt ein Frauenherz nicht. Wie foll 
da eine neue Liebe in ihr aufblühen — wenn alles junge 
Fühlen einſt in ihr zertreten wurde? Nein — die Nacht⸗ 
fröſte, die in die Frühlingsblüten fallen, zerſtören meiſt 
die Ernte für den Herbſt.“ 

Jakob nagte an ſeinen Lippen. 

„Wie aber, wenn in ihrer Seele ein Reſt Liebe lebend 
geblieben wäre —“ wandte er ein. 

Margerit ſchüttelte den Kopf. „Nicht nur Liebe iſt 
nötig für eine Ehe. Ehe iſt tiefſtes Vertrauen.“ 

Sie trat zu dem Gatten und legte ihm zärtlich die 
Hände auf die Schultern. 

„Haben etwa wir beide je das Vertrauen zueinander 
verloren, Job?“ fragte ſie leiſe und eindringlich. 

Er küßte ihre klare, ſtille Stirn. „Nein,“ ſagte er 
gerührt, „aber ich will doch mit Gudrun ſprechen — es 
will mir nicht aus dem Sinn, daß die beiden zuſam⸗ 
mengehören.“ 

In dem Augenblick trat Gudrun ins Zimmer. 

Sie fühlte, daß man von ihr geſprochen hatte, und 
ſah fragend von einem zum andern. 

„Was ift —?“ fragte fie. 

Margerit lachte leicht auf. Sie nahm eine feine vene⸗ 
zianiſche Glasvaſe aus dem Schrank, die auf dem Trans— 
port in viele Scherben zerbrochen war, und legte die 
Scherben ſorgſam auf den Tiſch, indem ſie verſuchte, ſie 
aneinanderzufügen. 


„Glaubſt du nicht, daß man ſie kitten kann?“ fragte 
ſie bedeutſam. „Wenn man ſich die Mühe gibt, alle die 
feinen Teile und Splitter aneinanderzupreſſen —“ 

„Es wäre doch immer nur eine gekittete Bafe —“ 
antwortete Gudrun finſter. 

Margerit ſah Jakob an, der mit den Augen ihrem 
Tun gefolgt war. Alle drei ſchwiegen eine Zeitlang. 

Gudrun verftand. „Und ein gekittetes Glück —?“ 
fuhr ſie fort. 

„Gudrun, Karl Nordmann liebt dich“, ſagte Jakob. 
„Warum biſt du ſo ablehnend? Er wirbt um dich. 
Überlege dir doch, wie glücklich du mit ihm ſein könnteſt. 
Vergiß doch die alten Verſtimmungen. Er liebt dich 
wirklich —“ fügte er ernſt und betont hinzu. 

Das Mädchen zuckte die Achſeln. 

„Das hat er mir früher auch ſchon geſagt — und 
inzwiſchen vielen andern — ich bin nicht die Frau — 
den Kampf um ihn mit den andern aufzunehmen.“ Sie 
ſchüttelte den Kopf. „Nein — ich habe nicht mehr den 
Mut dazu — es iſt beſſer, du kitteſt deine Vaſe nicht erſt, 
Margerit, ſie fällt doch bald wieder zuſammen. — — 
Man ſoll nichts kitten, was einmal zerbrach —" 

„Iſt das dein letztes Wort, was du Karl zu ſagen 
haſt?“ fragte Jakob. „Soll ich das Karl übermitteln? 

Gudrun nickte. „Ja — mein letztes Wort — ich kann 
nicht mehr“, ſagte fie leiſe und ging hinaus 

„So muß ich denn alſo Karl ihr beſtimmtes Nein 
bringen, ihm ſagen, daß alles aus iſt — wie ärgerlich!“ 

„Nein,“ ſagte ſeine Frau, „bringe ihm keine Abſage. 
Das war keine Abſage = 

„Na — hör mal —' 

„Nein — fie liebt ihn nod) — vielleicht gewinnt 
ſie von neuem Vertrauen zu ihm. Ein Weib 
wie Gudrun will erobert und umworben ſein — 
die gibt ſich nicht nach zwei Worten — beſonders 
aber nicht dem, der ſie einmal verließ — er ſoll 
warten — werben — Geduld haben — deſto größer 
iſt dann ſein Glück! Nun verzage ich nicht mehr daran und 
werde das meinige tun, daß ſie zuſammenkommen.“ 
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Er zog fie in feine Arme. „Alſo du wirft mir bod) 
helfen?“ fragte er, indem er fie küßte. | 

„Ja —“ flüfterte fie zwiſchen feinen Lippen, „weil 
wir fo glücklich find unb fie ihn liebt — will ich's bod) 


nod) perfuden." „ ME 


Es ſollte aber bod) eine Wolke über den lachenden 
Sonnenhimmel ihrer Ehe ziehen! 

Eins von Jakobs Dramen war in Muſik geſetzt 
worden, und man bereitete die Aufführung der Oper 
vor. Margerits Rolle aus dem Stück fiel einer Sän⸗ 
gerin zu, Walheide Kirſchner, deren prachtvolle Stimme, 
deren Spiel und Erſcheinung dem Werk eine neue 
Nuance gaben. Aber auch Jakob konnte ſich dem Zauber 
nicht entziehen, den dieſe geiſtvolle und ſchöne Inter⸗ 
pretin ſeiner Hauptrolle auf ihn ausübte wie auf alle 
andern Menſchen. 

Sie ließ ihn auch merken, daß er ihr nicht gleich⸗ 
gültig ſei. | 

Zum erftenmal fa) Gudrun den Bruder für eine 
andere Frau eingenommen, [eit er Margerit kannte. 
unb fie wurde febr beſorgt. Es ſchien ihr auch, als ob 
Margerit eine gewiſſe ftille Angſt ſorgſam verberge. 

Walheide Kirſchner ſollte die Rolle in Dresden ſingen 
und dann nach Rußland mitnehmen. Man gab ihr ein 
großes Abſchiedsdiner. 

Gudrun und Margerit ſchmückten die Tafel. 

„Margerit — findeſt du nicht — daß Jakob — ſich 
ein wenig zu viel aus ihr macht?“ fragte Gudrun die 
Schwägerin leiſe. 

Margerit hob ein paar Ranken empor und ſchlang 
ſie um die elektriſche Ampel. „O — ja — leider“, ſagte 
ſie halblaut. 

„Margerit — ich möchte ihn warnen“, fuhr Gudrun 
fort. 

Die junge Frau machte eine leiſe, abwehrende Be⸗ 
wegung. „Ja — nicht — tu das nicht, Kind“, antwortete 
ſie und ſah dann Gudrun plötzlich an, und das Mädchen 
war erſtaunt über den Schmerz, der in ihren Zügen lag. 
„Wenn du ihm das Geringſte ſagſt, iſt die Gefahr viel 
größer. Jetzt iſt er wie ein Schlafwandelnder, deſſen Weg 
wir nur in der Stille zitternd beobachten können — ihn 
aber zu wecken, anzurufen — nein. Ich hoffe — er findet 
[o zurück —“ fügte Margerit leiſe hinzu. 

„Und wenn er nicht fände? —” jagte Gudrun angſt⸗ 
voll. „Du biſt eine merkwürdige Frau — Margerit — 
biſt du nicht eiferſüchtig?“ 

„Nein — nicht in dem Sinn — den du in das Wort 
legſt“, antwortete die junge Frau und ordnete weiter 
die Blumen. „Erſtens könnte ich ja vielleicht ein Kunſt⸗ 
werk in ihm, das werden will, zerſtören — wenn ich eine 
Liebe zerſtöre — — das alles liegt ſo nah beiſammen 
— wir verwechſeln es fo leicht — und dann — ſieh — ich 
habe es immer für würdelos gehalten, wenn eine Frau 
aus ihrer Liebe eine Feſſel drehen will — Gudrun war 
totenbleich geworden, als ging Margerits Wort ſie 
ſelbſt an. 

„Du meinſt —?“ ſtammelte ſie. 

„Ich meine, daß Jakob mich ſo geliebt hat, wie nur 
ein Menſch den andern lieben kann. Ich hoffe nur, daß 
mir dieſe Liebe bleibt — wenn ſie ſich vielleicht auch eben 
verſchleiert. Auf alle Fälle war ſeine Liebe das größte 
Glück meines Lebens — er hat es mir geſchenkt — und 
ich werde ihm immer dankbar dafür ſein — was auch 
kommen mag. Wir waren einander alles. Wenn ein 
anderes Weib ihm meine Stelle ausfüllen lann — wenn 
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das möglich iſt für ihn — für ſeinen inneren Menſchen 
— ſo zerbricht damit etwas zwiſchen uns beiden — was 
nicht wieder heilt — und was auch die Eiferſucht aus⸗ 
ſchließt — die zurückerobern, wiedergewinnen will. 
Doch das alles iſt ganz unabhängig von einem Wohl⸗ 
gefallen oder einer flüchtigen, äußeren Untreue. Viel⸗ 
leicht braucht er fie — als eine künſtleriſche Anregung 
— mer weiß — 
„Du würdeſt ibm eine Untreue vergeben —?“ 

1 würde ſie ſogar vergeſſen — wenn er ſie ver⸗ 

gißt 


„Du würdeſt alſo nicht um ihn kämpfen —“ ſtam⸗ 
melte Gudrun verwirrt. 
„Du wirſt ſehen, wie ich um ihn kämpfe —“ ant⸗ 


wortete Margerit mit einem eigentümlichen, verſchwie⸗ 
genen Lächeln und ging ſtill hinaus. — 

Am Abend war Margerit ſo ſchön, ſo eigenartig, ſo 
ganz beſonders gekleidet, daß ſie wie in einer neuen, 
wunderſam reizenden Jugend erſchien. 

Auch Jakob fiel es auf. Und das verwirrte ihn. 
Sie ſcherzte beim Diner, als ſie ihm gegenüberſaß, und 
erzählte mit leichtem Spott, wie ſo viele Frauen einſt 
ihren ſchönen Schwiegervater gefeiert hätten, wie heute 
ſo viele ihren Mann begehrten. 

Ihre Augen blitzten. Walheide Kirſchner errötete, 
Jakob wurde unbehaglich, aber er ging auf ihren leichten 
Ton ein. 

„Du könnteſt mir wirklich ein bißchen mehr Freiheit 
geben“, ſagte er, ſcheinbar auf ihren Scherz antwortend. 

Man horchte auf. Denn niemand war das Intereſſe 
entgangen, das der junge Dichter an der ſchönen Sän⸗ 
gerin nahm. Alle ſahen die Gattin an, die da ſichtlich 
hohes Spiel ſpielte. 

Aber Margerit lächelte zufrieden. Er gehörte ihr 
doch noch — gab ihr unbewußt das Stichwort zu dem, 
was ſie ſagen wollte und mußte! 

„Gewiß!“ antwortete fie ganz ernſt und feft. „Sehr 
gern gebe ich dir die Freiheit — du kannſt tun und 
laſſen, was du willſt. Du weißt, ich bin keine von den 
altmodiſchen Frauen, die aus der Ehe einen lebensläng⸗ 
lichen Kerker machen. Du mußt nur wiſſen, daß ich — 
in dem Augenblick, wo du mir untreu wirſt — ſelbſt das 
Gefühl verliere, daß ich dir treu ſein muß, aus innerer 
Notwendigkeit, aus der heiligen Gegenſeitigkeit und Ge⸗ 
meinſamkeit unſerer Ehe — alſo daß ich mich dann eben⸗ 
ſo frei fühlen werde wie du.“ Sie hob lächelnd und leiſe 
abwehrend die Hand. „Ich ſage nicht — daß ich dieſe 
Freiheit benutzen würde — aber ich würde doch wiſſen 
— daß ich es könnte — daß mich innerlich nichts mehr 
hielte — nichts mehr an dich bände — denn wir haben 
das gleiche Recht — du und ich — als gleichwertige 
Menſchen — das gleiche Recht an die Freiheit —" 

Jakobs Lippen waren blaß geworden, er ſah Mar⸗ 
gerit an und fand, daß ſie ſchön ſei, begehrenswerter 
denn je. — 

„In dieſer Minute hat ſich Margerit ihren Mann 
zurückerobert“, ſagte Karl leiſe zu Gudrun, die mit zit⸗ 
terndem Herzen dem Geſpräch gelauſcht hatte. 

Gudrun nickte. „Sie iſt bewundernswert“, flüſterte 
ſie mit einem Seufzer. 
* e * 

Das Denkmal wurde fertig, gegollen und aufgeftellt, 
und die Feſtredner nannten den toten Dichter un⸗ 
ſterblich. Nun ſeine Bronzegeſtalt da vor ihnen ſtand, 
war es ihnen doch wieder, als ſei ſein toter Wille er⸗ 
wacht, als rührten ſeine Verſe ihre Seelen. 
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Ein tiefer Frieden, ein ſtilles Sichverſöhnen mit 
allem, was geſchehen und nicht geſchehen, zog in 
Gudruns Herz ein. 

Der Zorn gegen alle, die den Toten ſo raſch ver⸗ 
geſſen hatten, löſte ſich in einen ruhigen Friedens⸗ 
gedanken auf. 

Sie ſtand zwiſchen den drei Jugendfreunden, die ſie 
alle drei zum Weib begehrt hatten: Karl Nordmann, 
Bill Theisheim und dem guten Otto. 

Zwei von ihnen hatten nun ein anderes Weib neben 
ſich — und hatten ein ander Glück gefunden — nur ſie 
und Karl ſtanden einſam, und alle Menſchen ſchienen 
es für ſelbſtverſtändlich zu halten, daß fie beide einmal 
zuſammengehören würden. 

Und plötzlich kam eine Furcht über ſie, daß dieſer 
Wille der andern in ihr Geſchick hineingreifen würde 
und ſie beſtimmen, zu tun, was ſie für Unrecht hielt. 
Und ſie war ſchroffer und ablehnender als je zu Karl 
Nordmann, und die Feier verlief, ohne daß ſie einander 
nähergekommen waren 

* * 

Cie reifte gleich wieder zurück nach Berlin mit Ja⸗ 
kobs beiden Kindern, indes Jakob und Margerit weiter⸗ 
fuhren nach Antwerpen, wo man Jakobs Drama ſpielen 
wollte mit Margerit in der Hauptrolle. 

Sie würde ſo lange Mutterſtelle an den Kindern ver⸗ 
treten, bis die Eltern zurückkehrten und in der Villa 
wohnten. Damit war ſie in einem Wirkungskreis, der 
fie von ihren Träumen abbrudjte. — 

Karl Nordmann hatte ſich angewöhnt, auf Jakobs 
und Margerits Anregung hin, wie ein Freund im Haus 
aus und ein zu gehen, und ſo war er viel mit Gudrun 
zuſammen. 

Als er eines Tages in Jakobs Villa kam, um Gudrun 
guten Tag zu ſagen, bat ihn der Diener, das gnädige 
Fräulein zu entſchuldigen, die Kinder ſeien krank. Man 
könne niemand empfangen. Sie widme ſich ganz der 
Pflege. 

Er ließ ſich nicht abweiſen und ging hinauf in das 
Kinderzimmer. Es war verdunkelt, und Gudrun trug 
ein weißes Kleid wie eine Krankenſchweſter. 

Sie erhob ſich, als er eintrat. „Du hätteſt nicht her⸗ 
aufkommen ſollen, die Kinder haben Scharlach, das iſt 
anſteckend“, ſagte ſie mit halbem Lächeln und reichte 
ihm die Hand. 

„Und du fürchteſt dich nicht?“ ſagte er und nahm ihre 
Hand. 
Sie ſah ihn an, erſtaunt, daß man erwarten konnte, 
ſie würde an ſich ſelbſt denken. 

„Ich bin in großer Sorge“, ſagte ſie und neigte ſich 
zu den Kindern. „Bei Lorle ift's leicht — aber Bubi 
hat es, ſcheint's, tüchtig gepackt. Und ich bin allein mit 
ihnen und wage nicht einmal, Margerit, die doch ſpielen 
ſoll, mit einer Nachricht zu ängſtigen.“ 

„Dann müſſen wir alſo Vater und Mutter bei ihnen 
vertreten“, antwortete Karl lächelnd. 

Gudrun tat, als ob ſie nicht zuhörte, und beugte ſich 
über das Bett des Jungen. Der Kleine reckte weinend 
bie Armchen nach ihr. 

Sie nahm ihn in die Arme und trug ihn beruhigend 
im Zimmer auf und nieder. Ihre leiſe, koſende, trö— 
ſtende Stimme klang wie ein ſüßes Lied, das ihm das 
Herz weit und ſehnſüchtig machte nach ihrer Zärtlichkeit 
von einſt. 

Wie mütterlich ihre Bewegungen waren! Wie lieb 
er fie hatte! 
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Die nächſten zwei Tage blieb er an ihrer Seite, ſorgte, 
daß eine Pflegerin ſie nachts ablöſte. 

Gudrun nahm ſeine Hilfe, Nähe und Fürſorge dank⸗ 
bar an. Sie war voller Angſt und Sorge, und die Ver⸗ 
antwortung um die ihr anvertrauten Kinder peinigte ſie 
ſo, daß ſie ſeine Gegenwart als eine große Wohltat emp⸗ 
fand. 

Ihr Widerſtand gegen ſeine Werbung, gegen ſeinen 
Willen, der nach ihr rief, wurde matter und matter in 
dieſen Wochen — nun — unter der Laſt ihrer ſtellver⸗ 
tretenden Mutterſchaft — fühlte ſie ſich geborgen und 
beſchützt in ſeiner Nähe. 

* * * 

„Fräulein Heinemann ift nun ſelbſt krank geworden 
und zu Haus geblieben, ich habe gleich an die gnädige 
Frau depeſchiert“, ſagte die Pflegerin zu Karl am näch⸗ 
ſten Morgen. „Die gnädige Frau hat auch ſchon tele⸗ 
phoniert, daß ſie ſofort zurückkommt und das Gaſtſpiel 
abbricht, und gefragt, wie es den Kindern geht. Na — 
es ſcheint ja, daß es beſſer wird.“ 

„Und Fräulein Heinemann?“ fragte Karl aufgeregt. 

„Ja — fie hat ſich angeſteckt. Na, und bei großen 
Leuten iſt es ja gefährlicher. Sie hat ja ihre alte The⸗ 
reſe, die ſie pflegt — Gott ſei Dank.“ 

Karl wandte ſich ab. Eine große Angſt war in ſei⸗ 
nem Herzen. Er ging hinüber zu ihrer Wohnung. Die 
alte Thereſe öffnete. 

Gudrun lag da, mit fieberndem Antlitz und fiebernden 
Augen, erkannte ihn zuerſt nicht, hielt ihn für den Arzt, 
fragte nach den Kindern mit angſterſüllter Stimme. 
Sie wollte aufſtehen — die Kinder pflegen gehen. — 
Karl hielt fie zurück, nahm ſie ſanft in ſeine Arme. 

Da erkannte ſie ihn. Und mit dem Erkennen wurde 
alles Erinnern wach. Eine tiefe Erſchütterung ging 
über ſie hin. 

Er war da — ihr nahe — das war doch ein Glücks⸗ 
bewußtſein, gegen deſſen Macht ſie ſich nicht wehren 
konnte. Sie gab ſich ſtill darein, müde, hilflos und ver⸗ 
trauend, wie ein verirrtes Kind. 

Sie ließ ſich ſanft in die Kiſſen zurücklegen, litt ſeine 
leiſe ſtreichelnden Hände. Dann ſchloß ſie die Augen — 
friedlich — willenlos — — 

„Wie gut, daß du wenigſtens da biſt,“ flüſterte ſie 
leiſe, „ich bin ſo allein.“ Dann ſchwand ihr das Be⸗ 
wußtſein. — 

Als Margerit am nächſten Tag kam, war der kleine 
Junge aus der größten Gefahr, aber mit Gudrun war 
es ſchlimmer geworden. 

Karl war bei ihr, pflegte ſie, als müſſe das ſo ſein. 
Margerit und Jakob ſahen nur hin und wieder, flüchtig 
nach ihr hin. Niemand als die alte, halb blinde Thereſe 


war um ſie. Niemand bangte um ſie — niemand ſorgte 


ſich um ſie — als er — Karl. 

Und damit ſchien er eine Macht zu werden im Leben 
des vereinſamten Mädchens. Denn es war ja nun doch 
nur ſeine Liebe, die ſie noch an das Leben feſſelte. 

Da war es ihr auf einmal klar, daß ſie kein Recht 
mehr hatte, ihm zu entfliehen. 

Und ſo ſiegte denn ſeine ſtarke Liebe gegen den 
Tod, gegen ihre Mutloſigkeit, gegen ihre Verzagtheit. 

Als ihre Geneſung begann, war es ihr ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich geworden, daß er da ſaß, ihr vorlas und mit 
ihr plauderte. 

Und dann durfte ſie aufſtehen und an ſeinem Arm 
die erſten ſchwankenden Schritte im Zimmer verſuchen 
und dann ins Nebenzimmer gehen, wo die Sonne durch 
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bas Fenſter ſchien, und wo die Blumen dufteten, bie er 
ihr gebracht hatte. 

Und es wurde Frühling, draußen und in ihrem 
Herzen — — — 

„Es iſt heute herrliches Wetter — der Doktor hat dir 
eine Ausfahrt erlaubt“, ſagte Margerit eines Tages. 
„Du ſiehſt wirklich gut aus, wie du dich erholt haſt! 
Hübſch biſt du wieder geworden! Viel jünger! Jakob 
wird dir ſein Auto ſchicken, und — wenn Karl dich be⸗ 
gleiten will — könntet ihr eine Fahrt machen. Es iſt 
warm und ſonnig. Vielleicht oben, an der Havel, bei 
Lindwerder und vorbei durch den Wald — das wird 
dir gut tun. Nachher kannſt du dann ja bei uns zu 
Abend eſſen und den Kindern guten Tag ſagen. Du 
haſt ſie ſo lange nicht geſehen. Sie haben dich ſchon 
ganz vergeſſen!“ 

Eine Stunde ſpäter ſaßen ſie im Automobil. 

Karl hatte ſie warm eingewickelt und zwiſchen Kiſſen 
und Decken gepackt. Sie war zwar ein wenig blaß noch, 
aber doch reizend zart mit der wiederkehrenden Farbe 
der Geſundheit und des Glücks auf Stirn und Wangen. 

Sie fuhren die neue Spandauer Heerſtraße entlang 
durch den frühlingduftenden Wald, an der Havel weiter, 
die leiſe, ſchwer und ſtill dahinfloß. 

Karl hielt ihre Hand und freute ſich, wie fie ſo froh 
und tief die junge, friſche Luft atmete. Nun war ſie doch 
dem Leben neu geſchenkt! 

Ob auch ſeinem Leben? Seinem Wünſchen und 
Sehnen? Er hatte nicht mehr gewagt, von ſeiner Liebe 
zu ſprechen ſeit ihren letzten heftigen Worten. 
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Der Lenz führt die Pariſerin wie 
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Er drückte ihre Hand, damit ſie ihn anſehen mußte. 

„Gudrun —“ ſagte er lächelnd — und doch voll 
innerer Bangigkeit, „willſt du es nicht doch noch einmal 
mit mir verſuchen?“ 

„Das Leben iſt ein Kampf — an deiner Seite“, ſagte 
ſie leiſe — zagend — 

„Und du haſt nicht mehr den Mut zu neuem Kampf?“ 
fragte er traurig und ließ ihre Hand los — alſo es war 
doch alles umſonſt geweſen. 

Aber da war ſie es, die ſeine Hand nahm und feſt⸗ 
hielt. „Still doch — ich habe ja den Mut zu neuem 
Kampf — ich fange ja heute ein neues Leben an — und 
das gehört bir —“ — — 

Margerit lächelte, als ſie ankamen. Sie hielten ſich 
an den Händen, und ein ſeltſames, ſeliges Lächeln lag auf 
ihren Geſichtern, ihren Lippen — die ſich geküßt hatten. 

„Die Verlobungsbowle ſteht ſchon auf dem Tiſch,“ 
ſagte ſie, „kommt nur herein. Ich habe mit Job heute 
morgen nämlich gewettet, daß ihr euch heute ſinden 
würdet. — Übrigens war's Zeit. Ich bin doch eine 
ſchlechte Komödiantin, habe ich wieder gemerkt, ſobald 
mir eine Rolle nicht liegt. Und noch nie iſt mir eine 
Rolle ſo ſauer geworden wie die der böſen, herzloſen 
Schwägerin. Aber es ging nicht anders. Wir mußten 
ſie alle verlaſſen, damit ſie den Weg zu dir fand.“ 

So ſaßen Joachim Heinemanns Kinder beiſammen 
und feierten den alten, neuen Bund, der nun eine neue 
Familie gründen follte — in feinem — Joachims Sinn 
und Geiſt — und doch auch in einem neuen Geiſt . . 

Ende. 
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jede andere elegante Großſtadtbewohne— 
rin mehr ins Freie. Dadurch entſteht 
ein Betonen der Straßenmode, der ein— 
facheren, fußfreien Promenadenkleider. 
Als Gegengewicht aber hat ſich in den 
letzten Jahren durch die verſtärkte Reiſe— 
luſt während des Winters, die faſt alle 
tonangebenden Menſchen zum mindeſten 
an die Riviera, meiſt nach Nordafrika 
oder zu einer Kreuzfahrt auf der Dampf— 
jacht im Mittelmeer nach dem Süden 
entführt, eine Verſtärkung auch des ge— 
ſelligen Lebens in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt in den Frühlingsmonaten 
herausgebildet. Mit der Londoner 
Seaſon vermag dieſe frühjahrliche Ge— 
ſelligkeitsperiode von Paris nur un: 
weſentliche Aehnlichkeiten aufzuweiſen. 
Namentlich ſehlt ihr der Mittelpunkt des 
Hofes, um den fih in der engliſchen 
Hauptſtadt alles gruppiert. Die offiziellen 
Ballfeſtlichkeiten finden in Paris alter 
Sitte gemäß im Winter ſtatt, und die 
leitenden Regierungskreiſe beteiligen 
ſich nur bei vereinzelten Gelegenheiten 
an dem Treiben des „Tout Paris“, z. B. 
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1. straßentoſtüm mit kurzer Jacke 


und ſchwarz⸗ weiß fariertem Rock. 


ol Manuc 
2. Hauskleid mit dreiteiligem, 
ſonnenpliſſiertem Rock 
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den beiden frühjahrlichen Bilderausitellungen, dem 


Concours hippique oder an den großen Rennen. Dafür 


aber verkehren die einzelnen Geſellſchaftskreiſe febr 
intenſio unter ſich. Man veranſtaltet muſikaliſche Ma⸗ 
tineen, große Abendempfänge, Gartenfeſte, lebende Bilder 
und Liebhabertheater; trifft ſich im Theater, bei Kon— 
zerten, bei den Rennen, in den Ausſtellungen und 
während der Vormittagſtunden im Bois de Boulogne. 
Das dauert bis Mitte Juni, alſo etwa acht Wochen 
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3. Fußfreies Kleid für junge Mädchen. 


hält, verläßt fluchtartig Paris, um 
ſich in ein Bad zu begeben. In der 
Zeit der Pariſer Frühlingſaiſon aber 
bildet ſich die Mode des Sommers 
in ihren Grundzügen aus, und das, 
was die Schneider vorſchlagen und 
anbieten, wird von der öffentlichen 
Meinung geprüft. 

Bei den Schneiderkleidern macht 
ſich nun augenblicklich die Tendenz 
bemerkbar, die Originalität der Raf⸗ 
fungen, die am Rock herrſchte, auf 


lang. Dann be— 
endet mit einem 
Schlag der Tag 
des Großen Prei— 
ſes von Long— 
champs die Pa- 
riſer Frühjahrſai— 
ſon, und jeder, 
der auf ſeine ge— 
ſellſchaftliche Ehre 
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die Jacken zu 
übertragen. Ub- 
bild. 8 zeigt ein 
ſehr charakteriſti— 
ſches Modell aus 
elfenbeinfarbiger 
Gbarmeuje (wei: 
chem Seidenſtoff) 
mit Garnierung 
von ſchwarzem 
Libertyband als 
Gürtel und Kra— 
genauſſchlag. Die 
Jacke iſt eine ori— 
ginelle Verbin— 
dung von Direc- 
toire und Empire: 
In dem Aufſteigen 
des Kragenab— 
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4. Jweifarbiger fümonomantel. 
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Phot. Manuel. 


5. Geſellſchaftskleid mit Schalärmeln 
in japaniſchem Geſchmack. 


ſchluſſes bis zum Hals und der vorn 
in der Mitte niederlaufenden Knöp— 
fung ſowie dem unterhalb des Gür— 
tels geteilten, hinten zu einem Frack— 
ende verlängerten Schoß 

3 ſowie durch hohe Gürte— 
bung und Kimonoanſatz der 
Aermel. Der kleine ſchwarze 
Tafthut mit dem kaum merklichen, 
hochgebogenen Rand und dem vorn 
hochſtrebenden ſchwarzen Reiherſtutz 
iſt ganz 1913. — Das Kleid aus 
einfarbig erbſengelbem, geripptem 
Frühlingstuch (Abb. 6) zeigt eine 
im Rücken in eine Spitze verlängerte 
Jacke. Die Dreiviertelärmel mit den 
breiten Manſchettenſtulpen ſetzen un— 
ter dem übergeklappten Schulterteil 
wie an einem ſelbſtändigen Unter— 
gewand an. Vorn ſchließen die Jacken 
mit einem einzigen großen Knopf 
auf Bruſthöhe und fallen dann im 
Dreieck auseinander. Der Rock iſt 
ſeitlich unter einer überfallenden Rock— 
bahn gerafft. Eine dunkellila Seiden— 
ſchärpe fällt vom Gürtel über die 
Raffung nieder, die an ein gerafftes 
Reitkleid gemahnt. Den kleinen, vorn 
etwas über die Stirn gekippten lila 
Roßhaarhut ziert ein wegſtrebender 
Stutz von lichtgelbem Seidenband. — 
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Eine typi moderne Garnie- 
rung zeigt der kleine tropen= 
helmartige grüne Strohhut 
(Abb. 9), aus deſſen glatt 
um den Kopf gelegtem grü— 
nemRipsbandſchmuck ſſchwarze 
Reiherfedern emporragen, 
ſich über dem Hutkopf mit 
ihren Spitzen vereinigen und 
ſo eine Art Krocketglocke bil— 
den. — Das Hütchen zu dem 
Anzug auf Abb. 12 iſt aus 
pflaumenblauem Taft herge— 
ſtellt. Samtbandſchwarzer 
Seidentüll, ein ſeitlich hoch: 
ſtrebender Reiherſtutz vervoll— 
ſtändigen den Aufputz. An 
dem originellen Straßenkleid 
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6. Einfaches Straßenkoſtüm mit Jacke. 
Oberes Bild in der Mitte: 


7. Kleid mit weißer Bluſe u. ſchwarzem Rock. 
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iſt die in einen gewickelten 
Gürtel und weiter in eine 
über den Rock ſeitlich nieder— 


fallende Schalſchärpe Ober: 


gehende langärmlige Jacke 
aus pflaumenblauer Char— 
meuſe gearbeitet. Der vier— 
eckige kragenloſe Vordereinſatz 
des Mieders aus champagner— 
gelber Seide iſt mit ſchwar— 
zem Tüll bedeckt. Das breite 
Streifenmuſter des runden 
glatten Rockes iſt in einer 
ſchattierten Miſchung von 
Blau und Schwarz auf licht— 
gelben Grund gejebt. — Einen 
ähnlichen Eindruck macht das 
Koſtüm auf Abb. 1. Originell 
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8. Elfenbeinfarbenes Kleid m. origineller Jacke. 


Linkes Bild: 


9. Grüner Kuppelhut mit Reiherfedern. 
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iſt bie Jacke mit den oben weiten 
Aermeln, die ſich nach der Hand zu 
verengern. — Iſt hier eine dunkle 
Jacke einem hellen Rock, ſehr be— 
zeichnend für die beſtehende Mode— 
richtung, zugefügt, ſo zeigt uns 
Abb. 7 die entgegengeſetzte, ſehr 
hübſch wirkende Zuſammenſetzung 
einer weißen Spitzenbluſe mit klei— 
nem ſchwarzem Kragenvolant zu 
einem vielfach gerafften ſchwarzen 
Seidenrock. An dem kleinen ſchwar— 
zen Hütchen aus Taft ſind bemer— 
kenswert die beiden ſchwarztaftenen 
Merkurflügel. — Abb. 2 mit ſeinem 
dreiteiligen übereinanderfallenden 
Rock aus pliſſiertem weißem Seiden— 
voile und der einfachen Kimono— 
bluſe aus dem gleichen, aber un— 
pliſſierten weiß auf weiß geſtickten 
Stoff gehört zu jener Gattung von 
Gewändern, die man mit dunkler 


Puot. Talbot, 
11. Helles Empfangs kleid 


mit kleinem 9Rebicifragen. 


Jacke als Straßenanzug, 
jackenlos als Hauskleid 
trägt. — Bei Abb. 10 be- 
ſteht gleichfalls dieſe dop— 
pelte Verwendbarkeit. Man 
ſieht viele dieſer hellen und 
luftigen Toiletten auf der 
Straße, wo ſie beſonders 
deshalb unmotiviert und 
ſchlecht wirken, weil der 
Rock beim Schreiten ſtets 
ſeitlich und deshalb ne— 
gligèé artig wirkt. Das por: 
liegende Modell iſt aus 
elfenbeinfarbener Char: 
meuſe mit Silberſtickerei 
gearbeitet. Der kleine Hut 
aus ſchwarzem Roßhaar 
mit nattierblauem Liberty— 
band garniert. — Bei 
Abb. 11 weiſt die faltige 
Drapierung des vorn 
leichtgeſpaltenen Rodes, 
die Bauſchigkeit der wei— 
Ben Seidenmuſſelinärmel 
à auf eine Interieurtoilette 
hin. Der kleine Medici- 
— an fragen aus Valenciennes— 
10. Gerafftes Straßenkleid aus Charmeuſe ſpitze gibt dem wellig tief- 

mit WRetatijtiderel friſierten Kopf einen ſehr 
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bübfdjen Rahmen. — Ebenfo eigen 
artig und für manche Frauen über- 
aus kleidſam find auch die japa— 
niſchen Reminiſzenzen, wie ſie in 
ſehr ausgeſprochener Form der 
große Abendmantel auf Abb. 4 
zum Ausdruck bringt. Der obere 
Teil dieſes originellen Kleidung— 
ſlückes beſteht aus gold- und Delt 
rotbroſchierter Seide, ebenſo wie 
das Futter. Der untere Teil ſticht 
dagegen in marineblauem Samt 
ab. Beſonders beachtenswert iſt die 
Gürtelung, die im Rücken durch 
Haken geſchloſſen wird. — Auch das 
Abendkleid auf Abb. 5 zeigt Japan— 
anklänge in Form und Drapierung, 
die noch gehoben werden durch die 
Muſterung des weichen lichtſchiefer— 
blauen Seidenſtoffes. Sehr eigen— 
artig wirken hier die Kimonoärmel, 
die aus einem Schal von blaß— 
roſa Charmeuſe mit Goldſtickerei— 
umrandung hervorgehen. — Daß 
übrigens die Mode auch ohne hiſto— 
riſche oder orientaliſche Modelle 
arbeitet, beweiſen Kleider wie das 
auf Abb. 3. Ein ſehr jugendliches 
Ballkleid aus grünem goldpailletten— 
umrandetem Seidenmuſſelin über 
weißem Atlas. 


Klementine. 


tuul Manuel. 
12. Straßenkleid ſür den Nachmittag 
mit gemuſtertem Nock und dunkler Jacke. 
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Ein Kapitel vom Pudding. 


Von Wilhelmine Bird. — Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen von F. Lauffer. 


In der Regel bildet das Wort Pudding den Begriff 
einer ſüßen Speiſe, die lediglich berufen iſt, den Schluß 
einer Mahlzeit zu bilden. Sie iſt in ihrer ganzen Art, 
durch das zerkleinerte Material wie innige Miſchung, ein 
wohlſchmeckendes und zugleich leicht verdauliches Gericht. 

In der Art, wie wir den Pudding kennen, war 
er von alters her kein ſeßhafter Gaſt unſerer Küche. 
In der Geſchichte der Koch⸗ 
kunſt erſcheint er zum erſten⸗ 
mal um das Jahr 1700, 
und nur ſehr langſam wuchs 
das Vertrauen zu ihm. Nicht 
etwa weil man ſeinen Ge⸗ 
ſchmack bezweifelte, ſondern 
weil man ſich ſchwer an die 
„hohe Kunſt“ wagte, die 
die poröſe Lockerheit dieſes 
Gerichts erſordert. Bei un⸗ 
ſerm heutigen Pudding kann 
man von Ahnen reden, denn 
er ſchritt einen ziemlich lan⸗ 
gen Kulturweg. 

Welch eine Wandlung 
von dem in einen Darm 
gefüllten Mehlgemengſel un⸗ 
ſerer Vorfahren, von dem 
noch heute in Oberdeutſch⸗ 
land bekannten „Knopf“, 
dem Beutelkloß, dem Sack⸗ 
kuchen über den Boudin 
(eigentlich Wurſt) der Fran⸗ 
zoſen zu dem engliſchen 
Pudding, der in dem natio⸗ 
nalen Plumpudding ſeine 


Zum Sterilifieren ferfig gemadtes Puddingglas 
mit Schokoladenpudding und Birnen. 


Salz. Auf einen gehäuſten Löffel Mehl wird ein Ei 
gerechnet, mit der nötigen Milch zu einem dickflüſſigen 
Teig verrührt und unter Umwenden auf beiden Seiten 
gebacken. Dieſer PYorkſhire⸗Pudding vertritt die Stelle 
der Kartoffel zu Fleiſch, und ich glaube, der Engländer 
verzichtet im allgemeinen nicht gern darauf. 

In der deutſchen Küchenliteratur iſt der Pudding 
ſchon ſehr viel früher auf 
geſührt, und Frankreichs 
„Boudin“ ſcheint die Paten⸗ 
ſchaft für den ſpäteren 
„Pudding“ zuzukommen. 

Das gewichtigſte Zeugnis 
für die Wertſchätzung des 
Puddings gab im Jahr 
1864 wohl Wien, wo an⸗ 
läßlich eines Volksſeſtes ein 
Pudding von 630 kg her⸗ 
geſtellt wurde, der nach der 
Chronik folgende Zutaten 
verſchlang: 4500 Eier, 
150 kg Roſinen, 150 kg 
Korinthen, 125 kg Zucker, 
100 kg Nierenfett, 100 kg 
Mandeln, 50 kg Zitronat, 
10 Flaſchen Rum und 

15 kg Gewürz außer dem 
Mehl. Seiner Zuſammen⸗ 
ſtellung nach war er alſo 
ein veritabler Plumpudding. 
Man bediente ſich zur Ein⸗ 
hüllung der Maſſe eines 
rieſigen Segelleinentuches, 
mit 25 kg Butter ausge⸗ 


Verſchiedene konſervierte Grieß und Plumpuddings mit Früchten in Gläſern. 


ſtabilſte Form erreichte. Man nimmt England immer 
als die Urheimat des Puddings an. Aber das iſt ein 
Irrtum. Erſt gegen Mitte des 18. Jahrhunderts 
bürgerte er ſich dort ein. Der einſache, auch jetzt noch 
in England zu Fleiſch vielfach gegeſſene Porkſhire⸗ 
Pudding iſt ſchnell und einfach herzuſtellen. Er wird 
gleich einem etwa zollſtarken Eierkuchen in flacher 
Pfanne in Butter oder anderm Fett gebacken, und 
ſein Material beſteht nur aus Mehl, Eiern, Milch und 


ſtrichen, das nochmals, in ganz dünnes Blech gehüllt, 
in einen beſonders hergeſtellten Rieſenkeſſel eingelaſſen 
wurde, um dann 5 Tage und 5 Nächte zu kochen. 
Jetzt nimmt man ftatt des Tuches eine feſte Form, 
und mit Vergnügen kann ich ſeſtſtellen, daß uns die 
Induſtrie zu den Konſervengläſern für Obſt und Ge⸗ 
müſe nun auch ſolche zur Konſervierung von Pud- 
dingen lieſert. Das Rex⸗Pudding⸗Konſervenglas erfüllt 
den ſo lange gehegten Wunſch vieler Hausfrauen, und 
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wir ſind nun in der Lage, jeden Augenblick einen 
Pudding ſozuſagen auf den Tiſch zu zaubern. 

Bei der Zubereitung erfordert es gar nicht ſo viel 
Mühe mehr, um die Maſſe ſtatt für einen gleich für 
mehrere herzurichten. Da ſich die Form des Puddings 
auch auf Fleiſch, Fiſch, Gemüſe und Obſt anwenden 
läßt und mit beſtem Erfolg der Konſervierung gu- 
gängig iſt, ſo erwächſt darin der Hausfrau eine neue, 
intereſſante und lohnende Aufgabe. Die Grundlage 
für alle Puddings iſt die Einteilung des Materials im 
richtigen Verhältnis. Butter und Eier müſſen recht 
ſchaumig gerührt und das Eiweiß zum Schneiden ſteif 
geſchlagen ſein. Die Eier ſind das Bindemittel, damit 
der Pudding beim Stürzen nicht auseinanderfällt. Der 
Eierſchnee muß ganz leicht darunter gemiſcht werden. 
Iſt er wohl zubereitet in der Form und dem Waſſer⸗ 
bad übergeben, dann macht er uns weniger Sorge 
als irgendein anderes Gericht. Zeigt die Uhr den 
Ablauf der Kochzeit an, ſo ſteht er fertig vor uns, 
ohne daß wir uns inzwiſchen um ihn kümmerten. 

Der Umſtand, daß der Pudding erſt durch längeres 
Kochen ſeine gute Qualität erreicht, läßt erkennen, daß 
er ſich beſonders zur Konferve eignet. In der Zeit, 
wo die Fiſche auf der Höhe ſtehen und nicht zu teuer 
ſind, bereitet man die Fiſchpuddings zur Konſerve. 
Schellfiſch, Zander oder Hecht eignen ſich gut dazu. 
Zwei Pfund entgrätetes Fiſchfleiſch wird gewiegt oder 
in blätterartige Stücke geteilt. 125 g zu Schaum ge: 
rührte Butter, ca. 100 g in / Liter Milch eingeweichte 


Der über ein Jahr alte Schokoladenpudding wird ſerviett. 


Zwiebacke oder Semmeln, ſechs Eigelb, eine mittlere 
fein gehackte Zwiebel, ein Löffel gehackte Kapern, etwa 
30 g gewiegte Sardellen werden nebſt etwas feiner 
Zitronenſchale, Salz und Pfeffer zu einer glatten Maſſe 
gemiſcht. Soll der Fiſch in Blättern darin ſein, ſo 
werden dieſe erſt zum Schluß mit dem ſteif geſchlagenen 
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Eiweiß nur leicht darunter gemiſcht, damit das Eiweiß 
nicht wieder wäßrig wird. Zu Konſerven multipliziert man 
die Maſſe beliebig und füllt davon bis drei Viertel in das 
mit Fett ausgeſtrichene und mit Semmelkrumen über— 
ſtreute Puddingglas, ſchließt es mittels Gummiringes 


Gemüfepudding. 
Die beim Dämpfen von Gemüſe 5 e Käl teit wird aus dem 


Gemüſedämpſer in ein Glas gefüllt, un fpäter für Gemüſeſuppen verwendet 


zu werden. 


und Klammer, ſtellt es mit kaltem Waſſer bis an den 
Rand gefüllt in den Keffel und ſteriliſiert den Pudding 
zwei Stunden bei etwa 100? C. Es ijt gut, bie Gläſer 
im Waſſer erkalten zu laſſen, was der Steriliſation 
noch zugute kommt. Nach der Erkaltung wird auf 
jeden Fall die Klammer abgenommen, damit man ſich 
von dem wirklichen Schluß des Glaſes überzeugen 
kann, der die unbegrenzte Haltbarkeit gewährt. Die 
vorhin genannten Gläſer für Puddinge ſind in drei 
Größen zu haben. 

Ein Feſtgericht ſtellt ein Roaſtbeeſpudding mit Schin⸗ 
ken und Champignons dar. Hierzu reibt man 150 g 
Butter ſchaumig, ſchlägt dazu ſechs Eigelb, etwa 100 g 
Semmelkrumen, einen Teelöffel Salz, etwas Pieffer und 
Muskatnuß, eine kleine Caffe Milch oder Fleiſchbrühe, 
etwas feine Zwiebel und rührt es lebhaft durchein⸗ 
ander, ſo daß die Maſſe ſaſt blaſig iſt. Dann verbindet 
man damit 1 ½ Pfund leicht überbratenes, faftiges, in 
kleine Würfel geſchnittenes Roaſtbeef, ebenſo ½ Pfund 
rohen Schinken und eine kleine Büchſe oder “ Pfund 
ſriſche Champignons in Scheiben geſchnitten. Zum 
Schluß wird der ſteiſe Cierſchnee leicht darunter ge- 
zogen, in das vorbereitete Glas zu drei Viertel gefüllt und 
weiter, wie vorhin zur Konſerve angegeben, verfahren. 
Dieſer Pudding kann auch mit vorhandenen Fleiſch⸗ 
reſten hergeſtellt werden und iſt kalt ſo wohlſchmeckend 
wie warm. In beiden Fällen paßt dazu eine Kapern>, 
Champignon: oder andere Pilzſauce. Auch ein Nudel: 
oder Reispudding mit Fleiſch iſt in der Konſerve eben⸗ 
ſo vorzüglich wie friſch. Bei 300 g Schnittnudeln 
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oder Reis, zunächſt in Salzwaſſer halb gar gekocht, 
gibt man / Pfund gehackten Braten oder gekochten 
Schinken, / Pfund gehackten fetten Speck, zwei ge 
riebene Zwiebeln, ſechs Eigelb und 100 g ſchaumig 
geriebene Butter, ferner ein bis zwei gehäuſte Löffel 
Parmeſankäſe, Salz und Muskatnuß, verbindet alles 
miteinander, zieht den ſteifen Eierſchnee darunter und 
füllt die Maſſe in das vorbereitete Glas wie angegeben. 
Die Krönung dieſes ſehr wohlſchmeckenden Puddings 
ift eine Morchelſauce, mit Sahne und Butter hergeſtellt. 

Als Gemüſepudding gebührt dem Spargel der Vor⸗ 
tritt. Zu 125 g ſchaumig verrührter Butter gibt man 
125 g feines Mehl oder Mondamin ſowie ſechs Eigelb, 
fügt 125 g fein zerſchnittenen magern oder gekochten 
Schinken und etwa zwei Pfund in kurze Stückchen ge⸗ 
ſchnittenen, gut geſchälten und eine Minute mit kochen⸗ 
dem Waſſer überſprudelten Spargel dazu, würzt mit 
Salz, Pfeffer und Muskatnuß und zieht nach inniger 
Miſchung den fteifen Eierſchnee darunter und fährt 
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Die Leitung der vor turs 
zem in Leipzig eröffneten Bau⸗ 
LO emg flegt in ben 

gl. Sächſiſchen 


Händen des 


Heinrich Pfeiffer, 


Direktor der Geſchäftsleitung. 


Oberbaurats Kurt Falian. Der 
ftellvertretende Präſident ift 
Kommerzienrat Franz Waſe⸗ 
lewsky, als Leiter der wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Abteilung fungiert 
Regierungsbaumeiſter a. D. 
Paul Ewerbeck, während Hein⸗ 
rich Pfeiffer an der Spitze 


Paul Ewerbeck, 
Leiter der wiſſenſchaftl. Abteilung. 


Das kürzlich enthüllte Denkmal für Anton en in der ae Stahon in Neapel, 
geítiftet vom Internationalen Zoologenkongreß und entworfen von A. Hildebrand. 
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Bilder aus aller Welt. 


Die Leitung der Leipziger Baufachausſtellung. 
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nach oben angegebener Weiſe fort. Zu den Gemüſe⸗ 
puddingen ſind Butter oder holländiſche Sauce am Platz. 
— Auch ein Pudding mit friſchem Obſt ift leicht her⸗ 
zuſtellen. Man kann Mehl, Grieß oder Reis dazu 
verwenden. So kocht man A B. 250 g Grieß mit 
9 Liter Milch unter ſtändigem Rühren zu einem fteifen 
Brei, gibt nach der Abkühlung 125 g ſchaumig ge⸗ 
rührte Butter, 250 g Zucker und acht Eidotter nebſt 
etwas Zitronenſchale und Salz dazu und zieht dann 
den ſteifen Eierſchnee leicht darunter. Nun füllt man 
das gut gefettete und mit Semmelkrumen ausgeftreute 
Puddingglas lagenweiſe mit dieſem leichten Teig und 
irgendeiner Obſtſorte abwechſend bis zu drei Viertel an. 
Die obere Lage muß Teig ſein. Man kann das Obſt, 
je nach ſeiner Art, vor Einziehung des Eierſchnees auch 
unter den Teig zerſtreut miſchen. Auch ein Zuſatz 
von geriebenen ſüßen oder in geringem Maß bittern 
Mandeln iſt ſehr angenehm. Das Obſt iſt vorher etwas 
einzuzuckern, ohne daß zu viel Saſt entzogen wird. 
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en 


der EES Ge|[djáfts" 
leitung ftebt. 

In der Zoologiſchen Station 
Neapel wurde ein Denkmal für 


Kurt Jalian, 
Präfident der Ausſtellung. 


Anton Dohrn, den bekannten 
Zoologen und Begründer des 
Inſtituts, enthüllt. Das Denkmal 
iſt eine Stiftung des Internatio⸗ 
nalen Zoologenkongreſſes und 
ein Werk des Bildhauers A. 
Hildebrand. 

Eins der beliebteſten Mit⸗ 
glieder der Grazer Bühne Joſef 
Lippert iſt geſtorben. Mit gro⸗ 
zem Erfolg ſpielte er in fein⸗ 
anne Weiſe Väterrollen. 

Is in Stettin im Jahr 1907 
die Hakenterraſſe, die ſich faſt 


Franz Waſelewsky, 
Zweiter Präſident. 


Joſef Lippert } 


beliebter Grazer Schaufpieler. 
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einen halben Kilometer fang an der Stätte des einftigen Forts 
e A parallel mit der Oder in der ftattlihen Höhe von 
18 Meter erſtreckt, vollendet wurde, war als der Mittelpunkt 
dieſer ſtolzen Terraſſe der Bau des jetzt vollendeten Städtiſchen 
Muſeums längſt programmatiſch feſtgelegt; beide gehören aufs 


hol. Manuel. 


Eine Schönheit der Pariſer Bühnen. 
Madeleine Andral vom Théâtre des Capucines in ihrem Heim. 


Stadtmufeum. Das jetzt vollendete Stabtmufenm in Stettin. 
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Regierungsgebäude. 


englte zuſammen. Wie aus einem Guß hervorgegangen, 
grüßen deshalb Terraſſe und Muſeum zum Strom herunter 
und loben ihren Meiſter, den Stettiner Stadtbaurat Meyer. 
Um das Muſeum gruppieren ſich an der Nordſeite das 


in hiſtoriſchem holländiſchem 
ebäude, an der Südſeite das 
ebäude der Landesverſiche⸗ 
rung, an das ſich der Bau 
der Steuerdirektion anſchließen 
wird. Die Straßeneingänge zu 
beiden Seiten des Muſeums 
ſind geſchickt durch Treppen⸗ 
papillons verdeckt, um fo die 
Einheitlichkeit des ganzen Bildes 
der Terraſſe zu wahren. 

Der Inhaber ber feit 75 Jab. 
ren beſtehenden Tinten⸗ und 
Künſtlerfarbenfabrik Günther 
Wagner in Hannover, Sena⸗ 
tor Fritz Beindorf, wurde ge⸗ 
legentlich des Geſchäftsjubi⸗ 
läums ſeiner Firma zum König⸗ 
lichen Kommerzienrat ernannt. 

In Gegenwart des Ge⸗ 
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Stil gehaltene Regierungs⸗ 


Kom.-Rat 3t. Beindorf, 


Hannover, Inhaber ber ſeit 75 Jahren 
beſtehenden Firma Günther Wagner. 


vv. iefus. 


Das in Hameln eingeweihte Goltzhaus. 
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quot. Löl 
Det neue Induſtriebrunnen in Düſſeldorf, la 
zur Erinnerung an bie Induſtrieausſtellung 1902 errichtet, entworfen von Goubillier und Neſtler. 
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Die Enth üllungsſeier. Oben rechts: Das kranzgeſchmückte Denkmal. e 

Enthüllung des Denkmals für den ſchwäbiſchen Dichter J. G. Fiſcher in Großſüßen. 
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Bürgermeiſter Saalmann, 

Pleß in Schleſien, Vorſitzender des 

Reichsverban des Deutſcher Städte, 
der in Berlin tagte. 


neralfeldmarſchalls von der 
Goltz wurde das den Beſtre— 
bungen des Jung⸗Deutſch— 
land⸗Bundes geweihte Goltz— 
haus in Hameln eingeweiht. 
Eine der reizvollſten Er— 
ſcheinungen der Pariſer 
Bühnen ift Madeleine An» 
dral vom Théâtre des Oo: 
pucines; unſer Bild zeigt die 
Künſtlerin in ihrem Heim. 
In Düſſeldorf wurde 
kürzlich ein zum Gedenken 
an die Induſtrieausſtellung 
1902 von der Großinduſtrie 
im Rheinland und Weſtfalen 
geſtiſteter, von dem Bildhauer Coubillier und Architekten 
Neſtler entworfener, künſtleriſch ſchöner Brunnen enthüllt. 
Dem bekannten ſchwäbiſchen Dichter J. G. Fiſcher wurde 
in ſeinem Geburtsort in Großſüßen ein vom Bildhauer 
Schmid⸗Tübingen und Architekten Hohlbauch-Geislingen ge— 


ſchaffenes Denkmal geſetzt, das vor kurzem enthüllt wurde. 
In Berlin tagte der Reichsverband Deutſcher Städte unter 
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erhält bei regelmässigem Gebrauch die Zähne ge- 
sund, rein und weiss bis ins hohe Alter, weil sie 
den Ansatz von Zahnstein und die Bildung von 
Säuren durch Zersetzung von Speiseresten im 
Munde verhindert. 
jedermann von der reinigenden und gleichzeitig 
angenehm erfrischenden und belebenden Wir- 


kung der ZAHNPASTA PEBECO zu überzeugen. 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. — 25 h. — 25 cts 
P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG B. 30. 


Hersteller der Nivea-Seife, Nivea-Creme 
und des Nivea-Puder. 
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Die Mitglieder auf der Hohenjyburg. 
Von der 28. Generalverſammlung des Verbandes reiſender Kaufleute in Dortmund. 


dem Vorſitz und der ſachkundigen Leitung des Bürgermeiſters 
Saalmann aus Pleß in Schleſien. 

Der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands hielt in 
Dortmund "eine 28. Generalverſammlung ab. Die Mitglieder 
verſäumten nicht, bei der Gelegenheit die Hohenſyburg zu beſuchen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Ein Versuch genügt, um 


„Woche Nr. 22. | 21. Mai 1913. 


F o Sp Ez 


fit empfohlenes natürliches Kräftigumg 


H | 
dune Vekonvolelzenien, Biutarme und Biel 


Vtdende, kungen ee Magere, V 
N 
Seat, renean, alternde Perlonen Dnenibehrlta it E 


Dole Preis 1.90 Mk doe Preis 1 Mi 


2 


Wer ſtets mit der Natur gelebt, Sich an dem Wohlgeſchmack entzückte 
Von ihr beglückt, mit ihr verwebt, And durch den edlen Saft erquickte, 
Wer bei dem erſten Frühlingsſproſſen Iſt, wenn er dieſe Kur vollbracht, 
Zur Stärkung Biomalz genoſſen, Zum Leben wie verjüngt erwacht. 


31. Wai 1913. 


„Woche Nr. zz. l PES 
Majoliken gefälſcht werden. Daß fid in Frankreich große Werkſtätten 
Dies und das. beſinden, dle Kupferſtiche und Miniaturmalereien aus den „beſten 


Fälſchertricks, die moderne Ware fo Den p „echten künſtleriſchen Epochen des Landes“ dutzendweiſe unb [o verſtändnis⸗ 
Altertümern“ ſtempeln, entbehren bei aller Findigkeit un pi erts | innig herſtellen, daß felbft gemiegte Kenner gelegentlid) übertölpelt 
heit doch einer gewiſſen Komik nicht. Man fagt, Italien ſei das werden, ijt bekannt. Auch andere Länder haben ihre Spezialitäten 
Dorado aller Künſte, auch das der Fälſcherkünſte. Das trifft aber nur auf dem Gebiet naturwahrer Antiquitäten, die alljährlich friſch aus 


in bedingtem Maß zu, da dort hauptſächlich Bilder, Plaſtiken und | ben Fabriken hervorgehen. Viel gefährlicher aber als ſolche Maſſen⸗ 


Prämiiert 
L nt. D Hy, ef 
Ausstell. 

Dresden. 


Wer trägt Dr. Diehl-Stiefel? 


ZX 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. 


Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. All. Fabrikant.: Cerf & Bleischowsky, Erfurt I. 
DAN FuBleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. Allerorts zu haben! 
Er 12 Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus. 
x nr ge SchweiBfüBler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. KÖLN: Louis Berg. 
De | SEO Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes ger Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
in Stiefel, der nicht drückt, Schuhwerk legt. Broschüre gratis und franko, 


Ein fi 
Ein Stiefel, der beglückt, 


eizvoll in Farbe 
undDarstellung 


Kino-Theatermaschine 


die vollkommenfte u. beliebtefte 
der «Welt ift anerkannt der 


ERNEMANN [NS 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 J. QU. ADAMS, CHACONNE 


Bildfläche 29: 33 cm, Farbenlichtdruck 


Wollen Sie ein Kinematograpben-Cbeater ein- M. 7.50, in Rundstabrahmen (schwarz) 


richten. eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Inſtitut wie Abb., M. 12.75. D. jede gute Kunst- 

mit einem Apparat für lebende Bilder zur ver- hdlg., im. Not falle. direkt v. Kunstverlag 

vollkommnung des Anſchauungse - Unterrichts e 2 22 

oder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus- Ludwig Möller, Lübeck 1. 

füften reſp. einen Familien - Kinematographen (Inlandporto 50 Pf., Verpackung 60 Pf.) 

anſchaffen, dann verlangen Sie koſtenfrei unfere 

illufrierte Kino- Dreislife und Koſtenanſchlage. aller Länder 
fmar ken Preisl. gratis. 


Brie 


UR 100 verschied. englische Kolonien M. 1.50 
0 französi 
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WI „seit. Marken v. Afrika „ 3.50 
bänn ` ` aller Witte... 3— 
rnstWaske. Berlin. Französischestr. I 7k. 
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Größtes Photo- Kino · Werk mit eigener optifcher Anftalt. 


Am. Madler-Koffer. 
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Feine Leder-Waren. 


Mori Mädler. 


Se Frankfurt M. 


Verkaufs. Koln „Rh 


Locale: 
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Berlin Hamburg 


X 
8 Worifz Mädler 
| ví Wen Leipzie-Lí. 21 
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berte mie 2 [mo ruhe 


überaus flache Form mit der bislang stets vermißten, bewunderungswürdigen 
Zuverlässigkeit, vornehme Koketterie mit ausgezeichneter Qualität. Hochsolider, einzig- 
artiger Zeitmesser, mit 19 echten Rubis. Ganz neue, hervorragend ingeniós erdachte Bauart, 
die das Grofzbodenrad entbehrlich macht, schwere Unruhe, ferner normale starke Trieb- 
feder gestattet und allen Rädern, allen Werkteilen überhaupt, den normalen Raum gewährt; 
auch ist deren unbedingte Auswechselbarkeit verbürgt. In der Folge sorgfültige, sichere 
Nachregulierung und dauernd tadelloser, hóchst genauer Gang. Dieses Prüzisions-Anker- 
werk verdient jedes Vertrauen. Bürgerliche Preise. Langfristige Amortisation. 
Söckig £Q 
Dresden A. I6(FDeukfand) . L Bodenbad iB (t Ülterceik) 
Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 


hren, Großuhren, Tafelgeräte, Bestecke. Haus und u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Bucht M 88: Geigen, Lauten, Mandolinen und | Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
it 


arren. rbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
Katalog R88: Moderne Pelzwaren, Fel rzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Katalog S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 


möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
u. -geráte, Wasch-, Wring- u, Mangelmaschinen, 

Katalog P88: Photographische und optische Waren: | Staubsau 
Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
Katalog T 


Wasch-, g 
Metallbettstellen, Kinderstühle, Kinder 
Barometer, Reiß zeuge, Schreibmaschinen, Panzere 
68: Teppiche, deutsche und echte Perser. schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel eto, 
Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 


Gegen Barzahlung, oder erlelohtorto Zahlunge 
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Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämliert 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 7 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. Ze A 


e0000000000000000000000090 Verkanfsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. €0909090000000000090000900000 


NC 


81. Mai 1913. 


Sein allein massgebendes Urteil 
über Klavierspielapparate hat Alt- 
meister Theodor Leschetizky, der 
berühmte Wiener Klavierpäda- 
goge und Lehrer Paderewski's, 
am 29. Februar 1912 gefällt. — 


Hamburg - russe Blewhen 21 
Leipzig Petersstrasse 4 
Dresden X o a o QGalsenhausstrasse 24 


$0000000000000000000000000000009500000000000000020000000000000000 


Leschetizky's Urteil über die Aupfeld-Phonola: 


eulte bot sich mir Gelegenheit, die Mupſeld. Phunolo kennen zu lernen ` Mein Gindruck ist der, dass 

die Phonola infolge ihrer ganz ungewöhnlichen inneren Gigenschaſten und in Verbindung mit den 
Künstlerrollen jede Seelenregung widerspiegeln kann und vollstandig in der Gewalt des Spielers ist. Grotz- 
dem ich schon früher Klavierspiel. Apparate hörte, hat mir doch erst die Phonola ein Bild von dem 
Grreichten auf diesem Gebiete zu geben vermocht. 
Jn der Phonola verkörpert sich ernstes künstlerisches. für die Pädagogik ausserst wertvolles Streben, mit 
einem Örfolge, dem ich mit steigender Bewunderung und grösster Freude heute selbst konstatieren konnte. 


Bohlitz-Ehrenberg bei Leipzig --:: a 
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Mit diesem Urteil über die 


"n Hupfeld-Phonola . ... 
tritt Leschetizky der Ansicht 
aller derjenigen musikalischen 
Autoritäten bei, welche die 
Phonola kennen gelernt haben. 


So wurde mir das Beste bis zulelzt aufgespart. 


Gheodor Leschetizky. 


C 
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ausführungen find die Kleinbetriebe unb beſonders die private Arbeit, löhnerweibchen vorzüglich, das Teller, Holzſachen, ja ſelbſt Bauern: 
die mehr im geheimen ſchafft, wobei die ſeltſamſten Mittel ange- ſchmuck tagelang in Bier und Käſe kochte und ein tüchtiges Geld ver- 
wendet werden. So kam man vor Jahren einem Mann auf die diente, bis ein Sammler, getrieben von der Angſt, andere könnten 
Spur, der hin und wieder wertvolle alte Münzen veräußerte, weil | ihm zuvorkommen, zu ganz ungewöhnlicher Jahreszeit und Stunde in 
ihn der Hunger dazu zwang, überlieferten Beſitz zu verkaufen. Es bem abgelegenen Waldweiler erſchien und die Künſtlerin bei ihren 
ſtellte fid) ſpäter heraus, daß der vielgereiſte Mann wunderbar feine Kochexperimenten überraſchte. — Vor gar nicht langer Zeit kam es 
Nachbildungen von Münzen — nach eigener Zeichnung von ſeltenen | bei einer Prozeßverhandlung zufällig an den Tag, daß ein Antiqui- 
Muſeumſtücken — in ſeiner kleinen Münzwerkſtatt anfertigte und ſie, tätenfälſcher für die Wurmſtiche an den „alten“ Möbeln Reinkul⸗ 
um die richtige Patina zu erzielen, ſeinen — Gänſen unter das Futter turen von Bakterien auf Kartoffeln züchtete, ſie dann auf die Möbel 
miſchte und die wiedergekehrten Münzen dann forgfältig mit allem „ſetzte“ und ihre Arbeit tun ließ. War der richtige Grad der Zer- 
Zubehör in faulenden Bäumen unterbrachte, um ſie nach geraumer ſtörung erreicht, ſo wurden die Bakterien durch Röntgenſtrahlen ge— 


Zeit als echte Römer zu unglaublich hohem Preis irgendeinem | tötet. — Welch feine Alterstönungen durch neu entdeckte Zuſammen— 


Sammelfanatiker tränenden Auges zu überlaſſen. — Auf das Ed ſetzungen erzielt werden können, wiſſen bie Künſtler der Imitation 
trägliche Altern von allerlei Hausrat verſtand ſich ein pfiffiges Tage- leider nur allzu gut. 
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Ein neues Prismen-Binocle für Reise, 
Sport, Theater, Jagd, Marine ist 


unser Spezial - Modell. 36 fache 
Fláchenvergróferung, sehr hohe 
Lichtstárke, iiteltrieb, Einstel- 
lung auf Pupíilenabstand, leichtes 
Gewicht, Preis nur 100 Mk. + 10% 
bei Monatsraten von 5 Mk. Zu- 
sendung ohne jede Anzahlung 
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ar N s Tage zur Probe. Bei Nichtgefallen 
bet . z 
ars sind nur die Porfospesen zu tragen. 


Verlangen Sie sofort Probesenduns. 
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Das von Ärzten bevorzu 
le Kraftigungsmillel gibt 
Lebenskraft. Selbstvertrauen 
, + Widerstandsfáhigkeit e £777?» 
í Geistige und körperliche — 


Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, Sie können schlank werden 


Spannkraft 
durch Sudol-Bäder zu Hause. — Wirkung beruht hauptsächlich auf ppt E "IS : x 
Erzeugung des * i ch t igen S toff wechsels. Erhältlich In Original-Flaschen a Mk. 4.— In allen Apotheken 
Mangel an Stoftwechselist die Quelle der Korpulenz. Wir und Drogerien. Ausführliche Broschüre B 163 versendet 
fassen also das Uebel an der Wurzel, indem wir den Mangel an Stoff- | Se |f k 
wechsel in überreichen Stoffwechsel verwandeln. | graus und iranko 
Ferner belebend für alle Organe, weil gleichzeitig Kohlensäurebad. Chemische Fabrik Arthur Jaffé, Berlin O 27. 


Nur 3 Probebäd., u. Sie sind überzeugter Anhänger unseres Systems, 
Glänzend begutachtet von Prof. Dr. med. von Eck, Kgl. Hofrat. 


Dutzend Bäder Mk. 15.60, 3 Probebäder Mk. 4.50. Echte Briefmarken schr billig 


ER ER Sudol-Ges. wu Berlin-Charlottenburg J. | men  Preistisis 


für Sammler gratis. August Marbes, Bremen, 


—— MM— M — MÀ ÓX 


Fort mil dem 
— 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, Arzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
bescitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch‘ 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
geg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99, 


Beinverkürzung unsicht- 
bar, Gang elastisch und 
leicht, Jed. Ladenstiefel 


verwendbar. — Gratis Broschüre senden 
Extension G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


Eschersh Nr. 506. 


? Lauten, Gitarren, Mandolinen 


/ ‚ und alle anderen Musikinstrumente 


Edmund Paulus 
Markneukirchen Nr. 55. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


DE" 1 1 

pa- Jüeiratsiustipe Damen 

2 erringen ungeahnt schnell die Zuneigun 
Neueste = | 3 und Liebe eines Mannes, sobald ren 
Präcisions- 2 „Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
| verlange: Schlösser. F geliebt S OM 
$22 £ es est » gclesen. werden sie glückliche Gattin 
Preisliste. „ SE be, EU sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieím, 
g= | Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A.1/57. 


Geheime Wünfche 


bie Sie in bezug auf Ihr Seu, 
Beres hegen, gehen Ihnen in 
Erfüllung, wenn Sie ſich nach 
den Ratſchlägen richten, die in 
dem hochintereſſanten Buche 
„Die Schönheitspflege“ enthal⸗ 
ten find. Praktiſch erprobte, ins 
bivibuelle Verſchönerungsmit— 
tel von verjüngenber Wirkungs⸗ 
kraft. Keine umftändlichen Bes 
handlungsmethoden! Einziger 
unfehlbarer Weg zur Befeitis 
gung aller Schönheitsfehler. 

egeiſterte Anerkennungen aus 
allererſten Kreiſen! Zuſendung 
vollkommen koſtenfr. durch Otto 
Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


und Artikel zur 
pen 
vom Erfinder h | 
echt mit diesen Schutzma 


Preislagen 
M.1059 bis 1859 


Aufgabe d.Verkaufstellen 
u. illustrierten Katalog durch 


Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die 


chuhfabuk A.-G. 
" — Kofferfabrik von G. L. Lippold, Dresden-A. = 
— 


vorm. Carl Dchsenhirt &Behrens. 
Offenbach a Main. 


Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. 
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Bücherkafel. f SH Hef V des . Wiſſens. 
Bd. Pro r u ER 

Beſprechung einzelner Werte vorbehalten. 9tüdfenbung findet in keinem Fall ftatt. 103 S. — 9. E Dr. Lu Dus ig $ dus E SE 

Dr. Kurt Ullmann: „Wege zu einer Filmkunſt“. 30 S. Menſchen Freunde und Feinde s5, die Verhütung anftedender 

Berlin, "Tr Str. das ne Ka yu Richard Falk. Krankheiten“. 117 S. — 14. Bd. Profeſſor Dr. H. se den: 

Frau Helene Kraft: „Kochbu ch ſtrenger Diät für Suders| fteiner: „Vom Herzen und den Blutgefäßen“. 122 S. — 19. Bd. 

trante”. 266 S (Geb. 4.50 T Dresden, erlag von Holze & Pahl. Dr. Ern ſt Barth: „Die Gefundheitspflege des Obres”. 102 e — 

ag ru n ente mg zum Löſen von leichteren Schach⸗ 28. Bd. Dr. Karl Doll: „Die häusliche Krankenpflege und das 

Aufgaben (80 Pf.) Ravensburg, Verlag von Otto Maier. Verhalten bei anſteckenden Seer 114 S. (a Bd. geb. 1.35 M.) 

Reiner Führer durch Wernigerode mit dem Stadt⸗ Seipgig, no von 115 

teil Haſſerode und Umgegend. 54 S. (10 Pf.) Wernigerode 1913, A RE. E Nie Völkerſchlacht bei Leipzig 1813”. 

Selbſtverlag des Verkehrsamtes b Städtiſchen Kur⸗Verwaltung. 96 & (Geb eipzig, Verlag von Philipp Reclam jun. 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 


In einschlägigen 
e Geschäften erhältlich. 


Ki M. 2,50 pro Flakon. 


, Electra? n 


ges g ; 
wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen Fester Sitz GróBe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1 — extra. Neues 
Modell mít Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk 6.50 Sämtliche Modelle ges gesch. Versand gegen Nachnahme. 


L. 3 Dresden-A. 88. Eu 
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für jeden Herrn ` P 3 


dieWeffmarke : 


Carborundum- 
Leder -Streichriemen 
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E Einfachste Idee, — GroDarfigste Wirkung. 
GG Ohne Uhrwerk. — Ohne Schraube! 
. Jedes malige Laufdauer im Wasser ca. ½ Std. 
Betriebskraft für ca. 2 Std. ca. 1 Pfg. ist in 
jedem Haushalte vorhanden. Verblüffend 
einfache Handhabung für Kinder jeden 


Alters. Gefahrlos und betriebssicher. Von 
| Metall solid gearbeitet. Mit Anweisung. 


Palentiert f in nalen Kufturstaaten 


Schärft das VVT „ 772777 727 | Fesselndstes Spielzeug fürs Zimmer u. Freie. 
| ^ Schutz marke T t JS 22 27 40 cm 
slumpfeste Messer A | 7 as fx orpedoboot ... Mk. 2.00 400 10.50 
(ox Fo Passagie rdampfer Mk. 2.00 40 —.— 
in kürzester Zeit BR i Wiederverkäufer uhrende uerzeu p. Nachnahme od. Voreinsend. Porto extra. 
r | für ir Tasche Wand und Tis B. H. Müller, 5: 

H mm allen Städten S DRESDEN W 1, Pragerstraße 32. i 


Echte Briefmarken 


snes b, PM a fein bietet 
** Ka Garantie für 


Ve: 


Preis M. 3.50, 4.— geg. Voreinsendg. des Bc- Sicherste Funktion M 4 eer Austr. EI Ee "t M. Ta 
trages oder Nachn. unt. Berechn. d. Spesen. Tadefíose —€ 8 LH, ARS 
W. L Derrick, Berlin SW., Friedrichstr. 16. F. | Präzisions Arbeit Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 
| Elegante „z 2 
hr. Iauber Form OAusführung 


ca 50 -100000 zundumge n 


Photo-Haus 
Wiesbaden 
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Gitarren 
ud en Mandolinen 
Verfangen Sie siii nurMarke H-W- Ga 


Progress, Maschinen: ‚Industrie K-G. 
Múnchen-Núrnberg 
Metaffwarenfabrik-Efekfro: chemWerk | 
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Beste und billigste Be- 

zugsquelle für solide 

Photogr. Apparate in 

P einfacher bis feinster 
Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
DirekterVersand nach allenWeltteilen J | 


s'iste frei! 
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Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstrabe 26/28. 
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faut dr IA EE „Volksbuch vaterländiſcher Dichtung“. Charles L. Freeſton: 
160 & (Geb. 50 Pf., geb Pf.) Hamburg⸗Großborſtel, Verlag der Ein Automobilführer zum 910 der 


Deu Gë Dichter. EE g. zöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. v ©. 


r. von Behr⸗Pin now: „Gebustenrügang unb Be⸗ von aan Carl Schmidt & [^ Arbeitsmarkt“. R 208 S 
- m Arbeitsmarkt“. Roman. : 


kämpfung ber Säuglingsfterblidteit", (2 M.) lin 1913, Ada von Gersdorff: 


„Die en der Pyrenäen”. 
yrenäenpäſſe an der fran⸗ 
Geb. 8 M.) Berlin W 62, Verlag 


Verlag von Julius Springer. (40 Pf.) Berlin, Leipzig, erlag von Hermann Hillger. 
51 üht mann: „Mit mir durch Dresden und die eu 


59 e Schweiz“. 248 und 64 S. (1 M.) Dresden, Verlag von Ger⸗ 


ard 

Daniel Chodowiecki. Sammlung Alphons Dürr. Ber: 
. am 4. v 5. Juni 1913. — Napoleon-Sammlung. Ver⸗ 
teigerung am 5. u. 6. Juni 1913. — Een am 


mann. Verschiedene Mitteilungen. 


— Auf Reisen im Ausland ist man nicht selten Ueber- 
vorteilungen und Mißverständnissen ausgesetzt, wenn man die 
Sprache des Landes gar nicht oder nur mangelhaft beherrscht. Eine 


SA 1913, ſämtlich bei C. G. Boerner in Leipzig. gute sprachliche Vorbereitung, vornehmlich in den Weltsprachen 
Anne von ben Eken: „Kaiſer Wilhelms I. Jugendliebe. Französisch oder Englisch. ist darum eine der ersten Vorbedingungen 


zig, 


Bringeß Eliſa Radziwill“. Hiftorifcher oman. 318 S. (3 M.) Leip- für ein genußreiches Reisen. Sie verschafft viele Erleichterungen 
rnitihe Verlagsbuchhandlung. und vermittelt manche wertvolle Bekanntschaft. Es sei deshalb 


Mit dem Einſetzen der wärmeren Jahreszeit e 
bie Kinderſterblichkeit, ba Brechdurchfälle und Darmkatarrhe dann häufiger auftreten. 
Jede Mutter, die ihr Kind mit der Flaſche nährt, ſollte darum beizeiten der Kuh⸗ 
tem einen Sul von „Kufeke“ geben, weil bieje Nahrung vorbeugend wirkt. 


in — Austührung mit Koblene, 
Gas» und Spiritusbeizung, Dampf» und 
Heihluftschwitzbäd., Kohlensäure- u. Sauer- 
stolfbäder, alle transportablen Apparate in 
seltener Reichhaltigkeit verzeichnet unser 
kostenfrei. Katalog. IDoosdorf & Hochhäusler 
Sanitätswerke, Berlin S. 0. 33, Moosdorf« 
straße 30, Stadigeschäft W., Bülowstr, 22. 
Goldene Staatsmedaille. 


MONDORFER HEILWASSER $ 
unübertroffen bei 
Ernährungs-, Stoffwechsel-, 
Frauen- und Nervenleiden EM C 


Großh. Luxemb. Staatsquelle, Bad Mondorf Pa 


Fahrráder ! 
erstklassig u. preiswert Av 8 p 

— Katalog N „ 
Jagt drad hau j 
reiensen (Harz) c Nr. 628. 


Neues Fort mit dem 


Vorurteil! 


CHEIMTN-TGITA Kaufen Sie sich une der Amen. 
3 Must " kanerundEnglànder[hreGarde- 
uster robe fertig! Sie können einen 
83 Anzug oder 
berzicher für dasselbe 
Geld erhalten, das Sie jetzt dem Schneider 
an Arbeitslohn und Zutaten zu zahlen haben! 
Sie haben keine größere Mühe, als mir Ihre Körper- 
länge und Brustumfang anzugeben. $ofort cr. 
halten Sie alsdann das gewünschte Kleidungsstück 
in tadelloser Ausführung Verlangen Sie meine 


für 
Jierren u. Damen 


i reich illustrierte Liste und Stoffmuster. Dies verpflich- 
Erkennlich tef Sie zu nichts. zeigt Ihnen aber meine Vorteile. Anzug: Danzig 
Y = ms ^. ellektreich. solid 
an WER auf Gottfried Max Schulz i» Görlitz W Buckskin v. gut. Zu- 
e P taten, Ein bildschön. 
diesem der Versand vorneluner Herrergarderobe + « Lielcrung franko Haus ses "Mk 14.75. 
Zeichen Sg Sohle l 


Unübertroffen “ 
zur Erhaltung eines 
Jugendlichen Mundes! 


Bergmanns Zahnpasta 


in Dosen 


e u. de: Pfg. 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsróte, Som» 
mersprossen u. son- 
stige Schünheitsfeh- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa 
Aerztlich begutachtet! 
Eriolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 
^ Ratgeber gratis. 


MAX NOA, Hoflieferant, Ze 
BERLIN 27 H, Elsasser Strasse 5, 


billigst. 
Echte Briefmarken Preisin 


E O a a n Een 
gratis: F. B. Keller, Gite Elisenstr. 52, 


[Welt-Detektiv 


Auskunftei Preiss, Berlin 87,Behren- 
strabe 49 Ws ef khaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den 1 Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen ( auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. St aiprozess.! In- u. Ausland, 


Heirats-Auskünfte 
üb ‚Vo rleben, L ebe nswandel, Verkehr, 
Ges dheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an: len Plätzen der Erde ! 
Disk ere et! Zuverlässigiti Tausende 
Irciw 49 Anerk kennungen, u. a. von 
Beh ,R echtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen "ied eisen absolute Ver 


trJuenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
HılurRuifälligem Kuvert ohne Firma, 
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„Woche“ Nr. 22. 


Betr. Afthma, Brondialtatarch, 
Erkältungen, Schnupfen uſw. 


organe ihre Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen 
Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt 
es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane 
nun erkrankt, fo können fie natürlich nicht intenſiv 
genug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 
Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an ſol⸗ 
chen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen 
wohl die Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Luſtröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, Naſen⸗, 
Nachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma uſw. 
fie wiſſen aber nicht, woran man dieſe ſich fo furcht⸗ 
bar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: 


1. Haben Sie oft Huſten? 
2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halfe? 
3. Sind Sie oft heifer? 
4. Sind Sie oft erkältet? 
b. Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
6. Haben Sie oſt Auswurf? 
7. Beſonders des Morgens? 
8. Iſt Ihre Naſe oſt verſtopft? 
9. Haben Sie oft Kopfſchmerzen? 
10. Beſonders bei Witterungswechſel? 
11. Haben Sie Beſchwerden beim Almen? 
12. Beſonders bei Treppenſteigen? 
13. Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 


vorragend gut befunden wurde. 
Ohne Luft kein Leben! Aljo wenn die Atmungs⸗ lem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüſſigkeit 


in einen vollkommen gasartigen Zuſtand. Dieſer 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile mich J 

der Atmungsorgane, ſogar bis in die Lunge zu drin⸗ Wilh. Schütt, Bi 


31. Mai 1913. 


an jedermann. Man ſchreibe fofort, denn jeder Tag | liche Hilfe zu leiden hatte und mit ſchwerer Atemnot 


bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beítelle gleich en mußte, jetzt durch den Gebrauch des oben» 
einen Doppellnhalator Wiesbadener bezeichneten Apparates ſo weit vollſtändig geheilt. 
Xnhbalatoren s Gefellidaft, Wieb- enfalls iſt meine Frau von ihrem chroniſchen 
4 Na unter Mitgebrauch Ihres Apparates fait 
' volj a 


baden 45, Rheinſt r. 34, 
Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ iſt eine neue i de BA ME fe 7 700 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als Der: | c anntenkreiſen zu empfehlen. 
Auf vollſtändig fal- | X nen 8 meinen herzlichſten Dank und erſuche 


geheilt. 


Ich werde ſtets bemüht ſein, Ihren Doppel⸗Inha⸗ 


Sie, d Schreiben veröffentlichen zu wollen. 
Fr. Brunke, Steueramts⸗Aſſiſtent. 


Bei Lungenleiden vorkreffl. Dienffe geleiffet. 


Kiel, den 14. Mai 1913. Unaufgefordert erlaube ich 
mir Ew. Hochwohlgeboren für geſandten Doppel⸗ 


^ 4 Doppelinbalator 3 Na bei ihrem Lungenleiden 


ne geleiftet hat und noch jetzt tut, 
meinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen. Es war 
zu traurig anzuſehen, wenn die Dichtigkeitſchauer 
kamen und meine Frau keine Luft bekommen 
konnte, was wir alles für Mittel angewandt haben, 
kann ich nicht mehr ſagen, jedenfalls hat ſich kein 
Mittel ſo bewährt, wie der uns NEE Doppel⸗ 
inhalator, und um keinen Preis würde meine Frau 
den kleinen zierlichen Apparat wieder abgeben. Allen 
Lungenleidenden, beſonders ſolchen, die mit Atemnot 
und Lungenlähmung zu kämpfen haben, wie es bei 
meiner Frau der ar iit, kann ich nur dieſen Wies⸗ 
badener Doppelinhalator aufs wärmſte empfehlen. 
In aufrichtiger Dankbarkeit... . . H. Goſch, Brief- 
träger, Lüdemannſtr. 32. III. 


Chron. Luftröhreufatarch und Almungs⸗ 
beſchwerden in vier Wochen geheilt. 


Hamburg, den 18. Mai 1913. Nach vierwöchigem 
Gebrauch Ihres Apparates bin ich von einem chro⸗ 
niſchen Luftröhrenkatarrh, verbunden mit ſchweren 
Atmungsbeſchwerden, vollſtändig geheilt und fühle 

nen zu probem Danke verpflichtet. 
ldhauer, Maurienſtr. 16. 


14. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend niefen? gen. Die Wirkung iſt verblüffend, 


15. Sind Sie oft müde beim Aufftchen? 

16. Leiden Sie an Verdauungsſtö rungen? 
17. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 

18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 


Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 
der Schleimhäute (Katarrhe), und dieſe ſind gefähr⸗ 


licher, als man im allgemeinen annimmt; denn die 
Entzündung der Schleimhäute iſt der Anfang und 


Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator 


Behte Bristmarken keier? light , Tufwobl“ 


40 altdeutsche 2.75, 100 Obersee 1.50 | u a 
] 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl Kol 4.50 (Vorzüglich wirkendes Massagemittel.) 
12 FI. Mk. 3.—, 24 Fl. Mk. 6.— franko | 


E. Walther, Halle a. d. Saale, Mühlweg 20. 


M ine on Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


bei J3iàbname 8.85 M. Keine 

nur einmalige Ausgabe. Zirka 2000 Anerkennungen D une 1 Jubalatosen-Geſellſchaft 
0 Fabrikanten: adener Inhalatoren⸗Geſellſcha 

dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen VVV a: wir in einem ; 


15jdb5r. Aftyma votiffánbig geheilt. 

a Wolfenbüttel, 20. April 1913. 

die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. iym Inter⸗[ Durch den von ber Wiesbadener Inhalatoren⸗Ge⸗ 

eſſe der Allgemeinheit fenden wir koſtenlos eine bes ſellſchaft G. m. b. H. im Monat Februar d. Js. bes 

lehrende Schrift über die Celbitbebandlung der zogenen Doppel⸗Inhalator bin ich von meinem 
Aſthmaleiden, an dem ich ſeit 15 Jahren ohne jeg⸗ 


Eine herrliche, edel— 
geformte Büſte und 
roſig-weiße Haut er— 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 


Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 


Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Doſen 5 Mark zur Kur erforderlich. 


Der Preis iſt fo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann. Datuung! en Caen den 
, 


Er koſtet, fofort gebrauchsfertig mit Inhalations⸗ Wiesbad ^ 

c de uii Ae & N z ener Doppelinhalator“ gegenüber durchaus 
flüſſigteit (Eucal. Präp.), nur 8 M. (Porto 50 Pf.), minderwerti "GO Kein anderes Eyſtem iſt fo voll 
weiteren Unkoſten, kommen und erzeugt durch einen Doppelzerſtäuber 


3 gibt keinen Erſatz. Alleinige 


Wiesbaden 45, Rheinſtr. 84. Telegr.⸗Adr. „Doppel⸗ 
inhalator Wiesbaden“. 


Achten Sie aber genau aul unfere Firma, um 
auch den wirklich echten „Wi 


esbadener Doppels 
inhalator“ und keinen einfachen, wie 
halten. anderer Seite angeprieſen wird, zu er⸗ 
alten. 


Die ideale 
Jageslichi⸗ 
wechslune 


Gewichis« 

Ersparnis 
Vollkommenster 
Ersatz für 
Glasplaftten 


Exira rapid, Farbenempfindlich, 
Lichíhoffrei, Nicht rollend. 


Vorrätiß in allen Photohandlunpen. Prospekte frei. 


Opt. Anst. C. P Goerz Akt-Ges. 
Berlin-Friedenau 10 


Wien. Paris Landon New York 


Mor Nr. 22. 31. Mai 1913. 
Sommersprossen 


entfernt nur Crême Any in 
wenigen Tagen garantiert! 
Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Sie nicht 
reuen! frko. M. 2.70 (Nachn. 
2.95). Gold.Medaille London, 
Berlin, Paris, 1882 notariell 
beglaubigte Dankschr. be- 
sitzt hierfür nur d. Apotheke 
zum eisernen Mann, Straßburg 64 (Els.). 
Depot in Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. 
Holl., Königstr. 59 und Potsdamer Str. 7a, 
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Die beliebteften Marken der Margarine:Induftrie 


Lorbeerkhrone 


Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleihe Sahnen⸗Margarine. 


: e Allerfeinſte Süßrahm s Margarine, im 
Si E g enn (bej ie ber erun nächſten. 


d 
WA 3 


S SU. 8 


DTO 


bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 

PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35D. 


Studenten: 


| Utensilien-Fabrik 


anzenbutter : Margarine von größter 
Dalmato P anen RH und feinſtemllußgeſchmach 
Ueberall erhältlich. 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, 6. m. b. B, 


Altona⸗Bahrenfeld. 
Carl Roth, Würzburg . 

Gegr. 1875. 
Vornehme Ausführung. — Prima Referenzen. 
eJilustr. Katalog gratis u. franko. 
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Hörte nach 7 jahr. Taubheit m. Dr. | 
A Hühners Gehör-Trom- 


x X peten wieder die Uhr 


| 


Eisenwerk Joly Wittenberg 


; a Wb Wihö-Anparat Joly Treppen A 


schlagen! Schwerhörigkeit, | 
Ohrgeräusche,wie Sausen et:., 
heilb. d. m. g. gesch. Gehör- 
trompet. Bequem u. un- 
sichtb. z. trag. Brsch. gr. 
Dr. Hühner, Düsseldorf M. U. 


‘ D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel,Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
= | sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
zirkulation und verhindert das Ergrauen u.Altern 
der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 
WS Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikó- Apparat un- 
bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, 
Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. extra; 
Nachnahme M. 4,50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 19, Merkurstrasse 38, 
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schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Sur GE Austral., Span., Bulgar., 
S. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. "i Mark. 
Porto 20 Pfg. extra, Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


ber 300 000 im Gebrauch! 


aariárbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

Hoffera'*) 

fárbt graues 

od. rotes Haar 
echt blond, 
(X braun oder 

Lé schwarz. 

Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 

Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 
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«wohin im Frühlin 
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- ES PEZ AW. Tub TR 
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KARGES-HAMMER 


> Maíchinenfabrik >> 


ES Ak fue uge Le H chat 

Kon£erven: BRAUNSCHWEIG Blechdofen 

Mafchinen Mafchinen 
Dofen‘\erfchluß IE 

SE ë Machinen — 


Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bünde — M. 10.— 


Paul Kohl, c. m. b. n., Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. * 


Wohin im Sommer? Die Reiselust ist erwacht, und man überlegt täglich, welche 
Gegend und welchen Ort man für den Ferienaufenthalt wählen soll. Ohne Reise- 
führer kommt da kaum einer aus. Unsere Zeitungen und Zeitschriften „Berliner 
Lokal-Anzeider" und „Tag“ (Sonntags - Ausgabe), „Woche“, „Gartenlaube“ und 
„Sport im Bild" veröffentlichen deshalb allwöchentlich in ihrer Rubrik 


„Reiseführer « Frühling Sommer“ 


knapp und übersichtlich eine Fülle von Adressen guter Hotels, Pensionen und Privat- | 
häuser aus allen Gegenden Deutschlands und des Auslandes. Ergänzende Prospekte LIPS 
dazu sind kostenlos durch unser Reise-Auskuníts-Bureau, Jerusalemer Straße 53-54, 
zu beziehen, wo auch mündlich (8—1 und 3—7 Uhr) Reise-Auskunft erteilt wird. 


In wenigen Tagen 


ka „ Kldbler spielen 


BERLIN SW, August Scherl 


Zimmerstr. 36-41. G. m. b. H. 


durch Apparat ySelbstiehror 


Preis M. 4.50. Illustr. Prosp. grat 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Mark. 


„Woche“ Nr. 22. 


jetzt zu Beginn der Reisezeit auf das neue System August Scherl 
hingewiesen, durch dessen Benutzung man überraschend schnell 
und auf fesselnde. angenehme Art seine Sprachkenntnisse auffrischen 
und vervollkommnen kann. Staunenswert sind die Fortschritte. 
welche schon die Lektüre einiger Bände bewirkt. Wegen der Einzel- 
heiten dieses Systems verweisen wir auf die der heutigen Nummer 
beiliegende Bestellkarte. — Auch als Ferienlektüre sei die Sprachen- 
pflege empfohlen. Es ist entschieden nützlicher, die ungestörten 
Mußestunden des Sommerurlaubs zu einer reizvollen Auffrischung 
seiner Sprachkenntnisse zu verwenden, die im Gesellschafts- und 
Erwerbsleben von unschätzbarem Wert sind, als sie nutzlos zu ver- 
träumen. Welche Wertschätzung man der Sprachenpflege für das 
Sprachenstudium beimißt, geht aus dem innerhalb kurzer Zeit er- 
reichten Absatz von nahezu einer Million Bänden hervor. 

Das Wunderschiff, eine erstaunlich einfache. aber um so 
wirkungsvollere, durch D. R. P. geschützte Erfindung, erfüllt endlich 
einen alten langgehegten Wunsch aller Kinder und Eltern nach 
einem Schiffe, das gefahrlos und wirklich ohne die geringste 


31. Mai 1913. 


Wartung lange Zeit ununterbrochen im Wasser sich vorwärtsbewegt. 
Dabei ist die Behandlung die denkbar einfachste, und der Betrieb 
kostet für Stunden nur ein paar Pfennig. Mit vollem Recht kann 
sich dieses Schiff „Das Wunderschiff“ nennen. Bahnbrechend wird 
es sich über den ganzen Erdball verbreiten. Es hat kein Uhrwerk, 
das nur einige Minuten das Schiff vorwärtstreiben kann, und auch 
keine Dampfmaschine, die sorgfältiger Wartung bedarf und kleinen 
Kindern nicht gern anvertraut wird. Das gebrechliche Uhrwerk, die 
gefährliche Dampfmaschine fallen weg, keine Schraube besorgt den 
Antrieb. Lediglich einige das Schiffsinnere durchziehende Röhren, 
die, angewärmt, das Wasser ansaugen und hinten am Heck wieder 
ausstoßen, bilden die treibende Kraft, die vollständig genügt, das 
Schiff beständig in flottem Tempo mit einer jedesmaligen Laufdauer 
von ca. ^ Stunde in Betrieb zu halten. Das Wunderschiff ist wirk- 
lich ein Spielzeug, das so recht geeignet ist. groBen und kleinen 
Kindern eine anregende Unterhaltung zu schaffen. Das einstellbare 
Stever gestattet dem Wunderschiffe im kleinen Bassin seine Kreise 
zu ziehen wie im großen Teiche zu kreuzen. Das altrenommierte 


Vaillants 


Gas-Heißwasser- 
Apparate 


für zentrale Warmwasserversorgung, 
Bad und sonstigen Bedarf in Haus 
und Beruf 


Unerreicht in Qualität und Leistung 
Mustriortor Katalog kostenlos und franko 


Joh. Vaillant, „n. Remscheid 28 


u Run 


el er vor u. nach 
ind., Wanderniere, 
Hängelelb, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u.gibtschöneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GürlitzW, 
Salomonstraße 41 
Orthopädisch.Apparate, 
Kanne Glieder und Bandagen. 


Blanca 22 2 Nasenröte 


infolge von Kälte, Cen Ten eaae hid, 
Nervosität, Verdauungsstörungen usw. auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. 
von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 


Blanoca-Vortriob, Wiesbaden 55. 


ideale 


le- 


4 en 
L (Us AusgerlMittel: 
2: nulin** 
kurzer Zeit. Aerztl 
empfohlen. Viele 
Dankschreib. Gol- 
: deneMedaille. Preis 
M. 5.— ohne Porto. 
Else W, a a Spezialistia, 
Leipzig 12, Thomasriag und Barfussgasse. 


Alle Beinkrümmung. ver- 
e deckt eleg. nur mein mech. 


z ; Bein- Regulier-Apparat 


8 ohne Polster oder Kissen. 


2 l Neu ! Katalog gratis. 
H. Seefeld, Radebeul, Dresden 9. 
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ERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDE 


UBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
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RietzschelHelicllack 


Präcisions-Kameras mit erstklassiger Optik 


Querformat mit dreitschem Auszuge 
Hochformat mit doppeltem Auszuge 
Panorama-Kamera damm - Types D 
Stereo-Kamera (Universal-Typus Ii) 
Dreiverschluss-Kamera 
Miniatur-Clack 4'5x6 


"7 . ^ Höchste Lichtstärke. 
Optik: Rietzschel Sextar, Apotar und Linear (8 und 8 Linsen). 
Katalog Nr. 219 nur bei Angabe der Nummer gratis zur Verfügung. 
A. Hch. Rietzschel, G. m. b. H., Optische Fabrik, München, 
Eigene Kamera- und ObJektivtabrikation. 


== gangelgeräte 


d eee 
Heinr. Ail riis — 1 6, Bayern. 


s HAARAUSFALL 
PETROL-HAHN zeen 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 
Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 


(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


e 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausí.Prosp. frei 


Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
Hi 
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riefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- 
stehende 
Gelegen- 


mk. 1220 


EXTRA-QUAL: 


An- und Ver- 
kauf von Samm- 

heits- lungen und ein- 
angebote Markeu 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen, 


zelnen 


Fal bee Roland. Fahrräder, N 
Landw. und Sprechmaschinen, Uhr: 
Musikinstrumente 
Apparate, auf Wunsch auf Teilzahlun ng. 
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 | M 
an. Abzahlung 7—10 Mk. mon: 

Bei Barzahlung liefern Fahrrüder sch 
von 46fNk. an. Fahrradzubehör und 
WulféniséBr billig, Katalog koste nlos 
Roland-Maschinen-Gesellschaft, Köln ! 
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Carl Gottlob Schuster jun. 


„Woche“ Nr. 22. 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Kein unangenehmer Geruch. 
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Dr. Ernst Sandow, Gh 


CHAMONIX 


Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über 
Lausanne, Martigny und Chátelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht suf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluss in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des Simplon. 


Niemand solite Cliamoniz verlassen, ohne das .Eis-Meer bewundert zu 
haben. Die Zahnradbahn 


Chamonix-Montenvers Eis-äser 


tat höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die berrlichste Aussichs 
und erleichtert ihnen unzählige Ausflüge in der Mont-Blanc-Kette , 

Auskunft (Fahrpläne und Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis 
erhältlich durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martigny-Chätelard 
Bahn, rue de Hollande in Genf. oder. das Buresu der Chamoniz-Wontep- 
vers-Bahn in Lausanno. 


Beilanstalten 
Schreiberhau Sanatorium Hochstein 


H 1 Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be- 
Riesen ebirge. handlung fast simti, Erkrenkungsformen.  Prosp. frei. 


— — — 


Direkt am Wafde. 

«n Das ganze Jahr geöffnet. æ» 

" Behandfung Jämtticher Krank- 
Ai Heilen, mif Ausnahme an/fectender. ep 
Reiciffuftrierter Profpekt frei. 


2 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Keine Apparate oder dergl. 


omischoe Fa 


Dr. 


Baden-Baden, gi 


1910/11 f. Nerv., 


Chefarzf Dr. med. Peters. 


Emmerich's Sanatorium 
rr. 1890. Neubau 
orph etc., Alko- 


holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer 


91. Mat 1913. 


M. 988 | unfrankiert 
d Í ab Hamburg, 


P s E franko, 


rik, Hamburg. 


& 


Fir Lungenlelden, Lupus 


Mesbi-Institet, Berlin, Ia den Zeiten 21. 
Merrtl. Leitung Dr. Adelf Spangenberg. Prospekte gratis. 


Alustrirter Erf of 7 
Sasse ee, 


w Guf ere? 
/rischungs; (regn st e 
Huren COLLE A 


Alkoholentwóhnung 


zwangles. Rittergut Nimbseoh 6 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prep. fr 


Anterricht 


vorm, Dr. Fischersche 


Vorhereitungsanstalt für alle 


[IB 2 
Militär- und Sehulexamiua 
Leit. Dr Schünemann, Berlin W. Zietenstr. 22. 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Dam.), 2484 Fahnenj., 261 Prim., 29 See- 
kad, 11 Kad, 412 Einjähr., 185 f. hóh. KL 


Man verlange Prospekt. 


Wiesbaden, e ennaii; 
9 „Villa Tannenburg“ 
Dambachtal, Freseniusstr. 25. Pensionsjahr 


101/? Monate: 1400 Mk. Ausführl. Prospekte 
d. d. Vorsteherin. Frau Oberlehrer Debberthin a. Tochter. 


nun- Mt 


ür Fähnrichprüfung und Prima. 
— Ninimt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 


Jimenauer Handelslehranstalt 


Jimenau i. Th. 3. Höh. Handelskurs. oh. Vor- 
kenntnis.Vorb. z. Einj.-Freiw.-Exam. Prg. fr. 


Angst, Stottern, Befangen- 
m heitetc. Selbstheilung. 6.25 M. 
C.Lenz, Berlin, GráfestraDe 39, 


— 


GOGHSEIDER-AKADEWIE 
Herren- u. Damenkleidung. Neue 
deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 


Pens. Geschw. Thiele, Benneckenstein didi a. | zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. 
Tannenwald, herrlich gelegen, mäßige Preise, Bad, elektr. Licht. | Prsp. frk. Paris, 5 rue des Filles-St. Thomas. 


Bonness 


Stotiere 


Aufnahme-Prüfung 


aller höheren Lehranstalten, in das Lyzeum, 
Oberlyzeum u. Studienanstalt, Lehrer- Seminar. 


Abschluss-Prüfung, 


Mittelschullehr., Handelssch., Landwirtschafts- 
schule, Ackerbauschule. Konservatorium durch 
die Belbstunterrichtswerke Methode Rustin. 
Briefl. Fernunterricht. 5 Dir., 22 Prol. 
als Mitarbeiter. Glänz. Erfolge. Ausführl. 
Prospekte sowie begeist. Dankschreiben über 
bestand. Prüfungen gratis. 
SEES ohne Kauízwang. Kleine Teilzahlungen. 


Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 


in die Tertia, 
Sekunda, Prima 


Einj.-Freiwill., 
Abiturium, 


Amnsichtssend. 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. * 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
poe Kursen selbst davon befreit, Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 

ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. Bu Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1,— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Haushälterin uni 


Ein Deutsch., Witw., sucht zuverläss. Frau 
od. Madch. v. 25-40 Jahr., i. sámtl. Hausarb. 
u. bürgerl. Kochen erfahr. Lohn 700 M jährl. 
Gute Heimat. Nur Briefe m. Phot. werd. be- 
rücksich. Näh. Healdsburg. Sonoma. County, 
Californien. U. S. A. Post Office box N 449. 


JJ CREME ae 
Tüchtige Buchhandinngsreisende u, 
strierte prakt. Fachschriften bei hoh. Pro- 
vision gesucht. Off. m. Refer. unt. P. F. 30 
an Aug. Scherl G. m. b. H.. Stuttgart, erbeten. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Beste Auskunft über diesc Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Offene Stellen 


"ler Berufe enthält stets die Zeitun 
sche Vakanzenpost, Esslingen 


Stellen Angebote 


Nebenverdienſt! 
Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 


Herren. 


Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 


Sie Proſp. Nr. 72 v. 
Nr. 1, Hamburg 36. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


FFP 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Aus kſt. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 
Garantiert dauern- 


de, gut lohnende Heimarbeit 


erhält jede Dame durch leichte inter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte vergeben. Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Conta Kolb, Kempten W (Bayern). 
Altrenommiertes Versand-Gescháft, 
Ditte genaue Adresse, 


Adr.: Poſtlagerkarte 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen. wenden sich an Marie 
Kone berg, Stickereiversand. Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. 
2—10 u. mehr täglich zu ver- 

dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cóln W 49 


Mark ienen 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
—— jederzeit unter C. L. die 

Annoncen Expedition 
8 Daube & Co., Zürich 

(Schweiz). Auslandsporto, 


will t - Mitt 
Karri 

Schi TE d 

Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


(anonyme Anírag. werd. nicht beantwortet 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46, 


Vertreter und Reisende 


gesucht fũr Oeiperträts nach Photo- 
graphie; 40 Mk. für Größe 30x 40 em.; da- 
bei la. Rahmen. Absolute Achnlichkeit 
garantiert. Zahlungserleichterung. 

Ph. Sittel, Ober-Seemen (Oberhessen). 


Frankfurter Schwosteraverbani 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen inı Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 

Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 1. 
Staatlich anerkannte Hrankengfiegeschele. - 


Cen CU RTT NA- 
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31. Mai 1913. 


große Spielwarenhaus B. A. Müller, Kónigl. Sächs. Hoflieferant, 
Dresden, Prager Straße 32, bringt diese Wunderschiffe als Torpedo- 
boote und als Passagierdampfer in verschiedenen Größen und 
Preisen in den Handel, und steht Liste darüber gern kostenlos zur 
Verfügung. 

— Bei ca. 50,000 Zündungen haben Sie einen Zündholzverbrauch 
bzw. Ausgaben von ca. 30 M. Wenn Sie sich jedoch für wenig Geld 
ein H. W. Feuerzeug kaufen, gleich viel in welcher Ausführung, um 
es in der Tasche zu tragen oder als Wandfeuerzeug oder auch als 
Tischfeuerzeug, so können Sie ca. 50,000 bis 100,000 Zündungen vor- 
nehmen, ehe ein Ersatz des Steines nötig ist. Nach einer Benzin- 
füllung hält das Feuerzeug wochenlang vor, und Reparaturen sind 
infolge der tadellosen Ausführung und Einfachheit der Konstruktion 
überhaupt überflüssig. Die Vorteile, welche Ihnen also ein 

. W. Feuerzeug bietet, sind so augenfällig, daß niemand säumen 


Gegen FRAUENKRANKHEITEN 


Rheumatismus, Gicht, Blinddarmentzündung etc. 
das erste Moorbad der Welt 


anzensbad) 


T e kk gegen Blutarmut, Obstipation, Gicht, Katarrhe. Radium-Trinkkur. Natürliches Radium- 
rın uren Emanatorium, Trockene Kohlensüure-Gasbüder gegen Sterilität, 
Für Herzkranke: Natürliche CO»2-Bäder in vollkommenster Dosierung. 


Verlangen Sie reich illustr. Katalog Nr. 4 
mit Anleitungen für 


37 mal preisgekrönt. 
H.Stork, München, Residenzstr. 15. 


„Zello“ ist ein orthopád. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 


40000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5.— M., mit Kaut- 
schuk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 
Arzten verordnet, (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist. 


L. M. Baginski, Berlin 171 W57, Winterfeldtstr. 34. 


ADOLF NATER 
DRESDEN-A. 3 


Katalog kostenlos 


Elegantes Reisegepäck, feinste Lederwaren. 
Moderne Damentraschen Au ssersre Preise. 
Verkaufs!ohai Dresden, | Verhkaufs!ohai Dresden, Pragerstrasse 20. 


F 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Joset 


sollte, sich sofort ein solches zu kaufen. Verlangen Sie nur Original 
H. W. Streich- oder Imperator-Feuerzeuge, welche in jedem besseren 
einschlägigen Geschäft erhältlich sind. „Progreß“-Maschi- 
EE Kommanditgesellschaft, Mün- 
chen. 


De ee ep mar ge ͤ?ſ7Xᷓ nn ER NETT LO Ser Zn ON —T—Zꝗꝓ2ͤ —— — .. C LANG — 
bei Au Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68 
Annahme von Inseraten ne ae 36—41, sowie in den folgenden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, 5 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, euerwall 2, Hauuover, Georg- 
straße 20, K Köin a. Rh., Wallrafplatz 21, Let zig, Petersstraüe 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraDe 7, 'Nü erg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—. unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Saison: 
1. Mai bis 30. September 
Báderabgabe: 
1. April bis 31. Oktober 


Gratis-Broschüre. 


Nicht nur in Frankreich 


sondern inder ganzen Welt benutzen 
verständige Frauen zur Hausplät- 
terei nur die berühmte Dalli-Plätt- 
maschine mit Dalli- Glühstoff. 
Ueberall käuflich für nur 5 Mark. 


Deutsche Glühstof! - Gesellschaft, Dresden. 


aber Gummistrümpfe 


Maas & Ce., Berlin ranlenstr. 1 


SCHUHFABRIK - G T1: H 
S NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzuglicher Sitz 
; Bestes Material 
/ Einheitspreis ".10,50 
für Damen und Herren 
Verlangen Sie Pusterbuch W 


Kopfschuppen, 
und felliges Haar 


diese unliebsamen Erscheinungen 
bekämpft man am besten durch 
regelmäßige, wöchentlich 1-2malige 
Waschungen der Haare und des 
Haarbodens mittels 


Teer - Shampoon 


mit dem schwarzen Kopf 


Der Kopf wird schuppenfrei, das 
Haar voll und glänzend, spärliches 
Haar erhält volles Aussehen! 


Der Erfolg, den unser allseitig 
bekanntes und beliebtes Teer- 
Shampoon mit dem schwarzen 
Kopf tagtäglich erzielt, zeigt sich 
am besten darin, daß eine Unzahl 
Nachahmungen von 
recht zweifelhafter 
Natur in Verkehr 
gebracht werden, weshalb man beim Einkauf besonders 
auf die nebenstehende Schutzmarke achten möge 
Unser Teer-Shampoon mit dem schwarzen Kopf 
ist ein mildes, durchaus einwandfreies Präparat, während, 
wiedieUntersuchungen ergeben haben, die Nachahmungen 
oft átzende Stoffe enthalten und so statt einer rationellen 
Haarpflege den Haarausfall befördern — Teer- 

ampoon mit dem schwarzen Kopf ist in 
Original-Paketen à 25 Pig. (7 Pakete Mk. 1,50), in allen 
Apotheken, Dróyerien und Barfümerien erhäklich. 


Alleinig/Pabri£S Háns$-Schwarzkoph, G. hx. b, H., Berlia N. 37. 


Schutzmarke. 


em. Um. —————————————É—————————— 
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Reiseführer 


iihlingwusSommer 
Norddeutschland. 
Hotel Sanssouci, 1. R. Zimmer m. mod. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien. 
vorgeschritten. 
. — Prosp. Wohnungsl. 
Verzeichn, i. Ihr. Buchhdlg. oder dir. v. Ver- 
1000 ha Ntadtwald, 2000 ha Anlg. 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal- SAC 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, lerner in Wien u. ch, 

zw. Hamburg u. Lübeck.Natürliche 

Sol-,Moor-u.Schwefelbäder. Hervor- 

Bremerhaven Komf. v. M. 2.50 an. Nahe d. Abferti- 

gungsstelle d. Verk.- u. Überseedampf 

D © eo h b. Strelitz (Alt) 1. M. — Kurhaus-Pension, direkt 

J Tennisplatz. P. Menge. 
1. Meckl. Luftkur- u. Badeort i. herrl. 
— Schnellzugsstation. 
Amt. Verkehrsbureau. 

Gesundbrunn 27:7 

Wald, Bad., Ang., Rud. Solbäd. etc. 

im Hause. Ia meckl. Küche, ärztlich empfohlen. Prosp. Bes. P. Böse. 

Jag, Hemburg 1, Wallhof. 

e b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- 

Stel | 1 n "bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 

lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 

u. Wies. Rennb. Kgl.Theat. Hoch- 

schul, Museen. Plan u. Führ. frei d, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 

ragende Heilerfolge. Pr. d. d. Bade vw. 

a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Fürstenberg 

b. Plau i. Meckl. Dir. a. See u. 

H a b u r g Richters Reiseführer. Verlangen Sie sof. ein 

Herrenhäuser Königsgärten, 
d.Fremdenverein,Schillerstr.29,1. 


— — — mg — — 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 
am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat., gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. (A.) 
Kl 7 (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
el n en inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 

Y z k 
KI e l nf Ott b E 1 Ge Tennibs 5 


Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. C. F. Möller. 


Linden bru nn bel Coppenbrügge a. Ithgeb., 1 Std. 


von Hannover. Modern eingerichtete 
. Naturheilanstalt, Luft-, Sonnenbad. 
MüDige Preise. Prospekt frei. Dr. Netter. 
ee 
Lünebu rg Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 


spekte gratis, Ausgangspunkt herrlicher Ileidetouren. 


Norddeutschlands bedeu- 
Malente-Sremsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


— 8 EE 


M öll n i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wil- 


dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 

Kurkonz. Günst. Wohnverb. Ausk. Verkehrsverein, 
rf Radioaktiv. Schwefelbad 
K | B d N d Schlamm-u.Solbad, geg. 
2 9 a en n d Gicht, Rheumatismus, 
(bei Hannover). Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 

Kgl. Badeverwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), SchlóBchen. Gr. Badehs. P. 

Kgl. Hotel Hannover (neu erb.). Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster, 
Kgl. Hotel Cassel, Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. 


Neubrandenburg Villa Undine, i. Villen- 


kolonie „Augustabad“. 
. Beste Verpfl., meckl. Küche, all. Komf. Tel. 324. Prosp. Bes. Frl. Lau. 


Vorn. Freimdenpension. 
Schwartau 355 tart Bond proe 
Solbad Segeberg 


Gicht, Rbeuma, Arterienverk., Frauenl.etc. 
Stetti n Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöse 


b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 


Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 


Bahn:Hagenow-Neumiünster. 


Stärkste Sole Deutschl. Moor- 

báder. Kurhaus. Herrl. Lage. 
Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh, Pension 
täglich 1—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Gravenstein 


| 


. Ostsoohäder, 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
loses Badeleben. Bahnstation zwischen See und 


Ahlbeck 


Wald. 6 Badeanstalten. MüBige Preise. Von 
Berlin 3% Stunden. 

Kurhaus Hotel-Restaurant m. Dépendance. 
ren Se Gunst. Pens.-Arrang., Vor- u. Nachsais. Preiserm. 


Wasserl, Elektr. Licht, Nàh. P. Schulz. Tel. 65. 


Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Villa 


e 
Bansi „Meeresruh“. Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 


B ru n S h a u pten b M. Ostseebad und Waldluft- 


Wasserleitung. Kanalisa- 
tion. Elektrisches Licht. Keine 
. Mückenplage. 1912: 17131 Gäste. Prospekte durch die Bade verwaltung. 


Brunshaupten ade Kurhaus 


Ostsee, 
Off.: Kurhaus. Größt., vornehmst. 
Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 
Erholungsheim für Nervöse, Rekonvaless. Kräft. Verpfl. Phys.-diät. Be- 


handlung. Prospekt. Dr. D 
Hotel zur Traube. Direkt a. Wald u. Meer. Elektr. Licht, Wasserspül. 


. Pens. einschl. Zim. 6—6 M. Vor- u. Nachsais. 4.50 M. Prosp. grat. — 


——— — ——  — —— 


Georgenswalde Ostseebad u. Villenkolonie. — 


Saml. Steilküste. Post u. Bahn- 
ort, Wald, Wasserleitung, solide Preise. 


stat. Ruhig, vorn. Erholungs- 
Graal 


Näh. Badeverwaitung. 


Stralsund. Bahn oder Warnemünde. Frequenz: 5551. Prosp. 
d. d. Badeverwaltung u. d. Verb. Dtsch. Ostseebüd., Berlin, 
Unter den Linden, 


Hotel u. Kurhaus. Herrl a. Wald u. Wass. 
SE Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
icht. Gute Küche. E. Listzenberg. 
ege Vornehmst. Ostseebad, hundert- 
el igen am m jähriger Buchenwald b. a. Meer. 
Prospekte durch die Direktion. 
Waldhaus Rodi, geschützte Lage, 
en en agen mod. einger., österr. Küche, freie 
d Seebäder. Prosp. d. M. Hutter, 
> Vornehmstes Ostseebad, 3½ Stund. von 
eri ngs O Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
!!. ]%⅛ k. ᷣ büder. Rennbahn. Tennisplätze. 
Seebad. Hotel „Gesellschaftshaus“ m. Dependance. Erstes 
orst und größtes Haus am Platze. Vorz. Lage, renom. Küche. 
Tennis. Bes. Otto Meier. 
auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 
Kah | b er bad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. Herrsch. 
Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro- 
spekt durch die Badedirektion, 
e 
Ki el Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Fürde und Kriegshafen. 
Ses-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 
Q erg luft, mückenfreler Strand.  Unübertroffen bei 
Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Renn- 
Seh, REN Atze, ER c fer- an un. Tattersall, 
chen-, Buchen- adelwälder. uellwasserie trisches Lich 
Kanalisation. 1812 Besucher: 31 037. 8 : 
Hotel „Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. dosbel. 
es 2 in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I, Ranges. Be- 
ürit vorzugte Lage. billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 
Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. 1. Pros p. frei. 
ee e i. Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien. 
u ri Z bad, 2 groß. Landungsbrücken. Dünenpromenad., Zentr.- 
Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
E l 
Ost-Dievenow Soi, Moor: u. Ostsee- 
del Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. ad 


nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht. 
seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 


Rauschen zs . Samea 
Swinemünde See- u. Solbad Ostseebad 


D prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — Kanalisation 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. Über 20 000 Kurgäste. 


San.-Rat Dr. Scheifiler’s 


Swinemünde Ostsee- Sanatorium. 


in Mecklenbg. Waldluftkurort. Stat. Rövershagen d. Rost.- 
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31. Mai 1915 


25 Min. v. Lübeck, ı% Std. v. Ham- 
burg, 4% Std. v. Berlin. Kalt- und 
W i Wasserleit., Kanalis. 


Sandstrand, Familienbad. Schwemm- 


Travemünde 
Warnemünd V« EI) Vo Be 


Bahn 1? Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. d. 
Badeverwaltung. 

Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 250 Bett, m. Komf. Gar. Bill. FAmh. 
P. v. M. 6.— an. Vor- und Nachs. bill. 

Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Mädch., ganzjähr. geöffnet. 


. Privat-Unterricht Im Ha im Hause. 
Koinf. Preis 5.50 M. an. Vor- und 


Warnemünde Tachsaison billiger. 


Pension Köster, vis-A-vis Kur- 
park. Vornehm. ruh. Pens. aller 


— 


Licht. Tel. 37. 
Bes. Albert Häfke. _ 
und Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Pension Wald-Hotel 
angelegentlichst. 
Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 


Pension Seestern u. Villa Hildegard. Bestempt. 
Haus I, Rz., dir. a. Strand u. Wald gel. Elektr. 
zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. n. Bád., Famil.- 
Bad, Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Hochwald. Billige Wohnungen. 
Rügenbäder: 
B a ab e a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
2 25 000 Badegäste! 
Inz ‚Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 
inmitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Kurhaus. Neuss Familienbad. Warmbad. Reichill.Badeführ.d.d.Kurdirektion. 
Ostseebad Göhren 7: 
Illustr. Prosp. kostenlos. 
e 
Sassnit Z Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 
gratis und franko durch die Badedirektion. 
— Rügen. Kur- 
stseeba lESSOW at. 
mer u. Pension. 


Zinnowit 
mno 1 Geöffnet 1. Mai bis Oktober. 
strand. Waldr. Umgeh. Neuerbaut. Herren-, Damen- 
bestrenomm. Famil.“ 
Bes. M. Richert. 
Lage, bill. Zim- 


ner u. Pension. Prosp. 


der herrlichste, stein- und schlammir. Strand d. 051860. 
2 Beebäd., Warmbad, med. Bad., Trinkkur. Benachb. 


Zingst 


Wald. Familienbad. Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
Nordsoohbäder. 
Dampferverb. Pros 


Sanat. Drachenkopf, phys. diät. Heilanst. 


bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 
a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 
grat. 
v. 45.— M. an. 
Mordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 
Hotel Inselhalle, Pens. v. 38 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 
Pension von 6 M. an. Pros p. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 
Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8/10, un- 
ux aven mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 
D t mild. Neebad mit herri. Parkanlagen, Sandstrand: 
angas Prospekte. C. Gramberg & Sohn. 
Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warinbade— 
Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation. Prospekt 
Norde ord ern e Königl. Nordseebad. Größtes Seebad Deulsch- 
y Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 
los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Mosse. 
Kurhotel Bellevue Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prusp. 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Totel T. Rg.. direkt am Strand, 
vorn. Rest., volle Pension. 
Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
ossen gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschiag. 
Bahnstation. Prospekt. Badekommisslon. 
Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
prospekt gratis. 
Brandenhurg. 
Bad Sch önfliess a Sol-, kohlens., Sauer— 
u. Fiehtennadelbäder. 
"es d. 1. d.  Badeverwaltung. 
2 (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefer- 
Ornim wald m. Rubebänken. Halbstündl. Motoromnibusver- 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 
f berswald Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter ge- 
Falkenhagen , Sanatorium 6-9 y, 
Saniti anitátsrat Dr. Strassmann 
Falkenhain bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. Finkenkrug. 
Waldsanat. u. Pension. lierrl. 
Kurhaus, Lage,hill.Preise.Dr.Goetzcke. 
Freienwalde 


1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
Köhlers Strandhotel, I. vornebmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pens. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl etc. 
Verpfleg. Pens. m. Zimmer v. 4.25 M. an. 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
ist 
Juist kostenlos emas Mirek y h die Badeverwaltung. 
lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
durch den Besitzer H. Kraack. 
Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. 
Wangero i ge Strand-Hotel Gerken. Hoftralteur. 
Neumark, Moorbäder, elektr. 
Massag. Bais. 15. Mai bis Oktbr. Tel. 23. de vor walt 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143, 
a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 


Erholungsbedurftige. Gesunde Hobenl. 
do i ü. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt, 


Grunewald Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
bertus-A. 16. T. Depend. Warmbrunnerstr.4. 
Märkisches Interlaken. Gartens 
onen yc EN stadt, bill. Baust. 2 8t. v. Berlin. 
Sonntagsk. IL Kl. 6.10. III. KL 
6.90. Kurhotel a. Bbf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 

e Ehem. Kloster. Herri. Laub- und Nadelwald. sagen- 
e nin umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. aii Billig. 

Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 
Luftkurort, ca. 1% St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 
yc e fahrkart. Herrl. Lage, Seen u. Wald. Treffl. Erfolge 
g. nervöse Beschwerd. u. dergl. 1912: 5000 Kurgäste 
u. ca. 15,000 Tourist. 5 all. Art, Freibäd. Ausk. Magistrat. e 
Terrains zu Landhäus,, 
aaroW - ies O Landhäuser zu Kauf u. 
Miete. Wohng. u. Zimmer 
am Scharmützelsee. z. verm. Ausk.d.Verwalt. 
Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 
Scharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diüt. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abt.f.Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tel.29.Fürstenw. 
Kurbaus Saarow I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
Kurbaus Schloß Pieskow. Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 
__150 Betten. Bäder im Hause. Seebadeanstalt Ruder-, Angel-, Tennissport. 
Kees Dr. WeiB' Kurhaus für Asthma-, Nerven- 
ü en u. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffn. Man ver- 
er: Prospekt. 


Wald-Sieversdorf 5:57. Bi 


Baden, Rudern, Angeln. Pension mit allem Komfort. 


Wilsnack 
Zehlendo 


Prospekt frel. 


Eisenmoorbsd. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor. 
zügl. geg. Ulcht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Bade verwaltung. 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
"eiie Montanos, f. N Er- 


Sohloslion. 
B het 
ie Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 
Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 
N Kohlensäure- u. Moor- 


Bad Flinsberg Ne, M 


latorium. Erstklassige Badeanstalt. * durch die Bedsvorwaltuüg, 
Kurhaus, I. Haus, elcktr. Licht, cht, Personenaufzug, Ztrlhz., herrl. Fernsicht. 
krankheiten. Ausführliche Prospekta 


Bad Kudowa: durch die Badedirektion. 
Bad Lan ven au Idyli. Gebirgsb. d. Grafschaft 


Glatz. 400 m. Frauen-, Herzlei- 
u. Moorbáüder. Erstes Schles. E 


heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 


Sanator, f 
Preise. 


Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 


n etc. Stärkste natürl. Stahl- 
"Prospekt 

B ad Rei nerz . Leichtlungenkranke. Billige 
Bes. Dr. Schoen. 

Bet thelsdorf torium für Kranke u. Erholungsbed. 

Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 

P i. Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotol 

rücken ber Franzenshóh'. Ztrlhz., el. Licht. Bad., 

Wald. Gr. Rest., gr. geschl. Veranda, 

Auto-Gar., Neu. Bes. W. Bóthling. 

Klimatisch. Kur- u. Bade- 

ar Q en runn ort. 476—544 m. Das ganz. 

Jahr geöffn. Prosp. frei 

d. d. Badeverwaltung. 


Waldsanatorium bel 


Germanenba Schles. Leit. Arzt p, Fandeck, 
Muskau 


Beste Heilerf. b. chron, Krankh. 


Schles, O.-L. Eisen-Moor-, Kohlensäure-, Kiefer- 
nadel-, Mineralbäder. Luftbad. Medico-mech. Instit. 
Altbewährt b. Gicht, Rheumatismus u. Frauenleid. 


e b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 
ernig kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 
kuren. Dr. Kontny. 


Sanatorium bei Reichenbach I. Schl. 
am E modernst. Komk. 
Árzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Ulbrichshóhe 


Westdeutschland. 
Weltberühmtes Radium - Sol. 


Bad Kreuznac bad. Prospekte durch: Hot. 


Dheil-Schmidt, C.A.Reck L 
Hotel Oranienhof, H. D. Alte S dt, C.A.Recknago 
Loews Privathotel Imhoff, oti. — Hotel du Nord. Besitzer k Ph. Kühl. 


Bad Kreuznach 7" 55.2 
d Mü 
Ba u n ster sh Hot, Hotel-Pens‘ Si Bhd. 


Sole, Süßw. Bes. P. Knieso. 
a. Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
hotels Bellevue und Kastl. Schmucks Kurhaus-Hotel. 


Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 
Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 
v. einer Wocbe. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. Kónig, 
utin. 
Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 
Gebirgsiage. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer, 


„Woche“ Nr. 22. 
Bad Neuenahr Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 
s. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
B on n Gart., berrl. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 
früh. Dombotel Köln. 
am Rhein. Kur- und Wasserhellanstalt 
Odes ero „Godesberg“. Dr. med. Bär, Direktor 
ee er c — .lr ße a a Re RS 
Teutoburger Wald, 
Ba d Dribur Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 
g Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 
Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung, 


3555 Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Wald. — Bahnstation. — 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kur brunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 


gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe g g 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort, Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


Bad Meinber 


Da d d eyn h au sen Dr. Lembcke. Prospekt. 
Ba d Pyrm 0 n Kurpension von Frau Dr. Dehnieke, 


Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. 
Haus in herrl. Lage, nahe Quellen 

Fürstl. Bad Salzufle 
säurereiches Sol- 
Urstl. Da alZUuTIern .:-e Sot- 
halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwalig. 


Teutoburger Wald - Sanatorium 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 


Kurpension „Villa Schrei- 
bersruh'*, Zimmer m. Pen- 


(Lippe). Koblen- 


bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
früber Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Alittoldeoutsobland, 


bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 
Schlammbad gegen Gicht, Rbeumatismus, 


B ad E Í l sen Neuralgien. errain - Luftkur im Auetal. 


Waldreiche Höhen. Saison bis 15. September.  Forellen-Fischerei Pro- 
spekt frei durch die Verwaltung. 
Bezirk Halle. Städt. 


Bad Schmiedeberg 


Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias. Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildun gen K TA 


Fürstl. Badehotel, I. Ranges. 
Der Kaiserhof, I. Rg., schöne Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 
Besitzer W. Schober. 


Hotel Quisisana. Vornehmstes Haus im Kurpark. Reelle Preise. Das ganze 


Jabr offen. Prosp. postfr. M. Móbus. 
Westend-Hotel, , modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 
1 e (Provinz Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 
1 iebenwerda folgreicher, angenehmer, billiger Kur- 
ort. Prospekt durch d. Badedirektion. 
e Eisenmoorbad in Anhalt. Bahn Berlin—Nordhausen. 
f ind au Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenl. Hervorrag. 
Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. Waldgeg. 
ir Prospekt durch die Badeverwaltung.—  (ü— 8— — 
Elbe. Eisea2moo:bad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
retzsc Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. ine Kurtaxe. 
Vorz.f.Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 

Saohson. 

Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. 
tleu b a 6%, Naldung. — Städt, Berg- 
a O hotel. — Prosp., Wohnungsl. d. 
Bürgermeisteramt I. 


Bad Elster 
Bad Schan dau enc Mos ones uA UNE 


(auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Heunions. Kurtheater. Jeder 
Sport. Prospekte d. d. Stadtrat, 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Brambach Halle und irc 


Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Kadium-Mineral-Quelle der Welt. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 
vis-à-vis den Bädern, Pension. 


Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 


31. Mat 1913. 


Sanatorlum v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
kommenste Einrichtung für physikal. diAtet. 


Chemni 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


Dresden .. eer eres 
Elsterberg 


Sanatorium f. Nerven. u. Stoffwechselkr., 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
holungsbed. — Prsp. frei. San.-R, Dr. Römer. 


N iederl össn N b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-. 


Darm-, Stoffwechselkr., Mage re. 
Fette, Zucker-, Gicht-, Nieren- 
leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt. 


Oybin 


ein landschaftl. Juwel, 
ein Wunderwerk Gottes. 
Waldsanatorium (System 
Lahmann). Größte Erfolge b. nervösen u. 


1. Vgtl. Heilanstalt f.Lungenkr.,Eisen- 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolf. 
Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 


Ren tzsch m ü h | eu Schweiz, bevorz. Sommer- 


Zóbisch-Reiboldsgrün 


frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Plauen und Greiz. 


Harz. 


Oberharz, 570—650 m. Herr- 
liche waldreiche Umgebung. 
Prosp. fr. d.d. Kurverwaltung. 


Badekommissariat sendet frei 
Illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 


St. Andreasberg 
Bad Harzburg 


m. ali. Preisen sowie Stadtplan. 
Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. MABige 
reise. Prospekt frei. 


burg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztr 

Näbe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt, m 

Hotel Waldmühle, I. R., im Walde, 2 Min. v. Kurb. Eichen. Elektr. Licht. 
Zentralheizung. Auto-Garage L Tel. 60. 

Kónigs-Hotel fr. Moritzburg. Nàhe der Bahn (5 Minuten) einzig. modern 
eingerichtetes Hotel. MüBige Preise. Bes. Heinr. König. 

Villa Lóhr, erstklass. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 


———À 


am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
Wunderbare Ompebung- Ausk. Prosp. 
Wohnungsverzeichn. d. Badeverwaltung. 


1. Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch 
für dauernden Aufenthalt. Prosp. durch d. 
Kurverwaltung. 


Bad Sachsa 
Ballenstedt 


Sanatorium Dr. Rosell. 


Bal le n stedt Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 


dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zuoker- 
fuhr, Eatarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensáure-, Wechselstrom-, 
Band- und Lobtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstubl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


— Süd- Hochharz. Höhenkurort u. 
en nec ens ein Sommerfr. Stat. d. Harzquer- 
bahn. Hochwald, schöne städt. 

Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
Erholungsheim Ebert, f. wahre, naturgem. Lebensweise. Herrl. Höhenlage, 
Luftparks, Sommer- u. Winterkuren. Pens. p. Tag 6 M. Illustr. Prosp. frei. 


(Oherharz), 600 m ü. M.  Hóhenluftkurort. 
Sommer- u. Wintersaison. Tel. 40. Druck. 
sach. d. d. Kurverweltung. 


Braunlage 
Friedrichsbrunn 


Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 
Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn., 


Gern rode a. H 9 Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 


Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 


(Ostharz) 580 m. Kurhaus, 
Nühe d. Bergtheaters. Prosp. 
dureh d. Kurhausverwaltung. 


Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 

OS ar 1910. Komt. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 

nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 

Berühmtes altdeutsches staurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 

Sanatorium Theresienhof, Mod. einger. Haus f. Winter- u. Sommeraufenthalt, 
ständig besucht. Näh. ausführl. Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn, 


— 8.88 — 4 ů— 


Sanat, f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
H a neri e holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarxt. 
d. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzeß 
Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 
u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 


Ilsenburg 


berg. Prosp. Tel. 9. 


(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 
Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 


Jungborn Naturheiianstalt ihrer Art in Deutschland. 


Ärstliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frel. 


— — eam E 


b. Rossla a. Harz. 


Burghof zum Kyffhäuser Row» a, Han. 


inmitten alter Buchen- und Eichenwaldungen. 
50 Fremdenzimmer, elektr. Licht, Bäder im Hause. Pächter Gust. Schalk. 
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Pfauenteich 
Salzdetfurt 


die Badeverwaltung. 
Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 


£ 134 e 
Schierke klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Waldfrieden, I. R., d. Brocken a. nächst. Ziv. Preise. Bes. O. Schinke. 


Villen - Kolonie Barenberg , bei Schierke 


Clausthal. Kurhaus. 600 m hoch. 
e Herr freie Lage. Mod. Komfort. 
W. Rammelsberg. 


Solbad. Berühmt d, s. heilkräft. Sol- 


quellen u. herrl, Wälder. Inhalatorium 
u. kohlensaure Bäder. Prosp. durch 


— -O am — — 


Thale a. a. H ar Grand Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
sitz. FPremdenverkehrs- Verein. 


Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat). für Ner- 
vóse. llochlage. 2>jähr. Ortserfahrung. 


Bäder. Diät-Küche. 
-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 


Solbad u. Inhalator, Sais. 1. 5. 
bis 1. 10. Pr. d. d. Badedirektion. 


-Reinhardsbrunn. Bevorzgt. Wald- 
lage (440—700 m). Beliebtest. Nach- 


kurort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. 'Kurverwaltung. 


F ri ed ri ich ro d a Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 


Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden außer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Leis Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezlalkur. D. g. Jahr geóffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitütsr.Dr.med.Lots. 


Georgentha 
reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 


Leuten berg durch den Verschönerungs-Verein. 
Schwarzburg 


Prosp. C. Nöller, Hoftraiteur. 
Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am Platze. Familienhaus I. Rang., Privatbäd,, 
Tennis. Prospekt. Das einzige Haus mit der berühmten Aussie ht. 
zw. Oberhof u. 


Tambach z. 
Tannenfeld 


Ziegenrück 


Zentralheizung. Elektrisches Licht. 
Báder. Autogarage. Tel. 51. Zivile 
Preise. . Preise. Empfohlen d. D. O.— d. D. O.-V. Prosp. d. d. Besitzer E. Rose. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Suderod d. 1 Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 
chaelis. 
sone, Hochwald, Gärt Bes. f. Rekonv. 
Waldlie gef. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 
Sülzh a n; Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, Sanatorium 
y Verpflegung 5.50—1. 50 M. Eigener Anstaitsarzt. 
Prospekt frei. 
Thüringen, 
Kurh. f. diät. phys. Heilw, Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. ^0 Kurg. 
. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
cnwarzec 8. Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
gest. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärzte. Pr. frel. 
Gicht 1 Nierenleiden. Aus- 
kunft d. d. Bade verwaltung. 
2 Lj 
Bad Liebenstein 2:52 
Deutschl, f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 
——•—d. mc" "-——'!OY'[)C——————————— À 
Thüringen. Radium-, Solbad. Klimat. Kur. 
a u Za ort. Radium - Emanstorium. Prosp. Bade- 
direktion. 
Sanatorium für 
Gotha innere u. Nerven- 
e 
Fisenach Purschien. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie, 
romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 
Kurhaus, gegr. 1837. Kurpens. I. Rg. v. 7 M. aufw. 
Friedrichroda 


Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb. 
u. Kurhaus H Nen renov. 
Hohentanneck'", Einzelzimmer inkl. Kur und 
A G | db Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
S : Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Klinisch geleitet., m. all. Kurbehelf aus- 
Bad Kóstrit 1. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 
via Eisenach i. Thür. Wald. 
Eisen -Mangan -Arsen-Quelle 
Badedirektion. 
Dorotheenbad- 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 
Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 
. Haupt- und Nachkuren. Prospekt. 
theater, Sportpl., 


Klimatischer Kurort, 380-420 m ii. d. M. 
Terrainkuren. W intersport. Prospekt 


und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Thür, Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 


Nöllers Hotel Kurbaus „Thüringer 
Hof‘, Erstkl. Fam. Haus n. Schloß- 
plateau, Terrassen. Trippsteinblick. 


Friedrichroda. Nadelw. > herrl. 
Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsveroin. 


Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
bei Nobdenitz S8.-Alt. Prosp. durch 
Dr. Tecklenburg. 


ob. Saaletal, 250 m ii. M. Hochrom., waldr. 
Gebirgsgegend, liebt. Luftkurort. Sport. 


Kurhotel Stenhan. l'iosp. fr. H. Stephan. 


i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort. 450—520 m, 


— 


31. Mai 1913. 


Süddeutsohland, 
Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 


Bad Nauheim; Umbau. Eröffnet seit 15. April. Bes. 


Haberland. Im eigen. Park 
1. unmittelbarer Nähe der Bäder. 


Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. Ranges. Schünste Lage. 
Offiz.-Verein. Prospekt. 


Privathotel Terminus, r. zentr. Lg. ay Park. Jed. Komf. Pens., mäß. Pr. Prosp. 


BadNauheim.Her 
Bad Orb 
Küche. Diät f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 


Bad Orb Ambulat. i. d. Dep. Bes. Ol. Fleischmann. 
Bad Salzhausen Ob. Hess. Solbad 1. staatl. 


Verwltg. Kochsalz-, Lithium-, 
Park u. Wald, ruh. Lage. 


„Sanatorium Alicen- 
hof. Dr. H. Stoll. 


Badehotel Schneeweis & Müller m. Depend. Na- 
türl. koblens. Solbäd. i. Hause. Prosp. grat. 


Hotel Villa gie ee a. Kurpark u. ark u. Bäd. Bek. gı gute 


Stabl- u. Schwefelquell. Herri. 
Arzt. GroBherzgl. Badedirektion. 


£^ : 2 i. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m 
Köni stel Nachkuren. Prospekte frei d. Städt. Kur- 
verwaltung. 


Frankfurt a. M. Frankfurter-Hof 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof), 


Das Vollendeiste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBend. Wasser. 


F kfurt a M Sanat. San.-Rat. Lampé 
ran e € f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt. 
e Bach-Regerfest 22.— 25. Juni, historische 
Heidel ber SchloBfeste 80, Juni bis 6. Jull, Blumen- 
korso 4. Juli, ScbloBbeleuchtung 6. Jull. 

Prospekte Verkehrsbureau. 
ee 12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 
eckaromrüind: tür sean 
Nervenkr. u. Erlolungsbedürftige. 
a. Rbein, Perie d. Rheingaus. Hervorrag. 
Rüdeshei Weinbau. Zahnradbahn z, Germaniadenkm. 
Se Se all: Herrl. Ausfl. Prosp. d. d. 

kehrs-Verein. 


Württemberg. 


BadMergentheimwirtt.) 


Auffallend. Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 

Verstopf., Gallensteine, Leberleid., Fettsucht, Gicht ete. — Vor- 

neim Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafen i. 


EB 
EH N 
. Nervenkrank 
EES Ane Diätkuren. * Sanitálsrat 


Sanatorium b. Stuttgart, 8. Phy- 
url diät. Heilverfahren. Modern, 
mfort. 2 Ärzte. Prosp. gratis. 


Hohenwaldau 


Besitzer: Dr. Katz Oberstabsarst a. D 


Ludwigsburg 


Bade- und Trinkkuren. 


Stuttgart 


5 Heilbad. Krank- 
heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 
Leber: Zueker. Gicht, Gallensteine. 
Ruhige idyllische Lage des Bades. 


411446060 9t Rathauskeller städt. Regie. Garantiert 


reine Weine. Vorzügl. 
Küche. Angenehme Räume. 


Baden. 
Bodenses.  Vielbesucht. u. bevorzugt. 


U eberl Í n ge Sommerfrische. Alte, höchst inter- 


essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 
Prosp. d. Kurkomitee. 


Schloss S petzgart- Sanatorium. 


Physikal. di&tet.Heilw., 


berrliche Lage moann ERR eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt dr. W 


Lindenfel 


Perle des Odenwaldes, Stat. Bensheim, sol 

Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. Platze, 

dene Licht, Zentralheiz. Pens. 4.50—5 M. 
Prosp. . Bes. A. Vogel. 


Taunus, 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 


Schwalbach 
Schlangenbad 


Prospekte durch die Budeverwaltungen. 


Winter 1912 völlig 

umgebaut und mit 

neuen Kuranlagen 
versehen. 
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Trinkkur Elisabethenquelle eto.“ N 
Bad Homburg Si imen min . Bayern. 
arm-, Herzlei cht, Rheuma. "Piohtel; eb. Mod., ärztl. geleit. 
Luftkurort I.Rg. Brosch. „Die Homburg. Diäten“ d. Kur- u. Veri Verkehrsverein. Alexan dersbad Kuranstalt Stahl. u. M ae 


Berühnites Heilbad für Gicht, 
Rheuma etc. Hotel Kaiserhof, 
in Nähe der Quellen u. Bade- 
Illustr. Prospekt frel. 


Bad Salzschlirf 


Elektr. Licht, 
Luftkurort, 300 m u. d. M. Rings Hochwald. 


Braunfel 


nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrei. Frellicht- 
Rentiers. 


häuser. vorzgl. Kliche. 


und Schwimmbad. Villen u. Wohnungen für 
Hotels, Pens. u. Privatlogis. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 


Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 

So en a u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 

e 9  Badekur, gróBt. nhalator. d. In- u. Ausid. 

Grand Hotel. I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralhelz., Appartem. 
mit Bad. Großer Park und Autogarage. 


Wiesbaden a Der Nassauer Hof. Vo 


nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana am Park g eg Feri» Kurhotel, 


e 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl Lage. Ma» verlange Prosp. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 
Hotel Continental, Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 


Paradies d, nördl. Schwarzwald, weltber. 
Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Nonunerfr. 
Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. III. Prosp. 


Pens. v. 


Hotel Klumpp, 
Hotel Bellevue, 


1Y 2 bei Hansu s. M., Luftkurort. Perle 
1 e ms a d. deutsch. Südens, unw.Wiesbaden, 
furt a. M. Kurhaus-Pension. Prosp. Keine Kurtaxe. Joh. Diedr. Meyer. 
Hotei Messmer. Durchaus modernisiert, 
Baden- Baden FlieBend. Wasser in allen Zimmern. 
Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 
Pensiones Villa Luise u. Luisenhóhe, Häus. I. Rg. b. Kurhaus. Bes. Bazoche, 
haus Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große 
Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 
Bad Liebenzell 2:5 
e Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
a 1 O Sa anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
südl. bad. Schwarzwald, - 904 m. 
Friedenweile Waldkurort I. Rg., Luft- u. Sonnen- 
Ve in prachtvoller Lage. Hotel 
aus. Bes. Oarl Baer. Prosp. 
IUIUS 1 Baden, Wildbad, Freuden- 
Gern sbach stadt. Kurhotel Pfeiffer, idyll. gel., rühml. 
bek. Familienhot. Mod. Badhaus. Illustr. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
otter a Nervenleidende und Brholungsbedürttige, 
Btüdt. Kurhaus. Aerztl. Leitg. Dr. med. Glitsch. Für Nerv., Herz- u. Stoff. 
wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu erüffn. Prosp. fr. 
Hotel Post . Den "Gebr, Mönch Hei Moderner Komfort, Gartenanlagen. 
Bad. Schwarzw. Herri. Wälder. Pension 
Önigs e Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
asien Leidende. — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 
, . Autogarage, 
St Blas; Blasien : Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
vorzügl. Verpfleg.; direkt &. Wald gelegen. 
. M. 6.50 an. Prosp. 
Sul Z am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solhad Hotel Pfisterwald. 
wald. Garage. _Prospekt frei. T 
T e b m. Dtschids. größt. Wasserfäll. ist d. Herz d. mittl. 
ri erg bahn. Prosp. d. Städt. Verkehrsbureau. 
Wildbad ! heilkrüft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw, Prosp. gratis d. d. Königl. Badeverwaltung. 
950 Betten u. N beide Il. Rg., in schön. freier Lage, zunächst 
Eisass-Lothringen 
Di V Herrliches deutsches Waldgebirge. 
1e Ogese Höhenlagen. Wintersport. 
llönenluftkur in d. Vogesen. Hotel 
Bad Hohwald Fainilienarrang. Autoverb. Wunder- 
volle Gebirgslage. ._Prosp. frei. 
dium). Kurkapelle. Tennis. 
Wasserversand. Auskunft: 
Verkehrsverein, 


Bad Homburg, Nauheim, Frank- 
Badischer und Württembergisoher Schwarzwald. 
B q d B oll b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 
(Württbg.) .) Thermalbäder, Luft- 
wülder. Prosp. d. d. Kurverwali. 
Prosp. Neu. Inh. R, Barber. 
das ganze Jahr. geöffnet. Prospekte gratis. 
grat. d. Kur verein. 
PIOS — Bes. Gebr. 
empf. Diättisch. . Mäßige Preise. Prospekt. 
` Réunions. _Forellenfischerei. n 
Pen Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. 
Modernst. Konfort. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
Schwarzwald. u. Glanzpkt. d. weltber, Schwarzwiuid- 
Württembergischer Schwarzwald. Altherühmte 
120 Betten d. Bäder- u. Kuranl. Prosp. je d. d. Direktion, 
Schöne Sommerfrischen in allen 
u. Bad Kuntz, I. Hg., 130 Zimmer. 
d : d b L E., Kochsalzquelle (Ra- 


m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 
Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Pros p. Badever waltung. 


Bad Aibling 45! m am Fuße der bayr. Alpes, berühmt 


d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 


e Ischias, Frauenkrank- 
heiten. Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 
Kuranstalt, München 27, für 


Nervenkranke u. Erholungsbed. 
Prospekt durch Dr. Stammler. 


Bad-Brunnthal 


* — (Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 

a ur elm Solbad. Hervorrag. Heilerfolge 
bei Blut-, Nerven-, Frauen-, 

Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt. 


Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die Kurverwaltung. 


Bad Kissinge 


Hofrst Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komt, Beste Lage "nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums. 

Erstkl. Anstalt f. Rekon- 


Bad Reichenhall valeszent., interne, Frauen- 


u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 


Bad Steben zi.» 5 xm mm 
Bayer. Gmain 


Lage, dir. a. Walde. Sol- etc. Bäder. 
Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. 


Bayerischzell ; 
Berchtesgaden 
Berchtesgad en Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. 


Komf. App. m. Bäd., Zentral- 
Restaurant, Bäder und Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun, 


Villa Altenberg nächst d. Kurp., 
Bäd. u. Quell. gel. Pens. n. 
Wunsch. Geschw. er. 


Sanator. Bad Reichenhall. 


oberh. Reichenhall, Hochgeb. 
Hotel u. Pens. am Forst, Luft- 
kurort I. Eg. in herrl., staubfr. 
Prosp. d. . Herkommer. 


Sominerfr. in prüchtigst. Lage im 
herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 
Alpenrose, neuerb. Hs. m. all. Komi. 


heizung. Lift. Garage. Garten- 


Hotel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. 


Erstes Hotel mit Zentralheizung. 
50 Zimmer. Trockenräume,. 


Gute Restaurations-Räume. Vorzügl. Küche. 


im Isartal b. München. 700 m ü. d. M. 

en ausen Kuranst, f. Nerven-, inn. Kranke, Re- 

konval. d. g. J. geóff. Pr. a. Wunsch. 

ee m.  Vielbesuchte Sommer- 

Fü ssen-Faulenbach . frische in der Nähe der König- 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 

700 m, besuehtest. Kurort a. Fuß d. Zugspitze. 


Garmisch Herrl. Ausfl. Nähe Königsschlöss. Neuerb, Kurh. 


m.eleg.Café u. Rest. Pr.d.Verkehrsverein, Tel. 11. 


Garmisch 


. Toilette. Garage. 
see. Erstklassig. Haus, 


Hohenschwangau z u 


Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 
Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 
Pension. Arrangement Prospekt. 


BHotel-Pension. Schwan- 


bay. Geb. Stat. Peissenberg unw. 
Hohen Sulz München: Min. Bad u. Naturheilanst. 
F. Schwarz. 
Köni SS ee b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister, Neu- 
g Schiffs- u.  Bergführerstation. Prosp. d. 
I e d im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
In au modernster Komfort. Stets geöffnet. 

e Bay. Hochgeb. Pam.-Pens. Villa Hoff- 
Mittenwal Vert. Elektr. Licht. Schön.Gart. Garage. 
Prospekt auf Wunsch. "UM 
Hotel Haus Gibson, I. Rg. in 
schönst. Lage, mit jed. Komfort. 
Appartem. mit Bad. 2 Villen. 

Garage, Park, _Sehwimmbad. 
Parten kirchen Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim 
nnere-, Nervenkranke u. Erbol.- 
Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik i T herapie, Diät.-Abteil. 5 Ärzte. 
Pension Franke. Ruhigste Lage. 
Partenkirchen Diät. Großer, schattiger Park. 
| . Renners Pension Villa Viktoria. 
ar en IFC en Mod. Komfort. Tel. 179. Prospekte. 
achloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 
ses Sanatorium für Kuren hach Dr, Lahmann. 


__Gebirgslage. Ia Verpfl. MiB. Pr. Yornehmate Sommerfr. Prosp. 1 F. X. Engl. 
Schönst. Lage, mäß. Preise. 
erbaut i. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 
C. u. J. Moderegger. 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges. 
mann. Für kürz. od. làng. Aufenth. Gute 
Partenkirchen 
nue h geleitetes Sanatorium f 
Neuss Kurmitisibaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 
Autogarage. Prospekt. 
RE EE, 8 
Prien a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 
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Hotei Wildbad. Bade - Eta - 
blissement u. Luftkurort I. R. 


Rothenburg %. n 1 E 


Elektr. Licht, Ztrihs., Lift. Elg. groß. schatt. Park. Autohalle. Prosp. grat. 


Traunstei Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 


Sol-, Moor- u. Mineralbäd.. Lese-, Konver- 
satiops-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 

schón.-Verein. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlei. 
U | f el ] bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Fischer am Ses, schönste 


Lage des Walchensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 
Walchensee Dort 


Villenbauplütze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 
Telegr. im 


i bayr. Hochl, Hotel Post, 
1 einger. Haus, Post und 
5 gratis. Bes. Fr: s. Fr. Leiss, Posth. 


Hause. El. Licht, Ztribz. 


Solbad, stärkste Baisquanen, milde Bit. 

in S eim : quelle. Vorn. Haus. Ziv. Pr. Unvergl. 
erf. Stoffwechs.-, Nier.-, Leber- u. 

Mittelfranken, Herzkr. Bie ärztl. Leitg. Bom. u. Winterkur. 
Wasser- u.  Hóhenluftkuren, Syst. 


Kneipp-, Luft- u. Sonnen-Bäder. Som- 
mer 


Wörishofen - u. Wintersaison. 629 m ü. M. 


Subalp. Klima. Frequenz 1912: 10, 878 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 


Würzburg rübmte - niversität, aitfránk. Luit- | 


old-Museum, achönstes deutsches 
B, maler. Stadtbild. köstl. Bier 
u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbäro. 


Osesterreloch. 


(Salzkammergut). Pensionshotel „Elisa - 
beth“, diätetisches Kurhaus, natürliche 


Bad Aussee So Ibäder, Wasserkuren. Neuer Besitzer: 


u. Badekur., angezeigt b. 


Hotel Ke 


Königsvilla, altrenomm. 
Haus erst. 


ang., mit all. mod. Komf. 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
Komfort. Lift. Bäder. 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 
Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Gans- 
jährig geöffnet. Autogarage. 


. M. Maendel. Winter: Meran, Maendlhof. 
2 Sé Steiermark. Trink- 
a Ino Gicht, Ischias, Blasen-, Nieren-, Nerven- 
leiden, Zuckerkrank., ckerkrank., Schwäche, Prosp. gr. 
å Kroatien. Wunderbsre 
Bad Krapina-Töplitz zzz, 
Ischias. Saison April-Dezbr. 
bei Reichenberg. Moor- 
Bad Kunnersdorf 5: wi 
. rag. gratis 
direktion 
Grand Hotel 1 günstiger Lage für für 
Franzensbad +. Hr: 
ermäßigte Preise. 
Klimatisoher Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
Lovran Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Árzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 

are I. Pustertal, Tirol, 1154 m u. M., altber. Som- 

Niederdorf merfrische. Schnelizu t. Ausgangs unkt i. d. 
Dolomit. Ausk. d. d. remdenv ee 
Tirol. 1000 Meter. Einer der schönsten Alpensees. 
lan See : Jahresbetrieb. Hetel Forelle. Haus I. Ranges. 

Pension M. 7.— bis 10.—. Prospekt. 
Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Som. 
PO rtschac meraufenth. ßeebäder. Mai—Oktober. 22 
bis 28 Grad C. Prospekt gratis. 
viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- u, hisotrische 
ra g Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband 
tür Fremdenverkehr in Böhmen, Joseiplatz. 

: - Palace Hotel I. Rg., direk 
Riva am Gardasee, Lido 72222: 55 Kon 

fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhaull. 
Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. Lift, 

Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort, 


Tirol, 950 m. Meistbesuchteste Sommerfrische. 

Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 

klamn. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 
Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hi irsch. 


TEE 
Villac 


Gicht, Rheuma, Ischias, Verletzungen. 
Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 


(Tauernbahn) Wien-Italien. 

Dolomiten. 
2 A (Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. 
ISU rin Grand Hotel. Haus I. Ranges. Appartements 


mit Bädern. Stat. Toblach, 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m. u. M. Höhen- 
kurort, Touristenstat., Wasserheil- 


Tátra Szépla anstalt, Sanatorium für Nerven- und 


Bascdowkranke, gauzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Schwoizs 


Berner Alpenbahn 
Bern- Lötschberg-simpion 


Neue Sohne verbindung nach Italien 
duroh die sohónsten Teile des Berner Oberiandes. 
Elextrischer Betrieb 


Eröffnung Mai1l8 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 


Adelboden Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. orchester. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. E. Gurtner 
Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Frs. 8.— 
an. Besitzer O. Schmid. 
Park Hotel Bellevue, Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis 7.—. Hochsaison 
r. 7.— bis 10.—. 
Nevada Palace. Vornehmes Familienhotel, eigener Park, Tennis. 


Aros a Hotel Alexandra, eröffnet 1905, direkt am Walde, Komfort 
I. Ranges. Pension von Fr. 8.— an. A. Gruber. 


Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahresbetrieb. Komfort. 
Pension von Fr. 9.— an. Prospekt. Besitzer Jösler. 

Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Clous. 

Hotel Excelsior, neu eróffuet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch, 

Eden-Hotel, 1. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettler. 

Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. 

Hotel Waldhuus, j, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Jil. Prosp. 


Axen strasse-F lüelen Viervstdst, See., weitbo- 


rülımt. — Hotel Paro Ru- 
denz. Pension 6—8 Fr., Logis 2 Fr. an. 

Zentrale f. Bergtouren. 
Luft- u. Seebád. Prosp. gr. 


Waldpark. Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen-, 
Bad Gurnige 


Base 
Beaten berg : zu Va Ham. m Bad s Orchester: 


Grand Hotel geleed? Kurbaus. Beste Lage. Park und Wald. Pension 


von 7 Fr. an. Máller-Egli, 
Bern Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stadt- 

Oberland. Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und 
ee Komfortable Familien-Penston. Mäßigo 


sentr. 140 Bett. v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 
Brien Preise. Prospekt frei. 


— —— ſDſꝛſ— 
UA © Berner Oberland. 1010 m. U. M. G 


Berner Oberland, 1010 m. 
haus Brünig. Best de EE Sommerfrische. Park, 
Wald, Spi elplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.- Gebiet. 


Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am Bee, 
Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 


B ru n ne Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 


Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 


Neues Sanstorium, Alle hygienischen Ein- 
Davos Perf 


richtungen. Gr. Vestibül. Terrasse. Prosp. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 


Hetel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Einrichtung und Verpflegung. 


Bern. Station Thurnen. 
3 1150 m ü. M. 400 Betten. 
Berühmtes Schwefelbad.  Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier- Vereins. 


b. Interlaken u. Thunersee. Hogina-Hotel 
n. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 


MüBige Preise. Prospekt. Goldfeder-Hefti. 
Hotel Montana, I. Rg. Mod. Komf. Bonn., fr. Lage, prachtv. Panorama, 
mäß, Preise, Appartem., Familien-Arrang. Besitzer Abr. Gredig-Mattli. 


. Fliesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau. 
ggs or Weltberühmt, Blick Aletschgletscher Merge- 


lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 


E Glarus (Schweiz) Höhenluftk. 1000 m ü. M. Hotel u. Kur- 
p Elm, 100 Bett. mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. 
I. Furrer (i. Wint. Hotel d'Angleterre, Bordighera). 


Grand-Hotel und Kurbaus und Hotel Titlis, 

n e er 600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 

Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. Prospekt 6. 


Jos. Tschopp-Müller. 


Hotel Villa Schöntal, Beste Lage, vorz. Küche. Table-d’höte u. Diät. MAB. 
Preise. Prosp. 


e 

Fion n a Wallis, 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combin. 

Hotel des Alpes. Jllustr. Prospekt gratis. 
e Bern.  Oberland-Lótschbergbahn. — Bahnhofhotel. 
ruti en Für Touristen u. Schulen. Stets Wagen. Hotel 
Bellevue. Rub. moderne Familienpension. Prosp. 
G en Grand Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth. Tourist. u. Relsend. Ztrl. 

Lage, Komf., ganz neu renov., mäß. Preise. 


am Vierwaidstüttersee, ‘440 m üb. M. Hotel-Pension 
Gersa 


na. Bodensee 
Pens., prächt. Lage a. Wald, 


Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Teunis. Scebäder. Saison April-Novbr. 


G S t q q 1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 

ob. Bodensee, 810 m. Freihof u. Schweizerhof, 180 

Mod. Hydrother. Pens. v. 7 Fr. an. Jll. Prosp. 

Thunersee. Berner Oberland. Pension 

Thunersee. Hotel Bellevue. Schönste Lage, mit Garten, 

gerichtetes Haus. Große Veranda u. Garten. Mäßige Preise. 

Interlaken an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 

Kandersteg Sehe RE n 

Kastanienbaum iien masres 


„Woche“ Nr. 22. 
Hotels I. Rg i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
Geb.-Gletscher. Ju. Drep. Pens. 8-14 Fr. G. Burri, Bes. 
e . 
Heide Bett. Famil.-Hotels I. R., gr. Park, 2 Tennis, Ben- 
nerei. 
e Vierwgidstütter See. — 20 Min. v. Luzern. 
Hertenstein Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 
tägl. Schloßhotel, mod. Komf. 240,000 qm 
Park. Prosp. frei. Pam. Berger. 
e 
Hilterfin e Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 
gr. Park, mäß. Preise. A. Marbach, 

Oberhofen direkt am See. Prospekt. 

| | Bündner Oberland. Hotel Oberalp u. Post. Komfortabel ein- 
anz Pension von 7 Fr. an. Bes. J. Stiefenhoter. 
Hotel Schweizerhof, I. Hanges, 4 all. Komfort, 
Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. MAB. Preise. Prosp. fr. 
Fam. Borter. 

Grand Hotel I. Rg. Schönste, ruhigste Lage, 
Hotel-Pension Bären. 1200 m M. NI ebat Gemmipaß und Gasterntal. 
Ruhigste Lage a. Wald. Al. Komi. Mäßige Preise. Omnibus a. Bahnhof. 
Luzern.  Hotel-Pens. Kasta- 
nienbaum, aller Komf., rub. 
. Lage, prächt, Aussicht. Pens. Fr. 6.50 an. Frau Blaser - Gloor. 


1250 m ii. M. Kurhaus Silvretta. I. R., 200 Betten. 
oster Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlag., große Wal- 
dungen. Kurmusik. MAB. Preise. Prospekt. 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift. Zimmer von 2— M. 


ob. Bex (franz. Schweiz, 1130 m). Klim. Luft- 


Lausanne t: 
Les Pla n S kurort, 51 rbd Rp 


Zent. f. Hochtour. 
Seilb. 10 M. ab Station Locarno, — 


Locarno- Monti Kurpens. Betz, Natur- u. DiAtkuren. 


Pension v. M. 5.— an. Referenzen. Árstl. Leitung. 
Sonnenreichsies Alpen- und Seeklima. 


Lugano 


Hotel Bellevue au Lac, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenade, 
Feinschmecker-Küche. Pension von Fr. 8.— un. 
Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Paradiso Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. R. App. m. Bad u. W. C. 
Zim. Fr. 3.0 an. Pens. Fr.9.— au. Bes. H. Burkard-Spillmann. 
Tourist-Hotel u. Fam.-Pension Paradiso, Pens. 6—8 Fr. Ruh. Lage, ber, 
Panorama. H. Bock, deutscher Besitzer. 


H Lugauersee. Pension Helvetia, Schönster, ruh. Ferien- 
Magliaso aufenthalt. Mod. Komfort. Pens. Fr. 5.—. Prosp. verl. 


Luzern Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 


tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequemste Lage. Jeder 
Komf. Priv. Bäd. Zim. Fr. 3—5, Pens. Fr. 8—12. 
Hotel Engel, altrenomm. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. 
Gr. Vestibül. Lift, Bäder, ff. Küche, mäß. Preise. 


Neuester Komfort. 

Bierrestaur. Berühmt. 

Altschweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des deutsch. Offizier-Vereins. 

Pension Felsberg. Angenehm. Familien-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 
Tennis, — nis, Tanzsaal. Mäßige Preise. 


(Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäd. 
a Oje Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lage i. Engadin. 


Pais, Dez.-April u. Juni-Sept. H, Schlagenhaufi, Dir. 

Kurhaus Melchthal, 900 m. . Kurhaus Frutt am 
Montreux : Grand Hotel Edon, neuest. Haus I. Rg., beste 
Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard, 


Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrischen. 

Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr. 

Grand Hotel d’Europe, 3 Min. Dampfschiffstation. 
Moderner Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 


— Familie Egger, Bes. 
Splendid-Hotel, I. Ranges, nahe Bahn- u. Schiffsstation. MäßBige Preise. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. I. ztr. Lg. a. Nee. 
Hotel Beau Rivage. Feines Familien-Iotel, 75 Betten, Salons, am See. 
Mäßige Preise. Moderner Komfort. Spalinger, Besitzer. 

Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Territet Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Girt. Mä. Pr. Bes. G. Jeannod, 
Sanatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diátetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 


Les / Avants % a. Genfar Beo, an. der 


Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 
zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 

knunntes Familien-Hotel I. R., 

` aufe nthalt. 

bei 


angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
Zahlreiche Ausflüge. Lawn-Tenris. 

-Bürgenstock Luzern, Hotel- Pension 

ü VDDurgei westlich Bahnhof  Bürgenstock. 


Bellevue, 
Pension von 5 M. an. Prospekte, 
aga mit Zimmer 1—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 


Hotel Metropole (Bayrischer Hof). Zentr. Lage b. d. Bädern. 
an. Aller Komfort. ff. Küche. Omnibus a. Bahn. A. Popp. 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehnistes Haus von Lugano. 


v. Bahnhófen, Kasino. 


Kurhaus-Hotel Frobudip: Park Axenstein, 
bestkl. Verptieg. Jilustr. Prosp. A. Eberle, 


Bündner 0 Oberland, a. King. i. Somvixertal. Stat. d. 
Hat. Hahn. Waldreich. Fischereigel. Hotel Greina, 
gut einger., zivile 


Preise bei guter Verptlegung. 


Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 


Pens. Fr. 7. 


31. Mai 1913. 


E 
Ringgen berg Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 
Pension. Aller Komfort Herrliche, 
Solbad und Luftkurort. Basler Jura, 
C auern urg prächt. Wald. Kohlensäurebad, Luft 
Schwarzwald-Alp neee ve & 
p Scheidegg. Kurhaus. All. 
Komf. Herrl. und geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. 
Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 
Sed ru n ng ee EE Bahnst. Disentis 9 km. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 
Seelisb erg : Vierwaldstüttersee. Hot. Sonnenberg u. Kurh. 


Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
staubfrele Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Mctorboot. Prospekte frei. 
bad, Tennis. R. Flury. 
Meiringen. Weg 2. Gr. 
Prop. Ulr. Thöni, 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp. Telegr. 
Luftkurort I.R. 300 B., all. m. Komf. Unvergl. 


Lage ü.d.Nee, prachtv. Pan. Hydrothera Eb. 
. Tenn. Reid Wald, Tenn.,Rud.,Fisch.,SchieB., Bergtour., Sceb. Dir. aertl. 


800 m ü. M., Vierwaldstáttersee. Hotel-Pen- 

ee is erg s ere Bellevue, Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 

Terrassen, einzigartige Fernsicht. 

Pensionspreis Juli—August sé gia bis 12.—, übrige Zeit 6. — bis 10.—. 

ION. M eu Meer Hon Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 
— 8 —) 


Sils Maria 


Hotel Alpenrose. 
W aldrand. 
Hotel Barb 


Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 
Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Oadonau, Dir 
Erstklassiges Familienhotel in freier, soon! er Lage am 
Blick auf See und Gebirge. Direktor M. sch 


lan, vorn. F.-Hot. Herrl. e &. Wald. Mod. K mf. A m. 
Bad u. Toil. Christen, Dir. ij i ge 


Silvaplana 


(Engadin), Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 
Lg. Md. Kf., Ztrihz., Som.- u. Wint.-Kurort. 
MAB. Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 


e Hotel Bollevue, Hühenkurort, 
Imp On u m berühmtes Exkursions - Gebiet. 
Garage. Prospektus. 
e 
8 lez Hotel Schlóssli, prächtige Lage. großer, schattiger Park, 
nahe Bahnhof. "Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Offlz.-V. 
Sanatorium, phys.-diätet., schönst. geleg. Anstalt der Schweiz. Wald, Alpen- 


panorama. Arzt und Besitzer: Dr. P. Deibkermeyer-Hovedissen. 
Hotel Belvédére u. Beau Rivage, I. R. Herrl. Lage, Park, Tennis. Prosp. frei. 


Stansstad en kamen An- 


genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- 
waldstütter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 


St. Moritz-Bad tn 


I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad 
1. Hause. Geschützte Lage a. Wald. 


— —— — — 


it Do Schweizerhof-Chäteau. Vornehmes 
St. Mori » Familienhaus. zentrale, sonnige 
Lage, letzt. Komf., offen Sommer u. Winter. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. u. behagliches Familien- 


Hotel. And. Marugg. 
Graubünden, Uchergangstation von u. nach Engadin. 


Thusis Fies Hotel Viamala, 1. R., 


Weltberühmte Viemalaschlucht, 
Vis 


i. gr. Park, all. Komf. Posthotel m. gr. Cafe- -Restaur. 
Vitzna 


(Vièege) a. d. Linie Simplon—Viöge— Zermatt. Hetel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pension 
Rigi. Bestempfohlenes Haus. Mäh. Preise. Prosp. 1 
gratis. L. Kluser-Lorétau, 


Waldhaus Flims 5:5: 


ü. M. Grand Hotel u. Sur- 
selva. Sehr feines u. dem- 
entsprechend geführtes Privathotel allerersten Ranges. Idealer Sommer- 
aufenthalt. Prospekt gratis. Seely & Buol, Bes. 


a. Gotthard-ReuBtal. Exkursionszentr. Ozonreich. 
Kurort. Kurhaus Wassen. Massiv. Neubau. Erstkl. 


Wassen Komf. Pens. 7 Fr. an. Pr. d. Gamma - Odermatt, Bes. 
Weggis 


bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana = 
Köhler, in üppigem Waldpark. Beizender, komfor- 


tabler Aufenthalt Prospekt frei. 
Herrl, L Lage i. gr. Waldpark a. 


Parkhotel Bellevue. Erst. Haus a. Platz. 
See. Fließ. Wass. i. Zim. Prosp. E. 
(Vierwaldstátter See.) Hotel National, 


in rut. Lage am See, prücht. Aus- 
sicht. Pens. v. Fr. 6— an. 


Prospekt. frei. BR 
Berner Oberland.  Altbew. Therme 


f. Lungen- u. Halsleid. Unübertrof!. 
Lage. 890 m. Prospekt gratis. 


Weissenburg 


Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. 


Wengen Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 


Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. Aller Komfort, Lift, Zentralheizung. 
Großer Garten. Prospekt und Zimmer-Plan franko. 


Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. C. 


Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 
erma u. Bahnbofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 m. und 
Schwarzsee. 2589 m ü. M. Großart. Panorama.  Luftkurorte 1. Ranges. 
Visp-Zermatt- und Gornergrat-Bahn. Prospekt. 
Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. Altes 
Haus 1. Ranges. Mäbige Preise. 


Neu eróffn., mod. Fam.-Hot. &. Pl. MAB. Preise. 


Kleber, 
Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m d. M. 
Autos am Bahnhof. Pension 


Park. Golf, Tennis: 
Waldhaus. Bescheldene Preise. 


Züric 
Grand Hotel Eden au Lac. 
Pens.-Arrangement. Ed. 


Dolder-Zürich 
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Halt England, 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 

Genu Hotel Central. Altbek. Schwels. Haus. Zentr., ruhige on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 

Empf. v. Dtsch. Off.- Ver. Tel.-Adr. ..Vaterland London“. Otto Rothe. Verw. 


e , RU SAKIU ——— E REESEN — TITRE —— — — —— UG i M T NS — — — — 
N rV Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. besuchtester Badeort d. Südküste. 
e 1 Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. ournemou Bois Mont Den ne 
J ³ð Ana aan ee a ae N Eee prachtv. Lage eese, Manag. 
1 1 Schickert's Park-Hotel, Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
Capolu noo bei Nervi D.O.V., 30,000 qm Park, Fel ixstow bar via Hook of Holland. — Feliz-Hotel — 250 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandpron. Zim. Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelie. 

von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


a aa a e Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 
e 
Mai l an Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem | larrogate reg gece 60 11111 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. Broschüre durch Buckland, H gate. 

Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Ba am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. E dil- o d Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 

8 t f t 4. Grand Hotel Jensch, vortreffliches Insel Jersey a F zen 

es ri- evan e deutachen Haus, herrliche Lage, Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 
SE 


das ganze Jahr geöffnet. Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie Daish’s Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und 

en e ig: dtsch, Haus in Italien. Renov. Shan kli Promen. Bes.1912 v.Prinz u.Prinzessin v. Sachsen- 

u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. Royal Spa Hotel; grösstes und erstes Hotel, dicht am Strande. 1911 "besucht 


von Prins u. Prinzessin Eitel-Friedrich. Deutsch wird fu pn RR 
reenh . 


Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento pA 


del Vin 4656. Vorzügliche Küche. td 
Ventn or Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
Bheinischber Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portler am e Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 
Hotel Bonveochiati — Hotel Cavaletto — — Markusplatz. Mod. Komt. Ziv.Preise. | 
Dänemark. 


Oberitalienische Seen. Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 


Jeder Komfort. Zimmer mit Pension v. 5 M. 
e Comosee. Splendid-Hotel, 1. R. Deutsches Haus. Aalsgaard Illustrierter Prospekt gratis 
e a 10 Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 
Restauration. MüDige Preise. F. Ferrario, Ber. 


bei Siresa. 
Monte Mottarone Kulm r Ne e e e 
D. beste Panorama. Der beste Aufenthalt. Pens. Winters p. Bes. Guglisimina. Ma rıen | y S a e CN EE 


22 Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u.Famllienbád. 


Fanó Brosch. grat. d. Verkehrsbur, Norden, Berlin, U.d.Linden 3, 
und die Badedirektion, Nordseebad Fanö, Dänemark. 


Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromées. 
Stresa Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komfort. Schweden. 
Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. 99 Malmö Privsthotel beim Königspark u. Straßenbahn 


Park, Malmö 5 Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
ar 


Comosee-Hotel Bazzoni und du Lac. Preise v. Kr. 1.25 an, C. J. Sjödell, „Besitzer. Tel. 3381. 


] m Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. Prospekt i ie wel. Bade u- K xb 
remezzo t RU, Ronneb CC 
u. Parkanl. III. Prosp. grat. 
: Frankreloh. Holland. — Nordseebad. 
Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. Nordseebad. Holland. G 
Paris Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in Ka twyk aan / ee Hotel „Du Ruin“, 5 


allen Zimmern. Mäbige Preise. E. Schrempp. Familienhaus a. Strande, 80 
Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus Zim., renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensions arrangement. Prosp. fr. 


e LJ 
Marseille I. Ranges, An der 8 . VVT 
mit oilette. utobus. uis uec 0. Strandhotel. Tel. 56. 
C Noordwijk aan Zee fn iuis 
Monte arlo Hotel de Lendres, gegenüber Kasino. Famillenhs., direkt 
Lift, Ztribz., stets geöffnet. Dir. Kaiser, am Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Benekon. 
Kurhaus Huis ter Duin. Schönste Lage d. Nordseeküste. Ruh. u. vorn. 


Fumilienhäuser. Wiedereróffn. 30. Mai. Juni ganz. Pens. 7 M. Prosp. 
nur d. d. Direktion Tappenbeck. 


Oorsloa. Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev, 


e / rt 
Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Mod. „Komfort, 
Basti VAN Mons III An dvoo warme Seebäd. Zim. m. Pens. v. 5 Gulden. 
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Pension. Illustr. Prospekt gratis. Prosp. d. Bes. K. R. Wust, Hoftraiteur: 
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Wetterfeste Reise-, Debirgs-. öporthleidung ss nur... F. Hipschberg a München E. e? 
UO) Landhaus Eberswalde 


D SS Preisen, angenehm, Aufenthalt. Prosp. u. Auskunft frei durch d. Verwaltung. Schwieger. 
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Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 


40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
und sein Tal am Fuße des 


Ruhiges, schöngelegenes Schweleletsenquellen- und Moorbad 
MONT-BLANC 


an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 
Zahlreiche Ausflüge. Sommer- und Winter-Saison. Man 


ZS Villa Edelweiß. "GE 
verlange den illustrierten Führer, der gratis durch das 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
Syndicat d’Initiative in Chamonix versandt wird. 


pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 
mf Pro md f Vt Po PH i Alumni (hu: 


Bäder u. Luftlurorte 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaſt. 
Näheres durch Frl. Alexandrine von Kupfer, Vila Edelweiß. 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174 158, 


2 Actien-Gesellschaff. Weser Bremen 


Schiffswerft u.IVIaschínenbauanstelt 
. Dieselmotoren <3\ Dampffurbinen 


jeder Größe u.füralle Schnell u. lens ara 
Verwendunsszwedte laufende Typen... 
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Für alle Perm, 


und: Rückstände 


Louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. 


Fabrik- [B. XVI Zeichen 
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Maschinen und Apparate 


für Flaschenkellereien der gesamten 


Deutsche Waffen u 


= Sa ; Fahrrad-Fabriken 
SS. Burgsmüller & Söhne, 


Hoflieferanten 
* Kreiensen (Harz) EW. 


liefern direkt, — billigste und beste Bezugsquelle für: 


Waffen 
aus dem y Za 
Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad‘“, 


Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen „ Kreiensia“ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb, 


moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen B 


Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke, 
EE Leichte und moderne Modelle. 

za Prachtkatalog kostenlos: A, Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 

tierfallen et. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 

und Zubehör, Sportartikel ete. C. Automobile, Motorräder Zubehör, 


Getränke-Industrien 


PUMPEN 
für alle Zwecke 
und Leistungen 


Boldt & Vogel, Hamburg 


—— Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. OMAN ORG ES: 
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KAISER. Co. nes 
CASSEL»55 


Drahtseilbahnen. 


Höngebahnen.Elektrohänge- 
Bahnen. Ketten-u.Seileisen- 
Bahnen. Bremsberge u. 
Bremsgesenke 

Streckenför: 
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Eppner's neue Patent- 


EE) 
Wächter - Kontrolluhr. 
Beste der Gegenwart. Patent-Sicherungsvorrichtung 
gegen Fälschen und Oeiinen. — Konkurrenzlose Vorzüge. 


A. EPPNER & Co., Breslau I. 


Kontroll- Uhren und Apparate für alle Zwecke. 
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Gegründet 1837 vorm. Rich. Hartmann A.-G. Gegründet 1837 i 
Aktien-Kapital: 12000000 Mark Ch = Ca. 5600 Beamte und Arbeiter | 
emnitz 
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Telegramm-Adresse: HARTMANNS CHEMNITZ. — Fernruf 39, 1803 und 2004. | 


S, M. F.-Steilrohrkessel 


sind der modernste Kessel-Typ zz: Wasserzirxuianon | 
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Innerhalb 8 Wochen für über 
Lebhafte Wasserzirkulation 


1 Million Aufträge erhalten. Größte Wirtschaftlichkeit 
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Koronit: Schmirgelfeilen 


mit Holzkern. 


Ersatz für losen Schmirgel, SER ne und Schmirgelhölzer. Da 

jedes Korn infolge der festen Bindung ausgenützt wird, ergibt 

sich ein sehr vorteilhaftes Arbeiten. Auch as Ersatz für Stah feilen 

lassen sie sich in allen den Fällen mit Vorteil verwenden, wo diese 
verschmiert und verdorben werden. 


Elastische Schmirgelfeilen mit Holzkern. 


Diese ben dienen hauptsächlich für Arbeiten an der Drehbank: sie 

pran iedes Metall an, geben einen feinen Strich und können in den 

insten Nummern zum Vorpolieren verwendet werden. Ihre Anwend- 
barkeit is. sehr mannigfaltig. 


Schleif- und Poliermittel aller Art. 


Unsere neueste, aus.ührliche illustrierte Preisliste senden wir jedem 
Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 


Georg Voß & Co., Naxos-Schmirgelwerk, Deuben.C.15, Bezirk Dresden. 12^: a: zucne 


| Aachener Hecht&K Lei 07 
| „Raiserhrunnen“ | s oeppe, Leipzig 


Armaturenfabrik 


SPEZIALITAT: 
Oeleru.Schmierapparate 
aller Art 


0 | [Mais-Rebler 


mit Ventilator und Rüttelsieb 
für Hand- und Krattbetrieb 


Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 


5 aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


Ae, eh- Maschinen 
me eegent Ste peer 


Reinigungs- Maschinen 


tür Getreide und Reis. 


Heilkrüftiges Tafel- u. Ge- 
sundheitswasser v. uner- 
reicht. 8 


für Kanalrohre, Sinkkasten, 
Schächte, Brunnenringe, 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton: ı Mörtel: 
Mischer D. R. P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- 
und Maschinen-Fabrik 


WolfsCo., Guben 20 


Ferner empfehlen wir: 
Trocken-Apparate 
Ballen-Packpressen + Rautschukpressen | 
Pflanzenspritzen ‚Syphonia’ + Schrotmühlen 

Kakaobrechmaschinen 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. 37 + Berlin HÄ, Paris XIX 


Weltausstellung Brüssel 1910: 2 Grands Prix 
Intern. Ausstellung Buenos Aires 1910: 10 erste Preise 


—.— — 


Aachener Thermalwasser 
(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 


| Aachen - Aix- La Chapelle. | 
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NC | e Die beste Spiegel-Reflex-Kamera | 
pus u auf dem photograph. Weltmarkt, 
^» G i caig für alle deutschen und englischen Originalformate 
Dad 8 auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9X12. 


, Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9x9 
Klein 8 Mentor oder Hoch- und Querformate 6,5 9 


auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 10X15 u. 9x18, mit Panorama - Einrichtung. 
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GOLTZ & BREUTMANN, FABRIK rHOTOGN. APPARATE DRESDENA 44 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expori- Woche“. 1 
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sind die Detriebssichersten una erfolgreichsten Fiugzeuge 


FTITIIITIIITTIITTIIITIIIIIIIIITIITIIITITIFTITILILIITIIIILIILILIIIIIIIIIIIITIITIIIIIIIIIITIITIIILIISJJIIJIIIIIIIITIITITIFTTITITYTITIIIILIIIIIIIIITIEITIIITIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIT 
— > e 2 e , 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, : 
Berlin S016 w. 
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Adlerwerke 


POCTA. 
Br Kieinrichilleyer AG 
SS Frankfurt a.M. 


Ideal-Perplex 
ist die unübertroffene 
Universal-Mühle 
welche überall dort, wo es sich 
um Erzeugung eines einwand- 
freien Produktes handelt, den 

Vorzug genießt. 
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„Boldt“ e Selbstladepistole Dreyse 


Kaliber 6.35 mm, een = 
6 schüssig. l MAT i — 
Kaliber 7.55 mm und (se ETE E 


9 mm, ?schüssig. | 55 
Eingeführt bei deutschen u. aus- ; 
ländischen Militär-, Gendarmerie-, 


Polizei- und Forst-Behörden. | \ E 
i 


Durch alle Waffenhandlungen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 

F leichmäßi d all- | 

ere re ai : Rheinische Metallwaren- u. 

Außerordentliche 2 Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda. 


finden Verwendung in der Chemisch- 
pharmaz.-technischen- und Nahrungs- 
mittel-Industrie sowie auch in Bäcke- 
reien. Verlangen Sie ausführlichen 
KATALOG W. unter Angabe des 
Verwendungszweckes der Maschine. 

B Heinrich Boldt, "ne" 
. BERLIN-LICHTENBERG 105. 


s e Bureau: Berlin W 30, Barbarossastr. 30. 
Steig Mis der > Telephon: Amt VI, Nr. 8914, Telegr.-Adr.: Zündnadel Berlin, 
| Ernte-Erträge 990900000000000000000000000000000900000000000 
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Die besten Konserven sind 


TU EE Oppen & Prinzke G. m.b.H. 
pe ndau, Sedanstraße 2 
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dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverförmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverfórm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
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Frankfurter Würste. 
Käse-Fisch-Fleisch-Konserven, 
Mayonnaise,Senfe,Tuben-Delikatessen. 


* FRANKFURT-MAIN :--—- 2 
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für teigige oder pasteniórmige Materialien, Trommel-Misch- 

Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, "Tuben. FOI. und 
Schlie&8maschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 

Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


krx Mastis Fritz Millan, Maschinenfabrik, "Herzoergsir 102403. 


(ürig.- "Walzendruck- System) Permanente Ausstellung: Berlin $W 67, Leipziger Straße 66. | 
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In Exportkreisen bevorzugte Marke. 
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aud STOCK-MOTORPFLUG 


ARDT | Erster deutscher Kraftpflug + Wirklich erprobtes Modell STOCK 
s, Stark —- leicht — einfach — billig — o o 
Goldene Medaille ^ Erster Preis » Gr. Goldene Medaille MOTORPFLUG 
Slobozia (Rumänien) tig Satalic b. Prag ol Tunis GSH. BERLIN 

Ueber 500 Stück nach allen Weltteilen verkauft — 


Verlangen Sle den reich Illustrierten Prospekt Nr. 20. 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. ` 


EXPORI-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches, — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die ,Export-Weche*:  Mindestbetráge von Mark 20,— können zugunsten der Direk ond er Disconto - Gesell- 


schaft für das Konto der „Woche“ unter 


gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen Auslande 


zahlt werden, 


Nummer 22. 


BERLIN 


31. Mai 1913. 


INHALT: Der neue Balkan, von Leo Jolles. Gebrauchs- und Luxusglaswaren für den Export, von Julius Marfels, Berlin- 
Steglitz. Die deutsche Automobilindustrie. Handel und Verkehr. Ausstellungen. Technische Woche. 


Der neue Balkan. 


VonLeo Jolles. 


Die wirtschaftliche Auseinandersetzung mit den neuen 
Herrschern des Balkans wird für Deutschland nicht ohne 
Schwierigkeiten sein. Die Handelsbeziehungen zu den Bal- 
kanstaaten waren niemals sehr bedeutende, und so ist die 
Gefahr vorhanden, daß von den wenigen Vorteilen noch 
ein Stück verloren geht. Österreich-Ungarn hat ein wesent- 
liches und begründetes Interesse, die Meistbegünstigung in 
weitesten Grenzen zu erlangen. Die Berechtigung, wirt- 
schaftspolitische Vorteile zu suchen, kann man der habs- 
burgischen Monarchie nicht absprechen. Sie ist so eng mit 
den Lebensinteressen des europäischen Orients verbunden, 
daß sich die Grenzen des geschäftlichen Ehrgeizes von selbst 
ergeben. Aber der deutsche Exporteur darf sich durch die 
Rücksicht auf ein bestimmtes politisches Schema nicht von 
einer intensiven Ausnutzung aller Chancen abhalten lassen. 
Es ist notwendig, daß der deutsche Handel auf dem neuen 
Balkan neue Grenzen für sich festzulegen sucht. Da der 
Wert der deutschen Ausfuhr nach dem europäischen Orient 
(abgesehen vom Handel mit Rumänien) ziemlich gering- 
fügig ist, so hat auch der Verlust, den der Krieg hervor- 
rief, keine breite Lücke in das Gesamtergebnis des deut- 
schen Außenhandels gerissen. Trotzdem hat der Saldo des 
Handelsverkehrs nach dem nahen Osten sichtbare Spuren 
des Krieges erkennen lassen. Die deutsche Maschinen- und 
Textilindustrie sah sich in ihrem Absatz nach den Balkan- 
ländern fast völlig aufs trockene gesetzt. Die deutschen 
Tuchwebereien haben vielfach über eine fühlbare Beein- 
trächtigung ihrer Rentabilität durch den Wegfall des Bal- 
Kangeschäftes Klage geführt. Daß dieser Ausfall kein 
dauernder bleibe, muß die ernsthafte Sorge der deutschen 
Exporteure sein. Die Türkei selbst hat naturgemäß mehr 
mit den Balkankönigreichen als mit Deutschland im Han- 
delsverkehr gestanden, und es kann sich für die Zukunft nur 
darum handeln, daß die deutsche Industrie und das deutsche 
Kapital sich nicht von anderen Mächten aus dem Bereich 
der asiatischen Türkei verdrängen lassen. Was von der 
europäischen Türkei übrigbleibt, bietet keine sehr großen 
Chancen mehr. Die Provinz Konstantinopel ist ein bereits 
okkupierter Wirtschaftsbezirk, zwischen dessen Grenz- 
pfählen sich keine nennenswerten Änderungen mehr ergeben 
werden. Unter den Königreichen ist Bulgarien das am 
besten veranlagte Wirtschaftsgebiet. Die Entwicklung hat 
in den letzten Jahrzehnten sichtbare Leistungen hervor- 
gebracht. Der bulgarische Kaufmann gilt als intelligent und 
wird von den europäischen Geschäftsleuten als verständiger 
Kontrahent geschätzt. Der deutsch-bulgarische Außen- 
handel repräsentierte in den letzten Jahren einen Wert von 
rund 35 Millionen Mark. Das ist mehr, als die Aus- und 
Einfuhr nach und von Griechenland betragen hat, aber 
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weniger, als der Handelsverkehr mit Serbien ausmacht, der 
im Jahre 1911 eine Summe von 46 Millionen Mark erreichte. 
Aus der Gestaltung der serbischen Handelsziffern kann man 
für die Zukunft einiges lernen. Das Deutsche Reich kon- 
kurriert mit Österreich-Ungarn um den Absatz in Serbien. 
Gefördert wurden seine Bemühungen durch die wieder- 
holten Zollkriege zwischen Serbien und der Doppel- 
monarchie. Während des Zollkrieges senkte sich die Ziffer 
des österreichischen Imports, und die deutsche Einfuhr stieg 
in die Höhe. Zwischen den beiden Kriegsperioden 1905 
und 1909 lag ein provisorisches Handelsabkommen, das die 
österreichische Einfuhr rasch steigerte. Kaum war der 
Kriegszustand wieder eingetreten, so gewann Deutschland 
an Terrain. Seit 1910 besteht ein österreichisch-serbischer 
Handelsvertrag, der die Entwicklung wiederum zugunsten 
unseres Nachbarlandes änderte. Aus dieser handelspoliti- 
schen Kurve kann man Schlüsse auf den Wert günstiger 
Handelsverträge ziehen; und es fragt sich, ob die Bedin- 
gungen für den Abschluß solcher Konventionen vorhanden 
sind. Man darf nicht übersehen, daß nach dem Friedens- 
schluß eine völlige Umwälzung im Balkangebiet vor sich 
gehen wird. Die Königreiche müssen daran denken, die 
enormen Schäden, die ihnen der Krieg Ban hat, wieder 
auszugleichen und sich gleichzeitig auf das Niveau gleich- 
berechtigter Wirtschaftsstaaten zu erheben. Das Mittel da- 
zu bietet ihnen eine intensive Bewirtschaftung ihres Bodens, 
Die Balkanlánder sind vollkommen von dem Ergebnis der 
agrarischen Produktion abhängig, und ihr Wohlstand wird 
um so größer sein, je intensiver sie ihren Boden ausnutzen. 
Verwerten sie alle technischen Möglichkeiten, so werden 
sie bald über beträchtliche landwirtschaftliche Schätze ver- 
fügen; und eine kräftige Steigerung in der Produktion weist 
auf die Notwendigkeit ausgiebigen Exports. Hier zeigt sich 
also der Weg zur neuen Gestaltung der Handelsbeziehun- 
gen. Die Länder, die den Agrarprodukten der Balkankönig- 
reiche die besten Möglichkeiten bieten, werden, umgekehrt, 
für die Ausfuhr ihrer industriellen Erzeugnisse die meisten 
Chancen finden. Am Ende aller Fragen steht also die Not- 
wendigkeit, vorteilhafte Handelsverträge abzuschließen. 
Und nun fragt sich, wie weit die mitteleuropäische Zoll- 
politik derartige Vereinbarungen zuläßt. Die ungarischen 
Großgrundbesitzer sträuben sich gegen eine Milderung der 
Schutzzollpolitik. Ob sie auch weiter an diesem Prinzip 
festhalten werden, weiß man noch nicht. Jedenfalls sind die 
Erfahrungen, die, wie erwähnt, gerade Österreich-Ungarn 
im Verkehr mit Serbien gemacht hat, nicht ermutigend für 
eine Erprobung der bewährten Handelspolitik auf die neue 
Balkankonstellation. 

Ob die vier Balkankönigreiche sich zu einer Zollunion 
zusammenschließen werden, wie noch vor einigen Monaten 
vermutet wurde, ist fraglich. Die Gegnerschaft zwischen 
Bulgarien auf der einen und Serbien und Griechenland auf 
der andern Seite läßt nicht vermuten, daß ein gemeinsames 
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wirtschaftliches Band die Balkanländer in Zukunft um- 
schlingen wird. Die Eifersucht auf den Besitz eines so 
wichtigen Handelsplatzes wie Saloniki deutet- vielmehr 
darauf hin, daß die einzelnen Länder sich als Konkurrenten 
betrachten und jedes für sich eine möglichst sichere wirt- 
schaftliche Basis zu erlangen sucht. Die Eroberer wissen 
genau, wo die reichsten Möglichkeiten zu finden sind, des- 
halb wird sich bei der Verteilung der Beute gerade über 
diese Gebiete noch lebhafter Streit entspinnen. 
noch nicht fest, wer der künftige Herr von Mazedonien sein 
wird. Griechenland und Bulgarien erheben Anspruch auf 
den Besitz dieser fruchtbarsten Provinz des Balkans. Unter 
türkischer Herrschaft ist wenig geschehen, um die Reich- 
tümer, die sich in dem genannten Gebiet finden, zu heben. 
Der Landwirtschaft bieten sich Chancen wie kaum in einem 
anderen Bezirk des europäischen Orients. Die minerali- 
schen Schätze liegen zum großen Teil noch unerschlossen 
unter der Erde. Wenn also eine neue Ära dort begonnen 
wird, so können sehr erhebliche wirtschaftliche Werte zu- 
tage KEE und umgesetzt werden. Die techni- 
schen Hilfsmittel, die erforderlich sind, muß das Ausland 
liefern. Landwirtschaftliche Geräte und Maschinen wer- 
den in großen Mengen bezogen werden. Es versteht sich 
vcn selbst, daß beim Wettbewerb um dieses Absatzgebiet 
der Staat das Rennen macht, der zuerst am Start gewesen 
ist und die vorteilhaftesten Geschäftsbedingungen bietet. 
England und Frankreich haben für ihre Industrien schon 
Vorsorge getroffen. Die Franzosen sind durch die finanzielle 
Unterstützung, die sie den Balkanstaaten während des 
Krieges geleistet haben, in den Besitz eines wertvollen Vor- 
sprunges gelangt. Auch die Amerikaner haben als Haupt- 
lieferanten landwirtschaftlicher Maschinen den Balkan in 
ihre Berechnung gezogen. Es ist bekannt, daß der große 
amerikanische Trust, der sich mit der Herstellung solcher 
Maschinen befaßt, in Europa verschiedene Fabriken auf- 
gemacht hat. Von diesem Vorposten aus wird ihm natur- 
gemäß der Absatz nach dem Orient erleichtert. 
Deutschland müßte aber vor allem die asiatische Türkei 
für sich zu erobern suchen, um einen Ausgleich für Ver- 
luste, die vielleich im Balkangebiet drohen, bereit zu haben. 
Von dem reichen geschäftlichen Nutzen, den eine wirt- 
schaftliche Ausbeutung Anatoliens in Aussicht stellt, ist von 
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Kennern des Landes wiederholt gesprochen worden. Die 
Propaganda für den deutschen Handelsverkehr mit der 
Levante hat sich besonders angelegen sein lassen, auf die 
noch unerschlossene Wirtschaftskultur der Provinz Anato- 
lien hinzuweisen, Deutschland hat sich das erste Anrecht 
auf eine wirtschaftliche Eroberung Kleinasiens erworben. 
Durch den Bau der anatolischen Eisenbahnen hat es die 
wichtigste Pionierarbeit geleistet, während sich Frankreich, 
England und Rußland gegen diese Förderung der türkischen 
Provinzen in Asien ablehnend verhielten. Sie dachten nur 
daran, ihrem eigenen Einfluß politische Machtsphären zu 
sichern und kümmerten sich nicht um die wirtschaftliche 
Entwicklung. Deutschland hat allerdings durch seine ver- 
ständige Politik nicht zu erreichen vermocht, daß die Zu- 
kunft der asiatischen Türkei ee wurde. Man weiß 
heute noch nicht, was aus dem letzten Reservat des Osmani- 
schen Reiches werden wird. Die er Wie Etappe in der 
Geschichte der Bagdadbahn hat den Beweis für das Be- 
stehen ausgeprägter politischer Ansprüche der mit Deutsch- 
land konkurrierenden Großmächte erbracht. Aber die Ge- 
fahren, die vielleicht in der Zukunft liegen, brauchen 
Deutschland nicht zu hindern, seine Geschäfte wahrzuneh- 
men, Was in der asiatischen Türkei zu machen ist, haben 
die Amerikaner gezeigt. In Smyrna besteht ein Konzern 
amerikanischer Gesellschaften, die dem Türken alles lie- 
fern, was eine entwickelte Wirtschaftskultur zu bieten ver- 
mag. Diese Unternehmungen bedeuten jedoch nur einen 
Anfang, und man braucht nicht zu fürchten, daß der Haupt- 
nutzen bereits vorweggenommen ist. Der deutsche Unter- 
nehmer ist durch manche schlechte Erfahrung ängstlich ge- 
worden und wagt sich nicht leicht aus seinen vier Pfählen 
heraus. Kommt nun noch ein durch den Krieg gesteigertes 
Mißtrauen in die Zahlungsfähigkeit des Orients hinzu, so 
wird es erst recht an der erforderlichen Schwungkraft 
fehlen, 

Man kann heute noch nicht wissen, wie lange es dauern 
wird, bis die letzten Scháden des Krieges beseitigt sind. 
Eins jedoch ist sicher: hat die wirtschaftliche Eroberung 
einmal EE so wird sie mit großer Energie fortgesetzt 
werden. Und dann besteht in der Tat die Gefahr, daß, 
wer gezögert hat, zu spät kommt. Deutschland sieht in der 
asiatischen Türkei ein lockendes Ziel vor sich. 
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Gebrauchs- und Luxusglaswaren für den Export. 


Von Julius Marfels, Berlin-Steglitz. 


Verfolgen wir die Ausfuhrstatistik, so werden wir finden, 
daß unter ihren Ziffern jene für den Export von Gebrauchs- 
und Luxusglaswaren mit zu den höchsten zählen. Sie er- 
höhen sich von Jahr zu Jahr. Im Jahre 1912 belief sich 
die Ausfuhr in diesen vielseitigen Artikeln auf 2,116,843 
Doppelzentner im Wert von 118,409,000 Mark, 

Eine allgemeine Umschau darüber, was die Glaswaren- 
industrie für den Export bietet, würde sich zu ausgedehnt 
gestalten und könnte doch keineswegs als erschöpfendes Bild 
gelten. Beginnen wir mit der ältesten Glashütte des östlichen 

eutschlands, der Glashütte Friedrichsthal G. m. 
. H, Friedrichsthal bei Costebrau N.L. Sie 
soll im Jahre 1709 auf Anregung des berühmten Chemikers 
und Physikers Baron von Tschirnhausen gegründet worden 
sein. Zu den Erzeugnissen dieses Unternehmens zählen 
z. B. Flaschen und Gläser für Delikatessen, pharmazeutische, 
chemische, kosmetische und technische Produkte. Ferner 
Standgefäße, Wein-, Likör- und Parfümflaschen, Wein- 
probeflaschen und dergleichen mehr. 

Die im Jahre 1844 gegründete Glaswarenfabrik Josef 
Riedel, Polaun i. Böhmen, die zirka 1500 Arbeiter 
beschäftigt, liefert stets Neuheiten in Preßglas, als: Prismen, 
Pendeloques; optische Gläser für Schiffsbeleuchtung und 
Leuchttürme usw., die in Schleifmühlen des Gablonzer In- 
dustriebezirks später fertiggestellt werden. Von ihren 
Hohlglasartikeln sind zu nennen: rohe Vasen, Schalen, 
Dosen, Flakons usw., deren Dekorierung durch Schliff, 
Atzung, Gravierung in Spezialwerkstätten erfolgt. Auch 
imitierte Edelsteine, Perlen nach venezianischer Art, Knöpfe 
und Teppichstangen sowie Handtuchhalter aus Glas, elek- 
trische Beleuchtungsartikel, Hartgußglas mit eingeschlosse- 
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nen Metallteilen für beleuchtungstechnische Zwecke, Arma- 
turen für submarinen und gewerblichen Bedarf sowie säure- 
feste, luft- und wasserdichte Deckenlampen verdienen als 
Spezialerzeugnisse dieser Firma Erwähnung. 

Mit vornehmen, aparten Kunstgläsern ist die Glaswaren- 
manufaktur Joh. Oertel & Co, Haida i. B., auf dem 
Weltmarkt vertreten. Interessant sind sehr geschmack- 
volle Erzeugnisse, die aus der k. k. Kunstgewerbe-Fach- 
schule Haida hervorgegangen sind, deren Leitung in Händen 
des Herrn Direktors Heinrich Strelow liegt. Es handelt 
sich um Gebrauchs- und Luxusgläser, als: Deckelvasen, 
Vasen, Schmuckdosen, Schalen, Pokale und dergleichen, 
die doppelt überfangen sind. In die Oberfläche sind mo- 
derne Dekors eingeschliffen, die in zwei bzw. drei ver- 
schiedenen Farben hervortreten und dem Ganzen einen 
eigenartigen, überaus wirkungsvollen Charakter verleihen. 
Formen und Dekors weichen von dem Herkömmlichen 
völlig ab, so daß es leicht verständlich ist, daß diese auch 
hinsichtlich der Farbengebung gediegen und modern ge- 
haltenen Erzeugnisse in feinen Spezialgeschäften sowie 
Kunsthandlungen des In- und Auslandes Aufnahme gefunden 
haben, Das Publikum bringt diesen Kunsterzeugnissen 
großes Interesse entgegen. Ohne Zweifel werden sie sich 
in allen Kulturländern leicht einführen. 

Auch in den sonstigen Erzeugnissen der Glaswaren- 
industrie bietet die genannte Firma Ausgezeichnetes, z. B. 
erzeugt sie wundervolle Schalen in Goldrubin geschnitten, 
Kristallartikel verschiedener Art mit künstlerischen Male- 
reien oder Schliffen. Überaus zart wirken schwarz-goldene 
Dekors in feiner Liniengebung, wie sie an Likór- und Wein- 
servicen, Karaffen und dergleichen zu sehen sind. Be- 
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3. Flaschen f. pharmaz. Präparate; 4. für medizin. Weine u. Präparate; 5. Milchflasch. f. Raupert- u. Papp- 
1.2. Standgefäße. — Glasfabrik MarienhütteW. Genssler, Fehrenbach b. Eisfeld, Th.: 


LA Preßglas-Salzstreuer, Zerstäuberflasche, Pup enmilchflasche. — Gebr. Zahn, Haida i. Böhm.: 8. geschliff. Limonadensatz ; 9. Fruchtschale. — Jos. Riedel, Polaun 
i Böhm.: 10, bës" dee sie pee Schale; 13, gravierte Vasen, Jardinieren. — Glashütte Meisenthal, ee er Schwerer & Co., Meisenthal, Lothr.: 11. 12. 
archen, Böhm.: 14. montierte Kristallbonbonnieren, farb. bemalt, — Arnold Ge auer, Köln a. Rh. u. Glatz, Schl.: 15. 16. 17. 18. 19. 


Kristallkelche. — Heinr. Meltzer, 
uxus- u. Gebrauchsartikel aus Bleikristall mit Hochglanzpolitur. — Ed. Drefler, Berlin SW, Ritterstr. 71: 20. Schreibtischgarnitur. 
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Glashütte Friedrichstal, Friedrichstal b. Costebrau, N.-L.: 
scheibenverschluf ; 6. Taschenflaschen. — Auf. Leonhardi, Schwepnitz i. Sa.: 


sondere Beachtung finden die schweren Kristallvasen mit 
eigenartigem Kristallschliff, die auf der Prager Weihnachts- 
ausstellung mit dem ersten Preis ausgezeichnet wurden, 
ferner die Vasen mit besonderen Reflexwirkungen. Schließ- 
lich sei auch noch der feinen Glasartikel mit Gravüren ge- 
dacht. Dieser kurze Streifblick auf die Auslese der reich- 
haltigen Musterkollektion der Firma Joh. Oertel in 
Haida soll heute genügen. 

Von anerkannter Leistungsfähigkeit ist die Kristallglas- 
fabrik und Raffinerie von Gebrüder Rohrbach, 
Friedrichsgrund, Post Rückers (Schlesien). 
Ihre Gebrauchs- und Luxusgegenstände, Beleuchtungs- und 
Montierungsartikel jeder Art, von den einfachsten bis zu 
den reichsten Ausführungen finden im In- und Ausland 
lebhafte Nachfrage. Dies gilt z. B. für die verschiedenen 
Kristallartikel in künstlerischen Dessins und vortrefflichen 
Schliffen: Salatschüsseln, Kuchentellern, Kompottieren, 
Kelchen, Flaschen, Vasen usw. Auch die Erzeugnisse der 
Glasfabrik Meisenthal, Burgun, Schwerer 
& Co. Kom.-Ges, auf Aktien, Meisenthal i. Lot hr., 
zeichnen sich durch aparte Formen und neue, ansprechende 
Schliffe aus. Ihre besonders gangbaren Exportartikel: 
Tafelservice mit feiner Gravüre oder Schliffverzierung um- 
fassen eine große Auswahl, die dem internationalen Ge- 
schmack angepaßt ist. Diese Service setzen sich zusammen 
aus Kelchen, Sektkelchen, Sektschalen, Biertulpen, Fuß- 
bechern, Karaffen und dergleichen. Sie haben teils Fassetten- 
schliffe, Blätterschliff, moderne Gravüren, feinen Oliven- 
schliff oder aparte Gouillochierungen, die zum Teil mit der 
Maschine und Nadel graviert werden. Auch in Halbkristall- 
Tafelservicen, Kelchen, Karaffen mit und ohne Henkel, 
Diviseurs, Flaschen usw. ist die Auswahl sehr Vielseitig 
und gediegen. Gepreßte Artikel sind u. a.: Tafelaufsätze, 
Blumenrinnen: in Kreuz-, Achteck- und Dreieckform als 
Tafelschmuck, Eierservice, Leuchter, Weihwasserkessel 
usw, 


kristall mit Hochglanzpolitur sehr bemerkenswertes, u. a.: 
Kompottieren, Teller, Schalen, Vasen, Karaffen, Krüge, 
Dosen, Toiletteartikel usw., die sich durch Vielseitigkeit 
der Ausführung auszeichnen, 

Die Spezialität der Firma Eduard Kontny, Dres- 
den-Blasewitz, bilden Medizinglas, Beleuchtungs-, 
Preß- und Hohlglas. In elektrischen Beleuchtungsartikeln 
liefert sie z. B. Lampenschirme in Grün- und Seladon- 
überhang, Rose du Bary und Massiv-Seladon. Ferner 
Fächer- und Barockschirme, Knopfstehlampen und Pendel- 
schirme; sodann Zänkelschalen, Milchglaskerzen, gepreßte 
Lichtschalen, Billardreflexglocken usw. Eine der leistungs- 


fähigsten Bezugsquellen für Export-Glaswären ist die 
Firma Glaswarenfabrik Aktiengesellschaft 
Brockwitz, Brockwitz bei Dresden. Sie lie- 


fert u. a. Fünfundzwanzigcent-Artikel, die trotz ihrer 
Billigkeit sehr geschmackvoll ausgeführt sind. Wir nennen 
z. B. ovale Blumenvasen mit Rosenmuster- und Schliff- 
imitation, Vasen in spitzer Form bis zu 36 Zentimeter Höhc, 
die sich besonders für den englischen Markt eignen. Ferner 
Preßglastafelaufsätze, Schreibzeuge, Biskuitdosen und 
Heiligenampeln mit Rubinglaseinsätzen usw. 

Von Bedeutung für den Weltmarkt sind auch die viel- 
seitigen Erzeugnisse der im Jahre 1767 gegründeten Com- 
pagnie des Cristalleries de St. Louis A.-G., 

ünzthal-St. Louis. Den Umfang dieses Betriebes 
bezeugt die Arbeiterzahl (2400). Auf den * die 
sich in Berlin, Hamburg, London, New York, Paris, Moskau, 
St. Petersburg, ferner in Kairo, Konstantinopel, Teheran, 
und Buenos Aires befinden, begegnen uns wahre Kabinett- 
stücke der Glaswarenindustrie. Hervorragend in aparten 
Formen, die dem individuellen Geschmack der verschiede- 
nen Nationen Rechnung tragen, sowie in Schliffmustern sind 
Prunkgläser, Römer, Henkelkaraffen, Salatieren, Vasen, 
Weinflaschen usw. zu sehen. In Tischservicen wird eine 
sehr vielseitige Auswahl geboten, von den einfachsten, 
billigsten bis zu den feinsten, mit reicher Verzierung. 
Neben glatten erregen die geätzten, gravierten, geschliffe- 
nen oder vergoldeten Muster das Interesse. Auch vornehme 
Beleuchtungsgläser aller Art liefert diese Fabrik. 

Vielseitig sind die Erzeugnisse der Firma E d. Urbainz 
in Muskau O.-L., welche Glaswaren für chemisch-tech- 
nische Zwecke, für die Elektrotechnik, die ärztliche Praxis 
usw. liefert, Auch auf ihre Kochflaschen aus „Professor 
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Die Raffinerie Arnold Gebauer in Glatz- 
i. Schles. und Köln a. Rh. biefet besonders in Blei- 


Weber"-Glas sei besonders aufmerksam gemacht. Likör- 
und Parfümflaschen und dergleichen mehr zählen gleich- 
falls zu ihrem Fabrikationszweig. Wir wollen auch auf die 
geg pen der Glasfabrik Marienhütte Willy 
Genßler, Fehrenbach i. T h., aufmerksam machen, 
die Hohlglas- und Schleifglasartikel in der verschiedensten 
Art auf den Markt bringt. In ersterem z. B. Karaffen mit 
Trinkglas, sogenannte Nönnchen, Puppenflaschen usw., 
unter den Schleifglasartikeln: Rollflaschen, Tinkturgläser, 
Flakons usw. Eine besondere Spezialität dieser Fabrik sind 
Preßglaswaren, originelle Senfverpackungsgläser, Zitronen- 
pressen usw., Glasstäbe, Märbeln und Glaskugeln bis zu 
den größten Dimensionen. 

Sämtliche Kristall- und sonstige Glaswaren für den 
Luxusgebrauch bietet die auf dem Weltmarkt gut ein- 
geführte Firma Adolf Morawetz in Hai da i. B., 
dabei Beleuchtungsartikel von den einfachsten bis zu den 
prunkvollsten Luxuslüstern und Neuheiten in gemalten und 
. Gebrauchs- und Luxusglaswaren jeder Art. 

pezialität von Brüder Rachmann, Berlin S 42, 
bilden Zerstäuber in Hunderten von Mustern und in jeder 
Preislage. Wir finden in der Kollektion Ballzerstäuber, 
Zerstäuber für Metalluftpumpen, Einhandzerstäuber „Uno- 
manos". Neuheiten in Zerstäubern mit Hängeball nach 
Pariser Art sowie Bioform-Luftregeneratoren zum 5 
der Luft. Diese Firma liefert ferner Glaswaren für den 
Toilettentisch, Reisezerstäuber usw. Einen guten Ruf auf 
dem Weltmarkt hat auch die Firma Eduard Dreßler, 
Berlin, Ritterstraße 71, deren Vielseitigkeit sich 
durch Neuheiten in Schreibtischgarnituren, Toilettegarni- 
turen, Dekorationsartikeln, Bäder- und Andenkenartikeln 
usw. dokumentiert. Die verschiedensten modernen Schliff- 
arten, der Quadratschliff, der Diamantschliff, der Kugel- 


' schliff verhelfen diesen formenschönen Spezialitäten, zu 
. denen auch Tafelgeräte und Luxusgläser zählen, zu bester 


Wirkung. 

Für den Export werden Apotheken- und Laboratorien- 
artikel: Standgefäße mit eingebrannter Schrift, Flaschen für 
Kosmetik, Parfümflakons, Pillen- und Pulvergläser usw. der 
Firma Glaswerke Aug. Leonhardiin Schwep- 
nitz i. Sa, in Massen versandt. Auch Likör-, Öl- und 
Putzmittelflaschen zählen zu den Erzeugnissen dieser Fabrik. 
Für den Bezug von praktischen Gebrauchsgläsern für 
Marmelade, Konserven, Flakons für Extraits, Parfümproben, 
Dosen für Zahnpasten, Creme, Pomaden usw. kommen die 
Glashüttenwerke Carlsfeld G. m. b. H., Carls- 
feld i. Sa, in Betracht. Nach Hunderten zählt ihre Aus- 
wahl in Flaschenkorken mit Glasknopf, die für den Export 
sehr wichtig sind. Unter geschliffenen Glasflakons mit Pilz- 
oder Brillante ckenstöpseln bietet sie eine große Auswahl. 
Zu den führenden Firmen der Luxusglasindustrie zählt auch 
die Firma Julius Mühlhaus & Co., Haida i. B. 
Neuartige Vasen, bei denen keine oder nur dezente Dekors 
berücksichtigt sind, urnenförmige Deckelvasen auf vier- 
eckigem Fuß, zum Teil mit Atzungen, Schliff und reizen- 
dem figürlichen Schmuck versehene Muster werden erst- 
klassig ausgeführt. Die hohen Vasen mit einfachen geome- 
trischen Linien und euren entsprechen verfeinertem Ge- 
schmack. Sämtliche Erzeugnisse dieser Fabrik, die alle 
einschlägigen Artikel der Luxusglasbranche liefert, werden 
durchweg von Hand geschliffen, geätzt, graviert und bemalt. 
Buntdekorierte Hohlglaswaren, Sturzflaschen, Weinservice, 
Bowlen, Blumenstünder, Vasen, Etageren, Wasser-, Bier- 
und Likörservice exportiert die Firma Heinrich 
Meltzer, Parchen i. Böhmen. Die Preiswürdig- 
keit und geschmackvolle Ausführung dieser Fabrikate ist 
bekannt, auch ihre Kristallschliffwaren bieten eine hübsche 
Auswahl. 

Spezialität der Glasraffinerie mit Dampfbetrieb von 
GebrüderZahninHaidai Böhmen ist Qualitäts- 
kristall. Dieses alteingeführte Unternehmen erstreckt seine 
Verbindungen nach allen Weltteilen. Die Musterausstellung 
dieser Fabrik lohnt eine Besichtigung und überrascht durch 
die Fülle des Gebotenen, dessen Gediegenheit und Viel- 
seitigkeit Hand in Hand gehen. Wir begegnen den aparte- 
sten Formen und Schliffmustern, die Zeugnis ablegen von 
der Leistungsfähigkeit des Unternehmens und von dem vor- 
bildlich entwickelten Geschmack der technischen Leitung 
des Betriebes. Die glänzenden Schalen, Teller, Jardinieren, 
Kelche mit Mundrand, Fingerschalen, Sektgläser, Kelche, 
Kompottschalen, Sellerievasen, Krüge, Fruchtschalen, 
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Leuchter und Likörsätze vereinigen sich zu bestrickend 
schöner Wirkung und Auswahl in verschiedenen Dekors 
und Formen, wie sie in allen Ländern Anklang finden, Die 
Abbildungen lassen auch klassische Formen an Vasen in 
Kristall und Überfangarbeit, an Traubenspülern, Bonbon- 
nieren, Dosen und Tellern erkennen; gediegenen Eindruck 
rufen auch de Limonadensätze, Milchsätze, Herzbonbon- 
nieren, Bonbon- und Kaviardosen und Rosenschalen mit 
Glaseinsätzen hervor. 

Eine für den Export wichtige Bezugsquelle von Glas- 
reklameartikeln verschiedener Art ist die im Jahre 1897 
gegründete Firma Pfifferling & Co., Leipzig, die 
sich ausschließlich mit der Dekoration von Hohlglasartikeln 
von der einfachsten bis zur reichsten künstlerischen Aus- 
indue, n befaßt. Besonders sei darauf hingewiesen, daß 
dieser Firma das Verfahren des eingebrannten Druckes auf 
Glas durch deutsches Reichspatent geschützt ist. Die 
Musterkollektion umfaßt Bierbecher, Bierseidel, Likör- und 
Sektgläser, Salzstreuer mit bunter und einfarbiger Reklame, 
ferner Likör- und Taschenflaschen mit bunten eingebrannten 
Etiketten, Ascheschalen, Briefbeschwerer, Zahlteller usw. 
mit Reklame, Diese letztere wird für sämtliche in allen 
Kultursprachen sauber ausgeführt und in zweckentsprechen- 
der Weise an Glasfabrikaten angebracht. Da es sich hier 
um praktische Gebrauchsartikel handelt, die sich in den 


Dienst der unentbehrlichen Reklame stellen, ist es leicht ` 
erklärlich, daß sie für den Export sehr geeignet sind. Regen 


Export nach allen Ländern der Erde unterhält die Fabrik- 
für technische Glasartikel R. Rackwitz, Bünzlau 
i Schl, Zu ihren Spezialitáten záhlen besonders wider- 
standsfähige Wasserstandgläser mit und ohne Reflektor- 
streifen, Schutzgláser für  Widerstandsglüser, Schmier- 
apparategläser, Schiffs- und Vakuumgläser. Ihre Gruben- 
lampenzylinder werden besonders sorgfältig bearbeitet, da 
von ihrer Qualität und Stabilität gewissermaßen zahlreiche 
Menschenleben abhängen. Deshalb hat diese Glasfabrik 
eine Kühlmethode des Glases nach eigenem Verfahren, 
welche hervorragende Qualität gewährleistet. 

Zum Schluß lassen sich noch einige weitere Glaswaren- 
fabriken von Bedeutung namhaft machen, deren Ausfuhr- 
ziffern bedeutend genannt werden dürfen und die bei dem 


. verdienen 


Bezug dee ee Glaswaren jeder Art Berücksichtigung 
s sind dies die Firmen: 

Ichendorfér Glashütte m. b H., Ichendorf 
b. Köln (Kelchglas); Rheinische Glashütten A-G. 


Köln-Ehrenfeld (hauptsächlich Schliff las I. Qualität); 
Gräflich Arnimsche Glaswerke, Jemlitz 
i. L.; Gräflich Harrachsche Glasfabrik Neu- 
welti. Böhmen; Akt.-Ges. Glashüttenwerke 
Adlerhütten in Penzig i. B; Anonyme Ge- 
en der Vereinigten Glashütten von 
Vallerysthal (Lothr); Carl Goldberg in 
Haida V B; Reinerzer Kristallglaswerke 
F. A. GE nittel, Reinerz i. Schles.; Gebr. vom 
Streit, G. m. b. H., Hohenbocka und Berlin; 
Wilh Kralik & C o., Finkenheerd i. di Mark; 
Fritz Heckert in Petersdorf i, Ries eng e b.:; 
Ru hländer Glasmanufaktur Arth. Lindner, 


Ruhland; Gräflich Schaffgottsche Josefi- 
nenhütte, Schreiberhau i. Schl.; Glashüt- 
tenwerke Brüder Frankel in Hundorfi. Böh- 
men; Horaczek & Co, Langenau i. Böhmen; 
Kristallglasfabrik Frauenau, Frauenau in 
Bayern; Pangratz & Co, Kaiserswalde, Kr. 


Habelschwerdt; Hirsch, Janke & Co, A.-G., 
* O.-L.; Tschernich & Co. in Hai da 
Böhmen; Bawo & Dotter, Steinschónau i. 


Böhmen: Ichendorfer Glashütte m. b. 

Ichendorf-Kóln a. Rh.; Kristall lashütten- 
werke Rückers F. Rohrbach & Carl Böhme, 
Rückers (Schles); F. Losky, Glasfabrik 


"Oranienhütte, Post Seitenberg a. Biele (Bez. 


Breslau); Benedikt von Poschinger, Ober- 
zwieselau, Post Zwiesel (Niederbayern); 
Rheinische Glashütten A.-G., Köln- Ehren- 
ld; Ruhländer Glasmanufaktur A. Lin d- 
r, Ruhland; Steigerwaldsche. Kristall- 
as fabrik, Regenhütte i. Bayern; Ver- 
inigte Fenner Glashütte und Glas- 
abrik Dreibrunnen Hirsh & Hammel A.-G., 
ennerglashütte, Post Louis enthal Saar; 
eckmann & Weis, Mügeln, Bez. Dresden. 


> 


decis 


Die deutsche Automobilindustrie. 


Die deutsche Automobilindustrie hat ihren Umfang im letz- 
ten Jahrzehnt fast verzwanzigfacht. Im Jahr 1901 stellte sie in 
zwölf Betrieben 1809 Fahrzeuge und Zubehörteile im Werte 
von 5.7 Mill. Mark her, im Jahre 1910 aber in 56 Betrieben 
30,984 Fahrzeuge und Zubehör im Werte von 109.5 Mill. 
Mark. Für die jüngste Zeit liegt noch keine amtliche Pro- 
duktionsstatistik vor. Nach der Handelsstatistik führte 
Deutschland im Jahre 1911 für 46% Mill. Mark (1910 32 Mill. 
Mie Pre dua einschließlich Chassis aus und nur für 
11% Mill, Mark (1910: 10% Mill, Mark) ein. Freilich sind 
diese Summen noch klein gegenüber denjenigen der Auto- 
mobilindustrie der Vereinigten Staaten. Nach der Zeit- 
schrift „American Industries" erzeugte die amerikanische 
Automobilindustrie, in der 600 Mill, Dollar angelegt sind, 
in dem letzten Fiskaljahr (Juli 1911/1912) 275,000 Stück im 
Werte von 310 Mill. Dollar. Eine einzige Gesellschaft 
baute 75,000 Wagen. Die Gesamterzeugung für das Fiskal- 
jahr 1912/13 wird auf 400,000 Wagen geschätzt, deren 
Durchschnilissert allerdings niedriger als 1911/12 sein soll, 
wo er 1100 bis 1150 Dollar betrug. Die Ausfuhr der Ver- 
einigten Staaten an Automobilen betrug 1911/12 21% Mill. 
Dollar und an Zubehörteilen 6 Mill. Dollar gegen ins- 
gesamt 1 Mill. Dollar im Jahre 1902. Unter den Staaten, 
die Automobile nach Amerika einführen, steht Frankreich 
mit nur 2½ Mill. Dollar obenan. Im übrigen ist Frankreich 
auf der ganzen Erde immer noch der Hauptausfuhrstaat; 
seine Ausfuhr an Kraftwagen und Zubehör betrug 1911 über 
160 Mill. Frank; freilich ist sie in den letzten Jahren, 
verglichen mit der Zunahme bei den übrigen Produktions- 
staaten, fast ins Stocken geraten. Der Bestand an Kraft- 
fahrzeugen in Deutschland stellt sich nach der Reichs- 
statistik am 1. Januar 1912 auf 70,006 Kraftfahrzeuge, von 
deren 63,162 zur Personen- und 6844 zur Lastenförderung 
dienten; die Zunahme gegen das Vorjahr betrug über 12,000 
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Kraftfahrzeuge (+ 21 v. H.). 


Die Zahl der Kraftráder ist 
auf 20,000 zurückgegangen. Unter den Personenfahrzeugen 
dienen 23,350 (37 v. H.) dem Vergnügen und dem Sport, 
22,942 (36.3 v. H.) Handels- und Gewerbezwecken, 7084 
(11.2 v. H.) Ärzten und Feldmessern usw, zur Berufsaus- 
übung, nur 5262 (8.3 v. H.) waren Kraftdroschken oder Auto- 
omnibusse; immerhin hat ihre Zahl gegen das Vorjahr um 
1000 zugenommen, die Lastfahrzeuge haben sich gegen das 
Vorjahr — das ist ein charakteristischer Zug der Entwicklung 
— von 4327 auf 6844, d. i. um 58.2 v. H. vermehrt. Die 
Anzahl der vom Reich aus militärischen Gründen mit Zu- 
wendungen bedachten Kraftfahrzeuge dürfte am Schluß des 
ersten Fünfjahrabschnittes (1908/1913) 825 betragen, für die 
rund 5 Mill, Mark Unterstützung gewährt sind. In Berlin 
gibt es etwa 2000 Kraftdroschken, davon 274 elektrische. 
In Hamburg arbeiten 88 elektrische Autos. In London 
dienten dem öffentlichen Verkehr im ersten Halbjahr 1912 
2461 Motoromnibusse und 2661 Straßenbahnwagen. Von 
38 Fahrzeugen der Berliner Feuerwehr sind 25 mit elektri- 
schem Antrieb versehen. In Steglitz ist eine Kraftomnibus- 
linie mit elektrischer Kraftzuführung durch Oberleitung in 
Betrieb genommen. Im allgemeinen aber beherrscht der 
Explosionsmotor im Kraftwagenbetrieb völlig das Feld. Nur 
etwa 2 v. H. aller Kraftwagen in Deutschland sind Elektro- 
mobile. In Berlin wird allerdings keine Konzession mehr 
für Benzindroschken erteilt, An der konstruktionstechni- 
schen Vervollkommnung in Automobilen wird rastlos wei- 
tergearbeitet; der Wettstreit zwischen Ventilmotoren und 
Schiebermotoren befruchtet die wissenschaftliche Fort- 
bildung der Automobiltechnik. Das bayerische Motorpost- 
wesen unterhält jetzt 53 ständige Jahreslinien und 19 Som- 
merlinien mit 1579 km Gesamtbetriebslänge; 152 Motor- 
omnibusse, 12 Motorlastwagen und 62 Anhänger laufen auf 
diesen Strecken. Die Verzinsung des Kapitals beträgt 


durchschnittlich 8.4 Prozent, etwas weniger als im Vor- 
ed infolge einiger neuer, zunächst weniger rentabler 
inien. 


Die Vierteljahreshefte zur Statistik des Deutschen 
Reiches machen folgende Angaben über den Bestand des 
Reiches an Kraftfahrzeugen: 


Zur Personenbeförderung 


Zur Lastenbeförderung 


1 — EREE ing 
ahrzeuge davon davon 
Staaten "Ar d Kraft- Kraftwagen Kraft- | Kraftwagen 
Krafträder räder — 3ͤĩÄ³³3gA . — räder 
ins- ins- bis zu] 8 bis | 16 bis | über ins- ins- ins- dis zu | 8 bis | 16 bis | über ins- 
u M" "- insgesamt gesamt fesamt 8 PS | 16 PS 40 PS | 40 PS | gesamt | gesamt gesamt 8 PS | 16 PS | 40 PS | 40 PS | gesamt 
Preußen 2.2... 41280 137375 9815 7244| 7817111501, 998|27560| 3905| 77 
runter: 

Landespolizeibezirk Berlin . 1019| 3740 318 5159 1427 12 45 1415 

Brandenburg 241 2 4 245 

Rheinland. . . .. . .. . 957 36 70 921 
Bayern .......... 1408 6 
Sachsen ......... 1772 5 
Württemberg ...... 452 3 
Baden. 252 1 
Hamburg e 355 28 
Elsaß-Lothringen e 9 s » 207 2 
Ubrige Staaten 2120 14111 1140| 53| 4240 1 


EH 1. Jan. 1913 
Reich 1. Jan. 1912 | 65450 


70085 | 20325 14742 15087 18501 1430| 49760 
99901 | 19958 |13888/12377,12606| 1072, 39943 
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316 


7601 
5392 
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| 3213 
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Handel und Verkehr. 


Entwicklung des deutschen Außenhandels im Jahre 1912. 
Über. die Entwicklung unseres Außenhandels mit den 
wichtigsten europäischen und außereuropäischen Ländern 
gibt die nachstehende Tabelle eine Übersicht: 


Ausfuhr Einfuhr 
(in Millionen Mark) 

Aus bzw. nach 1912 1911 1912 1911 
Großbritannien 1161 1140 843 809 
Österreich-Ungarn 1035 918 830 739 
Vereinigte Staaten von Amerika 698 640 1586 1343 
Rußland . . . . 2 . . . . 680 625 1528 1634 
Frankreich 0. ..5, 689 599 552 524 
Niederlande . . .. 619 532 345 298 
Schweiz . . . . . . . . . 521 482 206 180 
Belgien 00. s. 5 . . 493 413 387 340 
Italien . .. 2 2 401 348 306 285 
Dänemark . . . . . . . . 254 218 202 180 
Schweden . . . 197 19 214 183 
Norwegen 145 124 64 54 
Rumänien . . . 132 91 138 108 
Türkei REESEN 113.3 112.9 78 70 
Spanien . . . . . . 113 88 190 164 
Bulgarien 29 24 18 11 
Serbien 19 21 20 25 
Griechenland . . . . . . 19 18 25 24 
Britisch-Indien . 108 99 533 440 
Niederlándisch-Indien . . . . 75 61 215 184 
China . E. Ba re be e M 9 82 72 115 103 
Japan. . . . . . 111 113 43 38 
Argentinicn o Ze 2 236 445 370 
Brasilien . . 193 152 313 320 
Chile: 3 AA o 112 85 210 158 
Uruguay 38 33 50 35 
Kanada uox ouo x 54 43 58 24 
Mexiko . . . . . . . . . 45 45 36 31 
Ägypten `, . . . . . . . . 38 42 112 100 
Britisch-Westafrika . . . . . 15 14 119 107 
Britisch-Südafrika . . . . . 45 48 67 56 
Marokko . . . . . 2 . . . 8 6 19 12 
Australischer Bund . . . . . 88 80 271 298 


Es hat sich also unsere Ausfuhr nach den meisten 
europäischen Ländern recht erfreulich entwickelt, besonders 
nach Österreich-Ungarn (plus 113 Mill. Mark), Frankreich 
(plus °0 Mill. Mark), den Niederlanden (plus 87 Mill. Mark), 
der Schweiz (plus 80 Mill. Mark), Italien (plus 53 Mil!, Mark), 
weniger günstig nach Schweden (plus 5 Mill. Mark) im 


Gegensatz zu den anderen skandinavischen Lándern: Dáne- 
mark (plus 32 Mill, Mark), Norwegen (plus 21 Mill. Mark). 
Besonders auffallend und überraschend ist, wie der 
Deutsche Außenhandel bemerkt, die Steigerung unserer 
Ausfuhr gerade nach Frankreich trotz des erhóhten Zoll- 
tarifs und der wütenden Preßkampagne, eine Steigerung, 
die nur von derjenigen nach Ósterreich-Ungarn übertroffen 
wird. Es wird dadurch unsere wiederholt zum Ausdruck 
gebrachte Ansicht bestätigt, daß man den Einfluß einzelner 
chauvinistischer Blätter auf die Konsumgewohnheiten des 
französischen Volkes und auf die Gestaltung der gegen- 
seitigen Handelsbeziehungen nicht überschätzen darf. 
ine weitere bemerkenswerte Tatsache ist die in Ein- 
fuhr wie Ausfuhr nicht gerade ungünstige Entwicklung der 
Handelsbeziehungen mit den Balkanländern. Nur nach 
Serbien ist unsere Ausfuhr um 28 Mill. Mark zurück- 
gegangen, dagegen gestiegen nach Bulgarien um 2.5, Grie- 
chenland 1.7, Türkei 0.4, Indes ist zu berücksichtigen, dal 
dieses verhältnismäßig erfreuliche Gesamtergebnis nur durct 
die starken Kriegslieferungen aller Art zustande komme, 
konnte und daß die günstige Konjunktur für einzelne wenige 
Branchen mit starken Einbußen anderer wichtiger Export- 
zweige Hand in Hand geht. 

Im Monat April 1913 hat der Import von Steinkohlen 
gegen 1912 eine Zunahme von 7,248,479 dz aufzuweisen; 
allerdings war der niedrige Stand des Vorjahres nicht zum 
mindesten durch den britischen Bergarbeiterstreik bedingt. 
Die Einfuhr von Braunkohlen hat eine Steigerung um 
914,913 dz erfahren. Abnahme des Imports ist bei den Roh- 
stoffen für die Textilindustrie, ausgenommen bei Wolle und 
Hanf, eingetreten. 

Eine Übersicht über Aus- und Einfuhr der wichtigsten 
Waren gibt nachstehende, nach der amtlichen Statistik des 
Deutschen Reichs aufgestellte Tabelle: 


Ausfuhr in dz Einfuhr in dz 


1913 1912 1913 1912 

Steinkohlen . 29,388,495 29,470,254 9,407,154 2,158,675 
Eisenerze . 2,297,086 41,901,720 11,903,620 11,543,049 
Roheisen .. 693,688 963,717 89,780 84,802 
Eisenbahnschienen 522,756 444,452 | 192 387 
Eisenbahnschwellen 90,938 132,952 

Träger, eiserne. 489,134 463,233 392 1,397 
Halbzeug 487,022 495,934 3,977 10,369 
Chilisalpeter . 69,238 64,193 1,201,390 893,598 
Baumwolle 44,514 49,634 305,180 495, 786 
Braunkohlen . 32,501 50,217 6,500,740 5,585,827 
Flachs 15.483 19,262 41,885 61,769 
Kupfer 7.815 4516 247,878 157,489 
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Ausfuhr in dz Einfuhr in dz 


1913 1912 1913 1912 
Merinowolle . . 6,962 1,868 169,422 110,070 
Hanf. . . . . 5,1170 8,262 31,447 24,628 
Jute u. Jutewerg 2,605 1,640 149,595 204,929 
Kreuzzuchtwolle 1,926 992 119,395 115,315 
Erdöl . . .. 219 62 523,194 486,976 


Über die weltwirtschaitliche Bedeutung des Panamakanals 
liegen aus letzterZeit interessante Äußerungen vor, die um so 
größeren Wert beanspruchen dürfen, als sie von fachkun- 
diger Seite kommen. Der kürzlich erschienene Geschäfts- 
bericht der Handelskammer Hamburg für 1912 urteilt wie 
folgt: „Über die Entwicklung, welche der Verkehr durch den 
neuen Verbindungsweg zwischen dem Atlantischen und dem 
Pazifischen Ozean nehmen wird, läßt sich zurzeit Bestimm- 
tes kaum sagen. Der Hauptvorteil aus dem Kanal wird 
ohne Zweifel den Vereinigten Staaten in dem Verkehr ihrer 
Ostküste mit der ganzen Westküste Nord-, Mittel- und 
Südamerikas sowohl, wie auch mit der Ostküste Asiens und 
mit Australien zufallen. Dagegen bleibt für den Verkehr 
nach Vorder- und Hinterindien auch für die Ostküste der 
Vereinigten Staaten der Weg durch den Suezkanal der 
kürzere. Selbst nach Manila beträgt die Wegkürzung, die 
durch den Panamakanal herbeigeführt wird, für die Fahrt 
von New York nur 10 Seemeilen. Japan und den übrigen 
Ländern der asiatischen Ostküste erleichtert der Kanal den 
Zugang zur Ostküste Nord- und Südamerikas. Europa bringt 
der Kanal in der Hauptsache nur die amerikanische West- 
küst näher. Es kann wohl kaum zweifelhaft sein, daß der 
Panaınakanal für viele wichtige Verkehrsbeziehungen eine 
große Bedeutung gewinnen wird; immerhin darf, wenn man 
diesen Kanal mit dem Suezkanal vergleicht, nicht vergessen 
werden, daß diese letztere Straße für den europäisch- 
asiatischen Verkehr und, wie schon erwáhnt, selbst für 
einen erheblichen Teil des Verkehrs der amerikanischen 
Ostküste mit Asien nach wie vor den näheren Weg bietet 
und dieser Weg sowohl diesseits wie jenseits dieser älteren 
Durchgangsstraße an wichtigen Ländern und Zwischenhäfen 
vorbeiführt, während bei der Fahrt durch den Panamakanal 
nach Ostasien die weiten Wasserflächen des Pazifischen 
Ozeans zu durchmessen sind, und es an Zwischenhäfen, 
"welche dem Verkebre Transporte zuführen, und in degen 
sich die Schiffe mit Kohlen versorgen könnten, abgesehen 
von vereinzelten Inseln, vollständig fehlt" Nach dem Urteil 
des Generaldirektors Philipp Heinecken vom Norddeutschen 
Lloyd bringt der Panamakanal in erster Linie den Ver- 
einigten Staaten Vorteile, und zwar politischer, strategischer 
und volkswirtschaftlicher Art. Aber auch für den See- 
handel der übrigen Nationen, insbesondere des europäischen 
Festlandes, dürfte er von großer Bedeutung werden, Die 
ganze pazifische Küste Amerikas von Alaska bis Chile wird 
Westeuropa erheblich nähergerückt, und von der zukünf- 
tigen Entwicklung namentlich der südamerikanischen 
Länder dürfte auch Deutschland einen erheblichen Nutzen 
ziehen. — Sehr pessimistisch klingt im Gegensatz hierzu, was 
Ingenieur Dr. Hennig. Herausgeber der Zeitschrift „Welt- 
verkehr und Weltwirtschaft“, vor kurzem nach einem Bericht 
des „Dresdener Anzeiger in einem Vortrage des Ortsverban- 
des Dresden vom Deutschen Flottenverein sagte: „Die wirt- 
schaftlichen Aussichten des Kanals sind ebenfalls nicht 
übermäßig günstig. Den Passagier- und Postverkehr wird 
der Fanamakanal nicht an sich ziehen, da er in bezug auf 
Schnelligkeit mit den nord- und südamerikanischen Über- 
landbahnen nicht konkurrieren kann. Aber auch der Güter- 
und Frachtenverkehr wird ihm nur teilweise zufallen. Für 
den europäischen, speziell für den deutschen Verkehr 
würde er nur bei einer Schließung des Suezkanals (in 
Kriegszeiten) ernstlich in Frage kommen. Unter gewöhn- 
lichen Verhältnissen kürzt er den Weg nur in wenig Fällen 
ab. Die amerikanischen Handelswege wird er natürlich 
wesentlich abkürzen. Nun kommt der Kanal aber für die 
bedeutende amerikanische Seglerflotte gar nicht in Be- 
tracht. weil die Segelschiffe schon aus nautischen Gründen 
den Weg um die Südspitze nehmen müssen. Die amerika- 
nische Dampferflotte aber geht im Vergleich mit ihren eu- 
ropäischen Konkurrenten von Jahr zu Jahr zurück. Außer- 
dem wird ihretwegen zwischen dem Suezkanal und dem 
Panamakanal ein Tarifkampf ausbrechen, in dem ersterer 
Sieger bleiben muß, da er 30 Prozent Dividende abwirft, 
während für den Panamakanal nur 2 Prozent heraus- 
gerechnet worden sind. Ferner wird zuungunsten des Pa- 
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` Moderne”. 


namakanals der seltene Fall eintreten, daß eine Bahn im 
Güterverkehr der Wasserstraße den Rang abläuft. Die 
neue Tehuantepec-Bahn nämlich, die gegenwärtig % des 
gesamten Güterverkehrs von Ozean zu Ozean bewältigt, 
ist so günstig angelegt, daß sie die Schiffsgüter 9 s und 
dabei um volle vier Tage rascher von Hafen zu Hafen be- 
fórdert, als dies dem Kanal móglich sein wird. Dem Kanal 
werden also in den amerikanischen Überlandbahnen, dem 
Suezkanal, der Magelhaensstraße und der Tehuantepec- 
Bahn gefährliche Konkurrenten entstehen." 

Die neue Eisenbahnzollordnung, wonach allen Einfuhr- 
sendungen jetzt eine Warenerklärung in doppelter Aus- 
fertigung beigegeben sein muß, ist von einem Teil des Aus- 
landes als eine Einfuhrerschwerung von gewissermaßen pro- 
tektionistischem Charakter betrachtet worden. Diese Auf- 
fassung ist aber falsch; es handelt sich um eine Formalität, 
die allerdings dem ausländischen Exporteur eine kleine 
Mehrbelastung zumutet, aber lediglich eine Konsequenz der 
im Interesse einer rascheren Abwicklung des Verkehrs den 
Eisenbahnbeamten jetzt gewährten größeren Befugnisse 
bildet. Bekanntlich hat die Eisenbahn während der Be- 
förderung der Ware die Zollvorschriften für den Absender 
zu erfüllen, der seinerseits ihr nur die dazu erforderlichen 
Papiere zu übergeben hat. Das Vereinszollgesetz verlangt 
nun von dem Warenführer eine Deklaration über die Ladung, 
für deren Richtigkeit der Eisenbahnbeamte haftet, der sie 
(als Bevollmächtigter der Verwaltung) abgibt — unstreitig 
eine Härte, da er sich nur an die Angaben des Frachtbriefes 
halten kann. Auch bedeutete das Ausschreiben der zahl- 
losen Deklarationen für die Eisenbahngüterabfertigungen 
eine außerordentliche Belastung der Eisenbahnbeamten. 
Aus diesen Erwägungen verlangt die neue Eisenbahnzoll- 
ordnung, daß jede mit Eisenbahnfrachtbrief eingehende Sen- 
dung von einer deutlich geschriebenen, offen beiliegenden 
Warenerklärung in doppelter Ausfertigung begleitet sein 
soll. Diese Warenerklärungen sind nicht dazu bestimmt, 
für sich allein eine verbindliche Deklaration darzustellen. 
Sie sollen nur der Eisenbahn Schreibwerk ersparen. Die 
Deklaration selbst muß nach wie vor von der Eisenbahn ab- 
gegeben werden; sie wird aber jetzt durch das Vorliegen der 
Warenerklärung wesentlich erleichtert. 


Ausstellungen. 


Internationale Automobil-Ausstellung Turin 1913. Die 
soeben eröffnete „Internationale CAE e $ 
in Turin hat, da sie in ziemlich beschränkten Räumlich- 
keiten stattfand, eine größere Ausdehnung nicht annehmen 
können. Wie die „Ständige Ausstellungskommission für die 
Deutsche Industrie" auf Grund zuverlässiger Informationen 
bekanntgibt, sind aber eine ganze Reihe deutscher Kraft- 
wagen ausgestellt worden, von denen u. a. Benz, Daimler, 
Opel, Stoewer, Leid (Loreley), Büssing, Mathies und Orix 
erwähnt seien. Die sonstige Beteiligung des Auslandes trat 
gegen die deutscher Firmen zurück, von denen noch mit 
Pneumatiks Polack, die Offenbacher Gummiwerke und die 
Continental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie, 
Hannover — letztere durch ihre Mailänder Niederlassung — 
vertreten waren, während in der Abteilung für Stahlstücke 
und Zubehörteile die Bismarckhütte, die Fittingsfabrik, 
Stahl- und Eisengießerei Friedr. Ed. Gerhards, die Ma- 
schinenfabrik Eflingen und außerdem einige andere deut- 
sche Häuser durch italienische Vertreterfirmen ausgestellt 
hatten. Der Ausstellungskatalog kann an der Geschäfts- 
stelle der Ständigen Ausstellungskommission (Berlin NW, 
Roonstr. 1) eingesehen werden. 

Ausstellung „Das moderne Bureau, Brüssel 1913". Die 
Chambre Syndicale de la Mécanographie in Brüssel ver- 
anstaltet vom 4.—13, Oktober 1913 einen „Salon du Bureau 
Wie die „Ständige Ausstellungskommission für 
die Deutsche Industrie" bekanntgibt, sollen, obwohl es sich 
nicht um eine internationale Ausstellung handelt, doch aus- 
làndische Aussteller in besonderen Ständen mit Neuheiten 
in Móbeln, Schreibmaschinen, Rechenmaschinen und Kon- 
trollapparaten zugelassen werden, falls die betreffenden 
Firmen in Belgien nicht vertreten sind. Das Ausstellungs- 
Reglement sowie Anmeldeformulare liegen an der Ge- 
schäftsstelle der Ausstellungskommission (Berlin) vor. 
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Material-Prüfung. 


Reform-Prüfmaschine Patent Buchheim & Heister. 
Die Materialprüfung hat speziell für das Bauwesen eine 
hervorragend praktische Bedeutung gewonnen. Die Prü- 
fungen wurden aber dadurch erschwert, daß sie infolge der 
dazu notwendigen großen Apparatur größtenteils nicht auf 
dem Arbeitsplatze selber vorgenommen werden konnten, 
sondern daß das zu prüfende Material an öffentliche oder 

rivate Materialprüfungsanstalten geschickt werden mußte, 
Dank der Konstruktion der Reform-Prüfmaschine durch die 
Firma Buchheim & Heisterin Frankfurt a 
ist man diesem 
Zwange entho- 
ben, da diese 
Maschine leicht 
transportierbar 
und ebenso 
leicht aufstell- 
bar ist. Die Pro- 
bekörper erhal- 
| ten die Form 
kurzer, hand- 
licher Balken, 
die durch ein 
Flacheisen ar- 
miert sind. Die 


V. 


Armierungwird 

— e ` — — "9 nach erfolgter 

RK o E Pte rüfung wie- 
derge wonnen 

Abb. 1. Eeform-Prüfmaschine, hergestellt von der und kann also 
Firma Buchheim & Heister in Frankfurt a. M. dauernd be- 
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nutzt werden. Es ist bei Verwen- 
dung dieser Form möglich, ein und 
denselben Probekörper zuerst auf 
Zug- und dann auf Druckfestigkeit V 
zu prüfen, wodurch eine vorzügliche Nach so Heng one weiteres 
Kontrolle gegeben ist. Der Beginn die Druckprüfung vorge- 
des Bruches wird automatisch nommen werden. 
sicher angezeigt, gleichgültig, ob es 
sich um plötzlichen Bruch (Zugbruch) oder um den We Vë 
des Fließens handelt. Aus diesem Grunde kann die Ma- 
schine auch zur bequemen Messung der Fließgrenze des 
Eisens handeln. Die nebenstehende Abbildung 1 zeigt die 
für die Vornahme der Prüfung fertig zusammengestellte Re 
form-Prüfmaschine. Der Reformbalken wird aufrecht steh- 
hend in das Fußgestell eingebracht, das an einem Ende ein 
mit 14 1 Wasser zu füllendes Reservegefäß trägt. Die 
Spannung des Körpers wird durch Anziehen des als Spann- 
schloß Here Handrades hervorgerufen; der ein- 
5 aghebel gestattet die genaue Messung der 
pannung und arretiert im Momente des Bruches selbst- 
tätig die Zeigerscheibe. Die Durchführung selbst umfang- 
reicher Versuchsreihen gestaltet sich mittels der Reform- 
Prüfmaschine sehr einfach, da etwa 50 Versuche bequem in 
einem Tage bewältigt werden können. Zum Transport 
wird der Apparat in seine einzelnen Teile zerlegt, die reiß- 
zeugartig in einer Kiste verpackt werden. Dr. Kd. 


Abb. 2. Beformbalken 


Werkzeugmaschinen. 


Spiralbohrer-Naßschleifmaschine und  Hochleistungs- 
walzenfräser. Als wichtige Neuerung für jede mechanische 
Werkstatt wurden von der Werkzeugmaschinen- 
fabrik von Alfred H. Schütte, Köln-Deutz. 
die beiden obengenannten Hilfsmaschinen auf den Markt 
gebracht. Die Spiralbohrer-Naßschleifma- 
schine genannter Firma bewirkt einen nach hinten we- 
sentlich stärker abfallenden Schliff, als der Morsebohrer be- 
sitzt. Außerdem liegt der verhältnismäßig größte Hinter- 
schliff an der Spitze des Bohrers, wodurch dieser frei- 
schneidender und leichter arbeitet, einen größeren Vor- 


TECHNISCHE WOCHE 


schub gestattet und längere Zeit scharfe Schneidlippen be- 
hält als der Morsebohrer. Der Unterschied des Schliffes 
ergibt sich deutlich aus den 
Abbildungen 1 und 2, wovon 
Abbildung 1 einen Morse- 
Spiralbohrer mit Original- 
schliff, Abbildung 2 einen 


Abb.4. Hochleistungs- 
Waizenfrüser von A. Schütte in 
Köln-Deutz. 


Abb. 1. Spiral- 
bohrer mit 
Morseschliff. 


Abb. 2. Spiral- 
bohrer mit 
neuem Schliff. 


auf der neuen Maschine geschliffenen Bohrer zeigt. Zwei 
wichtige konstruktive Vorteile der in der Abb. 3 wieder- 
gegebenen Maschine sind die einfache Einstellung des 
ohrerhalters auf den Bohrerdurchmesser und seine zur 
Schleifscheibe abfallende Lage. Die Einstellung beschränkt 
sich auf das Lösen eines Handgriffes, das Verschieben des 
Halters auf einem senkrechten Schaft nach einer Skala und 
das Wiederanziehen des Handgriffes. Durch die abfallende 
Lage des Bohrerhalters wird verhindert, daß das Kühl- 
wasser in den Ärmel des schleifenden Arbeiters fließt. — 
Der Hochleistungs-Walzenfräser, der in 
Abb. 4 abgebildet ist, besitzt von der Mitte aus spiralförmig 
zu den Enden hin verlaufende Schneidezähne. Dieser 
Fráser, dessen Schnei- 
dezáhne unter einem 
ziemlich großen Nei- 
gungswinkel einge- 
fräst sind, vereinigt in 
sich alle die überaus 
wichtigen Eigenschaf- 
ten, die dem gewöhn- 
lichen Walzenfräser 
fehlen. Die Spanab- 
nahme ist in einer be- 
stimmten Zeit größer, 
der Kraftverbrauch 
geringer. Von wesent- 
licher Bedeutung ist 
auch, daß die Ma- 
schine selbst bei so 
tiefen Schnitten, daß 
der Fräser fast mit 
seinem ganzen Durch- 
uet messer im Material ist, 

2 ſast geräuschlos arbei- 
RT Es 12 tet. Einseitige Drücke 
` EN auf die Frässpindel 
werden ganz vermie- 


den, da der Arbeits- 


| EAEN EES 


Abb. 3. Spiralbohrer-Naßschleif- 
maschine von A. Schütte in Köln-Deutz. ! 
druck durch die von 


der Mitte des Fräsers aus entgegengesetzt arbeitenden 
Schneidzähne vollständig aufgehoben wird. Die gefrästen 
Flächen zeichnen sich durch hohe Glátte aus. Dr. Kd 


Grenz- und Meßlehren. 


Grenzlehren. Die Genauigkeit der Messungen an Ar- 
beitsstücken und die dadurch bedingte Bauart der Meß- 
werkzeuge wird je nach dem Verfahren ihrer Herstellung 
und dem Zweck ihrer späteren Verwendung verschieden 
ausfallen. In neuerer Zeit, wo die Arbeitsteilung nament- 
lich in der Massenfabrikation außerordentlich weit getrie- 
ben ist, finden Meßwerkzeuge mit festen Fühlflächen, sog. 
Lehren, ausgedehnte Anwendung. Wo solche als Grenz- 
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lehren im Gebrauch sind, wird wohl die Eigenschaft dieser 
Meßwerkzeuge mit Rücksicht auf den Ausfall des Fabrikats 
hoch eingeschätzt werden, und praktisch ist die Anwendung 
derjenigen Grenzlehre am beliebtesten, bei welcher die die 
Toleranz bildenden Maße übereinander liegen, da das oben- 
liegende Ausschußmaß nicht wie beim Doppelrachen erst 
ermittelt werden muß und diesbezügliche Irrtümer absolut 
vermeidbar sind. Andererseits wird den Lehren mit Dop- 
pelrachen der Vorteil zugesprochen, daß sie sich, wenn ab- 


J. A. K. „Beouritas‘ Grenz- 
lehre mit Sicherheitsschlüsseln, 
hergestellt von der Firma J. A. Kühn, 
Frankfurt a. M. 


Naohsteilbare Grenzlehre 
I. A. K. „Securitas“ D. R. G. M. mit 
fesicherter Nachstellung, hergestellt 
v. d. Firma J. A. Kühn, Frankfurt a. M. 


genützt, leichter wieder auf Toleranz nacharbeiten lassen 
als die mit übereinander liegenden Toleranzen. Diesen 
Anforderungen begegnet in sehr zweckmäßiger Weise das 
J. A. K. Grenzlehrensystem „Securitas“, welches durch die 
Firma J. A. Kühn, Frankfurt a. M. zur Einführung 
gelangt. Der Vorzug dieses Systems liegt im wesentlichen 
darin, daß es, um den laufenden Verschleiß aufzunehmen, 
in einfacher Weise auf die gewünschte Toleranz wieder 
nachstellbar ist. Es kann aber das genaue Einstellen selbst 
nicht durch den Arbeiter, sondern nur von berufener Hand 
geschehen. Zu diesem Zwecke sind die beweglichen Meß- 
teile, wie aus der Abbildung ersichtlich, vorn konisch aus- 
gore und mit Sicherheitsverschluß versehen, so daß ein 
erstellen nur mit genau dazu passenden Schlüsseln ge- 
schehen kann. Milr. 


Apparate. 


Fern-Flüssigkeitsstand-Anzeiger „Fima“, Bei den immer 
größere Dimensionen annehmenden chemischen Betrieben 
und Damptkesselanlagen ist vielfach von größter Bedeutung, 
auf weite Entfernungen hin den Stand von Flüssigkeiten 
sichtbar zu machen, Von den mancherlei hierfür bestimm- 
ten Einrichtungen sei auf den von der Firma E. Maelger, 
Berlin NW 87, Siemensstraße 15, konstruierten „Fima“- 
Fern-Flüssigkeitsstands-Anzeiger hingewiesen, der sich 
durch große Präzision und große Reichweite — bis 600 m — 
auszeichnet. Zur Betätigung des | 


Apparates wird eine Luftglocke — 
mit en — 
(elastischer Luft- 


behálter) entwe- 
der auf den Bo- 
den des Flüssig- 
keitsbehálters 
oder in Hóhe des 
niedrigsten Flüs- 
sigkeitsstandes 
aufgehängt,nach- 
dem der Innen- 
raum des Reci- 
pienten mit dem 
Anzeiger durch 
eine dünne Kup- 
ferrohrleitun$ 
verbunden ist. 
Nach Einsetzen der Glocke wird die im Recipienten befind- 
liche Luft durch den Flüssigkeitsdruck soweit zusammen- 
gepreßt, bis die Luftspannung genau dem Gewicht der 
Flüssigkeitssáule über der Luftglocke entspricht. Der Luft- 
druck pflanzt sich durch die Rohrleitung auf den sehr fein- 
fühligen Anzeiger fort und bewirkt eine genaue Anzeige 
oder Aufzeichnung des Flüssigkeitsstandes in Meter- bzw. 
Zentimeter-Wassersáule oder auch des Inhaltes nach Liter, 
Kilogramm oder Kubikmeter. Durch Anschluß verschie- 
dener Anzeiger an die Rohrleitung, die Abzweigungen er- 
halten und nach höher, resp. tiefer gelegenen Räumen ge- 
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Abb.1. Flüssig- 
keitsstand-An- 
zeiger ‚„Fima‘ 
v. E. Maelger, Ber- 
lin NW. Luftelocke 

mit Aufhängung. 


— — — 


Abb. 2. Flüssigkeits- 
stand-Anzeiger ,,Fima'' 
von E. Maelger, Berlin NW. 


Anzeiger mit Registertrommel. 


führt werden kann, wird der Inhalt desselben Behälters 
an mehreren Orten zugleich kontrolliert. Betriebsstörungen 
durch Witterungseinflüsse sind ausgeschlossen, weil große 
Hitze oder Kälte die pneumatische Anzeige in keiner 
Weise stört. In Abb. 1 sehen wir die Luftglocke, die mit 
einer Patentkette in die Flüssigkeit eingesetzt wird. Abb. 2 
zeigt den Flüssigkeitsstand-Anzeiger mit einer Registrier- 

trommel. Dr. 
Geschwindigkeitsmesser mit Kilometeranzeiger. Die 
Tachometer, wie solche bei Kraftwagen, Flugzeugen und im 
Werkstattbetriebe im Gebrauch sind, beruhen im allge- 
meinen auf dem Prinzip der Zen TOE oder auch 
elektromagnetischer Wirkungen. ei ersterem System 
müssen verhältnismäßig schwere Gewichte verwendet wer- 
den, was größeren Verschleiß der Apparate und Ungenauig- 
keiten zur Folge hat, letzteres erfordert noch komplizierte 
und sehr empfindliche Mechanismen. Mit diesen Grund- 
sätzen hat die Firma Peerboom Schürmann, 
Düsseldorf, gebrochen, indem sie ein Tachometer auf 
den Markt gebracht hat, das nur mittels Luftreibung die 
5 auf einer Rundskala bewirkt. Die sehr 
einfache Bauart ist aus der Schnitt-Abb. ersichtlich. Das 
in einer Aluminiumtrommel gelagerte, durch Luftreibung 
mitgenommene di. raa mit Welle und eg ist das an- 
zeigende System. Dieses wiegt nur wenige Gramm, so daß 
Stöße und Erschütterungen sowie auch 
Witterungseinflüsse das sichere Funktio- 
nieren nicht beeinträchtigen können. 
Infolge der angewandten Luftreibung 
fällt gleichzeitig jede Art der Dämp- 
fung der Zeiger- 


bewegung fort, so 


| daß 


trotzdem ein 
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Abb. 1. Geschwin- Abb. 2. Auto-Taoho- Abb. 3. Flugzeug- 
digkeitsmesser meter mit K lometer- Tachometer, auch für 


Motorboote geeignet, 
hergestellt von der Firma 
Peerboom & Schürmann, 
Düsseldorf. 


anzeiger und Uhr, her- 

gestellt von der Firma 
Peerboom & Schür- 
mann, Düsseldorf. 


nach dem System der 

Luftreibung D. R. P. von 

Fa. Peerboom & Schür- 
mann, Düsseldorf. 


ruckweises Vorgehen des Zeigers oder Zittern nicht 
eintreten kann. Der Antrieb erfolgt durch eine biegsame 
Welle, die in eine aus Klaviersaitendraht hergestellte 
Drahtspirale geführt wird, die ihrerseits wieder durch einen 
wasserdichten Messingschlauch vollständig geschützt ist. 
Als Auto-Tachometer ausgebildet (s. Abb. 2) ist an dem 
Apparat noch ein Kilometeranzeiger mit Moment-Null- 
stellung und eine Ankeruhr angeordnet, so daß den An- 
sprüchen der Gebraucher in jeder Hinsicht genügt sein 
dürfte. Dasselbe gilt für den Flugzeugführer, wo der Flie- 
ger jederzeit an dem Zeigerstand die augenblickliche minut- 
liche Umdrehungszahl des Motors kontrollieren kann. 


Mllr. 
Der Gassparer „Gas-Heimchen“. Lichteffekt und 
Gasverbrauck des Glühlichtes sind, abgesehen von der Kon- 
struktion und Güte 
der Brenner und 
Strümpfe, f 

von der Form un 
Hitze der Bunsen- 
flammen, die wieder- 
um, abgesehen von 
der Qualität desGases, 
bedingt wird durch 
den am Brenner herr- 
schenden Gasdruck, 


Einstellung : i Einstellung 
bei geringem Gas- durch die Geschwin- bei stärkerem Gas- 
durchgang. digkeit des Gasstroms durchgang. 

und durch die Menge 


des angesaugten Sauerstoffes. Druck, Strömungsgeschwin- 
digkeit, Gasmenge und Luftzufuhr können durch Einstellung 
des Hahnes, der Düsen- und der Luftöffnungen geregelt 
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werden. Bietet nun der moderne Glühlichtbrenner einer- 
seits die Möglichkeit, bei der Einstellung alle diese Regu- 
lierungseinrichtungen zu benutzen, um billigstes und bestes 
Licht zu schaffen, so trägt er andererseits die Gefahr in 
erhöhtem Maße in sich, durch falsche Einstellung seitens 
des Laien recht teures und schlechtes Licht zu geben. Das 
„Gas. Heimchen. ein kleiner Apparat, der äußerlich einer 
Regulierdüse ähnelt und an dem Brenner zwischen Hahn 
und Düse angebracht wird, soll auch dem Laien die Mög- 
lichkeit bieten, den Brenner’richtig einstellen und so jede 
Gasvergeudung vermeiden zu können. Der Apparat wird 
von den Deutschen Rotawerken, G. m. b. H., Aachen, in 
den Handel gebracht und enthält in seinem Innern ein feines 
Flötchen, das vollständig geräuschlos bleibt, solange nur 
eine bestimmte Gasmenge in den Brenner strömt, das aber 
augenblicklich anspricht, wenn diese Gasmenge überschrit- 
ten wird. Das Instrument ist so eingerichtet, daß es schon 
die geringsten Verbrauchsüberschreitungen durch Signal an- 
melden kann, daß »s aber, je nach Wunsch, auch erst er- 
heblich größere Verbrauchsüberschreitungen anzeigt. Die 
Einstellung E durch Andrehen einer Seitenschraube, 
und das ,Heimchen" ist so einstellbar, daß es bei jeder 
beliebigen Gasmenre zwischen 100 und 200 Stundenlitern 
zu melden beginnt. Dr. R. 2. 


Neue deutsche Bücher. 


Monistische „ von Wil- 
helm Ostwald. Erste und zweite Reihe. Leipzig, Akade- 
mische Verlagsgesellschaft m. b. H. Die Predigten sind ge- 
widmet „allen denen, die sich unter den Ansprüchen und 
Zerstreuungen des Tages ein inneres Bedürfnis nach Klar- 
heit in den groen und allgemeinen Fragen des Menschen- 
lebens bewahrt haben. Der Jugend möchte ich mehr ein 
Helfer zu eigenem Denken und Handeln als ein Führer sein, 
der auf unbedingte Gefolgschaft Anspruch erhebt; dem 
reifen Menschen möchte ich das mit bestimmten Worten 
aussprechen, was er als Summe eigener Lebenserfahrung 
längst wie einen heimlichen Schatz im Busen bewahrt hat. 


nicht eine Sekunde 


und dem Alter möchte ich die stille Freude zusammen- 
fassenden Erschauens dahingegangener Erlebnisse vermit- 
teln und einen friedvollen Abschluß vorbereiten helfen“. 

Wir zitieren aus der ersten Reihe, 10. Predigt, über 
„Arbeit“ folgendes: In alten Zeiten ist die Arbeit durchaus 
als etwas höchst Unerwünschtes, ja als ein Leid aufgefaßt 
worden. Als schwerste Strafe für den Ungehorsamen bezüg- 
lich des Baumes der Erkenntnis legt Gott im Alten Testa- 
ment dem Adam den Fluch auf: im Schweiß: deines An- 
gesichts sollst du dein Brot essen. Und noch heute sehen 
wir an unseren niedrig stehenden Mitmenschen, den unkul- 
tivierten Rassen, daß ihnen Arbeit etwas sehr Uuan- 
genehmes ist, dem sie auf jede Weise aus dem Weg zu 
gehen bemüht sind. 

Demgegenüber hat der Kulturmensch eine ganz andere 
Stellung zur Arbeit gewonnen. Ihm würde ein ganz arbeits- 
loses Leben als durchaus schal und inhaltlos erscheinen, und 
er betrachtet den, der einem solchen Ziele zustrebt, als 
einen minderwertigen Zeitgenossen. Sein höchster Wunsch 
geht also nicht auf Arbeitslosigkeit, sondern dahin, daß er 
so glücklich sein möchte, sich Inhalt und Art seiner Arbeit 
selbst wählen zu dürfen. Hat er das erreicht. so richtet er 
in solcher Beziehung keine Wünsche mehr an sein Schicksal. 
Selbst die modernen Eroberer und Gewaltherscher, die Er- 
werber und Inhaber der Riesenkapitalien, welche in unserer 
Zeit die größte äußere Macht darstellen, sind von dem Ar- 
beitsbedürfnis der Gegenwart gi Marin Wie zweifelhaft 
oder auch zweifellos sonst ihre Moral sein mag: tatsächlich 
schinden die meisten von ihnen für die Erwerbung ihrer 
Machtmittel sich selbst mehr ab als irgendeinen ihrer 
armen Angestellten. Man erkennt dies daran, daß sie auch 
meist nicht aufhören, unter Anspannung aller ihrer Geistes- 
kräfte in dieser aufreibenden Arbeit fortzufabren, nachdem 
sie längst ein Vermögen erreichthaben, das weit über die höchst 
gesteigerten Bedürfnisse eines einzelnen hinausgegangen ist. 

Wir ersehen hieraus, daß die Arbei* für den heutigen 
Menschen bereits ein instinktmäßiges Bedürfnis geworden 
ist, so daß wir tatsächlich nicht mehr verstehen, wieso sie 
gemäß jener biblischen Erzählung als ein Fluch anzusehen 
ist. Mir ist aus meinen Kindertagen noch der seltsame 


Valparaiso, den 25. Januar 1913. 


Automobilwerk RICHARD & HERING A.-G. 
Ronneburg, S.-A. 


Mi dem 10/28 P. S. Rex-Simplex- Automobil, welches ich Mitte 1910 
von Ihnen bezog, bin ich sehr zufrieden. 
Der Wagen, der nicht die kleinste Reparatur nötig hatte, und der 


ungewollt stehen blieb, ist heute noch so gut wie 


neu, Zahnräder, Lager usw. sind vollkommen in Ordnung, Lackierung 
und Karossierung untadelhaft. Ich bin mit dem Wagen unter voller Be- 
lastung die hiesigen, teilweise unglaublich schlechten Wege gefahren, 
ohne daß der Motor mich je im Stiche gelassen hat 

Der gleichmäßige, elegant-ruhige Gang des Wagens ist nicht der 
geringste seiner zahlreichen Vorzüge. 

Ich füge zwei kürzlich von dem Wagen aufgenommene Photographien 


bei und begrüße Sie 


hochachtung svoll 


gez. A. Eberbach. 


Richard d Hering A.-G., Ronneburg, S-A. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 
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Widerspruch in Erinnerung, als uns in der Schule einerseits 
die Arbeit als das Beste und Wertvollste geschildert wurde, 
was den Menschen auszeichnet, und wir andererseits jenen 
Arbeitsfluch auswendig lernen mußten. 

Erfinder und Erfindungen. Von Dr. Albert 
Neuburger. Verlag Ullstein & Co., Berlin-Wien 1913. Keine 
Geschichte der Erfindungen, sondern ein Buch bunt wie das 
Leben. Es verzichtet auf jede systematische Anordnung 
des Stoffes, erzählt in zwangloser og von interessanten 
Menschen und bemerkenswerten Erfindungen, von Erfinder- 
los und Erfinderschicksal. Von den einzelnen Kapiteln 
seien hervorgehoben: Wie der Herr Pfarrer ein neues Pa- 
pier erfand und wie dieses Papier dann nochmals erfunden 
wurde; Der Roman von der Erfindung des Porzellans; Jo- 
hann Kunkel, der Goldmacher von der Pfaueninsel; Wie 


Sprachenpflege. Französisch, Englisch. Biblio- 
thek August Scherl, Berlin. In handlichem Taschenformat 
vierzehntägig je ein Band zum Preise von 60 Pf. Die großen 
Vorteile guter Sprachkenntnisse treten besonders in der 
Reise- und Ferienzeit hervor. Es ist daher das Bestreben 
vieler, ihre Sprachschätze zu vervollkommnen. Sie seien 
auf das bewährte System Scherl aufmerksam gemacht, das 
von Autoritäten als sehr zweckmäßig anerkannt ist. Scherls 
Sprachenpflege enthält spannende französische und eng- 
lische Romane, Erzählungen usw. denen die deutsche 
Uebersetzung Satz für Satz gegenübersteht. Die ermüdende 
Benutzung des Wörterbuchs fällt fort. Bis jetzt liegen in 
jeder der beiden Serien Französisch und Englisch je 
37 Bände vor, die zum Preise von je 60 Pf. in den Buch- 
handlungen erhältlich sind. 


aus etwas anderem die Schreibmaschine und die Setzma- 

in 5 92 95 e 5 n F ent 
ernschreiben und Fernsehen; Ein Erfinder-Quartett: Wer- .. e e 

ner, Wilhelm, Friedrich und Karl Siemens; Pfadfinder des Geschäf: tliche N otizen. 

Luftraumes usw. Das Buch ist fesselnd geschrieben und mit d 1 

zahlreichen Illustrationen versehen, ein unterhaltsames, — Die Cyklonette der Cyklon-Maschinen- | 


gutes Geschenkwerk. fabrik m. b. H. Berlin O, Alt-Boxhagen 16b, E 


D.R Pu Quat. P. au 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen, Porträts, Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoio- 

graphie, Reproduktion. 


ARITOLTWMAT 3 g — 


uten rdder 
SCHUTZMARKE. 


verlangen Sie von Sfurem Werkzeug 
Sucferanken oder diredit 
von r A. Co. Hambwg-Ottensn: EW, 


ges. gesch. (sog. Rucksackboote). 
Klepper -Boote die besten Touren-Boote der 
Welt, ca. 15 Kilo schwer und so klein zusammenlegbar, daß 
man sie im Eisenbahncoupé unterbringen kann. — Das 4 Meter 
lange Boot ist in wenigen Minuten aufgestellt und im Bach, 
im reißenden QebirgsiluD, auf See und Meer verwendbar. — 
Frachtspesen äußerst gering, da ganz kleinen Platz beansprucht. 
Illustrierte Preisliste gratis. 


meea mEYERAES — 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Optisch-Med.-IndustrieAnstall 


Hudo Meyer«G, 


Goerlifz. 


MATHIS 


Automobilwerke — Straßburg i. Elsaß 


. voraus — 
— - 


F:4-F:55-F:68 


Konstrukteur und Fabrikant 


J. Klepper, Rosenheim a. Inn (Bayern). 


Tabletten- 
Maschinen 


Für alle überseeischen Handelsplätze tüchtige, kapital- 
kräftige Firmen zum Vertrieb gesucht. 


4 zyl. Touren-Wagen von M. 3950. — ab. 


„Universal Doppelpresser“ ee 10 
8720 P Neferenzen 
zur selbsttätigen Herstellung v. Tabletten, 9/22 P 
Kugeln, Würfeln u. anderen Fassonteilen 14/35 P Zahlreiche 
aus trocknen, pulverförmigen Massen. 17/45 P I. Preise! 


Höchst. Leistungsfähigk., feinst. Referenz. 


Komprimier-Maschinen dos. n. 


Berlin 58, Kastanien-Allee 74. 


Man verlange Katalog 
u. achte genau auf Firma. 


8/20P M. 6750.— 


AUSSTELLUNG 
DRESDEN 
1911 


rm 


| 


g 
| 
l | 
| 
[| 
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er Tav vi 


Zweigbüras: 
Silberne 


Beuthen Os Höchste Kohlenersparnis Medaillen 
dot Raudsdwadhen Beirieb! „ur 


Schonung des Kessels! Seyboth- 
Apparate 


Düssel 


Pragu 


Wien Sevbothi «€ -Zwidckan-$à Dretden19n 


14 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche", 


Die Cyklonette in dem dänischen Herbstmanöver 1912. 
König Christian X. in Verhandlung mit Herrn General Polle Berthelsen, der 
Manöverleiter u. Kritiker war u. ausschl. die Cyklonette bei Tag u. Nacht benutzte. 


hat sich in der Praxis hervorragend bewährt. Während Au- 
tomobile sachverständige Chauffeure erfordern, kann die 
Cyklonette von jedermann gesteuert werden, der sich mit 


(n allen Grössen tür alleZwecke 


Lötlampen, Lótkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern. 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate. 


Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden un E 


Spezial. Fabrik für Löt- 
und Kochapparate. 


Unser Liebling. (Kaiserlicher Rat Fr. W. in L. (Böhmen). 


Original schwedischer 
Roh-Ol-Motor 
für stationären und Bootshetrieb. 


Das Beste auf diesem Gebiete. 
| Papier, Pappen u. Leder, Siegelmarken-Prägepressen, 


kels & Todsen, Stockholm, 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SQ. 26. 


am] oe f K N M M N N N I „ n 

Neuestes Modell des Luftgas-Apparates ^ | J. A. HENCKELS 
JUPITE R“ | i | Zwillingswerk Solingen. 

2 zu Licht, Heizung, Kraft. o d | cao de A peee ji Ha XY 

Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
furt a. M., Hamburg, München, Wien, New York. 


Benzinlötkolben „Neuachat", 


MASCHINEN 


für die Verarbeitung von 


Kubikmeter ca. 9 PL. 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi. 


Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. IN Für Plàize mit weniger als 
, 10 ada emplehlen wir unsere Gasstofflampen. 


AUTOGENE 
SCHWEISS- 
ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWAHRTE KONSTRUKTIONEN 


a ec AT HAGER & WEIDMANN; 


— 


VEKLANGEN SIE DEN NEUESTEN KATALOG BERG. GLADBACH 34 BEI KOLN 
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ihrem einfachen Mechanismus etwas vertraut macht. Diese 
Wagen nehmen jede Steigung und befahren die schlech- 
testen Wege, soweit sich derartige Anforderungen mit der 
Leistungfähigkeit des Motors vereinen lassen. Die Firma 
übersendet Interessenten hervorragend ausgestattete 
Drucksachen, die die Vielseitigkeit dieser Wagen für jedes 
Terrain, für jede Tour und für beliebige Berufe nachweisen. 
Die rn Zeugnisse von Vergnügungsfahrern und aus 
Geschäftskreisen schildern einwandsfrei die Unverwüstlich- 


keit der Cyklonetten, die sich nicht nur im städtischen Ver- 
kehr bewährten, sondern auch für Militärzwecke und auf 
den schlechtesten Sandwegen ländlicher und kolonialer Ge- 
genden. Z. B. hat eine Zweizylinder-Cyklonette eine Tour 
von Berlin nach Trebinje (Herzegowina) von 4600 km mit 
teilweise schwierigen Straßenverhältnissen hin und zurück 
ohne Betriebsunfälle bewältigt. Eine 14 km lange beschot- 
terte Berg-Serpentinstraße wurde mühelos befahren. Der 


Ölverbrauch betrug für die Reise etwa 16 kg. An Benzin 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns. 
Hochíeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Urdres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Verkaufen sie inen Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoir latten, 
Cementróhren, Orkanbeton- 

sten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er. 
probten un vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. eng, 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exporivertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


FH.KRAMER 


Zwickau s 


en 


commissions 
mit. ohne 
Firmendruck. 


Ziegeleimaschinen 


Jeder Art und komplette maschinelle 

Einrichtungen, technisch vollkommenste, 

durch Patente etc. geschützte Konstruk- 

tionen,anerkannt erstklassige Aus führung 

liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 
Masch.- 


Richard Raupach Fabel Görlitz 15 bf 


Zweigfabrik In Warnsdorf 15, Böhmen. 
Vertreter im Auslande gesucht. 


arusselle o 
Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Meustadt a. Orla (Thär.) 4. 
ABC Code 5 th Ed. ——— 


Elektrogas 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 
Laboratorien und gewerbliche Zwecke. 
Apparate für 11, und 3 chm stündliche 
Produktion. Gefahrlos, billig, kein Gasom. 
P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 


Fabrik der Gasolingas-Apparate, seit 1880. 
Export nach allen Weltteilen. 


SH 


Ringöfen, Ziegeleianlagen, 
Kalkbrennereien | 


Otto Bock, Ziegelei-Ingenieur, | 
Berlin NW., Holsteiner Uler 16-17. 


hor oe 


Firma ! 
Masdiinelle Einrichtungen 


Als Neuheit ſabrizieren 


und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 


jeder Preislage. 
Bügeleisen und Kocher "ou 


v Reform-Eismaschinen 


N unerreicht in Billigkeit und Leistungsfühigkeit. 
N Rohemaille in allen Farben tü: Geschirr- und Schilderfabriken, 
45 Prospekte O gratis und .ranko. 
Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen 
KIRCHNER & Co., A.-G. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 
Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 
AA | Über 220000 Maschinen 


— 


geliefert. 


toht ` 
SIC LI "Li i 


Fabrlkl ager in: Berlin, 
Paris,London,Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


Mitgl. d. intern. Jury. 


Staudt u, Hundius, 
Western Union. 
Liebers » Carlowitz. 
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T: Zeslei lungen 240-1300 am. 
Alie Maschinen und Formen 
zur Zementwarenfabrikation. 
Export nach allen Erdteilen. 


Maschinenfabrik 
Dr. GASPARY & Co., 
Markranstädt (Deutschland), 


Turin 1911: 


Aà, Kataloge und Prospekte 


: in allen Sprachen. 


Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1908. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche'*. 


Pyrophor-Taschen- u. Tischfeuerzeuge | 


BERLIN S 42, Moritzstrasse 18e. 


BACILLOL 
Desinfektion 


altbewährt und billig! 


Bacillolwerke Hamburg W 35 
Hugo Nocken 


Spezialität: 
Vorhang- 
schlösser 


und | 
Rollschuhe | 
"si Rame 


saubere 


Zeichnungen, Plaka- 
ten, Etiketten usw. , 
Ucber 70,000 im Ge- 
brauch. Prospekte durch P. FILLER, 
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Buntfarbiger Katal.ü.sämtl. ten 


an jederm. gıat.u fianko, 
Robert Husherg, Neuenrade Nr. WI | 


ucbstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, : 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko, 


H. Raabe, Berlin N 1, 


ChausseestraBe 122. 


Bücher. 
Eduard Rein. Chemnitz. 


Reins Farbpapier. 


DA = A am 


wurde auf 15 km etwa ein Liter verbraucht, während in 
ebenen Gegenden dieser Aufwand noch bedeutend kleiner 
ist. Ärzte, Baumeister und Architekten, elektrotechnische 
Geschäfte und Beamte von Elektrizitätswerken, Geschäfts- 
reisende und Fabrikanten, Forst- und Steuerbeamte, Geist- 
liche und Lehrer, Gutsbesitzer, Ingenieure, Juristen, Heer 
und Marine usw. haben die Cyklonette in jeder Weise er- 


probt. Daß die Cyklonette auch für Dauertransporte, 
Straßenhändler und Krankenbeförderung, für Geschäfts- 


häuser usw, ebenso gebrauchstüchtig ist wie für Vergnü- 
pungi eiea und kleine Ausflüge, geht aus den freiwilligen 

eugnissen der Abnehmer zur Genüge hervor. Die Ka- 
rosserie kann in den verschiedensten Formen ausgeführt 
werden und für 1 bis 4 Personen Aufnahme bieten. Die eine 
der Abbildungen zeigt den Wert der Cyklonette und ihre 
Beliebtheit in der Familie, die andere König Christian X. bei 
den dänischen Herbstmanövern, bei denen den Offizieren 
drei Cyklonetten zur Verfügung standen. 


KEE 
A 


C. F. Stuhr & Co., 
Hamburg. 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


Waren werden zum billigsten Provisionssatz promptmöglichst verrechnet, 
Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, Silber-, 
ER 7| Gold-, Eisenerzeetc. — Kostenfreie Unter- 
suchung. — Ratschläge, Ankauf u. Placierung 
bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u 


Transportes. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken. 
onsignationen aller 


Albert Aust, Hamburg. 
aren werden zum billigsten Provisionssatz promptmöglichst verrechnet. 


Züchterel und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.- A., Deutschl. 


Lieferant. europäischer u. außereuropäischer 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. Echsen: 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund sowie sämtl. Jag dhund- Rassen. 

Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
kunft. Kulante Bedingungen. Jllustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos und lranko. 


Solche 
hutfertige 


Straussfedern 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99100 


ca. H m lang 
I5 em breit.. .. nur 3M. 
18 cm breit.... nur 6 M. 
20 cm breit.. .. nur 10 M. 
25 cm breit, , . . nur 20 M. 
30 cm breit.. .. nur 30 M. 
% m lang. „ . 48 M. 
E Tu UAE uus 75 M. 
Letztes Jahr 

33,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


St.-Blaise Den Internationales Knaben-Institut 


Schweiz Villa Verte-Rive. 
Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen, Vorbereit. 
{urität u. Eini.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeuier, gr. schatt. Garten. Fußball 
Moderner Komfort. Prosp. u. Refer. z. Verlüg, H. M H. Montandon-Brack, Direktor. 


==. Inoenieur-Akademie WISMAR a. i. Im 


für Maschinen- u. e e ee Bau- Ingenieure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laboratorien. 


Ideal Zett Hygiene į 


^ TET Anaga N pe Nn 
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auf Ma- 
Tennis. 


— Letzter Neuheiten - Schlager! LV 


Schnellphotographier-Ramera „serrotypia” 
J2 Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
25 Aufnahmen ohne Neufüllung! "Zar 


| Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 


\ Preis mit kompletter Ausrüstung M 9 
. * 


und Gebrauchs-Anweisung 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 gr rat. u. franko. 


NEU Sarans - Export- NEU 
Licht- Elemente Luchs 


350 Brennstunden 1,3 kg schwer. 
| Element mit Füllung 3.50, 
10 Elemente 27.50, 100 Elemente 200.—. 
Ünbéerenzte Lagerfähigkeit! Konkurrenzlos! 


Kompl. Kleinbeleuchtung z.Probe: 2£lemenie,Wandarm,Me allfaden- 


lampe, Schalter, Draht etc. Mk. 13.50 franko nach allen Weltteilen. 

BERLIN W 57, Potsdamer Straße 66. 

FRITZ GARAN, Halberstadt, Rathenow, Wien VII/2, Mariahilferst. 8. 

Töchterpensionat 

TOUCH Frau Dr. Brown Seh 0., 2Std.v.Berlin u.Stettin. Tóchterpens. 

b. Bonn a. Rh. m. Nl. Priv. -Müdchensch. ber. 1884. Groß.villart. 

terr. Haushaltskurse u. wiss. Fortb. Sol. Pensionspr. f. In 
u. Ausl. Prosp. d Minna Schroeder ‚Schul-u.Pensionsvorst, 

hn . x 
wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 


Elektr. physikal. Lehrmittel, Schwachstromartikel, Rohgußteile. Prei.liste Nr. ö B gratis und franko. 
für Neuheiten sucht 
I. Ranges Vertreter P.Holíter,Breslau189, 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gart. ‚Spielpl..gr.gedeckt.Verand.,Oder- 
Altrenommiertes - 
Godesberg a. d. Rh, Töchter - Pensionat 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


Straßburg i. Els. 5. 


Bonn u. Rhein. pensionat amm 0c ca'e. muram 


Gründliche Ausbildung in Haushaltung, Bat AR odeshergaRhein 


Wissenschaft, Musik, Malen, Beste Rel. dad 
Töchterpensionat Haus Hohenzollern, 


olytechnisches Institut 


gegen- 
Masc.- u. Elek- r Dar. Arnstadt i. Thür. Ib. Pensionspreis einschl. Unter. p. a. M. 1400. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. Sieben- Prospekt d.Frau Regierungsrat 
Gebirge. Dr. Riemenschneider und Tochter. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 
Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 
Abteilung: Haushaltungsschule, Viertel- und Hafbiahrs curse. 
Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. \ : 
Handarbeitslehrerinnen. Staatliche 
Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 


Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Prüfungen im Institut, 


Neuer ausführlicher Prospekt. 


UNCHEN 


Nauswirtsch. Seminar 
L Naushaltungsschule 


„Prinzessin Arnulf“ 


Vorbilduns für alle Kurse: 


Marie Voigt 


Ausbildung für junge Damen, 
für das eigene Haus, halb- 
jähriger Kursus nur bei Auf- 
nahme im Internat. Beruf- 
liche Ausbildung in allen 
Zweigen der Hauswirtschaft, 
1jähriger Lehrgang, Ab- 
schlußprüfung. Aufnahme 
April und Oktober. Ausbil- 
dung zur Haushaltungslehrerin, 
2jähriger Lehrgang, staatl. 
Examen. Aufnahme nur Ok- 
Höhere Töchterschule. Über- 


tober. 
siedlung April 1913 in neues Schulgebäude, mit neuesten Lehr- 


mitteln, erstkl. Fachlehrkräfte, Internat mit allem modernen 
Komfort, in gesunder freier Lage Schwabings mit Garten. 
Alles Nähere durch die staatlich genehmigten Satzungen Anmeldungen 
baldigst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, München, Antonienstr. 6. 
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Mo DENE —.ñ f —eCiC 4, 


BAD NEUENAHR 


Hotel Germania 


tasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, gewehre allerArt, — Ea. 4 
Hängeglühlicht, Jade 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage. Groß. 
schón.Gart Nähe d.Quelle u.d.Kuranlag. 


Kase, tropenfest. überall anwendbar. tres erben „ Berlin 
| ` ` e ] — | c 
| Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. | E m Lichtstärke jeder Flamme | umsonst E. Steigleder, NW 1/54 
SE, 5 ä (Lys 100 K Schö DR ` ' PIT 
Zilligste Bezugsquellen von: | S Ze „ utomobil - Hupen. 
7 Preislist. in Deutsch, F Engl., Holl., B | "Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 
- Ferrocyankali, Borax, Span. portofr. . Aa 5 d A anter — 
x j Phosphorsaures Gebrüder ) 40 Huff Berlin SW H FW | dringend. Lon. W. 0. Badran, Offenbach a.M. 
PARKANLAGEN Natron und Bleizucker Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Könige Bruno Sturm AC 
| werden gesucht. Angebote erbeten unter | à Hutmanufaktur 
KunsHer Gartengestaltung | Ka 333 an August Scherl. G. m. b. H., Köln. Haarfärbekamm G u b en ; 


Entwurf und Ausführung 
Josef Buerbaum 
Garten-Ardjitekt 


pusseluorT. 23 u. Sanitäre Artikel. 


Ausführung an allen Plätzen Gummiwaren aller Art 
des Auslandes. Illustrierte Bro- zur Kranken- und Gesundheitspflege. | 
schüre auf V erlangen kostenlos. Jllustr. Katalog gratis u. franko. Gicht, Ischias ind 
Sanitätshaus „Ryglea“ G. m. b. H. Rheuma. Broschüre grat. FI.M.1.50ab hier. 
Wiosbaden E 20. | Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


Marke „Färbunka“. 

Vertreter gesucht. 
Laboratorium Kn ; 

Max Denk, Berlin N 31, Hussitenstr. 24. 


|" Alle Arten von Hüten! -= 


F. Schweizer, Vacha - Werra 


Holländisch.Fayence 


dh Hygienische 


n. Dr Pfeffer, Bad 
Oeynhausen, A 


(deutsches Fabrikat) 
Blumenvasen, Teeservice etc. 
Einzigartige herrliche Handmalerei 
unter Glasur. 


Adressentafel exportierender Firmen ner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Bxport-Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 Nonpareille- Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. 


Bin e 


rennstempel v. Pressen LR, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
[hrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Beriin26A 


bzeichen 0 rg utomobile konkurrenzlos u. im 
Preismedaillen zialfabrikafion. Export überall vort. eingef. Nl. vierzyl. Tourenwag. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
BERLIN 43, Golinowstrasse 1. ges. Gebr.Stoewer,Fahr.f.Motorfahrzg., Stettin. 


Schaubeks 28 lief. auch nach 
Ikoholfrei . Urovogit luxusu esr iefmarken-Album UCHE EC 
Gruadsteif liefern: VOLENDETSTE KONSTRUKTION der neuen 35, Auflage 1913 in Kataloge gratis Otto Zehrfel rfe 


Liererung ar MEtRESVEPWALTUNG 
Faut Heinrich Focus Woran 


ESTECKE schwer versi bert, | 

9 Ersatz für echtes Silber. | der We nabe 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- SER elt. umet e 
u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, tausenden 


Blättern von M. 20.- an. Viktorias 
Berlin, Köpenicker Strasse 10a. Ka Alben m. Markenkatal. v. M.2.— 


bis M. 10.— Gratis-Katal sendet 
oftstollen, moderne, io Metan, für C.F.Lücke,ini.Leipzig. UNT-PAPIERE i} goster 


e er-Ma ratzen,unverwüst- | amme. «~ lm a mn e pueda a Materialien 
SE RIEFMARKEN IR, e son SR 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig deutsch., englisch., 
Íranzós, Sprache ist 
soeben erschienen, 
Tatsächlich die voll- 
stándigsten Albums 


Buchhandlung, era n 89. 


üsten u. Wachsköpfe in bester 
und billigsterAusführg. 


Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Pabrik, 
G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie eder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig!50 


| 
ballett. Ansichtsposikarten in rat | 


in sämtlichen modernen Ausführungen 


Nordische Kunstanstalt Ages“ ien 


lich, billiger u. besser als Wov 'en Wire 
Matiresses. Weltbekannte Fabrikate, 
1911. 24 Millionen. jpatent- Möbel- Pabrik „Primissima‘, 


Jalıresprodichion ^ Lou, Preisliste gratis ——— 

LES] 11912. 30 Millionen. gratis; | Hermann Reinhold, Berlin N 39. Gebrüder Michel, Apolda. utterfarbe,Käsefarbe 

H | " Labextrakt (1: 10,000 d Labpul 
nsichts-Postkarten pee] B D eleuchtungskürperfabrik riefmarken-Tausch, Gegen (1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 

ert. v. Ansicht. bessereUebersee-Marken sende post- U.Wenck h Nchi Sdi. 
nach jed. Photogr.) in div. neuen Srzzial- Guss-, Treib- und Stanzarbeit, wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. enckebach Nchf., Flensberg, Schi. Hel. 
"rs 1 Eins v.50 Pf. in Mark. NICKEL & FLEISCHMANN, Franko T A 55 Mi rec ES 

un & Co. Kanstanst., Berlin $42, Ritterstr.24. | BERLIN SO. 260. Kopenhagen gertorv rüber : - 
| | 7 7077 ff Xelluloid -Winkel 


EE 
.Velopost** schließt ohne Verstellung 
Kaverts in allen en Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER. Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW68. 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


ijouterien Se, 
Gumprecht & Collignon 


4. 
Berlin S 42. Alex andrinens tr. 93/9 nem. pharma. Präparate 


n. unt. Mreneibucte xps 
ND Akte Pero nc liem Harz: 
f. Finzel»ergs Nacht. Chem Werke. Andernachz. RS. 


J. N 
igarren- -Fabriken Berlin. Hamburg? 
ntra:e Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


adızlegel Odenthal & Viemann 


:: Dachziegel-Verkaufsbaresa : 
Disselderf, Werringerstr. 68 


ampfwäscherei-Anlagen 


1 in feinst. Vierfarbendruck, ronz 
ilder unerreicht billig. Original- efarben 


ee geruchlose getreue Wiedergabe von Gemälden . lattmetalle i. Brünn lu 
erster Künstler. Farb. Photogravüren | Metallfolien Fürth i l. Bayern. 


Gruben - Reinigung, nach bekannt Meistern. Il ett. Pro- 
Strassen-Sprengrwagen, Wasser- f | spekt umsonst u. portoirei, Vollst.Katalog m. | mn 
Hid, ee A p x uchbinderel- 
Buchdrackersi- und Karlon- 
um Maschinen 
alterwerke Maschinen- 


u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen 306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
A. Klings, rer 18 (Schles.)| | Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
fabrik m. l. H., Leipzig-P. AL EIRZTG 
UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


Kataloge frei! - | | Erust Keil's Nachf. (August Scheri) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Timmerstr, 36-41. 
PPARATE II un gp 
SPEZIALITÄT:: Zuverlassigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 


für die chemi- BERLIN N 4, 
Maschinenfabrik Kempewerk, Mürnberg. 


F. MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH o 


ILLARDS «s 


für Mode und Dekoration, 
umen ständig Saisonneuheiten, 


scheI[ndustrie Chausseestr. 24. 


Auskunft. Soit ës, 


uchdruck-Schneilpressen n 
Rotations-Druckmaschin. [ 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 2 Altest. Haus der Branche, Schnellpressenfabrik : 
Organisation a. a.Piàtz. d. Erde. Gut- ]mannel angel Richter, Sehnif Sachs. Koenig & Bauer G.m.b.H. e el pen E 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass, nn Le Würzburg. . ter Welp, Bertin-Tempelhof 48, 


omen s; esent betont Spes: uchdruck: osenverschliessmaschinen 
Künsti. wunderv. Dekorationszweige WE EEN TTT en 


; : : Dosenfabrikationsmaschinen 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. Typen. Messing:Linien,Vignetten 
Biumenfabr.Eug.Badrian,BzriinNO,Greifswalderst.40. Schrifigiesserei Emil Gursc Berlin Richard Heike, Berlin-Hobenschlahaesen 5. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expori-Woche'*, 


utogene Metallbearbeitung 


— Samtliche Apparate — 


Carl Ellmann, Augsburg III 


2 2 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
E. H. Petzold, Bischoiswerda i. Sa. 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


| is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 34, cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


| lektrische Apparate für 

Stark- und Schwachstrom-Anlagen, 

lemente jeter Art, Batterien 

für Klein Y pow fabriziert 

A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 
quelle 


` P bewährt. 


Ee NEUHEITEN, 
l-Iektromedizin, Apparate 


Ilektr. Kleinbeleuchtung. 
Konstruktionswerk Bingen 
i : H 32. Binger a.Rh. - Fabrikation. Export 


E 


euerloschgerale -Armalurenfabrik 


Aug. HONIG insi. 


Geschäftsgründung 1832. KÜLN-Nippes. 


„Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher eh 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreicht, Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. BerlinSW6 . Bellealllancenl. 5. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwarenfabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


Schleif-n. Polir dm 
ILZ- 
Scheiben ` 


sowie jed.Art Filz 
zu technisch. u. ge- 
werblich. Zweden 
liefert preiswürd. 


Robert Zimmermann 
erste u. At. Fabr. techn. Filze, Zittau E. I i. $a. 


u — — 22 — — 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN dess oer 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


— 


LASCHEN 
Verschlüsse 


jeder Art 


P. Schützler à Ca., 


BERLIN N 66. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


Vorteil- 

ëm | os " 
~ talteste 
Bezugs- 


-— Eo B o M A M „ 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl. franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt. Berlin BE. W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


EKTROMOTORE 


Bohrmaschinen, Kinema inrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschaít 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


LEKTRO-MOTORE 


$ 


lisgenfünger. Einen Weltruf ge- 
niebt Original-Pyramiden-Fiiegenfänger „Schwapp“. 
Er ist u.bleibtd. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz G.m.b.H., Zeitz. 


S., lur jede Stromart, 
"hahrize SPEZIALITAT 
2 EA 


SCHUMANNS LEIPZIG- 


Elektrizitàtswerk — PLAGWITZ 


1415 


r t. Ze ae 
* 
maille- Schilder Y Mti : 
5 en = : Di : 
, Gewerbe, Indus 
P. HALLE Necht, BERLIN S 14. : laning 
Anf 
Bergwerks- u. Hüttenprodukte, : Th. Mann å (0. Bielefeld. ei vise : 
rze, Rückstände. Konsignationen | $ Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ® 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf $000000000000000000000000000000000000007 


Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


` für Uhren, Bijouterien etc, 
| tuig Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Nachfolg., 

Eisenberg in Thüringen. 

nlagen und einzelne Maschinen 
jed.Gattung.Wertv.Ratschlág.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plátz. 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 
MEE e 


adständer Moenania 


Üepücktrüger, Fahrrüder, Autoluít- 

u. — E preiswert bei 

fal, Rockenmeyer, ürzburg (Bayern). 
ege 


A für Metallbearbeit 
CHE Huele 


Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 


für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 

duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft, 

aus Cocos u. Rohr 

exportiert nach al- 

HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf, Postiach 81. 


ussmatte len Weltteilen 


alanteriewaren, ‚Rauch 
Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
Ka und Stein. — Katalog 3 gratis. 

«Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


TE El e 


| : x ERÄTE: 
| ARB G. E. Habich's - Schläuche Friedr. Rotter 3 
Söhne H Werkzeuge K.u.K.Hoflief. — 

für alle graphi- Veckerhagen 10g Prosp. frei! Wien, 4/2. & 


schen Zwecke: bei Cassel, 


Ou. o. Aripturen 


etc, nur eig. geschützte u. pat. Muster 
nur Ia. Ia. Qual. Eisen- Stahl-u.Gußstahlfedern. 
Hürdaba.erbet. Alois Kraus Schwabmünchen ‚Deutschl. 


ter schmiedeeiserne, für 
Fabriken, Lagerhäu- 

ser, Ställe etc., —— u. billig. 
Hermann Buln eim 
Fensterfabrik, Bautzen 31i Sa. 


sr Glühlich 

Benzin- u IC t 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


— — 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


Bei Bestellungen beziehe man 


von 0,10 mm Stärke auf- 
wärts, flach, gebogen, ge- 


las wölbt, roh u. geschliffen, 


für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau l. Thür. 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 


n 


Sim: 


Kinematograpne 
3 


2 gut erhalten hr &xpeotr 
j Verlangen Sie Preisture 


Martin ter 


i DBraumnfcnuveig- E 


Jeder Marke, gebranichbaber : 


gläser, Ampull., Musterílasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphróhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


u 
inematographen-Films, en Sie 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
ft Withelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeind! Berlia 


Ständige 


Kino-Ausstellung 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 690 M. 


15 


1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 


EXPORT 
andstopfapparat stopft Strümpfe, Leinen, 
Stoffe usw. wie neu, ohne 


Nähmaschine, Std. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


ges. Rich. Ackermann, W. I. Gößnitz 3 A Germany. 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


BERLIN, 


Georg Kleinke, Friedrichstr.235 


billigste Bezugsquelle f. Kileapparato und 
Zubehörteile für: Lebende, singende um! 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
spez.: Gebrauchte, aber schr gut erhaltene 


i 1 Yung bi P. 8. in Lange v.500- 1560 Mir. 
eibluft-Maschinen, reiba mitica: Schlager-Films so 
Brennstoff. Wasserpump-Motoren. Telegramm - Adresse: Kicinfilm, Berlin. 


Export. Katalog kostenfrei, 
Louis Heinrici, Zwickaui,S. 


lebstoffe „Fructgummi“ v. außerord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 


Izbearbeitungs 
Maschinen 


fertigt als Spezial. Pergam.,scharí satin.u.fettdichtePap, 
Klein & Stiefel, (x. Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter l. Westi. 
Fulda a. F. i h D im — 

: Idukennaus-EHunchtungen,“ . 

olzbear beitungs- Operationsmöbel, VR "m 


lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


und Fass-Maschinen Emsi Jahnile, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Gepner. Hamburg-Altona. 
0 PFE Export nach i 

all. Lándern. , 


H. Landmann & Söhne, Fürth i. Bay. i 


1 Kunstvoll. < 
ristallglas 5:555 « 
und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 

Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 


gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 Jil.) 80 Pf. in 
Marken. Werdmeisters Kunstverlag, BerlinW8 


ygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 
Chemische Fabrik ,Nassovia', 
Wiesbaden 34. 


TNTWTTTTITE A 


(dien Exportkatalog gratis u. irko. 
H Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 


8 in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie— 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


adenkasse: 
mit Patent-Alarmschloss - 
Brillanter TA. 

Erportarti- ` 
kel. Höch- 
ster Rabatt 
für Wieder- 
verkäufer. C 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


Dresden 
23105. 


Arno Fritsch, 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Hórter i. Westf. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

) Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lietere per Fost u. 
Bahn nach all. Land. F. Thanner, | 
Käse engros, Kempten I I. Allgäu. 


ETTEN Nohl & cie. 


aller Art, in jeder — KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld O. 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt 


‘trekt. Messinstrumente 


türtechnische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


sich auf die ,,Expórt-Woché''. 19 


für Buchbinderei und Leder- 


eder wareníabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - SchlóDchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


Damentaschen, Brief- 
ederwaren: taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 


taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstrabe 76. 
Engros 


icht- U. Lampenschirmfalirik Export 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 
Oelkleider, Gum- 


O DEN 
mimäntel, Auto- 


bekleidung. — Preisliste gratis. — 
C. Schönbohm, Brüel i. M. 


OKOMOBILEN 

für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fakrend und ortsiest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 

fifi für Turbo-Generatoren, Kom- 

l Iter pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 


Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


PELERINEN, 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 
WW *z 5 
« 1kg gibt 13-15 Lit. 

2. 25M. Export nach all.Länd. d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin O 34,WarschauerStr.83. 
für die Tropen, 


M: ae 


mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


1 EE 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


ineralwassermasthineN `. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampíbetrieb. 


öbel-Fabrik 
August Knobloch's Nachfolger 
k. d. k. Hoilieferant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles,vom kleinsten Mandbetrieb bıs zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Beréedorfer Grösste Spezialfabrik 
Eisenwerk A:6 - der Branche - 
deed Grand Prix 


TT 2. Weltausstellun 
Bergedorf 2 , Brüssen 190. ^ 


Akt, 


otoren-u. Lastwagen cs. Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


„GARDNER' 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein &Goedicke 
Hamburg EW 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. II., 


Ungarn wr die Redaktion verantwortlich: 


20 


| i.d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24,» 


y 2l ! von Erfurter 
usik - Jnstrumente amen Gemüse und 
Verlang.Sie mein.Preisliste * A 

€ hmi pnm E All. elttelie. 
Ru m rei Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 

1 Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbetarf. 


.. e SER o. 
Es blitzt sofort auf Ihren ringer- 
nágeln nach Gebrauch m deni i 
Stift Stück 50 Pı., ohne Po- 
agel-Stiit tierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 
Leg f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
quier gratis. Ju. Preisl. f. Kontoruten- 
saien gratis u. franko. Eigene Buch- 


druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 
f. I. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


HoíL Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 460 M. 


10 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & ü. W. v. Nawrocki, 


. Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Beriin SW 48, Friedrichstraße 233. 
| 


: für d. Korbmöbelfabrik., ge- 
eddigrohr bleichtu.la natur all. Stark. 
Koiferrohr,Flechtrohr u. alle Rohrsort. ' 


Bernh.Rauschelbach, ChempitzS.. 


Spiritus- und Gas- 
Heizófen „Turm“. 
Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Níss G. m. b. H. 
Bergedorf34 (b. Hamburg). 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a.H. 


Tel.-Ad.Samenexport(uedlinburg. 
Erfurter 


SAMEN. Blumen. 


und Gemüse-Samen 

in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 

ôs Samenhdlg. 

Rudolf Büchner, 777,2 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


hotographische Apparate 


u. Bedartsartikel. 
Max Albrecht Katalog iranko. — 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


ägewerks- 


u,sonstige Holzbear- SES 
beitungsmaschin. iz» 
liefert in bestbewährter A 
Ausführung als lang- «ahi 
jähr. Spezialität Masthi- 
nenfabrik u. Eisengießerei Pirna, 


Lt Lein. Pima g 


i 
und Bedarfsartikel : 


f. alle Zwecke d. Photographie. : 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. : 


JEN, Atiengeselschaft Dresden. $ DU Schnapp ae ir 


Größtes Camerawerk Europas. Schneller u. besser : Walther Kunde 


als Schere u. Messer.: Dresden-A. l. 


— — 


hydraulische 
ESSEN, alius Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfahr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. — 


chuhwaren f. d Tropen, 
Schnürstielel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all, 
I. Qual. M.verl.Preisl. W.Kloster, 
Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersäcke, PreD-u. 
Filterstofíe, Lein.- u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Casse! 


Zeilen Ausgabe A u. B 
kosten jährlich 230 M. 


H 
asier-Appatat , 
„Polo in der Uhr“, 
NormalerSicherh.- 

- Rasierapparat m.la . 
Kling., in eleg. Savonnettegeháuse ; bequem 


. Sp ? S Ö 
pazierstócke, "io 
Stócke mit und ohne Einlage, Ma- 

lakkastócke, Metallstócke. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


u. M. 18,- (1 Postpak. = 4Dtz.), Einzelmuster 
M. 3,25 u. 2,50 p. Stück. Carl Spiegel, 


diti arlLa 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter ges, pe onshaus C en 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin Bremen - Lübeck -Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 

Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


PEDITION - 
CHIFFAHRT 


piele für jung u.alt 
Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


atten-Vernichtungsmittel 
Antirattol*.GiitireiUnschádl. f, Mensch. 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr, 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattel“, Kitzingen a. M. 


— 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


preisl. kostenfr. R. Weber, H. N. Hoflief., 
Raubtieriallenfabrik, Haynau, Schles. 
POSTKARTEN 


* EKLAME- farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport el. Hans Kohler&Co. München 


Gondrand & Mangili 


Transport - Gesellschaft m. b. H. 


Berlin NW 5 - Hamburg. 


PIRALBOHRER 


eklame-Zahnstocher 
Marke „ELASTA“, u.BOHRFUTTER 
— | HOTEL PARIS. ` 
E. Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22. J,.HILLEL BERLIN $016 2 


Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: He 


B. Wirth, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Event. Woche". 


für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien, — Fü den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieai ak, 


„Radio“-Bohrer aus E 


pira BONTE! 2s abi mit ersta lic 


Leistg. für Schnell- u. regul. E 
„Radio“- Bohrer- und W 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sc 


algschmelz-Apparame- 

Talgschneidemaschin 

Richard Heike, Berlin-Hohensd sen 
Abdeck-u.Licht- 


BIP — Tara h 


ur Wiederverkauf: 


ezett- Werk, Berlin-Tempelhof 


ierärztliche Instrumente 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tie 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Haupime 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstra£ 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Kugel 
F.Fikentscher, Leipzig Moe 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und F 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar- 
Berlin, Burgstrasse 28. 


AKUUM-Reinige 
stationär — transportabel R OTO : 


Rotor-Maschinen- 
d. m. b. H., Berl in W557, Schw | 
u. Honigkuc 


affein in hervorragd. C 


litat Export nach allen Ländes 

Paul Koschek, Waffel- und Homi 

kuchenfabrik, NeiBe-Neuland. ^ 
u. Patent- 


agen gewichtsbalk« 
Spezialfabrik Gebr. Sc 1 
Halle a. S. 2, Prinzenst 


äschemangeln 
Spezialität: 
iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemäß. verpackte 
Mangeltische ca. ichm 


Miele & Cie. 
Masdunenfabr., Gütersloh-Z. 
Garantie - War 


ahnbürsten ande 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabe 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altes 


ahnradfabrik 
Friedrich Steinrü ct 


| au o Berli 
Sr € 
ES? 


Reduktions -Getriebe 


— 
— E 


-— 


Steinrück 


auber-Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke, Bücher 
etc. Liste grat.u.frko. C. H er, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 We 


ENTRIFUGEN 


für Wäschereien, Färbereien, Big 


Preisigrats. Ph, üt, Honnef, 
j i S Walzet 
jegeleimaschineN, pressen E zieg 


pressen f. Ziege 
Biberschwanz und Piannen. Zi gel, 
pressen für Tierbetrieb. K E frei 


Gottfr. Seifarth, Annen LW. Deutschlan: 


e . Se: 
ieyelei Maschine 

Leonh. Gnad, Waiblingen (m 
rmann Albrecht. Berlin; in Oester sic 


Dauerhefe 


Acetylenappanate 


transport.u.station., für alle Beleuchtungszwecke sowie 
alle Zubehöre, wie Brenner, Beleuchtungskörper usw., 
in nur vollkommenster Ausführung, speziell f. Export. 


Acetylenscheinwerter Das Beste zum Backen, 


2 +0 iff- 
überallhin leicht transportierbar in 2—3 Min. betriebs- unentbehrlich für Schi 
fertig, mit einer Leuchtkraft von 2000 Kerzen u. m. fahrts - Gesellschaften 

und in den Tropen 


Autogene Schweiß- u. Schnelde- WE 


einrichtungen, stationär und transportabel, zum 
Schweißen von Eisen und Stahl bis 30 mm und zum 


Dur n v n 5 e 
VVV Dauerhefe-Ges. m. v. u. Berlin SW11 


Knappich'sche neue Lötwerkzeuge — Deni Barla 


reformieren d. gesamte Hart- u. Weichlötwesen u. bilden 
direkte Monopolartikel i. unerreichter Vollkommenheit. 


Man achte darauf, daB unsere 
sämtlichen Fabrikate neben- 
stehende Schutzmarke tragen, 
u. weise Nachahmungen zurück. 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 

Sommer und Winterkur 

2 Aerzte (1 früh. Mitarb, v. Dr.L Pee. 
1 Aerztin. Beste Heilerfolg 


55 a 


Mod. Komfort (Lift, Wandelh: ile. etc.) 


Deutsches —— Bureau 


Spezlal- Prospekte zu Diensten. 
= Berlin W 35, Potsdamer Strasse 112. =- 
Bezugsquellen für jeden Artikel. 


heller a Knappich B. m. D. h., Abnehmer-Listen, stets neu. 


Augsburg IN, Bez. 9 Vermittelung von Verbindungen. 
: ger Gebrauchsfertige knochenfreie 
Schinken in Dosen 
t für Export. 
Weltbekannte Dellkatesse. 


C. Großmann G.m.b.H. 


COBURG (Deutschland). 


Ziegelei-Maschinen 
Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


>zwin 
zum — e — der 


National Diller 
FANC Rund — —— E. 


0 ” Probe — nach Angabe der erforderl_ Maaße koftenlos u unverbindlich 


LUZERN ` 


s Masseralchter Jagi- l. Im 


us einem Stc „br aun Panzerchr: omlede sr gewalkt, 
— Ohne Hinternaht. lg Aus enn; v 
Neu! D. R. OM Nr. 4760 » 
Mit braunen Chrom ohl en vers es n, p rantie 
Ausgangspunkt der berühmtesten G22 dreifache unerreichte Haltbark it. (D. K. 5. atent.) 
ES Dp Preis M. 21.50. Nummera be genügt. 


LU ‚Dorsch I. Li (ym) Qu dL 


„HAN NIBAL“ | 
EM 


Die einz d We it. - nie | vers topf, 
"ür D T he, Schlan Mel las etc. 
Fi ür Har 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal- Werk, Düsseldorf 57. W. 


Bergbahnen. — Aviatik, 49 — 
Ki Pferderennen, Regat- S M 
Ange- % ten, Golf, Ten- «* E t B 

e, nis Kur- e Reiseführer E 

nehmster MC Ger «* rer W 
Frühli % «* Nr. 33 durch — 
Frühlings- und a «* offiz. Verkehrs- m 


Sommer-Aufenthalt. $49 bureau, Luzern. 


a Gy Gy "n in € Wasserlösliches ulver 
L Merton det u 1 ü ilp u iver 


M. 2- mit 40% Rab. He, ID Berlin NW? , Friedrichstr. 91-92. 


duschen. Kart. à 


Wärmeschutzmittel E.&C.Pasquay "zz" 


C alorifuges, Materias protectares del Calor Wasselnheim (Elsass) 


pairo bete S SEN 


TAFELM ESSER mit neuer PATENT- KLIN 8 e 
(Keil - Sicherung) D.RPat.N2 238768 u. 240599 
HTH TTT OT OI - um eee 


sm dt 


T E ul tu 
d It Il — 


Unbegrenzte Ha barkeit qui koe ffe gewährleiftet. 


GRIFFE, BESONDERS ZWECKMÄSSIG uSCHŐN GEFORMT. 
aus vernickelfíem Stahl, 
AlpaccaseAÄlpacca-Silber. 

PREISLISTEN, AUCH ÜBER LÓFFELu GABELN, AUF WUNSCH 


Hermann Jacob & Braunfisch 


Vereinigte Berliner Möbel- 
Fabriken u. Tapezierer-Werkstätten 


Berlin 0, Alexanderstr. 7a 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 


— 
Tür Tischlerei und Polsterei 


Kataloge kostenfrei! 


Alle Kranken 


befonders ſolche, die mit Gicht, Ischlas, 
Neurafihenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
[Baſis beruhenden Rückenſchmerzen, Läb- 
| mungen, Magen- und Berdauungsbeſchwerden 
behaftet ſind, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unfer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent: 
hält, mie bie meijten nervöſen Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen find zu richten an 


Müster & Co,, 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


Pabrik elektro-medizinischer Apparnte 


g i | l 
Hell mitte 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
gefährlicher und anderer Flüssig- 
Keiten in stationären Lagerungen 
und Behältern 


8 


f Original Hutienlocher Standmesser DR Pause 


Gas- und luftdicht abgeschlossen 
und Wiederverkäufer We sten Rabatt 


Man verlange Literatur G 
En Kosten - Anschláge gra uL 


e Tel.: Amt Di, 12297 98 


Vertreter 


W mn e 


. e T d dë 
bg || e { H e * Lë 
. 
— 


U ders 
an der vierrad rj 


nauts 


sind SCH 3 mals r 


CYKLON Maschinenfabrik m.b.H. BERLIN o 


Alt-Boxhagen 16b. 


, p” 


Projektisning, Bauleitung und Inbetriebsetzung von 
Ziegeleien, Chamotte- u. Tonwaren- 
"en eeng Kalk- und Magnesitwerken 


Ofenanlagen jeder Art: Ringöfen e Kammeröfen 
Muffelófen + Schachtöfen + Gasgeneratoren 
SPEZIALITAT: Brennöfen mit Generatorgasteuerung 


Georg Mendheim, Zivil - Ingenieur 
München, Rómersirae 6 
Geschäftsgründung 1870 ee deere. 


CARL SCHENC 


Eisengießerei u. Maschinenfabrik D 


liefert 


Waagen jeder 


als Geleiswaagen — Fuhrwerkswaagen — Dezimal- und Lauigewichtswaagen, 


ee 
Neu! Schnellv ge 
App arate f Darüb e Eh f 


die ee Spezial - Waagen ed 
Art für alle Zwecke, d 


« zur Verhinderung Falsch 
od. nachlässiger Wägung, 


Spezialität: Eichfähige 
automatischeWaagen 


für gefahrene Lasten zum Einbau in 
Schmalspur- und Hängebahn-Geleise. 


Neu! kann „Securitas 


Krane u. Verladeanlagen = 
Schiebebühnen, Drehscheiben, Rangierwind., Elektrohängeba nen. 


Transport-Anlagen neuesten 
Systems mittels SCHENCKS Kurven: und Sp iral. Conv : or. 
Größte Leistungsfähigkeit bei geringstem 5 Vorzügliche R 


Zuverlássigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor: 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 
— Flugzeugen usw. — 


Garantie für 
Genauigkeit u. n klallbarkell ^ 


———————————À 
Telegramm - Adr.: Nifas ` 5 
4 x c E 


TEL TE 


Sein wunderbares Können, das 


Ferne aus zu lesen, erstaunt 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben schon 
Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Hrtoſp 
sowie die guten und schlimmen Wende 


Seine Boschteibüngg vergangener, gegenwärltiger 
wird Sie erstaumen, wird Ihnen nützen, 
(im Ihrer eigenen Handschrift) sowie 

Beriehen Ste sich c 


Herr Paul Stahmann, 
Ober-Niewsintor, shot 


Lircbhurtsdntum unc 


gestellt hat, sind gouz der Wahrheit entsprechend 
sehr. o ündüthes, wohlwelensenes Stück Arbeit 
een, habe ih seine blantetaris: 
ben. geng unte AU tend werun 
dile Einzelheiten perfekt- er seibst 
d'rchogs*bewander! ist. Herr Pr lessor Foro Ist 
Alenschenireund; jeter; 
denn es lassen sich dthilurohi sel 


Da ich 


Baronin cine der talentierfesten 


3251: 


Blanquet, 


„Ju Janka 
witeklich..atmperordehtiwh akkurat ist 
schiedene Astrologen 
50 wakrhellscemūbe, xo raus andi zufriedensteltende 
hh wall Sie prre entpfeblen und Ihre wunderbare Wis 
unter meten runden und Bels 


Ich habe 


Lesen Sie dies s 


Giese Method mon zum Wan, 
heit. Leson Sie cine der leien Arer? 
Ken die täglich bel dein Lriinder e 
Kechrter Herr! 

m Ob Herz bringen, 


Sehr 
Ich kaun es ni: 


die freudig 


menschliche Leben von der 
alle.die, welche ihm schreiben. 


— Alles, was er dax 


nuch uuf diese Teltsehtift, und verlun 


eit erfahrener deutscher Astrologu. 


„Die Horoskope, Qie Perr Professor Roxrop für mich uns. 
Sié sind ein 


Den Berechnunpen un 
ien, dafi demne Arbeit i 
in dieser Wisvenscelia]/ 
m wahrer 
gan SOME sich seiner Dienste bedienen, 
viele Loge fe erzielen,“ 


?uriserimen. 


Ihnen für. meinen volistimniven Lebensteuf. iter 
schon 
korisuitiert, doch niemals erhielt ich ent 
Antwort, 
ER haft 
nen bekannt ma ben a 


ofort! 


der Menuch- 
emis 


$ 
"og ett 
Ah ECH, 


Lassen Sie sich von diesem Mann 


von seinem Rat ‚profitiert. Er zahl 


winkt wer Ihnen Frtund, wer ing 
Punkie Ihres Lebens. 


und zukünftiger Ereignisse 
u braucht, ist ihr Nune 
Geschlecht. Keim Geld nötig. 


zen Sie eine Leseprobe gratis. 


Der ehrwürdige Geistitshe 
einem Brief an Prof. Röxroy: 
Sie sind eller der er 
Ze ZO ie, 
Seit 
und Dinge 
wird, nachdem er eih 
wieder und wieder um Kut 


deutlich geschrieben! sowie An 
sowie Absehriit des folgenden V 


Wonn Sie von dieser Onerte Gebra 
erhalten wollen, Senden Sie cinfac 
Adresse ein, nebst Tag, Monát, 


G. C. H. Harskarf, Ph. D. sagt Im 


Mite Spezialist und Meister in Ihrem 
jeder, ver Sie könsultier, wird über die Genaugkelt 
Aten in Ven Lebenyarognoósen entwickeiten Kenntnis der Menschen 
some Ihres Rates 
al mit uem horrespondiert hat, Sie 


Saunen, Selbst der Skaptischste 
1" pehen.* 

ach machen um eine Leseprobe 
"iren volles Namen und genaue 
Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles 
gabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, 


'erses-in Ihrer eigenen Haudschrift: 


witzech Let ber Rat, 


^o lausend 
Friog und 
Und vago 


hen kounen. Sie 
gen tar Portoauslag 


MI 

Nach Belle 
| Landes beit 
Sie Ihren mit 20 Pf, fran 


e kou dé: Aalen Anzeiöhet achwerer'Erkran- ich habe eine 
Augen mund Schmieren und Beschwerden 
ir | Muskeln und Nerikn Die Natur hat Lest d 
den: Mi Hot it feinen Nerven IE e- Es ist ehrlich gemei 
Matter. damit er bi Anu dst, zu’ donken. ru 
wnplinden und zu genießen. Die Nat r Hat 
aber nicht gung da die Nerven dem 
Neuschen Schmerti H berufen ollen. 
Jeder Schmerz, de Unpäßlichkeit pg 
das sicherste Zeichen tür drohehde (Oefahir. 
` Line der gtüdteu Entd« rungen, die in 
lotztur Zeit. gemach wurden, ` besteht, in 
eher ganz einmachen Methode zur Kraft. 
Klug der Nerven und Aufirischung des Rluter; 
die den Körper a derstandstáh f gegen ded 
Slwäche macht, Aerete u. Prolesı Men haben 
hb Abend darüher geaubert und verwenden 


It. 


ertet Brief an ROXROY; De 
1774 Kensinjrton: High. Street, London, W., Engfand, 


Männer 


wichtige Nachricht tür Euch]! 
as, was ich hier sage. 


licht 


Alb weniger Wochen. Kr OUR wurde, 


Näheres darüber finden Sie 


che unschátzbare gesunadheitliche 


D 
e Ballen, 


Giüék ich wüusche 


EA Sie n ſcagen.“ 


auch 30 bt in Brieftzarten Ihres 
en opd Schreibasbühr. Adresáieren 
pL. F. 593, 


nt und offen gesprochen. 


Ich wende mich Nier an jeden 
Manu, sel or ung, im besten Man- 
nesalter. oder At: sei er lyng- 
iteselig oder * verheiratet „an Ay den 
ger sich entkräftet Tout fcit habe 
Zustand durchlebt nad 

vlebes nutzlos versucht. 

Medikamente hatten tur elne 
vorübergehende, augenblickliche 

Wirkung; «hon bald darauf war 

ich vieder ebenso schwach wie 

ofher, Auf hen Hat hin 
feiste ich viel, besuchte allerlei 

Badeorte, hielt gewissen. atri tiro 

ht unda! hurzalles mol che um 

"nur die Kraft wiederzugewinnen 
auf Finzelheiten einzugehen, go viel 
" doch eine Möglichkeit entdeckte, 
meine Gesundheit 
wurde besser, mein Teint wurde gesundet. 
ine Nervosität verschwand, und ich War in 
Der geneipte Leser wird Natürlich fragen: 

weiches bn velche l'inkturen 
Und darauf kann Ich Hur aniworten 
ohne überhaupt irgend. 


d UT) 


e! 
e (1) 


hi, 


Ic hzeitlg. beaserte “ich 


er. nder 


ist tadellos. Ich hin dar 


ernd kräftig pe- 
mt jedem Mann der Fall 


der diese Me. 
von dem bh. 
mversität Budapest 
Kalschläge emt. 
Cp gibt Auskunt 


in einer 
08 von der Kgl. ung. I 


n wieder aulgerichtet 
Sınittel gegen vorzeitiire Nervenschn üche 
ter Grundiag „ Ls weist den 
vensystems, zur Wiedere rlanumg"iugend- 
ecl, zu Gesundheit ung I 
regen Voretnsendorng 


ch Ly 
AN i 


JU HA 


oben? 


140 


un 


[3 ve ittellnng Cu 
Anterlassen, welche unc "Pie angenehm berühren wird, WI 1. «ch l 
em ersten Schrolben erwäh: ie, Waren von d Aerzten meine 1 K l hi 
bereit gezählt. Ich Hit an Bluispucken, schrecklicher Nervos IM, Neur- ar Ge E er " 
Asthenle und schlechter Verdautitu: gor Speisen, uid da sah ICD ein. daB i urch ie 4 kr "m : m A CH 
GA mir au Ede gehed Werde. Ich. pigs zu ‚mehreren Aerrten um „ . Hab date ke 
Aben zu retten, aher umsonst, Als ich in den Ze fungen Berichte las, 3 — Mirá owe fei: Ker E 
E "d Methode auf dem menschlichen Organismus, wirkt. wendete ich l " e Hour WIN estet" 
en die mit der Alter, dal Sie mir nähere Mitteilungen *ugelien " Maan. (Ar A Wibüerherges eG 
mochte, La. befolgte Ihre Anwo impen mit gutem Erfolge und werde diese p Zeng "i d raetarbeiter Trank, > 
ein Sehon nach einen Tagen hüete ich anf, Hlut zu spucken, nen denn dies Wunder gezeitigt 
Rent. Caset 0$ ame mich iedın (av besser, Ich ins he, dal Slo die- dab : o DÉI i r$ zunehmen 
> Schreiben Init meinem vollen Namen zur V: iile nllichunmg bringen weite Medikamente einzunehmen 
Muchzchtihesvaf] Prior Dragicevic Die vou mir beíolgte Methode 
^ blechen. Und das ist auch stets 1 
Dicsa Zellen "ind dem Erlinder von diesem a i«geseheoner ICH made anpewandt hat 
Herrn Hild petotp iert uad fei I Hi ziyeogrurnren rühmten. Spezialisten. Prol Dr, Has 
Der ‚Erfinder hai eit Buch in-eintachor, leicht lablichetr Welse geschtrio- verlabten Broschüre, wel 
Den, wetchès Votar vallig gratis versandt wird hält; dieses Buch hat so manche 
Wenn Ss Dem Methode eine 7 Mang bhelolmer werden < te gesund über eminent wirkende Verbeugung 
und krus Wenn gesunde Nun nnd ba Blut ba M und sanatipr Erkrankungen aul neurasthbéniscl 
Dus Methode An John, rine Zeit Dy helol e erden ie sich (Ki rechlen Weir zur SMarkunmg des Ner 
e, lig frie ft erhalten, Becher Frische and Leistungsiahigl 
Asin Sſe wicht dus sehr interemante und lehrer Huch  snlort sendon, Dieses Buch versendet gratis 
(fio Oralladicıinları veraalien ud. Schreiben Sie eie Po tirto, aber Heller) diskret in geschlossemem | 


Samen. Vd Aurosso t 


Max Dultz, Berli 


Git deu Aen. An 


> " * 
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n 5033, Abt. 10. 


Fritz Arndt 6. m. b. H, 


! 
Wort ohne in 


Berlin SO 33, Abt.150, 
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Sei 23 €xporf-Husgabe 


Die WOCHE 


J 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heff- 


an 1915 Preis: 20 cente 


na Druck und Verlag von Hüuqusf Scherl G. m. b. B. 


Ger - und Damen-Pelerinen 


mit abknöpfbärer Kapuze und Armausgriff aus M $ | | 
Wasserdicht imprägnierten Kamelhaarloden von M. 19. i. 


Moien Moie SE H. 23. H. 
- Dolomiten. -Mantel für Damen u, Herren von M. 22— 
Münchener Mantel ie 5. u terren von M, 23.30 c. 
- Rozener Mantel « Damen u. terren ven Me 21.— 
Se - Sport-Anzüge se cn RL 
CURE Domen: Sport- Kostüme "HR 


"Große Auswahl in Ösmaschen, Mützen; 
‚Sportstrümpten, Decken, Plaids etc. etc, 


Versand meiner Stoffe in echten Herren- und Damen- 
` logon. Homespuns und Blusenflanellen auch meterweise! 


| Verlangen Sie Muster u. Katalog W mit Maßanleitung kostenlos! 
* -Katalog für Automobil- Bekleidung. 


Künlgl. Bayer. Hoflieferant. — Herz. 
Y y^ Hob;ieferant, — Hotliefarant 

Hoh. Prinz Leopold von Bayern. 
Hollleferanti.K K Hoheit Prinzessin 
Gisela v. Bayern. — Hofllet. $. K. Hol 
Prinz Christian zu Sebieepio Wee 


1856 m über Meer. ST. MORIT 2 ud BR erh ropa = 


NANNTEN 


rand Hôtel St. Moritz 


Eröffnet seit Sept. I905 : 500 Zimmer : Sommer-Saison: Juni-Sept. 


Reichl. Sportsgelegenheiten | | 
EigeneLawn-Tennis 23 
und Croquet-Plátze. 2 


——— A 
Täglich 2 Konzerte 
durch das Hausorchester, : 
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und Herren, die wohltuende und wirksame Elektromassage aus. Ich selbst habe ihn bei Alopecia pityrodes (Haar- 

ausfall infolge Schuppenbildung) und präseniler Canities (vorzeitigem Ergrauen) wiederholt mit glänzendem Erfolge 

angewendet. Auch Alopecia areata (kreisförmige Kahlheit) und seborrhóischen Haarausfall (infolge zu fetten Haar- 
EX — bodens) habe ich stets mit nachweisbarem Erfolge behandelt. Die Vorzüge dieses neuesten Energos, grossmöglichste 
Elektrizitätsquelle, einfache Handhabung, grosse Dauerhaftigkeit, sehr günstige Elektrodenform, vollständige Ungefähr- 
lichkeit und Unschädlichkeit machen ihn für jedermann zu einer segensreichen Erfindung. Die wissenschaftliche 
Erkenntnis zeigt uns hier den einzigen Weg, das Wachstum des Haarbulbus zu beleben. Wer ihn nicht betritt, dem 
bleibt nichts anderes übrig, als durch Friktionen von die Kopfhaut, nicht aber die Haarpapillen selbst anregenden 
Mitteln vergebliche Versuche zu machen oder — — den Mond weiter zunehmen zu lassen — — A 


(So urteilt soeben Herr Professor Dr. med. v. E., K. Hofrat). 
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Jedes Haarleiden u. seine Ursache läßt sich nur durch mikrosk. Untersuchung ausgefallener Haare feststellen. 
Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung unmógl;ch. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort mikroskopisch untersuchen! 


Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe mikroskopische Haaruntersuchung und Raterteilung 
Seitens unseres Spezialarztes. — Derselbe ist auch täglich von 10—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation 
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anwesend in unseren Geschäftsräumen, Brienner Straße 8, Aufgang II/1 (über Café Luitpold). 
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„Woche“ Nr. 25. 7. Juni 1913. 


Neura-Lecithin-Pillen 


Durch besonderen Wohlgeschmack und hohen Gehalt 
reinsten Lecithins ausgezeichnet (jede ca. / g 90% igen 
Reinlecithins). Für eine hinreichende, oft überreichliche Ei- 
weißernährung durch gute Nahrungsmittel ist heute fast all- 
gemein gesorgt. Dagegen wird bei der heutigen starken 
Anspannung der Nervenorgane dem Körper vielfach der bei 
der Nervenarbeit verbrauchte Nährstoff (Lecithin) nicht in 
ausreichendem Maße zugeführt, da die Nahrungsmittel im 
Gegensatz zu Eiweiß und Fett nur geringe Mengen Lecithin ent- 
halten. Die Folge mangelhafter Ernährung der Nerven, der wich- 
tigsten, die Tätigkeit des gesamten Körpers beherrschenden 
Organe, ist Nervosität, mangelhafte Bluterneuerung (Blutarmut) 
und Bleichsucht, Abspannung, Schwäche, Appetit- und 
Schlaflosigkeit. In diesen Fällen sind die hochprozentigen, eß- 
baren Neura-(Nerven)-Pillen, die wegen ihres Wohlgeschmacks 
von jedem leicht zu nehmen sind, von hervorragender Wir- 
kung. Von tausenden Aerzten ständig verordnet. Erhältlich 
in Packungen zu M. 2,50, 4,80 und 7,— in Apotheken, wo 
nicht, oder wo etwas anderes angeboten wird, wende man 
sich direkt an die Firma. Geschmacksmuster sowie Broschüre 
über die rationelle Ernährung der Nerven gratis u. franko durch 


DeutscheLecithin-Werke, Neuss à. 
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Ihre Kinder. 


sich selbst und die ganze Familie erhalten Sie gesund, wenn Sie 
streng darauf achten, daß in Ihrem Hause zur Reinhaltung des 
Mundes und der Zähne 


Kalodont 


mindestens zweimal täglich verwendet wird. Kalodont wirkt anti- 

septisch, hat einen milden, angenehmen Geschmack. Der seit 26 Jahren 

täglich steigende Verbrauch zeigt, daß Kalodont unerreicht und bei 
jung und alt sehr beliebt ist. 


F. A. SARG5 SOHN & Co., 


k. u. k. Hoflieferanten 
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„Woche“ Nr. 23 


Kranke Nerven 


find die Quelle zahlreicher Leiden und 
Schmerzen, von denen der Kulturmenſch 
nur zu häufig heimgefucht wird. — 
Nervöfe Kopffchmerzen, nervöfe Ma- 
genbeíchwerden, nervöfe Muskel- 
ſchmerzen, nervöfe Sehíchwüche und 
zahlreiche andere Leiden haben ihren 
Grund darin, daß die Nerven, die die 
betreffenden Organe durchziehen, über- 
anftrengt, überreizt und in ihrer Lei- 
ſtungsfähigkeit herabgefetst find. Dazu 
die große Zahl der auf allgemeiner 
Nervofität beruhenden  Befchwerden, 


7. Sunt 1913. 


GesundeNerven 


find die Quelle eines wonnigen Kraft- 
gefühls und ungetrübter Lebensfreude. 
Geſunder Schlaf, Arbeitsluft, Ausdauer, 
Energie find die Kennzeichen eines ge- 
funden, in gutem Ernáhrungszuftande 
befindlichen Nervenfyftems. Denn auch 
der Nerv bedarf ebenío wie alle ande- 
ren Organe des menſchlichen Körpers 
einer ausreichenden und zweckmáfligen 
Ernährung, um auf der Höhe feiner 
Leiftungsfähigkeit zu bleiben. Unter nor- 
malen Verháltniffen reicht die tágliche 
Nahrung auch für diefen Zweck aus. IR 


wie Reizbarkeit, Unluſt zur Arbeit, 
leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnis- 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, Unruhe und 
dergl. mehr. Sie alle können nur dann 
erfolgreich bekämpft und beſeitigt wer- 
den, wenn es gelingt, die Nerven zu rege- 
nerieren, aufzufriſchen und ihre frühere 
Leiſtungsfähigkeit wiederherzuſtellen. 


aber durch übermäßige lnanlpruchnahme 
der Nerven für Arbeitsleiftung oder Ge- 
nuß, durch Aufregungen irgendwelcher 
Art die Nervensubſtanz, insbesondere 
ihr wertvollster Beftandteil, das Leci- 
thin, in hohem Malle verbraucht, dann 
muß diefer lebenswichtige Stoff dem 
Organismus wieder zugeführt werden. 


Biocitin ist die Nerven-Nahrung 


die dem eríchópften Nerv feine Leiftungsfähigkeit wiedergibt. Biocitin führt den 
Nerven das phyſiologiſch reine Lecithin zu, jene Subítanz, die zu den unent- 
behrlichen Beſtandteilen des Gehiins, Rückenmarks und Nervs gehört, deren 
Verluf eine Zerrüttung des Nervenſyſtems bedeutet, und deren Zufuhr das gefamte 
Nervenfyftem regeneriert und feine normale Leiſtungsfähigkeit wiederherftellt. 
Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn Profeflor Dr. Habermann 
wird lediglich für Biocitin verwandt. Wir bitten daher, unbedingt minder- 
wertige Nachahmungen und lole abgewogenes Präparat zurückzuweilen. 
Biocitin it nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien käuflich. 
Falls nicht erhältlich oder etwas anderes angeboten wird, wende man fich direkt 
an uns. Der Verfand ei folgt ohne Berechnung von Porto und Verpackungsfpefen. 
Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaftlichen Abhandlung über ratio- 
nelle Nervenpflege fendet auf Wunfch koftenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S61/W 12. 
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Die fieben Tage der Woche. 


29. Mai. 


Im Reichstag teilt Miniſterialdirektor Dr. Krieger vom 
Auswärtigen Amt mit, daß zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
Dänemark Verhandlungen über die Behandlung der fogenann- 
ten Staatenloſen in Schleswig⸗Holſtein ſchweben. 

Die unter dem Protektorat des Kaiſers ſtehende Deutſche 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hält in Danzig ihre 
47. Jahresverſammlung ab. 

In Breslau veranſtalten an im Anſchluß an eine 
Verſammlung vor dem Rathaus eine Kundgebung, bel der die 
Polizei mit der blanken Waffe gegen die Demonſtranten 
vorgehen muß. 

Sir Edward Grey eröffnet den Balkandelegierten, daß der 
Frieden innerhalb 24 Stunden abgeſchloſſen werden müſſe. 

Dem früheren Großweſir Kiamil-Paſcha wird von der 
türkiſchen Regierung der Aufenthalt in Konftuntinopel auf 
Grund des Belagerungzuſtandes unterſagt. 


30. Mai. 


In London wird der Präliminarfriedensvertrag von den 
Delegierten der Türkei und der verbündeten Balkanſtaaten 
unterzeichnet. 

Aus Sofia wird gemeldet, daß der Zar Ferdinand von 
Bulgarien in Telegrammen an den Kaiſer Wilhelm und an 
den Zaren Nikolaus von Rußland feiner Friedensliebe Aus- 
druck gegeben hat. 

Der kanadiſche Senat lehnt die vom Unterhaus angenom— 
mene Flottenvorlage der Regierung ab. 

In Spanien gibt das liberale Miniſterium Romanones 
ſeine Entlaſſung, die vom König genehmigt wird. 


31. Mai. 


Aus Saloniki wird gemeldet, daß der griechiſche Kreuzer 
„Spetſai“, als er in den Hafen von Elef thera einlaufen wollte, 
von bulgariſchen Geſchützen beſchoſſen worden iſt. 

Amtlich wird bekannt gegeben, daß Stadtbaurat Ludwig 
Hoffmann und Geh. Rat Dr. Hermann Diels in Berlin zu 
ſtimmberechtigten Rittern des Ordens Pour le mérite für 
Wiſſenſchaft und Künſte ernannt worden ſind (Abb. S. 954). 


1. Juni. 

In Düſſeldorf tritt bie Delegiertenverſammlung des Reichs⸗ 
verbandes der deutſchen Preſſe zuſammen; den Hauptgegen- 
ſtand der Ausſprache bildet die Behandlung von militäriſchen 
Nachrichten durch die Preſſe. 

Bei den Rennen in Hamburg⸗Gr.⸗Borſtel fiegt im Großen 
Preis von Hamburg Oppenheims dreijähriger Cſardas unter 
Jockei Archibald (Abb. S. 951). 

2. Juni. 


In der franzöſiſchen Kammer beginnt die Beratung des 
Geſetzentwurfes über die Einführung der dreijährigen Dienſtzeit. 
Papſt Pius X. vollendet das 78. Lebensjahr. 
In London ſtirbt Englands berühmter Dichter Alfred Auſtin 
im Alter von 78 Jahren. 
3. Juni. | 
In Preußen finden die Wahlen zum Abgeordnetenhaus 
ſtatt. Die Nationalliberalen und Sozialdemokraten gewinnen 
einige Sitze, während die Konſervativen mehrere Sitze an 
andere Parteien abgeben; im weſentlichen bleibt die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Abgeordnetenhauſes unverändert und erfährt nur 
eine geringe Verſchiebung nach links. | | 
Prinzregent Ludwig von Bayern trifft mit feiner Gemahlin 
zum offiziellen Beſuch bes Kaiſers Franz Joſef in Wien ein. 
Das ungariſche Kabinett Lucacs gibt infolge des Freiſpruchs 
im Beleidigungsprozeß Lucacs⸗Deſy feine Entlaſſung. 
4. Juni. 


Der Kaiſer trifft zur Teilnahme an der Jubiläums feier in 
Geldern ein. 


VDandlungen in der Wietichaftspolitit 
der Beteinigten Staaten Amerikas. 


Von Geh. Reg.⸗Rat Dr. Paaſche, Vizepräſident d. Reichstags. 


Der große Staatenbund Nordamerikas beſitzt ſeit 
kurzem im Repräſentantenhaus wie im Senat eine de— 
mokratiſche Mehrheit, und an der Spitze des Gemein- 
weſens ſteht ein demokratiſcher Präſident, ein Mann von 
ungewöhnlicher volkswirtſchaftlicher Bildung und von 
unbeugſamer Energie, ſeine Ziele zu erreichen. 

Mit lebhafteſtem Intereſſe hat man vor etwa Jahres- 
friſt in Deutſchland und in der ganzen induſtriellen Welt 
die geräuſchvollen, recht unerquicklichen Kämpfe verfolgt, 
die zwiſchen den Republikanern beider Richtungen und 
den Demokraten um das höchſte Ehrenamt des Landes 
ausgefochten wurden. Die republikaniſche Partei wurde 
nach jahrelanger Beherrſchung des öffentlichen Lebens 
beſiegt, der demokratiſche Kandidat wurde mit großer 
Mehrheit gewählt. Gegen die Hochſchutzzollpolitik, 
gegen die Ausbeutung der Verbraucher durch Mono— 
pole und Trufts, für eine vernünftige Reform des Zoll⸗ 
tarifs, für gerechte Beſteuerung und ſoziale Reſorm, 
unter dieſer Flagge wurde gekämpft und geſiegt. 

Würde aber der neue Präſident und ſeine Partei 
halten, was ſie in den Wahlen verſprochen? Würden ſie 
eine wirklich dem Konſumenten dienliche, dem Weltver— 
kehr der Union nützliche Tarifreform einbringen und 
durchſetzen? Das waren die zweifelnden Fragen, die 
bis zum 7. April, dem Tage der Eröffnung des Kon— 
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greffes, mit Recht laut wurden, weil bisher alle Tarif- 
reformen der letzten Jahre nur mit Enttäuſchungen, mit 
Erhöhung der Zollſätze, mit Verſchärfung der unerträg⸗ 
lichen Zollſchikanen geendet hatten. 

Die Botſchaft des Präſidenten Wilſon, diesmal nicht 
wie bisher in einem umfangreichen, ſchwülſtigen Schrift⸗ 
ſtück, ſondern in inhaltreicher, knapper, mündlicher Rede 
den Vertretern der Nation vorgetragen, gab die klare 
Antwort darauf. Gelingt es, die ausgeſprochenen Ab⸗ 
ſichten durchzuführen, die Hoffnungen, die dadurch er⸗ 
weckt ſind, zu erfüllen, ſo ſteht die amerikaniſche Welt⸗ 
macht vor einer tief einſchneidenden Wandlung ihrer 
Wirtſchaftspolitik, an der der aufſtrebende deutſche Han⸗ 
del und die deutſche Induſtrie das allerlebhafteſte Inter⸗ 
eſſe haben. Es wäre der Übergang von dem überſpann⸗ 
ten Hochſchutzzoll zum gemäßigten Schutzzoll und zur 
Handelsvertragspolitik! 

Freilich auch nicht mehr! Denn der von dem demo» 
kratiſchen Führer Mr. Underwood eingebrachte und ver⸗ 
teidigte Tarif iſt kein Freihandelstarif, nicht einmal der 
erſte Schritt zum Freihandel, wie man geſagt hat. Er 
ſoll ein „Tarif des Wettbewerbes“ ſein, der unter Wah⸗ 
rung der Intereſſen der bisher arg geplünderten Konſu⸗ 
menten, durch möglichſte Freilaſſung aller Nahrungs: 
mittel und Rohſtoffe, der Induſtrie den Wettbewerb mit 
dem Ausland erleichtern, aber auch durch Herabſetzen 
vieler Zölle auf fertige oder halbfertige Verbrauchs⸗ 
gegenſtände ins eigene Land Konkurrenz von außen 
bringen und Monopole und rückſichtsloſe Ausbeutung 
der Verbraucher hindern ſoll. „Schon lange“, ſo ſagt 
treffend die Botſchaft des Präſidenten, „waren wir von 
dem beſcheidenen Begriff des Schutzes der heimiſchen 
Induſtrie zu dem Gedanken fortgeſchritten, daß die In⸗ 
duſtrie ein Recht auf direkte Unterſtützung ſeitens der 
Regierung habe. So haben wir bewußt oder unbewußt 
ein Syſtem von Privilegien und eine Ausſchaltung des 
Wettbewerbs errichtet, das jeder, auch der roheſten 
Form von Kombination die Schaffung von Monopolen 
leicht machte. Wir müſſen alles abſchaffen, was nach 
Privilegien oder künſtlicher Begünſtigung ausſieht, und 
müſſen unſeren Geſchäftsleuten und Produzenten als 
Anſporn die ſtändige Notwendigkeit auferlegen, leiſtungs⸗ 
fähig, wirtſchaftlich und unternehmend, Meiſter im 
Wettbewerb und tüchtigere Arbeiter und Kaufleute als 
irgend jemand in der Welt zu ſein. Abgeſehen von den 
lediglich im Intereſſe der Staatseinkünfte auf Artikel, 
die wir nicht produzieren, ſowie auf Luxusartikel gelegten 
Zöllen, follen die zukünftigen Zölle nur bezwecken, lei: 
ſtungsfähige Konkurrenz zu ſchaffen und den Geſchäfts— 
geiſt Amerikas im Wettbewerb mit der übrigen Welt zu 
ſchärfen.“ ... „Wir müſſen die Induſtrie ausbauen 
und ihr an Stelle künſtlicher Anregung die Freiheit geben, 
aber nur, ſoweit dadurch aufgebaut und nicht nieder— 
geriſſen wird.“ 

Das ſind ſtolze Worte, die das Ziel klar umgrenzen; 
aber auch für jeden, ber die Übermacht der wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen und Intereſſentenverbände in Amerika 
kennt, erkennen läßt, welche Schwierigkeiten zu über— 
winden ſein werden, und zugleich vermuten läßt, daß man 
nicht rückſichtslos dem Freihandel zuliebe abbauen, ſon— 
dern nur langſam und vorſichtig die allzu hohen Zölle 
abtragen wird. | 

Co find denn auch, abgefeben von Nahrungsmitteln 
unb Rohſtoffen, die zahlreichen Zollbefreiungen der jetzt 
auf die Freiliſte geſetzten Gegenſtände für den Außen— 
handel wenig belangreich. Denn wenn man für die welt— 
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beherrſchenden amerikaniſchen Regiftrierkaſſen, für land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, für Schreib⸗ und Näh⸗ 
maſchinen, für Schuhe und Stiefel uſw. Zollfreiheit 
proklamiert, ſo iſt das ein hübſcher Aufputz: aber jeder⸗ 
mann weiß, daß die ſyſtematiſch durchgeführte Maſſen⸗ 
fabrikation beſtimmter Standardtypen in dieſen Ma⸗ 
ſchinen uſw. die Herſtellungskoſten derartig vermindert, 
daß eine Einfuhr von außen ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt. 
Nicht viel anders iſt es mit Stahlſchienen, Bandeifen, 
Nägeln, Leder⸗ und Holzwaren uſw., die bisher kaum 
von Europa über den Ozean verſandt wurden. Von 
großer Bedeutung ſind aber die zahlreich vorgeſchlagenen 
Ermäßigungen auf mediziniſche und chemiſche Präparate 
mancherlei Art, auf baumwollene und wollene Halb- und 
Ganzfabrikate, die zum Teil auf die Hälfte herabgeſetzt 
werden ſollen und vielleicht wieder eine ausgedehntere 
Exporttätigkeit von Deutſchland nach Amerika geſtatten 
werden. Auf Einzelheiten einzugehen, iſt hier nicht der 
Ort, um ſo weniger, da man nach den dürftigen Zeitungs⸗ 
notizen, die über den bisherigen Gang der Verhandlun⸗ 
gen berichten, nicht abſehen kann, was der Ausgang der 
oft recht leidenſchaftlich geführten Kämpfe ſein wird. 

Ganz wider Erwarten ſcheint im Repräſentanten⸗ 
haufe der Vorſchlag, den Zuckerzoll jährlich um 25 Pro⸗ 
zent zu ermäßigen, daß von 1916 ab dieſes wichtige 
Volksgenußmittel zollfreien Eingang finden würde, an⸗ 
genommen zu ſein. Die Amerikaniſche Union iſt bekannt⸗ 
lich zurzeit der größte Zuckerkonſument der Welt. Etwa 
5 Millionen Zentner werden jährlich verbraucht, auf den 
Kopf annähernd doppelt ſoviel wie in Deutſchland. Der 
imperialiſtiſchen Politik der republikaniſchen Partei iſt 
es zu verdanken, daß dieſe enormen Mengen zu etwa 
ein Viertel im Land ſelbſt aus Rüben oder Zuckerrohr 
hergeſtellt werden, zu weiteren 25—30 Prozent aus den 
Kolonien der Vereinigten Staaten, aus den Sandwich⸗ 
inſeln, Portoriko und den Philippinen, zur Hälfte aus 
Kuba gedeckt werden. Der amerikaniſche Kolonialzucker 
genießt Zollfreiheit und kann zum großen Teil nur des⸗ 
halb in ſolchen Mengen produziert werden, der kuba⸗ 
niſche Zucker hat bisher einen Zollnachlaß von 20 Pro- 
zent genoſſen, und die heimiſche Rüben- und Rohrzucker⸗ 
induſtrie iſt hauptſächlich durch den Schutzzoll lebens⸗ 
fähig geworden. Sollte es wirklich gelingen, die nicht 
unberechtigten Klagen der inländiſchen und kolonialen 
Zuckerintereſſenten zu ignorieren, ſo könnte das für die 
Zuckerinduſtrie Deutſchlands und Oſterreichs von Bedeu⸗ 
tung werden, ba der Wegfall des hohen Zolles den Bers 
brauch ſtark anregen und die künſtliche Steigerung der 
Produktion in Amerika und Dependenzen beſeitigen 
würde. 

Mag aber der Tarif in ſeinen Einzelheiten geſtaltet 
werden, wie er will, immer wird er einen weſentlichen 
Fortſchritt zur Anbahnung beſſerer handelspolitiſcher Be⸗ 
ziehungen zum Ausland bringen. Das iſt das Ziel und 
der feſte Wille des Präſidenten und ſeiner Partei. Aus 
finanziellen Gründen wird das Projekt kaum ſcheitern, 
wenn die vorgeſchlagenen Zollermäßigungen auch einen 
Ausfall an Bundeseinnahmen von mehr als 300 Millio⸗ 
nen Mark erwarten laffen. Als der Präſident Cleves 
land im Jahr 1894 feinen „freihändleriſchen“ Tarif vor: 
legte und gleichzeitig zur Deckung der Fehlbeträge eine 
Bundeseinkommenſteuer in Vorſchlag brachte, ſcheiterte 
bekanntlich das ganze Projekt, weil das Bundesgericht 
eine direkte Bundesſteuer für verfaſſungswidrig erklärte. 
Dieſer Einwand iſt jetzt beſeitigt, denn ſeit der Vertagung 
des letzten Kongreſſes haben die Vereinigten Staaten die 
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Bundesverfaſſung erweitert durch bas Recht zur Er⸗ 
hebung einer progreſſiven Einkommenſteuer. Ein Ent⸗ 
wurf zu einem Einkommenſteuergeſetz, das mit 1 Prozent 
bei 4000 Dollar beginnt und bis 4 Prozent bei Jahres⸗ 
einkommen von über 100,000 Dollar ſteigt, liegt bereits 
vor und wird die große Maſſe der mittelloſen Wähler 
ſicher in die Reihen der demokratiſchen Partei führen. 
Das alles vermehrt die Ausſichten des Tarifgeſetzes und 
ſtärkt die Hoffnung, daß auch der weitere Plan des Präſi⸗ 
denten Wilſon gelingen wird, handelspolitiſch beſſere 
Beziehungen zum Ausland anzuknüpfen. 

Bisher war bekanntlich nach dem Payne⸗Aldrich⸗ 
Tarifgeſetz der Abfchluß von Tarifverträgen mit den 
europäiſchen Induſtrieſtaaten ausgeſchloſſen. Nur um 
ſich auf dem amerikaniſchen Kontinent die Handelsvor⸗ 
herrſchaft zu ſichern, war in ſehr beſchränktem Maß mit 
amerikaniſchen Staaten der Abſchluß von Reziprozitäts⸗ 
verträgen zuläſſig. Während noch unter dem Dingley⸗ 
Tarif gegen gleichwertige Zugeſtändniſſe anderer Länder 
für wenige Gegenſtände eine Zollermäßigung von 25 Pro⸗ 
zent unter den Minimaltarif zuläſſig war und der Prä⸗ 
ſident auf die Zeit von fünf Jahren weitere Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen konnte, hatte der jetzt geltende Tarif die 
volle Zollautonomie gewahrt und der herrſchenden Kaſte 
die Mittel zur Verhinderung jeden Vertrages geſetzlich in 
die Hand gegeben. 

Jetzt ſoll nach der Underwood-Bill dem Präſidenten 
die uneingeſchränkte Ermächtigung zum Abſchluß von 
Reziprozitätsverträgen gegeben werden, natürlich vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung durch den Kongreß. Wird, wie 
zu erwarten ſteht, dieſe Beſtimmung Geſetz, ſo würde da⸗ 
mit eine neue Aera der amerikaniſchen Handelspolitik be⸗ 
ginnen, die nicht nur für das Land ſelbſt, ſondern auch 
für Europa und Oſtaſien von größter Bedeutung wäre. 
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Freilich dürfen wir nicht darauf rechnen, baldigſt für 
Deutſchland einen Handelsvertrag zu bekommen, der 
langfriſtig, für lange Jahre beſtimmte Zollſätze beider⸗ 
ſeitig bindet und jedem der beiden Vertragſtaaten das 
Recht der Meiſtbegünſtigung ſichert. Soweit iſt auch die 
demokratiſche Mehrheit des amerikaniſchen Volkes noch 
nicht, daß ſie ſich für lange Jahre der Freiheit berauben 
ſollte, nach Bedarf oder nach Willkür die Zollſätze zu än⸗ 
dern, und vor allem denkt man in Amerika noch nicht 
daran, ſich dem europäiſchen Begriff der Meiſtbegünſti⸗ 
gung zu nähern, ſondern hält an dem Grundſatz feft, 
jedem Land nur die Zollvergünſtigungen im Weg der 
„Reziprozität“ zuzugeſtehen, für die entſprechende Gegen⸗ 
leiſtungen gewährt werden. 

Aber ſchon die Tatſache, daß man dem Gedanken 
Form verleiht, das amerikaniſche Volk müſſe ſeine ſelbſt⸗ 
herrliche Abgeſchiedenheit aufgeben und mit anderen 
Ländern auf Grund des neuen Wettbewerbtarifs Ber: 
träge anbahnen, gibt zu berechtigten Hoffnungen auf eine 
Beſſerung Raum. Deshalb wollen wir uns auch nicht 
allzuſehr ſorgen um die in der Preſſe vielfach über: 
trieben aufgebauſchte Beſtimmung, daß der Präſident 
das Recht haben ſoll, auf die Waren Zollzuſchläge 
von 25 Prozent zu erheben, deren Fabrikanten ſich 
weigern, den Vertretern des amerikaniſchen Schatzamtes 
Einblick in ihre Geſchäftsbücher und Kalkulationen zu 
geſtatten. 

Hat man, wie es nach der Perſönlichkeit des Präſi⸗ 
denten Wilſon und dem bisherigen Verlauf der Ber: 
handlungen ſcheint, ein Recht darauf, zu glauben, daß es 


den Amerikanern Ernſt iſt mit ihrer Wandlung in der 


Wirtſchaftspolitik, und will man eine Beſſerung der Han- 
delsbeziehungen anbahnen, ſo wird man auch um dieſe 
gefährliche Klippe herumkommen. 
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Sonnentage. 


Bon Elfe von Boetticher. 


Lachender Sonnenſchein liegt über Deutjchlands 
Gauen. Die lichtgrünen Buchenwälder rauſchen, und 
lauter Vogelſang erfüllt die Luft. 

Rotdorn und Akazien blühen an allen Wegrändern, 
ſchmücken gleich roſigen Kränzen die Landſchaft. Sie 
umrahmen jedes Wärterhaus an der Eiſenbahn, hüllen 
das kleinſte Dörflein in ein Feſtgewand. 

Mit klingendem Spiel ziehen morgens die Soldaten 
hinaus zur Übung. Bald ſchmettern fie dabei auf blank 
blitzenden Hörnern flotte Marſchweiſen, bald blaſen ſie 
auf Querpfeifen die alten deutſchen Volkslieder. 

„Es muß ſehr geſund ſein, jeden Morgen ſolch einen 
Marſch zu machen“, meint der hygienetüchtige Eng— 
länder, dem gleich allen Fremden die ſtrahlende Sauber: 
keit der Uniformen, der korrekte Aufmarſch und das 
ſtramme, geſunde Ausſehen der Soldaten auffällt. 

Für die Ausländer iſt Deutſchland das Land der 
blanken Uniformen und der muſterhaften Ordnung. 

Sie bewundern vor allem die ſtraffe Organiſation, 
die in Preußen herrſcht, ſei es im Eiſenbahnweſen, im 
Straßenverkehr oder im Hotelbetrieb. Der Slawe wird 
hier unwillkürlich aus dem behaglichen laisser aller 
ſeiner Heimat herausgeriſſen, der Südländer wird ge— 
zwungen, ſein Temperament zu mäßigen. 

Der Italiener, der aus einem kleinen, ſchmutzigen 
Bergſtädtchen nach Deutſchland kommt, der Ruſſe, der 


vielfach nur halb aſiatiſche Verhältniſſe kennt, ſtaunt vor 
allem über die Reinlichkeit der Städte. Er lacht zwar 
über die Pedanterie des Deutſchen, der ſeine Straßen 
ebenſo ſorgfältig hegt wie die Stuben, und vor deſſen 
Kehrbeſen man niemals ſicher ſei. Aber er freut ſich 
doch an den geſicherten Lebensbedingungen und an all 
den Kultureinrichtungen, die er hier vorfindet. Kein 
Land der Erde iſt in den letzten Jahren ſo viel von 
Fremden aufgeſucht worden wie Deutſchland. 

Beſonders im ſpäten Frühling, wenn die Sonnen» 
tage des Sommers ſchon lebenverheißend nahen, wird 
es von Fremden überflutet. 

Aus Rußland, wo Anfang Mai erſt das Grün zu 
ſprießen beginnt, ſtrömen fie in Scharen herbei unb er: 
freuen ſich ſchon unterwegs an der Fruchtbarkeit Preu⸗ 
ßens und der Mark. Es entzückt ſie, aus grauer Vor⸗ 
frühlingsöde plötzlich mitten in das deutſche Blühen ver⸗ 
ſetzt zu werden, ganz Deutſchland erſcheint ihnen wie ein 
köſtlich gepflegter Garten. Die idylliſche Lage der berg: 
umkränzten deutſchen Badeorte aber dünkt bie Bewoh⸗ 
ner der unermeßlichen flachen Ebene ſehr reizvoll. 

Der Engländer wendet ſich mit Vorliebe den mittel⸗ 
deutſchen Reſidenzſtädten zu, wo er feudal und doch billig 
leben kann. Die weiten Raſenflächen und der üppige 
Baumwuchs der landesherrlichen Parks erinnern ihn an 
die ſchönen Parks ſeiner Heimat — faſt ſtellt er ſie ihnen 
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gleich. Mit einer gewiſſen Überlegenheit ſchaut er auf 
den Sport der Deutſchen, deſſen ſchnelles Emporblühen 
ihm lebhaftes Intereſſe einflößt, geht auch ſelbſt mit 
Eifer ſeinen ſportlichen Neigungen nach. e 

Der Amerikaner aber ſucht mit unerſchütterlicher Kon⸗ 
ſequenz alle Sehenswürdigkeiten und hiſtoriſchen Ra⸗ 
ritäten auf. Er klettert in jeden Burgturm, durchforſcht 
jedes Muſeum, jede Kunſthandlung und iſt unermüdlich 
im Anſammeln von Raritäten. E 

Aber alle ftreben fie nad) Berlin, wo bie Freuden ber 
Weltſtadt locken, wo alle Züge deutſchen Weſens wie in 
einem Strahlenpunkt zuſammenfließen. 

Berlin iſt nie ſo ſchön wie im Frühling, wenn der 
Raſen im Tiergarten ſmaragdgrün ſchimmert und große 
Büſche rotblühender Akazien und Rhododendron aus 
dem Schatten der alten Bäume auftauchen. Noch lagert 
kein Staub auf dem jungen Laub, noch beugt keine Groß⸗ 
ſtadtmüdigkeit die zarten Häupter der Blüten. | 

Niemals aber war Berlin ſchöner als in den jüngſt 
verfloſſenen Wochen. Die ganze Stadt ſchien ein Hoch⸗ 
zeitsgewand angelegt zu haben. Freudenwimpel flat⸗ 
terten von Toren und Häuſern, und Scharen geputzter 
Menſchen füllten tagaus, tagein die Straßen, in denen 
die gekrönten Häupter aller Staaten ab und zu fuhren, 
begrüßt vom brauſenden Jubel der Bevölkerung. 

Ganz nahe war „Wilhelm der Brautvater“ dem 
Herzen der Landeskinder gerückt, als er „unfer Prin- 
zeßchen“, an deffen ſtrahlendem Glück ganz Berlin fid) 
mitfreute, väterlich liebevoll zum Traualtar geleitete. 

Wie wohlhabend muß das deutſche Volk ſein! Alle 
Arbeiterfrauen erſchienen im ſtattlichen Sonntagsge⸗ 
wand, faſt jede trug ihren Blumenhut. Die Kinder 
waren ſauber gekleidet, und die meiſten Familien konnten 
ſich nachmittags beim Glaſe Bier gütlich tun. Heiter und 
fröhlich waren ſie alle, von Intereſſe für ihr Kaiſerhaus, 
vom Miterleben der hiſtoriſchen Familienereigniſſe ganz 
hingenommen. Jeder Fremde mußte freudevolle und 
ſonnige Erinnerungen mitnehmen, mußte ſich davon 
überzeugen, daß neben der Korrektheit und Diſziplin 
doch auch viel warmes Empfinden, viel nationale Be— 
geiſterungsfähigkeit in den Deutſchen lebt. 

Eine Enttäuſchung werden vielleicht die engliſchen 
Frauenrechtlerinnen und die ruſſiſchen verkappten Frei— 
heitskämpferinnen erlebt haben, die am 26. Mai in die 
Nähe des Kunſtgewerbemuſeums kamen. Da gab es 
eine rieſige Menſchenanſammlung. Tauſende von 
Frauen mit gelben, ſchwarzen und grünen Hüten, in 
weißen, blauen und roten Kleidern ſtanden dort in dich⸗ 
tem Gedränge beiſammen. Es fah aus wie eine Suffra- 
gettenverſammlung, ſo daß der kampfluſtigen Englän— 
derin gewiß ſchon das Herz geklopft hat beim Gedanken, 
auch hier für Frauenrechte mitkämpfen zu dürfen. 

Erwartungsvoll mögen ſie auf das Meer wogender 
Blüten, nickender Federn unb. aufftrebender Schleifen 
geſchaut haben, das auf den Hüten der Verſammelten 
vor ihnen brandete. 3 758 

In meinem Ohr klingt noch die geſpannte Frage der 
engliſchen Miß: „What 's the matter?“ — Und die 
ſchnöde Antwort des ſchnauzbärtigen Schutzmanns: 
„Platz gemacht, meine Damen! Nicht drängeln.“ Da 
wendet die Miß ſich an eine vor ihr ſtehende dicke Flei— 
ſchersfrau mit gelbem Roſenhut: “Uas gibt es hier?“ — 

„Wir wollen den Brautſchleier von unſerm Prin— 
zeßchen ſehen!“ 

„Den Brautſchleier? 


Sie iſt doch ſchon geſtern ab— 
gereiſt?“ 
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„Ja, fie is mit 'm Prinzen nach Hubertusſtock. Aber 
ihre Schleppe und ihr Brautſchleier ſind drüben im Mu⸗ 
ſeum ausgeſtellt. Die muß man doch ſehen, wenn's 
auch fünf Iroſchen koſtet.“ 

Die Fleiſchersfrau wendet ſich entſchloſſen vorwärts, 
um ſich mit Hilfe ihrer kräftigen Ellbogen einen Weg 
durch die Menge zu bahnen. Wenn ſie dabei auch 


manchen Stoß erhält und unfreundliche Worte zu hören 


bekommt — Prinzeßchens Brautſchleier muß fie fehen! 
Die Miß ſieht ſie mit Staunen an. 
„Was ich [don fo oft gehört habe, ift wahr. Die 
Deutſchen ſind in erſter Reihe Hausfrauen und inter⸗ 
eſſieren ſich im Grunde doch nur für Familienangelegen⸗ 
heiten. Sie ſind noch nicht reif zur Politik. So viel 
Lärm um einen Brautſchleier!“ Dar, 
Aber bie deutſchen Frauen imponieren ihr doch. 
Sie ſieht, daß ſtarke Willensmächte in ihnen nach Betäti⸗ 
gung ringen, daß ſie imſtande ſind, ſich zu begeiſtern und 
zu kämpfen für erſehnte Ziele. Das aber iſt ein Beweis 
von Stärke, eine Gewähr frohen Werdens. Und neben 
den Frauen ſteht, von gleicher Kraft und Lebensenergie 
erfüllt, das ganze deutſche Volk! 


Deutid)e und engliſche Inkereſſen 
am Perſiſchen Golf. 


Von Dr. Georg Quandt. — Hierzu die Abb. auf S. 952. 


Im Vordergrund der deutſch⸗engliſchen Intereſſen ſteht feit 
langem die Orientpolitik, und vielleicht hat feit über einem 
Jahrzehnt keine Angelegenheit die politiſchen Beziehungen 
zwiſchen den beiden mächtigſten Handelsnationen der Erde ſo 
beeinflußt wie die Bagdadbahnfrage. England hat das größte 
Intereſſe daran, daß ihm der Weg nach Indien offen bleibt. 
Deshalb hat es die Kontrolle über den Suezkanal erworben, 
hat ſich in Gibraltar, Malta, Aegypten und namentlich am 
Perſiſchen Golf, [o in Bahrein, feſtgeſetzt, hat u. a. einen Schutz ⸗ 
vertrag mit dem Scheich von Kuweit geſchloſſen, hat die ganze 
arabiſche und perſiſche Seite des Perſiſchen Meerbuſens mit 
den vorgelagerten Inſeln in ſeine politiſche und wirtſchaftliche 
Intereſſenſphäre hineingezogen und dem hier zuſtändigen 
Generalkonſulat in Bagdad eine fürftliche Reſidenz errichtet. 
Im Intereſſe ſeines ägyptiſchen und indiſchen Beſitzes iſt Eng⸗ 
land eine wirtſchaftlich und militäriſch ſchwache Türkei, die 
keine Kraft hat, feine Wege zu verlegen, als Nachbar am an. 
genehmſten. . i 

Als Deulſchland nun bie Konzeſſion für die Bagdadbahn 
erhielt, die Konſtantinopel mit dem "Derfi'djen Meerbuſen ver» 
binden und damit einen neuen Weg nach Indien bringen 
ſollte, begann man in England unruhig zu werden. Man ſah 
ſofort ein, daß dieſe Bahn wie keine andere geeignet iſt, die 
Türkei wirtſchaſtlich, ſtrategiſch und politiſch zuſammenzufaſſen 
und zu kräftigen. Nun begann ein zäher, erbitterter Kampf 
Englands gegen Deutſchland, wobei es ſich beſonders um die 
offen gelaſſene Frage der Endſtation der Bagdadbahn am 
Perſiſchen Golf handelte. Auf beiden Seiten wurde von ge— 
ſährlichen Preſſeſchwärmern, die dem Unternehmen eine melt, 
umſpannende Bedeutung beilegten, hinzugeſündigt, und die 
Rüſtungspolitik erhöhte die Spannung. Ein grelles Licht 
auf die ſchwüle Atmoſphäre warf bie Marokkoaffäre, und auch 
auf die Entwicklung des Balkankrieges hat der deutſch-engliſche 
Gegenſatz eine Zeitlang noch feinen unheilvollen Einfluß aus» 
geübt. Erſt in neuerer Zeit veranlaßte das weitere Vordringen 
Rußlands in Oſtaſien, namentlich Perſien, die drohende Haltung 
ber Mohammedaner in Indien, die mit den Hindus gemein» 
ſame Sache zugunſten der bedrängten Türkei machen wollten, 
und die frijenbafte Zuſpitzung der ganzen Weltkonjunktur die 
Londoner Regierung zum Einſchwenken, d. h. zu einer türken— 
freundlichen Politik, die dann auch eine Annäherung an 
Deutſchland wünſchenswert erſcheinen ließ. Im Verfolg dieſes 
neuſten Kurſes iſt England auch in Verhandlungen über die 
Endſtation der Bagdadbahn eingetreten. Wohlgemerkt, nur 
mit der Türkei. „Deutſchland wird daran nicht beteiligt ſein“, 
ſagt Sir Edward Grey. 

Soweit bis jetzt Nachrichten vorliegen, iſt der Hauptpunkt 
des neuen Abkommens darin zu ſuchen, daß die Engländer 
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Der Kaiſer begibt fid) auf das Paradefeld. 
gegen den Weiterbau der Bahn füdlich von Bagdad nichts mehr 
einwenden werden, falls dieſer nicht über Basra hinausgeht, 
und daß ſie weiter wünſchen, daß in der Direktion der Bagdad— 
bahn zwei Engländer Sitz und Stimme haben. Ferner 
ſollen die britiſchen Verträge mit dem Scheich von Kuweit 
beſtehen bleiben und die engliſchen Flußſchiffahrtsintereſſen 
auf dem Tigris und Schatt el Arab geſichert werden. Unter 
dieſen Bedingungen will England ſeinen Widerſtand gegen 
die ſchon lange geplante und für die Stärkung der türkiſchen 
Finanzen ſo notwendige Zollerhöhung aufgeben. 

Die Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, und es 
ſollen ihnen weitere Verhandlungen Deutſchlands mit England 
und der Türlei folgen. Deshalb iſt es für den Außenſtehenden 
ſchwer, ſich ein Urteil zu bilden, und bei der heutigen politiſchen 
Konſtellation äußerſte Vorſicht geboten. Aber es ſieht wie ein 
Erfolg aus, wenn die Bagdadbahngeſellſchaft jetzt die Strecke 
Bagdad — Basra baut, auf die fie ſchon einmal verzichtet hatte. 
Freilich, vor Basra bzw. vor der Mündung des Schatt el Arab 
liegt eine Barre, ſo daß der Hafen für Schiffe mit mehr als 
1500 Tonnen Ladefähigkeit nur alle vierzehn Tage zu— 
gänglich iſt. Aber vielleicht kann ſie durchſtochen werden. 
Von ebenſo großer Bedeutung aber wird es ſein, daß Tigris 
und Schatt el Arab reguliert und dauernd in Stand gehalten 
werden, und daß die dort konzeſſionierte engliſche Schiffahrts— 


Aug. Wilhelm u. Eitel-Friedrich. 


geſellſchaft Hand in Hand mit 
der Bagdadbahn arbeitet. Es 
iſt anzunehmen, daß hier irgend— 
wie Kombinationen geſunden 
ſind oder gefunden werden, 
die uns den Lohn für unſere 
Arbeit ſichern, ohne die ver— 
ſtändlichen Intereſſen Eng— 
lands zu berühren. Das wäre 
ein weiterer Schritt zur poli— 
tiſchen Beruhigung der Welt. 


te 


Die Frühjahrsparade 
in Berlin. 


Hierzu 6 pbotogr. Aufnahmen. 


Der Berliner batte zwar 
in den vergangenen Feſttagen 
der Hochzeitsfeier am Kaiſer— 
hof täglich nicht einmal, ſon— 
dern des öſteren Gelegenheit 
gehabt, ſeinen geliebten Gardes 
iruppen, die mit Regiments« 
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muſik und Fahnen und Stan» 
darten durch die Straßen 
der Reichshauptſtadt mar⸗ 
ſchierten, zujubeln zu können. 
Von der Teilnahme an der 
Frühjahrsparade aber, die 
am 2. Juni auf dem Tempel⸗ 
hofer Feld, dem alten hiſto⸗ 
riſchen Paradeplatz, ſtatt⸗ 
fand, ließen ſich die Be⸗ 
wohner Großberlins bes: 
wegen nicht zurückhalten, und 
das „Hohenzollernwetter“, 
bas es diesmal ganz bes 
ſonders gut meinte, hatte 
denn auch Tauſende und 
aber Tauſende ſchon am frü⸗ 
hen Morgen herausgelockt, 
um den Anmarſch der Trup⸗ 
pen in der Friedrichſtraße 
und Belle-Alliance-Straße 
mit ſachkundiger Miene zu 
beobachten. 

Nachdem der Kaiſer ſchon 
vor der angeſagten Zeit am 
Steuerhäuschen zu Pferde 
geſtiegen war, wandte er 
ſich an der Spitze einer 
glänzenden Suite der Auf— 
ſtellung der Truppen zu, 
deren erſtes Treffen er vom rechten Flügel aus abritt. 
Im Gefolge des Herrſchers befanden fih die Prinzen Eitel— 
Friedrich, Prinz Auguſt Wilhelm und Prinz Oskar; die Kaiſerin 
mit den Gemahlinnen der Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold folgten im Wagen. Nachdem die Fürſtlichkeiten das 
zweite Treffen, das vom linken Flügel aus geſehen wurde, 
beſichtigt hatten, nahm der Kaiſer an der einſamen Pappel 
Aufſtellung, und nun erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen. 
Wegen der heißen Witterung war nur ein Parademarſch be— 
fohlen worden, der von den berittenen Truppen im Schritt 
erfolgte. Das Zweite Garberegiment zu Fuß führte ber Mo— 
narch ſelbſt ſeiner Gemahlin, den Prinzeſſinnen und Gäſten vor. 

Früher als ſonſt hatte diesmal das militäriſche Schaufpiel 
ſein Ende erreicht, ſo daß die Geduld der Menge, die in dichten 
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Juſchauergruppe während der Berliner Frühjahrsparade. 
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Reihen bie Abmarſchſtraßen beſetzt hielten, nicht auf eine zu 
harte Probe geſtellt wurde. Tücherſchwenken und Hurrarufe 
begleiteten die Kaiſerin, deren Wagen von ihrer Leibgarde 
eskortiert war, und ihre Schwiegertöchter auf dem Weg 
zum Schloß; jubelnde Zurufe erſchallten, ſobald ein neuer 
Truppenteil die Straßen paſſierte, und ihren Höhepunkt er⸗ 
reichten die Hurrarufe, als der Kaiſer, der ſich an die Spitze 
der Fahnenkompagnie des 2. Garderegiments zu Fuß geſetzt 
hatte, mit ſeinen Söhnen zum eg zurückkehrte. 

Als Gäſte des Kaiſers waren zur Parade die Abordnungen 
der ruſſiſchen, öſterreichiſchen und württembergiſchen Regimen⸗ 
ter, die dem Monarchen die Glückwünſche zum Regierungs- 
jubiläum gebracht hatten, erſchienen; auch die argentiniſche 


Sondergeſandtſchaft war der Einladung des Kaiſers gefolgt. K. S. 
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Tonrenfahtt des Deulſchen Mokorboolllubs. 


Hierzu 3 phot. Aufnahmen von R. Sennecke. 


Eine gemein ame Tourenfahrt nad) Brandenburg a. H. 
veranſtaltete in der vergangenen Woche der deutſche Motor» 
bootklub; da für die Fahrt bereits feit langer Zeit umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen worden waren und den Teilnehmern 
das prachtvollſte Wetter beſchert war, ſo verlief die glänzende 
Veranſtaltung zu aller Zufriedenheit. Ueber 50 Boote, die 


Morgenkaffee an Bord. 


macht hatten, waren alle Sportfreunde zur Be⸗ 
grüßung des Klubs erſchienen, um ſich mit den 
Teilnehmern im Feſtſaal des altſtädtiſchen Rat⸗ 
bau'es an feſtlicher Tafel zu vereinigen. Uniere 
Bilder zeigen ein Morgenidyll an Bord, bie Motor» 
bootflotte mit Flaggengala in Brandenburg und 
den Start der Boote zweiter Klaſſe auf dem 
Plauer See. K. S. 
€5$9 


Unfere Bilder. 


> Zum Regierungsjubiläum Des Kaiſers 
a p» | e, (Abb. S. 950) find verſchiedene fremdländiſche 
| ; — — J Deputationen in Berlin eingetroffen, unter denen 
Der Statt der Boote zweiter Klaffe auf dem Plauer See. ſich auch eine ruſſiſche Sondergejandtichajt befindet, 


von Wannſee in vier - —— — 
Geſchwadern abgelaſſen 
worden waren, fammel- 
ten ſich nach glücklich 
verlaufener Fahrt kurz 
vor der alten Havelſtadt 
in der Nähe der Vor⸗ 
ſtadtſchleuſe, wo der Klub 
von den Brandenburger e | 
Booten erwartet wurde, ee . "URIS- EN 
um mit Melen gemein. | SC A8 Se SS? 
ſchaftlich in die Stadt 
einzufahren. Am folgen⸗ 
den un dann die | | d N RB NEUEM, Tc * 
mit der Tourenfahrt ver» = PJ — 
bundene Wettfahrt auf . D RE e E „r R Es Se 
dem idyllisch gelegenen e TE. DEE 

Plauer See bei Bran- y "E ox —— 

benburg ftatt; zahlreiche 
wertvolle Ehrenpreiſe, 
die von den verſchieden⸗ 
ften Seiten geſtiftet mur: 
den, waren für die ſieg⸗ 
reichen Boote zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Das 
Durchſchleuſen der klei⸗ 
nen Flottille nahm mehr 
Zeit in Anſpruch, als 
vorausgeſehen war, und 
ſo verzögerte ſich der 
Start ganz bedeutend. 
Inzwiſchen hatte ſich 
Brandenburg zum Emp" 
fang der Gäſte gerüſtet, — . 
und als die Motorboote „„ 

nach erledigter Wettfahrt ; ER 
unb einer Rundfahrt 2n | | RE. 
auf tem Beetzſee wieder | IA AST F 
im Stadtkanal vor der Die Motorboote mit Flaggengala in Brandenburg a. 9. 
alten Schleuſe ſeſtge⸗ Die Tourenfahrt des Deutfden Motorboottlubs nach Brandenburg unb Wettſahrt auf dem Plauer Gee 
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die dem ruſſiſchen Leibgardegrenadierregiment König Friedrich 
Wilhelm III. in Petersburg angehört. Natürlich begab ſich 
die e Sondergeſandtſchaſt nach der ruſſiſchen Botſchaft. Sie 
überbringt dem Kaiſer einige Geſchenke. Es gehören ihr der 
Regimentskommandeur Generalmajor Baron Bode, der Oberſt 
Zabcezynski, der Hauptmann Werkowzew und der Regiments» 
adjutant Leutnant Kaſtelski an. 

E 


Neue Ritter des Ordens Pour le mérite (Abb. 
S. 954) ſind in den Perſonen des Stadtbaurats Geh. Bau⸗ 
rats Dr.⸗Ing. Ludwig Hoffmann in Berlin, des ordentlichen 
1 an der Berliner Univerſität, Geheimen Oberregierungs⸗ 
rats Dr. Diels und des Hiſtorien⸗ und Porträtmalers Leon 
Bonnat in Paris ernannt worden. Es handelt ſich hier um 
den Orden Pour le mérite für Wiſſenſchaſten und fünfte. 
Geheimrat Ludwig Hoffmann iſt Berlins berühmter Bau⸗ 
künſtler, dem jetzt noch zwei gewaltige Aufgaben zugefallen 
fin : Die bauliche Umgeſtaltung des Univerſitätsviertels und 
der bautechniſche Entwurf für das Neue Königliche Opernhaus. 
Geheimrat Diels hat ſich e Ee Verdienſte um eine 
internationale Organiſation der Wiſſenſchaft durch Kartelle 
der Akademien ſowie um die volkstümlichen Hochſchulkurſe 
erworben. Leon Bonnat ift einer der berühmteſten Porträt- 
maler Frankreichs, der bereits im Jahr 1910 vom Kaiſer 
durch den Roten Adlerorden Erſter Klaſſe ausgezeichnet wurde. 


= 
Fregattenkapitän von Klitzing (Portr. nebenſt.) ift zum 
Gouverneur des von den Truppen der internationalen Erpe- 
— - dition vorläufig in Beſitz ge» 


worden. Kapitän von Klitzing, 
dem ein junger italieniſcher 
Offizier zur Unterſtützung 
beigegeben wurde, iſt Kom⸗ 
mandant der „Breslau“. 

edo 


Sir John Lubbock, 
der ſpätere Lord Ave⸗ 
bury (Abb. S. 949) ijt im 
Alter von 79 Jahren auf ſei⸗ 
nem Schloß bei Ramsgate 
geſtorben. Er war am 30. April 
1834 zu Caton Place-Qondon 
geboren und trat früh in 
das Bankgeſchäſt ſeines Va⸗ 
ters, Robbarts, Lubbock & Co., 
ein, an deſſen Spitze er ſeit 
dem Tod ſeines Vaters 
(1865) geſtanden hatte. Lord 
Avebury hieß früher Sir John Lubbock. Der eine wie 
der andere Name ift den meiſten gebildeten Deutſchen ver⸗ 
traut, fragt man aber nach dem Grund, dann wird man viel: 
fach einen andern hören. In der breiteren Oeffentlichkeit iſt 
Lord Avebury namentlich durch fein eifriges unb hingebungs⸗ 
volles Eintreten für die Sache des Weltfriedens und vor allem 
einer Verſtändigung der beiden großen Kulturnationen Eng- 
land und Deutſchland bekannt. 

eie 


Gerhart Hauptmanns Jahrhundertfeſtſpiel in 
Breslau (Abb. S. 950) iſt ein großer Triumph für den 
Dichter, aber auch für die Regie geweſen. Es hat einer un⸗ 
geheuren Arbeit bedurft, um das Feſtſpiel, das den großdeutſchen 
Gedanken verherrlicht, auch in rein techniſcher Beziehung exakt 
und ſauber zur Darſtellung zu bringen. Es waren daher 
viele Regieproben nötig, um durch die Gewalt der Maſſen⸗ 
entfaltungen dem Auge und der Phantaſie ſo viel zu geben, 
daß die Empfänglichkeit bis zum Schluß wachgehalten wurde. 

ede 


Die Büſte Richard Wagners in der Walhalla 
(Abb. S. 955). Aus Anlaß des 100. Geburtstages Richard 
Wagners wurde in der Walhalla bei Regensburg die Büſte 
des Meiſters aufgeſtellt. Eingeleitet wurde die Feier durch 
die Aufführung der „Meiſterſinger“ durch das Perſonal des 
Münchner Hoftheaters. In Vertretung des Prinzregenten 
Ludwig war Prinz Rupprecht von Bayern erſchienen. Die 
Gäſte wurden von dem Walhalla-Kommiſſär Bezirksamtmann 
Morg und Profeſſor Bernhard Bleeker, dem Schöpfer der Büſte, 
begrüßt. Unter den Klängen der Huldigungſerenade von 
Richard Wagner traten die Gäſte durch das große Tor in 
die Walhalla. Prinz Rupprecht gab das Zeichen zur Cnt. 
hüllung der Büſte, worauf Kultusminiſter Dr. von Knilling 
die Feſtrede hielt. Im Namen ſeines Vaters, des Prinzregenten 
Ludwig, legte Prinz Rupprecht einen Kranz nieder. 


Hoſphol. Urbatına. 
Fregattenfapitän von Klitzing, 


Gouverneur von Slutari. 


nommenen Skutari ernannt 
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Die Eröffnung der Internationalen Kunſtaus⸗ 
ſtellung im Münchner Glaspalaſt (Abb. S. 953) erfolgte 
durch den Prinzregenten Ludwig. Auch die übrigen Mitglieder 
des königlichen Hauſes, Prinz Georg von Sach ten⸗Meiningen 
ſowie das diplomatiſche Korps, die Spitzen der daptiſchen 
Hof- und Staatsbehörden, die Mitglieder des Zentralkomiteas 
und der deutſchen und ausländiſchen Delegierten waren an⸗ 
weſend. Der Präſident der Münchner Künſtlergenoſſenſchaft, 
Profeſſor Hans von Peterſen, hielt die Eröffnungsrede. 
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Baronin Bertha von Suttner (Abb. S. 954) feiert 
ihren 70. Geburtstag. Sie hat ſich einen beſonderen Namen 
als Friedensvorkämpferin gemacht. Mütterlicherſeits ſtammt 
fie aus der Familie Theodors Körners, ihr Vater war der 
öſterreichiſche Feldmarſchalleutnant und k. k. Kämmerer Graf 
Kinsky. Ihr Roman „Die Waffen nieder“ erregte ſeinerzeit 
bedeutendes Aufſehen. 


Der Ehezwiſt der Herzogin Maria Dorothea 
von Orleans (Abb. S. 954) gegen ihren Gemahl, den 
franzöſiſchen Thronprätendenten Herzog Philipp von Orleans, 
beſchäftigt die royaliſtiſchen Kreiſe Frankreichs auf das lebe 
hafteſte. Die Herzogin iſt eine geborene Erzherzogin von 
Oeſterreich, die älteſte Schweſter des Erzherzogs Joſef. Die 
Ehe des Herzogpaares, die im November 1896 in der Wiener 
Hofburg geſchloſſen wurde, iſt kinderlos geblieben. 

eg 


Das deutſche Stadion (Abb. ©. 956), das demnächſt 
auf der Grunewaldrennbahn eröffnet wird, iſt bereits völlig 
ſertiggeſtellt. Das Stadion wirkt vor allem durch ſeine Ab⸗ 
meſſungen impoſant. Der gewaltige Fußballplatz nimmt die 
Mitte ein, er iſt 110 Meter lang und 70 Meter breit. In 
ähnlichen Dimenſionen halten ſich alle übrigen Sportplätze. 

E. d 


Der Stafettenlauf Potsdam — Berlin (Abb. S. 954) 
war in dieſem Jahr wieder ein außerordentlich populäres 
Ereignis im Berliner Sportleben. Den Sieg errang der Ber» 
liner Sport⸗Klub nach ſcharfem Kampf gegen den Sportklub 
Charlottenburg. Unſer Bild zeigt den Schlußmann der ſieg⸗ 
reichen Mannſchaft beim Eintreffen am Ziel. 

ad» 


Freiherrn von Oppenbeims Cſardas (Abb. ©. 954) 
gewann am vorigen Sonntag das erjte 100 000 Mark⸗Rennen, 
das in dieſem Jahr in Deutſchland zur Entſcheidung kam. 
Der ausgezeichnete Dreijährige ſoll nun auch die Farben ſeines 
Beſitzers im Oeſterreichiſchen Derby vertreten. 


Die Erſchließung des Tempelhofer Feldes (Abbild. 
S. 956) als Stadtteil Berlins, um die ſich Kommerzienrat Georg 
Haberland verdient gemacht hat, wird namentlich der Jugend 

rope Vorteile bringen. In dem neuen Parkviertel befindet 
ich ein umfangreicher Kinderſpielplatz. Auch hat man dort 
einen künſtlichen See angelegt. 

een 


Perſonalien (Abb. S. 956). Der bekannte lyriſche Tenor 
Kammerſänger Werner Alberti feierte ſein 25 jähriges Bühnen⸗ 
jubiläum. — Guſtav Schwegler, der Baſſiſt des Berliner 
Königl. Opernhauſes, der an dieſes Inſtitut im letzten Herbſt 
nach achtzehnjährigem Wirken an der Wiesbadener Hofoper 
berufen wurde, ſeiert ſein 25 jähriges Jubiläum als Bühnen⸗ 
ſänger. 


Die Tolen der Woche 3 


Alfred Auſtin, berühmter engliſcher Dichter, 7 in London 
am 2. Juni im Alter von 78 Jahren. , 

Lord Avebury, früher Sir John Lubbock, bekannter 
Naturforſcher und Politiker, 7 in Ramsgate auf der Inſel 
Thanet am 28. Mai im Alter von 79 Jahren (Portr. S. 949). 

Georg Flad, bekannter Landſchaftsmaler, T in München 
im Alter von 60 Jahren. 

Muſikverleger $)6nod), t in Paris am 29. Mai im Alter 
von 72 Jahren. 

Leutnant a. D. Oskar Freiherr Marſchall von Bieber- 
Hein, bekannter Schriſtſteller, T in Charlottenburg bei Berlin. 

Paul Neuenborn, bekannter Tiermaler, T in München 
im Alter von 47 Jahren. 

Prof. Dr. Peſchuel⸗Loeſche, bedeutender Geograph, f in 
München am 29. Mo? 


verbilligen die häusliche Conservierung 
von Obst, Gemüse, Fleisch, Säften etc. 


Die neue Erfindung: 
Dreyers Fruchtsaft-Apparat , Rex 
bringt eine Umwälzung in der Her- 
stellung naturreiner alkoholfreier 
Fruchtsäfte, Gelees, Marmeladen. 


Rex-Conservenglas-Gesellschaft 
Bad Homburg No. 56 


Man verlange in einschlägigen Ge- 
schäften nur ,Rex'-Apparate, Glá- 
ser, Gummiringe müssen den Na- 
men ‚Rex‘ tragen. — Rezepte mit 
Gebrauchsanweisungen kostenlos. 


Leute mit Kultur 


gebrauchen zur verschönernden Pflege ihres Haares, zu dessen Konservierung 
und zur Vorbeugung gegen Kopfschuppen und Haarausfall das Kräuter-Haarpflegemittel 


Aer. 


Fetthaltig oder fettfrei. Preis: Flasche 2 Mark, Doppelflasche 3,50 Mark. Ueberall zu haben. 
Zur Kopfwäsche nur JAVOL-Kopfwaschpulver, Paket 20 Pfg. Verlangen Sie die 
aufklärende Broschüre „Das schöne Haar“, die gratis versandt wird von den 


KOLBERGER ANSTALTEN FÜR EXTERIKULTUR, OSTSEEBAD KOLBERG. 
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Bilder vom Tage 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


2. For tſetzung. 
Auf der Rückfahrt von der Gräfin Oberwall fiel es 


Frau Gina plötzlich ein, daß ſie zum Diner Gäſte ein⸗ 


geladen hatte. 

„Schrecklich, Lou, mit den neuen Leuten, die wiſſen 
gar nicht Beſcheid. Du mußt ein bißchen nachſehen. Ich 
ſchicke dir dann auch die Jungfer zur Toilette.“ 

Die „Leute“ wußten ſehr oft nicht Beſcheid. Frau 
Gina kündigte ohne Überlegung. Bald konnte ſie „die 


ſchreckliche Phyſiognomie“ nicht leiden, bald hatte man. 


ſich erlaubt, ihr zu widerſprechen, ein andermal wieder 
war eine ihrer Eigenheiten nicht berückſichtigt worden, 
oder den Diener kleidete die violette Uniform nicht. 
Meiſt motivierte ſie die Kündigung mit den Worten: 
„Der Menſch“ oder „die Perſon iſt mir ſchon lang⸗ 
weilig.“ 

Sie liebte es, immer neue Geſichter um ſich zu ſehen, 
bildete ſich ein, von neuen Leuten beſſer bedient zu 
werden. 

Lous ehemalige Kinderfrau, die alte Seraphine, hatte 
ihre liebe Not, wenigſtens das Küchenperſonal vor dem 
„Wechſelfieber der Gnädigen“ zu ſchützen, wurde auch 
manchmal energiſch, wenn der „Unfug“ zu weit ging. 

Mit hochrotem Kopf und raſſelndem Schlüſſelbund 
überwachte ſie jetzt das Auszählen der drei Tafelſervice. 
Sie hielt ſich kaum auf ihren gichtgeſchwollenen Füßen, 
riß ärgerlich an den kurzen Enden ihrer ſchwarzen 
Spitzenſchleifen, die ſie über dem weißen Scheitel trug. 

„Geh nur, Raffelchen, ich paß Ka auf“, fagte Lou 
— noch in Hut und Mantel. 

Heiße, rote Flecken brannten auf ihren Wangen, 
ihre Lippen lagen trocken auf den weißen Zähnen. 

Sie warf die pelzgefütterte Jacke ab, riß die däniſchen 
Handſchuhe von den ſchlanken Fingern, ſchob die ſchwe⸗ 
ren, ſilbernen Tafelaufſätze an die Tiſchkante, um ſie 
mit Blumen zu füllen, die der Gärtner eben in einem 
Korb gebracht hatte. 

Schwerfällig ließ ſich die Alte auf einer Ecke des 
Stuhles nieder, zupfte Lou am Kleid, zwang ſie, ſich zu 
ihr niebergubeugen. 

„Der Mann will partout ſeine Rechnung bezahlt 
haben, Häſeken. Auf wann ſoll ich ihn beſtellen?“ 

„Diefer Tage, 9Raffefdjen. . . Papa bekommt eine 
Menge Geld. Du weißt doch, der Amerikaner mit den 
dreißigtauſend Mark. Man ſagt, der zahlt gleich. Mach 
mir einen Überſchlag, Raffelchen. Mama muß gleich 
zehntaufend hergeben. Dann iſt alles wieder fo weit in 
Ordnung, und wir haben vier Wochen Ruhe.“ 

Die Erinnerung an die Szene im Atelier kam ihr 
wieder. Heiße Tränen ſchoſſen ihr in die Augen. 

„Das fündig viele Geld und vier Wochen Ruhe!... 
Was hätten wir mit dem Geld alles gemacht in der 


Derfflingerſtraße — was, mein Mäuſeken? Nee. 
Nee — ſoll mir niemand von den Reichen etwas (qe 
zählen. Die haben's wenigſte.“ 

Argerlich ſtand ſie auf, ging — auf die Kante des 
Tiſches geſtützt — um die Tafel herum und glättete die 
breite, iriſche Spitze des Läufers. 

„So 'ne Spitze gehört auf 'n Brautkleid und nich 
unter die Suppenſchüſſel“, brummte fie. 

Zwei Diener und das erſte Stubenmädchen rannten 
durcheinander, ſchleppten Gläſer und Silberzeug an, 
öffneten die Fenſter. Lou verteilte die Tiſchkarten nach 
einem hübſchen Tiſchordner aus Elfenbein, den die 
Fürſtin heruntergeſchickt hatte. Dann klappten die 
Fenſter wieder zu, das Deckenlicht wurde ausgelöſcht, die 
Rotweinflaſchen in gewärmten Tüchern hereingebracht, 
die ſilbernen Eiskübel mit dem Weißwein aufgeftellt... 

Die Vorbereitungen zu dem „improviſierten kleinen 
Eſſen“ waren beendet. 

Lou durfte ſich anziehen. Sie hatte ſich kaum die 
Haare aufgeſteckt, als Frau Gina zu ihr ſchickte, ob denn 
das gnädige Fräulein nicht „endlich“ fertig wäre! 

Die Jungfer nahm ſich kaum die Zeit, ihr die Taille 
zuzuhaken. Die Frau Fürſtin wäre heute ſo ungeduldig. 
Lou ſchickte das Mädchen fort, ſuchte ſelbſt alles zu⸗ 
ſammen, trocknete eilig ihre Hände, warf den blaßblauen 
Chiffonſchal um den Ausſchnitt ihres einfachen hellen 
Kleides, ſchlüpfte aus ihrem kleinen Zimmer über den 
rotausgeſchlagenen Gang in das Zimmer des Vaters. 

„Biſt du fertig, Papa?“ 

Dichter Zigarettenqualm ſchlug ihr entgegen, als ſie 
die Tür öffnete. 

Hörſelkamp ging mit auf dem Rücken gekreuzten 
Armen auf und ab. Er blickte ſich nicht um nach der 
Tochter, als ſie eintrat, und ſie blieb ſcheu an der Tür 
ſtehen. 

„Ja, was iſt denn, Papa?“ 

Er antwortete nicht, warf die Zigarette in weitem 
Bogen in eine Aſchenurne, die auf ſeinem Schreibtiſch 
ſtand. 

Das Zimmer war dunkel, nur die kleine Schreibtiſch⸗ 
lampe verbreitete einen Lichtkreis auf dem braunen 
Tuch. Ein offener Brief lag zerknittert auf der ſchwarzen 


Juchtenmappe. Von weitem erkannte Lou die Firma 
des Agenten, der dem Vater den Marmor lieferte. Ihr 
Herzſchlag ſtockte. 

„Was macht es denn, Papa?“ 

„Zwanzigtauſend.“ 

Sie wiederholte mit verſagendem Atem: „Zwanzig— 


tauſend!“ 
Sie ſtürzte zum Tiſch, beugte ſich über die Rechnung. 
Hörſelkamp ſah, wie blaß ſie wurde. Unſicher fuhr 


Copyright 1913 by August Scherl O m. b. H., Berlin. 


Seite 958. 


er ſich durch das graumelierte Haar: „Der Kerl lügt ja. 
Die Mama hat ihm vor drei Monaten ſchon fünftauſend 
bezahlt von der Büſte der Frau von Beuſt. Du weißt 
doch — ich gab ihr den Scheck von dir.“ 

Lou ſtrich ſich mit den Fingern über die ſeuchten 
Schläfen: „Ja — gewiß — ich weiß.“ 

Sie wußte nun, woher die viertauſend Mark kamen, 
die ſie dem Pelzhändler als Ratenzahlung auf einen 
Zobelpelz gebracht, den die Mama fid) ſelbſt als Weih- 
nachtsgeſchenk verehrt hatte. 

„Du mußt dich doch anziehen, Papa“, ſagte ſie leiſe. 

Hörſelkamp fuhr ſich mit dem Daumen unter das 
Kinn. „Bis dahin hab ich's, bis dahin! Satt hab ich fie, 
die verflixten Feſte, den ganzen Klimbim im Haus. Ich 
habe ſie ſatt, alle dieſe gepuderten und geſchminkten 
Weiber, die ſich Zuckerpuppen von mir anfertigen laſſen, 
weil ſie es nicht vertragen, wenn ich ſie zeige, wie ſie 
wirklich ſind. Ich hab's ſatt, jeden Abend in meinem 
eigenen Haus vor den Herrſchaften herumzudienern, 
ihnen ſo lange von meinem Wein einzuſchenken, bis ſie 
mir im Tran das Almoſen einer Beſtellung geben.“ 

Er näherte ſich dem Schreibtiſch, ſchlug mit der Fauſt 
auf die Kante: „Ich mach nicht mehr mit, verſtehſt du 
wohl . . . Ich pack meine Siebenſachen, und dann könnt 
ihr mich ſuchen. Dann kann die Frau Fürftin ihre Feſte 
geben, und du kannſt dir einen Mann einfangen.“ 

Ganz laut ſchrie er die Worte vor ſich hin, mit einer 
leiſen Heiſerkeit in der Stimme, die ſich jedesmal bei 
heftiger Erregung einſtellte. 

Lou ſenkte den Kopf, zerrte mit kalten Fingern an 
den Enden ihres Schals. Dieſe Ausbrüche kannte ſie. 
Sie riſſen an ihren Nerven, drückten ihr das Herz ab, 
daß ihr zumute war wie einem Vogel, dem man lang⸗ 
ſam die Kehle zupreßt. Aber ſie wußte — war der Zorn 
verraucht — blieb doch alles, wie es zuvor war. Sie 
wußte — die Fauſt würde noch zwei⸗, dreimal auf den 
Tiſch niederfallen, dann würde ſie ſelbſt aufſtehen, würde 
ihm die Worte hinwerfen: „Unſere Gäſte müſſen gleich 
kommen“, und ſie wußte, daß er im nächſten Augenblick 
nach dem Diener läuten würde, um zehn Minuten ſpäter 
— in Frack und weißer Binde, an der Seite ſeiner 
ſchönen Frau die Gäſte zu empfangen. 

Sie wußte, daß er den gepuderten und geſchminkten 
Weibern mit der ihm auch jetzt noch den Frauen gegen⸗ 
über eigenen, weichen Zärtlichkeit nach wie vor die Hand 
küſſen würde. Sie kannte das Aufblitzen ſeiner leuch⸗ 
tenden blauen Augen, wenn köſtliche Schmeicheleien 
von blutroten Lippen kamen, würde auch heute wieder 
ſeine Blicke ſehen, die im Lauf des Abends immer 
wärmer und öfter zu ſeiner Frau zu ſchweifen pflegten, 
in Bewunderung und Anerkennung ihrer ſouveränen 
Schönheit. 

Wie oft hatte ſie ſie bis in die Fingerſpitzen hinein 
gefühlt, die Ungeduld des verliebten Mannes, der mit 
ſeiner gefeierten, umſchwärmten Frau endlich allein ſein 
will. Wie oft in peinlicher Verlegenheit die innere Not⸗ 
wendigkeit gefühlt, ſich zurückzuziehen, ohne ſich die Zeit 
nehmen zu dürfen, noch ein wenig Ordnung zu machen 
oder zu verſchließen, was nicht in Händen der Dienſt— 
boten bleiben ſollte. 
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Sie kannte die trägen Tage, die ſolchen Abenden 
folgten, die Unluſt zu ernſter Arbeit, die ſpieleriſchen 
Stunden in den gemeinſamen Wohnräumen, das ver⸗ 
träumte Rauchen auf dem Ruhebett im Atelier. 

Sie kannte auch die gleichgültigen Augen des Vaters, 
wenn ſie auf dem Podium die von ihm befohlene Poſe 
einnahm. Es war, als müßten ſeine Augen ſich wieder 
an ſie gewöhnen, als müßte ſein ganzes Weſen durch ſie 
wieder an die herbe Kunſt erinnert werden, der ein 
heißer Sinnenrauſch ihn abwendig gemacht hatte. Bis 
dann wieder alles erwachte in ihm, was ſie an ihm be⸗ 
wunderte, worauf ſie ſo ſtolz war 

Das würde heute ſo ſein, wie es immer geweſen. 

„Die Rechnung braucht dich jetzt doch nicht mehr zu 
beunruhigen, Papa“, ſagte ſie, legte das Papier zuſam⸗ 
men und beſchwerte es mit dem Onxxſtein. 

Sie lachte ganz leiſe. 

„Der Amerikaner iſt doch zu etwas gut.“ 

Hörſelkamp antwortete nicht. Er fand ihr ſchüch⸗ 
ternes Lächeln frivol. Sie war eben die gleiche rohe, un⸗ 
künſtleriſche Natur wie alle anderen. Nur ein paar 
keuſche Linien hatte ihr die Natur gegeben. Die Natur 
ſchwindelte eben auch — heuchelte auch. — 

Er blieb plötzlich mitten im Zimmer ſtehen. Eine 
Idee war ihm gekommen. Etwas Unſinniges vielleicht, 
aber lockend Verführeriſches. An die Natur wollte er ſich 
ranmachen. An die Natur — in Geſtalt eines Weibes. 
Seines Weibes. 

So üppig ſchön, kraftvoll, ſündenvoll TN unb guts . 
mütig: wehrende Glieder und begehrende Augen, der 
Mund zum Küſſen, der Leib zum Anbeten, eine Bac: 
chantin in Nonnenſchleiern, hinreißend, verlogen — das 
Verderben des Mannes. 

„Geh, geh — ich muß mich anziehen.” 
Tochter beinah vor bie Tür. 

Seine Blicke fladerten. Er war bleich und erregt. 

„Laß mir ſofort ſagen, welche Farbe Mamas Kleid 
hat. Aber ſofort.“ 

„Ich weiß es, Papa: pfaublau mit grünen Schleiern 
darüber.“ 

Er nickte. 

„Selbſtverſtändlich. Pfaublau mit grün. Da kannſt 
du lernen. Du verſtehſt dich nicht anzuziehen, Kind, oder 
nur zu gut. Du biſt wie deine Kleider. Dünn — ſo 
dünn — iſt alles. Paß auf, Lou, jetzt gibt's was Neues 
von Hörſelkamp.“ 

Verwirrt ſtieg Lou die Treppe hinunter zu den Emp⸗ 
fangsräumen. Die Fürſtin ſtand vor einem goldenen 
Eckſchränkchen mit gewölbten Spiegelſcheiben und nahm 
ein Perlenkollier heraus, das aus einem halbgeöffneten 
Malachitkäſtchen über ein kleines Gebetbuch in violettem 
Samteinband rieſelte. 

Sie ſah ſehr ſchön aus, als ſie die mattglänzenden 
Perlen ſtreichelte, ſie mit dem feuchtſchimmernden Blick 
verliebter Frauen an ihre Lippen führte, an ihre weiche 
Wange hielt, deren feines Oval ſich in ſanfter Linie zu 
dem blendend weißen, kräftigen Hals neigte. 

Mit kühlen, ſpitzen Fingern legte Lou der Stief— 
mutter die Perlen um den Hals, befeſtigte die goldene, 
ſadenfeine Sicherheitskette am Schloß. 


Er ſchob die 


Nummer 23. 


„Wenn ich arm wäre wie eine Kirchenmaus, die 
Perlen gäbe ich nicht her“, ſagte Frau Gina indeſſen. 
„Ein einziges Hemd könnte ich haben, die Perlen be⸗ 
hielte ich. Ich wollte ſie immer tragen — Tag und Nacht. 
Sie würden nur ſchöner davon — aber dann ſpürte ich 
die himmliſche, weiche Friſche nicht mehr. Ich freue mich 
die ganze Zeit beim Ankleiden auf den Augenblick, da 
ſie ſich an meine Haut legen werden. Förmlich Herz⸗ 
klopfen habe. ich. Kannſt du das. verftehen, Kleine?“ 

Eine Blutwelle ſchoß Lou ins heiße Geſicht. 

„Ich weiß nicht, Mama — ſo mag man wohl Men⸗ 
ſchen liebhaben.“ 

Frau Gina lachte. 

„Dummchen! So ein richtiges, ſentimentales deut⸗ 
ſches kleines Mädchen biſt du!“ 

Lou wurde abgerufen. Dann kamen die Gäſte, 
„fünf, ſechs gute Bekannte“, wie es auf den handgeſchrie⸗ 
benen Einladungen hieß. Als erſter der Amerikaner, 
mit ſiegesſicherer Miene und dem ſtets bereiten Scheckbuch 
in der Revolvertaſche ſeines Beinkleides. Als letzter 
— Graf Andre Oberwall — ſehr Grandſeigneur wie 
immer, mit dem feinen Diplomatenlächeln um den 
ſtrengen, ſchmalen Mund. 

Kurz bevor man zur Tafel ſchritt, brachte der Diener 
einen Strauß wundervoller gelber Roſen. 

„Von meinem Mann“, ſagte Frau Gina und ließ das 
kleine Billett im Ausſchnitt ihres Kleides verſchwinden. 

Sie legte die Innenfläche ihrer Hand gegen Hörſel⸗ 
famps Lippen und lächelte beglückt wie eine Penſionärin. 

„Oh, ich habe nie gedacht, daß deutſche Männer ſind 
ſo galant gegen Ladies“, rief der Amerikaner. 

„Das hängt von den Ladies ab“, ſagte Hörſelkamp. 

Lou hörte etwas wie eine Zurechtweiſung in der Ant⸗ 
wort, wußte nur nicht, ob ſie dem Amerikaner oder ihrer 
Stiefmutter galt, die ſolche Ovationen ihres Mannes be⸗ 
ſonders ſchätzte. Während des Diners, bei dem Graf 
Oberwall ſich nur der Form halber bediente, verlangte 
der Amerikaner noch einmal das Atelier zu beſichtigen. 

Sein Scheckbuch gab ihm alle Rechte. Er fühlte nur 
zu gut, wie dieſer intime „improviſierte“ Abend mit dem 
raffinierten Menü, den ariſtokratiſchen Namen um den 
ovalen Tiſch nur ihm galt, nur für ihn berechnet war, 
ihm — dem Käufer dieſes „Hexenſabbats“! 

Frau Gina neigte ihren hübſchen Kopf zum Grafen 
Oberwall. „Vielleicht intereſſieren auch Sie die Werke 
meines Mannes, lieber Graf.“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich, meine Gnädige. Ich wollte 
Sie ſelbſt bereits bitten, mir Einblick in die Werkſtatt 
Ihres Herrn Gemahls zu geſtatten.“ 

Graf Oberwall war zum erſtenmal im Hörſelkamp— 
ſchen Haus. Bis jetzt hatte er ſtets einen Vorwand ge— 
funden, um der leicht einladenden „Fürſtin“ ſein Be⸗ 
dauern auszuſprechen. Erſt die Andeutung ſeiner 
Mutter, Gerhard hätte für die kleine Hörſelkamp ein 
kleines Penchant, beſtimmte ihn, der letzten dringenden 
Einladung Folge zu leiſten. 

Graf Oberwall hatte nichts übrig für Künſtlerkreiſe. 
Auch die hübſche Polin, deren Titel ſich unrechtmäßig 
und aufdringlich neben dem bürgerlichen Namen ihres 
Mannes breitmachte, paßte ihm nicht recht. 
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Gerhard war viel zu verſchloſſen, als daß er von 
ihm irgend etwas erfahren hätte. Die verräteriſche Röte 
bei den Worten der Exzellenz hatte ihm aber zu denken 


gegeben. Und ſo hatte er zugeſagt, war mit der Pünkt⸗ 


lichkeit des ehemaligen Hofmannes erſchienen und hatte 
dem Abend das Relief ſeiner ungewöhnlich vornehmen 
Perſönlichkeit gegeben. 

Frau Gina hatte alles bedacht und erwogen. Der 
Amerikaner fap zwiſchen. ibr. und ihrem Mann. Graf 
Oberwall zwiſchen ihr und Lou. Sie hatte keine Damen 
gebeten. Die zwei Männer durften nicht abgelenkt 
werden. 

„Sei recht liebenswürdig zum Grafen“, hatte ſie der 
Stieftochter im letzten Augenblick noch zugeflüſtert und 
ihr lächelnd mit dem Finger gedroht, als ſie ihre leichte 
Verwirrung bemerkte. Während des Diners ärgerte ſie 
ſich. Lou war noch ſcheuer und zurückhaltender als 
ſonſt; Hörſelkamp aber behandelte den Amerikaner mit 
anulkender Überlegenheit, die ſo oft die Verkehrsnote 
bildet zwiſchen dem Künſtler und dem Käufer. 

Ihre mahnenden Blicke wurden nicht aufgegriffen. 
nicht verſtanden. Wie in ſchwerer Arbeit mühte ſie ſich 
ab, ihre zwei Nachbarn in der von ihr gewünſchten Stim: 
mung zu erhalten, zog alle Regiſter ihrer erfahrenen und 
anmutigen Koketterie auf, als Frau, Künſtlergattin und 
junge Stiefmutter. 

Auch ihr waren der Amerikaner wie der Graf Ober: 
wall nichts als Käufer. Der eine für das Werk ihres 
Mannes, der andere für feine Tochter, und mit heim⸗ 
licher Unruhe beobachtete fie alle die kaum wahrnehm— 
baren Stimmungſchwankungen ihrer zwei Gäſte, denen 
die andern nur als Folie dienten. 

Sie atmete auf, als fie das Zeichen zum Aufheben der 
Tafel geben durfte. 

„Laß das Atelier beleuchten, Kleine.“ 

„Sofort, Mama.“ 

Der weiche Wohlklang der jungen Stimme, die über 
das Gemurmel aller hinweg den Weg zur Hausfrau ſuchte, 
ließ den Grafen aufhorchen und aufblicken. Und zum 
erſtenmal bemerkte er die ſchwebende Anmut des 
jungen Geſchöpfes, das den ganzen Abend ſo wortkarg 
an ſeiner Seite geſeſſen hatte. 

Dann begaben ſich alle in den Seitenflügel der Villa 
hinüber. Auf dem breiten Gang flüſterte der Amerikaner 
dem Grafen zu: „Den ‚Herenjabbat‘ will ich kaufen für 
meine große Hall. Es macht ſehr fein Effekt, ſo ein Wörk 
von ein deutſchen Meiſter, was bekommen hat irgendeine 
Orden auf der Expoſition. Man wird durch mich kennen 
lernen den Name Hörſelkamp. Wenn er nicht wird wahn⸗ 
ſinnig, kann ich ihm verſchaffen neue Orders. Gegen zehn 
Prozent. — In drei Jahre habe ich dann meine Gruppe 
umſonſt. Man muß immer denken an Buſineß — wie 
Miſtreß Hörſelkamp. Unſere amerikaniſche Damen ver— 
ſtehen keine Buſineß — ſind viel zu ſehr Lady. Sehr 
ſchön, aber ſehr teuer für uns poor fellows.“ 

Graf Oberwall hörte dabei heraus, daß Frau Hörſel⸗ 
kamp ſelbſt in den Augen des Amerikaners nicht als 
„voll“ angeſehen wurde. „Geſchäftsfrau“. Das Wort 
hatte im Deutſchen einen verflucht böſen Klang. 

Hörſelkamp ſtand jetzt mitten im Atelier, mit den 
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Händen in den Taſchen, ſcheinbar ganz unbeteiligt. Sein 
Diener nahm die feuchten Tücher von den halbfertigen 
Entwürfen. Frau Gina half dabei, mit ihren beinah 
ſtudiert graziöſen Bewegungen. Ihre Augen leuchteten 
wie in reiner Kunſtbegeiſterung. Sie gab bie Kommen⸗ 
tare zu jedem Werk: wann und wie es entſtanden, aus 
welchem Material bereits Kopien vorlagen. Sie nannte 
Namen. Dieſe Statuette hatte Fürſt Soundſo, jene 
Gräfin A. ... Einiges war unkontrollierbar. „Die 
ſchönſten Sachen“ waren nach Warſchau gewandert. 
Ein Bruder des Zaren hatte das Original der „Waſſer⸗ 
trägerin“, die hier in getöntem Gips ſtand und erſt in 
fünfzehn Jahren kopiert werden durfte. „Freilich — 
Amerika ausgenommen.“... Hörſelkamp ließ kein 
Auge von ihr. Er hörte nicht, was ſie ſagte. Gewiß 
waren es wieder große, hübſche Lügen, wie er ſie von ihr 
kannte. Er ſah nur ihre Bewegungen, ſah das lachende 


Zurückwerfen ihres Kopfes, wenn einer der Herren eine 


Bemerkung machte; er ſah das triumphierende Aufblitzen 
ihrer Augen, das lockende Spiel ihrer Hände, die ſich un⸗ 
beholfen an den Tüchern zu ſchaffen machten. 

Er ſah ihre wundervolle Geftalt, geſtreckt und ange⸗ 
ſpannt in begehrlicher Erwartung. 

Er ſah das Modell. 

Das neue Modell, das ihn weitab führte von ſeinem 
bisherigen Weg; und in ſeinen Händen zuckte es, ſeine 
Finger krampften ſich zuſammen in brennender, rein 
körperlicher Arbeitsgier. 

Graf Oberwall hatte bas ſchwarzgeränderte Monofel 
in die tiefe Höhlung ſeines Auges geklemmt und muſterte 
die Bildwerke mit kühlen, ernſten Blicken. Ein Hexlein 
auf dem Blocksberg des Hexenſabbats und die Gips⸗ 
ſtatuette der Waſſerträgerin frappierten ihn. Das war 
offenbar die kleine Hörſelkamp ſelbſt mit ihren ſchlanken, 
feinen Linien, der ſchwebenden Anmut ihrer Haltung. 

Sehr hübſch . . . febr fein. Alle Achtung vor Hörſel⸗ 
kamp als Künſtler. 

Oberwall war ein eifriger Sammler, hatte Blick und 
Wertſchätzung für echte Kunſt. Hatte Bildhauer bis⸗ 
her nur als Modekünſtler gekannt, als den Schöpfer ele- 
ganter Büſten, niedlicher Statuetten und einiger fonpen- 
tioneller Denkmäler. Es war das erſtemal, daß er einen 
Blick in die eigentliche Schaffenſphäre des Künſtlers tat. 
Ganz famos! ... Donnerwetter ja . . . das war mas! 
Der fonnte mas! 

Ganz unwillkürlich ſtrich er mit den Fingern über bie 
Konturen der „Waſſerträgerin“, als genügte das Auge 
nicht, um die edle Harmonie der Linien zu erfaſſen. 

„Tja .. . Graf . . . nicht wahr .. . entzückende Ge: 
ſtalt. Deler Reiz in der Hüftenbewegung.“ . . 

Und mit der gleichen Bewegung der Finger ſtrich 
einer der andern Herrn an der Statuette entlang: 
„Hat der Mann Duſel, ſo ein de in ſeiner eigenen 
Tochter zu finden!“ ... 

Langſam nahm Oberwall das Glas ab, ließ es durch 
die Finger in die Weſtentaſche gleiten. 

„Es iſt kalt hier im Atelier, finden Sie nicht auch?“ 
ſagte er merklich ſcharf und ausweichend. | 

Eine Bemerfung über feine Gajtgeber zu machen, fag 
ihm nicht. Aber für ihn war das Haus, war die Familie 
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gerichtet. Ein Mann, der ſeine Tochter den Blicken und 
der Bewertung der Öffentlichkeit überwies, ein junges 
Mädchen, das ſich dieſen abſchätzenden Blicken preisgab 
— das zählte einfach nicht. 

Gerhard mußte ſeinen Verkehr im Haus einſchränken, 
Gerhard durfte keine Dummheiten machen. 

Er fühlte ſich plötzlich ſehr unbehaglich in dieſer Um⸗ 
gebung, ſuchte nach dem erſtbeſten Vorwand, um ſich zu⸗ 
rückzuziehen. 

Der Diener kam und meldete, daß im Salon bereits 
einige Gäſte warteten, die zum Tee gebeten waren. 

Frau Gina wollte nichts davon wiſſen, daß der „liebe 
Graf“ ſie jetzt ſchon verlaſſe. 

Sie nahm ſeinen Arm, hielt ihn zurück mit der ſanften 
Gewalt der Slawin, deren Gaſtfreundſchaft oft ſo be⸗ 
ſchwerend iſt. 

Lou fing die peinliche Verlegenheit auf, die ſich bei 
aller Selbſtbeherrſchung im Geſicht des alten Herrn aus⸗ 
prägte. 

„Ich helfe Ihnen dann verſchwinden“ ſagte ſie leiſe, 
mit dem reizenden, etwas melancholiſchen Lächeln, das 
ihr hellgerahmtes, zartes Geſicht ſeltſam verſchönte. 

„Aber mein gnädiges Fräulein.“ . 

Die angeborene Ritterlichkeit ſiegte bei ihm. Er 
wollte ihr am nächſten Morgen ein paar Blumen ſchicken 
mit einigen liebenswürdigen Zeilen. Es war alles, was 
er tun konnte, um ſeiner Sympathie Ausdruck zu geben. 
Verkehren nein. Oder gar in I Beziehungen 
treten? ... Undenkbar. 

Es gelang ihm, nach einer Anſtandsviertelſtunde im 
Salon unbehindert das Veſtibül zu erreichen. Während 
ein Diener ihm den Mantel umgab, öffnete ein anderer 
einem neuen Beſucher die Tür. 

„Was machſt du denn hier, Papa?“ 

Mit einer haſtigen Bewegung ließ Gerhard ſeinen 
ſchwarzen Abendmantel von der Schulter gleiten. 

Graf Oberwall nahm eine Zigarette aus ſeinem 
flachen, goldenen Etui, das den Namenzug der Königin 
Viktoria in Rubinen und Diamanten zeigte, und ſuchte 
oftentativ nach feinem Anzünder. 

„Kannſt du mir Feuer geben, mein Junge?“ 

„Bitte, Papa.“ 

Die Diener waren um andere neu angekommene Gäſte 
beſchäftigt, Vater und Sohn ſtanden faſt iſoliert in einer 
Ecke des Veſtibüls. Eine tang bläuliche Flamme 
trennte ihre Blicke. 

„Ich hätte heute Gelegenheit, dich in meinen Klub 
einzuführen, mein Junge, zieh dich wieder an und komm 
mit mir mit.“ 

Ein feines Rauchwölkchen hüllte das Geſicht des ehe— 
maligen Diplomaten wie in einen leichten Schleier. 

„Danke, Papa ... für heute möchte ich lieber hier 
bleiben.“ 

Das war beinah Widerſtand. Graf Oberwall war 
empfindlich für die Form. Eine Gereiztheit, die er ſich 
nicht Mühe gab zu unterdrücken, brach in kaltem Strahl 
aus ſeinen Augen. 

„Ich wünſche, daß bu mich begleiteſt, Gerhard. S 

Gerhard ftredte feinen ſchlanken Oberkörper, preßte 
heftig den Daumen auf ſeinen goldenen Anzünder mit 
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dem großen Smaragdknopf: die Muskeln in feinen etwas 
hageren, ſcharf geſchnittenen Wangen ſpielten mit der 
Regelmäßigkeit einer aufgezogenen Mechanik. 

„Dein Wunſch iſt mir natürlich Befehl“, antwortete 
er kurz, nahm den Zylinder vom Riegel und ließ ſich 
den Mantel wieder um die Schultern legen. 

Auf dem Bürgerſteig ſtießen ſie mit Bruno von 
Tayſen zuſammen. ; 

„Die Herren geben ſchon?“ 
„Mein Sohn hat mich nur in den Klub abgeholt“, 
fagte Graf Oberwall beftimmt. 

Cein Ton verbat jede weitere Frage. 

Tayſen legte die Hand an den Helm, ließ den Grafen 
reſpektvoll an ſich vorbei. 
Leichtes Staunen und ein 
bißchen Verachtung lagen 
in dem Blick, den er auf 
Gerhard richtete. 

„Soll ich den Damen 
etwas von dir ausrichten?“ 

„Nein, danke. Dieſer 
Tage mache ich ihnen 
meine Aufwartung.“ 

Gerhard grüßte kurz, 
drückte den Zylinder tieſer 
in die Stirn hinein, dann 
ſtieg er in ſeiner läſſigen 
Art langſam die Treppe 
hinab. Er hörte noch das 
leiſe Klirren des Säbels 
gegen die ſteinernen Stufen, 
dann ſchlug er heſtig die 
Goupétür hinter fid) zu. 

Schweigend drückte er 
ſich in die Ecke. Er ſchien 
ganz ruhig, nur ſein über⸗ 
geſchlagener Fuß wippte 
nervös auf und ab. 

Graf Oberwall fuhr mit 
dem Tuch aus weißer, chine⸗ 
ſiſcher Seide über die an⸗ 
gelauſene Fenſterſcheibe. 

„Dieſe Märzſtürme ſind 
recht unbehaglich. Teber: 
haupt ein ſcheußliches Wetter, dies Jahr! Man ſehnt ſich 
ordentlich nach blauem Himmel und Wärme.“ 

„Den kannſt du ja jederzeit haben, Papa. — Was 
hindert dich zu reiſen?“ 

„Deine Großmutter, mein Junge.“ 

„Großmama!“ 

Ein Staunen, in dem beinah Impertinenz durchſchim⸗ 
merte, lag in dieſer Frage. 

„Man ift feinen Eltern Rückſicht ſchuldig. 
längere Abweſenheit würde ſie verſtimmen.“ 

Gerhard wußte ſich nicht zu erinnern, daß der Vater 
auf die Stimmungen der alten Frau Rückſicht genommen 
hätte. Es handelte ſich in dieſem Fall ja auch gar nicht 
um den Vater und die Großmutter. Um ganz etwas 
anderes handelte es fidh. Ihm ſelbſt galten all die 
ſchönen Worte, die eben nur Worte für ihn blieben, die 


Hintze, 


Eine 


Internationale 
Monatsschrifi 


für Wissenschaft Kunst uTechnik 


Begründet von Friedrich Althoff 
Herausgeber Max Cornicelius 


Heft 9 


ist soeben erschienen mit Beitrá- 
gen von Adolf Harnack, Otto 
Hermann Kretzschmar, 
Karl Koetschau, Bruno Glatzel u.a. 


Preis 1 Mark pro Heft 
Vierteljáhrlich 3 Mark im Abonnement 
Bezug durch den Buchhandel 


Verlag August Scherl 
Berlin SW 68 


Ceite 961. 


nichts in ihm berührten, was zur Antwort gedrängt 
hätte, die ihn kalt ließen und an ihm abglitten, wie der 
Regen draußen an den Fenſterſcheiben des Coupés ab⸗ 
glitt. 

Höfliches Schweigen war von jeher ſeine einzige 
Waffe, wie es die Waffe des Vaters der Großmutter 
gegenüber geweſen. 

Aber die äußere Dreſſur vermochte nichts gegen das 
Toben ſeines Blutes, das machtvoll einen Ausweg ſuchte. 

Beinah liebevoll ſtellte Graf Oberwall Linen Sohn 
im Klub vor. Die vornehmen alten Herren, die dem 
jungen Mann um des Vaters willen Gleichberechtigung 
zuerkannten in ihrem Kreis, ſollten in ihrer abgetönter 
Ruhe die Erziehung ver⸗ 
vollſtändigen, deren Voll⸗ 
kommenheit Graf Oberwal! 
in der äußerſten Beherr⸗ 
ſchung natürlicher Triebe 
erblickte. 

„Du ſpielſt wohl 
Bridge?“ fragte er lächelnd. 
„Ich ſtelle dir eine nette 
Partie zuſammen.“ 

Cr faßte den Sohn unter 
den Ellbogen, führte ihn in 
den Spielſalon, wo jüngere 
Elemente um kleine, runde 
Kartentiſche ſaßen. Söhne 
erſter Ariſtokraten, die ihre 
nächtlichen Vergnügungen 
mit einem eleganten Jeu 
einzule.ten pflegten, unter 
den Augen ihrer Väter, 
denen das Spiel den Abſchluß 
des Abends bedeutete. 

Gerhard Oberwall wur- 
de mit der ſroſtigen Liebens⸗ 
würdigkeit aufgenommen, 
die der junge Ariſtokrat ſo 
oft dem jungen Wiſſen⸗ 
ſchaftler gegenüber zum 
Ausdruck bringt. 

Man wußte im Klub, 
daß Graf Oberwall junior: 
allen Familientraditionen zum Trotz, die Gelehrten: 
karriere einſchlagen wollte, daß ihn kaum vierzehn Tage 
von ſeinem „Doktor“ trennten. Seine Einführung war 
kaum ein Gewinn für den Klub. 

Mit einem Blick überſah Gerhard Oberwall die Situa⸗ 
tion, fühlte die Duldung und höfliche Nachſicht dieſes 
Kreiſes. Er war gerade in der Laune!... 

Alles in ihm ſchrie nach Befreiung aus dem Bann, 
der auf ihm laſtete ſeit ſeiner frühen Kindheit. Jetzt, da 
der Vater ſich gleitenden Schrittes von ihm entfernt 
hatte, er allein ſtand in dieſer ihm fremden Umgebung, 
all die Augen in ſo abſchätzender, kühler Höflichkeit auf 
ihn gerichtet waren, jetzt ſurrte es ihm wieder in den 
Ohren wie damals, als er auf dem Menſurboden in toller 
Wut und gegen jeden Komment auf ſeinen Gegner ein— 
geſchlagen hatte. 
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Kurz vor Mitternacht trat ber Vater an den Spieltiſch: 
„Nun, Gerhard, fahren wir?“. 

„Geſtatte, bap id) nod) bleibe.“ 

Sein Geſicht war leicht gerötet. Er blickte nicht auf 
von den Karten, deren Ecken er mit leiſe knipſendem Ge: 
räuſch umbog. Und er blickte auch nicht auf, als der 
Vater ihm zum Abſchied leicht die Hand auf die Schulter 
legte, ſeine Partner ſich erhoben, den alten Herrn mit 
kurzem Zuſammenſchlagen der Hacken grüßten. 

In ſchwarzroten Spiralen tanzten die Karten vor 
ſeinen Augen. Er wußte es kaum, ob er gewann, ob er 
verlor. Gegen zwei Uhr ſah einer der Herren auf die Uhr. 

„Morgen will ich Ihnen Revanche geben, lieber Graf, 
für heute wollen wir aufhören — wenn es Ihnen 
recht iſt?“ 

Sehr korrekt ſtimmten die anderen Herren bei, ohne 
einen Schimmer irgendwelcher Erregung in der Stimme. 
Und doch mochten ſie etwa fünfzehntauſend Mark ge⸗ 
wonnen haben. Fünfzehntauſend Mark! Soviel wie 
der Vater ihm jährliches Einkommen ausſetzte. 

Eine leichte Bläſſe legte ſich auf ſeine Wangen, als er 
an die Unterredung dachte, die ihm bevorſtand. 

„Auf morgen, meine Herren.“ 


beſchleunigen. 
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„Vielmehr auf heute abend!“. 

Man ſcherzte noch eine Weile ı um n den Tiſch herum, 
während die Diener die Flügeltüren öffneten, die Kronen 
in den letzten Sälen löſchten. 

Fröſtelnd ſtand Gerhard endlich auf der Straße. Vor 
ihm lagen die Linden in nächtlicher Stille, mit den ver⸗ 
einzelten grellen Lichtflecken der Bogenlampen, die ſich 
mit dem orangefarbenen ES der nod) erleuchteten 
Gaféfenfter miſchten. 

Der Boden der breiten Allee war aufgeweicht; TT 
Schnee klaſchte breit auf die grünen Bänke herab, 
träufelte in großen Tropfen von den Dächern. 

Wie ein Nachtwandler ging er auf die leuchtende Kette 
zu, die durch dunkle, große Automobile verbunden war. 

„Wohin?“ fragte der Chauffeur. 

Plötzlich blitzte eine Hoffnung in ihm auf. Vielleicht 
war man noch wach in der Rauchſtraße? Die Geſell⸗ 
ſchaften dort dehnten ſich ja oft bis drei, vier Uhr aus. 

„Rauchſtraße zehn, Rauchſtraße zehn“ . . . fagte er 
zweimal. „So raſch Sie können. hören Sie.“ 

Er hockte auf dem Wagenſitz, ſchlug mit dem Fuß auf 
den Boden des Wagens, als könnte er dadurch die Fahrt 
(Fortſetzung folgt.) 
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Hygiene im Ungelfport. 


Bon Dr. F. Darenberger. 


Neuerdings hat der Angelſport auch in Deutſchland 
Eingang gefunden. Tatſächlich übt der ſtändige Aufent⸗ 
halt in der friſchen, verhältnismäßig ſtaubfreien Luft, 
die abſolute Ruhe der Natur, oft nur unterbrochen von 
dem Geplätſcher des Waſſers oder vereinzelten Tier⸗ 
lauten, einen unverkennbar beruhigenden, wohltuenden 
Einfluß auf das Nervenſyſtem aus, dem die kräftigende 
Wirkung folgt. Der Angler lernt Ruhe, der Appetit 
ſteigert ſich, der Schlaf wird gefördert, und manchem, der 
die nächtliche Ruhe in der Stadt nicht mehr finden 
konnte, wird ſie wiedergegeben; auch Lebensmut und 
Schaffensfreudigkeit kehren wieder. Ein Vorzug des 
Angelſports vor anderen Sportarten beſteht darin, daß 
die Ausübung im allgemeinen weniger körperliche Kraft 
erfordert, er iſt ſo recht geeignet für ſolche, die ausruhen 
wollen, beſonders für Überanſtrengte, Erſchöpfte, ſchlecht 
genährte Nervenſchwache und Blutarme, denen über: 
mäßige Bewegung (Bergſteigen, Rudern, Reiten, Rad⸗ 
fahren uſw.) meiſt ſchlecht bekommt. Beſonders iſt eine 
Überanſtrengung des Herzens kaum zu fürchten. Manche 
Bureauſitzer, bie fid) im Winter abgearbeitet haben, 
Schüler, die ihr anſtrengendes Jahrespenſum hinter ſich 
haben, würden beſſer tun, wenigſtens die erſten Tage 
ihrer Ferien in Ruhe mit Angeln zu verbringen, als ſo— 
gleich ohne Training anſtrengende Fuß- und Bergtouren 
zu unternehmen, die oft genug nicht eine Kräftigung, 
ſondern eine gänzliche Erſchöpfung des Nervenſyſtems 
mit Herzſtörungen zur Folge haben. 

Zur Ausübung des Angelſports gehört natürlich 
eine gewiſſe Neigung; ganz ſo geiſtlos, wie ihn manche 
hinſtellen, iſt er aber ſicher nicht. Es beſtehen eben viel— 
fach noch ganz falſche Vorſtellungen über die Sportfiſche— 
rei. Die See- (und Teich-) Fiſcherei ſcheint ja etwas 
einförmig, doch der Naturfreund wird auch bier. feine 


Anregung finden in der wechſelnden —" von 
Himmel, Land unb Waſſer, in der Beobachtung der Tier- 
und Pflanzenwelt. Für die Küſtenfiſcherei am Meer iſt 
nur wenigen Gelegenheit geboten. Das größte Ver⸗ 
gnügen für den Sporttreibenden ift die Flußfiſcherei, 
ſpeziell die Fiſcherei mit der Flug⸗ und Spinnangel auf 
Forellen, Aſchen uſw. 

Hier kommen gewöhnlich raſch dahineilende, brau⸗ 
ſende Gebirgsbäche in Frage, die durch ſchöne Umgebung 
von vornherein anziehen. Ferner ift die Flugangel⸗ 
fiſcherei der ſchönſte, eleganteſte, ſauberſte, aber auch 
ſchwierigſte Sport; ſie bedeutet „den Triumph der Kunſt 
über die rohe Naturkraft“ und iſt direkt eine Kunſt, die 
größere körperliche Gewandtheit, Übung, Entſchloſſen⸗ 
heit und Überlegung verlangt. Das Auge wird 
geübt, der Muskelſinn verfeinert, es kommt faſt der 
ganze Körper in gleichmäßige Bewegung, beſonders 
werden durch das Werfen der Flugangel bie Armmus⸗ 
keln gekräftigt, aber auch die Beine werden ordentlich in 
Bewegung verſetzt durch das häufige Wechſeln des 
Standorts, man muß oft von Stein zu Stein ſpringen, 
ſich bücken, anklammern uſw. 

Die Fiſchjagd auf größere Tiere (Huchen, Lachs uſw.) 
erfordert größere Kraft und Ausdauer als die Grund⸗ 
fiſcherei auf kleine karpfenartige Fiſche, die die ge⸗ 
ringſten Anforderungen ſtellt. Nicht geeignet zur Aus⸗ 
übung des Angelſports ſind vor allem empfindliche, zu 
Erkältungen neigende Perſonen, Rheumatiker, Gichtiker, 
Nierenkranke, an Neuralgie Leidende und auch manche 
mit Katarrhen Behaftete, während ſich oft Lungenkranke 
(Leichttuberkulöſe und ſolche mit Lungenerweiterung) 
beim leichteſten Angeln mit der Grundangel ſehr wohl 
fühlen; hier tritt das Sportmäßige mehr in den 
Hintergrund. Der längere Aufenthalt im Freien, be— 
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ſonders bei feuchtkalter Atmoſphäre, fegt immer eine ge: 
wiſſe Wetterfeſtigkeit, Widerſtandskraft gegen Zug und 
Näſſe voraus, die erſt durch vorausgehende Abhärtung 
(Abreibungen, Luftbäder uſw.) zu erreichen iſt. 
Gegen die ſchädigenden Witterungseinflüſſe, beſon⸗ 
ders Näſſe, muß man ſich auch durch entſprechende Klei⸗ 
dung einigermaßen vorſehen und zu dieſem Zweck am 


vorteilhafteſten ſchlechte Wärmeleiter mit möglichſt ge: 


ringer Benetzbarkeit benutzen. Im allgemeinen richtet 


ſich die Kleidung nach der Art der Fiſcherei, nach der 


Jahreszeit und jeweiligen Witterung. Als Unterkleidung 
find poröſe Woll⸗ ober Baumwolltrikots am zweck⸗ 
mäßigſten, alſo luftreiche Gewebe, die die Wärme ſchlecht 
leiten. Für heiße, ſchwüle Sommertage, beſonders bei 
Flug- und Spinnangelfiſcherei, wo der Körper mehr 
Bewegungen macht, können auch gelegentlich leichte 
Leinengewebe in Frage kommen. Für die Strümpfe 
bzw. Socken iſt nur dicke Wolle zu verwenden. Als 
Oberkleidung eignen ſich immer Wollſtoffe am beſten, 
ſpeziell Loden, die ſich durch ſchlechte Benetzbarkeit aus⸗ 
zeichnen. ME | 

Der Rod, in Joppen: oder Blufenform, fol ent- 
ſprechend auch mit lufthaltigem, ſchlecht benetzbarem, ho⸗ 
mogenem Gewebe gefüttert und mit vielen geräumigen 
Taſchen verſehen ſein. Für die kältere Jahreszeit iſt 
eine Armelweſte, mit Rehleder gefüttert, ganz praktiſch, 
im Winter auch ein Lederkoller, der gut vor Feuchtigkeit 
ſchützt. Ein Überwurf oder Wetterkragen von Loden iſt 
meiſt läſtig; beſſer iſt ein waſſerdichter Lodenmantel, für 
manche Fälle auch ein leichter Gummimantel. Zur 
Kopfbedeckung eignet ſich am beſten ein leichter Loden⸗ 
hut, ein feſtſitzender Südweſter mit Krempe zum Schutz 
gegen Regen und Sonne oder eine däniſche Mütze aus 
Leder, ſpeziell zum Schutz der Ohren. 

Die wichtigſte Rolle für den Angelſport ſpielt die 
Fußbekleidung; es ift darauf die größte Aufmerkſamkeit 
zu richten. Die Füße ſollen immer trocken und warm ge⸗ 
halten werden, was oft nicht ganz leicht iſt, weil der 
Angler ſumpfige Wieſen paſſieren muß. häufig einen 
feuchten Standort am Ufer hat oder direkt im Waſſer, 
manchmal ziemlich tief, waten muß. Für letzteren Fall 
ſind hohe Waſſerſtiefel, am beſten die engliſchen Waſſer⸗ 
ſtrümpfe und Waſſerhoſen mit Überſchuhen, unentbehr⸗ 
lich. Zuweilen ſind auch einfache Juchtenſtiefel, die ausge⸗ 
picht und mit gutem Lederfett geſchmiert werden, zu ge⸗ 
brauchen. Für einfache Uferfiſcherei und Fiſchen vom 
Boot aus genügen oft gute Lederſchnürſtiefel, eventuell 
mit benagelter Sohle zum Schutz gegen Ausgleiten. Iſt 
man gezwungen, nur ſeichte Stellen im Sommer zu 
durchwaten, ſo legt man am beſten Schuhe und Strümpfe 
ab und benutzt barfuß leichte Sandalen, die genügend 
gegen ſpitze Steine uſw. ſchützen. Ein kurzes kaltes Fuß⸗ 
bad ſchadet gewöhnlich gar nicht, wird im Gegenteil 
meiſt ſehr angenehm empfunden, wenn man die Füße 
bewegt und nachher kräftig abreibt. Zum Schutz der 
Hände gegen Kälte bedient man ſich am beſten wollener 
Handſchuhe. Bei Sonnenſchein und grellem Licht iſt es 
für das Auge zweckmäßig, ein graues oder gelbes Schutz⸗ 
glas zu tragen. 

Bezüglich der ſonſtigen Ausrüſtung des Anglers 
wäre zu erwähnen, daß fie möglichſt kompendiös und 
leicht ſein ſoll; zu ſchwere Belaſtung verurſacht eine vor⸗ 
zeitige Ermüdung. Die Angelgeräte, Köder, Werkzeuge, 
Meſſer, Zangen, Überkleider, Sandalen, Proviant uſw., 
werden im Ruckſack getragen, die erbeuteten Fiſche am 
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beſten in einem Korb untergebracht, der an einem 
Riemen quer über die Schulter getragen wird. 

Die Angelgerte ſei leicht, elaſtiſch, doch widerſtands⸗ 
fähig: mit ſchweren, plumpen Stöcken arbeitet man 
ſchlecht und ermüdet leicht. Der Stock wird in einem be⸗ 
ſonderen Leinen⸗ oder Lederetui in der Hand getragen, 
dabei eventuell ein zuſammenlegbares Landungsnetz 
(Keſcher) zum Ausheben der Beute. Die Schnüre. Rollen, 
Vorfächer, Angeln, Köder, Nadeln uſw. werden am 
beſten in Aluminiumdoſen mitgenommen. 

Als Tagesproviant kommen in Frage: Kakes, Zucker⸗ 
ſtückchen, Schokolade, dazu verſchiedenes Obſt (Zitronen, 
Orangen, Apfel uſw.) gegen den Durſt; bei längeren 
Touren harte Eier, ein Stück Brot, Wurſt oder Käſe. Bei 
kalter Witterung tut zur Erwärmung Tee oder Kaffee, 
eventuell eine kleine Menge Kognak gute Dienſte. Be⸗ 
kanntlich macht die Waſſerluft viel Appetit. — Was die 
Köder betrifft, ſo ſind vom hygieniſchen Standpunkt 
immer die künſtlichen vorzuziehen. Abgeſehen von der 
Tierquälerei beim Fiſchen mit Würmern, Heufchreden, 
Fliegen und kleinen Fiſchen iſt die Verwendung von 
künſtlichen Fliegen, Spinnern uſw. oder von konſer⸗ 
vierten Fiſchchen viel ſauberer. Letztere werden bei der 
Spinn⸗ und Grundangelfiſcherei viel gebraucht. 

Die Ausübung des Angelſports erfordert immer auch 
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln. Durch unvorfichtiges Han: 
tieren kann man ſich ſelbſt oder ſeine Begleiter gefährden. 
Beim Tragen des Angelſtocks und beim Werfen achte 
man immer auf ſeine Umgebung. Weiter hüte man ſich 
ſelbſt beſonders vor Verletzungen durch Angelhaken beim 
Anſtecken von Würmern und Entfernung des Hakens 
aus dem Fiſch, auch vor Verletzungen durch den Fiſch 
ſelbſt bei eventuell notwendigem Ausſchneiden der Angel 
oder beim Offnen des Fiſches. Schwere Wundinfektionen 
können die Folgen ſolcher Unachtſamkeit ſein. Deshalb 
find derartige Verletzungen nie unberückſichtigt zu [affen; 
ſie ſind ſchnell zu desinfizieren und zu verbinden. Ab⸗ 
geſehen von Rißwunden durch Angel, Geſtrüpp uſw. iſt 
der Angler ſchwereren Verletzungen der Gliedmaßen, 
Verſtauchungen, Verrenkungen, Knochenbrüchen weniger 
als andere Sporttreibende ausgeſetzt, doch können ſolche 
bei ſteinigem Ufer, durch Ausgleiten, Umkippen uſw. 
auch gelegentlich vorkommen. 

Weiter muß man ſelbſt mit der Möglichkeit rechnen, 
z. B. beim Landen großer Fiſche vom Ufer oder vom 
Boot aus oder beim Waten einmal ins Waſſer zu fallen, 
und die Gefahr des Ertrinkens iſt wohl gegeben. Man 
ſollte deshalb vorausſetzen, daß jeder Angler auch ſchwim⸗ 
men kann. 

Wie bei jedem Sport, iſt auch beim Angelſport vor 
jeder Übertreibung zu warnen. Durch Überanſtrengung 
der rechten Hand bei lange fortgeſetztem Gebrauch der 
Flugangel ſah ich ſelbſt ſchon Sehnenſcheidenentzündung 
an den Handſtrecken auftreten. Auch iſt eine Über⸗ 
reigung der Nerven bei zu langer Fortſezung durch zu 
große Übermüdung nicht ausgeſchloſſen. Deshalb iſt es 
zweckmäßig, bei längerer Ausübung kleine Pauſen zu 
machen, zu ſchlafen, andere Beſchäftigungen einzuſtreuen, 
zu botaniſieren, Schmetterlinge, Käfer zu ſammeln uſw. 
Zu beachten wäre ferner, daß man ſich auf dem Hin— 
weg nicht zu ſehr erhitzt, ſondern ſich vorher erſt abkühlt. 
Wenn die Witterung zu ungünſtig, der Fang ausſichts⸗ 
los iſt, ſo breche man ab und ſetze ſich nicht durch zu 
langes Stehen bei Wind und Wetter der Gefahr von 
Erkältungen aus. 
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Bon Jarno Jeffen. — Hierzu 


Alle Entdeckungen find im Grunde nichts als Feſt⸗ 
ſtellungen längſt beſtehender Tatſachen. Es kommt nur 
darauf an, einmal das Gegebene als Gegebenes an⸗ 
zuſehen, dann nimmt der Weg zum Entdecken ganz 
natürlich ſeinen Verlauf. Ein ſicherer Inſtinkt hat durch 
die große Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“ 
die ernſten Beſtrebungen der Sammlerin klargeſtellt. 
Inkognito iſt ſie bisher durch die Zeiten geſchritten. 
Wer hat noch daran gedacht, daß in Renaiſſancetagen 
Iſabella d' Eſte nach allen Hauptſtädten korreſpondierte, 
um ihren Penaten durch Hauskunſtbeſitz würdig zu 
dienen. Vergeſſen ſchienen Verdienſte der Kaiſerin 
Friedrich, der Johanna Meſtorf, der Frieda von Lipper⸗ 
heide und Amalie Dietrich. „Langjährige Erfahrungen“, 
ſchrieb eine um Rat gefragte Autorität, „haben mir 
nichts Günſtiges gezeigt. Im allgemeinen liegt das 
wiſſenſchaſtliche Sammeln den Frauen nicht. Im letzten 
Grund ſind ſie meiſt geizig. Selten können ſie ſich 
dazu emporſchwingen, eine Summe für ein Stück aus⸗ 
zugeben, das verborgen in der Schublade liegt.“ Die 
neue Erfahrung lehrt, daß im deutſchen Vaterland an 
vielen Stellen auch von Frauen ernſthaft, d. h. nach 
Qualitätswerten, geſammelt wird. Auch ſie fuchen ent- 
wicklungsgeſchichtlich zuſammenzutragen, ein erſchöpfen⸗ 
des Bild von Stand und Hiſtorie ihres Lieblingsgegen⸗ 
ſtandes zu geben. Meiſt handelt es ſich auch bei 
unſeren Frauen um Augenſreuden für kunftgenießerijche 
Mußeſtunden, und wie beim Mann iſt auch bei ihnen 
die Familientradition oder die zufällige Anregung, oſt 
durch Reiſeeindrücke, der Ausgangspunkt intenſiven 
Sammeleiſers geworden. Noch hat die hohe Kunſt, 
die Malerei und Plaſtik, bei uns keine Mäzenatin 
gefunden, die ſich mit Madame Edouard André meſſen 
könnte, aber auf kleinkünſtleriſchem Gebiet erſteht bereits 
Muſeumsbeſitz. Die Art des Objekts ſagt zuweilen 
pſychologiſch etwas über das Weſen der Sammlerin 
aus, aber nur zuweilen. Aus perſönlichen Anlagen 
heraus kann eine Neigung nach beſtimmten Richtungen 
entſtanden ſein. Aber wie ſchon geſagt, ſpielt der 
Zufall als Urſache ganzer Kollektionen häufig eine be⸗ 
deutende Rolle. Der Charakterdeuter muß vorſichtig 
ſein, Rückſchlüſſe zu machen. 

Der weiblichen Natur müßten Kunſtwerke im Klein⸗ 
format beſondere Freude machen. Solche Dinge laſſen 
ſich wie Schmuckſachen in die Finger nehmen, dem 
ſchönen Hausrat bequem einordnen, und unter ihnen 
weilt man wie im Intimkreis ſeiner Lieben. Die Frau 
Erbprinzeſſin Leopold von Anhalt (Abb. S. 965) hat, 
dem Zug der Zeit folgend, der Kultur des Oſtens ihre 
Liebe zugewendet. Seit ihr die künſtleriſche Durch: 
bildung und der Motivreichtum der winzigen Schnur- 
halter, der „Netzukes“, an denen die taſchenloſen Japaner 
ihre perſönlichen Gebrauchsdinge, Kämme, Opiumbüchſen, 
Fächer, Tabaksbeſtecke, aufhängen, klar wurde, ſammelt 
ſie mit verſtändnisvollem Eifer ſolche Meiſterwerke des 
orientaliſchen Kunſthandwerks. Sie ergötzt ſich an dem 
Witz und Humor, dem Tiefſinn und der realiſtiſchen 
Beobachterſchärfe, die hier in köſtlichen Materialien 
wunderfein zum Ausdruck gebracht ſind, und ihre 
Sammlerbemühungen dürften dem denkenden Kunſt— 
gewerbler veredelnde Anregungen mitteilen. — Frau 
Margarete Strauß in Magdeburg (Abb. S. 968) 


Deulſche Sammlerinnen. 
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beſitzt Königreiche in einer Nußſchale in ihren Kollet- 
tionen von Medaillen, Plaketten und Exlibris. Sie 
hat Autoritäten zu Beratern und führt Korreſpondenzen 
mit allen maßgebenden Inſtanzen. Lückenlos ſucht 
ſie den Entwicklungsgang ihrer Lieblinge in ihren 
Sammlungen darzuſtellen, und ſie ſcheut Ausgaben 
nicht, wenn es gilt, irgendein beſonderes Original 
zu eiriigen. Sie weiß die Vorzüge jedes Stils zu 
genießen, und doch übt eine ſtrenge tiefe Natur- 
erfaſſung, monumentale Schlichtheit und ideale Ge⸗ 
ſinnung auf dieſe echt deutſchfühlende Frau beſonderen 
Reiz. — Frau Cäcilie Seler (Abb. S. 967) hat als 
Begleiterin ihres Gatten auf Forſchertouren im ſpaniſchen 
Amerika den Weg zu dankenswerter Sammeltätigkeit 
gefunden. Aus günſtigen Zufallskäufen entſtand Plan: 
mäßigkeit. Vorerſt wurde originelles Ethnographiſches 
aus der überwuchernden Fülle moderner Kultur ge⸗ 
rettet, dann mit Methode das Kunſtgewerbe der Ko⸗ 
lonialzeit, Silbergerät in Peru und Bolivia und Schmuck 
und Majolika in Mexiko. Sie ſtellt ein vorbildliches 
Sammlertum dar, weil ſie immer um wiſſenſchaftliches 
Rüſtzeug bemüht war, und ihrer Redaktion danken 
wir das anregende Buch von den „Sammlerinnen“. — 
Archäologiſche Intereſſen beherrſchen die Geiſteswelt 
der Frau Frida Hahn⸗Sobernheim. Sie ſtrebt, wertvolle 
römiſche und orientaliſche Gegenſtände in ihrem Beſitz 
zu ſehen. Die primitive Kunſt in ihrer knoſpenhaften 
Schönheit und herben Verſchloſſenheit ſtrömt ein magne⸗ 
tiſches Fluidum auf ſie über. Im Studium mit Fach⸗ 
gelehrten, durch Lektüre und Reiſen hat ſie gründliche 
Bildung erworben. Ihr Auge iſt durch rechte An⸗ 
regung geſchärſt, und ein nachdenklicher Geiſt hat ſie 
gewöhnt, den Dingen auf den Grund zu gehen. Ihre 
babyloniſchen Siegelzylinder, altorientaliſchen Fayencen, 
koptiſchen Tierplaſtiken, ſpätgriechiſchen und römiſchen 
Gebrauchs- und Ziergegenſtände fagen vieles über die 
Kulturen ihres Intereſſenkreiſes. 

Auch über bibliophile Neigungen unſerer Frauen 
hat bisher nichts verlautet, und plötzlich wiſſen wir, 
daß die beiden Schweſtern Frau Ida Schoeller in 
Düren (Abb. S. 966) und Frau Helene Kraus in Berlin 
(Abb. S. 969) wie Frau Wanda Friſchen in Bremen 
(Abb. S. 968) genannt zu werden verdienen. Jede 
verfolgt zielbewußt eine Richtung, umfängt ihren 
Gegenſtand mit leidenſchaſtlicher Zuneigung und will 
etwas Erſchöpfendes, wiſſenſchaftlich Wertvolles leiſten. 
An die Wurzel geht Frau Ida Schoeller, denn die 
Geburtzeit des deutſchen Buches und der köſtlichen 
Holzſchnittwerke iſt ihr Studium. Sie weiß, was zu 
einer Bibliothek gehört, bie dieſes Stück Entwicklungs⸗ 
geſchichte ſyſtematiſch klarzumachen wünſcht. Ihre 
Buchſchätze haben in manchen Ausſtellungen bereits 
Lehrkurſe erteilt. Zählt ihre zwölfjährige Sammlung 
doch auch einen Schatz zu ihren Glorien, wie die erſte 
Ausgabe bes Teuerdank, ben Kaifer Maximilians Selbft- 
verherrlichungsdrang entſtehen ließ. Schöngeiſtige 
Neigungen haben an der Kalenderſammlung der Frau 
Helene Kraus gewirkt. Sie bedarf einer näherliegenden 
Zeitphaſe, um ſich heimelig einzufpinnen. Intimes und 
Emanzipationsluſtiges lockt ſie. Sie ſchwelgt im Studium 
der feinen Almanache, die ihr bibliophiles Auge durch 
Bildſchmuck entzücken und ihr viel feingewürzte Geiſtes⸗ 
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nahrung zuführen. Frau Wanda Friſchen tritt ganz 
als ein Kind ihrer Zeit auf. Sie liebt das Buch, das 
die heutige Kultur hervorbrachte, und das hohes Zeugnis 
für bie Güte der Typen, des Papiers und der Uus: 
ftattung ablegt. Mit Kennermiene durchblättert fie 
Neuerſcheinungen, hat in ihren Fingerſpitzen das 
Gefühl für Qualitätswerte des Materials. Nach dieſen 
Geſichtspunkten erwirbt ſie Beſtes aus berühmten 
Preſſen. In ihrer Sammlung läßt ſich ſtudieren, wie 
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Erbprinzeſſin Leopold von Anhalt mit ihrer Sammlung orientaliſcher Kleinkunſtwerke. 
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Sutsust. Adoll Hunmann. 


William Morris ſeine Buchſeiten als gotiſche Architektur 
plante, welche einfache Geſchmacksäſthetik der bewunderns⸗ 
werte Meiſter des Einbands, Cobden Sanderſon, übte. 
Sie hatte den Ehrgeiz, ein Erſtlingswerk aus der 
Darmſtädter Ernſt⸗Ludwig⸗Preſſe zu erwerben, und 
immer ſtand am Anfang ihrer Sammlergebote der 
Satz: Die Form des Buches iſt das Höchſte. — Die 
bekannte Graphikerin Aenny Loewenſtein (Abb. S. 669) 
iſt durch das eigene Talent zur Anlage ihrer Sammlung 
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Zingerhüte aus der Sammlung der Baronin von Schey. 


geführt worden. Als gründliche Kennerin des Faches weiß 
ſie auserleſene Blätter zu wählen und hat Feines von 
Meiſtern, wie Daumier, Boutet de Monval, Whiſtler, 
Legrand, Brangwyn und anderen, erworben. Sie 
vervollkommnet ihr Können an ſolchem Eigenbeſitz, 
und bei dem allgemeinen Wachstum des Intereſſes 
an graphiſcher Kunſt ſollte ihr Beiſpiel Nachahmung 
finden. Ein geſteigerter Ankauf ſolcher Kunſtſchöpfungen, 
die oft nur geringe Kapitalsanlage bedingen, kann 
auch der lebenden Künſtlerſchaft gute Dienſte leiſten. 

Beſonderes Intereſſe an der Handarbeit entſpricht 
dem Weſen der Frau, und erfreulich iſt eine bis in alle 
Konſequenzen durchgeführte Sammlerneigung der Frau 
Sofie Wedekind (Abb. S. 968). Ihre Liebe zu textilen 
Schöpfungen und ihr durch eifriges Studium im In⸗ 
und Ausland erworbenes Wiſſen haben ihr einen Beſitz 
geſchaffen, der an Ueberſichtlichkeit und Reichhaltigkeit 
nur dem der Bahnbrecherin auf dieſem Gebiet, der 
Frieda von Lipperheide, gleichgeſtellt werden kann. Sie 
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hat die Freude an edlen Materialien und Techniken. 
Aus den Truhen und Schränken ihres Privatmuſeums 
läßt ſich die Entwicklungsgeſchichte der Handarbeit 
lückenlos an Muſterbeiſpielen ableſen. Sie erwarb 
gotiſche Bandſtickereien, Filets aus Raffaels Tagen, 
Klöppelſpitzen des Barock, ſeidene Nadelmalereien des 
Rokoko, farbenkühne Impreſſionen der unter uns lebenden 
Florence Jeſſia Höſel. Man muß ſie unter ihren 
Schätzen ſehen und die Liebkoſungen ihrer Berührungen 
nachempfinden, um eine Sammlertätigkeit zu begreifen, 
die ein wirkliches Lobensbedürfnis iſt. — Frau Alice 
Usbeck (Abb. S. 967) iſt durch Erbſchaft zu einer Kollektion 
ſüddeutſcher Spielſachen gekommen und hat dieſen Beſitz 
zu mehren gewußt. Sie verſteht gute Volkskunſt nach 
Gebühr zu würdigen, ſieht in ihren Koſtümpuppen und 
Krippenfiguren, in den liliputaniſchen Bauern⸗ und 
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Frau Ida Schoeller, Düren a. Rhein, in ihrer Bibliothek. 
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Stau Alice Usbed mif ihrer Sammlung von Spielſachen 
Spezialaufnahmen für die „Woche“. 
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Bürgertypen einen treuen Kulturſpiegel des Einſt. Aber 
auch techniſch vollkommene Vorbilder bewahrt ſie damit, 
die den handwerklichen und gedanklichen Verfall einer 
kaum vergangenen Epoche klar machen. Gerade in 
unſeren Blütetagen des Spielzeugs ſind ſolche Spuren 
von früher geſuchte Objekte. — In der Frauen— 


hot. M. Wißmann. 
Frau Marg. Strauß, 
Magdeburg, 


Sammlerin von Medaillen, 
Plaketten und Exlibris. 


ausſtellung haben 
die Fingerhüte der 
Frau Baronin Lilli 
von Schey (Abb. 
S. 966) eine be— 
ſondere Anziehung 
ausgeübt. Dieſer 
Zaunkönig unter 
kunſtgewerb— 
lichen Objekten hat 
mit Recht königliche 
Ehren geerntet, 
denn man war 
bis dahin ahnungs— 
los von dem 
Nuancenreichtum 
unb der Feinhen 
ſeiner Beſchaffen— 
heit. Der Zufall 
hat das künſtleriſch 


ol. M. Mißmann. 
Frau Konſul Sofie Wedelind, Berlin, 


Sammlerin von Handarbeiten. 


geſchulte Auge der Beſitzerin auf dieſes Sammelobjekt 
gelenkt, und ſie iſt erfolgreich bemüht, eine hiſtoriſch 
umfaſſende Sammlung auszugeſtalten. Frau Geheimrat 
Auguſte Pattberg in Wiesbaden hat als Autographen— 
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Frau Wanda jri[d)en, Bremen, in ihrer Bücherei. 


Nummer 23. | Selte 969. 


und Taſchenuhren, Frau Lilli Sobernheim für Buddhaſtatuetten, 
Frau Luiſe Knoblauch für textile Kunſtarbeiten, Fräulein Berta 
Pappenheim für Spitzen, Frau Ellen Paaſche für afrikaniſche 
Volkskunſt und Frau von Waſſermann für Tierplaſtiken. 

Noch manche deutſche Frau wird durch ſolche ſtillen, vor⸗ 
nehmen Freuden beglückt. Das Sammeln ſtellt keinen wirklichen 
Beruf dar, nur ein angenehmes Luſtwandeln neben den 
Arbeitsfeldern des Lebens. Es iſt das Steckenpferd des Lieb⸗ 
habers. Aber die bedeutendſten Muſeen der Welt, Bilder⸗ 
galerien, Kupferſtichkabinette und provinziale Kunſttempel ſind 
aus ihm hervorgegangen, und bald dürfte die Zeit reif ſein, die 
auch die Frau als Mäzenatin auf künſtleriſchen Gebieten feiert. 
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wës dont, Frau A. Heimann 
Fräulein Aenny Loewenſtein, 
Sammlerin graphiſcher Kunſtblätter. 


ſammlerin Spuren größter Geiſter aller Länder 
und Zeiten in gehaltvollen ſchriftlichen Aeuße⸗ u 
rungen zuſammengebracht. Den gleichen Sammel: == emm ! APRI 
ern[t betätigt Tilly Waldegg für Miniaturen Frau Helene Kraus, Berlin, Sammlerin von Kalendern. 
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Breslau. 


Von Walter Tiedemann. — Hierzu 8 Spezialaufnahmen für bie „Woche“ unb eine Abbildung. 


Die impoſante Breslauer Jahrhundertausſtellung Kultur, ihrer Geſchäftigkeit und ihres hochentwickelten 
wird in dieſem Sommer wahrſcheinlich viele Deutſche geiſtigen Lebens bisher von den Fremden nicht in dem 
mit einer Stadt bekannt machen, die trotz ihrer alten Maß beſucht worden iſt, wie ſie es verdient, und die 


Bilder aus Breslau: Die Sandinſel in der Oder. 
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ſomit das Schickſal aller Großſtädte des deutſchen Oſtens 
teilt, ſind doch auch Danzig, Königsberg und Poſen 
für bedauerlich viele Weſt- und Süddeutſche anſcheinend 
weiter nichts als 
geographiſche Be— 
griffe. Breslau hat 
die ungenügende 
Beachtung haupt— 
ſächlich ſeiner we— 
nig vorteilhaften 
Lage zu verdanken. 
Nur von einer ein— 
zigen internationa— 
len Eiſenbahnlinie 
berührt und vom 
ſchönen Rieſenge— 
birge leider etwas 
zu weit entfernt, 
dafür allzu nah der 
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großen Verkehr 
und iſt ganz un— 
verdienterweiſe in 
den Ruf gelangt, | | \ E 
daß in ihren Mau: | d — 
ern nicht viel „los“ D, | 
ilt. Hoffentlich wird — Din 
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ihrige tun, um mit biefer Fabel aufzuräumen, und Breslau 
wird bei der Gelegenheit feinen Beſuchern ad oculos 
bemonjtrieren, daß es zum mindeſten ebenſoviel Sehens⸗ 
würdigkeiten bietet wie manche andere Stadt mit 
großem Fremdenverkehr und den Freund des Alter⸗ 
tümlichen ebenſo auf ſeine Rechnung kommen läßt wie 
jene, die ſich mehr für die Erſcheinungen des modernen 
Lebens intereſſieren. 

Vor hundert Jahren hatte Breslau ein noch faſt 
mittelalterliches Ausſehen. Nach den Befreiungskriegen 
führte der Erneuerungseifer zum Kampf mit dem von 
Urvätern Ueberkommenen. Dieſer Kampf nahm hier 


nei ee. 


— Tage. 


Das Rathaus in Breslau. 
Nach der Originalradierung von Hugo Ulbrich. Verlag von Alfred Langewort, Breslau. 


wie überall in Deutſchland leider oft zu ſchonungsloſe 
Formen an und hat ohne zwingenden Grund mit 
manchem Schönen, manchem Merkwürdigen aufgeräumt, 
um die banale Nüchternheit an ihre Stelle zu ſetzen, 
aber er hat doch auch viel Treffliches hervorgerufen. 
Wo einſt die Feſtungswerke mit Wällen und Baſtionen 
trotzten, da wird jetzt die Altſtadt an den Ufern des 
ſtillen Stadtgrabens im Halbkreis von Promenaden 
mit prächtigem Baumbeſtand umgürtet. Ihre Glanz⸗ 
punkte ſind die Holteihöhe auf der alten Ziegelbaſtion 
mit ſchöner Ausſicht auf Oder und Dom und die 
Liebichshöhe (Abb. S. 973) auf der Taſchenbaſtion, ein 
dekorativer Bau im Stil der italieniſchen Gartenpaläſte; 
vom Turm, den die Rauchſche Viktoria krönt, dringt 
der Blick weit über Stadt und Land bis zum ſagen⸗ 
umhüllten Zobtenberg.. Die Hauptverkehrsader der 
Altſtadt iſt heute noch wie ehedem die von emſigem 
Leben durchflutete Schweidnitzer Straße zwiſchen Stadt⸗ 
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graben und Ring: von den altertümlichen engen 
Gaſſen, die ſich von ihr abzweigen, feſſelt beſonders die 
Ohle durch ihre maleriſch verſchachtelten, windſchiefen 
Häuſer (Abb. S. 972). Einſt wurde der lange Gaſſen⸗ 
zug der Ohle von dem gleichnamigen Flüßchen durch⸗ 
ſtrömt, und in Freytags Roman „Soll und Haben“, 
der ja im alten Breslau ſpielt, kann man nachleſen, 
was für ein lebhaftes Treiben damals in dieſer Klein⸗ 
welt von Kanälen, Pfahlbauten, Söllern und Kran⸗ 
giebeln herrſchte. Aber die moderne Hygiene wollte 
von der Winkelromantik nichts mehr wiſſen, und durch 
die böſen Erfahrungen des Cholerajahres 1866 ge- 


witzigt, machte man endlich mit den Bazillenbrutherden 
kurzen Prozeß und ſchüttete die übelduftende Ohle zu. 

Der Ring — die alte ſchleſiſche Bezeichnung für 
den Hauptmarktplatz — bildet in quadratiſcher Form 
den Mittelpunkt der Altſtadt. Auf ihm erhebt ſich das 
gotiſche Rathaus (Abb. obenſt.), der künſtleriſch wert⸗ 
vollſte Profanbau des ſpäten Mittelalters in den Oſt⸗ 
marken, vom Ende des 15. Jahrhunderts ſtammend, 
mit einer „Staupfäule” (Pranger) davor, bie an die 
ſtrenge Rechtspflege der alten Zeit erinnert. Das 
Innere des Rathauſes iſt ſehr ſehenswert, aber vielleicht 
intereſſiert ſich mancher Beſucher faſt noch mehr für das 
feucht⸗fröhliche, volkstümliche Treiben im Ratskeller, 
„Schweidnitzer Keller“ genannt, berühmt auch durch 
die Würftchen, die man hier ſowie in den Buden vor 
dem Rathaus verkauft. Ehrwürdige Patrizierhäuſer 
umgeben den Ring, und auf dem angrenzenden 
Blücherplatz erinnert Rauchs eherner Marſchall Vorwärts 
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Denkmal Friedrichs des Großen. 


(Abb S. 970) an die große Zeit vor hundert Jahren. 
Zwei bedeutende alte Gotteshäuſer, die Eliſabethkirche 
(Abb. S. 970), um das Jahr 1245 gegründet, und 
die Maria-Magdalenen-Kirche, ſtehen in nächſter Nähe; 
die „Armeſünderglocke“ der letzteren hat ſpäter manchem 
armen Schächer auf ſeinem letzten Gang geläutet. 
der Fortſetzung der Schweidnitzer Straße, der Schmiede— 
brücke, kommt man am Gaſthof zum „Goldnen Zepter“ 


(Abb. nebenſt.) vor- 
bei, in dem einſt 
Freiherr vom Stein 
wohnte und Lüt⸗ 
zow ſein Werbe— 
quartier aufgeſchla— 
gen hatte, und 
dann weiter zur 
Univerſität (Abb. 
S. 970), einem 
alten Jeſuitenkolle— 
gium mit üppigen 
Barodinterieurs. 
Die langgeſtreckte 
Faſſade der Uni— 
verſität iſt der Oder 
zugewandt und 
bildet mit den an— 
ſtoßenden Gebäu— 
den der Matthias— 
kirche, des Urſu— 
linerinnenkloſters 
und des Oberlan— 
desgerichts einen 
mächtigen Kom— 
plex, deſſen male— 
riſche Wirkung noch 
durch den breiten, 
von Dampfern und 
großen Laſtkähnen 
belebten Strom oe 
hoben wird. Ueber 
die Sandinſel in 


We Ylt-Bresiau: 
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ber Oder (Abb. S. 969), an der Univerſitätsbibliothek 
und der Sandkirche vorbei, gelangen wir zum an— 
dern Ufer in das ſtille Revier der katholiſchen Dome 
kirche, einem prachtvollen gotiſchen Backſteinbau aus 
dem 13. und 14. Jahrhundert, mit ſehenswerten Kunſt⸗ 
Die beiden nicht ganz ausgebau— 


ten, mit Notdächern gedeckten Weſttürme ſtellen das 
Hauptwahrzeichen 


Breslauer Stadtbildes dar. 


Gajthof 


zum „Goldnen Zepter“. 


Ebenfalls aus dem 
13. Jahrhundert 
ſtammt die benach— 
barte ſchöne Kreuz— 
kirche mit ihrem 
zugeſpitzten Turm. 
Von den Anlagen 
des Botaniſchen 
Gartens fahren 
wir durch das be— 
vorzugte Wohn— 
viertel der Scheit— 
niger Vorſtadt 
zum Zoologiſchen 
Garten und zum 
Ausſtellungsgelän— 
de, das ſich tief in 
den Scheitniger 
Park hinein er— 
ſtreckt, dann über 
die monumentale 
neue Kaiſerbrücke 
zur inneren Stadt 
zurück. 

Von den rei⸗ 
chen Sammlungen 
Breslaus wäre in 


erſter Linie das 
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Die Eiebihshöbe. 


Schleſiſche Muſeum der bildenden Künſte zu erwähnen, 
mit vielen Glanzſtücken der alten und der neuen 


Kunſt und einer Kupferſtichſammlung von 30,000 
Blättern, ferner das reichhaltige Schleſiſche Muſeum 
für Kunſtgewerbe und Altertümer. Zahlreiche Denk⸗ 
mäler, darunter moderne Meiſterwerke, wie z. B. 
Lederers Fechterbrunnen, ſind über die ganze Stadt 
verteilt. Die muſikaliſchen und theatraliſchen Darbietungen 
Breslaus ſtehen auf hoher Stufe, und daß für die mehr 
ftofflihen Genüſſe ſowie für Zerſtreuung und Kurzweil 


O 


in genügender Weiſe geſorgt iſt, verſteht ſich bei der 
altſchleſiſchen Freude an einem guten Trunk und heiterer 
Geſelligkeit von ſelbſt. Nicht unerwähnt darf ſchließlich 
das nette, ſaubere Ausſehen Breslaus bleiben. Es war 
nicht immer ſo, und in alten Reiſeſchilderungen findet 
ſich manch draſtiſches Urteil über den Schmutz und die 
üblen Düfte der Stadt, aber die neue Zeit hat darin 
fo durchgreifende Veränderungen geſchaffen, daß die 
ſchleſiſche Metropole heute dem Beſucher durch die Wohl⸗ 
gepflegtheit ihrer Straßen und Anlagen angenehm auffällt. 


Ge O 


Das Wiederſehn. 


Skizze von Ellyn Karin. 


Vor dem Schrankſpiegel eines eleganten, ruhigen 
Hotelzimmers ſtand der Herr Univerſitätsprofeſſor 
Doktor Theobald Sigurdſen und zupfte ſeinen ſtramm 
und tadellos ſitzenden ſchwarzen Gehrock zurecht. Er wen⸗ 
dete ſich nach links, nach rechts, ſtrich nochmals mit einem 
Schildpattbürſtchen über den grau melierten, wohlgepfleg⸗ 
ten Spitzbart, gab dem Kneifer noch einen letzten nach⸗ 
haltenden Druck und ſchien recht zufrieden mit ſeiner 
impoſanten Perſönlichkeit zu ſein. 

Er begann feiner Gewohnheit nach die weißen, ma- 
geren Hände zu reiben und ſchritt bedächtig, erhabenen 
Hauptes auf das breite, aufſtehende Fenſter zu. 

Weitäſtige Kaſtanien breiteten ihre dite zu einem grü- 
nen Rieſendach ineinander. Ihre blühenden, ſteil ragen- 
den roſigen und gelblichweißen Türmchen dufteten in 
der warmen Frühlingſonne. 


In Gedanken verloren, blickte Herr Profeſſor Si⸗ 
gurdſen über dieſes grünſeidige Blätterdurcheinander. 

Heute alfo würde er fie wiederſehen . . „fie“... 

„Sie“, die einſt ſeinen Namen getragen, die ihn einſt 
verlaſſen, weil fie fid) abſolut „nicht verſtehen“ konnten. 

Die Scheidung war wegen unüberwindlicher beider⸗ 
ſeitiger Abneigung ausgeſprochen worden. 

Nach Jahren hatte er dann ihren Namen unter einem 
Artikel einer großen Zeitung geleſen. 

Heute führte ihn eine Reiſe durch die Stadt, in der ſie 
lebte. 

Kurz entſchloſſen nahm er ſich vor, ſie zu beſuchen. Es 
intereſſierte ihn, ſie wiederzuſehen. Gerade ſo wie ihn 
ein ſeltſamer Stein intereſſiert hätte. 

Er wollte ſie nur ſehen. Vielleicht auch von ihr 
hören, daß dieſe längſt vergangenen Zeiten doch die beſſe⸗ 
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ten geweſen waren. Und dann wollte er mit feinem Blick 
zeigen — daß ſie töricht — unverantwortlich töricht — 
gehandelt hatte — ja unverbeſſerlich — das alles konnte 
fie dann aus feinen Augen herausleſen 

Kalt und ſcharf blitzten ſie hinter ſeinen Gläſern 
hervor. 

Ja, er wollte „ſie“ ſozuſagen „unter die Lupe“ neh⸗ 
men. 

Straff richtete er ſich auf, nahm Hut, Handſchuhe und 
Stock und verließ das Hotel. 

Die Straße, in der Jakobe Sigurdſen wohnte, lag in 
einem Villenvorort unb hieß „Am Ulmenweg“. 

Garten reihte ſich an Garten, und tief verſteckt hinter 
lichtgrünen Wolken von Birken oder dunklen Fichten ſtan⸗ 
den die Villen. 

Nun, die Gegend iſt nett. Wahrſcheinlich wird ſie 
ſich da irgendwo eine Manſardenwohnung eingerichtet 
haben. Das hier iſt Nummer fünf. Alſo das nächſte 
Haus, Nummer ſechs, muß es ja wohl ſein. Ein weiß⸗ 
leuchtender Holzzaun zeigte den folgenden Garten an. 
Weite Raſenflächen leuchteten durch die weißen, feſten 
Stäbe. Der Garten war ſehr groß und ſeltſam anzuſehen. 
Vielleicht daß er ihn an den Großvatergarten in Bergen 
erinnerte. Ein breites Gittertor ließ ihn ein. Mitten in 
einem Raſenrondell glitzerte und plätſcherte ein Spring⸗ 
brunnen. Die Gartenwege entlang ſtanden Roſenbäum⸗ 
chen. Links war mitten auf einer Raſenfläche ein Kranz 
von Birken, wie ein Ringelreihen luſtiger Mädchen. So 
gemütlich, ſo anheimelnd war dieſer Garten, daß man 
meinte, ſo einen ſähe man nur noch auf alten Stichen 
oder auf einem Bild von Schwind oder Spitzweg. 

Nun leuchtete ein weißes Haus mit einer breiten 
Terraſſe auf. 

Wie freundlich, liebenswürdig einladend dieſes weiße 
Haus doch ausſah. 

Langgeſtreckt mit breiten, kleingetäfelten Fenſtern lag 
es da im Sonnenſchein und mitten in dem zarten Blühen 
des Frühlings. 

Auf der Terraſſe deckte ein Mädchen in dunklem Kleid, 
mit weißem Häubchen und einem Leinenkragen den 
Kaffeetiſch. 

Höflich kam ſie dem Beſuch entgegen. 

„Bin ich hier recht bei Frau Jakobe Sigurdſen?“ 

„Jawohl, mein Herr. Die gnädige Frau iſt zu Haus.“ 

Profeſſor Sigurdſen nahm ſeine Karte, war aber doch 
noch unſchlüſſig, ob er ſie dem Mädchen ausfolgen ſollte. 

„Wo führt der Weg zur Wohnung der gnädigen 
Frau?“ fragte er und ſah aus, als hätte er gerade einen 
jungen, ziemlich hartköpſigen Mann beim Examen 
vor ſich. 

„Bitte nur hier herauf“, ſagte die Kleine und ſchaute 
etwas verwundert den Beſuch an. 

So ging er denn die weißen, flachen Treppen hinauf, 
über die Terraſſe und gab dem Mädchen ſeine Karte. 

Dann kam er über die weite, ſonnendurchflutete Diele. 
Alte, blanke, eingelegte Schränke ſtanden an den Wän⸗ 
den. Aus dem weißen Kamin blühten ganze Garben 
feurigroter Azaleen. Urväterhausrat ſtand umher, und 
eine altengliſche Uhr ließ ihr weiches Ticken vernehmen. 

Endlich kam er in einen großen, dunklen, ernſten 
Bibliotheksraum. 

Offene Regale mit Büchern ſtanden rings um die 
Wände. Auf ſchönen alten Tiſchen lagen Bücher und 
Zeitſchriften. Ganz vorn am Fenſter befand fid) ein gros 
Ber dunkler Mahagoniſchreibtiſch. 
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Echte engliſche Empireſtühle ſtanden verſtreut, will⸗ 
kürlich in dieſem ſchönen Raum. 

Profeſſor Sigurdſen blickte nicht ohne Bewunderung 
auf die vielen Reihen Bücher hin. 

Da hörte er ſprechen. Wie über eine Brücke von vielen 
Jahren kam dieſe Stimme an ſein Ohr. 

Ein Frauenkleid rauſchte weich, eine Tür wurde ge⸗ 
öffnet und fiel wieder ins Schloß — — er drehte ſich 
um. 

Jacobe Sigurdſen ſtand, ſeine Karte in der Hand, vor 
ihm. 

„Das nenne ich allerdings eine Uberraſchung, Herr 
Profeſſor!“ 

„Ja — kobe — Frau Sigurdſen — ich wollte Sie 
wiederſehen, gnädige Frau. Verzeihen Sie die nicht ganz 
unmotivierte Frage . . .: Dt das Ihr eigenes Heim?“ 

„Ja, nicht wahr, es iſt hübſch! Aber, bitte, nehmen 
Sie doch Platz! Nein, die Überrafchung! “ 

Cie ſetzte fid) in den breiten, hochlehnigen Armſtuhl 
vor ihren Schreibtiſch. 

Das heißt, ſie ſchob den Stuhl etwas vor und ſaß nun, 
den ſchmalen Kopf mit dem dunklen, geſcheitelten, ſchlich⸗ 
ten Haar auf den antiken Gobelin gelehnt, vor ihm. 

Unbefangen, groß und hell waren ihre ſchönen grauen 
Augen auf ihn gerichtet. 

War es das lange, gradlinig geſchnittene Kleidchen 
aus ſteingrauem feinſtem indiſchem Wollſtoff, das ſie ſo 


groß ausſehen ließ? Oder war ſie gewachſen? War das 


noch die kleine, unſcheinbare Frau Jakobe, die ihm eigent⸗ 
lich nur wie ein gemaßregeltes Schulkind in der Er⸗ 
innerung gelebt hatte? 

Ein wenig verkümmert, gedrückt und ein ganz tlein 
wenig freudlos und armſelig hatte er ſie im Gedächtnis. 

Und da vor ihm ſaß eine Dame, reif und ernſt und 
von einer verteufelten Selbſtändigkeit. 

E wundern fid) wohl etwas über mid), geehrter 
Herr Profeſſor?“ — — — 

„Ja, bas ijt ſchon einmal ſo im Leben, daß wir nicht 
jünger werden.“ 

„Nur mit den verehrten Herren der Schöpfung geht 
die liebe Zeit etwas nachſichtiger um als mit uns Eva⸗ 
töchtern“, meinte Jakobe ſchelmiſch lächelnd. 

„Nur keine Komplimente, gnädige Frau“, wehrte 
er ab. 

„Nein, nein, das iſt eine alte Geſchichte.“ 

„Sie haben ſich gewiß nicht zu beklagen. Zudem, ich 
muß geſtehen, Sie haben ſich ein reizendes Fleckchen Erde 
hier ausgeſucht.“ 

„Ja, das iſt wahr. Sehen Sie, vor fünf Jahren war 
das hier noch eine Wieſe. Nichts weiter wie eine hübſche, 
grüne Wieſe mit Kuhblumen, Dotterblumen, Sauer⸗ 
ampfer, Kreſſe und weiß Gott was allem darin. 

„Erinnert Sie denn der Garten nicht an ihren Groß⸗ 
vatergarten in Bergen? Ja? Das freut mich. 
Dieſen Garten konnte ich nie vergeſſen. Und ſo 
habe ich es mit der Wieſe gemacht wie einſt mit 
meinem armen, einſamen Leben. Ich habe ver: 
ſucht, etwas daraus zu formen, das mir lieb und wert 
werden ſollte. Im Anfang iſt man ein bißchen ungeſchickt. 
Man probiert, verſucht, wendet die Geſchichte dahin und 
dorthin, bis man endlich das richtige Ende erwiſcht, bei 
dem ſich etwas anfangen läßt. Und dann — ein wenig 
Glück gehört ſchon auch mit dazu. Ich hatte eben au Bes 
ginn meines Lebens ſo gar kein Talent zum Glück.“ 

„Aber jetzt — — jetzt, gnädige Frau — —?“ 
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„Jetzt — —" Sie ſtand auf unb faf ben Profeſſor 
ernft an. Dann huſchte ein weiches, ſchelmiſches Lächeln 
über ihr immer noch hübſches klares Gefidjt. — — „Jetzt 
wollen wir Kafſee trinken, ja? Dieſe Generalbeichte hat 
mich ein wenig hungrig gemacht. Appetit habe ich immer 
noch. Wiſſen Sie, wie mir die Butterbrote geſchmeckt 
haben? Und die Bratäpfel?“ 

„Wie heiter Sie ſein können! Gerade ſo, als wären 
Sie noch ein junges Mädchen!“ 

„Und bin ſchon eine Frau weit in den Drei — — 


pſt — nicht zählen! Es iſt ja auch ganz egal. Aber ich 
habe es mir zum Prinzip gemacht. Die unglücklichen 


Jahre meines Lebens zähle ich nicht. Alſo . . . ich bin 
noch febr jung. Übrigens vor dem Altſein fürchte 
ich mich gar nicht. Nicht ein bißchen. Im Gegenteil. Ich 
ſtelle es mir ſehr nett vor, wenn ich einmal ſchneeweißes 
Haar haben und ein weißes Spitzenhäubchen tragen 
werde. Und dann darf ich mir doch ungeſtraft lauter 
liebe, junge, heitere Leutchen zu Gaſte laden. O, und im 
Salon ſitzt gerade auch ein Gaſt, noch dazu ein „ge⸗ 
wichtiger“ Zeitungsmenſch, der über mein neueſtes Buch 
ſchreiben ſoll. Ganz vergeſſen habe ich den Armen.“ 
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Sie ſchritt zum Salon hin und holte den „Zeitungs⸗ 
menſchen“ und machte die Herren miteinander bekannt. 
Dann ſaßen die drei auf der Terraſſe und tranken 
Kaffee. ^ á 
* 


An dieſem Abend war der Herr Profeſſor Doktor 
Theobald Sigurdſen zu nichts mehr recht gelaunt. Er 
war auf einmal müde und fühlte ſich zum erſtenmal alt. 

Er bürſtete vor dem Schlafengehen wohl wie ftets ſehr 
ſorgfältig an feinem Hut, zog bie Handſchuhe „in bie 
Länge“, legte ſeine Krawatte „gerade wie eine Linie“ auf 
den Tiſch, verlegte einigemal ſeinen Zwicker und ſtöhnte. 

Nach Beendigung ſeiner Nachttoilette betrachtete er 
ſich nochmals im Spiegel, und diesmal ſchien er gar nicht 
befriedigt von ſeiner Erſcheinung zu ſein. 

Das Bett knarrte, als er ſich hinlegte. In dieſes 
Knarren fiel ein ſchwerer Seufzer. Raſch drehte er das 
Licht aus, warf die Arme über die Kiffen und vergrub 
ſeinen Kopf hinein. Nur der liebe Gott wußte, wie ſchwer 
es dem Herrn Univerſitätsprofeſſor Doktor Theobald 
Sigurdſen an dieſem Abend wurde, Schlaf und Ruhe zu 
finden 
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Die Inſel des Weißkohls. 


Von Paul Elsner. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Schön geſchwungene Brücken verbinden die Nord⸗ 
landmetropole mit ihrer unerſchöpflichen Vorratskam mer, 
mit Amager, Dänemarks flachſtem Eiland, in deſſen 
Inneres ſeit 1907 eine Eiſenbahn führt. Hier, wo 


der Boden an Fruchtbarkeit mit dem beſten Erdreich 


Hollands und Belgiens wetteifert, zerzauſt der Wind 
die krauſen Blätter des Weißkohls in einem einzigen 
Rieſengarten, der ſich unabſehbar den Blicken darſtellt. 

Inmitten von Weißkohlanpflanzungen liegt die 
wunderlich kleine Fiſcher⸗ und Lotſenſtadt Dragör mit 
ihren labyrinthiſch verſchlungenen Gaſſen, mit einem 


Auspflanzung der zur Samenzucht beffimmfen Kohlköpfe. 


im 17. Jahrhundert angelegten Hafen, in deſſen Fluten 
ſich bunte Segel ſpiegeln, mit ihrem von Gänſen, 
Enten und Hühnern belebten herrlichen Strand. Im 
Frühling werden ſie und Amagers anſehnlicher Reich⸗ 
tum an Pferden, Kühen und Schafen für die Sommer⸗ 
monate nach der Inſel Salsholm ausgeſchifft, um auf 
dieſem winzigen Eiland ein beneidenswertes Freiluft⸗ 
leben zu führen. 

Wieder dehnen ſich rechts und links von der nach 
der „Holländerſtadt“ Store Magleby führenden Land⸗ 
ſtraße Weißkohlfelder hin, dann und wann überragt 


Pool. Chr. Hanſen. 
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Verladung 
von einem Geböft, 
in tiefen Heimatfrie— 
den verſenkt, wäh— 
rend der Wind durch 
die offenſtehenden 
Fenſter in die Stuben 
mit ihrem altväter— 
lichen Hausrat weht. 
Als Chriſtian II. 1516 
auf den Rat der klu— 
gen Holländerin Sig— 
brit, der zeitweiligen 
Verwalterin des Zoll— 
und Finanzweſens 
der drei ſkandinavi— 
Iden Reiche, 24 bot 
ländiſche Familien 
zur Förderung däni— 
ſcher Gartenkultur und 
Gemüſezucht nach 
Dänemark hatte kom— 


— d — Aut Ji —.- 


4-4 PL 


— —" 
a / wt 
vim 2 

* 


SA 
. 
WER: 


y e i 


dm. Ry 


f- X^ 


Dragórs Hafen. Oben: Das Amagermuſeum mit den Beſitzern in altholläudiſchen Trachten. 


des Weißkohls. 


men laſſen, wurden 
dieſe in dem ſchon 
1080 erwähnten 
Store Magleby in 
eigenen Gehöſten an— 
geſiedelt. 

Als ſo kraſtvoll 
und kernig erwies ſich 
dies in däniſche Erde 


verpflanzte fremde 
Element, daß die 
übrigen Ortſchaſten 


der Inſel die Trachten 
und Sitten der „Hol— 
länder“ annahmen. 
Zur Entrichtung kei— 
nerlei Abgaben ver— 
pflichtet, gelangten des 
„Königs Amager“, 
die in eigener Kirche 
der Predigt in hollän— 


vt. Oberrechtsauwall vag. 
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Aufbewahrung 


diſcher oder platt— 
deutſcher und erſt 
ſeit 1811 in dä— 
niſcher Sprache 
lauſchten, zu An— 
ſehen und Wohl— 
ſtand. 

Der ſtille Ort 
beſitzt eine Sehens— 
würdigkeit, „Hol— 
landsminde“, das 
Amagermuſeum, 
wo der Grundbe— 
ſitzer Dirch Janſen, 
ein direkter Nach— 
komme der hollän— 
diſchen Einwande— 
rer, das auf ihn 
gekommene Stück 
der Vorzeit an 
ſicherer Stelle ge— 
borgen hat. Hier 
iſt alles unverän— 
dert geblieben, ſeit 
ſeine letzte 89 jäh— 
rige Bewohnerin 
das Haus für im— 
mer verließ. Noch 
liegt auf dem Tiſch 
der Wohnſtube mit 


«ori. 


Ein Zimmer des Amagermuſeums. 


Phot. A. Duckert. 
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Pyol. Cor. Hanlen. 


des Winterkohls. 


ihren paneelbeklei— 
deten Wänden die 
alte Hausbibel, die 
ſich einſt unter 
ihren zitternden 
Händen regte, noch 
ſtrahlt die große, 
bei Hochzeiten be— 
nutzte Kupferſchüſ— 
ſel an ihrem Ehren— 
platz in ſeſtlichem 
Glanz. Unverän— 
dert durch die Jahr— 
hunderte ſteht im 
Saal das Gaſt— 
bett, deſſen Sticke— 
reien der Vor— 
hänge und Prunk— 
kiſſen von dem 
tief ausgebildeten 
Schönheitſinn die— 
ſer „Holländer“ 
und ihrer Nachkom— 
men zeugen. Noch 
reiht ſich das ge— 
diegene Hausgerät 
der alten Zeit an 
den Wänden der 
Küche, ſtehen uns 
verändert die Web— 
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ftühle, an denen die Hausfrau im Kreis ihrer Töchter 
die Feſt⸗, die Arbeits- und Trauergewänder herſtellte, 
die jetzt den koſtbaren Inhalt der wundervollen alt» 
holländiſchen Truhen und Schränke bilden. 

Von Amagers Weißkohlzüchtern iſt in erſter Linie 
der um die Veredelung des Weißkohls hochverdiente 
A. Hanſen zu nennen. Nachdem der Same im April 
geſät und der Schößling im Mai ausgepflanzt worden 
ift, erreicht der Kohl im Oktober, November den Höhepunkt 
ſeiner Entwicklung. Seine Ausfuhr, vor allem nach Deutſch⸗ 
land, Rußland, Amerika, belief ſich im Jahr 1911 auf 
12—15 Millionen Pfund, die 600 Waggons füllten 
und einen Geſamtbetrag von 500 000 bis 600 000 Kronen 
ergaben. Der nebſt der freundlichen „Amagermutter“ 
zu Kopenhagens volkstümlichen Erſcheinungen gehörende 
prächtige „Amagervater“ bringt aber auch einen Teil 
der Ernte als „Winterkohl“ auf den heimiſchen Markt. 

Der Weißkohlſamenzüchter ſtellt an den aus⸗ 
gewachſenen Köpfen nach Entfernung der oberen Blätter 
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feft, ob er die zur Samenzucht erforderliche „typiſche“ 
Form beſitzt oder nicht. Jeder Kohlkopf ohne dieſe 
„typiſche Form“ gelangt zum Verkauf. Die übrigen 
werden im November ausgepflanzt und mit einer zwei 
Zoll hohen Erdſchicht bedeckt, aus der im April des 
nächſten Jahres der Blütenſtengel emporſteigt. Nach 
der im Juni eingetretenen Blüte werden die reifen 
Schoten im September geerntet, deren alſo gewonnener 
Samen dann bie Reife um die Welt antritt. — Nur 
einmal im Jahr wird Amagers Vergangenheit mit 
ihren längſt verſchwundenen Trachten und Gebräuchen 
lebendig, zur Faſtnacht, wenn Store Maglebys Hof⸗ 
beſitzer in den pittoresken Koſtümen jener Zeit eine 
an der Landſtraße aufgehängte Tonne mit ihrem 
Knüppel zu zerſchmettern ſuchen. Wer das letzte Stück 
der Tonne herabſchlägt, wird unter Trompetenfanfaren 
zum „Tonnenkönig“ ernannt. Dies Volksfeſt zieht jähr⸗ 
lich Tauſende von Kopenhagenern nach der grünen 
Inſel, dem Paradies des Weißkohls. 


00 


Vorgeſchichkliche Bildwerke. 


Vom Grafen Bégouen. — Hierzu 2 photographiſche Aufnahmen. 


Daß Frankreich und beſonders Südfrankreich das 
Dorado der prähiſtoriſchen Forſchungen iſt, kann nie⸗ 
mand in Abrede ſtellen, und ich bin nicht wenig ſtolz 
darauf und glücklich, daß ich in dieſer für wiſſenſchaftliche 
Ausbeute ſo geſegneten Gegend am Fuß des Pyre⸗ 
Obwohl wir uns im Ariege⸗ 


näengebietes wohne. 
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departement nicht einer ſo erſtaunlich reichen Gruppe 
altpaläolitiſcher Fundplätze rühmen können, wie die 
ift, die fid) in der Dordogne, im Vezeèretal um die 
weltberühmte Ortſchaft Les Eyzies ſchart, freuen wir 
uns doch, die Höhlen von Niaux, Maffat, Mas d' Azil, 
Marſoulas, Gargas uſw. in unſerer Nähe zu beſitzen, 


Eingang zu der Höhle von Tuc d' Audoubert im een SE (Süpfcanfreig). 
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Die Bifonfiguren in der Höhle. 


denn in ihrem umgegrabenen Boden wie auf ihren 
buntbemalten Wänden finden wir die verſchiedenſten 
Proben des Lebens, der Sitten und Tätigkeit der vor⸗ 
geſchichtlichen Menſchheit. 

Durch den glücklichen Erfolg der Ausgrabungen in 
den Höhlen, die ſich im Gebiet des Dörfleins Montesquieu⸗ 
Avanteés befinden, angefeuert, unternahm ich im vorigen 
Sommer, ein bisher den Landsleuten ſelbſt ganz un⸗ 
bekanntes Felſenloch, Tuc d' Audoubert genannt, zu ers 
forſchen. Aus einer ſteilen, von Büſchen, Lianen und 
Farnen beſetzten Steinwand fließt durch einen hohen 
und breiten Gang ein Bach, der Volp, der 900 Meter 
aufwärts verſchwindet. Bis zum Rand gefüllt, bildet 
er einen ruhigen Waſſerſpiegel, und alles dies zuſammen 
macht aus dieſem Höhleneingang eine ſchöne romantiſche 
Landſchaft. Niemand hatte bisher dieſem ſtillen Strom 
unterirdiſch zu folgen ſich bemüht, bis ich mit meinen 
Söhnen in einem aus mehreren Kiſten und Kannen 
verfertigten Kahn dieſe Waſſerrinne hinaufzufahren 
unternahm. 

Ungefähr 100 Meter weit vom Eingang konnten 
wir trockenen Fußes weitergehen, indem wir rechts den 
unterirdiſchen Lauf des Baches verließen. Nach einigen 
Schritten traten wir in einen merkwürdig ſchönen Saal, 
wo die Kriſtalle von tauſend und aber tauſend Stalak⸗ 
titen in einem zauberhaften Weiß ſtrahlten. Zur Seite 
dieſer glänzenden Tropfſteinhöhle befand ſich ein enger 
Nebengang, deſſen Wände und Gewölbe mit tief im 
Stein geritzten eiszeitlichen Tierzeichnungen verziert ſind. 
Wiſentſtiere, Wildpferde und Renntiere mit eingezeich⸗ 


neten Speerſpitzen im Körper ſieht man da deutlich 
und künſtleriſch gebildet, in ſolcher Art, daß wir ohne 
Irrtum verſichern können, hier wie in den verſchieden 
mandgeſchmückten Höhlen von Combarelles, Niaux, 
Altamira uſw. magiſche Beſchwörungsbilder vor uns 
zu ſehen. Solche Tiereingravierungen ſieht man auch 
in den Winkeln einer engen Galerie, die das dritte 
Stockwerk der Höhle bildet. 

Weiterhin wird das Gehen ſchwierig und mühſam. 
Von einem Aufrechtgehen kann nicht mehr die Rede 
ſein, man muß auf Händen und Knien kriechen, ſteile 
Klippen auf und ab klettern, aber wir bedauerten nicht 


unſere Mühe, denn groß war unſer Lohn. 


An einer Stelle der Höhle ſchien der Weg völlig 
durch Bodenpfeiler und Stalaktiten verſperrt zu ſein. 
Dahinter ſah es jedoch aus, als wenn er ſich fortſetzte. 
Meine Söhne mußten mit dem Hammer drei dicke, 
nahe aneinander gerückte Tropfſteinſäulen abhauen; 
dann drangen wir kriechend in einen weiteren Höhlen⸗ 
abſchnitt ein, den ſeit vielen Jahrtauſenden kein menſch⸗ 
liches Weſen mehr betreten hatte. Der jungfräuliche 
Tonboden zeigte noch in voller Friſche die Tatzen⸗ 
abdrücke der Höhlenbären, die im Eiszeitalter hier ein 
und aus gegangen waren und auch geſtorben waren; 
denn längs der Wände und in den Winkeln lagen 
noch ihre Skelette unberührt. Deutliche Männerfuß⸗ 
ſpuren miſchten ſich auf dem Boden mit dieſen Wildtier⸗ 
pfoten, und ergreifend war der Aufenthalt in dieſer ſo 
lange ungeſtörten Verlaſſenheit. Die größte Ueber⸗ 
raſchung aber ſollte erſt kommen. 
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In der Mitte bes hinterften Saales fag ein von 
der Decke abgeſtürzter Felsblock; an ihm ſind ſeitlich 
zwei aus Höhlenlehm modellierte Statuen gelehnt, die 
faſt völlig erhalten ſind und Biſons darſtellen. Beim 
Eintritt erblickt man ſie von rückwärts, und es ſcheint, 
als ob die Tiere längs des Felſenſtücks vor dem Be⸗ 
ſchauer fliehen. Das Tier, das an erſter Stelle liegt, 
iſt weiblich und mißt 61 Zentimeter Länge und 29 
Zentimeter vom Bauch bis zur Spitze des Höckers, der 
Bulle iſt etwas größer. Beim Trocknen ſcheint der 
Ton etwas riſſig geworden zu fein, aber die Geſtalt 
der Tiere und alle Einzelheiten ſind trefflich bewahrt. 
Nur die rechte Seite der Tiere iſt klar dargeſtellt, die gegen 
den Felſen gelehnte und deshalb nicht ſichtbare iſt nicht 
vollendet. Eine um ſo ſorgfältigere Ausführung hatte 
dafür die Vorderſeite erfahren. An der glatten Ober⸗ 
fläche der Körper erkennt man noch deutlich die Spuren 
der Glättung, die der Künſtler vornahm. Die Gruppe 
macht einen ebenſo naturgetreuen wie künſtleriſch voll⸗ 
endeten Eindruck, den der geheimnisvolle Zauber der 
ganzen Oertlichkeit und Umgebung noch weſentlich erhöht. 
— Wahrhaft aufregend war auch die Feſtſtellung, 


GH In der Sommernacht. 
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die wir in einem Nebenraum gemacht haben. Jener 
Tonboden hat nämlich die zahlreichen Abdrücke menſch⸗ 
licher nackter Füße bewahrt, die auf Leute von kleinerem 
Wuchs, vielleicht Kinder oder Frauen, weiſen. Eigen⸗ 
tümlicherweiſe aber iſt immer nur der leicht mit Kalk⸗ 
ſinter überkruſtete Abdruck der Ferſen erhalten, nie der 
des ganzen Fußes. Dieſe Gepräge miſchen ſich ſonder⸗ 
barerweiſe mit auf den Boden gezeichneten Strichen, 
und es ſcheint mir, daß wir hier die Spuren eines 
rituellen Tanzes oder Marſches der Eiszeitmenſchen 
vor uns haben, wie ihn ähnlich heutige auſtraliſche 
oder afrikaniſche Stämme an ihren Kultorten vor⸗ 
zunehmen pflegen. 

Im allgemeinen können wir ſagen, daß die Höhle 
von Tuc d' Audoubert mit ihren jo merkwürdigen Tons 
ſtatuetten in der vorgeſchichtlichen Renntierzeit die Kult⸗ 
ſtätte der in der Umgegend hauſenden Jäger war. 
Nie diente dieſe Höhle als Wohnung, wohl aber die 
Nachbarhöhle von Eulène, wo man viele Beſiedlung⸗ 
ſpuren im Boden geſunden hat, eine Auffaſſung, die 
auch Prof. H. Obermaier in ſeinem gelehrten Werk: 
„Der Menſch der Vorzeit“ ſich zu eigen gemacht hat. 


Nun haben die dunklen Kastanien Nur unter den blühenden Bäumen Da halt ich ein im Wandern. 
Klingt leises schreiten ger. Und leis erzittert mein Stab. — 


Nun haiten die weißen Giebel 
Im Mondschein ttäumende Wacht, Die Lichtlein angebrannt ... 
Nun leuchten die Fliederbüsche Weit gehen die alten Alleen 

Berauschend hinein In bie Nacht. Durchs silberne SchweigeninsLand. Von Glück unb Träumen schwer! 


Wie ist doch bas raunende Dunkel Meine große verlorene Jugend 
Geht flüsternd auf und ab. 


Roland 9í6ramcyot. 


Bilder aus 


Sein re beging der Eifelverein in der altebrmürbigen 
Stadt Trier. Zur Einleitung fand eine Gedenkfeier für den 
Begründer des Eifelvereins Dr. Adolf Dronke ſtatt. Heute 
umfaßt der Verein 142 Ortsgruppen mit 20000 Mitgliedern. 
Mit dem Jubelfeſt iſt eine Eifelausſtellung verbunden, die 


Jeſteſſen im Beiſein des Oberpräfidenten Staatsminifters Dr. Frhr. von Rheinbaben. 


aller Melt. E 


reich beſchickt dem Beſucher ein eindrucksvolles Bild gibt von 
den idealen Beſtrebungen des unter der Leitung des Landrats 
Dr. Kaufmann⸗Euskirchen ſtehenden Vereins. Der Oberpräſident 
Staatsminiſter Dr. Irhr. von Rheinbaben, der Protektor der 
Eifelausſtellung, wohnte auch dem viel beſuchten und glänzend 


Pyot. Baetz. 


Von der 25jährigen Jubelfeier des Eifelvereins in Trier. 
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Prof. Dr. Wittmad,  Porträtmalerin B. Froriep, 


Berlin, bedeutender Botantker, Weimar, wurde 80 Jahre. 
trat von ſeinem Lehramt zurück. 
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V Wi "not. Wüber, 
HELENA lA Jo 2 EE, wee — bei Ingen. W. Lefeldt 7 Heinrich Ernemann, 
Erfinder der Milchzentrifuge. Dres den, wurde zum Kgl. Kommerzienrat 


ernannt. 


Hofopernfängerin Frl. May Scheider, 
Karlsruhe, kreierte daſelbſt und in Mannheim mit großem Erfolg 
die Zerbinetta in „Ariadne auf Naxos“. 


verlaufenen Feſteſſen bei, von dem wir auf vorher» 
gehender Seite ein Bild bringen. 

Eine ſehr erfolgreiche Sängerin iſt Frl. May Scheider, 
Mitglied der Karlsruher Hofoper. Sie hatte kürzlich 
Gelegenheit, in Karlsruhe und Mannheim die Rolle 
der Zerbinetta in Strauß' „Ariadne auf Naxos“ zu 
kreieren, und erntete damit großen Beifall. 

Im Alter von faſt 77 Jahren ſtarb in Meran der 


Das Kinderheim. 


Ingenieur Wilhelm 
Lefeldt, der Erfinder 
der Milchzentrifuge, 
eines der wichtigſten 
Hilfsapparate des 
Molkereibetriebesund 
der Milchwirtſchaft 

Vor wenigen Ta» 
gen feierte die be» 
kannte Porträtmale— 
rin Bertha Froriep 
in Weimar ihren 
80. Geburtstag. Von 
ihren Werken ſei das 
ee e — [M Porträt des Dichters 
Bon links ſitzend: Oberin Käthe v. Manger, Prinz zu Ratibor und Corvey. Oberpräſident der Provinz Weſtfalen. Fürſtin Friedrich Rückert, das 
zu Bentheim und Steinfurt. Frau Staatsminijter v. Studt. Frau Reg.⸗Präſident v. Borries (1. Vorſitzende). Frau Staatsminiſter ſie 1864 nach dem Le⸗ 
Holle. Frau Geb. Sanitätsrat Huchzermeyer. Frau Paftor Balke. Von lints ſtehend: Baurat Siebold. Dr. Kießling (Anſtalts⸗ ben malte, erwähnt 
arzt). Oberhofmarſchall Frhr. v. Ulmenſtein. Frau Riedel v. Konsheim Frau Staatsminiſter Biedenweg. Staatsminiſter v. Studt. , j 


Freifrau v. Ulmenſtein. Staatsminifter Biedenweg. Reg.-Präſident Dr. v. Borries. Wirkl. Geb. Oberreg.-Rat Winzer. Generalmajor Das Bild befindet ſich 
Riedel v. Konsheim. Kommerzienrat Leonhardi (2. Vorſitzender). Bürgermeiſter Dr. Neuhäußer. Reg. Rat Dombois (Schriftführer). in der Berliner Nas 


Die Eiuweihung bes Auguſte-Biktoria-Kinderheims in Bad Oeynhauſen. tionalgalerie. 
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Seite 982. 


Nummer 23. 


T uUi. MUNG 
Von links figend: Schulrat Schmuck, Darmitadt. Sanitätsrat Dr. Toeplig, Breslau. Geb. Sanitätsrat Dr. Goetz, Leipzig. Schulrat Prof Dr. Rühl, Stettin. 
Polizeirat Atzrott, Berlin. Turninſpektor Häublein, Nürnberg. Von links ſtehend: Juſtizrat Leiſtner, Stettin. Prof. Dr. Nebelung, Dortmund. Ober⸗ 
Reg Nat Tenge, Oldenburg i. G. Realſchuldirektor v. Hauxleden, Kaſſel. 


turnlehrer Schröter, Bergiſch⸗Neulirchen. Fabrikant Schill, Oſthof b Worms. 


Seminaroberlehrer Kunath, Bremen. Schuldirektor Weiß. Waldshut a Rh. Waiſenhausdirektor Bethmann, Langendorf b. Weißenfels a. S. Gymnaſial⸗ 
direktor Berger, Aſchersleben. Prof. Dr. Reinhardt, Berlin. Geh. Med.⸗Rat Prof. Partſch, Breslau. Kaufmann Müller, Prag. Direktor Fickenwirth, Dresden. 
Ziegeleibeſitzer Brauns, Hildesheim. Kaufmann Spies, Hamburg. Prof. Dr. Peters, Königsberg i. P. 


Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft, der kürzlich in Leipzig tagte. 


Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Ludwig Wittmack, ein 
bedeutender Botaniker und beliebter Lehrer der Berliner 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule, zog ſich von ſeinem Lehramt 
zurück und trat in den Ruheſtand. 

Der Vorſtand der Heinrich Ernemann A. G., General⸗ 
direktor H. Ernemann in Dresden, wurde zum Königlichen 
Kommerzienrat ernannt. Das Unternehmen iſt eins der 
proben erke der photographiſchen Induſtrie und beichäftigt 


Auf Veranlaſſung des Verbandes der Vaterländiſchen 
Frauenvereine des Kreiſes Minden wurde in Bad Oeynhauſen 
eine Kinderheilanſtalt, das Auguſte⸗Viktoria⸗Kinderheim, er⸗ 
baut und vor kurzem der Benutzung übergeben. 

Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hielt vor kurzem 
in Leipzig eine Sitzung ab, bei der unſer Gruppenbild der 
Teilnehmer aufgenommen wurde. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


ihren ausgedehnten Betrieben etwa 800 Perſonen. 


Im zunehmenden Alter 
jugendfriſchen Teint 


zu behalten, iſt durchaus nicht unmöglich, wie Vieſe annehmen. Man muß 
nur darauf hinwirken, daß der Wechſel der Oberhaut, der in der Loslöſung 
winziger Hautſchüppchen und in der Neubildung tieferliegender 


Hautſchichten beſteht, auch im vorgeſchrittenen Alter gut funktioniert. 


Moufon’s /gemo-Seife unterſtützt dieſen Erneuerungsprozeß ungemein, 
denn infolge ihrer von den Dermatologen jo ſehr geſchätzten Eigenſchaft, die 


Haut nach jedem Waſchen mit einer mikroſkopiſch feinen Schutzſchicht zu 


überziehen, übt ſie eine konſervierende, kräftigende und heilende Wirkung aus, 
die den Wechſel der Oberhaut unter Ausſchaltung aller Schönheitsmixturen 


auf natürlichſtem Wege entwickelt und fördert. 


Man beobachte einmal die auffallende, wunderbar wohltuende 
Glätte der Haut, unmittelbar nach einer Waſchung mit Moufon’s / gemo- 
Seife und die bei andauerndem Gebrauch ſich prompt einſtellende, ſichtbar 

unehmende Klarheit und Friſche der Hautoberfläche. ö 


Jgemo-Grün 30 Pf., Jgemo-Blau 50 Pf., Jgemo-Gold 80 Ff. überall käuflich 
Fabrilanten: J. G. Moufon & Co., Frankfurt a. M. 


Naum, Aumoiſeit 


A 
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Unsere intereſſante Broſchüre „Eine gejunde, reine blütenfriſche Haut“ ijt in den einſchlägigen Geſchäften tojtenjrei erhältlich. 


Für Jung und Alt 


zur Unterhaltung und Belehrung eine | 
Ernemann- ae aA \ 


| Verlangen Sie illustr Preisliste v. Broschüre úber das 
| 10000 Mk-Jubiläums -Preisausschreiben 1914 kostenfrei. 


: RÉINRAICH S [2 Ka = MO ®) ® EE 


c B PHOTO-KINO-WERK DRESDEN 1150 | OPTISCHE ANSTALT 


Leipzig 1913 


Die große 
Internationale Baufach- Ausstellung 
mit Sonderausstellungen 


Welt-Ausstellung 


für Bau- und Wohnwesen 


Besondere Sehenswürdigkeiten: Leipzig um 1800 
daran angrenzend „Lustige Ecke“. e „Dörf- 
chen“ mit anschließender landwirtschaftl. Sonder- 
ausstellung. * 50,000 qm großer Vergnügungs- 
park. Täglich große Künstlerkonzerte. 


zWoche“ Nr. 73. n 7. Juni 1913. 


Düdjertafet. L P dwig Knaus. Eine en fü das deutſche Volk. Mit 

Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in feinem Fall ſtatt. Verlag no el SE (el: 1 DE); Mainz 1913, 
Martin Weishaupt: . e Wandertage“. Durch Der ies ip d EPA] de Bädertag unb 

bas Gebiet der Leipziger Miſſion in Deutſch⸗Oſtafrika. 167 S. (Geb. | feine Verhandlungen nebft dem ſtatiſtiſchen Verwaltungs» und Witte- 
2.50 M. D. A. Cordes: „Unfere Ehrenpflicht gegen die Heiden: | rungs⸗Berichte für bie Saiſon 1912. Herausgegeben von Dr. Bütt⸗ 
miſſion“. 16 S. (20 Pf.) Leipzig 1913, Verlag ber Evang.⸗luth. Miffion. | ner. 160 S. Bad Salzbrunn 1913, Verlag bes ſchleſiſchen Bädertages. 


Fort mit dem gefährllmenkaslermesser 


und allen ucm gi weiche kratzen und nur einige Male brauchbar sind. 
Der echte ,,Miuicuto** rasiert samtweich und bedeutet eine wirkliche Wohltat auch für die empfindlichste Haut. Kein Brennen 
der Haut mehr. Die Rasierklingen sind jahraus, jahrein brauchbar und werden, wenn stumpf geworden, gratis wieder geschärft. Durch 
diesen einzig dastehenden Vorteil sind die Rasierklingen unserer ständigen, kostenlosen Kontrolle unterworfen, und übernehmen wir 
für stets haarscharfe Klingen volle Garantie. Der Mulcuto ist deshalb praktischer und preiswürdiger wie irgendein anderer Apparat. 
Den teueren ausländischen Apparaten weit überlegen. 
Ein Triumph der deutschen Arbeit. - Bereits über 1, Million im Gebrauch. - Tausende Anerkennungsschreiben. 
Preis nur Mark 2.50 per Stück. Mit versilbertem Schaumfánger Mark 3.50. Die neue Luxusausführung nur Mark 4.50. 


Versand täglich 30 Tage auf Probo durch die alleinigen Fabrikanten: 
„Muicuto‘‘.Schnell-Rasierapparat-Fabrik Paul Müller & Co., Solingen 


Hammerwerk — Stanzwerk — Hohlschleiferei — Galvanostegische Anstalt. . 
Bei Bedarf in feineren Stahlwaren Tun man den Spezialkataloe. der gratis versandt wird. — Wiederverkäufer gesucht. 


Ner vosität, Blutarmut 


Naltocrystol 


| Aerztlich allgemein empfohlen. 
Zu habenin den Aptibeken u Drogenh andlungen oder beim Fabrikanfen Dr. t Chr Brunnengräber! Rosfocki H. ` 


Verweichlichung u.Erkäliung De Mitesserj jäger N. W. Voltmann * 
Bleichsucht u.Blutarmut G | 


'eyieuuzjnuog Juadenadurg 


Hautfettglanz u. Mit- Sgezi i 
pezialfabrik f. Hand- 
esser! Pickel, Sommer- | petriebsfahrräder 


a te e sprossen, groDporige, hócke- " A 
Nervosität u. Rheumatismus rie und“ locheree Hant | Invalidenräder). 

RM meist über Nacht oder in| Kranken- 

heilen am besien im Schlafe in wenigen Tagen. Er macht | fahrstühle 

jeden Teint wunderbar zart, | ;;. Straße 

| weiß und rein. Preis 2 Mk. | ‚nd Zimm S 

| cxkl. Porto. Hortense de Goupy,| ,.  .- 

Berlin - Halensee 5, Bornstedter Str. 8. | Kataloge gratis. 


Sieiners 


Nur eigenes pedi 


Deutschlands erstes 
Spezialgeschäft. 


Adler's verstellbare 


| d jj = 
MSNA - MOEI s 
Kl 
4 d 
; zr Rüde und kene! 5 
8 E 
~ / dezent u. vorteilhaft, als prak ^ 
le tisch und gesund von Aerzten v 
8 begutachtet und empfohlen. 7 
7 Großes Lager. < 
i In allen Preislagen. S 
— | Maßaniertigeung ohne Prei 
zZ. erhöhung innerhalb 4 Tage. B 


Verlangen Sie illustr. Katalog W von der ! qi 
2 Versand- Ab Abteilung: phg 
auf CH | h 


Nach außerhalb 3 
Wünsch ur Bestellung Abbil- SW 
dungen und St fiproben ge- 
Verstellbarer ac kar guten Sitz und 1 Er- 
Umstandsrock. ing wird garantiert. — weiterungskleid. 


Adler“ Kof tumHaus 


Berlin Ja, Potsdamer ‚Str. 118c, hochp. 
Sachgemtäße Bedfenung,. 


Paradiesbetien-Fabrik 
M.Steiner & Sohn: A:G:Frankenberg:3. ` 


Eigene Filialen in 
Chemnitz» Dresden: Leipzig Berlins Hi amburg« . Altona + Bremen 
Kolm Dusseldorf - Elberfeld Frankfurt M-Stuttgart:München»Zürich 
Zweigfabrik: Wien V* Rechte Vienze ile Ne 87 
Niederlassungen: Fleischmarkt 1» Mariahilferstr. 47 * Budapest und Graz 
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von gereifter Erfahrung kaufen diese vielseitig verwendbare Original-Prnemann-Flach- 
kamera mit Vorliebe. Denn sie ist als Rocktaschenkamera nicht mehr zu über- 
treffen: das vorbildliche, vieltausendmal verkaufte Modell] Zugleich Tropenkamera 
und für Sportaufnshmen mit Schlitzverschlu und Geschwindigkeitskontrolle bis 
½ Sekunde lieferbar. Ihre gefällige, handlich kleine, leichte und trotzdem gebrauchs- 
tüchtige, solide Ausführung macht sie allbeliebt. Ernemann-Preisausschreiben M. 10,000 bar! 
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EE d- Co. N Koflieferanten 


Dresxdlen:A. I6(tDeukfind) Tall cip? Dodenback i (t Ölterceih) 
Katalog H88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für iro d U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 
Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, enuhren, GroBuhren, Tafelgeráte, Bestecke. 
Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- Katalog M 88: Geigen, Lauten, Mar 
werbliche tände u. Metallwaren, Kunst- u. itarren. 
afelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- | Katalog R88: Moderne Pelzwaren. 
mobe , weiBlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel Katalog S 88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 
u. -geráte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, quelle, 
Staubsauger, MetallbettstellenKinderstühle, Kinder- Katalog P88: Photographische und optische Waren: 
wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, Kameras. 
ter, Reiß zeuge, Schreibmaschinen, Panzer- | Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
schránke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel eto. Katalog T88: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erlelohterte Zahlung. 


Gun ^t 


ai fA weg ~ 


EINE" LEI 


ndolinen und 


` dl NT LAS 3 
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Hassia-Stiefel ` 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


00900600090090000006060000000000 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 09099900000000999990099000000 


Weshalb ^ 
spielen Sie 
nichl Hlavier ? 


Haben Sieht eine ZeifzumÜben? Jst Ihnen die ledmik zu schwer? | 


| Spielen Sie PIANOLA-PLANG! Eserfordertiker 

ne Technische Uebung und gewährf Ihnen in der Taf die Aus 
übung künsflerischen Spiels unfer Wahrung des persöhnlichen 
| freien Vorfrags. Verlangen Sie erläufernde Broschüre H 


Pianola und Pianola -Pianos Können 
ohne Verbindlichheif probierf werden 


choralıon Co 


Berlin W9, Bellevuesfr.L (Pofsd. Plafz 
Zweigniederl. Dresden A, Pragerstír 9. 
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Fahrräder 
erstklassig u. preiswert 
— Katalog kostenlos — € 
Jagdradhaus 
reiensen (Harz) C Nr. 628. 


zii Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 


S. Marino, Japan, China 
Costarica, Gabon etc. sch Mark. 


Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


2 


Saucen zu 


T. Juni 1913. 


Fisch 


wie Senf-, Kräuter-, Parmesankäse-, Colbert-, Tomaten-Saucen und 


andere werden besonders schmackhaft, 


Fleisch-Extrakt zubereitet werden. 


Broschüren mit Kochrezepten für 


wenn sie mit Liebig's 


Liebig's Fleisch-Extrakt 


werden gratis versandt von der Liebe Gesellschaft m. b. H., Köln. 


Haben Sie schon „Liebig-Kugeln“ 


25 Pfennig.) 


33303333 en, EE zy 
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sfändige q ifffreie 


Í 08 senkavaliei 


Tapeten. 
derTapetenfabrik ( Coswig iĝ. 
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Preis 5 Stück 


Strahlende Augen 


erobern leicht die Herzen 
aller. Matter, trüber 
Blick, dunkle Ränder un⸗ 
ter den Augen u. Rötung 
ſowie die Spuren durch; 
wachter üdte vers 
gen? durch Reichels 
enezlauiſches Augen- 
waſſer, das den ER 
lenden Glanz pet» 
leiht und fie ausdruds- 
voller macht. Garantiert 
unf 420 8% Flakon 
It. 2.— 0.330 Borto 209 .) nebft wert» 
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ie] Mriefmantensammle | 


verlangt grat. u. irko. meine Au skün nfte 
große illustr. Satzpreisliste | üb. Bermög.», Familienverhältn., Vorleb., Be- 
obadfg. überall distr., gewiſſenh. Mar ranje 


u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 
Carl gt, Königswinter 17 a. Rh, | & fo, Berlin-Hat, Yaulsborner Str. 27. 


Wenn Sie 
einen neuen Handkoffer 
brauchen, so kaufen Sie nur noch 


zu Original-Fabrikpreisen. 


Kostenfreie Zusendung unserer Frühjahrs- 
preisliste 10 über Garten- und Veranda- 
Möbel & Gartenzelte, Gartengeräte etc. & 
Eisschránke mit Ober- od. Seitenkühlung 
von 16 M. an. 


Verlangen Sie auch unseren Hauptkata- 


jie fabelhaft widerstandsfáhig sind, wie obenstehende 
Abbildung zeigt. Der Holzinkoffer ist der einzige leichte 
Handkoffer, den man bei der Eisenbahn aufgeben kann, 

ohne befürchten zu müssen, daß derselbe eingedrückt „ 
wird. Er zieht sich nicht und wird nicht wellig und » 
ist deshalb bei jeder Temperatur zu benutzen 


Ausführung in allen Preislagen. Zu haben in 
allen maDgebenden Warenhäusern 
und Spezialgeschäften. 


log 10 über Glas % Porzellan & Haus- 

„ und Küchengeräte & Luxus- und Ge- 

Bequemste schenkartikel & Beleuchtungsgegenstände 
Versandbedingunnen & Marmorwaschtische für Anschluß. 


D. Rad dag & Co 


NO Mg A Hoflieferanten BERLIN W 66 
E a RN | vVersand-Abiteilung: Leipziger Straße 122-25 


As 


Marke Panther 


Der beste Wanderstiefel! 


Katalog und Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 j 
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MAIZ 


Frühstück, Mittag- und Abendessen, alle Mahl- 


zeiten werden durch „Maizena“ in seinen 
vielen verschiedenen Verwendungsarten für 
jeden zu einem grossen Genuss, der gute und 
bekömmliche Nahrung zu schätzen Weiss. 


Kein anderes Produkt ist 
so allgemein verwendbar 
und nie versagend als 

Hilfsmittel beim 
Kochen und 
Backen. 


Rezept- 
büchlein 
kostenlos 
erhältlich 
von 


Corn Products Co, 
Abt. N Hamburg !. 


Rheuma Gicht Ischias 


atis neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über 
Radium - Gesellschaft m. b. H.. Dresden 3 G. 


Interessenten erhalten 
Radiumbehandlung dur 


Deutsches Reichs- 
Patent. 


Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe 

des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 

der Leistung. 3 Völlig geräuschloses Arbeiten. 

4. Geringstes Raumbedürfnis, da der Apparat aul- 
rechtstehend aufbewahrt wird. 

Zu beziehen durch alle Sanitäts - Geschäfte 

oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


Eine hygienisch vollkommiene, in Anlage und Betrieb Dillire 


Heizung fürdas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft -Venti: ations - Heizung. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man ver. ance Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nacht. G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Fur Oeste rreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


7. Junt 1913. 


vom Erfinder hergestellt - 
eor mit diesen ee 


| Schlösser. 
Näheres s. 
Katalog. = 


verlange: 
Preisliste. 
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Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die 


= Kofferfabrik von C. L. Lippold, Dresden-A. — 
Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. 


Gnutzmann & Sebelln, ar Klel tÉ 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


Kieler Matrosen-Anzüge 


INI i At für Knaben und Mädchen, genau nach Vorschrift 


Zeichnungen und Preisliste gratis. 


„ Rticken-Diener 


ein eigenartiger Heil- und Pflege-Apparat für Gesunde und Kranke, der als zeitweiliges Unterlagsgerät beim Liegen im 
Bett oder auf dem Sofa oder dergleichen dient. Er hebt die Brust kräftig hoch, wirkt dabei sehr wohltuend auf Lungen 
und Oberkörper und veranlaßt ein leichtes, freies und tiefes Atmen. Die Muskeln und das Knochengerüst des Ober- 
Körpers sowie die inneren Organe werden beim Liegen auf dem Apparat angenehm betätigt bzw. angeregt, was durch 


D Ip ma DNR G. M. passendes geringes Bewegen des Körpers beliebig gesteigert werden kann. Durch leichtes Hin- und Herbewegen kann 
10 Auslandspat. erteilt bzw. angem, man den Rücken auf dem Apparat auch kräftig massieren und dergl mehr. Von den Schultern bis zu den Hüften 
` wendet man den Rückendiener im allgemeinen an, auch als Kopf- u. Nackens tütz e etc. bietet er manch Neues u. Angenehmes. 

In Krankenhäusern, Sanatorien und sonstigen Heil- und auch Lehr-Anstalten sowie in Sprechzimmern von Privat- 


Aerzten ist er mit bestem Erfolg im Gebrauch. Ueber seine Nützlichkeit und seinen hohen Wert für Gesunde und 
Kranke sind de von hochstehenden Aerzten erteilt. Der Apparat E 


22 ist in Breite, Länge u. Oberfl Achen restaltung der me ischi ichen Rückenform 
Ay Wa angepaßt, schw; ch federnd und von bestimmter Höhe u. Schräge etc. Her- 
* > IT, 2 ! , sint 1 : ! ipm Dol ns € ; 
. gestellt aus Stahlbändern m. halbweicher Polsterung u. vollst. Stoliverkleidung. 
2 i. Gebrauch | liegt jeder Sendung bei 
2 2 ` ebrauchsanweisung liegt jeder Sendung bei. 
E C A PX Preise der Apparate je nach Größe und St flausstattung: | in grau-oliv 
«s f . x Doppeldrelleinen, 1l in grauem Wollplüsch, Il in grauem Mohärplüsch 
le nach l t n | Inkl "Ye packung und Paket- 
I EA Ur Finder 4.25 5.— 5.50 E pi rto für Deutschlanc bei 
GN d für Erwachsene 5. 6. 7. E v rei A: des Be trag ges, 
Pp AA für sehr breite Personen 6.50 7.75 9.— M. I- 20 Pig. per Nachn. 
= N A 
— Àh lu 
á i Au Er- Fri edri 
V Berliner Lapidon- Werk f. A. B. . te. - wäi Berlin “siase 220. ao? 
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Dr. A. Keller⸗Hörſchelmann: „So heilt die Natur!“ Carl Leiß: „Das Zielfernrohr, feine Einrichtung unb Ans» 
Die Kur der Ungeheilten. 47 S. (70 Pf.) — Dr. C. Bruhin: wendung. 67 S. (1.80 M.) — Ernſt Ritter von Dom⸗ 
„Heilgymnaſtik und Selbſtmaſſage“. Praktiſche Anwendung für Ge⸗ browski: „Deutſche Weidmannsſprache“. 3. Aufl. 132 S. (Geh. 
funde unb Kranke. 79 S. (1.50 M.) Olten (Schweiz) 1913, Verlag 3 M., geb. 4 M.) — C. E. Die zel: „Erfahrungen aus dem Ges 
von Herm. Hambrecht. ] biete ber 9tieberjagb". 6. Aufl. 616 S. (In Leinen geb. 7 M.) — 
„ Emit Ernſt: „Mathematiſche Unterhaltungen und Spielereien| Heinrich Wilhelm Döbel: „Jägerpraktika oder ber wohl⸗ 
Tue Schüler und Freunde der Mathematik“. 84 S. (80 Pf.) Ravens- geübte unb erfahrene Jäger“. Nach ber erften Ausgabe Leipzig 1746 

urg, Verlag von Otto Maier. be ausge eben von der Redaktion ber Deutſchen Jäger⸗Zeitung. 908 


Hermann Stegemann: „Ewig ftin”. Roman. 323 S. Seiten. (In Leinen geb. 15 M.) Sämtlich bei J. Neumann in Neu⸗ 
(4 M.) Berlin, Verlag von Egon Fleiſchel & Co. damm erſchienen. : " 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 


In einschlágigen 
Geschäften erhältlich. 


M. 2,50 pro Flakon. 


chöbels 
Trichogen o 4 


ein anerkanntes Kaarpflegemittel! 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
4 alsunübertrofienesEinitreupulverf.kleineKinder. 
Gegen Starken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen u[w. Im 
ſtandigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologiſchen 
Stationen und Entbindungs-Anftalten. 
Bett. Diachylonpflafter, Borfäure, Puder. 
In den Apotheken. 


Das „DRIVA“ 


(Champion) 


Fabrikanten: 


! WILLIAMS & co., 


Paris. 
Wissenschaftlich angefertigt von nur ausgesuchter 
Ware, prima Qualität, abgeschrägter Rahmen, an 
den Schultern mit Verstärkungsstück versehen 
Weibe aufsteigende und schwarze Quersaiten, mit 
unserem System der doppelten Saiten in der 
Mitte. Vortreffliches Gleichgewicht und Elastizität. 


Von den besten Spielern 
der Welt angenommen. 


? Aufomobil. 
Werke mbH 
Zwickau Sa. 

Zeiter August’ Mon 


Filialen „Verkaufsstellen in: 
Arnsfadf Berlin Breslau. Chemnitz Dorfmund 
Dresden Frankfurta m, Halle a.s.. Hamburg, 
Kiel Leipzig Magdeburg, Münden. Buenos Aires, 
Bucaresf Halbstadt($Südrußland)Helsingborg, 

Sf Pefersburg, Rio de Janeiro, Wien: 


Dieses Racket wurde genau nach den Angaben eines 


der besten Tennisspieler angefertigt und hat einen noch 
nie dagewesenen [:riolg zu verzeichnen 


Meisterschaften mit gewonnen: 


Weltmeisterschaft 
Meisterschaft von England (C. C.) 
All Comers Singles Wimbledon 
Meisterschaft von Europa 
Meisterschaft von Deutschland 
Meisterschaft von Frankreich 
Meisterschaft von Belgien 
Meisterschaft von Schweden 

und noch vii uidere 


Zu beziehen durch alle Geschüfte f. Sportartikel. 


A — 
9 — — — gp, BR 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Die Firma A.Hch.Rietzschel G. m. b. H., optische 
Fabrik, München, fabriziert unter dem Namen Miniatur 
Clack I & II zwei kleine Kameras mit Hoch- und Seitenverstellung 
des Objektivs, langem Auszug, um mit der Hinterlinse arbeiten und 
Objektive verschiedener Brennweiten und Lichtstärken verwenden 
zu kónnen, ferner mit herausnehmbarem Objektivbrett, welche sich 
viele Liebhaber erwerben werden. Der Verschluß und die Optik sind 
geschützt, wodurch Beschädigungen vermieden werden; die Kamera 
bildet in geschlossenem Zustande ein kleines, mit feinstem Leder 
überzogenes Kastchen, welches sich in der Westentasche unter- 
bringen läßt. Nach Oeffnen läßt sich der Vorderbau mit einem Griff 
auf die Unendlichkeitseinstellung herausziehen und ist sofort fixiert. 
Miniatur Clack kann mit Objektiven von 60 und 90 Millimeter aus- 
gestattet werden. Die Brennweite von 60 Millimeter ist besonders 
bei Verwendung der lichtstärksten Linear-Serie AF : 4/8 zu emp- 
fehlen, während die längeren Brennweiten für lichtschwächere 
Objektive benutzt werden können. Verschluß und Objektiv lassen 
sich durch einen Druck herausheben, um an deren Stelle ein Tele- 
objektiv anbringen zu können. Die Hoch- und Seitenverstellung ist 
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eine sehr reichliche, so daß der Bildwinkel der Rietzschel-Anastig- 
mate voll ausgenutzt werden kann. Katalog Nr. 219 auf Wunsch 


| zu Diensten. 


— Erste Delikatessen- und Kolonialwaren- 
Ausstellung, Berlin. Besonderes Interesse erregt auf der 
Ausstellung in den Hallen am Zoo der Pavillon der Nahrungsmittel- 
fabriken C. H. Knorr A.-G. in Heilbronn. Weltbekannt sind die 
Knorrschen Erzeugnisse schon lange, wie Hafermehl, Haferflocken, 
Hufergrütze, Knorr-Reismehl, Grünkernmehl, auch Knorr-Suppen- 
würfel, Knorr-Bouillonwürfel und die Knorrschen Teigwaren, dar- 
unter Hahn-Makkaroni, Kátchen-Eiernudeln. Jedem Besucher der 
Ausstellung ist Gelegenheit geboten, sich durch unentgeltliche Kost- 
proben von der Schmackhaftigkeit der beliebten Knorr-Suppenwürfel 
zu überzeugen, die sich in bezug auf Qualität und Billigkeit den 
übrigen Knorr-Fabrikaten würdig anreihen. 

— Franzensbad im Frühling! Inmitten einer para- 
diesischen Ruhe vollzieht sich die Erneuerung der Natur. Die viel- 
geschmähte Franzensbader Moorlandschaft mit ihren weißglänzen- 
den und für das Landschaftsbild charakteristischen reichen Birken- 
beständen, smaragdgrünen. tiefen Wiesen, geheimnisvoll rührenden 
Moorteichen. mit all der Pracht seiner Jahrhunderte alten Baum- 
riesen, Laub- und Nadelwaldungen, sie ist das Entzücken jedes Na» 


We HOLLINSA cor 
EIN 


Zu haben 
in allen 
besseren 

otrickgarn- 

andlungen. 


oehr haltbar, 

angenehm u. 
gesund. 

Läuft nicht 
ein! 


4 Schiet Die Bilder zeigen, mit 
nach rechts welchem Erfolge 


Z S > der orthopädische 
j Nasen Mundformer „craris“ 


ges. gesch., Deutsch. Reichspat., K. K. Oesterr. u. Schweiz. | 
: ; Patent, bei hochstehenden, schielen, langen, zu dicken, mit 

E der Zeit deform.Nasen, dicken Lippen u. unschónemMunde 
Seit 10Jahren als das Beste anerkannt. 1000fach bewährt, Eriolg garantiert. 


wirkt. 
Prof. B. über „Charis“: 
heit geboten wird. Begutachtet vom Oberstabsarzt Sanitätsrat Dr. Schmidt u. and. 
Aerzten. Preis tür Nase 270, bessere weiche Qual. 5.00 M. Mundformer 3.50, bessere 
weich. 5.50 M. Porto 25 Pf, Ausland 70 Pf, Verbesserung angeben. Die Erfinderin 


Die Sache ist gut, ich werde sie empfehlen, so oft mir Gelegen- | 


Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Straße 86 B. Sprechzeit 11!,—6. 
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D. R. Q. M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel,Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
Kl sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 

teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
zirkulation und verhindert das Er n u. Altern 
: he der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 
i Gesicht durch Dr. Hentschels Wild Apparat un- 

voll und jugendlich aussehen muss. 


bedingt wieder fi Einfache d cer e 2,50, 
Porto 20 PL extra; Nachnahme 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pl. extra; 
Nachnahme M. 4,50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 

Wikó-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 20, Merkurstrasse 38, 


KUNSTAUSSTELLUNG 


GEMÄLDE :: SKULPTUREN :: GRAPHIK 
INTERESSANTE SONDERAUSSTELLUNGEN BERÜHMTER MEISTER 
GEOFFNET TAGLICH 9—6 UHR AN SONNTAGEN VON 11 UHR AB 


Stets auf 
| der Höbe 


is? die — 
Für den Teint 


Stück25 Pig. 


SE 0 "n un US. — 


III uns 


£rkennlích 


| Nd 


l 


| 
I 


UM 


auf 
der 


diesem 
Zeichen Sch Sohle 


„Woche“ Nr. 23. 7. Juni 1018. 


— — EE — —— B — mt 0 Zu 


de ee NEE RETTEN ee eee Seege 
SS TAR. 


3 


Frohe Momente 
liegen vor Ihnen. Versäumen Sie nicht, sie mit Ihrem Kodak oder Brownie festzuhalten. | 


Fangen Sie schon jetzt mit dem Sammeln solcher Bilder an, welche für Sie und die Ihrigen 
eine dauernde Quelle des Vergnügens u. der Freude bleiben werden und ausserdem in dem 


Kodak „Wettbewerb 
Frohen Momente 


vielleicht einen Preis von M. 20,000.- für Sie gewinnen können. 
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In diesem Wettbewerb, in welchem es durchaus nicht auf den Grad des photographischen 
Könnens, sondern nur auf die in den Bildern wiedergegebene Fröhlichkeit ankommt, gewähr- 
leisten die IOOO ausgesetzten Preise jedermann günstige Chancen. Anfänger haben beson- 
ders gute Aussichten, da eine grosse Anzahl Preise ausschliesslich für sie reserviert sind. 


Kodaks gibt es schon von M. 35.— an, Brownies von M. 550 an. 
Man verlange den Kodak-Katalog Nr. 135, welcher — ebenso wie die Bedingungen 
des Preisausschreibens — gern gratis und franko zugesandt wird. 


Kodak St. Petersburg, 19, BolschajaK ch 
Für Holland: Kodak Ltd., Brüssel, 36, Rue de l'Bcuyer BERLIN, Markgrafenstr. 92-953 
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Grosse Kunstausstellung 
Stuttgart : Mai bis Okt.1913 
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Vom Besten das Beste! 
Bergmanns Zahnpasta 


FI GA 


ge Pda TA ac 
Hoden [NELT WESE M 950-250 


| A Rasc-Gebirgs-u.Sport 

SA Hleudung fiir Damen Zeen 

did un Zo tadellos n. MAJ. 
Bozerer Märtel bat Mute 
SCH Dauer ene Err 
Chile Baurerre-leirure- odcr. 
ll Daucm Jeu metere. 


erre F.HIPSCHBEPG & Co 
áchs, Staat: 2 MÜNCHEN E 


in Tuben 


60 u. 100 Pfg. 


in Dosen 


50 u. 60 Pfg. 
AHABergmannWALDAEIM, a 
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Zur Sommerreise 


Ohne Anzahlung 


gegen bequeme kl.Monatsraten oder b 
ersthl Photographische Apparate. 


Jl Feine ‚billigeBinocles, Feldstecher, 


Reich. illustr. BR =, = 


567 


ux T Wäi 
franko. 


Gebrüder Kotik, Dresden A. 21 
Bei Barz E Rabatt, 

ferner gegen 

KofferReise Taschen. Necessaire 

Touristen Ausrüstungen Waffen. 


Pracht-Katalog 7t 7 gratis Proben 1 frei. 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Créme Diana. 
In 5 Tagen keine Som- 
mersprossen mehr. 
Hol nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apotheke, 
STRASSBURG 75 (Elsass) 
Aelteste Apotheke Deutschl. 


v 


- 


E e Echte Missionsmarken, 
3 b garant, unausgesucht, per Kilo versendet, 


"| Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 
m“ * Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
SPINA EZ 14, rue des Redoutes, Toulouse (Frankrch. 


Berliner 


Lokal-Anzeig 
2 


Auflage: rund 230,000 Exemplare. 
„Montag“: rund 265, 000 Exemplare. 
Tägliche Beilage: „Bilder vom Tage”, 


Größtes deutſches Nachrichtenblatt, 
Inſeratenorgan erſten Ranges. 


Offizielles Organ der Berliner Börſe. 


Auskunft über Abonnement und über 
Inſeratenpreiſe wird erteilt durch den 
Verlag Auguſt Scherl E. m. b. S., Berlin. 
Filialen: Bremen, Breslau, Caſſel, Dresden, Elberfeld, Frankfurt a. M., Halle a. Hamburg, Hannover, 
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, Straßburg i. E., Stuttgart, lien Würzburg, Zürich. 
80 Expeditionsſtellen in Berlin und Umgebung. 
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turfreundes. wurde schon von Altmeister Goethe verherrlicht und 
ist. in zahlreichen Bildern und Radierungen festgehalten, der Stolz 
ihrer derzeitigen Besitzer. Es wird wenige Kunstverständige geben. 
denen die Eigenart des Franzensbader Landschaftsbildes nicht aus 
Schöpfungen des leider viel zu früh und unter tragischen Umständen 
verstorbenen Malers Fritz Pontini bekannt wäre. Wer die Natur 
liebt und mit künstlerischem Auge sieht, für den wird Franzensbad 
und seine engere Umgebung stets eine Fundgrube herrlicher und 
stimmungsvaller Motive sein. Die. man kann sagen. liebevolle Pflege 
der Parkanlagen. Promenaden und Wege ist für Franzensbad sprich- 
wörtlich. sowie es auch nur wenige Kurorte geben wird, in denen 
der Singvógel buntgefiederte Schar eine so sorgsame Betreuung 
findet. Das alles verleiht dem äußeren Bilde Farbe und Ton und 
wird von den Franzensbader Kurgästen mit Recht sehr hoch ein- 
geschätzt. . 

— Reisevorbereitungen! Es gibt selten ein Wort, 
das für die meisten Menschen einen solchen Klang besitzt, wie 
dieses: konzentriert sich doch in ihm alle freudige Erwartung. die 
einer Erholungsreise vorangeht. Das Ziel der Reise, ihre Kosten, 
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ihre Zeitdauer, alles ist festgelegt: nun heißt es. nach und nach die 
notwendigen Utensilien, Ausrüstungsstücke und alle die vielen Klei- 
nigkeiten, die man, daheim gewohnt, unterwegs nicht entbehren 
mag..beizeiten parat zu legen, damit sie nachher nicht im Strudel 
der Packerei vergessen werden. Unsere Damenwelt beginnt ja mit 
diesen Vorbereitungen Wochen vorher, der Familienvater wird erst 
14 Tage vor der Abreise nervös, und der Junggeselle wirft erst einige 
Stunden vor Abgang des Zuges unter dem Eindruck des Abschieds- 
schoppens seine Reisehabseligkeiten in den Koffer oder in den Ruck- 
sack. Aber was weder der Familienvater noch der Junggeselle ver- 
gißt: das sind die Zigarren. Er hat seit verflossenem Winter ein. 
sehr gutes Kraut von der Zigarrenfabrik Hinrich Thau, Strelitz-Alt 
Nr. 1 und Bremen C., bezogen und jetzt schleunigst seinen Vorrat er- 
gänzt, damit er dann unterwegs nicht auf einen en passant gekauften 
niederträchtigen Glimmstengel angewiesen ist, mit dem er sieh die 
Laune verdirbt und die Mutter Natur verstänkert. Mit der „Fürsten- 
haus“-Zigarre von Hinrich Thau macht er Furore im fashionabelsten 
Badehotel. und der Bauer, den er für eine Auskunft groBmütig mit 
einer „Fürstenhaus“-Zigarre belohnt, hält ihn hinterher für einen 
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Es ist eine 
Lust zu leben 


für jede Frau, die mit der welt- 


berühmten selbstheizenden Dalli- 


Pláttmaschine ( Preis kompl. 5 Mk.) 
làtet. Doppelte Leistung in 
alber Zeit. An jedem Ort un- 

unterbrochen zu benutzen. Keine 
Ofenglut, kein Wechseln v. Stählen 
u. Bolzen, kein feuergefáhrlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten 
mit rauch- u. geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schäften f. Haus- u. Küchengeräte, 
jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post 
franko 1 Dalli mit 1 Karton Dalli- 
Olühstoff für 5,40 Mark durch 


Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden. 


KH á 3 


„wWeit-Detektiv“. 


Auskunttel Preiss-Berlin W1, Behren- 
straße 49, Edkb.Priedrichstr., Nähe U.d.Lind. Beob- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort.pp.). 
Ermittlung., spez. i. Zivil- u.Strafpro- 
zessen! Hoirats-Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand.. Vermóg. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grüsste Praxis! 


Zuverlässigst! 


MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


UBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
IIIIILLLLLLLLLLTLLLLLLLLLLLLLLLLLLLIL 


! 


Neuer deutſcher Hausrat 


In Semeinſchaſt mit bedeutenden Rünftlern haben wir beftimmte- 
pasena, Maße und Normen feftgelegt und damit eihe wefent- 
che Derbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir fireben mit dieſem 
zweckoͤlenlichen und zeitgemäßen, ſchoͤnen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. Das Ergebnis 14. jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Dreisbud) D 20 mit über 150 Bildern. Preis ME. 1.80. 


Dazu Dr. Friedrich floumann's Der deutſche Stil. 


neue Schrift (Preis So Pfennig) 


Deutſche Werkſtätten 


Hellerau Dresden München Berlin Hannover 


bei dresden Ríngftrafe 15 Wittelsbach. pl. 1 Belleoueftr.10 Rönigſtraße 37a 


Stoffe Teppiche + Seleuchtungs körper „Gartenmöbel 


8 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
e ® e 


Eat 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
` (C.G. Schaster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Alle Sorten Jagd- und 
Luxus-Waffen 


kautt man am besten, billig- 
sten unter 3jähriger Garantie 
direkt von der 


Waffen- Fabrik 


Emil v. Nordheim 


Mehlis-Th. 
Hauptkatalog gratis und franko. 
Ansichtssendung. — Teilzahlung an sichere 
EN Personen ist gestattet, 


Gegr. 1824 


Mif ausziehbarer furmütze r1 78- 
p frachtfrei 
, echí Eiche, love Kiven 

TA mit 
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Verlangen Sie Prospekte und Stoftproben 


Fritz Stephany 


Gera Reuss 17 
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WII IF msiB A HENCKELS 
7 Zwillingswerk 


R ASIER - SEIF E Stahlwaren bester Qualität 


Alle meine Fabrikate tragen mein Zwillingszeichen, wenn sie bel 


2 : 2 : 1 Wiederverkäufern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an die 
oder Rasier-Seifenpulver Ed Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118. 


erweichen den Bart, erleichtern das = MEI „ ru 
1 1 gene Ver St E tederiagen ; . Ohe Dresden- 
Rasieren, machen die Haut zart Wilsdruffer Str. 17 — Prankfart a. M, Roßmarkt 15 — Hamburg 


und wirken erfrischend wie keine ul Gr. äere 11 — München, Theatinerstr.8 — Wien I, Kärntnerstr. 24 24. 
andere Seife. Prüfen Sie dieselben, 


Gratis-Angebot! 
22 Ihnen Gelegenheit zu geben, sich von Blanca gn Mittel gegen e, Nasenröte 
en Vorzügen der Williams’ Seifen zu über- turw 
zeugen, senden wir Ihnen gegen Einsendung 5 1 
von 20 Pf. für Porto ein Probestück Seife in den ersten Stadien der Trin emase. Vor- 


oder ein Quantum Seifenpulver, welches für zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 


50 maliges Rasieren ausreicht, kostenlos zu. 
Wenn Sie nichtzufrieden sind,so retournieren bringt dauernden Verdienst und (Bi Bluläderchen. Keine Sabe, Puder oder 


wir Ihnen die 20 Pf. und das Porto. Unabhängigkeit. Anregung zu guten Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Ge 
g. Eins. 
— p AE aeu Ban sch W 35D von M.3,— (bei Nachn. 40Pf. mehr) nur durch 
d "| Blanoa-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


Vertreter f. Deutschl.: 
Die Dreſſur 


Polizei- um sanitätshundes 


LEHMANN & BOHNE 
BERLIN W35 

von Hofmaler J. Bungarg. 
2. Auflage. 


Lützowstr. 102/4 
Verlag des „Praktiſchen Wegweiſers“, 


2 2 ; \ Würzburg. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ober 
BAI | M K { j C H E N g gegen Voreinſendung des Betrages von ber 
* Bücherſtelle des r Wegwetſers“, 

ürzburg 
Sandtorten $ Makronen. Das Buch gibt eine Uunleliung zur Dreſſur 
BaumHuchenspitzen mit SchoKoladeguß. » der Hunde für bie Verfolgung von Ver⸗ 


brechern und für den Grenz» und Kriegsdienſt. 


BERLIN W62, Kurfürstenstraße 71d. 


Die vornehmste Qualfitatsmarke: 


| KUPFERBERG RIESLING 


aus hervorragenden Rieslingweinen der edelsten deutschen Gaue 
Chr. Ad! Jüipferberd & C? Mainz — Deutsches Örzeugnis. 


I 


L - d 


Jedem — auch dem teuersten — französischen Champagner an Güte erheblich überlegen, da nur aus erlesenen Riesling-Trauben hergestellt, 
also aus den besten Weißweinen, die auf der Welt überhaupt wachsen! — Dabei geradezu auffallend leicht, flüchtig und elegant, 
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.Fürschten". Es muß aber nicht gerade die Marke „Fürstenhaus“ 
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„Das Kurbad im Hause“, von Dr. Kühner, Arzt am 


sein: das illustrierte Preisbuch der Zigarrenfabrik Hinrich Thau Sans lonu Johannisbad in Eisenach. (Verlag von Wilheim Möller. 


enthält noch eine ganze Reihe anderer vorzüglicher Marken in allen 
Preislagen. und deshalb wird der Bezug dieses Preisbuches, der 
übrigens vollständig kostenfrei erfolgt, allen reisenden Rauchern 
rechtzeitig empfohlen. Und dann nach Erhalt des Pakets Hinaus 
in die Ferne!" Aber auch für den. der zu Hause bleiben muß, wird 
eine solche Zigarre ein vorzüglicher Tröster sein. „Wer nicht pro- 
biert. verliert." 


— Gegen Sonnenbrand. Die jungen Leserinnen, welche 
den Sport und die Bewegung in der frischen Luft lieben und fürch- 
ten, ihr hübsches. zartes Gesicht unter den Sonnenstrahlen rot und 
rauh werden zu sehen, kónnen das Gesicht und die Hànde durch 
eine regelmäßige Anwendung der echten „Creme Simon“ schützen. 
Etwas Poudre Simon nachher aufgetragen, konserviert den weißen 
Teint. Jedoch hüte man sich vor Nachahmungen. 


Oranienburg bei Berlin, Preis 60 Pfennig.) Das Schriftchen, welches 
zahlreiche Abbildungen nach Fabrikaten der Sanitätswerke Moos- 
dorf & Hochhäusler, Berlin SO 33, Moosdorfstr. 7-9, 
enthält, sollte in keiner Familie fehlen und sei an dieser Stelle 
unseren Lesern bestens empfohlen. Nach einer allgemeinen Ein- 
leitung über den Wert des Wassers für den gesunden und kranken 
Menschen (sei es als unentbehrliches Erfrischungs-, Reinigungs- und 
Abhärtungsmittel für den Gesunden, sei es als mächtiges Heilmitel 
bei geeignetem Gebrauch für den Kranken), folgt eine ausführliche 
und höchst interessante Erläuterung mit Abbildungen der verschie- 
denen Voll-, Halb- und Teilbäder und ihrer Wirkungen, nebst einem 
Anhang über indirekte Wasseranwendungen, elektrische Lichtbäder, 
Packungen und einem „Verzeichnis verschiedener Krankheiten und 
deren naturgemäße Behandlung“. Sicherlich kann zur Förderung 


‚Agfa: 


zur Tageshchrladung 
lon Daylightloadıng 
pour Chargement en plein jour 
D R.Pangem 


"Wn Aa 


Valarıyr 


' Die — 
Damenn 


verlangt volle rifuren, es — Damen, die ihre 
Zuflucht au künſtlichem Haarerſatz nehmen müſſen, 
ſollten unbedingt täglich das eigene Haar gut 
durchkämmen und etwas 


Dr. Dralle’s Birkencousser 


in bie Kopfhaut verreiben. === Andernfalls find 
Kopfſchuppen und Haarausfall unausbleiblich. == 
Dr. Dralle's Birkenwaſſer erhält die Kopfhaut rein 


und geſund und regt den Haarwuchs mächtig an, 
Kopfiucken, Haarausfall und Schuppen ſowie bas 
vorzeitige Ergrauen werden verhütet. = Das 


Haar wird voll, duftig und ſeidenweich und läßt 
fid) leicht friſieren. = — Falſches Haar wird bald 
überflüſſig. = Jn allen Parfümerien, Drogerien 
und Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. 


Preis Mk. 1.85 und 3.70 


Seit 25 Jahren bewährt. — Auf ſechs Weltausſtellungen die höchſte Auszeichnung: Eine goldene 


Staatsmedaille und fünf Grand Prix. 


„Agfa“, Actien-Gesellschaft für Anilin- Fabrikation, Berlin SO 36 


„Agfa Filmpack 


Patent angemeldet. 
Für Tageslichtwechslung. In jeder Filmpackkassetie verwendbar. 


Besondere Vorzüge: 


Kräftiger, planliegender Film m. hochempfindl. orthochroma- 
tischer Emulsion. Lichthoffreiheit. Keine Noncurlingschicht. 


Leichte, handliche, abgerundete Metall- 
packung. — Zuverlässige Wechslung. 


Genaue Gebrauchsanweisung befindet sich bei jed. Pack. 
GC) gg Prüfen Sie seibst! Ein Versuch 

führt zu dauernder Anwendung 
„Agfa“-Literatur, reich illustriert, gratis durch Photohándler oder die „Agfa“. 
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risfmarken-Zeituug gratis 
Einzig da- 
stehende 
Gelegen- 


An- und Ver 
kauf von Samın- 
heits- lungen und ein- 


angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


Krankenseihstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert dieSpeziallabrik / 


dm 


FRANKE’ 


BREITGELENK 


Der beste und dankbarste Spe- 
zlalstiefel für gesunde Füße 
sowie angehende und voll- 
kommene Plattfußbildung. 


Ohne Einlagen zu tragen. 
Verlangt 


interessante ) Drucksachen. 
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Unübertroffene-Heilerfolge . E — . af 
Gicht u. Rheumatismus R ES d) — d 
Oelenkleiden,Knochen- FE aw 2 EE 
brüchen Lähmungen, == 
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Alle modernen 
Heilverfahren 


Größtes Radium- Ema · 
natoriumin Europa. 
Bevorzugter Wohnort 

[| 


Kaiser Friedrich Bad -Neues síádfíschesBadhaus und Jnhalaforíum - Eröffnung Frühling 1913 


Haariärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

„Hoffera‘‘) 

färbt graues 

od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 

. schwarz. 

Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 

Diskrete Zusend. i. ber a 3.00. 

osmet. Laboratorium, 

Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 


^ JA. Hörte rte nach 7 jühr. Taubheit m. Dr. 
Hühners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schlagen! Schwerhörigkeit, | 
Ohrgeräusche,wie Sausen ek. 
heilb. d.m. p.gesch. Gehór- | 
trompet. Bequem u.un- 
sichtb.z.trag. Brsch. gr. 
Dr.Hühner ‚Düsseldorf M. U. 


Uppige Formen 


Graziola“ iſt ein Präparat zur Er⸗ 
got wi wirklich ſchöner Formen. 
ele Jahre ſtrenger Arbeit und 
100facher Lerſuche auf Grund der neue— 
ſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen hat 
es mich gekoſtet, um ein Präparat 
herzuſtellen, das eine durchgreifende, 
erprobte und tiefe Wirkung auf den 
inneren Organismus 
der Haut zur Folge 
hatte. Auf die Haut⸗ 
muskeln übt es eine 
anſpannende Wirkung 
aus, die ſich bis ins 
innerſte Zellengewebe 
fortſetzt und auf dieſe 
Weiſe die ganze Blut⸗ 
zirkulation der behan— 
delten Stelle lebhaft 
befördert. Die Be— 
handlung eſchieht nur 
mittels Glacéhandſch., 
um die Wirkung an 


den Händen auszu— 
schließen. Mit „Gra⸗ / E 
ziola“ können daher M 


; auch andere Körper: |] i edi Es, — — E AU XOLIN 
teile, mie Geſicht, Hals, Schultern, ant: | B* 1 EL ONDE 

ten, Arme, Beine u[m, mit gleichem Er⸗ 
ſolg behandelt werd. Sogen. Salz⸗ 
fäßchen“ verſchw. ſofort. Die Behand⸗ ) 
lungsdauer au 14 Tage 1. darf nicht AD m EAU 

viel länger dauern, da d. Büſte ſonſt zu | X j ; 29 ER» 
üppig wird. Das Reſultat iit geradezu N reinigt den Hoor, | aan SZ 


ftaunenerregenb. Neben zartem, weißem ( oden und verhindert die 


| B 
a 


Teint iit d. Form feft u. nicht hängend. e 
Zum Unterſchiede von anderen Artikeln u enbildung. Hinter 
hält der mit „Graziola“ erzielte Erfolg ssteinen lieblichen nicht — 


bis ins hohe Alter an. Die Wirkſamkeit 
meines „Graziola“ erprobte ich bis 
zum 58. Jahre, in welchem Alter ich 
noch ſehr ſchöne Erfolge erzielt habe. 
D. Präparat iſt vollſtänd. unſchädlich. 
Zahlr. Anerkſchreib. u. ärztl. Begutacht. 
beſtätigen die Tatſachen meiner Angaben. d. 
Stärke I M.6.—, Doppelſendg. M. 10.—, | 
Stärke II M. 8.—, Doppelſ. M. 12.—, | 
kräftiger u. raſcher wirk. Doppelſend 


aufaingchen Veilchengeruch. 
S * : 


um Erfolg nötig. Auf Wunſch ohne 


tpat ^ 1 K e a ie A pe 2 — T Kai 
D SUCH BERI H d 
Abſd. Wenu poitlag., Voreinſ. erbeten. , 


Zu haben in rere Drogen-, Friseure und Partümerie - Geschäften 


Dr, med. We 5, Leipzig 90, 
Katharin» Straße 17, II. 
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Katalog 


auf 


Wunsch. 


fi c à AS "WASSER " 


J! I mi ‚m 


Beinv au Ri unsicht- 
bar, Gang elastisch und 
leicht. Jed. Ladenstiefel 
verwendbar. — Gratis Broschüre senden 
Extension G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Eschersh. Nr. 506. 
Petri B Lehr Far- inva- 
Fabr. i. Inva- 
lidenrüder, Krankenfahr- 
EN, Stühle f. Straße u. Zimmer. 
SION Klosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. 
Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat. 
2 
Schlanke Figur = 
————————— 
schaffend, desh. hóchst g 
kosmetisch, Behebung 2L 
von Leibbeschwerden, E 
deshalb hóchst hygie- ts 
nisch wirkt die E 
Elastische Gummi- d 
Crepe - Leibbinde 2 
nach Dr. Kaiser du SS 3 
Zusammenziebung er- V E 
schlaffter Bauchdecken e 
und Verminderung der : 
| Fettschichten auf den 3 
Hüften. Verl. Sie Prosp. = 
auch über Dr. Kaisers geg 
Büstenhalter v. allein. o 
Hersteller & 
Hermann Straube z 
Bandagist u. Orthopäd & 
e Dresden =N. 63 — 
Hauptstrasse 38. © 


— u. Artikel zur Körperpflege. 


sl» Magerkeit E 


Schöne, volle Kórperformen, imponierendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 
den ae Fase „Abundim“. Bestes 

ervennáhrpráparat. Goldene Medaille. 


In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 


Unschädlich. Garantieschein. Zahl- 

reiche Dankschreiben. Preis |» 

3 Kartons (z 5 Kur erforderlich) nur 5 M. 
iskrete Zusendung. 

Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda's Verlag, Leipzig 48. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
x älteste und größte : 
Fabrik dieser Branche. 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena L Thüringen 3 


Man verl. gr. Katalog grat. 


„Woche“ Nr. 23. l ne | "DR 7. Juni 1913. 


und Erhaltung der Gesundheit die Bedeutung des Wassers nicht hoch! — Die Fischerei ist heute noch mehr als ehedem ein Haupt- 
genug angeschlagen werden; darum pflege man „das Kurbad zweig unseres gesamten Wirtschaftsbetriebes, und Millionen- Werte 
im Hause“. werden hierin umgesetzt. Dementsprechend sucht auch die Netz- 


— Fürdie Sommerreise sind drei: Begleiter unbedingt | fabrikation gleichen Schritt zu halten, und läßt es sich hierin ins- 
nötig. wenn man einen wirkliches Genuß von der Reise haben will. | besondere de Netzfabrik Heinrich BluminEichstätt 
Ein praktischer Reisekoffer, ein gutes Fernglas und photographischer|in Bayern angelegen sein, tadellos fängische und äußerst dauer- 
Apparat machen die Reise doppelt angenehm und interessant. Jeder | hafte Netze herzustellen, die vermöge ihrer genauen Konstruktion und 
Reisende. jeder Tourist wünscht diese drei Faktoren auf der Reise | soliden Verarbeitung weit über Deutschlands Grenzen hinaus sich 
zu besitzen. Das in der heutigen Nummer erlassene Angebot der|ein immer größeres Absatzgebiet verschaffen. Insbesondere sollten 
Firma Gebrüder Kotik in Dresden-A 21 wird mit Freuden begrüßt |sich auch Sport-Fischer und Fischereiliebhaber an der Hand der 
werden. denn dadurch ist es jedermann möglich, ohne momentane | reichausgestatteten illustrierten Preislisten. die die Firma kostenlos 
Ausgabe auf eine leichte, bequeme Weise ein Prachtstück anstatt | und portofrei versendet, über die einzelnen, zum Teil hochinter- 
wertloser Massenware anzuschaffen. Der reich, illustrierte Katalog | essanten Fangmethoden informieren. Hand in Hand gehend, hält 
obiger Firma. welcher jedem Interessenten gratis und franko zuge- die Firma auch ein reichhaltiges Lager aller bewährten Angelgeräte 
sandt wird. enthält eine erstklassige Auswahl gediegener Qualitäts- | und versendet ihren Prospekt hierüber ebenfalls gratis. Für Jagd- 
waren zu äußerst wohlfeilen Preisen. Bedienung anerkannt gut, | Besitzer sei noch die Tatsache erwähnt, daß eine einzige Jagd- 
reell und diskret. Wir verfehlen deshalb nicht, auf dieses Angebot | Domäne im Laufe einiger Jahre über 20.000 Meter Fangnetze zum, 
ganz besonders hinzuweisen. | Lebendfange von Hasen. Rehen. Rebhühnern. Fasanen und Kanin- 


Dieser Siegelring 


echt 12 karätiges Goldfllled (nicht zu ger mit 
ähnlich lautenden Angeboten in vergoldeten Ringen 
mit fünfjáhrigem Garantieschein für absolute Haltbarkeit im Gebrauch, 


Wirksamstes Verschónerungsmittel für die Haut, 
macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie zart und weiß. 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis. Kaiser-Borax-Seife 50 PT. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 
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! | mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.25, 
wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
senden. Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme. Um 
| das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 


| S 
„Zelle ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- EEDE- 2 » Btüokchen Pappe, das gans knapp an das betreffende Fingerglied passt. 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knocheníehler nicht). mm, Tausende von Anerkennungsschrelben! Ver- irn 
40000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) — langen Sie sofort Illustrierten er - uber 8 = 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5.— M., mit Kaut- oz unsere sämtlichen Artikel gratis und franko. QG 

d 


schuk 2,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- Sims & Mayer, Ah. 112, Berlin W sn! 


Ärzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist, 


L.M. Baginski, Berlin 171 W57, Winterfeldtstr. 34. Wt Ausser diesen Ringen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringo 
I. "TT : | Und alle anderen Schmucksachen in Gold filled. 


"LAXZLILILIIUUTTTITTTTYTYTTYTYTYIIIIT LE] 6% %% %% % „„ „% „% „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „75% 


Beste deutsche Fabrikate: 
Zum Stricken: sch Ledertarbe as en de 
Zum Sticken: sttkoarn. Bein-lanzgame Nepas 
Zum Häkeln: ber- Beide i mitatlon, 
Zum Knüpfen: neger-xnuptgarn. 


In allen Geschäften der Branche zu haben. 
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— Verlangen Sie gratis unsere Liste Persone 
j E nWwage 
über Gummistrümpie bis 125 kg wiegend, „Neuheit“, Mk. 20.— 


| und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef franko. Prospekt gratis. Pater nt in allen 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. | Staaten. Richard Werner, Gablonz a. N. 
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nn 


OIII 
— i 
Di — — 
u. / 
"uci IIIA 


RE, AKT E 
PETT 


er Alle Blumenfreunde SE 
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„Blumenfreund‘“-Geräte 


Verblüffend praktisch 
für Dachgärten, Balkonwände und zur Aufstellung von Topfpflanzen im Wintergarten 
und Zimmer 
innen und aussen am Fenster 


Fragen Sie Ihren Eisenwarenhändler. 


Eventl, illustrierten Gratisprospekt und Bezugsquellennachweis durch 


Franz Rırthe Gm. Mandchhrırna 


Lieferant. ép e eee 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


252 TEM S Wu, UO SIDES Versand aller Rassen tadelloser, edler, 

N eus 17 rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u, y Ao 
hund bis z. gr, Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund sowie- sämtl. Ja dhund-Rassen. 
Export nach allen Weltteilen zu-jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
kunft. Kulante Bedingungen. Illustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. „ Preisliste kostenlos und íranko, 
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Reiseführer 


Frühling Sommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse 


! Norddoutsohland. 


Malchow i. Mckib, Kurh. F'leesen- 
m eesen see see. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht. 
l Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 
Segel- und Angelsport. Fernspr. 57. Prosp. fr. Paul Wuthenow. 


zw. Hamburg u. Lübeck. Natürliche 

A es O Sol-‚Moor-u.Schwefelbäder. Hervor- 

ragendeHeilerfolge. Pr.d.d.Badevw. 

Brem e Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen- 
rundfahrten.  Fremden-Verk Verein. 

Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. 


Gute Küche. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 


Do mjüch Tennisplatz. P. Menge. 
Fü rsten b erg i. Meckl. Luftkur- u. Badeort i. herri. 


Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien. 
vorgeschritten. = Schnellzugsstation. 

— Prosp. Wohnungsl Amtl. Verkehrsbureau. 
H ambur Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh. Mod. Komt. 
Maß. Preise, vorn. Restaur. . FP. Warnken. 
Richters Reiseführer. Verlangen Sie sofort ein Verzeichnis in Ihrer Buch- 


handlung oder direkt vom Verlag, Hamburg 1, Wallhof. 
b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 


e 
Stellingen A: 
Hannover 


Herrenhäuser Königsgärten, 
1000 ha Stadtwald, 2000 ha Anlg. 
u. Wies. Rennb. Kgl.Theat. Hoch- 
schul., Museen. Plan u. Fuhr. frei d. 


b. Strelitz (Alt) 1. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 


Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 


D. 


im D 


d.Premdenverein,Schillerstr.29,I. | 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 


Kleinen 
Kleinflottbek 17:71:77 E 


Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. OC. P. Möller. 


Kurhaus Holsteinische Schweiz 


am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat., gänzl. renov., déi 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. (A.) 
Krako Sommerfrische direkt a. ca. 8000 Morg. gr. See. 
Angel-, Tennissp-, Jagdgel, kalt. u. warm. BAd. 

Maß. Pens. anerk. gut. Küche. Tel. 81. Prosp. fr. Eig. E. Wiegratz. 

es 

! une urg Badehäusern, Kurbaus und Logiervillen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 


spekte gratis. Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 


— — e ———————————— 
Norddeutschlands bedeu- 

Mal en te-G' emsmüh len tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


— —— 3— M —— 


Kgl. Bad Nenndorf zs 


(bei Hannover). Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 
Kgl. Badeverwaltung. 

Hotel Eet, Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 

Rei, Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 

Kgl. Hotel Cassel, Loglerh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Droschke. 


Villa Undine, 1. Villen- 
eti ran en urg kolonie „Augustabad“. 
Vorn. Fremdenpension. 

Beste Verpf., meckl. Küche, all. Komf. Tel. 824. Prosp. Bes. Fri. Lau. 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 

Kurhaus Kaiser- 


" Ostpr. In berri. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
NENNEN r — — — me 
2 (Pom.). 
Maar bad Palzin ki "` Pros. Dr. med. 


L Meckl. Kurhaus StrandschloB. Modern ausgest. 


Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 


„Oberland. Kan. Verb. m. Danzig u. Kónigsb. 
Wald, Parkanl., Theat., Künstlerkonz., Ang., Schw. - 


Radioaktiv. Schwefelbad | 
Schlamm-u.Solbad, geg. 


oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers", 
G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


der betreffenden Hotels etc. 


bei Lübeck. Sol-Moorbad. Natürl. 3% proz. 
jodh. Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilans. 
Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl. eta. 


Schwartau 


Ahlbeck 


Ostsoohäder. 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
loses Badeleben. Bahnstation zwischen See und 


Wald, 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. Von 

Berlin 3% Stunden. 
Kurhaus Hotel-Restaurant m.  Dépendance. 
ren Se Günst. Pens.-Arrang., Vor- u. Nachsais. Preiserm. 
Wasserl, Elektr. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 65. 


Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Villa 
„Meeresruh“. Häus. I. Rgs. Geóffn. 15. Márz b. 1. Okt. 


Ban Si n Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 
Brun shau pten L M. Ostseebad und Waldluft- 


kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
tion. Elektrisches Licht. Keine 
Mückenplage. 1912: 17,181 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Erholungsheim für Nervöse, Rə- 
runs All ten konvalesz. Kräft. Verpfl. Phys. 
diät. Behandl. Prosp. Dr. Drost. 
Grand Hotel u. Restaur. Dünenhaus, 
Brunshaupten-West a. Strand u. Wald gel. Komf. Zim. mit 

Pens. v. 4. 50 M. an. Mod.Badezim. Prosp. 
Bami. Steilküste. Post u. Bahn- 


Geo rgen swal d stat. Ruhig, vorn. Erholungs- 


ort, Wald, Wasscrleitung, solide Preise. Näh. Badeverwaltung. 
in Mecklenbg. Waldluftkurort. Stat. Róvershagen d. Rost.- 


Stralsund. Bahn oder Warnemünde. Frequenz: 5551. Prosp. 
raa d. d. Badeverwaltung u. d. Verb. Dtsch. Ostseebäd., Berlin, 


Unter den Linden. 
Selin. 
kalte Seebäder. Famillenbad. Stein- 


G O 88 m O l I en freier Badegrund. Große Dünenwal- 


dungen. Elektr. Licht. Arst. Auskunft u. Prospekte: B altung. 


Heiligendamm MH, 2% 


en b. a. Meer. 

rospekte durc le Direk : 

Hotel u. Pens. Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. R 7 n 
d. d. Bes. F. endort. 

„Hotel u. Pension Scherpeltz“. Direkt a. Walde, n. d. See. H. W. Scherpeltz. 


g8., dir. a. Wald. Prosp. 
H k h Waldhaus Rodi, geschützte Lage, 
enkenhagen zu ir. Per Kite, freis 

e 
Heringsdorf Hr: Panie 
e 
Kiel 


báder. Rennbahn. Tennisplätze, 
Hotel Soebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolla Lage 
Kolber Neues Solbad, 50 Z. m. Pens. 
Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 
Müritz: 


an der Kieler Förde und Kriegshafen. 
Müritz 
| Ost-Dieven QW Sol-, Moor- u. Ostsee- 


bel Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. Bad treio Reise laut Prospekt. 
Ostseebad 


Swinemünde See- u. Solbad p Re. 


5 prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — Kanalisation 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. Über 20 000 Kurgäste. 


Ban, Bet Dr. Schetfler's 


Swinemünde ostsee- Sanatorium. 
W a rn e m {l n d Bandstrand,Familienbad.Schwemm- 


Kanalisation (W. Kl.) Vors. Kur- 
Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. A 


Ostseebad u. Villenkolonie. — 


Ostseebad. Bez. K Warme und 


Beste Lg. Elektr. 


in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I, Ranges. Be- 
vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Küche, 
Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 


i. Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien- 
bad, 2 groß. Landungsbrücken, Dünenpromenad., Zentr.- 
Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


konzerte. Wildr. Hochwald (elektr. 


„Woche“ Nr. 23. 
Pension Köster, vis-à-vis Kur- 
park. Vornehm. ruh. Pens. aller 


Warnemünde rr 
Zinnowitz Schne 


lizugs- Station 
Seestern u. Villa Hil Bestempf. Haus I. 


Prospekte gratis. 
Pension degard. 
u. Wald 3 Elektr. Licht. Tel. 37. Geöffnet 1. Mal bis 


„ dir. a. Strand 
Bes. Afke. 
und Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


ktober. 
ooo oo Bes. Albert Háfke. 
i Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bäd., Famil.- 
Rügen, empfiehlt die 


Ostseebad Göhren 


Rügenbäder., 


a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 


[e erri Billige Wohnungen. 
Btrand. Waldr. Umgeb. er Herren-, Damen- 
bestrenomm. Famil.- 


Pension Wald-Hotel 
angelegentlichst. Illustr. Prosp. kostenlos. Bes. M. Richert. 


Sellin Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 
See» Sanatorium Bim, tät. phys. Ther 
haus. Herrliche 

mer u. Pension. Prosp. 


staubfreler Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. 
Günstige Preisverhältnisse. 
Árztl. Nerven Rise rend ge. 
Lage, bill. Zim- 
7i i n g S t Ader herrlichste, stein- und schlammtr. Strand d. Ostsee. 


Arzt, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 

Selli 
e In Südl. t. Hochw. a. d. Ostsee. Dr.Kruschewsky, Sellin (Rügen). 
3 Seebád., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 


Ostseebad Thiessow Rügen. Kur- 
Wald. Famillenbad, Arzt, Babnstat, Gute Unterkunft. 


Nordsoehäder. 


1911: 80,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
"€ ,Ueberbaute groBartige Wandelhalle unmittelb. 
ande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 


e en dE weltbekanntes Haus am Platse. Pens. 
v. 45.— 
Nordsso-Hotel, | Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 


Hotel Inselhalle, ‚Pens v. 88 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 
Hotel Kaiserhof, I . Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuh eto. 


Borkum 


Dampferverb. Pros 
Köhlers el Leite 


Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. Gewaltig. 
Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. Gute 
Prospekte. C. Gramberg & Sohn, 
Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation. Prospekt 
Nord ern EN Besucher: v Führer, Ortsplan kosten- 
p. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Strand-Hotel Europüischer Hof. 
Bes. Wilh. Borchers Ww. 
Tossens ahnstation. Prospekt. Badekommission. 


Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. Führer grat. 
Betten. Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 
kostenlos durch die Badeverwaltung. 
los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen Anz.-Eıped. Rudolf Mosse. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
vorn. Rest., volle Pension. Prospekt. 
W a n g e r O O g e Strand-Hote] Gerken. Hoftralteur. 


. Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 
C uxh a V e n Benet Nordseebad, 30000 Gäste. Herren-, 
mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 
an Dangast s best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Juis u i S t Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
Kónigl.Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 
lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
Bremer Logierbáuser, direkt am Meer, 200 Mal, Juni, September 
ermäß. Preise. Tel. 6. 
Kurhotel Bellevue Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 
Familien-Hotel I. Rg., direkt am Strand, 
Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 Minuten vom Strand. 
Moderner Komfort, Keine Trinkgelder, Bes. Heinr. Weingardt. 
Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
egenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
Direkt am Strande Dn. Hotei- 
prospekt gratis. SS 


Brandenburg. 


Neumark, Moorbüder, elektr. 
Lr: Sol-, kohlens., Sauer- 
H Fichtennadelbäder. 

. d. Badeverwaltung. 


Bad Schönfliess 


Massag. Bais. 15. Mai bis Oktbr. Tel. 28. Pu 
Stadtgastbaus, Herrliche Lage a. Scharmützelsee. 
Familienbad. Boote, Wasserr., Kraftb. zu Rundf. 


Buckow Angelgelh., Rodelb. Pens. v. 5, 6 M. Buckow 25. 


Falkenhagen Zen. Secgetera Sanatorium anatorium 6-9 y, 9 M. 
Grunewald Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu. 


Sanitätsrat Dr. Strassmann. 
bertus-A. 16. T. Depend. Warmbrunnerstr. 
Hohen Lyche stadt, bill. Baust. 3 St. v. Berlin. 

Sonntagsk. II. KL 06.10. III. Kl. 


6.900. Kurhotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 


Märkisches Interlaken. Garten- 


dën gl ut — — RE RE 


7. Sunt 1913. 


Ehem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwaid, sagen- 
umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Wohn. m. u. ohne Pens. Nàh. d. Rektor Rietz. 


Eisenmoorbad. Gicht-, Bheuma-, Frauen- u. Nerven- 
leid. ee Elektrotheraple. 14 St. v. Berlin. 
Pros p. „Bade vor waltung. 


Luftkurort, ca. 1% St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 


f , chen ee Herrl. Lage, Seen u. Wald. Treffl. Erfolge 
g. nervöse Beschwerd. u. dergl. 1912: 5000 Kurgäste 


u. ca. 15,000 Tourist. Wassersp. all. Art, Freibäd. Ausk. Magistrat. 


Neubabelsberg gut, 1. Werfen: Wë 


Heilanst. f. Nervenkr. u. - 
Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. 


holungsbed. Ruhig. Lage i. 
Prenzla a. Uckersee, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde. 


Lehnin 


Ruh., gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 
torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 


reichbar. u d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein. 
Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 
eins er sa u un Gart. geleg. Neu renov. 
& Hotel Mecklbg. Hof i. 
Fürstenberg. 


Terrains zu Landhä us., 
Landhäuser zu Kauf u. 


Saarow- Pieskow Miete. Wohng. u. Zimmer 


am Soharmützelsee. g. verm. Ausk.d.Verwalt. 

Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 

Scharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diát. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abht.f.Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tel.29.Fürstenw. 
Kurhaus Saarow I. Rg., BAder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
Kurhaus Schloß Pieskow. Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 
150 Betten. Bäder im Hause. Seebadeanstalt Ruder-, Angel-, Tennissport. 


Schlachtensee zz": 


straße 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 
im Walde gelegen. Großer Park. Jede Diät. 


Wald-Sieversdo 
Wald-Sieversdort set- B 


Baden, Rudern, Angeln. Pension mit allem Komfort. Prospekt frei. 


Wi | h el m S d ort b. Brandenburg (Havel). Christl. 


Erholungsheim i. Walde u. Nähe 
keine alkohol. Getränke. e. Dr. P. Jollinghaus. 


d. Plauer Sees. Gute Verpfl., 
Wils n a Wilsnack ==: Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor. 
Herzheilbad. 


(Mark. Schweiz). Märk. 
Sanat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 


(Märk. Schweiz). Er- 


Sehlesion. 
in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 


zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Bad Altheid 

a el E Prospekte frei d. d. Bade verwaltung. 
radioakt. Kohlensäure- u. Moor- 
bäder. Fichtenrindenbäder, Inha- 
latorium. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, Personenaufzug, Ztrihz., herrl. Fernsicht. 
heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen- 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
a an ven au Glatz, 400 m. Frauen-, Herzlei- 

u. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 
Herrl. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch- 


Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 
Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 
Bad Flinsberg 
Bad Kudowa + durch die Badedirektion. 
den etc. Stürkste natürl. Stahl- 
e 
Bad Reinerz wald, Koblensäure-Stahlsprudel, Moor- 


lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 

Herzens, der Atmun und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankbeiten, 
Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. ospekte frei. _ 
ia Schlesien, im Waldenburger 


Gebirge. Heilkräftig bei Katarrhen 


Bad Salzbrunn eg e tirann 


org., Harnwege, bei Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, olg. v. Influenza, 
Oberbrunnen / Jährlich. Versand über 14 Mill. Flaschen. Prospekte durch 
Kronengueile \ die Pärsti. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros. 


Pension Haus Sadon; rubig, 
Pension 5—8 M. . Frau Pfarrer  Hagenmeyer-Wild ld. 
Kr. llirschberg i. Riesengeb. 


Berthelsdori zn 


torium für Kranke u. Erholungsbed. 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 


Charlottenbrunn e sn 


ort. 476—544 m. Das ganz. 
d. d. Badeverwaltung. 


Görbersdorf 


in groß. Garten, renomm., vortreffl, Verpfleg. 


D. 


WE Friedland Bez. Breslau. 
Brehmers Heilanstalten 
t. ee Chofarzt Dr. P. Wehmer. 


Westdeutsohland. 


Rheinland, Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
gen u. Erholungsbedürftige. Das 


Ahrweiler 


anze Jahr geüffnet.—5 Ärzte. Leitender Arzt 

u. Besitzer Geh, Sanitütsrat" Dr. von Ehrenwall, Prosp. d d. ‚Direktion. 
zn Royal-Englischer Hof. 

ad Kreuznach e 17% um 
Su SüBw. Bes. P. E € 


„Woche“ Nr. 23. 


Bad Kreuznac 


Hotel Oranienhof, H. D. Al 


Weltberühmtes Radium - Sol. 
bad. Prospekte durch: Hot. 
Dbeil-Schmidt, C. A. Recknagel. 


Besitzer Ph. Kühl. 


Loows Privathotel Imhofl. Fre — — du Nord. 
Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 
Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 


Bad N euenah Diät. Küche. Nähe der Bäder. 


Hotel Germanie. Altbewährt. u. beliebt., gedieg. Haus m. gr. Gart. Prosp. frei. 

Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 
m 

ad Driburg Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 

Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 


Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Gebirgslage. Grën. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer. 
__Prospekte 3 urch die Gráfliche „55 


Kurbad a. Teutobg. 


ad ippspringe Wald. — Bahnstation. — 

radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u 

Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
_ gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad! Lippspringe Arminiusquelle 


(das alte Bad Lippspringe) 


Teutoburger Wald, 


Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brannen-Administ. d. Arminiusquelle, 
Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Inhalation. Erstkl. komfort, Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 
bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl, Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
beiten d. Harnwege. Neus Badehäuser. Tagi. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
Kurpension „Villa Schrei- 
Bad Oeynhausen 2:25:25 
Lembcke, Prospekt 
GróBter Komfort, Stahl- u. Moor- 
bäder im Hause. Personen- Aufzug. 
Holst zur Krone, Altren. Hotel u. Pensionsh, I. Rg. EI. Licht. Ztrihzg. 
C.-T. Garage. Bes. B. Wenzel 
elenenque le“, 5 einger., im Park bel den Quellen. 
MäBige Preise, erstklassi e Verpflegung. 
Fürstl. Bad Salzuflen ees 
Thermalbad u. In- 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Pürstl. Badeverwaltg. 
Mitteldoutsohland. 
Bad Eilsen NOH ambad egen Gicht, Rheumatlsmus, 
algien. errain - Luftkur im Auetal. 
. Spekt frei durch die Verwaltung. 
Bad Schmiedeberg =: 


unũbertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. e bes. im Beg. 

d. Atmungsorgane. Eig. mod. 

ad ] einberg : heum., Nerv., Frauenleid., Krank- 

beraruh“, Zimmer m. Pen- 

B a d Py r m 0 n — ia "Prot. Dr. Schüoking. 
„Kurbaus H 

(Lippe). Kohlen- 

halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., ln geeign. f. Herz- und 

bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel. und 

Waldreiche Höben. Saison en 15. September.  Forellen-FischereL Pro- 

Eisenmoorbad, be- 


sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr. 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildunge 


Der Kaiserhof, i Rg., schöne Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 
Besitzer W. chober. 
Bes.: E. Schäfer. 


Westend-Hotel, 5 Haus, freie Lage am Kurhaus. 
l Casse Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 
zentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 

e 

í iebenwerd folgr. Kurort. Röntgenlaborat. Keine 
Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat, 

e Bisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin—Nordhausen. 
I indau Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenl. Hervorrag. 
Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
retzsc Sommer-Aufentbalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
Vorz.f.Gicht, Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 
(Weser), in nüchster 
wildreichen Wälder 
d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft : Auskunft durch den Verkehrsverein, 


Solbad Carlshafen * 
Wilhelmshöhe 


für Nieren- und Blasenleiden. 
Fürstl. Badebotel, I. Ranges. 


Residenz S, M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 


(Prov. Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 


Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Nähe der schönen, 


Gossmanns Sanatorium. ? Ärzte, 
1 Ärztin (früher Mitarbeit. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Sachsen. 


Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. 
H | b Gr. Wallung. — Städt. Berg- 
* a O ell otel. — Pıo«p., Wolnuuugsl. d. 


zurgermeisteramt 1 


-r 


7. Juni 1913. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges 
vis-à-vis den Bädern, Pension. 


Bad Elster 


? 


Dar Srhandaıı Städtische Euranstatt. Eisenquette 
Bad Schanda £z. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Ki 


fern-. Moor-, kohlens. und elektr. 
(auch Lichtbüder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions, Kurtheater. Jeder 
Sport. Prospekte d. d. Stadirat. 


Chemni Banatorlum v. EE vol 


kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 

Behandlung leichter und schwerer Kranker. 
Zandersaal, Emser Inhalatorium, Großer alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


Dresd en Palast-Hotel Wober 
am Königl. Zwinger. Modernstes Haus I. Ranges. 
anatorium (außerhalb d. Stadt) für Nerven-, Herz-, 
uz. Einr. Individ. Bebandl, 20 Pat., 2 Ärste, Josef- 
_ straße 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
Neu- Coswig ; 15 Ze 
Reizend. klimat. Sommerfr. Großart. 
Oybin mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
= e 1. Vgtl. Heilanstalt f.Lungenkr.,Eisen- 
el O soru quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
Unterkunftsh. für nommer nisen 
Zöbisch- Reiboldsgr ün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
Stoflwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


8 
-Strehlen R u. verw. Zust. Mod. Komf., alle 
8a. Dr. Nóhrings Sanatorium für Lun- 
Prospekt gratis. 

häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. Verkehrsausschuß. 

kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 
gll. Sohweiz, bevorz. Sommer- 
ent zZSchm ü GE, Hotel Bioinicht, ruhiger 

Th a r a n d bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere, 


Weisser Hirsch "3% 


Sächsisches Erzgebirge. 


I. Erzgeb. San.-Bat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-. Darmieidende, Stoffwechseikr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Róntgenkab. 


Aue 


Altberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
poe u. Villen. Pens. 5-7 M. Prosp. fr. 


Alexisbad £z: 
St. Andreasberg 


illustr. Prosp. u. Wobnungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Villa 5 u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. enger: r. 1 Ztrhs. 
D des Kur der Krodoquelle u. Bäder. Bes. 
Villa Löhr, erstklass. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage ea. Walde.  Prosp. 


am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 

a ac sa Wunderbare Umgebung. Ausk. Prosp. 

Wohnungsverzeichn. d. Badeverwaltung. 

1. Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch 

al len stedt für dauernden Aufenthalt. Prosp. duroh d. 
Kurverwaltung. 

J E 
LÀ 

Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 

Für Herzleiden, Adernverkalkun EM 

dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, F'ettsucht, Gicht, ke: 

rubr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürttige. 

Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 

Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserhell - 

verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechseistrom-, 

Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, dersaal, 

Inhalatorium, Arsonvalisation, "Thermopenetration, Influens. Elektro- 

magnet. Luft- und Sonnenbáder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 

arme, klimatisch Wi sed Hóbenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 


Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrlerten Prospekt. 


(Oberharz), 600 m ü. M. Höhenluftkurort. 

raunla e Sommer- u. Wintersaison. Tel. 40. Druck- 
sach. d. d. "Kurverwaltung. 

Hoppe’s Hotel I. Ranges, nahe am Wald, Bad. MüDige Preise. Prospekt. 

Telephon 37, Bes. Carl Hoppe. 


Hotel Rathaus, Haus I. Rg., 
Elektr. Licht. Zentralheizung. 
Bäd. Tel. 2. Bes. Herm. Braune. 


(Ostharz) 580 m. Kurbaus, 


Fried rich sbrunn Nähe d. Bergtheaters. Prosp. 
durch d. Kurhausverwaltung. 

Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 

ern ro e ^n e bx hen- u. Fichte nw.. bill. Wohn., 

ras u. Elektr. Quellwasserl., keine 

Kurtaxe, niedrige Steuern. zur dauernd. Niederl,  geeign. Ausk. d. Magistr. 
Goslar 1910. Komf. Kalt u. Warmwasser. Abgeschl. Wob- 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 


Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 


Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 


Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrli geh Gebirgsliotel. 492 in Hóhenluft- 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Cafe Niodersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Rhf.. gr. Gart., geschl. Veranda, 
Kaff lerer. ui onset Zum Mad „in gor (nf Kandit Inh Wilh Diana 


ee „ A a 


| ——— — 


„Woche“ Nr. 23. 


im Oberbarz, 560 m. 
Hahnenklee-Bockswiese sist Fre ano 
Verbind. Frequens über 12 000. Go- 
schützte Lage, v. Fichtenwald umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Hotel deutsches Haus, Xltestes und erstes Haus am Platse. Zentralheizung, 
elektrisches Licht, Prospekte. Bes. W. Niehaus. 
Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
H asserode einger. Haus. underb. Höbenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. MAB. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. bes: Herm. Klinge. 
| d. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzeß 
sen urg as“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 
u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 
berg. Prosp. Tel. 9. 
Hotel Waldhóhe, Vornehm. Haus I. Ranges. Gegr. 1885. Prosp. gratis. 
Luft-, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Ferd. Köhler. 
(Hers). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 
ung Orn Hog (Stat. Eokertal). Altonie und größte 
Naturbelienstalt ihrer Art in Deuts d. 
Ärstliche Leit Große Heilerfolge. Prospekte frei. 
Burghof zum Kyffhäuser tm teni tass 
inmitten alter Buchen- und Eichenwaldungen. 


50 Fremdenzimmer, elektr. Licht, Bäder im Hause. Pächter Gust. Schalk. 
c M M vr y TE 


Mägdesprung =: Zen: 


Mägdesprung. 
zeitl. einger., elektr. Licht, Zen- 
tralbeizung. 3 Min. v. Bhf. Vor- 
sügl Küche. Bes. Herm. Meves. 


600 m hoch. 


Pfauenteiche „ rse Moi Komtort 
Salzdetfurth 


die Badeverwaltung. 
Hotel Pürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 


Schierke klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (früb. Kurhotel Waldpark). Herri. Lage, mod. Komt., Lift, 
Zentralhels., Warmwasser in J. Zimmer. Vorsügl. Küche, a. W. Diätkost. 


Suderode SOLBAD AM HARE. Bewührter klimatisch. 


Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste Lage am 
Wald. Gegenüb. d. Badeb. MAS. Preise. Tel, 209. Bes. Geschw. Michaelis. 
Hotel u. Kurhaus Heens, Neu renov. Hochwald, Gärt. Bes. f. BRekonv. 
Waldliegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 
Hotol Zehnpfund, Haus I. Ranges. 
Thale a. Har 


150 Zimmer u. Salons, gleiches Haus, 
Grand Hotel a Pius I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. Bäder. 


Solbad. Berübmt d. s. heilkräft. Sol- 
quellen u. herrl. Wälder. Inhalatorium 
u. kohlensaure Bäder. Prosp. durch 


Frühlings Hotel, Braunschweig. 
Autogarage. Tel. 57. Ziv. Preise. Empf.d. D.O.-V. Prosp. d. d. Bes. E. Rose. 


Wildeman 


420—600 m, geschütst., romant. Höhen- 
kurort. Standquartier f. Touren 1. Ober- 


harz. Bahnstat. Wasserleitung. Kanalis. 
Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn. 

Kurh. f. diät. phys. Heilw, Winter- 

u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
44. 


Am Goldberg Eteyetit tot Kure 
Schwarzeck b. Bad Blankenburg-Thär. (Schwarzatal). 


Klinisch geleitet., m. all. Kurbebelf aus- 
gest. Erholungsheim f. nerv. u. innere Kranke. Drei Spezialärste. Pr. frei. 
Nöllers Hotel Kurhaus „Thüringer 
chWarzbUrg Hot. Erstki. Fam.-Haus a. Schloß 
plateau. Terrassen. Trippsteinblick. 
Prosp. C. Nöller, Hoftraiteur. 

22 2 L Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 
a östritz Gicht, Ischias, Nierenleiden. Aus- 

kunft d. d. Bade verwaltung. 

e e 

Bad Liebenstein de tomes: 
Eisen -Mangan -Arsen-Quelle 


Deutschl, f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 
Thür. ReuB. 515 m. Moor- 


Badediroktion. 


Bad Lobenstein = tiit., kenis: so: 


Wasserhoilverf. Röntgenlabor. Diätkuren f. Blut- u. Stoffwechselkrankbeit., 
Frauenleiden, Nervenschwüche, Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurüratliche 
Leitung. Neue Prospekte d. Badedirektion. 


L Thür. — Billiger Luftkurort. 

a as en EFO En Erholungsidyll f. alle Stadt- 

müden. Herrl. Waldung. direkt 

a. Ort; ozonreich. heilkräft. Luft. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. Stadt- 
gemeinde Vorst. 


Bad Sulza 2:5: Em 
Eisenach 


via Eisenach 1. Thür. Wald. 


Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie, 


Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
m romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 


Oberho 


7. Sunt 1913. 


1887. Kurpension 
v. 7 M. aufwürts. 


Kurhaus f 
Haupt- und Nach- 


Bader, Diät-Küche. 


El ge IS b u rg uren. Prospekt. 
Friedrichroda Eme per 


. kurort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
theater, Sporjpl., Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


- 2 Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
F'IearicinrOQa ses. Mod. Kuranst. für Her, 
Nerven- und innere Leiden außer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lois Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spexlalkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.eof.d. anitätsr.Dr.med.Lois. 
illa Lo ‚am Gottlob. Familien-Pension, vorzüglich f. Erholungsbed. 


Georgenthal Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 


Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
Tbür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 


und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 
a. Rwg. Thür. Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17. Prosp. d.d. Bes. Albert Müller. 


Leuten berg durch den Verschönerungs-Verein. 
Neu haus sportpl. Müllers Hotel u. Pension. Haus I. B., 
n. Wald, schöne Fernsicht. Bek. gute Verpfleg. 
625 m U. d. M. Vornebmst. Höbenkurort in Thür. 
Waid-Golfspielplats. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 

a zungen säure-Bolbäder, Solmoorbäder, Inhalationen 
auf den hierzu einzigart. eingericht. Gradier- 

häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern, Radium- 
Eimanstorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs- 
Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauen- 


störungen, Katarrhen de 
Waldr. Umgebung. 


leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza eto. 
Prospekte durch die Badedirek 


Schwarzburg 


SE E 
eld u. Suhl. Einzigart. Punkt 1. 


Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
gratis. Inh. H. Juchheim. 


Hotel Weißer Hirsch, L Haus am 
Platze. Famillenhaus I. Wo, Aë 
Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 


Süddeutsohland. 


Hotel „Englischer Hof", mit Park Villa, I. Rg., 
Wohnungen u. Zimmer mit Bad und fließendem 


B ad Ems heißem und kaltem Wasser. Großer Garten. 
e 

Bad Nauheim PE ee 

MàB. Pr., J.-Btr. Armin Hanke, Dir. 

Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 54, I. R. Schönste Lage. Oftiz.- 


Ver. Prosp. 
Villa Homeyer Pens. I. R. Ztribs., el. Licht, Lift. Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. 


or, 


Bad Nauhei 


1. unmittelbarer Nähe der Bäder. 


p————————— — n 


B ad O r Badehotel Schneeweis & Müller m. Depend. Na- 


türl. kohlens. Solbüd. 1, Hause. Prosp. grat. 
J y Td 
Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bäd. Bek. gute 


Bad Orb Küche. Diät f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 


Ambulat. 1. d. Dep. Bes. Cl. Fleischmann. 


Bad Salzhausen Sen sss 


Verwltg. Kochsalz-, Lithium-, 
Stahl- u. Schwefelquell. Herrl. 
Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. GroBherzgl. Badedirektion. 
22 2 2 1. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m 
Königstein Nachkuren. Prospekte frei d. Städt. Kur- 
verwaltung. f 
Frankfurt a. M. Erankfurter Ho’ 
e 0 ——OÓÓÉÁÁÉÁÉÁÉÉEÉ 
Eines der führenden Hotels Deutsohlands. Restaurant Ritz. 
Frankfurta. M. Carlton Hotel. 
(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendeiste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBend. Wasser. 
e Bach-Regerfest 22.—25. Juni, historische 
Heidelberg Schloßfeste 30. Juni bis 6. Juli, Blumen- 
7 ⁵ðĩV?ðr ]⅛ð2 
eo e a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 
Rüdeshei Weinbau. Zahnradbahn z. Germaniadenkm. 


Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8. 


Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 
Umbau. Eróffnet seit 15. April. Bes. 
B. H. Haberland. Im eigen. Park 


korso 4. Juli, Schloßbeleuchtung 6. Juli. 
Prospekte Verkehrsbureau. 

a. d. Niederwald. Herrl. Ausfl. Prosp. d. d. 
Verkebrs-Veroin, 


Württemberg. 


BadMergentheimwirtt, 


Auffallend. Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 
Verstopf., Gallensteine, Leberleid., Fettsucht, Gicht etc. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafen = LS 


oche“ Nr. 23. 


7. Juni 1913. 


„W̃ 
Ludwigsburger Heilbad. Krank- 
heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 


Lu d wi osbu rg Leber; Zucker, Gicht, Gallensteine. 


Bade- und Trinkkuren. Ruhige idyllische Lage des Bades. 


Baden. 
Ueberlingen B- i ER 
Schloss Spetzgart-Zanaterum. 


berrliche Lage, modern eingerich ner Wald. Prosp. A. durch dea 
leitenden Arst br. W. i . s : 
| Borgstraße. 


st. üb. 9000 Einw. Schnell- 
stat., Gymnas., höh. Töchtersch., städt. 


e . : 
Bensheim 
Behwiminb. niedr. Steuern, mod. Villenkol. 
n. Prof. Metzendorf; sehr bel. Ansledlpl., mild. Klima, berri. Ausflüge in den 
Odenwald. Gute Hotels. Näheres durch Versch.- u. Verk.-Verein. 
E Odenwald. 
e Perle des Odenwaldes, Stat. Bensheim, Hotel 
| i indenfel Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. Platze, 
elektr. Licht, Zentralbeiz. Pens. 4.505 
Prosp. d. Bes. A. Vogel. 
Bad H ombu rg Natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 
Darm-, Herzleid., Gicht, Rheuma. 
. Luftkurort I.Rg. Brosch. „Die Homburg. Diäten ‘ 4. Kur- u. Verkehrsverein. 


Bad Homburg Ritter’s Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Allerersten Ranges. Terrassen-Restaurant. Auch diätet. Menü. 


Sanatorium Dr. Baumstark. Magen, Darm, Stoffwechsel. 


B 2 Berühmtes Heilbad für Gicht, 

a a ZSC 1 Rheuma etc. Hotel Kaiserhof, 

r in Nähe der Quellen u. Bade- 

_häuser. Elektr. Licht, vorzgl. Küche. Zentralhzg. Illustr. Prospekt frei. 

e 4 ^ 
Salzschlirf zustánde. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 

Sanatorium f. Rube- u. Erholungsbedürftige, 

raun e nur 12 Kur gäste. Prosp. durch eimen 
San.-Rat Dr. Gerster. 

Schloßhotel, Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. Pens. 6—8 M. Eig.Jagd u.Fisch. 

2 

l Hotel 

Wiesbaden Der Nassauer Hof. 5 

nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 


medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Die Quisisana (am Park Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


: 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
mit Bädern, Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornebm. Familienheim, Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 


Maler. geleg. Kreis 


Taunus. 
Trinkkur ,,Elisabethenquelle eic.“ 


— — — — — 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervid., bs. Schmerz- 


Pension Am Kurpark, in vornehm, ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 
Komfort neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562. 
Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 
Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Pensionen Villa Luise u. Luisen- 
Baden-Baden höhe, Häuser I. Rg. beim Kurhaus. 
Bes. Bazoche, 
Hotel Stadt Straßburg, rub. vorn. Lage allernächst der Bäder. Großer Garten. 
Terrasse. Bevorzugtes Familienhotel. 
2 (Württbg.) Thermalbäder. Luft- 
A Je en Ze kurort. Inmitt. ausged. Tannen- 
wälder. Prosp. d. d. Kurverwalt, 
e Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
a 1 O Sa enst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
e e südl, bad. Schwarzwald, 904 m. 
Fried enwel ler Waldkurort I. Rg., Luft- u. Sonnen- 
bad in prachtvoller Lage. Hotel 
u, Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
O er a Nervenleidende und Erholungsbedürftige, 
| das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. 
l errena Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. 
Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden, III. Prosp. 
grat. d. d. Kurverein. 
Städt. Kurhaus. Aert, Leite, Dr. med. Glitsch. Für Nerv., Hers- u. Stofl- 
wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eröffn. Prosp. fr. 
Hotel Post (Ochsen), altrenomm. Haus. Moderner Komfort, Gartenanlagen. 
Prospekt d. d. Bes. Gebr. Mönch, € 
22 e Bad. Schwarzw. Herrl. Wälder. Pension 
oni S e Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
empf. Diüttisch. MäBige Preise. Prospekt. 
e Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort. 
u estel Hotel und Kurhaus. Zentralheizung, elektr. 
Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 
2 Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
St. Blasien Leidende. — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 
Reunions. Autogarage, Forellenfischerei. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 
Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 
Preise. Altr:nommiertes Haus. 
Donslon Waldtek, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzüg- 
4:3. c WW I a e Dr nn . Peltz. 


+ Bad Hohwal 


am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pflster wald. 
Modernst. Komfort. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 


Sulz wald. Garage. Prospekt frei. 
242 Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
Titisee : 


Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Ganzes Jahr geóffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf 

Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winteraufenthal 
mit Bad. Illustrierte Prospekte. B R 


Wi | d b a d Württembergischer Schwarzwald, Altberühmte 


heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badeverwaltung. 


Hotel Klumpp, 250 Betten u. beide I. Rg., in schön. freier Lage, zunächst 

Hoo E Hu Besen i Bäder- en Prosp. je d. d. ektion. 

Post nges, Pens Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 

heizung, "Lift. Prospekt. 

Elsass-Lothringen 

e Herrliches deutsches Waldgebirge. 

12e O esen Schöne Sommerfrischen in allen 

Höhenlagen. Wintersport, 
Höhenluftkur in d. Vogesen. Hotel 


u. Bad Kuntz, I. Hg., 130 Zimmer. 
Familienarrang. Autoverb. Wunder- 
volle Gebirgslage. Prosp. frei, 


1. E., Kochsalzquelle (Ra- 


Bad N iederbron dium). Kurkapelle. Tennis. 


Wasserversand. Auskunft: 
Verkehrsverein, 


Bayern. 


a m über Berchtesgaden. Penaen 


I. Rang., L. bayer. Gebirge. Prospekt gratis. 
Fürstenhof. vornehmstes ne 


Antenberg Paris 
Bad Kissingen vie Bangor 


beres Prospekt. 


Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sapit. Einricht. 
Pension von M. &.— Prospekt. 
Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-. Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums, 
| Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Famien-Hotel u. Pens. in Kurzentt. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. MAB. Preise. 


1 Solbüder,: 
Bad Sodenthal i. Spessart. 208, 
e und Radiumgehalt, f. Frauenl., 
Rachitis, Skrof., Schleimhauterkr., nerv. Ermüdungszuständen, Rheum. u. 


Neuralgien. Elektr. Licht. Prosp. v. Kurverwaltung. 


n, herrliche 
I. Ranges, 


B ad Stebe Kgl. bayr. Stahl. u. Moorbad.  Prosp. 
gratis. Kl. Badeverwaltung. 
2 München - Isartal. Sana- 
a a Irc en torinm f.Erholungsbedürft. 
innere u. Nerven-Kranke. 
Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 
2 Grand Hotel Sonnenbichl, ] Haus allererst. Rg., 
armisc direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
> Hotel zur Post, Kurhaus, Haus Schöneck, Zim. 
armisc 1. all. Preislag., bek. ee Küche, Garage. 
Tel. 81. Empf.d.d.D.O.V. Bes. Heinr. Clausing. 
' Hotel-Pension. Schwan- 
O e n SC UV an gau seo. Erstkiassig. Haus, 
834 m ü. M. errliche 
Gebirgslage. Ia Verpfl. MB. Pr. Vornehmste Sommertr. Prosp. F. X. Engl 
L bay. Geb. Stat. Peissenberg unw. 
H oh ern sul Z München. Min. Bad u. Naturheilanst. 
Schönst. Lage, mäßB. Preise. Prospekt 
F. Schwarz. 
e e. 
$ Neuerb. Kur- 
Kainzenbad vw Partenkirchen isis saur 
torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- und Schwimmb. Diätet 
Küche. Lift. Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 
(Allgäu), Hotel Kaiserhof, direkt a. Bahnh. Haus 
em ten I. Rg., m. all. Komfort. Prima Küche, ff. Biere 
und Weine. Zivile Preise. Bes. Jos. Herkommer. 
e im Bodensee, auf einer Insel schün gelege 
ın au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hoff- 
2 mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
tttenwa Verpfi. Elektr. Licht. Schön.Gart. Garage. 
Prospekt auf Wunsch. 
LÀ 
M € h Grand Hotel Leinfelder 
unc en Gleiche | Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
Häuser | Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
> Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
raun S ein Sol-, Moor- u. Mineralbäd.. Lese-, Konver- 
gations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
schön.-Verein. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlei. 
> aed 1 Besitzer und Arzt- 
Wörishofen Sanatorium "555 Teer 
Dr. Baumgarten u. Scholz. Zimmer 
e 0.50 M. 2: zit ärztl. Behandl, Wasseranwendung u. allem Zubehör. 
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Steiermark. Trink- u. Badekur., angezeigt b. 
Gicht, Ischias, Blasen-, Nieren-, Nerven- 


Bad Einöd z ia Schwäche, Prosp. = 
Bad Krapina-lörlitz, Kroatien. Wunderbare 


Heilerfolge bei Gicht, 

Ischias. Saison April-Dezbr. 

bel Reichenberg. Moor- 

Bad Kunnersdorf 5.52 wai | 
direktion, 

Brixen AED H 

5 08 
Franzensbad E m em; syn 
Franzensba eg une 
erm f 

Innsbruck i. ies uie bi Li toner 
Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner Komfort. Lift. Bäder. 

Karlsbad er 

Lussinpiccolo-Cigalesz; 


jährig geöffnet. Autogarage. 
Staubfr. Prom. arg verbindung von Triest-Pola—Fiums. 
urkommission. 


Österr. Riviera, 


. Müncben-—Lussin 18 St. Prosp. gratis. 
Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
Tirol 1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen. 
Plan Se Jahresbetrieb. Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 
ee 
Pörtschac meraufenth. Seebäder. Mai—Oktober. 22 
bis 38 Grad C. Prospekt gratis. 
200 m Seestrand. Strandliegeballe. Lufthüttenkolonie. Prosp. 
e 
Sterzing Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 
klamm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 
irsch. 
e i. Böhm. Radium-Thermalbad. 46 Grad 
f eplitz^:h5na: Celsius. Emanationskammern. Heilt 
Villac 


an had ie E Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 
Pension M. 7.— bis 10.—. Prospekt. 
Riv a am Gard asee Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. H 
Gicht, Rheuma, Ischias, Verletzungen. 
(Tauernbahn) 


Marien bad 1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. 
Wörthersee, schönst. Frühjahr. u. Som. 
v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
Tirol, 950 m. Meistbesuchtestse Sommerfrische. 
If 1. Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
e es ; Hotel „Serles“. Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jll. Prosp. 
Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 


Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbasia. Wien-Tirol, 
Wien-Italien. 


Dolomiten. 


Paradies der Dolomiten. — 
Haus I. Rgs. Appartem, m. Bäd. 
Direkt, Wilh. Weber. 


(Cadore, Italien). 
Grand Hotel. 


Misurina 


Stat. Toblach. 
JSohwolz, 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 


Adelboden Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. Anlag. u. Gürt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. Gurtner. 

Hotel National, 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Fr. 9.— an. 
Besitzer O. Schmid. 

Nevada Palace. Vornehm. Familienhot., eig. Park, Tennis. 
Komfort. Massiver Steinbau. 


Arosa 


Rhütia und Villa Germania, I. Rg. Moderner Komfort, beste Lage am Wald. 
Idealer Sommeraufenthalt. 

Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
Lage. Keine Lungenkranke. Pension v. 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Clous. 


Hotel u. Pension, 1530 m, Berner Oberland, St. Gießbach 
a D am Brienzersee. Pension von 5 Fr. an. Kurarzt. Prosp. 


Michel & Flück, E 
Kurhaus. Beste Lage. Park und n 


Beatenberg +". Sat, l 


Regina-Hotel und Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. Haus I. Rg. Zimm. 
mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 

Hotel Waldrand-Beau-Sejour. Bestempf. deutsch. Familienhaus. 
Fr. 6.— an. rimm. 


Modernster 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov, u. umgeb. 
Behagliches Panier e Keine Lungenkr. Pension 
von 7 Fr. an. . Wieland (früher Seehof). 


Bern. Station Thurnen. Grand 
Me 1150 m ü. M. 400 Betten. 
Berühmtes Schwefelbad,  Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


Grand Hotel Univers, Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


am Thunersee, Grand Hotel Beatenberg, 


Pens. v. 


Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stadt- 
zentr. 140 Bett. v. 8 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 


bei 8t. Moritz. Abzweig.-Stat. n. d. Unterengadin. 
Hotel Beverin, Rubige Lage. 40 Betten. Garten. 


Bever Pension von Fr. 7.50 an. 
Braunwald ut umane mm 


quem eingerichtet. Mäßige Preise. Pro- 

spekt. Hob. Durrer. 
e Luftkurort. Seebüder, Ruder- und Angelsport, Berg- 
ri en sport, schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis 

durch den Verkehrs-Verein. 
Brio v 
u. Süd- 

Brüni haus Brünig. Best empfohl, Sommerfrische. Park, 
Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.- Gebiet. 


Brünig-Hasliberg 5:25 


Oberland. 1010—1225 m 
ü. M. 17 Hotels, 850 Bett. 
Gute Privatwohnungen. Sehr beliebte Luftkurorte I. Rg. Für Hóhenkuren 
vorzügl. geeign. Geschützter Lage wegen von Árzten auch für Frühling u. 
Herbst empfohl. Prácht. Aussicht a. Wetterhorngruppe. Großart. Gebirgspan. 
Herrl. Wald. Zahlr. lohnend. Spazierg. u.Bergtour. Komf. Hotels. GuteVerb. 


€ Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord- 
rand Hotel Couronne u. Post I. 


Berner Oberland, 1010 m. ü. M. Grand Hotel u. Kur- 


n.all.Richtg. Bahnst.Brünig. III. Prosp. d. Verkehrsverein Brünig-Hasliberg. 

Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am See, 

ru nne Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Pr. Fassbind. 


bei Luzern. — Bürgenstook Hotels, 600 
Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
Hotel Montana I. R. Mod. Komf. Sonn., fr. 
avos- Or Lage, prachtv.Panor., mäß.Pr., Appartem. 
Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Mattli. 
e 
E isho Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
e Hotel 
a. Bodensee, Seng 114 
staubfr. Lag. eleg. Seebadeanst. Prachtv. Zimmer u. Gesellschafisr., 
Pens. v. M. 6.00—9.00 m. Verpf. Prosp. 
Hotel des Alpes. Jllustr. Prospekt gratis. 
Genf gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
Hotel Garni du Thöatre, empf. f. Fam.-Aufenth. Tourist. u. Reisend. Ztrl. 
1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 
staa Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
Grand Hotel Bellevue, neues, vornehmes Familienhotel, aller Komfort, 
H e i id e n ob. Bodensee, 810 m. Frelhof u. Schweizerhof, 180 
nerei. Mod. Hydrother. Pens, v. 7 Fr. an. Jll. Prosp. 
Hi | Thunersee. Berner Oberland. Pension 
| tet linge milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 
gr. Park, mäß. Preise. A. Marbach. 
in bester, Wel Ze Lage am Hoheweg. Groß. 
Hotel Bevor. altbek. Haus f. Familienpens. u. Touristen. Gr, Park. 
Bes. Hofweber. 
Sommerkurort I. Ng. Grand Hotel Victoria 
gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 
ausann Bhf. Z. 1 B. Mk. 2.50 an, . Mk. 4.00 an. 
Hotel Regina Bristol, Beau Séjour 24. Aller Komfort. Pension d Fr. an. 
ob. Bex (franz. Schweiz, 1180 m). Klim. Luft- 
es an kurort, Tannenwülder. Grand Hotel Tanner. 
Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 
Ocarno und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Peque gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 
Par a iso und W.-C. Zimmer Fr. 8.50 an. Pension Fr, 9.— an. 
Bes. H. Burkard-Spillmann. 
Garten. Pension von Fr. 5.50 bis 8.—. 
2 e b 22 * 2 
Magliaso Luganersee, Pension Helvetia, Schönster. ruh. Ferien 
1 Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bró. mit Depend. 
Ruvigliana " Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. III. 
Tiinaa 150 Betten. Das ranza Jahr stark hasucht. 


Bü tock 
urgens OC zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 
bei Fliesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau. 
E ti 
rma ıngen ff. Pension, wunderb. Natur-Park, milde 
e 
Fion n ay Wallis. 1500 m u. Meer. Hotel Grand Combin. 
Grand Hotel de la Pair, allerersten Ranges, prächtige Lage, 
Lage. Komf., ganz neu renov., mäß. Preise. 
Geb.-Gletscher. Jll.Prsp. Pens. 8-14 Fr. G. Burri, Bes. 
Appartements mit Bad. 110 Betten. 
Bett. Famil.-Hotels I, R., gr. Park, 2 Tennis, Sen- 
Hilterfingen, komf, best. deutsch. Fa- 
| nt e rl ak e n Grand Hotel u. Beau Rivage, Familien-Hotel 
Garten. Bes Doepfner, 
Kandersteg Aller Komf. MAB. Preis. Famil.-Arrangem. 
O. Manrau (Deutscher). 
Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof. Tram 2 M 
Zent. f. Hochtour. Mittl. Preise. Prosp. 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 
Lu a n Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 
m Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 
Ponsion Margherita, Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort, 
aufenthalt. Mod. Komfort. Pens. Fr. 5.—. Prosp. verl. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


H 


— e o — 
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| Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familien- 
] uzern baus I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in 
großem Park. Mäßige Preise. C. Neukomm. 
Hotel Engel, altrenomm. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komfort, 
Gr. Vestibul, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. 
rühmt. Altschweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des deutschen 
Offizier-Vereins. 
Hotel Germania Deutscher Hof. Modern. Neubau. Hotel II. Rg. Zimmer v. 


Fr. 2.50 an. J. Müller. 
bahn. Prächt.Lage. Alpenpanor., gr. Wäld. 


A A e 
agglingen Komf. Tennis. MB. Preise. C.Jungclaus. 
M al 0 j a (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäd. 
Familie Egger, Bes. 
höchst. Komfort. Autogarage, Privatdepartements mit 


Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lage i. Engadin. 
Meiringen 
Genfer Bee,  Mildestes Beeklima, schönster 
Sanatorium l’Abri, Kuranstalt für Di&tetik, Physio- u. Psycho- 
Territet 2 


900 m Bielersee. Hotel Bellevue, Seil- 


Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs., 
Café, Restaur., Confiserie. Konzert, Prosp. 
W. Günther. l 

Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Frutt am 
Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrischon. 
ontreu Golf, Tennis. Prosp. v.Offiz. Verkehrsbur. 
Grand Hotel Ed neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 

Montr eux am See und Kursaal. aller Komfort. B. Ehsrhard, 
Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 
Windsor Hotel u. Savoy Hotel et Hollande, Mäsige Preise. Großer Park. 

Prospekt frei. Chs. Ammann. 


Brünigbahnstat. Sarnen. Tagespreise 6—9 Fr. 
lion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, 


Sais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhaufl, Dir. 
Frühjahrs-Kurort, ett Je 80 Hotels, Kursaal, 
mit 
Bad. 
therapie. Dr. Lo 


Schloßhotel Enderlin, Vornehm. Fam.-Hotel 


o 
Pontresina I. R. 200 Betten. Privatappartements mit 
Bad, sonnige Lage. 
: e Bündner Oberland, a. Eling. i. Somvixertal. Stat. d. 
abiu Rät. Bahn. Waldreich. Fischereigel. Hotel Greina, 
| gut einger., zivile Preise bei guter Verpflegung. 


Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
Hotel 8t. Gallerhof, Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 


I agaz mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 


Hotel National b. Dorfbad. Pension v. 6 Fr., Zimmer v. 3 Fr. an. Gart. 
Anger's Hotel Tamina, in Verbindung mit dem Thermalbad (im Winter: 
Nizza, Hotel Palais Royal). 


Solbad und Kuranstalt, altrenomm. Kurort im 
Ram Sac Basler Jura. 742 m ü. M.. Prächtiger Wald. 
Zentralheis. Elektr. Licht. Gebr. J. & A. Jenny. 
—ͤ— —ôh — — kĩ —— — 
| e Solbad 3 Könige. Kohlens. Bäd., Sprudel, 
Rh eim e en elektr. Lichtbäder — 12,000 am Park m. 
Liegeh. Bürg. Pr. Glaser & Spiegelhalder. 
eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
Sa as- Fe dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 

Komfort. Prospekt gratis. 
Sed run Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 

Pension von Fr. 6.— an. 
e 

Seelisberg Luftkurort I.R. 800 B., all. m. Komf. Unvergl. 
Lage ü.d.See, prachtv.Pan. Hydrotherap. Eb. 


Spazierw., h. Wald, Tenn., Rud., Fisch., Schlell., Bergtour., Seeb. Dir. Haertl, 


Seelisberg 800 m ü. M., Vierwaldstättersee. Hotel-Pen- 


sion Bellevue, Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 
"Pensionspreis Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige 


Bchatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 
Prosp. Verwandt. Hotel: Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 


it 9. — bis 10.—. 
10.— r. 6.— bis 9.—). 
kurort u. Schwefelb., neue Bade- u. Inhalat.-Einr. 


Sern eus 120 Bett, All. Komf. Gr. Wald. Besch. Preise. Prsp. 
ne e Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
Sils Maria 


in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
Hotel Barblan, vorn. Bene Horri. Lage a. Wald. Mod. Komf, App. m. 
f. 
Ba 
r 

mit Obbürgen, Bürgenstook, Kehrsiten. An- 
itz: Dorf Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
ori Restaurant. Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. 
Breithorn, Kl. Matterhorn. Pens. v. Fr. 6—10. Dtsch. 

Tour de Peilz 
Fr. 4.50 an. Ganzes Jahr geöffnet. 


auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
Bad u. Toil. Ohristen, D 
d, Linthal Kt, Glarus. Luftkurort, 
h Iber p Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 
ac e E Katarrhe d. Respirationsorg., 
genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- 
waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 
R. Lips, Propr. 
Hotel Steffani. Altbek. Familienhot. in best. Lage. Mod. Komf. Mäß. Preise. 
r LE IN DERI LABE. 2200: NOMI, MAD. Freise, 
Bdg. Emil Lagger, Bes. (Wint.: Hot. Victoria, SanRemo,) 
b. Vevey (Genfer See), Pension 
!!. TTT! ERRORES, LEM M CER , . 
e 
Dr. Dr. Fischer's 
Untere Waid b. St. Gallen 7; Droe 
l Inn: e pn, Diet, physik. Meth. 


Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 
: F Bahnst. Disentis 9 km. 


Jllustr. Prosp.  Telegr. 
Vierwaldstüttersee. Hot. Sonnenberg u. Kurb. 


Hotel Kurhans, 1007 m b. Klosters (Graub.). Luft- 


Villa Miremont, neu. Haus, prücht. 


Rheumatismus, Gicht usw. Hydrotherap. 

Stansstad 
Hotel Monopol. Eröffnung 1912 
Taesch b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. a. 
Aussicht, mod. Komfort. Pension 


Luftkurort Becken- 
ried, I. windgesch. 
Lage. Gute Hotels 


Vierwaldstättersee 


und Pensionen. Prospekt 2 d. Kurverein, ` 


Vom Vierwaldstüttersee zum Gotthard. 


Weltberühmte AlpenstraBen, prächt. Täler u. Kurorte. Seelisberg, Axen-, 
Klausen-, Gotthardstraße, Schächen-, Erstfelder-, Maderanertal, Susten- 
paB, Góscheneralp. Führer grat. v. Verkehrsbur. Altdorf. 


Tellspisle Altdorf 27. Juli, 3., 10., 17., 24., 31. Aug., 7. Sept. 
o - 
Vis (Viége) a. d. Linie Simplon—Viége—Zermatt. Hotel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Pam. Stampfer. 
e 

Vitzn au beim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 

Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
Waldhaus Flims 5.5229 


ü. M. Grand Hotel u. Sur- 

selva. Sehr feines u. dem- 
entsprechend geführtes Privathotel allerersten Ranges. Idealer Sommer- 
aufenthalt. Prospekt gratis. Seele & Buol, Bes, 


| 8. Gotthard-ReuBtal. Exkursionssentr. Ozonreich. 
Wassen 


Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel. Peng, Wald- 


Kurort. Kurhaus Wassen. Massiv. Neubau. Erstkl. 
Komf. Pens. 7 Fr. an. Pr. d. Gamma-Odermatt, Bes. 


Parkhotel Bellevue. Erstes Haus am Platze. Herri. 


e 
We IS Lage in großem Waldpark am See.  FlieBendes 
Wasser im Zimmer. Prosp. E. Egli. 
bei Solothurn. Luftkurort. 1300 m 


ü. M. Kurhaus. Elektr. Licht. Zen- 


Weissenstein tralbzg., Appt. m. Bad u. W. C. 


Wunderbare Lage. Pens. Fr. 8—11. Prosp 
Palace Hotel u. National, Erstes Haus. Lift. 


Wen ven Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 
Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Bett. Wald, Gart. III. Prosp. frei. 
Zermat u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 m, und 


Schwarzsee, 2589 m ü. M.  GroBart. Panorama.  Luftkurorte I. Ranges. 
Visp-Zermatt- und Gornergrat- Bahn. Prospekt. 


Ge e ? 
Grand Hotel Baur au Lac. V bmst 

Zũ 11 ch ee uL ornehmstes Haus, modern. 

Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m d. 
Dolder-Zürich Park, Golf, Tennis. Autos am Hahnhel. Pension 
: Waldhaus. E ra Vaia 
imat. Kurort I. „Wald, P " 
Uetliberg Fr. 8.—. Prosp. J. Meyer. Winter: Meyers Parkhotel, Nizza. 


Zweisimmen Bern. O m ü. d. M., 


Hotels Seller: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 


rn. Oberland, 1000 
Ia. Quellwasser, Wald. Hotel Krone 
Kurhaus. Mod. Komfort. 90 Betten. 
. Gart. Tennis. Kurkapelle. Prosp. frei. 


: Stallens 
N ervi Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrihsg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 
; | Schickert's Park-Hotel 
Capolungo bei Nervi geen ert 
Meerbäder, direkt. Zugang a. Strandprom. 
von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. ainz. 
4 7 Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 
ro a IUS 1 b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 
Für Rheum., Gicht, Ischias Fetts.usw. 


Offen Mürs—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toskana). 


Sestri-Levante 
Mailand 2:2 20 o r. Ras, mit atom 


Hotel Schweizerhof Excelsior. Nähe Dompis Ruh. . Mod. Komf. 
Ziv. Preise. Schweizer Bes. aid Lage. o 


Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer 


Albrechtz Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 
e 
Ven edig*- dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant: 


Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 
Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komt. Ziv.Preiso. 


Schweizerhof-Parediso. Neubau, deutsches 


SEDES en. 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geüffnet. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 


Oberitalienisoche Soon. 


am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 

Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 

Árzten aller Lánder empfohlen. Grand Hotel 
Prosp. durch Cav. A. Gonnari. . 


Sirmione 


Stresa Lago Maggiore, Hotei Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, 


direkt am Sec. Zentralhzg., Lift, Café, Restaurant. 
A. Müller. 
Varese 


Pension 8.— L. an. 


7 Hotel Campo Fiori. 1100 m d. M. 
Oberi talien. Palace Hotel Kursaal. 500 m ü. M. 
2 Bunges. Neubau. 
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Dänomark. | 


Frankroloh. D 5 
Badohotel b. Helsingör. Wunderschöne Lage. 
4 Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. Aale a ard Jeder Komfort. Zimmer mit Pension v. 5 M. 
ari Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in Ilustrierter Prospekt gratis 
allen Zimmern. MüBige Preise. E. Scarempp. 
— d'Autriche, 57 Rue d'Hauteville. Mod. Komf., lauf. heiß, u. kalt. 2 Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen-u.Familienbäd, 


Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche, Deutsche Bedienung, mäß. Preise. Fan Brosch. at. A Norden, Berlin, U.d ‚Linden 3, 
und die edire on, ! 500 an nemar 


England, Mari enl S Kur- und Seebad Helsingör, Dänemark % Std. 
City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. y von Kopenhagen. III. Prosp. gratis. 
on On 5 T M. SC an. nos erb. Mod. einger, Lift. 
nw. Holborn, Liverpool 5t. u ngs Cross ion. 
Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“, Otto Rothe, Verw. l Schweden. 


SS Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 

Punks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. M | lez. Zi „feine B 
Woche, auch tägl. ae Unterst. d. keiseswockes. Rundfahrt. Prosp. gr. a m Sat Gi Kr. 1.25 25 an. C. J. .J. Bj6asil, "Besltze er, Te Tel. 2 | 
Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 


Felixstowe d tiri Ronneby Sz serus tane 


u. Parkanl. 


Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- © oo bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spes. 

nse ETISEY » Inseln, jegl. Komf. Stets geöff. Prachtv. Salts öbade allg. Finsentherap, Stets geöffnet. 
ge, direkt a. Meer, ber, Aussicht. Dr. Olof Sandberg. 

Beebadeort. Via Randi ider leicht su erreichen. Telegr.-Adr.: 


Grand Jersey Pr. H. Yenny, Direktor. 


CL . 3 1* —L wi Nollamd, — Nordseebüdor. 
Shanklin Fin Pat 7 d d. Insel, elektr. Licht L. allem Ka Nordssebad, Holland. Grand 


tr. f. Aust, Ein Rendesvous f. dtsch. k aan Zee Hotel ,, Du Rhin“, vornehmmstes 


Gäste. Deutsche Zeitungen. Pr "Preise o mabig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. Familienhaus a. Strande, 80 


Daish's Hotel. I. kl. Haus. Bestgel. n. See und | Zim., renov., feinste Küche, Wasserleitg. Penslons arrangement. Presp. fr. 
Shank! kliı 1 n Promen. Bes.1912 v.Prinz u.Prinzessin v. Sachsen- Inh.: J. Houtkamp. - 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 


Le fe Kg a Kii b sme „ Noordwijk aan Zee yarati 


direkt 
Bes. am Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. 8 Sé Benekon. 
—— MT a a 5 ER 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Maß. 


| Grand Hotel, dir. à. Meer, a. hoh. Seeboulev. 
Ventno Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. Za d t Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Mod. Komfort. 
W. Bush.-Judd, Bes. n voor arme E Zim. m. Pens, v. 5 Gulden. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D.O.V. Wintergart. Sehr mäß. Prelse. Prosp. d. Bes. K. R. Wust, Hoftraiteur. 


Bäder u. Luftfurorte 
üs Nordseebad 


VW 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhtges, schóngelegenes Schwefeleisenquellen- und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


um in Holstein >= Villa Edelweiß. t 


| D 


Wark Bee Moe rel Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
nten | 
werd pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


ae Ee Guns Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 


Gruner Strand 


Damen.,Nerren „Familienbad. Badekommission, Näheres durch Fr, Alexandrine von Kupffer, Villa Edelweiß, 
PANAMA 


heilanstalten 


OstseebadGöhren g 


Besondere Lage auf einer Landzunge, mit ; n i | 
Insel Rügen Wr... enis | ls 
ub- und Nadelwaldungen bieten Schutz 

"A geg gen ee SC Be rei Sanatorium Hochstein. 
von Steinen und Tang. Ucberraschen N Be AUrCTIOIgO An- Ningerm. Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be» 
schwerden der Atmungsorgane und des gin ffwechsels sowie bei nervösen Leiden | Ri Riesengebirge. , Proso. bei. 
aller Art. Für letztere sid die ruhigeren Monate Mai und Juni mit dem derzeit | Mandlung — — Erkrankungs — KLOP: rel, 
sonnigen, ungetrübten Wetter besonders geeignet, ebenso September und Oktober. 
Warm- und Kaltbadeanstalten (auch Famili enbad) Wasserleitung und Kanalisation. — 
Dampfschiffanlegebrücke. Arzt und Apotheke. spekte g. und f. durch die Bade- 
verwaltung oder den Verband deutscher Ostseebäder, Benin. Unter den Linden 76a. 


iche aud eise [Siehe aud) Reiseführer | rer ! 


etc. EntwühnungohneZwang. Dr. Mueller Sanator. 
M O m FI U SchloB Rheinblick Godes- 
berg b. Bonn. Prosp.frei 


E RECS A LKOHOL 
ee Stottern 


uf- heilt gründlich Dir. C. Denh 

i — ebe gründlic P, enhardts Ans 
frisc U. S | stalt Loschwitz b. Dresden und Stutte 
h NJS; N | gart. Seit Stlahren ausgeubtes, staatlich 
ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung, 


23 CHAMONIX EHI 


Von Deutschland nach Chamonız kommen Sie am schneilstem über 
Lausanne, NMartigny und Chätelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


| 

Wunderbare Aussicht suf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluss in Martigny mit den internationalen 8chnelizágen des Simplon, Ex 
| 

| 

l 


Niemand sollte Chamoniz verlassen, ohne das Eis-Meer bewundert 
daden. Die Zahnrad bahn vun zu 


Chamonix - Monten vers 


ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die berrlichste Aussiebs 
und erleichtert ihnen unzählige ‚Ausflüge in der. Mont-Blanc. Kette ` 

Auskunft delt, Nd ef und Freise, illustrierte Broschüre usw ) aind;gratis' 
erhältlich durch al 


württ. Schwarzwald. ^00 Kurgäste. 


Warme Heilquellen mit groß. Radivaktivität, 


seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
Rückenmarksieiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und 
chron. Leiden der Gelenke und Knochen. Dampf- u. Heißluftbäder. 
Schwed. Heilgymnastik, Massage, Schwimmbad. Radium-Inhalatorium 


e Reiseburesux sowie das Bureau der Martigny-Cbátelard : 
2 
$ 

(Emanatorium). Lufikuren. Sommerfrische. Neues - 
LJ 
LJ 
s 
H 


Zahn, rue de Hollande in- Genf. pder-das-Buresu-der- Ohamoaiz-Monten, 
«crs-Bahn in. Lausanne. 


Kurhaus. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilbahn auf den Sommer- 
berg, 730 m ü. d. M. Berghotel. Wintersportplatz. Kurorchester, 
[heater, Jagd, Sport etc. Hervorragende Aerzte. — Prospekt gratis 
durch den Kurverein. — Der reichillustrierte Führer ist auch 


[hüringen. I 


in sämtlichen Bureaus von August Scherl G. m. b. H. xratis erhältlich. 


LÀ 
„e „„ „e „ ..n-..n..eo. $&*505426009"9^*2^-99»5 SëSpzeggrzocseggegegee 


Prospekte 
durch sämtl. Verkehrs- u. Reisehüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 
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durch und durch mit 
Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten: 
Internationale Galalith-Gesellschaft Hoff 6 Ce = Harburg Elbe 


Echte Briefmarken sehr billig, 
Preisliste 


e und Artikel zur 


Gummisträmpf Gesundheitspflege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Aufsehenerregende Neuheit für Damen 


Das Beste und einfachste der Gegenwart. 


Der ersehnte Wunsch jeder Dame jeden Alters in nur 5 Minuten erreichbar 
durch meinen epochemachenden u.allerneuesten 


Büstenformer und Brustkalter „Rapid“ 


welcher ohne jede Wattierung oder Gummi- 
einlagen mit und ohne Korsett tragbar. Keine 
lästigen Quacksalbereien und sonstigen Ein- 
reibungen, nur durch einfache, sinnreiche 
Vorrichtung nach Belieben verstellbar, Bringt 
schwache, unentwickelte Formen zur vollen 
Geltung, verleiht erschlafiter Büste natür- 
liche Formen, stätzt u. hebt stark entwickelte 
Büste, ersetzt das schädliche Korsett. Für 
jede Figur verwendbar. Unentbehrlich für die 
neueste Mode zur Erlangung einer graziösen Figur. Jahrelang zu gebrauchen. 
Federleicht. Luftig. Bequem. Waschbar. Preis in Batist nur 2.50 M. Pa. Batist 
mit Spitzen 3.50 M. Durchbrochener Kongreßstoff wie Abbildung mit Spitzen 
und Seidenbändchen (empfehlenswert für den Sommer) 4.— M., in Seide 5.50 M. 
Rapid in Verbindung mit entlernbaren und leicht ersetzbaren Schulterblättern, 
welche das Durchschwitzen der Blusen verhindern, in Pa. Batist 4.— M. Kom- 
greB 4.50 Mk. Zahle Geid zurück, wenn erfolglos. Sie werden staunen über den 
Erfolg. Bei Bestellung bitie genau anzugeben Büstenformer oder Brusthalter. — 


Diskreter Versand per Nachnahme. 


Versandhaus L. Dukelsky, Berlin 034, Abt. 70. 


für Sammler gratis. August Marbes, Bremen, 
Diatet.Kuren VE 
nach Schroth ET ut 


Dr. Möll 


natorium 
resden-Loschwitz. 


Töchter -Bildungs - Institut, 
gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 
Kal. Tr ‚wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 
al-, Tanzstunden. Individuelle Pflege 
Grofer Besitz mit Park, Wal e. 
Prospekt durch 


Dr. phil. Curt Weiss u. Frau. 
itärvorbereitungs - Aıstall 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98, 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


Chauffe urkurse. 


Uie m - Tüchterpensionat Debberthin, 
l, „Villa Tannenburg“ 


| Dambachtal, Freseniusstr. 25. Pensionsjahr 
10% Monate: 1400 Mk. Ausführl. Prospekte 
| d. d. Vorsteherin. Frau Oberlehrer Debberthin u. Tochter. 


Ingenieur-Akademie 


Wismar, Ostsee. 


Für Maschin.- u. Elektro-Ingenieure,Bau- 
ing., Geometer u. Architekt. (Eisenbeton- 
| bau.) Neue L aboratorien. 1 


Gegen monatliche 
eilzahlungen 
zu beziehen! 


will, Land aftasehule, 
okörbanschaie Prüparand, I. 
Konservatorium. 


x | Viele Tausende 
"verdanken Ihr ausgezeichn. 
N. Wiesen, ihre sichere Lebens- 
stellung einsig dem Stadium 
der weltbekannten Methode 


Bachsen- Alten: 5 
TechnikumAltenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
enbau, Elektro- 


Abteilungen. Maschin 
tochnik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Auen Cape Thiele, Benneckenstein dicht a. 
gelegen, mäßige Preise, Bad, elektr. Licht. 
Sehr mäßig. Honorar 


Lonlernn 


Parkinatitut, Wal tersdorf.Erkner 1. 


Neue Behandlungs- 
weise, bisher nur Erfolge. 


h mittl. Masch. u. Elektrot.-Schule. Werkm.-Schul 
ig An erkannte Hoch- und Lee e. ” 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte EE technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos, 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1. 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


2—10 M 


€ dienen. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, 


u. mehr täglich p Wat 
Prosp. 
in u 49. 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Daakschr. Wagenknechts Verlag Leipzig 1. 


Vertreter f. Heiner Becas 131 


B Der 
Frankfurter Schwesteraverband 
der seine Tätigkeit in den städt. 


Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll - 


dete Mädchen inı Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Prau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 


Stastlich anerkannte Krankenpfiegeschuie, 


Nebenverdienſt! 
Ev. Mk. 500 — 1000 per Monat. Nur für 


Herren. 


Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an - 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Tec. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Nr. 1, Hamburg 36. 


Wer bei der Handelsmarine als | Webersetzer gesucht für Lettisch, 


chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889, 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


chriftl. Nebenerwerb usw. Näher. 
Rückp. d. „Germaniaverlag“, F 


Lohnende Beschäftigung 


finden tüchtige Reisende für praktische 
neue Fachschriften bei hoher Provision. 
L. Hellborn, Stuttgart 20. 
Garantiert dauern- 
de, gut lohnende Heimarbeit 
erhält jede Dame durch leichte inter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte vergeben. Näheres durch 
ospekt mit ferti igem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Centa Kolb, Kempten W (Bayern). 
Altrenommiertes Versand-Geschäft. 
Bitte Ee Adresse, 


Him - Tap (ck DE 


Schi zler- Ni] der 


"Handelsmarine 


zegen 


$ 


Jllustrierte Broschüre versendet ‚kostenlos 
nu Anfrag. werd. nicht beantwortet 
Heine Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46,11 


Malaiisch und verwandte Sprachen. 
Kleukérs Spezialbüro für seltenere 
Sprachen, Güttingen i. Han., Planckstr. 11. 


Gesucht August eine EE 
Stütze Haus u. Küche. Offert. an 
Frau Leonore Schliemann, Mainz-Kastel. 


Ohiffsjungon für 1, 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalten seegemäße 
Ausrüstung und Auskunft, Prosp. 
gratis. Friedrich Glatzel, Sohiffs- 
offizier, Altona, Palmaille 54, L 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zei 


Deutsche Vakanzenpcst, Esslingen 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„@lobus‘', Brüssel, Boulevard Militaire 129, 

u. mehr täglich verdienen 
M ar K den Teih Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 
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chen bezogen hat. Aus der Sportabteilung stehen noch separate 
Preislisten über Lawn-Tennis-Netze, Mosquito-Netze, neuartige 
Hängematten usw., für den täglichen Gebrauch solche über Markt-, 
Geflügel-. Pferdeschutznetze usw. zur Verfügung. 

as geistige, geschäftliche und selbst das gesellige Leben 
beanspruchen infolge der in den letzten Jahrzehnten eingetretenen 
technischen und wirtschaftlichen Umwälzungen eine wesentlich er- 
hóhte Leistungsfáhigkeit der Kórper- und vor allem der Nerven- 
kräfte. Es ist daher durchaus verkehrt, wenn ganz einseitig nur 
auf die Pflege der Muskeln allein Wert gelegt wird, während man der 
Pflege seiner Nerven nur geringe Aufmerksamkeit schenkt. Die mo- 
derne Zeit verlangt von uns ja nicht eine Überanstrengung der 
Muskeln, aber sie fordert unerbittlich täglich aufs neue Einsetzung 
der ganzen Kraft des Geistes und der Nerven. Es liegt daher im 
Interesse jedes einzelnen Menschen, insbesondere aber solcher, deren 
Beruf eine intensive geistige Tätigkeit erfordert, für die Regeneration 
des Nervensystems zu sorgen. Ein Mittel dafür gibt es in dem Leci- 
tihin, d. h. der Nervensubstanz, welche man nach einem neuen Ver- 
fahren von Professor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld in physio- 
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logisch reiner Form herstellt. Diese physiologisch reine Nerven- 
substanz, deren Wirkung auf das Nervensystem und auf den Ge- 
samtorganismus des Menschen eine überraschend günstige ist, ist in 
einem wohlschmeckenden Präparat, welches unter dem Namen Bio- 
citin fabriziert wird, in der beträchtlichen Menge von 10 Prozent 
enthalten. Eine Probe dieses wertvollen Präparates kann sich jeder- 
mann leicht verschaffen, da die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61/W 12, ein 
Geschmacksmuster mit ausführlicher Broschüre gratis versendet. 
bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


Annahme von Inseraten ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 2I, 3 Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


DUSSELDORF 


mittelpunkt. Vorzügliche Schulen und Bildungsanstalten. 
demie. 


Erstklassige Hotels mit mäßigen Preisen. 


INTE 


esc 


€ ——— — IQQ dE 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


Schünheit der Aug en 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz: 
und Anmut, Wimpern 
Augenbrauen wer- VIP 
den zu einer interessant machenden Fülle | 77 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraít und ist für schwache oder 
tránende und rote Augen unersetzlich. (BS 
Preis M.3.50, Grosser Vorratsflakon M.7.— [5 
Laboratorium Herm. Wagner, Däin 1, Blumenthalstrasse 99. 
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Modernes Tanzlehrbuch: 


Nicht in wenig Stunden — wie 

viele Inserate behaupten — wohl 
&ber in ca. 14 Tagen kann jeder 
die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich in den 
Besitz des obigen Buchen setzt. 
Zu fast allen Tänzen ist jeder 
einzige Schritt und Tritt ge- 
nau und deutlich abgebildet und auch aus- 
führlich erläutert. Ein Mißlingen ist daher 
ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch: 
das Arrangieren von Tanzspielen, die Gunst 


— — 


der geliebten Person zu erlangen, wie man 
Gespräche anknüpft usw. Über 100 Ab- 
bildungen! Statt M. 2.25, M. 1.70 franko, 
Großer Katalog gratis. — 

Albrecht Donath Verlag, Leipzig No. 49. 


— 
Echte Briefmarken 


$00 St. nur M. 4—, 1000 St nur M 12 —,, 
2000 St nur M. 40.— 40 altdeutsche M.2.75, | 
40 deutsche Kolon. 3.— 100 deutsche Kolon. IB. —, | 
100 seltene Übersee 1.50, 350 seit Übersee 8.75, 

300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, | 
200 engl. Kol. 4.50, 50 Amerika l. 35. 
Alle verschieden und echt. Se 


Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. | 
Albums in allen Preislagen.! 


Großer Briefmarken-Katalog Europa = 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild M. 1. | 
| 


Zeitung und 
Liste gratis, 


WII 


a Die Metropole 
des  Niederrheins 
Schönste u. modernste Großstadt Deutschlands mit fast 400 000 Einwohnern 


Gleich hervorragend als Kunst- und Gartenstadt wie als Industrie- und Handels- 
Königliche Kunst-Aka- 
Akademie für kommunale Verwaltung. Akademie für praktische Medizin 


KUNST-AUSSTELLUNG 


vom 3. Mai bis 12. Oktober 1913 im Städtischen Ausstellungspalast 


Protektor: Seine Kaiserl. und Königliche Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen 


FESTSPIELE DES RHEINISCHEN GOETHE -VEREINS 
IM STADT-THEATER VOM 29. JUNI BIS 17. JULI 1913 


(Nibelungen, Agnes Bernauer, Makkabäer, Minna von Barnhelm, Zriny) 


Eine der angenehmsten und besuchtesten Fremdenstädte des Kontinents 
Näheres durch Verkehrsverein Düsseldorf. 


IS 


IM 


MIDI 


mit unserem Redressions-Apparat 
System Haas erzielt, Ausführl, 
reichillustr. Broschüre gegen Vor- 
einsendung von 1 M. in Brielm. von 


Franz Menzel ( Centrale), 
Dresden-Blasewitz A. 


f 15,000 ver- 

Briefmarken, e 
^ seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 
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Jdenle Büste 


formvollendet, voll 
und üppig, ist die 


schönste weib- 
liche Zierde. 


Jede Dame 
schreibe sofort 
unter Beifügung 
des  Rückportos 
vertrauensvoll 
um vollständig 
kostenlose Aus- 

kunft ohne jede weitere Ver- 


pflichtung an 
G.m. 


Frau Elise Bock $7 
BERLIN W 3, Kantstr. 158. 


Lesen Sie das berühmte Buch: 
„Was iede Dame wissen muß!“ 
Preis: M. 1.— franko. 
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haben nur Vorzüge: 
Enorm haltbar 
Elastisch weicher Gang 
Schonung v. Körper u.Nerven 
Erhöhung der Gehleistung! 
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Verlangen Sie von Ihrem 
Schuhmacher ausdrück- 
lich: „Continental“! 
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Versand gegen Nachn. od. Marken. 
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HEILAN ZEIGEN e Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose, ReichhaltigesUnterhaltungs- 
e Frauenkrankheiten, Nerven- und Rückenmarksleiden. Prospekte h, Tennis — Golf. 


8 hostenlos durch 


Badekur, Trinkkur, Inhal , Radium- E : häftszimmer 1W Kurhaus”, 
KURMITTEL: Be Léier, Inhaltorium, Radium Em Meri Aa Iär md Lavevilng 


Grand Hotel|Eleonoren-Hospiz Bittong s Hotel Ernst ludwig. Schule 7j. 
am Kurpark, in nächster Nähe der Ba tär-Berechtig. re ss Sc . Realsch. 

KAISERHOF E kas] Beki m e E 
Vornehmste Lage. Jahr geöffnet. need ere Gegenüber den staatlichen Badehäusern. legenh. 2. "gut Pens. N. Br.; Pn br. Immer. 


Bäder das ganze Jahr. 
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Gui zu Fuss. 


Fir Lungenieiden, Lupus 
Mesbé-iastitut, Bette, In den Zeiten 21. 
Mert. Leitung Dr. Melf Spangenberg. Prospekte gralis. 


Erste Weimarer 


Billigste Bezugsquelle für 


100 Stück 
Zigarren Mark 3.40 ua 


in Dr Löffler s 


Fernruf 56. 
99 Inu 
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dën Broschüren und 
Nachweis der nächsten 


Verkaufsstellen: 


Joh. Mergenbmum ` 
Nach, 


Schuhfabrik 


nn -Fabrik 
s A Sperling, Horxonaitor, Weimar W, 


versendet inkl. Verpäckung geg. Nach- 
è nahme Vimaria-Baumkuchen à Did. 
8 2.20 und 2.50 M., Vimaria- Ananas- 
= Törtchen à Paket 75 Er Vimaria- 
pH à Paket 50 Pf., Vimaria- 
Baumkuchenspitzen à Pfd. 240 M. 
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Bürger! führet euer Wappen: 


Bande) für Wappen- u. Stamm- 
baumforihung Wiesbaden, im 
Belge d. weltberühmten feb. u. | 
Gedebur’ihen Wappen-Blegel- 

Bammig. (je 111000 Hi.) liefert Ex 


en von je 10 Stück nach 
beliebiger Wahl zu Diensten, 
Carl Streubel, Zigarenlabrik 
— Gegründet 1885 — u. Importlager. 
.Dresden-A., Wettinerstrasse 13/26. 
Der neueste illustrierte Preiskurant wird 
auf Wunsch gratis zugesandt. 


© Unten Teint 


Runzeln, Pickel, Mit- f 
esser, Gesichtsröte, 
Flechten sowie alle 

Schönheitsfehler 
beseitigt sofort |. 
Dr. Staflelsteins SS 


„billenmilch“ | 


Ueberall i. Gebrauch. S 3 


"*"uüuus"N"VWFPPRECSENEUENTVPENNRRENEPSNNNUNPU"ESSUESPN"PZNP"""N"TT"""" — 
— - 


-— Le, 


sp 
mnia» ULL eet 
Bb A 


hiltor. Wappens (200000 hift € 
birg. Wappen vorh.) Sntwürfe 

u. kinitil Russcbeirg. neu anzu- 
nehm. Wappen urch. dle heruor a 
rag. Wappenmaler Deutfdjlàs, Srlibris, Stamm- 
báumt, Chroniken uim. 2 projpekie koheniss 
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Pe Wnerreichte Wirknug!! 
Heinr. Loewy :: Berlin C 


K. K. Hofbandagist Derotheenstraße 77/78 


Feier iesen 
ons Matrosen: Kleidung 
n.Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mildchen 
ist unübertroff.dauerhalt, 
| rie kleids, bequem. 
trosenstoffe für un» 
verwüsti.Damenkleid. 
Stoffproben u.Preislisten 
enit (dung. portofrei 
Nissen, Klo) D, 


me eich 23 n 
zei wendun IW m ; 
von Br. Staffelsteins Bi. — 
andelkieile befördert die "Kur wesent- 
lich. Original-Dose ie a. Wirkung 
ersand- en 
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Rasier - Apparat 


fein versilbert, mit 6 doppelschneidigen 
la. Stahlklingen. Bestes Solinger 
Fabrikat, vollkommener Ersatz für die 
teuren Apparate. In fein vernickeltem 


Etui, per Stück Mark 
u. Porto gegen Nachnahme 8.50 


Oarfmerieß 


AVENTURINE FLORAMYE 
POMPEIA ESPERIS 


Garfumsfloudres de Riz Savons, Lotions fta 
L'T-PIVER 
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Katalog über unsere Waren umsonst. 
Stahiwarenfabrik und Versandhaus 


8. von den Steinen & Cie., 


Wald bel Solingen 337. 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158 
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e re ME C len- 


Weser Bremen 


Gründung der Werft 1843 Aktiengesellschaft seit 1822. 
Schiffswerft„Maschinenbauanstalt 


Friess · u. Handelsschiffe jeder 
Größe. Reparatur und 
Umbau von Schiffer. 
SR Xd Drei Schwimmdocks. 


ALS BEDEUTENDSTE T ZA IST UNSERE FIRMA GLEICHZEITIG 
MOLKEREIMASCHINENF ABRIK IN 2 NX DAS GRÖSSTE WERK DIESER ART IN 


Tausende milch wirtschaftlicher Unternehmungen (davon allein für Kraftbetrieb über 3000) 
d 


in der ganzen 


Die Erfahrungen, welche wir na- : haben, stellen wir Interessenten 
turgemäß durch eine solche aus- auf Wunsch jederzeit gern und 


gedehnte Tätigkeit gesammelt kostenlos zur Verfügung. — 
errichtet. 


BERGEDORFER EISENWERK, A.-G., BERGEDORF-HAMBURG 2 
ASTRA. WERKE GEGRÜNDET 1859 


GESELLSCHAFT FÜR GASFEUERUNGS-TECHNIK 


(KERPELY PATENTE) o unn 
Dem ze DRESDEN-A.  SIDONIENSTR. 15 


GENERATOREN PATENT KERPELY 


SIND MIT SO O AUSFÜHRUNGEN IN ALLEN INDUSTRIEN, IN ALLEN 
ÜBER LÄNDERN MIT DURCHSCHLAG. ERFOLG VERBREITET 


FÜR VERGASUNG 


NEUESTE PATENTE: 
FEINKÖRNIGER 


HOCHDRUCK-GENERATOREN Gs 


KOKSASCHE, STAUBKOHLE, NACHWASCHPRODUKTE USW. 


RATIONELLSTE AUSNUTZUNG V. ABFALLSTOFFEN BERGBAULICHER BETRIEBE 
BEREITS 50 STÜCK IN AUSFÜHRUNG 
VERLANGEN SIE SPEZIALDRUCKSACHEN UND REFERENZEN AUS DER GROSSINDUSTRIE 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 
E Flugzeugen usw. == 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
gefährlicher und anderer Flüssig- 
keiten in stationären Lagerungen 
= und Behältern = 


Original Huiienlocher SiandmesserDRPauze Pa. 


Man verlange 8 Cas- und luftdicht abgeschlossen 
e ra 


Ge e keitu.Ha iba rkeit 
Kosien - Anschläge gratis Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabati Genen — 
Tel: Ami Mpl., 12 297,98 Tele -Adr.: Nifas 


Huttenlochers’KrogmannGmbH Berlin SW68 
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Strassburg 
ig Personal 


Restaurants, Ausstellungen, 


gische Gärten, Arbeiter-Kantinen etc. nach eigenen Systemen. 
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baut elektrisch - automatische Büffets für Bahnhöfe 


Warenhäuser, Zoolo 


te Kontrolle, wen 


gröss 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


Lieferung von sämtl. Büfett- und Ausschank-Kontrollvorrichtungen nach eigenem System. 


Internat. Automaten-Ges. m 


Verdoppelter Umsatz 


Altee und bewährtefte 
deutfche Quolilätsmorke, 
Bisheriger Versand 
ca. 780000 Stück, 


Illilchmirismhafiliche 
Maschinen u. berale 


für Buttereien, Käsereien, 
Wlildipersorgungsanstalipri, 
Mildihandlungen usm. usi. 


für häusliche und 
gewerbliche Zwecke ::: 
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Eduard Ahlborn,hildesheim 


IWlasihingnfabrilt. 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


XXX Universal- Rechenmaschine 
S und N Rechenmaschine 
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Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen, anerkannt erstklassige Ausführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, ae örlitz 15° DIE BESTE KAPITALSANLAGE 
Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


Zweigfabrik In Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


tür Eisenbeton u. Cementwaren. 
Feinste Mahlung. Reine Farbe. Höchste Festigkeiten. 


Hannoversche Porlland-Cementfabrik Aktiengesellschafl 
HANNOVERuUMISBURG 


Telegramm:Adresse; „Portland“ 
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o Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochs“. 


CAPORI- WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahistellea für die 


»Expert-Weche": Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 


schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden, 


Nummer 23. 


BERLIN 


7. Juni 1913. 


INHALT: Praktische Handelspolitik, von Leo Jolles. Formmaschinen im modernen Giefereibetrieb, von G. Goldberg. 
Deutsch-franzósischer Handel, von Dr. I. v. Bülow. Die Kreditversicherung in Deutschland, Europa und Übersee, von 
F. Schwartz. Imperator, der neue Riesendampfer der Hamburg-Amerika Linie. 


Praktische Handelspolitik. 
Von Leo Jolles. 


Unter den Ländern, die neue Handelsverträge vorberei- 
ten, hat sich zuerst Italien mit den notwendigen Prälimi- 
narien beschäftigt. Im Parlament wurde einiges über die 
Wichtigkeit einer rationellen Handelspolitik gesagt und das 
Verlangen gestellt, daß die Regierung zur rechten Zeit und 
mit dem erforderlichen Nachdruck die ersten Arbeiten ein- 
leiten soll. Im Februar wurde ein Ausschuß eingesetzt, der 
sich mit der Prüfung des Zolltarifs zu beschäftigen hat und 
Vorschläge für etwaige Änderungen machen soll. Der Ge- 
samtwert des italienischen Außenhandels hat sich, unter 
dem günstigen Einfluß eines sichtbaren wirtschaftlichen 
Aufschwunges, in den letzten Jahren kräftig entwickelt. 
Sein Wert betrug 1912 etwa 5000 Millionen Mark, mit einer 
Sie ßerung von 320 Millionen gegen das Vorjahr. Die leb- 
haftesten Beziehungen bestehen zum Deutschen Reich, das 
nicht nur der bedeutendste Lieferant, 
beste Kunde Italiens ist. 


sondern auch der 
Der Gesamtumsatz im deutsch- 


italienischen Handelsverkehr bewertete sich 1912 auf 750 


Millionen Mark. Die deutsche Ausfuhr nach Italien er- 
reichte eine Summe von 480 Millionen Mark. Hinter 
Deutschland rangieren die Vereinigten Staaten mit einer 
Ziffer von 660 Millionen Mark. Den dritten Platz nimmt 
Frankreich mit 406 Millionen ein. Von Deutschland werden 
hauptsächlich Erzeugnisse der Montanindustrie und che- 
mische Fabrikate eingeführt. Die Amerikaner haben große 
Anstrengungen gemacht, um mit ihren Maschinen die deut- 
schen Konkurrenzobjekte zu verdrängen. Daß ihnen dies 
nicht gelang, ist auf die Güte der deutschen Waren und auf 
die Konzilianz der Lieferanten und Agenten zurückzuführen. 
Aber es gibt natürlich, wie überall, auch in Italien Chau- 
vinisten, deren Ziel eine Diskreditierung der deutschen In- 
dustrie ist. Sie möchten am liebsten die Überlegenheit der 
deutschen Fabrikanten aus der Welt schaffen, um sich ent- 
weder mit anderen Nationen enger zu verbinden oder die 
eigene Industrie in den Vordergrund zu rücken. Welcher 
Mittel man sich dabei bedient, habe ich hier schon bei an- 
derer Gelegenheit erwähnt. Eine deutsch-feindliche Partei 
verlangte von den Staatsbehörden, sie sollten die in Italien 
arbeitenden deutschen Gesellschaften auf ihr Verhalten zu 
den italienischen Gesetzen genau untersuchen. Daß keins 
der Unternehmen sich auch nur im mindesten einer Krän- 
kung der Landesgesetze schuldig gemacht hat, versteht sıch 
von selbst. Der deutsche Industrielle und Kaufmann ist 
viel zu gut diszipliniert, um an eine Mißachtung gesetzlicher 
Vorschriften in einem Lande, wo er Gastfreundschaft genießt, 
zu denken. Die Italiener dürfen also in dieser Beziehung 
ohne Sorge sein. Förderlich sind derartige Angriffe nicht, 
da sie falsche Vorurteile gegen die deutsche Arbeit erwecken. 


Der italienische Zolltarif ist von ähnlichem Geist erfüllt 
wie die Tarife der übrigen, für die große Handelspolitik in 
Betracht kommenden Länder. Er ist auf ein ausgeprägtes 
Schutzzollsystem e e dessen Voraussetzung die Ent- 
wicklung der heimischen Industrie ist. Bei der Verschieden- 
artigkeit der wirtschaftlichen Veranlagung Nord- und Süd- 
italiens ist die Wirkung der herrschenden Zollpolitik eine 
sehr ungleiche. Die Süditaliener, die sich an Wohlstand mit 
ihren besser begünstigten Volksgenossen in Nord- und Mit- 
telitalien nicht messen können, sind für den Freihandel 
prädestiniert. Ausländische Waren, zu denen nur in ge- 
ringem Maße Luxusgegenstände gehören, müßten sie so 
billig wie möglich beziehen können. Von der durch den 
Zoll eingeführten Verteuerung werden sie also schwerer 
betroffen als die besser situierten Norditaliener, deren Be- 
dürfnisse auch ganz andere sind wie die der Südländer. 
Haliens Industrie selbst hat Fortschritte gemacht, kann sich 
aber mit den Leistungen der traditionellen Industrieländer 
nicht messen. Die junge italienische Montanindustrie hat 
versucht, mit der Konkurrenz des deutschen Montan- 
gewerbes fertig zu werden, ist aber in diesem Beginnen 
gescheitert. Der deutsche Stahlwerkverband mußte bis vor 
kurzem seine Ausfuhr nach Italien zu verlustbringenden 
Preisen bewerkstelligen. Dadurch ist auch dem vor zwei 
Jahren gegründeten italienischen Verband das Geschäft 
erschwert worden, da er nicht in der Lage war, seine Preise 
zu erhöhen. Dieser deutsch-italienische Stahl- und Eisen- 
krieg wurde kürzlich durch einen für beide Teile günstigen 
Frieden beendet. Dem deutschen Stahlwerkverband wurde 
für mehrere Jahre eine bestimmte Absatzmenge angetan. 
den. Der italienische Verband garantiert die Einhaltung 
dieses Kontingents. Beide Parteien können daraufhin ihre 
Preise erhöhen und einen nicht unerheblichen Jahresverlust 
aus ihrer Gesamtrechnung entfernen. Es heißt, daß den 
deutschen Stahlwerkverband der Konflikt mit Italien jähr- 
lich 800,000 M, kostete, während die italienischen Werke 
über 2 Millionen indirekt einbüßten. Was bis dahin Verlust 
war, wird in Zukunft als Gewinn gebucht werden können. 
Diese friedliche Auseinandersetzung zwischen zwei der 
wichtigsten Vertreter der Industriebereiche beider Länder 
darf als gutes Omen für den künftigen Handelsverkehr an- 
gesehen werden. 

Die europäischen Länder sehen mit begreiflicher Span- 
nung der neuen Aera in der amerikanischen Handelspolitik 
entgegen. Das demokratische Regiment muß den Beweis 
liefern, daß seine Grundsätze sich mit den Anforderungen 
einer praktischen Geschäftspolitik vertragen. Daß Europa 
sich nicht den amerikanischen Lebensbedingungen anpassen 
kann, läßt sich denken. Es wäre unnatürlich, wenn ein 
erprobtes Wirtschaftsprogramm, dessen bestes Zeugnis ja 
die Tarifreform in Amerika darstellt, sich einem neuen 
Unternehmen adaptieren sollte. Die amerikanische Regie- 
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rung wird vielmehr Anschluß an die europäische Tradition 
suchen müssen, wenn ihr ernsthaft an dem Abschluß brauch- 
barer Trage gelegen ist. Die erste Probe wird 
von der Gestaltung der Handelsbeziehungen zum russischen 
Reich zu erbringen sein. Seit Ende Dezember 1912 besteht 
kein Abkommen mehr zwischen den beiden Nationen, so 
daB sie sich theoretisch im Zollkrieg befinden. Die beiden 
Länder sind in keiner Weise mehr gebunden, sich gegen- 
seitig irgendwelche 5 zuteil werden zu lassen. 
Wirkliche Feindseligkeiten sind aber noch nicht ausge- 
tauscht worden, da auf beiden Seiten eine Partei vernünf- 
tiger Leute besteht, die an einem Ausgleich arbeiten. Die 
amerikanische Regierung hat, wie erinnerlich, den Vertrag 
mit Rußland gekündigt, weil ihr die Auslegung der Frem- 
dengesetze mit der Respektierung der amerikanischen 
Staatsangehörigekit nicht im Einklang zu stehen schien. 
Rußland behandelt die amerikanischen Geschäftsreisenden 
jüdischen Glaubens nach den bei ihm allgemein geltenden 
Prinzipien, ist aber bei Amerika auf energischen Wider- 
stand gestoßen. Vielleicht würde der Einspruch der ameri- 
kanischen Regierung rascher gewirkt haben, wenn Rußland 
nicht von der Notwendigkeit eines Nachgebens der Ameri- 
kaner überzeugt wäre. Die amerikanische Rohbaumwolle 
findet in Rußland eine sehr weit geöffnete Tür und würde 
die Verlegung des Weges zu den russischen Märkten als 
eine nicht ganz unbeträchtliche Schädigung empfinden. In 
Rußland selbst hat man durch den Anbau von Baumwoll- 
Ben den Wunsch nach Loslösung vom amerikanischen 

ohprodukt deutlich zu erkennen gegeben. Was schließlich 
aus dem russisch-amerikanischen Handelsverhältnis werden 
wird, ist also von nicht geringem Interesse. Die zunehmende 
Disharmonie zwischen Japan und Amerika wird sich natür- 


lich auch auf wirtschaftlichem Gebiete geltend machen. 
Die Japaner waren dem Staate Kalifornien ein wertvoller 
Faktor seiner wirtschaftlichen Entwicklung. Sie waren die 
billigsten und besten Arbeiter, die der kalifornische Land- 
wirt finden konnte. Wenn ihm diese Hilfe verloren geht, 
so wird sich in der Rentabilität der kalifornischen Wirt- 
schaft das Gleichgewicht zum Nachteil des Ertrages ändern. 
Und für den Export agrarischer Erzeugnisse sind die Preise 
natürlich ebenso maßgebend wie beim Handel mit in- 
dustriellen Fabrikaten. Ein Konflikt mit Japan würde also 
tiefe Spuren in der amerikanischen Wirtschaft zurücklassen. 
Die dritte Stelle, an der sich bedenklicher Rauch zeigt, ist 
die brasilianische Grenze. Nachdem unter Präsident Taít 
die Erörterung über die bekannte Valorisationsangelegen- 
heit niedergeschlagen worden war, ist sie durch den Bericht 
eines demokratischen Bundessenators von neuem angefacht 
worden. Dieser Referent stellte fest, daB das amerikanische 
Valorisationskomitee die ihm aufgetragenen Verkäufe von 
Kaffee nicht ausgeführt, sondern nur fingiert habe. Der 
Status, der den Anlaß zum Einschreiten der Regierung ge- 
geben hat, sei also noch immer vorhanden. Da die demo- 
kratische Partei über jede monopolistische Taktik strenger 
urteilt, als es die Republikaner taten, so müßte die Kon- 
sequenz der Enthüllungen des Untersuchungsbeamten eine 
Beschlagnahme des Valorisationskaffees sein. Das wäre 
jedoch die Kriegserklärung an die brasilianische Regierung, 
deren Gesandter bereits im vergangenen Jahr deutliche 
Drohungen dieser Art aussprach. Ein Anfang ist bereits 
gemacht: Brasilien hat die den Yankees gewährten Vor- 
zugszölle auf bestimmte Waren (Zement, Mehl, Schreib- 
maschinen) aufgehoben, die Gefahr eines Zollkrieges ist also 
nicht mehr ausgeschlossen. 
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Formmaschinen im modernen Gießereibetrieb. 


Von G. Goldberg. 


Wie auf anderen Gebieten, so hat die Maschinenindustrie 
auch für Formereizwecke Apparate entstehen lassen, die 
im Form- und Gießereibetriebe eine völlige Umwälzung her- 
vorgebracht haben. Die in früheren Jahren so zeitraubende 
und umständliche Herstellung von Formen mit Hilfe der 
Menschenhand gehört heute der Vergangenheit an. 

Als im Dezember 1899 in dem Kgl. Württemb. Hütten- 
werke Wasseralfingen die erste Formmaschine für doppel- 
seitige Pressung hergestellt wurde, leistete diese wich- 
tige Erfindung eine neue Aera für das Gießereigewerbe 
ein. Schon wenige Wochen später brachte das gleiche 
Werk die erste bydraulische Formmaschine mit Wende- 
platte und Abhebewagen für doppelseitige Pressung 
auf den Markt. Seitdem ist sowohl an der Vervollkomm- 
nung dieser Maschinengattung als auch an der Ausarbeitung 
anderer Formmaschinen zielbewußt gearbeitet worden. Die 
deutschen Maschinenfabriken haben sich auch auf diesem 
Gebiete nicht einseitig gezeigt, sondern blieben bemüht, 
die Arbeiten deutscher und ausländischer Erfinder für die 
Praxis zu verwerten. Namen wie Bouvillain und Bleeker 
usw. sind daher mit der Entwicklung der modernen For- 
mereimaschine eng verknüpft. 

Jederzeit haben sich die Konstrukteure von dem gesun- 
den Grundsatz leiten lassen, daß die beste und rationellste 
Leistung von der Anwendung genau arbeitender Maschinen 
und bester Werkzeuge abhängig ist. Nur auf diesem Wege 
ist es möglich, die erste und wichtigste Aufgabe jeder Form- 
maschine: das exakte Ausheben der Modelle aus der fer- 
tigen Form, zu gewährleisten. Allerdings liegt schon allein 
in dieser Arbeitsleistung der Maschine gegenüber der Hand- 
arbeit eine Mehrleistung bzw. Lohnersparnis von ca. 35 
v. H. und mehr, je nach der Art zu formender Gegenstände. 

Um nun auf die einzelnen Maschinengattungen selbst 
einzugehen, ist für den Interessenten bei der Auswahl der 
für seine Zwecke am geeignetsten Maschine als Haupt- 
anhaltspunkt die Art und Gestalt der zu fabrizierenden 
Gußstücke maßgebend. Denn hiervon ist eine der wich- 
tisten Funktionen der Formmaschine, die Art der Ab- 
hebung der Formen vom Modell abhängig. Dieser Vorgang 
kann in der Hauptsache auí drei verschiedene Arten vor 
sich gehen: 
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1. durch Abheben der Formen von den Modellen, mit 
Hilfe von Abbebestiften, 

2. durch Entfernen der Formen nach unten, wobei man 
sich eines Abhebewagens bedient, 

3. durch direktes Ausziehen der Modelle aus der Form, 
unter Anwendung besonderer Durchziehmodelle und Platten. 
Erst dann kommt, und zwar mit Rücksicht auf die Größe 
des Betriebes usw., die Erwägung in Betracht, ob Maschinen 
für Hand- oder hydraulischen Betrieb sich vorteilhafter er- 
weisen dürften. 

Abhebeformmaschinen, also solche Apparate, bei 
denen mittels Abhebestifte die Form nach oben entfernt 
wird, eignen sich in der Hauptsache nur zum Formen von 
Gegenstánden mit geringer Hóhe oder auch solchen mit 
konischer Gestalt, wie z. B. von Armaturteilen, einfachen 
Zahnrädern, Handrädern, Teilen für Fahrräder, desgleichen 
Nähmaschinen, Spinnerei- und Webemaschinen, Tür- und 
Fenstergriffen, Schlofiteilen usw. Die Bedienung der Ma- 
schine ist einfach; zwei Arbeiter können bei Handbetrieb in 
zehn Stunden bis zu 200 Formkasten vollenden. Eine exakte 
Abhebung wird durch die doppelte parallele Führung des 
Stiftentrágers gewährleistet. Hier sind alle beweglichen 
und stark beanspruchten Teile vor dem Eindringen des 
Formsandes nach Möglichkeit geschützt, was wiederum 
geringe Eigenarbeit und intensivere Pressung zur Folge hat. 
Da die Abhebestifte horizontal und vertikal verstellbar sind, 
können Formkasten von verschiedener Größe zur Anwen- 
dung kommen. Tafel II, Abb. 4, 7 u. 11 

Einen ähnlichen Apparat, der sich besonders für Klein- 
guf und Massenartikel eignet und durch Druckwasser be- 
trieben wird, stellt die hydraulische Preßformmaschine dar. 
Hier vereinigt sich das System der Stifte-Abhebemaschine 
mit der Anwendung der hydraulischen Formkastenpressung. 
Einen besonderen Vorzug dieser Konstruktion bedeutet der 
geringe Wasserverbrauch. Bemerkt sei noch, daß sich Ab- 
hebeformmaschinen für hydraulischen Betrieb besonders da 
empfehlen, wo es sich um das Formen schwerer Gegen- 
stände handelt. Tafel II, Abb. 10. 

Während die bis jetzt besprochenen Maschinen nur je 
eine Seite der Modellplatte, entweder Ober- oder Unterteil, 
pressen, existieren auch solche Formmaschinen, welche 


Ober- und Unterteil des Modells aufzunehmen vermögen. 
Hierzu gehört z. B. die Formmaschine mit Wendeplatte, die 
genes den zweiten Typ der Formmaschinen darstellt. 
s wird bei diesem Apparat der Formkasten nach unten 
abgezogen, ein Vorgang, der durch ein Gleichgewicht re- 
guliert wird. Diese Gattung von Maschinen eignet sich 
hauptsächlich zum Formen von Gußstücken, die weniger 
konisch sind, eine größere Höhe und starke Vertiefungen 
aufweisen. Die Maschine ist in zehn verschiedenen Größen 
für Formkasten von 400 & 300 bis 1000x800 mm lieferbar. 
Eine Verstellvorrichtung regelt in wenigen Sekunden die 
Hóhendifferenz bei einem Kastenwechsel, Tafel I, Abb. 3. 
Die neueste Konstruktion auf diesem Gebiete ist eine 
normale hydraulische Formmaschine mit Wendeplatte und 
mit schwingenden Modellplatten-Unterlagen. Bei dieser 
Maschine ruht die Modellplatte auf Stahlbolzen resp. Stahl- 
federn, welche wáhrend des Abhebens der Formen vom 
Modell nach unten derart in Schwingungen versetzt werden 
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Modelle senkrechte Höhlungen und Einschnitte aufweisen 
und infolgedessen mit der Hand schwierig auszuheben sind. 
Desgleichen für Zahnräder, Achsbuchsen und Pumpenkörper 
usw. Die Maschinen sind so sinnreich durchgebildet, daß 
ein Abreißen des Sandes und ein nachträgliches Flicken 
so gut wie ausgeschlossen sind. Tafel II, Abb. 6. 

Zum Schluß mögen noch zwei für die Formerei sehr 
wichtige Hilfsmaschinen Erwähnung finden: die Formsand- 
mischmaschine und der Formtrockenofen. Bei der ersteren, 
deren Konstruktion patentamtlich geschützt ist, läuft die 
Hauptachse in vollständig staubsicherem abgeschlossenen 
Bronzelager in Kugelform mit Ringschmierung. Infolge 
mannigfacher Vorzüge der Maschine gewährleistet der mit 
diesem Apparat verarbeitete Formensand eine glatte Ober- 
fläche der Gußstücke und eine wesentliche Verminderung 
der Fehlgüsse. Tafel II, Abb. 1, 2 u. 3. 

Unentbehrlich im modernen Gießereibetriebe sind auch 
Formtrockenöfen, welche sich durch die Ersparnis an 
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Tafel I. Bopp & Reuther. Armaturen-, Pumpen- und Wassermesserfabr:k, Mannheim-Waldhof: 1. hydraulische Preßformmaschine ; 4. Eisengießere'anlage. — 
Kgl. Württemb. Hüttenwerk, Wasseralfingen: 2. Metallgießereianlage. — Gießereimaschinenfabrik Kirchheim-Teck, G. m. b. H.: 3. Schnellformmaschine. 


können, daß sich die Modelle, ähnlich wie bei der Hand- 
formerei, in der Form nach allen Richtungen horizontal vom 
Formsand loslósen, so daß selbst bei ganz hohen, fast senk- 
recht gehaltenen Modellen jedwede Nacharbeit fortfällt. 
Tafel II, Abb. 8. 

Einen Fortschritt anderer Art bedeutet die Drehtisch- 
Formmaschine für doppelseitige Pressung, wenn auch der 
Grundsatz aufgestellt werden muß, daß sich dieses Ver- 
fahren nur für solche Formen empfiehlt, welche in Form- 
kasten ohne Querleisten (Rippen) hergestellt werden 
können. Die Vorteile der doppelseitigen Pressung lassen 
sich kurz wie folgt kennzeichnen: Sie beruhen in großer 
Arbeits-, Sand-, Platz- und Trichterersparnis, da fast in 
allen Fällen die doppelseitig gepreßte Form nicht größere 
Ansprüche stellt als die einfache. Ganz besonders eignen 
sich vini. Maschinen für solche kleineren Gußstücke, 
wie sie in Grauguß-, Temperguß-, Metall- und Stahlgieße- 
reien in Massen hergestellt werden. Tafel II, Abb. 12, 

Die letzte Art der Formmaschinen, diejenigen mit Durch- 
ziehvorrichtung, empfehlen sich für Gußstücke von ganz 
hoher, senkrecht gehaltener Form oder auch dort, wo die 


Brennmaterial und Arbeitslóhnen schon in wenigen Monaten 
bezahlt machen. Bei einer der modernsten Konstruktionen 
zählt das Verbrennen der Formen wohl zur Unmöglichkeit, 
da die Höchsttemperatur 450° C. nicht überschreiten kann. 
Sowohl Motor als Ventilator sind gegen ein Zurückschlagen 
der Flamme bei Stromunterbrechung durch eine Düse ge- 
schützt, und die Kosten an Brennmaterial belaufen sich pro 
Tonne auf ca. 30 bis 80 Pf. Desgieichen erfordert die Be- 
dienung keine besondere Aufmerksamkeit, Neuaufschüttun- 
gen sind nur alle 3—4 Stunden notwendig. Der Motor kann 
auf verschiedene Art geliefert werden, wonach sich auch der 
Kraftbedarf richtet, gekapselt ist derselbe 1 P.S., offen 
1.5 P.S. stark. Tafel II, Abb. 9. 

Bei der sinnreichen sowie soliden und praktischen Kon- 
struktion der deutschen Formereimaschinen ist es natürlich, 
wenn alle neuartigen Gießereien ihre Formen fast nur noch 
mit Hilfe von Maschinen herstellen, weshalb die Formerei- 
maschinen-Industrie eine schnelle und umfangreiche Aus- 
dehnung erfuhr. 

Von den deutschen Firmen, welche Formereimaschinen 
herstellen, seien u. a. genannt: Bopp & Reuther, Mannheim- 


5 


e ` 

, Jet 
ms nd * 
WË ue 


< " 
* Rute wc > 
* r AA 


LI neger 


Cd * KS 2 


Tafel II. Ph. Löhe, Hennef a. d. Sieg, Rheinl.: 1. fahrbare Sandmischmaschine mit direkt gekuppeltem Elektromotor, D. R. P.; 2. Sandmisch- 
maschine D. R. P. mit Untergestell; 3. Sandmischmaschine mit Wandkonsole D. R. P.; 9. Formtrockenofen D. R. P. — Peter Koch G. m. b. H., 
Köln-Nippes: 4. 7. 11. Abhebe-Formmaschinen. — A.-G. Vulcan, Köln-Ehrenfeld: 5. Gießerei mit Zahnráder-Formmaschinen. — Hermann 
Schoening, Berlin N 20: 6. Durchzug - Formmaschine mit abgezogenem Modell. — Kgl. Württemb. Hüttenwerk, Wasseralfingen: 
8. normale hydraulische Formmaschine D. R. P. mit Wendeplatte und schwingenden Modellplatten-Unterlagen; 12. Drehtisch-Formmaschine 
für Handbetrieb. — Alfred Gutmann A.-G., Ottensen-Hamburg: 10. hydraulische Preßformmaschine mit fertig geformtem Oberkasten und Abguß. 
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Waldhof; Alfred Gutmann, Ottensen b. Hamburg; GieBerei- 
maschinenfabrik Kirchheim-Teck, G. m. b. H.; Peter Koch, 
G. m. b. H., Köln-Nippes. Diese Spezialfabrik legt jedoch 
weniger Gewicht auf die Lieferung von Formmaschinen als 
auf ihre Hauptspezialität: Metallmodelle und Modell- 
platten. Ph. Löhe, Hennef a. d. Sieg, Rheinland; Herr- 
mann Schoening, Berlin N 20, Uferstraße 5; A.-G. Vulcan, 
Köln- Ehrenfeld; Kgl. Württemb. Hüttenwerk, Wasser- 
alfingen, deren Konstruktionen zum Teil durch die Abbil- 
dungen veranschaulicht werden. 


Deutsch- französischer Handel. 
Von Dr. I. v. Bülow. 


Noch vor kurzem durchtobte die französischen Zeitun- 
gen ein heltiger an gegen deutsche Waren. Man stellte 
ihnen das beste Lob aus, das sie wünschen konnten: 
Deutschland hätte Frankreich mit seinen Erzeugnissen nicht 
nur weit überholt, sondern sogar so überschwemmt, daß für 
die einheimische. französische Industrie eine Lebensgefahr 
vorliege. Ein versteckter Merkantilismus wurde gepre- 
digt und allerhand Mittel und Wege wurden vorgeschlagen, 
um die französische Industrie gegen die fremden Eroberer 
im friedlichen Gewande des Kaufmanns zu schützen. So- 
gar der Gesetzentwurf tauchte auf, daß alle fremden, dies- 
mal nicht bloß deutschen Waren mit der Bezeichnung „pro- 
duit étranger" zu versehen seien, denn man wollte nicht das 
englische „Made in Germany" imitieren, das seinen Zweck 
so glänzend verfehlt hatte und zur erfolgreichsten Reklame 
geworden war. Man rechnete mit dem Chauvinismus des 
französischen Bürgers, aber nicht mit seinem Portemonnaie. 
Denn wenn der Franzose deutsche Ware kauft, so geschieht 
das lediglich deshalb, weil sie besser und billiger ist, zum 
Teil auch, weil er auf gewissen Gebieten französische Er- 
zeugnisse überhaupt nicht findet. Gibt es aber etwas, was 
dem Franzosen über dem Vaterland oder doch wenigstens 
diesem beinahe gleich steht, so ist es das bekannte Huhn im 
Topf, auf das ein jeder spart. Das Geheimnis der finanziellen 
Stärke Frankreichs liegt ganz allein in diesem bis in die 
niedrigsten Volksschichten verbreiteten Wunsch nach einem 
behaglichen Lebensabend, wobei sich der Begriff der Be- 
„ mit den wachsenden Ansprüchen steigert, so 
daß auch der Wohlhabende und Reiche sparsam bleibt und 
jedenfalls nicht das teure heimische Produkt dem gleich 
guten oder gar besseren, dabei billigeren ausländischen 
Erzeugnis vorzieht, Der Feldzug gegen die deutsche Ware 
wurde nun zwar von Kennern französischer Verhältnisse als 
eine Preßsensation angesehen, die mit irgendwelchen Wahl- 
manövern verknüpft sei. Gleichwohl ist er von einem Teil 
der deutschen Presse recht ernsthaft genommen worden. 
Tatsächlich sind die Handelsbeziehungen Frankreichs zu 
Deutschland derartige, daß keines der beiden Länder Ur- 
sache sich zu beklagen hat. Liest man die Statistiken der 
letzten Jahrzehnte mit Verständnis, so findet man einen so 
regen Handelsverkehr zwischen den beiden Ländern, daß 
ein Boykott der Waren des anderen diesen nicht weniger 
schädigen müßte als den feindlichen Bruder. Frankreich 
hat im Jahre 1912 nach Deutschland für 614 Millionen ge- 
sandt und von dort für 736 Millionen bezogen. Nur der 
englische Import Frankreichs überwiegt den deutschen. Der 
zehnte Teil des Gesamthandels Frankreichs wendet sich 
nach Deutschland. Ein Handelskrieg zwischen den beiden 
Ländern wäre daher fast ebenso verderblich wie ein mili- 
tärischer Kampf. Im letzten Grunde würde Frankreich so- 
gar noch mehr darunter leiden als wir. Die Hauptaus- 
fuhr Frankreichs nach Deutschland besteht in Kammzug 
(44 Mill.), Rohseide und Seidenwaren (30 Mill.), Fellen und 
Pelzen (55 Mill.), Wein (25 Mill.) und Automobilen (4.5 Mill.), 
also fast alles Gegenstände, die wir auch anderwärts be- 
ziehen oder selbst herstellen könnten. Deutschland hin- 
gegen bringt nach Frankreich in erster Linie Maschinen 
und Maschinenteile (75 Mill.), Kohlen (78 Mill.), Pelze usw. 
(47 Mill.), Getreide und Hopfen (30 Mill.), Kinderspielzeug 
und Blechwaren (11 Mill), Wolle (7 Mill.]. Ein Aufhören 
der deutschen Einfuhr würde also die Industrie Frankreichs 
zum Teil auf lange Zeit lahm legen, da es die Maschinen 
und Kohlen, die es braucht, nicht oder in nicht so guter 
Qualität aus anderen Ländern erhalten dürfte und zur 
Eigenherstellung ihm die Möglichkeiten fehlen. Die fran- 


zösischen Kinder würden kaum anderen Ersatz für die deut- 
schen Spielwaren finden, und die Hausfrauen würden sich 
mit französischen, bekanntermaßen schlechten Emaille- 
waren begnügen müssen. Das Brot würde teurer werden, 
und damit ist eigentlich alles gesagt, was den Boykott deut- 
scher Waren unmöglich macht. Ehe eine französische 
Hausfrau einen Centime mehr ausgibt als sie muß, lyncht 
sie lieber alle Journalisten, die ihr solches einbrockten. 

Aber die Gefahr eines solchen Boykottes ist tatsächlich 
gleich Null. Der deutsch-französische Handel hat gerade 
im letzten Jahrzehnt außerordentlich zugenommen. 


1900 betr. die franz. Einf. bei uns 316 Mill.. uns. Exp. 285 Mill. 
1910 521.6 „ 559.8 „, 
1911 538.1 ,, 621. „ 


Die oben angeführten Zahlen für 1912 dürfen in diesem 
Zusammenhang nicht angeführt werden, da sie auf den An- 
gaben der französischen Generalzolldirektion beruhen, die 
die deutschen Notierungen erheblich übersteigen, so betru- 
gen die entsprechenden Ziffern für 1911: Import: 605 Mill., 

xport 734 Mill. Der Grund hierfür liegt in einer anderen 
Berechnung der Zollwerte und in einer ungenauen Her- 
kunftsbezeichnung, da Waren, die aus Deutschland kom- 
men, ohne deutsche zu sein, miteingerechnet werden und 
umgekehrt. Immerhin ergibt sich daraus, daß im letzten 
Jahre der Handel ziffernmäßig nicht zugenommen hat, was 
jedoch nichts bedeuten will, da z. B. infolge einer guten 
Ernte in Frankreich der Bedarf an Nahrungsmitteln 
schwächer war als vorher. Es bedarf nur eines ständigen 
Fortschreitens auf der angefangenen Bahn, die es ermöglicht 
hat, daß der deutsch-französische Handel seit dem Jahre 
1880 sich in beiden Richtungen mehr als verdoppelt hat. 
Erstreckt sich doch der Austausch zwischen den beiden 
Ländern so ziemlich auf alle Handelszweige und Waren, 
soweit solche nicht etwa Monopol Frankreichs sind. Bei 
dem einigen Anpassungstrieb Deutschlands haben gerade 
auf dem Gebiet von Kunst und Mode die geschmackvollen 
französischen Erzeugnisse ein starkes Abnahmefeld. Doch 
dürfte die kürzlich geäußerte Befürchtung eines franzö- 
sischen Blattes, daß sich die deutsche Mode der franzö- 
sischen aufzuzwingen beginne und auf dem Umweg über 
Paris als französische nach Deutschland zurückkäme, zum 
mindesten verfrüht sein. Noch braucht Deutschland Frank- 
reichs Geschmack, und darum braucht Frankreich Deutsch- 
land als guten Abnehmer. Außer auf diesen beiden Ge- 
bieten ist indessen fast auch für jeden anderen deutschen 
Industriezweig ein Absatzgebiet in Frankreich, und das wird 
uns erhalten bleiben, wenn wir fortfahren, nach bewährtem 
Prinzip gut und preiswert zu arbeiten. 

Von großem Vorteil ist auch unser System, Frankreich 
mit einem Heer von Reisenden zu überziehen. Der Fran- 
zose liebt die persönliche Bekanntschaft mit dem Geschäfts- 
freund oder doch wenigstens seinem Vertreter; er ist hier 
wie in allen Dingen patriarchalisch konservativ, und auch 
aus diesem Grunde werden einmal angeknüpfte Beziehungen 
ihren Bestand behalten. Im Gegensatz hierzu hat Frank- 
reich in Deutschland wenig eigene Vertreter, Der franzó- 
sische Exporteur wendet sich an das deutsche Publikum 
durch die Vermittlung deutscher Agenten. Er fährt hierbei 
nicht schlecht, aber man muß den französischen Zeitungen 
recht geben, die in dem deutschen System, wenn es 
Frankreich für Deutschland annehmen würde, einen bes- 
seren Weg sehen. Es liegt aber nicht im Charakter der 
Franzosen, viel außer Landes zu gehen und gar im Ausland 
sich länger aufzuhalten. In und um Paris leben an die 
100,000 Deutsche, während kaum 20,000 Franzosen auf die 
großen deutschen Städte kommen. Auch das vorüber- 
gehende Reisepublikum deutscher Herkunft in Paris und im 
Süden Frankreichs ist sehr zahlreich, während die Fran- 
zosen eine Reise nach Deutschland einer Nordpolexpedition 
fast gleichstellen. Es war deshalb auch nicht unberech- 
tigt, darauf hinzuweisen, daß dieser Reiseverkehr Deutsch- 
lands durch einen Boykott deutscher Waren erheblich lei- 
den und unsere Nachbaren dadurch einen recht empfind- 
lichen Ausfall erleiden würden. 

Wie übrigens die neuesten Statistiken beweisen, hat die 
Preßhetze auf die weitere Entwicklung des deutsch-fran- 
zösischen Handels nicht den geringsten Einfluß gehabt. 
Während unsere Ausfuhr nach Frankreich im ersten Quartal 
1912 sich auf 229 Mill Frank bezifferte, betrug sie im ersten 
Quartal dieses Jahres über 251 Mill. Frank, und die Ein- 
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Yuhr aus Frankreich stieg von 197 Mill Frank auf 203 Mill. 
Frank. Mit sauer-süßer Miene veröffentlicht diese Zahlen 
der ,, Matin", der ein ganzes Jahr lang am meisten von allen 
sensationslüsternen Boulevardblüttern über die deutsche 
Invasion gezetert hat, und der seine ständige Rubrik „Made 
in Germany" hat eingehen lassen, als er sah, wie seine 
großen deutschen Inserenten zum ,Journal" oder zum 
„Petit Parisien" übergingen. In Geldsachen hört beim Deut- 
schen die Gemütlichkeit auf, beim Franzosen der Chau- 
vinismus. 


Die Kreditversicherung 
in Deutschland, Europa und Übersee. 


Von F. Schwartz. 


Obwohl die Kreditversicherung in Deutschland keines- 
wegs als ein Novum angesehen werden kann, hat sie den- 
noch in der letzten Zeit das besondere Interesse der Han- 
delskreise auf sich gezogen, vor allem der Exporteure. 
Aber auch für die Firmen, die sich hauptsächlich dem In- 
landsgeschäfte widmen, ist die Kreditversicherung gegen- 
wärtig viel wichtiger als vor mehreren Jahren, weil sich die 
Kreditverhältnisse vielfach stark verschoben haben. War 
es bisher möglich, auf einem Platze an verschiedene Kun- 
den zu verkaufen und die einzelnen Kredite auf Mittel- 
beträge zu belassen, so hat es die Konzentration im Ge- 
schäftsleben mit sich gebracht, daß jetzt an eine Firma, 
zum Beispiel an ein Warenhaus, verkauft wird und diesem 
allein ein Kredit bewilligt werden muß, der über das hin- 
ausgeht, was die früheren kleineren Abnehmer zusammen 
geborgt bekamen. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei dea 
großen Spezialgeschäften, die den Markt auf vielen Plätzen 
beherrschen. Kommt ein so großer Kredit ins Wanken oder 
finden gar zwei solcher Zahlungseinstellungen innerhalb 
einer kurzen Zeit statt, so kann für den Gläubiger die Ge- 
fährdung seiner eigenen geschäftlichen Position in Frage 
kommen. 

Daß also das Bedürfnis für die Red versicherung vor- 
handen ist, kann keinem Zweifel unterliegen. Die Erklä- 
rung dafür, daß trotzdem dieser Versicherungszweig bisher 
in Deutschland nicht floriert hat — unter anderm ist bei 
dem „Stuttgarter Verband” diese Versicherungstätigkeit 
wieder up e worden — ist auf zwei Ursachen zurück- 
zuführen. Die eine liegt wohl an der Tatsache, daß die Ge- 
sellschaften bei Beginn dieses neuen Versicherungs- 
geschäftes und mangels Erfahrung gaubien, alle Risiken, 
die ihnen angeboten wurden, übernehmen zu müssen. Die 
andere besteht darin, daß die meisten Kreditgeber wegen 
der hohen Prämie der 5 gegenüber sich 
zunächst ablehnend verhielten. In dieser Hinsicht ist indes 
von den neueingeführten Versicherungsbedingungen ein 
Wandel zu erwarten. Es hat sich nämlich dadurch, daß 
die Gesellschaften jetzt den ganzen Kundenkreis versichern, 
das heißt die Kunden mit mittleren Krediten pauschaliter, 
die Kunden mit hohen Krediten einzeln für sich, und ferner 
dadurch, daß dem Versicherungsnehmer vorgeschrieben 
wird, daß er diejenigen Verluste, die sich alljährlich in ziem- 
lich gleichen Proportionen durch Kreditgewährung ein- 
stellen, selbst zu tragen hat, die Versicherung also nur für 
die diese Grenze übersteigenden Verluste aufkommt, die 
i herausgestellt, die Prämien bedeutend zu er- 
mä igen Sie betragen heute einen geringen Prozentsatz 
auf den Jahresumsatz, bedeuten also für den Versicherten 
keine starke Belastung mehr, sichern ihn dagegen vor den 
Schädigungen durch unvorhergesehene Ereignisse, die unter 
Umständen seine Existenz ernstlich bedrohen können. 

Auf dieser Grundlage operieren jetzt die Kreditversiche- 
rungsgesellschaften in Deutschland und auf dem euro- 
päischen Kontinent. Englische Gesellschaften haben die 
fortschrittlichen Evolutionen in den Versicherungsbedin- 
gungen noch nicht ganz mitgemacht. Von den kontinentalen 
Versicherungsgesellschaften ist vor allem die Versiche- 
rungsgesellschaft ,, Globus“ in Hamburg zu nennen, dann die 
„Erste Prager Garantiebank“ in Prag, die „Eidgenössische“ 
in Zürich, der „Kompaß' in Wien und die „Minerva“ in 
Budapest. 

Viel verzweigter, ausgedehnter und älter als auf dem 
Kontinent ist das Kreditversicherungsgeschäft in England 
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und in Amerika. Dort bestehen Gesellschaften, die sich 
ausschließlich mit der Kreditversicherung beschäftigen und 
die auf eine erfolgreiche Tätigkeit von mehr als zwanzig 
Jahren zurückblicken. Berücksichtigt man ferner, daß diese 
Gesellschaften die Versicherung der großen überseeischen 
Kredite, welche die kontinentalen Gesellschaften nur 
ausnahmsweise übernehmen, gerade als Spezialität bear- 
beiten, so kann man sich von der Bedeutung ihrer Umsätze 
einen Begriff machen. Die älteste dieser Gesellschaften 
ist die Ocean Insurance Company in London, die nach 
Amerika ein so großes Geschäft macht, daß sie selbst vor 
den amerikanischen Gesellschaften rangiert. In London 
besteht ferner die „London Guarantee and Accident Co.", 
über deren Geschäftsumfang und Gewinnverhältnisse nähe- 
res nicht bekannt gemacht wird, desgleichen die „ExceB 
Insurance Company", welche die Kreditversicherung auf 
allen Plätzen von Amerika, Asien, Afrika und Australien 
übernimmt und allem Anschein nach gute Geschäfte macht. 
In Amerika existiert unter anderem die „American Credit 
Indemnity Company" in New York auch schon viele Jahre, 
so daß angenommen werden kann, daß sie auf gesunder 
Grundlage und mit Erfolg arbeitet. 

Außer diesen en an kommt dann 
noch der „Lloyds“ in London in Frage. Es handelt sich bei 
diesem Institut bekanntlich nicht um eine Gesellschaft, sen 
über- 


dern um eine Börse für die Assekuranz 

haupt, wie wir auf dem Kontinent eine solche 
nicht kennen. Da auf dieser Börse fast jedes 
Risiko untergebracht werden kann, so ist es von 


vornherein klar; daß man auch das Kreditversicherungs- 
geschäft beim ,Lloyds" machen kann, was de facto auch 
oft genug geschieht. Es würde indes zu weit führen, hier 
näher darauf einzugehen, wie sich die Versicherungs- 
geschäfte beim „Lloyds“ abspielen. 

Da sich die kontinentalen Gesellschaften zumeist mit 
der „ in Großbritannien nicht abgeben, 
so kommt es nicht selten vor, daß große deutsche Liefe- 
ranten, die an einzele Firmen in London bedeutende Waren- 
kredite einräumen mußten, sich in London gedeckt haben. 
Die englischen Gesellschaften, die bei so großen Krediten 
natürlich nur die Einzelversicherung anwenden, verlangen, 
daß der Versicherungsnehmer einen Teil des Risikos be- 
hält, gewöhnlich ein Drittel. Es wird zudem von den eng- 
lischen Gesellschaften ausdrücklich untersagt, dieses eine 
Drittel vielleicht bei einer anderen Gesellschaft zu ver- 
sichern. Im allgemeinen bewegt sich das Kreditversiche- 
rungsgeschäft in Großbritannien und in Übersee zweifellos 
in großen Dimensionen und wird vorzugsweise von den 
Exporteuren getragen. Der Grund liegt, wie schon aus- 
F in der otwendig keit, einer einzelnen 

irma größere Kredite zu bewilligen. Und wenn auch im 
Schadenfalle die Entschädigungen der Versicherungsgesell- 
schaften verhältnismäßig bescheiden ausfallen, so wird doch 
immerhin der Verlust erträglich gemacht, und da die über- 
seeischen Geschäfte trotz aller Konkurrenz im allgemeinen 
noch immer mit Gewinnzuschlägen gemacht werden, die eine 
Prämienzahlung vertragen, so ist anzunehmen, daß die 
große Inanspruchnahme der Kreditversicherung vonseiten 
englischer und amerikanischer Exporteure auch in Zukunft 
anhalten wird. 


Imperator, 


der neue Riesendampfer der Hamburg- Amerika Linie. 


Mit der Indienststellung des Vierschrauben-Turbinen- 
dampfers „Imperator“ hat die Hamburg-Amerika Linie 
einen neuen Schiffstyp in die deutsche Handels- 
marine eingeführt und dem Weltverkehr ein neues Ver- 
kehrsmittel von bahnbrechender Bedeutsamkeit geschenkt. 
Die Besonderheit des Dampfers liegt wesentlich in zwei 
Eigenschaften: in seiner Größe und in seinen Antriebs- 
maschinen, Was die letzteren anlangt, so stellt der Dampfer 
allerdings nur in der deutschen Handelsflotte eine Neuerung 
dar. Das Schiff wird von Dampfturbinen bewegt, die über 
62000 Pferdestárken entwickeln und vier Propeller von je 
5 m Durchmesser antreiben. Die stündliche Durchschnitts- 
geschwindigkeit, die der Dampfer mit Hilfe dieser Maschinen 
erreicht, beträgt 22/4 Seemeilen. Als Vierschrauben-Tur- 


binendampier ist der Imperator das erste Schiff seiner Art 
in Deutschland; seine Größe teilt er dagegen mit keinem 
Schiff in der ganzen Welt. Der Dampfer mißt in seiner 
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pon Längsausdehnung nicht wer als 280 m, sein 

aumgehalt denied 52 000 Brutto-Registertons (à 2.83 
cbm). Fragt man sich, warum die Hamburg-Amerika Linie 
diesem Schiff eine so bedeutende Größe hat geben lassen, 
so wird jeder, der es mit eigenen Augen kennen lernt, die 
Antwort ohne Schwierigkeiten selbst finden. Noch niemals 
hat der einzelne Ozean wei dd so große Unterkunfts- 
räume, einen so in jeder Beziehung uneingeengten Aufent- 


Hallenschwimmbad. 
halt an Bord eines Seeschiffes erhalten können wie in die- 
sem elfstöckigen, annähernd 30 m breiten Ozeanpalast. Das 


Schiff ist mehr als doppelt so groß wie die größten bisheri- 
gen Hamburger Seedampfer. Seine Passagierzahl ist aber 


nur unerheblich gegen die der vorher schon in Fahrt ges 
wesenen Dampfer gestiegen. In der ersten Kajüte ver- 
dienen alle Kabinen den Namen Zimmer, da sie sämtlich 


Turbinenschnelldampfer „Imperator“ der Hamburg-Amerika Linie. 


mit frei zu ebener Erde stehenden Betten und allem Zu- 
behör eines eleganten und äußerst wohnlichen Schlafraumes 
oder Salons ausgestattet sind. Der Alleinreisende wird 
auch allein untergebracht; mehr als zwei Personen teilen 
ein einzelnes Zimmer nur auf besonderen Wunsch. ’Bis zur 
vierten Klasse, dem sogenannten Zwischendeck, in dem die 
Auswanderer wohnen, ist die Raumvergrößerung offen- 
kundig; denn die Mehrzahl dieser Auswanderer hat auf dem 


Galerie des Schwimmbades. 


Dampfer Imperator in transportablen Schlafkojen zu 2—8 
Personen kajütenmäßige Unterkunft gefunden. Die gleiche 
Geräumigkeit spricht sich in der Anlage und in der Zahl 
der den Passagieren der verschiedenen Klassen zustehen- 
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den Speise- und Gesellschaftsräume aus. Um nur das Wich- 
tigste hervorzuheben: Wo wäre es früher möglich gewesen, 
einen Fest- und Ballsaal, einen Wintergarten, ein Ritz- 


En 


— 


Ruheraum des Schwimmbades. 


Carlton-Restaurant von solcher imposanten Ausdehnung an 
Bord eines Ozeandampfers anzulegen? Unsere Abbildun- 
gen zeigen einen Teil der Badeeinrichtungen des Schiffes. 

a begegnen wir einem Schwimmbad, das, in pompejani- 
schem Stil ausgestattet und von medizinischen Bädern, 
einem Ruheraum, einem Massageraum, einem Damen- und 
einem Herren-Frisiersalon umgeben, eine so großartige An- 
lage darstellt, daß sie selbst an Land die Bewunderung 
jedes Badefachmannes finden würde. Eine Galerie läuft 
rings um die erste Etage der Halle, damit auch Zuschauer 
an dem engri Treiben im Schwimmbad teilnehmen 
können. Eine Erklärung für die Schiffsgröße ist des ferne- 
ren in der ruhigen Gangart derartig schwerer Schiffskórper 


Vorraum und Treppenauígang 
zur Galerie des Schwimmbades. 


zu suchen. Der Passagier braucht weni er als auf kleine- 
ren Schiffen zu fürchten, daß er bei unruhigem Wetter see- 
krank wird. Zum Überfluß hat der Dampfer Imperator 


Schlingertanks erhalten, eine neuerdings als sehr wirksam . 


erprobte Erfindung des hamburgischen Werftdirektors 
Frahm, die selbst bei heftigem Seegang die Rollbewegungen 
des Schiffes fast ganz aufhebt. Endlich bietet die Größe 
dieses Schiffes nicht unbedeutende Vorteile für die Sicher- 
heit der Passagiere. Die reiche ScLottenteilung, die Anlage 
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Ankerketten. 


Ein Anker des Schiffes. 


sogenannter Wallgänge im Vorderschiff, die platzraubende 
Ausrüstung des Dampfers mit mehr als 80 Rettungsbooten 
in elektrischen Ausschwingevorrichtungen, die Ausstattung 
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Elektrische Bäder. 


mit zahlreichen, zum Teil äußerst kostspieligen Sicherheits- 
apparaten neuester Erfindung — sie und viele andere 
Sicherheitsmaßnahmen stehen in unmittelbarem Zusammen- 
hang mit dem außerordentlichen Wert und der ungewöhn- 
lichen Geräumigkeit des Schiffes. Bedenklich könnte 
höchstens erscheinen, daß die wachsende Schifisgröße der 
Schiffsführung größere Schwierigkeiten bereitet, als das in 
früheren Zeiten der Fall gewesen ist. Wenn man aber weiß, 
daß über 1100 Mann Besatzung an Bord sind und außer 
einem Konmiodore vier Kapitäne, ein Oberingenieur, drei 
erste Ingenieure und 25 weitere Ingenieure und: Elektriker 
abwechselnd über den Weg des Schiffes und den Gang 
der Maschinen wachen, so geht auch dieses Bedenken 


Kleiner Privat-Speisesalon. 


vorüber, und es bleibt nur Freude über die Tatkraft 
und den Unternehmungssinn der jungen deutschen See- 
schiffahrt und Schiffbaukunst, die zu ihrem Teile so 
rüstid und kühn am Verkehrsfortschritt der Welt mit- 
arbeiten. Trifft das eine Lob die Hamburg-Amerika 
Linie, die den Dampfer Imperator erdacht und in Dienst 
5 hat, so das andere die Vulcan-Werke, die den 

zeanriesen konstruiert und auf ihren Hamburger Helgen 
in dreijähriger Arbeit zusammengenietet haben. 


Geschäftliche Notizen. 


— Maschinenfabrik Ros cher, G. m. b. H., 
Gö rli tz. Diese Firma, die als ausschließliche Spezialität 
bereits seit einer langen Reihe von Jahren komplette Ein- 
richtungen für Ziegeleien, Tonwaren- und Schamottefabriken 


' Haupthalle der Zweigfabrik 
der „Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz“, zu Georgswalde in Böhmen. 


herstellt, errichtete in Georgswalde in Böhmen eine 
neue Zweigfabrik. Die Haupthalle dieses neuen Wer- 
kes ist 60 Meter lang, 19 Meter breit, mit an- 
gebauter Schmiedewerkstatt 15 Meter lang, 13 Meter 


zelner Werkzeugmaschinen sind fünf kleinere Kräne vor- 
handen. Der Antrieb der Werkzeugmaschinen erfolgt teils 
einzeln durch direkt gekuppelten Motor, teils durch 
Gruppenantrieb. Bei letzterem wird jede Gruppen-Trans- 
mission von einem Motor mit Ser s angetrieben, 
um den Riemenbetrieb einzuschränken. Riemenantriebe 
kommen nur in geringer Zahl zur Verwendung, alle Stufen- 
scheiben auf den Gruppen-Transmissionen sind deshalb mit 
Ausrückkupplung versehen. Im ganzen arbeiten 18 Elektro- 
motoren, 24 Werkzeugmaschinen (für Stücke bis 10,000 kg 
Gewicht) und vier Schmiedeherde. Die Fabrik kann zurzeit 
jährlich für eine Million Kronen Ziegeleimaschinen her- 
stellen. Eigener Grundbesitz ist reichlich vorhanden, die 
Lage außerordentlich günstig, in nächster Nähe der Schnell- 
zugsstation Ebersbach-Georgswalde, direkt neben einer 
großen Eisengießerei. Zu dieser Neuerrichtung war die Ma- 
schinenfabrik Roscher gezwungen, weil sich ihr Kundenkreis 
auch in Österreich-Ungarn ganz bedeutend erweitert hat. 
Die Fabrikate der Firma Roscher erfreuen sich infolge ihrer 
soliden, zweckentsprechenden Konstruktion und hervor- 
ragenden Leistungsfähigkeit in keramischen Fachkreisen des 
ausgezeichnetsten Rufes, ihre Abnehmer wohnen in allen 
Làndern der Erde. 

— Einen neuen großen Erfolgim Ausland 
hatte der Stock Motorpflug zu verzeichnen. Auf dem Con- 
cours Général Agricol in Tunis ist ihm soeben die Goldene 
Medaille zuerkannt worden, Er hat überdies bei einem im 
Anschluß an diese Ausstellung veranstalteten speziellen 
Wettpllügen mit einem amerikanischen Pflug nach Leistung 
und Arbeitsqualität einen unbestrittenen Sieg davongetragen 
und ist nach Ausspruch der anwesenden Sachverständigen 


die beste der in Tunis bis dahin gezeigten Ackerbau- 
maschinen. Der Stockpflug wird auf der landwirtschaft- 
lichen Wanderausstellung Straßburg im Haupt- 
prüfungsschuppen, Stand 9, ausgestellt sein. 

— Reduktions-Getriebe ,Steinrück". In- 
dustrielle, die an der Verwertung des elektrischen Stromes 


breit, außerdem sind noch 250 qm für Lagerzwecke und 
dergleichen bebaut worden. Als Betriebskraft wird Dreh- 
strom von 220/380 Volt Spannung, den die Gemeinde Georgs- 
walde liefert, benutzt. Die Fabrik ist ganz modern ein- 
gnat ein starker Dreimotoren-Laufkran von 18 m 
pannweite bedient die Haupthalle. Zur Bedienung ein- 


Osram- Intensiv- Lampen 


verdrängen Bogenlampen. 


Kein Auswechseln von Kohlenstiften! Keine 

zeitraubende Bedienung! Große Widerstands- 

fühigkeit! Brillantes, reinweisses Licht! Ge- 

ringe Anschaffungskosten! 200 bis 1000 HK. 

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Abt. 
„Osram“, Berlin. 


zu Krattzwecken ein Interesse haben, werden zweifellos 
häufig insofern auf Schwierigkeiten gestoßen sein, als die 
hohen Tourenzahlen der Antriebsmotoren für die in Betracht 
kommenden Arbeitsmaschinen nicht verwendet werden 
kónnen, weil diese eine erheblich geringere Geschwindigkeit 
der Umlaufszahlen bedingen. Man half sich bis heute damit, 
daß zwischen Motor und Arbeitsmaschine Vorgelege ein- 
geschaltet wurden, die aber, wie allgemein bekannt sein 
dürfte, große Nachteile mit sich brachten. Es traten Kraft- 
verluste von 30—40 Prozent ein, und häufig scheiterte die 
Verwendung dieser Vorgelege überhaupt an dem großen Raum- 
bedarf, den dieselben erforderten. Dasselbe gilt insbeson- 
dere von Schneckenvorgelegen, die häufig nur einen ge- 
ringen Wirkungsgrad besitzen und infolge der si:h kreuzen- 
den Wellen einen ziemlich beträchtlichen Raum benötigen. 
Die Firma Friedrich Steinrück, Berlin S 59, 
hat nun seit einiger Zeit ein Reduktions-Getriebe 
auf den Markt gebracht, das alle diese Nachteile vermeidet. 
Dieses Getriebe, das konstruktiv vollkommen durchgebildet 
ist, arbeitet mit einem Wirkungsgrade von 95 Pro- 
zent, der bei vor längerer Zeit durchgeführten Versuchen 
der Königl. Technischen Hochschule zu Berlin-Charlotten- 
burg sogar mit 97 Prozent bei starker Überlastung fest- 
gestellt wurde. Die erheblichen wirtschaftlichen Vorteile, 
die dieses Reduktions-Getriebe mit sich bringt, liegen also 
auf der Hand, denn wenn man eine Stromersparnis von nur 
20 Prozent annimmt — die aber in den meisten Fällen weit 
überschritten wird — kann man mit Leichtigkeit die im 
Laufe eines Jahres zu erzielenden Ersparnisse an Strom fest- 
stellen. Abgesehen aber von diesen wirtschaftlichen Erspar- 
nissen bietet das Getriebe eine Reihe von technischen Vor- 
teilen, die auch für die Konstruktion und den Be- 
trieb der verschiedensten Maschinen von Vorteil sind 
und nicht übergangen werden dürfen. Der Raum- 
bedarf ist infolge der horizontalen Kupplung der Achsen ein 
äußerst geringer, der Gang ein nahezu geräus:hloser, weil 
eine jede einzelne Type genau den jedesmaligen Betriebs- 


verhältnissen entsprechend berechnet und die Räder auf 


erstklassigen Arbeitsmaschinen präzis geschnitten werden. 
Die reibenden Teile laufen permanent in Öl und sind in 
einem Gehäuse staubdicht eingeschlossen, wodurch der 
natürliche Verschleiß auf eın Minimum reduziert wird; alle 
auftretenden Stöße werden durch Radial- und Achsial- 
Druckkugellager aufgenommen. . Infolge der schon erwähn- 
ten horizontalen Kupplung der Wellen wird die Montage 
außerordentiich erleichtert. Es ist noch zu erwähnen, daß 
sich das Getriebe, das bereits in 1 Anzahl von den 
erstklassigsten Unternehmungen der verschiedensten Ge- 
schäftszweige verwendet wird, durchaus bewährt hat und 
x gestellten Anforderungen zur größten Zufriedenheit er- 
üllt. 

— Zum bleibenden Gedächtnis an das bevorstehende 
Regierungsiubiláum Sr. Majestät Kaiser Wilhelms II. hat der 
Kunstverlag Karl August Schubert, Berlin 
W 8, ein Gedächtnisblatt herausgegeben, das als lebendiger 
Ausdruck für die markante Kräftigung der Reichswehr zu 
Wasser und in der Luft unter der Regierung unseres 
Kaisers in allen patriotischen Herzen lauten Beifall wecken 
wird. Es wird ın seiner packenden Anschaulichkeit an 
seinem Teile dazu beitragen, gerade in diesem denkwürdi- 
gem Jahre der nationalen Erinnerungen den Vaterlands- 
stolz zu kräftigen und wo immer es als Wandschmuck 
seinen Platz finden mag, als eine sinnfällige Widerlegung 
aller umstürzlerischen Ídeen und als eine Abwehr aller 
reichsfeindlichen internationalen Bestrebungen begrüßt 
werden, (Siehe Inserat Seite 17.) 

— Ehrliche, ungeteilte Anerkennung 
findet überall die Reklame-Marken-Serie, die 
von der bekannten Firma Fritz Schulz junior, 
Aktiengesellschaft, Leipzig 127 — größte Me- 
tall- und Schuhputzmittel-Fabriken der Welt — heraus- 
gebracht worden ist. Diese Serie behandelt — im Hinblick 
auf das Jubiläumsjahr 1913 — historische Momente der 
Völkerschlacht und erfreut sich infolge ihrer Aktualität 


SPLANAD 


BERLIN 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf de „Export- Woche“. 


überall höchsten Interesses. Die Marken sind in der Aus- 
führung ganz hervorragend und entsprechen den weitest- 
ier en künstlerischen Anforderungen. Die Firma Fritz 

chulz junior, Akt.-Ges., Leipzig 127, sendet auf Verlangen 
bis auf weiteres ihren Geschäftsfreunden eine Anzahl der 
Marken gratis und franko. Man schreibe sofort, wenn man 
eine Anzahl derartiger Marken wünscht, die beim Publikum 
die Nee, nach den rühmlichst bekannten Speziali- 
täten der Firma, z. B. Globus-Putz-Extrakt, 
Globin-Schuhcreme, Geolin-Metallputz, 
Globeline-Ofenpolitur, Scheuerin-Sand- 
seife, Globus-Scheuerpulver, sicher kräftig 
steigern werden. 

— Die Internationale Baufachausstel- 
lunginLeipz ig ist eröffnet worden, und zu Tausenden 
kommen die Besucher aus aller Herren Ländern. Bewunde- 
rungswürdig ist, was alles geboten wird, und ein Rundgang 
durch die vielen großen Ausstellungshallen zeigt, mehr als 
Worte es zu sagen vermögen, was Industrie, Kunst und 
Handwerk heutzutage gerade im Baufach zu leisten ver- 
mögen. Auch die bekannte Maschinenfabrik Dr. 
Gaspary&Co, Markranstädt, ist mit einem vom 
Architekten Lorenz, Leipzig, entworfenen eigenen Ausstel- 
lungsgebäude, das eine Fläche von 300 qm einnimmt und 
neben der großen Maschinenhalle placiert ist, vertreten. 
Es ist ein vornehmer, massiver Bau, der die obengenannte 
Weltfirma würdig repräsentiert. Das Gebäude ist mit mo- 
dernem Terrasitputz verputzt und mit „ 
eigenen Fabrikates eingedeckt. Der warme bräunliche Ton 
des Terrasites stimmt recht gut zu der grauschwarzen Fär- 
bung der Zementdachziegel. Es dürften wahrscheinlich die 
einzigen Zementdachziegel auf der Ausstellung sein. Die 
Firma Dr. Gaspary & Co. hat keine Kosten gescheut, um 
ein anschauliches Bild ihrer Leistungsfähigkeit zu geben. In 
Betrieb werden vorgeführt eine hydraulische Presse mit mo- 
derner Umführungsbahn, Preßpumpwerke und Rüttel- 
maschine zur Fabrikation von Zement-, Terrazzo- und Gra- 
nitoidplatten. Eine Kniehebelpresse zur Herstellung von 


Versand-Gescháft 


Alle . von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz,Belgiens.Hollands u.Dänemarks. 


Zementplatten, Rührwerke, Schleifmaschinen, Kugelmischer, 
Betonmischer „Intensiv“ usw. Ferner zur rationellen Fa- 
brikation von Mauersteinen ein großes automatisches 
Stampfwerk. Sehr interessant ist auch eine in Betrieb ge- 
zeigte Steinbrechanlage mit Walzwerk, Elevator und Sor- 
tiertrommel für drei Sortierungen. Außerdem sind noch ein 
kombinierter Steinbrecher und eine Mischmaschine in 
Betrieb. Zur Inbetriebsetzung der vorgenannten Ma- 
schinen benötigte man vier Gleichstrommotoren von zusam- 
men 36 PS. und eine ausgedehnte Transmissions anlage. 
Außer Betrieb werden an größeren Maschinen ausgestellt 
1 Walzwerk, 2 verschiedene Steinbrechertypen, 1 Wasch- 
maschine „Nixe",1 Sackausklopfmaschine, 1 Wandarmschleif- 
maschine. An Handmaschinen führt man bei der Arbeit vor 
1 Plattenpresse „Triplex“, 1 Mauersteinmaschine „Pionier“ 
für zwölf Steine „„ 1 Hohlblockmaschine „Phö- 
nix", Rohr- und Treppenstutenformen, Dachziegelmaschine 
„Dreistern“, 1 Kombinationsmaschine, auf der mittels aus- 
wechselbarer Formkasten Mauersteine, Dachziegel, Drän- 
röhren und Platten herzustellen sind. Ein schöner Aufbau 
5 Zementwaren zeigt das saubere Aussehen der mit 
Dr. Gaspary-Maschinen herzustellenden Produkte. Beson- 
dere Beachtung dürften auch die Maschinen zur Fabrikation 
von E de in der „Maschinen- 
halle II“ aufgebaut und im Bilde zu sehen sind, 
finden. In der „Maschinenhalle I" zeigt ein Aufbau von 
Betonhohlblócken die Vorzüge dieser Bauweise. Die dort 
stehende Hohlblockmaschine „Phönix“ belehrt über die ein- 
fache Arbeitsweise der patentierten Konstruktion. In der 
Halle „Baustoffe ist ein gleicher Aufbau mit Zementwaren 
wie in der eigenen Halle zur Schau gebracht, Etwa fünízig 
hotographische 5 zeigen in der Halle „Bau- 
kunst die vielseitide Anwendung der auf Dr. Gaspary-Ma- 
schinen hergestellten Produkte. Auch in der „Betonhalle“ 
sind Bilder von Dr. Gaspary-Mischern ausgestellt. Im 
„Musterdörfchen steht eine Dr. Gaspary-Kombinations- 

maschine. 
— Aus der deutschen Weichkäsefabri- 


Mey & Edlich “era 


Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten 


mit über 5000 Abbildungen ver- 
senden wir kostenfrei. 


— — 


Stolle für Herren- u. Knabenkleidung 


Einfarb. schwarze u. blaue Cheviots in glattem u. 
Diagonalgewebe, za. 140 cm breit, 


von M. 4.85 bis 11.35 
za. 148—150 cm br., das Meter M. 8.80 bis 13.10 
gestreift, za. 148—150 cm breit, das Mtr. M. 11.— 


Schwarz. u. blaue Twill-Kammgarnstoffe 
za, 140 cm breit, 


das Meter von M. 4.75 bis 9.20 


Einfarbige schwarze Strichkamm- 
garnstoffe für Ball- und Gesell- 


schafts - Anzüge. 


In Drapés, za. 140 cm breit, 
das Meter von M. 6.80 bis 8.80 


za. 148—150 cm breit, 
das Mtr. von M. 9.95 bis 14.— 


Satins für Hosen 


za. 140 cm breit, 


das Meter .... M. 6.60 
8.20, 9.80. 


Kleiderstoffe 


Wir bringen eine hervor- 
ragend schöne Auswahl in 


Kostüm- u. Blusenstoffen 


Auf unser reichhaltiges Lager in 
einlarbig. Stelen, die wir in soliden Qua- 
litäten führen u. zu niedrigen Preisen ab- 
geben, machen wir besonders aufmerksam. 


Stoffe für Ball- u. Gesellschaftskleider 


Samte, einfarbig u. gemustert. — Seide 
in allen modernen Dessins. — Batiste mit 


hochmoderner Lochstickerei, 
lir Einsätzo sowie zur Anfertigung von Kleidern u. Blusen gooignot. 


Verlanzen Sie Muster, die wir kostenlos versenden. 


Stolle für Herren- u. Knabenkleidung 


Große Auswahl von Neuheiten in glattem ge- 
mustertem Cheviot, Kammgarn u. Buckskin 


für einfache und elegante Straßen-Anzüge. 


Marineblauer Cheviot für Knaben- u. 


Jünglings-Anzüge besonders preiswert 
za. 138—140 cm breit, das Mtr. M. 3.90 


Neueste Stoffe f. Paletots u. Ulster 


in dunklen Marengo- Cheviots, glatter 
und gestreifter Strichware sowie in 
Cheviots nach englischem Geschmack. 


WeiDe Westenstoffe für Ball und 
Gesellschaft. 


Farbige Westenstoffe (Phantasie) 


in den neuesten Mustern. 


Glatte u. gemusterte Loden- 


f. Anzüge, Joppen, Mäntel usw. 
stoffe passend, za. 140 cm breit, 


das Meter... von M. 3.30 
bis 6.80. 
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kation. Der Käse gehört fraglos zu den ältesten Nah- 
rungsmitteln des Menschengeschlechts. Schon in frühester 
Zeit haben die nomadisierenden Völker es verstanden, durch 
zweckentsprechende Behandlung der Milch deren wertvolle 
Eiweißbestandteile zu Käse zu verarbeiten. Selbst Homer 
verbreitete sich über diese Kenntnisse der Käserei, die so- 
gar bei den rohen Zyklopen bekannt war. Von den histori- 
schen Schriftstellern des klassischen Altertums haben Ari- 
stoteles und Plinius über dieses Thema geschrieben. Zur 
Zeit Karls des Großen stand die Käseerzeugung schon in 
hoher Blüte, besonders auch in denjenigen Teilen Mittel- 
und Südfrankreichs, in welchen noch heute dieser Industrie- 
Zweig eine bedeutsame Rolle spielt Dem Käse kommt 
dank seiner Billigkeit eine besondere Bedeutung als Volks- 


unuberfroeffer 
von f000 bis 10000 MO Nurzlasr. 


Central Verkaufsstelle Lastmoror- Munchen Montorhaus Imperia! fi Zei . 


Kupfer- und Messingrohre 


Kupfer- und Messingbleche 


Kupferscheiben 


bartblank und absolut plan, zur Here 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 
bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 
Berlin-Niederschóneweide. 


Transport-Bänder, Treibriemen 


nahrungsmittel zu, die bedingt ist durch das stets vor- 
handene Rohmaterial, die Milch, und die einfache und be- 
queme Herstellungsweise. Bis weit in das vorige Jahr- 
hundert hinein hat man den reifenden Käse sich selbst über- 
lassen, ohne sich über die komplizierten bakteriologischen 
Vorgänge, die dabei in Frage kamen, im geringsten klar zu 
sein. Erst die riesigen Fortschritte der Naturwissenschaf- 
ten klärten den Reifeprozeß des Käses wissenschaftlich auf. 
Männer wie Ducleaux, einer der berühmtesten Schüler des 
genialen Pasteur, Hueppe, Adametz, Freudenreich haben 
u. a. auch der Bakteriologie des Molkereiwesens ihre Auf- 
merksamkeit geschenkt und nachgewiesen, daß für das 
Reifen jeder Käseart das Vorhandensein besonderer Klein- 
lebewesen notwendig ist. Dank der wissenschaftlichen Er- 


Knorr-Suppenwürfel 
werden überall bevorzugt. 
Jeder Würfel gibt 3 Teller vorzügliche Suppe, 


C. H. KNORR A. G., Heilbronn a. N., Wikinger Hof. 
Export Niederlassg. Hamburg, Spaldingstr. 6 268. 


J qug Werdau i. A &. 


Werkzeug-Maschinenfabrik. 


=» Deutsche kauft 
euern Bedarf 


|, In Herren- und Knabenkieidung bei der 
| einzigen Herren- Klelder- Fabrik 
i£") Deutschlands mit Großbetrieb, weiche 


direkt anPrivate liefert. 
Bis 30 Prozent Preisersparnis. 


Das Massnehmen geschieht nach meiner be- 
währten Massanleitung und ist ein leichtes. — 
Mit Muster, Preisliste und Modealbum nebst 
vielen Anerkennungen stehe gern zu Diensten, 


Bernhard Lippmann 


SL Breslau i, Reuschestr. 31. 
"um Abt. A: Engros-Export. — Abt. B: Versand. 
mm Im Inland 130 Vertreter. 


A 


Ti 


(„Db es 


A. W. Kaniss, 


Preisliste 
Nr. 6 frei. 


Wurzen. 
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gründung der Vorgänge bei der Käsereifung wurden Land- 
wirte und Molkereibetriebe in die Lage versetzt, die bisher 

eheimnisvoll waltenden Kräfte der Natur voll auszunutzen. 

ährend es früher einem blinden Zufall überlassen bleiben 
mußte, ob der u See? Käse gelang oder verdarb, ist 
man jetzt in der Lage, durch Züchtung geeigneter Rein- 
kulturen, entsprechende Regelung der Feuchtigkeit und 
Temperatur selbst für gute Fabrikate Sorge zu tragen. In 
der Tat hat die Herstellung von Qualitäts- und Delikateß- 
käse größeren Umfang angenommen, seit die wissenschaft- 
lichen Methoden der genannten Forscher in die praktischen 
Betriebe eingeführt sind. Es ist bekannt, daß die hervor- 
ragendsten Delikateßkäse die weichen Käsearten sind, unter 
denen sich z. B. die Marken „Brie und „Camembert“ aus- 


zeichnen. Diese, wie schon der Name sagt, französischen 
Käse versuchte man eine Zeit lang in Deutschland zu imi- 
tieren. Das blieb aber eine Imitation, wie etwa die Her- 
stellung des Münchener Bieres außerhalb Münchens. In 
dem Bestreben, durch eigene Methoden unter völliger 
Emanzipation von allem Fremden hervorragende Ware her- 
zustellen, hat die Meierei Heinrichstal, Albert 
Linke in Radeberg i. Sa. die noch von der vor- 
jährigen Dresdener Internationalen Hygieneausstellung den 
Besuchern gut im Gedächtnis ist, große Erfolge erzielt. Die 
von ihr nach wissenschaftlichen Methoden — deren Be- 
deutung für den Meiereibetrieb oben ausführlich besprochen 
wurde — hergestellten Weichkäse übertreffen an Wohl- 
geschmack die feinsten ausländischen Sorten. Durch eine 


Bester Ersatz für Gaskocher 


Leicht transportabel, aufs genauste regulier- 

bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen 
eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. 

Preislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden DL 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
. Kochapparate, 


MASCHINEN 


für die Verarbeitung von 


| Papier, Pappen u, Leder. Siegelmarken-Prägepressen, 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 20. 


lange Boot ist in wenigen Minuten aufgestellt und im Bach, 
im reißenden Gebirg let auf See und Meer verwendbar. — 
Frachtspesen äußerst gering, da ganz kleinen Platz beansprucht. | 
hisstrierts Preisliste gratis. Konstrukteur und Fabrikant | 


J. Klepper, Rosenheim a. Inn (Bayern). | 


tische emp 


anerki innt. er r o führung u ıster 
lach cher 07 ur t A df 
herstellung n deg Pastillen, Koroin. Würfeln, 
Taíeln Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 
Bis 50 W an einzelne W eitirmen ceeliele 
re Erz. 
Ai e Fül- u. u. Dosier-Maschinen 
neuester K trukti 


Misch- und Knet- Maschinen. 
Dühring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


ges, gesch. (sog. Rucksackboote). 
Klepper-Boote die besten Touren-Boote der 
Welt, ca. 15 Kilo schwer und so klein zusammenlegbar, dal 
man sie im Eisenbahncoupé unterbringen kann. — Das 4 Meter | 


— Letzter Neuheiten - Schlager! 


Schuellphotographier-Ramera „Ferrotupia” 
ZS" Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 
25 Aufnahmen ohne Neufüllung! Jg 


Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 


Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 
| mit kompletter Ausrüstung 
Preis und Gebrauchs-Anweisung M. 9, 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


Selbstfabrbare 
Motor-Lokomobilen 


als Antriebs- und 
Vorspannmaschine 
und kombiniert mit 
Bandsäg 
Kreissägen, 
^ Bpaitmaschinen, 
^ Steinbrecher, 
Betonmisohmasohinen, 
Kompressoren, 
Pumpen usw. 


H. Haupiner, nat cu Berlin NW.6 


aaf T NERA 


jaju23j$0x 961 O Zoey eis ujop1o,] 


Viehschere 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei 


Hauptner eHauptner- 
Trok Emunmarsr Tiätowlerzfünge Bcbermaschine Rapide" 


Instrumoentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundróhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


| WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
Maschinen .. Apparate nr 
chemische Fabriken, Zuceriabriken. . 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


Vm 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsäure-Destillations-Anlagen. 8 El a 
E Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


— 
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Arthur Seyfarth, 


Köstritz 3l, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — (Gegründet 1864. 
Lieferant vieler europ. Hó e. 
Prümiiert mit hóchst. Auszeichnungen. 


Ve d liche 
versand anche. Rasse- Hunde 


vom kleinst. Salon- e bis zum grossen 
A Renommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 


Garant. erstklass. Qualität, — 

S Jagdhunde. Export nach allen Weltteilen. 
Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pilege, Dressur, Krankheiten“ M. 6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei— 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. iranko, 


LF. Rachals co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLUGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


Ke RIS TEN A y 7 


— emaner 


Ersparnis: In der Verschiffung an Raum und Gewicht 
egenüber anderen Brennern. 

Ersparnis: Am Einkauf gegenüber ebenbürtigen anderen Brennern 200 ° 
Ersparnis: An Glühkórpern " T 200 °, 
Kein Innen-Zylinder nttig. WM In Lichtfülle und Lichtverteilung den besten Brennern überlegen, . 
D. R. P. Patente in allen Industriestaaten. 


Verlang. Sie sof. Prospekte u. Preise. Interessent. f. Patenterwerb erhalt. Auskunft. 


FAVORIT-BRENNER-Ges. m. b. H., BERLIN W 9, Potsdamer Str. 134a. 


Typenräder, Tasten, Skalen für Schreib- 
TUPEN masch., Rechenmasch., Druckapp. aller Art liefert 

K | 

Alfred Ransmayer, -— QU 18. Sage 713. 


| 


Klarinette 


And. Koch, Trossingen 


Mundharmonikas 
Akkordeons 


| allen Preislagen. Alleiniger Fabrikt. der Stützendeckel- 
harmon. Verlangen Sie neue Ka taloge Letzte Neuheit: 
Harmonika ,Perfecta" mit Balb: gleitung. 


ee 


ëng 


O fr Lm Um f Cf Cm C Uf aurum 
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a“ 
EN "kannt 
bestes ——— zimttel a 


"eat 


Nunstwerkstätten Prot. Ip Lauermam 


BERLIN — Detmold — HAMBURG 
Stuckdekorationen 


Speziell für Export. Leicht, widerstandsfähig 


Photographie- u. Bilderrahmen 


in Hartgussmasse, 


Jardinieren :: Vasen :: Figuren :: Kamine 
dekorative Brunnen :: Skulpturen in 
Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). 


D.R.Patenr 
und Wortschutz 


le Heilserum 
gegen =— 


- Heuschnupfen 


Eisen dis Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. | 
— S5». Anwendung äusserlich 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 


bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 


nung.  Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
k. 1 50 mit Gutschrift beim Kauf. 


Ka | Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, 
Wal nung! 5; PA e "Missio Pr spekte k ostenle js irt zu haben. | 
Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 
„JUPITER. 
$i 77 3 
zm i c zu Licht, Heizung, Kraft. e | 
(% iu „ om ? Pt. 60 A Plätzen bei hohe En / Eë, A 1 
Va Tis. vertreter an noch einizen Fl n bei 
W. no v nen E Beer a à!ze mit weniger als 
" Zi N. ». | empiehlen wir unsere Gasstoíilampen. 
— — Die E Wës Apparat e-Fabrik „Jupiter“, Dresden 28 B, | 


geeignete F die selbstverständlich 
nicht auf irgendwelche chemische Präparate zurückzuführen 
ist, behält der Käse seinen typischen Wohlgeschmack, des- 
gleichen seine Form und zerläuft nicht in den Dosen. Für 
den Export ist der Käse in luftdicht verschlossenen Dosen 
tropensicher verpackt und büßt an seiner Qualität auch 
durch Passieren des Áquators und längeres Lagern selbst 
in der heißen Zone nichts ein. Ein fernerer Vorteil der her- 
metischen Verpackung ist die Unempfindlichkeit des Käses. 
Fremden Geruch und Geschmack nimmt er nicht an, selbst 
wenn er neben andern stark riechenden oder schmecken- 
den Nahrungsmitteln lagert. Neuerdings sind auch Dosen 
eingeführt worden, welche in je sechs oder vier Portionen 
eingeteilte Käse, jede Portion für sich eingepackt, enthalten. 


Diese Portions-Camemberts- bzw. Briekäse sind für den 
Privathaushalt, desgleichen für Hotels, Restaurants, Speise- 
wagen wie auch namentlich für Schiffe, besonders solche, die 
südlichere Regionen passieren, sehr zweckmäßig, da sie ver- 
hindern, daß der angeschnittene Käse zerläuft, und ferner 
den Vorzug haben, daß die Portionen immer in gleich- 
mäßiger Größe ausfallen und den Gästen in geschmack- 
voller Verpackung vorgesetzt werden können. Die Ein- 
führung dieses konservenmäßig verpackten Käses war frag- 
los ein glücklicher Gedanke und wird viel mit dazu bei- 
tragen, den deutschen Fabrikaten auch im überseeischen 
zuende neue Absatzgebiete zu erschließen und zu 
sichern. 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns. 
Hochieines, tropensicheres 


Qualitätsbier 
in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, | 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 


Ebert & Weisztlog, Hamburg. 


Ordres durch europ. Exportháuser erbeten. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


(oP Garant 


'ÉZAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EBPFOHLENL 
in Odessa vad in St Petertburg 1907 ma Goldenen 


eaten, ia Antwerpen 1908 ad 
cer eee Anerkenawagon pròowor 
fn GARANTOL bleiben die Eier ein und là 
frisch. Weder von außen noch beim Oflaen ist den 


Eiern anzusehen. daß se nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch snd vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und DN sich 
schnell zu festem Schnee schlagen. 


Garantol-Cier 
werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 
Paket A für 120 Eier 25 PI | Paket P für 2400 Bier M 2. 
. B. X0 40 , . 0.0. 
, C m , 50 H , 6900 „ 3.25 
, D „ 600 . Tä J ,10000 , [ v 
„ E .1200 ,125 ed Dresden 


Qaramtol oi auch m den Tropen bereits bestens erprobt, 
wie die regeimässigen Nachbestellungen von dor beweisen, 


Curastol ist ein guter Expon - Arubel nach don, vo die ` 


Eierprewe Schwankungen unterworlen sind. 
Garantol-Össellschatt m.b.ri., Dresden-19.£4 
Vestreter überall gesucht. 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
; und Privat-Registratur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruckder 
Besteller erfolgtunberechnet! 
Höchste Rabattsátze! 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenberg $7: 
Dos Baden, Berlin SW. 68. 


IFRITZ SARAN, 


' turität u. Einj.-Freiw.-Examen. 


Caviar : METTE 
Sardellen 


in Dosen und Glasern 


otuhr's 


BACILLOL 


klar wasserlösliches 


NEU Sarans - Export- NEU 
Licht- Elemente Luchs 


350 Brennstunden 1,3 kg schwer. 
I Element mit Füllung 3.50, 
> 10 Elemente 27.50, 100 Elemente 200.—. 
Unbegrenzte Lagerfáhigkeit ! Konkurrenzlos! 
Kompl. Kleinbeleuchtung z.Probe: 2 Elemente, Wandarm,Metallfaden- 
lampe, Schalter, Draht etc. Mk. 13.50 franko nach allen Weltteilen. 


Elektr. physikal. Lehrmittel, Schwachstromartikel, RohguBteile. Preisliste Nr. ö B gratis und franko. 
BERLIN W 57, Potsdamer Straße 66. 
Halberstadt, Rathenow, Wien VIl/2, Mariabilferzt. 8. 


M Godesberg racism 


Gechsen-A! A 
Technikum Altenbu 
e Techniker" Werkmelitor- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Desiniektionsmile) 


altbewährt — billig 


überall käuflich 
Bacliloiwerke Hamburg W 35 


chwedt a / O., 251.v.Berlin n.Steitin. Töchterpens. 

1. M. Priv.-Müdchensch. Gegr.1 884. Greä.villart. 

Hans m.all.Eiar.d.Neuz. Gart. „Spielpl. gr. gedeckt. Verand., Oder- 
tarr. Haushaltskurse 1. wiss. Forib. Sel Pessienspr. f. la 
Prasp.d.Minna Schroeder Schal-a.Peasisasvorst, 


el, 
Lehr- u.Haush.-Pens.v. 
Dresden 


Fr. Dr. Olesselmann, 

gegr.1895.Villa Kaitzer- 
straße, i. Schweiz. Viert. Nahe Hauptbahnhf., 
Zentralh., elektr. Licht, Spielplatz, gr. Gart. 
Wissensch.,sprachl.u.gesellsch.Ausb. Prosp. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hogpke 


J.. a, Chauffeurkurse. 
St.-Blaise (wel Internationales Knaben-Institut R Rhein. Ze 

Schwei Vilia V — e 
Spezielles Studium des Französischen und der Mee 5 auf Ma- Bonn d. Rneln. A E N. Sieg iig. 


Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis.] Für In- u. Auslánderinnen. Gründl. wissen 
Prosp. u. Refer. z. Verfüg. . MontandoneBrack, Direktor. | schafti., hàusi. u. geseil. Ausb. Nàh. Prosp 


Fiim-Gesellschaft m. b. H. Dresden. 


Fil.: Berlin, Hamburg, Leipzig, Aussig In 


Filme. ee, 


echnikum 


Hildburghausen 


Maschb. u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schule. Anerk. Hoch- u.Tiefbausch. 


| Staatskommissar. 


Moderner Komfort. 


Für jedes patriotische Haus 


ist dieses Gedenkblatt zum 25jóhrígen 
Regierungsjubilaum S. Maj. des Kaisers 


ein vornehmer Wandschmuck 


= Vorzugs-Angebot :: 
Kupferdruck - Gravure 
4560, großes Format, 
ungerahmt, franko in Rolle geg. Nachnahme M. 3.— 
vom Ausland Betrag u.Dortospesen ev.vorher erbet. 


Gerahmt 36x45, kleines Format, 
in Eiche... . . M. 9— 
in Schwarz. . . . . „ 10— 


In Deutschland, Osterreich- Ungarn franko, 
Ausland u. Übersee Porto u. Packung extra. 


Eine Zierde des Herrenzimmers. 
EinGefchenk für die heranwachsende 
päafriofiche Jugend. 

Zu beziehen vom 


Kunstverlag Karl Aug. Schubert, 
BERLIN W 8, Französische Straße 16. 
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Klorhhearbeitungsmaschinen 


fabriziert als Spezialität 


an Grübel, 


Masthinen- 
fabrik 


Gotha. 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Petraninsz» 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
häus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat 


Wolf &Dühne G.m.b.H. 
Cementſarben Guben, Nieder- 
u. Formenóle Lausitz (Deutschl.) 


Echte billige Briefmarken alle verschieden. 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— M. 
1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— M. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz.Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
Kolon. J M. 50 Altdeutsche ) M. Max Herbst, Markenh., 


Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und franko. 


Elektrogas 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 
Laboratorien und gewerbliche Zwecke 
Apparate für 1½ñ und 3 cbm stündliche | 
Produktion. Gefahrlos, billig, kein Gasom. 


P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 
Fabrik der Gasolingas-Apparate, seit 1880. 
Export nach allen Weltteilen. 


h allerArt, auch Tropen- 
gewe 1 und Taschen-Waffen, 
Scheibenbüchsen, Jagdgeráte, 
Hundedressurartikel. — Prcis- 


liste EW. f. Steigleder, Berlin 


umsonst, NW 7/54 | 
Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Nängeglühlich, 


B überall d — 
! s Lichtstärke jeder Flamme 
> WS ca. 100 Kerzen. Schöne, 
ZI geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & D. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 
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für Neuheiten sucht 
Vertreter P.Holíter,Bres!au189. 


Steinbrecher 


Als Neuheit fabrizieren 


pi Reform-Eismaschinen 


unerreicht in Leistungsfähigkeit und Billigkeit 


Pyrophor-Taschen- und Tischfeuerzeuge 


und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 
jeder Preislage. 
Bügeleisen und Kocher für Spiritus und Gashelzung. 
Rohemaille in allen Farben für Schilder- und Geschirrfabriken 
Prospekte O gratis und franko. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau/Baden 


Hoher Nebenverdienst! 
= Leichter Absatz! = 


Größte Fabriken für P: ipierzigarrenspitzen, 
Pakettràger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw, such. tüchtige, gut eingelührte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
Egelsdorf-Königsee i. Th. 


Moderne 


mechanische 


Transport-Anlagen 


Kohlensilo- und Kessel- 
beschickungsanlagen 
Aschetransportanlagen 


1 Maschineníbk. - Ges. 
Alpine Augsburg-A 110 


Fabriziert 
Kalksandsteine! 


Der Kalksandstein ist in der ganzen Welt als erstklassiges Bau - 


utomobil - Hupen. 


Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 
druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. W. 0. Bachran, Offenbach a. M. 


Komplette maschinelle Anlagen mit 


Bernhardi-Kalksandsteinpressen 


| mit neuer Patent-Kantenpressung. 


Viele Anlagen im In- u. Auslande errichtet. 
Fordern Sie Prospekte und Probesteine. 


Dr.Bernhardi Sohn G.E.Draenert 
Eilenburg 98 bei Leipzig. 


Pressen 


Mischmaschinen, 
Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampfformen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschland). 


in für don Exporf 

besonderer Bauart 

| t Gewidhtsverminderung ohne 

ER FBuinsduanlums der Stabilifät. 

BU W&refffAct-Ges. 
^ i Gevelsberg iw. iW. 


Ad der ganzen Welt See Man verlange Preisliste 


Westenhoff 8 ba. 


Hannover 69. 


Gebrüder Stoll] 


Foche -Solingen. 


Rasiermesser 


einfachste, billióste und praktischste M: GES Zeg 


: zur Herstellung von naturgetreuen 
BROKER Hohlbausteinen aus Zementbeton 
Sicherheits- Ferne Sie Katalog und Ollerte von 


Gubener 5 
und Maschinenfabrik 


Hühneraugenmesser 


D. R. P., Brevet Francais, Brit. 


WOLF & Co., Guben 30 


Pat., U. S. A. Regd 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ETport- Woche“. 


material anerkannt worden. Fabrikation hoch gewinnbringend! 


— = Cem, 


SO YO C Mn eG ` 


—— wx Banan a 


A 


C. 


Adre ssentafel exportierender Firmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 Nonpareille-Zeilea in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 280 Mark, 


utteriarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Nol. 


de t à 
i i J. Neum 
Igamen-Fabriken Berlin- Hamburg, 

entrale Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


adewannen 


Waschmaschinen, nd, 
—.. DEOS; 
Schornstein-Aulsätze. Oel- und Schmier- 


e geprägt und emaill., kannen fabriziert als Spezialität 
Geb aero. | LOUIS Krauss 

L Chr. Lauer, Münzpräge - Anstalt. , No.256i.Sachs. | 

— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — | 


Alkoholfrei zr um: 


& Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


bzeichen Plaketten, 
D erstklassige Spe- 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


Josef Hentschel Nachfl., Sebnitz... 


2. Spez.: H 1 
lätterfabrik Ranken, Dekorations- 
——— stengel u. einzel Laub. 


lumen - Industrie 13 
Weiß & Co. Berlin SW 68. 2 
Dekoration, präp. Tann., D 

Gewáchs.,Blum.-Attrapp. (e - 
Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. — 


| LLLI 
ohr-Geräfe 


f.alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt, 


Hermann Meyerjr. 
Hannover L Georgstraße 18. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse”, Ge Carl 


O n S e Py e n Säuberlich, 


achziegel Odenthal & Viemann 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsbureau : 
Düsseldorf, Worringerstr. 68 


Noe SERERE AE 
rennstempelı. Pressen LRP. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
ofierte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


ampfpflug-Apparate 
Straben - Lokomotiven 
Dampí-StraGenwalzen 

John Fowier & Co., Magdeburg, 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


ul chemisch präpart., 
auerpu H für Metalle, Möbel, 
Schuhe, Erzeug.Hochglanz ohne Lu- 
taten. Musterdutz. M. 3.-Voreinsend. 


Richard Ackermann, W 1, Gößnitz SA, 


EE 
inli der Art. 

ihtungsmaterialien Sperl packg. 

f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin- Charlottenburg. Leibnizstr. 34. 


za Angelgeräte Käin 
ze r. Pressi $e 3 


äckerei - Maschinen 
als Spezialität: 
Teig-Knet-Maschinen, 
Teig-Teil-Maschinen, 
sowie alle anderen Bäckerei- 
und Konditorei - Maschinen 
und -Gerätschaften 


G.L.Eberhardt, Halles d 
Maschinenfabrik. 


Katalog 76 gratis und franko. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Kohls Randbueh 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, s.m.».n.. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


ve. Ansichtspostkarten i Lichtdruck 


in sämtlichen modernen Ausführungen 
Ernst Schmidt & C? Postfach 


Nordische Kunstanstalt "tosec« ^ 5 
Jahresproducion oto d ee Za 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefschließmaschine 
‚Velopost schließt ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber, 
OLIVER-Büromaschinen - Gesall- 

schaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar B Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 


osenverschliessmaschinen 


ronzefarben 


RE È 
nsichts-Po kd fert prieme — — lattmetalle H Brünn Mu Dosenfabrikationsmaschinen 
st rten fert. v. Ansicht. | [oo 212121210! Metallfolien Fürth L Bayern. Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


nach jed. Photogr.) in div. neuen Szrial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in Mark. 
Karl Braun & Co. Kunstans!. Berlin $42, Ritterstr.24. 


aumkuchen! 7» uchbinderel-, 


pro Pfund 2,40 M. Baumkuchen , 

mit Schokolade pro Pid. 2,50 M. ® ee rie? 
Baumkuchenzack. p. Pi. 240 M. » Walterwerke M ee 
Christstollen v.4 M. an, versend. |, fabrik m.b i Lë wf 
inkl. Verpackg. Konditorei « TE ade | ep 
Gerling, Arnsberg i Weit | UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


Le 8 . Bo o e 


IS-MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Blebersteln & Goedicke, Hamburg EW. 


— nn — 
is- u. Kühlmaschinen 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilotäglich. 


. . 
> SPEZIALITÁT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. di, It na SNE 

Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. Kühlraum ca. 34, cbm. — Grösste 

Einfachheit. — Leichte Bedienung. 


eleuchtungskürperfabrik 


pparatefür geruchlose 
Gruben - Reinigung, 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 
— Kataloge frei! — d ‚in Metall, fü 
ottstellen, "men Patent- 


PPARATE | CARL mp Feder-Matratzen, unvernist 
SE ich, billiger u.besser als Voven Wire chd cd E 
für die chemi- NN4 Matiresses, Weltbekannte Fabrikate. u ru 
BERLI A Patent- Möbel-Fabrik ‚Primissima'‘, Typen, Messing:Linien,Vignetten 
sche Industrie Chausseestr. 24. Hermann Reinhold, Berlin N 39, Schriftgiesserei Emil Gursch Berlin 
u 


ne 
uskunfts-Schütz Industrie- und 
Handels-Auskunftei 

Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a.Plátz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


utogene Metallbearbeitung 


Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


Guss-, Treib- und Stanzarbeſt. Gustav Christ & Co., Berlin-WeiBensee 30. 
NICKEL & FLEISCH MANN, 
BERLIN SO. 260. 


uchdruck-Schnellpressen 


Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G.m.b.H. 


Würzburg. 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom- Anlagen. 
lemente feder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtun fabriziert 
A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 


a Vorteil- 
rsa hafteste 
— Bezugs- 
da quelle 
=" bewährt. 


Glas- Metall- R.Dittmeyer Berlin C. 


ijouterien Sie El Geer 


Gumprecht & Collignon 2 Spiegel : 


Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94. 
22 lief. auch nach 
U dem Ausland 
portoirei, 


Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
3uchhandlung, Leipzig-R 39. 


Pre 
B. 32. Bingen a.Rh. - Fabrikation. Export. 


e ke GER 
in feinst, Vierfarbendruck, 

: ilder unerreicht billig. Original- 
— Sämtliche Apparate — getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravuren 


Carl Ellmann, Augsburg Ill 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
= = — | spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
utomobile Spezialität,anerkann! | 306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
— konkurrenzlos u. im | Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pi. mehr. 
Export überall vorz. einge. . Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., Katalog W frei und unberechnet. 
— u. ee Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. Erdmannsdoríer Büsten-Fabrik, 
ges. Oebr. Stoe wer. Fat. I. Huerta. E - — G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


lektrische und techn. Neuheiten cx 
Kataloge deutsch, engl., franz., v 
span.gratis. Albert Hirsch, e 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


HLEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E. W. 8 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis 


u. Wachsköpfe in bester 


LU 
üsten und billigster Ausfühtg. 


UTOMOBILE luxusulast Bilder e UNI PAPIERE in grösster 
s Heimat als Wandschmuck. Farb illast. E Fre ahl s: 
UCHBINDEREI Werkzeuge 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 
WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19, 


Liererung ar MERRESVERWALTUNG 8 S 7 
m Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Ru HeınrıcaFöneus m Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


— 2 dë 5 

ESTECKE, EM = ju F.MORGENTHALER &Cie. tt r elm fertigt als 27jährige SPEZIALITÄ 

Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- oc BERN-ZURICH o u e Milchkühler :: SCHUMANNS LEIPZIG 

u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, ILLAR DS DRE Gebrüder Bayer Augsburg Blektrizitätswerk PLAGWIT 
onstrukt. H vi a 


Berlin, Köpenicker Strasse 10a. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche 


bis 1000 P. S., für jede Stromart 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

$ Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. liefere per Post u. 
Bahn nach all. Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


— 


LEKTROMOTORE 


mos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinri 
Sp Elektricitäts - Gesellschaft ge 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen etc. 
schinenfabrik Badenia, Weinheim i. B- 


aus Cocos u. Rohr 
ussmatten Cee 
HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 


Düsseldorf, Postfach 81. 


art RA , Sie ex ovo nach pat. Verfahren 
maille- S childer en- E TE: ETTEN Nohl & Cie. ecithin unter 8 jeglichen 
— garantiert wetterfest — ae ee esed rode KÖLN Erwärmens hergestellt und daher un- 
T i czeuge u. K. Hoflief. x i illi 
für Handel, Gewerbe, Industrie. erkzeuge u ^ 2 aller Art, in jeder 5, enfeld 9. zersetzt gewonnen. offerieren billigst 


Prosp. frei! 


p. HALLE Nchf., BERLIN S 14. Grösse u. Stärke Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


für Buchbinderei und Leder- 
eder wareníabrikation. — Zeug- 


MAILLE-PORTRÄTE aso GTirhlicht lainemategrapqo, E 


Elfenbein - Kri- stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis ; SĮJilms= V 
nach jed. Photo Louis Runge, Berlin 18N FEE ilhelm Bolle, Berlin 842. 


— | 


Verlangen Sie Preistiſte 


graph. Fassun- 


gen, Rahmen. ` erberei-Maschinen | AH 
W.A Derrick za Berlin WS5, utes Johs. Krause, Spezialfabrik Draunfcheig- E 


Altona-Ottensen (Deutschl.) 
inematographen-Films, Kuel 


am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
eschäft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


ederwaren: Damentaschen, Brief- 
e taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stūck verschied. Damen- 


taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 


ichi- t. Lampenschirmfabrik Exsorr. 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


72 e Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
$ Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 


å für Uhren, Bijouterien etc. 
tuls Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachiolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


— — — 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. W ertv.Ratschläg.f.indust. 


ießereimaschinen 


für Eisen-, Stahl- u. MetallgieDereien. 


grauis. — Dh. Löhe, Hennef (Sieg) G. 


OKOMOBILE 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L A. 


i für Turbo-Generatoren, kom- 
uftfilter pressorenu. all.tech.Lüftungs- 


von 0,10 mm Stärke auf- Ständige 


las wärts, flach, gebogen, ge- 2 
ZS wölbt, roh u. geschliffen, P 
für Optik, Photographie, Technik. 


J. A. Bingold, Ilmenau I. Thür. 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser. Ampull., Musterilasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphróhren, 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


limmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr. Isola- 


Ausnütz. jed. Materials. GroDangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plátz. 


Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


edaillenu.Plaketten KZer 
L. Chr. Lauer, Nünzpräge Anstalt 


Zeene 


Fe: Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u, Stoßdämpfer preiswert bei 


Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


Georg Kleinke, Friedrichstr.238 


ARBEN G. E. Habich's tionen, Öfen elc. Glimmerzylinder billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und — Nürnberg N. P. — B 2A 
Söhne (unzerspringbar) iürGasglühlicht ———— Jos e ik singende und 

Eege, KH Jgnatz Aschheim ||:ixi-Fabcieo e | A Metall-Putzmittel: 

schen Zwecke: bei Cassel. Glimmerwaren-Fabrik N d g. = 


BERLIN S 59, Planufer 92dw MN Intern. Film-Verkaufishaus 
spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


in Länge v.500-1500 Mir. 
Schlager-Films — Import — Export. — 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh-Putzmittels 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz Jun. A.G. Leipzig 127 


etall-Wandfliesen sche dauer- 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 


nur d. 10. Teil d. Tonílies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, BerlinSW47h. 


edlerklammeFT sen prin., Wu 
etc., nur eig. geschützte u, pat. Muster 


u.nur lala Qual. Eisen- Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus. Schwabmünchen, Deutschl. 


lebstoffe , fmdtgummi“ v. auDerord. 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam. scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Härter i. Westf. 


onserven-Maschinen 


u.Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konserveniabrikation, Dörrapparate, 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 


inri Kranken- 
rankenhaus-Einrichtungen, "oe 
Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


ristallglas "vu 


und Hochglanz. Kristall- 


FScennécken 


Fabrik in Bonn a.Rh. 


schmiedeeiserne, für 
enster, Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 31 1.Sa. 


„Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlóscher- 
Ges.m.b.H. Berlin$W61.Bellealliancenl.5. 


1.Berlin.Zopf- fabrik JohannesStabenow 
ENGROS Inhaber Hermann Wetzel 
EXPORT BERLIN, SW 19b 


1 1 1/500 bis P. Bis 
eißluft-Maschinen, i202. mit ie 
Brennstofí, Wasserpump- Motoren. 


Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


ilch-Separatoren, Juwel 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Masciinenfabr..Gütersloh-Z. 


— ent 


sclei-u.Polier m. 
ILZ- 


Skana ` ` 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 


ich in Pulverform. 14 3017451. 


it 
=2,25M. Exportnachall.Länd.d.Welt. 
Paul Hahn, Berlin O 34,WarschauerStr.83. 


Izbearbeitungs- 


„„ 


sowie jed.Art Filz Maschinen w rop 
sre le bereit W ineralwasserapparal® |. einfaches zwei: 
— Klein & le mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
. Fulda a. F. pem x i 
: dii. Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtun 
„Robert Zimmermann: TJ NET ELE aspror- AU e SE Gey. 1000. 
———— iini ër 21 olzbeäarbeitungs- stücke, Katalog (250 Jil.) 80 Pf. in 


Ineralwasserapparate, l. R.., 
technisch u. RUE vollkommen 
einwandíreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 


lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


— :; — 


ineralwassermaschineN vanzianr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


und Fass-Maschinen Marken. Werckmeisters Kunstverlag, Berlin M5 


liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke. — 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 


Conrad Kopp, Augsburg. 


a in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 


H 
E eme c oe CD gr e 
OPFEN £P YES | 
` ` E I. L. 4 2 str. Prospek sonst u.portolrei, 
leischerei T Maschinen H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. | Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 


z P | , . 2 21 Di dungen geg. Einsendg. von 30 Pl. in Brief- 
Richard Heike, Maschinenfabrik, 


marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehr 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


ornmehl schnell wirkendes Natur- 
, düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke, 100 kg M.27.-,50kg M.14.— 
ab hier od.Lager i.Dresden. Vers.geg. 


übelbeschläge 


liegenfänger. Einen Weltruf ge- 
nieDt Original-Pyramiden-F.iegenfänger „Schwapp“ 


Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach "e . i ` 2 

bewährt! Nachahm. weise zurück. Pyra- 2 ren Brecheisho! Nr. 5 i. Sales. adenkas Se ` F lente 

miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz Ul. m. b. N., Zeitz. mit Patent- Alarmschloss: N jed. Genres | * 
Brillanfer E : P.Schützler &Co. | 


Vülenisttg Bedarfsartike| & 


H 
7 


PEE % di 
e E 
aac LC m kg, 


2 2 Exportarti- : à A . 

li d - H Neust. Exportkatalog gratis u. frko. kel. Höch- e Berlin N. 66 - Bodenbach i. B. LEE 

3 [ und : | H Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. u R : m 8 wë € ame OU «MED D «Se mei 
M inni A TIOS ee ür Wieder- : 

: Planinos : alkbindemittel ,Keimelin' le : 

2 2 eimelin : .. s 

H Th Mann D (0 Bielefel Anfragen $ rin eg? best. u. billigst. wetterfest. Ladenkassenfabrik e öb el-Fabrik 
* II. an unsere > Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 7 Dresden: August Knobloch's Nachfolger 
* Exportvertr. Harden & Dorn, Hamb 2 Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. Arno Fri Si ~ g 

ee eee en e ee, | Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. BIB Arno Fritsch, 23705. : k. u. k. Hollielerant, Wien VIL 


29 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche", 


Labextraktbis 


olkerei-Bedarfsartikel, 2557555 bis 


pulv.Orlean-E xtr (Butterlarb.) Kise. 
farb.Sámtl.Chemik.f. Forst- u. Landw. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrfleben grössten Umfanges 
Bergedorfer Grösste Spezialfadris 
Eisenwerk A:6 der Branche 

(Aetva Werne! Grand Prix 
Bergedorf 2. Weltausstellung 
Ber. Mamburg + Brüssel 1918. ` 

Akt, 


otoren- u. Lastwagen ces Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


STRA 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


otor-Boote T 
in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


J. Jacobsen, Berlin W 50. 


Luxus-, Verkehrs-, 
Otor-dcbranchs. Schlepp- DOOIE 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohólmotoren 
Rheinische Motorboot-Industrie: 
Lemmerz & Cie., Kónigswinter a.Rh. 


usik - Jnstrumente 


ke Sie mein.Preisliste 
, Dürrschmidt, 


chen LA Nr. 328 


apio ; Geschäft u, Privat. Kollektion 


gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & d. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichs traDe 233. 


für d. Korbmöbelfabrik., ge- 
eddigrohr:* bleicht u.la natur i.all. Stärk. 
Kofferrohr,Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnilz$. 


H.Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a.Rh. | 


von Erfurter 
Gemüse und 
e m e n Blumen etc.f. 
all. Weltteile. 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


F.C Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers, 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 


Heizöfen „Turm“, 
| Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 
Schnur- 


D Schna Abscheider 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer.: Dresden-A. I. 


hotographische Apparate 


u.Bedarísartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe, 


“..... nn... .„nnn......n......> 9002009050 00000090000000000092 


hotographische Apparate 


und Bedarfsartikol  : 
L alle Zwecke d. Photographie. i 
Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. : 


Je A. Aktiengesellschaft, Dresden. 


aus Holz, 


chreibzeuge : 
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Schwarz- 
Größtes Camerawerk Europas. ; glas und Stein, Galanteriewaren, 
—— 99999292925 99000979909909090900090200209090099 d Rauchservice. Katalog 3 gratis. 


c. Bruder, Berlin, BrandenburgstraBe 27b. 


chuhe und Pantoffel 


Th. Schlayer, Schuhfabrik; 
Lauffen a. N. (Württembg.): 


atten- -Vernichtungsmittel —̃—k — . TE 
N f 
„Antirattol“.Giitirei!Uns II. f. Mensch. 1 f.d Tropen, mad 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. Schnürstiefel m. Sandlasche, | 
Result. Glanz. Att. Pr.2.50M.p.Packg. Reitstiefel Gamasch etc. all. \ 
| 
| R 
— 


| RESSEN hydraulische 
9 aller Art, bis 

3 000 000 kg Druck, Prefipumpen. 

M. HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 


—— Neustadt a. Haardt. — 


TTT Ze? bakt. Institut „Antirattol“, "mo Wi 1.Oual. M.veri.Preisl. W. Koster, | 
Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. K. Hoflief., 
Raubtieríalleníabrik, Haynau,Schles, 


egeltuche, wasserdichte Berben, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preb-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstofie, 
Wattierlein., Robhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann &Gomp., Cassel 


Fm. ablamaartibal Utens Dee Zigarr.- 


eklamearikel 


Geschäfte: Pfeifen, 143 
70 eparatoren „Juwel“ 
renspitz., Glaskast Stand „Aschenschalen, Einfach. 


— Dauerhaft. — Preiswert, 
Bester Export-Separator. 
Ter PM & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z. 


Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 
BLANN enm wee 


Landschaften, Seestüdke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sportet. Hans Kohler&Co. München 


Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


8 


— ELASTA®, anti d 


PEDITION- Gondrand & Mangili 


Transport - Gesellschaft m. b. H 


CHIFFAHRT Berlin. IW - Hamburg, 


y PIRALBOHRER 


6 
lietert in bestbewährter 4 
Ausführung . 
jahr. Spezialität Masti- 
nenfabrik u. Eisengießerei Pirna, 


Gebr. Lein, Pirna 42. 


als lang- 


u. BOHRFUTTER 
J.HILLEL. BERLIN $0162 


Id Wpeditionshaus Carl Lassen] 
HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin - Bremen - Lübeck - Antwerpen 
| Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 


„Radio“-Bohrer aus Elek« 


iral-Bohrer tro-Stahl mit erstaunlich, 


Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
»Radio'-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


Abdeck-u.Licht- Fub-Ab- 
l 
HU sc Für "Gitter Be 


ezett-Work, Berlin-Tempelhof 33. 


In Präzisionsausführung. Spezialität : Kugell 
F. Fikentscher, LeipzigMockau 71 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen» 
fabrik G.m.b.H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rocken- 
APPARATE 


für all. Zwecke liefert Maschinenfabrik 


Petry & Hecking, b. m. b. H., Dortmund 38 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


AK UUM- Reiniger 
stationär — transportabel ROTOR 


Rotor-Maschinen- 
d. m. h. H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


affeln u. Honigkuchen 


in hervorragd. Qua- 
lität. Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenfabrik, NeiBe-Neuland. — 


ahnbürsten Garantie - Ware 


in Bein und Celluloid. 


Schmóllner Zahn-u.Nagelbürsteníabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


ahnradfabrı 
Friedrich Steinrück 


es Getriebe, Steinrück' 


auber Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 

etc. Liste grat.u.frko. C. Horster, 

LJ Berlin, Friedrichstrasse 17 W. Friedrichstrasse 17 W. 
PH ionninimaerhinon Spez. Walzen- Walzen- 


iegeleimaschinen, pressen f. Ziegel, 


Biberschwanz und Pfannen. Ziege 
pressen für Tierbetrieb. Katalog frei. 
Gottfr. Seifarth, Annen i. W. Deutschland. 


Bezugsquellen- Register. Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 20 Mark. 


A 


Aal, geräuchert 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


Abteufpumpen für Handbetrieb 

A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Abziehsteine „Rubinit“ 

Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Acetylen-Druckregler 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylen-Gasmesser 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylenlampen und Brenner 

Karl Kron, Münster a. Stein. 
Ackerbaugerüle und Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
AdreBbuch der Bezugsquellen für 

Eisen, Metallwaren u. Maschinen 


Otto Hammerschmidt Verlag, Hagen i. W. 


Agraffen und Oesen für Schuhe Ansichtskarten-Anferligung 
Stock & Co, C. m. b. H., Elberield-Sonnborn.. M. Glückstadt & Münden, Hamburg. 


Alkoholfreie Getränke Ansichts-Postkarten 
H. Hartmann, Hoflie£, Lage in Lippe. Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 


Aluminium-Dosen und -Büchsen | Antiquariate 


Stanniolmetallkapsip.A.Flach, Wiesbaden. O. 

Aluminiumfolien Antiquariat wissenschaftlicher 
M. Brünn & Co., Fürth i. B, Bücher ER 
Wolf Netter, Ludwigshafen a. Rh. A. Lorentz, Universitätsbuchh.,Leipzig 35. 


Aluminium-Irrigateure, zusam- Apotheken für Tropen (Gratis- 


ınenschiebbar reisliste) 

Hygiene-Ges. m. b. H., Köln, Hansaring. Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str.77. 
Aluminium-Kochgeschirre Apotheker-Etiketten 

Alumin.-Werk G. m. b. H., Freudenberg l. W.]  Ziücken & Co., Dresden-N. 


Aluminiumpulver 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Apotheker-Kartonnagen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 


Ambosse, Schmiede- u. Schlosser- Armbänder, Medaillons, Taschen, | 


werkzeuge Uhrketten elc. 
Be Natorp, Haspe i, W. Louis Keller, Oberstein. Muster p. Nachn. 
Angelgeräte Aufschnill-Schneidemaschinen 
Karl Zimmermann, Köln. | Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


| Augen, künstliche 


F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden, 
Ausrüstungen für Tropen und 


Uebersee 
C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58, 


erschel, Universal-Antiqu., Stuttgart, | Auto-Lastwagen 


Benz-Werke Gaggenau, Expbür. Hambg. 
Aulomalische Hupen und Stob. 
dämpfer 
Badenia-Werke, Mannheim 50. 
Au FF und Be- 


schläg 
C. Albert & Co., Barmen. 


Automobile 
Gebrüder Stoewer, Stettin. 
Gebr. Windhoff, Rheine i. Westf, 


Aulomobile (Marke Dux) 
Polyphon-Werke A.-G., Leipzig-Wahren. 


Automobilteile-Fabrik 
Georg Schwager, Berlin, Waldemarstr. 55. 


Azelylenbrenner 
Hammar & Co, G. m. b. H., Hamburg. 
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Autemobil-Zubehör aller Art 
Auto- Zubehör - Gesellschaft m. b. H., 
Dresden-A 1, Lüttichaustr. 2. 
Aulomobil-Zubehür, Spes. Wagen - 
heber 
Badenia-Wegke, Mannheim 50. 


B 


Bückerei-Anlagen 

Max Ketterer. Leipzig-Reucni:z. 
Bäcksrei-Bedarisartikel 

Appoit & Timm, Hamburg. 
Bäckersimaschinen 

Louis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. 
Backhilismittel, Backtrieb, „Juwel- 

trieb“, Eispulver 

Tátosinwerke, Berlin, Elisabethufer 53. 
Ballonfabrik 

A.Riedinger G.m.b.H.,Ballonfb,Aursburg. 
Bandsägemaschinen für Tischler 

A. Doering G. m. b. HI., Sinn (Nassau). 
Band webstühle 

Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. 
Baromeler 

J. Oischard G. m. b. H., Hamburg 22. 
Baubeschläge 

Jacob Hansen, K el. 
Baumaschinen mit Motordoppel- 

betrieb 


Wilhelm Deutsch, Cóln-Sülz, M: s-híbr. 
Baumfällmaschinen 

A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Baumwollerntebereitungs- 

maschinen 

kittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Beleuchtungsgegenstünde 

C. & W. ı ohn rt, Frank'urt a. Main. 
Beleuchtungskürper für indirekte 

Lichtwirkung für Gas und Elek- 

trizität 

Dirauient Q. m. b. H., Frankfurt a. Main. 
Benzin-Glühlicht 

Gebr. A. & O. Hutt, Berlin SW 61. 

Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Benzin-Lampen 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 

Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Bier 

Germania-Brauerei C. Dressler, Bremen. 

C. B. Müller, Schwabingerbräu. München. 
Bierbrauerei-Einrichtungen 

Otto Wehrle. Emmendingen (Baden). 
Bierdruckapparate u. Armaturen 

Carl Brüninghaus Nachfolger ,Hamburg13. 


Schneider & Seebom, Hamburg, ima. 
J. Schneider. 


Bilder 

Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 
Bilder für Schulunterricht 

C. C. Meinhold & *óhne, Dresden. 
Bilder jeder Art 

C. Kaunmann, Berlin, Fricdrichstr. 40. 
Bims-Cemeni-W anddiele 

N. Kirch, WeiBenthurm b. Coblenz, 
Blaltgold, echt und unecht 


M. Brenn & Co, Hürth 1. b. 
Blattgoldfabriken : 
Ferd. Müller, Dresden 26W ‚Schlüterstr.29. 


Biechemballagen 
Max Vogel. Nürnberg. Dosen-Plaküte. 


Blumen für Dekoration , 
u. Schertz, Dresd.n-A. 16. 


Binmen mit Nadel, Ansteck- 

artikel 

Brunn Richter, Sebnitz i. Sa. 
Bohrmaschinen 

J. mel, Berlin 50 16, Köpenicker Str. 54. 
Bouillon- Würfel 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
J Braunkohlen-Briketts 

Hedwigshotte, A.-G., Stettin. 
Braunstein 

Harzer Eraunsteinwerke Wernigerode a H. 
Brennereieinrichtungen 

Franz Herrmann, Kó!n-Bayenthil 21. 
Briefbeschwerer mit zoologischen 


Prüparaten 

Louis Buchhold,Naturwiss.Inst., München. 
Priefmarken — Zeitschriften 
Briefmarken 


Müller & Co, Hamburg. Entre 

„lie Post“, Univ.-Anz. 1. Rrietm.-Samml. 

, Probe-^r. gratis. Bischweiler IV 1 Els. 
Brieftaschen aus Kunst- u. echtem 

Leder (auch für Reklame) 

Max Stenvel, vıera-R. 
Briefumschläge 


Emmel & Sc.ioci.er, Merken b. Düren. 
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Briefwageniabrik i 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Brillen, anch Schutz- u. Autobrillen 

Hans Erendel, ont. Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 
Bromsilberpostkarten ] 

Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Bronzefarben 

M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Bronzefarbenfabriken 

H. kosenhaunt, Fürth-Bayern 14. 
Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 

nen í 

Grali & Stem C. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Brunnenbohrapparate 

Carl Petri, Ingenieur. Strat burg E. 
Buchbinderei-Artikel 

Eduard Th. Pape. Düsseldorf. 
Buchbinderei-Maschinen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
Buchbinderei-Maschinen, -Werk- 

zeuge und Materialien 

kenard TH. Pare. Dusseldorf. 
Buchdruckerei-Maschinen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 

König & Bauer G. m. b. tin Würzburg. 
Bücher und Zeitschriften 

Alired Lorentz, Bucherexporth., Leinzig3S. 

H. W. Silomon, Bremen, Hakenstraße 4, 

Versand von Büchern u. Zeitschriiten. 

Buchhandlungen 

Ernst tiaase, oerun W, Potsdamer Str.1 18a. 
Buchstaben aus allen Metallen 

Adolf Dworschak, München. 
Buntglaspapier 

Adolf Siebert, Gummersbach, Rheinl. 
Buntglaspapier-Vitranphanie 

Hinderer, Thomas & Co., Krefeld. 
Butterfarbe und sämtliche Mol- 


kereipräparate 
Chr. Hansen’s Laborator., Kopenhagen W. 


C 


Cakes- und Biscuit-Maschinen 
Rudolph Scheiluss, Hamburg W. 3. 
Cartonnagen 
Zentgraf & Franck. Lahr i. Baden. 
Cartons für Toilettenseifen und 
Parfümerien 
Rudolt Fischer, Dresden 21. 
Casein 
Gebrüder Oestreicher, Breslau |. 
Gelluloidabfälle 
G. C. Wagner, G. m. b. H., Taucha b. Leipzig. 


Cement 
Elliesen& Michaelis, Hamburg, Holzbrücke 


Cementtarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Centrifugen ; 

Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Chamoisleder (Fenslerleder) 

Julius Wallach, Kóln a. Rhein. 
Champignon-Speisepilzanlage 

Jos. Nepp, Spez. s. 1871. Leipig- Pl. 
Chemische Untersuchungen elc. 

Dr. J. Bischoff, Berlin W- Halensee A. I. 
Christbaumschmuck 

Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogate 

J. G. Weiß, Cichorien u. Kafieesurrogat- 

j?brik, Stettin. 

Cigarettenhülsen-Maschinen 

„Universelle“. Akt. - Ges., Dresden - A. 
Cigaretten-Maschinen 

„Universelle“, Akt.- Ges, Dresden- A. 

TheUnitedCiv.Masch.Comp.Ltd Dresden 
Cigarrenspitzen und Pfeifen 

Löwenstein & Co., Frankturt a. Main. 
Conserven 

Lübecker Conserven - Fabrik, 

D. H. Carstens A. G., Lübeck. 

Cylinderlack für Baumwoll- 

spinnereien 

Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 


Dachdeckung 


Elliesen & Michaels, Hamburg 


Dachleinen (in allen Farben) 

Weber-Falckenberg, Berlin SW 61. 

Dachpappen „Plastique“ 

Spez. geruchlose Dachpappen, kein Terr, 
kein Asphalt, in all. Farben, ,Elastique". 
Dachpappen f. Tropen. Weber-Falcken- 
berg, Berlin SW 61. 


vormals 


XII. 


Dachziegel aller Art 
Odenthal & Viemann, Düsseldori 17. 
Dampfer 
Gebr. Sachsenberg A.-G., Roßlau E. 
Dampfturbinen 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Danziger Dübelt - Güldenwasser, 
Lachs, echtes 
Isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 
Dauerwäsche 
Graf & Co., Kempten-Schelldorl, Bayern. 


Destillierapparate 
Franz Herrmann, Kóln-Bayenthal 21. 


Emaille-Schilder u. Plakate 
mant-Indusırie l 
Eichleiter & Gries. Weiden i. Bayern. 

Diamanten für Industriezwecke 
Zabusch & Franz. Frankfurt a. M. 3. 

Diesel-Motor- und Stopfbuchsen- 


packungen 

Markus M. Bach, Berlin-Charlottenbg. 
Dosenlibellen 

F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Drähte aller Art (Aluminium, 

Bronze, Kupfer elc.) 

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung. 

Drehbünke 

J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben 

L.Loewe & Co.A.G..Berlin,Huttenstr.17-19. 
Drehscheiben für Feldbahn „ver- 

legbar“ 

Klemp, Schultz&Co., G. m. b. H. Dũsseldorl. 
Druckknöpfe für Handschuhe 

Stock & Co., G. m. b. H., Elberſeld-Sonnborn. 
Drucksioffe 


ieste in Primaware, Partieware u. Resten 
Gustav Schultheiĝ in Lörrach, Baden. 


Düngemittelfabrikations-Maschi- 
nen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Durchschreibebücher 
H. C. Gast, Cöln, Durchschreibebücherfbk. 
Eduard Rein, Chemnitz. 
Dynamomaschinen und Elektro- 
motoren 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 


E 


Rud. Sack, Leipzig-P'agwitz 36. 
Eisenkonstruktionen jeder Art 
J. Golinow & Sohn, Stettin. 
Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eis- und Kählmaschinen 
Schlüter & Gsell G. m. b. H., Düsseldorf. 
Elektrische Beleuchtungs-Artikel 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Bergwerks- u. Hütten- 
bedarfs-Artikel 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschait, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. Osram- Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! 
Elektr. Kabel 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Kóln-Ninp. 
Elektr. MeBapparale, speziell für 
Kabelnetze 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektr. SchweiBapparale, Härte- 


öfen und Schmelzöfen 
Allgemeine Elektricitats - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 


Elektrische StraBenbahnwagen 
Allzemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Taschenlampen 
Ado;f Kripner. Spezialfbr., Mölln i. Lbg. 
Elektrische Treppenautomaten 
Nordisk Elektric. Selskao, Kopenhagen. 
Dänemark. 
Elektrische Uhren 
Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektro-Magnete 
Magnetw, A. W. Schultz. Memmingen IL, 
Diamanten für die gesamte Dia- 
Emaillierwerk Halle Nfl, Berlin S 14. 
Emaillierwerk Peters, G.m.b.H., Elberieid. 
Essenzen für Brauselimonade 
br. E. Fleischer & Co., Hamburg. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Essenzen für Dostillationen, Limo- 
nadon- u. Zuckerwarenfabrihen 
Ed. Schneider Nacht, G. m. h. H., Cassel 4 1 - 

Etiketten 
("thograph.) jeder Art. 

wahl, billige Preise. 
Würzburg. 

Etiketten, geprägt 

Arno Scheunert, leipzig 17, Lößnigerstr 9- 
Präm. St. Louis. Brussel. Turin 1911 Gold- 

Etuis für Uhren und Bijouterie 

Etuiſabr. Max Retsch Nchi. Eisenberg i. T H- 


Exhaustoren Kap 
„Boreas“ Maschinbauges.m.b.H., Leipzig- 


Fahnen und Flaggen 


Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 


Fahrradteile 
Val. Rockenmever, Würzburg- Grombüh l- 


Farben aller Art 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
G. Siegle & Co., O. m. b. H., Stuttgart. 
Parben für Küustler und Schüler 
Dr. Fr. Schoenfeld & Co., Düsseldorf. 
Farben,giitireie, rein vegetabilische 
für Konditoreien, Zuckerwaren- 


fabr., Limonaden usw. 

J. Giesel & Co., Chem. Fabr. Dresden A 27- 
Farben und Cementiarben 

Farbenwerke Wunsiedel (ay ert). 
Federn (Import roh. Schmuckfed.) 

Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 
Fenster- und Wagenleder 

C.T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Films für Kinematographen 

A. F. Dóring, Hamburg 33. 
Filter 

Filter-Abt. der , Hansa", Haiger, Dillkreis. 
Pilze für Schleif-, Polier- und 

Isolier-Zwecke 

Filziabrik Jost Nachf., Oberursel i. Taunus. 
Pischbein 

Konrad Kopp, Augsburg. 
Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte 

Heinr. Blum. Netzſbr., Eichs.ä.t 10, Bayern. 
Flecht- und Klöppelmaschinen 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Fleischereimaschinen 

Rich. Heike, Beriin-Hohenschónhausen ki 
Fleischextrakt 

Ohrtmann & Asmus, Hamburz. 
Pleisch-Hackmaschinen 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 
Fleisch-Schneidemaschinen 

Graff & Stein O. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Fliegentöter 

Dr. Desaga & Ebeling, Hamburg 33. 
Fliesen 

Abwaschbare Metallwandbekleidung 

Prager & Lojda, Berin SW. 47. 
Flügel, Pianos 

Steinway & sors, Hoflief., Hamburg, 
Französische Haarnetze 

H. Grunfeld & Cie., 132 ıbg. St.Denis, Paris. 


Fräsmaschinen 
Paul Koch, Spez.-Werkzgmaschfb., Suh'. 


Friktionspressen für Metallver- 
arbeitung, Bleirohr- und Löt- 


zinnpressen 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
Frucht-Aromat-Essenzen für Pon- 


dants u. feine Karamel-Bonbons 
J. Giesel & Co., Chem.Fab-.. Dresden A 27. 


Prucht-Säfte und Essenzen 

Dr. E. Fleischer & Co., Hamburg. 
Füllfederhalter-Pabrik 

Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 


FuBbodenlack?l 
Chem. Fabr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn. 


G 


Gänseleberpasteten 
F. Feyel Nchf., Pastetenfabr. Straßburg E. 
A. Michel, Hotl., Straßburg-Schiltigheun. 
Georges Strohl, Straßburg i. Els. 


Gasmesser 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 


Gasoline-Lampen 
Gebr. A. & O. nufi, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 


Gelatine 
Appolt & Timm, Hamburg. 
Stoel & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 
Strb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., Straßb.-Grüneb. 


De Aus- 
JM. Richter. 


- 


Geldschränke 
Ostertagwerke, Vereinigte Geldschrank- 
fabriken A. G.  Export- Vertretung: 
A Miehe, Hamburg, Brandsende 15-17. 
o. Wandgeldschrünke 
W. Houben. Duisburv. 
Geweihe, Geweih-Móbel, -Schilder 


P. Weise & Bitterlich, Eoersbach-»acusen. 


J 


Jalousien, Rolladen, Rollwünde 
F. Klett & Co., HofL, München. 


K 


Geweihkronleuchter Kabel, elektr. 
Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. Land- u. Seekabelwerke. A.-G.,Köln-Nipp. 
Geweih-Möbel Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 


Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien, wertungsapparate 
Würze Rich. Heike, Berlin-HohenschönhausenS. 
Chemische Fabrik Seybold. München XII. | Kaffee 


(Spez. f. Wurstſabri ken, Kaisergewürz".) 
Glas-Blasmaschinen 
Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 
‚Gläser für technische Zwecke 
Techn. Glasindustrie Deuben - Dresden. 
Glasemaillierte Laser- und Gär- 
gefäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 
Glaserdiamanten 


Fr. Jacobi Nachfolger, Frankfurt a. M. 
Otto Jórgens G.m.b.H., Köln-Lindenthal E. 


Glaserdiamanten in allen Preis- 


agen 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Otto Jörgens G. m. b. H., Köln-LindenthalE. 
Glaser-Diamanten, Spezialität 
Otto Jörgens G. m. b. H., Köln-LindenthalE. 
Glasfabriksanlagen Installation 
Jean Woll G. m b. H., Brühl-Cóln. 


Glashüttenwerke 
Max Kray & Co. und Glashüttenwerke 


T. M. A. Metterhausen, Hambur^ 24. 
Kaffee, coffeinfreier Gesundheits- 
Mokasan-Werke C. ti. Hemig. Cassel 41. 


Kalkstickstoff 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 


Kalzium-Karbid 
Hammar & Co, G. m. b. H., Hamburg. 


Kartoffeln 
Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 


Kartonnagen, kleine, bessere 
C. Osterheld, Gotha. 


Karusselle 
Jos. Hübner, Karussellſbr. Neustadt a. Orla. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg i. Sa. 
Käse, vollfette, tropenieste, in 


Dosen 
Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 
Ase-Schn 


K chinen 
Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Käselab und sämtliche Molkerei, 


Kamenz A.-Q., Ber!in S 59, Boeckhstr. 7. Bparate 
Glyzerin hr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. Kaviar 
Goldschlägerhäutchen Joh. Cölln, Hamburg 11. Kosaken-Marke, 


Knet- und Mischmaschinen 
Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 


Knochenverarbeitungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 


Zephyrlederfb.Q.m.b.H.‚Berlin-Schöncbg. 
Gummi arabicum 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 


Gummiläden-Schneidemaschinen 
M.Weyer, Maschinenfbr., Köln-Ehrenfeld. 


Gummischläuche Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Julius Roller, Gummiwarenfb., Hamburg. amburg, Export-Abteilung. 
Gummi-Tragant Kohlensäure 


„Rommenböller“ Akt.-Ges., Berlin NW7. 
Kohlensäure, natürliche 

Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Kohle und Farbpapiero 

Werner & Roosen, Cóln. 
Konserven 

E. C. Kauimann & Co., Hamburg 8. 
Kopierpressen 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne,Aalen, Wttbg. 
Korb- und Korbmöbelmanufaktur 

J. C. Alwin Popp, Kleinschmalkalden. 
Korke, Korkwaren 

Carl Michaelis & C.. Korkfhr., Berlin SW68. 

Massenart., Korkwaren f. techn. Zwecke. 

Korkmatten 

J. Sanner, Metzingen, Württ. 
Erananlagen, elektrische 

Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung. 


Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Gummiwaren aller Art zur Kran- 
kon- und Gesundheitspflege 


Sanitätshaus ,Hygiea" G. m. b. H., 
Wiesbaden E. 20. 


H etz H 


e 

Baer soeurs, Straßburg i. E., Vogesenst. 79. 

C. Bouchet, Mülhausen i. Els. 

Hippolyte Kahn, Straüburr, Vogesenst. 73. 
Haussegen (Wandsprüche) 

J.R.Brame.Berl.-Ndr.-Schönhausen.Kat.g. 
Heilanstalten 

Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München. 
HeiBInit-Maschinen 


Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. 


Hölzer (überseeisch) uud Purniere | Krankenhaus-Einrichtun 
au & Co., Hamburg. Ernet Jahnle, Berlin SW. Wilhelmstr. 28d. 
olz für Export Krankenmöbel 


Alfred Neumann, Hamburg 35. 

F. A. Sohs', Hamburg 15. 
Holzriemscheiben 

Carl Curion, Wismar 1. M. 

Jülicher Dampfsäge- und Hobelwerk. 
Holzwerkzeuge jeder Art 

Laupheimer Werkzeugfatrik vormals 

Jos. Steiner & Söhne. aupheim(Wttbg.). 

ärer, Hornspitzen, Geweihe etc. 

P. Weise & Bitterlich, Enerspach->achsen. 
Hundewascbseife, Flöhe t6tend 

Peter Rudhar:, Bamberg i. Bayern. 
Hüte aller Art 

Bruno Sturm, Guhen (s. Inserat). 


Hygienische Bedarísarlikel 


H Unger, Gummiwaren-rFabrik. 


Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Kron-Essenz Esencia 

J. A. W. Gurlitt! & Co., Altona. 
Kupferíolien-Ersatz 

M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Kunstblätter jeder Art 

Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 
Kunstblätter (Faksimiles) 

C. Kauffmann, Berlin, Friedrichstr. 41. 
Künstler- u. Genrepostkarten 

Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Kunsischlosserei (Kunstschmiede) 

Adolf Dworschak, München. 


Kupfer- u. Messingrohre 
Metallwerke Nretzer & Busse, Berlin- 


Berlin NW”. Niederschöneweide. 
Hygienische und sanitäre Artikel Kupfer- u. Messingbleche 
anitätshaus „Hygiea G. m. b. H. Metallwerke Kretzer & busse, Berlin- 


Niederschóncweide. 
Kurbelstickmaschinen 


Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 


L 


Laboratoriumsapparate 
Dr. Bachield & Co., Frankfurt a. M. 


Wiesbaden E. 20. 


1 


[nsektenpulver l 
R. Schuchardt, Triest (Oesterreich). 
Installationsmalerialien, elektr. 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft. 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Internationale Transporte 
Albert Haas, Oderter:. 
isolierte Leitungen 
Land- u.Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


bedarf Ges. m. b. H., Berlin N 39, 


Elektrolyse 
Gebr. Raacke, Auchen. TA 


Boi Bestellungen beziehe man 


Lacke aller Art 

Lager-W eiBmetalle 
Landwirtschaftliche Maschinen 
Lastautomobile 
Laubsäge-Maschinen und -Hölzer 
Lederabfälle 


Lehrmittel, naturgeschichtliche 


Koch- u. Heizapparate, elektrisch? | 


Vereinigte Fabriken für Laboratoriums- 


Laboratoriums-Binrichtungen für 


Lachs, geräuchert 


F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Chem. Pbr. Elmshorn. G. m. b. H., Elmshorn. 
Ww. Louis Ebbinghaus. Pohenlimburg. 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 

J. Brendel. Mutterstadt A, 1 (Pfalz). 


Ludwig Leven & Co, Frankfurt a. M.. 
Gr. Friedbergerstr. 27. 
Lederfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder für technische Zwecke 
P. C. Kromm, Hamburg 36, Königstr. 14-16. 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephyrlederfb.G.m.b.H.,‚Berlin-Schönebg. 
Ledertreibriemen 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder- und Treibriemenfabrik 
Ernst Kuschnitzky, Gleiwitz O -S. 


Louis Buchhold. Naturwiss. Inst. München. 
Leimfiabrikations maschinen 
Max Friedrich & Co., Lelpzig-Plagw. A. 
Leitungsdrähte 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G.,Köln-Nipp. 
Libellen 
F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Lichtpausapparale, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung, 
Lichtpaus-Apparate 
C. Rob. Lohmann. Westho'en 17, Westf. 
Lichtpauspapiere und Leinen 
C. Rob. Lohmann, Westholen 17, West. 
Liköre 
F. W. Manegold, 
Hoflieferant, Berlin, 
ist eine der größten u. renommiertesten 
Firmen der Branche! Illustrierte 
Kataloge und Proben gern zu Diensten. 
Linoleum 
Linoleumfabrik Maximiliansau 
(Rheinpfalz). 
Linoleumklebemittel 
Lackfb. G. m. b. H., Poischappel-Dresden. 


Linoleumschienen SC 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 
Lokomotiven, elektrische l 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Lötziun und Schlaglote 
Ignaz Lamm, München NO. 


M 


Maggi (Suppenwäürze etc.) 
Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 
Magnete 
Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen III 
(Schwab.). Spez. Elektro- Magnete all. Art. 
Maravillosa Goronada Gurlitt 
J. A. W. Gurlitt & Co., Altona. 
Marzipanmasse, Mandelnußmasse 
Gebr. Fischer, Anolda i. Thür. 
Maschinen und Motorpflüge 
Stock-Motorpilug G. m. b. H.. Berlin. 
Maschinen für Papier verarbeitung 
Albert Bolle & Jordan. Berlin 80 20. 
Maschinen für Landwirtschaft 
Gebrũder Lesser. Posen. 
Maschinen, gebrauchte, für Pa. 
pierindustrie. Garantie. 

Otto Fischers Maschinenlarer, Berlin SO. 
Massenartikel jeder Art (Metall-) 
Spinn & Sohn Akt.-Ges.. Berlin 8 42. 

Mäuse-Vernichtungsmittel 
Chem.bact. Inst. Antirattol. Kitzingen a. M. 
MeBinstrumente, elektrische 
Land-u.Seekabelw erke A.G.,Köln-N’ppes. 
Meß- u. Schallapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricıtä:s - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Meßwerkzeuge 
Meßwerkzeug Co.. Aschaffenburg 
Metalldraht-Lampen 
Allgemeine Elcktricıtäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Metall- und Glasbuchslaben 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2 
Milchflaschen für Molkereien 


Militärausrästungen 
Maury & Co., Olienbach. 


sich auf die „Export- Woche“. 


Papiere für Lithogr., 


Lüner Glasmanufakt. G. m. b. H., Lünen 89. 


Miniatur-Flügel, 1.50 und 1.85 m 


lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 


Mineralwasser- Apparats 


Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kieler. 
Karlsruhe i. B. 


| Misch- und Knetmaschinen 


Heim ich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105 


Möbel aus massiv gebogenem Hc!z 


A. Türpe jr., Dresden-N 15. 


Motorboote 


Bootswerft H. Heidtmann, Hamburg 21. 
Bootswerft Lemmerz & Cie., Königswinter. 
C:r! Meißner, Hamburg 27. 


Motoren und Lastwagen 


Akt. Ges. Aachen (Manı esmann-Mulag). 
Spez.Motorlastwagen.Motoromnibusse, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Motorwagen 


Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 
Gebrüder Stoewer. S.ettin. 


Musikinstrumente 


Lippold Hammig. 
Markneukirchen. 
Edmund Paulus, Markneukirchen. 


Musterschutz 


A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 6t. 


O 


Ole für alle Zwecke 


T. M. A. Metterhausen, Hamburo 24. 


Oelreinigungsapparale f. Tropföl 


A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 
und Auslandspatente seit 1879. 


Operationsmöbel 


ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d 


gläser Dtz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Berlin W 35. 


Optisch - Mechanische Industrie- 


Anstalt 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Werkdr., 
Ilustr., Autotypie, Zwischenl. 


elc. 
Papier-Co. Edm. Obst O. m. b. H., Hamburg. 


Papierwäsche mit leinenähnlichem 


Stoffbezug 
(Bester Ersatz für Leinen wäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Parfümerien 


Ernst Colditz. T eipzig-Pl. 5. 


Paríümerie-Etiketten 


Arno Scheunert, | cipzig 17, LóDnigerstr.9 
Präm. St.Louis Brüssel.Turin 1911 Gold. 


Parfümerie-Leder und -Häutchen 


zum Verbinden von Flaschen 
Zephyrlederfabrik G. m. b. H. Berlin- 
chóneberg. 


Passiermaschinen f. Früchte etc. 


Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen S. 


Patentanmeldung 
Dr. E. Bogdahn, Dipi-ing Berlin SW.61. 
A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 61. 
Theune & Co., Berlin, Friedrichstr. 249W. 


Patentanmeldung und Verwertung 


J. Bett & Co., Berlin SW 154. Broschüre 
und leat. kostenlos. 


Patent-Anwalt 


Arthur Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


Patentbureau 
Arthur Kuhn. Paten'anwal', Perlin SW 61. 


Pauspapier und Leinen 
C. Rob. Lohmann, Wes. ho en 17. Westf. 


Pergament (Haut-Pergament) 


Karl Wildbrett, Augsburg B. 


Petroleumstarklicht-Lampen 


Ini e-ial Licht Compagnie, Frankfurt a. M. 
Pflüge 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Pharmazeut. Prüparate jeder Art 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 
Photographische Apparate und Be- 
darísartikel 
Max Albrecht, Berlin SO 26 E. 
Photogr. Apparate und Zubehör 
Kurt Cazin, Frankfurt a. M., Friedensstr. 2 
Geb üder Pillen, Cóln und Coblenz. 
Spez'alabteilung für Export. 
Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. 16. 
Photogr. Präzisions-Cameras 
V. Linhof, München, Gabelsbergerstr. 76 
Pianos und Flügel 
Wetzel, Hamburg. Pat. Reform-Pianoe, 
kleinste F,ügel. Geigen sowie Har 
moniums — sofort spicibar. 
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Pianofortefabriken 

Gebr.Perzina, Hofpianofortefbr ‚Schwerin. 

M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 1832. 

Flügel, Pianos, Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropenkonstruktion. 

Pillen ( 

J C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate 

Prager & Loida, Berlin SW. 47. 
Plakate (Karton) 

W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Plissé-Maschinenfabrik 

H Kirchhoff & Co., Berlin. Greifswald. St. 30. 
„Po Ho“ Präparate und Apparate 

„Original“ 

Poho Sanitätswerke Hamburg. 
Portiören-Messingstangen 

Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 225. 
Porträts in Emaille und £lfenbein 

W. A. Derrick, O. m. b. H., Berlin W 35. 
Porträt-Vergrößerungen 

Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 IV. 
Präzisions-Werkzeugmaschinen 

L. Loewe &Co.A.G..Berlin.Huttenstr.17-19. 
Pressen 

M. Haußer, Neustadt a. Haardt. 
Pressen, hydraulische 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U, 
Pumpe 


n 
Jacob Hansen, Kiel. 


R 


Rasierapparate, -Messer u. -Gar- 
nituren 
Hug : Köller, Hohlschleiferei, Solingen 18. 
Rasierapparate u. Haarschneide- 
maschinen 
Karl Weisbach, Mehlis i, Thür. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen 
A. Feist & Cie., Lunawerk, Solingen 3. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Ratten-Vernichtungsmittel 
Chem.bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 
Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk, Leipzie-Lia. Lang- 
jähr. Export — 20 versch. Modelle. 
Reißbrettstifte 
J. Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlonn. 


Reklame -Artikel 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 

Sol. Alum.-Stahlwrfb., Ohligs b. Solingen. 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Reklamefignren für Schaufenster 

Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 


Reklame-Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 


Rheinische Schwemmsteine 
N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
Rhein.Schwemmstein-Syndikat, Neuwied. 
Rhein- u. Moselweine (erstklass.) 
Vercinigte Weinkellereien, Kingen a. hh. 
Riemenverbinder „Zickzack“ 
Franz Küstner, Dresdeu-N. 
RollbandmaBe 


und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 


Relladen (Rolljalousien) 
F. Klett & Co., Hofl., München. 
Rolloden aus Holz und Stahlwell- 


blech, Jalousien. 
Els.-l.o'hr.Rolladíb. Ries & Weber, Straßb. 


Rosendöle 
Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 
Röstmaschinen für Kaffee, Malz- 
kaffee u. dersl. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 


S 


S&emaschinen 
Rud. Sack, Leiozig-Plagwitz 36. 


Sägen und Werkzeuge 
Ant. Pleiiter, Neustadt a. T., Böhmen 


Saiten für die Hut-, Filzfabrikation 


und andere Zwecke 
Jul. Hämmerer Nacht. Niederwiesa i. Sa. 


Salami 
Milano - Mortadella Bologna en g os - 
Mortadella - Oalantina - Zampone - 
Cotechino - in Büchsen. Industria 
Salumi A. G., Mailand (Italien). 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 
Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 54. 
Sauerkrautiabrik 
Schlecht & Speißer,Straßburg-Grüneberg. 
Sauerstoff-Erzeugungs-Anlagen 
Industriegas“-Oesellschaſt f. Sauerstoff- 
und Stickstoff- Anlagen m. b. H. 
‚Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 
Schallplatten 
Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 
Schaufenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 
Schneider & Seebom, 
J. Schneider. 
Scheideanstalt für Edelmetalle 
Ludwig Wild, Bayreuth (Baycrn). 
Scheinwerfer 


Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 


Schellack 

Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Schiffahrt 

Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schinken - und Wursl- Schneide- 


maschinen 

Gratf & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Schirmstoffe (handgewebte, rein- 

seidene) 

PH. ROEFFS & SOHN, Geldern 
( Rheinland). : 
Schleifscheiben für alle Zwecke 
. Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Schleif- u. Poliermaschinen, elektr. 

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschait, 

amburg, Export-Abteilung. 

Schmierapparate 

Armatureníibr. Blanke & Rast, Leipzig-Pl. 
Schneiderei-Einrichtung. kompl. 

W. Rievel, Hannover 32 A. 
Schnitte und Stanzen 

W. Simon, Franklurt a. M., Rudolfstr. 20. 
Schreibwaren aller Art 

Friedrich Schneider, Leipzig 70. Jllu- 

strierte Preisliste - 6000 Artikel - gratis. 

Schreibzeuge in Glas, Holz u. Stein 

C. Bruder, Berlin S. 42 b. 
Schriften aus Rotguß für Buch- 

Sindereien 

L. Berens, Hamburg 22 D. Fbr.gegr. 1848. 
Schrotmühlen 

Aug. Gruse, Schneidemühl. 
Schuhcremefabrik 

„Grandios“, Franklurt a. M., Weberstr. 23. 
Schuhfabriken 

Rumpf & Sohn, Butzbach. lief. prsw. dauer- 

hafte Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. 

Schuhmacherwerkzeuge 

Karl Weishach, Mchlis i. Thür. 
Schuhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock. Barmen. 


Schulwandtaielfabriken 
Joh. Ad. Stein Nacht, Frankfurt a. Main. 
Schutzmarken 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Schwedische Streichhölzer 
Hammar & Co., Q. m. b. H., Hamburg. 
Seidennetze aller Art 
H. Grunfeld & Cie., 132 fbg. St. Denis, Paris. 
Seifenfabrik- Einrichtungen 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 
Seifenspezialität: Okic’s - Wöris- 
hofener Tormentill-Beife 
Jos Baumann's Nachf. Franz 
Rosenheim. Bayern. 
Signalapparate, elektrischo 
Allgemeine El.ktrici åts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 
Solinger Stahlwaren 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Ohligs b. Solingen. 
Speck-Schneidemaschinen 
Graff & Stein Q. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen. 
Eugen Rücenburg, Stettin, gegr. 1859. 
August Zaun, Macht, Hamburg 1. 
Spedition und Schiffahrt 


Hamburg, Inh. 


Groß, 


Engelhardt, Antwerpen, Rass in deJonktion 


Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schulte & Bruns, Dortmund-Emden. 


Bpezialanfertigungen nach Muster 
und Zeichnung 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin S 42. 
Spielwaren 
Conradi Horster. Perlin, Friedrichstr. 17. 
Spiralbohrerfabriken 
Chr. Gaier, Kirchneim- l'eck 16. Württ. 
Spiralbohrer und Bohrfutter 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Spitzen, Besätze und Bänder 
Julius Schüller & Co., Barmen. 


Sportartikel und Haushaltungs- 


gegenstánde l 

Bayer. Aluminium-u. Metallwrfb. Freising. 
Sprechapparate 

Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 
Spritzkorken aus Zinn und 

Compos.-Metall 

Karl Hóll, Lauterach b. Bregenz a. B. 


Stahlwaren, Scheren, Taschen- 


messer, Tafelmesser 

A. Feist & Cie., Lunau erk, Solingen 3. 
Steinbaukasten 

Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. 
Steinholzfußböden (fugenlose) 

Deutsche Steinholzwerke benin NW 40. 


Stickmaschinen 
Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 


Stockschirme 

Stockschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Stockschirme und Putterale 

Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 


Straßenbahnen, elektrische 
Allgemeine Elektricitáts - Oesellschaſt. 
amburg, Bxport-Abteilung. 
Stühle 
„Germania“ Mötelfabr., Lauterberg i. Hz. 


Stühle, zerlegbar für Export 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 


T 


Tabletten, Pillen und Pastillen etc. 
Hesse & Goidstaub, Hamburg 22. 


Technische Bodarfsartikel 


Carl Curion, Wismar i. M. 


Tee 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Tekturen, fertige, für Medizin- 

etc. Flaschen 

Zileken & Co., Dresden-N. 
Telephon- und Telegraphenkabel 

Land- u. Seekabelwerke, A.-Q., Köln-Nipp. 
Thermometer (Medizin) 

Pr. Beck, Therm.- Manuf.. Med., Mannheim. 
Thermometer- u. Glasinstrumen- 

ten-Fabrik 

Sondheimer& Schneider G. m. b. H., ln: encu 
Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industrie werk. Bautzen i. Sa. 
Tiere aller Art, lebend 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Tinten 

Ernst Rühle. Dresden A. 16. 
Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Treibriemen für alle Betriebe 

Gebrüder Klinge, Dresden-Lóbt. ?0. 
Treibriemen für heiBe Lünder 

G. Rothmund & Co., Hamburg. 
Treppenläuferstangen 

Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XM. 
Tropen-Medikamente (Gratispreis- 

liste) 

Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str.77. 


Tropígliser und Plaschen 
Hohlglashüttenwerke Ernst Witter A. G. 
Unterneubrunn S.-M. Dtschl. 
Tuben aus Zinn und Blei 
Stanniolmetallkapsfb.A.Fla-h, Wiesbaden. 
Tuben aus Zinn u. Blei, verzinul 
Karl Hóll, Lauterach b. Eregenz a. B. 


U 


Uhren 
Jcs. Faller Sóhne, Triberg. Kuckuckuhren. 


Ultramarin 
U.tramarin-Ges. m. b. H., Dresden A. 


Unterrichtsanstalten 
Evang. Pädagogium, Godesberg. 


Ventilatoren | 

„Boreas“ Maschinbauges.m b. H. Leipzig. 
Verbandstoffe, medizinische 

Cosack & Cie, Dusseldorf. 
Viehstalläftungsanlage 

Jos. Nenp, Spez. s. 1871. Leipzig-Pl. 
Vogelfutter und Geffügelfutter 


Christian Gries, Bremen. 


W 


Waffenfabriken 

Franken & LimenschloD, Köln, Roonstr. 38. 
Waagen | 

Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 
Wagenfet!e l 

Carl Curion, Wismar i. M. 
Warenzeichen 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche (poröse) 

Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Wiäschemanseln 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttb 

L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Gro 

röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1860. 
„Satina“ Wäscherollen, Berlin N., Oranien- 
burgerstr. 17. 
Wäschereianlagen 

Moritz Jahr Akt.-Ges., Gera 82 R. 
Wischerei- Maschinen 

Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldori. 
Waschschwämme 

C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Wasserfilter 

Hammar & Co. G. m. b. H., Hamburg. 
Wasserstrahlregler (Neuheiten) 

F. A. Wolff & Söhne, Nürnberg 10. 
Weine 

The Continental - Bodega - Company, 

Hamburg. 

Weingutsbes. Ant. Neus, Rüdesheim a. Rh. 
Werkzeuge für jedes Handwerk 

Jacob Hansen, Kiel. 

Werkzeuge, Präzisions- 

L. Loewe & Co.A.G..Berlin,Huttenstr.17-19. 
Wellpapier u. Wellpappekartons 
Carl Lampmann Söhne, Kóin-Ehrenteld. 
Widerstände, unverbrennbar, 

D. R. G. M. 

Land-u.Seekabeiwerke A. G., Köln-Nippes. 
Wild zur Blutauffrischung, lebend 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieierant. 
Wurst- und Fleischkonserven- 


Fabrikate 
Otto Blödner, Hoflieferant, Gotha. 


Z 


Zahnärztl. Operationsstühle 
Adam Schneider. Berlin N 37. W. 


Zahnürzü. u. zahntechn. Maschi- 


nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 
Schmidt & Fuchs, Dentalwerke, Berlin. 
Zauberapparate 
Conradi Horster. Berlin, Friedrichstr. 17. 
Zelluloidwaren 
Celluloidwarenfabrik „Arminius“ Franz 
Essmann, Salzuflen, Lippe. 
Zement 
Süddeutsches Zemert-Export- 
Kontor G. m. b. H, Mannheim, 
Hansa-Haus. 
Zerkleinerungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw.A. 
Zickzack-Riemenklammern 
Franz Kustner, Drescen-N. 
Ziehbänke f. Stangen und Rohre 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Köln- 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 
Ziegelei-Maschinen 
Maschinenfbk. Roscher G. m. b. H., Görlitz. 
Zigarren für Export 
liefern die Zigarrenfabriken 
Kurtze & Hering, Berlin, Freiberg i. Sa 
und Herxheim. 
Zinnlolien-Ersatsz 
M. Brünn & Co.. Fürth i. B. 
Zinn- u. Bleikompositionsfolien 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapselfbr 
A. Flach, Wiesbaden. 


die Redaktion verantwortlieh: Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich- 


Dreck und Verlag von August Scherl G m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für 
beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berin. 


Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, 


2A Bei Bestellungen beziche man sieh auf die „Export-Woche‘. 


Dauerhefe 


‚E|florylın 


legend mz efe] yj 


Ap Stent line Wa e fest auf 3 "Füssen. i 
J. ROHLEDER, Barmen N. 70. 
= ee 


5 Das Beste zum Backen, 
1 unentbehrlich für Schiff. 


fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und 88 


Dauerhefe-Ges. o b. & Berlin SW11 


Telegranim-Adresse: „Dauerhefe“-Berlin. 


|Meval | —— Berlin S016w. 
Gua eisszeuge 
! 3 lt erioff-Mundwasser. 
Tabletten: 
B \Duvollendefsie aec Zohnpfteéc 
IBolfzmann #Dr.Poppe Hannove: 


elgener Systeme 
E. O. Richter & Co., Chemnitz I. 8a. 


Proben u. Literatur gratis u. frio. 


— 


CAR. SCHENCK 


Eisengießerei u. Maschinenfabrik Darmstadt 


liefert 


Waagen jeder Art 


als Geleiswaagen — Fuhrwerkswaagen — Dezimal- und Laufgewichtswaagen. 


Spezialität: Eichfähige | Neu! Schnellwiege- 


$ V 
automatischeWaagen | Apparate Haraberfahren. 
für gefahrene Lasten zum Einbau in Automatische Spezial - Waagen jeder 
Schmalspur- und Hàngebahn-Gelelse. Art für alle Zwecke, 


Sicherheits-Karten- : «6 zur Verhinderung falscher 
Neu! druckapparat „Securitas od. nachlässiger Wägungen. 


Krane u. Verladeanlagen === 


Schiebebühnen, Drehscheiben, Ranglerwind., Elektrohängebahnen. 


Sreteras mittels SCHENcKS Kurven · und — tocant 


Größte Leistungsfähigkeit bei geringstem Kraftbedarf. Vorzügliche Referenzen 


E 


Tadellos 


— 


Telegraphen g 
Tablsaux-Wecker, Di 
Diverse Kontakte, 

Telephon- Stationen. 


WI 3 
— —— —]——— — —— ¶ ̃ — — LÀ 


Weinbergsweg 4d. 
Engros-Export. == 


equeng bieher t 
EEN Deutsches Adressen -Bureau ‘i 


[24568174594 | a—— | —— ————— BerlinW 35, Potsdamer Strasse 12. 


1856 cEcnRüNpET 1856 Bezugsquellen für jeden Artikel. 
ec E 
Muhlstein- 


Abnehmer-Listen, stets neu. 
Fabrik 


Vermittelung von Verbindungen. 
Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3, 


Die | 

Michaelismesse 

in Leipzig beginnt für GroB- und Kleinhandel 
Sonntag, den 31. August 


und endet 


Sonntag, den 21. September 
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Die 
Musterlagermesse 


(für Keramik, Metallwaren, Luxus- und Sportartikel usw.) 
erstreckt sich nur auf die erste Woche. 


| Fabrik für 


\olladen 


us Holz v. Stahlwellblech. 
FENSTERLADEN 
- Wellblech-Bauten- 
-Eisenhoch- u. 
3 -Brückenbau:- 


Kataloge, 2 u Muster 
u Diensten, | 


Deutsche Schuh-u.LedermessezuLeipzig 


wird erstmalig vom 


31. August bis 3. September d. Js. 


abgehalten. Auskunft erteilt der Verein Deutsche Schuh- 
und Ledermesse, jur. Pers., Leipzig, Querstraße 13. C. 218. 


Leipzig am 8. Mai 1913. 
Der Rat der Stadt Leipzig. 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen. Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgánge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Lándern. 
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durch die feuersichere 


imperial C 


Vereini 52 Mie a der Peuersicherhelt‘, 


F Rünpersbusch s Söhne | 


A.-G. GELSENKIRCHEN 
Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 
lackiert u, emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen rer Polizei-Präsidium Berlin t A 
Heizófen 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. R. P. 
Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130 000 Koch- und — 
He izapparate. ON [e tx 


Arbeiterzahl ahi 2300 Mann. 


Inhaber der ge Staatsmedaille und vieler 
chster Auszeichnungen. 


Kaufleute ^ 


Europas bewahrt Eure wichliesterv 


Bücher u.Akfen. Vor Feuer durch 
feuersichere Aktenschränke System „Schwa ar ze” 


Deutche Meralltüren-IDerke duo Schwarze, DEE 


Berliner SIPH ON- Fabrik 


Bruno Reichenbach 
Berlin S 14, Alte Jacobstr. 78a 


Telephon: Ztr. 10494, 


Salon-Siphon SIMPLEX“ 


N | * ; 
Valli iaa 2 pa ny: 


d = SS i : E > Ge Ge d = S 
Automobilwerke — Straßburg i. Elsaß 


Für alle überseeischen Handelsplätze tüchtige, kapital- 
kräftige Firmen zum Vertrieb gesucht. 


4 zyl. Touren-Wagen von M. 3950.— ab. 


848 P e | 

8 20 5 Referenzen Marke S. S. S. D. R. P. ang, 

14,38 P Zahlreiche verbesserte Konstruktion, viele Vorteile, 
lid a zirka 40% billiger 


wie die Marktware. 


erlangen Sie Prospekt. 


GEN M. 6750.— 
La , cae cm TREF 7 
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E Wassermangel vescitizen durch 

620 EGATTER 
cöthener und Holzbearbeitungsmaschinen 
Tipfhohrwerke bn nl. Maschinen zur Furnierfabrikation 


Cöthen i.a. T 
er . I. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


SERLUN-REINI K ENOORF (OST) 


* 


Kohlensáure, 
Sole, Erdöl, Mineralien. 


 Bohrversuche. 


[Dergnügungs:£tholungs 
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E 5 EISEN; See 


Fünf Nordlandfahrfen bis Dronfbeim 


mit bem Doppelſchrauben⸗Dompſer „Meteor“. 
Abfahrt von Hamburg 17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2, tíuga!l, 17. f(ugull. 
m 2 Lech Lage tte im 8 Z M en und Staſbeim 
na ubvangen, men, Helden eutbeli, Merot, 
Helefolt, Ole, Coen. Irbesmalige Neiſe dauer 19 Tage Fohepretſe bon at 250.— an aufwärts. 


Nordlandfahrt bis Sp ihbergen 


mit bem Doppeltraudben:Poltbantpler Bismarck. 
RU Abfahrt von Hamburg 15. Jull. 

ejut werden die Häfen: Odde, Molde, Nats, Drontheim. Tromis, rag 
Norbtap, 1 — bergen, Digermulen, Bahr! durch den Deſifſord, bann bei Aaleſund in 
Storfiord, durch ben Signgs- unb $Suneivflorb In den Geirangerfjord bis TRetof; zurück 
auf demſelben Wege bann in den Jöcundfſerd, endlich in ben Sogneſſord, durch Fiderlands- 
und Näröjjordb bis Gudvangen, [lberlonbreif* pla Stalheim und Doflevangen nach Bergen, 
Wedebauer 25 Zeng, Jahrpreiſe von Mt. 550.— op aufwärts, 


Swei Nordlandfahrten nach Island u. Spitzbergen 


mit dem Doppelſchrauben⸗Poſldampfet „Uictorta Luiſe “. 
Abfahrt don Hamburg 6. Fall unb J. Auguſt. 

Beſucht werden bie Häfen Ceitb (Edinburghi, Airfwall (Ort ney-Inſeln), shaun (Farir), 
Reytjavit Island), Fahrt langs ber tsländiſchen Mitte, vorbei an Smerlels Jötull, Staalbierg, 
dann in den Nafford. am folgenden Tage in den Eoſaſſord bis nach Akurenri, Sp en 
(Smerenberg-Boi, Mag dalenen- Bal, Trof Bal. Ringe - Bag, Nordtap, Deche tomſs, 
Digermulen, Fahrt durch ben Delord, bann bei Aalefund In den $ durch den 
Stongs- unb Sunelofjorb in den Gelrungerſſord bis Meret: zurück auf bemlelben Wege, 
bann in den Yörunbfiord, endlich in Yen Soanrtiord, durch Fiaerlands- unb Närdijorb 
bis Guboangen :Tórbal, Nderlantreile via Stal)elm und Doffevangen nach Bergen, 
Jebesmatige Rellebauer 25 Tage. Fahrprelſe von hf 5830 — an aufwärts. 


Alles Nähere enthalten die Proſpekte 


Hamburg⸗Amerlla Linie, ien. Hamburg. 
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durch Schröder- 
Schöne edle Nasenform Schenke's ges gesch, 
Nasonlormer. Gleichviel ob die Nase dick, breit, kol- 


big oder spitz, ob hochstehend oder zu lang, ob der 
Nasenrücken eingedrückt (Sattelnase) oder hockrig, ob 


2 

e Eine neue Gesichts durch Schröder- 

A Schenke's Schälkur 
nach Dr. mad. Lahmann. Diese Schälkur vollzieht sich 
unmerklich für de Umgebung und empfiehlt sich Ihre 


Anwendung ar jene, die sich im gesellschaftlichen 
sonst irgendwelche andere unschóne Form vorliegt — 


. oder Berufsleben nicht stören lassen können. Die 

Date dieser Kur ist gewöhnlich nicht länger als zehn meine gesetzlich geschützten Nasenformér beseitigen 

— Bei dieser Schälkur erscheint die neue Haut in in drei bis fünf Wochen auf natürliche Weise Reen 
De roter Schönheit und jugendlicher Frische, Mißbildung der Nase unter Garantie (sonst Geld zu- i 
Sie. bet absolut weich und drei Die hartnäckig- rück) und verleiht der Nase edle, schöne Form. In | 

sien Fehler det Oesichtshaut, wie: Sommersprossen, jede Form scharf verstellbar und bequem nachts oder 

Mitesser, Picke Hautausschlag. HatitgrieD, Blüten und tags zu tragen. Aerztlich emplohlen, Ebenso vorzüg- 

ren, fett dé Haut, gelbe Flecke, Haut- und lür Herren wie für Frauen und Kinder. Erfolg bei 

i "y te, Falten und Runze grauer, blasser Teint, letzteren schon in wenigen Tagen. „Orthodor* M. 6 

j rauhe und aprode Haut, rote Flecke usw., „Dirigent“ M. 250 


Pickel entstandene Unebenheiten der 

"Haut, die sonst jeder Behandlung spotten, werden del 
Anwendung dieser SchAlkur unter Garantie sicher be- 

I Fe Diese Hautschälkur muß ohne Prage als 
le Ideal eines Präparates zur Schönheits- 


EG SE fóchen werden, und viele Damen und 
x wunderbaren Teints wegen bekannt 
Sind, verdanken dies meiner mild. Schälkur, Preis M. 8.— 
* der Prächtiges Décolleté durch 
natürliche Vergrößerung u 
EE Ger Büste durch „Juno“, Asußerlich anzu- 

Preis M. 5.50 
Mein „Rapidenih* besel» 


pom Augen, 5 ER ew Ari Schröder-Schonle Läsliger Haarın * -tigt die Haare für immer. 
oc ) 
eit der Augen. Das Auge erlangt Ausdruckslählg- DE SEENEN o Sg 


Wein schönen Glanz, Absolut unschädlich. Preis M. 7.— ER nn r wat > PECH 
í 1, Glasdose M. 4,— Spezialistin für Kosmetik Schönheit der Haare. E EE 
Asiatischer Auyenhranensaft zur Erzielung und Dermatologie ses u. zur Beseitigung von Schuppen, Haarausfall usw. 

langer, stidi- Preis M. 35 
ger Wimpern und dichter Brauen. Preis M.275 B E R L | N W 140 2 — Preis M. 6.50 x 
| POTSDAMER STR. O 26b. 
| www www LEN 


Schönheit der Stirn. 4 ven er 
Stirofalten, Preis M. 3.— 


Schönheit des Ninns. , Beh an, es 


Doppelkinns. Preis M.3 — 


Haarkränsel-£otion „Isolde miitin naar 


lockt und erleichtert die Frisur Preis M. 2 


Dr. med. P, in C. schreibt: Tausende von Anerkennungen: 
ue Methode ist ausgerelchnet.“ p [ n D D BUR pr U un Gold. Medaillen Paie u. London, 
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Für Deutschland: Haupl-Engrosniederlage 
Berlin S, SebastianstraDe 16. 
Pür Oesterreich: Hauptkontor: 
Wien IV/s, Kolschitzkygasse 7. 
Fabrik: Tribuswinkel bei Baden. 
Pür Rußland: Haupt-Engrosniederlage 
Riga, Marstalistraße 25. 
Für die Schweiz: Haupt-Engrosnicderiage 
Zürich Tödistraße 47, 
kg: Holänd, Fa! ri«en 
k. u. k. Dest-r. Ho Let. LTY 
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Vorzüge: 


Beringes Gewicht + Kein Ermüden der Gand 
Sehr ftarfer Luſtſtrom + heiße Luft folort 
Einſchalten + Unverwüfbar, Heizkörper 
Drelſache Schaltung: Malt - Heiß = Aus 
Starker prüslfionemotor + Keine Reparaturen 


verkauf durch alle einſchlägigen Oz» 
ſchäfte, wo Fon ⸗ Plakate aushängen 


Fabrik ElektrizitätsrGefellfhaft „Sanitas”, Berlin N24, $rieóri (tr. 1310 


e als Haartrockner ,$2u" zur eee don Pe E fön" alo Bettwärmer son zur Tierpflege uf 


inentbehrliä für fionskolt, Aerıte, Chemifhe Laboratorien, Buddrudsreien, Srlfeure, Dholographen ISCH 


[ae xU | 14. Juni 1913, 
Mach beim Kauf 
die Augen auf! 


Das muß jede Hausfrau auch beim Einkauf von Backpulver, Pudding- 
pulver, Vanillinzucker und anderen kleinen Küchen- Hilfsmitteln 
beachten. Es ist bekannt, daß Dr. Oetker's Fabrikate sich 
infolge ihrer Zuverlässigkeit einer außergewöhnlichen Be- 
liebtheit bei allen Hausfrauen erfreuen. Es ist aber 
auch bekannt, daß immer wieder versucht 
wird, Nachahmungen, oft in möglichst ähn- 
lichen Packungen, als Ersatz dafür an- 
zubieten. Man weise diese jedoch 
zurück und verlange stets 
ausdrücklich 


Dr. Oefker's Fabrikatfe 


(Schutz marke Hellkopf) 


Rnorr-Dafermebl, 
das altbewährte Rin- 
der-Dábrmittel, ift die 
fübrende Marke. Rin⸗ 
dern ſchmeckt Rnorr⸗ 


Bafermehl immer gut 
— kein fader, fondern 
ſüßer aromatiſcher Ge⸗ 
ſchmack. — Das Paket 
koſtet 30 Pfennig. 
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Blanca $x Nasenröfe 
Mittel gegen 
infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstórungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. 
von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 


Petri & Lehr th 

Fabr. f, Inva- 
lidenráder, Krankenfahr- 
stühle i. StraDe u. Zimmer. 
^w Klosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. 
M j) Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat. 
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Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und ee eee einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Ersohiaf- 
fung der 8auchmuskulatur ist 


gl Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Jilustrierte Broschüre WEM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


Landhäuser und Schloßbauten 
Wohn- u. Geschäftshäuser 
Hotels und Sanatorien 
Künstl. Perspektiv. u. Innendekoration 
entwirft u. führt aus. auch Ausland, bei mag. 
Honorar Architekt W. Hackbarth, 
Berlin, Schellingstr. he. 

Für Auftragsverm. hoh. Prov. Baugesch. disk. 
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Echte Briefmarken Pru mern 
sum 40 altdeutsche 2.78. 100 Ubersee 10.50 
| 40 deutsche Kol. 3.—. 200 engi. Kol. 4. 50. 


B s» Albert Friedemann 
Bnefmarkenhandiung. LEIPZIG 18. 
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merbart 
d lästiger Haarwuchs kann | 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, árzt- ` 
lich empfohlen, radikal und für immer 
Ca beseitigt werden. Deutsches Reichspatent | 
— Ee Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch | 


— Prospekt gratis. — Selbstanwendung Reeg Ve | Eisenwerk Joly Wittenberg 
arantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— " 
Alfred Luscher, Dresden 1 ger Nachn.' Nur ecin aunt den alleinigen J oly Treppen mit 
ik. atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
AkKumulaterenmabhk Wagner, Cöln 24a, Blumentnalstr. 99. BESAT EPI 
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Eisenberger Hundepark 
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Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8. 


Lieferung sämtlicher reiner Rassc-Hunde 
vom grössten Renommier-, Begleit- und 
Wachhund bis zum kleinsten Schosshünd- 
chen, Jagdhunde und Polizeihunde. Ver- 
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zeit unter Oarantic gesunder Ankunft. 
Reelle und kulante Bedienung. Pracht- 
album mit Illustrationen und Beschrei- 
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„Ja, schau nur ber, wie schön mein Haar geworden ist; grad hab’ ich mich wieder mit dem lieben Energos gekämmt.“ 


Schöne Kinder sind der Eltern Stolz! 


Schönes Haar ist höchste Schönheit! — So kinderleicht, dabei so großartig in Wirkung 
ist nur der Energos! 


Ausfallendes Haar ist krank! 


Die Krankheit und ihre Ursache bei allen Haarleiden feststellen läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung 
ausgefallener Haare. Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung unmöglich. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort 
mikroskopisch untersuchen! 


Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung ausgegangener Haare mikroskopische Haaruntersuchung und Raterteilung 
seitens unseres Spezialarztes. 


Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. — Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung. 


ENERGOS CO. MÜNCHEN Hg. 


Kammerlieferanten Sr. K. u. K. Hoheit des Erzherzogs Josef 
und Ihrer K. und K. Hoheit der Erzherzogin Auguste 


Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apotheke, Romanshorn. 
Niederlage für Rußland: Constantin Malm, Petersburg, Morskajastraße 34. 
Hauptdepot für Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apotheke, Ecke Hofweg und Heinrich-Hertz-Straße, 
In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges, Paris. 
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NIVEA - Streupuder 75 Pfennig 
NIVEA-Teintpuder 1 Mark 
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NIVEA - Schweißpuder 1 Mark 


Köuflich In Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
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Die fieben Tage der Woche. 


5. Juni. 
Aus dem Weſten Deutſchlands kommen Nachrichten über 


verheerende Wolkenbrüche und Gewitter. Im Regierungs» 
bezirk Kaſſel kamen 12 Menſchen ums Leben. 

Im engliſchen Unterhaus erklärt der Erſte Lord der Admi⸗ 
rolität Churchill, daß infolge der Ablehnung der kanadiſchen 
Flottenvorlage der beſchleunigte Bau dreier Dreadnoughts in 
England angeordnet worden ſei. 

Aus Perſien wird gemeldet, daß Salao ed Dauleh in der 
Gegend von Enſeli große Plünderungzüge unternommen 
und ſämtliche Zollämter ausgeraubt hat. 


6. Juni. 


Der mecklenburgiſche außerordentliche Landtag wird durch 
großherzogliches Reſkript, ohne die Verfaſſungsreſorm erledigt 
zu haben, auf den Herbſt vertagt. 

In Straßburg i. E. wird die 70. Hauptverſammlung der 
Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſellſchaft durch den Statthalter 
Grafen v. Wedel eröffnet. 

Dem im Wiederaufnahmeverfahren aus dem bekannten 
Meineidsprozeß Schröder freigeſprochenen Arbeiter Meyer 
wird von dem Landgericht Dortmund als Entſchädigung für 
die zu Unrecht verbüßte Zuchthausſtrafe von vier Jahren die 
Summe von 21153 M. und vom 1. April 1913 bis zum voll« 


endeten 65. Lebensjahr eine Rente von 1980 M. zuerkannt. 


Aus Tetuan wird gemeldet, daß unter den Rifkabylen ein 
Aufſtand gegen die ſpaniſche Herrſchaſt ausgebrochen ijt. 
n Boriſal (Britisch-Indien) werden 44 Perſonen unter der 
Anklage des Aufruhrs und des Hochverrats verhaftet. 
Im chineſiſchen Kriegsminiſterium wird auf Befehl des 
Präſidenten Juanſchikai ein Geſez über die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht ausgearbeitet. 


7. Juni. 


Kaiſer Franz Joſef betraut den bisherigen Präſidenten 
des ungarischen Abgeordnetenhauſes, Grafen Stephan Tisza, 
mit der Bildung des neuen Kabinetts. | ' 


Berlin, den 14. Juni 1913. 


15. Jahrgang. 


- Vi Hits entſendet 350 Mann Infanterie von Malta nach 
utari. 

Die ſpaniſche Regierung beſchließt im Einvernehmen mit 
der franzöſiſchen, ein Kriegſchiff in die marokkaniſchen Ge⸗ 
wäſſer zu entſenden. N 

Aus Tanger wird gemeldet, daß marokkaniſche Truppen 
aus Mogador unter dem Schutz franzöſiſcher Kriegſchiffe Agadir 


beſetzt haben. 
8. Juni. 


Das deutſche Stadion in der Rennbahn Grunewald bei 
Berlin wird in Gegenwart des Kaiſerpaares, vor dem 30 000 
Sportleute einen Huldigungzug veranſtalten, feierlich ein⸗ 
geweiht. Von hier begibt ſich der Kaiſer nach Grünau, um 
dem Schluß der Jubiläums⸗Ruderregatta beizuwohnen (Ab⸗ 
bildungen S. 998 a u. 998b). ) 

Das öfterreihifhe Derby wird von Freiherrn S. A. von 
Oppenheims Cſardas, dem einzigen deutſchen Pferd im 
Rennen, gewonnen. | | * - 
| 9. Juni. 


Graf Zeppelin fteigt morgens um 5½ Uhr mit bem Quit. 

ſchiff „Sachſen“ in Baden⸗Oos zum Fluge nach Wien auf, 
wo er noch vor 2 Uhr eintrifft; er landet glatt in Aſpern. 
(Abb. S. 998 ). 

Bei der letzten Stichwahl zum preußiſchen Abgeordneten: 
Laus im zwölften Berliner Wahlkreis wird der Freiſinnige 
Dr. Runze gegen den Sozialdemokraten wiedergewählt. 

Aus Poſen wird gemeldet, daß der Biſchof Roſentreter dem 
neu gewählten Landtagsabgeordneten für Neuſtadt (Weſt⸗ 
i Witkowski die Ausübung des Mandats ver- 


boten hat. 
10. Juni. 
Im Reichstag beginnt die zweite Leſung der Wehrvorlagen. 
11. Juni. 


Das engliſche Unterhaus nimmt die Homerufe-Bill für 
Irland in zweiter Leiung an. 
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Durd 25 Jahre. 


Zum Regierungsjubiläun des Kaifers. 


Glocken und Lieder werden laut. 
Fahnen! Trompetengefd)metter! 
Am ganzen politifchen Himmel blaut 
Heut Bobenzollernmetter! 
Es iſt ein weiter Weg gebabnt! 
Es ift ein Ziel errungen! 

Was niedre Zweifel nie geahnt, 
Das bat ein Glaube bezmungen! 


Ein Glaube bell und fommerklar! 
Rindlich in feftem Dertrauen; - 

Ein Glaube, derb wie der preußifche Rar, 
Mit tüchtigem Schnabel und Klauen; 

ein Glaube, der nie trüben Blicks 
Dergeblídes bejammert; 

Der Degenknauf wie Rruzifix 

mit fefter Hand umhlammert! 


Copyright 1913 by August Scherl! G. m. b. II., Berlin. 


Selte 984. 


Ein Glaube, der kühn gegen den Troß 
Der Halben und Lauen f[treitet; 

Ein Glaube, der wie hoch zu Roh 
Ueber Stoppeln und Stümpfe reitet; 
Ein Glaube, der durch mächtigen Ruf 
Taufenden Mut beſchleden; 

Und der die ſtarke Wehr uns fchuf 
Neben dem ftarken Frieden! 
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Durch fünfundzwanzig Jahre hat 
Frieden im Reiche gewaltet; 
Handel und Ernte in Dorf und Stadt 
Dat fid bundertfáltig entfaltet; 
JDiffen und Runft erblühte im Land! 
Unfre Macht bat fih geweitet! — 
Das danken wir alles der ftarken Band, 
Die friedvoll uns geleitet! 

Marx MSller. 
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YUnfer Raiſer und fein Heer. 


Bon Oberſtleutnant W. p. Bremen. 


„Ich und mein Heer find eins!" Dieſe 
Worte, die unſer Kaiſer einſt geſprochen, ſind auch das 
Geleitwort geblieben, das ihn 25 Jahre hindurch bei 
ſeiner nie raſtenden Arbeit für die äußere und innere 
Ausgeſtaltung unſeres Heeres, die ihn das Kleinſte und 
Größte mit gleicher Sorgfalt hat umfaſſen laſſen, ge⸗ 
leitet hat. 

In den ftolzen Überlieferungen von harten Kämpfen 
und ruhmvollen Siegen iſt wie jeder Hohenzollernprinz 
auch unſer Kaiſer aufgewachſen. In die großen Zeiten 
unſerer deutſchen Einigungskriege fiel ja ſeine Jugend, 
die Siegesnachrichten von Wörth und Sedan, von Paris 
und Orleans fanden ihren Widerhall in dem empfäng⸗ 
lichen Herzen des Knaben, und als ſein Großvater, des 
neuen Deutſchlands erſter großer Kaiſer, an dem unver⸗ 
geßlichen 16. Juni 1871, alſo nunmehr gerade vor 
42 Jahren, mit ſeinen Paladinen Bismarck, Moltke und 
Roon zuſammen an der Spitze unſerer ſiegreichen Trup⸗ 
pen durch das Brandenburger Tor, von dem Jubel von 
Tauſenden begrüßt, in die neue Reichshauptſtadt einzog. 
da durfte auch unſer jugendlicher Prinz Wilhelm ſelbſt 
als Leutnant im 1. Garde-Regiment ſchon daran teil⸗ 
nehmen. 

Am 9. Februar 1877 trat er, achtzehnjährig, als 
Premierleutnant zum Dienſt in das 1. Garde-Regiment, 
und die Worte, die unſer ehrwürdiger Kaiſer Wilhelm J. 
dabei an ihn richtete: „Du wirſt lernen, daß im Dienſt 
nichts klein iſt, und daß jeder Stein, der zum Aufbau 
einer Armee gehört, richtig geformt ſein muß, wenn der 
Bau gelingen und feſt ſein ſoll“, wurden auch für ſeine 
dienſtliche Tätigkeit grundlegend. Selbſt vor dem ſcharfen 
Auge feines kaiſerlichen Großvaters konnten feine Re- 
kruten bei der Beſichtigung beſtehen, und mancher Zug 
ſeines eigenen ſcharfen Soldatenauges wird aus jenen 
Tagen heute noch im Regiment erzählt. 

Es folgten die zwei unvergeßlichen Jahre Bonner 
Studienzeit, aber dann trat der junge Prinz am 1. April 
1880, nunmehr als Hauptmann, wieder in das 1. Garde— 
Regiment an die Spitze der 2. Kompagnie, und hier 
wurde er ein preußiſcher Kompagniechef in des Wortes 
ſchönſter und echteſter Bedeutung. Wie jeder preußiſche 
Hauptmann war er vom Morgen bis zum Abend un— 
ermüdlich im Dienſt, und ebenſo unermüdlich war er in 
der Sorge für ſeine Untergebenen, von denen er jeden 
einzelnen nach Namen, Herkunft und Eigenart kannte. 
Oft genug hat er ſpäter ehemalige Untergebene beim Be— 
gegnen angeſprochen und ſich nach ihrem Ergehen er— 
tundigt. Oft unterſtützte er ſie aus ſeinen damals keines— 
wegs reichlichen Mitteln, wenn es not tat, ohne daß ſie 
erfahren durften, von wem es ausging. Mit ihnen 


feierte er Weihnachten, und „dieſe Weihnachtsbeſcherun⸗ 
gen unter den brennenden Weihnachtsbäumen in der 
Kaſerne“ — ſo ſchreibt einer der Soldaten von damals — 
„ſind eine Erinnerung für alle, die daran teilnahmen, von 
der ſie noch ihren Kindern und Enkeln erzählen werden, 
und wie ihr junger Hauptmann ſoldatiſche Strammheit 
mit freundlichem Wohlwollen zu verbinden wußte“. 

In jenen Tagen betätigte er ſelbſt die Grundſätze, 
die er dann ſpäter als Kaiſer für die Behandlung unſerer 
Soldaten niederlegte: „In meiner Armee ſoll jedem Sol⸗ 
daten eine geſetzliche, gerechte und würdige Behandlung 
zuteil werden, weil eine ſolche die weſentliche Grundlage 
bildet, um in dem Soldaten Dienſtfreudigkeit und Hin⸗ 
gebung an den Beruf, Liebe und Vertrauen zu den Vor⸗ 
geſetzten zu wecken und zu fördern.“ 

Bei der Ausbildung war es vor allem der Schieß⸗ 
dienſt, dem er ſeine größte Sorgfalt widmete, und wir 
wiſſen, wie er die Liebe hierfür auch durch Auszeich⸗ 
nungen, die jeder, dem ſie zuteil geworden, mit Stolz 
trägt, zu heben gewußt hat. Wie großen Wert er auf 
die Schießfertigkeit legte, hat er noch im vergangenen 
Herbſt bewieſen, als er den Schweizer Manövern bei⸗ 
wohnte und hier, unerkannt von den Soldaten, in die 
Schützengräben ſtieg und nach dem Gebrauch des Ge⸗ 
wehrs forſchte. 

Da er als künftiger Kriegsherr alle Waffen gleich⸗ 
mäßig beherrſchen lernen mußte, ſo ging's von der In⸗ 
fanterie zur Kavallerie, und als Major zog er am 
16. September 1881 zu den Garde⸗Huſaren. Hier war 
es ſein erſtes Beſtreben, jenen Reitergeiſt zu pflegen, in 
dem einſt Seydlitz ſeine Scharen bei Roßbach und Zorn⸗ 
dorf führte, und von dem auch die Felder von Vionville⸗ 
Mars⸗la-Tour zu erzählen wiſſen. Selbſt als Kaifer 
ſetzte er ſich noch bei den großen Herbſtübungen gern 
ſelbſt an die Spitze einer Kavalleriediviſion, und fremde 
Heere haben uns um dies ſtolze Beiſpiel der Pflege deut⸗ 
ſchen Reitergeiſtes beneidet, mit dem wir auch in Zu— 
kunft die Früchte eines durch Infanterie und Artillerie 
erſtrittenen Sieges ernten werden. 

Auch die Tätigkeit der deutſchen Hauptwaffe, der 
Artillerie, lernte Prinz Wilhelm 1883 in beſonderer 
Stellung im 1. Garde-Feldartillerie-Regiment kennen, 
um dann wieder als Bataillons-Kommandeur das 
1. Bataillon des 1. Garde-Regiments auszubilden. Hier 
war es vor allem der Felddienſt, dem er ſich mit größter 
Hingabe widmete. 

Dann aber kam ſeine ſchönſte Soldatenzeit an der 
Spitze der Garde-Huſaren, deren Kommandeur er 
als Oberſt am 16. September 1885 wurde, indem er, wie 
alle preußiſchen Prinzen ſeit den Tagen Friedrichs des 
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Großen, ben Oberſtleutnantsrang überſprang. Aus 
ihnen wurden dann auch zum dauernden Andenken an 
dieſe ſchöne Zeit die Leib⸗Garde⸗Hufaren. 

Es kamen die ſchweren Tage für Deutſchland, da der 
Erbe des deutſchen Kaiſerthrons, unſer unvergeßlicher 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, der Sieger von 1866 und 
1870, unheilbarem Siechtum verfiel, und unvergeßlich iſt 
allen Leib⸗Garde⸗Huſaren der Weihnachtsabend 1887 
geblieben, da Prinz Wilhelm unter dem brennenden 
Weihnachtsbaum in ernſten Worten auf die Schwere 
dieſer Tage hinwies und feine Huſaren zu treuer Pflicht: 
erfüllung für alle Zeit ermahnte. Es ſollte zugleich der 
Abſchied von ſeinem lieben Regiment werden, denn an 
ſeinem Geburtstage 1888 wurde er als Generalmajor 
an die Spitze der 2. Garde⸗Infanterie-Brigade geſtellt. 
Sie beſteht bekanntlich aus dem 2. Garde-, dem Garde⸗ 
Füſilier⸗ und dem 4. Garde⸗Regiment. Von ihnen ſind 
ja die Gardefüſiliere insbeſondere den Berliner als 
„Maikäfer“ wohlbekannt. 

In dieſer Stellung nahm Prinz Wilhelm alle Beſich⸗ 
tigungen von den Rekruten bis zum Regiment hinauf 
ſelbſt ab und hielt dann, nach dem Heimgang unſeres 
großen Kaiſers Kronprinz geworden, in den Maitagen 
1888 mit ſeiner Brigade die Übungen ab. Bei einer 
dieſer Übungen war es, am 29. Mai, daß er feinem ſter⸗ 
benskranken Vater, der im Charlottenburger Schloß 
meilte, ſeine Brigade vorführen durfte. So wurde dieſe 
„Kaiſerbrigade“ die einzige deutſche Truppe, die an 
unſerem Kaiſer Friedrich während ſeiner Regierungzeit 
vorüberziehen durfte. In einem Wagen ſitzend, mit dem 
Helm bedeckt und dem Großkreuz des Eiſernen Kreuzes 
geſchmückt, nahm er dort im Charlottenburger Schloß: 
park den Vorbeimarſch ab. Für jeden Offizier hatte er 
einen gnädigen Gruß, jedem Regimentskommandeur 
drückte er nach dem Vorbeimarſch die Hand. Sein Urteil 
konnte er nur noch auf ein Blatt Papier ſchreiben: „Zu: 
frieden und eine große Freude empfunden. F. R.“ 
Welch tiefe Tragik in dieſem Vorbeimarſch der Garde— 


truppen, die er einſt in blühender Mannesſchönheit auf 


den Höhen von Chlum zum Sieg geführt hatte. 

Zum Andenken dieſes Tages, an den heute eine von 
Getreuen errichtete Urne im Charlottenburger Park er- 
innert, tritt der Kaiſer alljährlich am 29. Mai an die 
Spitze ſeiner Kaiſerbrigade, und am 29. Mai 1895 ver⸗ 
lieh er den Fahnen ihrer Regimenter „als beſonderes 
Zeichen dankbarer Anerkennung“ das Kreuz der Groß— 
komture des Hausordens von Hohenzollern. 

Wieder. war es an einem 29. Mai, im Jahre 1900, 
daß er, der bis dahin nur die Generalmajorabzeichen 
getragen hatte, von den Feldmarſchällen des Heeres ge— 
beten, die Abzeichen eines Feldmarſchalls anlegte. In 
dieſem Jahr der Jubiläumsfeier aber hat er draußen 
auf dem althiſtoriſchen Döberitzer Übungsplatz, wo einſt 
Friedrich der Große vor dem Siebenjährigen Krieg zuerſt 
ſeine Truppen zu großen Übungen verſammelte, zum 
25. Male ſeine Kaiſerbrigade geführt. 

Aus dem Brigadekommandeur wurde am 15. Juni 
1888 der oberſte Kriegsherr des deutſchen Heeres. Wie 
er in dieſen 25 Jahren unſer deutſches Heer innerlich 
und äußerlich zu dem gewaltigen Werkzeug geſtaltet hat, 
mit dem wir allen Stürmen von Weft und Oft trogen 
können, das zu ſchildern würde den Raum dieſer Zeilen 
weit überſteigen. Daher mögen nur wenige Zahlen ein 
Bild ſeiner äußeren Entwicklung geben. 

Als unſer Kaiſer ſeine Regierung antrat, zählte das 
deutſche Heer 18 Armeekorps, heute umfaßt es deren 25. 


Von 440,000 Unteroffizieren und Mannſchaften iſt es 
bis heute auf 629,000 geſtiegen und wird nach dem neuen 
Heeresgeſetz binnen zwei Jahren auf 760,000 anwachſen. 
Aus 534 Bataillonen, 465 Eskadrons, 364 Batterien, 
31 Fußartilleriebataillonen, 19 Pionier⸗, 18 Train: 
bataillonen, einem Eiſenbahnregiment und einer Luft⸗ 
ſchifferabteilung ſind 647 Bataillone, 510 Eskadrons, 625 
Batterien, 47 Fußartilleriebataillone, 32 Pionier- und 
25 Trainbataillone ſowie 18 Verkehrsbataillone ge- 
worden, die nach dem neuen Geſetz auf 669 Bataillone, 
535 Eskadrons, 625 Batterien, 55 Fuß⸗artilleriebatail⸗ 
lone, 44 Pionier⸗, 26 Train- und 31 Verkehrsbataillone 
ſteigen werden. Dazu ſind als neue Waffe 12 Maſchinen⸗ 
gewehrabteilungen und 109 Maſchinengewehrkompag⸗ 
nien gekommen, von denen letztere demnächſt auf 236 
ſteigen werden. Auch 18 Radfahrkompagnien ſollen jetzt 
erſtehen. 

Aber nicht dieſe Zahlen ſind es, die uns dereinſt, 
wenn es zu einem Krieg kommen ſollte, allein den Sieg 
verbürgen. Es iſt der innere Geiſt, der das Heer vom 
höchſten Führer bis zum letzten Mann durchdringt, und 
der Geiſt der Offenſive, der uns in großen Tagen von 
Leipzig bis Belle⸗Alliance und von Wörth bis nach Se- 
dan geführt hat und das köſtlichſte Erbteil unſeres Heeres 
geblieben ift und jo auch von unſerem Kaiſer weiter ge- 
pflegt wurde. 

In Frieden hat der Landmann in dieſen 25 Jahren 
ſeinen Pflug führen dürfen, in Frieden ſind Hunderte von 
neuen Induſtriewerken entſtanden, in Frieden haben 
unſere Schiffe in ferne Erdteile unfere Erzeugniſſe ge- 
tragen. Wahr blieb das Wort, das unſer Kaiſer einſt 
ſprach: „Sicher iſt der Friede, der hinter dem Schild und 
unter dem Schwert des deutſchen Michels ſteht!“ 

Ja, ſicher iſt der Schild und ſcharf iſt das Schwert, 
und [tarf ift die Hand, die es führt. Nicht ohne Not 
wird ſie es ziehen. Muß ſie es aber, dann wiſſen wir, 
daß ſie es führen wird in dem Geiſt von 1813 und 1870! 


Der Raifer und die Marine. 


Von Kapitän zur See a. D. v. Kühlwetter. 


Auch die Flotte rüſtet ſich heute zum Jubeltag ihres 
allerhöchſten Kriegsherrn. Richtiger müßte es heißen, 
ſie rüſtet in allererſter Linie dazu, ſie ſteht unzweifelhaft 
mit Recht voran, denn als Wilhelm II. vor 25 Jahren 
den Thron beſtieg, gab es keine Flotte im heutigen Sinn, 
allenfalls eine Küſten verteidigung und Schulſchiffe. Wie 
Wilhelm I. Reorganiſator der Armee war, jo ſteht das 
Bild ſeines Enkels heute ſchon als Schöpfer der Flotte 
unverrückbar feſt. Sie iſt nicht die Schöpfung ſeiner 
Regierungzeit, ſondern ſeiner ſelbſt. Begründet liegt 
das zum großen Teil in der perſönlichen Richtung, die 
er, ganz abgeſehen von ſeiner Neigung, mit den Flotten— 
dingen gewann, anfangend mit der Begleitung ſeines 
Bruders, des Prinzen Heinrich, zu ſeiner Einſtellung im 
Jahr 1877 nach Kiel und ſeinem Empfang bei der 
Rückkehr von der großen Auslandsreiſe 1880 mit 
ſeinen Eltern. 1881 ſchloß ſich daran der Empfung des 
engliſchen Panzergeſchwaders durch ihn in Kiel im Auf— 
trag des Kaiſers, ſeine Teilnahme an der Einweihung 
der Seewarte und an den Manövern des Übungs— 
geſchwaders, die ſich 1884 wiederholten, die Taufe der 
Korvette „Alexandrine“ durch ihn, die Teilnahme an der 
Grundſteinlegung des Nord-Oſtſee-Kanals 1887, als der 
große Kaiſer zum letzenmal die Anfänge unſerer Flotte 
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fab und feinen Enkel, indem er ibn à la suite ftellte, 
auch durch ein dienftliches Band mit ihr verknüpfte. Wie 
deſſen Gedanken auch damals ſchon bei der Flotte waren, 
davon hat er ſpäter ſelbſt Zeugnis abgelegt, als er 1894 
ſeinen Sohn Adalbert in die Flotte einreihte und dazu 
ſagte: „Wie ſein Name es beſagt, iſt er von vornherein 
für das tapfere Seemannsleben beſtimmt geweſen.“ 
Was die Flotte war bei ſeinem Regierungsantritt, 
hat der Kaiſer ſelbſt in den von ihm aufgeſtellten Flotten⸗ 
tabellen klar aufgezeichnet. Es war eine bunte Muſter⸗ 
karte von alten Segel⸗ und Schulſchiffen, die damals im 
Ausland ſchwamm, und was im Inland an ſogenannten 
Panzerſchiffen war, war nicht nur ähnlich, ſondern es 
hatte auch kaum Kampfwert, denn ſtändige und ſomit 
eingefahrene leiſtungsfähige Verbände kannte man 
nicht. Im Winter war allenfalls ein Schiff als 
Stammſchiff für vier andere in Dienſt, derart, wie 
unſere jetzigen Formationen der Reſerveſchlachtflotte 
gedacht ſind, das war das Beſte, was da war; 
die andern ſchliefen den Winterſchlaf, und von viel 


Dienſt im Winter war nicht die Rede. Im Sommer 


für kurze Zeit lebte der Organismus in vier Panzer- 
ſchiffen auf, mühte ſich redlich in der kurzen Zeit, für die 
die Mittel reichten, das Erdenkliche zu erreichen, um, 
wenn man ſoweit war, außer Dienſt zu ſtellen und die 
Beſatzungen in alle Weltteile auseinandergehen zu laſſen. 
Der Marineetat vom Jahr 1889, der erſte, der nach des 
Kaiſers Regierungsantritt vorgelegt wurde, drückte ſich 
darüber draſtiſch aus: „Ein den Anforderungen der Neu- 
zeit vollkommen entſprechendes Schlachtſchiff beſitzt die 
deutſche Flotte nicht. Seit dem Jahr 1884 hat der Bau 
ſolcher Schiffe bei uns geruht, und für die teils nicht mehr 
vorhandenen, teils unbrauchbar gewordenen Schiffe ... 
ift ein Erſatz bis jetzt noch nicht in Angriff genommen... 
Mit jedem Jahr, das wir länger zögern, das Notwendige 
zu ſchaffen, ſinkt das jetzt ſchon minderwertige Material 
an Schiffen, namentlich an Schlachtſchiffen, im Wert, und 
mit jedem Jahr wird es ſchwerer werden, den Marinen 
zweiten Ranges wieder gleichzukommen.“ Dieſer erſte 
Etat atmete den neuen Geiſt und hat den Weg grund⸗ 
ſätzlich ſchon vorgezeichnet, auf dem wir heute noch gehen 
in zwei Richtungen: Los von der Küſtenverteidigung 
und los von den Indienſthaltungen für kurze Zeit. 
Keiner dieſer beiden Gedanken hatte damals leichten 
Weg. Wir hatten Ausfallkorvetten gebaut und eben erſt 
begonnen, zur engſten Küſten verteidigung Küftenpanzer- 
ſchiffe bereitzuſtellen. Es wurden mit Erfolg die erſten 
Schlachtſchiffe der Brandenburg⸗-Klaſſe gefordert, und 
wenn auch zunächſt das Übungsgeſchwader fid) noch mit 
fünfmonatiger Indienſtſtellung begnügen mußte, war 
doch grundſätzlich die Notwendigkeit ſtändiger In⸗ 
dienſthaltung ſchon ausgeſprochen. 

Der Gedanke, daß heute unfere Flotte nur Exiſtenz⸗ 
berechtigung hat, wenn ſie nicht nur die Küſte ſchützt, 
ſondern den Feind von ihr und unſern Handelſtraßen 
fernhält, unſerm Handel freie Bahn ſchafft, und daß das 
nur eine Kampfflotte kann, ſo ſtark, daß der Kampf mit 
ihr auch dem Stärkſten Gefahr bedeutet, und daß das 
nur eine ſtändig geſchulte und bemannte Flotte kann, 
hat ſich heute in den Flottengeſetzen längſt ſiegreich Bahn 
gebrochen, deren jedes nur ein logiſcher Ausbau des vor— 
hergegangenen war. Damals drei Sommermonate 
eine Diviſion von vier alten Panzerſchiffen, heute bald 
drei Linienſchiffs- und ein Kreuzergeſchwader Sommer 
und Winter an der Arbeit, deren höchſte Bereitſchaft das 
letzte Flottengeſetz ſichern ſoll, ganz zu ſchweigen von 
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den 144 Torpedobooten, deren es damals ganz wenige 
gab, und von den Unterſeebooten, deren erſte Verſuche 
damals als Phantaſtereien abgetan waren. Wie die 


Perſon des Kaiſers mit dieſen Dingen unmittelbar zu⸗ 


ſammenhing, das drückt fih, abgeſehen von den be» 
kannten, eindringlichen Hinweiſen bei öffentlichen An⸗ 
läſſen, äußerlich in den Vorgängen bei der Flotte aus. 

Im erſten Jahr der Regierung zog zum erſtenmal 
ein Deutſcher Kaiſer an der Spitze einer deutſchen Flotte 
aus an die nordiſchen Höfe, ein Seeoffizier trat an die 
Spitze der Admiralität, ein weiterer wurde Flügel⸗ 
adjutant und bald Chef eines eigenen Marinekabinetts, 
jährlich lebt der Kaiſer Wochen inmitten ſeiner Flotte, 
nie läßt er es ſich nehmen, in Kiel und Wilhelmshaven 
das Band zwiſchen ſich und der jungen Mannſchaft direkt 
zu knüpfen in jedem Jahr, wenn er nach dem Treueid 
zu ihnen ſpricht von ihrem hohen Beruf und ihren 
Pflichten. Im Jahr 1899 wurde das letzte Zwiſchenglied 
beſeitigt, das in gewiſſer Weiſe ſich anders als bei der, 
Armee zwiſchen Kriegsherrn und Offizierkorps ſchob, 
durch die Kabinettsorder, in der es hieß: „Nachdem ich 
mich entſchloſſen habe, den Oberbefehl über meine Ma⸗ 
rine, ebenſo wie über meine Armee ſelbſt zu führen, er⸗ 
achte ich es nicht für zweckmäßig, wenn zwiſchen mir und 
den einzelnen Befehlshabern eine zentrale Kommando⸗ 
behörde fteht, die lediglich meine Befehle zu übermitteln 
haben würde.“ Und ſo ſprach ſpäter 1904 der Kaiſer ſelhſt 
es aus: „Es iſt das erreicht in bezug auf das Verhältnis 
der Offiziere meiner Marine zu mir, was ich mir zum 
Ziel geſetzt hatte, als ich zur Regierung kam. Ich fand 
eine Marine vor, deren vortreffliches Material in bezug 
auf das Offizierkorps nicht das volle Gefühl hatte der 
abſoluten Zugehörigkeit zu der Perſon des Allerhöchſten 
Kriegsherrn. Es konnte auch nicht anders ſein bei der 
hiſtoriſchen und bei der militäriſch politiſchen Entwick⸗ 
lung unferer Wehrmacht, die es alſo mit ſich gebracht, 
und es ift mir, wie ich es heute überſehe, in jeder Be, 
ziehung geglückt. Das Offizierkorps der Marine iſt mein 
Offizierkorps, und die Herren ſind meine Offiziere und 
meine Kameraden geworden.“ 

Und dieſes enge Band ſchlingt ſich weiter um die ganze 
Marine, jeder Mann kennt eben den Kaiſer, und darum 
wird die Marine ganz ſicher nicht vergeſſen, daß ſie den 
Dank mit ihrem Herzensblut noch zu bringen hat; das 
war ihr bisher noch nicht vergönnt, ſie wird ſicher des 
Kaiſers Zuverſicht nicht zuſchanden machen, die er ſchon 
vor 25 Jahren ausſprach, daß ſie feſt und ſicher mit ihm 
zuſammenſtehen werde in guten und böſen Tagen, ein⸗ 
gedenk des Ruhmes des deutſchen Vaterlandes, bereit, 
das Herzblut für die Ehre ber deutſchen Flagge zu geben. 
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Der Kaifer und die Luftfahrt. 
Bon Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. 


Schon zu Zeiten, als bie Luftfahrer in bezug auf 
Waghalſigkeit mit Akrobaten und Seiltänzern in einem 
Atem genannt wurden, als die Beſchäftigung mit der 
Luftfahrt beiſpielsweiſe in einem Berliner wiffenfchaft: 
lichen Verein von einem bedeutenden Gelehrten „als 
eine unglückliche Verirrung“ bezeichnet wurde, hat Kaiſer 
Wilhelm weit vorausſchauenden Blickes die geronau— 
tiſchen Beſtrebungen tatkräftigſt gefördert, ja einzig und 
allein dem Eingreifen des Monarchen iſt es zu danken 
geweſen, daß die wiſſenſchaftliche Luftſchiffahrt die Ent⸗ 
wicklung genommen hat, die ſie heute befähigt, der Praxis 
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großen Nutzen zu leiſten. Bei Ballonfahrten begann man 
Ende der achtziger Jahre die höheren Schichten der 
Atmioſphäre ſyſtematiſch zu erforſchen, wozu erhebliche 
Mittel erforderlich waren, die begreiflicherweiſe nicht 
aufzutreiben waren. Geheimrat Aßmann, jetzt Direktor 
des Aerologiſchen Inſtituts zu Lindenberg bei Berlin, 
machte eine Eingabe an den Kaiſer, in der gebeten wurde, 
50 000 Mark für 50 Ballonfahrten zu bewilligen. Mit 
größtem Intereſſe ſtudierte Seine Majeſtät die Denk— 
ſchrift, und obwohl das Finanzminiſterium vorſchlug, die 
erbetene Summe um die Hälfte herabzuſetzen, bewilligte 
der Kaiſer das Erbetene, indem er vor den Worten „einen 
Zuſchuß von 25 000 Mark“ eigenhändig die Worte ein- 
fügte „für dieſes und das folgende Jahr je“. Als auch 
diefe Summe nicht reichte, gab er bereitwillig noch ein: 
mal 32 000 und ſpäter 20 400 Mark. Die Ergebniſſe die⸗ 
ſer Forſchungen haben hauptſächlich den Anſtoß gegeben, 
daß die internationale Kommiſſion für wiſſenſchaftliche 
Luftſchiffahrt unter dem Präſidium von Geheimrat Her— 
geſell ins Leben gerufen wurde, deren Mitglieder jetzt 
über den ganzen Erdball Unterſuchungen der hohen 
Atmoſphäre anſtellen und damit die Kenntniſſe über die 
Vorgänge in der Luft immer mehr erweitern. 

Der Kaiſer hat in der Folge den Forſchungen großes 
Intereſſe bewahrt, mehrfach wohnte er dem Hochlaſſen 
der Ballone bei, und am 16. Oktober 1905 wurde von 
ihm die Einweihung der neuen Lindenberger Luftwarte 
in Gegenwart des Fürſten von Monaco, zahlreicher Me— 
teorologen des In⸗ und Auslandes und von Luftſchiffer⸗ 
offigieren vollzogen. Dankbar haben die Ausländer bas 
Verdienſt des Kaiſers um dieſe Wiſſenſchaft anerkannt. 

Auch der Luftſport hat dem Monarchen viel zu dan— 
ken. Gleich für die erſte in Deutſchland ſtattfindende 
Ballonwettfahrt, die in Berlin anläßlich des 25jährigen 
Beſtehens des Vereins für Luftfahrt im Oktober 1906 
organiſiert wurde, ſtiftete der Kaiſer einen wertvollen 
Ehrenpreis, den der bekannte Luftfahrer Dr. Bröckel⸗ 
mann heimbrachte. Auf Anregung der Franzoſen und 
unter lebhafter Zuſtimmung der anderen Ausländer fo- 
wie der Deutſchen wurden gelegentlich des in Berlin 
tagenden internationalen Luftfahrerverbandes auch die 
Verdienſte um den Luftſport durch ein Huldigungs— 
telegramm anerkannt. 

Der Bau von Lenkballonen ift in Deutſchland ber ur: 
eigenſten Initiative des Kaiſers zu danken, er gab die 
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Anregung zur Gründung ber Motorluftſchiff⸗Studien⸗ 
geſellſchaft, bie die Parſeval⸗Luftſchiffe unter der Leitung 
des Hauptmanns von Kehler ausgebaut hat. 

Vom Jahr 1908 ab hatte auch Graf Zeppelin in 
ſeinem Kaiſerlichen Herrn einen warmen Freund und 
Förderer gefunden. Wenn dies nicht ſchon früher der 
Fall geweſen iſt, ſo iſt das zu verſtehen, denn ſelbſt die 
meiſten Fachleute fällten doch über das Starrluftſchiff 
das vernichtendſte Urteil, das e^ nur geben konnte! Wer 
Einblick in den einen oder anderen Bericht der Berufenen 
über Zeppelins Erfindung hat tun können, muß die Zu- 
rückhaltung des Kaiſers verſtehen. Sehr herzlich war 
dann aber die Anerkennung, die Graf Zeppelin erfuhr, 
als am 10. November 1908 der Kaiſer mit dem Fürſten 
Fürſtenberg zum Beſuch des Luftſchiffs in Manzell bei 
Friedrichshafen erſchienen war. Den höchſten Preu- 
ßiſchen Orden, den Schwarzen Adlerorden, heftete er dem 
alten Grafen ſpäter perſönlich an die Bruſt. Wenig 
bekannt iſt es, daß der Kaiſer ſpäter oft ein Machtwort 
für das Starrluftſchiff Zeppelins hat einlegen müſſen. 

Auch die neuſte Errungenſchaft menſchlichen Geiſtes, 
der Flug in Luftfahrzeugen „ſchwerer als die Luft“, iſt 
von unſerem Herrſcher nicht unbeachtet geblieben. Meh⸗ 
rere Ehrenpreiſe ſind für flugſportliche Veranſtaltun⸗ 
gen von ihm gegeben worden, eine Stiftung für ver⸗ 
unglückte Militärflieger trägt den Namen Kaiſer Wil⸗ 
helms, und wiederholt erhielten Fliegeroffiziere, die vor 
ihrem allerhöchſten Kriegsherrn fliegen durften, Ordens» 
aus zeichnungen. Auch bie Zivilpiloten wurden nicht per: 
geſſen; es ſei nur daran erinnert, daß beiſpielsweiſe 
Helmuth Hirth mit ſeinem Beobachter Schoeller nach 
Kiel zur Tafel auf der „Hohenzollern“ befohlen wurde, 
wo beide unter huldvollen Worten den Kronenorden er: 
hielten. Erſt jetzt wieder hat der Kaiſer zum Prinz⸗Hein⸗ 
rich⸗Flug ein wertvolles Schild als Ehrenpreis geſtiftet. 

Es dringt wenig in die Offentlichkeit, daß der Kaiſer 
alles, was über Luftfahrt in den Zeitungen ſteht, genau 
verfolgt. Häufig ſind und werden noch an die Aus⸗ 
ſchnitte eigenhändige Bemerkungen geſchrieben, die ein: 
gehende Berichte und Auskünfte über gewiſſe Punkte 
verlangen. Kurz, wir Luftfahrer haben alle Urſache, am 
Regierungsjubiläumstag dankbar zu unſerem Kaiſer auf- 
zuſchauen, der unſeren Beſtrebungen allzeit wärmſtes 
und tatkräftigſtes Intereſſe entgegengebracht hat und 
noch entgegenbringt. 
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Von Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. — Hierzu die Abb. auf S. 996 u. 997. 


Die ſämtlichen regierenden Häuſer Europas, d. h. die 
chriſtlichen unter ihnen, bilden eigentlich eine große 
„Fürſtenfamiliel. Das mohammedaniſche Haus der 
türkiſchen Sultane nimmt naturgemäß eine Sonder— 
ſtellung ein. Abgeſehen von den griechiſch-katholiſchen, 
„n e u ſouveränen“ (wenn man dieſen Ausdruck ge- 
brauchen darf) Häuſern Petrowitſch Njegoſch (Monte— 
negro) und Karageorgewitſch (Serbien) ſind ſie ſogar 
alle untereinander mehr oder weniger durch gemeinſame 
„Abſtammungen“ blutsverwandt und, da die beiden vor— 
genannten griechiſch-katholiſchen Königshäuſer fid) ihrer: 
ſeits neuerdings mit alten Dynaſtien verſchwägert haben, 
tatſächlich ſämtlich untereinander auch mehr oder weniger 
nahe verſchwägert. Bei den älteren Dynaſtien ſind dieſe 
Bande der Blutsverwandtſchaft und der wechſelſeitigen 


Verſchwägerung ſogar ganz beſonders eng, und es iſt 
deshalb nur natürlich, daß auch das derzeitige Oberhaupt 

der Hohenzollerndynaſtie: Kaifer Wilhelm II., 
mit allen anderen älteren Dynaſtien Europas durch 
irgendwelche Bande der Blutsgemeinſchaft verbunden iſt. 
Wie dieſe wechſelſeitigen Bande der Blutsverwandtſchaft 
zuſtande kommen, durch welche Perſonen ſie vermittelt 
werden, das dürfte allerdings im allgemeinen weniger 
bekannt ſein. 

Auffallend iſt dieſe allgemeine Blutsverwandtſchaft 
immerhin, da die Verſchiedenheit der chriſtlichen Bekennt— 
niſſe die Dynaſtien ſeit der Reformation in zwei große 
Gruppen geſchieden hat, die im weſentlichen unter ſich 
heiraten, die römiſch⸗katholiſche und die evangeliſche, wäh⸗ 
rend die griechiſch-katholiſchen Dynaſtien in dieſer Hinſicht 
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nod) feine „Sondergruppe“ bilden, bie Gemahlinnen 
vielmehr oft auch bald aus der einen, bald aus Der 
anderen der vorbezeichneten beiden Gruppen wählen. 

In dieſem Zuſammenhang iſt vor allem jenes 
Schwefternpaares zu gedenken, von dem einerſeits faſt 
die ganze katholiſche, anderſeits faſt die ganze evan⸗ 
geliſche Gruppe in der Gegenwart abſtammt. Es ſind 
dies die zwei Vraunſchweigerinnen aus der Linie zu 
Blankenburg: Eliſabeth Chriſtine, Gemahlin Kaiſer 
Karls VI. und Mutter der Kaiſerin Maria Thereſia und 
dadurch die gemeinſame Ahnfrau des ganzen Hauſes 
Habsburg⸗Lothringen und aller derjenigen Perſonen, 
die, auch in weiblicher Linie, von ihm abſtammen, und 
Antoinette Amalie. Letztere heiratete 1712 den Herzog 
Ferdinand Albrecht II. von Braunſchweig⸗Bevern⸗ Wol- 
fenbüttel. Zwei ihrer Töchter ſind wiederum wichtige 
„Ahnfrauen“ geworden: Luiſe Amalie von Braun⸗ 
ſchweig⸗Bevern⸗Wolfenbüttel als Gemahlin des Prinzen 
Auguſt Wilhelm von Preußen, des Bruders Friedrichs 
des Großen, bie Ahnfrau des geſamten Brandenbur⸗ 
giſch⸗Preußiſchen Königshauſes der ſpäteren Zeit, und 
Sophie Antonie, als Gemahlin des Herzogs Ernſt Frie- 
drich von Sachſen⸗Koburg⸗ Saalfeld, die des geſamten 
weitverzweigten Hauſes Sachſen-Koburg⸗Gotha (Belgien, 
Bulgarien, Großbritannien, Portugal). Eliſabeth 
Chriſtine und Antoinette Amalie von Braunſchweig-Blan⸗ 
kenburg waren beide Töchter des Herzogs Ludwig Rudolf 
von Braunſchweig⸗Blankenburg, geſtorben 1735, und 
ſeiner Gemahlin Chriſtine Luiſe von Sttingen, ſo daß 
dieſes Ehepaar auf den Ahnentafeln faſt aller regieren- 
den Häupter Europas vorkommt. 

Ein anderes Schweſternpaar, das genealogiſch eine 
ganz ähnliche Rolle ſpielt, iſt ein Halbſchweſternpaar. 
Gewöhnlich ſpricht man von ihm als den beiden „Gräfin⸗ 
nen von Pfirdt“, der „Erbgräfin Johanna“ und der 
„Gräfin Margarete“, und ich habe dies, der Kürze 
halber, auch ſchon gelegentlich getan. Der genaue Tat⸗ 
beſtand iſt der, daß es ſich zunächſt um die „Erbgräfin 
Johanna von Pfirdt“ handelt, geſtorben 1351, Gemahlin 
des Herzogs Albrechts II. von Sſterreich, dann um ihre 
Halbſchweſter: „Margarete von Baden“, Gemahlin des 
Markgrafen Friedrich III. von Baden, geborene Mart- 
gräfin von Baden. Beide Halbſchweſtern hatten zur ge— 
meinſamen Mutter eine geborene Gräfin Johanna von 
Burgund⸗Mömpelgard, die alſo gleichfalls auf den 
Ahnentafeln faſt aller regierenden Häupter Europas vor⸗ 
kommt. 

Zu den „gemeinſamen Ahnfrauen“ ſind dann noch 
ferner die folgenden Fürſtinnen zu rechnen: die berühmte 
Tochter des „Winterkönigs“ von Böhmen (Friedrich W. 
von der Pfalz; geſtorben 1632), Sophie von der Pfalz, 
die 1701 zur Erbin von Großbritannien erklärt wurde, 
damals ſchon Witwe des Kurfürſten Ernſt Auguſt I. von 
Hannover (geſtorben 1698), und ihre Mutter Eliſabeth, 
Tochter Jakobs I. von England. Dieſe beiden Fürſtinnen 
kommen ebenfalls auf den Ahnentafeln ſehr vieler regie— 
render Häupter Europas vor. Man ſieht leicht ein, daß 
ſie auch auf der Ahnentafel Kaiſer Wilhelms II. ſtehen 
müſſen, und es kann bei dieſer Gelegenheit verraten 
werden, daß Kaiſer Wilhelm II. etwas mehr altengliſches 
Blut in ſeinen Adern hat als fein Vetter König Georg V. 
von Großbritannien und Irland ſelbſt! Zweitens: die 
ebenſo berühmte, aber allgemein viel bekanntere „Große 
Landgräfin“ von Heſſen-Darmſtadt: „Mulier sexu, 
ingenio vir“, Karoline Luiſe, geborene Pfalzgräfin von 
Zweibrücken-Birkenfeld, Gemahlin des Landgrafen Lud— 
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wig IX. Auch dieſes Ehepaar findet ſich auf den Ahnen⸗ 
tafeln außerordentlich vieler regierender Fürſten uſw. 
Europas wieder, und es ſoll hier noch beſonders erwähnt 
werden, daß beider Tochter Friederike, geſtorben 1805, 
die Gemahlin des Königs Friedrich Wilhelm II. von 
Preußen und dadurch gemeinſame Stammutter aller 
heutigen Brandenburg⸗-Preußiſchen Hohenzollern, und 
daß ihre Enkelin Charlotte, geborene Prinzeſſin von 
Preußen, die älteſte Schweſter Kaiſer Wilhelms I., die 
Gemahlin des Kaiſers Nikolaus I. von Rußland und als 
ſolche „Alexandra Feodorowna“ genannt, die gemein⸗ 
ſame Stammutter aller heutigen Mitglieder des Hauſes 
Romanow⸗Holſtein⸗Gottorp geworden ift. Drittens: 
eine ähnliche Rolle wie das Ahnenpaar Landgraf Lud⸗ 
wig IX. von Heſſen⸗Darmſtadt und ſeine vorgenannte 
Gemahlin, nur in viel größerem Umfang, ſpielt auf den 
Ahnentafeln weitaus der meiſten Mitglieder der regie⸗ 
renden Häuſer Europas der Gegenwart Ernſt der 
Fromme von Sachſen⸗Gotha, geſtorben 1675, und feine 
Gemahlin Eliſabeth Sophie von Sachſen⸗Altenburg. 
Dieſes fruchtbare Elternpaar mit ſeinen achtzehn Kin⸗ 
dern, von denen allerdings zehn jung verſtarben, iſt 
Ahnenpaar für die Linien der Wettiner: zu Gotha, zu 
Koburg, zu Meiningen, zu Römhild, zu Eiſenberg, zu 
Hildburghauſen, zu Saalfeld; durch eine Tochter: auch des 
landgräflichen Hauſes Heſſen zu Darmſtadt und be⸗ 
herrſcht dadurch geradezu die Ahnentafel der Mitglieder 
der regierenden Häuſer der Gegenwart. 

In der nächſten Zukunft wird ſich ganz unzweifelhaft 
die 1901 verſtorbene greife Königin Viktoria von Grop- 
britannien und Irland, die mütterliche Großmutter 
Kaiſer Wilhelms II., genealogiſch faſt noch mehr wie die 
vorgenannten „großen Stammütter der europäiſchen 
Dynaſtien“ als eine ſolche bewähren. Stammen doch 
außer Kaifer Wilhelm II. und feinen hohen Geſchwiſtern, 
darunter der jetzigen Königin Sophie der Hellenen (von 
Griechenland), von ihr ab: der Großherzog Ernſt Lud⸗ 
wig von Heſſen und bei Rhein und ſeine Geſchwiſter, da⸗ 
runter die jetzige Kaiſerin Alexandra Feodorowna (Alix) 
von Rußland; der König Georg V. von Großbritannien 
und Irland und ſeine Geſchwiſter, darunter die Königin 
Maud von Norwegen; die Kronprinzeſſin Margarete von 
Schweden, Gemahlin des Kronprinzen Guſtav Adolf von 
Schweden, Herzogs von Schonen; endlich der Herzog 
Carl Eduard zu Sachſen⸗Koburg und Gotha. Auch darf 
nicht unerwähnt bleiben, daß die Prinzeſſin Maria von 
Rumänien, die Gemahlin des rumäniſchen Thronfolgers 
Ferdinand, und ihre Geſchwiſter, als Kinder des 1900 
verſtorbenen Herzogs Alfred von Sachſen-Koburg und 
Gotha (von Edinburgh), in ihr ebenfalls die Großmutter 
verehren. 

Ziemlich weit muß man zurückgehen, um für Kaiſer 
Wilhelm II. mit dem König Viktor Emanuel II. von 
Italien einen Tropfen gemeinſamen Blutes nachzu— 
weiſen; recht weit, um das gleiche mit dem Fürſten 
Johann II. von und zu Liechtenſtein; außerordentlich 
weit, um es mit dem Fürſten Albert von Monaco zu 
tun, aber Blutsgemeinſchaft beſteht gleichwohl, ſollte es 
ſich auch nur um Tropfen handeln, oder man es gar 
nötig haben, auf die Zeiten Karls des Großen zurückzu— 
gehen, der mit Sicherheit auf den Ahnentafeln aller Mit— 
glieder aller regierenden Häuſer Europas der Gegen— 
wart, mit Ausnahme der im Eingang erwähnten, auf— 
tritt, auf einer größeren Anzahl dieſer Ahnentafeln ſogar 
unglaublich oft. Natürlich nur durch die Vermittlung 
weiblicher Abſtammungen! 
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Der Raiſer im Lamilienkreiſe. 


Von R. J. Tercha. 


Wenn man die Bilder betrachtet, die unſern Kaiſer als 
Feldmarſchall und oberſten Kriegsherrn, als Admiral der Streit⸗ 
kräfte zur See oder im wallenden Mantel der Ritter des Hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler darſtellen — immer ſind es 
tieſernſte, manchmal ſogar geradezu finſter zu nennende Züge, 
die dem Beſchauer entgegentreten. Mag es Widerſchein und 
Niederſchlag von mancher todernſten und tieſtraurigen Stunde 
ſein, die durch des Kaiſers Seele gegangen iſt — aber vor einer 
Sonne ſchwinden alle Wolken auch auf der kailerlichen Stirn: 
Wenn er das Haupt anlehnt an das Kinderköpfchen des Erben 
der deutſchen Kaiſerkrone — da ſieht jeder, der ein Herz in 
bet Bruſt hat: Hier leuchtet tiefftes innigſtes Familienglück und 
der Stolz des Großvaters über ſeinen erſtgeborenen Enkel aus 
den llaren Augen, die über die Welt ſchauen und in die Auf⸗ 
gaben der Zeit. Und doch — das klare große Leuchten einer 
im Kampf des Lebens abgeflärten Perſönlichkeit, wie muß es 
errungen werden in tiefem Entſagen und ſchweren Proben 
gerade auf der „ſteilen Höh, wo Fürſten ſtehn!“ Auf den 
Bergen ſammeln ſich die Wetter, aber da leuchtet auch die 
Sonne am klarſten. Und ſieht man nachher zurück, was im 
Menſchenleben die Herzen eines Hauſes innigſt miteinander 
verbunden hat, ſo war es das Leid, das im rechten Sinn 
getragen und zum Heil für andere nutzbar gemacht wurde. 

Noch heute ſammelt ſich bei beionderen Gelegenheiten die 
kaiſerliche Familie in dem fti.len Sterbezimmer Kaiſer Friedrichs, 
das alsdann zur Kapelle umgewandelt wird zum Zweck eines 
Sonntagsgottesdienſtes ober einer Abendmahlsfeier. Es mag 
wohl kaum eine Verſammlung in dieſem wehmütiger Erinne— 
rung geweihten Raum vergangen ſein, in der nicht die ſtille 
Duldergeſtalt des Leidenskaiſers ohnegleichen und der dunkel 
umrahmte 15. Juni 1838 vor dem Geiſtesauge der verſammelten 
kaiserlichen Familie auftaucht. Zwei Generationen find da hin⸗ 
gegangen ſeit jenen Tagen, aber auch zwei neue Generationen 
ſind an der alten Zollecneiche ſriſch und ſtark ergrünt. Der 
grüne Myrtenkranz des 27. Februar 1881, als der Schloß⸗ 
pfarrer D. Koegel das hohe Paar auf deffen eigenen Wunſch 
mit den Worten aus dem hohen Lied der Liebe einſegnete: 
„Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieje drei — aber 
die Liebe iſt die größeſte unter ihnen“ — hat ſich längſt ver⸗ 
wandelt in die Silbermyrte und das braune ins graue Haar 
— aber eins blieb ewig jung, erneuerte ſich immer wieder 
von Jahr zu Jahr: das Familienglück auf dem Hohenzollern⸗ 
thron. Gegründet iſt es auf die Seele des ganzen Hauſes: 
die mütterliche Kaiſerin. Der Kaier hat es ſelbſt in Schles⸗ 
wiz⸗Holſtein ausgeſprochen bei dem Feſtmahl der Landſtände: 
„Das Band, das mich mit dieſer Provinz verbindet, das iſt 
der Edelſtein, der an meiner Seite glänzt, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin. Dem hieſigen Land entſproſſen, das Sinnbild ſämt⸗ 
licher Tugenden einer germaniſchen Fürſtin, danke ich es ihr, 
wenn ich imſtande bin, die ſchweren Pflichten meines Berufs 
mit dem freudigen Geiſt zu führen und ihnen obzuliegen, wie 
ich es vermag.“ Und in Altona ſprach es der Kaiſer ähnlich 
aus: „Die Kaiſerin hat dem Hohenzollernhaus ein Familien: 
leben beſchert, wie vielleicht nur die Königin Luiſe es vor ihr 
getan, und ſie iſt ein Vorbild geworden für die deutſche Mutter, 
indem fie ſechs Söhne zu ernſten tatkräftigen Männern heran— 

ezogen hat, die nicht gewillt ſind, die bequemen Seiten ihrer 

itel und Stellungen auszunützen und wie ſo viele junge 
Leute der Jetztzeit dem Genuß zu leben, ſondern in harter 
ſtrenger Dienſterfüllung ihre Kräfte dem Vaterlande zu weihen, 
und wenn es ernſt werden ſollte, freudig bereit zu ſein, ihr 
Leben auf dem Altar des Vaterlandes zum Opfer zu bringen.“ 
Iſt es ein Wunder, wenn ſolche Worte Taten und Tatſachen 
find, daß Schleswig⸗Holſteins altes Loſungswort: „Up ewig 
ungedeelt“ ſo recht eigentlich das Segenswort und die Segens— 
kraft wird, die Eltern und Kinder innerlich auf einem Fels— 
grund gemeinſamer Grundſätze und Anſchauungen verbindet, 
auch wenn nun längſt die Kinderhäuſer eins nach dem andern 
fih getrennt vom 5 EN angebaut haben und zuletzt auch 
er Sonnenſchein des Kaiſerhauſes, unſere junge Prinzeſſin, 
dem Mann ihrer jungen Liebe mit einem ſtarken feſten „Ja“ 
gefolgt iſt. Es war bei der letzten Trauung in der Schloß— 
kapelle, Oberhofprediger D. Dryander hatte ſoeben nach alter 
Sitte dem jungen Paar die Bibel überreicht, die der junge 
Bräutigam entgegennahm, und da er zum Empfang des Se— 
gens ſeiner jungen Gemahlin wieder die Hand reichen wollte, 
entſtand einen Augenblick die Frage, wer ihm die Bibel ab: 
nehmen würde. Da ſprang Jung-Wilhelm, der älteſte Sohn 
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unferes Kronprinzenpaares, der aufmerkſam der ganzen heili⸗ 
gon E gefolgt war, hinzu und hielt mit feinen beiden 

äuſtchen ſtolz unb feft bas ehrwürdige Buch. Es war wohl 
nicht nur die ritterliche Aufmerkſamkeit des lieben prinzlichen 
Knaben, die alle Umſtehenden in dem Augenblick entzückte — 
es ging wohl auch ein Herzenswunſch durch die Herzen derer, 
die es ſahen: Möchte das Kind, das nach Menſchendenken einſt 
berufen iſt, die deutſche Kaiſerkrone und die Laſt ihrer Ver⸗ 
antwortung zu tragen, allzeit im Leben ſo zuſpringen, den 
richtigen Augenblick erkennend, wo Hilfe not tut — und dann 
zur Hilfe in treuer feſter Hand das einzige halten, was allein 
alle Wunden heilen und alle Tränen trocknen kann. Dann iſt 
der Segen der Väter groß über dem Enkelſohn. Wenn man 
ein Bild des Kaiſers als Vater der Seinen zeichnen will — 
tiefer, menſchlicher, väterlicher und liebevoller hat wohl nie ein 
Vater von der geliebten Tochter- Abſchied genommen als in 
den Worten an der Hochzeitstafel. Da ſchwieg alle höfiſche 
Form mitten in der Pracht höfiſchen Glanzes, da ſprach nur 
eins: der Dank für den Sonnenſchein der vergangenen Tage 
und Jahre und dabei die feſte Zuverſicht, auch für die d 
in einem Leben, das nicht auf Sonnenſchein warten, ſondern 
ihn bringen ſoll in Liebe und Hilfe für andere. 

So wird es ſtiller um das Kaiſerpaar wie um jedes bürger⸗ 
liche Elternpaar in den ſpäteren Jahren. Aber ein Tag findet 
das ganze Familienglück, wenn es irgend möglich iſt, vereint 
im Neuen Palais, das Familienfeſt über alle anderen: der 
Weihnachtsabend. Wenn der Kaiſer von der Mannſchafts⸗ 
beſcherung im Erſten Garde⸗Regiment zu Fuß, meiſtenteils den 
Weg zu Fuß zurücklegend und dabei manchen Gartenarbeiter 
oder Angeſtellten beſchenkend, heimgekehrt iſt, dann iſt nach 
der Beicherung für die Dienerſchaft der große Augenblick der 
Familienbeſcherung gekommen. Wie ein Märchen aus Tau⸗ 
oem ern Nacht ſtrahlt der Muſchelſaal in dem Wider: 
chein der mächtigen Tannenbäume — aber es iſt eben keine 
„kalte Pracht“, ſondern mitten darin 9 Weihnachtslied und 
Weihnachtsevangelium, wohl von Kindermund aufgeſagt und 
im ſchlichten Chor geſungen — das gibt auch dieſer Welt des 
Glücks auf dem Thron erſt den hellen Schein. Das iſt der 
gleiche Jubel wie in jedem ſchlichten Bürgerhaus, das gleiche 
traute Bild kerndeutſcher, no: a de wie 
man es jedem Haus im Volk SE möchte. ochenlang 
vorher find Vorbereitungen getroffen, damit jeder, der nur 
irgendwie in den Dienſten des CO MORE ſteht, mit einer 
bejonderen Gabe erfreut wird. Hat der Kaifer ein Buch oe, 
leſen, das ihn gefeſſelt hat, er denkt an irgendeinen, den dies 
Buch auch intereſſieren möchte, und mit e Stellen 
und Randbemerkungen ee geht es dem Beglückten zu, 
damit es in ausführlichen Geſprächen bei nächſter Gelegenheit 
beſprochen wird. Damit tritt des Kaiſers Bild aus dem engeren 
Familienrahmen, wie er ſich wohl hauptſächlich zur Weih⸗ 
nachtzeit und in Wilhelmshöhe zeigt, heraus in den häuslichen 
Kreis des weiteren Verkehrs. Da iſt im kleineren Kreis, der 
ſich in ſchönen Frühlingstagen auf Belvedere oder auf der 
Pfaueninſel verſammelt, des angeregten Erzählens kein Ende, 
wobei natürlich der Kaiſer ſelbſt meitt in ungezwungenſter, mit 
feinem Humor gewürzter Erzählung das Wort führt; in 
zwangloſen Gruppen folgt etwa ein Spaziergang, und be— 
ſchloſſen wird der Abend oft mit etwas Hausmuſik oder dem 
Vorleſen eines guten Buches, das den Kaiſer beſonders ge— 
feſſelt hat. Die Kaiſerin liebt beſonders die Beethovenſchen 
Sonaten, der Kaiſer bevorzugt bekanntlich die Wagnerſche 
Muſe und läßt ſich von einem hervorragend muſika— 
liſchen Herrn der Umgebung gern Stücke aus den Wagnerſchen 
Werken auf dem Flügel vortragen. — Wenn man bedenkt, mit 
welcher Zahl von geiſtig hervorragenden Perſönlichkeiten der 
Kaiſer täglich zu verkehren hat, ſo ſteht man ſtaunend vor dieſer 
geborenen Herrſchernatur, von deren Vielſeitigkeit und Schlag: 
fertigkeit im Geſpräch man immer wieder nur im Ton tiefſter 
Bewunderung reden hört. Und die beſte Erklärung dafür 
können wir nicht bloß in dem wunderbar ſcharf und ſchnell 
faſſenden Geiſt ſuchen, ſondern in der Tatſache, daß in dieſer 
Perſönlichkeit wirklich das große Männerproblem der Löſun 
angenähert worden iſt: „Wie bringen wir den Kopf ins Herz?“ 
Nicht ſo, daß wir den Kopf und ſeinen Geſichtskreis verengern, 
ſondern daß wir das Herz ſo weit machen, in liebewarmer 
Geſinnung zu allen Menſchen, wie das der bekannte Spruch 
im Arbeitzimmer des Kaiſers andeutet, daß auch ein weit— 
ſchauender geiſtvoller Charakterkopf noch immer weit von dem 
weiten Herzen überragt und — überwunden wird. Von dieſer 
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Erfahrung muß jeder Einſichtige tiefe Eindrücke mit heim⸗ 
nehmen, wenn er das Glück für ſein Leben einmal haben 
dürfte, den Kaiſer zu ſehen unter den Seinen und im häus— 
lichen Verkehr. Deutlicher und weiter lesbar als bei anderen 
Häuſern leuchten die alten Weisheitſprüche vom Firſt des 
Be une ins Land: Mein Haus meine Burg! Im Heim 
ie We 


Z Ulnsere Bilder 8 


Dem Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers iſt ein 
großer Teil der vorliegenden Nummer gewidmet. Wir ſchildern 
in verſchiedenen Artikeln die Beziehungen des Monarchen zum 
Heer, zur Marine und zur Luftfahrt. 

In den letzten Tagen wohnte der Kaiſer der Weihe des 
deutſchen Stadions auf der Grunewaldrennbahn (Abb. S. 998 a) 
bei. Die Feier geſtaltete ſich zu einer gewaltigen vaterlän— 
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Start vom Flugfeld Johannisthal. Phot. Sennede. Oben: Der franz. Flie 


BE * 
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Ke 


ger Brindejonc des Moulinais in Johannisthal. Phot. Fr. Fiſch 
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er, 


Fernflug Paris — Berlin — Warſchau um den Pommery-Pokal: In 9½ Stunden von Paris bis Warſchau. 


diſchen Kundgebung. Das Kaiſerpaar, die kaiſerlichen Prinzen 
und die höchſten Würdenträger des Reiches und des Staates 
folgten mit hohem Intereſſe dem Huldigungzug von 30 000 
Sportleuten. — Vom Stadion begab fi der Kaiſer zur 
Grünauer Jubiläumsregatta (Abb. S. 998 b), die bei herrlich: 
ſtem Sommerwetter ein Schauſpiel bot, wie es glänzender auf 
deutſchen Binnengewäſſern wohl niemals zu beobachten war. 
Der Mainzer Mannſchaft wurde die Siegespalme im Kaifer» 
Vierer zuteil. — Aus Anlaß der 200 jährigen SQ UU 
des Herzogtums Geldern zu Preußen wurde in Gegenwart 
des Kaiſers (Abb. S. 998 b) in der alten Herzogſtadt Geldern 
ein Standbild Kaiſer Wilhelms I. enthüllt. Das Denkmal iſt 
von Profeſſor Schaper» Berlin geſchaffen, der vom Kaiſer mit 
dem Roten Adlerorden I. Klaſſe ausgezeichnet wurde. 
. 


Der Stapellauf des Linienſchiffes „Markgraf“ 
(Abb. S. 998 d) „Erſatz Weißenburg“ wurde in Bremen von 
dem Großherzog von Baden im Beiſein des Staatsſekretärs 
von Tirpitz vollzogen. Der Stapellauf ging glatt und glück— 
lich vonſtatten. Das Schiff iſt auf der Werft der Aktienge— 
ſellſchaft „Weſer“ erbaut worden. . 


de 
Graf Zeppelins Flug nad) Wien (Abb. S. 998c). 
Die ſeit längerer Zeit geplante Fahrt eines Zeppelin-Luftſchiffes 
nach Wien zur Huldigung vor Kaiſer Franz Joſef iſt nun zur 
Tatſache geworden. Nachdem Graf Zeppelin am Morgen des 
9. Juni mit dem Luſtſchiff „Sachſen“ in Baden⸗Oos aufgeſtiegen 
war, iſt er am Mittag des gleichen Tages nach glücklich verlaufener 
Fahrt in Wien eingetroffen, ſtürmiſch begrüßt von der jubelnden 
Bevölkerung. Vom Balkon des Schloſſes in Schönbrunn aus 
hatte Kaiſer Franz Joſef das Herannahen des Luftkreuzers 
obachtet, der dann in langſamer Fahrt über dem Schloß die 
eben[ten Evolutionen ausführte. dee le&te die 
en“ ihre Fahrt nad) Aſpern fort, wo die Landung im 


Bei ein einer gewaltigen Menſchenmenge erfolgte. Graf Zeppe⸗ 
lin wurde vom Erzherzog Eugen herzlich begrüßt. 
| ids 


Ein Fernflug Paris-Warſchau (Abb. obenft.) ift dem 
bekannten franzöſiſchen Flieger Brindejone des Moulinais 
ro Nachdem er den Weg von Paris nach Berlin in 
6 Stunden zurückgelegt hatte, ſtartete er am gleichen Tag und 
erreichte nach 31/2 Stunden Warſchau. Brindejonc, der fid) mit 
feinem Flug um ben Pommery-Pokal bewirbt, hat eine bere 
vorragende flugſportliche Leiſtung vollbracht. 


Eduard von Gebhardt (Abb. S. 993d), der Meifter der 
bibliſchen Malerei, feiert ſeinen 75. Geburtstag. Er iſt am 
13. Juni 1838 im Pfarrhaus St. Johannis in Eſtland ges 
boren. Der greiſe Künſtler lebt in Düſſeldorf. 

ea 


Perſonalien (Abb. S. 998d). Der Präſident der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion in Poſen Dr. Gramſch iſt zum Präſidenten 
der Regierung in Gumbinnen ernannt worden. Er befindet 
ſich genau 30 Jahre im Staatsdienſt. — Albert Hänel, der 
berühmte Parlamentarier und Rechtshiſtoriker in Kiel, voll⸗ 
endete fein 80. Lebensjahr. 


Die Toten der Woche j 


Herzogin Marie von Bojano, + in Territet am Genfer 
See im Alter von 64 Jahren. 


Prof. Dr. Max Dittrich, bekannter Ebemiker, T in Heidel 
berg im Alter von 48 Jahren. 

George Wyndham, ehem. engliſcher Miniſter, + in Paris 
am 9. Juni im Alter von 49 Jahren. ! ® 
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gehört “Lecina-Seife”, denn man kann Orte berühren, an denen nur sehr hartes, 
kalkhaltiges Wasser zur Verfügung steht. Der Einfluss dieses bösen Feindes der 
Schönheit, der das Hautgewebe austrocknet, die Poren nicht öffnet und daher 
nicht reinigt, muss ausgeglichen werden durch die Anwendung überfetteter, neu- 
traler Waschmittel wie “Lecina-Seife”. — “Lecina-Seife” schäumt in härtestem 
Wasser, bröckelt nie dank ıhres Fettgehalts, kräftigt das Hautgewebe durch den 
" Lecithin-Gehalt". -'* Lecina-Seife" macht die Haut straff und arbeitet der Falten- 
bildung entgegen, denn die Nährstoffe, die sie enthält, bleiben nicht auf der 
E Oberfläche, sondern dringen in die tieferen Hautschichten ein. 


Beim Kauf achte man genau In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 

Preis 50 Pfg. per Stück; 

3 Stück M 1.40. 

Alleiniger Fabrikant: 
Ferd. Mülhens, 

Köln a. Rh. 

(Gegr. 1792). 
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KUPFERBERG 
^ RIESLING! 


Die Auslagen für Zoll auf franzósische Schaumweine betragen ca. M. 4.— per Flasche. Da 
wir zu „Kupferberg-Riesling“ ausschließlich deutsche Edelweine verwenden, ruhen auf dieser 
neuen Marke keinerlei Zollspesen. Diese Ersparnis setzt uns in die Lage, einen ganz außer- | 
gewöhnlich preiswerten, hervorragend feinen Qualitäts-Sekt in den Handel zu bringen. l 
Jeder Kenner wird gern bestätigen, daß „Kupferberg“ Riesling nicht nur in seinem leichten, | 
flüchtig-eleganten Geschmack u. seiner rassigen Art einzig dasteht, sondern überhaupt iedem 
- auch dem teuersten — französischen Champagner an Güte bedeutend üb erlegen ist! | 
| 


mit zahlreichen, von Künstlerhand entworfenen Abbildungen gegen Einsendung 
von 20 Pf. für Porto, Verpackung etc. kostenlos zugehen 


Durch jede Weinhandlung zum Originalpreise von 
M. 72. für 12/1 Flaschen ab Kellerei zu beziehen. y Ka | 


Chr. Adt. Kupferberg & Co., Mainz 
Hoflieferanten. — Gegründet 1850. 
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DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 
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Wilhelm II., Deutſcher Kailer. 


Zu feinem 26 jährigen Regierungsjubiläum. 


Neufte Aufnabme von Rönigl. Hofpbot. Dicderaftrotb (Selle & Runge). 
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Hofpyon. Sandau⸗-Sellin. Stal. Hoſpyot. W. Niederaſtroth. 


Prinz Eitel-Friedrich. Prinz Auguſt Wilhelm. 


Sof» Sandau⸗ Sandau⸗ 
pbot di Sellin. phot, Senin. 
2 ` 


Prinzeſſin Eitel- Friedrich, 
geb, Herzogin von Didenburg. 


Prinzeffin Auguſt Wilhelm, 


geb. Prinzeſſin zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg. 


Hoſphot. Gebr. Gute Kal. Hofpyot. W. Niederaſtrotb (Selle & Runge). Wal. Hoſphot. W. Niederaſtroth. 
Prinzeſſin Ernſt Auguſt, Kronprinz Wilhelm und Kronprinzeſſin Cecilie Prinz Ernſt Auguſt, 


Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg von Preußen. Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg. 


| Die Rinder des Rallerpaares. 
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Polpbol. E. Rieber. G Hal. $olpiot. R. Serpuct. Bieber, Gamburg. 
Prinz Adalbert Prinz Joachim Prinz Oskar 
von Preußen. von Preußen. von Preußen. 
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Augulte Uiktoria, Deutſche Kaiferin. 


Holphot. Stuart, 
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Der Kaifer und die Marine. 
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Reproduktion mit Allerhödhl:er Gene 
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&v[pyot. Ir. Zeüguiann. 


Truppenvorbeimarſch auf dem Döberiger Uebungsplag. 
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Der faifer iu Dreem beim Vorbeimarſch p pue 


DIPO: Fr. Teugmann. 


Von links ligen d) m" k. TEE ‘ungar. Dberft Röhring (Defterr. Inf.⸗Reg. 34. Roller! Nuit, Generalmajor und Y.egimei.tsiommanueur Baron Bode 
(Leib-Barde-Brenadier-Reg. König Friedrich Wilhelm III., Petersburg). 1 Württemb. Oberſt von Körbling (Inf. SC 120). K. k. öſterr.⸗ungar. Major 


von u (Oefterr. Inf.⸗Neg. 34). — (Stehend): Königl. Württemb. Oberleutnant und Weglmenisablütani Eitel (Inf.⸗Reg. 120). Königl. rttemb. 

1 lea (Inf.⸗Reg. 120 Kaiſerl. Ruff. Leutnant unb Regimentsadjutant Kaſtelski Geib, b E Petersburg). Kaifer!. Ruff. Hauptmann Werlowzew. 

aiſerl. Ruff. Oberft P. Baſarow (Militärattache bei ber Kaiſerl. Ruff. Votſchaft in Berlin). Kaiſerl Ruff. Oberſt Zabczynski. Königl. Würitemb. ajor 
Arnold (Inf.⸗Reg. 120). K. k. öfterr.-ungar. Hauptmann Horvath. K. k. öſterr.-ungar. Oberleutnant Matherny. 


Die würklembergiſche, öſterreichiſche und ruſſiſche Militärdepufafion zum Regierungsjubiläum des Kaiſers. 
Der Kaiſer und die Armee. 
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Ernſt der Fromme 
von Sachſen⸗Gotha T 1075. 


£uije Amalie, geb. Prinzeſſin von Braunſchweig-Bevern- Wolfenbüttel, vermählt mit Auguſt Wilhelm Prinz von Preußen. 
Der Bruder Friedrichs des Großen und eine Gemahlin. 


Herzog Ernſt Friedrich 
von Sachſen-Koburg⸗Saalfeld, 
vermählt mit 


Sophie Untonie, geb. Prinzeſſin 
Karl der Große. Bronzeſtatue aus dem Muſeum Carnavalet, Paris. von Braunſchweig⸗Bevern⸗Wolfenbüttel. 


Die Ahnen des Kaiſers. Hierzu der Aufſatz: 
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Jriedrich V. von der Pfalz, Seine Gemahlin Eliſabeth, 
„Der Winterkönig“. geb. Prinzeſſin v. England. 


* = 2 | d ; L 
Sophie von der Pfalz, Königin Friederike von Preußen, Viktoria L von Großbritannien u. Irland, 
Gemahlin bes Kurfürſten Ernſt Auguſt I. von Hannover. Gemahlin Friedrich Wilhelms ll. Großmutter bes Kaiſers 


„Wilhelm IL und die Dynaſtien“. 
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D Soller und die Kaiferin bei der Beſichtigung des Kinderheims in Ahlbeck. 


Der Kaiſer und die fozlale Fürſorge. 
Königl. Hofphot. W. Nlederaſtroth (Selle & Kuntze), Pots dam. 
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Vnor, Gebr. »aedct, 
Das Defilee der Turnerinnen vor dem Raijerpav llon. 


Von der deutschen Stadionweihe. 


Rechts: Der Kalſer und bie Raiferin auf der Fahrt 
zum Stadion. — Phot. Zennecte. 


Unten: Das Stadion während der Weihe. 


Phot. Gebr. Haeckel 
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Zur 200-Jahrfeier in Geldern: 
Der Kaifer bei der Enthüllung des Denkmals für Kailer Wilhelm J. 


a — ! 


DU Tu OUR 
d Lë Së >, a * 
u E VM "7 


u A 1 — ch - 
! * i "e be DE m h 
u - ` " 


EN ü w 


Die Huldigung bei der Ruderregatta in Grünau. Rechts oben: D 
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er Kaiſer an Bord der „Alexandria“. 


Zum 25. Regierungs jubiläum des Kaiſers. 
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Buldigungsfahrt des Grafen 
Zeppelin nad) Wien. 


Links: Die kaiſerliche Hofburg 

in Wien. Rechts: Das Schloß 

in Schönbrunn. Mitte: Die 

„Sachſen“ über dem Flugfeld 

Aſpern. Unten links: Di: 

Landung. Unten rechts: Graf 

- Zeppelin wird von bem Erz⸗ 


Tn 7 herzog Eugen begrüßt. 
ge mer 
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Das Schiff verläßt die Helgen. Phot. Saul. “ Der Großherzog von Baden u. Großadmiral v. Tirpitz 
Der Stapellauf des Linienſchiffes „Markgraf“, erbaut auf der Werft der A.⸗G. „Weſer“ in Bremen. 
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Dr. Gramſch, 


Poſen, wurde zum Regierungspräſidenten 
in Gumbinnen ernannt. 


vo Dip. Henne. 


Prof. Dr. A. Hanel, 


Riel, bekannter Parlamentarier und Nechtshiſtoriket, 
wurde 80 Jahre. Düffeldorf, beiannter Hiſtorienmaler, wurde 75 Jahre. 


Prof. Eduard von Gebhardt, 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga — 


3. For tſepung. 

Den jungen Grafen Oberwall hatte eine gewiſſe Angſt 
gepackt, er könnte zu ſpät zu Hörſelkamps kommen. Die 
Schläfen wurden ihm feucht bei dem Gedanken, er 
müßte vielleicht in dem gleichen Wagen wieder 
umkehren; bis vor das kahle, graue Haus fahren, 
mit den vielen kalten Paradezimmern und den breiten 
ſtillen Gängen, über die alte Leute lautlos herum: 
ſchlichen. 

Selbſt ſein eigener Diener war ein alter Mann, der 
gemeſſen tat, was ſeine Pflicht forderte, und die leiſeſte 
Abweichung von der feſtgeſetzten Ordnung als Sakri⸗ 
legium empfunden hätte. 

Die Hörſelkampſche Villa war noch BEES Ger: 
hard drückte dem Chauffeur ein Fünfmarkſtück in die 
Hand, wartete nicht auf Herausgabe, ſchob den naſſen 
Riegel des Gartenzaunes zurück und lief die Perron⸗ 
ſtufen hinauf. 

Die Veſtibültür war etwas geöffnet — wohl um die 
überhitzte Luft hinauszulaſſen, die Gerhard in dichten 
Wolken entgegenſchlug. 


„Iſt noch jemand da?“ fragte er, während ein Diener 


ihm Hut und Mantel abnahm. 
„Es ſind noch ein paar Herrſchaften im kleinen 
Salon.“ 

Gerhard hörte das laute, perlende Lachen der Fürſtin, 
das Gemurmel einiger Männerſtimmen. Im großen 
Salon brannten nur noch zwei Birnen. Die Stühle 
waren an die Wand geſchoben, der breite Perſer lag zu⸗ 
ſammengerollt unter dem Flügel. Kleine Eisteller ſtan⸗ 
den noch an den einzelnen Tiſchchen, Zigarettenſtummel 
lagen in den großen Palmenkübeln vor dem großen 
Erker. Ein Fenſterflügel war geöffnet, und der Wind 
bewegte die ſchweren Palmenblätter, ließ einen blaß⸗ 
blauen Schal, der über der Armlehne eines Seſſels lag, 
wie einen Hauch aufflattern. 

Im Vorbeigehen haſchte Gerhard nach dem feinen 
Gewebe, das ſich ſchmeichelnd an ſeine Hand ſchmiegte. 

Der Diener hatte ihn angemeldet. Frau Gina ſtreckte 
ihm von weitem beide ſchöne Arme entgegen. 

„Mein lieber, junger Freund, wie reizend!“ .. 

Sie hörte gar nicht, wie er ſich entſchuldigte, lachte 
nur etwas lauter als ſonſt, zog ihn ganz an ihre Seite, 
ſtellte vor: „Graf Oberwall junior — ein teurer Freund 
unſeres Hauſes“, rief „Lou .. .. Loulou“, klaſchte nach 
ſpaniſcher Art zweimal in die Handflächen, gab dem ein- 
tretenden Diener Befehle, fuhr ihrem Mann über das 
glatt anliegende Haar, zwang alle, ihre Aufmerkſamkeit 
auf den jungen, ſchlanken und blaſſen Menſchen zu lenken, 
der blinzelnd in das helle Licht ſtarrte und eine tiefe 
Verlegenheit hinter tadelloſem Anſtand zu verbergen 
wußte. 


„Wir halten ſchon beim Bier, lieber Graf“, ſagte 
Hörſelkamp. 

„Nein — kein Bier. Jetzt wollen wir Champagner 
trinken. Nicht wahr, Gerhard. Champagner, recht mouf: 
ſierenden. Und wir wollen luſtig ſein und noch eine 
Stunde zuſammenbleiben.“ 

Bruno von Tayſen ſaß dem Hausherrn gegenüber, 
rauchte ſparſam an einer Importe und ſah Gerhard 
kühl prüfend ins Geſicht. „Hat dich dein alter Herr in 
Gnaden entlaſſen?“ 

Gerhard fuhr fid) mit der Hand über das [djarf 
gezeichnete, noch etwas hagere Kinn. 

„Ja,“ ſagte er unſicher, „ich mußte erſt in den Klub, 
aber ich konnte mich ſchließlich freimachen.“ 

Jede Freudigkeit war plötzlich in ihm erloſchen. Wie 
ein armer Sünder kam er ſich vor inmitten dieſer kleinen, 
heiteren Geſellſchaft, wie ein Verbrecher, den nur ein 
Zufall vor Entdeckung ſchützt. 

Und wiederum half ihm nur die äußerſte Beherrſchung 
äußerer Form über die Peinlichkeit hinweg, die er 
empfand. 

Lou erſchien, müde und abgeſpannt. Tiefe, blaue 
Ringe lagen um ihre Augen. Sie hatte kaum die Kraft 
mehr, ſich zu freuen. Frau Gina hatte ſich geärgert, 
daß Graf Oberwall ſo früh die Geſellſchaft verlaſſen 
hatte, daß der Amerikaner im letzten Augenblick einen 
Scheck über nur fünfundzwanzigtauſend Mark auf ihren 


kleinen Empireſchreibtiſch niedergelegt hatte. 


Es hatte Szenen gegeben zwiſchen einem Twoſtep 
und einem Walzer. 

Der Vater war nahe daran geweſen, den Scheck zu 
zerreißen: „Das habt ihr nun davon. Zwanzigtauſend 
hätte mir der Staat auch gezahlt. Wegen fünftauſend 
Mark werden meine beſten Sachen übers Waſſer hin 
verſchachert. Na, bift du zufrieden, ja? Hat ſchon jemand 
den Scheck geſehen? Hat ſchon jemand um dich angehal⸗ 
ten, ja? Geh tanzen — geh — verſäume ja nichts. Mama 
tanzt auch. Die allerneuſten Tänze bitte mie im Mou- 
lin rouge.“ 

„Nicht ſo laut, Papa, um Gottes willen.“ 

Dann hatte fid) Hörſelkamp Bier geben laffen und 
zu qualmen angefangen. Das tat er immer, wenn er 
ſeine Frau ärgern wollte. Frau Gina aber ließ mehr 
Sekt wie ſonſt herumſervieren, improviſierte einen klei⸗ 
nen Ball mit Kotillon. Lou mußte in einer großen 
Truhe kramen — Kotillonorden, kleine Fächer und 
Bijouterien hervorſuchen, die als Kotillongaben verteilt 
wurden. Im großen Salon wechſelten freundwillige 
Klavierſpieler mit einem großen Phonographen ab, 
deſſen gellend blecherne Töne aufreizend und melancho— 
liſch zugleich den Rhythmus der Tänze markierten. 
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Endlich brachen bie Gäſte auf. Frau Gina quälte ein 
paar Herren ſo lange, bis ſie ſich bereiterklärten, noch 
zu einem Glas Bier zu bleiben. 

Sie wollte das Alleinſein mit ihrem Mann ſo lange 
wie möglich hinausſchieben, wollte warten, bis ſein Zorn 
verraucht war, ein Zorn, den ſie nicht ſo fürchtete, als 
daß er ihr läſtig war, weil er ſie aus dem Gleichmaß 
ihrer liebenswürdig temperierten Stimmung brachte. 

Umgeben von einem kleinen Stab von Bewunderern, 
hoffte ſie ihren Mann wieder zurückzugewinnen. 

Lou kannte ihre Art. Und ſie hatte ihr die Koketterie, 
die im letzten Grund doch nur dem Vater galt, nie übel⸗ 
genommen. Heute aber, da ſie wußte, wie tief der Vater 
verletzt war, konnte ſie die Tändeleien nicht vertragen. 
Sie wollte ſich zurückziehen. 

Frau Gina wurde böſe. Was ſollte denn das heißen? 
War ihr Haus eine Bohemewirtſchaft? 

Im Zirger entfuhr ihr manchmal ein recht böſes unb 
ſpitzes Wort: „Ich komme gleich, will nur die Liköre 
abſchließen.“ | 

„Na ja, gut. Aber raßle nicht zu febr mit dem 
Schlüſſelbund, Kleine. Das liebe ich nicht beſonders.“ 

Sie raſſelte nicht mit dem Schlüſſelbund. Sie ſaß am 
großen Speiſezimmertiſch, auf dem noch einige Überreſte 
des kalten Büfetts ſtanden, das dem Diner gefolgt war, 
und hielt den ſchmerzenden Kopf in beiden Händen. 

Und als man ihr Gerhard Oberwall meldete, da war 
ihr, als hätte jemand plötzlich alle Schwere von ihr 
genommen. 

Ein blaſſes Lächeln lag um ihren zart gefärbten 
jungen Mund, als ſie ihm die Hand entgegenfiredie, und 
aus ihren Augen brach ein ftilles Leuchten. 

Sie ſprachen beide kein Wort. Aber in dem kurzen, 
ſcheuen Händedruck lag alle Wärme, lag alle Sehnſucht, 
die noch unausgeſprochen in ihres Weſens Tiefe ruhte. 

Und dann ſaßen ſie, faſt durch die ganze Breite des 
Zimmers getrennt, getrennt auch durch die laute Sekt— 
fröhlichkeit der kleinen Geſellſchaſt — und doch einander 
ſo nahe wie nie zuvor. Als hätten alle Kompliziertheiten 
des Tages in dieſem einen Augenblick ihre friedliche, 
einzig mögliche Auflöſung gefunden. 


* * 
* 


Als Gerhard Oberwall um drei Uhr nachts bie Hör— 
ſelkampſche Wohnung verließ, nahm Bruno von Tayſen 
ihn unter den Arm und ſagte kurz: „Hör mal, ich muß 
dir etwas ſagen.“ — 

Gerhard wurde ſehr blaß. Er dachte an Lou. Er 
wußte, daß Tayſen nur ihretwegen in die Villa kam. 

„Wen betrifft es?“ fragte er und mühte ſich, ruhig 
zu bleiben. 

„Nur mich ſelbſt. Es iſt wirklich nicht ſo wichtig. Aber 
es iſt beſſer, du erfährſt es durch mich als durch andere, 
die den wahren Beweggrund meiner Handlungsweiſe 
nicht kennen.“ 

Tayſen ging ſehr aufrecht. Sein nicht unſchönes, 
aber hartes Profil zeichnete ſich im Licht der Laterne, 
an der ſie vorbeikamen, ſcharf und kühn unter dem 
Helm ab. 

„Ich werde morgen deinem Vater und deiner Groß— 
mutter meine Abſchiedsviſite machen.“ 
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Gerhard atmete auf. Mit halbem Lächeln fragte er: 
„Wohin wirſt du denn verſetzt?“ 

Tayſen ſtrich den dichten, engliſchen Schnurrbart kurz 
zu beiden Seiten zurück. 

„Weiter, als wenn es nach Oſtafrika ginge. Übrigens 
verſetze ich mich ſelbſt. Nicht zu einem neuen Regiment, 
ſondern zu einer neuen Geſellſchaftsklaſſe. Vielleicht 
bereiteſt du deinen Vater darauf vor, um ihm eine Ver⸗ 
legenheit zu erſparen.“ 

Gerhard Oberwall blieb ſtehen, ſah den Jugendkame⸗ 
raden mit weitgeöffneten Augen verſtändnislos an: 
„Was iſt denn paſſiert?“ 

Tayſen lächelte bitter: „Nichts. Oder vielmehr etwas 
ſehr Alltägliches. Ich habe in meiner hübſchen Jacke ein⸗ 
mal vergeſſen, daß ich ein armer Lump bin. Wir waren 
da ein paar Kameraden. Hatten ein bißchen gebummelt, 
gezecht, ſchließlich gewettet — ſo eine ganz alberne 
Wette — wie ſie jeden Tag zehnmal vorgeſchlagen und 
nicht angenommen wird. Aber diesmal — es war eben 
mein Pech, wurde ſie angenommen. Na, alſo kurz und 
gut, am nächſten Tag hatte ich die Wette verloren — 
nimm an, es hätte fid) darum gehandelt, ob im Früh: 
jahr vier oder ſechs Flieger in Johannisthal geſtürzt 
wären, iſt ja egal, na alſo. Ich verlor. Fünfzehnhundert 
Mark. Da ich mich mit zweihundertfünfzig Mark mo⸗ 
natlich durchdrücke, kannſt du die die Folgen vorſtellen.“ 

„Warum haſt du dich nicht an mich gewendet, an 
meinen Vater?“ Gerhard, zum erſtenmal von wärmerer 
Empfindung für Tayſen ergriffen, packte ihn am Arm, 
riß ihn zu ſich herum, daß er ihm gerade in die Augen 
ſehen mußte: „Haſt du denn ganz den Kopf verloren ge— 
habt?“ Tayſen zuckte die Achſeln: „Nein. Im 
Gegenteil. Nie ſah ich klarer. Situationen wie 
die meinige ſind auf die Dauer unhaltbar. So 
etwas kann ſich jeden Tag wiederholen. Schon die ewigen 
Gelage. Sparſamkeit wird gepredigt und fängt doch erſt 
bei der dritten Flaſche Sekt an. Die erſten zwei muß man 
bezahlen können. Habe ich auch. Und mittags von 
Kommißbrot und Breslauer Wurſt gelebt. Zweimal 
wöchentlich im Kaſino aß ich mich ſatt. Und abends, 
wenn id) meine Uniform in den reichen Häuſern tanzen: 
ließ. Nee, nee, mein Junge, davon verſtehſt du nichts. 
Alſo laſſen wir das. Ich möchte dir nur ſagen, wie's 
war. Ich fuhr zu meinen Alten hinaus. Viel geredet 
wurde nicht. Vater hatte keine Ahnung, ob Geld da 
wäre, ſuchte im Tabakstopf — weil er da ein paar Mark 
reinzulegen pflegte für geheime Liebhabereien, einen 
Schoppen Wein irgendwo, einen alten Folianten und ſo 
Ähnliches, was ihm Spaß macht. Die Mutter — die ging 
an ihre Kommode, du weißt die helle gelbe in ihrer 
Schlafſtube — Tja. . . — Na. . . und da hatte fie eine leere 
Zigarettenſchachtel aus Blech — von den hundert Ziga— 
retten, die du dem Vater mal nach den Ferien mit— 
brachteſt — und in dieſer Schachtel lagen ſiebzehnhun— 
dertfünfzig Mark in Gold, Silber und Scheinen, die ſo 
glatt ausſahen, als wären ſie von ihr gebügelt worden. 
Sie weinte nicht und machte mir keinen Vorwurf. Sie 
legte nur langſam die fünfzehnhundert Mark auf die 
Marmorplatte der Kommode, gerade zwiſchen ihr Gebet— 
buch und den Glasſturz über dem Myrtenkranz auf rotem 
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Samtpolſter. Und dann wurde fie febr weiß im Ge- 
ſicht, als fie die leichte Schachtel wieder an ihren Platz 
zurückſtellte. Wir haben kein Wort mehr geſprochen über 
die ganze Sache. Der Vater hat bald darauf fort müſſen 
zu einem Kranken, und die Mutter wurde zu unſerer Kuh 
abgerufen, die gerade kalbte. Ich habe aus der Speiſe⸗ 
kammer eine Flaſche Bier geholt und eine Scheibe 
Schinken, und dann bin ich losgefahren. Nun lebe ich von 
hundertachtzig Mark monatlich, eſſe einmal wöchentlich im 
Kaſino und ſchlage keine Einladung aus. Vor zwei Mo⸗ 
naten lernte ich einen großen Petroleumfritzen kennen. 
Der ſuchte gerade einen Vertreter. Anſtändiges Gehalt, 
Prozente, repräſentative Erſcheinung. Adel nicht er⸗ 
forderlich — eher ſtörend. Da habe ich mich rald) ent- 
ſchloſſen. Vom Erſten ab nenne ich mich kurzweg Bruno 
Tayſen und beziehe mein Bureau mit anliegender Woh- 
nung in der Mohrenſtraße. Den Kameraden mache ich 
meine Abſchiedsviſiten, ebenſo deiner Familie — und 
wenn du willſt — auch dir.“ i 

„Mir... warum? Weil ich weniger Mut babe als 
du? Weil id) morgen meinem Vater eine Spielſchuld 
von fünfzehntauſend Mark beichten und mich ſchuhriegeln 
laſſen muß wie ein kleiner Junge? Von mir brauchſt du 
nicht Abſchied zu nehmen.“ 

Ein nervöſes Zucken flog über Gerhards blaſſes, über: 
nächtigtes Geſicht. 

Tayſen legte ihm die Hand auf die Schulter. 
„An ſeinem Platz ſein, iſt alles im Leben. Ein armer, 
adliger Offizier iſt ein Unding. Da hat man am Ende 
immer nur die Wahl zwiſchen einer Kugel oder einer 
Geldheirat; für beides danke ich ergebenſt. Und ein Graf 
Oberwall als ſtiller Gelehrter? Nee, mein Junge, das 
iſt genau ſo ein Unding. Meine Mutter war eine 
Bürgerliche, mit tätigen Händen und dem Sinn für die 
Wirklichkeit. Jetzt ſpür ich's erſt, von welcher Art ich 
eigentlich bin. Das ‚von’ macht's nicht allein. Und deine 
Mutter — du haſt viel zu viel galliſches Blut in deinen 
Adern. Eines ſchönen Tags kommt der Umſchlag. So 
oder ſo.“ 

Im Oſten war es beinah Tag geworden. Der Wind 
fegte die Wolken auseinander, jagte blutrote Fetzen über 
das tote, helle Grau des Himmels. 

„Ich wollte, ich wüßte erſt, was ich bin“, ſagte Gerhard 
Oberwall gepreßt. 

Und in einem plötzlichen, ihm ſelbſt faſt unfaßbaren 
Mitteilungsbedürfnis fügte er hinzu: „Nur eine Frau, 
wie ich ſie lieben könnte — wird mir meine innere Frei— 
heit geben.“ 

Bruno Tayſen ſah den Jugendfreund an, mit der 
Zeilen Verachtung des Starken: „Du großer Egoiſt, du!“ .. 

Und er legte die Finger grüßend an den Helm und 
machte raſch kehrt, als wollte er jetzt vermeiden, Gerhard 
Oberwall die Hand zu drücken. 


* * 
* 


Wenige Stunden darauf hatte Gerhard zum Vater 
hineinmüſſen. i 

Der alte Herr ſaß in einem wundervollen Morgen: 
anzug aus dunkelbraunem Kamelhaarſtoff. Er ſchlürfte 
gerade behaglich ſeinen Joghurt aus dem großen milchi— 
gen Glas in ſilbernem Becher. Vor ihm lag ein Band 
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ausgewählter Reden vom Fürſten Bismarck. Er leitete 
ſeinen Tag mit Vorliebe durch ſolche Lektüre ein. Sie 
bot ihm Anregung für ſeine eigene ſchriftſtelleriſche Tätig⸗ 
keit, rückte ihm einzelne Momente ſeines eigenen Wirkens 
in die hübſche Perſpektive geſchichtlicher Bedeutung. Er 
lächelte gerade, als er in der Rede vom 16. November 
1871 an die Stelle kam: „Die Idee, daß fein (des Ge- 
ſandten) Gehalt dazu diene, ihm Hilfsmittel zu ver⸗ 
ſchaffen, um den deutſchen Einfluß im Land zu ver— 
mehren, beruht eigentlich mehr auf den Traditionen äl⸗ 
terer Zeiten, wo es möglich war, mit einem guten Diner 
einen tieferen Eindruck zu machen, als heutzutage. Heut- 
zutage eſſen ſie alle gut, und die Diplomaten nicht gerade 
am beſten.“ — In ſeinem Lächeln lag ein leiſer Proteſt, 
der Proteſt des Menſchen, dem die Gaſtronomie nur zu 
oft eine Hilfswiſſenſchaft der Diplomatie geweſen. 

Die ſteife Pracht der achtziger Jahre gab dem großen, 
dreifenſtrigen Arbeitsraum des Grafen Oberwall jene 
kühle Vornehmheit, die den Beſucher unwillkürlich in 
gewiſſe Diſtanz hält. Das kunſtvoll eingelegte Parkett, 
das nur im Umkreis des Schreibtiſches von einem großen 
aſſyriſchen Teppich bedeckt war, erhöhte noch den Eindruck 
froſtigen Glanzes durch ſeine ſpiegelnde Glätte. Große 
Prachtwerke, in ſchweren, goldftrotzenden Einbänden, 
lagen auf dem ovalen Mitteltiſch, um den vier Dod) 
lehnige, grüne Samtſeſſel ihre ſteifen, geſchnitzten 
Arme ſpreizten. Hinter blinkenden ſchmalen Glasſcheiben 
dehnte ſich die reichhaltige Bibliothek eine ganze Wand 
entlang. In Reih und Glied ſtanden die großen, dunkel⸗ 
gebundenen Bücher — mit den weit ſichtbaren roten 
Katalognummern auf den breiten Rücken. 

Auf dem Stehpult lag der Katalog — ein Kunſtwerk 
von Gerhards ehemaligem Schönſchreiblehrer, der eine 
Zeitlang Sekretärdienſte beim Grafen verſehen hatte. 

Schwere, kunſtvolle und ſehr glänzende Bronzen füll⸗ 
ten die Ecken des Zimmers, unterbrachen die harte Geo⸗ 
metrik der Einrichtung. 

Es roch wie immer nach ruſſiſcher Eau de Cologne und 
türkiſchen Zigaretten in dieſem prächtigen, kühlen Zim- 
mer, in das ſchwefelgelbes Vormittagslicht ſeine reizloſe, 
flache Helle hineinwarf. 

Häßlich ſahen die Menſchen in dieſem Licht aus, arm: 
ſelig und wie krank. Graf Oberwall freilich ſaß immer 
im Schatten, immer in einer unbeſtimmten Dämmerung. 
die ihn wie ein durchſichtiger Vorhang ſchützte vor 
nacktem Licht und beobachtenden Blicken. 

„Du fiehft übel aus, mein Junge“, begann er, als 
Gerhard an dieſem Morgen vor ihm ſtand, fröſtelnd, mit 
dem ihm fo vertrauten, gedrückten Ausſehen — Bittender. 

Der Sohn als Bittender — das war ihm etwas 
Neues, faſt Unbehagliches. 

Seine Autorität und des Sohnes elegante Unter— 
würfigkeit hatten ſich bisher immer nur im ſpieleriſchen 
Rahmen geſellſchaftlicher Konvention bewegt. Den klei— 
nen Entgleiſungen des Sohnes aber war er nie mit der 
Pathetik der Empörung begegnet, ſondern immer nur 
mit einer leiſen Geſte des Degouts und hochmütigen Zu— 
rückweichens. 

Und dieſe Geſte — ſo kaum merklich ſie ſein mochte — 
war wie ein entehrender Peitſchenſchlag für die Ueber— 
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empfindlichkeit bes jungen Menſchen. Noch lebhaft ſtand 
es Gerhard vor Augen, wie der Vater nach jenem Vorfall 
auf dem Menſurboden durch vier Wochen immer nur mit 
kühl höflichem Gruß an ihm vorbeigegangen war, die 
Arme ganz eng an den Oberkörper angeſchloſſen, wie 
wenn er es vermeiden wollte, ihn Gei nur zufällig zu 
ſtreifen. 

So war der Vater einmal mit ihm zwiſchen Negern 
herumgegangen, die ſie ſich im Negerdorf einer Aus⸗ 
ſtellung angeſehen hatten. 

„Womit kann ich dir dienen, mein Junge?“ 

Graf Oberwall ſtellte ſein Joghurtglas aus der Hand, 
zündete eine Zigarette an dem blauen Flämmchen der 
„ewigen Lampe“ an, die an wundervoll geſchmiedeten 
Ketten von der Decke herab über fein großes Malachit⸗ 
ſchreibzeug hing. 

„Rauchſt du?“ 

„Danke, nein.“ 

„Dann feg dich, bitte. Nun?“ 

Dem ehemaligen Diplomaten fiel Lou Hörſel— 
kamp ein. Seine Lippen preßten ſich abwehrend an⸗ 
einander. Sehr peinlich, ſehr überflüſſig ſchien ihm 
nun das, was er glaubte anhören zu müſſen. Er hätte 
dem Sohn mehr Takt zugetraut, mehr Witterung. Bei 
der Ausſichtsloſigkeit ſeines „kindlichen“ Wunſches hätte 
er beſſer getan, die junge Dame nicht zum Gegenſtand 
einer Auseinanderſetzung zu machen. So viel „Er⸗ 
ziehung“ mußte er doch haben. 

„Alſo, ich bin ganz Ohr, mein Lieber.“ 

Das pflegte er auch in früheren Zeiten zu ſagen, wenn 
er wußte, daß ganz Unmögliches von ihm verlangt wer: 
den würde. 

Es war Gerhard, als drücke ihm jemand mit kalten 
Fingern die Kehle zuſammen. Er ſtrich, wie um ſich zu 
beſinnen, mit Daumen und Zeigefinger über die dunkel⸗ 
blonden Brauen, die wie ein flaumig ſchmales Bürſtchen 
den charakteriſtiſch gewölbten Oberwallſchen Stirnknochen 
über ber tiefen Augenhöhle ſäumten. 

„Bruno Tayſen nimmt ſeinen Abſchied“, 
plötzlich. 

Der alte Diplomat unterdrückte ein ironiſches Lächeln. 
Um ihm das zu ſagen, war Gerhard doch nicht ee 

„. . . Den Abſchied. . ... Ach was!“ 

Es klang beinah intereſſiert. Der Junge mußte erſt 
mal warm werden, die Scheu vor dem Ton der eigenen 
Stimme überwinden. Bekenntniſſe durften nie erzwun⸗ 
gen werden. Graf Oberwall kannte die glänzenden Re- 
ſultate des Ablenkungſyſtems. 

Gerhard atmete auf. Er verſuchte ſogar zu lächeln — 
ein bißchen hochmütig — wie er es ſonſt wohl tat, wenn 
er dem Vater nah zu kommen ſtrebte: „Tja .. . ſtell bir 
vor. Ein Petroleumfritze hat es übernommen, ihm ſein 
Daſein zu erleichtern. Gott, heutzutage — da riecht ja 
auch Petroleum kaum mehr.“ 

Graf Oberwall ſchlug gemütlich die Beine über— 
einander, tippte mit dem Zeigefinger die Aſche 
von der Zigarette und ſchüttelte bedauernd den Kopf: 
„Der Hang zum Wohlleben korrumpiert unſere beſten 
Soldaten. Schade. Tayſen war ein tüchtiger Offizier, 
für den ich mich gern jederzeit eingeſetzt hätte. Ich 


ſagte er 
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nehme natürlich an, daß es ſich nur um eine pekuniäre 
Verlegenheit gehandelt hat, nicht um etwas Ernſteres — 
eine Verbindung unter ſeinem Stand oder eine ähnliche 
Jugendeſelei?“ Graf Oberwall ſprach ſehr liebenswürdig, 
faft gutmütig. 

Gerhard — von einem einzigen Gedanken, einer 
einzigen Befürchtung beherrſcht, hörte nur die Bereit⸗ 
willigkeit heraus, pekuniär beizuſpringen. Er atmete auf. 
„Das ſagte ich ihm ja, Papa. Aber du kennſt ihn — 
ſtolz war er immer — förmlich unangenehm, wenn man 
ihm mal eine Gefälligkeit aufdrängen wollte. Nein, 
diesmal mußt du deinen generöſen Beiſtand nicht Bruno 
Tayſen, ſondern mir angedeihen laffen.” 

„Dir, mein Junge?“ Graf Oberwall lächelte ent⸗ 
gegenkommend, beugte ſich vor und ſchlug mit den 
Fingerſpitzen leicht auf Gerhards Schultern. „Haſt dich 
verausgabt, mein Junge, was? Brauchſt ein paar 
hundert Mark, he?“ 

Gerhard wurden die Hände feucht. Er ſenkte den 
Kopf tief herab, und ſeine Arme hingen ihm ſchlaff gwi- 
[den den Knien herunter. „Ja... alfo... Papa.. 

Graf Oberwall erhob fid). Sein vornehmes Geſicht 
legte ſich in ernſte, harte Falten. „Ich nehme doch an, 
daß es fid) nur um Geld handelt ...“ 

Auch Gerhard erhob ſich. Das veränderte Geſicht des 
Vaters, ſein plötzlich ſo ſchroffer Ton weckten ein ſelt⸗ 
ſames Widerſtandsgefühl in ihm, wie ein plötzliches Ver⸗ 
gnügen daran, ihm die Ungeheuerlichkeit einzugeſtehen, 
ihm eine Unannehmlichkeit zu ſchaffen, ihn plötzlich etwas 
flein und hilflos vor fid) zu ſehen, wie er fih ſelbſt klein 
und hilflos vor ihm gefühlt hatte. . 

Und er nannte bie Summe. Nannte fie mit fo lauter 
Stimme, daß er ſelbſt plötzlich vor bem Klang der Ziffer 
erſchrak. 

Graf Oberwall erwiderte: „Fünfzehntaufend Mark? 
Verjeut? Bis zwei Uhr nachs in meinem Klub verjeut?“ 

Wieder ſchloſſen ſich ſeine Arme ſehr nahe an den 
Oberkörper an, wieder legte ſich der Ausdruck des 
Degouts in ſeinen Mundwinkeln feſt. 

„Die Herren werden mir ſelbſtverſtändlich Revanche 
geben“, ſagte Gerhard haſtig und ſchob mit unſicheren 
Bewegungen Papiermeſſer und Schere auf der Schreib⸗ 
tiſchkante hin und her. 

„Worauf du Ihnen übermorgen vielleicht deinerſeits 
wieder Revanche geben mußt... Bedaure, mein 
Lieber. Unſer Klub iſt kein Spielklub. Und unſere 
Satzungen geſtatten es nicht, Gäſte, bie fid) einer Über- 
tretung ſchuldig gemacht haben, als Mitglieder aufzu⸗ 
nehmen. Die Herren mögen dir heute Revanche geben 
oder nicht — als Mitglied kommſt du nicht mehr in Be⸗ 
tracht — und auf den Vorzug, dich nochmals als Gaſt ein- 
zuladen, muß ich leider fortan verzichten. Wenn du ſpie⸗ 
len willſt, mein Lieber — bitte. Es ſtehen dir genug 
zweckentſprechende Lokale in Berlin zur Verfügung.“ 

Gerhard war aſchfahl geworden. Seine Knie zitter- 
ten, er mußte ſich am Tiſch feſthalten. Wie ſprach denn 
der Vater zu ihm? Er war ja doch kein Spieler, er hatte 
ſich ja doch nur ein einziges Mal hinreißen laſſen. Ein⸗ 
mal nur! Und warum? ... Der Vater wußte warum. 
Ganz genau wußte er es! 
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„Warum haft bu mich mitgefchleppt, Papa? Ich war 
bei Hörſelkamps. Mir war wohl dort. Ich freute mich 
auf den Abend. Du haſt mich nicht dort laſſen wollen. 
Ich war ärgerlich darüber. Das mußt du doch begreifen. 
Ich war irritiert... Ich hätte nod) ganz etwas anderes. 

Mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung hielt er ſich zurück. 

Der elaſtiſche hübſche Briefaufſchneider mit der 
Toledaner Klinge lag, zum Klumpen verbogen, in 
ſeiner Hand. Die Adern auf ſeinen bleichen, ſchmalen 
Schläfen waren angeſchwollen wie blaue Stricke. In dem 
häßlichen Licht ſah ſein Geſicht fahl und verzerrt aus. 


„Wir wollen doch die Frage Hörſelkamp ganz aus 


dem Spiel laſſen“, ſagte 
Graf Oberwall kalt und ſehr 
hochmütig. Dann ging er auf 
ſeinen Schreibtiſch zu und 
füllte einen Scheck aus mit 
einer ſehr ſteilen und ſehr 
ſpitzen Schriſt: „Hier.“ 

Er reichte ihm das Pa⸗ 
pier, ohne ihn anzuſehen, 
mit einem leichten Empor⸗ 
ziehen der Brauen und 
Herabziehen der Mund» 
winkel. 

Gerhard hielt das Blatt 
zwiſchen den Fingern, wie 
wenn er nicht wüßte, was 
er damit anfangen ſollte. 
Es entglitt ihm, und er 
mußte ſich bücken, um es 
aufzuheben. Als er fid) auf- 
richtete, ſah er, wie ber Vater 
aufmerkſam in feinem Buch 
weiterlas, als wäre er gar 
nicht mehr im Zimmer. 

„Verbindlichſten Dank!“ 
murmelte er und mühte fid), 
Haltung zu wahren. 

„Wie .... was ſagſt 
bu? .... Ach fo.... 
bitte ... keine Urſache.“ 

Es kam Gerhard vor, als 
wäre die Stimme des Vaters 
jetzt genau ſo tot und kalt wie das Licht in ſeinem 
Zimmer. Ein Froſtſchauer rieſelte ihm über den Rücken. 
Ganz unheimlich kroch ihm die Kälte durch die Kleider 
in den Körper, blaute ſeine ſchmalen Lippen. 

Und dann war er in ſeinem Zimmer. In ſeinem 
großen, ſchöͤnen Zimmer, mit den vielen Büchern und 
Waffen, den kleinen ſtumpfen Bronzen und getönten 
Elfenbeinſtatuetten, den Rembrandtradierungen an den 
Wänden und den alten italieniſchen Masken. Auch ein 
farbenfreudiges provenzaliſches Arenenbild, das ihm die 
Mutter vor vielen Jahren geſchickt hatte, hing da über 
dem Ruhebett in ſeinem grellblauen Rahmen. Eine 
künſtleriſche Barbarei, eine Originalität nur, von Dilet⸗ 
tantenhand geſchaffen, aber ſo warm und flimmernd, 
daß, wenn die Sonne mal darauf ſchien — das Zimmer 
wie erleuchtet war von dem Farbenglanz dieſes Bildes, 
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deſſen fonnengetrüntte Luft ihm mehr Wärme auszu⸗ 
ſtrahlen ſchien als die Sonne ſelbſt, die ſich an den ſelten 
hellen Wintertagen für kurze Augenblicke durch die wei⸗ 
ßen Spitzen der Vorhänge ſtahl. 

Aber heute war auch das Bild hart und tot wie ein 
buntbemaltes Stück Blei. Und bleiern lag die kühle, 
graue Luft auf den aufgeſchlagenen Büchern, auf der 
verſchnörkelten Gelehrtenſchrift der aufgeſtapelten Manu⸗ 
ſkriptblätter, die ihm in kleinen, ſratzenhaften Hiero⸗ 
glyphen entgegenſtarrte. 

Kalt war ihm, bis auf die Knochen kalt. Seine Zähne 
klapperten aneinander. Alles, was er anfaßte, ſchien 
ihm die gleiche naſſe Kälte 
auszuſtrömen. 

Gewiß hatte er ſich 
geſtern erkältet. Er erinnerte 
ſich jetzt, wie ungeſtüm der 
Wind ſeinen leichten Abend⸗ 
mantel aufgebläht hatte, als 
er erhitzt, erregt aus dem 
Klub auf die Straße hinaus⸗ 
getreten war. Und dann als 
er von Hörſelkamps ging, mit 
Bruno Tayſen, und langſam 
im dämmernden Frühlicht 
über die Pfützen und regen⸗ 
feuchten Wege des Tiergar⸗ 
tens ſchritt, da hatten ſich 
wieder die kalten Wind⸗ 
ſlöße in feinem Mantel oer: 
fangen. 

Erſchöpſt fiel er auf 
einen braunen Lederſeſſel, 
der am großen Ofen ſtand, 
neben dem Rauchtiſch aus 
eingelegtem und geſchnitztem 
Holz. Der Ofen war kalt, 
ſeitdem die Zentralheizung 
eingerichtet war. Seine 
glatten, grünen Kacheln 
ſchienen ihm feucht wie 
das Leder ſeines Seſſels. 

Er ſprang auf und ging 
in fein angrenzendes Schlaf⸗ 
zimmer. Dort ſtanden die Fenſter weit auf, wie es 
üblich war ſeit ſeiner Kindheit. Ueber ſein blaſſes, 
hageres Geſicht flog ein qualvoll nervöſes Zucken. Er 
läutete. Zwei⸗, dreimal. 

„Heizen!“ rief er dem Diener zu. „Heizen! Sie 
haben wohl den Verſtand verloren, daß Sie die Fenſter 
hier auflaſſen!“ 

Der Diener machte ein verlegenes Geficht. Einen 
Ofen gab es in dem Zimmer nicht, und die Heizung war 
hier nie in Ordnung geweſen, weil man nie daran gedacht 
hatte, daß ein Schlafzimmer warm ſein ſollte. 

„Hundekalt iſt's in dem ganzen Haus, kein warmer 
Winkel!“ 

„Sechzehn Grad wie immer“, ſagte der Diener mit 
entſchuldigendem Lächeln. „So haben es der Herr Graf 
ein für allemal feſtgeſetzt.“ 


Text von 
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„So?. . . Sal... Mein Vater!“ 

Gerhard konnte ſich darauf verlaſſen, daß es ſtimmte. 
Wenn der Vater ſechzehn Grad anordnete, dann gab es 
feinen Grad darüber oder darunter. Wie bei den Bädern, 
die er als Knabe bekommen hatte: vierundzwanzig Grad 
Reaumur — nicht einen Strich darüber, nicht einen Strich 
darunter. Einmal hatte er den Diener beſtechen wollen, 
daß er die Temperatur auf achtundzwanzig erhöhte. Da 
kam er ſchön an! Was denn Graf Gerhard meinte! ... 
Der Herr Papa machte nicht viel Federleſens. Das 
konnte ihn feine Stellung koſten ... er dächte nicht daran! 
So ein böfer, kleiner Junge, der Graf Gerhard! Pfuil... 
So fror er ſich denn tapfer durch ſeine Kindheit durch — 
im Haus am Kupfergraben und draußen bei Paſtor 
Tayſen. Und der Vater ſchien faſt recht zu behalten mit 
ſeinem Abhärtungſyſtem. 

Aber dann plötzlich kam wieder ein Tag — ſo ein Tag 
wie heute, und die Kälte legte ſich ihm wie eine ringelnde 
Schlange um die Glieder, nahm ihm jede Kraft, machte 
ihn müde, warf ihn auf das Ruhebett unter das kindiſche, 
bunte Bild, ſchloß ihm die Augen und ſchüttelte ſeinen 
Körper, trotz der dicken, engliſchen, Reiſedecke, die er bis 
unter das Kinn hinaufzog. 

Er drehte dem Diener, der reſpektvoll wartend vor 
ihm ſtand, den Rücken, ging ins Arbeitzimmer — gu- 
rück an den Schreibtiſch. 

In vierzehn Tagen mußte er ſeinen Doktor machen. 
Das durfte nicht fehlgehen. Seinen Doktor! Irgend⸗ 
einer hatte gemeint, das wäre doch nur eine „kindiſche 
Spielerei“. Wozu brauchte er den Doktor? Er — ein 
Graf Oberwall! Aber ihm war es, als hätte er dadurch 
etwas vor dem Vater voraus, der ſo überlegen war, der 
mit fo nächſichtigem Lächeln den Bericht entgegennahm 
über den Fortgang ſeiner Studien. Als gäbe ihm dieſer 
Titel, den er nicht mit dem Vater teilte, eine ſelbſtändige 
Stellung im Hauſe Oberwall, größere, perſönliche Rechte, 
das Recht der Selbſtbeſtimmung vor allem.. 

Selbſtbeſtimmung! ... Das Wort hatte einen felt- 
famen Zauber für ihn. Wie ein Schlüffel war es zu aller 
irdiſchen Glückſeligkeit, von der ihn eine hohe Mauer 
trennte. l 

Jenſeit dieſer Mauer aber ſtand Lou Hörſelkamp und 
wartete auf ihn. 

Dieſe blonde, feine Lou Hörſelkamp mit ihrem 
zarten, weißgerahmten Geſichtchen und den weichen, 
warmen Händen, die ihn froh und glücklich machten, wenn 
fie ſich, ob auch noch fo kurz, ſtill und vertrauend 
in die ſeinen legten. 

Er holte ſich die Reiſedecke vom Ruhebett, ſetzte ſich 
vor den Schreibtiſch, wickelte ſeine Knie ein, nahm den 
Federhalter zur Hand. 

Von draußen klaͤtſchten flache, naſſe Schneeflocken an 
die Scheiben, rieſelten herab wie große Tränenbäche, und 
die weißen Spitzenvorhänge bebten leiſe von dem kalten 
Frühlingſturm, der in die Ritzen des alten Hauſes blies. 


* * 
x 


„Der Schlingel, der Spitzbub . . . der Filou!“ 

Die dunklen Augen der alten Exzellenz blitzten in dem 
roten Schein des Kaminfeuers auf wie glühende Kohlen, 
und ſie führte ihr großes, mit breiter Spitze gerändertes 


. mobnbeit nach den Kopf ſchief zur Seite. 
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Faſchentuch an den Mund, mie um ein Hüſteln zu unter- 
drücken. Aber es war nur, um das Lächeln zu verbergen, 
das immer wieder an ihren dunklen Lippen riß. 

Graf Oberwall, in einer elegant geſchnittenen Flanell⸗ 
joppe über den geſtreiften Beinkleidern, ſaß bekümmert, 
das ſchwarz geränderte Monokel im Auge, auf dem tiefen 
Puff, der an den roten Brokatſeſſel für intime Beſucher 
geſchoben war. 

„Ja, Mama, es iſt einfach unerhört! Es iſt die tiefſte 
und ſchmerzlichſte Enttäuſchung meines Lebens geweſen. 
Wie er ſo vor mir ſtand — wie ein dummer Junge, mit 
dieſem ganz abſcheulichen Bekenntnis. Ich habe ſofort 
Herrn von Roecknitz angerufen. Alſo kein Zweifel — 
der Junge hat wie ein Plebejer geſpielt, die Points immer 
erhöht .. . einfach unglaublich! Roecknitz ſtreikte ſchließlich. 
Es ijt doch kein Spielklub. Verluſte von drei-, vier- 
hundert Mark ſind kaum je erreicht worden. Und nun 
fünfzehntauſend Mark! Bedenke doch!“. 

Die Exzellenz ſeufzte hörbar auf und legte ihrer Ge⸗ 
Sie ſah äußerſt 
melancholiſch aus. Mit ihren brillantenfunkelnden 
Händen zog ſie die Spitzen ihres Taſchentuches ausein⸗ 
ander: „Du haſt recht, mein Sohn. Plebejiſch. Zu meiner 
Zeit gab man das Geld für eine hübſche Frau aus. Wenn 
ich denke — die kleine Cherie von den Pariſer Bouffes. 
Was war das für ein allerliebſter Racker! Was hat ſie 
dich gekoſtet, Andre?“ ' 

Graf Oberwall erhob fid). Der bleidje Ton feines 
weißgerahmten, vornehmen Geſichts rötete fid) leicht. Die 
gute Mama, die immer über Gedächtnisſchwäche klagte 
— ſchien doch ſeine kleinen Jugendſünden nicht vergeſſen 
zu haben. 

„Es iſt ſchließlich doch ein Unterſchied.“ 

Die Exzellenz zuckte die Achſeln: „Temperament iſt 
Temperament, mein Lieber. Ein bißchen was von 
meinem Blut müßt ihr Oberwalls doch abbekommen 
haben, und Gerhards Mutter wird wohl auch keine 
ſehr kühle Natur ſein!“ 

Mit einer ungewöhnlich heftigen Bewegung wandte 
Graf Oberwall ſich um. 

„Ich bitte dich, Mama, laß meine Frau aus dem 
Spiel — ich bitte dich!“ 

Niemals war von Gerhards Mutter zwiſchen ihnen 
die Rede. Die alte Exzellenz wußte nichts von ihrer 
Schwiegertochter, als was ihr Sohn, in den erſten Tagen 
ſeines Zuſammenſeins mit ihr, erzählt hatte. 

„Nimm an, daß alle Schuld auf meiner Seite liegt, 
Mama. Sie iſt eine weiche, ſchwache, primitive Natur. 
Ich hätte ſie unglücklich gemacht und ſie mich. Darum 
ſind wir auseinandergegangen. Nur darum. Aber 
nun wollen wir nicht mehr davon ſprechen. Über Irr— 


tümer kommt man am beſten durch Schweigen hinweg.“ | 


Und beide, Mutter und Sohn, hatten geſchwiegen. 

Die alte Frau wußte nicht, was je in der Seele ihres 
Sohnes vorging, wußte nicht, wie groß und welcher Art 
die Vorwürfe waren, die er machen durfte. 

Aber ſie empfand es mit jedem Jahr als größere 
Kränkung, daß der Sohn ihr, der alten Mutter, die 
Tochter vorenthielt. So hüllte ſie ſich in ihren pelzver— 
brämten Schal und ſah den Sohn boshaft an. 
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„Ich wundere mich über nichts, Andre, über gar 
nichts. Er iſt ohne Mutter aufgewachſen, ohne weib⸗ 
lichen Einfluß. Mir hat er ja auch nur die Hand küſſen 
dürfen wie einer alten Pagode.“ 

„Er ſollte nicht verweichlicht werden, das iſt alles. 


Nicht nachgiebig werden gegen ſich ſelbſt — wie ich dies 


ſo oft bei den Frauen unſeres Hauſes geſehen habe.“ 

Wieder riß das boshafte Lächeln an den Lippen der 
alten Frau: „Merkwürdig, daß ihr euch doch gerade zu 
dieſen Frauen fo hingezogen fühlt, ihr Oberwalls!“ 

Sehr intereffant betrachtete Graf Andre die alte 
Sevresgarnitur auf dem Kaminſims, rückte an dem 
ſeidenen Fächer, der türkisbeſetzten Bonbonniere, die 
immer angefüllt war mit veilchenduftenden Lakritzen. 

„Mag ſein, daß wir nie richtig beraten waren. Unſere 
Väter ſtarben jung — wir waren Herren unſerer Ent» 
ſchließungen. Das taugt nicht immer. Darum iſt es gut, 
daß das Schickſal diesmal eine Ausnahme bei uns macht. 
Gut, daß ich noch da bin, um Dummheiten zu verhüten.“ 

„So . . . fo... Dummheiten?“ 

Alles an der alten Frau geriet in Bewegung. Ihre 
Naſenflügel bebten, als zöge plötzlich ein friſcher Luftzug 
in ihr hermetiſch verſchloſſenes Zimmer. Sie witterte 
Leben, heißes, lebendiges Leben. 

„Mendel, nehmen Sie mir den Schal ab — es iſt zu 
warm. Und dann, Mendel, gehen Sie in mein Schlaf⸗ 
zimmer — holen Sie meine Filethandſchuhe.“ 

Das war das Zeichen für die Mendel, nicht eher 
wiederzukommen, als bis die Exzellenz auf den elektriſchen 
Knopf drückte, um zu fragen: „Wo bleiben die Handſchuhe, 
Mendel?“ 

Worauf die Mendel unweigerlich und mit ernſtem 
Geſicht zu antworten pflegte: „Ich konnte ſie noch nicht 
finden, Exzellenz.“ | 

„Dann laſſen Sie, Mendel, und bleiben Sie nicht [o 
lange weg.“ 

Exzellenz ſchien dann immer ſehr unwirſch. Aber die 
Mendel wußte ganz genau: Filethandſchuhe gab es im 
ganzen Haus nicht, und wenn man das Unterſte nach 
oberſt gekehrt hätte. Die Exzellenz wußte es übrigens auch. 

Nachdem die Mendel im Schlafzimmer verſchwunden 
war, winkte die alte Frau ihren Sohn zu ſich heran: 
„Vor mir brauchſt du keine Geheimniſſe zu haben. Iſt 
was los mit Gerhard? Hat er ſich verliebt — ja?“ 

Liebesgeſchichten waren doch das intereſſanteſte. Graf 
Oberwall ſtand daher ſteif, ſehr undurchdringlich vor ſeiner 
Mutter. 

„Ob er ſich verliebt hat, das weiß ich nicht. Geht mich 
auch gar nichts an. Jedenfalls käme die junge Dame nicht 
in Betracht.“ 

„Wer... wer denn?“ 

Das hellgraue, ſtarre Atlaskleid raſchelte im Fauteuil, 
bauſchte ſich erwartungsvoll um die breite Geſtalt. 

„Es handelt ſich um Fräulein Hörſelkamp.“ 

„So . . fo, bie kleine Lou Hörſelkamp, die Stieftochter 
der Fürſtin Sukewitſch. Du, Andre, die Sukewitſchs ſind 
guter polniſcher Adel — durch den Großfürſten Konſtantin 
entfernt verſchwägert mit dem ruſſiſchen Kaiſerhaus.“ 

Die alte Exzellenz war ganz orientiert, zählte die ge— 
ſamte Verwandtſchaft der Sukewitſchs auf. 
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Graf Oberwall trommelte mit den Fingern ungeduldig 
auf dem ovalen Lacktiſch herum, der der Exzellenz zu 
ihren einſamen Mahlzeiten herangeſchoben zu werden 
pflegte. 

„Das mag alles fein, Mama. Aber es handelt ſich 
nicht um eine Sukewitſch, ſondern um ein Fräulein Hörſel⸗ 
kamp, ein junges Mädchen, das ihrem Vater Modell ſteht, 
um ein junges Mädchen, deſſen Reize jedem gehören, der 
eine Statuette von Hörſelkamp erwirbt, verſtehſt du?“ 

„Ach, was du ſagſt, was du ſagſt, Andre! Hätte ich 
nie geglaubt! So hübſch iſt die Kleine? Muß ſie mir 
daraufhin mal anſehen!“ 

Graf Oberwall fühlte, wie ſich eine leichte Gereiztheit 
ſeiner bemächtigte. Die gute Mama war, ſcheint es, nicht 
mehr ganz ihrer Sinne mächtig. Das war doch alles kein 
Standpunkt, das war bod)... 

„Jedenfalls habe ich Gerhard gebeten, ſeine Beſuche 
im Hörfelkampſchen Haus einzuſchränken, den Verkehr 
einſchlafen zu laſſen.“ 

» Co... das halt bu..." 

Die Stimme der alten Dame kippte um. Etwas Bel: 
lendes lag in ihrem Ton, als ſie fragte: „Und Gerhard?“ 

„Ich hoffe, er hat begriffen. Übrigens wenn man wie 
ein dummer Junge fünfzehntauſend Mark in einer Nacht 
verſpielt, dann hat man ſich eine Weile des Rechtes be- 
geben, eigenen Willen zu äußern.“ 

Sie erkannte den harten Stimmklang, wunderte fid), 
daß ſie beide doch jahrzehntelang friedlich nebeneinander 


gelebt hatten ohne Reibung, ohne Konflikt, höflich und 


ſcheinbar rückſichtsvoll. 

Ganz ſchmal preßten ſich ihre dunklen Lippen an die 
bläulichweißen Zähne. 

„Dann iſt's ja gut.“ 

Sie mochte nicht mehr ſprechen darüber. Ihr war die 
Sukewitſch egal und die kleine Lou Hörſelkamp. Aber 
dem Enkel hatte fie gewünſcht, was fie an dem Sohn ver: 
mißte: das heiße, leidenſchaftliche Blut. 

Als ſie wieder allein war, ſchellte ſie der Mendel. 

„Feuer nachlegen; man erfriert ja. Sie haben gewiß 
im Schlafzimmer wieder das Fenſter aufgeriſſen, Mendel. 
Das können Sie ja nicht laſſen.“ 

„Die Fenſter ſind zu“, ſagte die Mendel gleichmütig. 

„Na, dann iſt es von meinem Sohn. Wenn er kommt, 
friert die Luft.“ 

Die Mendel lehnte an der Wand, fergengerabe, ohne 
eine Miene zu verziehen. Sie konnte ſtundenlang ſo ſtehen, 
wenn die Exzellenz „brummte“. In der erſten Zeit hatte 
fie verſucht, fid) im Zimmer zu ſchaffen zu machen. Da 
hatte die alte Frau ihr ein Papiermeſſer, das ſie gerade 
bei der Hand hatte, an den Kopf geworfen. 

„Zu wem ſpreche ich, Mendel? Werden Sie zuhören 
oder nicht, wenn ich etwas ſage?“ 

„Ich habe zugehört, Exzellenz.“ 

„So . . . Ra alfo, was habe ich gejagt... Wiederholen 
Sie, was habe ich geſagt? Aha keinen blauen Dunſt 
haben Sie. Ich wußte es ja. Alſo dorthin ſtellen Sie fid) 
... dort an die Wand. Ein bißchen ſtehen werden Sie 
doch noch können ... oder ijt Ihnen das zu viel? Viel- 
leicht verlangen Sie Lohnerhöhung, Mendel... was?“ 

Seitdem [tanb die Mendel, wie auf Poſten. 
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Die Exzellenz fagte ihr alles. Es war wie ein Denken. 
Nur ſelbſt äußern durſte ſich die Mendel nicht eher, 
bis ſie gefragt wurde. Ganz ausdruckslos mußte ihr Ge⸗ 
ſicht ſein, da die Exzellenz ihr ſagte: „Mein Sohn iſt ein 
Froſch, Mendel. Und mein Enkel iſt ein Huhn, das in 


einen Ententeich gefallen iſt. Wenn nicht jemand es an 


den Flügeln packt und herauszieht, erſäuſt es. Und vor 
bem $yrofd) hat es Angſt. — Na alfo, reden Sie...“ 

„Wie man's nimmt, Exzellenz.“ i 

„Schaf.“ 

Argerlich blitzte die Exzellenz ihre Getreue mit den 
Augen an. 

„Natürlich, wie man's nimmt. Sie antworten wie ein 
ſünfjähriges Kind. Nicht ein bißchen Grütze im Hirn. 
Wie man's nimmt. Na alſo, wie nehmen Sie's denn?“ 

„Ja, Exzellenz, das iſt nu mal ſo im Leben, da kann 
man nichts machen.“ 

Dieſer lange Satz war allemal der Mendel Weisheit 
Anfang und Ende. Früher hatte ſie ſich oft die Zunge 
verbrannt mit Erwägungen und perſönlichen Anſichten. 
Nun hatte ſie ſich endgültig abgewöhnt, „Anſichten“ 
zu haben. 

Die Exzellenz ſah ein, daß ſie nichts aus ihr heraus⸗ 
holen würde? „Wie iſt das Wetter draußen?“ 

„Schnee und Regen, Exzellenz.“ 


„Dann wird wohl niemand kommen, Mendel, he?“ 


„Wer kann wiſſen, Exzellenz.“ 
Die alte Frau rollte ſich wieder in ihren Schal ein 


wie eine frierenbe Katze. Mißmutig verfolgte fie mit den 


Augen die Vorbereitungen zu ihrer einſamen Mahlzeit. 
Abſcheulich war das, immer ſo allein zu ſpeiſen, ſich von 
dem Haushofmeiſter die Platten reichen, von der Mendel 
den Fingerhut Burgunder einſchenken zu laſſen. Und 
wenn das Obſt dran kam, war es beſonders ungemütlich. 
Die herrliche Ducheſſebirne in den knochigen Händen der 
Mendel war kein Anblick für ihre verwöhnten Augen. 

Überhaupt — das Familienleben im Haus! Der Sohn 
ſpeiſte für ſich — und der Enkel auch. Graf Oberwall 
war auf ſeine „Diät“ angewieſen. Ein leichtes Magen⸗ 
leiden, das er von ſeinem Aufenthalt im Orient mit⸗ 
gebracht hatte, zwang ihn zu äußerſter Mäßigkeit, die 
ihm übrigens nicht unangenehm war. 

Auch er ließ ſich ein kleines Tiſchchen heranrücken, 
meiſt in die Nähe des Schreibtiſches oder Leſepultes. Bei 
aller Mäßigkeit war er ein Feinſchmecker, ſtöberte ſelbſt 
mal irgendein verfchollenes Rezept aus dem Brillat— 
Savarin auf — wehte ſich mit der Hand den Duft des 
neuen Gerichtes zu, an dem er oft nur koſtete, um es 
dann, bei einem der kleinen Diners, bie er feinen Be: 
kannten gab, dem Menü einzuverleiben. 

Manchmal ſchickte er ſo ein Probegericht in der ſilber— 
nen, verdeckten und mit einer auswattierten Dede um» 
hüllten Terrine zur Mutter hinauf. 

„Herr Graf laſſen fragen, wie es Exzellenz mundet“ — 

Die alte Exzellenz war nicht unempfindlich für ſolche 
Aufmerkſamkeiten. Aber ſie waren ſelten. 

„Mendel . .. wie lange ift es her, daß mein Sohn 
mir etwas zur Tafel geſchickt hat?“ 

Der Mendel dachte nach: „Drei Wochen werden es 
her ſein, Exzellenz.“ 


folge“ mit den Worten: 
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Die alte Frau trommelte mit den Fingerſpitzen auf der 
goldenen Lehne ihres Seſſels: „So, Mendel, Sie meinen 


. . . DOr drei Wochen?“ 


Die Mendel ſtellte jetzt die Majolikaſchale mit dem 


Goldlack auf den Tiſch und ſchob zwei Scheiben engliſch 


Brot unter die damaſſierte Serviette. 

Das roſige Licht der verhängten Lampe ſpiegelte ſich 
in dem ſchweren Silber der Beſtecke, in der gravierten 
Fläche bes filbernen Réchauds. 

„Gehen Sie mal zu meinem Enkel herunter, Mendel, 
ob er nicht mit mir ſpeiſen möchte.“ 

Der Mendel fiel beinah das Bakkaratglas aus der 
Hand. 

„Graf Gerhard foll" . . . 

„Ja . . . ich warte. Und wenn er kommt, dann legen 
Sie noch ein Gedeck auf, verſtanden? Was gibt's denn 


heute zu Tiſch?“ 


Die Mendel überreichte ihr das Menü, das täglich 
neben ihrem Teller lag. Es war in franzöſiſcher Sprache 
gehalten, ebenſo wie das vom Grafen Oberwall, der, als 
ein neuer „moderner“ Koch, das erſtemal ſeine „Speiſen⸗ 
„Durchgeſtrichene Geflügel⸗ 
ſuppe“ begonnen, ſtatt Potage à la reine — den Teller 
von ſich geſchoben und erklärt hatte: „nichts mehr ge⸗ 
nießen zu können.“ 

Die Exzellenz nickte zufrieden. 

„Alſo gehen Sie, Mendel.“ 

Den Kleinen mußte ſie ſich heute genauer anſehen. 
Die fünfzehntauſend Mark machten ihr zu viel Spaß. Und 
der Flirt mit der kleinen Hörſelkamp . 

Endlich kam doch wieder ein bißchen Romantik ins 
Haus! (Fortſetzung folgt.) 
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Heimat. 


Daß ift die alte Stadt, darin 

All meine Träume heimiſch find: 
Durch enge Straßen treibt ſo leis 
Ein lieber ſanfter Sommerwind, 

Von ſteilen bunten Giebeln ſieht 
Vergangenheit dem Leben zu, 

And vor den grauen Kirchen gehn 
Die Brunnen kühl und ohne Ruh. 
Aus grün verwachſnen Gärten ſteigt 
Vogelgeſang und Rofenduft, 

Und Rofen blühn auch Jahr für Jahr 
Dort vor dem Tor an deiner Gruft... 


Das iſt die alte Stadt, darin 

All meine Träume heimiſch ſind, 
Und immer wieder finde ich 

Nach Haus wie ein verirrtes Kind, 
And immer lehne ich verzagt 

Am Gartentor und warte ſtill 

Auf einen längſt verſchollnen Schritt, 
Und ob mir niemand öffnen will. 


Ina Seidel. 
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Der Gutsherr auf Kadinen. 


Von Rudolf Meiſelbach. — Hierzu 9 Aufnahmen. 


Wer kümmierte fid) früher um das 20 Kilometer nördlich von Elbing 
gelegene Rittergut Kadinen! Wer kannte es überhaupt oder trug Ver⸗ 
langen, es kennen zu lernen! Das wurde mit einem Schlag anders, 
als der Kaifer im Herbſt des Jahres 1898 das Gut käuflich erwarb. Fürſt 
Dohna hatte dem Kaiſer den Ankauf Kadinens in der Abſicht empfohlen, 
dem Monarchen ſeine Weſtpreußen perſönlich näherzubringen. 

Der Fürſt hätte kaum eine beſſere Wahl treffen können. Die Natur 
hat es gut gemeint mit Kadinen; ſie hat dort ein köſtliches Landſchaſtsbild 
hervorgezaubert. Die Vereinigung von Berg und Tal, Wald und Feld, 
Haff und See wirken außerordentlich ſtimmungsvoll. Kadinen iſt kein 


Die Aloſterruine. 


Ertragsgut, aus dem große Schätze 
zu holen, ſondern ſein hauptſächlicher 


.. 


P * Vorzug iſt in ſeiner wundervollen 
— . MC OI. 1 Geſtaltung und Lage zu ſuchen. — 
Die Schule in Kadinen. Die alten Pruzzen, wie die Preußen 


Das Schloß in &abinen. 
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ehedem benannt wa⸗ 
ren, hatten bereits 
ein Auge für die 
Schönheiten Kadi⸗ 
nens und ſein ſtark 
zerflüftetes, ſchluch⸗ 
tenreiches Waldgelän— 
de, in dem viel jagd— 
bar Getier hauſte. Die 
Großtochter Kadina 
bes Prugzzenſürſten 
Waidewut war es 
nach der Sage, die 
Kadinen den Namen 
gab. Als dann der 
deutſche Ritterorden 
ins Land kam, ver— 
legte er ein Kammer— 
amt und einen Richt⸗ 
hof nach Kadinen, 
während die den 
Orden ablöſende Po— 
lenherrſchaft in der 


Die uralte Eiche. 
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Die Schmiede. 


Errichtung eines Franzis⸗ 
kanerkloſters zum Ausdruck 
gelangte (1684), von dem 
heute nur noch wenige Ueber— 
reſte in Kadinen vorhanden 
ſind (Abb. S. 1007). Eine 
uralte Eiche, die am Eingang 
des Kadiner Gutshofes ſteht 
(Abb. nebenſt.), erzählt von 
einer mehr als tauſendjähri— 
gen Beſiedlung jener Gegend. 

Der Kaiſer gewann eine 
große Vorliebe für Kadinen, 
ſo daß es zu einem Familien— 
gut in des Wortes beſter Be— 
deutung wurde. Hier in der 
Weltabgeſchiedenheit können 
ſich die kaiſerlichen Herrſchaf— 
ten ganz zwanglos geben, 
eine Vergünſtigung, von der 
die kaiſerlichen Kinder aus— 
giebigſten Gebrauch machten. 
Die ganze Dorfjugend fanns 
ten ſie bei Namen; in zahl— 
reichen Wettläufen maßen ſie 
ihre Kräfte und ihre Aus— 
dauer mit den jungen Dörf— 
lern, und beim alljährlichen 
Kinderfeſt ſchenkte die Kaiſe— 
rin der Dorfjugend ſelbſt den 
Kaffee ein. 

Der Kaiſer baute Kadinen 
neu aus, geſtaltete den Wirt— 
ſchaſtsbetrieb zeitgemäß, 
wandte der Viehzucht ſein 
Intereſſe zu, wobei er u. a. 
Kreuzungen mit Zebubullen 
nornahm, ſorgte ſür Be- und 
Entwäſſerungen, für Eindei⸗ 
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Die Lindenallee. 


chung der Haffwieſen, für Anlage 
einer Waſſerleitung und erſetzte 
die Oellampe durch Elektrizität. 
Die Kadiner Guteleute wohnen 
heute in ſchmucken Landhäuſern, 
denen auch der ſaubere Vorgarten 
nicht fehlt. Das Schulhaus (Abb. 
S. 1007) ließ der Kaiſer im 
Ordenſtil erbauen, und bei der 
Poſt kam ebenfalls die Bauweiſe 
des deutſchen Ritterordens zur 
Anwendung. 

Es macht dem Kaiſer be⸗ 
ſonders Vergnügen, fich in Ka⸗ 
dinen als praktiſcher Landwirt zu 
betätigen, der ſelbſt in die Ställe 
geht, die Wirtſchaſt kontrolliert 
und Anregungen zur Ausgeſtal⸗ 
tung des Betriebes gibt. 

Mit ſeinem in letzter Zeit viel 
genannten Vorwerk Rehberg iſt 
Kadinen 2162 Hektar groß, wo⸗ 
von 790 Hektar auf Wald ent⸗ 
fallen, dem ſich große ſtaatliche 
und auch private Waldungen an⸗ 
reihen. 

Mindeſtens einmal im Jahr er⸗ 
ſcheint der Kaiſer in Kadinen, in 
der Regel nach dem Herbſtma⸗ 
növer, manchmal aber auch noch 
im Frühjahr zur Erledigung der 
laufenden Gute geſchäſte und zur 
Erholung und Stärkung des Kör⸗ 
pers und Geiſtes. Dann tritt er 


Auf dem Wege zur Kadiner Kapelle. 
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mit Fabrikanten, die ihm die neuſten landwirtſchaftlichen 


Maſchinen vorführen, in Beziehung, läßt ſich von her⸗ 
vorragenden land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Sachver⸗ 
ſtändigen beraten und macht Ausflüge in die Umgegend. 

Im Jahr 1903 begann der kaiſerliche Gutsherr 
ſich mit der Frage einer beſſeren Verwertung der in 
den Haffufererhebungen aufgehäuften Tonſchätze zu 
beſchäftigen. Ging doch über bie Ziegelfabrikation die 
heimiſche Toninduftrie nicht hinaus. Nur in dem 
Kadiner Nachbarſtädtchen Tolkemit wurden Topfwaren 
für den Haus⸗ und Küchenbedarf hergeſtellt, aber in 
einer ſchon vor Jahrhunderten üblichen Weiſe, die zur 
Folge hatte, daß dieſer Tolkemiter Induſtriezweig den 


Arbeits häuſer mit dahinter liegendem Wirtſchafts gebäude. | 


Wettbewerb nicht mehr auszuhalten vermochte, jonbertt 
mehr und mehr zurückging. Dieſe Wahrnehmung, die 
ihm bei ſeinem Intereſſe für die Kadiner Umgebung 
nicht entgehen konnte, veranlaßte den Kaiſer zur Ent⸗ 
ſendung einiger Tolkemiter Töpfer zum Beſuch der 
Bunzlauer Fachſchule, mit der Verpflichtung, die dort 
erworbenen Kenntniſſe ſpäter in Tolkemit zu verwerten. 

Damit gab ſich aber der Kadiner Gutsherr nicht 
zufrieden; er ſtrebte die künſtleriſche Ton verarbeitung 
an und dachte ſogar an Porzellanerzeugung. Wenn 
nun auch durch die Sachverſtändigen der Kgl. Porzellan⸗ 
manufaktur in Berlin dem Streben des Kaiſers ge⸗ 
wiſſe Grenzen gezogen wurden, weil das Kadiner 


Die Orangerie. 
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Rohmaterial ein kalkhaltiger Niederungston ift, fo zeigte 
ſich doch, daß der Ton zur Anſertigung von Terra⸗ 
kotten und Majoliken ſich gut verwenden läßt. Unter 
den Künſtlern von Ruf, die mit der Herſtellung von 
Modellen beauftragt wurden, befanden ſich die Pro- 
feſſoren von Uechtritz, Götz, Manzel, Begas, Janenſch, 
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Baumbach und der Bildhauer Splith. Kein neues 
Modell durfte die Kadiner Werkſtätten verlaſſen ohne 
ausdrückliche kaiſerliche Genehmigung. So kam es, 
daß viele Terrakotten und Majoliken verworfen werden 
mußten, bevor die Abgüſſe den kaiſerlichen Beifall 
fanden und den Weg ins Publikum antreten durften. 
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Altdeutſche Trinkgefäße in Tierform. 


Von Franz Genthe. — Hierzu 12 photographiſche Aufnahmen. 


Ueber das Trinken, über Trinkgebräuche, Zech⸗ 
ordnungen und Aehnliches beſitzen wir in Deutſchland 
eine umfangreiche Literatur. Der Trunk galt als eine 
nationale Eigentümlichkeit der Deutſchen, und abſichtlich 
wurde — und wird auch noch heute — in allen 
Nachbarländern der Glaube an dieſes Erblaſter der 
Deutſchen genährt. Bei der Trinkluſt unſerer Vorſahren, 
die alten Herren haben's wirklich etwas ſtark getrieben, 
war nichts natürlicher, als daß die Trinkgefäße die 
erſten Gegenſtände waren, in denen ſie ihre Kunſt⸗ 
fertigkeit und Prachtliebe zu zeigen ſuchten. Koſtbare 
Becher bildeten lange Zeit neben ſchönen Waffen unb 
Kleidern die hauptſächlichſten Luxusgegenſtände auf 
deutſchen Burgen, auf Ratſtuben ebenſogut wie im 
Heim des einſachen Bürgers. 

Muſcheln und Hörner, mit Silber eingefaßte Stier⸗ 
hörner waren die erſten Trinkgeſäße der Deutſchen; 
an die mit Gold gefütterten Schädel erſchlagener Feinde, 
an die „Schalen“, mag ich trotz Livius und Paulus 
Diakonus nicht recht glauben. Später traten an die 
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Srähender hahn. Nürnberger Arbeit. Von Hans Petzold. 1599. 
Höhe 27 cm. Bef.: Freiherrlich oon Kreſſiſche Geſamtſamilie in Nürnberg. 


Stelle der Muſcheln, Schädel und Hörner rohgeformte 
Becher aus Zinn und aus Ahorn und andern Hölzern; 
im Lauf der Zeit wurden dieſe Trinkgefäße zierlicher 
gearbeitet und mit Silber eingefaßt. Die Trinkſchale 
des heiligen Lutwinus zu Mettlach, eine auf Vogel⸗ 
klauen ruhende Halbkugel aus tiefdunklem Holz, iſt 
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| Anni blot, B. Mund, Out, a. 
Hirſch mit Korallengeweih. Von 1592. 
Bef.: Herzogliches Kunſtkabinett zu Gotha. 


vielleicht vor 1000 und mehr Jahren angefertigt worden. 
Solche Holzbecher waren noch im 16. Jahrhundert und 
ſpäter im Gebrauch. Mit dem ſteigenden Wohlſtand 
der Nation wurde der einfache ſchmuckloſe Becher durch 
goldene, ſilberne und kriſtallene Trinkgeſchirre in den 
verſchiedenſten und oſt den bizarrſten Formen erſetzt. 
Der Deutſche hielt eben fein Trinkgeſchirr für einen 
ſehr wichtigen Beſtandteil ſeines Hausgeräts; er ſand 
Vergnügen daran, die eigene Trinkſtube, die Rat⸗ und 
Innungſtuben mit ſchönen Bechern zu ſchmücken, dem 


Seite 1012. 


Aufrecht ſlehender Löwe. 
Hamburger Marke. Ende 17. Jahrh. 
Bef.: J. Pierpont Morgan. 


dete ſich das Trinken zu einer 
Art von ritterlicher Kunſt 
heraus, und in dieſer Pe— 
riode, in dieſen Zeiten er— 
ſtanden uns jene Gold— 
ſchmiedemeiſter, die man 
„Fürſten in ihrer Kunſt“ 
nennen darf, erſtanden jene 
Schätze in den ernſteſten 
. und feierlichiten, ſcherzhaf— 
teſten und übertolliten or: 
men, die heute das Ent: 
zücken der Sammler erre— 
gen und nur durch Schecks 
bezahlt werden können; denn 
ſoviel erforderliches Klein— 
geld pflegt ſelbſt der Milliar— 
där nicht in der Brieftaſche 
mit ſich zu führen. So ſchreck— 
lich es für mich als Ab— 
ſtinenzler iſt — ich muß 
der Wahrheit die Ehre ge— 
ben, ohne eine gewiſſe 
Trunkfreudigkeit wäre jener 
Höhepunkt in der Herſtel— 
lung von ſilbernen und 
goldenen Trinkgefäßen, um 
die uns die ganze Welt 
beneidet, nie erreicht wor— 
den. Und es iſt eine höchſt 
wunderbare und oft tolle 
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Gaſt den „Will⸗ 
tomm" zureichen, 
Paten- und Hod- 
zeitsbecher zu 
ſchenken, hohen 
Herrſchaften Ge: 
horſam und Ehr- 
ſurcht durch 
Prachtbecher zu 
bezeigen. Es iſt 
begreiflich, daß 
bei der allgemei— 
nen Geltung, die 
das Trinken einſt 
fand, auch die 
jeweilige Kunſt 
ſich nicht  teil- 
nahmlos verhal— 
ten konnte. Ge— 
rade in jenen Zei— 
ten und in jenen 
Perioden, die uns 
in ihren künſtle— 
riſchen Erzeug— 
niſſen beſonders 
naheſtehen, im 
16., 17. und 18. 
Jahrhundert, bil— 


Springendes Pferd. Stempel: Griechiſches Kreuz u. Stern. 
7. Jahrhundert. Höhe 20 cm. Bef.: J. & C. Jeidels, Frankfurt a. M. 
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Geſellſchaft, die uns in den Trinkgefäßen unſerer 
Sammlungen entgegentritt, der wir oft ſogar die „hohe“ 
Beſtimmung nicht anzuſehen vermögen. Kein Hohl— 
gefäß im Hausrat, das nicht zur Becherform umgemodelt 
wurde; jedes erdenkliche Gerät fürs Haus, Handwerk, Jagd 
und Krieg findet 

fi hier zuſam— RN TEEN SER 
men. Und wieder- 
um muß id) not: 
gedrungen eine 
Lanze einlegen 
für Trunk und 
Trunkfreudigkeit 
unſerer Vorfah— 
ren. Wie kommt 
es, daß ſich nur 
bei den Deutſchen, 
zu denen ich Nie— 
derländer und 
Schweizer rechne, 
die Geſtaltungs— 
kraft bei Herſtel— 
lung der Trink— 
gefäße ſo außer— 
gewöhnlich leb— 
haft bewieſen hat, 
die bei den Fran— 
zoſen ſehr wenig 
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Kauz. Baſler Arbeit. 1590. 
Höhe 20 cm. Beſ.: Alfons Kern, Baſel. 


| 
hervorgetreten, bei den 
| „nüchternen“ (ſüdlicheren) 
Völkern überhaupt nicht 
nachweisbar iſt. Mir ſcheint, 
| mein abſtinenzleriſches Herz 
blutet, bei den alten deut— 
ſchen Goldſchmiedemeiſtern 
hat Trunk und Trunkfreudig— 
keit und Geſtaltungskraſt in 
einer ſehr wohltuenden 
Wechſelwirkung geſtanden. 
Unter den tauſend ver— 
ſchiedenen Formen der 
Trinkgefäße nimmt die 
Gruppe der Tiertrinkgeſäße 
eine beſondere Stellung ein. 
Silber, Bergkriſtall und ſelt— 
| fame Naturprodukte, wie 
| Straußeneier, Kokosnüſſe 
| unb die Nautilusmuſchel, 
gaben den Stoff zur Her— 
ſtellung dieſer Trinkgeſäße. 
Die meiſten der vorhandenen 
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Aufrecht fchreitender Greif. Augsburger Arbeit um 1700 
Dresdner Arbeit. Höhe 30,5 cem. Bef.: Grünes Gewölbe, Dresden. Höhe 45 cm. Bef.: Weberzunft in Baſel. 


— 


steigender Hirſch. Augsburger Arbeit. Silbernes Trinkſpiel: Diana auf einem Hirſch ceifenb. 
Höhe 34 cm. Bef.: A. €. Drey, München. Augsburger Arbeit um 1600. Höhe 34 cm. Bef.: Kgl. Kuuſtgewerbemuſeum, Berlir. 
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Ziegenbod. Nürnberger Arbeit. Anfang 17. Jahrhundert. 
Höhe 10 cm. Bef.: J. & C. Jeldels, Franlfurt a. M. 


Becher von Edelmetall ſind in Silber gefertigt, ſodann aber 


vergoldet, des Glanzes und der Sauberkeit halber. Unter 
den mir bekannten faft 400 Bechern aus Edelmetall 
befindet ſich meines Wiſſens nur ein einziger aus Gold 
gefertigter. Der Bergkriſtall iſt meiſtens in der Geſtalt 
eines Tieres, gewöhnlich eines Fabelweſens, verarbeitet 
worden, indem die Phantaſie den vorhandenen Umriß— 
linien des Rohſtoffes folgte. Aus Silber, dem am 
leichteſten zu verarbeitenden Stoff, ſind alle möglichen 
Tiere mit wenigen Ausnahmen hergeſtellt worden, 
während für Straußeneier und Kokosnüſſe nur ſolche 
Kreaturen in Frage kommen, deren Rumpf durch dieſe 
beiden Naturprodukte bequem erſetzt werden kann, 
während Beine, Hals, Schweif und Flügel in Silber— 
arbeit hinzugeſügt wurden, wie Strauß, Eule und Huhn. 

Den erſten Anlaß zur Geſtaltung der Tiertrinkgefäße 
haben vermutlich Wappentiere gegeben. Am meiſten 
hat die Jagd auf bie Geſtaltung dieſer Becher eingewirkt. 

Aus meinem Zettelkatalog erſehe ich, daß der Hirſch 
das unbeſtritten am meiſten von den Goldſchmiede— 
meiſtern gewählte 
Tier geweſen iſt. 
Elch, Damhirſch 
fehlen gänzlich; 
das Reh iſt nur 
einmal vertreten, 
größeres Raub⸗ 
zeug kommt wenig 
vor, mit Ausnah⸗ 
me des Bären, der 
teilweiſe als ko⸗ 
miſche Figur auf⸗ 
gefaßt wurde. Un⸗ 
ter dem Federvieh 
iſt das Huhn zahl⸗ 
reich vorhanden; 
der Hahn der Kreß 
von Kreſſenſtein 
in Nürnberg iſt 
einer der ſchönſten 
Tierbecher. Unter 
dem gefiederten 
Raubzeug nimmt 
der Adler die erſte 
Stelle ein. Eine 
Gruppe für ſich 


Pfau. Nürnberger Arbeit. Ende 17. Jahrhundert. 
Höhe 21 cm. Bef.: J. & C. Jeidels, Frankfurt a. M. 
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bilden die Trinkgefäße in Geſtalt der Nachtraubvögel. 
Der Uhu, die Eule, der Kauz, dieſe Nachtvögel mit ihrem 
weichen, lautloſen Flug, mit ihren großen, weitgeöffneten 
klugen Augen, haben es ſcheinbar den alten Gold⸗ 
ſchmiedemeiſtern beſonders angetan. Wenn einzelne 
Tiere, beſonders der Hirſch, den Beſchauer eigen an⸗ 
muten, ſo iſt dies auf Rechnung der damaligen Ge⸗ 
ſchmacksrichtung zu ſetzen. 

Das Goldſchmiedegewerbe war ſeinerzeit in Deutſch⸗ 
land überall verbreitet. Nürnberg und Augsburg 
nahmen die erſte Stelle ein. Vom Vater auf den 
Sohn ging die alte Kunſtfertigkeit über. Ganz Deutſch⸗ 
land, alle Nachbarreiche waren überſchwemmt von den 
herrlichſten Erzeugniſſen deutſchen Kunſtfleißes. Unzählige 
Becher aus Edelmetall gingen im Lauf ber Jahre 
hunderte verloren. Aber das, was erhalten geblieben 
iſt, wird pietätvoll in Sammlungen feſtgehalten, wenn 
nicht die amerikaniſche Gefahr mit unwiderſtehlichen 
Schecks heranrückt. Und Summen von enormer Höhe 
werden anſtandslos gezahlt, wenn irgendwelche hervor⸗ 
ragenden Stücke gelegentlich frei werden. 

Sehr viel hat das Lebenswerk eines Gelehrten, 
des Geheimen Hofrats Proſeſſor Marc. Roſenberg, 
„Der Goldſchmie⸗ 
de Merkzeichen“ FF 
zur Wertſteige— | 125 SMS, 
rung Der Erzeug— 
niſſe der Gold— 
ſchmiedekunſt bei— 
getragen; er gab 
uns die Möglich— 
keit, aus Beſchau— 
und Meiſterzei— 
chen Alter und 
Urſprung der ein— 
zelnen Gegen lot: 
de feſtzuſtellen, die 
Spreu vom Wei— 
zen zu ſondern. 


at. 
1467 bem Rat von Berlin 
geſchenlͤt. 
Die Piſtole ſpäter hinzu⸗ 
gefügt. — Bel. : Märkiſches 
Muſeum, Berlin. 


Den Fälſcherniſt ihr 
früher ſo ſchwung— 
voller Handel zwar 
etwas eingeſchränkt 
worden, aber es 
wird immer noch 
genug gefälſcht. 
Kaum eins unſe— 
rer Zier- und Haus» 
geräte iſt ſo inter— 
eſſant wie dieſe ei— 
genartigen Trinkge⸗ 
fäße aus alter Zeit 
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Ebbe Wulfs Jung. 


Skizze von Hans Friedrich Blunck. 


Thies Möller, der Wattenarbeiter, packte langſam 
Draht und Axt zuſammen, hing die dicken, gelbgeſchälten 
Pfähle, die er von der Arbeit übrigbehalten hatte, über 
die Schultern und ſah noch einmal prüfend über die aus⸗ 
gebeſſerten Buhnen, die in dunklen Streifen weit über 
den graubraunen Schlick liefen. Dann holte er bedächtig 
ſeine kurze Pfeife aus der Rocktaſche, ſtopfte ſie, riß ein 
Streichholz an und ſah einen Augenblick aufmerkſam in 
die hell aufflackernde Flamme in ſeiner hohlen Hand. 
Als die Pfeife brannte, wandte er ſich und ſtapfte mit 
ſchweren Schritten durchs Watt dem Deich zu, der fern 
wie eine lange dunkle Welle vor dem Land lag. 

Vom Meer, das in grauen Strichen fern unter der 
Kimmung lauerte, wehten durſtige Frühlingsböen, herb 
noch, doch lenzfroh und jung wie flügge Möwen. 

Thies Möller fühlte den ſeltſamen Wind, der ſo warm 
um ſeine Stirn ſtrich, und leiſe fühlte er ſein Blut, das 
in ſchweren Strömen aufſtieg und in den Schläfen 
pochte und hämmerte. Und Thies Möller ſann und wun⸗ 
derte ſich über die Möwen, die wild und gell über den 
Watten kreiſten, als könnten ſie nicht ruhen vor dem 
neuen Lenz und wunderten ſich über den Wind und ſeine 
Unruhe. 

Er hob den Kopf und ſtarrte hoch in den Himmel, 
als ſuchte er den ſeltſamen Geiſt, der ihn erfüllte, und 
müßte ihn ſehen und greifen können; aber da fuhren 
nur weiße Wolken unter grauen Fängen. Die waren 
wie ſpielende Kinder, und der Weſt pfiff ſein Tanzlied 
dazu. Da warf der Mann die Pfähle von der Schulter, 
blieb ſtehen und reckte ſich auf, als wollte er dem Wind 
drohen. Aber der ſpottete nur, warf loſen Sand und 
Seemoos über ſeine Füße und griff ihm durch die 
Haare, bis Thies Möller nachdenklich den Kopf ſchüttelte 
und gebückt über die graue Einöde ſchaute. 

Ein einſamer, verſonnener Mann war der Arbeiter. 
Einſam wie ſein Werk mitten in der braunen, unendlichen 
Weite. Ein paar Fiſcherfrauen, die mit ihren hohen 
Kiepen morgens am Priel entlangwanderten, und die 
Waſſer, die täglich ſtiegen und fielen, waren ſeine einzigen 
Nachbarn geblieben. Still und in ſich gekehrt und doch 
voll heimlichem Staunen und Sehnen lebte er dahin, 
grübelte er über das weite Watt, ſeine Brandung und 
ſeine Unendlichkeit. — 

Thies Möller ſchrak auf. Vom Priel war ein helles 
Lachen zu ihm herübergedrungen. Scheu blickte er ſich 
um und ſah Ebbe Wulfs Jung und hinter ihm Fritz 
Laſſen, die mutterſeelenallein nach Brunskoog liefen. 

Er drohte ihnen: „Wo wullt hin?“ 

„To Hus!“ lachte Hans Wulf und ſprang wie ein Wieſel 
mit nackten Füßen durch Pfützen und Rinnen, daß der 
Größere Mühe hatte zu folgen. 

„Paß op, Hans, de Tide (Flut) kümmt!“ rief der Ar⸗ 
beiter warnend, aber der Junge war längſt vorbei und 
wirbelte im Laufen mit beiden Armen durch die Luft, 
als ſpiele er mit dem Wind. 

Da packte Thies Möller ſein Arbeitzeug und ſtapfte 
in ſchweren Stiefeln weiter durch Schlick und Sand, warf 
den Kopf hoch, als wollte er etwas abſchütteln, und fühlte 
doch, wie ſich ſeine Sinne langſam mit friedloſer Unraſt 
erfüllten. 

Ebbe Wulfs Jung! Thies Möllers Gedanken flogen 
zehn Jahre zurück, damals, als er als Burſch zu den Gol- 


daten ſollte. Zwanzig Jahre mag er geweſen ſein, und 
Ebbe Wulf war achtzehn. Und Thies Möller und Ebbe 
Wulf waren ausgemacht im Dorf bei den Leuten, und 
jeder dachte, daß es ein ſchwerer Abſchied würde. Aber 
die Leute hatten zu viel geſprochen und zu viel geneckt, 
und keiner von beiden wollte dem andern das erſte ernſte 
Wort geben und ihm zeigen, wie lieb er ihm fei. So 
gingen ſie ſtolz aneinander vorbei und ſuchten ſich und 
wollten ſich doch nicht finden — wochenlang. 

Am letzten Abend erſt, als Thies Möller noch einmal 
allein auf dem Deich entlanggegangen war und weithin 
der Abend bunte Fahnen ſchwenkte über dem grauen 
Meer, war die Sehnſucht über ihn gekommen wie eine 
alles erſtickende Flut, und ihm war geweſen, als könnte 
er nicht leben da draußen ohne Hoffnung auf Ebbe Wulf. 

Da war er umgekehrt, als liefe er um ſein Leben, und 
war mit keuchendem Atem zu ſpäter Zeit vor ihr Haus 
gekommen. Und Maren Wulf, Ebbes Mutter, empfing 
ihn wie einen Brautwerber; hochmütig und doch freund⸗ 
lich. Aber in der Stube hatte ein anderer geſeſſen, das 
war ein Seemann, der mit Kerſten Wulf von Hamburg 
gekommen war. Und der erzählte von Fahrten und 
Schifſen, von fremden Ländern und Meeren, bis Ebbe 
Wulfs Augen glänzten und ſie Thies Möller anlachte: 
„Sieh, du, wenn du auch ſo einer wäreſt!“ Da war 
er trotzig und ſtill geworden und hatte mit verkniffenem 
Mund zugehört, wie der andere erzählte, bis es Mitter⸗ 
nacht wurde und Thies Möller Abſchied nahm. 

Ebbe Wulf hatte ihn hinausgebracht bis vor die Tür 
und hatte ihn angeſehen und wohl auf ein Wort aus ſei⸗ 
nem Mund gewartet; aber der Burſche hatte gefühlt, 
als ſähe das ganze Dorf auf den Fremden und ihn, und 
als ſpotteten ſie und ſähen ihn an wie vorhin Ebbe Wulf: 
„Wenn du wäreſt wie der!“ Und Thies Möller hatte 
ihre Hand warm in der ſeinen gefühlt und hatte doch 
kein Wort geſagt und war hochmütig und ſtolz auf ſeinen 
Trotz in die Welt gegangen. — 

Der Wattenarbeiter ſchritt ſchwer über den Schlick. 
Aus Rillen und Lachen wuchs das Waſſer heimlich unter 
ihm, als ſtrömte es aus der Erde empor. Möwen ſegelten 
hoch, und ihr verwunſchener König ſchrie ungeſühnt vor 
Neid und Qual. Ein warmer Regen trieb im Weſt, der 
pfeifend in kurzen Böen vom Meer auffuhr. 

Thies Möller dachte an die Jahre. 

Ebbe Wulf war verheiratet, als er wiederkam, und 
hatte ihn angeſehen wie einen Fremden, ſo lange war er 
fortgeweſen, und ſo müde kam er zurück. Da war ſein 
Trotz tiefer gegangen, bis ins Herz, und er war noch 
einmal hinausgezogen in die Welt. Und Ebbe Wulf 
war Witfrau, als er wiederkam, und ihr Junge ſpielte 
um ihre Knie. Aber der Trotz war der alte geblieben 
bei beiden. Sie grüßten ſich kaum und ſahen ſich feind⸗ 
ſelig an, wenn ſie ſich trafen. 

Und doch hatte Thies Möller einmal nachgeben 
müſſen. Das war damals geweſen, als er ſeine Stellung 
als Fiſcherknecht in Brunskoog aufgab und jenſeit der 
Bucht Wattenarbeiter wurde. Er war müde geworden, 
täglich zu kämpfen, und hatte zugegriffen, als er eine 
Stunde weiterziehen durfte, wo er Frieden hatte vor Ebbe 
Wulf. Nur heute lief Hans Wulf vor ihm übers Watt. 

Der Regen rieſelte ſacht in feinem Staub zu Boden. 
In die Wolken war der Weſt gefahren und zerrte ſie wie 
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Segel im Wind. Es war, als hörte man ihr unrubiges 
Reißen und Knattern, als packten rieſige Fäuſte in ihre 
Schotten, und als klängen halbverwehte Rufe im Wind. 

Da brach langſam ein gelber Widerſchein vom Meer. 
Die Tropfen begannen zu blinken, wie ſplitternde Steine 
zu fallen. Eine rieſige Lohe ſchlug dunkelrot auf im 
Weſten und verbrämte Watt und Lachen mit brennenden 
Farben. Die Wolken ſchienen tief zu ſinken, wurden 
bunt im Glanz der ſterbenden Sonne und ließen rötliche 
Nebel zur Erde fallen. 

Thies Möller ſah ſich um und wunderte ſich, daß der 
Abend der gleiche war wie damals, als er aus feiner Hei⸗ 
mat ſollte. Und er vergaß die Zeit, die verronnen war, 
und lief mit feinen Gedanken noch einmal durch den däm⸗ 
mernden Abend über den Deich zu Ebbe Wulfs Haus. 
Der führte durch Nebel, als die Sonne geſunken war, 
durch Schwaden, die von der Böſchung gegen ihn krochen, 
mit weißen Geſichern drohten und ſich an ihn klammerten, 
als müßte er ſie alle mit ſich tragen auf ſeinem Weg. 

Aber damals war er jung geweſen und hatte ge⸗ 
ſpottet über die Nebel. 

Thies Möller reckte ſich plötzlich hoch auf, drehte ſich 
um und ſtarrte mit weiten Augen über das Watt. Die 
Sonne war geſunken, und fern vom Meer krochen braun⸗ 
dunkle Wolken auf. Eine fröſtelnde Kälte zog vor dem 
Abend her, und wie aus unſichtbaren Kelchen zogen 
ringsum in dünnen Fäden und Schleiern Nebel über 
das Watt. 

Da ſah er Fritz Laſſen, der unruhig am Priel entlang 
dem Land zuſtrebte. Einen einzigen Augenblick ſtarrte 
der Arbeiter über die Weite. Dann brach ein gurgelnder 
Ton: „De Jung!“ aus ſeinem Mund, und in wenigen 
Schritten war er am Waſſer. 

„Woneem is Hans?“ ſchrie er den Burſchen an. 

Der blickte ängſtlich auf. „Ik weet nich. He is alleen 
wieder lopen (gelaufen).“ 

Thies Möller ſah den andern beſinnungslos an, dann 
ſuhr eine zitternde Angſt in ihm auf. Mit einem Ruck 
wandte er fidh, ſetzte in langen Sprüngen am Priel ent- 
lang über Rinnen und Lachen und rannte atemlos in das 
weite, braune Watt hinaus, dahin, wo er Hans Wulf 
zuletzt geſehen hatte. Das Waſſer wuchs unter ihm und 
ſchob vom Priel aus weiße Schaumſtreifen über den ge: 
riffelten Schlick. Der Weſt ſprang auf und ſchnob über 
die dunkelnden Flächen, als wollte er ſie freipeitſchen für 
ſeine ſteigende Flut. Möwen flogen krächzend auf und 
ſuchten Schutz vor dem ſinkenden Abend. 

Thies Möller rannte, als gelte es ſein Leben, rannte 
wie damals, als er hilfeſuchend zu Ebbe Wulfs Haus über 
den Deich lief und die Nebel fid) in feine Kleider frullten. 
Ihm fiel jäh ein, daß der Donnpriel ſeit drei Tagen 
einen neuen Weg weiter ab von Brunskoog wühlte, der 
tief und reißend war, daß kaum jemand ſich darüber 
wagen durfte. Und er fühlte ſich ſchuldig an dem Jung, 
der vor ihm über das Watt gelaufen war, als kennte er 
Priel und Strand wie einer der Alten. 

Seine haſtenden Gedanken flogen weit voraus, um— 
gaben das Kind, und ihm war, als ſei es ſein eigenes, 
das da draußen irgendwo in Todesängſten durch die 
wachſenden Lachen irrte. l 

Da teilte fih der Priel in den alten und neuen Arm. 
Einen Augenblick fuchte Thies Möller am Boden. Dann 
fand er kleine Fußtapfen, die über die Sandbarre am 
neuen Strom entlangliefen. 

Vom Meer kam langſam eine dichte Nebelwand. Die 
kroch heran wie ein fahles Tier ohne Augen, das tauſend— 
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fach wogende Arme ausſtreckte und mit ihnen Flut und 
Land grau und endlos umſchlang. Die Möwen flohen 
zum Land, und der Wind [ug lautlos auf ben Watten, als 
fürchte er ſich. Schwer ſank die Dämmerung und färbte 
die Fläche dunkel, und der Nebel wurde braun, düſter⸗ 
braun im letzten Leuchten. 

Thies Möller irrte, tappte verzweifelt durch die wach⸗ 
ſende Flut und ſuchte einen Weg durch den Daak. Dann, 
als er am Priel mit keuchendem Atem entlanggelaufen 
war, ohne jemand zu finden, blieb er plötzlich ſtehen und 
ſchrie laut auf vor Qual und Angſt um Ebbe Wulfs Jung, 
daß es gellend über die Watten ſchallte und den Abend 
zerriß. Einen Augenblick horchte er lautlos und beugte 
ſich vor, als müßte der Nebel Antwort bringen, und ihm 
war, als hinge ſein Leben an einem Zeichen. Als alles 
ſchwieg, reckte er ſich noch einmal auf und ſchrie den 
Namen Ebbe Wulfs und ihres Kindes, als ſollten ſeine 
Lungen berſten. Bis er von fern, jenſeit des Priels, 
eine dünne Knabenſtimme hörte, ängſtlich und verhalten, 
als wagte ſie nicht, den Nebel zu wecken. Da ſprang Thies 
Möller in die aufſpritzende Flut, watete bis an die Bruſt 
durch die Waſſer, ſtemmte ſich und rang wild gegen die 
reißende Strömung, bis langſam der Boden ſtieg und in 
weite, überſchwemmte Wattenfelder verlief. Noch einmal 
ſchrie Thies Möller auf; da war die Stimme des Knaben 
nahe, und aus dem dämmernden Nebel löſte ſich ſeine 
ſchlanke Geſtalt. 

„Thies, Thies!“ Der Junge hing ſich zitternd an ihn. 
Seine Glieder bebten wie im Fieber, und willenlos ließ 
er ſich auf den Arm nehmen. 

Langſam ſuchte Thies Möller durch die Flut ſeinen 
Weg. Zwei alte, halbgefüllte Priele, die er quer durch⸗ 
ſchritt, gaben ihm die Richtung nach Brunskoog. Dann 
verlor ſich wieder alles in einer wachſenden, einfarbenen 
Waſſerfläche, in der er ſich mühſam durchzuarbeiten ver⸗ 
ſuchte. Aber der Nebel wurde dichter, braungelb, und 
das Waſſer um ſeine Knie wurde unruhig, fing an, ſchau⸗ 
mige Wellen zu werfen, ſpritzte und giſchtete ringsum auf 
unter ſeinem Schritt. Thies Möllers Bruſt ging ſchwer, 
er keuchte und ſtöhnte, als brenne der Nebel in ſeiner 
Bruſt. Mitunter ſtolperte er, raffte ſich wieder auf und 
ſuchte im Grau weithin nach Weſen und Händen, die ihm 
helfen könnten. Aber unbarmherzig quol das Dämmern 
von allen Seiten auf ihn ein, und ihm war, als müßte er 
erſticken unter den dichten Leibern, die ihn rings um⸗ 
drängten und ſich ſchwer auf ihn und ſeine Laſt legten. 

Da wuchs das Waſſer wieder unter ſeinen Schritten. 
Ihm war, als neigte ſich der Boden langſam, und als 
griffe die Flut gierig und ſchadenfroh nach feiner Kehle. 
Thies Möller blieb ſtehen und ſchrie noch einmal laut auf, 
ſchrie ben einen Namen um Hilfe, als müßte der ihn ers 
löſen von ſeiner Not. 

Der Junge auf ſeinem Arm ſtrich mit zitternden 
Händen über ſeine Bruſt und griff nach ſeinen Backen, 
als wollte er die ſtreicheln. 

„Mudder, Mudder“, ſagte er leiſe und begann zu 
wimmern. 

Thies Möller war, als dürfte er nicht vergehen, als 
dürfte Gott es nicht zulaſſen um des Jungen und des 
Weibes wegen. 

„Ick lot di nich, Jung!“ ſagte er und drückte ſeine 
Bürde feſt an ſich, und dann ſchrie er noch einmal wie ein 
wundes Tier, das ſich gegen den Tod wehrt: „Ebbe 
Wulf, Ebbe Wulf, to Help, to Help!“ 

Er horchte mit allen Sinnen durch den Nebel, als 
müßte fern eine Antwort kommen. Da hörte er, wie weit 
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rechts hinaus der Schlepper, der vor Helmöort lag und 
beim Nebel keine Einfahrt fand, laut und warnend ſchrie, 
und da wußte Thies Möller auf einmal, daß er auf dem 
rechten Weg war, daß vor ihm Brunskoog liegen mußte, 
und daß er mitten im verſandeten alten Priel war. 

Und mit neuer Kraft beugte er ſich und drängte 
gegen die Strömung, ſuchte er Halt in dem gleitenden 
Sand unter ſeinen Füßen und reckte den Leib aus dem 
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Waſſer, das gegen ſeine Bruſt ſtieg. Bis der Boden 
wieder zäher wurde und die Flut niedriger und aus dem 
Nebel ein zitterndes Feuer, das Lotſenfeuer von Bruns⸗ 
koog auftauchte. 

Da riß Thies Möller noch einmal das Kind an ſich. 
Ihm war, als müßte er jubeln, laut aufjubeln, und 
lachend ſchrie er in den Nebel hinein: „Komm, Jung, nu 
wüllt wi to Mudder!“ 
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Angola. 


Von Dr. Paul Rohrbach. — Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 


Im November vorigen Jahres unterhielt ich mich 
in Benguella mit einem portugieſiſchen Großkaufmann 
und Grundbeſitzer aus Bihe in Hochangola, der 
Landſchaſt, die als die Perle unter den gegenwärtigen 
und zukünſtigen Beſiedlungsländern Innerafrikas gilt. 
Auch die jüdiſchen Koloniſationspläne in Angola, die 
vor anderthalb Jahren bis zur Entſendung einer 
Studienexpedition und zu ausführlichen Verhandlungen 
mit der Republik Portugal gediehen waren, zielten 
auf Bihe; ſie ſchei⸗ 
terten dann an 
dem Verlangen, die 
jüdiſchen Koloni⸗ 
ſten ſollten weit⸗ 
gehende Selbſtver⸗ 
waltung und ein 
vollkommen ge⸗ 
ſchloſſenes Siede⸗ 
lungsgebiet, einen 
„Staat im Staat“, 
angewieſen erhal⸗ 
ten. Mein Ge⸗ 
währsmann ſchil⸗ 
derte mir die Na: 
tur des Landes, 
das zwar geſund 
ſei, aber trotz der 
Meereshöhe von 
1400 bis 1600 
Meter doch tro⸗ 
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piſchere Anbaumethoden verlange, als man denkt, und 
fügte dann hinzu: „Kommen Sie lieber im nächſten 
Jahr nach Bihe, dann werden Sie mit der engliſchen 
Bahn bis zu uns fahren können!“ Heute, kaum ein 
halbes Jahr ſpäter, leſe ich auf der Heimreiſe aus 
Afrika an Bord der „Lucie Woermann“, daß in ber 
Tat die Schienen in dieſem Sommer Bihe erreichen 
werden, und daß die Engländer in zwei bis drei Jahren 
an der Kongogrenze, an der Schwelle von Katango, zu 
—— ſein hoffen, wo ihr 

Bahnbau hinzielt. 
Von Angola 
pflegt in kürzeren 
oder längeren Zwi⸗ 
ſchenräumen als 
von einem Ver⸗ 
handlungsobjekt 
zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England 
mit oder ohne Be⸗ 
teiligung von Por⸗ 
tugal die Rede zu 
ſein. Bekannt iſt 
auch, daß ein nicht 

veröffentlichter, 

heute vielleicht ſchon 
überholter deutſch⸗ 
engliſcher Vertrag 
exiſtiert, wonach im 
Fall, daß Portugal 
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Station an der Moſſamedes-Bahn. 


feine afrikaniſchen Beſitzungen 
einmal zu veräußern bereit iſt, 
England den Süden von Portu— 
gieſiſch⸗-Oſtafrika und den Löwen: 
anteil von Angola, Deutſchland 
das Gebiet nördlich des Sambeſi 
und ein beſcheidenes Stück von 
Südangola erwerben ſollte. 
Laſſen wir ſowohl dieſe als auch 
andere möglicherweiſe beſtehen— 
den Abmachungen beiſeite, und 
vergegenwärtigen wir uns in 
Kürze den Wert des Landes an ſich. — Angola iſt 
teilweiſe aufgeſchloſſen durch drei Eiſenbahnlinien, von 
denen die mittelſte und am weiteſten vorgeſchrittene 
von einer engliſchen Geſellſchaſt gebaut wird. Sie geht 
aus von dem Hafen Lobitobai, zwei Dampfſtunden 
nördlich von Benguella, berührt dies und Catumbela 
an der Küſte, wendet ſich dann landeinwärts, erſteigt 
das innerafrikaniſche Hochland in der Richtung auf 
Bailundo und Bihé, wo fie über 1400 Meter Seehöhe 
erreicht, und ſoll nach ihrer Vollendung die Mineral⸗ 
ſchätze Katangas den Ozeandampfern in Lobitobai au: 
ſühren. Lobitobai iſt ein idealer Naturhafen — ich 
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habe keinen beſſeren an der ganzen 
afrikaniſchen Weſtküſte geſehen. Eine 
ſchmale, feſte Sandzunge, die ſich 
ins Meer bineingebaut hat, unte 
ſchließt wie eine Mole ein tiefes, 
geräumiges und vollkommen ge 
ſchütztes Becken. Ganz nahe am 
Ufer iſt die Tiefe ſo groß, daß ein 
halbmondförmiger Pier nur wenige 
Meter ins Meer hineingebaut zu 
werden brauchte, um den großen 
Dampſern der Union-Caſtle-Linie 
das direkte Anlegen zu geſtatten. 
Ebenſo günſtig iſt übrigens die 
Tigerbai, ſüdlich von Moſſamedes, 


Hausbau auf dem Plan Alto in Humpata. 


beſchaffen, die früher einmal als Ausgangspunkt für 
eine Bahn durch Südweſtaſrika nach Johannesburg 
vorgeſchlagen wurde. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
ähnliche Pläne in Zukunft wieder auſtauchen. Ich 
war in Lobito mit einem portugieſiſchen Dampfer der 
Empreza Nacional, der in einem Tag 5000 Sack 
Kautſchuk, ein Objekt von 1½ Millionen Mark, und 
verſchiedene andere Ladung am Pier übernahm. Wild 
wachſender Kautſchuk iſt faſt das einzige wichtigere 
Exportprodukt von Angola; der Anbau von Kulturs 
gewächſen liegt ganz danieder, obwohl Kaffee, Baum⸗ 
wolle, Zuckerrohr, Plantagenkautſchuk, Mais, Erd⸗ 
nüſſe uſw. ſehr gut, 
zum Teil glänzend 
gedeihen. Vor allem 
werden nur verſchwin⸗ 
dende Mengen aus⸗ 
geführt, weil die por⸗ 
tugieſiſche Verwal⸗ 
tung außerſtande iſt, 
die Kolonie zu ent⸗ 
wickeln. Angola iſt 
etwa doppelt ſo groß 
wie Kamerun; das 
Hochland oder der 
Plan Alto, ein Gebiet 
75 000 
Quadratkilometer, ge⸗ 
hört größtenteils zu 
den fruchtbarſten und 
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Anſicht von. | N | 1 Benguella. 


geſundeſten unb ba: 
mit bewohnbarſten 
Teilen Afrikas. Uler- 
dings geſtattet das 
Klima nicht, wie von 


Regenzeit find näm: 
lich Feuchtigkeit und 
Wärme zu groß, und 
in der trockenen und 
kühlen Jahreszeit, 
manchem geglaubt wo es fünf bis ſechs 
wird, den Anbau ape a — Monate überhaupt 
verſchiedener euro— . bd nicht regnet, muß 
päiſcher Getreide— à — ee A E^ künſtliche Bewäſ— 
arten auf Regen— n * ſerung angewandt 
fall. Während der werden. Es gibt aber 
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Iiſcherelaulage in Moſſamedes. 


im Unterſchied zu Südafrika eine Menge dauernd fließen⸗ 
der Flüſſe und Bäche. Bailundo und Bihe, das Gr 
ſchließungsgebiet der engliſchen Bahn und landſchaſtlich 
wie klimatiſch das beſte Stück des Plan Alto, machen 
zuſammen ungefähr die Hälfte von ihm aus. 

Die beiden anderen Bahnen gehen von San Paulo 
de Loanda, der Hauptſtadt der Kolonie, im Norden 
und. von Moſſamedes im Süden aus. Beide Plätze 
haben für die afrikaniſche Weſtküſte ſehr gute Haſen⸗ 
verhältniſſe. Auch in Benguella ſind ſie leidlich. Der 
Charakter des Hinterlandes von Loanda iſt ungefähr 
der gleiche wie die Benguellabahn entlang: erſt ein 
heißes, hier und 
da ein ſteriles, aber 
von vielen frucht⸗ 
baren Flußtälern 
mit reichen Oel⸗ 
palmenbeſtänden 
durchzogenes Kü⸗ 
ſtenvorland; dann 
der Anſtieg mit viel 
Urwald, in dem 
wilder Kaffee wächſt, 
ſchließlich der Plan 
Alto. Dagegen 
führt die Moſſa⸗ 
medeseiſenbahn zu⸗ 
nächſt durch eine 
richtige tote Wüſte, 
die Fortſetzung der 
ſüdweſtafrikaniſchen Namib. Ich war nicht wenig er- 
ſtaunt, als ich die gleichen Maſſen von Flugſand, 
Geröll und Verwitterungſchutt, die gleichen grund⸗ 
waſſerhaltigen, oberirdiſch trockenen Flußtäler und 


weiter landeinwärts die gleiche Dornſteppe erblickte 


wie bei der Fahrt von Swakopmund nach dem Innern 
von Südweſt. Die Loanda- und die Benguellabahn 
haben eine Spurweite von 1 Meter bzw. 3 engliſchen 
Fuß (die ſogenannte Kapſpur), die von Moſſamedes 
ausgehende Linie bat 60-Zentimeter⸗Spur wie die Otavi- 
bahn; das Material ſtammt von einer Berliner Firma. 
Leider iſt ſie einſtweilen wegen Geldmangels in der 
Staatskaſſe bereits am Fuß des Hochlandes ſtecken⸗ 
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Uebung der portugleſiſchen Artillerie in £ubango. 


geblieben, das hier im Chellagebirge mauerartig ſteil 
gegen den Küſtenſtrich abſtürzt. Der Auſſtieg muß zu 
Pferde oder in weitem Bogen über einen zur Not 
fahrbaren Paß mit Ochſenwagen gemacht werden. 

Die Ochſenwagen ſind in Süd⸗ und Mittelangola 
durch Buren aus Transvaal eingeführt worden, die 
zu Anſang der achtziger Jahre des vorigen Jahrhun⸗ 
ders unter Führung von Jakobus Botha und Johannes 
Jordaan durch die Kalahari und das heutige Süd- 
weſtafrika einwanderten: Jordaan ging zurück nach 
Südweſt und wollte in Grootfontein⸗Nord eine Buren⸗ 
republik gründen, Upingtonia; der bereits in der Aus⸗ 
führung begriffene 
Plan ſcheiterte an 
der Ermordung 
des Führers durch 
den Ovambohäupt⸗ 
ling Kambonde. 
Den alten Kom⸗ 
mandanten Botha, 
eine Patriarchen⸗ 
geſtalt von wahr⸗ 
bibliſchem 
Aeußern, habe ich 
ſelbſt noch bei mei⸗ 
nem Beſuch in 
Humpata, dem 
Zentrum der Bu⸗ 
renſiedlung auf 
dem ſüdlichen Hod- 
land, geſehen und geſprochen. Die Buren hauſen dort 
ganz wie in Transvaal; in Tracht, Sitte und Sprache 
haben ſie ſich nicht geändert, und Vermiſchung mit 
den Portugieſen kommt kaum vor. 

Die bedeutendſten natürlichen Werte, die Angola 
beſitzt, ſind die Fruchtbarkeit ſeines Bodens und ſeine 
in den meiſten Bezirken zahlreich vorhandene und 
kräftige Eingeborenenbevölkerung. Die weiten Wald⸗ 
und Savannengebiete von durchſchnittlich 900—1100 
Meter Seehöhe, zu denen ſich das Hochland nach 
Oſten und Süden hinabſenkt, ſind noch wenig bekannt 
und unterliegen kaum irgendwelcher Verwaltung, aber 
es ſind große Arbeiterreſervoire für die Zukunſt. Der 
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Einfluß der portugieſiſchen Behörden und Militär 
ſtationen beſchränkt ſich auf den Plan Alto, das Küſten⸗ 
gebiet und den Grenzſtrich gegen Südweſtafrika; das 
Städtchen Lobango, etwa 1700 Meter hoch in geſunder 
und hübſcher Lage, iſt der Sitz des Gouverneurs der 
ſüdlichen Binnenprobinz. Von dort aus habe ich 
Humpata und die Hauptniederlaſſung der franzöſiſch⸗ 
katholiſchen Miſſion in Huilla beſucht. Zweierlei hat 
mir bei den Patres beſonders imponiert: die bewunderns⸗ 
werte Kulturarbeit, die ſie durch die Einführung und 
den erfolgreichen Anbau zahlreicher europäiſcher Nutz⸗ 
gewächſe geleiſtet haben, und die kluge Nüchternheit 
ihres Urteils über die Eingeborenen — nicht nur ge⸗ 
wiſſenhafte Erziehung braucht der Neger, ſondern auch 
dauernde Leitung. Dann vermöge er Tüchtiges zu leiſten. 

Angola iſt ohne Zweiſel eins der ſür die Zukunft 
am meiſten verſprechenden Länder Afrikas. Im Süden, 
bei Moſſamedes, Port Alexander, Tigerbai, iſt der 
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Fiſchreichtum der Küſtengewäſſer febr groß: die dortigen 
Fiſchereien entwickeln ſich, und der Walfang liefert gute 
Erträge. Im Innern gibt es Land und Arbeitskräſte 
für Pflanzungsunternehmungen großen Stils, und das 
Hochland vermag einer weißen Koloniſtenbevölkerung 
von Hunderttauſenden gute Daſeinsmöglichkeiten zu 
bieten. Was fehlt, ſind eine geregelte leiſtungsſähige 
Verwaltung und Kapitaleinfuhr! 

Der Handel Angolas könnte heute ſchon viel größer 
fein ohne das portugieſiſche Protektionſyſtem. Soweit 
fremde Nationen in Frage kommen, ſtand früher Eng⸗ 
land ſo gut wie außer Konkurrenz da; dann fing 
Deutſchland an aufzukommen, und im Lauf der letzten 
zehn Jahre iſt die deutſche Einſuhr an die Spitze aller 
nichtportugieſiſchen Herkünſte gelangt. An allen wichtigen 
Plätzen findet man Reiſende, Muſterlager und Ver⸗ 
tretungen von Hamburger und Berliner Exportfirmen 
die insgeſamt Millionenwerte umſetzen. | 
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Hortenſien. 


Von Prof. Dr. udo Dammer. — Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen von J. Boyer. 


Alles kehrt wieder, auch die Modeblumen. Als der 
berühmte Arzt Philibert Commerſon, der Bougainville 
auſ ſeiner Reiſe um die Welt begleitet hatte, im Jahr 1788 
aus Japan die Hortenſie nach Europa brachte, da ahnte 
er wohl kaum, daß dieſe Pflanze in kurzer Zeit die 
Pflanzenfreunde in eine gelinde Raſerei verſetzen würde. 
Wenn man jetzt die überſchwenglichen Verſe lieſt, die 
auf dieſe Pflanze damals geſchmiedet wurden, dann 
vermag man nicht recht zu begreifen, was eigentlich die⸗ 
ſen etwas ſonderbaren Enthuſiasmus auslöſen konnte. 

Dich ſandte Flora uns aus China und Japan, 
Den kalten Norden zu entzücken — der Roſe Pracht, 
Sie muß ſich bücken bei deinem Anblick! 
Ja, du ſcheinſt ein ſchöner Wahn — 
Ein ſüßer Traum den trunkenen Sinnen; 
Gleich Luftgebilden, die zerrinnen! 
Der zweifelhafte Blick hängt an dem Zauberreiz, 
Wie an des Erzes Glanz der nimmerſatte Geiz. 
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Sortenfien 
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in voller Blüte. 


Dieſe kleine Probe aus einem ſolchen Gedicht, das 
uns Frau von Strantz in ihrem viel zu wenig bekannten 
Buch „Die Blumen in Sage und Geſchichte“ mitteilt, 
möge genügen, um eine Vorſtellung von der Ueber⸗ 
ſpanntheit jener Zeit zu geben. Heute ſind die Horten⸗ 
ſien beliebt, weil ſie, entſprechend unſerm heutigen Ge⸗ 
ſchmack, große Blütenſtände tragen, die eine gute 
Maſſenwirkung abgeben, dazu die gute Eigenſchaft be⸗ 
ſitzen, daß ihre Blumen ungewöhnlich lange dauern. 
Letzteres hat ſeinen beſonderen Grund. Die Blumen 
ſind nämlich gar keine Blumen im gewöhnlichen Sinn 
des Wortes, ſondern vergrößerte Kelche. Die eigentlichen 
Blumen ſind fehlgeſchlagen. Daher kommt es auch, daß 
wir trotz der langen Blütendauer niemals Früchte an den 
Hortenſien antreffen. 

Über den Namen Hortenſie gehen die Anſichten aus⸗ 
einander. Die früher vielfach geäußerte Anſicht, daß die 


— 


Nummer 24. 


Beſeitigung der nicht blühfähigen Triebe. 


Pflanze nach der Königin Hortenſe benannt ſei, iſt ſicher 
nicht richtig. Commerſon hat die Pflanze entweder zu 
Ehren der Gattin ſeines Freundes, des Uhrmachers 
Lepante, oder zu Ehren ſeiner Reiſebegleiterin Hortenſe 
Barré benannt, die in Männerkleidern an der Reiſe 
teilnahm. Die Botaniker nennen die Pflanze Hydrangea 
hortensis. Der Gattungsname ſoll die Ahnlichkeit der 
Frucht mit einem Waſſerglas ausdrücken. Außer der 
Gartenhydrangea kennen wir noch etwa dreißig andere 
Arten, die in Oſtaſien, auf Java, im Himalaja, in Nord⸗ 
weſt⸗ und Südoſtamerika heimiſch ſind. Einige von ihnen 
ſind auch in Kultur, wie die jetzt vielfach angepflanzte 
Hydrangea paniculata aus Japan und die ſeltenere 
Hydrangea arborescens aus Nordamerika. Von der 
Gartenhortenſie kennt man eine ganze Anzahl Varie⸗ 


täten, zu denen aber nicht die blaublühenden Formen zu 
rechnen ſind, weil dieſe Farbe künſtlich erzielt wird. 
Wenn man nämlich Eiſen oder Alaun der Erde beimiſcht, 
dann erzielt man, wenn auch nicht immer, blaue Blumen; 
ja, es kommt auch vor, daß die gleiche Pflanze in einem 
Jahr roſenrote, im nächſten blaue Blumen trägt. 

Die Kultur der Hortenſien ift die denkbar einfachſte. 
Während ber Begetationsdeuer wollen fie möglichſt viel 
Waſſer haben, während des Winters aber ruhen und 
infolgedeſſen nur ganz wenig Waſſer. Ein torfhaltiger 


Lehm mit recht viel verrottetem Dung ſagt ihnen am 


beſten zu. Mancher Laie wundert ſich wohl über die 
kleinen Pflanzen, die ſo große Blütenſtände tragen. Das 
Geheimnis löſt ſich ſehr einfach. Die Pflanze läßt ſich 
nämlich ſehr leicht durch Stecklinge vermehren. Nimmt 


Die Anzucht der Hortenfien in Beeten. 
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Im Hortenfientreibhaus. 


man nun im Spätſommer von kräftig ernährten Pflan⸗ 
zen die ausgereiften Triebe und behandelt fie als Steck⸗ 
linge, ſo werden ſie im nächſten Frühjahr, nachdem 
ſie ſich bewurzelt haben, ſicher zur Blüte kommen. 
Die Blüte erſcheint meiſt nach dem vierten Blattpaar, ſo 
daß man ſchon bei jungen Pflanzen verhältnismäßig früh 
ſehen kann, ob ſie blühen werden. Man kann alſo ſchon 
ſehr frühzeitig die Nichtblüher ausſcheiden und dafür 
Platz für andere Pflanzen gewinnen. Wie ſich im 
Gartenbau alles heutzutage ſpezialiſiert, ſo auch die 
Hortenſienkultur. Hortenſienzüchter ziehen alljährlich die 


Bilder aus 


Zum erſtenmal veranftaltete in die em Jahr der Baters 
ländiſche Frauenverein im Berliner Abgeordnetenhaus eine 
Wanderausſtellung. Sie bietet einen Ueberblick über das 


Stecklinge zu Tauſenden in Miſtbeeten heran und machen 
damit ein glänzendes Geſchäft. Die kleinen Pflanzen 
werden zwar gern gekauft, fie find aber, ſtreng genoms 
men, zu plump. Um die Pflanzen in ihrer vollen Schön⸗ 
heit kennen zu lernen, muß man große Pflanzen geſehen 
haben. Dieſe laſſen ſich bei dem ſchnellen Wachstum 
der Pflanzen in wenigen Jahren heranziehen. Da erhält 
man dann Pflanzen von einem Meter und mehr Durch⸗ 
meſſer, die mit den großen Blütenſtänden überſät ſind 
und dann erſt die volle Schönheit der Pflanze zur Gel⸗ 
tung bringen. 


PR 


aller Melt. 


geſamte Wirken des Vereins und ſoll im pum Vereinsge⸗ 
biet, in ganz Deutschland, umherwandern und dem Verein und 
ſeinen humanen Beſtrebungen und Zielen neue Freunde gewinnen. 


Die Abteilung: „Fürſorge für Kinder, Sieche und Alte“. 
Die erſte Wanderausſtellung des Vaterländiſchen Frauenvereius im Abgeordnetenhaus zu Berlin. 


Seite 1024. 


ul. aber. 


Der blumengeidmüdte Brunnen mit dem Altar. 
Zur Brunnenweihe in Franzensbad. 


In traditioneller Weiſe wurde vor b. Nach in Franzens⸗ 


1. oi Hanſt Schwarz 
Hans Goldſchmidt, 
Berlin, Inhaber des Verlags Albert 
Goldſchmidt, feiert das 50 jährige 
Geſchäftsjubiläum. 


geſchmückten 


ſeierlicher Weiſe ſtattfand. 
Hans Goldſchmidt, Heraus: 
geber von Griebens Reiſefüh— 
rern und Inbaber der befann- 
ten Verlagsbuchhandlung Ul- 


Nummer 24. 


Geh. Admir. -Rat Hildebrand, 
Kiel, 


beging ſein 25jábr Dienſtjubiläum. 


Franzensquelle, 
wo der kirchliche Weiheakt in au 


bert Golb djmibt, Berlin, feierte 5 D 
or 


das 50jábr. Ge häftsjubiläum. 

Geh. Admiralitätsrat Hilde— 
brand, Kiel, wurde gelegentlich 
ſeines 25. Dienſtjubiläums zum 
Wirklichen Geheimrat mit dem 
Prädikat Exzellenz ernannt. 

Dr. med. O. Kappeſſer, 
Generalarzt a. D. in Bruchſal, 
feierte vor kurzem ſein 60 jähr. 
Doktorjubiläum. 


Dr. O. Kappeſſer, 
Bruchſal. 
beging ſein 60 jähr. Doktorjubiläum. 


Der Jubilar hat in völliger geiſtiger und 


körperlicher Friſche ſein 83. Lebensjahr erreicht. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


bad das Feſt der Brunnenweihe Ce d) Zelebrierun 
des Hochamtes begaben fid) die Feſtteilnehmer zur festlich 


Wenn man das Bedürfnis nach einer gründ⸗ 
lichen Kräftigung und Auffriſchung verſpürt, 
dann verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz. 
Es gibt wohl kein einfacheres, bequemeres und an⸗ 
genehmeres Mittel; keines erfreut ſich einer gleich 
großen und uneingeſchränkten Beliebtheit wie Bio⸗ 
malz. Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt 
faſt immer eine auffallende VBeſſerung des Aus⸗ 
ſehens ein. Man fühlt ſich geradezu wie 
verjüngt. | 

Man kann Viomalz auch als Kochzuſatzmittel 
benützen und erzielt damit nicht nur größeren 
Wohlgeſchmack, ſondern auch eine erhebliche Ver⸗ 
beſſerung und Verbilligung des Mittagbrotes. 
Nach dem Biomalzkochbuch kann man ein Mittag⸗ 
brot für 5 Perſonen durchſchnittlich für 1 Mark 
herſtellen. Das Viomalzkochbuch ijf bis auf wei- 
teres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, 
Teltow⸗Berlin 1, koſtenlos zu beziehen. 


„ Woche” Nr. 24. 


14. Juni 1913. 


Blutarmut und Nervenschwäche 


mit allen den trüben, die Lebensfreudigkeit einſchränkenden oder 
völlig unterbindenden körperlichen und geiſtigen Erſcheinungen, die 
Lei daraus e eg fteht heute ein außerordentlich großer Teil ber 

enſchheit. Die oft zu hörende Behauptung, daß an Blutarmut 
und Nervenſchwäche noch kein Menſch ſtarb, iſt nur bedingt richtig. 
Dieſe Krankheitszuſtände ſind aber, wie jeder Arzt beſtätigen wird, 
die Schrittmacher anderer, viel ſchwererer Krankheiten und ſomit die 
eigentliche Urſache, daß ungezählte Tauſende 


frühzeitig zugrunde gehen. 


Wo eine Seuche ausbricht, fallen ihr die blutarmen, nerven⸗ 
geſchwächten Körper als erſte zum Opfer. Schon jede ernſtere 
organiſche Erkrankung dot hier leichte Arbeit zu verheerender Wir⸗ 
kung, weil der geſchwächte Organismus von vornherein nicht ge⸗ 
nügend widerſtandsfähig iſt. Die Kunſt des Arztes [legt über ben 
akuten Krankheitsfall, aber fie ſcheitert am Kräfteverfall. Der bis 
zur Grenze 9 Körper iſt nicht mehr imſtande, die Bedin⸗ 
gungen der Lebensfunktionen zu erfüllen, braucht im günſtigen Jalle 
viele Monate und oft Jahre, um ſich einigermaßen zu erholen. Was 
der vollkräftige Menſch leicht überwindet, daran d er ſchwache 
Organismus nun vielleicht ein ganzes Leben lang. Eine ungeheure, 
noch vielfach unterſchätzte Gefahr liegt in dieſer nahen Möglichkeit, 
mit der jeder rechnen muß, der an Blutarmut und Nerven⸗ 


ſchwäche mit Schlafloſigkeit, hochgradiger Ermattung, 
Lebensunluſt und ähnlichen Folgen leidet. Auch ohne das Hinzu⸗ 
treten einer beſonderen Krankheit bricht der Körper oft plötzlich zu⸗ 
ſammen. Man glaubt an ein ſchweres, inneres Leiden, und doch 
tragen nur Blutarmut und Nervenſchwäche, die den Kraftanſorde⸗ 
rungen des Lebens nicht mehr länger gewachſen waren, die Schuld. 
Der Zuſammenbruch wird gll e wenn geiftige Ueberauffren- 
gung, Mißbrauch von Alkohol und Tabak den mäßigen, auf das 
äußerſte angeſpannten Kräftebeſtand um ſo ſchneller untergraben. 
Keine Zelt iſt geeigneter, die vorhandenen see zu fihern und 
zu vermehren, als das Frühjahr. Die Natur, die fid) verjüngt, 
E ihre geheimen Fäden auch zum kraftbedürftigen Menſchenleib 
inüber. Und nichts iſt wirkungsvoller, die Natur zu unterſtützen 
und das gebrechliche Kräfteverhältnis wieder zu regeln als eine tat⸗ 
kräftige Hilfe, die in reinſter, idealſter Form aus dem Naturborn 
ſelbſt kommt, der | 


Altbuchhorster Mar k-Sprudel Starkquelle 


(Jod-Eisen-Mangan-Kochsalzquelle). 


Vor allem muß bie leidende Fauenwelt, or in ees 
verzweifelten Fällen, auf biefe höchſte Wahrſcheinlichkeit, ſchnell ge- 
und zu werden, ein ſtarkes Gewicht legen. Blutarmut und Nerven⸗ 
chwäche graſſieren als Zeichen 2 baftenben Zeit gerade unter 
rauen und Mädchen in unheimlicher Fülle. Der Frau als (Gre 
halterin des Menſchengeſchlechts ſoll ein ganz beſonders widerſtands⸗ 
fähiger Körper eigen fein. Wir feben aber leider in unferem Zeit⸗ 
alter gerade die umgekehrte Erſcheinung. Der Geift der Frau ftrebt 
mächtig vorwärts, der Körper geht zurück. Durch Blutarmut und 
Neuraſthenie geſchwächte Frauen, die von der eigenen ſchmalen Kraft 
noch durch den EE abgeben follen, öffnen ber Cins 
febr von ſchweren Erkrankungen, der weiteren Schwächung des 
Organismus und ſchließlich der Geburt geſchwächler Kinder, die mn 
blutarm und nervös zur Welt kommen, Tür und Tor. So find denn 
die Leiden der Frauenwelt viel weniger auf ihren natürlichen 
Mutterberuf zurückzuführen als auf die durch den ſchwachen und in 
der Schwäche erhaltenen Organismus verringerte Fähigkeit, dem 
Geburtsprozeß und allen feinen Folgen den nötigen Widerſtand ents 
gegenzuſetzen. Damit ſtehen auch die unendlich vielen Jehlgeburten 
in zweifelloſem Zuſammenhang. 
Vergebens hat fid) bie Wiſſenſchaft trotz ihrer gewaltigen Fort» 
chritte bemüht, gegen Blutarmut und Nervenſchwäche ein ſpezifiſches 
unſtprodukt herzuſtellen. Die meiſten künſtlichen Mittel, die jahr: 
b angewandt wurden, ſind inzwiſchen verworfen oder als 
nur vorübergehend und mäßig wirkſam anerkannt worden. Medis 
zinen m von vielen Aerzten ſchon faſt gänzlich ausgefchaltet. Der 
Hilfe, die ſich in der reinen, unverfälſchten Natur bietet, wird wieder 
der Vorzug gegeben. Neben Licht, Luft, Bewegung, reizloſer Koft 
wird die Wirkung des richtigen täglichen Gebrauchs des Mit: 
buchhorſter Mark⸗Sprudels als hervorragend und aus: 
gezeichnet anerkannt. 


err Profeſſor A. B. (Berlin), der experimentell⸗balneo⸗ 
logiſche Unterſuchungen über den Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel an⸗ 
geſtellt hat, kommt in der „Zeitſchrift für Balneologie“ in einer 
längeren Abhandlung zu folgendem Schluß: „Der Altbuchhorſter 
Mark⸗Sprudel ſtellt eine muriatiſche Quelle mit bedeutenderem 
Eiſengehalt dar. Durch die Zumiſchung des Eiſens werden keine 
unerwünſchten Nebenwirkungen auf die Verdauungsorgane hervor⸗ 
eruſen. Auf die Nierenſekretion übt der Mark⸗Sprudel eine leb⸗ 
haft anregende Wirkung aus. Der Jodgehalt, den der Mark⸗Sprudel 
aufweiſt, kann ebenfalls für den Darm oder für andere Körperzellen 
einen Stimulus abgeben. Dadurch werden im Organismus auch 
Kräfte zone die im Sinne ber gewünſchten therapeutiſchen Be⸗ 
einfluſſungen Effekte ausüben. Namentlich dürfte bei Skrofuloſe die 
Kombination des Eiſens mit dem Jod einen günftigen Einfluß aus⸗ 
üben. Daß trotz feines Eiſen⸗ unb Jodgehalts der Geſchmack des 
Mark⸗Sprudels friſch und ohne unangenehme Nuancen ijt, dürfte der 
praktiſchen Verwertung dieſes Heilwaſſers nur förderlich ſein.“ 

Der Bade und Brunnenarzt Herr Dr. G. ſchreibt bes 
geiſtert: „Eine Kur von vier Wochen ſchon genügt, um die Wangen 
n ae Kraft und Wohlbehagen, Widerſtandsfähigkeit und 

illenstraft einkehren zu laffen.” 

Der Krankenhausdirektor Herr Profeſſor Dr. N. 
äußert fid: „Ich babe ben Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel Starkquelle 
in einer Anzahl von Fällen in dem von mir geleiteten ſtädtiſchen 
Krankenhauſe angewandt und ausgezeichnete Erfolge bei den pers 
ſchiedenen Formen von Blutarmut geſehen. Der Brunnen wird gut 
vertragen und gern genommen.“ 

Herr Dr. L. hat den Mark⸗Sprudel bei Bleichſuchk, Blut- 
armut und Erſchöpfungszuſtänden aller Art ſowie Nervenſchwäche 
mit großem Erfolg verwendet. | 

Sanitätsrat Herr Dr. W. ſpricht von „befonderen Erfolgen 
mit dem Mark⸗Sprudel bei Veränderungen des Stoffwechſels.“ 

Eine ganze Anzahl von Aerzten fügt den gutachtlichen Aeuße⸗ 
rungen genaue Krankengeſchichten bei, die alle darin übereinſtim⸗ 
men, daß na en enuß von ine bis drei Bechern Nart- 
Sprudel in vier bis ſechs Wochen vollſtändige Heilung eingetreten 


war. 

Herr Dr. W. in N. hat ausweislich ſeines Gutachtens die 
günftigen Wirkungen des Mark⸗Sprudels beſonders bei Frauen, die 
an Erſchöpfungszuſtänden litten und ſchwere Geburten ſowie Fehl⸗ 
geburten durchgemacht hatten, erprobt. Er ſtellt überall, ſchon nach 
vierwöchiger Kur ganz bedeutende Beſſerung und weſentliche Ge⸗ 
wichtszunahme feſt. 

Auf die außerordentlich große Zahl der Dankesbezeugungen 
von Patienten ſoll hier nur ganz kurz Bezug genommen werden. 


Sie ſprechen von der Radikalbeſſerung 
erbarmungswürdiger Juſtände, 
heruntergekommener 


vollſtändig 
Nerven, quälendſter Schlafloſigkeit, 
hochgradiger Bleichſuch! ` bart- 


Pe Auer 7 Anci ut. 7 Bee A Pd dui, EPIIT Suter 


nädiger Magenleiden, ſchwerer 
Nierenkolik und Gallenſteinanfälle 


durch die ſafort erkennbaren frappanten Wirkungen des Mark⸗ 
Sprudels. Vorwiegend ſind es Frauen, die ihre Geneſung nach 
heftigen Beſchwerden beſtätigen. 

So reiht fid) Gutachten an Gukachten, Dank an Dank, Erfolg an 
Erfolg. Der Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel Starkquelle wird beſon⸗ 
ders auch deshalb bevorzugt, weil ihm die unangenehmen Nebens 
erſcheinungen mancher anderer Mineralwäſſer in Geſchmack und 
Ausſehen gänzlich fehlen. Das iſt auch mit eine Folge der peinlich 
ſorgfältigen Entnahme aus dem Naturquell unter fachmänniſcher 
Leitung und der ſtets friſchen Flaſchenfüllung, die in S allen Apo⸗ 
thefen, Drogerien unb Mineralwaſſerhandlungen zu haben ift. 

Ausführliche ärztliche Literatur auf Wunſch gratis und franfo 
durch bie Brunnenverwaltung des Mineral- und Moorbades Ult- 
buchhorſt (Mark). 


14. Juni 1913. 
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in einer unbekannten Stadt, gegen alle Unraft, die Arbeit unb Müßig- 

Dies und das. gang mit fid) bringen. Jederzeit werden die jungen Mädchen mit 

Das Heimathaus für Töchter . Stände Rat und Tat unterſtützt und unterwieſen, jeder eee ihres 

in Berlin W, Magdeburger Str. 7, gehört in die Reihe der ſozialen Studienganges gern Rechnung getragen. Dem Penſionat, das, in 

Beſtrebungen, die ſich der arbeitenden heranwachſenden weiblichen dieſem Jahr wiederum vergrößert, jetzt 86 dalle aufnehmen kann, 

Jugend annimmt. Junge Mädchen, die in die Großſtadt kommen, gliedert ſich im Haus ein Seminar für ſtaatliche Handarbeitslehre⸗ 

um ſich beruflich für die Anforderungen des Lebens vorzubereiten, rinnen (mit Prüfung), eine Gewerbe- und eine Kochſchule an, bie 

finden in dieſem Haus einen Erſatz für Elternhaus und Familien» übrigens auch von auswärts Wohnenden beſucht werden kann. Jede 

uſammengehörigkeit. Innerhalb ſeiner ſchüßenden Mauern ſollen nähere Auskunft erteilt bereitwilligſt die Oberin Gräfin Finckenſtein. 
ſie ſich geſichert fühlen gegen alle Schwierigkeiten, die der Aufenthalt * 


Unentbehrlich 


zur täglichen Haut- und Körperpflege ist die Verwendung eines hygienischen Körperpuders, 


Vasenol -Sanitäts- Puder 


ist ein hygienischer Körperpuder, der in sich die Vorzüge eines Trockenpuders 
mit denen einer Hautcreme (Salbe) vereinigt und von Tausenden von Aerzten als 
idea'es Mittel zur Haut- und Körperpflege bezeichnet wird. 

Tägliches Abpudern des Körpers, insbesondere aller unter der Schweiſz- 
einwirkung leidenden Körperteile, der Achse!hóhlen, der Füſze (Einpudern der 
Strümpfe), belebt und ertrischt die Haut, beseitigt sofort jeden Schweifzgeruch. 

Vasenol-Sanitäts- Puder schützt gegen Wundlaufen und Wundreiben, 
sowie Hautreizungen aller Art; bei erhitzten Hautstellen, auf Reisen, Fuſztouren, 
bei Ausübung jeglichen Sports, tür Damen zur Schonung der Kleider (Blusen) 
von unschützbarem Wert. 

Zur Schweifztu[zbehandlung verwendet man Vasenoloform-Puder mit 

länzendstem Erfolg, zur Kinderpflege als bestes Einst:eumittel Vasenol- 
und- u. Kinder-Puder. Original-Streudose 75 Pf. in Apothek. u. Drogerien. 
Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig. 


Dr. Hontschel's Wide Apparat 


D. R.. M beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel,Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
A zirknlation und verhindert das Ergrauen u.Altern 
dier Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 


E Für Feinschmecker: 
Gesicht durch Dr. Hentschel's W ikó- Apparat un- 


CHOCOLADE CACAO DESSERT 2 
bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache ép senec Fe 2,50, 


Hof l. Sr Maj. d. Königs v. Sachsen Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. extra; 
Nachnahme M.450. Einmalige Ausgabe. Ahsolut unschädlich. 
Wikó-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M21, Merkurstrasse 38, 


Madler-Kofer. 4 


Feine Leder-Waren. Ki 


Mori Mädler. 
Leipzig — Frankfurf M. 


Berlin Hambur 


Einmal erprobt, immer verlangr 
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mufz nicht nur echt und solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er hat seine 
besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende sich daher nur 
an ein ersiklassiges, senommiertes Haus, das für Echtheit, Vollkommenheit und Preis- 
würdigkeit jedes einzelnen Stückes durch seinen gefestigten Ruf die sicherste Garantie 
bietet. Unsere Bijouterien und Uhren sind ausgewählt schön, gut und zeitgemäß. Unsere 
Preise sind die alltäglichen, bürgerlichen Preise für Barzahlung, obschon unser 
Vertriebssystem auf der langfristigen Amortisation beruht. 


Söckig 157857 Hofleferanten 
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catalog H88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für | Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 
Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, Taschenuhren, Großuhren, Tafelgeräte, Bestecke, 
Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- | Katalog M 88: Geigen, Lauten, dolinen und 

rbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. | Gitarren. 

KA rzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- | Katalog k88: Moderne Pelzwaren. 
möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel,Küchenmöbel | Katalog S 88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 
u. geräte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, quelle, 
Staubsauger, Metallbettsteſſen, Kinderstühle, Kinder- | Katalog P88: Photographische und optische Waren: 
wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, Kameras. . f 
Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- | Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
schränke, Schirme, Straußfedern,Geschenkartikeletc. | Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Genen Barzahlung, oder eriolohterto Zahlung 
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Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 
das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 
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der Welt. 


| PHONOLA 
PIANOS 


Das Hupfeld-Phonola-Piano, welches auch dem Laien ein persónliches Klavierspiel ermóglicht, verdankt 
seinen Weltruf den Feinheiten der Konstruktion und der in den Künstler- Notenrollen liegenden Ver- 
einigung künstlerischen and technischen Wirkens. Das Spiel von 150 ersten Meistern wird durch die 
Phonola übertragen, was eine Ueberwindung des ,Mechanischen" und Durchgeistigung des Phonola- 
Vortrages bedeutet. Der Phonola-Spieler vermag dabei seine eigene Auffassung, jedoch stets innerhalb der 
musikalisch zulässigen Grenzen, zur Geltung zu bringen. Die Phonola ist so solid gearbeitetet — die 
Luftröhren z. B. sind aus Metall — daß sie sich auch in ungünstigen Klimaten bewährt. Ihre Eigen- 
schaften, welche eine stete Steigerung der Leistungen des Spielers bedingen, verbürgen dauernden Genuß. 


Phonola-Pianos, Uniola-Planos von Mark 1550 an. 


LUDWIG HUPFELD A-G : BERLIN W 


Go nein Leipziger Straße 123a, Ecke Wilhelmstraße Diesen... Wester 2 
i aad 


Wien Vi "Mariahilerstrade 3 — H . . . Kneuterdijk 20 — Amsterdam.. Stadhouderskade 19-20 —  Fabrik:-Béóhlitz - Ehrenberg bei Leipzig. 
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Die richtige Ernährung | 


ist für Kinder von grösster Wichtigkeit. 
Jede Mutter sollte sich daher über die 
Vorteile, die 


MAIZENA 


bei der Bereitung von Kinder- und 

Krankenkost bietet, unterrichten. 
„Maizena“ hat sich als Nährmittel für Kinder 

und Erwachsene, die an einem schwachen 


Magen leiden, tausendfach bewährt. 
Fordern Sıe die kostentreie Zusendung unseres 
Kochbüchleins 


Corn Products Co., Abteilung N Hamburgl. 


diim: sen Sie 


Eben 3... 
Katalog, 4. Auflage, Preis 75 Pfg. 


mindestens 5 Ma: 


Hem 


Hrankenmöhel 
jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9 


== Katalog gratis. "ech 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufst. nachgew. 


Großer Preis Internationale Hvaiene-Ausstelluna Dresden 1911. 
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Wu wo schöne. Frauen 


in jugendfrischer Blüte das Auge ent- 
zücken, ist der gesetzlich geschützte 


Thalysia-Büstenhalter 


das Mittel, dem sie ihre Reize verdanken. 
Im täglichen Leben, bei leichter und 
schwerer Hausarbeit, auf der Promenade 
oder bei Besuchen, in der Stadt oder in 
der Sommerfrische, bei jeder sportlichen 
Betätigung, stets ersetzt er in einzig da- 
stehender Weise, ohne Änderung der ge- 
wohnten Kleidung, das lästige und schäd- 
liche Korsett bei unübertroffener Wahrung 
anmutiger Körperformen. Weit über eine 
Viertelmillion sind in allen Gesellschafts- 
schichten im Gebrauch. Preise: Mk. 4.5) 
grau Drell, 5.50 weiß oder Kongreß, 6.— 
Jacquard, 7.50 geblümter Satin, 9.50 in 
Haluseide und 14.50 in Reinseide, Bei Be- 
ste Jung genügt das Maß unter der Brust 
herum. Man verlange das vornehme, 
neueste und für jede Dame hochwichtige 
Pracht-Album: Thalysia-Mode (Preis 40 Pl.; 

jetrag wird bei Bestellungen vergütet) oder 
den Gratisprospekt Nr. 278a. 


Thalysia Paul Garms A m. b. H, 


Leipzig - Co. 
Verkaufshaus für Berlin: d ilhelmstr. 37 K. 
Versand nur ab Leipzig. 
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A. Hch. Rietzschel, G. m. b. H., Optische Fabrik, München, 
Eigene Kamera- und Objektivfabrikation. 
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Brambacher Sprudel-Gesellschaft m. b. H, 


Kónigreich Sachsen. 
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Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 
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E e e Nahrung gut zu kauen und während des Essens das Trinken zu ver- 
Verschiedene Mitteilungen. meiden, da durch das Hinabspülen unverkauter Speisen die Ver- 
] dauung derselben erschwert wird. Dieses allein genügt jedoch nicht 
— 20 Rezept e zum Einmachen erhält jede Hausfrau | zur Erhaltung der Gesundheit. es muß auch die größte Aufmerksam- 
umsonst in den Gescháften, die Dr. Oetkers Fabrikate führen; wenn | keit auf die Erhaltung und Reinigung der Zähne gelenkt werden, da 
vergriffen, schreibe man eine Postkarte an die Nährmittelfabrik | schlechte Zähne nur zu leicht Ursachen von schweren Magenerkran- 
Dr. A. Oetker in Bielefeld und ersuche um Zusendung. Das ein- kungen sind. Ein gutes Zahnputzmittel, wie es z. B. Sargs Kalodont 
fachste. billigste und doch vorzügliche Verfahren, Eingemachtes vor | darstellt. sollte daher in keinem Haushalte fehlen, wo besorgte Eltern 
dem Verderben durch Schimmel und Gärung zu schützen, ist die| auf das Wohl ihrer Kleinen Bedacht nehmen. 
Haltbarmachung mit Dr. Oetkers Einmachehilfe (Salizyl-Ersatz) und — Einsistallen Menschen gegeben: der Wunsch, 
nach Dr. Oetkers Rezepten. die in der eigenen Versuchsküche aus-|schón zu sein. Wo wir auch hinblicken auf Erden, und wie weit 
probiert sind und sich bestens bewährt haben. Ein Päckchen von| wir auch zurückblicken in die graue, dumpfe Vorzeit, wir finden der 
Dr. Oetkers Einmachehilfe zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.) ist ausreichend | Beweise genug. daß die Menschen überall und zu allen Zeiten das 
für 10 Pfd. Früchte, Gelee. Marmelade. Fruchtsäfte, Gurken und | Bestreben hatten. sich zu zieren. sich zu verschönern. Allerdings 
dergleichen. Nachahmungen weise man zurück. muB man hinzufügen. daß sie diesen Zweck mehr durch äußeren 


— „Gut gekaut ist halb verdaut“, sagt schon ein altes Sprich- | Zierat. durch allerlei Behang. durch Bemalen, durch Tätowieren und 
wort. Vorsorgliche Eltern sollen ihre Kinder früh anlernen, die] dergleichen zu erreichen suchten. während die heutige Menschheit 
Seit Jahrzehnten bewährte Nahrung für 
Säuglinge, ältere Kinder u. masenschwache Erwachsene. 
| seltene, gar, echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kauizwang 
ADSELLA STIEFEL M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 
E) — emgeet 
Jaedickes BAUMKUCHEN 
y" sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. 
C.JAEDICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a. D. 
d. Kaisers Wilhelm II. 
Berlin SW Ill, Kochstr. 58. 


^ 
f fe Ke f 
Erwachsene 
FR AN K ON |Brieimarken, Dë. 
IA U. | mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
ray M. 2,20. Versand prompt n. außerhalb. 
Hoflieferant Sr. Majestät 
Neu aufgen.: Sämtl.Torten in ff. Ausfhrg. 


— ᷑ — — — 


Sommersprossen 


7 SN entiernt nur Crême Any in 


wenigen Tagen garantiert! 
Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Sie nicht 
reuen! frko. M. 2.70 (Nac hn. 
2.95), Gold Medaille London, 
Berlin, Paris, 1882 notariell 
beglaubigte Dankschr. be- 

sitzt hierfür nur d. Apotheke 
zum eisernen Mann, Straßburg 64 (Els.). 
Depot in Berlin bei Max Schwarzlose, Kgl. 
HolL, Königstr. 59 und Potsdamer Sir. 7a. 


sind die besten, elegantesten 
und preiswertesten! 


Spezialität: NO-NI-DA 
einziger vollkommener orthopädischer 
Stiefel. — Patente in vielen Ländern. 
D. R. G. M. 
Schuhfabrik E. Heimann 
[Schweinfurt 


J ͤ— ͤͥA . ] W ] ]ð ͤ . ] a] 


Exe Rh 


Dolarfahrt S à 
mit Doppelſchrauben⸗ 4 E 
e dampfer 4 uc A 
„Großer Rurfürft^ v. ; a. éi e 
5. Juli bis 3. Auguſt 3: Belastungsprob widerstandsfähig ` 
ab Dremen " eines 60 dauerhaft Cd 
über Schottland, Island an 1 É | 1: 
S desee uam? || EE: grossen Koffers Ean 
kap er eh der em E Pr Ch, 3 
wegifhen Küfte zurück m ° rud 


nad Bremen. a 


i — 
i 
pem . N | A HOLLAND 
x HEISST ALLE 
| MOL IX I E 
| 
j 


WILLKOMMEN IN 


—1913— 


Sëggeegeeegggepëegeegegegegegeegggggtgggegeeg 


Landausflüge 
M. 120.—. 


nähere Auskunſt 
und Drudfaden 


Wenn Sie 
einen neuen Handkoffer 
brauchen, so kaufen Sie nur noch 


Hlorddeutfcher 
Lloyd Bremen 


und feine vertretungen. 


SCHEVENINGEN: 


VIA EMMERICH: 


Handkofter, den man bei 


ler Eisenbahn antoeisen Ir: 
der Eisenbahn aufgeben kann, ` i 
ohne befürchten zu müssen, dal derselbe eingedrückt HOLLANDS BERÜHMTES 
— | wird. Er zieht sich nicht und wird nicht wellig und „ NORDSEEBAD 
LI j x 


wa 271 R SÉ a N I Ca y $44 T 1115 
ist deshalb bei jeder lemperatur zu benutzen 


Edmund paulus 


Markneukirchen No. 55, 


Musikinstrumente. 


— Katalog No. 5 gratis, — | ^ 


HOTELS: 
PALACE * ORANGE 
KURHAUS * GRAND HOTEL 


$ 
BRUST LEBE HH EEE 


r — 


eee eee eee eee eee sr 


— 


„Woche“ Nr. 24, 


ihr Streben nach Schönheit noch auf einen anderen und wichtigeren 
Weg gelenkt hat, auf den der Haut- bzw. Teintpflege. Und es ist nicht 
zu leugnen. daß sie hierfür auch die richtigen Mittel zu wählen weiß, 
das beweist eklatant der enorme Absatz und die große Beliebtheit 
der Steckenpferd-Seife. der besten Lilienmilchseife für zarte, weiße 
Haut von Bergmann & Co., Radebeul, die zu 50 Pf. das Stück überall 
zu haben ist. 

— Die weltbekannte Firma H. C. König, Steinhagen i. W., erhielt 
auf den von ihr in den letzten Tagen beschickten Ausstellungen 
die allerhöchsten Auszeichnungen der Branche: Wirtefachausstel- 
lung Duisburg: „Großer Preis des Deutschen Gastwirtsverbandes“, 
Kochkunstausstellung Koburg: .Staatsmedaille", Wirtefachkunst- 
ausstellung Hof i. Bayern: Goldene Medaille der Stadt Hof und 
Ehrenpreis“, Kochkunst- und Wirtefachausstellung Straßburg i. Els.: 
„Goldene Medaille und Ehrenpreis“, und beweisen diese Auszeich- 
nungen zur Genüge, wie die Spezialität genannter Firma „Steinhäger— 
Urauell" in Fachkreisen anerkannt und bewertet wird. 

— Das bekannte Münchener PhotohausDr: Georg Hauber- 
TiBer. Dienerstraße 19, setzt 800 Geldpreise im Gesamtbetrage von 


14 Juni 1913. 


10,000 Mark für Photographien aus, die mit bei ihr gekauften Appa- 
ralen — gleichgültig welches Fabrikat und welche Preislage — und 
mittelst Dr. Hauberrißers Wiphotplatten aufgenommen sind. Alles 
an aus den Bedingungen, die die Firma gratis und franko ver- 
sendet. - 

— Das neue Hotel Eduard VII. in Paris. das in der neuen 
Eduard-VII.-Straße, dem elegantesten Viertel von Paris, vor nicht 
langer Zeit seine Pforten geöffnet hat, fand sowohl bei der ein- 
heimischen Bevölkerung, als auch bei den fremden Besuchern un- 
geteilten Beifall. Die neue Straße, in der der Hotel-Prachtbau auf- 
geführt ist, gehört mit ihren prachtvollen Läden zu den Sehens- 
würdigkeiten der französıschen Hauptstadt. Das Hotel selbst 
ist höchst luxuriös und bis in die kleinsten Einzelheiten komfor- 
tabel eingerichtet. Trotz der Nähe der Theater, der großen Magazine 
und der „Rue de la Paix“ ist es verhältnismäßig ruhig gelegen, so 
daß das Wohnen in diesem Hotel mit seinen im vornehmsten Ge- 
schmack eingerichteten 250 Zimmern und geschlossenen Apparte- 
ments zur wirklichen. Annehmlichkeit wird: und daher allen Be- 
suchern von Paris empfohlen werden kann. 


Prof. Dr. Soxhlet’s Nährzucker 


wird nach Angabe und unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rates Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und hat sich seit Jahren 
vorzüglich bewährt nicht allein in der Sáuglingsernührung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, in den Fällen, in denen 
die natürliche Ernährung nicht durchführbar ist, sondern auch für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer 
raschen und kräftigen Aufbesserung bedarf, namentlich während und nach zehrenden Krankheiten; auch mit Kakao gemischt als 


Prof. Dr. Soxhlet: Nährzucker-Kakao. 


Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern kosten- und ETE 


Unsere Prüparate werden nur in Originalpackungen, runden Blechdosen mit Schraubenverschkıf, mit Aufdruck unserer 
Firma und genauer Bezeichnung des Inhaltes in den Handel gebracht und sind durch alle Apotheken und Drogenhand- 
lungen erhältlich, nach Orten, wo keine Niederlage, auch direkt von der Fabrik. Der Preis der Desén von 500 g Inhalt beträgt 
für Prof. Dr. Soxhlets Nährzucker 1 M. 50 Pf., für Prof. Dr. Soxhlet's Nührzucker- Kakao 1 M. 80 Pf. 


Nährmiittelfabrik München G. m. b. H. in Pasing b. München. 
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Eine neue Erfindung: 


Dreyers Frudtsaft- Apparat „REX“ 
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Preisliste mit Rezepten gratis, 
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Bad Homburg Nr. 56. 
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Echte Missionsmarken, 


2 Kile versendet. 
ES 
des Timbres-Poste des Missions, 

de Rodoutes, Teen (Frsakr.) 


Le ek E M. rto. 
ElseW.Biedermann,Diplom.Spezialistis, 
Leipzig 12, Thomssriag uad Barfussgasse. 
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an 2 auf 


diesem O der 
‚Zeichen Saec WY Sohle 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon etwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel's 
Haematogen zu, Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigenden Maße n und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 


folge selbst weiter empfohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


(Das Lecithin ist im seinem organischen Haturzustande und nidi als künstlicher Zusatz daria enthalten). 


Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders emplehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Anffassungsiühigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel umausgesetzt ` 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssi oder tiocken, mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 

des Erfinders „Dr. med. HOMMEL" und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! : 


Ee SA, 


Verkan in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche H. 4. 
Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 


Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Ce., Hanau a. M. 


Nährsalz 


MONDORFER HEILW 

unu ertroffe; 
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Frauen: und Nervenleiden- st: 
Großh. Luxemb. Staatsquelle, Bad Mondorf 
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aus Bilz’ Sanatorium. Für Kranke und 
Gesunde unentbehrlich. Es bildet gesundes 
Blut und Säfte, gesunde Nerven, Muskeln, 
Knochen, Haare, Zähne usw., erzeugt Spann- 
krait und Widerstandsfähigkeit. Kinder be- 
kormnen bei Nährsalzgenuß ein. blühendes 
Aussehen. Mahgel an Nähr- 
salzen bringt Krankheit und 
Siechtum. 

Dr. Meyer sagte auf der 
Deutschen Aerzte-Versamm- 
lung in Salzburg: Weit über 
10000 Säuglinge und Kinder gehen jährlich an Nährsalzhunger zugrunde, und 
noch viel größer ist die Zahl der Erwachsenen, die durch Krankheit aller 
Art vorzeitig dem Tode verfallen. 

Sanitütsrat Dr. Bilfinger schreibt: Ich halte Nàhrsalz für auDerordent- 
lich wichtig und werde dasselbe Gesunden und Kranken empfehlen, zumal 
Nährsalz in den Speisen ungenügend vorhanden ist. 

Sanitätsrat Dr. Ullersberger schreibt in seinem Buch: Jeder, der ge- 
sund bleiben und alt werden will, muß ernstlich bestrebt sein, seine sämt- 
lichen Organe, Lunge, Leber, Nieren, Blase, Darm, Hirn usw., stets in flotter 
Funktion zu erhalten, und dazu ist der Nährsalzgenuß unerläßlich. 

Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogerien usw. oder Bilz'- Songs 
torium, Dresden-Radebeul, Preis à Kilodose M 4.80, !4-Kiladose- M 2.80, 
Probedose M 1,50, Probepäckchen 60 Pig., Porto extra. 


| J 800Mk pu Monat 


See Sie Ihr eigener Herr! 


Falls Sie weniger als 
Mk. 200 
Y 1 


Reichtum und 
Unabhängigkeit 
verhelfen. Sie 
können arbeiten, wenn es Ihnen gefällt,wo es 
Ihnen gefällt. — Sie haben stets Geld und die 
Mittel, um faDweise mehr Geld zu verdienen. 
Wie würde es Ihnen gefallen, 
sich auf eine kombinierte Geschäfis- undVer- 
gnügungsreise zu begeben, in den feinsten 
Hotels abzusteigen, wie ein Graf zu leben 
und táglich 40 Mark zu verdienen? Sie 
kónnen überall arbeiten — in Vergnügungs- 
etablissements, an belebten Straßenecken, 
bei industriellen Betrieben, 10 Minuten von 
Ihrem Heim entfernt oder auf der anderen 
Seite des Erdballs. Sie kónnen Ihren Apparat 
an jedem Platz, den Sie erwählen, aufstellen 
und 40 M, Nettoverdienst pro Tag erzielen, 
Bilder direkt auf Postkarten 

Ich offeriere Ihnen die wunderbare neue 
Kombination-Kamera, mit welcher Sie 
Bilder aufnehmen und sofort entwickeln 
können, und zwar 11 verschiedene Arten 
von Bildern einschließlich Knopfbildern; 
vier Größen und Arten von Postkarten und 
sechs Arten von Ferrotypbildern. Jede 
Platte wird ohne Films oder Negative 
entwickelt und kann Ihrem Kunden inner- 
halb einer Minute nach der Aufnahme 
überreicht werden. Diese großartige Er- 
findung macht 100 Aufnahmen pro Stunde, 
Jeder will sich photographieren lassen, und 
jeder Verkauf bedeutet eine Reklame und 
hat weitere Verkäufe zur Folge, 

Keine Erfahrung notwendig! 

Mit jeder Ausrüstung wird eine einfache 
Gebrauchsanweisung geliefert, und fünfzehn 
Minuten nach Erhalt der Ausrüstung kön- 
nen sie mit dem Gelderwerb beginnen. 

Sie erwerben diese wunderbare Aus- 
rüstung mit einer ganz unbedeutenden 
Kapitalsanlage, die Sie in die Lage setzt, 
M. 10,00 ? pro Jahr zu verdienen. Wenn Sie 
unabhängig und Ihr eigener Herr sein wol- 
len, schreiben Sie mir noch heute; ich sende 
Ihnen dann mit wendender Post kostenlos 
ausführliche Information über diese groß- 
artige Offerte sowie Briefe aus allen leilen 
der Welt, die unwiderlegliche Beweise ent- 
halten. Zögern Sie nicht, beantworten Sie 
diese Annonce heute. L. Lascelle, Mgr. 
627 W. 43d St., Dept. 804, New York, Wer. Staat. 


Brielmarken 
Kohls Handbuch 1912 ; 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


Paul Kohl, c. m. b. n., Chemaitz7. 
Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 
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WELTKURORT 


Als erstes Moorbad der Welt 


Natürliches Radium-Emanatorium. — Trockene Kohlensäure-Gasbäder gegen 


Kontinent die vollkommenste Methode der individuellen Dosierun 
Kombination mit Moor- un adıumtherapie und Trinkkur, 


Saison: 


Prospekte und 


Mai—-Oktober. 


ADOLF NATER 
DRESDEN-A.3 


-4 8 E 1 "i 

E. n Katalog’ kostenlos ue 
Elegantes Reisegepäck, feinste Lederwar 
Moderne Damentaschen. 


TN Sr 


WIN. 


n. 
Ausserste Preise. 
Verkaufslohal Dresden, Pragerstrasse 26. 


Der orthopádisehe 
rustfarmer „Charis“ 


„Charis“ ist patentiert 


a | „Charis“ ist patentiert 
in Frankreich. 


in England. 


Ges. gesch. D. R. P. System c 
Prof. Bier, vergröß. kleine s asm a i leiste für Erfolg Garantie. 
unentwick. u. festigt welke > Broschüre mit Abbild. und 


Ich 


Broschüre zu lesen. 


Büste. Hat sich 1000fach 
bewährt. Kein Mitt.kommt 
„Charis“ in der Wirkung 
gleich. Kein scharferDruck versendet die Erfinderin 
durch einen hart. Glas- od. ' 
Metallring, der schädlich Frau B.A.Schwenkler, BerlinW57 
wirkt. Damen tun gut, ehe sie teure Sachen | Potsdamer Str. 86B. Sprechzeit: 1115 — 6. 
ee vom Ausland Die Auslands- 
wech? an BS kommen  las-| patente sind 
2 sen, erst meine verkäuflich. 


ärztl. Gutachten des Herrn 
Oberstabsarzt. Sanitätsrat 
1 , Dr. Schmidt u. and. Aerzte 
Photogr.Aufnahme nach Anwend. 
d. orthop. Brustiormers „Charis“, 


„Charis“ ist patentiert 
in Amerika. 


Im wenigen Tagen 


kann [11 
wd „AlAVIer Spielen 


durch Apparat „„Selbstiehrer“. 
Preis M. 4.50. Mustr. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


bringt dauernden Verdienst und 
| Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 
1 r3 10] 


elerant vieler europ. Höie. 
Prämiiert mit höchst. Auszeichnungen. 


Versand sámtlicher R e 
= moderner = asse- unde 
vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
Garant 
Jagdhunde, 27 
Das ınteress, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pilege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. franko. 


$3 
ER 11411147 
iss. Qualit IL, eem 


DTO 


FRANZENSBAD 


Weltbekannte Heilerfolge bei Frauenkrankheiten, Stoffwechselkrankheiten. er 


besitzt Franzensbad die nachstehenden 
und Quantität. — Trinkkuren gegen Blutarmut, 
terilitát. 


Als wissenschaftlich empfohlenes Herzheilba 


——————————————————————————————————————— f 
Indikationen: Insuffizienz des Herzens (Herzschwäche), chronische Herzmuskelentzündung, Herzklappenfehler, Neurose des Herzens, Fettherz etc. 
Jeder Komfort und alle Einrichtungen eines Weltbades. Reiches künstlerisches, sportliches und gesellschaftliches Leben. 


Bäderabgabe: April—November. 


illustrierte Broschüren bereitwilligst durch das Bürgermeisteramt. Generalvertreter sämtlicher Quellen- und Moorprodukte 
für Deutschland: Krewel & Co., Köln a. Rh., auch direkter Bezug durch die Mineralwasserversendung in Franzensbad. Böhmen. 


PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35D. | 
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GARTEN STADT 


Sterilität. Blut- und 


Gicht etc. 


Exsudate, Myom, 


speziellen 


bietet Franzensbad gegenüber anderen Herzheilbädern noch die folgen- 
den speziellen Vorzüge: Nur natürliche Kolilensáurebáder. 


Nei S ETTC HINTEN SENT 


Ein neues Prfsmen-Binocle für Reise, 
$port, Theater, Jagd, Marine ist 


unser Spezial - Modell. 36 fache 
Flächenvergrößerung, sehr hohe 
Lichtstärke, Mitteltrieb, Einstel- 
lung auf Pupiilenabstand, leichtes 
Gewicht, Preis nur 100 Mk. + 10% 
bei Monatsraten von 5 Mk. Zu- 
sendung ohne fede Anzahlung 
d 5 Tage zur Probe. Bei Nichtgefallen 
sind nur die Poriospesen zu tragen. 
Verlangen Sie sofort Probesendung. 
BialQFreund,Ppostrach 167/491 


N CR WR P 
ENS AME GRUSS 


SWR 


x 


In einschlägigen 
, Geschäften erhältlich. 


© M.2,50 pro Flakon. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausi.Prosp. frei 


Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
E 


Bruteier, Zuchtgeräte, tragb. 
Ställe, kompl. Geflügelhoi- 


* — <> 
bn, Briefmarken 
1 $ T] 100 As. Afr. Austr. M. 2.-| 500 Versch. M. 3.- 


A d 1000 versch.. . „‚10.- | 2000 „40. 
Nass, Max Herbst, Mırkenhaus, Hamburg A. 


| Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim. 
Versandhs. „Lebensglück“, Oresden A.1/97. 


Echten extrastar- i i 

ken Walthorius Rarmelitergeist 

vorzüglich wirkendes Massagemittel, 

Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— franko. 

Karmelitergeist-Fabrik E. Walther, 
Halle a. S., Mühlweg 20. 


Cari Gottlob Schuster Jun. 
(C. G Schuster jun.) Markneukirchen No. 337. 
» Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


SCHUHFABRIK - G-M:B-H° 
NOWAWES bei POTSDAM 


" Elegante Formen 
Vorzuglicher Sitz 
Bestes Material 
Einheitspreis 11.10,50 
für Dàmen und Herren 
‚Verlangen Sie MusterbuchW 
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Verarbeitung photographischer Platten 


Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwickler vorschriften, 


a 

H 

H 

* 

€ 

è 

a Ki LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach: 
— leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich 
— wiederum stark erweiterten Auflage des 

a 

* 

ə 

® 

Ld 

LJ 
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Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln 


Anterricht ` 


vorm. Dr. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit. Dr Schünemann BerlinW, Zjetenstr.22, 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Dam.), 2484 Fahnenj., 261 Prim., 29 See- 
kad., 11 Kad, 412 Einjähr., 183 f, hóh. Kl. 
— —— Man verlange Prospekt. 


JimenauerHandelslehranstalt 


JImenau i. Th. 3. Höh. Handelskurs. oh. Vor- 
kenntnis.Vorb. z. Einj.-Freiw.-Exam. Prg. fr. 


Wio haden Töchterpensionat Debberihin, 
I „Villa Tannenburg" 
Dambachtal, Freseniusstr. 25. Pensionsjahr 


10½ Monate: 1400 Mk. Ausführl. Prospekte 
d. d. Vorsteherin. Frau Oberlehrer Debberthin u. Tochter. 


iitärvorbereitungs - Anstalt 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahneniunker. — 
191] bestanden 75, 1912 bestanden 98. 


Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


Preis 50 Pf.| '" allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg.in Briefmarken von 
auf Kunstdruckpapier usw. der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68. 


SCHVNE!IDER-AKADEMIE 2 
Herren- u. Damenkleidung. Neue 
deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 
zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. 
Prsp. irk. Paris, 5 rue des Filles-St. Thomas. 


| 


| 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 
täglicher Verdienst. 


5—15 Mk. Prospekt gratis. 


Neuendorif, Niedernhausen |. T. 3. 


T | Uebersetzer gesucht für Lettisch, 


Malallsch und verwandte Sprachen. 
Kleukers Spezialbüro für seltenere 
Sprachen, Göttingen i. Han., Planckstr. 11. 


Verdienst als. 
Nebenerwerb 
durch eine gute 
gg Idec. Wegweiser 
d. Mauser & Co., Berlin 


SW 11, Fredridstr. 9. 


Nebenverdienſt! 
Ev. Mk. 500-1000 per Monat. Nur für 


Herren. 


Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue E Viele Anerkennungen. Verlangen 


Sie Proſp. 


72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Nr. 1, Hamburg 36. 


—— 


Werbe der . als 
chiffsjunge 


FFP 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will; erliält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glóde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 

einj. Dicnst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


oder häusl. Nebenerwerb 
Existenz (auch Dame) ohne Kapital. 


Rückp. Versandhaus Fortuna, Neubrandenburg. 


Frankfurt Schwestarmverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebli- 
dete Mädchen inı Älter von 20 bis 


30 Jahren. welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 


Stastiich anerkannte Krankengflogeschuie. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun; 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 
Garantiert dauern- 


de, gut lohnende Heimarbeit 


erhält jede Dame durch leichte inter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte vergeben. Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Conta Kolb, Kempten W (Bayern). 
Altrenommiertes Versand-Geschäft. 
— Bitte genaue Adresse. 


Buchhandlungsreisendo suchen 
Gutberlet & Ce., Bucbhandlung, Leipzig-R. 


| chifisjunge Kapitän 
Karriere der 

NN zier "Handelsmarine 

Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 

[ARR Anírag. werd. nicht beantwortet 


einr.Zabel, Altona (Elbe), Breite 8tr. (8. 


mit ausführlicher Beschreibung 


Platten, Papiere ere: Chemikalien 


in flüssiger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND 


ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen 
Portrát- und Landschafts-Photographie, künst- 
lerischen 


Bildkomposition und erfolgreichen 
fast aller Behandlungstehler und der 


Mittel der Abhilfe oder 


Hat dieser Mann Ihr 
Geschick gedeutet1 


Alle, die ihn befragen, sind überrascht von der 
Genauigkeit des neuen, hervorragenden Systems, 
welches ermóglicht, Charakter und Schicksal der 
Menschen auch aus der Entfernung zu deuten. 


Es ist eine besöndere Vereinbarung getroffen worden, 
dass alle Leser dieser Zeitschrift eine Gratis-Probedeutung 
erhalten, vorausgesetzt, dass sofort darum ersucht wird, 


Durch die Jahrhunderte hindurch haben 
Sterndeuter, Phrenologen und Physiogno- 
men die Geheimnisse der Lebens-Probleme 
durchforscht, aber erst kürzlich ist es dem 
berühmten Pariser Psychologen Prof. Vance 
gelungen, durch seine Anwendungsart dieser 
bis dahin noch sehr wenig verstandenen 
Wissenschaft alle früheren Bemühungen in 
den Schatten zu stellen. Dieser Trüger und 
Verkünder neuer Ideen verhält sich den ver- 
alteten Methoden gegenüber ablehnend. Von 
seinen Klienten gehen ihm Hunderte von 
Anerkennungsschreiben zu; nach diesen 
zu urteilen. muB man die Ueberzeugung 
gewinnen, daß seine einzig dastehende 
Methode ihm ermöglicht, den Schleier zu 
lüften, der über manchem Lebens-Geheim- 
nis liegt. Es steht zweifellos fest. daß 
Professor Vance Leben und Charakter 
der Menschen mit überraschender Ge- 
nauigkeit deutet. Unter den enthusiasti- 
schen Dankschreiben, die Professor Vance 
erhielt, ist besonders eins hervorzuheben: das von Prof. A. C. Dixon, 
M. A., B. Sc. Direktor des Lanka-Observatoriums. Mitglied der 
Astronomischen Gesellschaften in Frankreich und Deutschland. 


Prof. Vance entwickelt ganz überraschende Probleme, denen 
selbst die bewährtesten Astrologen bis jetzt aus dem Wege gegangen 
sınd. Bei sofortigem Ersuchen wird Gratisdeutung gesandt. Geld 
wird nicht verlangt, doch steht es denjenigen, die dies wünschen, frei, 
50 Pf. in Marken ihres Landes beizufügen, zur Deckung der Unkosten 
für Zusendung, usw. 


Der folgende Vers ist eigenhändig abzuschreiben und mit deut- 
licher Angabe von Namen und Adresse zu senden. Nicht zu vergessen 
ist Datum, Monat und Jahr der Geburt (Herr, Frau oder Fräulein). 


„Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben. 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben ?“ 


Zu adressieren ist das Schreiben an Herrn Clay Burton Vance. 


Suite 3087 S., Palais Royal, Paris (Frankreich). 
Frankreich kostet 20 Pf. 


Ein Brief nach 


allerorts, die zu Hause ständig got, 
lobnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken, 


= 1000| 
NS 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 
S. Marino, Japan, China 4 M k. 
Costarica, Gabon etc. nur ar 

Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Slegert, Hamburg 68. 


Gesucht per 1. August eine tüchtige 
Stütze f. Haus u. Rüche. Offert. an 
Frau Leonore Schlie&mann, Mainz-Kastel. 


Lohnender Nebenartikel! 


Tüchtiger Geschäftsreisender, der Möbel- 
fabriken u. Tischler besucht, findet leichten 
lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster). 
Nàh. Off. mit Referenzen unter „R. G. 22 an 


Aug. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten. 
u. mehr täglich zu ver- 


2—10 dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöin W 49. 


u. mehr táglich verdienen 
M ar K Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
zem jederzeit unter C. L. dle 
Annoncen e Expedition 


Deube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandspurtu, 


HEHE è —— — O 
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— Ein alter Drache, der noch immer vielen den Zugang 
versperrt zur günstigsten und leistungsfähigsten Kaufstelle, ist das 
prinzipielle Vorurteil gegen Abzahlungsgeschäfte. Dieses Vorurteil 
ist freilich durchaus gerechtfertigt gegenüber jenen Abzahlungs- 
bazaren, die minderwertige Waren durch ein unsolides und markt- 
schreierisches Geschäftsgebaren an gering bemittelte Leute verkaufen. 
Man vergegenwärtige sich aber z. B. dagegen einmal ein Etablisse- 
ment, wie das von Stöckig & Co., Dresden-A. 88, das den Ruf unseres 
vornehmsten Versandhauses genießt. Die großartige Organisation 
eines solchen Betriebes, seine reichen Hilfsmittel. die direkten Be- 
zugsverbindungen mit den ersten Produktionshäusern des In- und 
Auslandes usw., schaffen hier die doppelte Möglichkeit, den Käufern 
nicht nur das Gediegenste, Feinste und Schönste zu bieten, was 
moderne Industrie, Technik und Kunst erzeugen. sondern auch trotz 
der bequemen Zahlungsweise durch Amortisation, die Preise für 
fast sämtliche Artikel durchweg in den Grenzen der normalen, 
soliden Ladenpreise zu halten. Bei Barzahlung aber bezieht man 


14. Juni 1913. 


von diesem großen Hause seinen Bedarf an Gehrauchs- und Luxus- 
gegenständen in den meisten Fällen noch billiger als anderswoher 
durch Gewährung eines Diskonts, wie er gerade in den feinsten 
Ladengescháften am seltensten geboten wird. Die interessanten 
Spezialkataloge der genannten Firma geben dem Interessenten hier- 
über jeden gewünschten Aufschluß. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inser aten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Pranklurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinersiraGe 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg l. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder.deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Jar f TR-Honfekt 


beliebtestes Mittel zur Regelung des Stuhlganges WA; 
u. Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder. En 
Höchster Wohlgeschmack. mild, sichere Wirkung, a 
ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen. 8 * 

Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk. 1.20. 2 È 

Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen 8 4 


und verlange ausdrücklich LAXIN-KONFEKT. 


Echte Briefmarken sehr billig, 
Preisliste 
für Sammler gratis, August Marbes, Bremen, | Phil. Rümper, Frankfurt a. 
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Kei 
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Die Sorge 
Erhaltung des J(aares 


ist eine allgemeine und 
die Mittel, welche zur 
Erhaltung des Haates 
angeboten werden, sind 
so zahlreiche, daß es 
schwer ist die Spreu 
von dem Weizen zu 
sondern. Man wolle 
nicht vergessen, daß d.e 
unerlüBhche Vorbedin- 
gung jeder Haar- 
pflege eine mit Pe- 
danterie durchgeführte, 
regelmäßige Reinigung 
des Haarbodens und der 
Haare ist. Daß diese 
Reinigung am zweck- 
mäßigsten mit dem be- 
kannten Haarpflegemittel 


„Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf“ 


durchgeführt wird, gilt bei den jetzigen Verbrauchern als ein Axlom, 
denn durch diese RE EE EE -Shampoon-Wasohungen" werden 
eben die Zersetzungsprodukte, die sich auf der Kopf- 

haut ansammeln, sowie der Staub und Schmutz be- 
seitigt und die natürlichen Funktionen des Haarbodens 
und der Haut genoben. — Man verlange beim Einkauf 
ausdrücklich „Shampoon mit dem schwarzen 
Kopf“ mit der nebenstehenden Schutzmarke und lehne 
Nachahmungen des Original-Fabrikates kategorisch ab. 
Paket 20 Pfg., 7 Pakete Mk. 1,20) auch mit Ei-, Teer-, 
amillen-, Sauerstoff-, Sohwefel-, Kräuter-, 
Lanolin-,Birkenbalsam-,od Peru-Tannin-Zusatz 
(Paket 25 Pig, 7 Pakete Mk. 1,50) in allen Apotheken, 
rogerien und Parfümerie-Geschälten erhältlich. 


Alleinig. Fabrik.: Hans Schwarzkopf G. m. b. H., Berlin N. 37. 


schwarzer 
„Kot! * 


Schutzmarke. 


* 
| 


„Zello“ ist ein orthopäd. Apparat, mitzwelchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knocheníehler nicht). 
40000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5.— M., mit Kaut- 
schuk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 
Arzten verordnet, (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist, 


L. M.Baginski, Berlin 171 W57, Winterfeldistr. 34, 
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Reiseführer 


Frühlinquad Sommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers", 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien n. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 
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x | Norddeutschland. 
zw, Hamburg u. Lübeck. Natürliche 
a es oe Sol-, Moor- u. Schwefelbäder. Hervor- 
ragende Heilerfalge. Pr. d. d. Bade vw. 
Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 
rem er ave Komf. v. M. 3.50 an. Nahe d. Abferti- 
gungsstelle d. Verk.- u. Überseedampf 
€ ee b. Strelitz (Alt) 1. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
Do m üch a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
J Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
E Tennisplatz. P. Menge. 
(e i. Meckl. Luftkur- u. Badeort i. herrl. 
Urs e n erg Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien. 
vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 

— Prosp. Wohnungsl. Amtl. Verkehrsbureau. 

Pens. u. Sommerfr. a. Plauer Bee 
estu I] runt b. Plau 1. Meckl. Dir. a. See u. 
Wald, Bad., Ang., Rud. Solbád. eto. 
Im Hause. Ia meckl. Küche, ärztlich empfohlen. Prosp. Bes. F. Böse. 
am Alsterbassin u. Rat- 
H am bu r Hotel Moser hausmarkt. In zentralster 
u. schönster Lage. Mod. Komf. Mäß, Preise. 
Richters Reiseführer. Verlangen Sie, sofort ein Verzeichnis in Ihrer Buch- 
erlag, Hamburg 1, Wallhof. 


handlung oder direkt vom V 


vo b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark, Welt. 
te In e bekannte Sehenswürdigkeit, Reichh. Tiersamm- 
lung. — Vólkerschau. Konzerte etc, Prosp. frei. 


Hannover 


Herronhäuser Königsgärten. 4 
1000 ha Stadtwald, 2000 ha Anlg. M A UM 
u.Wies. Rennb. Kgl.Theat. Hoch- e 2 


dtu Großstadt im | 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 


am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat., gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. (A) 


Kleinen 


d. 


, 
] 


adt im Grünen 


(adt 


md 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitäurat Dr. Armin Steyerthal. 


— — — — 


Ee o oe " ^ d 777 E qe ee 
Kleinflottbek 55:59 7 


i 
Begel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min. 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. QC. F. Möller, 


— 


z bei Coppenbrügge a. Ithgeb., 1 Std. 
In en ru n n von Hannover. Modern eingerichtete 
Naturheilanstalt, Luft-, Sonnenbad. 

MüDige Preise. Prospekt frei. Dr. Netter. 


Norddeutschlands bedeu- 
Mal ente-C remsm üh len tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 
ec i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. WAl- 
O n dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle, Waldprom., 
Kurkonz. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein, 
rf Radioaktiv. Sch wefelbad 
K | B d N d Schlamm-u.Solbad, geg. 
g M a en n O Gicht, Rheumatismus, 
(bei Hannover). Ischies, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 
Kgl. Badeverwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. P. Graness. 
Kgl. Hotel Hannover (neu erb.). Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 


Kgl. Hotel Cassel, Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 

Neubrandenburg 25:7 

g Vorn. Fremdenpension. 

est: I., meck . Fri. Lau. 

bei Lübeck. Sol- Moorbad. Natürl. 31% pros. 

Sc wartau jodh.Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilans. 

Stürkste Sole Deutschl. Moor- 

Sol bad Se e er bäder. Kurhaus. Herrl. Lage. 

Bahn: Hagenow- Neumünster. 

— ·——C— mM —— p ndx:᷑xkxvꝛꝑꝛ ꝑꝛꝑ ꝛꝑꝛ ꝛ————t— — ͤ—— — —À — ÁN Ód€—G 

s Berlin, Neue Wib- 
Prospokt- O t b d helmstr. 8a, E 

NR . a cke 

»-Stelle S sce a er Unter den Linden. 


kolonie „Augustabad“. 
Beste Verpfl, meckl. Küche, all. Komf. Tel. 324. Prosp. Bes. 
Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl.etc. 
Ostsoohäder, 
- Mhunn Base, S6 fÓ'huteaa Ka Salt_ m. Kart. ^0 D franko 70 D 


Heiligendamm 


berrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
loses Badeleben. Bahnstation zwischen See 
Wald. 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. Von 


Ahlbeck 


Berlin 8% Stunden. 


Kurhaus Hotel-Restaurant m.  Dépendanoe. 
ren see Günst. Pens.-Arrang., Vor-u.Nachsais. Preiserm. 
Wasserl., Elektr. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 65. 
e Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Villa 
al S1 n ‚Meeresruh‘“. Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 
L M. Ostseebad und Waldluft- 
runs au D en kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
tion. Elektrisches Licht. Keine 

. Mückenplage. 1912: 17,181 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Brunshaupten g,, Kurhaus 


Ostsee. 


— a 


Stralsund. Bahn oder Warnemünde. Frequenz: 5581. Prosp. 
raa d. d. Badeverwaltung u. d. Verb. Dtsch. Ostseebäd., Berlin, 


Hotel u. Kurhaus. Herri a. Wald u. Wass. 


Grossmóllen 2:7, zu Warme uot 


freier Badegrund. Große Dünenwal- 
dungen. Elektr. Licht. Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 


Vornehmst. Ostseebad, hundert- 
ühriger Buchenwald b. a Meer. 


Henkenhagen Segen 
Heringsdo 


Vornehmstes Ostseebad. 3% Stund. von 
| 2———————É— 


Berlin. Krüftige Solquelle. Familien- 
i H 0 r S t Seebad. Hotel „Gesellschaftshaus‘‘ m. Dependance. Erstes 


| d. d. Bes. F. Mellendort. 


bäder. Rennbahn. Tennisplätze. 
und größtes Haus am Platze. Vors. Lage, renom. Küche. 
Tennis. Bes. Otto Meier. 


| auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 
ah l b er bad u, Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. Herrsch. 

' Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro- 
. spekt durch die Badgdirektion, 


See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste Ses- 

NO e luft, mückenireler Strand. Unübertroffen dei 

| Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Renn- 

| babn, Sportplätze, Balloßfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 

Eichen-, Buchen-, Nadelwálder. Quellwasserleitung, elektrisches Licht, 
on. 1912 Besucher: 31 037. 

Hotel „Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. Goebel. 


EVE NEC in Meoklenburg. Hotel-Pension Pusch, I, Ranges. Be- 
Müritz 


vorzugte Lage. billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 
Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 


— — — ———————————————— — .. — 


$e nz I Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien. 
Mü ritz bad, 2 0 Landungsbrücken, Dünenpromenad., Zentr.- 
einger. Kurhaus, elektr. Licht, Ztrlhzg. Warme, 

em 4 l e —— 
Ost-Dievenow Sa, Moor- u. Ostsee- 


Wasserleitung. Prosp. d. d. Bedeverwaltung. 
See. u. Moorbäder. Arzt. Keine Kurtaxe. Prosp. 
bei Cammin in Pomm., 3 Std. ab Stettin. Bad freie Reise laut Prospekt. 


| Bahnstat. Ribnitz. Herrl. Lage a. d. See. Mod. 
Neuhaus 
d. Badeverwaltung. 


nahe Künigsberg. Stark. Wellenschla . Draht- 
au SC e n seilbabn vom Strande. Modernes Warmbad. 


Herrlicher Wald. Prospekt. Badeverwaltung. 


Swinemünde See- u. Solbad P. 


5 prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 


Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — Kanalisatior - 


und Wasserleitung. Zentralverkebr. Über 20000 Kurgäste, 
San.-Rat Dr. Schetfler's 


Swi nemünde Ostsee- Sanatorium. 


i. 
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14. Juni 1913. 


25 Min. v. Lübeck, EU Std. v. Ham- 
burg, 44 Sid. v. Berlin, Kalt- und 
Warmbadeanst. Wasserlelt., Kanalis. 


Sandstrand, Familienbad. Schwemm- 


Travemünd 
Warnemünde £s er terum 


Bahn 12 Min.). Tennisplätze, ToptaubenscbieBen, Angelsport. Prosp. d. d. 
Verkehrsverein, 
Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 250 Bett, m. Komf. Gar. Bill. Famh. 
P. v. M. 6.— an. Vor- und Nachs. bill. 
Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Mädch., ganzj&hr. geöffnet. 


.. Privat-Unterricht im Hause. 
Komf. Preis 5.50 M. an. Vor- und 


Wa m em ü n d e Nachsaison billiger. 
Zinnowitz Schnellzugs- Station 


Prospekte gratis. 
Pension Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. Haus I. Rg., dir. a. Strand 
u. Wald gel. Elektr. Licht, Tel. 37. Geöffnet 1. Mai bis Oktober. 


Zoppo Bes. Albert Hüfke. — 


Pension Köster, vis-à-vis Kur- 


park. Vornehm, ruh. Pens. aller 


zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bäd., Famil.- 
Bad, Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Hochwaid. Billige Wohnungen. 


Rügenbhäder. 


a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausges. Sand- 
strand. Waldr. Umgeb. Wee ele Herren-, Damen- 
und Familien-Bad. Prosp. d . Badeverwaltung. 


Baabe 


e 
Binz ‚Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 
Inmitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 


Kurhaus. Neues Familienbad. Warmbad. Reichill.Badeführ.d.d.Kurdirektion. 
Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., vornehm, dir. a. 
Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer m. Logg., elektr. Licht. keine 

Kurtaxe. Direkt, Dr. Weyhe 
Rügen, empflehlt die 


Ostseebad Göhren 


F Famil. - 
Pension Wald Hotel 
angelegentlichst. Illustr. Prosp. kostenlos 


jos. Bes. M Richert. n 
2 Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
assnit 2 Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 
” gratis uni und franko durch die Badedirektion, 
Sellin © bir Badestrand. Femilienbad. Landungsbrücke. 
Arzt, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 
Günstige Preisverhältnisse. Illustr. Prospekt. Badedirektion. 

1 Klim. diät. phys. 
Sellin See x Sanatorium Arztl. Nervennktmassage. 

Ostseebad Thiessow Ces 


Südl. 1. Hochw. a. d. Ostsee. Dr.Kruschewsky, Sellin (Rügen). 
baus. Herrliche 
Lage, bill. Zim- 
__mer u. Pension. Prosp. 


Zingst i n g st der herrlichste, etein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 


Perle von Rügen. von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 


Ther. 


Kur- 


3 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur.  Benachb. 
Wild. Famillenbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 


Nordssehäder. 


1911: 80,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 
a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 
grat. 
' vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pens. 


Borkum 


3 Prosp. 
Köhlers Strandhotel, 

v. 45.— an. 
Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 
Hotel Inselhalle, Pens. v. 38 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Pros p. D. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand. aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl eto. 

Pension v von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 


C u xh av e Beliebt. Nordseebad, 30000 Gäste. 


Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. 
Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. Führer grat. 
Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. 
. Betten. Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 
Dan ast best. vu ag ur als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. C. Gramberg & Sohn, 
Juist "- . 9.4 Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
Königl. Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 


Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation, Prospekt 
Norderney 


Herren-, 
Gewaltig. 


Gute 


mild, Seebad mit bert, Parkanlagen, 1, Sandstrand; 


kostenlos durch die Bedeverwaltung. 
lands, Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 

Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 
los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Mosse. 

Bremer Logierháuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 
ermäB. Preise. Tel. 6. Pros p. 

Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 

Kurhotel Bellevue Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 

Strand-Hotel Europäischer Hof.  F:inilien-Hote! I. Rg., direkt am Strand, 
vorn. Rest., volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. 

Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 


Moderner Komtort. . Keine Trinkgelder. 
gegenüber, ur a kräftiger Ww ellenschiag. 


Tossens:z Free Be. 
Wange r O O g e Strand-Hotel Gerken. 


Minuten vom Strand. 
_Bes. Hoinr. Weingardi. 


Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 


Hoftralteur. 
Direkt am Strande gelegen. Hotel- 


Prospekt gratis. 


-Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
bertus-A. 16. T. Depend. Warmbrunnerstr.4. 


ärkisches Interlaken. Garten- 
stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlin. 


wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibus ver- 
Sanat, Drachenkopf. phys. diät. Heilanst. 
Falkenhagen stern 5-9 y, 
bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 
80 m ü. d. Stadt. Dr.Zenker, Nervenarzt, 
Sonntagsk. IL KL 6.10. III. Kl. 
| ehnin Ehem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen- 
Eisenmoorbad. Gicht-, Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 
Luftkurort, ca. 1% St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 
Sep 15,000 Tou: Tourist.” "Wassersp. all. Art, Freibäd. Ausk. Magistrat, 
N Neuenhagen Zirh.,gr.Badeeinr.u.Luftb. Diät. Pr.frei. 
torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 


Brandenhurg. 
Borni bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter ge- 
b. Berlin. 
Falken alkenhain Kurhaus, 5s 
Hohen Lychen: 
* Ausk. Dir. Fürstenberg. 
umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angels ort. Billig. 
Lucka leid. Asthmakur. Elektrotherapie. 1% St. v. Berlin. 
5 Herrl. Lage, Seen u. Wald. Treffl. Erfolge 
e Berlin, Erholungsheim Peters. 2 HAus., i 
Prenzlau: Uckersee, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde. 


(Mark). n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefer- 
bers ! ald öffnet. Prosp. d. Dir. A, Bellair, F'spr. 143. 
Sanitätsrat Dr. Strassmann. 
O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
reienwa e: Erholungsbedürftige, Gesunde Höhenl. 
8.900. Kurhotel a. Bhf. rale 
Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 
— ̃⅛— LU A ˙ . EE d. d. Bade verwaltung. 
Lychen Fe Sri e 8 Bins nervöse Beschwerd. u. dergl. 1912: 5000 Kurgäste 
in hyglen. Sinne geleit, Elektr. Licht, 
Ruh., gesund. Aufenth., Seebád., Angelgeleg., Mo- 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. _Verschönerungsveroin, 


Hotel Pürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 
Nee u. schattig. kart. geleg. Neu renov. 
eins erg Früh. Bes. d. Hotels Mecklbg. Hot in 
Fürstenberg. 
-Piesko 

Saarow-Pieskow i: 
a Scoharmützelsee, 2. verm. Ausk.d.Verw alt. 

usc n Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 
Scharmützelseo-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. ? Häus. Spez.: 
Abt.f.Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tcl. 29. l'ürstenw. 
Kurhaus Saarow I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badennstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes, A. Purrmann. 


Kurhaus Schloß Pieskow. Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 
150 Betten. Bäder im Hause. Seebadeanstalt Ruder-, Angel-, Tennissport. 


Privat - Pension Edelweiß, Adal- 
ee 6, im Wald. Zim. init 


Schlachtensee 5m En Fiber. 


auf Wunsch diät. Ganzes Jahr offen. Telephon Zehlendorf 188. 


Berlin. Dr. Weiß’ Kurhaus für Asihma-, Nerven- 
ü en e: u. Frauenleiden. Ganzes Jahr geóüffn. Mau ver- 
lange Prospekt. ? 


Terrains zu TER 
Landhüuser zu Kaut u. 


(Märk. Schweiz). Er- 
a ievers O holungsheim „Am Di. 
rsee'*, Wald, Seo, 

Baden, Rudern, Angeln. Pension mit allem Komfort. Prospekt frel. 
Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor 


zügl. geg. Gicht, Rheumatismus. Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 


(Wannseeb.) b, Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
holungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 


Soblesien. 
Besuchet 


de Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 


Bad Kudowa am: 
Bad Langenau 


Wilsnac 
Zehlendo 


Idyll. 
Glatz, 400 m. Frauen-, 


Gebirgsb. d. Grafschaft 
Herzlci- 


den etc. Stärkste natürl. Stahl- 
u. nu. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 
Bad Reinerz Sanator, f. Leichtlungenkranke. Billige 
Preise. Bes. Dr. Schoen, 


Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 

B k b Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotel 
rg; 

rüc en e Auto-Gar., Neu. Bes. W. Böthling, 

Jahr geöffn. Prosp. frei 


Berthelsdorf torium 1075 Kranke u. Erholungsbed. 
nn fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Borger. 
aa Ztrlhz., el. Licht. Bad., 
Wald. Gr. kest., gr. geschl. Veranda. 
Klimatisch. Kur- u. Bado- 
arlotten brunn 552 

d. d. Bada verwaltung. 


Waldsanatortum bei Landeck, 
an ee ee Fe en u a Le ͤ vd vx 
Muskau =: donans et, Moaico-mezb. 12st 
kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 

am Eulengebirge, modernst. Komf. 


„Woche“ Nr. 24. 
Scbles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
Altbewührt b. Gicht, Nheumatismus u. Frauenleid. 
Oberni 
ernig kuren. Dr. Kontny. 
8 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Germanenbad Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 
Ulbrichshóhe Semer koat 


Westdeutsohlands 


Weltberühmtes Radium - Sol- 
bad. Prospekte durch: Hot. 


Bad Kreuznac 


Dheil-Schmidt, C.A.Recknagel, 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. 


Zimmer m. Bad f. Radium, 
Sole, SüBw, Bes. P. Kniese. 

Bad Münst 
u S er lischer Hof, Hotel-Pens. Zipp. Privat- 
hotels Bellevue und Kasti. Schmucks Kurhaus-Hotel, 


Loews Privathotel Imhof. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 
a. Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 
a eu ena r Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 


Bad Kreuznach a 75 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


früh. Domhotel Köln. 
Teutoburger Wald . 
Bad Drib 
ri urg Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 
Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 
; tbewährt bei Lungen- u. 
Kurbrunnen: radioaktive Heilquelle. Bestbewährt be Z 
7 e e e a 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
H - $ Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
2 bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
a ein er natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 
Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. 
und Kurhaus. Erstklassige Verpflegung. Mäßige Preise. 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwalig. 


a. Rhein, Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
B Gart., herri. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 8.— an b. Aufenth. 
on n v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 
em Rhein. Kur- und Wasserheilanstalt 
O es erg Godesberg“. Dr. med. Stähly. Direktor 
Butin. 
| gegenüber Bonn a. Rh.  Heilanstalt für Nerven- 
tzchen u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, diriglerender Arzt u. Besitzer. 
Blutarmu Frauenleiden, Herzleiden, 
Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 
Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder. Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Gebirgslage. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer. 
. ͤ y ee ˙ m een 
2 e 

Bad Lippspringe Kurbad zue 
Wald. — Bahnstation. — 
* Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 

gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: p Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Arminiusquelio. 
Jnhalation. Erstkl. komfort, Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 

Dr. Brackmann, Badearzt. 

beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
B a d i > rm on Kurpension von Frau Dr. Dehnieke, 
y Haus in herrl. Lage, nahe Quellen 
Lë l B d S l fl (Lippe). Kohlen- 
säurereiches Sol- 
Fürstl. Bad Salzuflen g sa 
halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes, geeign. f. Herz- und 
eutobu er Wald- Sanatorium 
bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Mitteldeutsohlands 


2 bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel. und 
a ] Ser Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgien. Terrain - Luftkur im Auetal. 

Waldreiche Höhen. ` Saison bis 15. September. Forellen-Fischerel. Pro- 


spext frei durch die Verwaltung. 
RUE RR er un re oe 


°. Solbad. LE 
Bad-Kösen az 


— — 


kte 
"ierlin durch Internat. Verkebrsbureau, Unter den Linden 14. 
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` 14. Junt 1913. 
Bad Schmiedeberg u. 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischlas, Frauen- u. Nervonleiden. 
. licher Wald. Prospekt durch den Mag t. 


Bad Wildungen zx 


De» Kaiserhof, I. Rg., schöne Lage, B 
Besitzer W. Schober. ge, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 


Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 


Residenz 8. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 
Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 
zentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 


2 (Prov, Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 
le en wer folgr. Kurort. Röntgenlaborat. Keine 
Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat, 
e Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin—Nordhausen. 
In au Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenl. Hervorrag. 
Heilerfolge. Angen, u. bill. Aufenth. in herrl. Waldgeg. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. K 
Pretzsch Sommer-Aufenthalt, Fam.-Freibad. ge Karara 
Vorz.f.Gicht, Nervcn-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 


Saohsen. 

Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. 
Bad Gottleuba e e 
hotel, — Prosp., Wohnungsl. d. 

Bürgermeisteramt I. 
Bad Elster Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 
B a d 8 ch an d au Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 
s. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 


vis-A-vis den Bädern, Pension. 
fern-, Moor-, kohlens. und elektr. 


(auch Lichtbäder usw.) Tigl. Konzerte, Reunions. Kurtbeater. 
. Bport Prospekte d. d. Stadirat, ibd 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 

Radium-Mineral-Quelle der Welt. 
( h em n Í Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 
Zandersaal, Emser Inhalatorium, Großer alter Park, freie Höhenlage. 

Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 

Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., 
ster er Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
holungsbed. — Prsp. frei. San.-R. Dr. Römer, 
® 
N Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
SE W nkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. KI. 
eu OS Ig Prospekt gratis. 


Bram b a ch Badium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 

kommenste Einrichtung für physikal. di&tet. 

Dresden ... emus 1 Zunge 
© e E 

Niederlóssnitz Par- n es: 


Zucker-, 
leidende, Benk, d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt. 
Bez. Dresden, Landhaus Heidrich, Walderho- 0 
lungsh. f. Gebildete christl. Konfess. Pens. 


6—17 M. Prospekt d. Fr. Schulrat Heidrich. 


ein landschaftl. Juwel, 


Oybin 
e 
O bin ein Wunderwerk Gottes. 
Waldsanatorium (System 


Lahmann). Größte Erfolge b. nervösen u. E BRETT 
sonstig. chron. Leiden. Prosp. fr. Chefarzt San.-Rat Dr. Weber. 


Reiboldsgrün oe 


Zóbisch-Reiboldsgrün kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 


Unterkunftsh. für Sommertrischl. 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwatt. 


Rentzschmühlel ss: 


Waldaufentbalt. 20 Zimm. Nähe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
aran t Wald. Geeignet z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


Sächsisches Erzgebirge. 


L Erzgeb. San.-Rat Dr. Pjllings Sanatorium f. Nervenkranko, 
Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab, 


Aue 


eg b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
aren e haus“. Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


Harz. 


Altberühmt. Stablbad u. Sommerfrische. Kur- 
hotel u. Villen. Pens. 5—7 M. Prosp. fr. 
Badeverwaltung. 


St. Andreasberg i" use varous 


liche waldreiche Umgebung- 
Prosp. fr. d. d. Kurverwaltung 


„Woche“ Nr. 24. 
Badekommissariat sendet frei 
illustr. Prosp. u, Wohnungsbuch 


Bad H arzbu rg m. all. Preisen sowie Stadtplan. 


Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet, MáBige 
Preise. Prospekt frei. 

Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 
Nähe des Kur auses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt, 

Hotel Waldmühle, I. R., im Walde, 2 Min. v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht. 


Zentralheizung. Auto-Garage E Tel. 60. 
Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Hang (5 Minuten) einzig. modern 
eingerichtetes Hotel. Mäßige Preise. Bes. Heinr. König. 


Prospekt. 


(Ostharz) 580 m. Kurhaus, 
Nähe d. Bergtheaters. Prosp. 
durch d. Kurhausverwaltung. 


Villa Löhr, erstklass. Pensionsb. m. all. Komt., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 
am Südharz, in bevorzugtester Weldlage. 
a ac Sa Wunderbare Umgebung.  Ausk. Prosp. 
Wobhnungsverzeichn. d. Badeverwaltung. 
i. Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch 
a en stedt für dauernden Aufenthalt. Prosp. durch d. 
Kurverwaltung. 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 
Für Herzleiden, Adernverkalkun ang, Y 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden. Fettsuoht, Gicht, 8 
subr, Ka „ Rheuma, Asibma, Nervöse und Erholungsbedürttige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkelt. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttheraple, Koblensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorlum, Arsonvalisation, Thermopenetratlon, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
> Süd-Hochbarz. Höhenkurort n. 
enneckenstein sems sia a tarau: 
bahn. Hochwald, schöne städt. 
Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
Erholungsheim Ebert, f. wahre, naturgem. Lebensweise. Herrl. Höhenlage, 
Luftparks, Sommer- u. Winterkuren. Pens. p. Tag 6 M, Hldstr. Prosp. frei. 
(Oberharz), 600 m ü. M.  Hóbenluftkurort. 
raun a e Sommer- u. Wintersaison. Tel. 40. Druck- 
sach. d. d. Kurverwaltung. 
Hoppe’s Hotel I. Ranges, nahe am Wald, Bad. Mäßige Preise. 
— 81, Bes. Carl Hoppe. 
Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 
ern ro e d. e Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn., 
Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 
Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff- 
OS ar wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 
Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno, 
Sanatorium Theresienhof, Mod. einger. Haus }. Winter- u. Sommeraufenthalt, 
ständig besucht. Näh. ausführl. Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 
Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt. u. Warmwasser. Abgeschl. Wob- 
nungen mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Café Niedersáchs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., gr. Gart., geschl. Veranda. 
_Komf. Logier- u. Tourist.-Zim. Mod. einger. Café m. ‚Kondit, Inh. Wilh. Pieper, 
Im Oberharz. 560 m. 
Hahnenklee-Bockswiese sorsas os 
Verbind. Frequenz über 12000. Go- 
schützte Lage, v. Fichtenwald umg. Jllustr. Prosp, d. d. Kurverwaltung. 
Sanatorium für Nerven. u. innere Kranke, Erholungsbedürftige u. Genesende. 
Jahresbetrieb. Prospekte. San.-Rat Dr. Klaus, Nervenarzt. 


Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
Hasserode einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Horm. Klinge, 
1 nbur . Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
e Jage, Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 
(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
ung Or Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Naturheiianstalt ihrer Art in Deutschland. 

ung __Arsiliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frei. 
b. Rossia a. Harz. 
Burghof zum Kyffhäuser b, Rossa a. Harz. 
inmitten alter Buchen- und Eichenwaldungen. 
50 Fremdenzlmmer, elektr. Licht, Bäder im Hause. Pächter í Gust. Schalk. 
Hotel-Pens. Mägdesprung. Neu- 
ag esprun zeitl. einger., elektr. Licht, Zen- 
tralbelzung. 3 Min. v. Bhf. Vor- 

sügl Küche. Bes. Herm. Meves. 
e „ Clausthal. Kurhaus. 600 m hoch. 
Pfau enteic Hesi. frele Lage. Mod. Komfort. 
W. Rsmmelsberg. 

! e ̃ p p p , 7˙ . ee 
Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Sol- 
| d tf rth quellen u. herrl. Wälder. Inhalatorium 
a Z e u T kohlensaure Bäder. Prosp. durch 

e Badeverwaltung. 
hi k Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
C ler e klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Hotel Waldfrieden, I. R. 1 behagl. Aufenthalt, sol, Preise. Bes. C. Schinke. 
Villen Kolonie Barenberg bei Schieike 
Hot (früh. Kurhotel Waldpask). Herrl. Lage mod. Komf., Lift, 
Zentr is. Warmwisser in jJ. Zimmer. Vorzugl. Küche, a. W. Diätkost. 


14. Juni 1913. 


ROLE AM HARZ. Bewührter klimatisch. 

u ero e Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch. die Badeverwaltung. . 

Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste 6 am 

Wald. Gegenüb. d. Badeh. MAR, Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis. 

Hotel u. Kurhaus Heene, Neu renge, Hochwald, Gärt. Bes. f, Rekonv. 

Waldllegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 

Sül zh a n Sanatorlum „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- , 

y kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. 

Grand Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. 

| hale d. Harz Zentralheizung. Elektrisches Licbt. 


Bäder. Autogarage. Tel. 57. Zivile 
Preise. Empfohlen d. D. O.-V. Prosp. d. d. Besitzer E. Rose. 


Wi | d e m an n emen geschützt, romant. Höhen- 


kurort. Standquartier f. Touren i. Ober- 
harz. Bahnstat. Wasserleitung. Kanalis. 
Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. 


Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter. 
u Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


Am Goldber 
Schwarzeck : g. Rat Dr. Wiedeburg'é The. WaMaanet 


heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura, 


Schwarzbu ro Nöllers Hotel Kurhaus „Thüringer 


Hof“, Erstkl. Fam. Haus a. Schloß- 
Prosp. C. Nöller, Hoftraiteur. 


plateau, Terrassen. Trippsteinblick. 


Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 


Bad Köstritz ra." 
Bad Liebenstein Hr: 


Eisen -Mangan -Arsen-Quelle 
Deutschl, f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. Ir. 


Badedirektion. 
u. Stahlbad. Kohlens. Sol. 


Bad Lobenstein i zer. 


Wasserhoilverf. 1 Diätkuren f. Blut- u. Stoffwechselkraakheit.,. 
Frauenleiden, Nervenschw AR rieden Spez. Kurärztfiche 
Leitung. Neue Prospekte p d. bais tion. 

Ein Erholungsidy!l f. alle Stadt- 


BadRastenberg: Gei n 


rdi on 5 heilkräft. Luft. Keine Kurtaxe. Prosp. 4. d. Stadt- 
gemoinde Vorst. —— —  — — — (— — — — — —  — ^ 
Thürin Radium-, Solbad. Klimat, Kur. 
Bad Su Iza 2 xe Radium - Emanatorium, Prosp. Bade- 
| Sanatorium für 
Dorotheenbad-Ge®: lanare F. Herren 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 
e 

Eisenac Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., tre lo, 
romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 

Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. I Komfort. Pens. von i von 6—12 M. Tel: 405. Prasp. 
Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 


Elgersb u rg vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


Kurhaus, gegr. 1837. Kurpens. I. Rg. v. 7 M. aufw. Bäder. Diät-Küche, 
Haupt- und Nachkuren. Prospekt. 


Finsterbergen 


Waldlage. 
veu u. ar Sais. 1. 5. 


Friedrich roda s Bevorzgt, Wald- 


kurort. SE Kur- u. Berg- 
theater, Sportpl., Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro a 1 Mod. Kuranst. für Herz-, 
erven- und innere Leiden auDer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
anitätsr.Dr.med.Lots, 


Gpezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d. 


Georgenthal 5:5 5:235 
Leutenberg a e e ge Ne 
a. R 
Neuhaus se 


durch den Verschönerungs- Verein. 
ue e 
Volle Pens. M. A an, Zim. M. 1.75 ai 


Thür. ReuB. 515 m. Moor- 


L Thür. — Billiger Luftkurort. 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 


Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 


Thür. Wald. Rubig., nervenstärk. 
Hóhenluftkurort nahe Inselsberg— 
Rennstieg (500-600 m). Ideale 
Ausk., Prosp. d. Fremdenverkehrsverein. 


-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 


Thür., Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 
Müllers Hotel u. Pension, Haus I. R., 

n. Wald. c ne Fernsicht. Bek. gute Verpfle g. 
. Prosp. d. d. Bes. Albert Müller., 


L Haus am 
Ranges, | 


1 


a Alicen- 
Dr. H. Stoll. 


„Woche“ Nr. 24. i s 
Hotel Weißer Hirsch, 
Platze. Familienhaus bk 
. einzige Haus mit der berühmten —— 
L Preuß. Domäne. Stat. tat, Schmiede 
Stuten haus: Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
gratis. Inh. H. Juchheim. 
l am bach zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herri. 
i Š Kurhaus für Nerven- u. Gemütakranke, 
annenfel bei Nöbdenitz 8.-Alt. Prosp. durch 
2 2 eo ob. Saaletal, 850 m ü. M. . Hochrom., waldr. 
Je en rück Gebirgsgegend, beliebt. Luftkurort. Sport. 
Kurhotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. 
Hotel „Königliches Kurhaus". Neusrbaut 1913-18. 
Bader gte aus. Zahlr. Badezim. Laufend. 
Hotel „Englischer Hof““ mit Park Villa, I. Ranges. Wohnungen u. Zimmer 
m. m. Bad u. f u. flieg. heißem u. kaltem Wasser. Großer Garten. 
Aa Eröffnet seit 15. April. Bes. 
. Haberland, Im eigen. Park 
1. unmittelbarer Nähe der Bäder. 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 84, I. Ranges. 
Privathotel Terminus, fr. zentr. Lg. a, Park. Jed. Komf. Pens., mäß. Pr. Prosp. 
Villa Florída, Bes. Fran M. Forster, Frankfurterstr. 59. Nähe Bädern 
BadNauheim.Her 
B ad Or Badehotel Schneoeweis & Müller m. Depend. N» 
Hotel Villa Saline, a. a. Kurpark u. ark u. Bäd. Bek, gute gute 
Küche. Diät f Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 
Ob. Hess. Solbad 1. staatl. 
a a Z au Se hire Kochsals-, Lithium., 
Arzt. Großherzgl. Badedirektiou. 
K 22 2 t 2 1. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m 
önigstein Se 
Frankfurt a. M. Hol 
eo eo 
Frankfurt a. M., Carlton Hotel 
(Esplanade-Pslast-Hot. Fürstenhof). 
Hotel Union, I. Ranges. Neben Goetheplatz. ` 
Frankfurta. M. at San.-Rat, Lampé 
e ® f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt. 
SchloBfeste 30. Juni bis 6. Juli, Blumen- 
korso 4. Jull, Schloßbeleuchtung 6. Juli. 
Prospekte Verkehrsbureau, 
ee 
Neckar m u n d Sanatorium für Stoffwechselkranke, 
Nervenkr, u. Frholungsbedürftige. 
a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 
Rod eshei Weinbau. Zahnradbahn z. Germaniadenkm. 
kohrs- Verein. 
b. Frankfurt a. M. Stat. Salmünster- 
Stolzen berg Soden. Solbad Sanatorium, ganzjähr. 


Sch arzbu rg Privatbäder, Tennis. 
eld S Wd Einzigart. Punkt i. Thüring. 
i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—520 m, 
Täler. Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 
Dr. Tecklenburg. 
Süddeutaohland, 
Bad Em warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: O. Rücker, 
Bad a d N au h ei m Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 
Schönste Lage. 
Offlz.- Verein. Prospekt. 
Kurpark. Pension I. Rg. Zentralhelzung. Elektr. Licht. 
türl. koblens. Solbäd. L Hause, Prosp. grat. 
Bad Orb Orb Ambulat. i. d. Dep. Bes. Cl. Fleischmann. 
, Stahl- . Schwefelquell. Herrl. 
Park u. Wald, rub. Lage. 
Nachkuren. Prospekte frei d. Städt. Kur 
Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flioBond. Wasser. 
H ei idelberg : Bacb-Reyerfest 22.—25. Juni, historische 
12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 
Se e 1 Herrl. Ausfl. Pros p. d. d. 
Mäßige Preise. Prospekt gratis. 


Württemberg. 


Bad Mergentheim wart.) 


Auffallend. Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 

Verstopf., Gallensteine, Leberleid., Fettsucht, Gicht eto. — Vor- 

nehm. Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
d. Karlsquelle, Balz u. Pastillen. 


Friedrichshafen menm, ( 


E Na 
Sanitátsral 


u. Nervenkrank 


Eccc Badiumemanatorium. Diätkuron. 


Hohenwaldau 


Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a, D 
heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 


Lu dwi osbu rg Leber; Zucker, Gicht, Gallensteine. 


"ade- und Trinkkuren. Ruhige idyllische Lage des Bades. 


Sanatorium b. Stuttgart-S. Phy- 
dn diät. Heilverfahren. Modern. 
mfort. 3 Ärzte. Prosp. gratis. 


Ludwigsburger Heilbad, Krank. 


Prospekt. Das | 
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städt. Regie. Garantiert 
Rathauskeller reine Weine. Vorzügl. 
Küche. Angenehme Räume, 


Stuttgart 


Bodensee,  Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, böchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Ueberlingen 
Schloss Spetzgart-Ssnatorium. 


berrliche Lage o a singeriokts, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W 


Lindenfel 


Hotel Hufnagel. Kühler Ferien-Gebirgsaufenthalt. 


Seeheim 


Famil.-Arrang. Hotelpark. Ärzte. Bahnstat. Pens. 
v. 4.25 M. an. 
u. A. Suhrcke, 


Odenwald. 


Perle des Odenwaldes, Stat. Bensheim, Hotel 

Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. Platze, 

siele Licht, Zentralheiz. Pens. 450—5 M. 
Prosp. d. Bes. A. Vogel. 


Prosp. Inh. A, Hufnagel sen. 


Taunus 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 


Schwalbach 
Schlangenbad 


Prospekte durch die Badeverwaltungen. 


Bad Homburg 


Luftkurort I. Rg. 
Hotel Augusta, I. 


Winter 1912 völlig 
umgebaut und mit 
neuen Kuranlagen 


versehen. 


Trinkkur „Elisabethenquelle etc.“ 
Natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 
Darm-, 

Brosch. „Die Homburg. Diäten“ d. Kur- u. Verkehrsverein. 
Rg., nahe Kurhaus, Quellen, Bäder. Gr. Gart. Diät-Küche. 


Herzleid,, Gicht, Rheuma. 


Bad Salzschlirf 57 zo 


n Nühe der Quellen u. Bade- 
häuser. Elektr. Licht, vorzgl. Küche. Zentralhrg. ` Illustr. Prospekt frei. 


Braunfels Haas. See na 


ncn „ reine Luft. Fabrikfeel, Freilicht- 
und Schwimmbad. Villen u. Wohnungen für 
Bentiers. Hotels, Pens. u. Privatlogis. Prosp. d. d. Verschönerunge verein. 


Sanatorium für Ruhe- u. Erholungshed., nnr 12 Kurgäste, Prospekte 
durch € Geheimen  San.-Rat Dr. Gerster, 
"dign d Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 


Atmungsorg. 26 Heilqu ü. Trinkkur. 


Soden A. e Badekur. größt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 


Grand Hotel. I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralbciz., Appartem. 
mit Bad. Großer Park und Autogarage. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. So 


nehmsten Stils, berri. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, beilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


e e e 
Die Quisisana (am Park) 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen, Bes. Wilh. Scheffel. 


Wilhelmsba 


bei Hanau a. M., Luftkurort. Perle 
S deutsch. Südens, unw. Wiesbaden, 
Bad Homburg, Nauheim, Frank- 


furt a. M. Kurhaus-Pension. Prosp. Keine Kurtaxe. Joh. Diedr. Meyer. 


Badischer und Württemberglecher Schwarzwald. 


Hotel Messmer. Durchaus modernisiert. 
Baden- Bad et Bent Wasser in allen Zimmern. 


Bes. W. Schneider-Messmer. 


b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 
a O baus Bad Boll. Aitbek. Haus 1. herrl. Wald. Große 


Prosp. fr. E Ir. 


Gernsbach 
Glotterbad 


Forellenfischerei. Bes. Paul Bogner. 

Bad i iebenzel kurort. Inmitt. ausged. Tannen- 
wälder. Prosp. d. d. Kurverwall. 

anst. erstkl. modern. Stahl- 

Moorbad A.-G. Prosp. frei. 

Friedenweiler * eeler I. Rg.. Luft- u. Sonnen- 
bag in prachtvoller Lage. Hotel 

Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 

stadt. Kurhotel Pfeiffer, idyll. gel., rühml. 

Der Familienhot. NE Badhaus, Jllustr. 

Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 

Nervenleidende und Erholungsbedürttige. 


(Württbg.) T Thermalbäder. Luft. 
Bad Rippoldsau Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
bad. Schwarzwald, 904 m. 
Autoverb. Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 
Prosp. Neu. Inh. R, Barber. 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
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Paradies d. nördl. Schwarzwald, welther. 
errena Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. 
Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. Ill. Prosp. 


grat. d. d. Kurverein. 
Städt. Kurhaus. Aerztl. Leite, Dr. med. Glitsch. Für Nerv., Herz- u. Stoff. 


Hotel u. Bad Bellevus. Modernst. 
Komf. A m. Bad., Zentral- 
ee Garage. Garten- 
Restaurant, Bäder und Inhalationen. Bes. A. jun. 


Berchtesgaden 


wechselkranke. Röntgemlab. Inbalat Diätküche. Neu erüffn. Prosp. fr. Hotel Deutsches Haus, mit neuerb. De 
chse p. Erstes Hotel mit Zentralbeisung. 
en 2 d. 2 po od UMS Nd Moderner Komfort, Gartenanlagen. 60 Zimmer. Trockenräume. Gute Restaurations-RAume. Vorzügl. Küche. 


Hotel „Sonne“, in herrl., staubfr. Lage, gr. Gartenanl. u. direkt. Weg zum 
Walde. Prospekt durch Geschw. Hechinger. 


Königsfeld J 
Ru h e st ei Schwarzwald, Sommer- 


empf. Diättisch. Mäßige Preise. Prospekt. 
Hotel und Kurhaus, Zentralheizung, elektr. 


und Winterkurort. 
Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 

St. E St. Blasien Leidende. — Diütkuren. — Tennis, Jagd, 
, Reunions. , Autogarage, Forellenfischerei. | 
Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 

an Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. 

. M. 6.50 an. Prosp. 
am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pfisterwald. 
u Modernst. Komfort. Herrliche Lage, direkt am Tannenhoch- 
wald. Garage. 
242 Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
f iti See Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd i Forell.-Fisch. 
d. Bes. R. Wolf. 
ee u. Glanzpkt. d. weltber. Schwarzwald- 
bahn. Prosp. d. Städt. Verkehrsbureau. 

> Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
1 A heilkráft, Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Bedeverwaltung. 
Hotel Concordia, I. E., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurb. n. d. Bid. C. Kempf. 
Hotel Klumpp, 250 Betten u. | beide I. CES in schön. freier Lage, zunächst 
Hotel Bellevue, 120 Betten d. Büder- u. Kuranl. Prosp. je d. d. Direktion. 


Hotel & k Kurhaus für Nerven- u. innere 
Pens. v. 
Prospekt frei. 
Ganzes Jahr geóffn. Illustr. Prosp. d. 
Triberg : tschids, größt. Wasserfall. ist d. Herz d. mittl. 
Pension „Villa Hanselmann“, I. Rg. Unstreit. schönste Lage. Bes. "Georg Rath. 


Eisass-Lothringen 


u. Bed Kuntz, I. Rg., 130 Zimmer. 
Bad Niederbron 
Alexandersbad +: Bani w io 


Herrliches deutsches Waldgebirge. 
Familienarrang. Autoverb. Wunder- 
Wasserversand. Auskunft: 
Verkehrsverein. 
Auto-Garage. Ganz, Jahr geöffnet. Ausführl. d d. u. Prosp. Badeverwaitung. 
4. seine Moorbüder. Indikationen: Gicht, 
Isch 


Schöne Sommerfrischen in allen 
volle "leie, Prosp. frei. 
Bayern. 
Bac ad Aibli: bli Ing 1 ias, Frauenkran 


e 
1. B., Kochsalzquelie (Ra- 
Fichtelgeb. Mod., Arztl. geleit. 
beiten. Prospekte durch Kur- u. Versch.- Verein. 


B d H h | d Höbenluftkur in d. Vogesen. Hotel 
dium). Kurkapelle. Tennis. 
Kuranstalt. Stahl- u. Moorbad 


481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 


für 


— A ————————M— I — — 


Bad-Brunnthal 
Bad Dürkheim 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, 
Herrliche, waldreiche Umgebung. 


Bad Kissingen d 


Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrö Neubau vergrößert. Lift. zert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Pension von M. 8.— Prospekt. 
Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Ville Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff. 


Kuranstalt, München 27, 
Nervenkranke u. Erholungsbed. 
Prospekt durch Dr. Stammler. 
(Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 
Solbad. Hervorrag. Heilerfolge 
bei Blut-, Nerveu-, Frauen-, 
Rheumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt. 
Prospekt durch die Kurverwaltung. 


Fürstenhof, vornehmstes Pen. 
slonshaus ersten Ranges. NA. 


heres Prospekt. 


wechsel- u. Nervenkr. Mod. E Appar. Erster Komf, Beste Lage "nächst 


im Isartal b. München, 700 m ü. d. M. 
Kuranstalt für Nerven-, Inn. Kranke, 
Rekonval.,d.g.J.geóffn. Pr. a. Wunsch. 


m.  Vielbesuchte Sommer- 
F aulenbach 1 frische in der Nähe der König- 


schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 


Garm isch d Here . Ausf. Nähe Königaschidss. Neuer Rurh; 
(J 
Garmisch 


m. eleg. Räumen, Pr. d. Verkehrsverein. Tel.11. 
Toilette. Garage. 


Ebenhause 
Füssen- 


Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 
Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 
Pension. Arraugement Prospekt. 


Hohenschwangau : 


Hotel-Pension. Schwan- 
SC rg ie: Haus, 
errlicho 

Gebirgslage. Ia Verpfl. MAB. Pr. MO MUN Sone eg F. X. Engl. 


bay. Geb. Stat. Peissenberg une, 
München. Min. 


Hohensulz -i ng 
Warz. 


b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. Neu- 

erbaut i. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 

85 u. Bergführerstation. Prosp. d. 
„ J. Moderegger. 


a. Starn bercer See en en 


Lage a. See. Vollst. Pens. v. 6 M. an. H. Biersack. 
-Rottmannshöhe, Kuranstalt f. Nerven-, innere Krankh. u. Er- 


holbed. Eig. Waldp. Prsp. L. A. Dr. Herterich. 
e 
Lindau 


Kónigssee : 
Leoni 


im Bodensco, auf einer Insel schón gelege 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 


Mittenwald ay. Hochge am.-Pens. a Hof- 


n, herrliche 
L R Ranges, 


mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart. Garage. 
Prospekt auf Wunsch. 


Partenkirchen F . 
Partenkirche 


Arsen mit Bad. 2 Villen. 
Garage, Park, Schwimmbad. 


Oberbayern. Dr. Wiggers Faridin 

ee geleitetes Sanatorium f. 
nnere-, Nervenkranke u. Erhol.- 

Bedürftige. Mod. Eiuricht. f. Diagnostik S Therapie, Diät.-Abteil. 5 Ärzte. 
euss Kurmitisihaus, Das ganso Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 


Parten ki rchen ra er Run geste Lage. 


Partenkirchen 
Rothenburg »/r. 


Benners Pension Villa Viktoria. 
Mod. Komfort. Tei. 170. Prospekte. 
F. Renner, Bes. 


Hotel Wildbad. Bade - Eta- 
blissement u. Luftkurort I. R. 
Dir. a. d. bistor. Spitalbastei. 
Elektr. Licht, Ztribz., Lift. Eig. groß. schatt. Park. Autoballe. Prosp. grat. 


Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
Sol-, Moor- u. Mineralbäd.. Lese-, Konver- 


Traunstein sations-Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 


schün.-Verein. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlei. 


Urfeld 


bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Fischer am See, schönste 
Lage des W alchensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 
Villenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 


L bayr. Hochl, Hotel Post, 
i einger. Haus, Post und 
im Hause. EL Licht, Ztrihz. 


Walchensee Dorf 


Telegr. 
Prospekt gratis. Bes. Fr. Leiss, Postb. 


d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums, Wasset- u. Höhenluftkuren Syst. 
ö E ste see H. Wörishofen d Dute Dei, Bom. 
ad Kissin e Bäd. u. Quell. gel Pens n u. Wintersaison. 629 m U. M. 
Wunsch. Geschw. Schoeller. Subalp. Klima. Frequenz 1012: 10 "na Personen, Prospekt frei. Kurverein. 

Berühmte Universität, altfränk. Lult- 

Bad Reichenhall...) Würzburg , 2:2 iz 

Wale ent merie. Frauen: 9 chloß, maler. Stadtbild, kóstl. er 


u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall, Kurmittel i. Hause. 


Bad Steben =: 


bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. 


u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbüro. 


gratis. Kgl. Badeverwaltung. Ooaterreloh. 
e. 
B G oberh. Reichenhall. Hochgeb. B d A (Salzkammergut). Pensionshotel „Elise- 
Hotel u. Pens, am Forst. Lutt- ‘ 4 " 
ayer. main Kurort I. Bp. in herk. dinubfr. a ussee beih“, diätetisches Kurhaus, natürliche 


Lage. dir. a. Walde. Sol- etc. Bäder. 


Bayerischzell 
Berchtesgade 


Prosp. d. L. Herkommer. 


Sommerfr. in prächtigst. Lage im 
Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 
Kee neue rb, Hs. m. all. Komt. 

Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. 


im bayerischen E Hochgebirge m. d. 
„Königssee“. Sommerfrische. Luft- 
kKururt. Solbad. 


Winterstation. 


Bad Krapina 


Solbäder, 
M. Maendel. Winter: Meran, Maendlhof. 


Bad Einöd 


Wasserkuren. Neuer Besitzer: 


Steiermark. Trink- u. Badekur., angezeigt b. 
Gicht, Ischias, Blasen-, Nieren-, Nerven- 
leiden, Zuckerkrank., Schwäche, "Prosp. ET. 
-TÖ litz Kroatien. Wunderbare 

p Heilerfolge bei Gicht, 
Rheuma. Isch!as. Saison Auril-Derbr. 
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"T bei Reichenberg. Moor- 

Bad Kunnersdorf 5^ =: 

Gebirge. Prosp. gratis 
d. Kurdirektion. 

Grand Hotel, 1. günstigster Lage für 


Franzensbad H e 
Franzensbad 2: e c 
Innsbruck -A- er ene 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 
Ar S a Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Ganz 
jährig geöffnet. Autogarage. 


Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 

Ovrana Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Arzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 

2 1. Pustertal, Tirol, 1154 m u. M., altber. Som- 

Je er 0 merírische. Schnellzugst. Ausgangspunkt L d. 

Dolomit. Ausk. d. d. Fremdenverkehrsveroin. 

GM MCCC MEME MEME — E d 

Tirol. 1000 Meter. Einer der schönsten Alpenscoen, 

an Se Jabresbetrleb. Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 

Pension M. 7.— bis 10.—. Prospekt. 
22 d Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Som- 
örtsc ac meraufenth. Seebäder. Mai—Oktober, 22 
bis 28 Grad C. Prospekt gralis. 


Pra N viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- u. hisotrische 


Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband 
für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 


8 al zbur Grand Hotel do l'Europe, Haus I. Ranges. Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort. 

Hotel Bristol, verbund. m. Theater-Café-Restaur. Zim. v. Kr. 3.50 an. 

Pension von Kr. 10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nu, Kairo. 


EEE 
2 Tirol, 950 m.  Meistbesuchteste Sommerfrische. 
erzin Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 
klamm. Hotel Stótter; Alte Post; Goldene Hose; 

Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 


EE 
j elfe 1. Stubaltal b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
S Hotel ,,Serles', Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jll. Prosp. 
nn 
e 1. Böhm. Radium-Thermalbad, 46 Grad 
I e litz Schön All Celsius. Emanationskammern. Heilt 

‚Gicht, Rheuma, Ischias, Verletzungen. 
EN I nn nn 
72 Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
, I ac Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 

(Tauernbahn) Wien-It&lien. 


Dolomiten. 


> > 1 (Cadore. Italien). Paradies der Dolomiten. — 
ISU rina Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem, m. Bád. 


Stat. Toblach. Direkt. Wilh. Woher. 


Ungarn. 


4 Weszertheim, 1010 m. ü. M. Höhen- 
a ra Z D a kurort, Touristenstat., Wasserheil- 
anstalt, Sanatorium für Nerven- und 

Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Sohwelz. 


Ad elbod en Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 

Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orcbester. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. E. Gurtner. 

Hotel National. 125 Betten. Moderustes Haus I. Rg. Pension von Fr. 9.— an. 
Besitzer O. Schmid. 

„ Bellevue, Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis 7.—. Hochsaison 
`r. 4. — bis 10.—. 

Nevada Palace. Vornchm. Familienhot., eig. Park, Tennis. Modernster 
Komfort. Massiver Steinbau. 


Arosa Hotel Alexandre, eróffnet 1905, direkt am Walde, Komfort 

J. Ranges. Peusion von Fr. 8.— an. A. Gruber. 

Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahresbetrieb. Komfort. 
Pension von Fr. 9.— an. Prospekt. Besitzer Jösler, 

Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offlzier-Vereins. Prachtvolle 
Lage a. Wald Keine Lungenkfanke. Pension von 9 Fr. an. 

Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Preis Fr 9— an. Bes. Müller-Oberrauch, 

Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 

Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. 

Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. JIl. Prosp. 


Hotel u. Pension, 1530 m. ü. M. Berner Oberland, St. Gieß- 
xa bach am Brienzersee. Pension von 5 Fr. an. Kurarzt. 
Prosp. Michel & Flück, Bes. 


Vierwaldst. See. \Weltbe- 
Axenstrasse-Flüelen 777,25 pre Re. 
denz. Pension 6—3 Fr., Logis 2 Fr. au. 

Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel, Augelu, Sonnen-, 


Luft- u. Seebäd. Prosn. er. 


ET 1913. 


e b. Bern. Station Thurnen. Grand 
Bad Gurni e Hotel. 1150 m ü. M. 400 Betten. 
Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 


wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


B as e Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Otfizier- Vereins, 


am Thunersee, Grand Hotel Beatenberg, 

ea en er Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. 

Pens. v. 7 Fres., an. HB. Müller- Egli. 

Regina-Hotel und Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. Haus I. Rg. Zimm. 
mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


Hotel don neg Bestempf. deutsch. Familienhaus. Pens. v. 


Berner Alpenbahn 
Bern- Lötschberg-simpion 


Neue Sohnellzugsverbindung nach Italien 
durch die sohónsten Teile den Berner Oberiandes. 


Elektrischer Betrieb 
Eröffnung Mai1013 


Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. 8 
Ber zentr. 140 Bett, v. 8 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. TT 


bei St. Moritz. Abzweig.-Stat. n. d. Unterengadin. 
ever Hotel Beverin. Ruhige Lago. 40 Betten. Garten. 
Pension von Fr. 7.50 an. 


e Berner Oberland. Hotel Kreuz u. Post. An Babn- und 
rien Schiffsstation. Komfortable Familien-Pension. Mäßige 
Preise. Prospekt frei. 


ge e Berner Oberland, 1010 m, ü. M. Grand Hotel u. Kur- 
runi 2 haus Brünig. Best empfahl. Sommerfrische. Park, 
Wald, Spielplätze. Kurarzt. Gr. Exkurs.- Gebiet. 


Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am 8 
Bru n n e Kurmusik. Privatbáder," Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in herri. Lage. Prosp. d. Bes. 


oe bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 609 
Bü rgen stock Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
rern. 870 m t. d. M. Buchor-Durrer. 


Bürgenstock bei Luzern. Hotel-Pension Bellevue, t- 
Obbür ZEN uch Bahnhof Bürgenstock. Pens. v. 5.00 M. an. Prospekte. 


-Do Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
avos richtungen. Gr. Vestibül. Torrasse. Pros p. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hormann Frey. 
‚Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemà Einrichtung uud Verpfl 
Mäßige Preise. Prospekt. Goldfedér-Hefil. . 


e bei Fiesch, FurkastraBe. Hotel Jungfrau, 
18 orn Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 


Ct, Glarus (Schweiz) Höbenluftk. 1000 m ü. M. Hotel u. Kur- 
m haus Elm, 100 Bett. mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. 
X. Furrer (i. Wint. Hotel d'Angleterre, Bordighera). 


Grand-Hotel und Kurhaus und Hotel Tiuis, 


600 Betten. modernster Komfort. Gebr. 
En gel berg Cattani, Besitzer. ` 


Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. Prospekt & 


Jos. Tschopp-Müller, 
Hotel Villa Schöntal, Beste Lage, vors. Küche. Table-d’höte u. Diät. Mag 
Preise. Prosp. ` 


Ermatingen 2. Bodensee etz: 


Pens., prächt. Lage a. Wald. Prosp. 
e. 
Wallis, 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combia. 
F IOnnay Hotel des Alpes. Illustr. Prospekt gratis. 


ee € (Kanton Luzern), Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
u 1 Kurhaus Flühli, Sehr komfortabel, Schwefelquelle. Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmanı. 


" Bern.  Oblefignd-Lótschbergbshn. Bahnhofhotel. 
ru I e Für Touristen u. Schulen. Stets Wagen. Hotel 
Bellevue. Ruh. moderne Familienpension. Prosp. 

Grand Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prächtige 
Genf gegenüber See und Montblanc. Fr. Weder aus st, 


Hotel Garni du Thöätre, empf. f. Fam.-Aufenth. Tourist. u. Reisend, Ziri 
Lage. Komf., ganz neu renov., mäß. Preise. 


am Vierwaldstättersee. 440 m üb. M. Hotel-Pe 
Gersa Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralbzg., Mor 
u. Ruderboote. Tennis. Seebáder. Saison April-Norbr. 
1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönst 0 
Gstaad Hotels I. Rg i. Bern. Oberland. Pracht. Blick. eh 
Geb.-Gletscher. Jll.Prsp. Pens. 8—14 Fr. d. Burri, Bes. 


e 
ob, Bodensee, 810 m. Froibot u. Schweizer 
Heiden Bett. Famil.-Hotels I. R., gr. Park, 3 Tenni i Pe 
—2:rcl Mod. Hydrother. Pena v.7 Fr an Ti Range 


2. —— — —— m . ̃ — — — 


„Woche“ Nr. 24. 


Hertenstei 


Vierwaldstätter See. — "0Min. v. Luzern. 
Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 
tägl. SchloBhotel, mod. Komf. 240,000 qm 
Park. Prosp. frei. Pam. Berger. 


Thunersee. Berner Oberland. Pension 
Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 
gr. Park, mäß. Preise. A, Marbach, 


Hilterfingen 


Oberhofen direkt am See. Prospekt. 


. J | a n 2 Bündner Oberland. 
Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, 


gerichtetes Haus. 
Interlaken an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 


Pension von 7 Fr. 
Deutscher Hof (Ge E ek. E 
muta i rmania) Bestbek. Fam.-Hotel. MAB. Preise. Prosp. fr. 


Kandersteg gremi te sts, rna 


Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipaß und Gasterntal. 
Ruhlgste Lage a. Wald. All. Komt. Mäßige Preise. Omnibus a. Bahnhof. 


Kastanienbaum m: 


Luzern.  Hotel-Pens. Kasta- 
Lage, prächt. Aussicht. Pens. Fr. 9.50 an. 


nienbaum, aller Komt., ruh. 
1250 m t. M. Kurhaus Silvretta. I. R., 200 Betten. 
osters Yestibül, Lift, Bäder, Parkanlag., große Wal- 


Hotel Oberalp u. Post. Komfortabel ein- 
Große Veranda u. Garten. Mäßige Preise. 
an. Bes. J. Stiefenhofer. 


Grand Hotel I. Rg. Schönste, ruhigste Lage, 


Frau Blasor- Gloor. 
ungen. Kurmusik. Mas. Preise. ros pekt. 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift. Zimmer von 3—4 M. 


ob. Bex (franz. Schweiz, 1180 m). Klim. Luft- 


Lausanne 
kurort, Tannenwälder. Grand Hotel Tanner. 


Les Plans Zent. f. Hochtour. Mittl. Preise. Prosp. 
Locarno- Monti Sei. 10 M. ab Station Locarno. — 


Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkuren. 
Sonnenreichstes Alpen- 
Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 


Pension v. M. 5.— an. Referenzen. Ära, Leitung. 
Lu gano Vornehmstes Haus von Lugano. 


Bündner Oberland, a. Eing. i. Somvixertal. Stat. d. 
Rät. Bahn. Waldreich. Fischereigel. Hotel Greina, 
gut einger., zivile Preise bei guter Verpflegung. 


Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 


und Seeklima. 
Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Läge, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Ruh. Lage, herrl. Panorama. H. Bock, deutscher Besitzer. 
Magliaso Luganersee. Pension Helvetia, Schönster, ruh. Ferien- 
| u Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 
zern Komf. Priv. Bäd. Zim. Fr. 3—5, Pens. Fr. 8'4—1*. 
Hotel Engel, altrenomm. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuester Komfort. 
Altschweiz. Weinstube a. 1556. Absteigehaus des deutsch. Offizier-Vereins. 
Pension F 
. ABige Preise. 
M l e a (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäd. 
a OI Sais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 
Kurhaus Meichthal, 900 m. Kurhaus Frutt am 
Melchthal Brünigbahnstat. Sarnen, Tagespreise 6—9 Fr. 
Familie Egger, Bes. 
Grand Hotel Edon, neuest. Haus I. Rg., beste 
Grand Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstation. 
Moderner Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 
Mäßige Preise. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. 1. ztr. Lg. a. See. 
Territet Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Sanatorium l’Abri, Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 
Les Avants Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 
zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 
aufenthalt. Zahlreiche Ausflüge. Lawn-Tenris. 
bestkl. Verpfleg. Jllustr. Prosp. A. Eberle, 
Rabius 
an, Aller Romfort, ff. Küche. Omnibus a. Bahn. A. Popp. 
Anger’s Hotel Tamina, in Verbindung mit dem Thermalbad (im Winter: 


Paradiso Touristen-Hotel u. Pam.-Pension Paradiso. Pens. 6—8 Fr. 
aufenthalt. Mod. Komfort. Pens. Fr. 5.—. Prosp. verl. 

tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequemste Lage. Jeder 

Gr. Vestibül. Lift, Bäder, ff. Küche, mäß, Preise. Bierrestaur. Berühmt. 

elsberg. Angenehm. Familien-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 

anzsaal. Ma SE 

Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lage 1. Engadin. 

Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrischen. 

Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard, 
Splendid-Hotel, I. Ranges, nahe Bahn- u. Schiffsstation. 

Prücht. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. MüB. Pr. Bes. G. Jeannod. 

oberhalb Montreux a. Genter See, an der 

kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 

Morsch ach Kurhaus-Hotel Prohnalp, Park Axenstein, 

Hotel Metropole (Bayrischer Hof). Zentr. Lage b. d. Bädern. Pens. Fr. 7.— 

Nizza, Hotel Palais Royal). 


Brienzer See, VorortInterlaken. Hotel 
Seeburg. 7 Betten. Mod, Familien- 


Ringgenberg Pension. Aller Komfort. Herrliche, 


staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Mctorboot. Prospekte frei. 


Saas-Fee 


eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gıatis. 


— 


14. Juni 1913. 


Solbad und Luftkurort, Basler Jura, 
prächt. Wald. Kohlensäurebad, Luft- 
bad, Tennis. R. Plury. 


Schauenburg tz: zz 
Schwarzwald-Alp E" & 


Meiringen. Weg z. Gr. 
Scheidegg. Kurhaus. All. 
Komf. Herrl. und geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. 


Prop. Ulr. Thöni, 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 


Sed ru n Pension von Fr. 6.— an. Jllustr. Prosp. Telegr. 
Seel Í S b erg Vierwaldstätterses. Hot. Sonnenberg u, Kurh, 


Tavetsch:rtal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 
Göschenen—Oberalp—Disentis. Babnst. Disentis9 km. 


Luftkurort I.R. 800 B., all. m. Komf. Unvergl. 
Lage ü.d.See, prachtv.Pan. Hydrotherap. Eb. 
Spazierw., h. Wald, Tenn.,Rud.,Fisch.,SchieB., Bergtour., Seeb. Dir, Haertl. 
Hotel Kurhaus, 1007 m b. Klosters (Graub.). Luft- 
ern eus kurort u. Schwefelb., neue Bade- u. Inhalat.-Einr. 
2 2 Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelwoiß, 
] S ari Feines Familienhotel. Juni u. September er- 

máD'gte Preise. L. OCadonau, Dir. 

Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. M 

Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lage a. Wald. Mod. Komf. App. m. 

Bad u. Toll. Dir. $ 
(Engadin), Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 
Lg. Md. Kf., Ztrihe., Som.- u. Wint.-Kurort. 
2 Hotel Bellevue, Höhenkurort, 
Im lon Ku m berühmtes Exkursions - Gebiet. 

"Garage. Prospektus. 

8 iez Hotel Schlössli, prächtige Lage. großer, schattiger Park, 
P nahe Bahnhof. Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Offiz.-V. 
Sanetorium, phy«.-diätet., schünst. geleg. Anstalt der Schweiz. Wald, Alpen- 


120 Bett. All. Komf. Gr. Wald. Besch. Preise. Prsp. 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Silvapl 
I vap ana Mag. Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
panorama. Arzt und Besitzer: Dr. P. Daibkermeyer-Hovedissen. 


Hotel Belvédére u. Beau Rivage, I. R. Herrl. Lago, Park, Tennis. Prosp. frei, 
mit Obbürgen, Bürgensiock, Kehrsiten, Au- 
tan ssta senehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- 
waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 

St. Moritz-Bad 
ori x a i. Hause. Geschütite Lage a. Wald. 
e Schweizerhof-Ch&teau, Vernehmes 
St. Moritz-Porf. Famillenhaus. zentrale, sonnige 

=” Lage, letzt. Komf., offen Sommer u. Winter. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. u. behagliches Familien- 
Hotel. And. Marugg. 


Thusis 
Untere Waidb. St. Gallen "ën" 


Innere Krankh. Diätet. physik. Meth, 
Ia Sommerauf- 


Val Bregaglia-Bergellt;::: 


Wälder. Hochtouren. Hot.jed.Rg. Prosp.d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 


Vierwaldstättersee 
und Pensionen. Prospekt 2 d. Kurverein, 
e 
Vis (Viege) a. d. Linie Simplon—Viége—Zermatt. Hotel zur 
D bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampier. 
e Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pension 
Vitzn a Rigi. Bestempfohlenes Haus. MAB. Preise. Prosp. L 
gratis. L. Kluser-Lorétau, $ 
e 
Waldhaus Flims ra. 
selva. Sehr feines u. dem- 


entsprechend geführtes Privathotel allerersten Ranges. Idealer Sommer- 
aufenthalt. Prospekt gratis. Seely & Buol, Bes, 


Grand Hotel Neues Stahlbad. 
I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad 


Graubünden, Uebergangstation von u. nach Engadin. 
Weltberühmte Viamalaschlucht. Hotel Viamala, I. R., 
1. gr. Park, all. Komf. Posthotel m. gr. Café-Restaur. 


600—1800 m ü. M. 


Luftkurort Becken- 
ried, i. windgesch., 
Lage. Gute Hotels 


Post, 


Kt. Graubünden, 1150 m 


a. Gotthard-ReuBtal. Exkursionszentr. Oszonreieh, 

asser Kurort. Kurhaus Wassen. Massiv. Neubau. Erstkl. 

Komf. Pens. 7 Fr. an. Pr. d. Gamma-Odermatt, Bes. 

e Parkhotel Bellevue. Erstes Haus am Platze. Herrl. 

e 1 Lage in großem Waldpark am See.  FlieBendes 
Wasser im Zimmer. Prosp. E. Egli. 

(Vierwaldstütter See.) Hotel National, in ruh. Lage am See, prächt. Aus- 

sicht, Pens. v. Fr. 6— an. Prospekt frei. 


Weissenburg 


Berner Oberland. Altbew. Therme 
f. Lungen- u. Halsleid. Unübertroff. 
Lage. 890 m. Prosp. grat. Aerzte: 


Dr. E. R. Bauler, Basel. 
Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Lift. 


Wen oen Zentralheizüng. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 


Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. Lift, Zentralheizung. 


GroBer Garten. Prospekt und Zimmer-Plan franko. 
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Hotels Seiler: Mont Cervin. Victoria, Monte Rosa, 

ermat! u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 

tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 m, und 

Schwarzsee, 2589 m ü. M. Großart. Panorama.  Luftkurorte I. Ranges. 
Visp-Zermatt- und Gornergrat-Bahn, Prospekt. 


Zü rich Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplata. Altes 
Haus I. Ranges. Mäßige Preise. 


Grand Hotel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam.-Hot, a. PL MAB. Preise. 
Pens.-Arrangement. Ed. Kleber, ` 
Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m d. M. 


Dolder-Zürich S rise, ante zn Findet Wo 


Fallon. 


Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige 
Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. 


Genua 


Nervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 

! s l Schickert’s Park-Hotel 
Capolungo bei Nervi 55v masus ran 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 
von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
M al il an Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


"Palaog-Hotel, ainz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
e Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
Sestri-I evante deutsches Haus, herrliche Lage, 
- - = 
Ven edi Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 


das ganze Jahr geöffnet. 
m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. 


Rhelalscher Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072, Portier am Bahnhof. 
Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplats. Mod. Komt. Ziv.Preise. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 


Pension 8t. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656 
Vorzügliche ` Küche, 


Oberitallenischo Seen. 


Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
Garten a. See mit 
F. Ferrario, Bes. 


Comosee. 
Neu erbaut. Beste Lage. GroB. 


Bellagio , lie, Bee 
Monte Mottarone Kulm "s 


D. beste Panorama. Der beste Aufenthalt. Pens. Wintersp. Bes. Guglielmina. 


Stresą e, ee mmu a itur Kater 
Tremezzo 


Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. 


Comosee-Hotel Bazzoni und du Lac. Park, 
Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. ropes 
frei. Ferrario-Bazzoni, Prosp. 


Frankroloh. 


Hotel de la Grande Biete: 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 

aris Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in 
&llen Zimmern. MüBige Preise. E. Scarempp. 

Ranges. An der Cannebiére.  PrivatbAder 


Marseille : m Toilette. Autobus. Louis Hueck & Co. 
Monte Carlo 


Le rang Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


14. Sunt 1913. 


Oorsloas 


Cyrnos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Komfort. Herrl. Lage. Pension. Illustr. Prospekt gratis. 


Bastia 


England. 


City House Hotel E Dtsch: Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


London Unw. Holborn, Liverpool 8t. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe. Verw. 


Bournemouth 


Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 


e 
] nsel Jersey; Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal 


inseln, jegl. Komf. Stets geöff. Prachtr. 

Lage, direkt a. Meer, herrl. Aussicht 

Beebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Pr. H. Yenny, Direktor. 


Shan klin Deichen Hotel. I. kl. Haus, Bostgel. n. See und 


Promen. Bes.1912 v Pun u. Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 


besuchtester Badeort d. Südküste. 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 


Royal Spa Hotel; grösstes und erstes Hotel, dicht am Strande. 1911 besucht 
von Prins u. Prinzessin Eitel- Friedrich. utsch wird 3 s 
reonbam, Bes. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D.O.V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Ventnor 


Dänemark. 
Badehotel b. Helsingör. Wunderschöne Laze. 


Jeder Komfort. Zimmer mit Pension v. 5 M. 
Illustrlerter Prospekt gratis 


Aalsgaard 


Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbid. 
Fan „U. d. Linden 3, 


Marienlyst: 


und die adedirektion, $ Nordseebad Fand, Dänemark. 


Kur- und Seebad Helsingör, Dänemark X Std. 
von Kopenhagen. Ill. Prosp. gratis. 


Sohweden. 


hei Stockholm, See-, Moor., Freiluftbad. 
Bürger, Preise, Deutscher Arzt u. Direktion. 


22 Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 
a mo 5 Min. v. Babnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
Preise v. Kr. 1.25 an. C. J. 8Sjödell, Besitzer, Tel. 33:1. 
idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 
Ronneb Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungeu 
u. Parkanl. Ill. Prosp. grat. 
Holland, — Nordseebdder. 
Nordseebad, Holland. — Grand 
aan ee Hotel „Du Rhin“, vornehmste: 
Familienhaus a. Strande, 50 
y renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. fr. 
Inh.: J. Houtkamp. 
eo 
Noordwijk aan Zee» 
Familienhs., direkt 


am Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer A Benekon. 


Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. 
Zandvoort 


Strandhotel, Tel. 56. 
tsches 


Vorn. Fam. * Hotel I. Rgs. Mod. Komfort. 
Se Seebäd. Zim. m. Pens. v. 5 Gulden. 
d. Bes. K. R. Wust. Hoftraiteur. 


Wetterfeste ect bebirgs-.öportkleidung sss nur ... F. Hirschberg. a München b. =: 


T hei iche qud 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
Riesengebirge. Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be- 


handlung fast sümtl. Erkrankungsformen. Prosp. frei. 
Alkoholentwöhnung 


Angst, Stottern. Befanven- 
zwanglos. Rittergut „ æ heit etc. Selbstheilung. 6.25 M. 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. . fr. C. Lenz, Berlin, Gräiestrabe 39. 


Siehe aud) Reiseführer "E 


(spec. Zuckerkranke) ; an Hofrat De. Decker, 


München-Schwabing, Seestrasse 
Ruhige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diátct. Einrichtungen f. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 

für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allzem. Schwáchezustánde, 

Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 

des Nervensystem — Mastkuren u Entfettungskuren. — Prosp. durch d Verwaltung. 


, Emmerich’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910,11 f. Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh. Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


erhalten eine vollkom. 
natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Denhardts 


VII vstrérter 


sh £rfolgreichsta 


N C/VCD Kurmethoden 


Stotterer 


Sprachheilanstalt Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt. „einzig mehrl.staat. 


ausgezeichn. y Prot. Rud. Denhardtschen 
Heilverfahren“. Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoeptfner. 


Direkt am Ware. 
Das ganze Jahr geöffnet. = 


Behandlung ſamtlicher Kran:- 
Heilen, mit Ausnahme aneoctener, i 


Reidiiffuftrierter Drolpekt r 
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Hervorragend bewährt seit 
mehr als 60 Jahren! 


Bergmanns Zahnpasta 
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Pad Ems £5 


der Atmungs-, "Verdauungs- und Unterleibsorgane und der Harnwege, gegen Rheumatismus, 
Gicht, Asthma, Rückstände von Influenza und von Lungen- und Kippenfellentzündungen. 


Trink- und Badekuren —  Snhalationen — Pneumatische Kammern. 


Natürliche kohlensaure Ghermalbäder. 


Prospekte durch die Kurkommission. 


mser Wasser. Gmser Pastillen, natürl. Gmser Quellsalz 
überall erhältlich, 


g. g. 
ARA A'Bergmann, WALDHEIM, SA 


Fir Lungenleiden, Lupus 


Mesbé-lnstitut, Berlin, In den Zelten 21. 
Aert. Leitung Dr. Adolf Spangenberg. Prospekte gratis. 


VIMAAAARAARAAAARARARARARAARAAAAAAARARARAARaA/rm 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald - Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittae zu erreichen. 
Ruhiges, schóngelegenes Schwefeletsenquellen- und Moorbad 
an den Ausláufern des Isergebirges. Fur Trinkkur: Stahlquelle, 


Villa Edelweiß. EX 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaſt. 
Naheres durch Frl. Alexandrine von Kupffer, Villa Edelweiß, 


Bäder u. Luftkurorte 


Perle des Murgtals. 
Gernsbach Mit schonsten Waldgebiet des 

nördlich. Schwarzwaldes, Murgtalbahn 
Rastatt—Gernsbach. Günst. Autoverb. m. B.-Baden— Wildbad— Freudenstadt. Prachtvolle 
Höhenwege, großartige Fernsichten. — Bad Hotel Pfeiffer. — Hotel gold. Stern. — 
Hotel Löwen. Mäßige Pensionspreise. — Illustr. Prospekte durch das — 
meisteramt und den Verein zur Hebung des Fremdenverk 
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(CHAMONIX 


! 
i 
l und sein Tal am Fuße des 
l 
d 


cen 


CHAMONIX 


Von Deutschland nach Chsmonix kommen Sie suy schnellsten über 
Lausanne, Martigny und Chátelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluss in Martigny mit den internationalen 8chnellsügen des Simpien, 


MONT-BLANC 


Zahlreiche Ausflüge. Sommer- und Winter-Saison. Man 
verlange den illustrierten Führer, der gratis durch das 
Syndicat d’Initiative in Chamonix versandt wird. 


Niemand sollte Chamoniz verlassen, ohne das Eia-Meer ha 
haben. Die Zahnradbahn wundert zu 


Chamonix - Montenvers Eis-Meer 


lat Brenn KEE Gei vy rp eg die Perricone Aussie 

und erleichte nen un e Aus e in der Mont-Blanc-Kett 
o og t Dg Up U a dung Auskunft (Fahrpläne und Preise, illustrierte Broschüre usw. ) aiad gratis! 
erhältlich durch alle Reiseburesux sowie das Buresu der Martigny-Chátelard 
Bahn, rue de Hollande in Genf. oder. dss Bureau der Chana, anten, 
vers Bahn in. Lausanne. 


nul nm fp ff fan Do nf t ga 


— - 


OstseebadGöhren 


Besondere Lage auf einer Landzunge, mit 
| Strand an zwei Seiten. Ausgedehnte 
nse ügen Laub- und Nadelwaldungen bieten Schutz 
gegen Winde. Badestrand feinsandig, frei 


von Steinen und Tang. Ueberraschend günstige Kurerfolge an Kindern; bei Be- 
schwerden der Atmungsorgane und des ffwechsels sowie bei nervösen Leiden 


aller Art. Für letztere sind die ruhigeren Monate Mai und Juni mit dem derzeit 
sonnigen, ungetrübten Wetter besonders geeignet, ebenso September und Oktober. 
Warm- und Kaltbadeahstalten (auch Familienbad) Wasserleitung und Kanalisation. — 
Dampfschiffanlegebrücke. Arzt und Apotheke. spekte g. und f. durch die Bade- 
verwaltung oder den Verband deutscher Ostseebäder, Berlin, Unter den Linden 76a. 


ingen 


Prosp. u. Auskünfte durch d. Landesverkehrsrat Innsbruck 


265 m. Die Hotels Greif, Bristol, König Laurin 


Bozen sind die führenden Háuser in Bozen. Zentralgarage. 
1905 m., inmitten der Ortlergruppe. Schöne Wald- 

Sulden promenaden, leichte und schwere Uletschertouren. 
Suldenhotel. Adresse Suldenhotel Tirol, Prospekte, 

H Gröden, 1236 m. Im Herzen der Dolomiten ge- 

St Ulrich legen. Sommerfrische u. Wintersportplatz. Aus- 
3 künite ur rospekte durch den Verkehrsverein. 


Prospekte 
durch sämtl. Verkehrs- u. Relsehüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 
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apop SEBALD'S s Schloß zu vermieten. 


wf Das im Fürstentum Waldeck je 7 km von der Residenzstadt Arolsen und der 


r Station Wolfhagen der Eisenbahn Kassel Volkmarsen entfernt gelegene Schloß 
T | Landau ist sofort oder später zu vermieten. 

| Das Schloß, frei und schön in reizvoller Gegend liegend, baulich in guten Zu- 

stande, wohnlich und herrschaftlich, enthält ca. 20 Zimmer. Die Stallungen für 


Pierde, Kühe uud Federvieh sind ebenfalls in gutem baulichen Zustande. Ziergarten 
mit Gewächshaus wohl gehalten, der etwa 8 Morgen große ertragreiche Obst- und 
Gemüsegarten in guter Kultur. Oeeignet für eine Familie, die einen behaglichen 
Landaufenthalt in schöner Gegend wünscht. Eventuelle Möglichkeit, in der Nähe 
Jagd zu pachten. Flußfischerei Mm Schloß gehörig, 

Anfragen an die Fürstliche Révennenverwaltung in Arolsen erbeten. 


e 


vow "d 
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-— 


der nicht allen ärzfl. Vorschriften entgridir. 9 
genieBt Weltruf : „ 0 pab, A Tragen Sie * 


Is Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! p Zé "A Se ERN 
url n. S., Veborailerhäftich. ½ Fl. M. 2.50. e | d Dr. Lófflers E 
| Orthopádos 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim. 
— e, — ; — wu Broschüren und Nachweis der 


> "aet D — * _ = r 
nächsten Verkaufsstellen durci 


„Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! g Joh. Mergenbaum Nachf | 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion r Schuhfabrik 


sofort gerade Haltung 2 , erweitert die Brost! & | nA Erfurt L 


Beste Erfindung für eine gesunde militárische Haltung. ech) 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 
ang.: Brustumfang, máDig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen, Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück ! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E. Schaefer Nchf,, Hamburg70 t. 


besfer 


Pneumatic 


Trud u. Berlag von Yuguft Scherl ®.m.b.9., Berlin SW, Zimmerftr. 36/41. — Für die Rebaltion veraniwortlih: A B. Dr. Dto Krad, Berlin; in Defterreid-lingarn für bi 
e daktion verantwortlich: B. Wirt, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für bie Herausgabe Robert Mohr, Wienl, Domgaſſe 4.— Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. plen tak, Berlin. 


Heft 24 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


= Actien-Gesellschaff.Weser Bremen 


Schiffswerft u. Maschinenbauanstalfi 
. Díeselmoforen Dampffurbínen 


jeder Größe u. für alle Schnell u. lang sara 
Verwendunsszwedte laufende Typen». 


einenungosanlkdaen 


jeder Aet 
Louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. 


Beregnungs-Anlagen o Marta FAVORITE** 
ee 3 Feine, gleich e und all- | 99 
| I Zich, | E PUMPEN 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W, 


Vollendetste Wasser- 
Steigerung der $5 Feuersprize „höchster Wirkungsgrad, ge 
g il: Lë ringster Kra a er tel. 
be e . : Cu 1 drückt 10 Meter hoch. 
usiuhru ur KEE > 55 e e 
pen & Prinzke G.m.b.H a T T pt P. C. Winterhofi, 


T. "og eg ai "e La e Cat Ca Ee Fa Za Ze „ "m Fa Sa 


ALEXANDERWERK 


CU a" JA" A" ZU" KI wä r =" a — 


Moderne Seien 
Wd. Restaurant-, Anstalt- and Krankenhaus- Aachen. 


Kartoffelschälmaschinen „Oceana“ für Hand-, Kraft- und elek- 
trischen Betrieb, Kartoffelwaschmaschinen, Kartoffelschneide- u. 
Quetschmaschinen, Kohlschneidemaschinen, Reibe- u. Schneide- 
maschinen, Misch- u. Knetmaschinen, Passiermaschinen, Fleisch- 
schneidemaschinen, Kaffeemühlen, Aufschnittschneidemaschinen usw. Vollständige Anlagen liefern wir 
in jeder gewünschten Größe u. Zusammenstellung, genau den jeweiligen Bedürfnissen entsprechend. 
— Kostenanschläge und Zeichnungen kostenfrei. — 

Feinste Referenzen staatlicher u. städtischer Anstalten, OM 


OTTO 
Sanatorien, Hotels usw. Preisliste La. L. auf Wunsch. FF a e 
nn 


Alexanderwerk A. von der Mahmer Mi-in. b. 


2000 Beamte u Arbitr Nemscheid 29 Beamte u Arbeiter 


Stahl-, Eisen- und Metall-Gielzereien, Maschinen-, Werkzeug- und 
Armaturenfabrik, Blechbearbeitungs-Werkstätten, Emaillierwerk, 
Verzinnerei, Verzinkerei. 


Zweiggeschäfte: BERLIN S 14, LONDON E. C., MOSKAU, CHARKOW. 


T 
IA 
— 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 
— Flugzeugen usw. == 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
gefährlicher und anderer Flüssig- 
Keiten in stationären Lagerungen 
= und Behältern == 


Original Hutienlocher Standmesser DR Paura 


Man verlange Literatur G Gas- und luftdicht abgeschlossen a Garantie für 
Kosten - Anschläge gratis Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt Genauigkeit u. Haltbarkeit 


Tel.: Ami MpL, 12297/98 Telegramm - Adr.: Nifaa 
. 
Huttenlochers Krogmann GmbH Berlin SWS 


= au 
Reform - Tiegel - Schmelzófen 
werden geliefert in stationärer und in kippbarer Form zum Schmel- 
zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätseisen usw. 


Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöfen mit Kaminzug. 


Referenzen: Königl. Hüttenschule, Duisburg — C. W. Heraeus, Platinschmelze, Hanau 
— Technikum Mittweida — Königl. Techn. Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staats- 


e Brünn — Kaiserl. Techn. Hochschule, St. Petersburg — Kaiserl. Techn. 
ochschule in Tomsk (Sibirien) — Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 
Kommando der Kaiserl. Flottille in Daressalam — Bochumer Verein für Bergbau und 


Gußstahlfabrikation, Bochum — Königliche Geschützgießerei, Spandau — Zentraldirektion 
der Königl. Ungar. Staatsbahnen, Budapest — Königl. Kunst- u. Kunstgewerbeschule, Breslau 
Kaiserl. Techn. Hochschule, Sebastopol. 


Man verlange Prospekt. 


fl. Hummelruth & Co. a 5.2; KR, Köln-Mündersdorf, 


Hecht & Koeppe, Leipzig 29 


MU Armatureníabrik 


SPEZIALITAT: 


Oeleru.Schmierapparate 
aller Art 
Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 


Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


Steinberg-Dunckel 
Erben gesucht! 


Die am 12. Juni 1804 als Tochter des Organisten 
Dunckel in Westensee geborene Katharina Elisa Julie 
Dunckel, später verehelichte Steinberg, hatte eine Tochter 
Marie Dorothea Christiane gen. Steinberg, geb. in Wands- 
bek 23. Februar 1832 und 1903 für tot erklärt. Diese 
letztere muß, wie sich aus einem Briefe ihrer inzwischen 
verstorbenen Schwester Anna Öhlers, geb. Steinberg oder 
Sinn, ergibt, nach Amerika ausgewandert sein, geheiratet 
und Nachkommen hinterlassen haben. Für diese letzteren, 
für die ein Erbschaftsanteil von ca. 14000 M. aus dem 
Nachlasse der Frau Lucie Cordsen, geb. Nissen, in Adelby- 
lund bereit liegt, ist der Unterzeichnete als Pfleger be- 
stellt. Ihre Namen, ihre Zahl und ihr Aufenthalt sind 
nicht bekannt. Alle, welche zur Ermittelung dieser Familie 
beitragen können, werden um gefl. Mitteilungen gebeten. 


DeutscheWaffen.u, 


— — * ` 
Sun. Fahrrad-Fabriken 
“= H. Burgsmüller & Söhne, 


we Y: 
—— m 1 
Bei, P Hoflieferanten 


— — ” Kreiensen Marz) EW. 
direkt, daher billigste und beste Bezugsquelle für: 
i Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem Auslande. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
Fahrräder, weltbekannte Marke „„Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen eeiensia“ unübertroffen in Qualität u. Präiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbatriab. | 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen, Eigene Marke, | 
Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 
CS e Prachtkatalog kostenlos: A, Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- E 
trerfallen ett. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaf liche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel etc. C. Automobile, Motorräder und Zubehör, 


Dr. Schäfer, 
Rechtsanwalt am Oberlandesgericht Kiel. 
Holstenbrücke 8/10. 


2 Export nach 
E allen 
Ländern. 


Korrespon.e 


G. W. Gugler, Nürnberg 


Gegründet 1856 K. b. Hollieferant Gegründet 1850 
fabriziert seit 12 Jahren als ausschl. Spezialität 


Gm 
enítí-b Stec Werres 
erlin NO Neue Königftr. N25 
TAFELMESSER mit neuer DATENT- KLINGENBEFESTIGUNG 
(Keil- Sicherung) D.R Pat.N2 238768 u.240599 
mum uut Lu nonu] MANU 


Echle 
Mocho 


Echte 
Mocho 
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Unbegrenzte Halfbarkeit (auchikochWafter gewährleiltet 
GRIFFE, BESONDERS ZWECKMÄSSIG e SCHON GEFORMT 
aus vernickeltern Stahl, 
AlpaccaeeAlpacca-sSilber. 


PREISLLSTEN, AUCH UBER LOFFEL u. GABELN, AUF WUNSCH 


Handschufie 


Eigenes Verfahren in unerreichten seidengefütterten 
Veneziana-Handschuhen. | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. | 1 


B ol dt" Misch-u. Knet- 


Maschinen 


finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
maz.-technischen und Nahrungsmittel- 
| In:ustrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
langen Sie ausführlichen KATALOG W. 
unter Angabe des Verwendungszweckes 
der Maschine. — Tüchtige Vertreter und 
Wiederverküufer überall gesucht. 


Heinrich Boldt, Wo Zen 
„D..BERLIN-LICHTENBERG 105. 


Doppel-Anastigmafe ; 


sind anerkannt erstklassig und preis- 
wurdig. Sie werden unter wissen» 
schafllicher Leitung in unseren 
eigenen optischen Prázisions- 
werkstälten hergestellt 
und verlassen ers) 
sorgfältig geprüft 
die Fabrik 


Rilian’s Tabletten -Komprimier- Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverförmige Materialien und tür Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenlörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb- Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw. ‚ Tabletten-Abzählmaschinen. 


"Län Fritz Rilian, Maschinenfahrik, Sein, Uechter," 


(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin Sw 67, Leipziger Straße 66. 


BE Typenräder, Tasten, Skalen für Schreib- 
Ine SN TYPEN masch., Rechenmasch., Druckapp. aller Art liefert 
EK Alfred Ransmayer, Berlin 80 16, Xörericker 


Nachstehendes 


Sans, 


enthebt uns jeder be- 
sonderen Empfehlung 


^^ 15 Jahr. beschäftige 
ich mich mit der Blitzlichte 
Photographie. Noch nie aber 
hat nur ein Objektiv solche 


schöne Resultate geliefert wie 
Ernemann Doppel - Anastigmat Er- 
non 1 zc 68 Ich bin überrascht 
7 von der vielseitigen Verwendbarkeit. 
, gez. C. M., Lehranstalt für Photographie. 
YA Bedingung. z. 10000-M.-Jubil. TM iusschr. 1914 u. 
2 reich ill. Preisl. über Objekt. u. mereras kostenlos. 
Photo- we Werk. Optische Ánsdait 


Die 1deale 
Taßeslicht- 
wechslunó 


NEU Sarans - Export- NEU 
Licht- Elemente Luchs 


350 Brennstunden 1,3 kg schwer. 

I Element mit Füllung 3.50, 
10 uM nente 27.50, 100 Elemente 200.—. 
lageri: ceit ! Konkurrenzlos! 


Unbegrenzte 
Kompl. Kleinbeleuchtung ET 2 2 Elemente. Wandarm,Metallfaden- 
lampe, Schalter, Draht etc. Mk. 13.50 franko nach allen Weltteilen. 


Di EB Eektr. physikal. Lehrmittel, Schwachstromartikel, Rohgufteile. Preisliste Nr. 6B gratis und franko. 
BE RLIN W 57, Potsdamer Straße 66 


ic SARAN, Halberstadt, Rathenow, Wien VII 2, Mariahilferst. 8. 
— . ö— MŘĖ 


e Ringöfen, Ziegeleianlagen, 
Fa ee 


Ersatz für 


Otto Bock. «sche iu 
Glasplatiten Berlin NW., Holsteiner Uter vd l . 
Firma besteht seit 1573. — Bulldog - Steinbrecher 
Exira rapid; Farbenempfindlich, — — Sai ` Ke 
Lichthoffrei, Nicht rollend. SE) mms „lität, Der Bulldog-Steinbrecher dient 
* é TAE zur ller stellung von 
Vorrätit in allen Fhotohandlungen. Prospekte frei. SS Werkzeug- HR euere e 
- chi Gr j t, Porpl Kal ilte 
Opt. Anst. C. P Goerz Akt-Ges. / maschinen "ro 
"m 14 C fbk. 
Paris Berlin-Friedenau 10 London Nevy York. m. Hillel, ra siii sue 


ST Berlin S0 16 w. 


STOCK- MOTORPFLUG | 


Erster deutscher Kraftpflug - Wirklich erprobtes Modell 
Stark —- leicht — einfach — billig 


Ehren-Diplom | Goldene Medaille | Erster Preis | Goldene Medaille MOTORPFLUG 
Madrid Tunis Prag Slobozia 


Ueber 700 Stück nach allen Weltteilen verkauft Sat BERLIN 


Verlangen Sie den reich Illustrierten Prospekt Nr. 20. 
2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


\ 


CAPORT- WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseelsche Zahlstellen für die „Export-Weche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto-Gesell- 
schalt für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankſirmen im Auslande eingezahlt werden. 


ng 


Nummer 24. 


INHALT: Zum Kaiser-Jubiläum. Exportindustrie und -handel, von Leo Jolles. 


BERLIN 


14. Juni 1913. 


Mechanische Wirk-, Knüpf- und Flecht” 


maschinen, von Ingen. Br. Müllauer. Die deutsche Lederhandschuhindustrie auf dem Weltmarkt, von Ricardus. Technische Woche: 


Zum Kaiser-J ubiläum. 


Fünfundzwanzig Jahre sind es her, seit der Enkel 
Kaiser Wilhelms I. den Thron bestieg. Das Erbteil, das 
ihm der Großvater hinterließ, war das geniale Werk 
Bismarcks: Preußen war Vormacht des neuen Deutsch- 
lands und dieses die allgemein respektierte erste Macht 
des Kontinents. Kontinental ist in der Hauptsache die 
ganze meisterhafte Politik Bismarcks gewesen. Ihm 
war sogar der Österreich benachbarte „Balkan nicht 
die Knochen eines pommerschen Grenadiers wert". 

Das Gefühl der jungen Kraft, ein Zug zur Romantik 
und dicht daneben der ausgeprägte Instinkt für die 
Erfordernisse eines Weltwirtschaft treibenden großen 
Staatswesens wiesen Kaiser Wilhelm in die weite Welt. 
„Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser!" Das war der 
Gegensatz zum alten Regime, und der Kaiser persón- 
lich inaugurierte die neue Welthandels- und Welt- 
politik. Mit der Einwirkung auf den Frieden von 
Schimonoseki hat's angefangen; bei der Friedenskonfe- 
renz in London und der Finanzkonferenz in 
Paris sind wir heute angelangt. Es ist nicht 
alles in dieser Orientpolitik nach Wunsch gegangen, 
ist auch nicht alles System und Sicherheit gewesen, 
aber man muß gerechterweise anerkennen, daß uns 
zu den großen weltpolitischen Aufgaben vorerst die 
Schulung und Tradition fehlten, die Preußen für seine 
deutsche Aufgabe in Europa hatte. Der Übergang war 
zu unvermittelt. Und wir wurden auch gleich vor eine 
Reihe der allerschwierigsten Entscheidungen gestellt, 
wie sie die stark vorgeschrittene Aufteilung der Welt 
mit sich brachte. Es handelte sich für uns weniger um 
die Besitznahme herrenloser Länder als um das wirt- 
schaftliche Vordringen in die politischen und wirt- 
schaftlichen Interessensphären anderer. Aber wie zu- 
gespitzt auch zuweilen die Konstellationen gewesen 
sind, in letzter Linie hat doch immer wieder die Furcht 
vor dem scharfen Schwert Deutschlands den Krieg ab- 


gewendet. Es ist das unleugbare Verdienst des Kaisers, 
daß er seinen Gedanken zu Ende dachte und die für 
eine Welthandelspolitik so nötige Flotte geschaffen, 
ausgebaut und popularisiert hat. Im Jahre 1888 be- 
stand unsere Kriegsmarine aus 141 Kriegsschiffen mit 
190,000 netto Reg. Tons (außer Torpedos) und die Be- 
satzung bezifferte sich auf 15,562 Mann. Heute besteht 
unsere Kriegsmarine aus 342 Kriegsschiffen aller Art 
mit fast einer Million netto Reg. Tons (außer Tor- 
pedos und Unterseebooten), und die Besatzung be- 
ziffert sich auf 72,679 Mann. Gestützt auf Marine, 
Armee und Luftflotte hat unser Kaiser trotz aller 
gegenteiligen Befürchtungen Europa den Frieden er- 
halten und sich schon heute in der Geschichte den Bei- 
namen verdient, den er bei seiner Thronbesteigung 
erstrebte: Wilhelm der Friedliebende. 

Und wie hat sich in dieser langen Zeit des fried- 
lichen Wettkampfes der Völker die wirtschaftliche 
Kraft Deutschlands entwickelt! Im Jahre 1887 be- 
zifferte sich unser Außenhandel auf über sechs Mil- 
liarden Mark; heute beträgt er 18 Milliarden Mark, 
und wir stehen an zweiter Stelle im Welthandel. In 
den letzten 20 Jahren wuchs der englische Außenhan- 
del von 12 auf 21 Milliarden Mark, der deutsche von 
7 auf 18, der der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika von über 7 auf fast 15 Milliarden Mark. Und 
dementsprechend hat sich auch die deutsche Handels- 
flotte als einer der Hauptträger des Außenhandels 
entwickelt. Im Jahre 1888 zählte sie 717 Dampfer und 
3034 Segelschiffe mit 1.2 Millionen netto Reg. Tons 
und 37,000 Mann Besatzung. Heute besteht sie aus 
2009 Dampfern, 2723 Segelschiffen mit 3 Millionen 
netto Reg. Tons und 75,000 Mann Besatzung. 

Ganz gewiß ein glänzendes Bild der wirtschaft- 
lichen Entwicklung Deutschlands während der 25 Fric- 
densjahre 1888— 1913! — dt. 
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Exportindustrie und handel 


Von Leo Jolles., ` 


Mangel an Erkenntnis für die Wichtigkeit des Export- 
handels besteht nicht; wohl aber wird in der Taktik nicht 
immer sachgemäß verfahren. Die grundsätzliche Wesens- 
verschiedenheit zwischen Händlern und Fabrikanten kommt 
naturgemäß in der on beider zu den Absatzfragen und 
zu den Bedingungen des Geschäfts zum Ausdruck. Das ist 
einfach eine Folge gegebener voraus unari die sich 
nicht beseitigen, sondern nur biegen läßt. enn ein Ín- 
dustrieland den vollen Erfolg seiner Leistungen haben will, 
so müssen Produzenten und Händler gemeinsame Sache 
machen. Es hat sich aber stets nur darum gehandelt, daß 
die eine oder die andere Gruppe ihre Überlegenheit zu 
unterstreichen versuchte. Oft spitzte sich der Gegensatz 
bis zum Gefühl der Feindseligkeit zu. Die Fabrikanten sahen 
in den Händlern ihre Gegner, und diese glaubten, sich gegen 
iene zur Wehr setzen zu müssen. So sind getrennte Ver- 
bände entstanden, statt daß eine gemeinsame Verfassung 
den beiden wichtigsten Nationen des Wirtschaftsreiches die 
Grundlagen der Existenz sichert. Die Lebensanschauungen 
beider Parteien auf eine brauchbare Formel zu bringen, hat 
sich der Verband Deutscher Exporteure in Hamburg an- 
gelegen sein lassen. Er hat in seinem letzten Jahresbericht 
dargelegt, wie er sich um den Ausgleich der Interessen von 
Exporthandel und -industrie bemüht. Er erklärt, daß sein 
Versuch von Erfolg gekrönt war. Insbesondere hat sich 
der Verband gegen einen Übelstand gewendet, der sich 
immer mehr eingenistet hat. Von Fabrikantenverbänden 
werden schematische Bedingungen für ihre Mitglieder ge- 
schaffen, die den Verkauf und die Lieferung regeln. Diese 
Vorschriften sind natürlich auf das Inlandsgeschäft zuge- 
schnitten und für dieses auch in den meisten Fällen geeignet. 
Der Export stellt wesentlich andere nen und läßt 
sich nicht in den Rahmen spannen, der für den inländischen 
Handel gemacht ist. Die Besonderheiten des Auslands- 
geschäftes müssen schon deshalb berücksichtigt werden, 
weil der Exporthandel gegen jede Verletzung der taktischen 
Klugheit sehr empfindlich ist. Schwerfälligkeit rächt sich 
stets an der Industrie selbst, die im Auslande durch den 
geschickten Konkurrenten beiseite gedrängt wird. Ein Bei- 
spiel dafür liefert der Außenhandel nach China. Es ist wie- 
derholt betont worden, daß die deutschen Importeure in 
den wichtigsten chinesischen Handelsplätzen zwar sehr 
rührig sind, aber zum Teil ihre Tätigkeit mehr ausländischen 
als deutschen Waren widmen müssen. Das ist besonders 
bei Textilfabrikaten der Fall. Der Import englischer Waren 
nach China ist bequemer und billiger als die Einfuhr deut- 
scher Erzeugnisse, und diese Verschiedenheit kommt in der 
Verteilung der Fabrikate beim Import zum Ausdruck. Daß 
deutsche Firmen englische Waren verkaufen, ist keine sehr 
erfreuliche Konsequenz ungenügender Berücksichtigung ge- 
wisser Bedingungen des Ausfuhrgeschäfts. Der Verband 
Deutscher Exporteure hat sich besonders gegen die Aus- 
fuhrverpflichtungsscheine gewendet, die von den industriel- 
len Verbänden für die Fabrikate ihrer Mitglieder aufgestellt 
werden und häufig in ihrer Fassung über das Maß der An- 
sprüche hinausgehen, die man billiderweise an eine Export- 
firma stellen darf. So sind diese Scheine zu Dokumenten 
des Machtwillens der Industrie geworden, ohne sich immer 
in die Notwendigkeiten des Exportgeschäfts einzufügen. 
Das Syndikat ordnet an auf Grund der ihm übertragenen 
Befugnisse; und der Exporthandel muß sehen, wie er auf 
der ihm vorgeschriebenen Marschroute ans Ziel kommt. 
Der genannte Verband bezeichnet die Scheine als eine „be- 
dauerliche Erschwerung und Belästigung“ des Export- 
geschäftes. Am besten wäre natürlich, die Industrie ver- 
zichtete überhaupt auf solche Instrumente und überließe es 
den Exportfirmen, sich mit den Fabrikanten über die beste 
Methode zu einigen. 

Der von seiner Selbständi keit durchdrungene Industriemann 
darf nicht vergessen, daß das Wachstum seiner Leistung ihn 
mehr und mehr auf die Vermittlung wirksamer Pioniere ver- 
weist. Die deutsche Industrie hat die Meinung, sie könne 
jemals durch den inländischen Absatz genügend ernährt 
werden, längst zum ältesten Gerümpel geworfen. Die 
26 Milliarden, die der Außenhandel umsetzt, weisen jeden 
Gedanken an eine Vernachlässigung des Exports in den 


Bereich der Lächerlichkeit. 
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Man sollte also meinen, daß die Regisseure eines solchen 
Riesenschauspiels eine der Aufgabe entsprechende Be- 
„ haben müßten. Ohne weiteres wurde ihnen 
diese Stellung nicht zuerkannt, sondern es war notwendig. 
den Aufgaben des Exports durch Aufklärung und Propa- 
ganda Hilfsdienste zu leisten. 

Obwohl der Exporthandel älter ist als die Industrie, 
mußte er sich doch im Laufe der Zeit den zweiten Platz 
gefallen lassen. Diese schmerzhafte Zurücksetzung war die 
natürliche Folge der eminent raschen Entwicklung der 
deutschen Groflindustrie. Was man an dieser Erscheinung 
rühmt, ist zu gleicher Zeit der Schaden des Exporthandels 
geworden. Die riesenhaften Organisationen und die ge- 
waltige Kapitalmacht, die sich an einzelnen Stellen auf- 
diee hat, schufen die Voraussetzungen der geschäftlichen 

olitik. Die Großindustrie sah sich stark genug, um eines 
Vermittlers entbehren zu können, und nahm den Export 
selbst in die Hand. Da es ihr nicht an Mitteln jene 
so hatte der Versuch den gewünschten Erfolg. Der Händler 
war ausgeschaltet und mußte sich auf die Gebiete be- 
schränken, in denen auch der Industrie die Alleinherrschaft 
unmöglich war. Der Widerstand hat die Kräfte des 
Exporteurs gestählt. Er lernte von der Industrie die Vor- 
züge der Konzentration erkennen. und machte sich daran, 
selbst Unternehmungen zu schaffen, die in sich alle 
Chancen des „ vereinigten. Auf diese 
Weise suchte er die Industrie zu zwingen, sich an die 
großen Exportfirmen zu wenden, die als Kommissionäre aus- 
ländischer Häuser über deren gesamte Bestellungen ver- 
fügen. Es ist also die Möglichkeit vorhanden, daß Händler 
und Fabrikanten gemeinsam arbeiten können, ohne sich 
gegenseitig das Leben schwer zu machen. Beide nn ja 
von der gleichen Voraussetzung aus: von der Erkenntnis 
des Wertes und von der Notwendigkeit der Pflege des 
Exports. Auf einer solchen Basis muß sich natürlich Einig- 
keit herstellen lassen. Der Händler ist von Hause aus 
darauf angewiesen, die Naturgeschichte der Märkte zu 
studieren. Der Fabrikant produziert und liefert dem Expor- 
teur das Material für seine Tätigkeit. Wäre die Arbeits- 
teilung immer durchgeführt worden, so hätte es wohl nie- 
mals einen Streit zwischen dem Exporthandel und der 
Industrie gegeben. 

Daß der Käufer im Ausland sich nicht mit gebundenen 
Händen einer Geschäftsverbindung ausliefern darf, versteht 
sich von selbst. Organe wie die „Export-Woche“ sorgen 
dafür, daß die Kenntnis der deutschen Industrie und ihrer 
leistungsfähigsten Firmen im Auslande verbreitet wird. 
Durch diese Propaganda wird dem ausländischen Käufer 
die Durchführung seiner Geschäfte und die richtige Ver- 
teilung seiner Aufträge erleichtert. Er weiß dann genau, 
mit welchen Lieferanten er sich direkt in Verbindung 
setzen muß, um nach seinen Wünschen bedient zu werden. 
Es ist durchaus nicht notwendig, daß der Interessent im 
Auslande seine Selbständigkeit aufgibt und sich nach den 
Empfehlungen richtet, die ihm der inländische Agent gibt. 
Man muß sehr wohl unterscheiden zwischen der Propa- 
ganda, die für die Industrie im Auslande gemacht werden 
muß und zwischen der Stellung, die der überseeische Im- 
porteur zu den Angeboten aus dem Ursprungslande zu 
nehmen hat. Die sachliche Aufklärung, die ihm durch ein 
besonderes Organ geboten wird, und die es ihm erst mög- 
lich macht, ein selbständiges Urteil über den einzuschlagen- 
den Weg zu gewinnen, nimmt neben der Propaganda des 
Exporteurverbandes eine volkommen selbständige Stellung 
ein. Diese Art des Wegebaues ist für die deutsche Indu- 
strie nicht zu entbehren. Schon deshalb nicht, weil sie 
auch die entferntesten Gebiete zu erschließen vermag. Sie 
besitzt den Vorteil größter Beweglichkeit und Anschaulich- 
keit und ist in ihren Darbietungen universell. Die Weite 
des Überblicks ist eine wesentliche Vorbedingung für die 
Treffsicherheit des Urteils. Die deutschen Fabrikanten 
haben also keinen Anlaß zu der Beschwerde, daß es ihnen 
an Schrittmachern im Auslande fehlt. Wenn sie sich dieser 
Hilfskräfte in der richtigen Weise bedienen, so werden sie 
niemals nötig haben, sich über mangelndes Verständnis 
überseeischer Käufer für die Eigenschaften deutscher Indu- 
strieprodukte zu beklagen. 
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Mechanische Wirk-, Knüpf- und Flechtmaschinen. 


Von Ingen. Br. Müllauer. 


In den heutigen Gewerben und Industrien sind gewirkte 
und geflochtene Erzeugnisse aus den verschiedensten Mate- 
rialien in Gebrauch. Der Bedarf und die allgemeine prak- 
tische Verwendung in Textil-, Seil- und Metall-Geflechten 
und -Wirkarbeiten ist im Laufe der Zeit so groß geworden, 
daß der Verbrauch und die dere e die früher oft primi- 
tive a Yon Hand, das Stricken, Klöppeln, Knüpfen 
usw., nicht mehr zu befriedigen in der Lage war. Wie es 
auch auf anderen Gebieten der Industrie der Fall ist, mußte 
die Maschine diese Arbeiten übernehmen, einesteils, weil 
die Handarbeit zu teuer wurde und auch deren Produkte zu 
sehr von der Geschicklichkeit einzelner Personen abhängig 
waren, andernteils, um die Produktion leistungsfähiger zu 
een. So entstanden aus einfachen Vorrichtungen und 

ilfsmitteln allmählich jene komplizierten Arbeitsmaschinen, 
deren Erzeugnisse heute große Ziffern in unseren Ausfuhr- 
statistiken bedeuten. 

Einen Einblick in einen modernen Großbetrieb der Wir- 
kerei erhalten wir bei der Firma G. A. Bahner, Lich- 
tensteini.Sa., die sich aus kleinen Anfängen in kurzer 
Zeit zu einer beachtenswerten Größe emporgeschwungen 
hat und heute mit an führender Stelle als Erzeugerin 
von Wirkwaren steht. Durch das „Wirken“ entstehen, 
ebenso wie durch das „Stricken“ und „Häkeln“, Maschinen- 
arbeiten, die durch die Verbindung von Fäden die 
Maschenwaren oder elastischen aren 
liefern, im Gegensatz zum „Weben, Flechten, Klöp- 
peln oder Knüpfen", welche Arbeiten im allgemeinen 
unelastische Waren darstellen. Mit dem Aus- 
druck „Masche“ bezeichnet man im wesentlichen eine vier- 
mal aus ihrer Richtung abgebogene Fadenlage. Es lassen 
sich durch Kreuzen oder Offenhalten von „ 
durch Einbinden von Schleifen und Henkeln die verschieden- 
artigsten Fabrikate herstellen. Die zur solcher 
Waren dienenden Maschinen müssen mit großer Präzision 
arbeiten, und die Technik ist in dieser Richtung so vervoll- 
kemmnet worden, daß sie ihre Arbeit automatisch ver- 
richten, der Arbeiter also im wesentlichen nur den richtigen 
Zulauf des Rohmaterials und wenige andere Momente über- 
wachen muß. Er ist daher auch in die Lage versetzt, gleich- 
zeitig mehrere Maschinen bedienen zu können. 

Nach diesen Gesichtspunkten wird auch die Aufstellung 
der Maschinen in den Arbeitssälen angeordnet. Auf starken 
Eisengestellen oder Holztischen werden gewöhnlich mehrere 
solcher Maschinen aufmontiert und von einer gemeinsamen 
Welle aus angetrieben. Auf dem in der Taf. I, 5 dargestellten 
Gestell werden z. B. durch die zwei Sätze Räder vier 
Maschinen betrieben. Die Ausführung der Gestelle in ihrer 
Größe und die Stabilität der Bauart richtet sich nach dem 
jeweiligen Bedarf und der Art der Fabrikation. In Taf. II, 4 
ist eine größere Flechtmaschine für Telephonschnüre, Glüh- 
lichtschnüre und leichtere Leitungsschnüre veranschaulicht. 
Auf einem Doppeltisch befinden sich zu beiden Seiten fünf 
Maschinen, deren Bewegung durch gemeinsame Welle er- 
folgt. Die Abgabetrommeln sind unterhalb, die Aufnahme- 
trommeln oberhalb der Maschinen gelagert, und letztere 
werden von der zugehörigen Maschine aus angetrieben. Die 
Zahl der um die Drahtseile umlaufenden Klöppel, die die 
Flechtarbeit ausführen, beträgt 12—36 je nach der Dichte 
und Stärke der zu umspinnenden Leitung. So ist z. B. die 
Vorrichtung getroffen, daß jede einzelne Maschine selbst- 
tätig stillgesetzt wird, falls ein Faden reißt oder eine Spule 
abgelaufen ist, wodurch der Arbeiter sofort auf den Fehler 
ufmerksam gemacht wird und für Abhilfe sorgen kann. 
Einer der wichtigsten Teile der Flecht- und Klöppel- 
maschinen ist der zur Aufnahme der Spulen dienende Klöp- 
pel, der in vielfacher Konstruktion ausgeführt wird. Der 
sogenannte alte Barmer Klöppel (Taf. II, 6) erfreut sich noch 
immer der meisten Gunst, besonders wenn die Herstellung 
feiner Waren in Frage kommt. Störend ist bei dieser Kon- 
struktion jedoch der Umstand, daß die Bedienung desselben 
eine ziemliche Handgeschicklichkeit erfordert und infolge 
der Anordnung des Spanngewichts ianerhalb der Spule der 
Raum für das Flechtmaterial beschränkt ist. Diese 
Übelstände vermeidet der der Firma Ritterhaus 
&Blecher,Barmen,durch D. R. P. geschützte ee 
nach Taf. II, 7. Bei diesem ist das Spanngewicht außerhalb 
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treten lassen können. Die 


der Spule angebracht, wodurch die Bedienung vereinfacht 
wird und auch, da die Bohrung der Spule sehr klein ge- 
halten ist, der Raum für das Flechtmaterial wesentlich ver- 
größert werden kann. Dies ist von besonderer Wichtigkeit, 
wenn es sich um ein Produkt aus gröberem Material han- 
delt, wie z. B. Spindelschnüre, Rouleauschnüre usw., oder 
auch, wenn schwer biegsames oder 3 Rohmaterial ver- 
arbeitet wird, wobei schwerere Gewichte zum Spannen 
angewendet werden müssen. Da man für manche Fabrikate 
Spanngewichte bis zu 6 kg gebraucht, so ist der Vorzug der 
Patentklöppel erklárlich. .. 

Das Aufbringen des Geflechtfadens auf die Spulen gehört 
zu den Vorbereitungsarbeiten und erfolgt mittels Spul- 
maschinen in größerer Anzahl automatisch. Über dem Tisch 
ist eine Reihe Häspel zur Aufnahme des Garnes angeordnet, 
und die einzelnen Spulen werden selbsttätig stillgesetzt, 
sobald die genügende Menge Material aufgewickelt ist. Zur 
Anfertigung von gröberen Geflechten, wie Soutachelitzen aus 
Jutegarn und Zöpfen aus Kokosbast und dergl., die haupt- 
sächlich zur Fabrikation von Schuhsohlen verwendet wer- 
den, dienen stärker gebaute Maschinen It. Taf. II, 5; kräftig 
konstruiert sind auch solche zur Herstellung von Rund- und 
Quadratschnur. Je nachdem die Ware einen Druck gestattet 
oder erfordert, erhält der Abzug Walzen oder einen Sägen- 
aufnehmer. Um diese Maschinen jedoch für alle Arten von 
Schnüren benutzen zu können, werden sie zweckmäßig mit 
beiden genannten Einrichtungen versehen. Zum Aufwickeln 
der fertigen Schnur sind über den Maschinen noch Häspel 
angebracht, die gemeinsam in einer Aufwickel- 
maschine, dem sogenannten Kronrahmen, vereinigt werden 
können. 

Wie die Wirk. und Flechtarbeiten heute fast ausschließ- 
lich durch Maschinen erfolgen, so ist dies in fast gleichem 
Maße in der Spitzenfabrikation der Fall. Der Bedarf in 
diesen Artikeln ist sehr groß, und die sogenannten echten, 
von Hand hergestellten Spitzen sind ihres außerordentlich 
hohen Preises wegen fast nur Luxusware geworden, so daß 
sie für die Allgemeinheit nicht in Frage kommen. Eine 
Klöppelmaschine neuester Bauart für Spitzen ist in Taf. II, 12 
ersichtlich. Diese Maschinen bestehen aus einzelnen Gän- 
gen, die untereinander so verbunden sind, daß die Klöppel 
je zwei benachbarte SECH von einem zum andern über- 

andhabung der Maschine zwecks 
Herstellung verschiedener Muster ist von besonderer Ein- 
fachheit, denn der betreffende Arbeiter hat nur nötig, die 
Musterkarte auszuwechseln, wodurch der Übergang von 
einem Muster zu einem anderen ohne Störung und Material- 
verlust automatisch stattfindet. 

In das Gebiet der Flechtarbeiten fällt auch die mecha- 
nische Herstellung von Seilen aus Faserstoffen und aus 
Draht. Die Art der Fabrikation dieser Erzeugnisse dürfte 
wohl allgemeines Interesse erwecken, da diese fast in allen 
Zweigen der Industrie Verwendung finden. Als Rohstoffe 
werden z. T. auch Hanf, Baumwolle und Manilahanf ver- 
arbeitet. Letzterer hat höhere Festigkeit. Die Seile wer- 
den aus einer größeren Anzahl Litzen lt. Taf. II. 11 zusammen- 
gedreht und erhalten oft in der Mitte noch besondere Ein- 
lagen, worauf die Fertigstellung auf einer Seilschlagmaschine 
nach Taf. I. 15 erfolgt. Der gesponnene Faden wird auf Spulen 
gebracht, und diese werden in die Rahmen der Vordreh- 
spindeln eingesetzt (Taf. I. 15 links). Die Fäden werden dann 
durch die Registerplatte gezogen und in die Zusammendreh- 
maschine (Taf. I, 15 rechts) eingezogen. Die Maschine ver- 
arbeitet dann die Schnüre derart, daß sie die Fäden noch 
schärfer verdreht, die in entgegengesetzter Richtung gleich- 
zeitig zum fertigen Seil zusammengedreht werden. 

Stärkere Seile für Transmissionen und Aufzüge werden, 
wie Taf. I. 12 zeigt, von vertikalen Seilschlagmaschinen her- 
gestellt. Diese Maschine kann z. B. drei- oder vierschäftige 
Seile bis zu 50 mm Durchmesser aus jedem Material schla- 
gen. In analoger Weise sind die Maschinen zur Herstellung 
von Litzen für elektrische Leitungen von Drahtseilen und 
Kabeln ausgebaut. In Taf. I, 6, 10, 14 sind einige Ma- 
schinen der Firma G. Stein, Berlin O 27, und der 
Firma Maschinenbau-AnstaltHumboldt, Kalk 
bei Köln, veranschaulicht, aus denen die Art der Her- 
stellung der verschiedenen Erzeugnisse hervorgeht. Während 
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Tafel I. Heidenreich & Harbeck, Hamburg: 1. Netzknüpímaschine. — Norddeutsche Netzwerke G. m. b. H., Itzehoe i. H.: 2. Zusammenknüpfen eines 
zerschnittenen Netzes mittels Handnadel, da die Maschine die Knoten genau wie von Hand herstellt; 3. fertiges Netz mit verstärkten Kanten: 4. Netz- 
knupfmaschine großen Modells. — Rıtterhaus & Blecher, Unter-Barmen: 5. Eisengestell mit Getriebe zur Aufstellung u. zum Betrieb von Flechtmaschinen; 
11. Spulmaschine. — G. Stein, Berlin O 27: 6. Zwirnmaschine zur Herstellung von Litzen und Einlagen für Drahtseile; 7. Dynamo- und Magnetrollen- 
Wickelmaschine; 12. vertikale Seilschlagmaschine mit Vordrehspindeln: 14. Verseilmaschinen mit 8 Spulen, die je 110 kg Draht fassen; 15. Haniseil- 
schlagmaschine mit Vordrehspindeln. — Otto Schmid, Feuerbach-Stuttgart: 8. u. 9. Drahtgeflechtgewebe: 13. automat. Drahttlechtmaschine. — Maschinen- 
bauanstalt Humboldt, Koln-Kalk: 10. Kabelr:aschine für Drei- u. Vierleiterkabel und mit auswechselbaren Jochen. 
6 


die Litzenmaschinen meistens in stehender Bauart aus- 


geführt werden, wird unter den schwereren Maschinen eine . 
liegende bevorzugt, 
zweiter Linie in Frage kommt. 

Die Maschinen zum Armieren der Kabel für Land- und 
Seeverkehr gehören gleichfalls zur Gruppe der Seilschlag- 


Tafel II. Heidenreich & Harbeck, Hamburg: 1. Spulautomat, D. R. P.; 
Itzehoe i. Holstein: 2. dreikbpfiger Schiffchenspultisch D. R. G. M. 


Quadratschnurmaschine; 1 


Klóppelmaschine für Spitzen. — G. St 
lampen- etc. Spulen. — 


wobei die Anzahl der Spulen erst in 


, besorgen. Die Taf. II, 9 zeigt eine Maschine ersterer Art für 
` Kraftantrieb und Ausrücker durch Fußbetätigung, während 
die Hin- und Herführung des isolierten Drahtes mit der Hand 
geschieht. Die Führung des Drahtes von Hand verursacht 
insofern keine Schwierigkeit, als der Arbeiter ja beide Hände 
frei zur Verfügung hat, so daß eine Führung bei der Maschine 
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3. Knüpfapparat für Netzgewebe. — Norddeutsche Netzwerke G. m. b. H., 
— Ritterhaus £ 

Glühlichtschnüre und leichtg Lichtleitungsschnüre; 5. Flechtmaschine für Soutachegeflechte; 6. alter Barmer Kló 
ein, Berlin O 27: 9. Spulenwickelmaschine zur 
chinenbauanstalt Humboldt, Kóln-Kalk: 10. Kabelarmierungsmaschine für Rund- und Flachdraht mit 24 Spulen; 11. stehende 


Blecher, Unter-Barmen: 4. 5 für Tele ephonschnüre, 
7. Patentklóppel; 8. Rund- und 


n E von Glocken-, Induktions- 


Litzenmaschine in dreiköpfiger Ausführung mit je 12 Spuien, welche je 4,5 kg Material fassen. 


maschinen, nur daß diese entsprechend dem zu verarbeiten- 
den Material, wie. Flachdraht, Bandeisen und dergl., in den 
Einzelheiten und dem Aufbau noch kräftiger ausgeführt sein 
müssen. 

Von Interesse sind auch Spulen-Wickel-Maschinen zur 
Herstellung von Glocken- und Induktionsspulen für Lampen 
und ähnliche Apparate und solche Maschinen, die das 
mechanische Wickeln der Anker für Dynamos und Motoren 


die Gefahr der Unbrauchbarkeit der ganzen Spule mit Rück- 
sicht auf die Isolierung verringert. Bei stärkeren Lei- 
tungen für A nern (Taf. I, 7) erfolgt die Führung 
des Drahtes durch die Maschine automatisch durch ein 
„ das entsprechend der Drahtstärke 
und der Geschwindigkeit der Spulen geändert wird. 

Zum Schlusse sei noch die mechanische Herstellung von 
netzartigen Geweben und Gebrauchsnetzen zum Fischen 
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und dergl. erläutert. Die schon von Hand schwer auszu- 
führende Knüpfarbeit wird mittels sinnreich erdachter 
Maschinen geleistet, wie solche z. B. nach langjährigen prak- 
tischen Erfahrungen aus der Fabrik der Firmen Heiden- 
reich & Harbeck, Hamburg, und Norddeutsche 
Netzwerke G. m. b. H., Itzehoe i. Holstein, in 
vollendeter Konstruktion und Ausführung hervorgegangen 
sind (Taf. I, 1 u. 4). Die Maschinen sind durch verschie- 
dene Patente des In- und Auslandes geschützt. Eine einzige 
derselben leistet die Arbeit von 200 bis 300 Handarbeitern 
und das Vier- bis Fünffache englischer oder schottischer 
Maschinen. Wesentlich ist hierbei, daß die ganze Arbeits- 
breite der Maschinen auch, wenn gewünscht, zur Fabrikation 
mehrerer schmaler Streifen benutzt werden und jede Breite 
einen besonderen, auch verstärkten Saumabschluß erhalten 
kann. Auch ist die vielseitige Verwendbarkeit von Be- 
deutung, da nicht nur die verschiedenartigsten Netzge webe 
in weiten Grenzen angefertigt werden können, sondern auch 
gleichzeitig die Maschengrößen veränderlich sind. Die 

aschine arbeitet bei jeder Umdrehung eine ganze Knoten- 
reihe, was mittels eines eigenartig ausgebildeten Knüpf- 
apparates geschieht. Die Arbeit wird erleichtert durch 
Spulautomaten und Spultische, wobei die sehr zweckmäßige 
Einrichtung getroffen ist, daß, sooft die Arbeiterin das 
Garnende an einer leeren Spule befestigt und diese in den 
Spulautomaten einsetzt, diese ebensooft eine gefüllte fort- 
nehmen kann. Sobald eine Spule des Automaten bis zu der 
eingestellten Stärke aufgewickelt ist, schneidet die Maschine 
den Faden selbsttätig ab, weswegen immer eine genügende 


Anzahl voller Spulen zur Verfügung stehen wird. Der er- 
forderliche Kraftbedarf der eigentlichen Netzmaschine be- 
trägt etwa % bis 1 P. S., und der für den größten Typ not- 
wendige Raum ist 6 X 3 Meter Grundfläche. 

Während die erwähnten Maschinen teilweise auch zur 
Verarbeitung von Faserstoffen dienten, sei in folgendem zur 
Vervollständigung der Schilderung mechanischer Flecht- 
arbeiten noch der Fabrikation der Drahtgeflechte Erwäh- 
nung getan. Eine solche durch zahlreiche Patente ge- 
schützte Maschine zeigt in Gesamtausführung Taf. I, 13 als 
Erzeugnis der Firma Otto Schmid in Feuerbach 
beiStuttgart. Das Geflecht wird mit dem Automaten 
geflochten, abgeschnitten, umgebogen, aufgerollt und ab- 
gemessen. Von einem Abwickelapparat aus wird der Draht 
der Flechtschnecke zugeführt, die die i 
Drahtspiralen bildet und zu dem Führungsrohr leitet. Der 
Automat, der verschiedenartige Geflechte bis zu 2 m Höhe 
herstellt, leistet bis zu 700 qm Geflecht in zehn Arbeits- 
stunden. Die Handhabung ist eine so einfache, daß ein 
Mann zwei solche Maschinen bedienen kann. Neben der 
genannten Herstellung von Drahtgeflecht-Maschinen sind 
solche auch von der „Maschinenfabrik Glück Urach in Urach 
(Wtt.)‘ in vollendeter Ausführung und Leistungsfähigkeit mit 
Ertolg auf den Markt gebracht worden. 

enn auch durch diese Ausführungen der ausgiebige 
Stoff dieses Fabrikationsgebietes nicht erschöpft ist, so 
dürfte diese gedrängte Übersicht doch den großen Fort- 
schritt der neuesten Erzeugnisse und Maschinen dieser 
Branchen in möglichst anschaulicher Weise erläutern. 


— o 


Die deutsche Lederhandschuhindustrie auf dem Weltmarkt. 


Von Ricardus. 


Die Lederhandschuhindustrie ist französischen Ur- 
sprungs. Sie kam vor zirka 420 Jahren durch französische 
Auswanderer zuerst nach Prag in Böhmen, wo die erste 
bescheidene Handschuhfabrik von einem Herrn von Bou- 
logne in dem noch vor wenigen Jahren stehenden Hause 
Poststraße 18 begründet wurde. Kurze Zeit darauf begrün- 
dete das gleiche französische Geschlecht die Handschuh- 


industrie in Deutschland, wo die ersten Lederhandschube : 


in Erlangen und Halberstadt gemacht wurden. Seit jener 
Zeit hat die Lederhandschuhindustrie in Deutschland einen 
gewaltigen Aufschwung genommen und dank der Vorzüge 
der deutschen Fabrikate haben dieselben die Konkurrenz 
mit Frankreich mit großem Erfolg bestanden. 

Nach dem zur Lederhandschuhfabrikation verwendeten 
Material unterscheidet man zwei Hauptkategorien: 1. die 
Glacélederhandschuhfabrikation und 2. die Wild- und 
Waschlederhandschuhfabrikation. Für den Glac&handschuh 
verarbeitet man in Deutschland hauptsächlich die Felle 
von Kitz, Ziegen, Lamm, Schaf und Schmaschen (Art 
Lamm); für den Wild- und Waschlederhandschuh das Fell 
von Reh, Hirsch, Renntier und der Antilope. Die Ziegen- und 
Kitzfelle (junge Ziegen) kommen meist aus dem Königreich 
Sachsen, Thüringen, Schlesien,: Böhmen und Österreich 
überhaupt; die aus Sachsen und Thüringen haben von jeher als 
die feinsten gegolten. Die Lammfelle stammen zum großen 
Teil aus Italien (für Damenhandschuhe) und aus Österreich, 
Spanien und Rußland (für Herrenhandschuhe). Schaífelle 
kommen aus den gleichen Ländern wie Lammfelle und sind 
von den ausgewachsenen Tieren, ergeben daher kräftigeres 
und gröberes Leder. Die Schmaschen werden in der Haupt- 
sache aus Buenos Aires importiert, während die zur Wild- 
lederfabrikation verwendeten Felle aus allen Gegenden des 
Kontinents, wo Wild vorkommt, gesammelt werden. Die 
feinen und hochgeschätzten Renntierfelle liefern uns die 
Steppen Rußlands und Finnlands. 

In der deutschen Glacélederhandschuhfabrikation hat 
sich eine Trennung zwischen Lamm- und Ziegenleder der- 
art vollzogen, daß die Lamm- und Schmaschenfabrikation 
in Norddeutschland (Halberstadt, Johanngeorgenstadt. Er- 
langen, Magdeburg, Arnstadt, Altenburg, Neuhaldensleben 
usw.) zu Hause ist, während Ziegenleder im Süden (Stutt- 
gart. Esslingen. München usw.) verarbeitet wird. 

Nachdem die Felle nach Größe und Qualität sortiert 
sind, werden sie dem ersten Prozeß, der Ledergerberei, 


unterzogen. Zunächst werden sie einige Tage in kaltem 
Wasser eingeweicht und nachdem sie öfters gewendet und 
gut gewässert sind, kommen sie in die Gruben, Äscher ge- 
nannt, in denen sie in einer Lösung von mit Arsenik ge- 
löschtem schwarzen Kalk im Wasser 8—12 Tage, je nach 
Größe der Felle, zum Zweck der Enthaarung liegen bleiben. 
Sind dann die Felle zur Enthaarung reif geworden, so be- 
ginnt mittels des sogenannten Eisens, eines Messers von 
bestimmter Form, die eigentliche Prozedur des Enthaarens. 
Hierauf werden die Felle mittels eines zweiten Eisens ge- 
putzt, d. h. von den noch anhaftenden Fleisch- und Flanken- 
teilen befreit, welche nach der Gerbung hart werden wür- 
den. Diesen Abfall nennt man Leimleder, da derselbe zur 
Leimfabrikation verwertet wird, wie auch Haare und Wolle 
in Spinnereien und Filzfabriken Verwendung finden. Der 
von den Gruben herrührende Schmutz wird dann durch das 
sogenannte Läutern und Stoßen soweit entfernt, daß zu dem 
Hauptprozeß geschritten werden kann, der sogenannten 
Beize. Diese ist eine heiße Brühe, welcher Hundemist bei- 
gemengt wurde, um zu bewirken, daß der durch das Äschern 
aufgeschwollene , Narben" auf der Fleischseite des Felles 
wieder zusammenfällt. Das Beizen sowohl wie das vorher- 
gegangene Stoßen und Láutern wird heute unter enormer 
Ersparnis von Arbeitskräften auf maschinellem Wege aus- 
geführt, und für den Hundekot hat die Chemie Práparate 
gefunden, welche dem Fell die gleiche Geschmeidigkeit 
geben sollen wie jenes Naturprodukt. Nach dem Beizen 
werden die Felle nochmals im Walkfaß tüchtig geläutert, 
um für das schwierige Verfahren des Garmachens bereit 
zu sein. Von der richtigen Behandlung in diesem Prozeß 
hängt sehr viel für den schönen Ausfall der gegerbtem 
Felle ab. 

Zum Garmachen benötigt man besten reinen Mehls mit 
einem Zusatz von etwas Alaun und Salz, denen in der 
Hauptsache reines Eigelb beigemengt wird. In der Technik 
ist man heute noch der Meinung, daß ein frisch aufgeschla- 
genes Eigelb dem Fell mehr Geschmeidigkeit, mehr Glanz 
und Dauerhaftigkeit gibt als das auch sehr viel gebrauchte 
kondensierte Eigelb, welches aus China importiert wird. 
Die Felle bleiben über Nacht in der aus oben genannten 
Substanzen hergestellten Brühe liegen, um dieselbe aufzu- 
saugen, werden dann zum Trocknen aufgehängt und danach 
im trockenen Zustand mehrere Wochen gelagert. Endlich 
kommt noch das sogenante Zurichten, wobei die Felle über 


1. Lager roher Felle. 2. Fabrikraum, geweichte Felle in der Gerberei. 3. Enthaarung mittels des „Eisens“. 


4. Zurichterei der Felle auf dem Stollpfahl. 5. Sortieren weißer Felle in die Farbe. 


in der Färberei auf den Platten gefärbt und ausgestrichen. 7. Handschuhmacherei. 
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6. Die Felle werden 


8. Handschuh - Nähsaal. 


den SE gezogen werden und ihre natürliche Weiße 


und Geschmeidigkeit bekommen. Jetzt erst ist aus dem 


Rohfell das gegerbte Handschuhleder fertig. Durch längeres 
Lagern erhöht sich noch die Geschmeidigkeit der Felle; 


erst nach Monaten gehen sie in die eigentliche Handschuh- 
fabrikation, die mit dem Färben ihren Anfang nimmt. Im 
weißen Zustand werden die Felle für die. Färberei vor- 
sortiert,” d. h. je nach Größe, Qualität und Reinheit zu 
Herren- oder Damenhandschuhen, zu ‚weiß, hell oder 
dune oder zu schwarz bestimmt. 

Das Färben des Leders geschieht über Zink-, Kupfer- 
oder Glasplatten, die etwas gewölbt sind., damit die Farbe 
abfließen kann und das Fell auf seiner Fleischseite móg- 
lichst weiß bleibt. Bei den heutigen Ansprüchen der Mode, 
die für jede Nuance der Kleiderstoffe den passenden Hand- 
schuh vorschreibt, sind auch die Anforderungen an die 
Lederfärberei gewaltig gestiegen. Ist nun das Leder wieder 
trocken und geschmeidig gemacht, so kann es endlich vom 
Handschuhmacner verarbeitet werden. Es würde zu weit 
führen, all die Handgriffe zu erkláren, die dem tüchtigen 
Handschuhmacher geläufig sein müssen, damit der Hand- 
schuh im Leder weder zu dick noch zu dünn oder in der 
Dicke ungleichmäßig ausfällt, daß die PaBform tadellos ist 
usw. Auch in diesem Teil der Fabrikation ist die Hand- 
arbeit durch Maschinen zwar nicht ersetzt, aber doch 
wesentlich unterstützt worden. 
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Mousquetaireform 
aus Lammleder. 


Autohandschuhe 


aus starkem Lammleder. 


geschnitten, so verläßt er in Deutschland meist die Fa- 
briken, um in sogenannten Faktoreien und in Hausindustrie 
erm zu werden, wobei neben der Náhmaschine noch viel 

andarbeit nötig ist. In manchen Gegenden Sachsens, Bel- 
giens usw. bildet diese Hausindustrie einen wichtigen Er- 
werbszweig. Nun kehrt der genähte Handschuh in die Fa- 
briken zurück, um vom Dresseur die Fasson und den letzten 
Schliff zu bekommen, worauf er mit dem passenden Knopf 
versehen seine Reise in die Welt machen kann. 

Die Fabrikation der Wildlederhandschuhe vollzieht sich 
in ihren einzelnen Phasen ganz ühnlich wie die der Glacé- 
handschuhe, und während letztere vornehmlich der Eleganz 
zu dienen haben und bei milderer Jahrezeit bevorzugt wer- 
den, ist der Wildlederhandschuh in weiß der Militärhand- 
schuh, in naturgelb. braun und grau der beste Reise-, Reit- 
und Fahrhandschuh, bei kühler Witterung auch der belieb- 
teste Straßenhandschuh geworden. 

Der Aufschwung, den die deutsche Lederhandschuh- 
industrie genommen hat, läßt sich zurückführen auf die 
Pariser Weltausstellung 1867, auf der die deutsche In- 
dustrie vieler Branchen sich so vorteilhaft als Konkurrentin 
auf dem Weltmarkt eingeführt hat. Bald darauf wurden 
die Handschuhfabriken des Kontinents von einer Unzahl 
englischer und amerikanischer Einkäufer aufgesucht, und 
diese haben schon nach dem ersten Versuch herausgefun- 
den, daß der deutsche Handschuh, der vordem fast unbe- 
kannt war, dem französischen weit vorzuziehen ist. Nach 
dem Deutsch-Französischen Krieg war der Ansturm eng- 
lischer und amerikanischer Aufträge so groß. daß zahlreiche 
Orders aus Mangel an Material und Arbeitskräften zurück- 
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Ist nun der Handschuh zu- 


gewiesen werden mußten. Damals gab es noch nicht die 
maschinellen Einrichtungen von heute, damals wurde der 
Handschuh noch ganz von Hand geschnitten und auf dem 
kleinen Stock von Hand genäht, und aus diesem Grunde 
konnte man den kolossalen Ansprüchen, die so plötzlich an 
die deutsche Handschuhindustrie gestellt wurden, nicht so 
schnell gerecht werden. Auch die auf Paris folgenden Welt- 
ausstellungen in Wien 1873, Santiago 1875, E 
1876, Sydney 1880, Amsterdam 1883, Melbourne 1888, Bar- 
celona 1888 wurden von Deutschland stark und mit Vorteil 
beschickt und haben neben den vielen Gewerbeausstellun- 
gen der letzten Jahrzehnte gewaltig zu der heutigen Macht- 
stellung deutscher Industrie beigetragen. 

Heute sind Angebot und Nachfrage mehr und mehr aus- 
geglichen und neben dem einheimischen Markt und dem 
Absatz nach den Nachbarländern England, Holland, Schwe- 
den und Norwegen, Schweiz, Rumänien biüht ein lebhafter 
Export nach den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
mit Kanada, nach Südamerika, soweit dort die Tropen dem 
Artikel nicht im Wege sind, nach Japan, Australien usw. 
Leider bilden für die Vereinigten Staaten die Präsidenten- 
wahlen oft einen Hemmschuh für ein gleichmäßiges Ge- 
schäft; denn je nachdem der Präsident der demokratischen 
oder republikanischen Partei zuneigt, d. h. ein Freund oder 
Gegner des Schutzzolls ist, wird das Geschäft belebt oder 
gelähmt, so daß der für Deutschland so wichtige amerika- 
nische Absatz in den verschiedenen Jahren ganz beträcht- 
lich variiert. Der heutige Zollsatz mit den Vereinigten 
Staaten beträgt 1.75 bis 5 Dollar pro Dtz. Lederhandschuhe, 
was einen Zuschlag bis 60 Prozent auf den Einkaufspreis 
bedeutet. Eine Herabsetzung dieses allzu hohen Satzes 
wäre sehr wünschenswert. Im Verkehr mit den englischen 
Kolonien und den mit England liierten Ländern ist dem 
deutschen Export die Zollbegünstigung Englands für die 
über England importierten Waren hinderlich. 

Die Ausfuhr von Handschuhleder und Lederhandschuhen 
im Jahre 1912 hat betragen: 

1. Glacélder: 12,438,000 M.; 

2. Waschleder: 1,485,000 M.; 

3, Handschuhleder, zugeschnitten: 397,000 M.; 

4. Glacéhandschuhe: 17,318,000 M.; 

5. Wildlederhandschuhe: 2,269,000 M. 

Das ergibt eine Gesamtausfuhr von rund 34 Millionen Mark! 

Unter den einzelnen Firmen der Branche fabrizieren die 
nachstehenden folgende Spezialitäten: Lederhand- 
schuhe von Schmaschen: Sigmund Lasch, Halber- 
stadt; Reinelt & Rühl, Neuhaldensleben, P. Brexendorff. 
Brandenburg a. H.: Duwe, Brandenburg a. H ; Bruns, Halber- 
stadt, Spiegelstr. 168: Steinmann, Halberstadt:, Gerberstr. 7; 
M. H. Weißenborn, Halberstadt, Braunschweiger Straße 11; 
H. Hahl brock, Hameln; F. W. Unger, Zeitz. Lammleder- 
handschuhe: Röckl, München; C. Holste & Co., 
München; Liebmann & Kiesewetter, Arnstadt; Fr, Wilh. 
Müller, Erlangen: Brebme & Sigel, Arnstadt, Julius Möller, 
Arnstadt; J. Lasch & Sohn, Berlin, Wallstr. 11: Carl Riemer, 
Berlin, Bischofstr. 2-3; Fr. H. Theuerkauf, Berlin, Weinbergs- 
weg 4: Adolf Heim, Brieg bei Breslau: Adolf Bulling. IImenau 
i. Thür.; Bössert, Breslau. Neue Schweidnitzer Straße 9: 
Wilh. Krocker Söhne, Burg b. M.; Adolf Eichmeyer, Duder- 
stadt; Gustav Heise & Co., Duderstadt; H. Hannemann, 
Magdeburg Neustadt, Endelstr. 49; G. W. Gugler, Nürnberg, 
liefert fein gearbeitete, seidengefütterte Veneziana-Hand- 
schuhe (Mocha); Gebr. Schulze, Osterwieck a. Harz: 
La Tosca, Johanngeorgenstadt; Steinberger & Kalischer, 
Johanngeorgenstadt; , & C. Bauer, Johanngeorgenstadt. 
Ziegenleder handschuhe: Richard Jeitteles, Stutt- 
gart; H. Bodmer, EBlingena.N.; Otto Mangold, Eflingen a. N.:; 
Mangold & Co., Eßlingen a. N.; Hugo Weigel, Stuttgart, 
Schlosserstr. 28; A. Gärttner, Stuttgart, Reinsburgstr. 21: 
A. Luickert, Stuttgart, Urbanstr. 34; P. Schmich, Stuttgart, 
Rotebühlstr. 108. Wildlederhandschuhe: Gebr. 
Keller, Eßlingen; A. Gäußlen jun., Metzingen; Gebr. Her- 
bisch, Schweidnitz; E. Mandler, Wetzlar; Jakob Didra, Ba- 
lingen i. Wttbg.: Jacob Eisele, Balingen i. Wttbg.; C. Ditt- 
mann, Bernau i. M.; C. F. Pflüger, Bernau i. M.; Otto Rieger, 
Bernau i. M.; Adolf Wagemann, Guben; Albert Dittert. 
Landeck i. Schl.; Julius Hoffmann, Landeck i. Schl.; Ernst 
Wernicke. Landeck i. Schl.: Paul Wehse, Landeck i. Schl.; 
Becker & Fuhrich, Schweidnitz, Carl Dietrich, Wetzlar; Joh. 
Korndler, Wetzlar. 


TECHNISCHE WOCHE 


Schmiedebetrieb. 


Adko-Hammerantrieb. Für zahlreiche 
arbeiten sind mechanische Hämmer erforderlich, die es ge- 
statten, innerhalb gewisser Grenzen die Schlagstärke und 
das Schlagtempo in jedem Momente nach Bedarf zu regeln. 
Am vollkommensten ist dies bei den sogenannten Riemen- 
falllämmern möglich, weshalb sie in Gesenkschmieden, 
Kleineisen-, Stahl- und Mctallwarenfabriken sowie zahl- 
reichen anderen Betrieben in ausgedehntem Maße Verwen- 
dung finden. Bei größerem Bärgewicht und hohem Hub 
ist das Arbeiten damit, besonders für ungeübte Leute, recht 
anstrengend. Durch den sogenannten „Ad ko“ - Antrieb 
der Firma Koch & Co, Maschinenfabrik in 
Remscheid-Vieringhausen, wird diese Schwie- 
rigkeit ohne nennenswerte Beeinträchtigung der Regulier- 
fähigkeit beseitigt. Es wird dies dadurch erreicht, daß 
man das Riemenende, an dem bisher gezogen wurde, an 
einer losen unrunden Scheibe befestigt, die mittels 
eines Fußtrittes oder Handhebels mehr oder weniger nahe 
gegen die rotierende Scheibe bzw. gegen den zwischen bei- 
den hindurch gehenden Riemen gedrückt wird, um so den 
Hammerbär auf größere oder geringere Höhe zu heben. 
Der Antrieb eignet sich auch sehr gut zur Betätigung man- 
cher Schwanz- oder Hebelhämmer, die dann für zahlreiche 
Schmiedearbeiten brauchbar sind, die bis heute selbst in 
den 5 Betrieben noch mit Hilfe eines bzw. mehrerer 
Zuschläger ausgeführt werden müssen. In dieser Anord- 
nung dürfte der Adko-Hammerantrieb auch für das 
Schlosser- und Schmiedehandwerk von großer Bedeutung 
sein. Dr. Kd. 


Automaten. 


Drabtilecht-Automaten. Der Firma Wagner & 
Ficker, Reutlingen, Württemberg, ist es ge- 
lungen, eine Drahtilechtmaschine zu konstruieren, die 
sämtliche viereckigen Geflechte von 20—100 
Millimeter Maschenweite vollständig automatisch herstellt, 
also auch das Flechten, Abschneiden und Umbiegen der 
Drahtenden sowie Messen und Aufwickeln des fertigen 
Produktes ausführt. Während bei den bisherigen Einrich- 
tungen ein geübter Arbeiter 250—300 qm ohne Umbiegen, 
Messen und Aufwickeln in zehnstündiger Schicht herzu- 
stellen vermochte, gelingt es mit der untenstehend abgebil- 
deten Maschine 500—1000 qm, je nach der Maschenweite, 
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Automatische Drahtfleohtmaschine von Wagner & Ficker. Reutlingen. 


einschließlich aller Nebenarbeiten fertig zu machen. Der 
Antrieb der automatischen Maschine erfolgt direkt von 
einer Transmission aus vermittels einer dreifachen Stufen- 
scheibe, das Ein- und Ausrücken durch eine stoßfreie und 
sicher wirkende Kupplung, die mit der Stufenscheibe in 
Verbindung steht. Bei etwa eintretenden Störungen 
wird die Maschine durch eine selbsttätige Moment- 
ausrückung in Stillstand gesetzt. Das abwechselnde 
Arbeiten der Flechtspindel sowie der Umbiege- und 
Abschneideapparate wird ebenfalls durch Spezial- 
kuppelungen betätigt. Ein Schaltwerk besorgt inner- 
halb weniger Sekunden das Umstellen in andere Geflechts- 
höhen, d. h. jede beliebige Anzahl Maschen ist nach einer 
Skala durch Lösen eines Handrades sofort einzustellen. 
Die Abschneidevorrichtung kann für jede beliebige Länge 


Schmiede 


der umzubiegenden Drahtenden eingestellt werden. Die 
neu eintretende Spirale wird in einer speziell konstruierter 
Führung sicher geführt, die für die verschiedenen 
Maschenweiten leicht und rasch auswechselbar ist. 
Durch eine Transportvorrichtung gelangt das Geflecht 
in die i sogenannte Rollenapparate mit 
gesenkartigen Werkzeugen, die die Drahtenden in gleich- 
mäßiger Form umbiegen. Ein mit der Maschine kombinier- 
tes Zählwerk stellt die Maschenzahl und somit die Länge 
des Geflechtes fest. Zur Kühlung der Flechtschnecke dient 
eine rotierende, ständig arbeitende Seifenwasserpumpe. 
Die Maschine kann auch so eingerichtet werden, daß die 
Drahtenden auf der einen Seite als Stachelspitzen aus- 
gebildet werden, oder daß sogenannte Drahtlitzen in die 
Enden des Geflechtes selbständig eingeflochten werden. 
Eine Person kann bequem mehrere Maschinen BN 
r, 


Werkzeugmaschinen. 


Bohrerschärfmaschine Rapid. Überall, wo täglich eine 
größere Anzahl Bohrer gebraucht wird, stößt ihre Herstel- 
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Mittels Preßluft betriebene Bohrerschärfmaschine 
der Firma H Flottmann & Co., Herne. 


lung und Instandhaltung auf große Schwierigkeiten. Man 
ist nicht nur von dem guten Willen des Arbeiters abhängig, 
vielmehr spielt auch die Geschicklichkeit desselben eine 
große Rolle, Dazu kommt noch, daß man an den in Frage 

ommenden Betriebsstellen höchstens einen Schmied 
findet, der eine Bohrerschneide ohne Hilfe einer Feile her- 
stellen kann, obgleich jedermann die Nachteile einer sol- 
chen Bearbeitung kennt. — Die Herstellung einer Kronen- 
bzw, Doppelmeisselschneide erfolgt auf dem von der Firma 
H. Flottmann & Co, Herne, konstruierten Apparat 
derart, daß ein Arbeiter bei geschickter Anwendung der 
Maschine in der Stunde 60 fertige Kronenschneiden von 
tadelloser Beschaffenheit und noch mehr schárfen kann. Da- 
bei hat eine auf diese Weise hergestellte Schneide eine 
viel größere Lebensdauer als eine von Hand gemachte, 
weil die Schneide durch leichte Schläge gehämmert 
wird, wodurch die Qualität des Stahles nur Verbesserungen 
erfährt. Der Antrieb der Maschine erfolgt mittels Preßluft 
und die Steuerung durch einen einzigen Hebel, der bequem 
vom Standpunkt des Arbeiters aus bedient werden kann. 
Soll ein Bohrer zum Schärfen eingelegt werden, so muß 
der Kolbenbär des senkrechten Hammers außer Tätigkeit 
und die Streckmatrize ee sein, was in der Weise ge- 
schieht, daß durch die Mittellage, d. h. Anfangstellung des 
Steuerhebels, der im Fuße des Maschinenständers ange- 
ordnete Anhubkolben Preßluft erhält und dadurch der Bär 
des senkrechten Hammers so lange hochgehalten wird, bis 
der Steuerhebel von seiner Mittelstellung nach rechts be- 
wegt wird. Man dreht nun letzteren zunächst nach links, 
wodurch der rotierende Stauchhammer Preßluft erhält und 
unter fortwährender Drehung des Bohrers den Stahl auf- 
staucht und die Schneide gleichmäßig und scharfkantig ge- 
formt herstellt. Um nach diesem Stauchen und Schärfen 
ein Abrunden und Zentrieren der Bohrerkrone zu erzielen. 
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wird nun der Steuerhebel über seine Mittelstellung hinweg 
nach rechts umgelegt, wodurch der Stauchhammer außer 
Tätigkeit tritt, der Anhubkolben sein Druckmittel verliert 
und den Streckhammer freigibt, der selbst nun sofort zu 
arbeiten beginnt. Dieses wechselseitige Spiel wird einige 
Male wiederholt, bis die ne vollendet ist. Eine 
Kronen- bzw. Doppelmeißelschneide wird somit ohne jede 
Nacharbeit von Hand maschinell gebrauchsfertig hergestellt. 
Mks. 


Heiz- und Warmwasser- Anlagen. 


Der Warmwassergasherd ,Prometheus-Futurum". Der 
Kohlenherd stellt heißes Wasser in der sogenannten Was- 
serblase während des Kochens der Mahlzeit her. Das 
Wasser ist bei ihm ohne besondere Heizung verwendungs- 
bereit, wenn es 
gebraucht wird. 
Anders beim 
Gasherd. Über- 
schüssige Wär- 
me, die ein 
Wasserschiff er- 
wärmen könnte, 
erzeugt der Gas- 
herd nicht. Das 
warme Wasser 
muß im Koch- 
topf über den 
Flammen er- 
wärmt werden, 
und zwar in der 
Regel nach Be- 
endigung des 
Kochens. Ganz 
abgesehen da- 
von, daß hier- 
durch wesent- 
liche Zeit verlo- 
ren nens ist die- 
se Heißwasser- 
bereitung teuer 
und beeintrách- 
tigt die Spar- 
samkeit der Gas- 
heizung. Wie 
durch jahrelange 
Messungen in einem guten bürgerlichen Haushalte ermittelt 
worden ist, wird von dem Gase, das in der Küche ver- 
braucht. wird, nahezu die 
Häfte, nämlich 45 Prozent, 
zum  Bereiten von heißem 
Wasser benutzt. Der von dem 
Eisenwerk G. Meurer 
Aktien-Gesellschaft, 
Cossebaude-Dresden, 
gebaute Warmwassergasherd 
„Prometheus - Futurum", der 
einen als kleinen Kessel 
ausgebildeten, automatischen 
Heißwasserbereiter ^ besitzt, 
zeichnet sich durch seine 
einfache, zweckmäßige und 
sparsame Vorrichtung zum 
Bereiten heißen Wassers 
aus. Das Kesselchen des 
Automaten wird mittels 
eines  Bleirohres mit der 
Wasserleitung fest verbun- 
den, desgleichen das Aufsaug- 
gefäß mit dem Ausguß. Die Bedienung erfolgt genau wie 
bei anderen Kocherháhnen, bei Hahnstellung „zu“ ist 
Wasser und Gas selbsttätig wieder abgestellt. Während 
man zum Erhitzen von 10 Litern Wasser in zwei Töpfen 
auf 70 Grad über der Flamme 24 Minuten Zeit und 280 
Liter Gas verbraucht, leistet der Prometheus-Warmwasser- 
herd das gleiche in 7 Minuten und mit nur 165 SHE d 

r. 
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Warmwassergasherd Prometheus-Futurum 
in Tätigkeit, Ansicht von vorn. 


Ansicht von hinten. 


Installationspraxis. 
Installationspraxis. Bei der Verlegung von Rohrleitungen 


iür Gas- und Wasseranlagen finden größtenteils Muffenrohre 
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Verarbeiten bei Regenwetter 


Verwendung. Das Abdichten der verschiedenen Rohrenden 
verursacht oft Schwierigkeiten, und es sind in der Praxis 
mancherlei Stoffe und Methoden in Gebrauch, die einer- 
seits ein dauerndes Dichthalten der Verbindungsstellen ge- 
währleisten sollen, andererseits aber auch die Arbeit der 
ale selbst nach Möglichkeit zu vereinfachen bestrebt 
sind. So finden wir neben geteerten Hanfzöpfen und der in 
letzter Zeit in Aufnahme gekommenen Bleiwolle vielfach 
mittels Weichmetall vergossene Muffen. Zu letzterer Arbeit 
wird bekanntlich Ton oder Lehm benutzt, die die Form 
für das Vergießen bilden. 
So einfach wie dieses alte 
Verfahren auch ist,so haften 
ihm doch einige Übelstände 
an, wie z.B. das zeitrauben- 
de, sorgfältigauszuführende 
Verschmieren und Formen 
des Tons für die Einguß- 


stellen oder das schwierige 


im Freien. Diese Nachteile 
werden durch die Gieß- 
schelle ,Fertig" (s. Abb.), 
die von der Firma 
Maschinen-Fabrik 
Leonhardt in Sprendlingen neuerdings in den 
Handel gebracht sind, in einfacher und praktischer 
Weise behoben. Das Anbringen der Schelle an die 
zu vergießenden Rohrmuffen erfordert auch bei re 
ren Dimensionen und beliebiger Stellung der Rohre 
nur sehr N rinde Zeit, die in keinem Verhältnis zu 
der alten Methode steht, da außerdem die Firma von dem 
bisherigen Schraubenverschluß zu einem Momentverschluß 
übergegangen ist. Es ist ersichtlich, daß durch diese Er- 
leichterung der Montagearbeit sich die Gießschelle in kur- 
zer Zeit vielfach bezahlt macht. Mllr. 
Regen- und Schnee wasserschutzkappen für Holzmasten. 
Hölzerne Masten sind infolge der atmosphärischen Einflüsse 
leicht der Zerstörung ausgesetzt. Man sucht derselben wohl 
durch Imprägnieren mit Metallsalzen oder Steinkohlenteer- 
ölen entgegenzutreten, doch haben derartige Schutzmaß- 
regeln nur einen bedingten Erfolg. Besonders sind es die 
Köpfe der Masten, die rasch zerstört werden, da der Regen 
hier direkt darauf niederfällt oder sich im Winter eine 
Schneekappe bildet. Man versieht deswegen die Köpfe 
mit einem Asphalt-Sand-Anstrich 
oder schützt sie durch metallene 
Kappen. Da letztere aber meist auf- 
genagelt werden, so wird der be- 
absichtigte Zweck nur zu einem 
kleinen Teil erreicht, da an der 
Stelle, wo der Nagel durchgetrieben 
ist, bald Rostbildung einsetzt und 
das Wasser an dieser Stelle eindringt. 
Die von der Firma L. eil 
& Reinhardt, Mannheim, her- 
gestellten Schutzkappen vermeiden wasserschutzkappe 
diesen Ubelstand. amit die Kappe für Holzmasten von L. Weil 
nicht durch Nägel oder Schrauben & Reinhardt in Mannheim. 
beschädigt wird, erfolgt die Befesti- 
gung in der Weise, daß an dem Mast seitlich drei Metall- 
streifen angenagelt werden, welche oben hakenförmig um- 
gebogen sind und in den 2—3 cm über die Kopffläche des 
Mastes herausragenden Rand eingreifen (siehe Abb.). 
Dieser Rand bildet eine ringsumlaufende Rinne mit weit 
ausladendem Ablaufschnabel. Diese Rinne wird durch geeig- 
nete Anbringung der Klappe in etwas geneigte Lage ge- 
bracht, so daß das Wasser von selber abläuft und durch 
den Schnabel möglichst weit vom Maste abge- 
führt wird. Die Kappen sind aus 0.75 mm starkem Blech 
gepreßt und können, um bessere Haltbarkeit zu erzielen, 
mit einem Anstriche versehen oder aber auch verzinkt oder 
emailliert werden, Dr. 


Massenartikel. 

Hartpapíertafeln. Von der Firma Gebrüder Adt 
A.-G. in Forbach i. Lothr. wird eine neue Hartpappe her- 
eier die infolge ihrer außerordentlichen Härte und 

estigkeit, ihrer leichten Verarbeitungsmöglichkeit und 
Haltbarkeit, speziell im Waggonbau Verwendung findet. 
Die Tafeln, die in jeder gewünschten Stärke geliefert wer- 


GieBschelle „Fertig“. 


Regen- und Schnee- 
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den, werden von der Königlichen Eisenbahn-Direktion 
Berlin zum Schutze gegen Feuchtigkeit, gegen Wärmeaus- 
strahlung sowie zur Unterlage für auf Malerleinwand aus- 
geführte Deckengemälde in Waggons verwendet. Die bei 
den früher für gleiche Zwecke benutzten Materialien 
(Wachsbarchent, Linoleum) aufgetretenen Mängel, wie RiB- 
bildung und Welligwerden der Oberfläche infolge Dehnung, 
sind, wie die Generaldirektion der Kgl. Württembergischen 
Staatseisenbahnen hervorhebt, bei der Hartpappe der 
Firma Adt A.-G. niemals beobachtet worden. Auc 
p Temperaturschwankungen sind ohne Einfluß auf die 
altbarkeit der Pappe, so daB die größten deutschen 
W aggonfabriken ständig dieses Material benutzen. Dr. Kd. 


Geschäftliche Notizen. 


— In dem von Herrn Professor Dr. Hittcher verfaßten, 
im Heft 40 der „Export-Woche“, Jahrgang 1912, verólfent- 
lichten Artikel , „Neuzeitliche Milchwirtschaft“ 
sind die Abbildungen 10, 11 und 12 sowie der auf diese Ab- 
asa] Mn hinweisende Text des Artikels nicht vom Ver- 
fasser Professor Hittcher 5 sondern von der Redak- 
tion veröffentlicht worden. Eine gegenteilige Erklärung des 
Verfassers traf erst nach Drucklegung ein und konnte daher 
nicht mehr berücksichtigt werden. 

— Die junge, kräftig aufstrebende deutsche Schreib- 
maschinen-Industrie hat einen würdigen Repräsentanten in 
der „Mercedes- Bureau, Maschinen- Gesell: 
schaft m. b. H, Mehlis i, Thür.” Diese Firma, 
welche in genanntem Orte ausgedehnte Fabrikanlagen be- 
sitzt, widmet ihre nach mehreren Hunderten zählende 
Arbeiterschaft dort ausschließlich dem Bau der „Mercedes- 
Schreibmaschine” und hat mit dieser geradezu über- 
raschende Erfolge erzielt. Dieselben sind begründet in der 
hervorragenden Qualität dieses Fabrikates, das sich durch 
besondere praktische Vorzüge auszeichnet, wıe z. B. die 
leichte Zerlegbarkeit durch jeden Laien usw. In dem gleich 
guten Rufe stehen die von der Mercedes Gesellschaft" ge- 


bauten Rechenmaschinen und unter diesen ist es besonders 
die „Mercedes-Euklid“, welche wo. ihrer eigenartigen 
Konstruktion, die viele praktische Vorteile geschaffen hat, 
besonders geschätzt wird. In jüngster Zeit hat die Gesell- 
schaft eine kleine Rechenmaschine (., Trick“] auf den Markt 
gebracht, die nur M. 12.— kostet, trotzdem aber ernste, ab- 
sclut zuverlässige Rechenarbeit leistet und deren Haltbar- 
keit KO deg ist. 
— Die Firma F. W. Moellenkamp & Co., London 
E. C., ned on Street 85, hatte bei der von der Royal 
Agricultural ociety veranstalteten Prüfung für Schwefel- 
Apparate in Bristol einen schónen Erfolg zu verzeichnen, da 
r im scharfen Wettbewerb mit deutschen, franzósischen 
d englischen Firmen der erste Preis zuerkannt wurde für 
einen eutschen Rebschwefler. Den zweiten Preis erhielt 
eine franzósische Firma. 

— Klepper-Boote haben sich nicht nur für Sport, 
sondern auch für IO hir und Expeditionen 
bestens bewährt. Durch die Erfindu ng der Klepper-Boote 
wurden dem Wassersport ganz neue Wege gewiesen, Man 
kann nunmehr leicht und mühelos Gewässer aufsuchen, die 
mit den bisherigen Booten nicht oder 
nur sehr schwer zu erreichen waren. Durch 
das zusammengelegte Boot lassen sich 
hoca spene Gebirgsseen aufsuchen, 
raschfließende Gebirgsflüsse können bis 
zur Ebene hinaus befahren werden. Diese 
Boote, die aufgestellt 4 m lang sind, finden 
zusammengelegt bequem in einem Rucksack und einer 
Stabtasche Platz und können infolge des geringen Gewichts 
p o und kleinen Volumens leicht überallhin trans- 


Klepperboot. 


UR NL HR RH ERR PL I Wn 


Roecklhandschuhe 


weltbekannt. 


München 


Eigene Verkaufsstellen in allen großen deutschen Städten % Verkauf in allen Weliteilen 


BETREUTEN 


" Holste & Co., Kal. Bayr. Hofhandschuh- u. Lederfabrik 


MÜNCHEN, KNÖBELSTR. 16-17. 


Export  Vereinigt. Staaten von Nordamerika, Kanada, Südamerika, Australien, 
England, Frankreich, Italien, Spanien, Holland, Belgien, Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Finnland, Rußland, Oesterreich-Ungarn, Rumänien, Serbien u. d. Türkei. 


Export von Glacö-, Chair- u. Mochaleder für Handschuh-, Gürtel- u. Portefeuille -Fabrikatlon. 
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winnen, wenn ein plastisch ausgeführtes (und im Gegensatz 
zu früher, wo man sich aus Mangel an geeigneten Spezial- 
fabriken mit einer nur die äußere Form annähernd dar- 
stellenden Nachbildung begnügen bzw. zufriedengeben 
mußte), genau der Wirklichkeit 
entsprechendes Modell vorliegt, das 
in kleinerem Maßstabe genau bis 
in die allerkleinsten Details dem 
Original nachgebildet ist. Derartige 
feinmechanisch vollendet ausge- 
führte Modelle leisten ganz vor- 
treffliche Dienste für Ausstellungs- 
zwecke. Auf verhältnismäßig klei- 
nem Raum können die umfang- 
reichsten und kompliziertesten Ma- 


portiert und 
verstaut wer- 
den. Diese ge- 
ringe Platz- 
beanspruchung 
kommt auch 
dem Versand 
ins Ausland sehr 
zustatten, weil 
sich hierdurch 
die Fracht nicht 
hoch berech- 
net. Infolge 
ihrer vielseiti- 
gen Verwend- 
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barkeit hat sich schinen, Fabrikanlagen, Eisenkon- 
dieser Boots- struktionen usw. zur Belehrung 
typ, im Volks- oder zu Reklamezwecken vorge- 
munde auch E ridi du ie dos ja selbst ar eed E 
Rucksackboote an und die Arbeitsweise solcher An- 
genannt, im In- rt Kee ongoklappt. | lagen naturgetreu mit Hilfe be- 
und Auslande sehr gut eingeführt, sie werden dem schönen triebsfähiger Modelle veranschau- 
Wassersport immer mehr Anhänger gewinnen. licht werden. Man findet häufig | 
— Zweck und Vorteile des Modellbaues. in Ausstellungen und Museen zu | 
Durch Schilderungen in Wort und Bild erhált man nur eine Repräsentationszwecken für Be- 
oberflächliche Darstellung von den interessanten und lehr- hörden und Korporationen Nach⸗- 
reichen Schöpfungen von neuen Maschinen und Apparaten, bildungen von Anlagen und Meister- Modell eines Hochofens 
mustergültigen gewerblichen Anlagen, Verkehrs- und Trans- werken der Technik, die allgemeines peuret e Vie herge- 
porterunentungen und bewundernswerten Werken der Bau- Interesse erregen. Diese Schaustücke C. m. EH. Modellwerk Köln 
unst. Ein ganz anderes Bild wird man deshalb ge- sind ohne Zweifel auch eine sehr wir- Nippes. 
Gelsenkirchener B ks-Aktien- Gesellschaft 
Gelsenkirchener Dergwerks-Aktien- Gesellscha 
Abteilung: 
Celsenkirchener Bergwerks- Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-MehL 
bau u. Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: | Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Giesserei-Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes Röhr ke Düsseldorf liefern: 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, une re : 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. a redd pe 1 nn. eges ur eria wer 
: as überlapptgeschweißt, Siederóhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u.Escha.d. Alzette liefert: und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
Roheisen aller Art, Rohblócke, ‚vorgewalzte Blöcke, Knüppel, röhren, Muffenróhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 


Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- Jährliche Erzeugung: 


und Weichenplatten, Laschen, Radleaker, Grubenschienen, : 
Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 


Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (Ø, H. hf). 2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 
Universaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, Arbeiterzahl: 46,000 


. h. (sog. Rucksackboote). 

à Klepper-Boote die besten Touren- Boote der 

X aus oren en | d oren Welt, ca. 15 Kilo schwer und so klein zusammenlegbar. dat 

9 man sie im Eisenbahncoupé unterbringen kann. — Das 4 Meter 
Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau U. m.b. H. Leipzig-Lindenau 5. 
für Kraftantrieb. 


im reißenden Gebirgstluß, auf See und Meer verwendbar. — 
EI = 
Eisfabrikation! Kristalleis! 


Kühl- u. Gefrieranlagen 


lliustrierte Preisliste gratis. Konstrukteur und Fabrikant 

J. Klepper, Rosenheim a. Inn (Bayern). 
für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 
Spezialität: Kälte -Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 


aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal. stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 


14 Bci Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche“. 


und Kühlmaschinen 


kungsvolle Reklame für jene Firmen, welche an der Schöp- 
fung des Originals mitgewirkt haben. Sauber ausgeführte 
Modelle von Maschinen und Apparaten sind immer hervor- 
ragend geeignet, als Demonstrationsobjekte den Verkauf 
technischer 


rzeugnisse aller Art wesentlich zu erleichtern. 
Daß Modelle bei 
allen Erfindun- 
gen. bei Ver- 
andlungen mit 
dem Patentamt, 
bei Rechtsstrei- 
tigkeiten, Ver- 
wertung von Pa- 
tenten usw.eine 
pu 
Modell einer / dekuppelten Lokomotive mit lender en, ist nicht be- 
der Schantung- abala, hergestellt von der Firma sonders hervor- 
Peter Koch G. m. b. H., Modellwerk, Köln-Nippes. zuheben. Für ge- 
nannte Zwecke 

ist es unbedingt erforderlich, daß die Modelle mit größter 
Sorgfalt ausgeführt sind und in allen Teilen eine vollkommen 
antura eue Wiedergabe des Originals darstellen. Die 
FirmaPeterKoch, Modellwerk,Kóln-Nippes,befaBt sich 
EE und fast ausschließlich mit der Herstellung solcher 
Modelle und ist in Deutschland sowohl als auch im Aus- 


Beachten 


IP, Sie genau 
dieso 
00 Schutz- 
marks 


Preiswert u. praktisch 


Leichte u. billige Erneuerung des Brenners r 

durch Auswechseln der Vergaser- Patrone, 

Brennt vollkommen rauch- und 

geruchlos. — Absolut explosionssicher. 
Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden XVIII, A19 


Spezialfabrik für Lót-, Heiz- 
und Kéchapparate 


Projektierung, Bauleitung und Inbetriebsetzung von 
Liegeleien, Chamotte- u. Tonwaren- 
fabriken, Kalk- und Magnesitwerken 


Ofenanlagen jeder Art: Ringöfen + Kammeröfen 
Muftelöfen +  Schachtofen +  Gasgeneratoren 
SPEZIALITAT: Brennöfen mit Generatorgasfeuerung 


Georg Mendheim, Zivil - Ingenieur 
München, Römerstraße 6 
Gescháftsgründung 1870 Gescháftsgründung 1870 
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VERLANGEN SIE DEN NEUESTEN KATALOG 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Wocbe'', 


lande als bedeutendste Spezialfabrik für Modelle aller Art 
bekannt. Sie hat die bis dahin unvollkommen betriebene 
Fabrikation von Miniaturmodellen für Museen, Ausstellun- 
gen, Projekte, 
Bauzwecke so- 
wie von Unter- 
richtsmodellen, 
für technische 
Lehranstalten 
erweitert und 
diese Fab, 
kation vermöge 
umfangreicher 
Betriebserwei- 
terungen, ganz 
vorzüglicher 
maschineller 
Einrichtungen 
sowie außer- 
d die 
im re 1909 
. 

i -Ko auf-Haubitze tür Küsten- 
3 je n befestigung. Geleier fur dic ehemalige Kaiser Chines. 


Regierung von der Firma Peter Koch G.m.b.H., Modell- 
werk, Kóln-Nippes. 


ganz neue, aus- 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion. 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Optisch-Mech.-IndustrierAnstalt 


Hudo Meyer. 


Goerlifz. 


F:4-F:55-F:68 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen,anerkannt erstklassigeAusführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, 5; Görlitz 15 8. 
Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Bóhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


AUTOGENE 
SCHWEISS- 
ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWÄHRTE KONSTRUKTIONEN 


HAGER & WEIDMANN Sx 


BERG. GLADBACH 34 BEI KÖLN 
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gedehntere, den modernsten Anforderungen der Neuzeit die Modelle der Wirklichkeit anpassen und bis ins kleinste 


entsprechende Werkanlagen ausgedehnt, die inzwischen Detail präzise und fen Me sauber gearbeitet sind. 
wieder derart erweitert wurden, daß in denselben augen- Einen speziellen Zweig der Fabrikation bıldet die Her- 
blicklich über 200 Kräfte tätig sind. In ihren Prospekten stellung von Modellen für den technischen Unterricht, 
regt die Firma die Anfertigung von Modellen an und zeigt Unterrichtsmodelle und Apparate aller Art für Fortbildungs-, 
durch Beispiele erstaunliche Vielseitigkeit sowie, daß sich Gewerbe- und Fachschulen sowie höhere technische Lehr- 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochſeines, tropensicheres 


| lit 
Sar d ellen C. F. Ss tu uhr &Co., in zum 1 


in Dosen und Gläsern Hamburg. Allein, Vertreter für den übersee. Export: 


Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Gebrauchsfertige knochenfreie 
e e Käse, tropenfest. 
Schinken ın Dosen Meierei Heinrichsthal, Radeberg HL 
für Export. 


Weltbekannte Delikatesse. BAD NEUENAHR 


Hotel Germania 
C. Großmann G. m. b. H. || Mit an. Bequemtichkeiten ausgestattet 


Zentralheiz. Elektr. Licht. Garage. Groß. 
COBURG (Deutschland). schón.Gart Nähe d.Quelleu.d.Kuranlag. 


Elektrogas 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 
Laboratorien und gewerbliche Zwecke. 
Apparate für 1% und 3 chm stündliche 
Produktion. Gefahrlos, billig, kein Gasom. 
| P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 
| Fabrik der he seit 1880. 
| Export nach allen Weltteilen. 


Stuhr's 


BACILIOLW """* Sardellen 17 


klar wasserlösliches 


up (uff 


altbewährt — billig 
überall käuflich 
Bacillolwerke Hamburg W 35 | : 


xr” a 
u | GE Hygiene Tz 
elssze uge : AR N ET \ D de Së ; Zë M US 
eigener Systeme t len. d — PLUR A EGRET e nan acnieaut 
E. O. Richter & Co., Chemnitz i. Sa. | I: gé ` « x Schutzmarke 


EU MAU ok PS P — | 
$ BÜRSTENFABRIK ERLANGEN A AG. vorm EMIL KRÄNZIEIN $ 11 28 


B Gynin 5 
L Irrigator, Bidet u. Frauen- 


duschen. Kart, à M. I.- 


Billigste Bezugsquellen von: 
Sol antiseptisches Ferrocyankali, Borax, 


Spülpulver |natronuneBieizucker 


H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. | | werden gesucht. Angebote erbeten unter 
Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


Ka 333 an August Scherl, G. m. b. H.. Köln. 
werden beseitigt beim Gebrauch von per gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Hundedressurartikel. — Preis- 
(HHH sonst Eelgletr, ws 
ze Taschen 


|, für Damen, Kinder, 
Konfekt u.Reklame 
in allen Ausführungen 


Oscar Liedstrand 
Halensee-Berlin 
Johann-Georgstr.5. 


2 2 n. Dr. Pfeffer. Bad 
Thioestri Oeynhausen, hilft 
todsicher gegen 

Gicht, Ischias und 


Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


seltene ee «s 
von China, Haiti, Kongo 


u. M. 2.- mit 40 9j, 


allerArt, h Tropen- 
| DOWEN una Taschen- walten 
ij Scheibenbüchsen, Jagdgerä ie 


| FHKRAMER | 7 
{| Zwickau% 


. egr. 1862 —— 
liefert als Specialitãt7/ 


erhalten umsonst die Broschüre: 


‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


|Ordercopir Büche Es — 
Commissions : 


mit . ohne 
firmendruck. 1: 


Deutsches Adressen- Bureau: Y! 


——— Berlin W 35, Potsdamer Strasse 112. 
Bezugsquellen für jeden Artikel. 


etc. etc. — allo vers ch. — f 
Garant. echt — Nur 2 M. Preisl. MEOES10 
gratis. E. d & yn, Naumburg (Saalo) 74. 


F. Schweizer, Vacha - Werra Abnehmer-Listen, stets neu. Maschinelle Einrichtungen 
ec e ? - für Asbest-Kunstschiefer, 

Holländisch.Fayence Vermittelung von Verbindungen. "'agesielstungen 240-1300 qm. 
(deutsches Fabrikat) Ke, Se — — i men mé Alle Maschinen und Formen 


zur Zementwarenfabrikation. 


Blumenvasen, Teeservice etc. 
Export nach allen Erdteilen. 


Einzigartige herrliche Handmalerei 


unter Glasur. Rittershaus & Blecher - Barmen-U | or. GASPARY & Con 
u Gegr arkrans (Deutschland). 


Flecht:.Klöppelmaschinen 


für Litzen, Spitzen, Radiumlitzen, Kordeln, Posamen- | 
tierwaren, Spindelschnüre usw., ferner für Dochte, |g 


Kgl. Preuß. Staatsmedaille 


Pianos 
Flügel 


m. hohen Auszeichn.vielf.prämiiert. 
- Tropenfest. Jahresverkauf über 
1000 Instrumente, Katalog F gratis. 


Roth & Junius 
Hof - Piano- u. Flügel -Fabrik 
Hagen i. W. 275. 
(Älteste und größte Pianofabrik des 
westfälischen Industriebezirks.) 


2. Fabrik: Berlin S 42e. 


55 -Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar, — 
- &} 4 Lichtstärke jeder Flamme 
ca. 100 Kerzen. Schöne, 

AN Kä: Reg weer deed — 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl, 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin SW öl. EW. | 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Isolier- und Packungsschnüre sowie für elektrische 
Leitungsdrähte und Kabel. Ueberhaupt sämtliche 
Flechtmaschinen von den kleinsten Spindelschnur- bis 
zu den allerprößten Seil- und Drahtflecht-Maschinen. 


Neueste und ein 


Intachste einfäd. Handklöppelspitzen-Maschinen 
Schnellflecht-Maschinen 


Produktion: Tägl. 9-10 Flechtmaschinen. 
Ueber 40,000 Flechtmaschinen bis heute geliefert. | 
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anstalten, Modelle für darstellende Geometrie, Mechanik, 
Physik, Kinematik, Modelle von Steuerungen, Arbeits- 
maschinen usw,, ferner für Hoch-, Tief-, Wasser- und Eisen- 
bahnbau, Berg- und Hüttenbau sowie alle übrigen Modelle 
nach Angaben oder Werken der einschlägigen technischen 
Literatur in Prüzisionsausführung. Die Modellsammlung der 
Firma umfaßt auch alle Fabrikationszweige in fesselnder 
Darstellung, beispielsweise Erzverbüttung, Metallverarbei- 
tung usw.; bei den Modellen für untere und mittlere Schulen 
beschränken sie sich auf das Einfache, Typische. Diese 
Modelle dürfen nicht verglichen werden mit den Massen- 


fabrikaten von Spielzeugfabriken, Es handelt sich vielmehr 
um streng wissenschaftliche Präzisionsarbeit. Sie repräsen- 
tieren genau bis in die allerkleinsten Details der Wirklich- 
keit Nachbildungen von Originalmaschinen usw. gemäß dem 
heutigen Stande der Technik. Auf den beschickten Aus- 
stellungen erhielt die Firma in Brüssel 1910 den Grand Prix 
und in St.-Petersburg 1912 die höchste Auszeichnung, die 
Große Goldene Medaille des Handelsministeriums. Auf der 
diesjährigen Internationalen Baufach-Ausstellung in Leipzig 
befinden sich u. a. allein 30 größere, neu von der Firma 
gelieferte Ausstellungsobjekte. 


DELIKATESSEN 
KONSERVEN 


GOLD. MED. BRÜSSEL 1910 FÜR EXPORT 
HWAPPEL HANNOVER,N. NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben 


— Alle Arten von Hüten! = 
utomobii - Hupen. 
Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 


druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. W. 0. Badran, Offenbach a.M. 


Gegen Einſendung von 90 Pf. erhält 


leder eine Brobe Paie 


Ahr-, Rhein- oder Moselwein 


nebft Breisliſte. Kein 9tififo, ba wir Nicht ⸗ 
geſallendes ohne weiteres unfrankiert zurüd» 
nehmen. 18 Morgen eigene Weinberge. 
Gebr.Boeth auf Weingut Burghof, Ahrweiler. 


fur Skandinavien 


wird ein fachkundiger, bei der einschlä- 
gigen Kundschaft gut eingeſũhrter 


Vertreter 


für Handschuhe und Hands chuhleder in 
Mocha, Suede und Glace gesucht. 


Leder- u. Handschuhfabrik Münohen. 


€ 


elegten Blumen 
chachteln 


etc. mit auf 
in 


Scharr & Harttung G. m. b. H. 
Berlin SO. 26, Oranienstr. 22. 


Original schwedischer 
Roh-Ol-Motor 


für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


SECUTTT 


Ir Sim il 


‚Fabrikation und Export von 
‚Apparaten für den Physik- 


Hauptkatalog, 900 Seiten | 


Neuheiten - Sohlager ! mn 
phier-Namera, Ferrotypia 
hotographie in 1 Minute 


Schneliphofog 
lhre 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
28 Aufnahmen ohne Neufüllung! l 
j Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 


H mit kompletter Ausrüstung 
- Pr GIS und Gebrauchs-Anweisung e . 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und ſranko. 


H. Raabe, Berlin N 1, 


Chausseestraße 122. 


jeder 


arusselle ez 


Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 

Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4. 

ABC Code 5 th Ed. = — 


ei Marke „Färbunka“. 

Dan Vertreter gesucht. 
7. Laboratorium « 

Max Denk, Berlin N 31, Hussitenstr. 24. 


Aachener 
| „Raiserhrunnen“ | 


VSS 


Zu m. 
— 


Leipzig-Li.9 
gegründet 1832. 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
sundheitswasser v. uner- 
reicht. Wohlgeschmack. 


und Chemie-Unterricht an 
Mittel- und Hochschulen. 


stark, m.4000 Abbildungen, : ; J 
gegen Einsendung v. M. 7.- | DI DIST 

u. dem jeweilig. Paketporto. = 

Illustr. Katalogauszüge und Dertreter_gesunt. 


AachenerThermalwasser 
(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 
| Aschen-Aix-La-Chapelle. | 


Spezialliste über drahtlose 
Telegraphie kostenlos. 


Rührige. del Schulen gut eingelührte 
BES" Herren ais Vertreter gesucht TEE 
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Adressentafel 5a. Firmen ae Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 auíeinanderíolgenden Nummern 230 Mark. - 


bzeichen Plaketten, 
D erstklassige Spe- 


Preismedaillen tialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 

„ALSINA“- 


Å Ikoholfr ei Grundstoff liefern: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig!50 


keuanfert,„ Ansichtspostkarten in Lichtaruck 


in sämtlichen modernen Ausführungen 


Nordische Kunstanstalt "secs sr“ 


A o 
Jahresyrodudion 42i 2 4 — 


kir E tra-An- 

nsichts-Postkarten (mer ron 
nach jed. Photogr.) in di v. neuen Spezial- 
Ausfuhr. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in Mark. 


Karl Braun & Co. ‚Aunstanst. ‚Berlin $42, Ritterstr.24. 


grita für geruchlose 


Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge freil — 


APPARATE (um mm 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chaussecstr. 24. 

ii Jndustrie- und 
uskunfts-Schütz Handels-Auskunftei 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 


Organisation a. a.Plátz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass. 


utogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


utomobile iino 


mnc m DEENS. 8 IR 

Export überall vorz. eingef. KI. vierzyl. Tourenwaj. 
Lastwag. Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
gez. Gebr. Stoe wer, fabr. f. Motortahrig., Stettin. 


UTOMOBIIE luxusulast 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
EFERUNG an MERRESVERWALTUNG 


Eu Heinrich Eeer Waren 


Mandsägen TA 


Sou ge Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 
dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
u. EisengieDerei Pirna, 


Gebr. Lein, Pima . dE 
ESTECKE, I7 fr res sie: 


oldete Gebrauchs 


(SE & Rust. 


' sonst 


Ibert 
be 9 75 908 


Berlin, Köpenicker Strasse la. | 


tst ) moderne, in Metall, fur 
° MU ol, alle Zw« Patent- 
Feder-Matratzen, unver» ist 

lich, billiger u. besser als \ 
Css Wel tbekannte Fabri kie. 
zi Stent Möbel P abrik 
Hermann Keinhold, 
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Primissima*'*, 
jerlin N 39, 


uekübuch- Schnellpressen 
| Rotations-Druckmaschin. PL) 
Schnellpressenfabrik t; 


1 in feinst. Vierfarbendruck, 

ilder unerreicht billig. Original- 

getreue Wiedergabe von Gemälden 

erster Künstler. Farb. Photogravüren 

nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 

spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Kat: alog m. 

306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pi. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH o 


ILLARDS «5: 
Konstrukt. 
für Mode und Dekoration, 
lumen ständig Saisonneuheiten, 
— ZER Haus der | Sachs 
-Jmanuel Richter, 1 déi de 

. Pfl f. Dekorat. S 

lumen Nainip. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 


n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
Blumenfabr.Eug.Badrian,BerlinN0,Greifswalderst.40. 


ohr-Geräte 


f.alle Bodenart. lief, in best. Konstrukt. 


Hermann Meyer jr. 
Hannover I, Georgstraße 18. 


rennstempelı. Pressen DRP, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


Schaubeks 
iefmarken-Album 


der neuen 35. Auflage 1913 in 
deutsch., englisch., 

franzós. Sprache ist 
soeben erschienen, 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M.20.- an. Viktoria. 
Alben m. Markenkatal. v. M.2.— 
bis M.10.—. Gratis-Katal. sendet 
C. F. Lücke, f. n. BH. Leipzig. 


RIEFMARKEN 


— Preisliste gratis, ———— 


Gebrüder Michel, Apolda. 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post. 
wend. gleiche Anzahl ált. Europa etc, 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefschließmaschine 
.Velopost'* schließt ohne Verstellung 
Karen allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN SW68. 


ronzefarben 
lattmetalle M. Brünn & (o. 
Metallfolien Fürth i. fan) 


uchbinderel-, 

Buchdruckerei- und Ka KO 

ngen -Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 


fabrik m. b. H. „Leipzi BLW. LEIPZIG 


UCHDRUCKERE I-MASCHINEN 
SPEZIALITAT : luveri ssigste Auslands-Lieferungen. 


Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


Koenig & Bauer G.m.b.H. 
Würzburg. 


fees 


Typen, Messir ten 


Schrift 


LIMET 
ercit 


nil Gursch Berlin | 


ampfwäscherei-Anlagen 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W 58, 
Kronenstr. 16, — Prospekt gratis. 


DEHTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 
ſertigt als 27jährige SPEZIALITAT 


ff m R.Dittmeyer Peri» C2 Berlin C.2 
Di (Ils Firmenschilder 
8 Le Spiegel = R 

28 det auch nach auch nach 
UCHI ER dem Ausland 


portofrei, 


Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


UNT-PAPIERE 


in grösster 


Auswahl : SCHUMANNS LEIPZIG- 
UCHBINDEREI- ee Blektrizitätswerk PpLaGwırz 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19, 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitats - ur 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


— — —- —kß— —⅛—m— — 


rze Beete erks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 


tuig 


abrikanlagen und einzelne Masch nen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg. f. indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz. 

Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A,19W. 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Scl Hei 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 
n. sämtl. Arzneibüchern. Eisenpráp. 
Extrakte. Pepsin ſ. Tropen. Harze. 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke. Andernach a. Rh. 

J. Asau 


| igarten -Fabriken Berlin-Hamburg. 


igarten: Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


athzlegel Odenthal & Viemanr 


:: Dachziegel-Verkaufsbureau ` 
Düsseldorf, Worringerstr. 68 


für Uhren, Bijouterien etc, 
Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachiolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


ahrradständer Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ARBEN G. E. Habich's 


lieiert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


Söhne 
osenverschliessmaschinen| 1 senem zee: ber Case 10 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


f. Masche. Ru- ri 
ederKlammern senpro., Miir 
etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la. Ia. Oual. Eisen- ‚Stahl-u.Gußstahltedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus. Schwabmünchen. Deutschl. 


enster, schmiedeeiserne, für 


9 Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig, 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i Sa. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
E. H. Petzold, Bischofswerda E WAR do 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. HONIG in... 


ÍS- U. Kühlmaschinen Geschäftsgründung 1832. — KÖLN-Nippes. 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Cirósste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung 

Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


: „Total“ (autom. Schnell- 
eUeFÜÖSChET 7 wo Za 


Spritzwirk.d.Pu d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlüsther- 


lektrische 1 für des. m. b. H. Berlin$W6 1 .Bellealliancen!.5. 

Stark- und Schwachstrom-Anlagen. E 

lemente icder Art. Batterien 

für Kleinbeleuchtung  l3brizier E U E R Z E U G E 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N 391. für Gr consumenten liefert billigst 


Helerich Siebein, Metallwarenfabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


Sthleif-u. Potier- - ! 
ILZ- ! 
Scheiben IS : 

! 


E NEUHEITEN 
| Din Apparate 
— Veneto pal 
Preis, Konstruktionsw e 
B.32. Bingen a. Rh. - Fabrikation. Export 


sowie jed. Art Filz 


zu technisch. u. ge- 


tisch und techn, Neuheiten ret Wel dd 
op ! Robert Zimmermann, 
n. gr atis S Albert Ze Oh " 
Berlin, Friedrichstraße 24. um 2 F . 


i a ar eu R acp qu S enin a 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


für alle Verwen- 


ISCHBEIN Mas 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


LASCHEN- 
Verschlüsse 


jeder Art 


P. Schützler & lo, 


BERLIN N 66. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


me. 


P 1 
UT "e 
(Ei m 
A b 


Hegenfänger. Einen Weltruf ge- 
niebt üriginal-Pyramiden-F.iegenfánger, Schwapp * 

Er ist u. y d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück, Pyra- 
miden-Pliegenfängerfabr.Max Dametz Ul. m. b. H., Zeitz. 


.............0000000000000000000800909090 
7 


: wi | 
1 Pianinos : 
: Th. Mann å Co. Bielefeld, anne f 


Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 
*999090090000000009000000000000000000000000 

thi für Metallbearbeitung 
smas nen allerArt, besonders für 


Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Card Nube, üffenbach-Frkft. 


ussmatten 


aus Cocos u. Rohr 
exportiert nach al- 
len Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH, Cócosweberei, 
Düsseldorf, Postiach 81. 


alanteriewaren, Touch 
. aus Holz. Schwarz- 
Ke und Stein. — Katalog 3 gratis, 

Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


Friedr. Rotter & 
K. u. K.Hotlief, H 
Wien, 4/2. — 


eia Glühlicht 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18 N0 


Schláuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt. roh u. geschliffen. 


für Opti Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


von 0,10 mm Stärke auf- 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Mustertlasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphröhren. 
P. P. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


\ WW a 0m C. 


rat ; Strümpfe, Leinen, 

e usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Std. M. 3. " We L geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Ackermann, W.1, Gäbnitz$.- A. Germany. 


dt Muc nel ess: 


heizbar mit jed, 

Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 

Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


Izbearbeitungs- CET EDS 


Maschinen Xy A 
lertigt als Spezial. f Aq, I 
Klein & Stiefel, — 

Fulda a. F. 


und Fass- Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 
Export nach i 


0 PFE all. Ländern. e 


H.Landmann & Söhne, Fürth i. Bay. 


hu e Md EAE 5 pP IP 5 | 


hil, schnell wirkendes Natur- 
nme düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke. 100 kg M. 27. —, 50 Kg M.14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. ers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brecelshof Nr. 5 i. 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jàhrlich 690 M. 
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Yyiyianische_Badartsartikl 


Dankbare Handverkaufsartikel für |‘ 


Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 
Chemische Fabrik ,,Nassovia', 
Wiesbaden 34. 


lenisthe Bedarisartikel uiie 


Ten Exportkatalog gratis u. frko. 
H Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr.91-92. 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaífen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. 1hüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


alkbindemittel ,Keimelin' 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 

Dekorationsmalerei, Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. Westt. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lieiere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 
Káse engros, Kempten 1 L Aligia. 


ETTEN Nori & Cie. 


aller Art, i in geen K 
Ständige 


Kino-Aussionung 


Georg Kleinke, Friedrichstr.238 


billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 


Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl, Fabriken neu u, gebraucht Vente 


Intern. Film-Verkaufshaus 


spez,: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schlager-Films '" Länge v. 500-1500 Mtr. 


— Im - Export. — 
Telegramm - Adresse: lelntüm, "Berlin. $ 


Bei Bestellungen beziehe man 


BE, hac 


1 1 2braucht 

inematographen-Films, «Euren Sie 

am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
eschäft Wühelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


E Kinematd und Géi VI D 
Films 
Jeder Marke, gebraucht aber E 


| gut erhalten fur export. 
| = Vertangen Sie Preistufte. 


Marlin Dentfer! 


a LasL Ts 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. auDerord. 
Klebkralt u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharí satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. West. 

Kranken- 


rankenhaus-Einrictungen va: 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen elt 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Emst Jahnle, Berlin SW 48. Wilhelmstr. Add. 


Kunstvoll. = 
ristallglas Tiefschlift Zä 
und di anz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 

Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 JJ.) 80 Pf. in 
Marken. Werdmeisters Kunstverlag, Berlin W. 


i in feinstem Vier- 
unstblátter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 

Jllustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollstánd, Katalog mit 306 versch; Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


adenkasse: 
mit Patent-Alarmschloss 


Brillanter 

Exportarti- 
kel. Höc- 
ster Rabatt 
für Wieder- 
verkäufer. 


Ladenkassenfabrik 


Dresden 


Arno Fritsch, 972182" 


09€99090090909000909000020209000000905999002009000€979279€ 
-—" Schlag- 


ager- Weißmetalle, lot, Metallfadenpackung, 


Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metallfagonguß, 
Modellmetall, Aiuminiumlot, Bronzedrähte u. -Stangen. 


Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. | 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S, 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim LR 
für Turbo-Generatoren, Kom- 

Ufffilter pressoren u. all. tech. Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


Affetall Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig 127 
bygienisch. ab- 


etall- Wandfliesen waschb.,dauer 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 

i Kein Kunstprodukt. 
ich in Pulverform. 10. cc". 
=2,25M. Export nach all.Lánd.d. Welt. 
Paul Hahn. Berlin 0 34, WarschauerStr. 83. 


für die Tiosen; 
ineralWasserapparate m 55, robes" 
mäßig. Konstrukt. fur Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


M"era'wasserapparate D.R.P.., 
Me u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorkülı- 
lung. Ka Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 
baut sls 


A A inerawassermasthinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaítpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


öbel- Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien VIL 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bergedorfer 
Eisenwerh A:C 


(Astra Werne 


are? 


| —— — roota s000aS000 ssss..... 


Weltausstellung 
Brussel 1910. 


Akt, 
otoren-U. Lastwagen (es. bon 
(Mannesmann/Mulag). Spez 
Motorlastwaren, Motoromt dee 

Motorpflüge und tres 


pressen, Häckselpressen etc. | 


Maschinenfabrik Badenia; Weinheim i. B. 


and- u.Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


ht 


empfic 


TEE | 


jur techr üsc! he u. wissenschaft- 
"hu Z WEUHKE, 


eder 


für Buchbinderei und Kader» 
w arení: ıbrikation. - l 


hlópchen - Bes 


Wilhelm Bolle, Berlin 842. 


*v9999090909**?90990999999 | 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe all 
Bieberstein &Goedicke 
Hamburg EW 


e es Guten 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Markneukirchen |.$.Nr.526 


Damentaschen, Brief. 
ederwaren: a CS Preise | 
5 Damen- | 

pr — Noii cid. Berlin. Ritte rate 76. 


Eng 


karori 


icht- u. Lampenschirmfabrik 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 


Brandenburgstr. 48. 


sich auf die ,,Export- Woche, 


y TREE | fort auf Ihren Eng 
iuch von „WEHA 
St 50 Pi )hne = 
agel- Stift Stck: dere 
Chem. Fabrik Weha. Berlin-Fr 
» f. prim. ve Priva at. Koll 
Jain: 
ft ti be - K. Paul 
egen end Ber lin C, Spittelmark! 3 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & U. W. v. Nawrocki, 
Ing. A. Loll, Patentanwalt 


Berlin SW 48, Frici 
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für d. Norbmöhelfab ik., 
eddi rohr bleicht u. la mator Lal. fn. 
Koíferrohr,Plechtrohr u. alle Rohrsort. 


Berah.Rauschelbach, Chemnltzs. 
ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“. 


PEDITION- Gondrand 4 nd & Manil 
IFFAHRT Berin 1M 5 - Hamburg 


„Radio“-Bohrer aus Blek- 
iral-Bohrer ; tro-Stahl mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. | 
»Radio''*- Bohrer- und Werk- | 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


Marke ,ELASTA"*. antiseptisch 


EE SEDE EU 


E. Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22. 


u dpi 
Biumen etc.f. 


———— all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! "Tropeusich. Packg. | Glänz. bewährt! 
Export 1. Wiederverkau! wie auch f. Liebhaberbedarf, 
Kataloge (deutsch, (pn. od. engl.) gratis v. franke. 
F.CHoinemann, Erlurt 9, Samenkoitaren. 
Hot, Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


Petroleum- und Spirituskocher, 


Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf34 (b. Hamburg). 


PIRALBOHRER 
u BOHRFUTTER 


Bhotographische Apparate 


u. Honigkuchen 
affeln : in 5 Qua- 
lität. Export nach allen Ländern. 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kucheníabrik, Neiße-Neuland. — 


5 Zeien Ausgabe A u. B 
kosten jährlich 230.M. | 


u. Patent-Lauf- 


! Agen zewichtsbaiken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. 8. 2. Prinzenstrasse. 


amen allererst. Qualität J. HILLEL BERLIN $0162 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. 2. Dienst. 


Cari Berk&Comp., Quedlinburg 2. l. 


u. Bedarfsartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Gclegenheitskäufe. 


Mengen 


eg . algschmelz-Apparate| N. e 

: Talgschneidemaschinen 

: hotographische Apparate; : Richard Heike, Berie bënnt 6 = Kg 

H , 2 angeltische ca 

: Ba Pr NS 0 EE) | bie denn ec Tel 2 ara drei A Cie 

: Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. | 10 en M Ho E Wiederverkauf: 

ei Ee A RE Bruit hnhürsfer Gti - Ware 

| PD PEN IKE CECI NEED d | 15 g in Bela und Colinicid. 

ESSEN, er- || P ierürztliche Instrumente, | Jf 4Schmötner Zahn u Nagslbärstentabr. 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Ticre. 


3 000 000 k Druck, PreB umpen. 
y erer Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, ` 


M.HÁUSSER, 


‚draulische EE 


— Neustadt . E rfu rter | Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. } a d f } r ik 
ar Rotations-, Zentri- „ SAMEN. Blumen. Friedrich Steinrück 
pen IR est ventillose und Gemüse-Samen schlerei- Maschinen 


Kolben - Pumpen. 


Gebrüder @ Gebrüder Bayer, Augsburg. Augsburg. 
asier. Apparat PN 


„Polo in dl ` e Ed 
NormalerSicherh.. df? 
Rasierapparat m.la 

Kling.. in eleg. Savonnettegehäuse ; bequerr 

i.d. Westentasche zu trag. Preis p.Dtz. 

m = Ser -( 1 ee Apu) Einzeimuste 
u. tüc ar egel 

Berlin SW 68, Kite Jakobstr. 5. Verketes cu DEE 


in Präzisionsausfährung. Spezialität : Rugellagere 
F. Fikentscher, Lolpsigaookan 71 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen 

ni Sd fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
ld we 8 

Schneller u. besser : Walther Kunde 

als Shere l. Messer. $ Dresden-A. l. 


in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 
Samenhdlg. 


Rudolf Bü chner, (gegr. 1870) 


ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Tr.. umsonst und portofrei. — 


Reduktions-Getriebe Stein u- 


auber Apparate 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFUGEN 


für Wäschereien. Färbereien. Blei- 


chereien etc. Ph EI Brel Gi Did 


Preisl.gratis. 

Spez. Wal 
legeleimaschinen, en l. Ziegel, 
Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 
nressen für Tierbetrieb. Katalog frei. 
Gottír. Seifarth, Annen l. W. 


Berlin, Burgstrasse 28, 
Z.B.: Schwarzwild. Wandührchen 
von 95 Pf. an, Wecker von M. 1,45 
an, Hausu hren, 2,15 m hoch, von 
M.65,- an, Taschenuhren v.M.1,85 


an. do., echt Silb., 6 rubis,v.M.6.25 
an, ff. Präzisionsuhren M.40,- etc. 


Alfred Hiller, Uhren, Matt jart W. 


AKUUM-Reiniger 
1 R OTO R 


Q.m.b.H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


Jeder 


ohuhwaren !.d Tropen, 
Schnürstietel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 
1.Qual. M.ver..Preisl. W.Kloster, 
Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


atten-Verniehtungsmittel 
»Antirattol^ .GiftfreitUnschádl.f. Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Ritzingen a. M. 


peditionshaus Carl Lassen 

: HAMBURU ^ BERLIN NW 52 
SfettinBroamnensLubcs At nun 
"nes Mres- pisso = MEEA 

ut NS eR hanno atinan a 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisi. kestenfr. R. Weber, KR. lofliet., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. 


RIEN 


, . 
EKLAME-FOSTKARTEN Rohli & C Hamburg halten ihre Dienste tur Veriadungen von u nach : 
arbig, 9» 14 cm, 0 18 0. u.Bremen Deutschland bestens emplonlen, Auszahlung ven 
Landschaften, Serstäcke, Namen. Stilleben, Jagd u. y Fakturen oder Nachnahmen zu tezstinsien Pe- 


7 


Sportet. Hang Kohler&Co. München Spedition vegr. 1852 dinzungen. — Auskunft — Anfragen era nnscht. Leonh. Onad, Waiblingen ing) 


Jhotographische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlufisystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel du dn aure. Zen Negativ- 


und den Positivprozeß. 


Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


Jca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. a Dor pa piet y 
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Camerafabrik Europas. 


Druck und Verlag von August 
-ngarn der die kedaktion verantwortlich: 


Scherl G. m. b. II., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41, — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht Berin. ia Oesterreich- 
B. Wirth, tur die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Fur den Anzeigenteil verantwortlich: A, Pieniak, Berlin, 
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Bei Bestellungen beziebe man sich auf die ,,Export- Woche". 


Solche 
hutfertige 


AS 
LI 


Straussfedern 


Yan kosten bei 


| j l Mw 
Scheffelstr. 99/1100 


ca. Ha m lang 
15 em breit... nur 3M. 
18 cm breit.. nur 6 M. 
20 cm breit... . nur 10 M. 
25 cm breit... . nur 20 M. 
30 cm breit.... nur 30 M, 
u m lang . 48M 
Im lang 75 M. 


Letztes Jahr 
EP oL S OSSESSSS $3,000 Sendungen expediert, 
RE ` Gegründet 1893, 


= Masserdichter Jagd- u. Tropenstiefel 


Al aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt. 


Ohne Hinternaht, ohne Aussennaht, 

Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. . Neu! 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 
dreifache unerreichte Haltbarkeit (D. R. Patent.) 
DW Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. wg 


en M. Dorsch jr, Würzburg (Bayem). ee 
Spezialfabr. f. Jagd- u, Tropenstiefel. — Gegr. 1882. 
IT x ES e N , 
[ene A REN \ SANATORIUM 


— EL) | 
vr 


Ti Kuranstalt für natürliche Heilweise 

Tae 2 Sommer- und Winterkur 
Qu AS Ta 2 — e s nr TN. d KEE 
- ^ , erztin. Beste Heilerfolge. 

Wilhelmshöhe Cassel PT Komfort (Lift, Wandelhalle etc.) 


X 


3 
1 Hóhere Handelsschul 
Neue schule Calw 
L im württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908. 

$ Pensionat. 
sd M Institut I. Ranges für Handelswissenschaften. — Vorbereitung 


zum Einjährigen-Examen. — Ausländerkurse. — Ausgezeichnete 
Erfolge. — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Höhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zügel u. Fischer. 


Aufnahme zu jeder Zeit! 
St.-Blaise (eg ) Internationales Knaben-Institut 


Schweiz Villa Verte-Rive. WEN 
Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 
furität u. Einj.-Freiw.-Exámen. Villa á. Seeuler, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 
erner Komfort. Prosp. u. Refer, z. Veríüg. H. Montandon- Brack, Direktor. 


Fe. 


E 


— —— VRR 


Töchterpensionat 


Vertreter? III gom 
lat AR odeshergaRheln Äre 
pyr- 


| Töchterpensionat Haus Hohenzollern. e | 

d Pensionspreis ni sins. er p.a. M. 1400. Straßburg i. Els. 5. | 
ospekt d Frau Regierungsra i ` : 

Gebirge. Dr. Riemenschneider und Tochter, — d ed Pensionat. | 


Altrenommiertes | Ccheedia O., 2Std.v Berlin u.Stettin. Töchterpens. | 

Godesberg d Töchter - Pensionat Su Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Groß.villart. | 
h — mit hauswirtsch., | Hausm.all.Einr.d.Neuz. bart. Spielpl. gr. gedeckt. Verand., Oder- 

Wissenschaftl. u. musik, Unterricht — von | terr. Haushaltskurse u. wiss. Forth. Sol.Pensionspr. f. Is 


Frau Direktor Helene Escher. Näh: Prospekt. U. Ausl. Prosp.d. Minna Schroeder ‚schul-u.Pensionsvorst | 


: Bonn d. Rhein. ZO 


olytechnisches Institut 
Mud. v Ba. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


hoenes. 
che Ausbildung in Haushaltung, 
Wissenschaft, Musik, Malen. Beste Ref. 


— — 


| Fach- und Haushaltungsschule: 
| teilung: Frauenschule. Jahreskurse, 
| bteibung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrsxurse, 


Seminar für technische Lehrerinnen: 
Le} en der Hauswirtschaftskunde, U Staatliche Prüfungen im Institut, 


| Lehrer 
| Handarbeitslehrerinnen. 
| Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 


Internat ior alle auswärtigen Schülerinnen. 


Neuer ausführlicher Prospekt; Marie Voigt 


Dauerhefe 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. k. BerlinSW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe‘'-Berlin. 


Deutsche kauft 
euern Bedarf 


* 
) M in Merren- und Knabenkleidung bei der 
A einzigen Herren-Kleider-Fabrik 
^! Deutschlands mit Großbetrieb, welche 


direkt anPrivate liefert. 
Bis 50 Prozent Preisersparnis. 


Das Massnehmen geschieht nach meiner be- 
währten Massanleitung und ist ein leichtes. — 
Mit Muster, Preisliste und Modealbum nebst 
vielen Anerkennungen stehe gern zu Diensten. 


Bernhard Lippmann 


Breslau I, Reuschestr. 51. 
Abt. A: Engros-Export. — Abt. B: Versand. 
Im Inland 130 Vertreter 


Michaelismesse 
in Leipzig beginnt für GroB- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August 


und endet 


Sonntag, den 21. September 


Die 
Musterlagermesse 


(für Keramik, Metallwaren, Luxus- und Sportartikel usw.) 
erstreckt sich nur auf die erste Woche. 


Die 


Deutsche Schuh- u. LedermessezuLeipzig 


wird erstmalig vom 


31. August bis 3. September d. Js. 
abgehalten. Auskunft erteilt der Verein Deutsche Schuh- 
und Ledermesse, jur. Pers, Leipzig, Querstraße 13. C. 218 


Leipzig am 8. Mai 1913, 


Der Rat der Stadt Leipzig. 


CARL SCHENCK:;:: 


Eisengießerei u. Maschinenfabrik Darmstadt 


liefert 


Waagen jeder Art 


als Geleiswaagen — Fuhrwerkswaagen — Dezimal- und Laufgewichtswaagen, 
Spezialität: Eichfähige | Neu! Schnellwiege- 


automatischeWaagen Apparate zum Wiegen im 


Darüberfahren. 
für gelahrene Lasten zum Einbau in matische Spezial - Waagen jeder 
Schmalspur- und Hängebahn-Geleise. 


Art für alle Zwecke, 
t - D Verhinderim 
N „Securitas“ o nach 
besonders für für 


od. nachlássiger 
Krane u. Verladeanlagen = 


Schiebebühnen, Drehscheiben, Rangierwind., Elektrohängebahnen. 


T Anlagen neuesten 


Transport Anlagen nees Kurven: und Spiral-Conveyor. 
Dte Leistungsfähigkeit bei geringstem Kraftbedarf. Vorzügliche Referenzen. 


Beton. Mörtel: 


Mischo D.R.P. u. 


D.R.G.M. 
Kee ae a Far GE} 
für Hand- und Kraftbetrieb 
grosse Leistung, 
geringer Kraftverbrauch 


falscher 
Agungen. 


SC Zementiormen 
und Maschinen 


Verkaufen sic ren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Comani. Trottoir HO" 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
Bu meinen billigen, praktisch er. 
probten un vielfach prámiierten 


Maschinen für Hand- und rani 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl, 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham, Exportvertretet für 
Skandinavien nnd Finnland: Ingenieur Gust. . Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren:- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


Bite Kranken 


belonbers ſolche, die mit Sicht, Jschlas, 
Neurafibenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
Il Bafis beruhenden Rüdenihmeryen, Läb- 
| mungen, Magen- und Berdauungsbeſchwerden 
behaftet find, verlangen im eigenſten Intereſſe 
lofort unfer illuftriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel”, welches 
zahlreiche ärztliche Natſchläge darüber ent 
hält, wie bie meiſten nervöſen Leiden ohne 


BBerufeftórung in fürgefter Zeit radikal zu 
beleitigen find Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen find zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


< Pabrik elektro-medizinischer Apparate 
woran! (alor! oben ermähnies Wert gratis unb franfo zugelandbt wird. 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preis 


KIRCHNER & Co., Bai 


Grösste und renommlerteste Spezia on 


SAgamasobinoR u. Holzbearbeitungsma: 
Über Steeg 
geliefert, 


Fahriklager in: Berlin, 
Paris, London, Malland, 
Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter XE 
Kirchnerco Leipzig 


— 


Mitgl. d. intern. Jury. 


^ > ^ 

wei ei Western Union. T 

t di d Liebers , Carlowitz. — 

E Gë m 
LA vi Kataloge und Prospekte Tor 


in allen Sprachen. 


Grand Prix: París 1900, Lüttich 1905 und Mailand — 


rimm = ini j 


mittels Epicassit (D. R.P.) 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Mesum 


Ueberall ohne kostspielige Anlagen 
Ersparnis an Lóhnen und Material! — Ueb 
Objekten jeder GróBe und Stárke! — Bequer 
Reparaturmaterial, erfordert keine Demon 


Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeug 


Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierung 
Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, ) 
Verzinkung jeder Art zum mindesten gleich 


Metallanstrich-Syndikat G. m.k 


Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger S 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer 


Norddeutsche Netzwerke 


ITZEHOE IN HOLST. == 


— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 
Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. d 


Hetze ⸗-Netzeurne-Hetzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


er ur 


nehmes F e GH 


Minimale 
Gummi- 
Abnützun 
Die Betriebs- un 

Unterhalt ngsko- 
sten der t idrr 
gen Klein 
sind 2 574 SE 


hoch wie 


gen derCyklomet 
| CYKLON Maschinenfabrik m.b.H. BERLIN X 


Alt-Borhagen 106 b. 


Vermindere Dein Gewicht! 
Fort mit dem schädlichen Fett! 


Wenn Sie zu k ent werden, so 
sorgen Sie beizeiten für eine Gewichts- 
verminderung mit Hilfe des rühmlichst 
bekannten, ‚glänzend begutachteten 
Reaktols. Reaktol hat 50,000 Personen 
schlanker gemacht und wird auch bei 
Ihnen die unerwünschte Leibesfülle be 
seitigen! Es wird in Tablettenform ber 
gestellt, ist von angenehmem Geschmack 
und ist, in Wusser gelost. angenehm zu neh- 
men, Der Reaktol-Brunnen enthält nur 
zorglältig. e ausgewählte und nach prak- 

ahrungen zusammengesetzte 
Brunnensalze, Niemals kann eine Kur 
mit Reaktol Ihnen Schaden bringen. Der 
Körper kann sich nicht daran gewöh- 
nen, und die Wirkung wird niemals 
nachlassen, denn Sie erhalten jedeWoche 
einen anderen Brunnen, der andere 
Organe vom Fett befreit. Im gleichen 
Verhältnis wie Ihr Fett abnimmt. heben 
sich Ihre Kräfte, Sie fühlen sich wohler 
und jünger, das Atmen wird Ihnen 
leichter, das Herz schlägt ruhig und 
regelmässig, Ihr Blut wird aufgefrischt 
und strömt leichter durch die Adern, 
Ihre Nerven kräftigen sich, und Ihre 
lebenswichtigen Organe können sich 


besser betätigen. So werden selbst chro- 
nische Leiden gebessert wie von selbst] 

Die erhöhte Kraft und Gesundheit, 
die Freiheit der Bewegungen, die Er- 
leichterung jeder Anstrengung bringt 
Sie in eine gehobene Stimmung und 
erzeugt ein Gefühl von Glück und 
Wohlbefinden, das nicht mit Geld zu 
bezahlen ist. 

Wollen Sie uns Gelegenheit geben, 


Ihnen 


eine Probe gratis 


zu senden? Sie sollen selbst beurteilen, 
was Reaktol für Sie tun kann, auch 
sollen Sie lesen, was es für andere be- 
reits getan hat. Wir fügen unserer 
Schrift bei: „Die Wahrheit über Ent- 
lettungskuren.“ — Schreiben Sie heute 
noch eine Postkarte mit Ihrer genauen 
Adresse, aber bitte recht deutlich, 


Allgemeine Brunnen- 


Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SOL 33, Abt. B. 3. 


Vorher Nachher 
Dieser Erfolg — 30 Pfund Oewichtsabnahme — 
wurde durch Reaktol, die vorrüglich bewährte, 
aus 5 Arunnerkombinierte Entfettungskur inner- 
halb 4 Wochen erzielt. Nach erfolgter photo- 
graphischer Aufnahme ging das Gewicht um noch 
12 Pfund, im ganzen also um 24 Pfund zurückt! 


Frau A. Rix. in H. schrieb 
ar 6. Mal 1912: Ueberall 
hatte rheumatische Schmer- 
sen, besonders waren Bein, 


Herr L. Then. Berg schrieb 
am a. Mal- 013: Meinem 
Sohn hat Ih? Cichtmitte! 
ausgezeichnet geholfen, er 
ist wieder vollkommen ge- 


Martin Ahmling’s 


Hand und Arm der linken 
Seite sehr schlimm, Ich 
fühle mich aber jetzt nach 
einer Flasche Ihres Gicht- 
mittels wieder ganz wohl und 
werde es jedem emplehlen, 


Specilicum gegen 


stellen: Altona: FJefanten-Apoth.; Baden-Baden: GroDherzog!. Hof-Apoth. von Rieffel und Dr. Hoffmann; 
Luisenstädt, Apoth., SO; Maschkes Apoth. L. Cold. Phönix, N; Zions- Apoth, N; Apoth. am Hermannplatz 9, S-Neukälln; 
Königl. Hot, und Feld-Apoth.; Charlottenburg : Schlüter- 
Dortmund: Adler- Apoth; 
Erfurt: Andreas-Apoth; Essen: Dr, Rust's Löwen-Apoth.; Frankfurt a. M: Einhorn-Apoth., 


Spam. SW; Priedrich- Wllhelmstádt Apoth., NW; 
Braunschweig: Hof-Apoth. ; Bremen: Engel-, 
Àpoth.; Chemmitz-Sa.: Kronen- 
p a App en Victoria-Apaoth, ; 


y» 


Frank furt a. 0.: 


Herr Apotheker E. Sch. In 
E. schrich am 19, August 
1912: Die Kunden haben 
eus die prompte Wirkung 
des Präparates bestätigt, 
einer davon wollte Ihnen 
dirckt nach Hamburg sogar 
schreiben, 


Apoth f 


Einhorn - Apoth.; Freiburg LB.: Löwen- Apoth.; Graudenz: 
Apoth., Ader- Apoth., Hirsch-Apoth.; Hamburg: Fischmarkt- Apoth., 


Gichtmittel 


Ex. Ap. grav. cps. Ex. Arctost. alp.cps. zum innerlichen Gebrauch. 


Zahlreiche Anerkennungen. 
Preis Mark 4.50. 


sund und von seinem Ocleak- 
rheumutismus befreit. Ich 
empfehle Ihr Mittel überall, 
denn auch mir selbst hat es 
ja auch brillant geholfen, 
ebenfalls einem Bekannten 
von mir, der über das Mittel 
des Lobes voll ist. 


GICHT un RHEUMA 


nur in Apotheken erhältlich. 


Breslau: Naschmarkt-Apoth.; 
Stern-Apoth., Hansa- Apoth.: 


Apoth., Schwan-Apoth.; 
Cõin a. Rh.: Hof- poth., 
Elbing: Heichert'sche Apoth.; 


Lówen-Apoth. ` 
Danzig: Elefanten-Apoth.; 


Schwanen- Apoth., Hagen L W.: 
Alte Eilbecker Apoth, Borglelder Apoth., 
Róhrendamm - Apoth.; Soltau's Apoth., Viktoria-Apoth.,. Apotheke zum Ritter 
St. Georg; Hannover: Klagesmarkt-Apoth.: Karlsruhe:internat, Apath Kassel: Hirsch-Apoth,; Kiel: 
Kronen-Ap oth., Gaardener-Apoth.; Königsberg i. Pr.: Apotheke zur Altstadt; Krefeld: Lówen- Apoth.; 
e i ———— -Apoth.; Lübeck : [n allen Apoth., n Löwen-Apoth. Magdeburg: Flora- 
Apoth.;Victoria-Apoth.; Mainz:Mohren-Apoth. v. Gebr.Mann; Mannhelm:Schwan-Apoth.; Meta:Hirsch- 
Apoth.; München:Storchen-Apoth.,Stiglmaier-Apoth Lówen-Apoth ;Nürnberg:Paradies-Apoth Aiden, 
burg Lür.:Hirsch-Apoth.;Osnabrück:Mohren-Apoth.;Posen:K gl priv.RoteApoth.; Regensburg: Leixl'sche 
Adler-Apoth.; Rostock i. M.: Hirsch-Apoth., Brunnengräbersche Universitäts-Apoth.; Schwerin I. M: 
Apoth. am Marienplatz; Stettin: Pelikan-Apoth,, Hol- und Garnison-Apoth., Báren-Apoth., Straß- 
burg L Els.: Engel-Apoth, Rosen-Apoth,, Schwan-Apoth., Storchen-Apoth.; Stuttgart: Schwan- 
Apoth.; Trier: Adler-Apoth; Weimar: OroDherzog!. Hof-Apoth. am Markt; Wiesbaden: In allen 
Apoth. Zwickau i. Sa.: Löwen-Apoth. Alleinverkauf für Oesterreich-Uagarn: Wien L: Anton 
von Waldheim's Apotheke zur goldenen Krone. Alleinverkaul für die Schweiz: Zürich: Römer- 
schioß-Apotheke, 


AE ern Ahmling & Co., Hamburg 22. 


Apoth., Ilse- Apoth., 


Berlin: Elelanten-Apotk, SW; Belte-Allianoe- 


Dresden: 
Enget- 


Engel-Apoth., Halle a. S.: Bahnhofs-Apoth., 
inhorn+Apoth, GQermania-Apoth., 


Hansa- 


Herr Apotheker V, J. in Sz., 
Ungarn: Mein Arzt hat von 
seinem Bruder in Bremen 
einen Bericht erhalten, daß 
ihn Ihr Mittel vollkommen 
geheilt hat, Da anch mein 
Doktor das Zipperlein stark 
hat und dis heute kein 
versuchtes Mittel einen Fr- 
lolg ergab, so forderte er mich 
auf, ihm umgehend mit ert, 
ter Eile Ihr Gichtmitis) zu 
hesoórgen, worum ſeh Me 
chen creuche, | 22. Ot. 1912, 


‚die Perle der Nordsee. 


Kühler Sommer, warmer Herbst. Bei 
jeder Windrichtung reinste Seeluft, da 
nicht an, sondern in der Nordsee gelegen. 
Frequenz 1912: 32 252 Pers. Kurkapelle, 
Theater, Segelsport, Jagd, Kanalisation, 
elektr. Licht. Häuf. Anwesenheit d. Flotte. 


Insel 


= Juist 


eeneg Bet Kanalisation, Prospekt 
kostenlos durch die Badeverwaltung. 


Jnsel Spiekeroog 


Nordseebad Lukolk uuf Röm 


Direkte Fahrkarten über Moyerschleuse. 
Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Norddeutscher | Loud. 


Mit den Salondampfern „Nixe“, „Najade“, 
„Seeadler“ und „Deiphin“ oder „Lachs“. 


von Bremerhaven 


dach Helgoland, Amrum, 
Wyk a. Föhr und Westerland 
vom 28. Juni an täglich. 


Norderney 


vom 16. Juni an täglich. 
Juist, Borkum und Langeoog 
vom 1. Juli an fast täglich. 


von Wilhelmshaven 
nach Helgoland 


vom 29. Juni an täglich, 
Von Bromen, Bremerhaven u. Wilhelmshaven 
aach Wangerooge 


vom 15, Juni an täglich, 
Außerd. noch Fahrt. i. Vor- u. Nachsaison. 


Fahrpläne und direkte Fahrkarten auf allen größ, 
9 onen. Weitere Auskunft erteilt und 
Fahrpläne versendet der 


Norddeutsche Lloyd, "ras ^ Bremen. 


= 


— 


N 
mut SYLT 


die Königin der Nordsee. 


StärksterWellenschlag, FamilienbBder, 
großartige Strandanlagen mit Hestatırants u herr- 
lichem Blick auf die Bien gets bewegte See. Mei- 
lenlanger, herrlicher Strand. Düneniändschaften, 
Großes Warmbadshaus mit Inhalatorium. 
Prospekte kostenlos und Auskunft durch die 
Städtische Badeverwaltung. 


Landweg über o 


Kürzeste Reiseverbindung nach Wester- 
land. Berlin— Westerland 11 Stunden. 
Täglich D-Züge Hamburg-Hoyerschleuse. 
Näheres durch die Sylter Dampfschifi- 
fahrt-Gesellschaft in Westerland. 


Duk isi Föhr 


Riviera der Nordsee. 
Das mildeste u. freundlichste der Nordseobäder. 


Prospekte gratis durch d Badeverwaltung n. die Aus- 
kunitstellen des Verbandes Deutscher Nordseebáder. 


Südstrand-Föhr 


Nordseesanatorium 


Sanatorium für Erwachsene und Familien. 

Jugaendheim Iir Knaben und Madct jen 

Pädagogium (höhere Schule mit Internat). 
erztl. Leitung: San.-R. Dr. Gmelin. 


Wier Reederei 


Schnellste Verbindung nach Wyk a. F. 
u. Amrum 2—3 mal täglich, üb. Niebäll — 
Dagebüll. — Anschluß an die Bäderzüge. 


(Dungeroote 


NORDSEEBAD 


Prosp. versd. gratis die Badekommission, 


Nlusir, Verbandstührer zum Preise von 20 H. er 
haltich bei ob. Verwalt., d. Intern. ötlent!, Verkehrs- 
bureau. Rerlin, Unter d. Linden 14, dem Reisebur eau 
der H AL Berlin, Unter den Linden 8, dem Ver- 
kehrsverein in Essen à. Ruhr, dem Invalidendunm) 

Zigasrenläden von J. Neumann und allen Auskunfts- 
stellen dea Verbandes deutscher Nordseobüder 


Herren-, Damen- u. Familien- 
badestrand. Licht- u. Luftbad. 


Meu erbaut: grolartige Wandelhalle, frr 

um Strand. .ostenatlwand eine halbe Million ^ 
Tennisplätze und Reitkehn. 

Verbindung über Emden-AuDenhbaten im 

an sämtliche ankommende und abgehende Mades 

züge. Prospekte gratis durch die Hadedirektiem 


Bahnstation. Familienbad! Gräner 

Wattenlaufent Kurmusik, Winterkorem ^ 
l:lektr. Licht. Apotheke. Jagd u Sport 
Prospekte durch die Badekommtierion estela 


Herrlicher Strand. Billige Bäder, 


Prospekte kostenlos durch die Rage 


Wasser- 
leitung 


und Kanalisation, Evaug, u. kalit Oc 


Wain Amt Lii 


Die Turbinendampfer „Kaser 
„Königin Luise“ und die Salons 
dampier Cobra“, „Prinzessin Heinrich“ 


und „Silvana“ fahren 
W a 
— Hamburg 


nach Helgoland-Sylt 1 
von Antang Mai P Ende Sep- 


tember mit Ansclilu 


nach Amrum u. Wyk a. Föhr 


nach Helgoland-Norderney 


von Mitte Juni bis Mitte September 
mit Anschluß 


nach Borkum, Juist, Langeoog 
Baltrum u, Wangeronger 


Direkte FahrtenHelgoland-Borkum, - 


Die mit Frabmschen Schi 
ausgerüstete und höchst modern 
richtete „Königin Luise" stelit einem 
Dampferzuwachs von cpochesa ci 
Bedeutung dar. 
rd vente: Rucktahrtverbindung®: Ah 


latenbh 15 Uhr nachin., an 555 W ai, 
Le Uhr abends, an Berlin (L.) 9 U 


Hamburg- Amerikas es 
Hamburg4 St. Pauli Landungsbrücken. 


Jitized by’ e ka x 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
C -Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1913 
 Zimmerstrasse 36/41. 


Preis: 20 cents 


ni 
Warenzeichen Nr, 5O 391 
NW" 
NL - 


Druck uno Verlag von Augusf Scherl 6. m. b. B. 
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qi casting 


DIE NEUE 2 9 AB EE 


bietet dem anspruchsvollen Raucher unübertreffliche Qualitäten. Unsere Schutzmarke, die geflügelte Hand, 
auf allen Packungen neben unserem Namen, Der Konsument weiss bei diesem offenen und zeitgemässen Ver »rfah: 


WER 


die Zigarren herstellt. Die Fabrik muss demnach — im eigensten Interesse — die Meinung des Publikums 
ungewöhnlich hohe Leistungen ständig günstig beeinflussen: Georgsburg-Zigarren bieten durch diese Ne 
dauernde Garantie! Ueber 50 Sorten aller Preislagen laut Katalog 14 in feineren Spezial- Gescháften, S d 
tung, Benennung und Preis jeder Sorte sind bei allen Händlern gleich. Sofern an einem Platze nii JA" 
erhältlich, wird auf Anfrage die nächstgelegenste Bezugsquelle namhaft gemacht von den 


be" 


GEORGSBURG Zigarren-Fabriken HAMBURG 14 


1856m über Meer. ST. MORITZ Dees 


OTT MTN UOMOTTOTTNHMIIOITIOTDTTHTTIIDOHHOOITHOIITTTHOIHIOUTHOTE rd) ' 


Grand Hôtel St. Moritz 


Eröffnet seit Sept. 1905 : 300 Zimmer: Sommer-Saison: Juni-Sept 


Vornehmes, mit allem Kom- E Be A EE E d p da S Ge SC Reichl.Sportsgelegenheiten 
fort der Neuzeit ausgestat- m d i A = LIEZ: ; A E: 5 ud di | 2 5 „ SE | EigeneLawn Tennis 
tetes Haus. Privat-Appar u d a JJ 86 d C " i 


lette nach Süden. Durcl 


Doppelgänge absolute Ruh« 
esichert.GroDartigesV esti 
ül und Restaurant. Pracht 

volle Terrassen mit direkter 

Aussicht auf See u. Gebirge, 


Taglich 2 Konzerte 


durch das Hausorchester. 


Für Prospekte etc. wende 
man sich an die Direktion, 
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Packen Sie 


für Ihre Sommer-Erholungsreise ja einen genügenden Vorrat Sunlicht Seife mit ein. Wenn Sie in die Lage kommen, eine 
Bluse oder irgendein Wäsche- und Kleidungsstück schnell reinigen zu müssen, so haben Sie in der Sunlicht Seife, welche 
trotz ihres billigen Preises eine durchaus reine und hervorragend gute Seife ist, die Garantie für besten Erfolg ohne viel Arbeit 
und Mühe. Auch bei der Körperpflege, beim Bad, selbst beim Rasieren leistet dieses bewährte Fabrikat vorzüglichste Dienste, 
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die Kónióin der Suppenwürzen 
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Verlangen Sie ausdrücklich , Fino" 
| 


im Interesse des Gaumens — ` 
und des Geldbeurfels! BU 


Weitere Spezialifafen: Bouillon;Suppen Saucen Würfel, 
Dörrgemüse, Julienne,Erbswürste, Echfe Schildkröfenkonserven. 


Alleinige Fabrikanten: 


Andernacher Dörr gemüse u. Konservenfabrik, Luifhlen & Neumann, Andernach a. Nh. 


An. Petri Lehr Habt lng 
Ce ?^  lidenrüder, Krankenfahr- 


stühle f. StraGe u. Zimmer. 


ie pera li 


-, Zimmerrellst., Rubtznibel. 
Kat, 1913 ca. 125 Abb. grat. 
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Kraffquelle für alle Befriebszweage! 


Dörflinger Bein Free, 


| heres hegen, gehen Ihnen in 

bestes Kunstbein der Welt! Erfüllung, wenn Sie fid) nach 
den Ratſchlägen richten, die in 

dem hochintereſſanten Buche 

„Die Schönheitspflege“ enthal⸗ 

ten ſind. Praktiſch erprobte, in⸗ 

dividuelle Verſchönerungsmit⸗ 


® 
tel von verjüngender Wirkungs⸗ 
kraft Keine umſtändlichen Bes 
handlungsmethoden! Einziger 


" , unfeblbarer Weg zur Beleitie 
ist, der verlange meinen Katalog J gratis. gung aller Schönheitsfehler. 


š » im Begeiſterte Anerkennungen aus 
2 8 allererften Streifen! Zuſendung 
F. L, Fischer, Freiburg Breisgau. vollkommen koſtenfr. durch Otto 


Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. eicher Bertin c ene 


Verkrümmung 


mit unserem Redressions-Apparat 
System Haas erzielt. — Austühr! 
ZEE reichillustr. Broschüre gegen Vor-? 
Oil cinsendunz von 1 M. in Brietm. von 


Franz Menzel ( Centrale). 
Dresden-Blasewitz A 
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„Woche“ Nr. 25 


Gegen 
bequeme Monatsraten! 


Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Prismengläser 


beste Fabrikate! 


Photoapparate 


in allen Preislagen, von 12M. an bis 
zu den feinsten Qualitäten. Selbst 
die billigsten Artikel sind auf ihre 
absolute Gebrauchsfähigkeit probiert, 
Wir stellen uns. Abnehmer zufrieden, 


Die aussergewöhnlich häufigen 
Nachbestellungen unserer Kun- 
den beweisen, dass die Qualität 
unserer Lieferungen befriedigt. 


BERICHT 
Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jonass d Co., G. m. b. H., 
zu Berlin habe ich festgestellt, dass in einem einzigen Monat von alten Kunden, 
das sind solche, die schon früher von der Firma Ware bezogen, briefüch 20 687 
( Zwanzigtausendsechshundertachtzig und sieben) Nachbestellungen eingegangen sind. 
In dieser Zahl sind nicht einbegriffen alle an Agenten und Reisende 
schriebenen Aufträge. 


Berlin, den 17. Januar 1913. 


über- 


gez. D. SCHÖNWANDT, 
off. angestellt. beeid. Bücherrevisor. 


Photographisches 


PREIS- 
AUSSCHREIBEN 


1913 


Die prämiierten Bilder unseres 
vorjährigen Preisausschreibens sind 
im neuen Katalog abgedruckt, (Bei 
jedem Bilde ist vermerkt, von wem 
und mit welchem Objektiv es her- 
gestellt ist.) Sie geben ein anschau- 
liches Bild, wie weit die Liebhaber- 
Photographie  vorgeschritten und 
was für verhältnismässig gute Bilder sich selbst mit billigen 
Apparaten herstellen lassen. Die Bedingungen des Preis- 
ausschreibens für 1913 werden jedem Katalog beigefügt. 


Auf Wunsch senden wir: 
Spezialkatalog für Photographische Apparate, Prismen- und 
Reisegläser. 
Spezialkatalo 
Katalog über 


für Sprechmaschinen und Platten. 
hren, Goldwaren usw. 


Jonass & Co., Berlin P. 67, Belle-Alliance-Strasse 3. 


FELDSTECHER 


für Reise, Sport, Jagd. 
Hohe Lichtstärke. 
Grosses Gesichtsfeld. 
Prosp. T 296 kostenfrei. 


TESSARE 


1:545, 15 45, 156,3. 


Unübertroffen in 


ihren 


Leistungen für Portrát, 
Moment und Landschaft. 
Prosp. P 321 kostenfrei. 


Berlin 
Hamburg 
London 
Mailand 


"CARLZEISS) St.Petersburg 


Paris 


Coburgia- 
Wasch-Maschine 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg. 
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Berlin, den 21. Juni 1913. 
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In Budapeſt wird der 7. Internationale Kongreß 
bes Weltbundes für Frauenwahlrecht eröffnet. 


16. Juni. 


Der Kaifer feiert fein ſünſundzwanzigjähriges 
Regierungsjubilaum. 
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12 i olland wurden 41 Kalviniften und Klerikale, 12 a 
. Juni. tberale und 1 Sozialdemoktat gewählt; es find : 
Der preußifche Landtag wird von bem Minifter- 46 Stichwahlen notwendig. E] 
prüfibenten Dr. von Bethmann Hollweg mit einer "är e 18 i T 
kurzen Rede eröffnet. Juni. | Lë 
In der Türkei wird Prinz Said Halim (Portr. Aus Petersburg wird gemeldet, daß der Zar S 
S. 1040) endgültig zum Großweſir ernannt. in einem Erlaß, in dem er der Freude über ben 
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Das norwegiſche Storthing hebt das Vetorecht ihm in Berlin bereiteten herzlichen Empfang Aus» 
des Königs durch Beſeitigung der darüber beſtehen⸗ druck gibt, dem Miniſter bes Außeren Sſaſonow 
den Verfaſſung auf. feinen Dank für deffen Politik ausgeſprochen hat. 
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Feſtlich geſchmückt und unter der Teilnahme aller Bevölkerungskreiſe 
hat die Reichs hauptſtadt Berlin den Tag des Kaiſerjubiläums gefeiert. 
Schon ſeit langem vorbereitet, wurde nun der Tag mit allgemeiner Freude 
erlebt. Der Trubel, der die Straßen erfüllte, war, da ſich die dicht⸗ 
gedrängten Menſchenſcharen nur langſam durch die herrſchende Ueberfülle 
fortbewegen konnten, außerordentlich, und die ſonſt ſo geſchäſtige Bürger⸗ 
ſchaft Berlins nahm ruhig das reichlich volle Maß von Verkehrſtörungen 
hin, die ſchon ſeit Tagen zu den regelrechten Erſcheinungen zu gehören 
ſchienen. Ganz bei der Sache war jung und alt; man drängte ſich 
dem Stadtinnern zu, man wollte bie Feſtdekorationen ſehen: das hohe 
Portal am Potsdamer Platz, das Brandenburger Tor, die Straße 
Unter den Linden, die Friedrich- und die Leipziger Straße. In 
freudig bewegten, langen Zügen ſchob ſich die Menge unter den Wimpel⸗ 
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fetten dahin, ſtaunte die Dekorationsbauten an, bewun⸗ 
derte bie geſchmackvoll hergerichteten Schaufenſter und 
konnte nicht (att werden zu genießen, was die feftlichen 
Stunden gaben. Einheimiſche und Fremde wogien 
durcheinander. Wohl ſelten hat ein ſo ſtarker Zuſtrom 
aus den Provinzen ſtattgefunden wie jetzt zum Re⸗ 
gierungsjubiläum unſeres Kaiſers, und das Ausland 
dürfte vordem noch niemals eine ſo ſtarke Zahl von 
Gäſten nach der deutſchen Hauptſtadt geſandt haben, 
wie es in dieſen Tagen der Fall geweſen iſt. Was 
bot Berlin aber auch! Von Feſt zu Feſt ſchritten 
die Stunden. Schon lange vor dem Jubiläumstag 
begann es; denn eigentlich iſt die Stadt und die 
Bevölkerung ſeit der im Zuſammenhang mit dem Re⸗ 
gierungsjubiläum erfolgten Eröffnung des Deutſchen 
Stadion und der Huldigungsfahrt des Kaiſerlichen 
Automobilklubs in Hochſpannung geweſen. Aber auch 
der engere Kreis der höfiſchen und öffentlichen Feſt⸗ 
lichkeiten bot eine außerordentliche Fülle. Die deutſchen 
Bundesfürſten waren gekommen, um dem Kaiſer per⸗ 
ſönlich zu gratulieren und ein Geſchenk zu überreichen, 
an ihrer Spitze der Verweſer des Bahyernreiches, 
Prinzregent Ludwig. Der Reichstag und der Landtag 
hielten Feſtſitzungen ab, und die deutſchen Städte, die 
im Deutſchen Städtetag zuſammengeſchloſſen ſind, 
ſandten ihre Oberbürgermeiſter nach Berlin, um dem 
Kaiſer eine Huldigungsadreſſe zu übergeben: ein Kunſt⸗ 
werk erleſenſter Art, das dem Monarchen die 31⸗Milli⸗ 
onen⸗Stiftung, die zum Zweck der Wohlfahrtspflege 
von den Städten gemacht wurde, dokumentieren ſollte. 


Nummer 25. 


Den Fürſtenempfängen, ben Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
feiern ſchloſſen ſich die Univerſität, die Königliche Land⸗ 
wirtſchaftliche Hochſchule und die Techniſche Hochſchule 
zu Charlottenburg mit feierlichen Feſtakten an. Die 
Studentenſchaſt brachte dem Kaiſer einen wohlgelun⸗ 
genen Fackelzug, die Landsmannſchaften bes Koburger 
L. C. huldigten, die Kriegervereine hielten Feldgottes⸗ 
dienſte ab, die in ihrem Verlauf einen prachtvollen 
Eindruck machten und ſich den militäriſchen Feierlich⸗ 
keiten anreihten, die, reich an Zahl, mit der Parole⸗ 
ausgabe im Zeughaus beginnend, ſtattfanden. Nicht 
vergeſſen darf die ſchöne Huldigung der Berliner Schul⸗ 
kinder werden, die ſiebentauſend Stimmen ſtark dem 
Friedenskaiſer ein Morgenſtändchen brachten. Kam 
damit das Bürgertum zu einem erſten großen Auf- 
treten im Rahmen der Jubiläumsfeſtlichkeiten, fo zeigte 


"es fid mit dem wunderbaren Aufzug der Gewerf- 


ſchaften noch einmal dem kaiſerlichen Jubilar, als es in 
langem, trefflich eingerichtetem Zug zur Huldigung vor 
das Königliche Schloß zog. Berlin hatte Kaiſerjubiläums⸗ 
tag! Und alle, die die ſchönen Feſtlichkeiten miterleben 
konnten, das unermüdliche Hin und Her, die feierlichen 
Auffahrten der Fürſtlichkeiten, der ausländiſchen Bot⸗ 
ſchaſter, der Geſandtſchaften, der Abordnungen der im 
Ausland lebenden Deutſchen — die es ſich ja auch 
nicht nehmen ließen, den. Jubeltag ihres Kaiſers zu 
begehen! — alle werden ſie große Eindrücke mitfort⸗ 
nehmen. Sie werden noch lange an die Reihe der 
Feſte denken, die den Kaiſer erneut mit dem Volk 
und das Volk mit ſeinem Kaiſer verbunden hat. 
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Das deutiche Volksvermögen und fein jährliches Wachstum. 


Von Georg Evert, Präſidenten des Kgl. Preuß. Statiſtiſchen Landesamts. 


L 

Immer eifriger hat feit einer Reihe von Jahren das 
Intereſſe der Volkswirte und Staatsmänner ſich der Ab⸗ 
ſchätzung des Volksvermögens, des privaten wie des ge⸗ 
ſamten, in den verſchiedenen Kulturländern zugewendet. 
Verfaſſer ſelbſt hat wiederholt, u. a. in der Zeitſchrift des 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts ſowie in der 
„Woche“ vom 25. Auguſt 1906, ſich mit dieſer Frage 
beſchäftigt. Zurzeit ſteht ſie gerade in Deutſchland im 
Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes, weil unſer Volk 
ſich vor der Aufgabe ſieht, im Intereſſe der Sicherheit 
nach außen hin ſeinem Vermögen auf einmal einen Be— 
trag zu entnehmen, der auf ben erſten Blick gewaltig er- 
ſcheint, wenn er auch faſt verſchwindet gegenüber den 
ungeheuren wirtſchaftlichen Opfern, die vor hundert 
Jahren von unſern Großeltern und Urgroßeltern gebracht 
werden mußten. Sind wir reich genug dazu? 

Je länger ich mich mit Fragen dieſer Art beſchäftige, 
deſto mehr komme ich zu einem gewiſſen zu— 
verſichtlichen Optimismus in ihrer Beurteilung, ob— 
gleich an ſich dem Statiſtiker ganz ebenſo wie 
dem Finanzpolitiker ein grundſätzlicher Peſſimis— 
mus oder wenigſtens eine große Vorſicht beſſer anſteht; 
denn ſonſt können ſeine Ermittelungen oder Schätzungen 
— und der gewiſſenhafteſte Statiſtiker iſt oft genug auf 
unſichere Schätzungen angewieſen — leicht zu Hoffnun— 
gen verleiten, die ſich ſpäter nicht erfüllen, und zu Maß— 
regeln führen, die ſich nicht bewähren. Und eine ſolche 
Vorſicht leitete mich auch, als ich vor 12 Jahren in der 
Zeitſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes 


auf Grund der Materialien der Ergänzungſteuer für 
1899 das geſamte Privatvermögen in Preußen auf etwa 
90 Milliarden ſchätzte, worunter ſich 69.91 Milliarden 
ſteuerbares Vermögen befanden. Mit Einrechnung des 
damals auf 12 bis 15 Milliarden geſchätzten werbenden 
Staatsvermögens ergaben ſich über 100 Milliarden, mit 
Einrechnung des ſchwer zu ſchätzenden kommunalen und 
Korporationsvermögens ein noch größerer Betrag. Für 
1902 habe ich ſpäter allein das Privatvermögen in 
Preußen auf etwa 100, für Deutſchland auf 150 bis 160 
Milliarden angenommen: eine Ziffer, zu der ein Fach⸗ 
mann wie Lexis ſchon vor 1899 gekommen war. 

Nun ſind neuerdings Stimmen aufgetaucht, die 
jene älteren Schätzungen ſchon für ihre Zeit als viel zu 
niedrig erachten, und in der Tat wird dies wahrſchein⸗ 
lich der Fall ſein. In der Gegenwart aber ſind bei dem 
ſchnellen Anwachſen unſeres Volksreichtums ſowohl für 
das Privat: wie für das Geſamtvermögen ſicher ungleich 
größere Ziffern anzunehmen. Das deutſche Volk iſt ſehr 
viel reicher, als es bisher ſelber geglaubt hat! Freilich 
muß vorweg auf das entſchiedenſte davor gewarnt wer⸗ 
den, Ziffern darüber, die einer gründlichen national⸗ 
ökonomiſch-ſtatiſtiſchen Prüfung ganz gut ſtandhalten 
können, auch auf das Gebiet der Finanz- und Steuer⸗ 
politik zu übertragen. Das ſteuerbare Privatver⸗ 
mögen wird bei jeder nicht geradezu drakoniſchen Ber- 
anlagung immer ungleich geringer bleiben müſſen als 
das geſamte, weil die große Maſſe der kleinen und ganz 
kleinen Vermögen, fo manches größere aber mit Rückſicht 
auf ſeinen Verwendungszweck freigelaſſen werden muß, 
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ferner auch bei ber forgfältigiten Veranlagung zweifel⸗ 
los viele Werte, namentlich bewegliche, ſich ganz der Er⸗ 
mittlung und Beſteuerung entziehen werden und in 
ſehr vielen Fällen doch auch unbedingt der Grundſatz 
„in dubio mitius" oder „in dubio contra fiscum" zur 
Geltung kommen wird und muß: z. B. bei hochverſchul⸗ 
deten Beſitztümern, bei denen der für den Beſitzer ver⸗ 
bleibende Nettowert vielfach ganz in der Luft ſchwebt 
und durch jede merkliche Konjunkturſchwankung 
zerſtört oder gar in ein Minus verkehrt werden 


kann. An diefer Stelle ſoll aber nicht der vor⸗ 
ausſichtliche Ertrag kommender Vermögenſteuern, 
etwa des Wehrbeitrages, geſchätzt werden. Da⸗ 


für wird man immer an die Erfahrungen mit den be⸗ 
reits vorhandenen Vermögenſteuern anknüpfen müſſen, 
wobei noch — worauf ich ſchon vor 12 Jahren hinge⸗ 
wieſen habe — zu berückſichtigen iſt, daß z. B. die 
preußiſche Ergänzungſteuer zum „Einkommen aus 
Grundvermögen“ auch Einkünfte rechnet, die volkswirt⸗ 
ſchaftlich nur als Arbeitseinkommen gelten können, näm⸗ 
lich jene, die der ſelbſtwirtſchaftende Grundbeſitzer 
als Gegenwert für die von ihm ausgeübte Leitung an⸗ 
ſetzen könnte. Hier aber ſoll allein von dem Vermögen 
Deutſchlands und ſeinem Wachstum die Rede ſein. 


II. 

Es iſt ohne Zweifel ein wichtiges Verdienſt Steinmann⸗ 
Buchers, darauf hingewieſen zu haben, welchen wert⸗ 
vollen Anhalt für die Schätzung eines beſonders wichtigen 
Teiles unſeres Volksvermögens, nämlich des Gebäude⸗ 
und Mobiliarbeſitzes, wir in den Veröffentlichungen des 
Kaiſerlichen Aufſichtsamtes für Privatverficherung be⸗ 
ſitzen, und zugleich eine für die Vergleichung wertvolle 
Methode gewählt zu haben, indem er, ſtatt wie die 
preußiſche Ergänzungſteuer von den Trägern des 
Nationalvermögens, von deffen einzelnen Hauptbeſtand⸗ 
teilen ausging“). 

Er führt folgende Einzelpoſten an: 1. Privatvermögen 
in Immobilien und Mobilien nach der Statiſtik des Auf⸗ 
ſichtsamtes für Privatverſicherung 162 bis 180 Milliar⸗ 
den; 2. Vermögen nach verſchiedenen Bodenkategorien: 
a) Städtiſcher Grundbeſitz, Wohnungsboden, bebaut oder 
unbebaut, mit Grundmauern 40 bis 50 Milliarden, 
b) Ländlicher Grundbeſitz 50 Milliarden, c) Wert des 
privaten Bergwerksbeſitzes 5 Milliarden; 3. Wert des 
im Ausland angelegten Kapitals und der deutſche Befik 
an fremden Wertpapieren 30 Milliarden; 4. Eigentums⸗ 
werte produktiver und werbender Reichs⸗ und Staats⸗ 
anlagen: a) Eiſenbahnen 19 Milliarden, b) Bergwerks⸗ 
beſitz und andere ſtaatliche Betriebsanſtalten, See- und 
Binnenhäfen, Kanalanlagen 5 Milliarden, c) Oeffentliche 
Gebäude 10 Milliarden; 5. Güter in Bewegung auf den 
Eiſenbahnen, ſchwimmende Vorräte, Schiffe 4 Milliar⸗ 
den; 6. Metallgeld 5 Milliarden; zuſammen ein deutſches 
Volksvermögen von 330 bis 360 Milliarden. Das ſind 
Ziffern, die ganz gewaltig über die bisher angenommenen 
hinausgehen. Dieſe ſchwankten im allgemeinen um den 
Betrag von 200 Milliarden herum. Auch eine Abhand⸗ 
lung in den Grenzboten vom Jahr 1908, deren Ber- 
faſſer ſich nicht nannte, aber in jeder Ausführung zeigte, 
daß er zu den gewiegteſten Kennern unſeres Finanz— 
weſens und unſerer Volkswirtſchaft gehörte, kam (mit 
Einſchluß des Nettovermögens von Reich, Staat und 
Kommunalverbänden) auf 216, mindeſtens aber 200 Mil⸗ 
liarden Mark. Wie ſind die gewaltigen Unterſchiede der 


*) 250 Milliarden deutſches Tol vermögen. 


Von Arnold Steinmann. 
Bucher, II. Aufl. 1909. i 
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verſchiedenen Schätzungen zu erklären, und ſtehen ſie nicht 
vielleicht alle auf ſchwachen Füßen? 

Prüfen wir zunächſt die kleineren Poſten zu 2 bis 6 
in Steinmann⸗Buchers Rechnung, unb zwar ganz kurz, 
weil ſie alle zuſammen nur etwa ſo viel ausmachen wie 
ber Poften zu 1. Zunächſt Nummer 2a. (Städtiſcher 
Grund und Boden.) Dieſen Poſten hat mein Freund und 
Kollege Ballod auf etwa die Hälfte reduzieren wollen, 
weil er lediglich nach Berliner Verhältniſſen berechnet 
fei. Dagegen wendet Steinmann⸗Bucher in der zweiten 
Auflage ſeines Werkes ein, der Bodenwert in Berlin 
allein nebſt Vororten bis zu einem Radius von 15 Kilo⸗ 
meter ſei ſchon heute auf Grund der üblichen Preiſe für 
Baugrund auf 10 bis 12 Milliarden, bei den übrigen 
Großſtädten mit mehr als 100,000 Einwohnern, ſelbſt bei 
Annahme geringerer Bodenwerte als Berlin, zuſammen 
auf etwa 30 Milliarden Grundwert gekommen. Dazu 
käme noch der geſamte Grundwert der Mittel- und Klein⸗ 
ſtädte mit 23.3 Millionen Einwohnern (gegen 11½ in den 
Großſtädten). Seine Schätzung halte ſich alfo in den aller: 
engſten Grenzen. Nun iſt freilich zu berückſichtigen, daß 
er auch allen heute noch landwirtſchaftlichen Boden in der 
Umgebung Berlins und ferner allen noch unbebauten 
Privatgrundbeſitz in Berlin als Wohnungsboden behan⸗ 
delt, ſo daß inſofern doch ſtarke Abſtriche an ſeiner Rech⸗ 
nung zu machen ſein könnten. Da er aber ſchon allein bei 
den Großſtädten — wo freilich der Boden weitaus am 
teuerſten iſt — auf reichlich 40 Milliarden kommt, iſt es 
mir doch nicht wahrſcheinlich, daß von ſeinen 40 bis 50 
Milliarden geſamten ſtädtiſchen Bodenwertes viel ab: 
zuſetzen ſein würde. 

Die Ziffer für den ländlichen Grundbeſitz zu 2b 
(50 Milliarden) hat Steinmann-Bucher einer kleinen Ar⸗ 
beit von mir ſelbſt entnommen. Er hält ſie beiläufig, an 
den heutigen Verkaufs- und Pachtpreiſen gemeſſen, für 
viel zu niedrig. Das kann richtig ſein; die Zahl entſtammt 
einer Arbeit, deren Gegenſtand mich zwang, grundſätzlich 
mit Mindeſtwerten zu rechnen, um nicht der Uebertreibung 
geziehen zu werden. Steinmann⸗Bucher hält 75 Milliarden 
für richtiger. Davon ſetzt er 10 Milliarden für Vieh und 
15 Milliarden für Gebäude und Inventar ab, die ſchon zu 
1 verrechnet ſind, ſo daß ſchließlich doch die Ziffer von 
50 Milliarden für den reinen Beſitz an ländlichem Grund 
und Boden herauskommt. Nun ſind freilich die gegen⸗ 
wärtigen ländlichen Bodenpreiſe vielfach unnatürlich hoch. 
Aber allzuviel wird von den 50 Milliarden zu 2b kaum 
zu ſtreichen ſein, und darauf allein kommt es für dieſe 
kurze Darſtellung an. 

Die 5 Milliarden für privaten Bergwerksbeſitz hat 
Steinmann-Bucher von Ballod übernommen; die Ziffer 
iſt unſicher genug, ſpielt aber für die Geſamtrechnung 
keine große Rolle. Die deutſchen überſeeiſchen Kapital— 
werte allein wurden 1904 vom Reichsmarineamt auf 
9 Milliarden, die ausländiſchen Effekten in deutſchem Be: - 
jig ſchon 1892 von Schmoller auf 10, von Reichsbank— 
präſident Koch im Jahr 1893 auf 13, im Jahr 1906 
von Dr. Neuhaus auf 16 Milliarden geſchätzt. Wenn 
St.⸗B. für beide Poſten zuſammen gegenwärtig 30 Mil: 
liarden einſtellt, ſo wird man in Berückſichtigung jener 
älteren Schätzungen kaum eine Uebertreibung darin fin— 
den können. Auch die Poſten zu 4 bis 6, wobei zu 
4 allein der Wert der Preußiſch-Heſſiſchen Eiſenbahnen 
nach einer Schätzung des Miniſters v. Rheinbaben berück— 
ſichtigt ſein ſoll, mögen hier an ſich unbeanſtandet bleiben. 
Nur iſt zu berückſichtigen, daß die Poſten zu 4 mit nicht 
weniger als 34 Milliarden bei einer Berechnung des Pri- 
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vatvermögens allein und alfo auch des ſteuerbaren Privat- 
vermögens von vornherein ausfielen. Umgekehrt aber 
müßten bei der gleichen Berechnung die Reichs⸗„Staats⸗ und 
Kommunalſchulden mit gegen 30 Milliarden Mark, die 
St.⸗B. gar nicht berückſichtigt hat, meines Erachtens zwar 
bei einer Schätzung des geſamten Nationalvermögens 
von deſſen Bruttobetrag abgeſetzt werden, weil ihre Ver⸗ 
zinſung und eventuelle Tilgung ein entſprechendes Schuld⸗ 
konto der Nation darſtellt; dem Privatvermögen aber 
wären ſie zuzurechnen, wenigſtens ſoweit die Gläubiger 
Deutſche ſind, denn in deren Händen repräſentieren ſie 
in der Tat ein wichtiges Stück Privatvermögen. 

Nun aber zu dem größten und wichtigſten Poſten, 
dem zu 1 mit nicht weniger als 162 bis 180 Milliarden! 
Die erſtere Ziffer beruht auf der Statiſtik des Kaiſerlichen 
Aufſichtsamts für Privatverſicherung von 1905. In⸗ 
zwiſchen iſt die Summe noch weiter geſtiegen. Sie betrug 
im direkten Geſchäft (mit Ausſchluß der in Rückverſiche⸗ 
rung übernommenen, aber mit Einſchluß der in Rück⸗ 
verſicherung gegebenen Summen) bei den großen beut- 
ſchen Aktien⸗ und Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 1910 
112.22 Milliarden gegen 107.71 in 1909, bei den auslän⸗ 
diſchen Geſellſchaften 13.02 (12.76) Milliarden an deut⸗ 
ſchen Werten gegen Feuer verſichert, bei den öffentlichen 
Feuerverſicherungsanſtalten 75.63 (72.38) Milliarden, 
zuſammen 200.86 (192.85) Milliarden. 

Gegen dieſe Zahlen iſt eingewendet worden, daß viel⸗ 
. fad) Ueberverſicherung der Gebäude ſtattfinde, um eine 
höhere Beleihung zu ermöglichen. Aber nicht mit Unrecht 
macht St.⸗B. demgegenüber geltend, daß ein beträchtlicher 
Teil der Mobilien nicht verſichert iſt, und daß in der amt⸗ 
lichen Statiſtik viele kleine private Verſicherungsverbände 
gar nicht berückſichtigt ſind. Im übrigen werden bei der 
Berechnung Steinmann-Buchers Abſtriche anderer Art, 
aber auch Zuſchläge zu machen ſein. 

Ein unter Umſtänden recht erheblicher Abſtrich wird 
namentlich daraus folgen, daß ſich die Verſicherung— 
ſummen der amtlichen Statiſtik allgemein auf den Wert 
zu Beginn der Verſicherung beziehen, und daß davon 
für Abnutzung ſeit Beginn der Verſicherung nichts ab⸗ 
geſetzt wird. Die Abnutzung ſteigert ſich aber von Jahr 
zu Jahr. In welchem Umfang und in welchen Friſten 
Neuabſchätzungen vorgenommen werden, iſt mir nicht 
bekannt, bei den öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten 
ſoll es nach einer mir von zuſtändiger Seite gewordenen 
Mitteilung üblich ſein, mindeſtens alle 10. Jahre eine 
Neuabſchätzung vorzunehmen. Hier wird alſo allerdings 
der Abſtrich nicht allzugroß werden können; wie groß er 
an anderer Stelle ſein mag, muß ich dahingeſtellt ſein 
laffen; bei Aktiengeſellſchaften foll es mitunter vorkom⸗ 
men, daß nur die Hälfte der verſicherten Summe gezahlt 
wird. Auf der anderen Seite iſt zu beachten, daß viel- 
fach beträchtliche Werte, z. B. die Fundamente, ganz 
unverſichert ſind, daß in Orten mit raſch wachſender Be⸗ 
völkerung und ſteigenden Mieten die Gebäudewerte all— 
jährlich nicht abzunehmen brauchen, ſondern ſogar ſteigen 
können, und daß auch viele Immobilien ganz unver- 
ſichert find, alſo in der Statiſtik fehlen. Darunter befin- 
den ſich gerade bedeutende gewerbliche Anlagen, deren 
Beſitzer wie der Staat, für den ſchon ein geborener Volks— 
wirt wie König Friedrich Wilhelm I. bie Unzweckmäßig⸗ 
keit der Verſicherung erkannte, ſich auf die Selbſtverſiche— 
rung verlaſſen. Nach einer Mitteilung des Regierungs⸗ 
rats Dr. Frhr. v. Liebig“) wurden auf einer einzigen 
Organiſationsreiſe des Inſpektors einer großen Feuer— 


*) Treufiche Jahrbücher, 1910. 
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verſicherungsanſtalt unverſicherte Werte in Höhe von 
86 Millionen Mark ermittelt, darunter die Thyſſenſchen 
Hüttenwerke, der Inhalt der Lokomotivfabrik Henſchel in 
Kaſſel, Gieſches Erben, Gebrüder Stumm in Neunkirchen, 
die Mansfelder Gewerkſchaft u. a. m. Alles in allem 
werden Steinmann⸗-Buchers Ziffern auch hier keine große 
Übertreibung enthalten, vielleicht ſogar Minimalziffern 
darſtellen, die in der Gegenwart ſchon wieder merklich 
überholt ſind. Und auch in ſeinen Geſamtziffern wird 
ſchwerlich allzuviel Optimismus ſtecken; ſie können ſo⸗ 
gar noch zu niedrig ſein, wenigſtens für die Gegen⸗ 
wart. Gewiſſe Unterſchiede bei der Bezifferung von Pri⸗ 
vat⸗ und Geſamtvermögen, die für Steinmann⸗Buchers 
Aufſtellung ins Gewicht fallen, habe ich ſchon oben an⸗ 
. 
III. 

„Noch erfreulicher als die Ziffern unferes deutſchen 
5 ſind die über ſein Wachstum. 
Der Verfaſſer des bereits erwähnten Aufſatzes in dem 
Grenzboten ſchätzte es jährlich auf etwa 4 Milliarden, 
und mehrere andere Fachmänner ſind zu einer ähnlichen 
Ziffer gelangt. Ich habe nun ſchon in der Konſervativen 
Monatsſchrift darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe 
Ziffer bei Annahme eines Volksvermögens von 200 bis 
216 Milliarden keineswegs ſehr günſtig wäre; denn ſie 
bedeutete 2 Prozent Jahreszunahme, während die Be⸗ 
völkerung ſelbſt um etwa 1½ Prozent zunehme. Drei 
Viertel jenes Zuwachſes würden alſo allein ſchon zu dem 
Zweck verbraucht, um den Nachwuchs in neuen Woh⸗ 
nungen und Betriebsanlagen durchſchnittlich ebenſo gut 
unterzubringen wie die bisherige Bevölkerung, ſo daß 
für die Hebung des Durdhfchnittsniveaus nur wenig 
übrigbleibe. Glücklicherweiſe aber iſt die Ziffer offen- 
bar viel zu niedrig. Wenn freilich Steinmann⸗Bucher 
außer einer alljährlichen Zunahme der Feuerverſicherung 
(darüber ſiehe oben zu 1) von 6 Milliarden noch 3 bis 4 
Milliarden Jahreszuwachs des im Ausland und in frem⸗ 
den Wertpapieren angelegten Kapitals und Wertzuwachs 
von 4 Prozent bei ſtädtiſchem und ländlichem Grundbeſitz 
mit 3 bis 4 Milliarden, zuſammen 12 bis 14 Milliarden 
Jahreszuwachs annimmt, ſo wird das etwas willkürlich 
erſcheinen. Aber auch die ſehr realen Ziffern unſerer Er⸗ 
gänzungſteuer, die ja ſchließlich nur einen Teil des Volks⸗ 
vermögens, und zwar nur des preußiſchen, umfaſſen, er⸗ 
geben für ſich allein in letzter Zeit eine Steigerung 
von rund 64 Milliarden im Jahr 1895 auf 70 im 
Jahr 1899, 75.6 im Jahr 1902, 82.4 im Jahr 1905, 
91.7 im Jahr 1908 und 104.06 im Jahr 1911, dem letz⸗ 
ten Veranlagungsjahr. Die Zunahme betrug alſo von 
1908 bis 1911 faſt 13 Milliarden, mehr als 4 Milliarden 
für das Jahr, alſo mehr als die älteren Schätzungen von 
4 Milliarden für das Geſamtvermögen von ganz Deutſch⸗ 
land vermuteten! Und das alles ohne Zwang zur Ver⸗ 
mögenserklärung. Die immer wachſende Zunahme von 
Einſchätzung zu Einſchätzung läßt erhoffen, daß die nächſte, 
im Jahr 1914 fällige mehr als 15 Milliarden, alſo mehr 


als 5 für das Jahr ergeben wird, allein bei dem fteuer- 
baren Vermögen der Preußen. Unter Zugrundelegung 


der preußiſchen Ergänzungſteuer könnte dann der ge⸗ 
ſamte Zuwachs für Deutſchland einſchließlich der nicht 
ſteuerbaren Vermögen ſchwerlich unter 10 Milliarden an» 
geſetzt werden. Aber auch dieſe Ziffer würde noch 
zu niedrig ſein, denn wir ſahen oben, daß allein die gegen 
Feuer verſicherten deutſchen Werte im letzten Jahr um 
rund 8 Milliarden zunahmen! Mag man auch zugeben, 
daß es ſich dabei zu einem mäßigen Teil nicht um den 
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Zugang neuer Werte, fondern alter, bisher unver: 
ſicherter Werte handelt, fo find demgegenüber bod) zwei- 
ſellos aud) neuentjtandene Werte unverſichert geblieben, 
unb ſchließlich ijt bas Wachstum dieſes Poſtens allein fo 
groß, daß mit bem übrigen beweglichen unb unbemeg- 
lichen Beſitz zuſammen weit über 10 Milliarden heraus 
kommen und die Ziffern Steinmann-Buchers in der Tat 
vielleicht erreicht oder noch überſchritten werden müſſen. 

Iſt nun aber an dieſer glänzenden Entwicklung unſeres 
Volksvermögens und ſeines Zuwachſes auch nur rein 
materiell alles Gold, was glänzt? 

Noch vor 50 Jahren konnte man ſich im ländlichen 
Oſten für 5000 Taler zwar kein „Schloß“, wie man es 
ſich in der Großſtadt vorzuſtellen pflegt — denn ſolche 
gibt es im Oſten überhaupt nur ſelten — wohl aber doch 
ein ſchönes, geräumiges Gutshaus mit 20 und mehr 
Zimmern bauen, in dem man ruhiger, geſünder und glück⸗ 
licher lebte als heute in einem großſtädtiſchen Palaſt, der 
viele Hunderttauſende koſtet. Unſer Volk im ganzen hat 
eine wirtſchaftliche Entwicklung durchgemacht, in der 
ähnliche Züge fted«n. Was wir heute an Nennwerten 
beſitzen, und die gewaltige Steigerung dieſer Nennwerte 
entſpricht nicht entfernt dem Nutzwert des Volksver⸗ 
mögens von einſt und jetzt. Alſo berauſchen wir uns 
nicht zu ſehr an den ſchönen Zahlen; ſie bedeuten im Ver⸗ 
hältnis zu früheren Zeiten mancherlei Aufblaſung. Er: 
freulich find fie aber trotzdem, und es muß auch darauf 
hingewieſen werden, daß für Steuerzwecke, wie ſie ja jetzt 
im Vordergrund ſtehen, es gar nicht auf den größeren 
oder geringeren Nutzwert eines Einkommens oder Ver⸗ 
mögens im Vergleich mit der Vergangenheit ankommt, 
ſondern lediglich auf den Nennwert in der Gegenwart. 

Sodann muß hervorgehoben werden, daß in unſerem 
Volksvermögen Schätze ſtecken, die bei keiner Statiſtik zum 
Vorſchein kommen. Ich erinnere namentlich an das, was 
ich an anderer Stelle einmal „geiſtiges Meliorations⸗ 
kapital“ genannt habe: an die ungeheure, für unſere 
Volkswirtſchaft geradezu ausſchlaggebende Intelligenz, 
die in unſern führenden Schichten und namentlich in un⸗ 
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Auf bem Pariſer Platz. 


ſerem Unternehmertum nebſt ſeinen Organen ſteckt. Wie 
viele ſolcher Poſten find Hunderttauſende oder gar Mil⸗ 
lionen an Kapital wert, und zwar, weil die Tüchtigkeit 
ihrer Verwalter wirklich auch die entſprechenden Werte 


ſchafft, nicht etwa, weil ſie „Ausbeuter“ der Arbeit an⸗ 


derer ſind. Es iſt meines Erachtens an ſich ein durchaus 
geſunder Gedanke, dieſes Immaterialkapital in mäßigen 
Grenzen auch ſteuerlich als Kapital zu behandeln; 
es teilt mit dem materiellen Kapital zum mindeſten ſo 
manche Eigenſchaften, und zwar iſt es dem unbeweg⸗ 
lichen inſofern näher als dem beweglichen verwandt, 
als es fid) nicht ohne weiteres ftudweife verwerten, ſon⸗ 
dern nur als Quelle von Renten, freilich nicht dauernden, 
ſondern zeitlich ablaufenden (was bei der Veranlagung 
unbedingt berückſichtigt werden müßte) nutzen läßt. 
Jedenfalls iſt in dieſem Beſitz an geiſtigem Meliorations⸗ 
kapital Deutſchland, deffen Hochſchulen, Fabriken, Unter: 
nehmungen und Verwaltungen alle Welt aufſucht, um 
von ihnen zu lernen, ſicher jedem anderen Land über- 
legen oder wenigſtens gewachſen: und das darf bei einer 
Würdigung der Vermögensverhältniſſe unſeres Volkes 
und ſeiner Produktivität nicht überſehen werden. 

Das Geſamtergebnis iſt: unſer Volk kann ſchon 
jetzt ein reiches Volk genannt werden, und dank der 
außerordentlichen Produktivität ſeiner Arbeiter, der 
geiſtigen wie der Handarbeiter, ſchreitet ſein Reichtum 
von Jahr zu Jahr in wachſendem Maße fort. 


Berlin im Jeſiſchmuck. 


Mit photographiſchen Aufnahmen. 


Berlin im Feſtkleid! Zum Ehrentag des Kaiſers hatte die 
deutſche Reichs hauptſtadt fih aufs reichſte geſchmückt. An 
ſtaatlichen wie ſtädtiſchen, an öffentlichen wie privaten Ge⸗ 
bäuden — überall Kronen und Girlanden, Blumen und 
Wimpeln, Fahnen und Fähnchen. Namentlich die Hauptver- 
kehrsadern, wie die Straße Unter den Linden, die Leipziger 
und Friedrichſtraße, boten ein buntes und farben reubiges 


Phot. NM. €eniece. 


Vom Regierungsjubiläum des Kaiſers: Berlin im Feſtſchmuck. 
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Die Friedrichſtraße. 


Bild. Am Potsdamer Platz war eine große Triumphpforte üge von Automobilen, herrſchaftlichen Fuhrwerken und 
„(Abb. untenſt.) errichtet, und die Straße: Unter den Linden roſchten mit Einheimiſchen wie Fremden aus nah und 
vom Brandenburger Tor bis zum Schloß glich einer wahren fern, die der Kaiſertag herbeigelockt hatte. Unſere Bilder 
Via triumphalis (Abb. S. 1029). Und dazu eine ungeheure zeigen, welch ein Ma fende ſich an den belebteſten 
Menſchenmenge, die ſich zwiſchen den feſtlich geputzten Häuſer⸗ Punkten entwickelte. Wohl ſeit Menſchenaltern ſah Berlin- 
reihen langſam dahinſchob. Nur mühſam, Schritt vor Schritt, kein ſolches Schauſpiel. Und darüber ein wolkenloſer, klar 
„kam man vorwärts. Und dann der Wagenverkehr. Endloſe blauer Sommerhimmel. Hohenzollernwetter .. O. A. 
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i ` Tie Zriumphpforte am Potsdamer Platz. 
Tom Regierungsjubiläum des Kaiſers: Berlin im Feſtſchmuck. 
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| Der Verkehr am Brandenburger Tor. 
Vom Regierungsjubiläum des Kalfers: Berlin im Feſtſchmuck. 


Thot. (Gebt. Cocckei. 
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Das fünfund zwanzigjährige Regierungsjubiläum 
des Kaiſers (Abb. S. 1032 a— 1036) brachte der Reichshaupt⸗ 
ſtadt unvergeßliche, von ſtrahlendem Sonnenſchein übergoſſene 
Feſttage. Am 15. Juni, dem Todestaa des Kaiſer Friedrich III., 
Lyn ein von ergreifendem Ernſt erfüllter Gottesdienft in ber 

tsdamer Garniſonkirche ſtatt. Die eigentliche Jubiläumsfeier 
umfaßte ben 16. unb 17. Juni. Die Berliner Friedrich 
Wilhelms⸗Univerſität hielt einen Feſtakt ab, an dem alle Rektoren 
der deutſchen Hochſchulen teilnahmen. Am 16. brachten 7000 
Schulkinder dem Kaiſerpaar einen Morgen geſang dar. Mittags 
fand feierliche Paroleausgabe im Zeughaus ftatt. Am 17. 
brachten die Berliner Innungen in einem gropen Feſt zug zum 
Schloß dem Kaiſer ihre Huldigung dar. In Pots dam hatten 
ſich die Veteranen der ehemaligen Kaiſerkompagnie ihrem ge⸗ 
liebten Kommandeur zum Appell gemeldet. Die deutſchen Lands⸗ 
mannſchaften huldigten in einem Feſtzug mit nachfolgendem 
Kommers. Die Mitglieder des Kaiſerlichen Automobilklubs 
veranftalteten eine Huldigungsſahrt auf ber Döberitzer Heerſtraße. 
Die Armee ſchenkte bem Kaiſer einen koſtbaren Generalfeldmar⸗ 
Joannes, bie deutſchen Städte eine Adreſſe, ein Kunſtwerk erſten 

anges, der Sultan zwei goldene, brillanten beſetzte Schalen. 


* 

Cin kühnes Reiterſtückchen (Abb. unten» u. nebenft.) 
elang dem belannten Herrenreiter Leutnant von Egan⸗Krieger. 
r hatte am 15. Juni in Magdeburg auf „Jaſpis“ geſiegt, 

beſtieg kurz vor 4 Uhr den von Leutnant Stoll geſteuerten 
Jeannin⸗Eindecker, flog nach der Rennbahn Grunewald und 
langte gerade rechtzeitig an, um ſein eigenes Pferd „Der 
Dragoner“ im Preis von Leipzig zum Sieg zu ſteuern. 


- fes 


Prá 


e ES 


VE ne € vi 


e ve teme 


ki": 


TER ams ati AE pm 


— e, ——— hme 


Im Aeroplan vom Magdeburger Rennplatz zur Rennbahn Grunewald. 


Die Jeannin-Taube mif Lin. v. Cgan-ftieget und Ltn. Stoll 


vor der Landung. 


Die 300 Jahrſeier des Hauſes Romanow im 
Herzen Rußlands (Abb. S. 1037) dauerte im ganzen drei 
Wochen. Der Schwerpunkt der Feſtlichkeiten ſpielt ſich in den 
Städten Koſtroma, Niſhnij Nowgorod und Jaroslawl ab. Sie 
haben in Niſhnij mit dem Eintreffen der ganzen Zarenfamilie 
und aller Miniſter begonnen, ſie wurden in Koſtroma, der 
Wiege ber Romanows, fortgeſetzt und fanden in Jaroslawl durch 
eine Wolgafahrt den Abſchluß ihres erſten Teils. 

eo 


Der neue türfijde Großweſir Prinz Said Salim: 
Paſcha (Abb. S. 1040), ber an Stelle bes ermordeten Groß» 
weſirs Mahmud Schefket⸗Paſcha ernannt wurde, gehört bem 
ägyptiſchen Herrſcherhaus an, deſſen Mitglieder oft in den 
Dienſt des Padiſchah treten. Er war bisher Miniſter des Aeußern. 

4 


Die Adria⸗Ausſtellung in Wien (Abb. 1038) wurde 
auch vom Prinzregentenpaar von Bayern in Begleitung des 
Erzherzogthronfolgers beſucht. 


Nummer 25. 


Verlobung in der öſterreichiſch⸗- ungariſchen Bots 
uan in Berlin. (Abb. S. 1040). Gräfin Maria Szögyeny⸗ 

arich, die zweite Tochter des öſterreichiſch⸗ungariſchen Bote 
ſchafters beim Deutſchen Reich, Grafen Ladislaus Sjögneny 
und der Gräfin Irma Szögyény, geborenen Freiin von 
Geramb, hat fid) mit dem Grafen Gera Somsſich de Saard, 
k. u. k. Kämmerer und Rittmeiſter der Rejerve des Huſaren⸗ 
regiments Nr. 7, verlobt. 
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£(n. v. Egan-Krieger nach feinem Sieg auf „Der Dragoner“ 
im Preis von Leipzig auf ber Rennbahn Grunewald. 


Ein kühner Huſarenſtreich. 
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Die erite Amerikareiſe des Rieſendampfers 
„Imperator“ (Abb. S. 1040) geſtaltete ſich zu einem nau⸗ 
tiſchen und Verkehrsereignis erſten Ranges. Das Schiff hat 
ſeinen erſten Anlaufhafen Southampton auf der Amerikafahrt 
ſchneller erreicht, als im Fahrplan vorgefehen war. 

o | 


Das hiſtoriſche „Ballſeſt in Bertailles“. (Abb. 
S. 1039) war der Titel einer Feſtlichkeit, die in Albert Hall 
in London in Anweſenheit des engliſchen Hofes veranſtaltet 


wurde. Die ganze Ariſtokratie und alles, was England an 


Berühmtheiten der Kunfte und Geſellſchaſtskreiſe aufzuweisen 
hat, war anwesend. . 


> 
Perſonalien (Abb. S. 1040). In Bad Gleichenberg ſtarb der 


| Wiener Schaufpieler Martinelli im 81. Lebensjahr an Bron⸗ 


chitis. Er war einer der vortrefflichſten Darſteller Anzen⸗ 
gruberſcher Figuren. — Dr. Ernſt Scholz, der bisherige Ober⸗ 
bürgermeiſter von Kaſſel, iſt zum Oberbürgermeiſter von 
Charlottenburg gewählt worden. Er iſt am 3. Mai 1874 in 
Wiesbaden geboren und gilt als außergewöhnlich begabter 
Kommunalpolitiker. — Dem Geh. Oberbaurat Dr.⸗Ing. 
Dr. phil. Otto Sarrazin iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſt erteilt worden. Er iſt am 22. Dezember 1842 
in Bocholt in Weſtfalen geboren. 


Die Toten der Woche 3 


Ludwig Martinelli, bekannter Schaujpieler, T i 
berg am 13. Juni im 81. Lebensjahr (Portr. S. 1040) 

Generalarzt Geh. Obermedizinalrat Guſtav Mehlhauſen, 
vormaliger langjähriger ärztlicher Direktor der Kgl. Charité, 
1 in Berlin am 16. Juni im Alter von 89 Jahren. 

Kunſttöpfer Hermann Mutz, Tt in Altona im Alter von 
8 Jahren. 

Geh. Sanitätsrat Dr. Arnold Pagenſtecher, Fin Wiesbaden 
am 12. Juni im Alter von 70 Jahren. 

Prinz Hemrich XXVI. Reuß j. L., T in Jena am 11. Juni 
im Alter von 56 Jahren. f 
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Nerpvenarbeit und Derpenfubíftanz (Cecítbín). 


Das geiſtige, geſchäftliche und geſel⸗ 
lige Leben unſerer Zeit beanſprucht eine 
außergewöhnliche Leiſtungsfähigkeit der 
Nerven- und Körperkräfte. Ein Menſch 
mit überangeſtrengten, verbrauchten 
Nerven⸗ und Muskeln, ob alt ober jung, 
leiſtet nicht das, was ſeine Fähigkeiten 
erwarten laſſen; er wird nur zu leicht 
auf allen Gebieten überholt, verliert das 
Selbſtvertrauen und ſchafft ſelbſt bei 
eiſernem Willen ſein Penſum nur mit 
Aufbietung eines übermäßigen Kraftver⸗ 
brauchs, ſo daß das Uebel mit jeder täg⸗ 
lichen Leiſtung vermehrt wird. 

Mit ihren feinen Veräſtelungen, die 
im Zentralnervenſyſtem — Hirn. und 
Rückenmark — ihren Ausgangspunkt 
haben, vermitteln die Nerven jeden inne⸗ 
ren und äußeren Lebensvorgang des 


SI 


Das Sentral.WRercen|t 


item, = . 
der Sig bes Bemuhtfeins, menſchlichen Körpers. Jeder Reiz, der 
im welchem alle körperlichen den Körper trifft, die normale oder ge⸗ 


und geiſtigen Empfindun- 


gen zuſommenſtramen bzw ſtörte Funktion irgendeines inneren 


Willens lundgebungen aus- Organs, ja ſelbſt unfer ſeeliſches Empfin⸗ 

gehen. den wird uns erſt durch Vermittlung 
feiner und feinſter Nervenfaſern zum Bewußtſein und zum 
Gefühl gebracht. Der große, ſtarke Muskel wird von dem 
kleinen, feinen Nerv beherrſcht, den man deshalb auch mit 
Recht ben pfychiſchen Muskel genannt hat. Der kraftvolle Arm 
des Athleten leiſtet nichts mehr, jedes beliebige Organ 
verſagt, ſobald ſeine Nerven irgendwie erſchlaffen. Der 
Magen z. B. — er mag im übrigen noch ganz geſund ſein 
— kann nicht mehr die Speiſen genügend verdauen, Appetit⸗ 
loſigkeit und alle ihre böſen Folgeerſcheinungen treten auf, 
wenn die Magennerven entkräftet ſind. Die moderne Zeit ver⸗ 
langt von uns ja nicht Ueberanſtrengung unſerer Körper 
muskeln, aber ſie fordert unerbittlich täglich aufs neue Ein⸗ 
ſetzung unſerer ganzen Kraft des Geiſtes und der Nerven. Die 
Folge iſt, daß wir nur mit Mühe, unluſtig und mechaniſch 
unſere tägliche Berufsarbeit erledigen, die uns keine Befriedi⸗ 
gung gewährt. Unſer Körper wird vernachläſſigt, Sport und 
Spiel, ungenügend gepflegt, werden zur unfruchidaren An⸗ 
ſtrengung, ſtatt durch Erfolg und Sieg unſern Geiſt zu er⸗ 
mutigen, zu erheben. Nervös überreizt, ſchwindet unſer Appe⸗ 
tit, unſer Heim bietet uns keine Behaglichkeit, Ruhe und Er⸗ 
holung mehr. Unluſt, Unzufriedenheit, Unruhe, Sorgen rau⸗ 
ben uns den Schlaf, treiben uns unſtet umher und laſſen uns 
notgedrungen zu bedenklichen Mitteln greifen, um unſere 
Nerven künſtlich für kurze Friſt aufzupeitſchen oder zu be, 
täuben. Gegen dieſes Elend, das nur aus unſeren verbrauchten 
Nerven herſtammt, finden wir in unſeren Medikamenten keine 
dauernde Hilfe, und eine Methode ſtändiger wiſſenſchaftlich er⸗ 
probter Pflege der Nerven, welche allein wirklich helfen könnte, 
war bisher noch nicht gefunden. 

Darin liegt eben das Verdienſt der Arbeiten von Profeſſor 
Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld, daß ſie uns ein Mittel zu 
einer ſolchen Pflege unſerer Nerven an die Hand gaben, mit 
dem wir hoffen dürfen, unſere Nerven — die ſeeliſchen Mus⸗ 
keln — in abſehbarer Zeit ebenſo kräftigen zu können, wie 
wir unſere phyſiſchen Muskeln ſchon längft zu ſtählen ver. 


mögen! — Dieſe Forſcher ſtellten nach einem neuen, von ihnen 
entdeckten Verfahren, Nervenſubſtanz in phyſiologiſch reiner 
Form aus den Stoffen dar, aus welchen z. B. auch das ſich aus 
dem Ei entwickelnde Hühnchen Gehirn und Rückenmark auf⸗ 
baut, nämlich aus den Beſtandteilen des Eidotters! Die Wir⸗ 
kung ſolcher Nervenſubſtanz, welche auch Lecithin genannt 
wird, auf den Organismus iſt eine ganz überraſchend günſtige, 
wie dies von Serono, H. Claude, A. Zaky, Lancereaux und 
Paulesco, Carrier, Artès u. a. m. wiederholt bewieſen ift. 

Soweit dieſe guten Erfolge auf rein mediziniſchem Gebiet 
(bei Tuberkuloſe, Zuckerkrankheit, ſchweren Nerven⸗ und Ge⸗ 
mütsleiden, Arterienverkalkung uſw.) liegen, intereſſieren ſie 
uns hier nicht und gehen nur den praktiſchen Arzt an. Wohl 
aber iſt es für jeden von größtem Intereſſe, zu erfahren, 
daß nach den Forſchungen unſerer Phyſiologen und Aerzte die 
erhöhte Zufuhr von Nervenſubſtanz in den Organismus von 
außerordentlicher Bedeutung für jede geſunde Lebenstätigkeit 
iſt. Denn auch in den Nerven findet ein Stoffwechſel, fort⸗ 
währender Verbrauch und Erneuerung der Nervenſubſtanz 
ſtatt. In dem ermüdeten, ſchwachen oder kranken Nerv 
ſchwindet die Nervenſubſtanz, wie man es am Querſchnitt 
der Nerven unter dem Mikroſkop deutlich beobachten kann. 
Führt man einem ſo geſchwächten Körper neue Nervenſubſtanz 
zu, ſo wird, wie zuerſt die Forſcher Desgrez und Zaky in den 
amtlichen Berichten der franzöſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften erwieſen haben, diefe beſonders im Gehirn, Rüden: 
mark, überhaupt im ganzen Nervenſyſtem zurückgehalten und 
für den Lebensprozeß ſofort verwendet. Munterkeit, Kraft, 
Arbeits⸗ und Lebensfreude treten wieder ein und machen den 
Körper gegen Ueberanſtrengung widerſtandsfähig. — Nerven⸗ 
ſubſtanz, Lecithin, nach dem Verfahren von Profeſſor Dr. Ha⸗ 
bermann und Dr. Ehrenfeld, in phyſiologiſch reiner Form, dem 
menſchlichen Organismus adäquat und von guter Wirkung, ge⸗ 
langt nur im Biocitin zur praktiſchen Darreichung. 

Biocitin iſt ein wohlſchmeckender, pulverförmiger Extrakt 
aus den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo chemiſch unver⸗ 
änderten Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles ſchwerer 
Verdauliche iſt daraus entfernt) und enthält ca. 10 Prozent 
phyſiologiſch reine Nervenſubſtanz — Lecithin — nach Profeſſor 
Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld. So bildet Biocitin ein 
vertrauenswertes Nähr- und Kräftigungsmittel für jeden er⸗ 
ſchöpften Organismus in geiſtiger und körperlicher Hinſicht; es 
bildet für den Schwerkranken ein gern genommenes, leicht ver⸗ 
dauliches, kraftſpendendes Nahrungsmittel, ſchafft eine hoch⸗ 
wertige Nährquelle für ſchwächliche und blutarme Perſonen, 
kräftigt und fördert den Subſtanzerſatz der Nerven und iſt für 
Ermüdungs- und Erſchlaffungszuſtände des Körpers wie des 
Geiſtes von kaum je gehoffter Nutzbarkeit. 

Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn Pro- 
feſſor Dr. Habermann wird lediglich für Biocitin verwandt. 
Wir bitten daher, unbedingt minderwertige Nachahmungen 
und loſe abgewogenes Präparat zurückzuweiſen. Biocitin iſt 
nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien käuf⸗ 
lich. Falls nicht erhältlich oder etwas anderes angeboten wird, 
wende man ſich direkt an uns. Der Verſand erfolgt ohne Be⸗ 
rechnung von Porto und Verpackungsſpeſen. 

Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet auf 
Wunſch koſtenlos die Biocitin⸗Fabrik, Berlin S 61.) W. 13. 
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das Kräuter-Haarpflegemittel. Unentbehrlich für jede Dame, die auf Schönheit 
ihres Haares Wert legt. Javol fetthaltig oder fettirei Flasche 2 H., Doppeifl. 3.50 M. 


J A V Q Tur Kopfwäsche nur Javol-Kopfwaschpulver, Beutel 20 Pf. Ueberall zu haben. 


Keine Dame, die auf ihrer Sommerieise Berlin berührt, sollte versäumen, dem Exterikultur-Institut in Berlin-Charlottenburg, 
Tauentzienstr, 17 (Fernruf 8940, einen kurzen Besuch abzustatten. Kostenl. Raterteilung in allen Schönheitfragen unter Wahrung 
vollster Diskretion. Sofortige Behandlung u. Anweisung zum Selbstausüben der Schónheitpflege in einer Stunde. Sprechstunden 
von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr. Ein Besuch verpflichtet zu nichts, Kolberger Anstalten tür Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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Der Feftgottesdienft in der Potsdamer Garniſonkirche. 


Vom Regierungsjubiläum des Kaiſers. 
Originalzeichnung von F. Matania. 
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Det Hiſtoriker Prof. Dr. Otto Hintze hält die Jeſtrede. 
Der Feier wohnten die Rektoren aller deutſchen Hochſchulen bei. 
Feier des Regierungsjubiläums in der Aula der Berliner Univerſität. 


Die 


Spe zialaufnahme der „Woche“. 
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Det Kaiſer begibt fi mit feinem Schwiegerſohn und feinen Söhnen zur Paroleausgabe nach dem Zeughaus. 


Der Jeldgoltes dienſt der Veteranen auf. dem Tempelhofer Feld: Det Vorbeimarſch. 


Vom Regierungsjubiläum des Rollers 
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Die Bäderinnung. 
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Der Wagen ber Goldſchmiedeinnung. 
Der Huldigungzug der Innungen zum Kaiſerjubiläum. 
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Das Morgenſtändchen der 7000 Schulkinder vor dem Kaiſerpaar im Schloßhof zu Berlin. 
Spezialaufnahme der „Woche“. 
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Mol, Hoſphot. W. Niederaſtroth (Selle & Nunge), Potsdam. 
Sanaleifefretàr Hartmann, ehemaliger Feldwebel der Kompagnie, überreicht den Frontrapport. 


Der Kaiſer nimmt in Potsdam die Parade der Veteranen der Kaiſerkompagnie ab. 
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Huldigungzug der deutfhen Candsmannſchaften: Der Zug auf dem Pariſer Platz. 
Vom 25jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers. 


— Seite 1035. 
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Prinz Heinrich von Preußen begrüßt deu Kaiſer. Phol. Beuninghovcu. 
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Der Kaiſer fährt im offenen Automobil die Frout der Kraftwagen ab. 
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Herzog Bictor von Ratibor überreiht dem Kaifer die Huldigungsadreſſe. 
Die Huldigung des Kaiſerlichen Automobilklubs auf der Döberitzer Heerſtraße. 
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Die Huldigungsadreſſe der deutſchen Städte. 


Die koſtbaren, mit Brillanten geſchmückten Schalen des Sultans. Geſchenk der deutſchen Armee. 
Geſchenke zum 9teaierungsiubiláum des Kaiſers. 
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Ankunft des Zaren und der Zarin in der Stadt Jaroslawl an der Wolga. 
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Det Jar, der Zarewitfh und die Prinzeſſinneu beſichfigen die heiligen Stätten. 
Die 300 Jahrfeier des Hauſes Romanow im Herzen Rußlands. 


bot. G. 6. Sulla. 


Seite 1038. Nummer 25. 


Der Rundbau und die k. k. Tabafregie. i 4 P E | 


Die Rdria-Rusftellung in Mien. 


Rechts: Das Prinzregentenpaar von Bayern mif dem Erzherzogthronſolger 
auf der Ausſtellung. 


Unten: Haus aus Capo bitte und der fiampanile am Canale Grande. 


Kilophot. 
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Ein Ereignis in der Londoner Geſellſchaft: Das hiſtoriſche „Ballfeft in Derfailles* in der Royal Albert Hall. 
Originalzeichnung von F. Matania. 
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Hoſphot. E. Bieber. Berlin. Phot. Luck. 


Dr.-Ing. Sarrazin, Dr. Scholz, 
Geheimer Oberbaurat, Berlin, der neue Oberbürgermeiſter von 
nahm feinen Abſchied. Charlottenburg. 


Hoſphot. Sundau. 


hot. Angerer. 


Ludwig Martinelli + Komteſſe Maria Szögyeny und Graf Géza Somifid. Said halim-Paſcha, 
Wien, befannter Schaufpieler. Eine Verlobung in der Berliner Geſellſchaft. der neue türkiſche Großweſir 
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shot. Liebietch. 


Der „Imperator“ paſſiert die „alte Liebe“ in Cuxhaven. 
Die erfte Amerikareiſe bes Rtefenbamp[ers „Imperator“. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


4. For ſſetzung. 

Als der junge Graf Oberwall bei der alten Exzellenz 
eintrat, rief ſie ihm entgegen: „Scharmant, ſcharmant, 
daß du deiner Großmutter mal’ ein bißchen Gefell- 
ſchaft leiſten willſt. Hätte ich früher an dieſe Mög⸗ 
lichkeit gedacht — ich hätte das Menü nach deinen 
Wünſchen abändern laſſen. So mußt du eben vorlieb⸗ 
nehmen, mein Junge — nichts für ungut. Uebrigens 
ſind die Croquettes de Saumon eine Spezialität unſeres 
Küchenchefs.“ 

Wärmer noch als ſonſt ſchien dem Enkel das roſig 
durchleuchtete Zimmer, und ſtärker als ſonſt dufteten die 
aromatiſchen Eſſenzen. Die feierliche und doch ſehr welt⸗ 
liche Liebenswürdigkeit der alten Dame paßte ſich der 
überhitzten Atmoſphäre des Raumes ſeltſam an. 

Mißmutig, in dumpfem Behagen und kaum unter- 
drücktem Staunen hatte Gerhard die von der Mendel 
überbrachte Einladung entgegengenommen. Sein „Ich 
laſſe gehorſamſt danken und werde ſofort erſcheinen“ kam 
ihm nur mühſam über die Lippen. 

Aber da er jetzt der alten Frau gegenüber ſaß an dem 
blumengeſchmückten Tiſchchen, ihre ſilbergraue Atlasrobe 
in der Stille des Zimmers feſtlich kniſterte und rauſchte, 
da huſchte wieder das erſte Lächeln über ſeine Clippen, 
etwas verlegen, beinah kindlich. 

„Verzeih, Großmama, ich kam in meinem Arbeits. 
rod ... hätte ich gewußt“. 

Die Exzellenz lächelte: „Arbeitsrock, das höre ich nicht 
gern, mein Junge. Aber wenn das heißen ſoll, du haſt 
nicht Toilette gemacht, ſo will ich dir das mar übel: 
nehmen. Großmütter zählen ja nicht.“ 

„Aber nein... wieſo. . . . Wenn bu geſtatteſt. 
zehn Minuten bin ich wieder oben.“ 

Er machte Miene aufzuſtehen. Sie legte ihm die be⸗ 
ringte Hand auf den Arm. 

„Hiergeblieben, Monſieur! Wenn du vergeſſen haſt, 


daß es eine Dame iſt, die dich zum Speiſen eingeladen 


hat, fo mag es deine Strafe fein, ihr im ... wie ſagteſt 
du bod) — ‚Arbeitstod‘ gegenüber zu fiken, während 
ſie dich in großer Toilette empfängt. Doch hoffe ich, das 
beeinträchtigt deinen Appetit nicht.“ 

Und ſie rief der Mendel über die Schulter zu: „Man 
ſerviere!“ 

Um das „bürgerliche“ Eſſen zu adeln, hatte fie köſt⸗ 
lichen alten Wein aus ihrer kleinen, febr gewählten Pri- 
vatkellerei heraufholen laſſen. 

„Trinke, mein Junge. Vielleicht biſt du noch zu jung, 
um den Wert des Weines zu verſtehen, feine Bedeu- 
tung wirſt du über dich ergehen laſſen müſſen gleich 
allen anderen.“ 

Und ſie ſah mit funkelnd vergnügten Blicken, pi bas 
feurige Naß dem Enkel bie gebundenen Glieder löſte, 


ſah, wie ſeine blaſſen Wangen ſich färbten, in ſeine Augen 
ein warmer, ſchimmernder Glanz kam. 

„Steck dir eine Blume ins Knopfloch, mein Junge, 
dann bilde ich mir ein, es iſt auch für dich ein kleines 
Felt...“ 

„Iſt es aud), Großmama, wirklich.. 

Sie erkannte plötzlich den kleinen Knaben wieder in 
dem froſtig kühlen und korrekten jungen Herrn. 

Er beugte ſich über den Tiſch und drückte die Hand 
der alten Frau an feine Lippen. . .. Sie lächelte. 

„Ja . .. es hat eine Zeit gegeben, wo man fid) wohl 
fühlte an meiner Tafel. Aber alte Frauen dürfen nicht 
ſprechen von dem, was war. Da müßt ihr Jungen euch 
zu ſehr das Lachen verbeißen.“ 

Er ſchüttelte den Kopf, faltete die ſchmalen Hände 
über dem rot- und goldumſäumten Teller. 

„Nein, Großmama, ich kann es mir denken.. 
kann ich es.“ | 

Und er fab durch bie bleiche, verdrückte Maske ber 
Greiſin hindurch das leidenſchaftliche Antlitz der einſt 
ſchönen, gefeierten Frau. 

„Schade, daß dein Vater keine ſo lebhafte Phantaſie 
beſitzt“, meinte fie und koſtete gemütlich vom Créme 
anisé; dann ſchlug fie mit bem goldenen Löffelchen gegen 
den Kriſtallteller. 

„Mendel — ſagen Sie dem Hoffmann, daß er mir 
eine Flaſche Champagner heraufbringt, frappiert. Und 
zum Mokka — unſeren Likör.“ ö 

Gerhard hatte fid) bei der Erwähnung des Vaters un⸗ 
willkürlich gerade aufgerichtet in ſeinem Seſſel, und ein 
Schatten flog über ſeine eben noch belebten Züge. Aber 
er antwortete nichts, drehte nur mit dem Goldfinger das 
Tellerchen im Kreis. Die breiten Schultern der Exzellenz 
zuckten wie von verhaltenem Lachen. 

„Hält dich wohl recht knapp, dein Herr Bater?“ Gie 
[ab mit Behagen, mie bie feinen Brauen des Enkels 
nervös zuſammenzuckten. 

„Das kann ich nicht behaupten“, 
betonter Zurückhaltung. 

Die Exzellenz hob die Achſeln. 

„Die Herren von Oberwall waren alle ein bißchen — 


heute 


antwortete er mit 


ſagen wir: genau. Ins Grab aber hat keiner von uns 


was mitgenommen.“ 

Gerhard ſah die Großmutter mit unſicherem Blick 
an. Das klang ja faſt, als hielte ſie zu ihm gegen den 
Vater. 

„Papa hat dir wohl geſagt . . ." 

„Daß du ein großer Filou biſt . . . ja, das hat er. Daß 
du geſpielt wie ein ... wie eben ein Verliebter ſpielt — 
ungeſchickt und unglücklich. Daß du innerhalb weniger 
Stunden ein Jahreseinkommen auf das grüne Tuch 
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geworfen haft und damit auch ein bißchen von feiner 
Achtung und überhaupt eine ganze Menge anderer 
Dinge, die ein Oberwall nie auf den grünen Tiſch werfen 
dürfte. Selbſt dann nicht — wenn er verliebt iſt.“ 

Gerhard wollte unterbrechen, hob bittend die Hand. 
Die alte Frau klopfte mit den Fingerſpitzen auf den Tiſch, 
daß die Gläſer klirrten. 

„Ausreden laſſen, Monſieur! Ich ſage: ſelbſt dann 
nicht. Aber wenn man mal dieſe unverantwortliche 
Eſelei begangen hat, dann bemüht man ſich eine Etage 
höher, verſtanden? Dann ſucht man ſeine Großmutter, 


geborene de Rey, auf. Erſtens, weil fie eine Frau ift 


oder, wenn du lieber willſt — war — die für alle Eſeleien 
ein gewiſſes Verſtändnis gehabt hat, und zweitens, weil 
man ſein bißchen Leichtſinn und Temperament vermutlich 
mit von ihr übernommen hat und fie die Nächſte ift. ſolch 
einem Filou zu helfen — verſtanden? So. .. das merke 
dir für alle Fälle und nun silencel Da kommt Hoffmann 
mit unjerem Champagner .. .“ | 

Gerhard war wie betäubt. Er blickte nicht auf, wäh⸗ 
rend der Haushofmeiſter die ſpitzen Kelche vorſichtig mit 
ſchäumendem Wein füllte und die Mendel mit ausdrucks⸗ 
loſem Geſicht gewandt Teller und Beſtecke wechſelte. 

„Nun ſchäl mir mal eine Ducheſſe, mein Junge. Bin 
geſpannt, ob ihr das gut verſteht, ihr jungen Leute; denn 
es iſt mir geſagt worden, die Galanterie wäre abge- 
ſchafft, und wenn ihr einer Dame auf die Schleppe trätet, 
ſagtet ihr ‚hopla‘ Pott , pardon“.“ 

Nun mußte Gerhard laut auflachen, und die alte Ex⸗ 
zellenz fand, daß ſo ein friſches Männerlachen ſich heute 
noch ebenſo hübſch anhörte wie vor Jahren. 

„Na ſiehſt du ... da biſt du ja wie andere junge 
Leute aus meiner Zeit. Ich dachte, auch das Lachen 
wäre abgekommen.“ N 

Sie ſtieß ärgerlich die Sektkelche zurück, ſäbelte mit 
dem goldenen Meſſerchen ein Birnenviertel in feine 
Streifen. 

„Ich frage dich — iſt das ein Leben hier in dieſem 
Haus? Vielleicht bildet ihr euch ein, daß ich es ſehr gut 
habe, wenn ich mir jeden Tag die Mendel anſehen darf 
oder den Hoffmann. Ich ſage dir, die Mendel kriegt bald 
Gichtknoten an den Fingern. Und damit ſpaziert ſie mir 
nun Tag um Tag unter der Naſe rum bei der Toilette. 
Und im April wird ſie wieder mit ihrer Angina herum⸗ 
gehen. Ich habe ihr gejagt, fie foll fid) die Mandeln raus: 
nehmen laſſen. Tut ſie nicht. Feige. Keine Liebe.“ 

„Bekommſt du nicht viel Beſuch, Großmama?“ 

„Lauter Weiber!“ Es klang unnachahmlich gering: 
ſchätzig. Die Exzellenz wickelte ſich wieder in ihren Schal ein, 
wartete mit zuſammengekniffenen Lippen, bis die Mendel 
die Teller abgeräumt und das hübſche Kaffeeſervice mit 
den Taſſen aus blauem Sèvres aufgeſtellt hatte. 

„Sie können effen gehen, Mendel . ..“ 

„Jawohl, Exzellenz . ." 

„Den Champagner laſſen Sie ſtehen und mein Glas 
auch, Sie.“ Ziemlich heftig fielen die beringten Finger 
auf die Hand der Mendel nieder. 

Hoffmann trat ein und meldete, Herr Leutnant von 
Tayſen bäte um die Vergünſtigung, von Exzellenz emp— 
fangen zu werden. 


beiſpringen — 
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„Tayſen ... Tayſen —“ | 

Gerhard ſprang auf. Eine leichte Verlegenheit er- 
faßte ihn: „Der Sohn von Paftor Tayſen, Großmama. 
Er kommt, um . ." | 

„Ja fo... natürlich. In Uniform, Hoffmann“ 

„Jawohl, Exzellenz . ." 

„Dann laß id) bitten, Hoffmann 
Glas und eine Taſſe.“ 

Wie elektriſiert war ſie. Der Wein hatte ihr eine leichte 
Röte ins Antlitz gejagt, die durch die weiße Paſta hin⸗ 
durchſchimmerte. 

Sie kannte Tayſen nur wenig, hatte nur manchmal 
durch den Sohn ein anerkennendes Wort über ihn ge⸗ 
hört. Aber eine Uniform wies ſie niemals ab. 

„Scharmant, Herr Leutnant, ffjarmant . . ." 

„Ich komme mich verabſchieden, Exzellenz.“ 

Er beugte ſich kurz über die funkelnde Hand. 

„So . . . ſo. .. Sie verlaſſen uns! Ja, der Dienſt, 
das Vaterland. Ein Soldat hat nie eigenen Willen. Das 
ift feine Größe ... ja . . . Gerhard, ſchenke ein Glas ein, 
wir wollen anftoßen.“ 

Tayſen fühlte, daß er hier für ungeſchminkte Wahr⸗ 
heit keinen Boden finden würde. Mochte die alte Dame 
ihre Illuſion behalten. Ihm lag noch der kurze Beſuch 
beim Grafen Oberwall in den Knochen. Da hatte er alles 
an Energie zuſammenfaſſen müſſen, um nicht wankend 
zu werden im letzten Augenblick. 

„Sie hätten auf mich zählen müſſen“, hatte der Graf 
geſagt, „und können es noch immer, wenn es nicht zu 
ſpät iſt.“ 

Er hatte die Zähne zuſammengebiſſen, ſich tief ver- 
neigt und geſagt: „Es iſt zu ſpät, Herr Graf.“ 

„Schade, wir könnten Männer, wie Sie ſind, 
brauchen.“ 

Aber es hatte ſchon eine leiſe Enttäuſchung mitge⸗ 
klungen in den Worten, ein Bedauern über die fälſchlich 
hohe Bewertung, und Tayſen hatte den Helm ſo feſt auf 
ſein Knie gepreßt, daß ſich die Rundung in ſein Fleiſch 
eingrub, das harte Metall ſich ihm in die Knochen ein⸗ 
drückte. 

Der ehemalige Diplomat mit dem geſchärften Blick des 
kühlen Beobachters ſah, wie ein zäher, harter Wille alle 
Muskeln des jungen Menſchen anſpannte bis zur letzten 
Möglichkeit, und ein ungeahnter Impuls ließ ihn die 
bedachtſame Überlegenheit verlieren, die ſeine Stärke 
war. 

„Vor einer Stunde hat Gerhard mir eine Spielſchuld 
beichten müſſen. Geld iſt das Geringſte — was man 
verlieren kann. Ich will Ihnen mit doppeltem Betrag 
wenn Sie das zur Umkehr bewegen 


und noch ein 


könnte.“ 

Da war Tayſen aufgeſchnellt und hatte eine Weile 
dageſtanden — wortlos, ſchwer atmend. Aber dann hatte 
er gelächelt — hart und kalt und nur die Worte ge- 
funden: „Ich danke Ihnen für Ihre freundliche Abſicht, 
Herr Graf. Aber einen Entſchluß, den man während 
eines Vierteljahres vielfach erwogen hat, darf man nicht 
in einer Minute umjtopen. Impulſe find keine Be- 
rater.“ 

Graf Oberwall beſchattete einen Augenblick die Augen 
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mit der Hand. Die Lektion hätte er fid) erſparen, den 
Vorſchlag hätte er nicht machen dürfen. 

„Dann leben Sie wohl, lieber Leutnant. Und 
— Sie werden uns auch als Bruno Tayſen willkommen 
fein.” 

Es war ein letztes, dürftiges Geſchenk. Ein Ver⸗ 
ſprechen, deſſen Einlöſung keiner erwartete. Und ſo 
wurde es wirklich ein Abſchied. Von allen — einer, der 
Tayſen am nächſten ging. 

Im überwarmen, roſenroten Zimmer der Exzellenz 
konnte er den richtigen Ton nicht finden. Hölzern, ſteif 
faB er auf dem gradlehnigen Stuhl, führte auto⸗ 
matenhaft das Sektglas an die Lippen und merkte es 
kaum, daß die alte Frau immer einſilbiger wurde, ihn 
mit immer feindlicheren Augen betrachtete. 

Schießlich legte ſie den Kopf ſchief auf die Seite, 
ſchwieg und wartete ojtentatip, bis er aufbrach. 

„Exzellenz geſtatten, daß ich mich empfehle 

„Bitte, Herr Leutnant, bitte.“ 

Sie gab ihm nicht die Hand, hielt krampfhaft ihren 
Schal feft. So ein grober, ſteifer, langweiliger Klotz! 
Plötzlich ſpitzte ſie die Ohren. Er fragte: „Ich ſeh dich 
wohl übermorgen bei Hörſelkamps, Gerhard?“ 

Sie wurde lebendig, ſchlug mit den Fingern auf den 
Tiſch: „Sie kennen Hörſelkamps, mein Lieber? So — die 
kleine Hörſelkamp auch? Aha. .. 

„Gewiß, Exzellenz.“ 

„So . . . Na, dann fagen Sie ihr, daß id) fie leiden 
mag. Verſtehen Sie? Und ſie darf mich beſuchen — 
hören Sie? Und wenn ſie mir etwas vorleſen will, 
dann kann ſie immer zwiſchen zwei und drei kommen. 
Die Mendel hat ohnehin bald ihre Angina und kann nicht 
defen.” 

„Ich werde es ausrichten, Exzellenz.“ 

„Ich rechne darauf, mein Lieber. Wenn ich das 
durch Gerhard jagen ließe, dann ... Sie verſtehen, 
nicht wahr — das geht nicht.“ 

„Aber Großmama ... In peinlicher Verlegen⸗ 
heit war Gerhard aufgeſprungen und hatte ſeine Hand 
auf den Arm der alten Frau gelegt. 

„Silence, Monſieur. Das iſt meine Angelegenheit. 
Hier oben bin ich Herrin. Du brauchſt ja nicht herauf⸗ 
zukommen, wenn ſie da iſt.“ 

Sie lachte lautlos vor ſich hin, zog Tayſen am blanken 
Knopf ſeiner Uniform ganz nahe zu ſich heran, ſo nahe, 
daß er den ſtarken Duft der kosmetiſchen Mittel ein⸗ 
atmete, der von ihr ausging. 

„Da Sie wo anders hinkommen, will ich es Ihnen 
ſagen: Gerhard iſt vernarrt in die Kleine, warum nicht? 
Die Stiefmutter iſt eine Fürſtin Sukewitſch, geborene 
Gräfin Sabejski. Und der Vater? Mein Lieber — der 
Vater hat bei einer Tochter gar nichts zu ſagen. Das 
ift ein Herr im Frack bei der Hochzeit. Voilà tout. Im 
übrigen kann er Profeſſor werden. Eine Bagatelle. 
Dafür werde ich ſchon ſorgen. So weit reicht noch mein 
Einfluß.“ 

Wie aus Stein gemeißelt, waren Tayſens Züge. 

„Ich zweifle nicht daran, Exzellenz.“ 

Und wieder empfand er, wie wenig er am Platz war 
in dieſem Kreis, der Werte ſchuf nach Laune und Willkür. 
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Die alte Frau aber in ihrem roten Brokatſeſſel ver⸗ 
ſpürte wieder das leiſe, anregende Prickeln längſt ver⸗ 
gangener Jahre, wenn ſie das Gefühl hatte, daß ſich in 
ihren Händen feine Fäden zuſammenfanden, die nur ſie 
allein zu verſchlingen und entwirren vermochte. 

+ + 
* 

„Ja alfo, mas ift denn? Kommt fie, ober kommt fie 
nicht?“ Mit auseinandergeſpreizten Beinen, ben ſchrägen 
Scheitel verwirrt, mit aufgeriſſenem Kittel — ſo ſtand 
Hörſelkamp in ſeinem großen Atelier. 

Vor ihm Lou, ſchmal und blaß, mit einem leiſe weh⸗ 
mütigen Zug um den Mund. 

„Sie hat Kopfſchmerzen, ſagt ſie. Sie meint, am 
Nachmittag.“ 

„Was heißt das, am Nachmittag? Ich kann jetzt nicht 
mehr warten. Ich muß vorwärts. Sie weiß, vormit⸗ 
tags ſind meine beſten Stunden. Sie muß kommen, 
hörſt du — ich verlange es — ich befehle es — augen⸗ 
blicklich ſoll ſie kommen. Was ſtehſt du noch da? So 
geh doch — hörſt du nicht?“ | 

Er ſtampfte mit bem Fuß auf, riß am Hemdkragen, 
der zerknittert um ſeinen Hals lag. Durch das offene 
Fenſter blies ein kühler Aprilwind herein, jagte einen 
Regenſchauer an die breite Glaswand. 

„Vor einer Stunde war das Atelier voll Sonne, jetzt 
iſt alles wie ausgelöſcht. Jetzt muß ich mich mühſam 
wieder hineinarbeiten. Sie weiß doch, die Arbeit geht 
leichter vorwärts, wenn es hell iſt. Dieſe infame, nieder⸗ 
trächtige Rückſichtsloſigkeit; da fieh mal — der Ton bes 
kommt Riſſe. Nur immer die Tücher rauf und runter. 
Was anderes mache ich gar nicht mehr.“ 

Lou ging an das Thermometer heran, das über der 
Zentralheizung hing. 

„Ich glaube, es iſt zu warm hier, Papa.“ 

„Wenn es nicht warm iſt, friert ſie. Solange es 
geht, laſſe ich das Fenſter offen.“ 

„Und erkälteſt dich ...“ 

„Unſinn! Geh jetzt nur hinauf. Sie ſoll kommen, 
ſofort kommen.“ 

Er ſtieß es zwiſchen den Zähnen hervor, ohne Lou 
anzuſehen, ſchlug unausgeſetzt mit dem Fuß auf den 
Boden, drückte da und dort den Daumen in die Tonfigur. 

An der Stille um ihn merkte er, daß Lou das Atelier 
verlaſſen hatte. Er zog die Uhr. In zwei Minuten 
mußte ſie in Ginas Zimmer ſein. Wenn ſie ſagte — 
der Papa hat befohlen, daß du kommſt — dann — 

Aber das würde ſie gewiß nicht ſagen — aus lauter 
Zimperlichkeit oder Reſpekt oder weiß der Deibel warum. 
In dieſem verwünſchten Haus gehorchte ihm überhaupt 
niemand. Alles ging ſeinen Gang, ohne daß er auf das 
geringfügigſte Einfluß gewinnen konnte. Menſchen kamen, 
die er nicht kannte, Geſellſchaften fanden ſtatt, die er nie 
gewünſcht hatte, Speiſeſtunden wurden plötzlich per: 
ſchoben. Wie ein Penſionär kam er ſich vor in ſeinem 
Haus. Auf ſeine Arbeitzeit nahm keiner Rückſicht. 
Seine Frau am wenigſten. 

Die erſten Tage hatte es Vergnügen gemacht, Modell 
zu ſtehen. Wie ein ſeltener, kleiner Spaß war ihr das 
vorgekommen, wenn ſie ſich in ihrem ſeidenen Daunen⸗ 
ſchlafrock die Treppe hinunterſtahl; in kleinen goldge- 
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ſtickten Pantoffeln, die ſchönen Glieder noch fröſtelnd 
von dem lauen Bad, leicht angeregt durch die Abreibung 
mit ſtarken aromatiſchen Eſſenzen, das reiche, braune 
Haar loſe aufgeſteckt mit einer einzigen großen Schild⸗ 
pattnadel, ein weißes Hemd aus durchſichtiger, weißer 
Seide über den üppigen Formen. 

Wie hatte ſie die erſten Tage gelacht, wenn ſie die 
warme Hülle abſtreifte, die Nadel aus dem Haar zog 
und den Kopf ſchüttelte, daß die braunen Wellen gleich 
einem ſeidigen Mantel um ihre volle Geſtalt rieſelten. 

Wie ein verſchämtes kleines Mädchen hatte ſie ſich 
bewundern laſſen, hatte mit perlendem Lachen und 
heißen Augen die Hand ihres Mannes feſtgehalten. 

Und dann war eine Stunde vergangen in verliebter 
Tändelei, bis ſie plötzlich abbrach und höchſt ernſthaft er⸗ 
klärte: „Aber Lieber, jetzt mußt du arbeiten.“ 

Und dann nahm ſie gefällig die Poſe ein, die er ge⸗ 
wählt hatte, ſuchte ſie wohl gar noch eigenmächtig zu ver⸗ 
beſſern. 

Es war ihr kindlicher Triumph, wenn er dieſes Maß 
vergaß, ſich verlor in ihren Reizen, vernichtete, was ihm 
vorher noch gut erſchienen war. 

Und ſie wähnte ihn zu begeiſtern — während ſie 
ſeine Kraft nur zerſplitterte. Dann, nach kurzer Arbeit 
und Stille, erklärte ſie, Hunger zu haben. Und da ſie ſich 
nicht ſehen laſſen wollte, ſo wie ſie war, vor den Dienſt⸗ 
boten, mußte Lou ein Glastiſchchen heranrollen, das ge⸗ 
deckt war mit Delikateſſen, wie Frau Ginas ſlawiſche 
Genüßlichkeit ſie liebte: feurigem Wein, Auſtern und 
Kaviar, Wildpaſteten und feinem Konfekt. 

„Komm, Lou, iß mit uns zuſammen“, bot fie lebens» 
würdig an. 

Aber Lou dankte haſtig, verlegen, glitt mit den 
Blicken ab am Vater, an der ſchönen üppigen Frau mit 
den roten Lippen. 

Und ſpäter ſtand das Glastiſchchen für alle Fälle 


bereit in der Ecke, und Frau Gina ſagte, ſie würde jetzt 


ſelbſt „Hausfrau ſpielen“, rollte es ſelbſt heran, beſtrich 
den Toaſt mit Kaviar, träufelte Zitronenſaft auf die 
Auſtern und hielt ſie wie ein Schüſſelchen an ihres 
Mannes Lippen. 

Langſam ging die Arbeit vorwärts. Mühſelig löſte 
ſich die Form aus der Idee heraus. Immer war es 
Hörſelkamp, als entgleite ihm das Beſte in dem Augen⸗ 
blick, da er das ſpröde, tote Material zwiſchen den Fingern 
fühlte. 

Immer nervöſer und unruhiger wurde er. Immer 
gewalttätiger zwang er Stoff und Modell unter ſein 
Wollen. 

„Halte dich ruhig“, fuhr er ſeine Frau ein erſtes Mal 
ungeduldig an. 

„Kannſt du mit dem Eſſen nicht warten?“ fragte er 
ein andermal rauh und gab den Worten Nachdruck 
durch eine Fußbewegung. 

Frau Gina fühlte, der Spaß war zu Ende, und der 
Ernſt ſollte beginnen. 

Und ſie rekelte ſich faul, unluſtig und widerſpenſtig 
in den Kiſſen, die ihr als Lager dienten. Störriſch folgte 
ſie ſeinen Weiſungen, überhörte gefliſſentlich ſeine mah— 
nenden Bitten. 
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„Ich bin müde — mir iſt flau — ich friere — der 
Arm iſt mir eingeſchlafen.“ 

Sie knabberte eine Viertelſtunde an einem Kaviar⸗ 
brötchen, pflückte langſam eine Traube nach der andern, 
ließ tropfenweiſe das Gläschen Portwein auf der Zun⸗ 
genſpitze ſchmelzen. 

Dann kamen die Abſagen. Übermüdung — ſchlafloſe 
Nacht — Migräne, Erkältung. 

Und es machte ihr wieder Spaß, wie bejorgt. er um 
ſie war. An ihr Bett ſtürzte, mit Blumen, Liebesworte 
flüſterte, ihre Hand ſtreichelte, beim Ankleiden die Jung⸗ 
fer fortſchickte, ſelbſt ihr half mit geübten Händen, ſie 
ſtützte, auf „wohltuende Zerſtreuungen“ ſann, wie ein 
kleiner Junge fragte: „Aber morgen, nicht wahr, da 
kommſt du wieder herunter? Morgen, da arbeiten wir 
wieder zuſammen? Ich bin gerade ſo im Zuge — 
wundervoll wird es — wundervoll!“ ö 

Bis er den leeren Vorwand merkte, die böswillige 
Abſicht. Ankämpfte gegen ihre Unluſt, in ohnmächtiger 
Wut. Sich nur noch den Anſchein gab, als glaube er ihr, 
um nicht durch unbeherrſchte Roheit alles zu verderben. 

Und heute wartete er wieder vergeblich. Wie ſo oft. 
Seine Arbeit rief ihn lockend und gebieteriſch, alles in ihm 
drängte ſich dem Schaffen entgegen, drängte zur Vollen⸗ 
dung. Er aber mußte gleichſam neben ſich ſelbſt ſtehen 
— abwartend, in quälender Tatenloſigkeit. 

Abermals zog er die Uhr. 

Eine Viertelſtunde war vergangen, ſeitdem er Lou 
hinaufgeſchickt. Warum kam ſie nicht? Er hatte doch 
befohlen — zum erſtenmal befohlen.. 

Da hieß es: biegen oder brechen. Er war doch kein 
Popanz, kein Narr in dieſem Haus. 

Ungeſtüm, ohne den Kittel abzuwerfen, wie er es ſonſt 
zu tun pflegte, verließ er das Atelier, ſchlug die Tür 
hinter fid) zu, daß eine Stuckverzierung in feinem Kalt» 
ſtaub ihm auf den Kopf fiel. 

Am Ende des Ganges ſtieß er auf Lou. Ihr Geſicht 
war im Schatten, ihre Geſtalt hob ſich kaum von der hell⸗ 
grau getünchten Wand ab. 

„Nun?“ 

Er ſchrie es ihr entgegen, daß ſie abwehrend die 
Hände ausſtreckte. 

„Sie kann jetzt nicht,“ murmelte fie, „lieber Papa... 
wirklich ... fie. 

Er hörte nicht den kindlich bittenden Ton ihrer 
Stimme, riß den Kittel, an dem ſie ihn feſtzuhalten ſuchte, 
aus ihren Fingern 

„Na . .. da will ich mal ſelbſt feben." 

„Papa, id) bitte dich... Papa ...“ 

Hart dröhnten feine Schritte neben dem Läufer, über» 
tönten den angſtvoll zitternden Ton. 

Und ſie ſchlug die Hände vors Geſicht, entſetzt über 
den Ausdruck, der ſeine Züge verzerrte. 

„Frau Fürſtin iſt noch zu Bett“, ſagte oben die 
Jungfer mit einem flüchtigen Verſuch, ſeinem Eintritt zu 
wehren. 

Aber er ſchob ſie einfach zur Seite, mit einer Hand⸗ 
bewegung. Er hörte das Lachen ſeiner Frau, das liebens⸗ 
würdig kühle Lachen, das ihr eigen war, wenn ſie mit 
Leuten ſprach, denen ſie Befehle in Form einer Bitte gab. 
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„Nein, nein, liebe Siebert, es bleibt dabei, wie ich es 


fage, nicht wahr. Den Samt laffen wir ganz meg, und - 


ben Hermelin leben Sie unmittelbar an bie Brüffeler 
Spitze... . Um Gottes willen, wer ift denn bas?" 

„Ich“, ſagte Hörſelkamp mit einer heiſeren Stimme. 
„Nur ich...“ 

„Aber ich bitte dich... was ift bas für eine“. 
Die Worte blieben ihr in der Kehle ſtecken. Unheim— 
lich flackerten Hörſelkamps Augen aus ſeinem aſchfahlen 
Geſicht, und ein krampfhaftes Zucken der Mundwinkel 
hob ſeine Lippen über das Zahnfleiſch hinauf, daß die 
Zähne frei lagen, erſchreckend in ihrer elfenbeinernen Weiße. 

„Die Perſon foll raus ..“ 

„Biſt du wahnſinnig? 
Siebert, Sie bleiben — 
hören Sie. Störe uns nicht, 
mein Lieber.“ 

Es war ihr hochmütig⸗ 
ſter, kälteſter Ton. | 

So ſprach fie zu einem 
Lieferanten, wenn er Au: 
bringlid) wurde mit feinen 
Mahnungen. 
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Seiner ſelbſt nicht mehr mächtig, mit einem Satz war 
er an ihrem Bett. | 

„Mach dich doch nicht lächerlich“, ſtieß fie ärgerlich 
hervor, mit ſcheuem Seitenblick. 

„Das ift mir wurſcht, ob ich mich lächerlich mache, ver» 
ſtehſt bu? Gib acht, du! Treib's nicht zu weit ... die 
Blätter her . . . her damit.“ 

Aber da ſie die Bilder eng an ſich drückte, ſeine Wut 
aufſtachelte durch ein ironiſches Lächeln, das ſie riskierte, 
weil ſie ſich ſicher wähnte in Gegenwart einer Fremden, 
da beugte er ſich über ſie ſo tief nieder, daß die Haare ihm 
über die Stirn fielen, über die Augen. — — — — — 

„Der Damit!” .4. * 

Und weil fie nicht gut: 
willig losließ, entriß er ſie 
in roher Gewalt, daß ſie 
nur einen Fetzen behielt 
zwiſchen den zuſammen— 
geballten Händen. Sie rang 
nach Atem, rang nad) Wor- 
ten, die ſtark genug wären, 
ihm ihren Zorn, ihre Ver⸗ 
achtung und maßloſe Em— 


Auf der orangefarbigen pörung entgegenzuſchleu— 
Atlas decke des Bettes lagen Berlin 1913 dern. 
bunte Gravüren franzöſiſcher | Ein niedriges polnifches 
Modejournale, und über WW) Schimpfwort, Dellen Bedeu- 
den Stuhllehnen hingen Sonderhefi der | | tung fie ibm zweimal unter 
ſchimmernde Seidenſtoffe, WA O che” Lachen preziös und mit 


Spitzen und Stickereien. Ein 
großer, offener Karton war 
noch zur Hälfte angefüllt 
mit Wolken von Chiffon, 
der offenbar eben erſt wirk— 
ſam gebauſcht worden war. 
Eine ſchwarzgekleidete, 
rundliche Dame mit feuer— 
rotem Haar unter einer ko— 
ketten Frühjahrstoque blickte 
empört von der Fürſtin zu 
Hörſelkamp. Madame Gie- : 
bert, vom erſten Mode— 
ſalon Siebert war wahrlich 
nicht daran gewöhnt, per „Perſon“ tituliert zu werden. 


Die Röte des Unwillens ſtieg ihr ins Geſicht, machte 


ihren Kopf einer feurigen Kugel gleich. 

„Ich kann ja ein andermal vorſprechen, Frau 
Fürſtin“, ſagte ſie würdevoll und ſchickte ſich an, die 
Stoffe zuſammenzulegen. 

„Aber nein, was fällt Ihnen ein. Ich muß die Toi— 
lette übermorgen haben. Sie werden ſonſt nicht fertig.“ 

Mit zitternden Händen und tüdifchen Blicken raffte 
Frau Gina die Gravüren zuſammen. 

„Du läßt das jekt... verſtanden . . . Du läßt das 
jetzt .. .“ Es klang drohend. N 

Aber ſie tat, als hörte ſie nicht. Ein boshaftes Lächeln 
zuckte um ihre Mundwinkel, während das hellblaue 
Band ihres ſpitzenverzierten, ausgeſchnittenen Nacht— 
kleides auf der wogenden Bruſt zitterte. 

„Haſt du gehört, was ich ſage?“ 
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In einigen Tagen erscheint dies neue, reich ausgestattete 
und glänzend illustrierte „Woche*-Sonderheft als blei- 
bende Erinnerung an die festlichen Tage im Kaiserhause 
und kann für 1 Mark durch alle Buchhandlungen und die 
Filialen von August Scherl G.m.b.H. bezogen werden. 


"S 
Di wie zum Kuß zugeſpitzten 
Lippen erklärt hatte, ent⸗ 
fuhr gellend ihrem Mund 
— daß er zurücktaumelte, 
um ſich blickte, als könnte 
er nicht glauben, daß dieſes 
Wort wirklich von ihr zu 
ihm kam. 

Sie aber, befreit von fei» 
ner beängſtigenden Nähe, faſt 
triumphierend zur feuerroten 
Frau Siebert gewendet, die 
ihr jetzt willkommene Zeugin 
ſchien: „Was erlaubt er 
ſich dieſer Mann, ich frage Sie, was erlaubt er ſich?“ 

Im ſelben Augenblick aber duckte ſich ihr hübſcher, 
angſtbleicher Kopf, Laute kreiſchten durch das Zimmer, 
ſchrill und ſchamlos. 

Denn mit heftigem Schlag war Hörſelkamps Hand, 
die die Modeblätter zuſammengerollt hielt, auf ihren 
halb entblößten Arm herabgefallen. Er ſah furchtbar 
aus in ſeiner zügelloſen Wut, mit dem feinen weißen 
Schaum, der ſich ihm in den Mundwinkeln feſtſetzte, wie 
Giſcht ihr ins Geſicht ſpritzte. 

„Das ſollſt du ſehen, was ich mir erlaube, das ſollſt du 
ſehen. So — wie du biſt — ſchleppe ich dich herunter. 
Für das, was du dort unten zu tun haſt, brauchſt du 
keine Fetzen, brauchſt keine Modeblätter ... Raus aus 
dem Bett... du . . . raus . . . ober — —" 

Seine heiſere, erſtickte Stimme hatte nichts Menſch— 
liches mehr. Er zerrte mit der einen Hand an der Bett— 
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decke, mit der andern fuchtelte er blind vor ſich hin. 

Frau Siebert, deren Senſationslüſternheit durch das 
bisher Geſchaute befriedigt war, und der gar nichts daran 
lag, Zeugin einer häuslichen oder ehelichen Tragödie zu 
werden, lief zur Tür. — 

In dieſem Augenblick aber wurde ſie auch ſchon von 
außen aufgemacht, und Lou ſtürzte herein. 

„Gnädiges Fräulein, um Himmels willen 

Sie hörte nicht auf die Frau, jagte mit ausgebreiteten 
Armen auf den Vater zu, den ſie umſchloß, mit einer 
Kraft, die ungewöhnlich ſchien in dieſem zarten jugend⸗ 
lichen Körper. 

„Er iſt wahnſinnig geworden“, ſchrie Frau Gina. 
„C'est affreux...“ 

„Papa. . ich bitte dich.. Papa. 

Kaum vernehmlich flüſterte es Lou, ohne die Arme 
des Vaters frei zu geben, die Wange gegen ſeine Schulter 
gedrückt, an dem Schluchzen würgend, das ihr die Bruſt 
ſprengte. | 

Sie fühlte, wie der große, [tarte Körper, ber ebenfo 
fteif und bebend war — ſchlaff wurde, in fid) zuſammen⸗ 
ſank. 

Die Blätter ſielen auf den Teppich, bedeckten ihn mit 
den roſigen Köpfchen lächelnder Modepuppen. 

Frau Gina fuhr ſich mit dem Spitzentüchlein über die 
Wangen, tupfte eine ſpärliche Träne ab, die ſich an ihrem 
Schläfenhaar feſtgeſetzt hatte. 

Durch die Spitzen hindurch ſchielte ſie auf ihren 
Mann. Wie der ausſah! 

Ob das nun einen Sinn hatte, ſolch eine Szene auf⸗ 
zuführen. Verrückt war das! 

„Komm in dein Zimmer, Papa“... 
ſagte es Lou, ganz zaghaft. 

„Nein, laß nur, Kind. Ich geh hinunter.“ Wie ge- 
brochen klang es. 

Mit keinem Blick ſtreifte er ſeine Frau; achtlos ſchritt 
ſein Fuß über die Blätter und Stoffe, die von den Lehnen 
herabgeglitten waren. 

„Ich kann ja gleich nachkommen“, warf Frau Gina 
ihm zu, ohne ihn anzuſehen. 

Er drehte ſich kurz um, und wieder flog ein Zittern 
durch ſeinen Körper. „Scher dich zum Teufel. Ich 
brauch dich nicht mehr. Wenn du glaubſt, daß ich nicht 
ohne dich fertig werde — dann irrſt du dich. Und wenn's 
mir paßt, dann zerſtampfe ich deine ganzen Glieder dort 
unten zu Brei.“ 

Frau Gina zuckte nur die Achſeln. Aber er ſah es 
nicht, denn er ſtürzte aus dem Zimmer, wie auf der 
Flucht vor ſich ſelbſt. Lou folgte dem Vater, ganz leiſe. 
Schlich ihm nach ins Atelier, tauchte ſelbſt die Tücher in 
den ſtets bereitſtehenden Waſſerkübel, wand ſie aus, 
legte ſie ſelbſt vorſorglich um den riſſigen Ton, ließ ſich 
nicht beirren, da der Vater ſie anfuhr: „Was machſt du 
da? . . . Iſt nicht nötig. Hau doch den ganzen Klumpen 
zuſammen.“ 

In der Ecke ſtand das vorſorglich bereitete Frühſtücks⸗ 
tiſchchen. Sie ſchenkte zwei Glas Tokaier ein, belegte 
das geröſtete Brot mit Lachsſchinken, fand ein Lächeln, 
da ſie den Vater bat, etwas zu ſich zu nehmen, weil ſie 
doch auch ganz ausgehungert wäre und noch zur Ex— 
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Gang leiſe 
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zellenz Oberwall müßte, um ihr ein Stündchen vorzu⸗ 
leſen. Die alte Dame hatte darum bitten laſſen, weil die 
Kammerfrau ihrer Halsſchmerzen wegen nicht leſen 
könnte. Es wären ſehr intereſſante Reiſeſchilderungen 
vom Grafen Oberwall, die fie vorläſe. Zwei Jahre hatte 
der Graf allein in Japan zugebracht. Davon ſechs Mo⸗ 
nate ganz nach japaniſcher Art — zwiſchen Papier: 
wänden, ohne europäiſchen Hausrat, der Natur näher 
als irgendwo anders und in ſo wunderſam beherrſchten 
Verhältniſſen zur Kunſt und allem Schönen. 

„Denk dir, Papa, da haben dieſe Japaner einen klei⸗ 
nen Steinbau, in dem ſie alle ihre Kunſtſchätze aufbe⸗ 
wahren. In dem Zimmer aber, in dem ſie ſich auf⸗ 
halten, ſtellen ſie immer nur einen einzelnen dieſer Ge⸗ 
genſtände auf — nur eine einzige, beſonders ſchöne Vaſe, 
ein einzelnes ſchönes Bild. Und wenn ſie ſich ſatt daran 
geſehen, nach fünf, acht, zehn Tagen — oder wenn ein 
beſonders geehrter Gaſt kommt — dann wird dieſer 
Gegenſtand gegen einen anderen ausgetauſcht, an dem 


fie fid) nun wieder einige Tage lang ausſchließlich. 


erfreuen.“ , 

Hörſelkamp fühlte, wie ibm der Wein wohl tat, hielt 
nochmals ſein Glas hin, damit ſie es fülle, biß mit ner⸗ 
vöſem Heißhunger in das belegte Brötchen, glitt — un⸗ 
merklich zu anderen Vorſtellungen über, ſpürte aus ſeiner 
ſtarken, künſtleriſchen Empfindſamkeit heraus plötzlich 
den Glanz einer fremden Sonne, die feinen Luſtgefühle 
einer fernen Kultur. ` 

Und Lou ſtrich mit nod) kalten Fingern die weißen, 
ringelnden Haarflocken aus der Stirn und ſprach weiter: 
„Ja, denke dir, Papa — da war der Graf zu Beſuch bei 
einem Japaner, von deſſen Garten aus man, wie ge⸗ 
rühmt wurde, eine berauſchende Ausſicht auf ben Jodo» 
gawafluß haben ſollte und das gegenüberliegende Ufer. 
Als er nun aber im Garten ſpazierengeht, ſieht er, daß 
rings herum eine hohe Mauer gezogen iſt, die jeden Aus⸗ 
blick unmöglich macht. Als er dann ſchließlich fragt, ob 
es denn wahr ſei, was man ihm von der ſchönen Ausſicht 
geſagt hätte, da lächelt fein Hausherr und ſagt: Semih 
iſt es wahr. Wenn Sie die Ausſicht ſehen wollen — dann 
werden wir hier die kleine Anhöhe hinaufſteigen zu mei⸗ 
nem Luſthaus. Es wäre ſchade um das ſchöne Bild, 
wenn wir es mühelos und zu allen Zeiten ſehen könnten. 
Die Augen würden ſich daran gewöhnen und unſere 
Sinne im Genuß beeinträchtigt werden.“ 

Sie verſtummte plötzlich; ein leiſes, trauriges Lächeln 
flog um ihre Lippen. 

„Schön iſt dieſes feine Maßhalten — nicht wahr, 
Papa?“ 

Hörſelkamp warf einen kurzen Seitenblick auf ſein 
Kind, fuhr ſich mit der Hand glättend über den Scheitel, 
hob die Achſeln: „Zählſt du das Harakiri auch dazu?“ 

Sie wußte nicht recht, wie er es meinte, aber da ſie 
ein leiſes ſpöttiſches Lächeln in ſeinen Augen ſah, fiel 
eine ſchwere Laſt von ihrer Seele, denn ſie wußte, ſein 
Zorn war verraucht. 

So umfing fie ſchnell und ſcheu feinen Kopf mit 
beiden Händen, lehnte ihr feines Geſicht an das ſeine, 
küßte ſein breites, ausladendes Kinn, an das ſie kaum 
heranreichte. 
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„Jetzt muß id) aber fort, Papa — an die Arbeit — fo 
wie bu." 5 

Hörſelkamp drehte fid) eine Zigarette und blickte 
ihr kopfſchüttelnd nach. Ulkiges kleines Mädel war das! 
So fein und ſchlau und doch ſo blaß und ſtill, mit ſo 
weichen, kühlen Fingern und guten, klugen Worten. Der 
Mann — der ſie kriegte — der konnte froh ſein. Aber 
es mußte auch ein feiner ſein — einer — der gute Worte 
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verſtand und die kleine zarte Pfote behutſam in der 
ſeinen hielt. ) 

Kein folder Rüpel, wie er felbft war. 

Die Kleine ſollte einen Mann kriegen, wie ſie ihn 
haben wollte, wie er zu ihr paßte. Die Tochter von 
Hörſelkamp brauchte nur zu wählen. Hörſelkamp, der 
Name kam bald einer Krone gleich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das deulſche Militärpferd. 


Von Eberhard Freiherr von Wechmar. 


Um unſere berittenen Truppen, den heutigen Zeitver⸗ 
hältniſſen entſprechend, verſtärken zu können, muß auch 
der Pferdebeſtand des deutſchen Heeres vermehrt werden. 
Soll dies mit Erfolg geſchehen, ſo müßten in Summa 
27,000 Pferde beſchafft werden, doch will die Heeresver⸗ 
waltung zunächſt nur 17,000 Pferde neu einſtellen, von 
denen 8000 als Reitpferde, 9000 als Zugpferde zu ver⸗ 
wenden ſind. N 

Die Remonte⸗Ankaufskommiſſionen werden ſich da⸗ 
her im September und Oktober d. J. mit einer beſonders 
ſchwierigen Aufgabe zu befaſſen haben, ſollen doch in 
dieſem Fall nur volljährige Pferde im Inland 
aufgekauft werden. 

Bekanntlich werden bisher, und auch in Zukunft 
wohl, die für die Armee nötigen Remonten im Alter von 
3—5 Jahren von den Remontekommiſſionen angekauft, 
und zwar in der Mehrzahl von den Züchtern. Die — 
durchaus noch nicht kriegsbrauchbaren — Pferde wan⸗ 
dern dann in die verſchiedenen Remontedepots, wo 
ihre weitere zweckdienliche Aufzucht aufs beſte überwacht 
wird. 

Dieſe Depotpflege iſt nötig, da viele Landwirte, die 
Pferdezucht treiben, nicht in der Lage ſind, ihre Fohlen 
noch länger als drei Jahre zu füttern, ohne ſie als Brot⸗ 
verdiener in den landwirtſchaftlichen Betrieb miteinzu⸗ 
ſtellen. Weil ſich aber bei ſo jungen Tieren durch Ueber⸗ 
anſtrengung leicht Fehler im Bau entwickeln, die ſie für 
den Heereserſatz unbrauchbar machen, muß man die Re⸗ 
monten rechtzeitig in Verwahrung nehmen. 

Früher wurde die Remontierung in anderer Weiſe 
geregelt, und nur langſam haben wir uns zu dem beu: 
tigen Syſtem durchgerungen, wenn es auch den Regenten 
unſeres Landes ſtets am Herzen lag, die Wehrkraft des 
Staates zu heben, weshalb auch die Beſchaffung des 
nötigen Pferdebeſtandes mit zu ihren hauptſächlichſten 
Regierungſorgen zählte. Aus dieſem Grund ſind die 
preußiſchen Geſtüte, die urſprünglich nur dem Hof⸗ 
marſtall die erforderlichen Remonten lieferten, was aus 
einer Kabinettsorder vom 3. April 1713 und mehreren 
anderen Erlaſſen hervorgeht, in Staatsgeſtüte umge⸗ 
wandelt worden. Durch dieſe Maßnahme machten wir 
uns allmählich in bezug auf die Pferdebeſchaffung für 
die Truppe vom Ausland unabhängig: denn die 
Staatsgeſtüte gaben bald ſchon den Züchtern geeignete 
Deckhengſte frei, und die Landespferdezucht florierte. 
So brauchten ſpäter dann auch nicht mehr ganze 
Truppenteile, wie beiſpielsweiſe die Huſaren, ihre Re⸗ 
monten aus der Walachei und Moldau oder der Ukraine 
zu beziehen, wie dies zum Teil noch bis zum Jahr 1826 


geſchah. N 
Gerade diefe Pferde aber waren, trotz ihrer Zähig— 
keit, durchaus keine „reine Freude“ für die betreffenden 


Eskadronchefs, denn von Jugend auf daran gewöhnt, 
ſich gegen Wölfe und anderes Raubzeug zur Wehr zu 
ſetzen, biſſen und ſchlugen ſie und zeigten im Bocken eine 
derartige Virtuoſität, daß mancher vortreffliche Reiter, 
oft ſogar mitſamt dem Sattel, in den Sand geſetzt 
wurde, ehe von einer angehenden Rittigkeit überhaupt 
die Rede ſein konnte. Dieſe widerborſtigen Beſtien wur⸗ 
den herdenweiſe bis Pleß getrieben, dort eingefangen 
und von da den Remontekommandos zur Weiterbeför⸗ 
derung übergeben. Durch ihre Untugenden zogen ſich 
die Pferde aber auch vielfach ſchwere Verletzungen zu, 
ferner entſtanden Dienſtbeſchädigungen bei den Reitern 
in viel höherer Zahl als jetzt. Vor allem aber brachten 
die Ausländer Krankheiten oder deren Keime mit, ſo 
daß ſich ein Pferd, das ſchließlich kriegsbrauchbar ge⸗ 
worden war, trotz ſeines niedrigen Ankaufspreiſes im 
Verhältnis höher ſtellte als eine inländiſche Remonte — 
nur waren ſolche eben damals leider noch nicht in ge⸗ 
nügender Zahl vorhanden. 

Durch die weitere Hebung der Landespferdezucht iſt 
vieles zum Glück anders geworden, wenn auch zugegeben 
werden muß, daß bei dem enormen Pferdeverbrauch im 
Fall eines Krieges der „Nachſchub“ ſich einigermaßen 
ſchwierig geſtalten dürfte, weshalb Autoritäten auf 
dieſem Gebiet ſchon vor Jahren die Bildung einer 
Kriegsreſerve von Militärpferden in Vorſchlag brachten. 

Ein geſchichtliches Beiſpiel über den Pferdeverluſt 
nur eines Regiments im Verlauf einer Schlacht dürfte 
hier am Platz ſein, um ſo mehr, da wir kürzlich die 
hundertjährige Wiederkehr dieſes Schlachttages feierten. 
Das Regiment Garbesbuforps verlor am 2. Mai 1813 
bei Großgörſchen 244 Pferde; die Leibkompagnie dieſes 
Regiments, die mit 80 Pferden in die Schlacht ging, 
zählte am andern Morgen nur noch 40! Auch daran 
aber ſollte man ſich gerade jetzt erinnern, was die vorauf⸗ 
gegangenen unglücklichen Kriegsjahre dem Land auf 
dem Gebiet der Pferdezucht für nicht wieder gut zu 
machenden Schaden zugefügt hatten, weshalb eine ſtarke 
Wehr unbedingt geboten erſcheint. Wurden doch bis 
zum Jahr 1812 aus dem Königreich Preußen ohne 
Entſchädigung 72,920 Pferde fortgeſchleppt! Daß 
wir heute trotzdem den Bedarf an Remonten im eigenen 
Land erſetzen können, iſt hauptſächlich das Verdienſt 
der zielbewußten Leitung unſerer Hauptgeſtüte, dann 
aber iſt es auch der opferfreudigen Geſinnung aller 
Pferdezüchter zu danken, bie — bas fei hier aus: 
drücklich betont — durchaus nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet ſind, ſondern bei den vielen Zufälligkeiten, die 
jede Zucht nun einmal mit ſich bringt, viel Liebe zum 
Pferdeſport haben müſſen, denn eine Art „Sport“ bleibt 
die Unterhaltung eines Geſtüts für Private ſtets! 

Schon aus dieſem Grund ſollte man aber dafür 
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forgen, daß die gegebenen Direktiven für die Zucht bes 
Militärpferdes nicht von gelegentlich auftretenden Ge⸗ 
ſchmacksrichtungen beeinflußt werden. Es wäre ein 
harter Schlag für den Züchter, wenn wieder einmal 
Schwankungen eintreten ſollten und er nicht wüßte, 
welche „Form“ er zu züchten hat, und was er mit den 
bisher von der Kommiſſion als gut befundenen Zucht⸗ 
produkten anfangen ſoll, weil ja auch die Mode zurzeit 
ben „Huntertyp“ bevorzugt und daher die kleinen Pferde 
ſchwer verkäuflich ſind. 

Das deutſche Kavalleriepferd, das im Lauf von Jahr⸗ 
zehnten, dank einer konſtanten Zuchtrichtung, faſt in der 
Vollendung geſchaffen wurde, iſt „leicht“. Daß es 
aber ſchwerer gezüchtet werden ſollte, dazu liegt 
durchaus kein Grund vor, wenn auch die ſchweren Pferde, 
die u. a. für die fahrenden Truppen verlangt werden, 
höher im Preis ſtehen. Leichtere Pferde ſind dagegen 
vor allem rittiger, denn ſie ſind eher im Gleichgewicht, 
wodurch dann pater auch größere Ausdauer gewähr⸗ 
leiftet wird. 

Schon einmal befanden fid unfere Züchter auf dieſem 
Irrweg, und das Hin und Her ergab ſchließlich die 
Lehre, daß ein Pferd von mittlerer Größe, wie wir es 
jetzt beſitzen, für das Militär das einzig und allein richtige 
iſt. Damals waren beiſpielsweiſe die Pferdezüchter in 
Weſtfalen ſelbſt mit den ſchwerſten Halbbluthengſten des 
Landesgeſtüts nicht zufrieden, weshalb ſie ſich ſieben 
Hengſte für ſchweres Geld aus Belgien kommen ließen. 
Großer Jubel herrſchte, als die Kommiſſion mit dem 
Transport eintraf, als jedoch die von den belgiſchen 
Hengſten erzeugten Fohlen minderwertig ausfielen, war 
die Enttäuſchung groß. Aber anſtatt nun wieder auf die 
als zu leicht befundenen, doch immerhin bewährten 
Landbeſchäler zurückzugreifen, ließ man ſich ſchwere 
Dänen kommen, und das Reſultat war — ſo ſchlecht wie 
das mit den Belgiern! 


Nach den Berichten aus dem Krieg gegen die Türkei 


haben ſich die leichteren Pferde wiederum durchaus be- 
währt, fie find auch bei den größten Strapazen und ge» 
ringem Futter beſſer in Kondition zu erhalten, und dieſe 
Erfahrung konnten wir ſelbſt ja bereits mit unſerem leich⸗ 
ten Pferdematerial im Deutſch-Franzöſiſchen Krieg 
machen. So berichtete u. a. bas Garde-Huſaren⸗Regiment, 
daß ſeine preußiſchen Pferde, beſonders die über acht 
Jahre alten, die größten Anſtrengungen (häufig pro Tag 
9 bis 12 Meilen, ohne Futter und Waſſer bei 10 Grad 
Kälte!) fo gut überftanden hatten, daß fie bei der Demobil⸗ 
machung beſſer geweſen ſeien als beim Ausmarſch. Das 
Regiment bezeichnete dreißig Hengſte, deren Nachkommen 
ſich als ganz beſonders ausdauernd erwieſen. Da dieſe 
Huſarenpferde, die man recht bezeichnend gelegentlich auch 
„Katzen“ nennt, durchſchnittlich 250 Pfund tragen mußten, 
ſo dürften ſie ſich, ſelbſt für den „ſtärkſten Mann“, noch 
recht gut als Fortbewegungsmittel eignen, auch dann 
ſogar, wenn er die Luſt verſpürte, täglich neun Meilen 
im Sattel zu ſitzen. Auf Grund veränderlicher Geſchmacks⸗ 
richtungen hin ſollte der Züchter nie Verſuche mit der Zu⸗ 
fuhr neuen Blutes anſtellen, dazu iſt die Durchzüchtung 
eines Pferdeſtammes viel zu langwierig und koſtſpielig, 
und ehe ſich Erfolge zeigen, hat die launiſche Göttin Mode 
längſt vielleicht eine andere Parole ausgegeben. Wohl 
aber ſollte das in Generationen als leiſtungsfähig be— 
währte „leichte“ Pferd beim Ankauf durch die Kommiſſion 
ebenſo hoch im Preis ſtehen wie das ſchwere, lohnt es ſich 
doch ſonſt nicht mehr, aus altem Stamm weiter zu züch— 


wäi 
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ten, ſchließlich aber hätten wir dann nur nod) ſchwere 
Zugpferde und müßten uns die leichteren wieder aus dem 
Ausland holen. — 

Man ſieht, Experimente bei der Pferdezucht rächen 
ſich, denn auch in bezug auf die Schwere iſt eine Grenze 
nach oben gezogen, weil für die Landwirtſchaft ein allzu 
ſchweres Pferd vom Übel iſt, das ſich allein für die In⸗ 
duſtrie hervorragend eignet, dort aber vom Motor immer 
mehr verdrängt wird. 

Erſt im vollendeten ſechſten Lebensjahr beginnt das 
Pferd wirklich kriegsbrauchbar zu werden, mit dem 
ſechzehnten Jahr hat dieſe Brauchbarkeit aber bereits ber» 
artig abgenommen, daß man die alten Pferde wieder aus» 
rangieren muß. Ein ſtändiger Wechſel iſt daher im 
Truppenteil wahrzunehmen, und ein Ausrücken in voller 
Sollſtärke der Eskadron oder Batterie bleibt darum ein 
Ziel — aufs innigſte zu wünſchen. — 

Die aus den Depots eintreffenden Remonten ſind be⸗ 
greiflicherweiſe nicht ſogleich in die Front einzuſtellen, 
vielmehr beginnt nach ihrer Verteilung nun zunächſt erſt 
ihre Dreſſur in der Remonteabteilung unter dem Reiter. 
Die meiſt in recht gutem Futterzuſtand ankommenden 
jungen Remonten werden in dieſen Lehrſtunden langſam 
angeritten, ſo daß ſie in etwa einem halben Jahr unter 
geübten Reitern zur Not auch Frontdienſte tun könnten, 
aber erſt nach zwei Jahren ſind ſie ſo weit, daß Rekruten 
nun auf ihnen wieder ihre Reitausbildung erhalten. 
Dabei hat jeder Eskadron⸗ oder Batteriechef den 
Wunſch, die Pferde in gutem Futterzuſtand zu erhalten, 
weil bei Beſichtigungen hierauf noch immer beſonderer 
Wert gelegt wird. In Intereſſentenkreiſen, und das ſind 
wohl die für die Ausbildung von Pferd und Reiter ver⸗ 
antwortlichen Chefs, hört man dagegen vielfach die An⸗ 
ſicht äußern, daß ein Allzuviel an Fett die Kriegsbrauch⸗ 
barkeit der Truppe weſentlich beeinträchtigen dürfte, daß 
man fid) daher auf die kommenden Strapazen vorzu— 
bereiten habe, kurz, daß man mehr trainieren, weniger 
auf das Ausſehen der Pferde als auf ihre Leiſtungen Wert 
legen müſſe. 

Sollte dieſe Anſicht endlich zur Geltung kommen, ſo 
wäre es aber auch erwünſcht, daß die Remonten von 
Jugend auf härter herangenommen würden. Schon der 
Züchter müßte dann auf der Koppel mit dem Training 
ſeiner Pferde beginnen. Täglich müßten die Fohlen vom 
Stall bis zur Weide und wieder zurück einen längeren 
Marſch machen. 

Aber auch an die Witterungsunbilden wären 
die Jungpferde zu gewöhnen, während ſie jetzt im Winter 
im Stall gepäppelt werden und ſich aus dieſem Grund 
wohl gut im Haar zeigen, auch leichter zu ernähren ſind 
als die hart aufgezogenen Pferde, die dementſprechend 
länger zu ihrer Entwicklung gebrauchen, dann aber auch 
widerſtandsfähiger ſich bewähren. 

Vor Jahren habe ich bereits darauf hingewieſen, wie 
wichtig es wäre, die Fohlen [don auf der Koppel an 
Hinderniſſe zu gewöhnen, wie dies beiſpielsweiſe in Eng⸗ 
land geſchieht. Unſere vorzüglichen Halbblutſtämme 
zeigen in ihren Abkommen, bei den von dem Reichsver⸗ 
band für deutſches Halblut veranſtalteten Turnieren, daß 
viel Anlage zum Springen in ihnen ſteckt; dieſe von 
Jugend auf zu entwickeln, wäre durchaus wünſchenswert, 
nur müßte man den Züchtern, die das hohe Riſiko auf ſich 
nehmen, dann auch mit höheren Preiſen beim Ankauf 
ihre Mühen lohnen; weiß man doch, daß, wo man Holz 
hackt, auch Späne fallen! 
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Der Sommerſitz des Berliner Oberbürgermeiſters. 


Von J. Gubitz. — Hierzu 7 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Unter den Stadt⸗ 
gütern Berlins 
ſpielt das reizvoll 
an der Stettiner 
Bahn 
Dörfchen Buch eine 

hervorragende 
Rolle. Einſt in ſei⸗ 
ner Abgeſchieden⸗ 
heit trotz ſtiller ro⸗ 


mantiſcher Schön⸗ 


heit nur wenig be⸗ 
kannt, iſt es jetzt 
ganz in den Bann 
der Reichshaupt⸗ 
ſtadt gerückt und 
durch die dort er⸗ 
richteten Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen 
in ſozialer Bezie⸗ 
hung vielſältig mit 
ihr verbunden. Mit 
dem Dorf ſelbſt iſt 
feinergeit auch der 
prachtvolle alte 
Park nebſt dem 
Herrenhaus —frü⸗ 
her der Sitz des gräf⸗ 
lichen Geſchlechts 
von Voß und vor⸗ 
dem der Familie 
von Viereck — in 
den Beſitz Berlins 


gelegene 
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übergegangen, das 
beides ſeinem Ober⸗ 
bürgermeiſter als 
Sommerſitz zur 
Verfügung ſtellte. 

Gleich ſeinem 
verſtorbenen Vor⸗ 
gänger Kirſchner 
hat jetzt Exzellenz 
Wermuth mit Gat⸗ 
tin und Töchtern 
hier Wohnung ge⸗ 
nommen. Vor ei⸗ 


nem halben Jahr⸗ 


hundert war es, 
als Fontane nach 
beſchwerlicher zwei⸗ 
tägiger Wander⸗ 
fahrt Buch „ent⸗ 
deckte“ und [eine 
landſchaſtliche 
Pracht begeiſte⸗ 
rungsvoll pries. 
Dem Oertchen iſt 
von ſeiner frühe⸗ 
ren Beſchaulichkeit 
allerdings wenig 
verblieben; an dem 
vom Waſſerlauf 
der Panke durch⸗ 
zogenen Park aber 
hat ſich in all der 
Zeit nichts geän⸗ 
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ve s 


Blick in den Park. 


dert, ja, er hat durch das Wachſen ſeiner Baum— 
rieſen nur noch gewonnen, und durch ſeine 
Wipfel zieht ein Rauſchen und Raunen wie einſt zu 
Zeiten der alten Rittergeſchlechter, die hier gelebt. 
Früher ſtellte die Poſtkutſche eine kümmerliche Ver— 
bindung mit der Reichshauptſtadt her, heute dagegen 
hat die Bahn uns Buch bis auf halbſtündige Fahrweite 
nahegerückt. Für den Oberbürgermeiſter ſtellt indeſſen 
das ſtädtiſche Auto eine noch ſchnellere Verbindung her, 
wie ſie eben für den vielbeſchäſtigten erſten Beamten 
Berlins erforderlich und notwendig iſt. Mag die Poſt⸗ 
kutſche — ſeligen Gedenkens — auch idylliſch geweſen ſein! 
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Das 
Herren: 

haus (Abb. 
Seite 1049), 
deſſen von Blattpflanzen und wilden Blumen bewach⸗ 
ſenes Hauptportal an der Dorfſtraße nahe der alten 
Kirche liegt, enthält im Erdgeſchoß den mit koſtbaren 
alten Rokokomöbeln ausgeſtatteten Empfangſalon (Abb. 
untenſt.), einen von warmer Stimmung erfüllten Raum, 


Das Empfangzimmer im herrenhaus. 
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Die Orangerie im Park. 


von dem der Blick in den Park 
ſällt und ſich über mächtige Flieder— 
gruppen auf wundervolle Rotbuchen 
und Edeltannen erſtreckt. Linker— 
hand liegt der Damenſalon, in 
dem ein Flügel darauf hindeutet, 
daß hier Frau Muſika eine Pfleg— 
ſtätte gefunden (Abb. S. 1052); 
rechts befindet ſich das Arbeitzim— 
mer des Oberbürgermeiſters, deſſen 
Wände einige Oelgemälde, darun— 
ter ein holländiſches Seeſtück von 
Gruyter, zieren. Exzellenz Wermuth 
iſt nicht nur ein temperamentvoller 
Chef der kommunalen Verwaltung 
Berlins, ſondern zugleich ein warm— 
herziger Freund der ſchönen Künſte, 
der auch der modernen Richtung 
die Berechtigung nicht abſpricht, 
vielmehr in ihr einen ſchätzenswer— 
ten Entwicklungsfaktor ſieht, vor 
allem aber der Freiheit der Kunſt 
ein lebhafter Fürſprecher iſt. 

Vor dem Empfangſaal und dem 
ins Freie führenden Altan des Her- 
renhauſes breitet ſich ein rings von 
ſtattlichen Bäumen umgebener wei— 
ter Wieſengrund aus. Rechts er— 
hebt ſich ein kleines Gebäude von 
vornehmer Barockarchitektur, die 
fi nach der Rückſeite freilich in 
weniger ſchöne Backſteingotik ver— 
wandelt; es iſt die Orangerie (Abb. 
obenſt.), die zur Zeit des letzten 
Graſen Voß einen herrlichen 


— ër 


Wë, 
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Blumenhain bildete, 
Prachtvolle Laub⸗ 
gänge, über denen ſich 
die Baumkronen zu— 
ſammenſchieben, gies 
hen ſich von hier aus 
an brückenüberſpann⸗ 
ten Teichen entlang, 
die von Goldfiſchen 
und Schwänen belebt 
find. In tiefem Wal: 
desfrieden erhebt ſich 
auf umgittertem Plätz— 
chen ein ſchlichter Ge» 
denkſtein mit der In- 
ſchriſt „Soror optima, 
amica patriae, vale” 
(Abb. untenſt.). Er 
gilt der Erinnerung 
an die vielgenannte 
Gräfin Julie von Voß, 
die morganatiſche Ge— 
mahlin König Fried— 
rich Wilhelms II., dem 
ſie infolge eines frühen 
tragiſchen Todes — ſie 


Denkmal der Julie von Voß im Park. 
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erreichte ein Alter von 22 Jahren 8 Monaten — nur kurze 


Zeit Gefährtin ſein ſollte. Ihre Brüder ſetzten der früh 


Entſchlafenen das ſchlichte Erinnerungzeichen, ohne darauf 
ihren Namen zu nennen. Ein Bild der ſchönen jungen 
Frau mit dem goldenen Haar und der alabaſterſarbenen 
Haut, die im Kellergewölbe der alten Kirche von Buch 
neben der Gruft ihrer Ahnen die letzte Ruheſtätte ge⸗ 
funden hat, befindet fid) im Hohenzollernmuſeum. 

Der Park des Herrenhauſes ſteht zum weitaus 
größten Teil dem Publikum jederzeit zur Beſichtigung 
frei, eine Vergünſtigung, von der ausgiebig Gebrauch 
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Hoſpiz für alte Leute, der Irrenanſtalt und der an 
den Herrenhauspark angrenzenden Heilſtätte. Mit dieſen 
der Allgemeinheit dienenden Inſtitutionen hat Berlin 
unter freigebiger Aufwendung großer Mittel etwas 
Außerordentliches geſchaffen, und die Verwaltung der 
Stadt zeigt ſich hier in ſozialer Beziehung in vorteil⸗ 
haſteſtem Licht. Stellt die Heilſtätte mit ihren in beiden 
Fronten liegenden großen Hallen äußerlich ein archi⸗ 
tektoniſches Prachtwerk Ludwig Hoffmanns dar, ſo ent⸗ 
ſpricht ſie in ihrer inneren Einrichtung in ausgiebigſter 
Weiſe allen Anſorderungen der modernen Geſundheits⸗ 


gemacht wird, und die ſich der vielen dankbaren Motive 
wegen namentlich zahlreiche Künſtler und Künſtlerinnen 
mit Vorliebe zunutze machen. Auch als Ausflugziel 
wird Buch von den Berlinern neuerdings mit Vorliebe 
gewählt; nicht nur Schloß und Park lockt ſie als 
Sehenswürdigkeit, vielmehr tun die ausgedehnten Wal: 
dungen in der Umgebung des Ortes jenſeit der Bahn 
das ihrige, um den Strom der Wanderluſtigen dorthin 
zu ziehen. Eine ganze Reihe großſtädtiſcher Etabliſſe⸗ 
ments hat ſich inſolgedeſſen dort auſgetan; eine ſtatt⸗ 
liche Villenkolonie iſt in einiger Entſernung im Ent⸗ 
ſtehen begriffen, und die beſcheidene alte Halteſtelle 
der zwiſchen Bernau und Berlin verkehrenden zahl⸗ 
reichen Züge wird zurzeit durch einen ſtattlichen Bahn⸗ 
hof erſetzt, deſſen Fertigſtellung nahe bevorſteht. 

Die eigentliche große Bedeutung Buchs für die 
Reichshauptſtadt aber liegt in feinen der Volkswohlfahrt 
dienenden muſtergültig eingerichteten Anſtalten: dem 


Blick in das Muſikzimmer. 


pflege. Die Patienten, deren Zahl 150 beträgt, finden 
hier zehn, zwölf, fünfzehn Wochen, eventuell auch länger 
zweckentſprechende Behandlung und Verpflegung und 
kehren gekräftigt ins Leben und zu ihrem Beruf au: 
rück. Parkanlagen ringsum und laub- und blumen— 
bepflanzte Höfe ſtehen den Inſaſſen zur Verfügung und 
fördern das Werk der Geneſung. Auch das Hoſpiz 
für alte Leute — ebenfalls ein ſtolzer, in ſeiner Archi⸗ 
tektur faſt verſchwenderiſch ausgeſtatteter Bau Hoffmanns 
— liegt ganz im Grünen; aber hier ſind die Anlagen 
künſtlich geſchaffen, iſt ein Stück märkiſcher Sandwüſte 
ganz allmählich in Park und Garten umgewandelt 
worden und gewährt nun den Veteranen Berlins für 
ihre alten Tage ſorgenfreie Erholung. 

Diefe Anlagen, die die nächſte Umgebung des 
Oberbürgermeiſterſitzes bilden, ſtellen ein erfreuliches 
Kapitel der Geſchichte von Buch dar und werden noch 
nach Jahrhunderten ein Denkmal unſerer Tage bilden. 
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Rund um die Kieler Bucht. 


Von Kapitän zur See a. D. von Kühlwetter. 


Kiel zur Zeit der Kieler Woche iſt einzig, vor allen 
Dingen deshalb, weil das Naturbild gerade in dieſer 
Jahreszeit ſo einzig ſchön iſt. Natürlich trägt auch die 


Kieler Woche eine klingende Note zu dem Geſamtakkord 
bei, ihre Begleitumſtände verſchönern und verändern 
das Geſamtbild, fügen neue Reize hinzu. Die Reize 
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Heim des Kaiſerl. Jachtklubs 


mit dem Denkmal Krupps. 


den Naturfreund an 
der Waſſerkante im 
engen Sinn, von 
der Univerſität und 
der Waſſerallee 
angefangen bis 
hinaus über den 
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Kiels liegen immer für f. 


nade nach Bellevue 
und in das Düſternbrooker n 
Gehölz bis hinaus in Die ME 
blaue See mit dem Kieler Bild 
von Dort aus. Freilich wer zu TR 
Zeit nach Kiel will, der fehe fid) zeitig um, 
wo er ſein Haupt niederlege, denn das jonjt doch 
manchmal recht ſtille Kiel iſt jetzt Fremdenſtadt. Still 
iſt Kiel, wenn die Flotte nicht da iſt, die drückt der 
ganzen Stadt den entſcheidenden Stempel auf, zur 
Kieler Woche iſt ſie aber vollzählig verſammelt, denn 
der Kaiſer will in der Zeit inmitten ſeiner Flotte leben, 
und die Woche zieht dazu noch viele andere Gäſte an. 
Ob man nun der Woche wegen hinkommt oder nicht, 
ihrem Einfluß iſt jeder ſicher verfallen, er kann nicht 
an ihr vorbei. Kommt er zur Strandpromenade (Abb. 
S. 1055), wohin er über kurz oder lang kommen muß, ſo hat 


— Hierzu 13 Aufnahmen von A. Renard, Kiel. 


er das Zentrum und einen großen Teil der Bühne 
der Kieler Woche vor ſich. Alfred Krupp baute hier 
dem Kaiſerl. Jachtklub ſein Heim (Abb. nebenſt.), daneben 
den Gäſten das unübertreffliche Logierhaus und beiden 
zu Füßen den Hafen für die kleineren Jachten (Abb. 
S. 1056). Dafür hat man ihm dort ein Denkmal geſetzt 
inmitten ſeiner Schöp⸗ 
fungen, wo jetzt der 
Herzſchlag der Kieler 
Woche ſchlägt. Es ſind 
wirklich eigenartige 
Schöpfungen, die dort 
ins Leben gerufen 
ſind, das Klubhaus 
mit ſeiner großen 
Glasrotunde und den 
vielen Fenſtern mit 
dem herrlichen Blick 
über den Hafen, auf 
die Wälder und in 
die Ferne, mit ſeinem 
Schmuck, der überall 
auf den edlen Segel 
ſport Bezug nimmt, 
mit den eigenartigen 
altertümlichen Zim— 
merchen für den Vor— 
ſtand und für den Kai- 
jer, ben Kommo— 
Dore, und 

mit bem 


Das Kieler Schloß, 
Wohnſitz des Prinzen Heinrich in Kiel. 


N (Abb. S. 1054), wo jährlich der Kaiſer in⸗ 
mitten der Segler weilt und manchmal weitgehörte Worte 
ſpricht. Draußen der Bootshafen voll ſchmucker Fahrzeuge, 
dazwiſchen ein Rabe, „die Zukunft“, ein ſchwarzes, braves 
Fahrzeug, auf dem die Jugend, der die Zukunft gehört, 
in den Segelſport, in das Vertrautſein mit der See 
hineinwächſt, unermüdlich angeleitet von einem 
alten Admiral, der die Schätze ſeiner Erfahrung vor 
ihnen ausſchüttet und durch die Jugend ſelbſt jung 
bleibt. Vielleicht gilt aber doch der erſte Blick des 
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Det Speiſeſaal im Jachtklubhaus. 
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Strandweggängers bem 
großen Panorama, das 
fi vor ihm  entrollt. 


-Sonft, wenn die Flotte 


nicht da iſt, iſt der 
Grundton des Bildes die 
blaue Bucht, umkränzt 
von grünem Buchenwald, 
mit dem Blick in die 
Ferne. Die Oſtſee kann 
wunderbar tiefblau fein, 
wenn ſie den blauen 
Himmel über ſich hat und 
öſtlicher Wind mit wei⸗ 
ßen Katzenpfötchen über 
die See geht, und nichts 
iſt ſo leuchtend grün und 
ſteht der blauen See ſo 
zu Geſicht wie der früh⸗ 
lingſriſche Buchenwald, 
der die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Buchten ſäumt, 
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Die Jachtklubbrücke in Kiel. 


unmittelbar vom Waſſer 
beſpült. Und gerade im 
Juni iſt er faſt am 
ſchönſten, und der Re— 
gengott, der ſonſt wohl 
in und um Kiel zu Hauſe 
iſt, hat dann meiſt ein 
Einſehen und ſchließt mit 
Aeolus einen Pakt zu 
Nutz und Frommen der 
Segler. So idylliſch ſieht 
aber das Bild jetzt gar 
nicht aus, vor die grü— 
nen Waldkuliſſen am 
Oſtuſer bei Kitzeberg ſchie— 
ben ſich die grauen Lei— 
ber unferer Dreadnought: 
ungetüme und bilden 
einen düſter impoſanten 
Hintergrund für den 
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Blick auf 
buntbewimpelten Maſtenwald der unzähligen Jachten, 
für weiße Segel, für ein buntes Treiben flinker Dampf⸗ 
boote, von dem ſich das Auge ſchwer trennen kann. 
Wer die ruhigere Schönheit ſucht, der muß denn ſchon 
weiter hinaus nach Bellevue, wo der Blick noch freier 
in die Weite ſchweifen kann, oder auf das Waſſer mit 
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Edernförde. 


dem Dampfer von einer der vielen Brüden aus. Die 
ganze Kieler Bucht ijt umringt von kleinen Orten, halb 
Seebädern, halb Villenkolonien. Auf dem  Oftufer 
Kitzeberg (Abb. S. 1058) mit ſeinem herrlichen Wald und 
der ſtillen Heckendorfer Bucht, Möltenort (Abb. S. 1058) 
und Laboe, das ſich ſchon ganz als Badeort fühlt, auf 
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Am Hafen für die kleineren Jachten: Links das Gebäude des Jachtklubs und das Logierhaus. 
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Borby bei Edernjörde: Der Saal, in dem der „hiftoriihe Bierabend“ ſtattfindet. 
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Travemünde, Ziel der legten Wettfahrt der „Kieler Woche“. 
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Kitzeberg bei Kiel. 


bem Weſtufer nahe bei der Mündung des Kaifer- 
Wilhelm⸗Kanals das Voßbroker Gehölz mit dem 
alten Bauernwirtshaus, wo aber leider auch im Lauf 
der Jahre die derben Schinkenbrote nicht größer ge⸗ 
worden ſind, Friedrichsort mit ſeinem Leuchtturm an 
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Ae 
Ditfeebad Schilkſee. 

der Enge der innern Bucht 
und mit den Feſtungs⸗ 
werken, mit dem Seebad 
Schilkſee (Abb. obenſt.) 
in der Strander Bucht 
und mit Bülk, dem hohen 
Leuchtturm am Ausgang 
der Bucht mit dem Leucht⸗ 
turmwärter, deſſen Frau 
ſich ſorglich kaffeedurſtiger 
Seelen annimmt, die den ſtei— 
nigen Strand erreichen. Ueberall 
da iſt es ſchön, überall überblickt man 
weit die Bucht, deren idylliſcher Reiz durch 
die weißen Schmetterlinge, die ſie beleben, durch 
die Segler, die ihre Kämpfe ausfechten, aus der 
Ferne geſehen, nur geſteigert wird. Die Kriegſchiffs⸗ 
boote kämpſen noch im innern Hafen, auch ſonſt iſt noch 
von Kitzeberg mancher Start zu ſehen, auch von Laboe, 
aber in der Hauptſache iſt dieſes Sportleben doch weiter 
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hinaus, mehr vom Land mit feinen unſicheren Ein⸗ 
flüſſen auf den Wind weggezogen, und wer hier hin⸗ 
einſehen will, der muß ſchon auf den Begleitdampfer 
gehen und mit in See hinaus. Die Oſtſee ijt meiſt 
ein milder Herr, der keine Opfer heiſcht, und auch für 
den Nichtſachverſtändigen iſt hier viel Schönheit. Wenn 
ſchon auf die Rennbahn fo viele ohne Sachverſtändnis 
hingehen, müßten ſie auf dem Waſſer erſt recht zu 
finden ſein. Freilich zwei große Anziehungspunkte 
fehlen hier wohl, der Totaliſator hat das Schwimmen 
noch nicht gelernt, und für große Toilette iſt der brave 
Aeolus, wenn er den Seglern wohl will, nicht emp⸗ 
fänglich. Blanke Augen und rote Backen aber finden 
hier ihr Feld, und die Bilder, die hier an jedem emp⸗ 
fänglichen Auge vorbeiziehen, ſind wohl eindrucksvoll. 
Wenn die großen Schonerjachten heranbrauſen zum 
Start, jeder Nero an Bord geſpannt, ob man genau 
zum Schuß an die Startlinie kommen wird — noch 
zwanzig, noch zehn, noch fünf Sekunden wird ausge⸗ 
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rufen — da iſt man ſchon an der Linie; noch einmal 
kurz aufgedreht, damit man nicht zurückgerufen wird, 
dann donnert der Schuß, alles Zeug jetzt heraus, was 
ſtehen kann — das gibt unvergeßliche Bilder nicht 
nur für den Seemann. Und der Kampf an den 
Wendemarken und vielleicht am Ziel. Da muß man 
dann ſchon weit mit hinaus, vielleicht nach Eckernſörde 
(Abb. S. 1056), wohin regelmäßig eine große Wett⸗ 
fahrt geht. Dort iſt noch alles faſt Idylle, und das 
Marie⸗Luiſen⸗Bad ſieht jährlich die Segler, unter ihnen 
den Kaiſer zum, ſaſt kann man ſagen, hiſtoriſchen Bier⸗ 
abend. Vielleicht lockt auch die Fahrt um Fehmarn 
oder nach Travemünde (Abb. S. 1057), wohin immer 
die letzte Wettfahrt der Woche geht, die damit die alte 
Hanſeſtadt Lübeck in ihren Rahmen zieht. Bunte Bilder 
alles, blaues Meer, grüner Wald, ſchimmernde Segel 
und, noch viel zu wenig gekannt, dieſe liebliche Seite 
des meerumſchlungenen Landes mit Kiel, der Königin 
am Oſtſeeſtrand. 


Der Heimat zu... 


Der Strom tinnt lautlos durch das Dunkel hin; 
Die Ufer wiegte längst ein leiser Wind 


tiefe Buh... o 


Der Dunst der Sommernacht umhüllt mich lind; 
Verblichene Bilder gaukeln durch den Sinn, 
— D Jugend du.... 


Und eilend, wie ein heimverlangend Kind, 
Zieht meine Seele auf den Wogen hin, 


Der Heimat zu. 


Wilhelm Sübdel, 


Das unvollendete Landhaus. 


Skizze von Bodo Wildberg. 


Es war am Rand der Fennen, jenes weiten Sumpf⸗ 

gebiets der engliſchen Nordſeeküſte. Vor mir lag dieſe 
weltſern einſame Landſchaft, ein breiter, blendender 

Streifen Sand ſchied ſie vom grauen Meer. Am Hori⸗ 
zont türmte ſich eine ungeheure Kirche, zu ihren Füßen 
kauerte das Dorf, in dem ich Quartier genommen, um die 
köſtliche und eigenartige Flora dieſer Moore zu er⸗ 
forſchen. Dies Dorf war einſtmals eine große Stadt ge⸗ 
weſen, aber die See hatte ſich von ihr entfernt, immer 
weiter und weiter, bis die Stadt zum beſcheidenen Weiler 
eingeſchrumpft war, indes der rieſige Dom aus gelb⸗ 
lichem Stein, den jetzt ein ſilberiger Dunſtſchleier ſanft 
ins Bläuliche tönte, wie etwas Ewiges und Unzerſtör⸗ 
bares noch über die Fennen herüberſah. 

Dieſe dehnten ſich in brütender Sommerhitze land⸗ 
einwärts, überblüht von weißem Schierling, roſenrotem 
Porſt, ſchimmernd von ſoviel andern ſeltnen Blumen — 
und über alles hin flatterten in Millionen die märchen⸗ 


haft feuerglänzenden Falter, große Dukatenvögel, die 


heute, nach der Trockenlegung des Sumpflands, ſamt 
ihren Futterpflanzen für immer von der Erde ver⸗ 
ſchwunden ſind. 

Meine Wanderung war lang und ermüdend geweſen. 
Ein Klumpen dunkler Bäume, der mir ſchon die ganze 
Zeit über Kühlung verheißen hatte, war nun fo yahe ges 
rückt, daß ich nur eine kleine Bodenwelle zu erklimmen 
brauchte, um in ihrem Schatten ausruhen zu können. 


Es waren Eiben, die man in England häufiger als 
bei uns noch findet — ſchwarze melancholiſche Bäume 
mit ſchweren, mauerartigen Nadelmaſſen. Schon von 
weitem hatten mich ihre abenteuerlichen Umriſſe ein 
wenig beunruhigt, und jetzt erkannte ich, daß ſie zu 
einem vernachläſſigten Garten gehörten, deſſen hölzerne 
Gittertür offenſtand. 

Meine Müdigkeit war dahin, Neugier trat an ihre 
Stelle; ich wandte dem flimmernden Fenn den Rücken 
und verlor mich in den Irrungen des Eibengartens. Es 
war eine alte, mit geduldiger Sorgfalt in Jahrhunderten 
herangepflegte Anlage, ſogenanntes „topiary work“; 
die dunklen Nadelbäume waren zu Türmen mit Kuppel⸗ 
oder Zinnendächern, zu Obelisken und abgeſtuften Pyra⸗ 
miden verſchnitten; ein mächtiger Eibenſalon mit haus⸗ 
hohen, lebendigen Mauern ſchien ſo recht als Aufenthalt 
für Menſchenſcheu und Trübſinn gedacht. Einige 
Bäume waren in Pfauen-, in Taubengeſtalt ausgezadt; 
doch die ganze wunderliche Schöpfung war ſchon lange 
nicht mehr von der Schere des Gärtners berührt worden; 
ſo verwiſchen ſich die Umriſſe, die naive Groteske nahm 
einen unheimlichen Charakter an. 

Die Anlage war nicht ſehr groß, aber labyrinthiſch er⸗ 
ſonnen, wie dieſe alten Gärten es meiſtens ſind, und ſo 
währte es eine Weile, bis ich das in mehreren Terraſſen 
allmählich anſteigende Irrgärtlein wieder verlaſſen 
konnte. Hier ſah ich mich mehreren Gebäuden gegen⸗ 
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über. Zur Rechten ftanb ein einfaches Landhaus, wie 
man ſie zu Tauſenden in England ſieht, und immer gleicht 
eins dem andern: rotes Gemäuer, Efeu, drei oder vier 
Giebel, hohe Schornſteine auf dem mooſigen Ziegeldach. 

Gerade vor mir aber lag ein größeres, unvollendetes 
Gebäude in einer Art Renaiſſanceſtil, mit pomphafter 
Wagendurchfahrt — der Bau war offenbar ſeit Jahren 
nicht mehr gefördert, eine moderne Ruine, in Häßlichkeit 
gerbrödelnd — und zwiſchen ihr und dem Eibengarten 
zeigten ſich Wege und Anlagen, die ebenfalls nur be⸗ 
gonnen, nie zu Ende geführt worden waren. 

Indes ich den weißen lebloſen Bau, die grasverwach⸗ 
ſenen Wegmuſter, das leere Becken, die von drei 
bleiernen Amoretten getragene Sonnenuhr betrachtete, 
befiel mich plötzlich die Empfindung: es ſei jemand hinter 
mir. Ich machte kehrt. Auf einer Holzbank im Schat⸗ 
ten der verwilderten Eibenwand ſaß ein Mann von et⸗ 
was vernachläſſigtem Ausſehen, doch an Händen, Blick 
und Haltung unverkennbar ein Gentleman. 

Meine erſte Frage war, ob ich nicht zu Unrecht hier 
ſei. Das verneinte der Unbekannte liebenswürdig: „Der 
Beſitzer, Miſter Papillon, hat nichts gegen den Beſuch 
anſtändiger Fremder einzuwenden. Aber gegenwärtig 
iſt er nicht hier“ — der Fremde führte die feine Hand 
an ſeine gefurchte Stirn — „er iſt nämlich krank — da — 
er weilt in einer Anſtalt. . . . Aber bitte, ſetzen Sie ſich.“ 

Der Mann auf der Bank fing nun an, von dem ab⸗ 
weſenden Beſitzer zu erzählen. Ich hatte neben ihm Platz 
genommen, und indem er ſprach, ſchien mir ſein graues, 
freudloſes Auge, ſein bärtiges und lockiges Haupt, das an 
gewiſſe präraffaelitiſche Künſtlerköpfe gemahnte, mit 
dem traurigen Garten und dem unfertigen Haus auf 
wunderliche Art verbunden zu ſein. 

„Der Beſitzer von The Fens’ — fo nennt fid) bas 
Grundſtück — hat ein außerordentlich trauriges Erlebnis 
gehabt, das ſeinen Geiſt, ſo ſcheint es, für immer geſtört 
hat. Ein ziemlich wohlhabender Landedelmann — die 
Familie ſtammt von Sir Adam le Papillon, der mit 
Wilhelm dem Eroberer herübergekommen — lernte er 
die Tochter ſeines reichen Nachbars, des Lords Tolle⸗ 
mache, kennen, oder vielmehr, kannte fie eigent, 
lich von Jugend auf. Nun aber verliebte er 
ſich in Maud Tollemache — und wollte ſie durch⸗ 
aus heiraten, obwohl er ſtets das Gefühl hatte, 
ſie liebe ihn nicht, ſie laſſe ſich nur von ihm lieben. 
Aber ſie gab ihm ihr Jawort — und ſo begann er denn, 
für ſie das neue Landhaus aufzuführen, das uns hier 
gegenüberſteht — auch neue Gartenanlagen im heutigen 
Stil, denn Maud liebte nur das Moderne — der melan⸗ 
choliſche Eibenpark ſollte geſchlagen werden — Maud 
haßte bie ſchwarzen Wände und bie ſonderbaren Ge: 
ſtalten des altweltlichen Irrſals. 

„Aber die Eiben ſtehen, wie Sie ſehen, noch heute. 
Denn gerade als die Axt an ſie gelegt werden ſollte, da 
tauchte Fred Wintoun auf, ein entfernter Vetter Mauds, 
und die Überzeugung des Squires, daß ſie Fred vorziehe, 
wurde immer beſtimmter. 

„Eines Tages nun machten die drei einen Cpagiers 
gang durch die Fennen, und als ſie an dem tiefen Moor 
vorüberkamen, wollte Maud eine Blume brechen — 
genau die roſenfarbene, die hier aus Ihrer Botaniſier— 
trommel ſchaut. Gegen den Rat der Männer drängt ſich 
die Eigenwillige ins Schilf — es verbirgt ſie gänzlich — 
da auf einmal: ein furchtbarer Schreil 
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„Wintoun und Papillon praſſelten ins Binſendickicht 
— ſuchten mit Gefahr des eigenen Lebens — zuletzt kam 
Wintoun ganz blaß: Maud ſei im Moor verſunken — 
an jener Stelle würfen ſich noch Blaſen auf. Papillon 
war dem Wahnſinn nahe. Er wunderte ſich über Freds 
Kaltblütigkeit. Lord Tollemache ſetzte eine große Be⸗ 
lohnung aus — das Moor wurde durchfiſcht — nirgend 
eine Spur von Maud. Die Leute im Dorf ſchüttelten die 
Köpfe: Niemals gebe das Fenn ſeine Beute zurück. 

„Dumpf und triebmäßig ließ Papillon an ſeinem 
neuen Haus weiterbauen. Fred Wintoun war am 
nächſten Tag ebenfalls verſchwunden — man vermutete 
ſogar, daß er ſich das Leben genommen hatte. 

„Doch nach einiger Zeit vernahm man, daß Maud am 
Tag ihres Verſchwindens gegen Abend auf der nächſten 
Bahnftation geſehen worden war. Dann kamen Briefe 
— kurzum, das Ganze war eine wohlgeplante Komödie 
— ſie war mit Fred geflohen, und bald darauf heirateten 
ſie einander. 

„Da verlor Papillon völlig den Verſtand. Die Arbei⸗ 
ten ſtockten ganz und gar. Mauds Tod hätte er noch 
ertragen, aber ihr ſchändliches Spiel brachte ihn um die 
Klarheit ſeines Geiſtes. Jetzt weilt er ſchon lange in 
der Heilanſtalt. Dort raſt er nun gegen die Fennen — 
und in lichten Stunden beklagt er es, daß ſeine Braut 
nicht lieber im Moor verſunken, als daß ſie Fred Win⸗ 
touns Frau geworden ſei.“ — 

Hier unterbrach eine nicht mehr jugendliche Dame von 
ländlich ſchlichter Erſcheinung den Bericht. Sie war aus 
dem alten roten Landhaus getreten, und der Erzähler 
jener Tragikomödie fand noch Zeit zu ſagen: „Oh, da 
kommt die Wirtſchafterin des armen Squires; wir ſitzen 
ihr gewiß ſchon zu lange hier.“ 

Doch er ging ihr ein paar Schritte entgegen. Sie 
ſchien ihm dann freundlich und energiſch zuzureden, er 
möchte doch ins Haus kommen. Das tat er denn auch, 
und etwas verwundert ging ich von dannen. 

Abends ſaß ich im bilderreichen Gaſtzimmer des 
gelben, rotfenſtrigen Wirtshauſes, das drüben im Schat⸗ 
ten des ungeheuren ſtumpftürmigen Domes ſtand. Die 
behaglich ſtattliche Wirtin hörte mit einiger Neugier, daß 
ich im Garten von „The Fens“ geweſen. Ich berührte 
nur mit wenigen Worten das tragiſche Los des ab⸗ 
weſenden Beſitzers. 

„Ja, ein bißchen verrückt iſt er allerdings,“ ſagte die 
gute Frau, „aber wie meinten Sie, Sir? Abweſend?! 
Das iſt doch Mr. Papillon ſelbſt, mit dem Sie geſprochen 
haben.“ 

„Wie? Der ſitzt doch in einer Anftalt?“ 

„Gott bewahre, Sir. Zum Eingeſperrtwerden iſt er 
nicht närriſch genug. Wahrhaftig, Sie haben den 
Squire ſelbſt geſprochen. Seine Krankheit beſteht eben 
darin, daß er den Leuten die unwahrſcheinlichſten Dinge 
über ſich ſelbſt erzählt. Lord Tollemache hat in dieſer 
Gegend gar keine Beſitzungen. Die Frau, die Sie aus 
dem Haus treten ſahen, iſt Mrs. Papillon. Der Neubau 
des Landhauſes iſt nie vollendet worden, weil das Geld 
dazu fehlte. Und wenn Mr. Papillon heute noch auf der 
Scholle ſeiner Väter ſitzt, ſo verdankt er das nur der 
Sparſamkeit und Wirtſchaftlichkeit dieſer guten Dame.“ 

Immerhin erſchien mir die Begegnung mit dem 
phantaſievollen Beſitzer der „Fens“ merkwürdig genug, 
um ihr wenigſtens ein paar Blätter in meinem Reiſe⸗ 
notizbuch einzuräumen. 


— — 


Nummer 25. Seite 1061. 


Der Inſektenſammler. 


Von Lothar von Waldenburg. 6 
Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen von J. Boye 


Wohl jeder erfreut ſich an dem bunten 
Treiben der ungezählten fliegenden, ſchwir— 
renden und kriechenden Inſekten, das mit 
den erſten warmen Frühlingstagen be— 
ginnt. Dem Sammler aber genügt dieſe 
Freude allein nicht, er will den Bau 
dieſer Tiere, ihre Entwicklung, ihre For— 
men und Farben kennen lernen, und 
zu dieſem Zweck legt er eine Samm— 
lung an. Hierzu gehört in erſter Linie, 
daß er ſich genau mit der Lebensart 
der Tiere, der Raupen oder Larven, 
der Puppen und der fertigen Deck- oder 
Schuppenflügler vertraut macht. — Beſon— 
ders erforderlich iſt dies für den Käferſamm— 
ler, lebt doch ein ſehr großer Teil dieſer 
Inſekten in der Erde, unter Moos, im Holz, 
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2. Auf der Suche 


nach Beute mit dem Waſſernetz. 


unter Steinen, ja auch im Waſſer. 
Während die Schmetterlingsraupen 
nur Pflanzenſreſſer find, ift dies bei 
den Käferlarven durchaus nicht der 
Fall; ſo gibt es größere Waſſerkäfer 
und ihre Larven, die der jungen 
Fiſchbrut ſehr gefährlich werden kön— 
nen — die größten Vertreter unter 
ihnen greifen ſogar größere lebende 
Fiſche an, ſaugen fid) an ihnen felt 
und freſſen ſie bei lebendigem Leib an. 
Zum Fangen der fliegenden Käfer 
und Schmetterlinge bedient man ſich 
des Netzes (Abbildung 5). Die Bil 
der 2 und 4 zeigen in anſchaulicher 
Weiſe, wie der Sammler mit dem 
Waſſernetz nach Beute ſucht. Nament— 
lich an ſtillſtehenden Waſſern iſt oft 
der Grund mit Schlamm und ver— 
faulten Pflanzen bedeckt; holt man 
ſolchen Schlamm mit dem Netz her— 
aus, ſo wird man beim Unterſuchen 
manche ſeltenen Käfer finden, fo z. B. 
auch den hübſchen Rohrkäfer, der von 
Mai bis Juli auf den Blättern der 
Seeroſe und den Mummelln fid) aufhält. 
Die ſchönen, gelbbeſtäubten Sumpf— 
rüßler leben — wie ſchon ihr Name 
ſagt — auch auf Sumpſpflanzen. In 
den Halmen des Schilſrohrs kann 
man namentlich im Winter viele Kä— 
fer, wie den Zahndornläufer und 
Schilfſchmalläufer, aber auch Schmetter— 
lingsraupen und Puppen finden. 
ä ' : — Für den Fang der abends und 
1. Der Inſektenſammler unkerſucht die Baumrinde. in der Nacht fliegenden Inſekten kommt. 
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3. Ein Schmetterling wird genadelt. 


ſofern man Gelegenheit hat, am Licht 
zu ſangen, auch das Netz in Betracht. 
Nicht alle Tiere aber werden vom 
Licht angezogen. Dieſe lichtſcheuen 
Inſekten werden mittels des Köders 
gefangen. Man ſtreicht eine ſtark— 
riechende, möglichſt mit Fruchtäther 
vermengte, aus Sirup und Zucker 
beſtehende Flüſſigkeit an Baumſtämme. 
Hier wird man dann nicht nur alle 
möglichen Käſerarten naſchen ſehen, 
ſondern auch beſonders viele Nacht— 
ſchmetterlinge, Spinnen, Spanner und 
Eulen; unter den letzteren die ſchönen 
Ordensbänder, deren Flugzeit haupt— 
ſächlich im Auguſt und September ift. 
Die auf der Erde berumlaufenden 
Käſer findet man leicht mit der La: 
terne. Bei großen Laufkäſern ijt einige 
Vorſicht geboten, da dieſe mitunter 
einen ſcharſen Saft ausſpritzen, der, 
wenn er das Auge trifft, einen bren— 
nenden Schmerz verurſacht. 
Während man den Käfer mei) 
unbeſchädigt erbeuten kann, iſt dies 
beim Schmetterling ſehr oſt nicht der | 
Fall. Da heißt ez, die Raupen oder " 
Puppen fuchen, damit mon unlädierte 
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Exemplare für die Sammlung erhält. 
Die Raupen ſind überall zu finden, 
nicht nur an Laub, Blüten und niede— 
ren Pflanzen, ſondern auch in den 
Wurzeln, im Stamm der Bäume u. a. m. 
Während die im Laub der Bäume be— 
findlichen Tiere heruntergeklopft werden, 
wozu man, wie Abbildung 6 zeigt, 
einen aufgeſpannten Schirm unterhält, 
in den ſie hineinfallen, werden die im 
Holz oder unter der Rinde des Stam— 
mes ſich befindenden Raupen, Larven, 
Puppen oder Käfer vorſichtig heraus- 
geſchnitten (Abbildung J). Die im 
Moos oder unter Steinen ſich auf 
haltenden Käfer oder Nachtfalter wer— 
den durch vorſichtiges Beſeitigen der 
Steine uſw. geſucht (Abbildung 7). 
Jedes gefangene Inſekt, namentlich 
aber der Schmetterling muß ſofort und 
ſchnell getötet werden, am beſten im 
Zyankaliglas oder mit Chloroform. 
Während man getrojt mehrere Käfer 
auf einmal ins Tötungsglas tun kann, 


4. Ein Fang mit dem Waſſernetz. 
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5. Schmetterlings fang mit dem Netz. 6. Der Schirm als Inſektenfänger. 


7. Der Juſektenſammler ſucht unter Moos und Steinen uach ſiäfern und Nadhtfaltern. 
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empfiehlt fid) biefes bei Schmetterlingen nicht, da 
beim Flattern im Glas die herrlich beſchuppten 
Flügel leicht beſchädigt werden. Abb. 5 zeigt 
den Sammler, der gerade einen Schmetterling 
aus dem Giſtglas nimmt und ihn nadelt, um ihn 
in die mitgeführte Sammelſchachtel zu ſtecken. 

Während der Schmetterling ſo genadelt wird, 
daß die Nadel genau durch die Mitte der Bruſt 
ſenkrecht hindurchgeführt wird, ſticht man ſie beim 
Käfer neben der Flügelnaht ſenkrecht durch die 
rechte Flügeldecke. | 

Bevor nun bie Inſekten in die Sammlung 
eingereiht werden, müſſen ſie aufgebreitet oder 
geſpannt werden. Der Käfer wird auf eine 


8. Beim Präparieren der Raupen. 


etwa 3—4 Zentimeter hohe, mit Papier umzogene Torf: 
platte geſteckt, und dann werden die Fühler und Beine 
gerichtet; niemals dürfen ſie vom Körper weit abſtehen. 
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9. Das Aufſpannen der Schmetterlinge. 


Das Auffpannen der Schmetterlinge (Abb. 9) 
iſt weit ſchwieriger. Man benutzt ein Spann— 
brett aus weichem Pappel- oder Lindenholz; 
in den in der Mitte des Holzes befindlichen 
Spalt wird der Falter ſo tief geſteckt, daß 
ſeine Flügel an der Wurzel glatt aufliegen. 
Die Flügel werden dann mit der Span— 
nadel ſo weit nach oben gehoben, daß der 
untere Rand der oberen Flügel eine gerade 
Linie ſenkrecht zum Körper bildet. 

Zur biologiſchen Sammlung gehört aber 
nicht nur das fertige Inſekt, ſondern das 
Ei, die Raupe oder Larve, die Puppe und 
möglichſt auch die Futterpflanze. Das Präpa— 
rieren der Raupen macht beſondere Schwierig⸗ 
keiten. Auf nebenſtehender Abb. 8 ſieht man 
eine aufgeblaſene Sphingidenraupe, die eben aus dem 
ſogenannten „Ofen“ geholt worden iſt, einem zum 
Trocknen mit heißer Luft gefüllten Kaſten. 
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Der Strandkorb. 


Plauderei von Ernſt Franck. 


Wer das Meer liebt, weiß, was ein Meer, was die 
See ohne breiten, lichten, feinſandigen Strand bedeutet. 
Es iſt immer nur der halbe Genuß. Am Meer ohne 
Strand wird man nicht heimiſch. Der ſchönſte Prome⸗ 
nadenkai kann uns den weißen Sand nicht erſetzen und 
erlaubt uns nicht, uns in den Meereszauber innig „ein⸗ 
zufühlen“, wie unſere modernen Pſychologen es nennen 
würden. | 

Aber aud) am lieblichſten Seeſtrande bleibt man Det: 
matlos — ohne Strandkorb. Man fühlt bas febr ſchmerz⸗ 
lich, wenn man etwa plötzlich in einem Seebade eintrifft 
und gerade an dieſem Tage kein Strandkorb mehr frei, 
keiner mehr zu beſchaffen iſt. Morgen bekommt man 
zwar „ſeinen“ Strandkorb, aber bis morgen iſt eine ach! 
wie lange Zeit, und bis dahin fühlt man ſich herzlich un⸗ 
ſtet und heimatlos am Strande, ja geradezu wie aus: 
geſtoßen kommt man ſich vor, und der Strand mit ſeinem 
bunten Gewimmel, ſeinen ſtolzen Sandburgen und zahl⸗ 


loſen bewimpelten Strandkörben macht uns, nur uns, 
ein ſo ariſtokratiſches und exkluſives Geſicht an dieſem 
Tage, daß wir ſchließlich wehmütig die Flucht ergreifen. 

Und dann, am nächſten Morgen, kriegen wir unſern 
erſehnten Strandkorb. Wenn er auch eine Nummer hat 
ſo hoch wie die des jüngſten Infanterieregiments, ſo 
verleiht er uns doch, und das iſt die Hauptſache, ein 
Bürgerrecht in der wundervoll farbigen, geruhſam be⸗ 
lebten Strandwelt. Uebrigens iſt die Nummer des 
Strandkorbs, mag ſie hoch oder niedrig ſein, durchaus 
keine unwichtige Sache. Unter Hunderten von Strand⸗ 
körben findet ein Verliebter raſch „ihre“ glückbringende 
Nummer, fie die ſeine heraus, und wie die Lottonummer 
oder Lotterielosnummer ſpielt die Strandkorbnummer 
nicht ſelten ſchalkhaft in die Träume der Nacht und des 
Tages hinein. Es iſt dabei merkwürdig: wie es in den 
Hotels in der Regel kein Zimmer Nummer Dreizehn 
und in manchen Straßen auch ſehr moderner Städte 


Nummer 25. 


keine Hausnummer Dreizehn gibt, ſo vermeidet man 
auch, einem Strandkorb die ominöſe Dreizehn auf den 
breiten Rücken zu malen. Ich wenigſtens habe noch 
keinen Strandkorb Nummer Dreizehn zu Geſicht be⸗ 
kommen. 

Was iſt ein Palaſt gegen den Strandkorb! Man iſt 
im Freien und doch unter traulichem Dach. Man ſieht 
hier alles und wird doch kaum geſehen. Man genießt 
die Sonne, und wird ſie läſtig, ſo vertreibt man ſie, in⸗ 
dem man, raſch entſchloſſen, ſamt ſeinem Häuschen ihr 
den Rücken dreht. Man atmet entzückt die ſalzfriſche 
Seeluft und kann ſich doch gegen ſtarken Wind und Zug 
ſchützen. Selbſt ein Regenſchauer tut uns nichts zuleide, 
ſondern läßt uns trocken und geborgen in unſerm Körb- 
chen. Man iſt „zu Haufe“ und kann doch, wie die 
Schnecke, mit ſeinem Häuschen auf die Wanderſchaft 
gehen, ſobald ein Nachbar ſtört oder die fliehende Flut 
uns weiter ins Meer hineinlockt. Die etwas luxuriöſere 
Ausſtattung vollends, die der Strandkorb in manchen 
zumal internationalen Seebadeorten hat, und die aus 
dem primitiven Strandkorb eine zierliche Strandhütte 
mit Tiſch und Seſſel, Liegeſtuhl und Veranda macht, 
kann auch dem verwöhnteren Kurgaſt an heiteren 
Tagen das Hotel völlig erſetzen, das er nur zu den ver⸗ 
ſchiedenen Mahlzeiten für flüchtige Stunden aufzuſuchen 
braucht. 

Raum iſt indes auch in der kleinſten Hütte, im primi⸗ 
tioften Strandkorb nicht nur für ein glücklich liebendes 
Paar, ſondern überhaupt für die leichte und freie Ge⸗ 
ſelligkeit des Strandlebens. Das glücklich liebende Paar 
kommt allerdings im Strandkorb oft am beſten auf ſeine 
Koſten, da dieſe Hüttchen mitunter ſo ſchmal gebaut ſind, 
daß zwei Perſonen ſchon recht nahe aneinanderrücken 
müſſen, wenn fie beide zuſammen Platz finden wollen. 
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Es gehört eben ſchon eine gewiſſe Intimität zu ſolcher 
Gaſtfreundſchaft, und wer es noch nicht ſo weit gebracht 
hat, iſt darauf angewieſen, ſich, was ja auch nicht zu 
unterſchätzen iſt, vor dem Strandkorb ſeiner Dame zu 
Füßen zu legen, im eigentlichen und galanteren un⸗ 
eigentlichen Sinn. Wenn ſeine Dame ſehr umworben 
iſt, ſo findet er raſch Genoſſen dieſer reizvollen Situation 
mit Ausnahme vielleicht eines Bevorzugten, der Hahn 
im Korb, im Strandkorb iſt. Der Strandkorb einer 
ſolchen Strandkönigin ſieht manchmal wie ein Blumen⸗ 
korb aus, ſie hält ihre Kavaliere hübſch am Gängelband, 
und wer nicht pariert, wer zu keck oder eiferſüchtig iſt, 
dem kann es paſſieren, daß ihm, ſozuſagen, der Strand⸗ 
korb höher gehängt wird. 

Für den Flirt iſt der Strandkorb überhaupt das beſte 
Aſyl. Die beſchränkte Oeffentlichkeit, in der man ſich be⸗ 
findet, zieht dem Flirt zwar weite, aber doch immer be⸗ 
ftimmte Grenzen. Raffinierte Menſchenkinder ſuchen 
dieſe Grenzen dadurch verwegen etwas zu erweitern, in⸗ 
dem ſie zwei Strandkörbe dicht gegeneinander ſtellen 
und ſo die Illuſion einer reizenden Intimität, einer idyl⸗ 
liſchen Zweiſamkeit noch weſentlich ſteigern. Zieht man 
gar noch eine hohe Sandburg rings um dieſe ſtille Laube, 
ſo ſteht nichts dem entgegen, daß ein Verliebter ſich hier 
unter ziemlich völligem Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ein Ja⸗Wort oder einen Strand⸗„Korb“ holt. 

Der Strandkorb iſt die fliegende Häuslichkeit des See⸗ 
badegaſtes. Er lieſt in ihm, frühſtückt in ihm — mancher 
verwechſelt dabei den Strandkorb ſogar mit einem 
„Maſt“⸗Korb — er plaudert in ihm, Handarbeiten wer⸗ 
den in ihm gemacht, Briefe werden gekritzelt, aber was 
am fleißigſten in ihm getan wird, das iſt — nichts. Das 
holde Nichtstun hat im Strandkorb einen Anwalt, der ihm 
gegen jede Selbſtanklage nachſichtig — den Rücken deckt. 
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Bilder aus 


Der Internationale Hotelbeſitzerverein hielt ſeine diesjährige 
42. Generalverammlung in Nürnberg ab. Die Tagesordnung 
wies intereſſante Fragen auf: Das internationale Inſtitut für das 
Hotelbildungsweſen, die Hotelordnung und bie Trinkgelderfrage. 


"fg wë 


Die Teilnehmer der 42. Generalverfammiuug des Internationalen Hotelbefigervereins in Nürnberg. 


aller Welt. 


Der norwegiſche Generalkonſul Kommerzienrat Bernhard 
Se Begründer der weltbekannten Maſchinenfabrik 
Schuchardt und Schütte, iſt im 58. Lebensjahr in ſeiner 
Villa im Grunewald bei Berlin nach lurzer Krankheit geſtorben. 
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Kommerzienrat B. Schuchardt $ 
Berlin, Begründer ber Maſchinenfabri⸗ 
Schuchardt eu Schütte 


Di 


Pope v oou Mann. 


Das neue phyſikaliſche und radiologiſche Juflitut in Heidelberg. 


theater Frl. Valeska Martini 


Jri. Valeska Martini, Künſtlerin iſt eine Schülerin Klinik den praktiſchen Bedürfniſſen 


: Gevastcn 8 er modernen Therapie dienen. 
wurde als Opernſoubrette nach Lübeck es eſanglehrers ran 
| ie u Zimmermann in Berlin. : Schluß des redattionellen Teils. 


Die wunderbare _Gfätte 
&% Klarheit der Kauf: 


m 


ſowie ihre eigenartige, fammetähnliche Weichheit un⸗ 


mittelbar nach einer Waſchung mit Mouſon's Igemo⸗ 


Seife iſt in der praeſervativen und heilenden Wirkung 


derſelben begründet. Schon 

IN Jgemo:Seife unterſtützt die Dorgänge der Natur, im nach 
A fie auf der Haut eine mikroſkopiſch feine Schutz kurzem Ge. 
brauch erhält 


ſchicht hinterläßt, die eine Ergänzung des mit jedem 
Waſchen fortgeſpülten Fetthauches, des natür⸗ 
lichen Schutzkleides der Haut, bildet. 


Die milde Wirkung der Igemo Seife, der 


die Haut ein 
friſches, klares 
Ausſehen, ſie wird 


auffallend zart und 


geſchmeidig und nimmt 


eine ſchöne, wundervolle, 


ganz eigenartig ſchimmernde 


Transparenz an. 


wunderbar weiche, duftige, erfriſchende 


Schaum, läßt ein Spanngefühl, ſelbſt 
bei der empfindlichſten Haut nicht auf— 


kommen. 


Jgemo-Grün 30 Pfg., Jgemo- Blau 50 Pfg. 


Fabrikanten: 
fa À anten 5 | Jgemo-Gold 80 Pfg. — Ueberall käuflich. 
VP etm Zur Erhaltung einer reinen gefunden 
Co., 
geita fleckenloſen Haut gibt es kein beſſeres, £ 
a. Hain. 
Ee preiswerteres Kosmetifum, als LOUSO S 
798. 


Als Opernſoubrette wurde Am Heidelberger Philoſophenweg erhebt ſich das neue 
an das Lübecker Stadt- Sam ie und radiologische Inſtitut der Univerſität. Das 
nititut foll, neben der wiſſenſchaftlichen Forſchung, im Verein 

engagiert. Die junge, reizende mit dem Inſtitut für dee en und der mediziniſchen 
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ſleuenahr. 


Der Rhein — Deutſchlands Strom und deutſcher Stolz. 
So ureigen deutſcher Beſitz, daß der Amerikaner Longfellow, 
der Vielgereiſte, von ihm fagen konnte: „Oh, der Stolz bes 
deutſchen Herzens iſt dieſer 
edle Fluß! Und er ift es mit 
Recht, denn von allen Flüſſen 
dieſer ſchönen Erde iſt keiner 
ſo ſchön wie er.“ 

Und juſt wo der Rhein 
den glanzvollſten Abſchnitt 
ſeines ſo vielfach beſunge⸗ 
nen und geprieſenen Gelän⸗ 
des betritt, jenes Becken, das 
die herrlichen Formen des 
Siebengebirges auf der einen, 
des Roland⸗ und Godes⸗ 
berges auf der andern Seite 
umrahmen, 


Dort, wo der alte Rhein mit ſeinen Wellen 
So mancher Burg bemooſte Trümmer grüßt, 
Dort, wo die blauen Trauben ſaſt'ger ſchwellen 
Und jüßer Moſt bes Winzers Müh verſüßt, 


dort ſtürzen ſich die Silberwellen eines munteren Gebirgs⸗ 
flüßchens in die Arme des alten „Vater Rhein“ — die Ahr 
hat ihren etwa 100 Kilometer langen Lauf, wie ein echtes 
Kind der Berge über Felſen und Wehre ſpringend und 
ſprudelnd, vollendet. Die Ahr und ihre Täler — ein Dorado 
wilder Felsromantit, die Stätte trauter Heimlichkeit und Heiter⸗ 
keit alter Weinneſter, die Hüterin 
heilkräftiger Thermen, die in 
Bad Neuenahr ſeit Jahren zu⸗ 
tage treten, „zum Heile und 
Wohle der Kranken“. 

Von dieſem Neuenahr iſt bei 
Aerzten und ihren Patienten viel 
die Rede — von ſeiner herr⸗ 
lichen Lage im Ahrtal, am 
Eingange in das wildroman⸗ 
tiſche, vulkaniſche Eifelgebirge, 
von der Heilkraft ſeiner al⸗ 
kaliſchen Sprudel, ſeinen pracht⸗ 
vollen Kuranlagen, einem 
Kabinettſtück der Gartenbau⸗ 
kunſt, ſeinen auf die Bequem⸗ 
lichkeit der Kurgäſte Bedacht 
nehmenden Einrichtungen, ſeinen muſtergültigen Anlagen 
und feinen trefflichen Unterkunſtsverhältniſſen. 

Die natürlichen Vorbedingungen, die dem Kurorte Neuen⸗ 
ahr in die Wiege gelegt wurden, ſind zielbewußt benutzt 
und ausgebaut worden; in raſcher Folge entſtanden ein großes 
Thermalbadehaus mit allen modernen Kurbehelfen, das 


Bad Neuenahr: Kurhaus. 


Bad Neuenahr: Landſchaft. 


— — — . — 


21. Sunt 1918. 


Kurhotel, das mit allen zeitgemäßen Einrichtungen der 
modernen Gaſthauskunſt ausgeſtattet wurde, und das neue 
Kurhaus, ein Prachtbau im Barockſtil, das den Mittelpunkt 

des ganzen Kurlebens bildet. 

e Die Folge war die raſche 

Entwicklung des Bades, die da⸗ 

|  burd) am beſten gekennzeichnet 

wird, wenn wir ſagen, daß 
über 14000 Kurgäſte hier in 
der letzten Saiſon Heilung 
und Geneſung fuchten. 

Die Heilquellen Neuen⸗ 
ahrs zählen zu den alkaliſchen 
Heilwäſſern, von denen her⸗ 
vorragende Fachleute bei ihrer 
Erſchließung behaupteten, „daß 
ſie eine balneologiſche Lücke 
ausfüllen“. Ihr Anwendungs⸗ 
gebiet ijt ein recht weites, es find die Magen- und Darm- 
katarrhe, Leber-, Nieren- und Blasenleiden, Gallensteine, 
Gicht, Rheumatismus und die verschiedenen Katarrhe der 
Atmungsorgane. Vor allem ift jedoch die Zuckerkrank⸗ 
heit zu nennen, bei deren Bekämpſung Neuenahr ſich 
eines beſonderen Rufes erfreut. 

Eines weiteren wichtigen Vorzuges des Kurortes wollen 
wir gedenken: der herrlichen Umgebung. Kurgarten und 
Alleen am Ufer der Ahr entlang, weiter der Neuenahrer 
Wald, der die Baſaltkuppe 
des Neuenahr bedeckt, in der 
nahen Umgebung des Bades. 
Und nur eine kurze Strecke 
ahraufwärts beginnt die wilde 
Felsromantik des oberen Ahr⸗ 
tales. Die Höhenzüge und 
Bergkuppen ſchließen das Tal 
eng ein, nur Raum für den 
Fluß laſſend. Auf der Sonnen⸗ 
ſeite ſtreben, Baſtionen gleich, 
die mühſam angelegten ter- 
raſſenartigen Weinberge em— 
por, die Hänge gegenüber be⸗ 
decken Miſch⸗ und Laubwälder, 
die mit ihrem dunklen Blätter⸗ 
kleide ſcharfe Farbenkontraſte 
zu dem Graugrün der Weinberge bilden. 

Ausführlicher das Bad und ſeine Einrichtungen zu 
ſchildern, verbietet der Raummangel. Wer ſich weiter zu 
unterrichten wünſcht, ſei auf die reichilluſtrierte Schrift hin⸗ 
gewieſen, welche von der Kurverwaltung des Bades Neuen- 
ahr im Rheinland umſonſt und portofrei zu erhalten ijt 
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21. Juni 1913. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Eine Badereise mit Kindern soll nicht nur für f 


diese, sondern auch für die Mütter eine Efholung sein. Trotzdem 
müssen die Kinder zu ihrem Rechte kommen. besonders die Kleinsten 
bedürfen der gleichen pünktlichen Wartung und Pflege und derselben 
sorgfältigen Ernährung wie daheim. Ein Nahrungsmittel, das die 
Vorzüge einer leichten Zubereitung und langen Haltbarkeit mit denen 
der Nahrhaftigkeit und leichten Verdaulichkeit vereint, ist ,.Kufeke", 
und es ist deshalb für solche Fälle nur bestens zu empfehlen. 

— Ein neues Heilverfahren. In immer weitere Kreise 
der Menschheit dringt die Erkenntnis. daB das verlorene Gut der Ge- 
sundheit weder durch Quecksilber noch durch Arsenik, weder durch 
Jod noch durch Brom oder irgendwelche andere Arzneigifte wieder- 
zuerlangen ist. Der gesunde Menschenverstand läßt keinen Zweifel 
darüber, daB ale Gifte dem Körper auf irgendeine Weise schädlich 
sein müssen, und daB daher von ihnen nur in ganz besonderen Aus- 
nahmefállen Gebrauch gemacht werden sollte. Diese Erkenntnis 


führte dazu, an die Stelle der Arzneigifle naturgemáfe Heilfaktoren 
zu setzen und unser ureigenstes Lebenselement, den Sauerstoff, in 
konzentrierter Form zu Heilzwecken heranzuziehen. Der erzielte Er- 
olg war ein überraschender, und es hat sich ein eigenes Heilverfahren 
herausgebildet, das sich ganz besonders bei allen Nervenleiden und 
sonstigen Stoffwechselstórungen (Gicht, Rheumatismus, Diabetes. 
Aderverkalkung usw.) ausgezeichnet bewährt hat. Wer sich näher 
über dieses neue Heilverfahren informieren will. erhält auf Wunsch 
kostenlos eine Broschüre von dem ärztlich geleiteten Institut für 
Sauerstoffheilverfahren, Berlin SW 11/4, zugesandt. . 

— Wildbad im württ. Schwarzwald ist in den 
letzten Jahren mit seiner Jahresfrequenz von 20.000 Fremden — 
und häufigen fürstlichen Besuchen in die Reihe der Weltbäder vor- 
gerückt. Seine warmen, Radioaktivität besitzenden Heilquellen, 
deren Heilkraft bei rheumatischen und gichtischen Leiden und sol- 
chen nervöser Natur durch jahrhundertelange Erfahrungen erprobt 
ist, haben genau die Temperatur menschlicher Wärme (37 Grad C.). 
Sie brauchen daher vor dem Gebrauch weder gewärmt noch, gekühlt 
werden. daher das alte Volkssprichwort: „Gerade recht wies Wild- 


der Haut mehr. 


Ein Triumph der deutschen Arbeit. 
Preis nur Mark 2. 50 per Stück. 


Fort mit dem gefährlichenRasiermesser 


und allen Rasierapvaraten, welche kratzen und nur einige Male brauchbar sind. 

er echte „Mulouto“ rasiert samtwelch und bedeutet eine wirkliche Wohltat auch für die empfindlichste Haut. Kein Brennen 

ie Rasierklingen sind jahraus, jahrein brauchbar und werden, wenn stumpf geworden, gratis wieder geschárít. Durch 

diesen einzig dastehenden Vorteil sind die Rasierklingen unserer stündigen, kostenlosen 

für stets haarscharfe Klingen volle Garantie. Der Mulcuto ist deshalb praktischer und preis würdiger wie 
Den teueren ausländischen Apparaten weit überlegen. 

Bereits über 4, Mi lion im Gebrauch. 

Mit versilbertem Schaumfänger Mark 3.50. 


Versand täglich 30 Tage auf Probe duroh die S Müll Fabrikanten: 
„Muicuto‘‘.Schneil-Rasierapparat-Fabrik Paul M 


Hammerwerk — Stanzwerk — Hohlschleiferei — Galvanostegische Anstalt, 
Bei Bedarf in feineren Stahlwaren verlange man den Spezialkatalog, der gratis versandt wird. — Wiederverkäufer gesucht. 


ontrolle unterworfen, und übernehmen wir 
anderer Apparat. 


Tausende Anerkennungsschreiben. 
Die neue Luxusausführung nur Mark 4.50. 


Der & Co., Solingen 


beliebtestes Mittel zur Regelung des Stuhlganges HE 
u. Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder. E e 
Höchster Wohlgeschmack. milde, sichere Wirkung, 25 
ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen. 5 

Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk. 1.20. 23 

Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen 8 


und verlange ausdrücklich LAXIN-KONFEKT. 


@EchteMissionsmarken, 
garant, unausgesucht, per Kilo versendet, 
a Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 


Musil-Instrumente y 
— aller Art, sehr billig- Pee 
GroBer Katalog kostenlos Ej H 

Burgsmüller & Söhne 
reiensen (Harz) M Nr. 628. 


4 Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
, rue des Redoutes, Toulouse ( Frankrch.) 
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Alle Blumenfreunde 


sind entzückt 
ũber die 


„Blumenfreund“-Geräte 


Verblüffend praktisch 
für Dachgärten, Balkonwände und zur Ee von Topfpflanzen im Wintergarten 
un Immer 
innen und aussen am Fenster 


Fragen Sie Ihren Eisen warenhändler. 


Eventl. illustrierten Gratisprospekt und Bezugsquellennachweis durch 


Franz Rufhe, SH. Magdeburg. 


Das Fensterbrett Ungehindertes 


bleibt frei. 


hot 1. mergentheim 148. Katalog gratis. 


Fensterputzen. ' 


„Electra“ | ges gesch. 


Wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen Fester Sitz Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 275, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1 — extra, Neues 
Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk 6.50 Sämtliche Modelle ges gesch. Versand gegen Nachnahme. 
L. Paechtner, Dresden-A. 88. 

Echten extrastar- 

F Rasse- und Legegeflügel, | ken wannorws NArMBlItergeist 
gd Bruteier, Zuchtgeráte, tragb. | vorzüglich wirkendes Massagemittel. 
Ställe, Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— franko. 


Karmelitergeist-Fabrik E. Walther. 
Halle a. S, Mühlweg 20. 


kompl. Geflügelhof- 


einrichtungen liefert Geflügel- 


sach Gebrauch 
von Charis. 


y 
Faltenloses Gesicht 


mit runden Muskeln, jugendlichem Aussehen, bewirkt der Gebrauch von Charis 
nei der Erfinderin und vieltausend anderen Damen, bei jüngeren um so schneller. 


Die Erfinderin im 50. Lebensjahre 


Charis ist eine orthopàd. Vorrichtung, ges. geschätzt. eutsch. Reichspatent, 
k. k. Oesterreich. u. Schweiz. Patent beseitigt un'er Garantie: Falten, Runzela, 
Trünenbeutel, Doppelkinn, unschöne Nasen- und Mundform, hebt die infolge 
erschlaffter Gesichtsmuskeln heratsinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe welke 
Lüge. unschöne (ies:chts'orm verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch 
zur Brustpflege anwenden will. verl. die Broschüre Nr. I mit Abbild. u. ärztl. Gutachten 
d. Herrn Prof. B. u. Oberstabsarzt, Sanitätsrat Dr. Schmidt von der Erunderm Frau 
B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. Sprechz.11'/3—6 Uhr. 
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wie er sein soll, ist unsere Koffermarke, deren Güte und Haltbarkeit sich im 
Gebrauch in allen Kulturlándern glänzend bewährt hat, Sie befriedigt alle An- 


sprüche an Eleganz und musterhafte Bequemlichkeit und ist rühmenswert preis- 
würdig. Alltägliche, bürgerliche Preise. Langfristige Amortisation. 


Sc & & Sloflieferanten 
PDresden-A.I6(fDeutkkland) Dodenbac i. (t Ölterceik) 


Katalog H88: Gebrauchs-und Luxuswaren; Artikel für | Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 


p 1 „ Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, Taschenuhren, Großuhren, Tafelgeräte, Bestecke, 
s -i Le NZ Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- Katalog M 88: Geigen, Lauten, (Zen ames und 
> neger , | F, ewerbliche nstände u. Metallwaren, Kunst- u. Gitarren. 
al . | di Farel rzellan, Kristallglas, Korbmóbel, Ledersitz- | Katalog R88: Moderne Pelzwaren. 
Säi IA A | GET möbel, weißlackierte,sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel | Katalog S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 


u. »geräte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, quelle, 

Staubsauger,Metallbettstel'en,Kinderstühle, Kinder- Katalog P88: Photographische und optische Waren: 
wagen, 7 derre? Fahrräder, Grammophone, Kameras. 

Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- | Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
schränke, Schirme, Straußfedern,Geschenkartikelete. | Katalog 788: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiliert 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. | 
€v0099000000006000000000000 0 Verkauisstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 0090909000000000000000000000 
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Meine sehr verehrten herren! 
Nehmen Sie meinen verbindlichsten Dank für die gefällige Übersendung ' 
des Pianolas, — Ich finde, daß das fino obgleich es früher schon einen 
hohen Grad technischer Genauigkeit im Spiel aufwies, eine ganz erstaunliche 
Vollendung und Feinheit im künstlerischen Qusclruch zeigt. 
Ich freue mich, daß durch das unverglelchliche Qlusdruchsmittel, der Me- 
frostylefinie, meine Kompositionen richtig gespielt und aufgefaßt werden. 
E up RI RE EN Zugleich gibt diese Einrichtung dem Publikum einen richtigen Begriff vom 
25 | „ CM EA" NS xu Inhalt der Komposition und verbängt eine wirklich masikafische Leistung. 
rub. | Ly ow os Nit verbindlichsten Grüßen Bin ich Ihr 
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die heinrich - can- Werte 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für fid) bas Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, ben es feinerzeit 
von England in ber beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
baus mehr erforderlich ift, und daß fid) ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, fon» 
dern auch die Wartung ber Maſchene weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomob le durch ihren 
inneren Ausbau auf eine fo hohe Stufe ber Wirtſchaft— 
lichkeit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Loko— 
mobilbau aber iſt die von Heinrich Lanz, Mann— 
heim, vollzogene Einführung der Bentil: 
fteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit: 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


Jentrale ee 


Nordöftlihen Berliner — A.-G., Berlin 
Das Maſchinenhaus enthält neben einer ä teren Riemen» 
lofomobile) eine 510—660 PS Lanzſche Heißdampf-Verbund— 
Lotomobile mit Ventilſteuerung „Syſtem Lentz“. Bemerkens— 
wert iſt die direkte Kupplung der Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 


INTERNATIONALE 


21. Juni 1913. 


für die Dauer ſo weitgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund felbftper: 
ſtändlich darin, daß ſie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanz ſche 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Prä ziſions ma- 
(inen erſten Ranges von größter Oekonomie, bócdbíte: 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induftriell 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduftrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
4400 Arbeiter unb 800 Beamte auf einem gefdjloffenen 
Fabrilareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten der Welt ſind. 


WELTAUSSTELLUNG 1913 


Ziehung am 4. und 5. Juli 1913 


im Dienstgebäude der Königlichen 
General-Lotterie-Direktion in Berlin. 


Aunoversche 


Lotterie 


zu Gunsten der Nordwestgruppe des 
Deutschen Luítfahrer-Verbandes. 


133 333 Lose. 5084 déch inne im Werte 
von Mark 


133330 


Hauptgewinne im Werte von Mark 


usw. usw. 
(Porto und Liste 
Lose à à M. 30 Pfennig extra) 
ll IN ee 15 
den einschl, Porto u. Liste I. Io 
Zu haben bei den Kgl. Lotterie-Ein- 
nehmern u. in allen Lotterie-Gesch. 


A. Molling, Hannover 


u. Berlin W. 9, Lennöstraße 4. 


Lose - Vertriebs, Uesellschall 


ub . Lotterie-Einnehmer, 
Merle C. 2, Burgstraße 27. 
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Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel-Geschäften fast aller Städte 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegeri nächster Bezugsquellen an die 


z= — von G. L. Lippold. dresden -A. — 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für Schönheitder Augen 


BAUMKUCHEN 


Sandtorten - Makronen. 
Baumkuchenspitzen mit SchoKkoladeguß | 


BERLIN W62, Kurfürstenstraße 71d. 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
‚Fenol“ Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
— | den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. ,Fenol* stärkt 
die Sehkraít und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich, 
Preis M.3.50, GrosserVorratsilakon M.7.— 
Labcratorium Herm. Wagner, Cöln 1. Blumenthalstrasse 93. 


sj» Magerkeit mie 


Schöne, volle Kórperformen, imponierendes 
Acusseres beiHerren undDamen durch unser 
reisgekróntes „Abundin“. Bestes 
Nervennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschädlich. Garantieschein. Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis 2 M. 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur B M, 
Diskrete Zusendung. 
Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


Ce: Verl: angen Sie gratis unsere Liste 


über Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. 
Maas & Co., 


Joset 


Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Die ungeheure Macht dəs 
Hypnotismus, des persönliches 
Magnetismus und des Heil 
magnetismus. Leichteste unà 
beste Methi oden, seinen Ein- 
fiu auf andere auszuüben, 
das Hy pnotisieren zu erlernen. 
Glück ey Erfolg im Leben 
zu habe — Unentbehrlich 
für ppe Mo schen, Über 
100000 Expl. verkauft, 120 Bei, 
ten. lllustriert. Mit 1 Hypno- 
&kop.M.1.50, gebunden Mi. $0. 


l. grat. Albrecht Donath,Leipzig49. 


Kostenlos 


rh || » 
CI halten 


 Fussleidende 


Kranken- f 
Fahrstühle & 


ni Selbstfahrer für Zimmer und Strasse 


| Stuhl-Probst, Nürnberg 20. 
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had“. Die Lage Wildbads (420 Meter über Normal-Null).im Enztale 
des Schwarzwaldes, inmitten hoher Berge, prächtiger Wälder, üppiger 
Wiesen. ist eine bezaubernde. Durch die 1908 erbaute Bergbahn 
sind die Höhen des Sommerbergs mit ihren stundenweiten Spazier- 
gängen erschlossen und Wildbad mit dem 750 Meter über Normal- 
Null gelegenen Sommerberghotel auch Luftkurort von Ruf geworden. 
Zurzeit hat die Königinmutter Emma der Niederlande im prächtig 
zelegenen Hotel Bellevue längeren Kuraufenthalt genommen. 

— Die Lungen und die Muskeln des Oberkórpers mit dem 
Knochengerüst werden von den meisten Menschen insofern gänzlich 
vernachlässigt, als ob dort überhaupt nichts oder nur vollständig Unge- 
nügendes geschieht, um diesen Organen die zur kräftigen Ausbil- 


•˙ — ——— —— ——  —— —— —À————————— —.k ĩ ——.ßswsꝙ.U. —. T——„—: ¼iL, . ̃⁵———v— . — — AKLOGIeLLOÓOGL. ̃ —ͤ— — x  ' ͥ 
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gerte Betätigung zu verschaffen. Junge Leute bleiben in der Regel 
in der körperlichen Entwicklung zurück, wenn sie nicht mit Energie 
einen Sport treiben, bei dem auch das Rückgrat mit Rücken- und 
Brustmuskeln kräftige Anregung erhält. Ein einfacher, billiger Heil- 
und Pflegeapparat ist nun von den Berliner Lapidon-Werken, Neukölln, 
unter dem Namen „Rücken-Diener“ eingeführt worden, den man 
sich beim Liegen im Bett, auf der Chaiselongue oder dergleic hen ge- 
lezentlich unter den Rücken stellt. Mit Hilfe dieses Apparates er- 
zielt man ohne jegliche Energieaufwendung ganz allein dadurch, daB 
er z. B. die Brust kráftig hochhebt, sehr gesundheitfórdernde und 
groBes Wohlbehagen schaffende Wirkungen, die sich auch auf die 
inneren Organe ausdehnen und durch entsprechendes geringes Be- 


Jung, zum Wohlbefinden bzw. Vorbeugen gegen vorzeitige Verküm- 
rnerung und dergl notwendige Anregung und gelegentliche gestei- 


wegen des Kórpers beliebig gesteigert werden kónnen.  Gewisse 
Brust-, Rücken-, Magen- und andere Beschwerden verscheucht er 


Form 
Niagara 
mit hoher 
kantiger 
Spitze 


Sogennecken 


id- -FU ullfede, 


Sicherheits- 
System 


Zauber Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihun 
in geheime Wunderkráfte, nac 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda's Verlag, ZA Floda's Verlag, Leipzig 48. 48. 
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Weltbekanntes Fabrikat 
M 10. -,12.—-,14.—,16.— u. höher 
F. Soennecken » Bonn 
Berlin e Leipzig 


EELER YE E 


Erst in der vollendeten kunstgerechten Ausführung, 


extremer Formen 


zeigt sich die Leistungsfähigkeit einer Schuhfabrik. 
Herrenhalbschuhe, wie diese Abbildung, ent- 
sprechen dem verwóhntesten Geschmack 


Katalog u. Bezugsquellennachwels durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 


die Bedingungen meines Preisausschreibens, 180 Geldpreise 


10,000 Mk. 


Eben £ d PHOTO-NACHSCHLAGBUCH, Pracht- 
Katalog, 4. Auflage, Preis 75 Pfg. franko, welche bei Aufträgen von 


mindestens 5 Mark vergütet werden. 


Dr. Georg Hauberrißer, 
Photo-Artikel, München, Dienerstr. JN. 


n 


Ueberall | 


Verlangen Sie vor Ankauf eines PHOTO-APPARA TES umsonst 
| 
| 


erhältlich 


eine Herren ! 


Gleichgültigkeit in puncto Haarpflege rächt fid) bitter. = = Es gibt feine 
Wundermittel, die auf kahlen Köpfen einen neuen Schopf wachſen laffen. == == 
Alſo: Man pflege das Haar, ſolange es noch da ijt. == ss Je früher, deſto 
beffer. es — Das läſtige Jucken, Kopfſchuppen und deren Folge, der Haarausfall, 
ſowie vorzeitiges Ergrauen werden verhütet, wenn die Kopfhaut regelmäßig mit 


Dr. Dralle's Bir Kenwasser 


behandelt wird. = — Zahlreiche ernſte ärztliche und private Anerkennungs- 
ſchreiben. = = Seit 25 Jahren bewährt. = — Solider innerer Wert, höchſte 
Hygiene und Zuverläſſigkeit. = = Einmal verſucht, immer gebraucht. 

In allen Parfümerie-, Drogerie- und Friſeur-Geſchäften, ſowie in 
Apotheken. Preis Mk. 1.85 und 3.70, Dralle. Hamburg. 
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7" Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


e ae N E TO CRY ]¶-ꝙc:[ffhß! TAN E : 
10: Bader in loser? Packung 53... s. u.s. v lo og 905 | Na leiten, 
1 Schutzeinlage für die Badewanne . . . . . 2 ... . . . — | & 
Sauerstoff-Bäder. . . . i 3 , SE franko. 


Dr. Ernst 8 ER F abrik, Hamburg, 


in Dosen 


50 u.60 Pfg. 60 u 
AHABergmann, WALDHE 


er vie Nissen's ** Matrosen-Kleid | 


aun ose e d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
ist unübertrolf. dauerhaft, 
gesund, kleids, bequem. 
Matrosenstoffe für un- 
verwilsti.Damenkleid. 
See rhaa a u. Preislisten 
mit Abbildung. portofrei. 
Peter Nissen, Kiel D. 
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Rasier-Seife e Rasıer-Seifenpulver 


InallenWeltteilenbevorzugt, weilsie 
selbst bei empfindlichster Haut ein 
müheloses Rasieren ermöglichen. 
Gratis - Angebot! e 
UmlIhnenGelegenheit zu geben, a ser, ` 
sich von den Vorzü.en der IB: 
Wiliiams'Seifen zu überzeugen, M 


senden wir Ihnen gegen Einsen- 
dung von 20 Pf für Porto ein 
ProbestückSeife oder einQuan- 
tum Seifenpulver, welches für 
50 malig.s Rasieren ausreicht, 
kostenlos zu Wenn ien cht zu- 
frieden sind, so retournıeren 
wir Ihnen die 20 Pf. u. das Porto. 
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e Emil Lüdke, vorm. © 
Hahn & Sohn 6. m. b. 


Jena L Thüringen 
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Phil. Rümper, Frankfurt a. 5 


Gera-Reuss 17 


Fritz. Stephany 


Ueber 300000 im Gebrauch! 


Haariárbekamm 


Dee: La Vertreter für Deutschland: 
Marke Parfümerie 8185 
„Höffera‘'‘) Lehmann & Bohne 


färbt graues BERLIN W 5, Lütrowstrasse 102/4. 
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Vó lig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief, Stück M. 3.00. 
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m Augenblick. Hat man den Apparat erst einmal in Benutzung ge- | kung der Organe und eine Erschlaffung der Bauchmuskulatur, die 


mmen, so kann man ihn nicht mehr entbehren und fühlt täglich | bei Korpulenz und Fettleibigkeit ohnehin besteht, noch erhöht. 
cher mehrmals das Verlangen, sich auf ihm zu erfrischen. Einer Korpulenz kann am besten durch fleiBiges Spazierengehen, 
— Jeder Herr, der auf gute Figur hält, und Sport. kalte Waschungen usw. entgegengearbeitet werden. Daneben 


acht weniger jede elegante Dame werden Korpulenz und Fett- soll aber auch eine Leibbinde getragen werden. Sehr geeignet für 
Bibigkeit als eine Unannehmlichkeit empfinden und danach trach-|diesen Zweck ist Teufels Marsgürtel, eine Binde aus porösem 
En. sie möglichst zu beseitigen. Hungerkuren, wie sie wohl ange- | Gummitrikot von hoher Elastizität. Dieser Gürtel unterstützt die 


endet werden, haben jedoch gar keinen Zweck, denn manchmal | Bauchmuskulatur, so daß weder eine Ueberdehnung und Erschlaf- 
legt sich Korpulenz sogar bei größter Beschránkung im Essen fung noch eine Senkung oder Zerrung der Unterleibsorgane statt- 
d Trinken einzustellen; Außerdem schließen Hungerkuren noch | finden kann. Außerdem wirkt der Marsgürtel durch eine beständig 


ine sehr große Gefahr in sich, die Bauchdecken werden bei ihr] ausgeübte Massage der Fettansammlung entgegen und regt die 


laff und vermögen nicht den erforderlichen Druck auf die Unter- | Darmtätigkeit an. Wer sich über diesen Punkt näher unterrichten 


Sibsorgane auszuüben! So wird dann die Möglichkeit einer Sen-] will, dem empfehlen wir die aufklärende Broschüre W. M. zu lesen, 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander ST 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 


rth dische Heilanstalt aa s XN 
Paschens Dessau w. Gabi e A. M à F 


Aelteste und größte Anstalt Norddeutschlands, ^ 240 A 
Preisgekrönt mit der Silbernen Medaille auf der internafionalen Hygiene-Ausstellung, Dresden 1911. ES Al KA 
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etc, selbst 
hoffnungslose 
Fälle, werden 
bei Erwachsenen 
und Kindern mit 
bestem Erfolg 
behandelt, 


Kay ^ A DUO 4B. í geg | | & | LS 
Gipsverband! : E O er Irieder 
2 Prospekte * - 
MA Ace vorn: MA. a G Binocles 


Nach 7%, Wochen. 
oo Erweitertes Gesichtsfeld. — 
a Erhöhte Helliókett und Plastik QA 


Aufsehenerregende Neuheit für Damen | ee: E EEN 


Das Beste und einfachste der Gegenwart. PARIS LONDON WIEN NEW YORK 
und Jagd. 
FIRE staunend billig! Hängematten, Tennis-, 


Der ersehnte Wunsch jeder Dame jeden Alters in nur 5 Minuten erreichbar 
Preisliste N Markt-, pferde Metz, Moskito - Netze. 


durch meinen epochemachenden u. allerneuesten 
fril Heinr. Blum, Netzfabr., Eichstätt 6, Bayern. 


für Fischerei 


Büstenformer und Brusihalter „Rapid“ 


welcher ohne jede Wattierung oder Gummi- 
einlagen mit und ohne Korsett tragbar, Keine 
lästigen Quacksalbereien und sonstigen Ein- 
reibungen, nur durch einfache, sinnreiche 
Vorrichtung nach Belieben verstellbar. Bringt 
schwache, unentwickelie Formen zur vollen 
Geltung, verleiht erschlaffter Büste natür- 
liche Formen, stützt u. hebt stark entwickelte 
Büste, ersetzt das schädliche Korsett. Für 
jede Figur verwendbar. Unentbehrlich für die 
neueste Mode zur Erlangung einer graziösen Figur. Jahrelang zu gebrauchen. 
Federleicht. Luftig. Bequem. Waschbar. Preis in Batist nur 2.50 M, Pa. Batist 
mit Spitzen 3.50 M. Durchbrochener KongreDstoff wie Abbildung mit Spitzen 
und Seidenbändchen (empfehlenswert für den Sommer) 4.— M., in Seide 5.50 M. 
Rapid in Verbindung mit entfernbaren und leicht ersetzbaren Schulterblüttern, 
welche das Durchschwitzen der Blusen verhindern, in Pa. Batist 4.— M. Kon- 
greB 4.50 Mk. Zahle Geld zurück, wenn erfolglos. Sie werden staunen über den 
Erfolg. Bei Bestellung bitte genau anzugeben Büstenformer oder Brusthalter. — 
Diskreter Versand per Nachnahme. 


Versandhaus L. Dukelsky, Berlin 0 34, Abt. 70. 
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ngelgeräte 


Südstern Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 54 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, p» 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 
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— 


die von der Firma Wilh. Jul. Teufel in Stuttgart kostenlos versandt 


wird. 

— Das Werk lobt den Meister. Heutzutage ist es oft 
umgekehrt. Die solide, uns als streng reell bekannte Firma Jonass 
& Co., Berlin NS. 67. hält dagegen von jeher an dem bewährten 


Grundsatz fest. Das ist die beste Empfehlung, der es die Firma zu 
danken hat, daß sich ihr ständiger Kundenkreis auf 28.000 Orte 
Deutschlands erstreckt, und daß der Uhrenversand allein sich auf 
über 25,000 Stück im Jahre beläuft. Ferner sind die mannigfaltig- 
sten Gegenstände, wie Musikinstrumente, Grammophone, photogra- 
phische Apparate, Geschenk- und Luxusartikel. Schmucksachen, 
ja sogar Spielwaren, in vollendetster Ausführung zu haben. Ein 
weiterer Vorzug des hervorragenden Versandgschäftes ist. daB das- 
selbe Teilzahlung bei bequemen monatlichen Raten gewährt. Zur 
genauen Orientierung sei unsern Lesern der sehr umfangreiche, vor- 
nehm ausgestattete, 900 Seiten starkt Prachtkatalog mit 6000 Abbil- 


21. Junt 1913. 
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Zeitschrift umsonst und portofrei erfolgt. Wir empfehlen daher allen 
unseren Lesern, ungesáumt eine Postkarte zu schreiben an Jonas: 
& Co., Berlin NS. 67, Belle-Alliance-StraBe 3, und sich diesen Pracht- 
katalog kommen zu lassen. 

— Wo kaufe ich preiswert Zigarren? Die m 
Jahre 1909 eingetretene 40prozentige Rohtabakwertsteuer auf Tabak 
hat allerdings einen sehr großen Einfluß bei Herstellung der 
Zigarrenfabrikate ausgeübt, so daß heute die billigeren und mittle 
ren Preislagen nicht mehr in der Weise gekauft werden wie früher. 
weil der Unterschied in der Qualität teilweise ein sehr großer ge- 
worden ist. Es ist daher mit Freuden zu begrüßen, daß es noch 
Firmen gibt, welche außer besseren Zigarren auch heute noch eine 
gute 4-, 5- und 6-Pfg.-Zigarre herstellen lassen und dieses durch den 
groDen Kassenumsatz, dadurch keine Verluste, Ersparung von Ver- 
packungsspesen usw. erzielen. Eine solche Firma. welche schon 
seit 27 Jahren durch Lieferung guter Ware bekannt ist, ist die Firma 
Karl Streubel. Zigarrenfabrik- und Importlager, Dresden-A.. Wel- 


dungen bestens empfohlen, dessen Zusendung an alle Leser unserer 


Wie die Erfahrung tauſendfach gelehrt hat, 


wird das Neſtleſche Kindermehl nicht 
nur von Säuglingen, ſondern auch von 


ſchwa 


den und Greiſen ſehr gern genommen 


chlichen Kindern, Magenleiden⸗ 


und infolge ſeiner leichten Verdaulichkeit gut vertragen. Es verhindert Verdauungsſtörungen und bewirkt eine regelmäßige 
en Probedoſe und un oz zZ ës? SS * Gefellicbaft, Berlin W 57, Abteilung A 14. 
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Eine Hand voll Gold | 


in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 


ohne Erhöhung der Listenpreise. 


Bedienung prompt, vornehm und diskret, 


UmfangreicherKunstdruck-Katalog, ent- 
hal end alle Arten Taschenuhren für Damen 
und Herren, Ketten, Kolliers, Kravatten- 
nadeln, Ringe und ähnliche Bijouterie, Silber- 
bestecke, Silbergeschirr, Patengeschenke, 
Weck-, Stand-, Wand- und  Dielenuhren, 
Klubsessel usw. völlig kostenlos und franko. 


Corania-Gesellschaft 
Abt. U. 1. — Berlin SW 47. 
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chultern zurück — 
o o Brust heraus! 


„Recto“ heißt der neueste Geradehalter. 


und Haarkrankheiten aller Art müssen 
Sie, um durch unzweckmäb. Mittel nicht 


ioch mehr zu verderben, die duzch spe- Gerade Haltung erweitert Brust und Lungen, 
zialarztl, Mitarbeit besonders wertvolle und dieses erreicht man mit „Reoto“, beste 
populär - wissenschaftl. Schrift lesen: und jetzt auch einfachste Konstruktion, daher 
H ohne Beschwerde zu tragen. — Keine Mutter 
Moderne Haarhygiene versáume für ihre Kinder, namentlich auch für 
junge Mädchen, bci krummer Haltung. bedingt 
Die H Inhalt: H d. rasch. Wachsen, ein. Versuch m. „Recto“. 
ie Haarpilege, wie sie sein soll. Haar- . 
dns 11 755 ele ee Ae) Freis Mk. 3.—, für jede Größe passend, franko 
in verschl. Kuvert 70 Pf., p. Nachn. 1.—. | Nachnahme od. vorh. Einsendung des Betrages. 
Elektra, Spezial-hygienischer Verlag 
München 1, Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit) H. Lemelson, Hannover. 


De Aufhebung «er Beschlagnahme 


des Kunstwerkes 


Der decree Körper 


von R. Arringer ı dellen be- 
deutet čil Sieg für die Reiormbestrebungen unser Zeit. Das Werk 
Vusstatt HS: ^ lksausgabe bros eit M. 2,50, elegant 
n Werke ist 
vor n uska von Bagienski. Frau 
1 ' pr 3 - vani : ze "€ 3. 
$ mut in der 
le hen wieder 
Ap yr. \ | nd í len | Zusam 
MEME men! fr anko i ) bı \ ech.) dich de 


Buchhandig. Vogler & Co., 


Berlin - Lichterfeld& Re 19, 


Das garantiert wirksamste 
Mittel gegen Sommerspros- 
sen ist Cröme Diana. 
In 5 Tagen keine Som- 
€ mersprossen mehr. 
Topf nur 2.50 Mark. Echt 
nur durch Hirsch-Apotheke, 
STRASSBURG 75 (Elsass) 
Aelteste AP Deutschl 


ES Keiratslustige Damen 


9. ungeahnt Supe die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden* 
gelesen, Bald werden sie glückliche Gattin 

| sein. Preis m. Porto nur 80 PL, a. i. Brieim, 
Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A. 1/37. 


| Rrankenselbstfahrer, 
| Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabrik j 


Rich. Maune 
| Dresden-Lóbtau 9, 
Katalog gratis. 


Sommersprossen 
<D 


Erkennlich 


an VERZ 


diesem 


auf 
der 
Zeichen Zeck Sohle 


COM de PA m ` = 
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J| Frohe Momente „u enem KODAK. 
Su Die Kodak-Gesellschaffen setzen für sechs Aufnahmen von i 
He frohen Momenten einen I Preis v. M. 20.000 aus. Im ganzen PUR 
555 sind 1000 Barpreise vorhanden, u. zw. sind die Aussichfen Ss 
der Anfänger günsfiger als die schon erfahrener Amateure. Ce? 


ac M. 20,000 für sechs vergnügte Augenblick e. 
PE M. 52,910 für fröhliche Kodak-Momentaufnahmen. 


Es kommt nichf darauf an, wie guf oder wie 'schlechf die 
Aufnahmen sind — wenn sie nur wirklich frohe Momenfe 
wiedergeben. Nur wahre Fröhlichkeif gewinnt. 
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Es ist nichf nöfig, seine Aufnahmen selber zu enfwickeln und zu drucken. Es wird nur = 


2 


der Beweis dafür gefordert, daß man froh gewesen isf Nur auf den Frohsinn 
kommt es an. Ein Kind kann mit einem Brownie den I. Preis von M. 20.000 erringen. 
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ei Günstigste Aussichten für Anfänger. D. 
| Dem Antänger winken bei weitem die GE 
besfen Aussichten. Ihm stehen alle 1000 er 


Preise offen, während der erfahrene 
Arnafeur sich nur um 500 bewerben 
kann. Wenn zwei Albums in bezug auf 
den Grad des darin wiedergegebenen 
Frohsinns gleich sfehen, so muß die 
Jury den Preis dem Album des Anfän- 
gers zusprechen. Der Anfänger isf in 
diesem Wettbewerb also außer» 
ordentlich günsfig gestellt. 
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Man lasse sich von einem Phofo- 
händler die Bedingungen des 
Kodak-Welfbewerbs d. „Frohen 
Momente” geben oder verlange 
solche mif einem Kodak- 
Kafalog No. 155 


von 
Kodak "Berlin 
Markgräafenstraße 92-95. 
Kodak Ltd., St. Petersburg,.19, Bolschaja Konjuschenaja, 


Kodak G. m. b. H., Wien, Kärntner Stra.e 16. 
Für Holland: Kodak Ltd., Haag, Lange Poten 37. 
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Das Rasieren ein Vergnügen — mit GILLETTE! 


Der GILLETTE ist der einzige Rasierapparat, welcher nach Belieben eingestellt werden kann, um einen leichten 
oder einen starken Bart mühelos zu rasieren. Die Klinge wird durch den Schraubengriff im richtigen Winkel 
zum Gesicht gebogen, bewegt sich leicht über der Haut und macht das Rasieren zu einem Vergnügen. 
| Die neuen GILLETTE - Klingen, durch ein Spezialverfahren hergestellt, 
S Gillette : sind von wunderbarer Härte und behalten ihre Schärfe sehr lange. Schleifen 
E — und Abziehen ist gänzlich überflüssig. — Sechs Millionen im Gebrauch! 


In der ganzen AAA Welt bekannt. 


—— SS Schieben Sie es nicht auf, kaufen 
f — „ Sie noch heute einen GILLETTE. 


Beachten Sie die 
Biegung, welche 
die automatische 

Einstellung 
bewirkt. 


„Echtsind unsere 
Apparate und Klingen 
nur, wenn sie mit 
dem als Waren- 
zeichen einge- 
getragenen Wort 
GILLETTE 


versehen sind." 


ag ze Aen Sie die illustrierte Preisliste bei den Händlern. 
Zu haben in den verschiedensten Ausführungen in Stahl- 
———— — waren-Geschäften, Herrenartikel-, Luxus- und Lederwaren- 
Handlungen. — Beachten Sie genau unsere Schutz- 
marke auf unseren Apparaten, Klingen, Kassetten usw. 


GILLETTE SAFETY RAZOR 
Boston U. S. A. und London 


General-Depositär: 


E. F. Grell, importnus, Hamburg 
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Photo - Apparate 
Photo-Zubehórteile 


kaufen Sie bei uns bis 50% billiger als in Spezialgeschäften. 


Verlangen Sie ratis u. franko 
unser, Spezialkatal. üb. Photographie 1913. 


M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 130. 


Das „DR IVA“ 


(champion) 


Fabrikanten: 


WILLIAMS & co., 


e m 
Wissenschaftlich angefertigt von nur ausgesuchter | 
Ware, prima Qualität, abgeschrägter Rahmen, an Ié es! e 
den Schultern mit Verstárkungsstück versehen. 
Weibe aufsteigende und schwarze (Juersaiten, mit 


aller _ 


unserem System der doppelten Saiten in der AU. a 
Mitte, Vortreffliches Gleichgewicht und Elastizität. A ' — 
> | bot Ti VNWASSER 
Von den besten Spielern | 
A ` 


der Welt angenommen. 


Dieses Racket wurde genau nach den Angaben eines ` Lu | > EAU 

‚ses CKE ae geni lac den Angaben eines | ` " H 

der besten Tennisspieler angefertigt und hat einen noch | 9 ärkt und rein * ar i Lesben de 
nie dagewesenen Erfolg zu verzeichnen. OC en undve indert die bast ' 

Meisterschaften mit gewonnen: Schupp enbildung. Hinrer 


Weltmeisterschaft mis temen lieblichen nicht 
Meisterschaft von England (C. C.) avtoring r Veiichengeruch. 

All Comers Singles Wimbledon 1 Pi 
Meisterschaft von Europa 
Meisterschaft von Deutschland 
Meisterschaft von Frankreich K | e. 
Meisterschaft von Belgien is 
Meisterschaít von Schweden 


ch viele andere. 
u beziehen durch alle Geschäfte f. Sportartikel. 


| Zu haben in Apótheken, "Drógen-, Ffigur- und Parfümerie» Geschälten. 


V 
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| tiner Straße 13. Ein großer Vorteil liegt darin, daß man nicht nötig für gute und stréng reelle Bedienung. Die Firma sendet an jedermann 
hat, gleich große Posten zu beziehen, sondern sich durch den Bezug | reichhaltige Musterauswahl von ihren entzückenden Neuheiten in 
eıner Mustersendung von 100 Stück in zehn verschiedenen Sorten | Herrenstoffen, Damenstoffen und Baumwollwaren franko ohne Kauf- 
von je zehn Stück nach beliebiger Wahl von der Preiswürdigkeit | verpflichtung sowie Katalog über fertige Wäsche und Ausstattungs- 
der Fabrikate überzeugen und danach seine Wahl treffen kann. |artikel gratis. 
De dn on Tum EE Man yemang. S 
reich illustrierte Preisliste, welche orten ın zırka verschie- 
denen Formen enthält. welche sofort franko zugesandt wird. Annahme vorn Inseraten bil August Scherl d. m. b. H., Berlin SW 68, 


5 ; e Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 

— Gerade in der stillen Geschäftszeit ist es am | Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 8711, Cassel, Wilheim- 
vorteilhaftesten und bequemsten, sich seine Garderobe zu beschaffen, | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
denn die Schneider und Schneiderinnen haben jetzt Zeit, die Klei- | straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 


dungsstücke billiger und mit größerer Sorgfalt anzufertigen als in der | straße 20, Köln a. Rh Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Se . 3 » A ; „e Weg 1841, München, Theatinersiraße 7, Nürnberg Karolinenstraße 501 l. Straßburg LE. 
Saison, wenn alles drängt. Die nötigen Stoffe bezieht man direkt Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. IL Wärzbu » Neubaustraße 18. — Der Preis für 


von der rühmlichst bekannten Tuchausstellung Augsburg | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
(Wimpfheimer & Cie.). die volles Vertrauen verdient, weil sie bei | Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
konkurrenzlos billigen Preisen die denkbar größte Sicherheit bietet | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


< 


„Agfa“, Aktien - Gesellschaft für Anilin - Fabrikation, Berlin SO 36. 


ə Für die Entwicklung 


sind mehr als bei jedem anderen Photoprozess 


Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit, Haltbarkeit 


der verwendeten Materialien 


von ausschlaggebender Bedeutung ! 


Schützen Sie sich vor Misserfolgen durch An- 
wendung der zwanzigjährig erprobten 


„Agfa“ Entwickler 


5Agfa'-Rodinal Flüssig, hochkonzentriert 


"AStau-Giycin Substanz resp. Glaspatronen resp. Lósung 


5Agfa'*-Metol-Mydrochinon Glaspatronen resp. Lösung 
5Agfa'*'-Amidol Substanz resp. Glaspatronen. 


lóseitiger reich illustrierter „Agfa“ Prospekt 1913 mit Silhouettetitel gratis durch Photohándler oder die „Agfa“. 
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Fhoto artikel , d Ke 
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CRORE 


Heimliche Liebe Y 


glüht heiß, wie die 
weltberühmte Dalli- 
Plüttmaschine mit 
Dalli - Glühstoff ! 
Das vollkommenste 
Plättsystem! Für5M. 
überall erhältlich! 


Deutsche Glühstoff- 
Gesellschaft, Dresden. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
R 
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riefmarken- Zeitung gratis 


Einzig da- — Ké 
2 50 stehende gw An- und Ver 
M k Gelegen- kauf von $ Samm- 
1 heits- Sa lungen und ein- 
elnen Marken 

angebote 


EXTRA-QUAL Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 


Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


verlangt grat. y irko. meine 
grobe illustr. Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13, 


= Carl Rreitz, Königswinter 17 a. Rh, | 


Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, 


Sie kónnen schlank werden 
durch Sudol-Báder zu Hause. — 
Größter natürlich. Stoffwechsel. 

Belebend für alle Organe, weil gleich- 
zeitig Kohlensäurebad. 

Nur 3 Probebäder, und Sie sind über- 
zeugter Anhänger unseres Systems. 
Glänzend begutachtet von Prof. 

Dr. med. von Eck, Königl. Hofrat. 
Dtz. Bäder 15.60 M. 3 Probebäd er 4.50 M 
SUDOLGES. m. b. H. 

Berlin - Charlottenburg B. 

| Tel.: Steinplatz 9368. 


Erstklassige 
Roland-Fahrräd, 
Ah-, Landw. und Sprechmascinen, 
hren, Musikinstrumente und photogr. 
| Apparate, auf Wunsch auf Teilzahlung, 
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk. 
| an. Abzahlung 7—10 Mk. monatlich. 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES d manoma 
m. B. H- FRIEDRICHSTR-186 
UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
I IE Du Eu Du Du Du Du DER GE DD DE DD DR DD: DEN 


Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon 

on 46 Mk. an. Fahrradzubehör und 
Waffen sehr billig. Katalog kostenlos 
Roland-Maschinen-Gesellschaft, Kölr 115 
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Wenn Sie 


einen neuen Handkoffer 


brauchen, so kaufen Sie nur noch 


" ole befürchten zu müssen, daß derselbe ngedrückt E 
wird. Er zieht sich nicht und wird nicht wellig und p 
- ist deshalb bei jeder Temperatur zu benutzen 
Ausführung i. all. Preisiagen. Verkaufsstell. i. all 


Städten weis. nach d'e Allein-Fabrik. 
Aäseler &Vólker. Magdeburg, 


DI Rasse-Hunde-Zucht- u. Dressur-Anstalt 


Erzeu_nisse aus nisse aus den derzeitig. best. Blutström. 

nur edelst. typ. rein durchgezüchteter Pracht- 
Exemplare aller Cattungen vom kleinst. Salon- 
Schoß-Hündchen bis zum größten Renommier- 
Wach-Schutz- u. Begle.thund. „Polizei-Hunde“, 
,Jagd-Hun 4e“, roh u. fertig dressiert. — Höchste 
Auszeichnung. — Besitzer von Championat- und 
Siegertitel. — Lieferant hoher u. hóchster Háuser. 
Versand in alle Weltteile zu jeder Janreszeit unt. 
Garantie gesunder Ankunft. — Kulante, schnelle 
und preiswerte Bedienung. — Illustriert. modern. 
Prachtalbum m. Beschreibz. u. Rassekennz. aller 
Hunde inkl. Preisverzeichnis M. 1,50. Bei Kauf 
Zurückrechnung. — Preisliste gratis und franko. 


Ewald Manske, 


Zeitz 5 (Provinz Sachsen, Deutschland). 


Sec 


AVENTURINE 
POMPEIA 


FLORAMYE 
ESPERIS 


Farfumsfoudres de Riz Savons Colions Cte 


L'T:PIVER 


PARIS 


— — 


|Heizung fü 


21. Juni 1913. 


Eine hygienisch vollkommene, ın Anlage und Betrieb billige 


rdas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft -Ventilations - Heizung. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a M. 


Fur Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


Umsonst 


werden 


dünne Leute dick! 


Ein einfaches Hausmittel wirkt Wunder 
und verwandelt knochige und übellaunige 
Männer u. Frauen fleischig u. lebenslustig. 


100,000 Schachteln zu 2,50 M. werden gratis an alle mageren Leute abgegeben. 


„Nun schau Dir doch nur mal die beiden Mageren da an, Schatz! 
Warum nehmen denn die kein Sargol?“ 


Mageren Personen, besonders solchen, deren Körpergewicht 
10 bis 30 Pfund unter dem Normalgewicht bleibt, wird sicherlich 
ein einfaches Hausmittel überaus willkommen sein, das in vielen 
Fällen eine tägliche Zunahme von % bis I Pfund bewirkt, der ganzen 
(Gestalt eine ebenmäßige Rundung verleiht und Leute, die jahrelang 
dünn und knochig waren, frisch, vollblütig und stark macht. 

Schütteln Sie nicht den Kopf, sagen Sie nicht „Unmöglich !" 
Denken Sie: „Probieren geht über Studieren“ und machen Sie einen 
kostenlosen und nützlichen Versuch (siehe untenstehenden Kupon. 
Es ist kein Grund vorhanden, daß Sie Ihr ganzes liebes Leben lang 
mager und knochig bleiben müßten, sollten Sie selbst bis jetzt schon 
jedes Nähr-, Fett- und Wundermittel versucht haben, das Ihnen vor 
Augen gekommen ist. 

Sargol bedingt keinerlei lästige Diät, keine Berufsstórung. Leben 
Sie, wie Sie gewohnt sind, und essen Sie, was Ihnen schmeckt. 
Sargol ist auch für den zartesten Organismus durchaus harmlos, es 
enthält weder ölige noch alkoholische Substanzen, noch irgend- 
welche Emulsionen. Sargol wird in Tablettenform geliefert und kann 
durchaus unauffällig genommen werden. Ihre nächsten Angehörigen 
brauchen nicht zu wissen, was Sie machen, bis zu dem Tage, wo 
sie verblüfft sein werden über Ihr gesundheitstrotzendes Aussehen. 

A ebergrobe Magerkeit ist demuütigend. Dünne Mànner werden 
nicht als voll angesehen, im Kampf ums Dasein werden sie zur 
Seite geschoben. Knochige Frauen sind selten beliebt, und selbst mit 
dem größten Aufwand von Watte kann man ein Skelett nicht ver- 
bergen. Alle Männer sind Liebhaber einer schönen Figur. Drum 
hera us aus der Klasse der Vogelscheuchen | 

nden Sie den Kupon heute noch ab, und übersehen Sie nicht. 

uns e n Namen und Ihre Adresse mit besonderer Gen: i uigkeit anzu- 
geben. Zur teilweisen Deckung der Verpackungsspesen sind 0.50 M. 
in Briefmarken beizufügen. Mit wendender Post wird Ihnen dann 
eine Originalschachtel Sargol zu 2.50 M. kostenlos zugehen und ein 
erklärendes Schreiben, aus dem Sie ersehen Wenden. weshalb Sie 
mager sind und in welch natürlicher Weise Sargol Ihnen zu einer 
ebenmäßigen Stattlichkeit verhelfen wird. Versündigen Sie sich 
nicht, indem Sie weiterhin mager und hohlwangig bleiben, sondern 
fassen Sie die Hand, die wir Ihnen reichen. 


Kupon. 


Dieser Abschnitt berechtigt den Inhaber zum kostenlosen Empfang 
ded Originalschachte! „Sargol“ zu 2,50 M., dem Hausmittel, das 

agere fleiscnig und vol blütig macht. 

Gu' tig für nur 10 Tage ab heute gerechnet! 

Unter Beif ügung der genauen Adresse und —,50 M. in Briefmarken 
einzusenden an die 


Société Sargol (451.1419) 8, Cité de Paradis, Paris (Frankr.). 


Briefe nach _Frankteich( shid git PO" Pfennig zu frankieren. 


— — a — 
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mit 60 Jahren nod ein ſchöner Teint. | 


ünfzigjährige Damen, ja felbft ſechzigjährige können fid nod) 
[Den iſchen, zarten Teint ber Jugend erhalten. Runzeln, Linien, 
Sommerſproſſen und faft alle anderen Hautunreinigkeiten exiſtieren 
bloß in der feinen äußeren Hautſchicht. Dieſe fegt fid) aus einer 
Menge unendlich feiner Partikel zuſammen, welche von unten her 
nachwachſen; in der Jugend löſen ſie ſich ſchnell los, mit dem fort⸗ 
ſchreitenden Alter aber bleiben ſie feſter ſitzen, werden dick, hart 
und ſpröde und verurſachen jenen dunklen, mißfarbenen Teint, wie er 
ſo häufig bei Damen in den Dreißigern auftritt. Unter dieſer äuße⸗ 
ren Schicht befindet ſich aber immer noch die eigentliche Haut in all 


laſſen, wie dies mit reinem Parinolwachs erreicht wird: die ſchnelle 
ihrer jugendlichen Schönheit und Lebenskraft, fie bildet die natür- | Befferung bes Ausſehens wirkt äußerſt frappant. 


Trink- Gewohnheit e 


in drei Tagen überwunden! 


Nachdem id Jahte fang ein ftarker &rinker mar, wurd 
ich gerettet und kam glücklicherweiſe in den Beſitz der echten 
Methode gegen die 1 Wer das Crinken für 
immer aufgeben und dem ſchiecklichen Verlangen widerſtehen möchte, 
kam es ohne Zeitverlujt mittels dieſer Methode und der Be- 
treffende wird Jih darnach des Lebens mehr erfreuen, als wie je 
zuvor, Enorme Erfolge. Sicher juderlaſſig, ärztlich empfohlen. 


Trinker geheim gerettet! 


Wer fid [bon [o febr an das Trinken gewöhnt hat, daß g 
er nicht mehr wünſcht, dem Hang zu miberfteben, kann ohne [ein 
Willen bebanbelt werden, er wird den Geruch und Ge[dymatk anerkanntes ` 
alkoholijdyer Getränke polen lernen. Legionen Zeugniſſe 
beſtätigen die rkungskraft meiner geljanb- 
lung. Nähere Erklärung finden Trinker oder deren 4 
Angehörige in meinem Such, welches ich koſtenlos unb portofrei jedem Anfragenden 
elle. Schneiden Sie die Annonce für fih ſelbſt oder Bekannte aus, wenn Sie mit nicht 
gleich ſchreiben können. (Poſtkarte 10 Pfg., Briefporto 20 Pfg.) 


Ed. J. Woods, 10 Norfolk St. (6524) London W. C., Engl. 


durch die oben erwähnten welken Partikel hervorgerufen, und um 
dem Teint ſeine jugendliche Friſche wiederzugeben, muß man dieſe 
entfernen. Um das zu erzielen, lege man allabendlich ein wenig 
reines Parinolwachs auf, von dem man ſich eine entſprechende Quan⸗ 
tität in der Apotheke oder Drogerie holen laſſen kann. Dies vege⸗ 
tabiliſche Wachs beſitzt die merkwürdige GE bie vertrodneten, 
abgeftorbenen, äußeren Hautpartikel aufzuweichen und gu löſen, fo 
daß gerade genug der äußeren Schicht übrigbleibt, um die Dermis, 
die eigentliche Haut, zu bedecken und zu ſchützen. Seife, Waſſer und 
Cold- cream entfernen nur die [ofeften Partikel und können daher bie 


liche Quelle eines ſchönen Teints. Ein unſchöner Teint wird nur 
p Schönheit ber Geſichtshaut niemals voll zutage treten 


In einschlagigen 
Geschäften erhältlich. 


S M. 2,50 pro Flakon. 


a werd, auf Verordn. v. Prof. u. Aerzt. m. glänzend, 
Erfolg. bek. mit Urol D. R.-P. Aufs beste emp- 
fohl. v. Prof. Dr. C. v. Noorden, Wien, u. San.-Rat 
Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschlirf. Pr. M. 2,50. 
Erh. in Apoth.; wenn nicht, bei uns durch uns 
Versandapotheke, Verlangen Sie die Original- 
berichte obig. u. and namh. Aerzte grat.u.franko 


Rlieumatismus von Dr. Schütz & Co., Bonn a. Rh. 24 


Üppige Formen 


„Srazisla“ ift ein Präparat zur Cr» 
alelung wirklich ſchöner Formen. 

Biele Jahre ftrenger Arbeit und 
100facher Verſuche auf Grund der nenc 
ſten véi cl tlichen Forſchungen hat 
es mich gekoſtet, um ein Präparat 
herzuſtellen, das eine tung auf. der 


KUNSTAUSSTELLUNG 


GEMÄLDE : SKULPTUREN — GRAPHIK 
INTERESSANTE SONDERAUSSTELLUNGEN BERÜHMTER MEISTER 
GEÖFFNET TÄGLICH 9—6 UHR AN SONNTAGEN VON 11 UHR AB 


, VerlangenSi 
Ichtbesfändige g 


Cart Gottlob Schuster jun. 
(C. 6. nne jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Tapefen . 
GetTapetenfabrik Coswigie 
 opezielkolle ärer fafhöchsteAnsprü 
„Schloss Parefz 


Sammlung 


Viele Millionen 
Conserven -Gläser 


erprobte und tiefe Wirkung auf ben 

` inneren Organismus 
der Haut zur Folge 
hatte. Auf die Gants 
muskeln übt es eine 
anſpannende Wirkung 
aus, die gel bis ins 
innerſte Sellengemebe 


ortſetzt und auf dieſe » d 
eife die ganze Blut: | 7 
zirkulation ber behan⸗ | 
delten Stelle lebhaft | | 
te ſchieht e- 5 — F | 
andlung geſchieht nur ^ 
mittels Cfacebandſch. II H D E , 7771 d 
am Ké iun An - T. O Cr. d 

en nden auszu⸗ 

en Gesundhceirs—sriefcl U 


ziola“ können daher 
auch andere Körper⸗ 


teile, wie t, Hals, Schultern, Hüf⸗ — j 
teu, Arme, Beine njw. mit gleichem Gr. ve gf . ? | 
la behandelt werd. Sogen. „Ga i -< Broschüren und 
&bd en" verſchw. fofort. Die Behand- BT E ce d | 
Iungsdauer ift 14 Tage u. darf nicht ALLE Nachweis der nächsten u 


viel länyer dauern, ba d. Büſte alt au x 

üppig wird. Das Heinltat iit geradezu 2 Verkau fsstellen: 7 | 

Kannenerzegenb. Neben zartem, weißem N d 

eM tee lebe 85 . NT j 2 en 777 d | verbillig 

OU m b er en 

hält ber mit raglofa^ erzielte Erfolg E J2 7 j, M ý - ý 

bis ins hohe Alter an. Die Wirkſamkeit Zen EE po 19 S 2; die. Haushalt-Conserven 

meines „@raziola” erprobte id bis Se WW i — — | 

jum 58, Jahre, in weichem Alter ich ak? . 

aech ie Aihe e SC 108 i al a 

D. Präpara vollſtänd. un . 1 i . ss 

Jablr. Anerkſchreib. u. ärztl. Beautacht. GE Schuhfabrik EK 

beitätigen die Zat[aden meiner Angabe. 

Stärke 1 M. 6.—, Doppelſendg. M. 10.—, 

Stärfe II M. 8.—, Doppelſ. M. 12.—, 

kraft m. raſcher wirt, Doppelſend. 

ajolo nötig. Auf Wunſch ohne 

ken. enn poítlag., Voreinſ. erbeten. 

Dr. med. Weiß, Leipzig 90, — 3i 2 .-———— 
Kathrin Strate 17, n. , ) — J 


Eine neue Erfindung: 


Dreyer's Frudtsaft- Apparat , REX" 


Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur Rex" 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex-Lonservenglas-besellshaft 
Bad Homburg Nr. 56. 


Erfurt 1 Ze 
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21. Juni 1913. 


FrühlingmSommer 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise -Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Züri 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. Ah | beck 


Malchow i. Mckib. Kurb. Floesen- 
see. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht. 


Am Fleesensee zem 


Segel- und Angelsport. Fernspr. 57. Prosp. fr. Paul Wulhenow. 


Bad Oldeslo 
Bremen An Pre Tagi geiz Wagen- 


Hotel Bchaper-Bisdenburg: Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. 


Qute Küche 
Komf. v. M. 2.50 an. Nahe d. Abferti. 


8ol-,Moor-u.Schwefelbäder. Hervor- 
ragendeHeilerfolge, Pr.d.d.Badevw. 


Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 


Bremerhave gungsstelle d. Verk.- u. Überseedampt 
© eo b. Strelitz (Alt) 1. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
Dom üch a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
J Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
A Tennisplatz. P. Menge. 
t i. Meckl. Luftkur- u. Badeort i. herri. 
u rs en erg Seenplatte u. weitem Hochwald. bygien. 
vorgeschritten. Scbnellzugsstation. 
— Prosp. Wohnungsl. Amtl. Verkehrsbursau. 
Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 
am ur Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh. Mod. Komf. 
Map Preise, vorn. Restaur. s. P. Warnken. 
Richters Reiseführer. Verlangen Sie sofort ein Verzeichnis in Ihrer Buch- 
handlung oder direkt vom Verlag, Hamburg 1, Wallhof. à 
b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 


je tudung oder direkt vom 


e 
Stellinge 
ts e 

Kleinen 23:2) says et 


nn tn nn "mmm 


KI ei nfi ott b ek b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 


dir. a. Elbe, 100 Z., groß. Park, 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. O. F. Möller. 


Segel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 


Kurhaus Holsteinische Schweiz Kolberg 


em Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat., gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. (A.) 


Krakow i. Meckl. Kurhaus Strandschioß. Modern ausgest. 


Sommerfrische direkt a. ea. 8000 Morg. gr. See. 
Angel-, Tennissp-, Jagdgel, kalt. u. warm. Bäd. 
MAB. Pens. anerk. gut. Küche. Tel. 81. Prosp. fr. Eig. E. Wiegratz, 
>. Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
une urg Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
spekte gratis. Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 


E lan Norddeutschlands bedeu- 
Malente-Cremsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


Radioaktiv. Schwefelbad 

d N d Schlamm-u.Solbad, geg. 

Kgl. Bad Nenndorf e 

(bei Hannover). Ischlas. Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 
Kgl. Badeverwaltung. 

Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. P. Graness. 

Kgl. Hotel Hannover (neu erb.) Deisterbs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 

Kgl. Hotel Cassel, Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 

Villa Undine, 1. Villen- 


Beste Verpfl.. meckl. Küche, all. Komf. Tel. 324. Prosp. Bes. Fri. Lau. 
O te ode i. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 
(Pom.). Kurhaus Kaiser- 

Hölzl. 
bel Lübeck. Sol- Moorbad. Natürl. 8% proz. 


kolonie „Augustabad“. 
d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
e 
Moorbad Polzi Prom. Dr. mad 
jodh. Quellen. Luftkurort. Rubesitz. Heilanz. 


N ell b ra n d en bu rg Vorn. Fremdenpension. 
Wald,Parkanl., Theat. Künstlerkonz.,Ang.,Schw.- 

bad. 
Schwartau Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl.etc. 


Ostseobädərs. 
22 Berlin, Neue Wib 
Uratis-Prospekt- O t b d , 
Ausgabe-Stelle S see a e KS e Ee 


Großer Führer durch 89 Ostseebüd. 316 Seit. m. Kan. 50 &, franko 70 &. 


———— 


zw. Hamburg u. Lübeck.Natürliche | 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwang- 
loses Badeleben. Bahnstation zwischen See und 
Wald. 6 Badeanstalten. Mäßige Preise. Von 
Berlin 8% Stunden. 


Arendse 


Kurhaus Hotel-Restaurant m. Dependance. 
Günst. Pens.-Arrang., Vor- u. Nachsais. Preiserm. 
Wasserl, Elektr. Licht. Näb. P. Schulz. Tel. 65. 


Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer" und "Villa 


in Mecklenbg. Waldluftkurort. Stat. Rövershagen d. Rost. - 


e 
Ban 81 n Meeresruh'*, Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 
Ganze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 
Brunshau te 1. M. Ostseebad und Waldluft- 
D tion. Elektrisches Licht. Keine 
Erholungsheim für Nervöse, Re- 
Brunshaupten piem. Krat: vesi. Baya; 
Drost. 
Brunshaupten-West De, Del, gel. Komf. Zim. mi 
Graal Stralsund. Bahn oder Warnemünde. Frequenz: 5551. Prosp. 
Unter den Linden. 

— 
Grossmöl len kalte Seebäder. Famillenbad. Stein- 
freier Badegrund. Große Dünenwal- 
212 Vornehmst. Ostseebad, hundert- 
el igen am m ähriger Buchenwald b. a. Meer. 
Botel i Pens. Mellendorf u. Fürstenhof, Hs. I. Rgs., dir. a. Wald. Prosp. 


kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
. Mückenplage. 1912: 17,131 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
diät. Behandl. Prosp. Dr. 
Pens. v.4.50M. an. Mod.Badezim. Prosp. 
d. d. Badeverwaltung u. d. Verb. Dtsch. Ostseebäd., Berlin, 
Ostseebad. Bez. Köslin. Warme und 
dungen. Elektr. Licht. Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 
rospekte durch die Direktion. 


Waldhaus Rodi, geschützte Lage, 
mod. einger., österr. Küche, freie 
Seebäder. Prosp. d. M. Hutter. 


Vornehmstes Ostseebad. 3½ Stund. von 
Berlin. Krüftige Solquelle. Familien- 
büder. Rennbahn. Tennisplätze. 


Beste Lg. Elektr. 


Heringsdorf 


Neues Solbad, 50 Z. m. Pens. 
Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 


a 
Mi S d ro Hotel Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Zentralheizung. 
y Ganze Jahr geöffnet. Autogar. P. Brandeaburg. 
9 e in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I, Ranges. Be- 
Mü 11 tz vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 
Vor- u. Nachsaison Erinäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 
ag. e i. Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Familien- 
Mü ritz bad, 2 groß. Landungsbrücken, Dünenpromenad., Zentr.- 
Wasserlcitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
e 
Ost-Dievenow Sel Moor- u. Ostsee- 
Bad Kurhaus, vornehm., ruh. 
. bei Cammin in Pomm., 3 Std. ab Stettin. Haus, mäßige Preise. 
® ee 
Swinemünde See- u. Solbad tue. 
5 prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — tion 
und Wasserleitung. Zentralverkebr. Über 20 000 Kurgäste. 
8 i n e m oo n d e San.-Rat Dr. Schetfler's 
W u Ostsee- Sanatorium. 
— ——— ——————————————————————————PÓOÉ'UÉÁÓÉÓÓMÓÁÉ BÉBÉ Á A ÀA EÁmÁiáÓ€— e 
> Sandstrand, Familienbad.Schwenm- 
arn emun e Kanalisation (W, Kl.) Vorz. Kur- 
konzerte. Wildr. Hoohwald (elektr. 
Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. d. 
Verkehrsverein, 
ee Pension Köster, vis-A-vis Kur- 
Warne münde park. Vornehm, ruh. Pens. aller 
Komf. Preis 5.50 M. an. Vor- und 
Nachsaison billiger. 
e der herrlichste, stein- und schlammir. Strand d. Ostsee. 
In St 2 Seebäd., Warmbad. med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wäld. Famillenbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
d innowitz Schnel Izugs e Station 
Prospekte gratis, 


Pension BSeestern u. Villa Hildegard. Bestempf. Haus I. „ Wir. Strand 
u. Wald gel. Elektr. Licht, Tel. 37. Geöffnet 1. Mai en 
Bes. Albert Häfks. 


—— ———— — pam RES — —̃ et 


pe — . , 
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Wald n. Meer b. Danzig. Modern. BAd., Famil. - 


zw. * 
2 O ot Bad, Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Hochwald. Billige Wohnungen. 


Rügenhädor. 


a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand- 
aabe strand. Waldr. Umgeb. . Herren-, Damen- 
:!:!!! 0. Familien- Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


pe Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., 
Binz vornehin, dir. a. Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer 
m. Logg., elektr. Licht, keine Kurtaxe, Dir. Dr. Weyhe. 


Rügen, empfehlt die 

S see a Ó ren bestrenomm. Famll.- 
Pension Wald-Hotel 

angelegentlichst. Illustr. Prosp. kostenlos. Bes. M. Richert. 


e š rium Klim. crm phys EE 

eel l l n E eich norm Dr-Kruschewaks, Sellin (Rügen). 
> Rügen. Kur- 

Ostseebad Thiessow 5. 


mer u. Pension. Prosp. 


Nordseebilidor, 


1911: 80,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 

Or u bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 

a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 

Dampiorverb: 1 grat. 
Nordsee- Ho Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Pros 
Hotel Tnselhalle, Pens. v. 38 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand. aller erdenklich. Komfort, Fahrstuh Co 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 


Beliebt. Nordseebad, 30000 Gäste. Herren-, 

ux ave Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. Gewaltig. 
Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. Führer grat. 

Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. Gute 

. Betten. Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 
mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 


Dan Ast best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. . Gramberg & Sohn. 


Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation. Prospekt 


t Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade. 
J uis kostenlos durch die Badeverwaltung. 


Königl.N ordseebad. Größtes: Seebad Deutsch- 

Or ern CN lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 

dos d. Gemeindeverwalt. n. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Mosse. 
Bremer Logiorhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, Beptember | 
ermäß. Preise. Tel. 6. Prosp. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel gm Platz. 180 Zimmer. | 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Hotel T. Rg., direkt am Strand, 
vorn. Rest. volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. 
Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, ? Minuten vom Strand. 
. Moderner Komfort. Keine Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 


Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmsbaven 
ossen S gegenüber, berrlicher Strand, krüftiger Wellensch 
Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 


Strand-Hotel Gerken.  Hoftraiteur. 


Wan gerooOge 8 gelegen. Hotel- 
Brandenburg. 


2 2 Neumark, Moorbäder, elektr. 

a C on Ies Licht-, Sol-, kohlens., Sauer- 
stoft. u. Fichtennadelbäder. 

Massag. Bais. 15. Mai bis Oktbr. Tel. 28. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Stadtgasthaus. Herrliche Lage a. Scharmützelsee. 
uc OW Familtenbad. Boote, 9 Kraftb. zu Rundt. 
Angelgelh., Rodelb. Peı Pens. v. 5, 6 M. Buckow ıckow 25. 


Falkenhagen £:: re Sanatorium | 6-9 y. 
Sanitätsrat Dr. Strassmann 

Grunewald 2 2m man. Ha- 
Hohenberge 2557 mem 


samste Pflege, Höchstzahl 10 Kinder. 
Frau Dipl.-Ing. Schramm. 


Märkisches Interlaken. Garion- 

O en yc en stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlin. 

Sonntagsk. II. Kl. 6.10. III. Kl. 

6.90. Kurhotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 

e Ebem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen- 

e nin umwob. Been. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Wohn. m. u. ohne Pens. Nih. d. Rektor Rietz. 

Eisenmoorbad. Gicht-, Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 

l uc all leid. Asthmakur. Elektrotherapie. 1% St. v. Berlin. 

Prosp. d. d. Badeverwaltung. 

Luftkurort, ca. 1% St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntags- 

C en E A IU Herrl. Lage, Seen u. Wald. Treffi. Erfolge 

g. nervöse Beschwerd. u. dergl. 1912: 5000 Kurgäste 

u. ea. 15,000 Tourist. Wassersp. all. Art, Freibäd. Ausk. k. Magistrat. 


Wald - Sanatorium. 8 

ell a e S erg Heilanst. f. Nervenkr. Er- 
holungsbed. Ruhig. lacs L 

Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowskl. 


i211. Juni 1913. 


a. Uckersee, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde. 
renz alls. gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 
torbootfahrt Waldaufenthalt leicht m. Babn er- 

reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein. 


Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 


h sber See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
ein Früh. Bes. d. Hotels Mecklbg. Hof in 


Fürstenberg. 


Terrains zu Landhäus., 

8 AA - Di k W Landhäuser zu Kauf u. 
aaro les O Miete. Wohng. u. Zimmer 
am Scharmützelsoe, z. verm. Ausk.d.Verwalt. 

Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 

Scharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abt.f.Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tel.29.Fürstenw. 
Kurhaus Saarow I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
urhaus Schloß Pieskow. Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 

. 150 Betten. Bäder im Hause. Seebadeanstalt Ruder-, Angel-. Tennissport. 


Erholungsheim F. ur Viktoria- 

chlachtensee zen 
om. us. 

im Walde gelegen. Großer Park. Jede Diät. 2. itten 


Wald-Sieversdorf f p 
Wald-Sieversdorf 253. E 


bersee*". — Wald. Seo, 
Baden, Rudern, Angeln. Pension mit allem Komfort. Prospekt frel. 


Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
d snac zügl. geg. Uicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 


Schlesien. 


Bad Altheide aer: Bari. see 


Prospekte f frei d. d. Badevorwaltung. 


Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 
a ins erg; rad ioakt. Kohlensäure- u. Moor- 
büder. Fichtenrindenbüder, Inha- 
torin. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Kurhaus, I. Haus, elektr. Licht, Personenaufzug, Ztrlhz., herrl. Fernsicht. 


heilt Herz-, Blut-, Nerven- u. Prausn- 
a UAOW&A zreakbeites. Austührliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 
Bad Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
angenau 5 5 . 
en eic. te tü 3 
u. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt, o oorr Sieh 


Bad Herri. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch- 
einerz rn Kohlensäure-Stahisprudel, Moor- 

er. Heilt: Kran iten d Blut 
Herzens, der Atmungs- und Maino E Nerven-, Frauenkrankhelten- 


Rheuma. Bäderabga ganzjährig. Prospekte frei. 


Bad Salzbrunn «me 


Atmungsar , V . 
org., Harnwege, bei Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, "olg. v. ae 


Oberbrunnen / Jährlich. „ Versand über 1X Mill. Flaschen. P 
Kronenquelle | die Fürstl. Brunnen- u. Bade- Direktion a a 


Pension Haus 1 ruhig, in groß. Garten, renomm., vort 
Pension 5-8 M. D. o. V. Frau Pfarrer Hagenmeyer-Wild ild reffl. Verpfleg. 


. Pension 5—8 M. D. O. V. Frau ter "Agenmeyer-Wid. — —  — 
Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 

e e S O torium für Kranke u. Erholungsbed. 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. er. Bes. . Ad. Berger. 

Klimatisch. Kur- u. Bade- 

Ar O en runn ort. 476—544 m. Das ganz, 


Jahr geóffn. Prosp. froh 
d. d. Badeverwaltung. 


Landeck, 


Germanenbad Zum 


chron, Krankh. 


Bahnstation Friedland Bez. Breslau. 


Görbersdorf e Weg o 
Westdeutsohlande 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 

rwei e tree u. Erholungsbedürftige. Das 

anze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzb 

u. Besitzer Geh. Sanitätarat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


Hotel Royal-Englischer Hof. 


Bad Kreuznach a sss 
Bad Kreuznach Song, uix 


Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 

a euena r Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 

Hotel Germania. Altbe währt. u. beliebt., gedicg. Haus m. gr. Gart. Pros p. frel. 


——— | Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


Hotel Fürstenberg, Otto Caracciola. Schönste 
emagen Terrasse am Rhein. 
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Teutoburger Wald, 


Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 

A ri Urg > Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 
Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 

Eisenquellen. Natürliche Kohlensäuretäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Gebirgslage. Gräfl. Kurbäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer. 

. Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 


Kurbad a. Teutobs. 


Bad Lippspringe Kurbad «rue. 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
. gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Fürstl. Badebotel, I. Ranges. 


— durch dle Bade verwaltung. 


Bad Lippspringe Arminiusqueile 
(das alte Bad Lippspringe) 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. usquelle, 
Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
. Dr. Bra Brack kmann, Badearzt. 
bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tcl Konzerte, Reun. etc. Eurverw. 
Kurpension „Villa Schrei- 
Bad Oeynhausen Ya: 
Prospekt 
Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 
bäder im Hause. Personen-Aufsug. 
Hotel zur Brenn, AM un a u 5 I. Bg. El Licht. Ztrihzg. 
C.-T. .. C.-T. Garage. Pi 
(Lippe). Kohlen- 
are nea Sol- 
halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. eg t ped und 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwaltg. 
GEREENT 
Bückeburg. Stärkstes Schwefel. und 
Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 
Waldrelche Höhen. Saison bis 15. tember.  Forellen-Fischerel Pro- 
__spekt frei durch die Verwaltung. 
Bezirk Hallo, Städt. 
Eisenmoorbad, be- 
sonders gute Heil- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 
Der Kaiserhof, 1 Eg., schöne Lage, Brunnenallee nächst Quellen u. Bädern. 
. Besitzer W. 8 chober. 
Residenz 8. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 
Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhlge 
| — (Prov. rov. Sachsen), Eisenmoorbad. E 
ie enwer a folgr. Kurort. EE Keine 
ZEisenmoorbad in Anhalt, Bahn Bon Nordhausen 
Lindau Hoilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herri. Waldgeg. 
mei Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. 


unübertroft. geg. Lungenleid., apuma u. 1 im Beg. 
Sanatorium Lippspringe I'rHelsnst. 1. alle Erkrank. 
Bad Meinberg; eum., Nerv., Frauenfeld., Krank- 
Bad Pyrmont: t ae Com ge " Bchücking. 
Fürstl. Bad Salzuflen 23 

Mittoldeutsohland, 

Bad Eilsen * Neuralgien. errain - Luftkur im Austal. 
Bad Schmiedeberg 

erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr. 
Bad Wildungen 
Casse zentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 
Pretzsch Prosp. d. Kurverw. 


(Weser), in nächster 


Solbad Carlshafen 


Nähe der schönen, 

wildreichen Wälder 

d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den | Verkehrsverein, 


Wilhelmshöhe 


Gossmanns Sanatorium, 2 Ärzte, 
5 Amin (früher Mitarbeit. von 

Lahmann). Stets geöffnet. 
SE Komfort. Prosp. frei. 


Sachsen. 


Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. 
Gr. Waldung. — Städt. Berg- 
hotel. — Pros p., Wohnungsl. d. 
Bürgermeisteramt I. 


Bad Gottleuba 
Bad Elster stes Wense not er 


Villa Kaiserpark Kurpension I. Rg. Kurgemäße Küche. Warm- 


wasserheizg. Kalt- u. Warmwasserltg., Lift, 
groß, Park. Prächt., SR 


ruh. Lage. 
Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 


Bad Schandau "oz TT 


g. Trinkk. Sauerst.-, 
Moor-, kohlens. und elektr. 
(auch Lichtbäder usw.). 


fern-, 
Tägl. Konzerte, Reupions, Kurtbeater. Jeder 


Sport. Prospekte d. d. Stadtrat. 


Brambach ee dt enen on Winter geiter 
F 
Chemnitz 


Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung, voll- 


Radium-Mineral-Quelle der Welt. 
kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 
Behandlung leicbter und schwerer Kranker. 
Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie Höhenlage. 


Zandersaal, 
Prospekte. Dr. Loebol! 


Modernster Komfort. 


für Nieren- und Blasenieiden. 


Eiseamoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 


21. Juni 1913. 


— 1 


Patast-Hotel Weber, 


Dresd en am Königl. Zwinger. Modernstes Haus T. Ranges 


Sanatorium (außerhalb d. Stadt) für Nerven-, Herz-. 
-Strehlen Btoffwechselkrankhelien u. verw. Zust. Mod. Komf., alle 
uz. Einr. Individ. BehandL, 20 Pat, 2 Ärzte, Joset- 
straße 12b. Tel. 18418. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für erg 
Neu-Coswig enkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. KL 
rospekt gratis. 
e e 1 Reizend. klimat. Sommerfr. Großart. 
O bin mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. Verkehrsausschuß. 
1. Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr., Eisen- 
ei Olds rün: uelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
Koptfvehandiung. ^ OA DE WO 
nterkunfts ur Sommeririsc 
Zöbisch-Reibo dsgr ün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwait. 
Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer. 
en SC mil e frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
. Plauen und Greiz Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. ` ` 
b. Dresden. Stahlbad m. gut. it. Moorbäd. Groß. 
TI h arand Wald. Geeignet z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 
Sanatorium f. Nerv.-, ere, Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige 
. San.-Rat Dr. Haupt. a r. H. Haupt. 
berloschwitz. Dr. Teuscher s 
Sanatorium.  Phys.-diát. Kur- 
methoden. 


Sächsisches Erzgebirge. 
1. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 


Horz», Magen. Darmieidende, Siofiwechselkr. —e— 
Alexisbad 2:77:57 0x ELE 
St. Andreasberg us unserer 


liche waldreiche Umgebung. 
Prosp. fr. d.d. . 
Hoist N Haus I. Rg., Elektr. Licht. Zentralheizung. Bäder. Tel. 2 
erm. Braune. 
Bad Harzburg eg 
„ all. Preisen sowie Stadtplan. 


Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäßige 
noise Prospekt frei. 
burg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrbhs. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
Kónigs-Holel fr. Moritzburg. Nähe der Bahn (5 Minuten) einzig. modern 


Weisser Hirsch! 


Aue 


Harz. 
Altberümt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 


Badekommissariat sendet frei 


v richtetes Hotel. MäßBige Preise Bes. Heinr. König. 
“Wunderbare mgebung, Ausk. Prosp. 
ei d. Bade verwaltung. 

Ballenstedt: i. Harz. Luftkurort, „ Sommerfrische; auch 

Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 

Für Herzleiden, Adernverk Vear- 
dauungs- und Nierenkrankbeiten, Frauenleiden, F'ettsucht, Gicht, Zucker- 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserbeil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zande 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
, Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


» erstklass. Pensionsh. m. all. Komt., hervorr. Lage a. Walde. Prosy. 
für dauernden Aufenthalt. Prosp. durch d. 
Rheuma, Asthma, Nervöss und Erholungsbedürftige. 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenza. Elektro- 
(Oberharz), 600 m ü.. M. Höhenluftkurort. 
Braunlag Drue 


B a d 8 a Sachsa 8 ‚am Südharz, m bevorzugtester Waldlage. 
Kurverwaltung. 

Biätstsche Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 

magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 

Sommer- u, Wintersaison. Tel. 40. k- 


sach. d. d. Kurverwaltung. 


Hoppe's Hotel I. Ranges, nahe am Wald, Bad. MüBige Preise. Prospekt. 
Telephon 87. Bes. Carl Hoppe. 


Friedrichsbrunn 
Gernrode a. H. Vie ee tin Woka 


Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn., 
Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 
, Kurtaxe, niedrige | niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. isk. d. Magistr. 
Goslar wechsel- Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einrieht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 

. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno, 


G oslar ar Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1769. Neuerbaat 


1910. Komf. Kalt u. Warmwasser. Abgeschl Wob- 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 

Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Hóhenlaft. 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Fig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u, Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf. „gr. Gart., geschl. Veranda. 
. Komt. Logier- u. Tourist. -Zim. Mod. einger. Café m. Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 
SD MOBI A MM en m T coi TM X IBDUT. 


Hahnenklee-Bockswiese d Taz xm. 


Stat. Goslar. Auto- 
Verbind. Frequenz über 13000. Go- 
schützte Lage, x. Fichtenwald umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Hotel deutsches Haus, XNitestes und erstes Haus am Platze. Zentralheizung. 
elektrisches Licht. Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


(Ostharz) 580 m. Kurhaus, 
Nähe d. Bergtheaters. Prosp. 
durch d. Kurhausverwaltung. 


Marienbad. phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff. 


ug een 


— 
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Hasserode 


Ilsenburg lage, Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 
| u n ob orn (Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
und Eichenwaldungen. 50 Fremdenzimmer, 
W Mod. Komfort. 
Salz de tfu rth Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Sol. 
deverwa 
Hotel Pürst Stolberg. 
Villen» Kolonie Barenberg bei Schierke 
S u d e r 0 d SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch, 
Hotel u. Kurhaus Heene, Neu renge, Hochwald, Gärt. Bes. f. Rekonv. 
150 Zimmer u. Salons, gleiches Haus, 
Grand Hotel RE Maui I. Re. Zentralbeiiung. Elektr. Licht, Bäder. 
Wildemann Standquartier f. Touren 1. Ober- 
barz. 


— — —— mm — — 


Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. MàB. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 


Hotel Waldhöhe, Vornehm. Haus I. Ranges. 
Luft, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Ferd. 
Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
jung Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frei. 
Burghof zum Kyffhäuser b. Roßla a. H. 
Auser: m. Herri. Lage inmitten alter Buchen- 
elektr. Licht, Bäder im Hause, Pächter Gust. Schalk. 
Pfauenteiche $535 , Deu 
W. Bammelsberg. 
quellen u. herrl, Wälder. Inhalatorium 
i. koblensaure Bäder. Prosp. durch 
Ing. 
Schierke De 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
reitet Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herri. Lage, mod. Komt., Lift, 
Zen is, Warmwasser in j. Zimmer. . Vorzügi. Küche, a. W. Diätkost. 
Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung. 
Hotel a. Kurkaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste 
Wald. Gegenüb. d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 200. Bes. Geschw. Mic nelis. 
___Waldliegepl. Jed. Diät. "Pens. inkl. Zim. . 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt 
Th al e q H a r 2 Hotel Zehnpfund, Haus I. Ranges. 
e. Frühlings Hotel, Braunschwolg. 
Autogarage. Tel. 57. Ziv. Preise. Empf. d. D.O.- V. Prosp. d. d. Bes. E. Rose. 
420—600 m, geschützt, romant. Höhen- 
Entort 
8 Wasserleitu Kanalis. 
Elektr. Licht. Laft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaliung. 


Thüringen. 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 


Kurh. f. diät. phys. Heilw, Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldberg ; Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck : . Bad Biankenburg.Thür. (Schwarzatal). 


8.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. WaldsanaL 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 

heiten. FProsp. frei, | frei. San.-Rat Dr. n.-Hat Dr. Wiedeburg,. Dr. Goetz, Dr. Wichura. 
Nöners Hotel-Kurhaus „Thüringer 
C warz urg Por ae Fam. nn a. Schloß- 

ateau, Terra 
__Prosp. C. Nöller, Hoftraiteur. i — OUTS 
Bad Köstritz Gicht, Ischias. Nierenleiden. Aus 
kunft d 

Bad Liebenstein Hu. 
Eisen -Mangan -Arsen- Quelle 
Deutschl, f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 


. Badedirektion. 
u. Stahibad. Kohlens. Bol. 


Bad Lobenstein 2555 usu 


Waesserheilverf, Róntgenlabor. Diätkuren f. Blut- u. Stoffwechselkrankheit., 
Frauenleiden, Nervenschwücho, Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 
, Leitung. ? Neue Prospekte d. Badedirektion, 


Bad BadRastenb erg: Thür. — Billiger Luftkurort. 


Ein Erholungsidyli f. alle Stadt- 

müden. Herrl. Waldung. direkt 

a. Ort; ozonreich, beilkräft. Luft. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. Stadt- 
| gemeinde Vorst. 

pisei Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie, 


L Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat,, 
. d. Badeverwaltung. 
via Eisenach L Thür. Wald, 


Thür. Reuß. 515 m. Moor- 


Pens. Ville Karoline, Weu 26, Frau Dir. 


Eisenach romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 
. , Kurhaus gegr. 1837.  Kurpension 
Elgersburg Bader, Pee SCH 
Thür. Wald. Ruhig., nervenstürk. 

Finsterberge 
Ausk., Prosp. d. F dios 


Balkons, Ter Terrasse. degt, K Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prasp. 
kuren, Prospekt. 
Hohenluftkurort nahe Inselsberg— 
Rennstieg 
Waldlage. 


-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 


Waldsanatorium Tannenhol. Dr. mod. 


Frankenhausen. 
e Ei 
Friedrichroda 95: ne 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldssnatorium, Kuranst. f. Erholungshedlirft. u. Nervöse. 
Speslalkur. D. g. Jahr geóffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitátsr.Dr.med.Lots, 


Gegr. 1885. Prosp. gratis. 
Kóhler. i 


Bad Salzhausen 


Heidelberg 


211. Juni 1913. 


Klimatischer Kurort, 380.420 m ü. d. M. 
Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 
durch den Verschónerungs-Verein. 


Georgentha 


Leutenberg 
Neu haus a. Rwg. Thür. Wald. Sommerfr. 885 m. Winter- 


sportpl. Müllers Hotel u. Pension. Haus I. R., 

n. Wald, schöne Fernsicht. Bek. gute Verpfleg. 

Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17. Prosp. d.d. Bes. Albert Müller. 
Sal Zu n oc säure-Solbäder, Solmoorbäder, Inhalationsn 
auf den hierzu einzigart. eingericht. Gradier- 


bäusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Kórting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern, Radium- 
Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bel Ernährungs- 
störungen, Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauon- 
leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza eto. Waldr. Umgebung. 
__Prospekte durch die Badedirektion. 

Platze. Familienhaus I. Ranges. 


Schwarzburg Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 


einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
Nöllers Hotel Kurhaus „Thüringer Hof“ siehe drittes Inserat unt. Thüring. 


Stutenhaus 2:5 ^ E 


825 m ü. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 


Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 


Domäne. Stat. Schmiede 

Ary u. el. Einzigart. Punkt i. Thüring. 

. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
Inh. H. Juchheim, 


Süäddeutsohland. 


Botel „Königliches Kurhaus‘. Neuerbaut 1912-13. 
Modernstes aus. Zabir. Badezim. Laufend. 


Bad Ems warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 


Role! ‚Englischer Hol“ mit Park Villa, I. Ranges. Wohnungen u. Zimmer 
ad u. flicß. heißem u. kaltem Wasser. Großer Garten. 


Bad Nauheim 


Schneiders Privathotel Viktoria, Puke. 99 1 R. Schönste Lage. Olfiz.- 


Ver. Prosp. 
Villa Florida. Frau M. Forster, Frankfurterstr. $9. Näbe Bädern und 
Elektr. Licht. 


Kurpark. 1 er L HE Zentralheizung. 
Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 


Bad. Nauheim nube Eróffnet seit 15. April. Bcs. 


„H. Haberland. Im eigen. Park 
I. unm unmittelbarer Nähe der | der Bäder. 


B Bad Orb zz Badehotel Schnoeweis & Mao m. Depend. Na- 
türl. kohlensaure Solbüd. i. Hause. Prosp. grat. 


Eleonoren Hospiz 5 6—8. 
Man po P n R. u. i. best. Lage. 
.- Btr. Arala Hanke, Dir. 


Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bäd. Bek. gute 
Küche. Diät f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 
Ambulat. i. d. Dep. Bes. CI, Fleischmann, 


Ob. Hess. 


— 


Solbad 1. staatl. 
Verwltg. Kochsalz-, Lithlum-, 
Stahl- u. Schwelelquell. Herrl. 
Arzt. Großherzgl. Badedirektion. 


Park u. Wald, ruh. Lage. 
i. Taunus, Höhen- u. Nervenkurort. 400 nz 
Nachkuren. Prospekte frei d. Städt, Kur 


Königstein ix: 
Frankfurt a. M. Ersnkturter Hot 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Fran rankfurta.! M. Carlton Hotel 


9 (Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendeiste eines modernen Hotels, Jod. Zimmer m. flieBond. Wasser. 


Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. u. komf. einger. Haus f. läng. u. kürz, Aufhlt. 
Lift. Schatt. Gart. Guiolettstr. 21. . Ecke Niedenau. Tel.-Amt JI Nr. 94. 


Bach- Rexerfest 22.—25. Juni, toris: 


historische 
Schloßfeste 30. Juni bis 6. Juli, Blumen- 
korso 4. Juli, SchloBbeleuchtung 6. Juli. 
Prospekte Verkehrsbureau. 


a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 

Weinbau. Zahnradbahn z, Germaniadenkm. 

a. d. Niederwald. Herri. Ausfl. Pros p. d. d. 
Verkehrs-Verein. 


Rüdeshei 


Württemberg. 
em Bodensee. A 
Friedrichshafen +. ZZ 
u. Norvenkranke, 
Neu: Elektr. Entfettungskuren, BSan.-Rat Dr. Hüfler. 
Ludwigsburger Heilbad, Krank. 


heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 
Leber; Zucker, Gicht, Gallensteine. 
Rubige idyllische Lage des Bades. 


Ludwigsburg 


Bade- und Trinkkuren. 


Baden. 
Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
e er inge Sommerfrische. Alte, höchst inter 


essant. Stadt (ehem, frele Reichsstadt). 
Prosp. d. Kurkomitee. 


Sch loss Spetzgart- Sanatorium. 


Physikal.diätet.Heilw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch de^ 
leuenden Arsi Dr. W. Seil. 
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Bergstraße. 


> Maler. geleg. Kreisst. üb. 9000 Einw. Schnell- 

ens elm zugstat. Gymnas., höh. Töchtersch., städt. 

Sch wimmb., nledr. Steuern, mod. Villenkol. 

n. Prof. Metzendorf; sehr bel. Ansiedlpl., mild. Klima, herri. Ausflüge ia den 
Odenwald. Gute Hotels. Näheres. durch Versch.- u. Vork.-Verein. 


Odonwald. 
Hotel Hufnagel. Kühler Ferien-Gebirgsaufenthalt. 
ee eim Famil. Arane. Hotelpark. Ärzte. Bahnstat. Pens. 
v. 425 M. an. Prosp. inb. A, Hufnagel sen. 


u. A. Suhrcke. 


— — en d Meme unio en SER —— 


Taunus. 


Trinkkur ,,Elisabethenquelle etc. ' 
Natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 


Bad Homburg : Darm-, Herzleid., Gicht, Rheuma. 


_Luftkurort I. „uftkurort I. Rg. Brosch. „Die Homburg. Diäte Diäten“ d. Kur- u. d. Kur- u. Ver 


Bad I H om b u rg Ritter’s Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Allerersten Ranges. Terrassen Restaurant. Auch diätet. Menü. 


‚Hotel Augusta, I. Eg., nahe Kurhaus, Quellen, Bäder. Gr. Gart. Diät-Küche. 


Bad Sal zschlirf Berühmtes Heilbad für Gicht, 


We e etc. Hotel Kalserhof, 
häuser. Elektr. Licht, vorzgl. Küche. 


in Nühe der Quellen u. Bade- 
Zentralhzg. Illustr. Prospekt frei. 
Gicht, Rheuma, Herz- Nervid., bs. Schmerz- 
a ZSC Í zustánde. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 

im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 
Brau niels Schloßhotel, Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. 

Pens. 6—8 M. Eig. Jagd u. Fisch. 

Wiesbaden Der Nassauer Hot. So 
nehmsten Stiis, ber Südlage. gegen- 


über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Vornehm. Famil.- u. Kurhotel 
Die Quisisana (am Park) * 200 Betten, zahlr. Wohnung. 


mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Pension Heinsen; Gartenstr. 18, am Kurhaus, Fam.-Pens. I. R., Thermalbad. 
mod. Komf., m. Pr. 
Villa Rupprecht, neu erbautes, vornebm. Familienheim, Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 
Dr. F. J. Hindelang. 


Prof. Dr. Vogt. 
Sanatorium Nerotal Inn. u. Nervenkrkh. Kühle Lage, Park, 
erstkl. Komf. Mod. Kurmitt. 


Ganz. Jahr off. Tel. 905. Pros p. 
Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Baden-Baden +: iim 


Großer Garten. Terrasse. 


(Württbg.) Thermalbäder, Luft. | 
rat mit: u Tannen- | 


zugtes Familienhotel. 
Bad Liebenzell fi tenim guei Tanon 
e Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
a IPPO sa anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. frei. 
e e südl. bad. Schwarzwald, 904 m. 
Fri ed enwel le Wuldkurort I. Rg., Luft- u. Sonnen- 
bad in prachtvoller Lage. Hotel 
u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. I' ros p. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
otter a Nervenleidende und Erholungsbedürflige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. 
errena Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. 
Vebergangsstat. v. u. n. d. Süden. III. Pros p. 
par d. Kurverein. 
Bug, Korbins Aer, Leite, Dr. med. Glitsch. Für Nerv., Herz- u. Stoff. 
wechseikraake. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eróffn, Prosp. fr. 
Heul Post (Ochsen), altrenomm. Haus. Moderner Komfort, Gartenanlagen. 
Prospekt d. d. Bes. Gebr. Mönch, 
Hotel „Sonne“, in herri., staubfr. Lage, gr. Gartenanl. u. direkt, Weg zum 
Walde. Prospekt durch Geschw. Hechinger. 
2 Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
asle Leidende. — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 
Reuuions. Autogarage, Forellenfischerei. 
55 Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. Großherzogin Luise von 
Baden): Nerven. und innere Leidende der gebild. Stände. (Wohn- u. 
Verpfl. 2-8 Mk.) Infektiöse Kranke ausgeschlossen. 
Pension Schmidt, für Leichtiungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 
Preise. Altrenominiertes Haus. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzüg- 
_ liche e Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz, ` Ne 
am Neckar. (Württ. Schwarzw.) Solbad Hotel Pfisterwald. 
u Z Mudernst. Komfort. Herrliche Lage, direkt am Tauueubuch- 
wald. , Garage. . Prospekt frei. 
Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
Titis itise Lage a. See m. groB. Park. Fig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Woll. 
Schwarzwald-Hotel I. Ranges. 
mit je Illustrierte Prospekte. 
Württembergischer Schwarzwald. 
d a beilkraft. Tbermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw, l'rosp. gratis d. d. Königl. Badevorwaltung. 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bad. C. Kempf. 
Hotel Klumpp. 20 Be tten u. l beide I. Rg. „ in schon. freier Lage, zunächst 
Hotel Bellevue, 120 Betten I d. Bäder- u. Kuranl. Pros p. je d. d. Direktion. 
Hotel Post, I. Ranges, Pension. Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 
heizung. Lift. Prospekt. 
Ponsion „Villa Hansclmann“, I. Rg. Unstreit.schónste Lage. Bes. du ma 


Bad Niederbronn:--— Setz 
erke v n. 


Antenberg 


Garmisch 


Garmisch 
Hohenschwangau € 


Bevor- | Gebirgsiage. Ia Verpfl. MAD Pr. Vornehmste Sege Bo, F. X. Engl 


Hohensulz 
Kainzenbad 


Kempten : 
Lindau 
Mittenwal 

München 
Prien: Ste. tenet Prun: 


Rottmannshóhe- 


Traunstein 


Sommer- u. Winteraufenthalt. Appartements | 


Altberühinte | 


Bad Krapina-löpiitz £37 


21. Juni 1913 


Elsass-Lothrimgon. 


Herrliches deutsches Waldgebi 
Schöne Sommerfrischen in 
Höhenlagen. Wintersport. 


Höhenluftkur in d. Vogesen. Ho 
u. Bad Kuntz, I. Rg., 130 Zimn.e 
Familienarrang. Autoverb. Wunde: 
volle Gebirgslage. Prosp. frei. 


1. E., Kochsalzquelle E 


Die Vogesen 
Bad Hohwal 


wm m über Berchtesgaden. Paz 
I. Rang., i. bayer. Gebirge. Prospekt E 


Bad Kissingen == m 


sionsbaus ersten Han-es. 
beres Prospekt. 


Hotel Wittelebash. u Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht , 


Pensien von M. 


Hofrat Dr. Leussers SCENE Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm-, 8:52 


d. Kurg. Prosp. d. Verw. toriums. 
Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Familien-Hotel u. Pens. in Barzen. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. MAB. Preise 


Bad Sodenthal i. Spessart. ‚sets: 


nd Radiumgehalt, f. Frauen! 
Rachitis. Skrof., Schleimbauterkr., nerv. Ermüdungszuständen, Rheum. & 
. Neuralgien. Elektr. Licht. Prosp. v. Kurverwaltung. 


Bad Stebe Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. 


gratis. Kgl. Badeverwaltung. 


Bad Thalkirchen 


wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage näch- | 


Pros; 


München - Isartal. Sanz 
u f.Erholungsbedürf: 
ere u. Nerven- Kranke. 


Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uiheleisen. 


bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 
erbautes. hochmodern eingericht. Fam-. 
Hotel. Map. Preise. El. Licht. Zentra'^. 
Bád.i.Hause. Bes. Joh. Lehmann | 


Dorf Kreuth 


App.. I 


Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rz. | 
direkt am Walde u. See. Appartements, Zet- 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 


Hotel zur Post, Kurhaus, Haus Schöneck, Zim 
L all. Preislag., bek. gelobte Küche, Garage 
Tel. 31. Empf.d.d.D.O.V. Bes. Heinr. Clausing. 


Hotel-Pension Schwan. 
00. Lr a Haus, 
M. Herrliche 


i. bay. Geb. Stat. Peissenberg unv. 
München. Min. Bad u. Naturheilanst. 
Schönst. Lage, mäß. Preise. Prospekt 


chwarz. 
Kut - 


bei Partenkirchen ee Er 


terium. Mineral-, Moor-, Schwefel- un! | 
Alle mod. Kurm. Walidi. Sonnen- und Schwimmb. Diätet | 
Lift. Arzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Prospekte. — 
KEEN Hotel Kaiserhof, direkt a. Bahnh. Hau: 
. Rg., m. all. Komfort. Prima Küche, ff. Biere 

und Weine. Zivile Preise. Bes. Jos. Herkommer. : 


Eisenbad. 
Küche. 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
modernster Komfort. 


Bay. 
mann, 


Stets geöffnet. 
Hochgeb. 


Villa Hot!- 
Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 


Fam.-Pens. 


Verpfl. Elektr. Licht. Schön.Gart. Garage. 
Prospekt auf Wunsch. 


Grand Hotel Leinfelder | 
| 


gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenrvills 
Häuser ) Garmisch: Hotel Husar. renoviert. 


see Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 


Leoni II a. Starnberger 
NS 670 m. Kuranstalt fir: 
Jj ven-, innere Krank- 
heiten u. Erholungsbedürft. Eig. Waldpark. SE a. Wunsch, L. 4. | 


Dr. Herterich. 


Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
Sol-, Moor- u. Mineralbäd.. Lese-, Konver- 
sutions-IIalle, Wandelbahn, Prosp. d. Ver. | 


schón.-Verein. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlel. 


Wörishofen Sanatorium Soe: u 


Dr. Baumgarten u. Scholz Zimmer 
v. 9.50 M. an mit ürztl. Behandl., Wasseranwendung u. allem Zubehör. 


Oestorrelohs 
> 2 Steiermark. Trink- u. Badekur., angezeigt b 
A Ino Gicht, Ischias. Blasen-. Nieren-, Nerven- | 


leiden, Zuckerkrank. uk., Schwäche, Prosp. gr 


Kroatien. Wunderbare 
Gicht, | 


WW 
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be! Reichenberg. Moor- 
bäder. Herrlich. Wald, 
dée ae gratis 


Bad Kunnersdorf 


Franzensbad = «==, atrenomm. 


Grand Hotel, i. günstigster Lage für 
Kurgebrauch. or- und Nachsaison 
ermäßigte Preise. 


(Brenner) Palasthotel Wielandhof, 


Franzensba 


Gossen sass plätze. Prosp. 
| n n sbruc Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahn. 


hof. Elektr. Licht, Bäder, Lift, Zentralhei- 
Hole! Tiroler Hot, Haus I. Bangor Moderner Komfort, Lift, Bader., 
Karlsbad 25 e 
Lussinpiccolo-Cigale 


jührig geöffnet. Autogarage. 

ort und Seebad 

3 Prom. Tägl. Verbindung von Triest Pola — Fiume. 
üneben—Lassin 18 8t. Prosp. gratis. Kurkommission. 


vor- 


Sport- 


Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
arien a beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 

1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. 
2 i. Pustertal, Tirol, 1154 m u. M., altber. Som- 
Ie erdo merfrische. Schnellzugst. Ausgangspunkt 1. d. 
Dolomit. Ausk. d. d. Fremdenverkehrsvereis. 
22 Wörthersee, schönst. Frübjahr- u. Som- 
örtsch ac meraufenth. Seebäder. Mai—Oktober. 22 
bis 38 Grad C. Prospekt gratis. 
e Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee $ „ Hartungen, alle mod. Heilbehelfe 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 
> Tirol, 950 m.  Meistbesuchteste Sommerfrische. 
erzing Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 
klamm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 

. Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 

| el fes 1. Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
Hotel „Serles“, Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jll. Prosp. 
Fremdenzentrum Kärntens, Mittelpunkt der Kärntner 
Í ac En und Badeorte. Park-Hotel, Beste Zwischenstation 
(Fausrabahe) 


auf der Reise: München-Triest-Abbasia, Wien-Tirol, 
Wien-Italien. 


Dolomiten. 
(Cadore, Italien). Paradies Seel Dolomiten. 


Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem. m. Bid. 

Stat. Toblach. Direkt, Wilh. Weber. 

Ad elbod en Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 

Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. Anlag. u. Gürt. 4 Tennis- 


plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. E. Gurtner. 
Hotel National. 5 Modernstes Haus I. Rg. Pension von Fr. 9.— an. 


>| 


Misurina 


Sohweiz. 


Besitzer 0. 

en -Hotel Bellevue, Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis 7.—. Hochsaison 
r. 7.— bis 10.—. 

Nevada Palace. Vornehm. Familienhot., eig. Park, Tennis. Modernster 


K omfort. Massiver Steinbau. 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. 
Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungenkr. Pension 
von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Seehof). 


Pens, v. 


Rhatia und Ville Germania, I. Rg. Moderner Komfort, beste Lage am Wald. 
Idealer Sommeraufenthalt. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offlzier-Vereins. Prachtvolle 
. lige B. Wald. Tennis. Keine par E EE Pension von 9 Fr. un. 
Hotel u. Pension, 1530 m. ü. M. Berner Oberland, St. GieB- 
a bach am Brienzersee. Pension von 5 Fr. an. Kurarst. 
Prosp. Michel & Flück, Bes 
b. — Statlon Thurnen. Grand 
Bad Gu rni el Hotel. 1150 m ü. M. 400 Betten. 
Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
" wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 
Basel Grand Hotel Univers, Modernstes Haus am Platsa. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 
1 am Thunersee, Grand Hotel Beatenberg, 
eaten er Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. 
Pens. v. 7 Fres., an. R. Mëller Cell, 
Begina-Hotel und Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. Haus I. Rg. Zimm. 
mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 
Hotel Waldrand-Beau-Sejour. Bestempf. deutsch, Familienhaus. 
Fr. 6.— an. G. Grimm. 
Ber Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stadt. 
gentr. 140 Bett. v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 
Y bei St. Moritz. n. d. Unterengadin. 
Hotel Beverin. 40 Betten. Garten. 
Pension von Fr. 


Abrweig.-Stat. 
Ruhige Lage. 
1.50 an. 


Hotel Alpenblick. Be. 
MáBige Preise. Pro- 


Idealer Luftkurort. 
quem eingerichtet. 
spekt. Rob. Durrer, 


Luftkurort. Seebäder, Ruder- und Angelsport, Berg- 
sport, schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis 
durch den Verkehrs-Veroin. 


Brienz 


1300 m am 


gron. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord. 
u. Süd. -— 


and Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 


ü. M. Grand Hotel u, Kur- 
Park, 
Gr. Exkurs.- Gebiet. 


Berner Oberland, 1010 m. 
baus Brünig. Best empfohl. Sommerfrische. 
Wald, Spielplätze. Kurarzt. 


Brig 
Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am Bee, 


LE © 
Brünig 
Brunnen ge zh Ae Park 


B ü rg e n S t 0 c bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 


Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
Obbü rgen Bürgenstock bei Luzern. Hotel-Pension Bellevue, west. 


zern. 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 

lich Bahnhof Bürgenstock. Pens. v. 5.00 M. an. Prospekte. 
Hotel Montana I. R. Mod. Komf. Bonn., fr. 

avos- Or Lage, prachtv.Panor., mäß.Pr., Appartem. 
Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-MattiL 
ck Fee une EE 
Eggishor Fiesch, FurkastraBe. Hotel Jungfrau. 


Wei Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee, Concordia, Pavillon. Hotel Riederalp. 

staubfr. Lag. eleg. Seebadeanst. 

Pens. v. M. 6.00—9.00 m. Verpfl. 


a. Bodensee. soos Hara. 
ff. Pension, wunderb. Natur-Park, milde 
Prachtv. Zimmer u. Gesellschattar., 
Prosp. 
Wallis. 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combing. 
ion nay Hotel des Alpes. Jllustr. Prospekt gratis. 

Grand Hotel de la Paix, allerersten Ranges, prächtige Lage, 
en gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
re Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth. Tourist. u. Relsend. Zitrl. 

Komf., e. Komf., ganz neu renov., mäß. Pr Preise. 


1200 m. Grand oe Alpina. Eines der schönstgeleg. 
Hotels I. Rg Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
Geb.-Gletscher. ni Prsp. Pens. 8—14 Fr. d. Burri, Bes. 


© (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
] Kurhaus Flühli, Sehr kemfortabel, Schwefelquelle, Milch, 
Bader. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmann. 


aller Komfort, 


Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 
gegenlib. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 
Aller Komf. MAB. Preis. Famil.-Arrangem. 


ENER 6 Fr. an. 


Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 
und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 


Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 


H el eid en ob. Bodensee, 810 m. Freihof u. Schweizerhof. 130 
Hilerfüngen, komf. best. deutsch. Fa- 
Grand Hotel u. Beau Rivage, Familien-Hotel 
Bes. Hotweber. 
O. Manrau (Deutscher). 
Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof. 
bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Paradiso 
und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr, 9.— an. 


Grand Hotel Bellevue, neues, vornehmes Familienhotel, 
Appartements mit Bad. 110 Betten. 
Bett. Famil.-Hotels I, R., gr. Park, 2 Tennis, Sen- 
nerei. Mod. reet Pens. v. 7 Fr. an. III. Prosp. 
unerses. Berner Oberland. Pension 
Hilterfinge milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 
gr. Park, mäß. Preise. A. Marbach. 
Interlaken in bester, ruhiger Lane am Hoheweg. Groß, 
Garten. Bes. Á. Doepíner. 
Hotel Bavaria, altbek, Haus f. Familienpens. u. Touristen. Gr. Park. 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 
usann Bhf. Z. 1 B. Mk. 2.50 an, 2 B. Mk. 4.00 an. 
Hotel Regins Bristol, Beau Séjour 24. Aller Komfort. 
Tram 2 Min 
ob. Bex (franz. Schweiz, 1130 m). Klim. Luft- 
es an kurort, Tannenwälder. Grand Hotel Tanner. 
Zent. 1. Hochtour. Mittl. Preise. Pros p. 
Lu an Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 
Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 
Bes. H. Burkard-Spillmann. 
Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort, 
Garten, Pension von Fr. 5.50 bis 8.—. 


1 Luganersee. Pension Helvetia, Schönster, ruh. Ferlen- 
Magliaso aufenthalt. Mod. Komfort. Pens. Fr. 5.—. Prosp. verl. 

7 2 Lugano. Kurhaus u. Pensiou Monte Bré mit Depend. 

Ruvigliana - Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diátet, Therapie. Ill. 


rosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, stáudig ia 
use. 150 Betten. Das ganzo Jahr stark besucbt. 


Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familien- 
I uzer baus I. Ranges, ruhige, staubfreio Lage am See in 
großem Park. Mäßige Preise. OC. Neukomm. 
Hotel Engel, altrenomm. bürgerl. Haus, 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komfort, 
Gr. Vestibul, Lift, Bäder, ff. Küche, mäßige Preise. Bierrestaur. Bo- 
rühmt. Altschweiz. Weinstube a. 1556. Absteigebaus des deutschen 
Offizier-Vereins. 
Hotel Germania Deutscher Hof. Modern. Neubau. Hotel II. Rg. Zimmer v. 
Fr. 2.50 an. J. Müller. 


Magglingen 
Maloj 


800 m Bielersee. Hotel Bellevue, Seil- 
bahn.Prücht.Lage. Alpenpanor.,gr.Wäld, 
Komt. Tennis; MAB.Preise. C.Jungclaus. 


(Engadin) 1800 m. Palest-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäd, 
Winter- u. Sommersp. Schön. u. mn Lage i. Engadin. 
Bais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhauft, Dir. 


— iiam gege 
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Melchthal 
Montreux 2.55.4 5. o ne, Ruana 


olf, Tennis. Prosp. B. v.Offiz. Verkehrsbur. 


Kurhaus Melchthal, 900 m. Kurhaus Frutt am 
Melchsee, 1920 m. Relzende Sommerfrischen. 
Brünigbahnstat. Sarnen, Tagespreise 6—9 Fr. 
Familie Egger, Bes. 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Evörhard. 

Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 
Windsor Hotel u. Savoy Hotel et Hollande, Mäßige Preise. Großer Park. 


C Vaud 

> ran ote ghi Vaudois, erstes Haus am Platse, mib 
Giion ber ina Bu INGIOERTAER, F mit Bad. 
anatorium D ; ans cho 
Territet therapie. Dr. L6). Xs geg ren 


Pontresina a Hr me 
e 

Rabiu 

Ragaz mit Zimmer ' 1—9 Fr. B.  Galliker-Matzig, Bes. 


Bündner Oberland, a. Eing. i. Somvixertal. Stat. d. 
Hotel National b. Dorfbad. Pension v. 6 Fr., Zimmer v. 2 Fr. an. Gart. 


Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 


Rät. Bahn. Waldreich. Fischereigel. Hotel Greina, 
gut einger., zivile Preise bei guter Verpflegung. 
Anger’s Hotel Tamina, in Verbindung mit dem Thermalbad (im Winter: 
. Nizza, Hotel Palais Royal). ))) 88 
Solbad und Kuranstalt, altrenomm. Kurort im 
Amsac Basler Jura. 742 m U. M. Prächtiger Wald. 
Zentralheiz. Elektr. Licht. Gebr. J. & A. Jenny. 
PD oſbad 3 Könige. Kohlens. Bäd., Sprudel, 
ein e en elektr. Lichtbäder — 12,000 qm Park m. 
* Liegeh. Bürg. Pr. Glaser & Spíegelhaider. 
eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
aas- ee dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort, Prospekt gratis. 
Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 
Sed ru n Göschenen—Oberaip—Disentis. Bahnst. Disentis9 km. 
Hotel u, Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp.  Telegr. 
2 Vierwaldstättersee. Hot, Sonnenberg u. Kurh, 
ee IS erg Laftkurort I.R. 300 B., all. m. Komt. Unvergl. 
Lage ü.d.See, prachtv.Pan. Hydrotherap. Eb. 
. Spazierw., h. Wald, Tenn.,Rud.,Fisch.,SchieB., Bergtour., Bech, Dir. Haertl. 
2 800 m ü. M., Vierwaldstättersee. Hotel-Pen- 
ee IS erg sion Bellevue, Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 
Schatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 
Pensionspreis Juli—CAugust Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6. — bis 10.—. 
. Presp. Verwandt. Hotel: Hoheneck, Engelberg. 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 
10.— (Fr. 6. — bis 9.—). 
Hotel Kurhaus, 1007 m b. Klosters (Graub.). Luft- 
ern eus kurort u. Schwefelb., neue Bade- u. Inhalat.-Einr. 
120 Bett. All. Komf. Gr. Wald. Besch. Preise. Prsp. 
e ` e Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
1 8 ari a in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herri. Lage a. Wald. Mod. Komf. App. m. 
Bad u. Toil. Christen, Dir. 


Bad, Linthal Kt. Glarus. Luftkurort, 
prücht Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 

eilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 
Rheumatismus, Gicht usw. Hydrotherap. 


Stachelberg 
Stan sstad mit Obbürgen, Bürgenstock, Kehrsiten, An- 


genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- 
waldstátter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 
> Gotthardroute. Kinderkurhaus Waidli, I. Rg. Kur-, 
einen Ferien-, Schul-Aufenth, Bevorzugt. subalp. Klima. 
Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. James- 

betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt. 


e _ Schweizerhof-Chäteau. Vornehmes 
St. Moritz Porf. Familienhaus. zentrale, sonnige 
Lage, letzt. Komf., offen Sommer u. Winter. 


Hotol Monopol. Eröffnung 1912. Neuester Komfort. Gr. vornehm. Restau- 
rant. Mäßige Preise. Ganze Jahr offen R. Lips. Propr. 
Hotel Steffani. Altbek. Familienhot. in best. Lage. Mod. Komf. Mäß. Preise. 


Aussicht, mod. Komfort. Pension 


Fr. 4.50 an. Ganzes Jahr geöffnet. 


Tour de Peilz 
Untere Waidb st Gallen n 


Innere Krankh. Diätet. physik. Meth. 


b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. a. 
Breithorn, Kl. Matterhorn. Pens. v. Fr. 6—10. Dtsch. 
Bdg. Emil Lagger, Bes. (Wint.: Hot. Victoria, San Remo.) 


b. Vevey (Genfer See), Pension 
Villa Miremont, neu. Haus, prächt. 


e l : 
600—1500 m ü. M. 
Val Brecaglia-Bergell':: 
enthalt. Große 
Wälder. Hochtouren. Hot. jed. Rg. Prosp.d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 


Vierwaldstättersee 


und Pensionen. Prospekt 2 d. Kurverein, 


Vom Vierwaldstättersee zum Gotthard. 


Weltberühmte Alpenstraßen, prücht. Täler u. Kurorte. Seelisberg, Axen-, 
Klausen-, Gotthardstraße, Schächen-, Erstfelder-. Maderanertal, Susten- 
pab, Goscheneralp. Führer grat. v. Verkehrsbur. Altdorf, 

Tellspiele Altdorf 27. Juli, 3., 10., 17., ?4, 31. Aug., 7. Sept. 


Luftkurort Becken- 
ried, i. windgesch. 
Lage. Gute Hotels 


21. Juni 1913. 


Wiege) a. d. Linie Simplon Viege— Zermatt. Hotel zur Pus, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


Vis 
Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel-Pens. Wat] 


Vitznau 


heim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schbatr;j 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Pros pes: - 


Waldhaus Flims Kt. Graubünden, 1150 eh 


ü. M. Grand Hotel u. Str. 
selva. Sehr feines u. den- 
entsprechend geführtes Privathotel allerersten Ranges. Idealer Sommer. 
aufenthalt. Prospekt gratis, Seely & Buol, Bes. i 


Parkhotel Bellevue. Erstes Haus am Platze. Herri, 
Fliegende 


e pfe 
Weggis Haren in am Beg 
Weissenstein 5 B e 


ü. M. Kurhaus. Elektr. Licht. Zen 
Wunderbare Lage. Pens. Fr. 811. Prosp 


tralhzg., Appt. m. Bad u. W. C. 
Wen en nern National, Erstes Haus. kin 
Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei 
Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Bett. Wald, Gart III. Pros p. fr. 
Hotels Seiler: Mont Cervin. Victoria, Monte Ro- . 
erma u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 m, ur! 
Schwarzsee, 2589 m Uu. M. Großart. Panorama.  Luftkurorte I. Range 
Visp-Zermatt- und Gornergrat-Bahn. Prospekt. 
e 
Zü ri ch Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern 
Komfort, 
2 Dolderbahn Grand Hotel I. , 60m € M. 
e ürich Park, Golf, Tennis. Autos am of. Pensies 
Dol der 2 e Wester e ce air? an 
1 800 m. Hotel Uetliberg, klimat. Kurort I. Rg., d, Pens. 
Uetliberg Fr. 8.—. Prosp. J. Meyer. Winter: Meyers Parkhotel, Nizza | 
e o Bern. Oberland, 1000 m ü. d. . 
Zwelsi mme Ia. Quellwasser, Wald. Hotel Krem . 
Kurhaus. Mod. Komfort. 90 Betten | 
Gart. Tennis. Kurkapelle. Prosp. frei 
| italiens ` 
2 
N ervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt : 
Park a. Meer. Zentrihzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt | 
1 4 Schickert’s Park-Hotel, 
Capolungo bei Nervi 255 sos qm Par 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandpronı | 
von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz 
, 7 g Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bader. 
ro a IUS ] b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Bg. | 
Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts.usw. . 
. Offen Märs—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toskana). 
& 
M al l and Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. i 


Hotel Schweizerhof Excelsior. Nähe Dompls. Ruh. Lage. Mod. Komt | 
Ziv. Preise. Schweizer Bes, 

Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhat l 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. ' 
e I Grand Hotel Jensch, vortreffliches ` 
Sestri- evant deutsches Haus, berrliche Lage, . 
»das ganze Jahr geöffnet. 
9 Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie j 
ene 1 Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 

u. neu möbl, Schönste, ruh, u. ges. i 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant. : 

Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhot 
Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletio — Markusplatz. Mod. Komf. Ziv.Preise. | 


Oberitalienische Seen. ' 


am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 


Si e 
Irmione Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 


Terme u. Hotel Sirmione, Prosp. durch Cav. A. Gennari. f 
Lago Maggiore, Hotel Milan ner deutsch. Haus, 


Stresa E. E ET 
Varese 


: 4 Hotel Campo Fiori. 1100 m U. M. ) 
Oberitalien. Hote! Campo Fiori, 1100 m U M. | 
I Runges. Neubau. | 


Frankreich. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser iu 


Í 
| ari allen Zimmern. MüBige Preise. E. Scarempp. 


Hotel d'Autriche, 37 Rue d’Hautevilie. Mod. Komf., lauf. beiB. u. kalt. 
Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. Deutsche Bedienung, mäß. Preise. 


England. 


City House Hotel (Dtsch, Hosp.) 158, City Road E. C. 
on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.- Ver. Tel.-Adr. . Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Punks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. S0—50 M. 
Woche, auch tägl. Bachk. Unterst. d. heisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


Felixstow SCH 


Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich. 
bar via IIook of Holland. — Felix-Hotel — 2*9 
Zim. Prácht. Gärt. Sport. Erstkl. K, pelle. 


| 
4 


wet ww m w 


„Woche Nr. 25. 
Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 
inseln, jest. Komf. Stets geöff. Prachtv. 
© 


Insel Jersey Lag lrekt a. Meer, horri. Aussiobt. 


Geebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht su erreicben. 
Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 


Sh an kl Í n Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 


schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht L alles 
Räum. Zentr. f. Ausf. Ein Rendezvous k. 

Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
> Daish’s Hotel. I. KL Haus. Bestgel. n. See und 
an 1 Promen. Bes. 1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch. Ztg. u. Sprache. A. Schindler, Manag. 
Royal Spa Hotel, grösstes und erstes Hotel, dicht am Strande. 1911 besucht 

ven Prinz u. Prinzessin 

Ventno Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
W. Bush.-Judd, Bes. 


tel-Friedrich. utsch wird gespr. 
= Aired € Greenham, Bes. 
Hotel Metropola, bestes Haus a. Seefront. DON. Wintergart. Sehr mäß. Prelse. 


Telegr * Adr. R 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Mig. 


Bolglen. 
Weltausstellung Gent 


Brüssel, Antwerpen, Ostende, 5 n Fahrt u. erstkl. Verpfl. 
i. Belgien 100 Mk. Prosp. Belg. isebureau, 17 Marchó aux Gants, 
Antwerpen 6. 


Holland, — Nordsoehäder. 


Katwyk aan Ze e Kordsmebed, Holland. — Grand 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 

m Küche, W Si 5 ln a. 1 > 

m., renov., feinste Küc asserleitg. Pensionsarrangemen rosp. fr. 
Inh.: J. Houtkamp. 


* 


Noordwijk aan Zee 


am Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Beneko 
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Strandhotel. Tel. 66. 
Voruehm. 
Familienbs., 


Zandvoort 


Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. 
Vorn. Fam.-llotel I. Rgs. 
Warme Seebäd. 

Prosp. d. Bes. 


Mod. Komfort. 
Zim. m. Pens. v. 5 Guiden. 
K. R. Wust. Hoftraiteur. 


Fanó 


Brosch. 
und die 


Dänomark. 


Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u.Familienbäd. 
at. d. Verkobrsbur. Norden, 
adedirektion, Nordseebad Fund, Danemark. 


Berlin, U.d.Linden 3, 


Marienlys 


Kur- und Seebad Helsingör, Dänemark X, Std. 
von Kopenhagen. 


HL Prosp. gratis. 


bei 


Furusund 
Malmó 


Stockholm, See-. 
Bürger, Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 


Sohweden. 
Moor-, Frelluftbad. 


Malmö Privathotel beim Kónigspark u. Straßenbahn. 
b Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 


Preise v. Kr. 1.35 an. C. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 3381. 


Ronneb 


Idyll. u. ruhi 
Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungen 
u. Parkanl. Ill. Prosp. grat. 


gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 


Bäder u. Luftkurorte 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald - Oppelsderf, in 

40 Minuten von Zittaa zu erreichen. | 
Ruhiges,schöngelegenes Schwefeleisenquellen-und Moorbad 
an den Ausläufern des [sergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


ZS Villa Edelweiß. =X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension = Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Madchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Näheres durch Frl. Alexandrine von Kupfer, Villa Edelweiß. 


Von Deutschland nacb Chamonix kommen Sie am schnellsten über 
Lausanne, uartigny und Chätelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht suf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluss in Martigny mit den internationslen Schnellzügen dea Simplon. 


Niemand solite Chamoniz verlassen, ohne- daa Eis dert 
baben. Die Zahnradbahn cap OBvun ze 


Chamonix - Montenvrs 


Ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die herrlichste Aussicbs 
und erleichtert ihnen unzählige Ausfiüge in der Mont-Blanc-Kette 
Auskunft (Fahrpiäne und Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis‘ 


H 


Bahn, rue de Hollande in Gent, nder das Buresu-des C 


erbältlich durch alle Reisebureauz sowie das Bureau der Martigny-Cbátelard 
bamoniz 
ters-Bahn in, Lausanne. 


Gernsbach 


Perle des Murgtals. 
Luftkurort i. schónsten Waldgebiet des 
nórdlich. Schwarzwaldes, Murgtalbahn 


Rastatt Gernsbach. Günst. Autoverb. m. B.-Baden Wildbad—Freudenstadt. Prachtvolle 


Hóhenwege, großartige Fernsichten. — Bad 
Hotel Löwen. Mäßige Pensionspreise. — Illustr. Prospekte durch das Bü 


otel Pfeiffer. — hotel gold. Stern. — 


er 


moisteremt und den Voreiu zur Hebung des Fremdenverkehrs. 


8 


eilanstalten 


ec Reiseführer * 


Erholungs- und Diät-Kuren. 


für nourasthenische oder nerwöso 
Damen u. Herren besserer Stände. 
Das ganze Jahr geöffnet. Modernste Einrich- 
tungen, besonders für alle Erschöpfungszustände. 
Vorzügliche Er- 
folge. 2 Aerzte, 1 Aerztin. — Sehr mildes, 
günstiges Klima. Reizende Lage 


Diätet. Kuren NH 
nach Schroth WEEN 


Leen Bech 


ke 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 


Dr. Möllers 
Sanatorium 
Dri sden-Losthwitz 


Riesengebirge. 


OSSMANN: 
SAR 


MORFIU 


Entwöhnungskur, Nervöse 
Schlaflose. Gegründet1899 


etc. Entwöhnungonhne 


Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. 
handlung fast sämtl. Erkrankungsformen. 


Schlo 
AC b. Bonn. Prosp. frel 


Erfolgreiche Be- 
Prosp. frei. 


Wilheimshóhe. casse. 


Kuranstalt für natürliche Heilweise, 2 
3 1 Aerstin. Beste Heilerfolge. 


. Komfort (Wandelhalle, Lift usw.) 


Dr. MuellerSanator. 
Rheinblick Godes- 


LKOHOL 


Pens. Geschw. Thiele, Benneckenstein didi a. 
| Tannenwald, herrlich gelegen, mäßige Preise, Bad, elektr. Licht. 
natürliche Sprache in 


Stotteren con 


Sprachheilanstalt Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt., einzig mehrf. staatl. 
ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 
Heilverfahren“. Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepner. 


erhalten eine vollkom. 


Sie nach drei- 


Stelle finden monatl. Aus- 


bildung in der Handelslehranstalt Jung, 
Stuttgart W, als Buchhaiter etc, Prosp. frei. 


BETT 
— 


Anterricht 


| 
| 


Alt das Rustinsche Lehrinstitut 
Grund der Methode Rustin. 


Deoutsch,Kuglisch Französisch, 
Latein.Grlechisch,Geschichte, 
Geograph., 
Chemie, Natu 
gik, Evang u. Kath. Reilig., 
unstgeschich® Musikwisoens 
schalten, Pbliosäpbie, Steno- 
graphio Landwirt haft, Buch» 
übrung u. Hande 
Glänz. Erfolge. Begeis 
über bestandene Prüfungen. Age 
sichtssendungen ohne\ Kauf- 
zwang, Kleine Teilzabigbger 


Bonness & Hachfeld, Potsdt 
Postfach 30 


m —— — - —— — — ———— 8 
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— gurnnimiuiiiiil 
PIOS BAD NAUHEIM Pu 
i 16. April bis; $ 36000 Kurgäste: 
: 15. Oktober : :490000Büder : 
E inirriiiiiiii: EE A TUNU ... HERE 


HEILANZEIGEN A Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose, ReichhaltigesUnterhaltungs: 
e Frauenkrankheiten, Nerven- und Rückenmarksleiden. Prospekte lect vn car 


Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Radium-Emanatorium, „Seschäftszimmer 1W Kurhaus“. 
KURMITTEL: Heilgymnastik, Massage, Röntgenkabinett, Gradierbauten. Großh. Bade- und Kurverwaltung. 


Bittong's Hotel |Ernst-Ludwig-Schule . Grand Hotel Fleonoren- Hospiz 


Bäder das ganze Jahr. 


tär-Berechtig. A. dek Bere Realsch. am Kurpark, in nächster Nähe der Bade- 

B ris t 0 l. 8 ee für Knaben Ge- M A i & E R Gi 0 F e GE a 1 Haus, 

anges. ädchen; neues musterg. rg eg e- en eizung, ele c ganze 

Gegenüber den staatlichen Badehäusern. | legenh. z. gut. Pens. N, Dir.; Prof. Dr. Zimmer Vornehmste Lage. Jahr geöffnet. Trinkgeldablösung. Prosp. 


Dr Noch (ft 


itärvorbereilungs = Anstalt 
R Techniku 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. M; i È i wW e H d ^ 


Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 6 


Höheres techn. Institut 
f. Elektro- u. Maschinentechnik. 


Technikum Bingen a./R. E nete v4 eg 

Maschinenb. Elektrot Aufomobb. gl ee A 

Brückenbau. Direktor Prof Horne Aelteste u. og egal Anstalt. 
Chauffeurkurse. 


Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Bens * 
Haut wird zart und sammetweich, der T 
rein, awer? ei 5 schimmernder Durch- 
sichtigkeit. ohle SE magere Ale Un 
EJ teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. AI 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 


Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte 
zirkulation und verhindert das E. u.Altern 


erhalten umsonst die Broschüre: dier Haut, so dass ein müde m. erscheinandizd 


Die Ursache des Stotterns und L E? RÉI Gesicht durch Dr. Hentschels Wikö-Apparat an- 
Beseitigung ohne Arzt und ohne bedingt wieder frisch, voll "er — aussehen muss. Einfache Aborto 20 Pt GRE 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch." [Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 PL extra, 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- | Nachnahme M. 4 50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
geblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 22, Merkurstrasse 38, 


)ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne —ͤ ͤ 
Firma vollständig kostenlos. L Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. Echte Briefmarken Ip, Lal sacs z 
40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 


40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kot 4.50. 


Zeitung und 


use sav» Albert Friedemann 
Brietmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


Fir Lungenleiden, Lupus 


Mesbé-lnstitul, Berlin, In den Zelten 21. 
Aert Leitung Dr. Adolf Spangenberg. Prospekte gratis. | 


Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot.-Schule. Werkm.-Schule, | 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule, | — Das neue 


taatskommissar. 


Angst, Stottern, Beianven- 
æ heıtetc. Selbstheilung. 6.25 M. 
uM Glen Lenz, Berlin, Gráfestrabe 39. 


— 


l'Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
für 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


1; — | 2 u. mehr täglich verdienen 
Stellen Angebote Nebenverdienſt! AK Jeden, Standes 
A e Cl C 5 . 
ollEUgTCHIODGIE Ces. ME. 500—1000 per Monat. Nur für arbeit. Anfragen befördert 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. E Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an | Ze B Er 

lür die einspaltige Nonpareillezeile. Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! a 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Y | SUN U — d | an Cie Proip. Nr. 72 v. Xdr.: Poſtlagerkarte SeR relschiffe E ‚seegemäße 
Nr. 1, Hamburg 36 | i^ Fribdeioh BIS i — 
Karr | der e t e itis. Friedrich Glatzel, Schiff 
5 schiffsolfizier- *"Handeisemrini i _— — offizier, Altona, Palmalle SAL 


(Schw eis). Auslandsporto. 
e Broschüre versendet kostenlos M. : u. me hr täglich zu ver- | - —— 
c Antrag. werd. nicht beantwortet) 2 10 m.  Prosp. gratis, | Zur $ee. Vertreters“ Neuheiten sucht 


aint abel Altona (! lbe), reite Str 46,111. Adressenverlag Joh. H. Schultz, CóIn W 49. P. Holfter, Breslau 181. 


ü i li ili 
Fortbildung liefert zur Probe gratis IPTI PTI ll 


C. Lüthy, Chaux-de-Fonds 25 TS Së — | von 
er LINSE Alois Alfonlus. 

: dor 4. verbefferte und vermehrte Auflage. 
Preisgekrönt mit goldenem Staatspreis. 

goldenen und ſilbernen Medaillen. 
Verlag des „Praktiſchen Wegweiſers“, 

Würzburg. 

Preis geb. 1.50 M. portofrei durch 
alle Buchhandlungen oder die Bücherſtelle 
des „Praltiſchen Wegweiſers“, Würzburg. 

Gin Hand- unb vebrbucd) für alle, bie fich mit Bienenzucht befaſſen wollen. 


Ria, ital. Zeitungen f. went | 


chiffsJungen für 1. 2. XM 


| Beste Auskunft über diese Karriere erteilt — 


Fachmann. Eintr, iederzt. Nib. Gapi. Witt, "I.M EEE EE 
Nebenerwerb Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. Sxistenz oder häusl. Nebenerwerb 


Der -3 (auch Dame) ohne Kapital. 


Frankfurter dne e n Offene Stellen dee 


keit in den städt. Viele Danksdr. Wasenkuéchis Verlaz des Buchhandlungsreisende suchen 


Krankenanstaiten ausul dene ae en Kselia gen 34. Gutberlet & Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 
Bedingungen "elle Wer bei der A Idi e als — —— 
dete Mädchen ni Alter von 20 bis ebersetzer gc- ıt für Lettisch, 
| HET F Mitarbeiter 
en, zum Ei ritt Kleukers Spezialbüro TR sel Itenere zur hs B N Ausbeutung per 
Sprachen, Gottingen i. Har 11. ter Probleme allerorts solort gesuc 
als  chrschwastern; Globus“, Brüssel, Boulevard Militaire 129, 
| Frau Oberin von aul er Verdienst 
Müssenhausen, Städt. Kranken- der à Kéier do | M. Glode, . | Reisende, 
„hau à jmd a. 1 l Hamburg.“ z |» Mot n und Dekorateure be 
j anerk (rankenpllegeschule. usaba + Lo Berlir n lohnenden Verdienst 
ein). Di b K M M R ke Reder, Stuttgart 20. 


G. 1n. b, H., Berlin immerſtr 36 41 ir die Redaltion verartwormmt 1 — 


t RAA E €merlin; in t dé reich: Ungarn ür die 
Inzetrenteil ver: vortl A. pientak, lin, 


reinheiten, wie Mitesser, Pickel,Pusteln, sw 


starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. | 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174 158. 


Zahlreiche Misserfolge oder unbefriedigende Resultate bei Ausübung 
der Photokunst resultieren aus der noch ungenügenden Kenntnis der 


„Agfa“ - Photohilfsmittel 


Das hochinteressante, kurz gefaßte, ausgezeichnet illustrierte 


„Agfa"-Photohandbuch 


(Kunstleinenband, 30-Pt,-Verkaut — 115,000 Exemplare verkauft) 


macht Sie mühelos vertraut mit 
Agfa''-(auecksiiper Verstärker 
„Agfa‘“-Kupferverstärker 
„Agfa‘“-Abschwächer 
„Agfa‘-Negativlack 
„Agfa“-Fixier- u. -Schnellfixiersalz 
"Agfa'-Tonfixiersalz und -Bad 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO 36 


„Asfa“-Photohilfsmittel 


sind zu beziehen durch Photohändler! 


| Pm r . g wer? 
IN — 
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Erstklassige Vervielfältiger 


PRI MANY AYTAY UTY YAO TNA ONY EAER TRET T EATE AADA r 


„Typido“-Stapel-Schnelldrucker Neu! 


Viele 100 Blatt zusammen auf die Druckplatte zu legen. Sonstige bisher 
/,. nicht dagewesene, erstaunlich praktische Hilfsmittel, um schnell zu arbeiten. 
&  Unstreiti$ der beste, schnellste u. preiswerteste Schablonen-Flachdrucker. 


Einzig in seiner Art! 
Der Schablon.-Rahm. folgt automat. dem niedrig. werdend. Blätterstapel. 
^ Aktenform, kompl. für Maschinen-Schrift Mk. 48. 
m bester Vervielfaltiger jea kima 
für Hand- u. Maschinen- Schrift in Schwarz- u. ode 150 Abzüge schnell. 
Die Optimus- HA Dee : KÉ Es Je (Perforiert.Schutzstempel) [fe 


Negativrollen Ka 2222 „und die Optimus - Tinten 
nur echt mit a — 55 sind die allerbesten! 


fpi e 


TITLE SLT LT ES 


L^ — 55 Aktenform, komplett — 
Man verlange Prospekt und Offerte. er mit 2 Tinte 19 Mark, 


WESTENHOFF & Co., HANN OVER 69 69, IY 


A gg ug f HEN Ae T m P) M d P Mm 
H:BRHLSENS KEKS- FABRIK.HANNOVERI 
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FEINWORZIGES BUTTERGEBACK 
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EJ 
HALT NUR FEINSTE 
LKEREIBUTTER N 


TET-PACKUNG SCHÜTZT VOR LUFT,STAUB UND FEUCHTIGKEIT 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung auf den 
Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906, Buenos Aires 1910. 


Lei pzig- -P lagwitz.. 
Größte Spezial-Fabrik für 


Kratzen- Schleifband : 


üge, Drillmaschi 
2 zum Bekleiden der Schleifwalzen, glatt und längs 4 
Pflüge, ri masc men. ` ern Unsere Kratzenschleifbänder besitzen grosse ` 
ä : N chleifkraft, sie haben gleichmässigen, doppelten ` 
Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. Belag aus reinem Schmirgel, Korund oder Silicar 2 
(Carborundum) ohne Beimengung von minderwer- D 
tigem Material; sie sind biegsam, aber dabei doch fest. E 


Jahresumsatz e» 
üb. 200000 Pflüge Q 
insgesamt über NM 
2% Million. Pflüge EESSSS 


In allen deut- 
schen Kolonien 
verbreitete und 
beliebte Geräte 


Sonstige Spezialitäten für die Textil-Industrie: 


$ Ein Versuch führt zu dauernden Nachbestellungen. 2 
1 


GrobkórnigerSchmirgelkóper. d 


Gerade und ausgekehlte Schleifhölzer ; 


in verschiedenen Gróssen. . 


Georg Voss & Co., Inh. Guido Zeche, < 
2 Deuben-C.15. Bezirk Dresden. Gegründet 1862. 2 
320009 


D — Kaas 
Hafenanlasen 


Bohrhämmer 
ee da 


Stahlwe rke 
Walzwerke 


Deutsche Maschinenfabrik 2: Duisburg, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘', $ 


— Buchhaitu 


s v» + Mnhnsche Buchhandlung In Hannover und Leipzig + esses cm 
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Geschäftshaus in Hannover 
Leinstraße 32, gegenüber dem Königlichen Schloß. 


(Die Firma ist seit Begründung in dem Hause 
und im Besitz einer Familie vierter Generation.) 


Bar, L. v., Theorie und Praxis des Internatern. Privat- 
rechts. 2. umg. Aufl. 2 Bände 30 M. 


Berliner, M., Schwierige Fälle und allgemeine Lehr- 


sätze der kaufm. Buchhaltung. 3. Aufl. Band I, 
Praxis der Buchhaltung, eleg. geb. M. 6.50. 


ngs- und Bilanziehre. (Schwierige Fälle 
etc. Band Il), eleg. geb. M. 8.75. 


Dannemann, F., Der naturwissenschaftliche Unterricht 


auf praktisch-heuristischer Grundlage. (Geb. 6.80 M. 
(Vom Kultus ministerium empfohlen.) 


Georges, Kleines lateinisch - deutsches und deutsch- 


lateinisches Handwör.erbuch. 2 Bände, geb. 20 M. 
(Die Georgesschen Wörterbücher sind die bekann- 
testen.) 


Drahtseile. Drahtgurte ao 


Bei Bestellungen bezieh3 man sich auf die „Export Woche“. 


Bodemann, Dr. E., Julie von Bondell und ihr 
Freundeskreis Wieland, Rousseau, Zimmer- 
mann, Lavater, Leuchsenring, Usterie, Sophie 
Larosche. Frau von Sandoz u. a. Nebst bis- 
her ungedruckten Briefen an Zimmermann und 
Usterie. Gr. 8. VIII, 373 S. 5 M. 


— J. d. Zimmermann. Sein Leben und bisher un. 
gedruckte Briefe an denselben von Bodmer, 
Breitinger, Geßner, Sulzer, Moses Mendels- 
sohn, Nikolai, der  Karschin, Herder und 
G. Forster. Gr. 80. VIII. 368 S. 5 M. 


- Der Briefwechsel zwischen der Kaiserin Katha- 
rina Il. von Rußland und Joh. Georg Zimmer- 
mann, 89, XXV, 159 S. 4 M, 


— Der Briefwechsel des Gottfried Wilhelm Leibniz 
in der Königl. öffenti. Bibliothek zu Hannover, 
beschrieben. Gr. 89 IV, 415 S 12 M. 


— Aus den Briefen der Herzogin Elisabeth Char- 
lotte von Orléans an die Kurfürstin Sophie von 
Hannover. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte 
des 17. und 18. Jahrhunderts. 2 Bände. Mit 
einem Bildnis. Gr. 89. VIII, 439 und 412 S. 


LIS I 


— Briefe der Herzogin Charlotte von Orléans an 
ihre frühere Hofmeisterin A. K. v. Harling, ge- 
borene von Uffeln und deren Gemahl, Geh. 
Rat Fr. von Harling zu Hannover. Gr. 8°, 
XXXII, 234 S. mit Bildnissen 6 M. 


Brandis, Schütz von, Uebersicht der Geschichte 
der Hannoverschen Armee von 1617—1866. 
Bearbeitet von Freiherr von Reitzenstein. XII, 
362 S. (Quellen und Darst. Band XIV.) 6 M. 


Briefe von Theodor Billroth. Herausgegeben von 
Dr. G. Fischer. 7. Aufl. Gebunden 15 M. 


Hanstein, A. v., Menschenl eder. IV. Aufl. Eleg. 
in Lwd. geb. 3.60 M. (Diese bedeutende 
Schópfung cines edlen Dichtergeistes ist noch 
viel zu wenig bekannt.) 


Holleuffer, B. H. von, weiland 1. Stallmeister des 
Kgl. Preuß. Militär-Reitinstituts, Die Bearbeitung 
des Reit- und Kutschpferdes zwischen dea 
Pilaren als cine der leichtesten und lohnend- 
sten Unterstützungen bei der Dressur. Mit 
40 Zeichnungen von A. Stoecke und einem An- 
hang über Jagdpferde, Turniere, Lanzengc- 
fechte, Karusselle, Kopf- und Ringrennen und 
Ballett aus de la Gucriniere. 2. verb. Aufl. 
Gr. 80. (XIII. 220 S.) 1896. 4.50 M. ge- 
bunden 5 M. 


Houssaye, H., 1815. Waterloo. Uebersetzt von 
Ostermeyer. Gr. 80. VIII. 448 S. Mit 3 Kar- 
ten. 1900. 6.50 M. 


Kilelmannsegg, Briefe des Herzogs Ernst August 
zu Brauuschweig-Lüneburg an Joh. Franz Diet- 
rich von Wendt aus den Jahren 1703 bis 1726. 
(Französisch.) VIII. 400 S. 1912. 8 M. 


Rinne, P. und E., Kasana Kamarl. Eine Celebes- 
fahrt. Gebunden K. 5.40. (Interessante Be- 
schreibung einer Reise durch wenig bekannte 
Gebiete von Professor Rinne und Frau. (Vom 
Jugendschriftenausschuß besonders empfohlen.) 


Schmidt, W., und Dr. Grotewold, Argentinien. 1912 
broschiert 12 M., elegant gebunden 13 M. 


Schuchhardt, C., Die Hannoverschen Bildhauer der 
Renaissance. Herausgegeben von der Stadt 
Hannover. 4?- Band mit zwei farbigen, 48 Licht- 
drucktafeln und mehreren 100 Autotypien und 
Wappenzeichnungen mit 174 S. Text. Eleg. 
in Lwd. geb. M. 12.—. (Ein Prachtwerk ersten 
Ranges. 

Schwertfeger, Geschichte der Königlich Deuischen 
Legion. 2 Bände. Gebunden 35 M. (Geschichte 
der Freiheitskriege.) 

Stenzel, A., Seekriegsgeschichte. 5 Bände. 79 Mx 
einzeln Band 1 10 M., Band II 15 M.. Band III 
bis V à 18 M. in Leinwand gebunden. 


Wülker, D. L., 50 ansgewählte Briefe der Königin 
Luise. Gebunden 4.50 M. 


Georges, Auslührl. lateinisch - deutsches Handwör- 
terbuch in 4 Halbbänden ca. 36 M. 8. Aufl. 
1. Halbband 9 M. (2. erscheint im Sommer, 
3. und 4. 1914 und 1915.) 


Herhold, L., Lateinischer Wort- und Gedanken- 
schatz. Sprichwörter, Zitate, Devisen und In- 
schriften mit deutscher Uebersetzung. 280 S. 
in Lwd. geb. 5 M. 


Heyse, Dr., Premdwörterbuch. 19. Original-Aus- 


gabe, bearbeitet von Prof. Dr. Lyon. In Lwd. 
geb. 6.75 M., in Halbfranz 7.50 M. 


= Kleine Ausgabe. (14000 Fremdworte!) 5. Aufl, 
in Lwd. geb. 2.80. 


— Deutsche Grammatik oder Lehrbuch der deut- 
schen Sprache. 27. Aufl. Bearbeitet durch Prof. 
Dr. Lyon, geb. in Lwd. 6 M. 


Kühner, R, Ansi. Griechische Grammatik, l. Ele- 
mentar- und Formenlehre von Dr. Blass. 2 Bände 
geb. 28 M. II. Satzlehre von Dr. Gerth. 2 Bände 
geb. 30 M. 3. Aufl. (Wohl die Beste, die existiert.) 
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A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Kähner, R., Ausf. Lateinische Grammatik. 3 Bände. 
2. Aufl. Bearbeitet von Dr. Holzweissig und 
Prof. Dr. Stegmann ist im Druck. 


Leunis, Dr. Joh., Synopsis der drei Naturreiche. 
Zum Selbstbestimmen alier Naturkörper. 8 Bde., 
eleg, geb. 85.— M. 3, Aufl. Bearbeitet von 
Prof. Dr. Ludwig, Prof. Dr. Frank und Prof. 
Dr. Senf. (Jeder Band einzeln käuflich!) 


Navier, Lehrbuch der Differential- und Integral- 
rechnung. Herausgegeben von Dr. Wittstein. 
4. Aufl. 2 Bände 12 


— Lehrbuch der hóheren Mechanik. (Supplm.) 7 M. 


Opus Palatinum. Sinus- und Cosinus -Tafeln von 
10^ zu 10“ von Prof. Jordan herausgegeben. 
2. Aufl. 7 M. 


Rühlmann, Prof. Dr., Hydromechanik. 2. Aufl. 15 M. 


Wagner, H., Geh. Reg.-Rat, Prof. Dr., Lehrbuch 
der Geographie. Bd. I, Allgem. Erdkunde. 
9, Aufl. 1913, eleg. geb. 16 M. 


Z3 Prüzisions- 
iiu Klapp-Cameras 
Nr für 
2 Sport-, Kunst- und 
= Tropen-Photographie 


Bülter & Stammer 


Hannover 
Fabrikphotograph. Apparate 


Gegründet 1893. 


Preisliste 
Nr. 6a frei. 
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leichte Wagen 


Sieger in vielen Zuverlässigkeits - Konkurrenzen 
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Modelle 1913 


Ausführliche Beschreibung in 
unserm Prachtkatalog, der 
kostenlos zugestellt wird. 


Vornehme, schnittige Karosserien 


Landaulet . . 
Limousine . 


Zweisitzer . . M. 3850 
Dreisitzer .. M. 3900 
Viersitzer . M. 4000 
dto. . M. 5000 
M. 
, M. 


Referenzen auf Wunsch! 


N orddeutsche Automobil Werke. Hameln 


Deutschland. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche”. 


janv 1911 einzig y allein ' Berliner Betriebe gegossene Walzen 31 753 


durch Aufkauien von Be- A ü durch vorzügl. Qua Einige Reierenzen: 
Nicht TIT — und Zw eigíabriken In Ern A: mein. Fabri kats Reichsdruckerei, Berlin; G. Büxen- statt 21211 Walken im Jahre 1909 


durch festgelegte Kund- s dure h frei dispo- stein & Co.. Berlin; W.Büxenstein, also I" 90 , 3799 Walzen 
Nicht : chaft onde ; chen ag Kunden Berlin; August Scherl G. m. b. H. 50 O 1004 9 109 e 


1908 . . 19179 


Nicht : durch im | Abe ynnement Sondern ^: durc Ausfuhrung Berlin; Deutscher Verlag G. m.b.H., mehr H HI T 


gegossene Walzen on Einzelauftrágen Berlin, E. S. Mittler & Sohn, Berlin. als 


PAUL SAUER, i" rn. Berlin SO. 16, jr n o Amt — — Verkauf nur durch Exporteure. 


Milhmwirtshafilihe 
Masdinen u. Derdip 


für Buttereien, Käsereien, 
Mildinersorgungsanstalten, 
Mildhandlungen usı.usıo. 


2 e — A 2 
C. F. Dittes d. m. b. H., Werdau i. S. &. 


Verkzeug- Maschinenfabrik. 


NUPFMASCHINEN 


D Li FISCHNETZE 
SC E TAGS RER PA er 


Ahlborns — Brot lm 


fihiborns Rahmreifer „Fortfihritt“ E. ` 


Eduard Ahlborn,hildesheim 


Maschinenfabrik. 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


ee & Harbeck - Hamburg 


Botter [ Metallverarbeitung 


N ee y se | Silberwarenfabrikation 


Bleirohr- und Lötzinn-Pressen 
. II Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 26. 
y» 
PrimaPortland- Da Hannoversche 
Cement Mn Portland- 
Selector-Fein EN Cementfabrik 


& Bo | dt" Misch- u. Knet- 
e » Maschinen 
À finde n Verwendung in der Chemisch-phar- 
imaz.-technischen und Nahrungsmittel- 
Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
langen Sie ausführlichen KATALOG W. 
l unter Angabe des Verwendungszweckes 


der Maschine. — Tüchtige Vertreter und 
| Wiederverkäufer überall gesucht. 


| R Heinrich Boldt, br.“ 
-2 „BERLIN-LICHTENBERG 105. 


en o Í aft 

Spezial-Cement für Eisen. . Hannoveru. 
Feinste Mahlung Reine Farbe Misbur 

Höchste Festigkeiten Tele gr. Adr.:„Poriland” 


Bei Bestellungen beziehe man s u auf die, EvnntrGWodche S 
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Jllustrierte Wochenschriff für die Deutschen im Ausland und über See. 


Nummer 25. 


BERLIN 


21. Juni 1913, 


INHALT: Die Industriestadt Hannover, von Dr. Rocke, Syndikus der Handelskammer Hannover, Generalsekretär des 


Fabrikanten-Vereins. 


Der Kampf um Südamerika, von Leo Jolles. 
F. Schwartz. Zoll- und Ausstellungswesen. 


Die deutschen Durchírachten nach der Levante, von 
Technische Woche. 


Die Industriestadt Hannover. 


Von Dr. Rocke, Syndikus der Handelskammer Hannover, Generalsekretär des Fabrikanten Vereins. 


Die „Königliche Haupt- und Residenzstadt” ist sonst ihre 
offizielle und gern gebrauchte Bezeichnung; zwei königliche 
Schlósser in der Stadt, von denen eins als solches noch be- 
nutzt wird und jährlich mindestens einmal auf einige Tage 
dem Kaiser als Residenz dient, ein solches in nächster Nähe 
inmitten fürstlicher Gärten und Parks, daneben noch 
manche andere Bauten und Einrichtungen, namentlich das 
Königliche Theater, zeugen von der Vergangenheit mit 
ihrem höfischen Leben und lassen die im Titel liegende 
4. Traditionsverleihung" natürlich und begreiflich erscheinen. 
Aber die treibenden Kräfte, denen Hannover seine heutige 
Stellung und Bedeutung verdankt, liegen doch zum weitaus 
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Das neue Rathaus in Hannover. 


größten Teile auf wirtschaftlichem Gebiete und hier wieder- 
um zumeist auf industriellem. 

Das Herauswachsen aus einer Einwohnerzahl von etwas 
über 70,000 auf über 313,000 im letzten halben Jahrhundert, 
und die Umwandlung einer stillen mittelstádtischen Resi- 
denz, in der man, wenn ein Wagen etwas schnell und lär- 
mend durch die Strafle fuhr, neugierig durch das Fenster 
und in den vor ihm angebrachten Spiegel sah, in einen Welt- 
wirtschaftspunkt ist jedenfalls in der Hauptsache auf die 
Industrie zurückzuführen. 

Mit nicht unberechtigtem Anfluge feinen Spottes weist 
Professor Schott in der der Stadt Mannheim gewidmeten 


-~ 


Erweiterungsbau des Hauptbahnhois Hannover 
am Raschplatz. Ausgeführt durch Louis Eilers, 
Eisenhoch- und Brückenbau, Hannover-Herrenhausen. 


Sonder-Nummer der „Export-Woche“ darauf hin, daß, von 
welchem großen deutschen Gemeinwesen heute in einer ihm 
gewidmeten Schrift die Rede sein möge, regelmäßig ver- 
sichert werde, die geschilderte Stadt habe eine „beispiel- 
lose", eine „ihresgleichen suchende“, „amerikanische“ oder 
wie die schmuckhaften Beiwörter sonst heißen mögen, Ent- 
wicklung genommen. Nun, das läßt sich von der Stadt an der 
Leine genau so gut und so schlecht behaupten und begrün- 
den wie von den anderen deutschen Großstädten. In den 
folgenden Zeilen soll aber versucht werden zu zeigen, daß 
und welche für Hannover typischen Sonderheiten in der 
Entwicklung vorhanden sind. 
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Wasserturm der Stadt Hannover, 4100 cbm Inhalt. 
Erbaut durch Louis Eilers, Eisenhoch- u. Brückenbau, Hannover-Herrenhausen, 


6 


Deren möchten zwei vor allem auffallen: die verhältnis- 


mäßige Jugend der hannoverschen Industrie und ihre außer- 


ordentliche Mannigfaltigkeit. 

Die heutige hannoversche Industrie hat so gut wie keine 
Vergangenheit und keine Vorläufer, die etwa eine Verbin- 
dung mit dem städtischen Zunftgewerbe früherer Jahrhun- 
derte oder dem die neuzeitliche Industrieentwicklung ein- 
leitenden Manufaktursystem darstellen. Höchstens wäre in 
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6achsige Tieigangwagen. 
Hannoversche Waggoníabrik Aktiengesellschaft, Hannover. 


dieser Beziehung vielleicht die Müllerei oder die städtische 
Brauerei zu nennen, welch letztere durch örtliche und orga- 
nisatorische Zusammenlegung der an bestimmten Häusern 
der Altstadt haftenden mittelalterlichen Braugerechtsame 
entstanden ist. Mit der neuen Form hat aber die Brauerei 
— außer dem ehrwürdigen Namen „Brauergilde-Kollegium 
der Königlichen Haupt- und Residenzstadt” ist wenig Remi- 
niszenz an die Vergangenheit mehr übrig geblieben — auch 
den neuzeitlichen Geschäftsbetrieb aufgenommen, nicht nur 
technisch, sondern auch kaufmännisch und akquisitorisch, 
und wetteifert an Güte und Menge ihrer Erzeugnisse mit den 
größten Brauereibetrieben Norddeutschlands, etwa von 
Berlin, Dortmund und Herford. 


Transportwagen 
Hannoversche Waggonfabrik Aktiengesellschaft, Hannover, 


Die heutige hannoversche Industrie ist also nicht irgend- 
wie aus früherem Gewerbefleiß organisch herausgewachsen. 
Diesen zu ermuntern und zur Gründung von Unternehmun- 
gen zu veranlassen, dazu waren schon die Zeitläufte und 
Anschauungen im Königreiche Hannover nicht angetan. Die 
Stadt hat allerdings sich der ersten Gasbeleuchtungsanlage 
auf dem Kontinente erfreut, aber deren Betrieb, noch dazu 
ein englischer Besitz, war auch lange der einzige, so etwas 
wie industriell anmutende in der Stadt. Und von dem 
etwaigen Nutzen der neu aufkommenden Schienenwege, auf 
denen die Wagen mit Dampfkraft bewegt wurden, versprach 
man sich für die Residenz so wenig, daß man in Lehrte, 
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Wagenkonstruktionshalle. Hannoversche Waggonfabrik Aktiengesellschaft, Hannover. 


Wunstorf und Nordstemmen eine genügende Anzahl Meilen reich. Der hier einsetzende wirtschaftliche en une 
von der Stadt entfernt Knotenpunkte anlegte, mit deren machte sich gerade auch in Hannover bemerkbar. Sin 

Hilfe man den nicht ganz unvermeidlichen Verkehr so viel doch aus der von Frankreich gezahlten Kriegsentschädigung 

| wie möglich ablenkte. die Mittel für den Bau des neuen hannoverschen Personen- 

Was wir heute in Hannover an Industrie haben, stammt bahnhofs geflossen, der, am 24. Juni 1879 dem Verkehr über- 

meist aus der Zeit nach dem siegreichen Kriege gegenFrank- geben, lange Zeit an Geräumigkeit und praktischer Raum- 


D-Zug- Wagen 3. Klasse. Straßenbahnwagen. 
Hannoversche Waggonfabrik Aktiengesellschaft, Hannover. Hannoversche Waggonlabrik Aktiengesellschaft, Hannover. 
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125-P.S.-Körting-Dieselmotoren 


für Steinkohlenteeröl-Betrieb, Kraftwerk Postgüterbahnhof Leipzig. 
Geliefert von Gebr. Körting A.-G., Körtingsdorf-Hannover. 
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Stahlkammeranlagen ` 


Kunden -Tresor, Bank Tresor, Silber Tresor) für die Westfälisch-Lippische 
ereinsbank, Bielefeld i W. Erbaut durch Bodes Geldschrankíabrik, Hannover. 


gestaltung als Sehenswürdigkeit und Muster eines Bahnhofs 
galt. Schon im Jahre 1878 hatte man aber den Mut, in 
einer 5 die damaligen Anfänge und Lei- 
stungen einer kritischen Prüfung vor Augen zu führen, und 
wenn auch, schon wegen ihrer engen räumlichen Beschrän- 
kung, die Ausstellung keinen Vergleich mit späteren großen 
Industrie-Ausstellungen aushalten konnte, so brachte sie 
doch anerkanntermaßen dem gewerblichen Leben manchen 
Impuls und schloß sogar mit einem nennenswerten Über- 
schusse ab, dessen Zinsen noch heute stiftungsgemäß zur 
Förderung gemeinnütziger wirtschaftlicher Unternehmungen 
verwandt werden. 

Fast noch bezeichnender als die Jugend ist die Vielfältig- 
keit der hannoverschen Industrie. Das Wort muß hier 
allerdings in dem durch die Umstände gebotenen weiteren 
Rahmen unter Hinzurechnung der Nachbarstadt Linden und 
des Wirtschaftsgebiets der beiden Städte verstanden wer- 
den. Streng genommen läßt sich eigentlich nur von einer 
Industrie Hannovers und Lindens sprechen. Wenn trotz- 
dem in der vorliegenden out Linden ganz aus- 
geschlossen ist. so konnte der Verfasser sich dazu 


Körting-Dieselmotoren von 300 und 600 P. S. Gebr. Körting A.-G.. Kortingsdorí-Hannover. 
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1200-P. S.-Gasmotoren (Sauggas) 


Koloniale Bergbaugesellschaft, Elektrizitätswerk Lüderitzbucht, D.-Südwest- 
afrika. Geliefert von Gebr. Körting A.-G., Körtingsdorfi-Hannover. 


unter Berücksichtigung des Umstandes verstehen, daß in 
Aussicht genommen ist, demnächst den eigenartig in- 
dustriellen Verhältnissen Lindens einen besonderen aus- 
führlichen Artikel zu widmen. 

In außerordentlich vielen Städten und Bezirken wird das 
industrielle Leben 5 durch das Vorhandensein 
oder Uberwiegen bestimmter Industriezweige; ganz be- 
stimmte Gründe, wie z. B. das Vorhandensein von Roh- 
stoffen, geographische Lage, altererbte Geschicklichkeit und 
Gewöhnung der Arbeiterschaft, Beziehungen zu den Liefe- 
ranten oder Abnehmern, klimatische Verhältnisse, waren 
und sind Ursachen der Entstehung und weiteren Entwick- 
lung dieser Industrien, an die sich dann aus gegebener Ver- 


Kesselanlage für die Warmwasserheizung 


— 
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im Verwaltungsgebäude der A. E. G., Berlin, 


Geliefert von Gebr. 


örting A.-G.. Körtingsdorf-Hannover. 


Schmirgeltransport zur anatolischen Eisenbahn 
tür die Vereinigten Schmirgel- und Maschinenfabriken, Aktiengesellschaft, vormals S. Oppenheim & Co. und Schlesinger & Co., Hannover-Hainholz. 
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GieBereianlage der Firma Julius Pinisch A.-G., Fürstenwalde, 
ausgeführt durch Vereinigte Schmirgel- und Maschinenfabriken, Aktiengesellschaft, vormals S. Oppenheim & Co. und Schlesinger & Co., Hannover-Hainholz. 


anlassung ähnliche, verwandte, auf sie angewiesene oder ihr 
dienende angeschlossen haben. .Gründe letzterer Art zur 
Entstehung neuer Industriezweige und Industriebetriebe 
lassen sich natürlich auch in Hannover feststellen. Nament- 
lich spinnen sich allerhand Fäden innerhalb der Metall-, 
insbesondere Dampfkessel- und Maschinenindustrie, in der 
Herstellung von Hilfsartikeln und Apparaten aller Art für 
die Industrie, besonders auch von seiten der Gummiindustrie 
und der sonstigen Fabrikation von technischen Artikeln. 
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Gasapparatebau 
A. Voß sen. Kommanditgesellschaft, Hannover-Sarstedt, 
und Oskar Winter, Hannover. 


Aber es ist ganz ausgeschlossen, für Hannover die oder eine 
typische oder führende Industrie festzustellen. Weder Mon- 
tan-, noch Metall-, noch Textil-, noch chemische, noch 
irgendeine Spezialindustrie steht so im Vordergrunde und 
bedingt so die Struktur des industriellen und überhaupt 
wirtschaftlichen Lebens, wie das so oft in anderen Industrie- 
bezirken der Fall ist. Schon deshalb ist eine Aufzählung 
der vorhandenen Industriezweige mit Aussicht auf Lücken- 
losigkeit kaum möglich. Auch eine derartige Aufzählung 
der einzelnen Betriebe soll hier nicht gegeben werden. 
Die Mannigfaltigkeit der hannoverschen Industrie ergibt 
sich schon aus der Tatsache, daß sich kaum ein Land oder 
eine Gegend auf dem Erdballe ermitteln läßt, woher diese 
Industrie nicht Rohstoffe bezöge, und wohin sie nicht 
Waren lieferte. Und in den einzelnen Gruppen und Abtei- 
lungen der Gewerbestatistik gibt es nur verhältnismäßig 
wenige Waren, die in Hannover nicht erzeugt, verarbeitet 


oder veredelt werden oder sonst durch die hannoversche 


Industrie hindurchgehen. 
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Um nur einiges Wenige aufs Geratewohl herauszugreifen: 
Aus den Donauländern und der Mandschurei kommen 
Federn, die maschinell zu Bettfedern verarbeitet werden; 
aus den deutschen ung et ee wie namentlich durch 
Vermittlung des englischen Marktes von Übersee Metalle 
aller Art, um durch den ansässigen Metallgroßhandel der 
Industrie zur Herstellung aller nur denkbaren Gegenstände 
zur Verfügung gestellt zu werden, sofern diese Industrie, 
was zum großen Teile geschieht, sich nicht den unmittel- 
baren Sin benötigten Metalle zur Fabrikation von 
Maschinen, Dampfkesseln und Apparaten, Brücken und 
Eisenkonstruktionen, zum Gusse, zum Walzen und Ziehen 
von Kabeln und Drähten angelegen sein läßt. Weiter baut 
man daraus Geldschränke und Safes, verfertigt Fernsprech- 
Apparate und Zubehör, elektrotechnische Bedarfsartikel 
und chemisch-technische Erzeugnisse. Schellack und 
sonstige Rohstoffe dienen der Herstellung von Schallplatten; 


med 


Schmirgelstein-Abbau in Anatolien. 
Vereinigte Schmirgel- und Maschinenfabriken, Aktiengesellschaft, 
vormals S. Oppenheim & Co. und Schlesinger & Co., Hannover-Hainholz. 
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Kochschule der Bürgerschule Hannover. — A. Voß sen., Kommanditgesellschaft, Hannover-Sarstedt, und Oskar Winter, Hannover. 


die vor den Toren der Stadt liegende Lüneburger Heide, 
an deren landwirtschaftliche wie industrielle Erschließung 
man mit wachsendem Eifer und Erfolge geht, liefert eigen- 
artige Rohstoffe für die 5 von Wärmeschutz- 
masse und Korksteinen. Die im überaus ausgedehnten 
Weichbilde der Stadt betriebene, zum großen Teile Stadt- 
eigentum darstellende Ziegeleiindustrie baut ihren Betrieb 
auf dem Fundorte der Rohstoffe auf; etwas weiter hat 
behufs dessen Gewinnung die Asphalt-Industrie zu gehen, 
die aber wohl außerdem zu dem in Deutschland gewonnenen 
Material solches aus Trinidad hinzusetzt. Aus den deut- 
schen Wäldern, aber wohl noch mehr aus den ausländischen 
und überseeischen EE bezieht die Möbel- 
fabrikation ihre edlen Hölzer, ebenso wie der 1 und 
Automobil Karosseriebau; auch die 

treten jetzt mehr als Holzlieferanten auf. 


deutschen Kolonien 


Die Rohstoffe 


der mannigfachen chemischen Industrie lassen sich ihrer 
Herkunft nach überhaupt nicht aufzählen und auseinander- 
halten; hier spielt ja das Fabrikationsgeheimnis oder die 
Kunst, aus roher Masse etwas Wertvolles und Brauchbares 
hervorzuzaubern, eine besondere Rolle. Manche Schiffs- 
ladung irgendwelcher Erden kreuzt den Ozean, um in Han- 


nover zu hochwertigen Produkten verarbeitet zu werden. 


Für die Herstellung einer Reihe von Nahrungsmitteln, wie 
Kakes, Schokolade und Zuckerwaren, Fleisch-, Fisch- und 
Gemüsekonserven, Margarine, kommen gleichmäßig die 
deutsche Landwirtschaft und Viehzucht wie die tropische 
Produktion und die Hochseefischerei in Betracht, Die Zi- 
N bezieht ihre feinen Tabake in eigenem 

inkaufe oder durch dessen Organisation in der Türkei und 
Agypten. Im Morgenlande und Griechenland wird auch 
der Schmirgel gewonnen, der in Hannover zu Schleif- und 


Militär-Kochanlage. — A. Vol sen., Kommanditgesellschaít, Hannover-Sarstedi, und Oskar Winter, Hennover. 
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FarbenpreBsaal, Prägen der Farbstöcke. 
Günther Wagner, Fabrik für Künstlerfarben und Tinten, Hannover. 


Poliermaschinen und demselben Zwecke dienenden Materia- 
lien verarbeitet wird. Aus den tropischen Urwäldern kom- 
men für die Gummiindustrie und einige Spezialindustrien die 
von ihnen benötigten Unmassen von Rohgummi, und in dem 
Maße, als bei dessen Beschaffung von dem Raubbau und der 
rohen Gewinnung abgegangen wird, beteiligt sich diese be- 
sonders kapitalkräftige Industrie auch an der rationellen 
Gewinnung durch Anlage von und Kultivierung 
der Ländereien. Der Boden des Ozeans spendet die 
Muscheln für die Herstellung von Knöpfen, der Eichenwald, 
aber nicht nur der viel Ee e deutsche, einen ooch 
immer wichtigen Stoff für die Fabrikation der Tinte. 
Die Kraft für alle die maschinelle Arbeit, die zur Ver- 
arbeitung dieser Rohstoffe und zur Bearbeitung und Be- 
förderung der halbfertigen und fertigen Erzeugnisse erfor- 
derlich ist, muß natürlich auch hier die Kohle liefern, die 
zum größten Teile aus Westfalen, zu einem kleinen, je nach 
der Marktgestaltung, auch aus England bezogen wird. Daß 
man sich die Gelegenheit nicht entgehen läßt, aus dem im 
nahen Deister, mit dem die Stadt außer durch die Staats-, 
auch durch die elektrische Straßenbahn verbunden ist, einen 
Teil der benötigten Kohle zu beziehen, ist selbstverständ- 
lich. Aber an 
für die Versorgung des hannoverschen Kohlenbedarfs nicht, 
wenngleich sie ursprünglich eine Veranlassung der Ent- 
stehung der Industrie von Hannover-Linden gewesen ist. 
Natürlicher Gunst der Verhältnisse verdankt die hanno- 


versche. Industrie ihr Entstehen und ihre Blüte nicht, das . 


zeigt sich schon in der Versorgung an Kohlen. Wenn auch 
hinsichtlich der Kohlenfrachten nicht so ungünstig gestellt 
wie meistens Süddeutschland, so ist doch, namentlich unter 
Berücksichtigung der höheren Arbeitslöhne gegenüber 
Süddeutschland und Sachsen, das hannoversche Wirt- 
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Anfertigung der Farbkasten. 


Günther Wagner, Fabrik für Künstlerfarben und Tinten, Hannover. 
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enge und Qualität genügt diese Produktion: 


schaftsgebiet innerhalb Norddeutschlands mit am un- 
günstigsten gestellt. Schon in dem unweit gelegenen Celle 
kann durch die Allerschiffahrt, ein Kind der jüngsten 
Zeit, ein Druck auf den Kohlenmarkt zum Besten des Ver- 
brauchs ausgeübt werden; Hannover muß dieses Korrektiv 
entbehren. Auch auf ein nahe gelegenes Braunkohlen- 


: rie als sonst wohl, namentlich seit man gelernt hat, dort 


'berlandzentralen anzulegen und die beim Kohlenvorkom- 
men gewonnene Kraft bis zu nicht gar zu weit abge- 
legenen Stätten des Verbrauchs vorteilhaft zu leiten, kann 
man in Hannover nicht zurückgreifen. Um so erklärlicher 
ist es daher, daß man hier außerordentlich viel von der 
3 und Inbetriebnahme des Rhein Hannover- 
Kanals erhofft, dessen Fortsetzung nach der Elbe wohl nur 
eine Frage der Zeit sein wird, und der dann Hannover mit 
dem Westen und Osten der Monarchie in Wasserverbindung 
bringen wird, gleichermaßen auch über Rhein, Weser, Elbe 
und das märkische Wasserstraßensystem mit der Nord- und 
Ostsee, Schlesien, Sachsen und Böhmen, von weiteren 
Wasserverkehrsmöglichkeiten und Zukunftsplänen, die aber 
doch schon festere Gestalt anzunehmen beginnen, gar nicht 
zu reden. Dann wird nicht nur der Bezug des Kraftspen- 
ders und der anderen Massengüter erleichtert und verbilligt 
werden, sondern entsprechend auch der Versand der her- 
gestellten Waren nach allen Himmelsrichtungen, soweit sie 
überhaupt für den Warenverkehr in Betracht kommen. 

Denn ebenso vielverzweigt die Bahnen sind, auf denen 
die hannoversche Industrie ihre Güter bezieht, ebenso sehr 
ist ihr Absatz verästelt. Uberall in Deutschland und im 


Das Wanner-Pyrometer und dessen Handhabung. 
Ein einziger Apparat mißt alle Temperaturen über 650 Grad Celsius. 
Dr. R. Hase, Institut für chemische und physikalische Apparate etc., Hannover. 


Auslande, wo überhaupt Bedarf an Industrieerzeugnissen ist, 
und teilweise auch in halb und fast ganz unzivilisierten Län- 
dern finden wir hannoversche Fabrikate. In den Tropen 
braucht man Gegenstände, die dem Wärmeschutz, im Nor- 
den solche, die dem Kälteschutz dienen, wozu noch die 
Ummantelungen in so vielen Industriebetrieben und Bauten 
treten. Überall arbeiten die verschiedensten in Hannover 
hergestellten Maschinen und Apparate, benótigt man aller- 
hand chemische Produkte und Textilwaren. Wegen ihrer 
Haltbarkeit und Schmackhaftigkeit machen hier hergestellte 
Nahrungsmittel den Weg um den ganzen Erdenrund. Mit 
hiesigen Buchdruckfarben werden in allen Lándern Zeitungen 
und Bücher gedruckt, und der deutsche Schüler wie der 
chinesische Zeichner bedient sich der Künstlerfarben und 
Tuschen, die in einem weltbekannten industriellen Betriebe 
Hannovers hergestellt sind. Deutsches und auslándisches 
Militär reitet auf Sátteln, die hannoverschem Unterneh- 
mungsgeiste ihre ee une und ihren Vertrieb verdanken, 
und ohne die hannoversche Geschäftsbücherfabrikation kann 
man sich überhaupt keine moderne Buchhaltung denken. 

Die Entstehung dieser letzten Industrie ist ein besonders 
interessantes Beispiel volkswirtschaftlicher Arbeitsteilung. 
Zog da in der Zeit, da der dede s ibid noch nicht 
so bequem und pünktlich wie heute sich vom Dampfrosse von 
Ort zu Ort ziehen lassen konnte, sondern als Musterreiter 
ein veritables vierbeiniges Rof zur Fortbewegung benutzen 
mußte, womöglich noch ein zweites und drittes daneben zum 
Mitführen der Waren, ein Zichorienreisender durch das 
Land. Die Zichorienindustrie hat in Hannover wie anders- 
wo aufgehört und der neuzeitlichen Kaffeersatzindustrie 
aller Art Platz gemacht. Jener Reisende konnte nun recht 
sauber und geschmackvoll Linien ziehen und Bücher ein- 
richten, so daß er regelmäßig den Abnehmern auf dem Lande 
wohl oder übel etwas beim Einrichten der Bücher und For- 
mulare helfen mußte. Der Lehrling oder Kommis, wenn 
überhaupt einer da war, konnte es ja doch lange nicht so 
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Bewässerungspumpe im Innern Afrikas, angetrieben durch eine Lokomobile. Garvenswerke, Hannovcr-Wülfel. 


gut, Nun stand aber der Zichorienverkäufer in enger stän- 
diger Geschäftsbeziehung zu einem Drucker, der die bunten 
und appetitanregenden Bilderblätter herzustellen hatte, mit 
denen die Zichorienpakete eingehüllt wurden, und da kam 
man schließlich darauf, daß der Drucker auch Papierbogen 
mit liniiertem Druck herstellte, die dann der Zichorienver- 
käufer mit auf die Reise nahm und den schrift- und zeichen- 
ungewandten Abnehmern abgab — nur aus Gefälligkeit. Bis 
dann sich in eigenartiger Metamorphose sozusagen aus dem 
Zichorien- der Papier- und Geschäftsbücherhandel ent- 
wickelt hatte, der heute in großartigen Fabrikbauten Tau- 
sende von Arbeitern, Druckern, Lithographen, Buchbindern 
usw. allein in Hannover beschäftigt. 

Sicherlich ließen sichh wenn man der Entstehungs- 
geschichte der einzelnen Industrien nachgehen wollte, noch 
ähnliche anziehende Episoden ermitteln, namentlich die Ent- 
stehung aus dem Kleinsten heraus feststellen. Die jetzt 
42 Jahre bestehende „Continental“, das umfangreichste in 
der Stadt ansässige Unternehmen, konnte manches Jahr 
nicht leben und nicht sterben, bis der heutige kaufmän- 
nische Leiter mit seinem vor kuzem verstorbenen tech- 
nischen Mitleiter, eigentlich mehr zur Sanierung und erfor- 
derlichenfalls Liquidation als in der Hoffnung, viel heraus- 
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Gesamtansicht 
der Hannoverschen Portland-Cementfabrik. Aktiengesellschaít, 


wirtschaften zu kónnen, die Zügel in die Hand bekam und 
nun das Unternehmen zu einer ganz beispiellosen Blüte 


Hannoversche Keksíabrik H. Bahlsen. 


brachte. Ähnliche, wenn auch nicht so drastische Beispiele 
der Entwicklung lassen sich mehrfach anführen. Es ist 
nichts so Seltenes, daß Betriebe, die heute Hunderte von 


Fórderhalle in Misburg 
der Hannoverschen Portland-Cementfabrik, Aktiengesellschaft. 
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Oktangularbillard 
im Berliner Kerkau-Palast von Ch. Lange, Billardfabrik, Hannover. 

Personen beschäftigen, vor einigen Jahrzehnten mit zwei 
bis drei Leuten in gemieteten primitiven Räumen anfingen 
und mit dem wachsenden Umfange des Geschäfts mehrere 
Male zu Neubauten und Betriebsverlegungen schreiten 
mußten. Die ganze Zähigkeit, Unbeugsamkeit und Gedie- 
enheit des Niedersachsen 1 dazu, um eine Anzahl 
leiner und mitlerer Unternehmungen in beharrlicher Arbeit 
zu Industriebetrieben ersten Ranges, von denen auch 
außerhalb Hannovers jeder Gebildete und wirtschaftlich 
Interessierte Namen und Leistungen kennt, . 
und wo Nichthannoveraner dieser Aufgabe in treuer Le- 
bensarbeit sich unterzogen haben, da konnten sie es auch 
nur, weil sie Eigner dieser wirtschaftlichen Tugenden waren. — 
Hannover hat keine Spezialindustrie, sagte ich; man 
könnte aber ebensogut sagen, Hannover ist die Stadt der 
Spezialindustrien, und der Name nicht weniger hiesiger 
Firmen und ihrer Erzeugnisse hat überall, wo man Quali- 
tätsware zu schätzen weiß, guten Klang. Das war nicht 
zu erreichen ohne intensivste Reklame und Beanspruchung 
aller modernen Publikations- und Propagandamittel, und so 
gehört denn eine ziemliche Anzahl hannoverscher Industrie- 
firmen zu populär und sprichwörtlich gewordenen Inse- 
renten in den Zeitungen des In- und Auslandes. Aber auf 
die Dauer kann man das Geschäft nicht aufrechterhalten, 
den Absatz im allgemeinen Wettbewerbe nicht behaupten 
und immer weiter steigern, wenn man sich nur auf die Re- 
klame stützt. Als zweiter, mindestens genau so wichtiger 
Faktor muß gene Fabrikation, Qualitätsarbeit hinzu- 
treten. Diese beiden Voraussetzungen, das Beste zu fabri- 
zieren und auf die beste Weise diese Vorzüge der Óffent- 
lichkeit kundzutun, finden wir aber bei Appel, 
dessen appetitliche und bekannte Delikatessen in Büchsen, 
Tuben und Gläsern jeder auf Nährwert und Feingeschmack 
sehende Hausfrau würdigt. Wo ein Geldschrank beschafft 
oder eine Safe-Anlage ausgeschrieben wird, kann man bei 
der Wahl der Angebote schwer um Bodes Geldschrank- 
fabrik herumkommen. Auf Continentalreifen fahren Hun- 
derttausende von Fahrrädern und Automobilen in aller 
Welt; in allen möglichen Fabriken finden sich i. Ge 
dieser Fabrik für technische Zwecke, und auch die Hüllen 
der Luftsegler stammen aus ihr. Constantin-Zigaretten raucht 
der Elegant wie der bescheidenere Ansprüche stellende 


Woch 


Verehrer des edlen Krautes. 


Die stolzen Bauwerke der 
Eisenkonstruktionsfirmen Georg von Cölln, W. Dieterich 
und Eilers überdachen die größten Bahnhöfe und Markt- 
hallen und überbrücken Ströme und Kanäle. Die Hannover- 
sche Portland-Zementfabrik A.-G. zählt zu den bedeutend- 
sten Werken der Branche. Geschäftsbücher von König 
& Ebhardt und Edler & Krische, Formulare von Engel- 
hardt kennt jeder Buchhalter. Eine vollständige Um- 
wälzung auf dem Gebiete des Heizungswesens hat 
die Germania-Ofen- und Herdfabrik Winter & Co. ge- 
bracht. Ohne die Erzeugnisse der Hackethal-Draht- und 
-Kabelwerke ist der heutige Stand der elektrischen Nach- 
richten- und Kraftübertragung schwer denkbar. Und wer 
kennt nicht die Leibniz-Kakes, die Tet-Verpackung und 
die sonstigen originellen en re von Bahlsen? Dazu 
liefert seit kurzem die Malzkaffeeindustrie Franz Garvens 
& Söhn® den braunen Labetrunk, den ein wachsender 
Kreis von Verehrern dem Bohnenkaffee vorzieht. Und wenn 
es diesen und anderen Firmen auf praktische und originelle 
Verpackung ihrer Erzeugnisse ankommt, so liefern ihnen 
neben anderen hannoverschen Papierverarbeitungswerken 
Leunis & Chapman Packungen mannigfachster Art. Jede 
Hausfrau, die einmal von den Basar- und Haushaltungs- 
wagen abgekom- 
men ist, schätzt 
wie jeder Kauf- 
mann die aus den 
Garvenswerken 
stammenden Wa- 
gen, denen sich 
deren Pumpen 
und gewisse Spe- 
zialmaschinen 
gleichwertig an 
die Seite stellen. 
Jeder Billard- 
spieler wird wohl 
auch dann und 
wann seine Geschicklichkeit auf Erzeugnissen der Lange- 
schen Billardfabrik erproben; die Kataloge der bedeutend- 
sten Versandgeschäfte werden bei A. Molling & Co. her- 
gestellt und oft zweckmäßigerweise von dem in diesem Be- 
triebe or peann Postamte aus zur Versendung gebracht. 
Daß die Sattler- und Lederwarenherstellung, vertreten 
durch H. V. Schütze, in Hannover blüht, ist für die Stadt 
der nobelsten Reitschule des Reichs eigentlich eine Selbst- 
verständlichkeit. Schokoladen von Sprengel & Co. und 
Eduard Kleefeld sind das Entzücken ungezählter Kinder 
und Damen, und Tinten, Tuschen und Farben von Günther 
Wagner werden gleichmäßig in in- und ausländischen Kon- 
toren, technischen Bureaus und Schulen aller Grade ver- 
wandt. 

Die Hahn esche SCC ist seit Begründung (1792) 
in demselben Hause und befindet sich schon in der vierten 
Generation im Besitz derselben Familie. Erwähnt seien 
ferner als Fabrikanten von Präzisions-Klappkameras die 
Firma Bülter & Stammer, von gelochten Blechen C. Graepel 
und von Schießpulver die 1760 gegründeten Pulverfabriken 
Cramer & Buchholz G. m. b. H. 

Aut Morgen dr kann diese Aufzählung keinen An- 
spruch erheben. Jede derartige Firma ist ein Typ für sich; 
gerade deshalb aber gibt es keinen solchen der gesamten 
hannoverschen Industrie. 


H. V. Schütze, 


Hanuover. 


Hannover: Die Technische Hochschule. 
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Der Kampf um Südamerika. 


Von Leo Jolles, 


Daß der deutsche Handel mit den südamerikanischen 
Staaten größer ist als der Warenumsatz zwischen diesen und 
der nordamerikanischen Union, wurde hier schon gezeigt. 
Im Jahre 1911 bewertete sich der Gesamthandel Deutsch- 
lands mit den acht südamerikanischen Republiken auf 
1568 Millionen Mark, während es die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika nur auf eine Summe von 1300 Millionen 
Mark brachten. Aber die Yankees haben Fortschritte ge- 
macht. Sie sind den anderen Konkurrenten immer näher 
auf den Hals gerückt und rechnen darauf, daß der neue 
Zolltarif und die (allerdings wieder verschobene) Eröff- 
nung des Panamakanals ihnen den a n pi Sieg über den 
deutschen Rivalen bringen werde. Der deutsche Export- 
handel und die deutsche Industrie haben also guten Grund, 
sich um die Verhältnisse in Südamerika zu kümmern und 
sooft es geht, von jeder neuen Erscheinung in diesem Be- 
seich Kenntnis zu nehmen. 

Der Besuch der argentinischen Sondergesandtschaft in 
Berlin hat das genannte Thema wieder diskussionsreif ge- 
macht. Man weiß, daß Argentinien, trotz einer natürlichen 
Reaktion auf allzu rege Äußerungen der wirtschaftlichen 
Hochkonjunktur, recht gute Chancen für den Unternehmer 
bietet. Die Propaganda, die zur Förderung der deutsch- 
argentinischen Handelsbeziehungen gemacht wird, darf sich 
auf gute Erfahrungen und glaubhafte Möglichkeiten stützen. 
Kürzlich wurde nun festgestellt, daß der Wert der deut- 
schen Ausfuhr nach Argentinien sich verringert hat. Das 
Minus beträgt etwa 8 Millionen Mark und wird nur dadurch 
„ daß zur gleichen Zeit England und die Ver- 
einigten Staaten ihren Export ansehnlich e konnten. 
Die Verringerung des deutschen Absatzes bezieht sich 
hauptsächlich auf Stahlschienen und Zinkblech. Wenn in 
diesen beiden Produkten die Konkurrenten Deutschlands 
größere Erfolge als dieses aufweisen konnten, so hatten sie 
es der Unterstützung durch ihre eigenen Unternehmungen in 
Argentinien zu danken. Amerikanisches und englisches 
Kapital spielt in den argentinischen Eisenbahnen die Haupt- 
rolle. Es ist also erklärlich, daß diese wichtigen Abnehmer 
für industrielle Fabrikate ihre Bestellungen nicht bei einem 
Konkurrenten, sondern im Heimatlande machten. Aus 
solcher Erkenntnis wurde gefolgert, daß Deutschland eine 
ähnliche Politik treiben müsse wie seine Rivalen. Es ge- 
nüge nicht, daß der Exporthandel für die Verbreitung deut- 
scher Waren sorge. Notwendig sei vielmehr, daß der Aus- 
fuhr eine sichere Resonanz durch deutsche Betriebsanlagen 
in Argentinien geschaffen wird. Die amerikanischen und 
englischen Erfolge sind der beste Beweis dafür, daß Deutsch- 
land eine stärkere Initiative hätte entwickeln können. Aber 
es ist schwer, überzeugende Argumente vorzubringen, weil 
jedem Versuch, eine Verlegung des Kapitals ins Ausland zu 
empfehlen, die Rücksicht auf die inländische Wirtschaft ent- 
gegengehalten wird. Man wirft den Banken vor, daß sie 
sich zu viel um die Geschäfte des Auslandes kümmern. Wie 
kann man von einer solchen Weltanschauung verlangen, 
daß sie die Vorteile einer großzügigen Wirtschaftspolitik 
erkennt. Daß die deutschen Finanzinstitute, trotz des stän- 
digen Nörgelns, ausländische Unternehmungen gefördert 
haben, müßte ihnen die deutsche Industrie danken. Deren 
Erfolge, speziell in Südamerika, sind durch die Banken vor- 
bereitet und ermöglicht worden. Es fragt sich nun, ob man 
einsichtig und energisch genug sein wird, nicht nur an die 
Geldnöte der deutschen Wirtschaft, sondern auch an die 
Chancen im Ausland zu denken. 

Argentinien lebt augenblicklich in einer Periode des 
Überganges. Um die Jahrhundertwende setzte die große 
wirtschaftliche Aera in der argentinischen Republik ein, 
die ihr das Vertrauen des fremden Kapitals brachte. Gute 
Ernten förderten die Ausfuhr und ermöglichten durch den 
reichen Ertrag, den sie dem Lande brachten, eine Reform 
der Währung. Die argentinische Konversionskasse wacht 
darüber, daß die alte Papiergeldwirtschaft, die vor der 
letzten wirtschaftlichen Epoche geherrscht hatte, nicht wie- 
derkommen kann. Das im Verkehr befindliche Papiergeld, 
das beliebter ist als Gold, wird in dem durch Gesetz vor- 
geschriebenen Verhältnis durch das Währungsmetall ge- 
deckt. Bei Ländern, die in ihrem Schicksal von den Er- 
trägen der Landwirtschaft abhängen, kann sich leicht eine 


Überschätzung der Kräfte einstellen. Wenn mehrere gute 
Ernten aufeinanderfolgen, schwimmt alles im Gelde, 
und man glaubt, daß der Überfluß nie verschwinden werde. 
Um so schneidender sind dann die Wirkungen von Miß- 
ernten. Daß Argentinien davon nicht schwerer betroffen 
wurde, als nach der kräftigen Ausnutzung erfolgreicher 
Ernten zu erwarten war, hatte es lediglich dem Kredit zu 
danken, den ihm das Ausland gewährte. Die Korrektur, die 
der Hochkonjunktur folgte, ist einer den Wirtschaftskrisen 
gemeingamen Wurzel entsprungen: der Grundstücksspeku- 
lation. Überall, wo sich die Ansätze zu einer ökonomischen 
Entwicklung zeigten, wurde der Grund und Boden zuerst 
in den Kreis der Spekulation gezogen. Man rechnet damit, 
daß der Wohlstand das Wachstum der Städte und die Anlage 
industrieller Betriebe fördert. In Argentinien haben die 
weiten Landflächen, die der Viehzucht dienen, die Grund- 
stücksgeschäfte alimentiert. Das Land wurde in großen 
Stücken und kleinen Parzellen umgesetzt. Da es nicht 
schwer war, bei den verschiedenen Hypothekenbanken Geld 
zu bekommen, so blühte der Grundstückshandel. Die Boden- 
kreditinstitute sind jedoch von dem Absatz ihrer Obliga- 
tionen abhängig. Finden diese keine Gegenliebe mehr, so 
ist es mit der Gewährung von Kredit an die Spekulanten 
vorbei. Offenbar hat sich eine solche Stockung im Fluß der 
Darlehen eingestellt und zu der erwähnten Krisis geführt. 
Aber man nimmt an, daß der Ausgleich, der den Ubertrei- 
bungen der Spekulation gefolgt ist, keine schlimmen Kata- 
strophen mit sich bringen wird, Würde ein ausgeprägter 
Geldmangel herrschen, so wäre die Gefahr RE als sie 
wirklich ist, Die Finanzinstitute haben aber für verhältnis- 
mäßig große Barbestände gesorgt und damit einer schäd- 
lichen Kreditnot vorgebeugt. 

Für die deutsch-argentinischen Handelsbeziehungen wäre 
der Abschluß eines Tarifvertrages von großem Nutzen. Daß 
es zu einer solchen Konvention noch nicht gekommen ist, 
lag an dem Widerstand gegen die wachsende Einfuhr land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse. Die argentinische Regierung 
hat sich, wie bekannt, zu verschiedenen Malen gegen die 
Erschwerung des Imports von argentinischem Fleisch ge- 
wendet. In Deutschland ohne Erfolg, während Österreich 
in den Tagen der Fleischnot argentinisches Gefrierfleisch 
in großen Mengen bezog. Der Pakt, auf dem der deutsche 
Handel mit Argentinien beruht, stammt aus dem Jahre 1857, 
ist also ziemlich alt und zum Teil veraltet. Sein Wert be- 
ruht darin, daß er dem deutschen Export die unbedingte 
Meistbegünstigung sichert. Deutschland hat nicht nur keinen 
Grund, dieses Abkommen zu kündigen, sondern allen An- 
laß, sich um eine stärkere Befestigung seiner geschäftlichen 
Beziehungen zu kümmern, Deutsche Industrielle, die in 
letzter Zeit Südamerika bereist haben, sind mit dem nieder- 
drückenden Bewußtsein zurückgekehrt, daß die Zukunft des 
deutschen Handelsverkehrs durch die Engländer und Ameri- 
kaner in Frage gestellt ist. Man muß natürlich berück- 
gen daß die Voraussetzungen, unter denen die ver- 
schiedenen Länder ihr Kapital ins Ausland bringen, nicht 
übereinstimmen. Wenn man in Deutschland stärkere Be- 
denken vor der politischen Unsicherheit in den südamerika- 
nischen Republiken hat als in England, so darf sich der 
Brite auf sein besseres Training berufen. Der englische 
Geldmarkt ist an eine Überladung mit exotischen Werten 
ebenso gewöhnt wie der britische Finanzmann an die Ri- 
siken überseeischer Kapitalsanlagen. England und Amerika 
stehen anders zu solchen Geschäften wie Deutschland; und 
die rer Distanz muß eben in Rechnung gestellt wer- 
den. Dazu kommt, daß die Engländer die erste Nation 
waren, die Zutrauen in die geschäftlichen Möglichkeiten 
Südamerikas hatte. Noch bevor die Amerikaner daran 
dachten, die lateinischen Republiken in den Bereich ihrer 
Geschäfte zu ziehen, hatten die Engländer bereits Millionen 
dort angelegt. 

Trotz der weniger günsligen Position, in der sich 
Deutschland befindet, darf es seine unbestreitbaren Erfolge 
im Export als Aufmunterung zu weiteren Taten ansehen. 
Die Dollarmänner werden durch den Panamakanal zu einer 
kräftigen Initiative gedrängt; und man darf nicht erwarten, 
daß sie, durch zögernde Bedenken, das Riesenwerk um seine 
beste Wirkung bringen werden. 
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Die deutschen Durchfrachten nach der Levante. 


Von F. Schwartz. 


Die Exportbewegung steht im Mittelpunkt des In- 
teresses. Alle Fragen, die sich mit dieser Materie be- 
schäftigen, nehmen nicht nur die Aufmerksamkeit der 
direkt beteiligten Kreise in Anspruch, sondern sie 
finden auch dort einen Widerhall, wo man sich bewußt 
ist, was für uns Ausbau und Fortbildung des Aus- 
landsgeschäftes bedeuten. 

Die Exportmöglichkeit hängt bei vielen Artikeln 
von der Höhe der Fracht ab, insbesondere natürlich 
bei geringwertigen Massenartikeln. 

Von diesem Standpunkte ausgehend und von dem 
Wunsche geleitet, der Exportwelt die Abfertigung der 
Transporte möglichst zu vereinfachen und zu verbil- 
ligen, haben sich die deutschen Bahnverwaltungen 
und die Verwaltungen der Deutschen Levantelinie und 
der Deutschen Ostafrikalinie zusammengetan, um die 
sogenannten ,Durchírachtentarife" zu kombinieren, 
welche durch Einrechnung billiger Anteile die Ge- 
samtífrachtkosten auf ein niedriges Niveau bringen und 
dem Versender am Binnenorte die Besorgung der 
Expedition — ohne Zutun Dritter — ermöglichen. 

Das System der Durchfrachtentarife hat in 
Deutschland eine weitere Ausdehnung nicht erfahren. 
Man ist beim Deutschen Levantetarif und beim 
Deutsch-Ostafrikatarif stelien geblieben. 

Demgegenüber wird es interessieren, die Sachlage 
zu beleuchten, wie sie sich bei unseren westlichen 
Nachbarn herausgebildet hat. Und dabei ist vorweg 
zu bemerken, daß uns Frankreich da um ein Bedeuten- 
des voraus ist. Wir lassen bei unserer Untersuchung 
die direkten Verbände außer Acht, die beispielsweise 
zwischen französischen Stationen und England be- 
stehen und widmen uns lediglich den überseeischen 
Verkehren und dem Durchfrachtentarif nach der 
Levante. 

In dem bekannten französischen Frachttarifsam- 
melwerk „Chaix“ sind folgende direkte Tarife unter 
„Tarif special commun Nro 400 bis“ angeführt: 

Verbandtarif zwischen der Orleans-Eisenbahn und 
der Compagnie des Messageries Maritimes nach dem 
Senegal und Südamerika via Bordeaux. Der Tarif 
lautet von jeder Station der Orleansbahn nach Dakar, 
Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos, Monte- 
video, Buenos Ayres und mit Umladung in Rio nach 
Paranagua, Antonina, Santa Catherina, Rio Grande de 
Sul, Pelotas, Porto Allegre. | 

Die Reederei besorgt nicht nur die Mise à bord, 
sondern auch die Konsulatsfakturen. Dieser Durch- 
frachtentarif unterscheidet sich von dem deutschen 
darin, daß er nach dem Zonensystem gearbeitet ist und 
daher die Frachtermittlung und Frachtberechnung um 
ein Bedeutendes vereinfacht. Während die diversen 
Sätze, nach der Warenklassifikation geordnet, von 
jeder einzelnen Abgangsstation aus in den deutschen 
Tarif aufgenommen sind, kennt der französische Tarif 
nur vier Zonen. Alle Entfernungen bis 200 Kilometer 
sind die erste Zone, dann folgt die zweite mit den Ent- 
fernungen zwischen 3-—400 Kilometer, dann zwischen 


4-—500 Kilometer und schließlich über 500 Kilo- 
meter. 

Die Compagnie Generale Transatlantique hat einen 
Durchfrachtentarif mit der Compagnie de l'Ouest via 
Havre eingerichtet. Der Dienst wird mit Schnell- 
dampfern bewirkt (Service Auxiliare accelere), und 
zwar von allen Stationen der Ouest nach New York. 
Es bestehen in diesem Tarif nur zwei Zonen: bis 250 
Kilometer und darüber. 

Die Société Générale de Transports Maritimes à 
Vapeur hat einen Durchfrachtentarif mit der Cie. des 
Chemins de fer de Paris à Lyon et à la Méditerranée 
nach Südamerika via Marseille geschaffen, und zwar 
nach Montevideo, Buenos Ayres und Rio de Janeiro. 
Es handelt sich hier auch um einen Zonentarif. Für 
bestimmte Güter sind ermäßigte Spezialtarife einge- 
richtet: z. B. für Destillieraparate, leere Flaschen, 
Knöpfe, Nägel, armierte elektrische Kabel, Mineral- 
wasser, Essenzen usw. 

Die gleiche Eisenbahngesellschaft, die P.-. L.-. M. 
hat sich mit der Cie. des Massageries Maritimes zusam- 
mengetan und via Marseille einen Gemeinschaftsdienst 
eingerichtet nach Adelaide, Aden, Batavia, Bombay, 
Calcutta, Colombo, Fremantle, Hongkong, Kobe, Mel- 
bourne, Mombasa, Noumbéa, Pondicherry, Shanghai, 
Singapore, Suez, Sydney, Yokohama, Zanzibar, welche 
Häfen die Reederei direkt anlaufen läßt. Dieser 
Durchfrachtentarif gilt mit Umladung noch für weitere 
110 Häfen. Auch in diesem Verband sind eine Menge 
Spezialtarife eingeführt, die die Exportmöglichkeit 
bestimmter Artikel erhöhen sollen, z. B. für Asphalt, 
armierte Kabel, Zement, Schokolade, Wichse, Messer- 
waren, Drogen, Tinte, Eisenkurzwaren, Käse, Liköre, 
Weine, Maschinen und Mechaniken, Zigarettenpapier, 
Packpapier, Schlosserwaren usw. Auch dieser Tarif 
ist nach dem Zonensystem gearbeitet. 

Hierauf folgt im Chaix der französische Levante- 
tarif, der von der P.-. L.-. M., der Cie. des Massageries 
Maritimes, Cie, Marseillaise de Navigation à vapeur 
(Fraissinet & Cie.) und der Reederei N. Paquet & Cie. 
vereinbart ist, und zwar via Marseille. Direkt werden 
angelaufen: Konstantinopel, die Dardanellen, Pyráus, 
Salonik, Smyrna, Batun, Samsun, Trapezunt, Alexan- 
drette, Alexandrien, Beirut, Kaifa, Calamata, Jaffa, 
Larnaca, Lattaquie, Mersina, Odessa, Patras, Port 
Said, Rhodus, Syra, Tripolis (Syrien) Vathy, Bourgas, 
Braila, Constanza, Galatz, Sulina, Varna, Novorosissk. 

Auch dieser Verband enthält eine Menge ermäßigte 
Spezialtarife, die wir hier nicht anführen kónnen, ohne 
den Aufsatz allzulang werden zu lassen. Das Zonen- 
system ist ebenfalls eingeführt. 

Vergleicht man nun diese zahlreichen Durch- 
frachtentarife, die dem französischen Exporteur zur 
Verfügung stehen, mit dem, was in dieser Richtung in 
Deutschland besteht, so muß man zu der an den 
Anfang dieser Ausführungen gestellten Behauptung 
kommen, daß uns Frankreich um ein Bedeutendes vor- 
aus ist. 
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Zoll- und Ausstellungswesen. 


Zur Frage der Ermittelung ausländischer Zollsätze. 
Wünscht man die Exportfähigkeit eines Artikels zu prüfen, 
so ist die Ermittelung des Einfuhrzolles die erste Aufgabe. 
Der exportierende Kaufmann hat ein großes Interesse daran, 
möglichst rasch alle Chancen prüfen zu können, die sich 
nach den diversen Exportgebieten ergeben. Er wird also 
bei der Mehrzahl der kontinentalen und überseeischen Aus- 
fuhrländer Informationen über die Zollfrage einholen. Hier- 
bei darf er aber nicht außer acht lassen, daß das Heraus- 
suchen von Zollsätzen oft, insbesondere bei komplizierten 
Artikeln, eine schwierige und zeitraubende Arbeit ist. Die 
kostenlosen Informationsstellen (Verkehrsbureaux der Han- 
delskammern usw.) wissen davon ein Lied zu singen. Es 
empfiehlt sich deshalb, die Anfrage für den Anfang so ein- 
zuschränken, daß ihr zunächst nur zwei bis drei der wahr- 
scheinlich erfolgreichsten Länder zugrunde gelegt werden. 
Die Auskunft wird dann in ein paar Tagen eintreffen und so 
detailliert und brauchbar ausfallen, wie dies das vorliegende 
Tarifmaterial eben gestattet. Ist die Beantwortung der Zoll- 
anfragen an sich schwierig und kompliziert, so können dar- 
über Wochen vergehen, Eine weise Mäßigung bei der In- 
formationseinholung ist schließlich schon deshalb rätlich, 
weil die exportierende Firma stets ein bedeutendes Quan- 
tum an Arbeit nötig haben wird, bis die Geschäfte in ein 
ruhiges Gleise kommen. Ein „zu viel” würde der Einlei- 
tung und weiteren Bearbeitung des Exportgeschäftes nur 
hinderlich sein. Da alle Zollauskünfte — von welcher Aus- 
kunftsstelle immer — ohne Verbindlichkeit erfolgen, das 
Risiko also ganz auf den Schultern des Exporteurs lastet, 
so empfiehlt es sich, außer Kontrollanfragen auch auf Grund 
des eigenen Tarifmaterials die erhaltenen Informationen 
nachzuprüfen. Von allen Nachschlagwerken, die zu diesem 
Zwecke zur Verfügung stehen, ist die „Systematische Zu- 
sammenstellung der Zolltarife des In- und Auslandes, her- 
ausgegeben im Reichsamt des Innern" deshalb an erster 
Stelle zu benutzen, weil sie so übersichtlich gehalten ist, 
daß auch ein Laie ann bald sich der Aufgabe 
des Zollsätzeheraussuchens mit Erfolg unterziehen kann. 
Der Ankaufspreis ist gering. Handelt es sich um kompli- 
zierte Waren oder neue Artikel, die im Tarif nicht unter- 
zubringen sind, dann wird der umständliche Weg der Über- 
sendung von Mustern nach dem in Aussicht genommenen 
Exportlande 5 werden. 1 und Muster 
lasse man durch eine Mittelsperson der Zollbehörde vor- 
legen, denn die meisten Zollämter lassen sich auf Korre- 
spondenzen nicht ein. Der Weg ist zwar, insbesondere bei 
überseeischen Ländern, recht umständlich und zeitraubend, 
aber es ist kaum anders möglich, wenn man positive Aus- 
künfte haben will. Man kann indes auch versuchen, von 
den Konsularbehörden des Landes in Deutschland Aus- 
künfte zu erhalten. Unrichtige Zollsátze verschieben selbst- 
verständlich nicht nur das ganze Bild, das man von der Ex- 

ortfähigkeit eines Artikels gewonnen hat, sondern können 
eicht die Ursache materieller Verluste sein. 


Erleichterung der Zollbehandlung in Frankreich. Das 
französische Finanzministerium hat soeben einen Beschluß 
2011 der eine Erleichterung und Vereinfachung in der 

ollbehandlung nach Frankreich u Waren vor- 
sieht. Von nun an können an das Bureau du tarif de la 
Direction generale des douanes au Ministere des finances 
Anfragen betreffend die Klassifizierung von Waren gerichtet 
werden, denen Muster beziehungsweise Zeichnungen (für 


Maschinen, Werkzeuge usw.) beigelegt sind. 
Revision des Zolltariis in den Vereinigten Staaten. 


Wie die Revision des Zolltarifs ausfallen wird, ist nicht 
abzusehen. Höchstwahrscheinlich aber wird sie für aus 
dem Ausland zurückkehrende Touristen eine wichtige Ände- 
rung mit sich bringen, indem die Liste der bis 100 Dollar 
zollfreien Artikel, welche die Reisenden jetzt mitbringen 
dürfen, eine Erweiterung erfahren dürfte. Der frühere 
Schatzamtssekretär Mac Veagh hatte diese Erweiterung 
bereits empfohlen und die Erhöhung des Betrags auf 150 
Dollar vorgeschlagen. Bisher waren die zollfreien Artikel 
auf Kleidungsstücke, Toilettenartikel und persönlichen 
Schmuck beschränkt. Jeder andere Gegenstand von noch 
so geringem Werte mußte verzollt werden. Baumwoll- 
waren, Kleiderstoffe, Haushaltungsgegenstände irgend- 


welcher Art mußten verzollt werden, und die damit ver- 
bundenen Scherereien bei Untersuchung des Gepäcks, 
welches zuweilen aus haushohen Kisten besteht, brachten 
die unerfahrenen Menschen zur Verzweiflung. Die Folge 
davon war, daß sie ihren nachzukommenden Angehörigen 
schrieben, sie sollten keine Einkäufe in der Heimat machen. 
Eine Idee über die Wirkung dieser Bestimmung kann sich 
der Kaufmann im Ausland von der Zahl der in 1912 im 
Hafen von New York eingetroffenen Passagiere bilden. In 
1912 kamen 49,920 Kajüten- und 118,803 Zwischendecks- 
passagiere mit den Dampfern des Norddeutschen Lloyd im 
Hafen von New York an, mit Hapag-Dampfern 19,042 Ka- 
jüten- und 97,813 Zwischendeckspassagiere. Insgesamt 
trafen in 1912 88,751 in der ersten, 191,125 in der zweiten 
Kajüte und 713,762 Personen in der dritten Klasse im Hafen 
von New York an. Eine Änderung in der Bestimmung wird 
eine starke Zunahme der Einkäufe von Touristen im Aus- 
lande zur Folge haben, nicht minder in den Ausrüstungs- 
gegenständen der Auswanderer. In maßgebenden Kreisen 
wird bestimmt darauf gerechnet, daß diese Änderung, die 
so viel zu der Unpopularitát der Taft-Administration bei- 
getragen hat, jetzt erfolgen wird. 


Canadian National Exhibition, Toronto 1913. Die „Stän- 
dige Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie” 
hat bereits darauf hingewiesen, daß von der Leitung der 
vom 23. August bis 8. September 1913 in Toronto stattfin- 
denden „Canadian National Exhibition“ eine Beschickung 
aus Deutschland mit Kunstgegenständen, Gemälden, kerami- 
schen Erzeugnissen usw. begrüßt werden würde. Nach 
weiteren der Kommission von zuverlässiger Seite gewor- 
denen Nachrichten wären auch sonstige „spezifisch deutsche 


. Artikel", wie Küchengerätschaften aus Aluminium. kleine 


elektrische 5 jeglicher Art, erwünscht. Letztere 
würden besonderes Interesse erregen, da die ganze Pro- 
vinz bis in die Bauernhöfe hinein staatlich mit Strom ver- 
sorgt werde, so daß die Nachfrage nach Kleinmotoren zu 
jeglichem Zweck für Hausbedarf und Farmarbeiten, für 
kleine Heiz- und Kochapparate usw. sehr rege sei. Das 
gleiche gelte auch für alle Sorten elektrischer Beleuch- 
tungskörper „Fixtures“ (Chandeliers), Lampen usw., nur 
müßte hier wie überhaupt zunächst lediglich das „Feinste 
und Gediegenste" gezeigt werden. 


Für die Eintragung in das Offizielle Leipziger Meß- 
Adreßbuch, 35. Auflage, Michaelis-Messe 1913 (Beginn Sonn- 
tag, am 31. August) ist vom Meß-Ausschuß der Handels- 
kammer Leipzig soeben der maßgebende Anmeldebogen 
versandt worden. Dem Anmeldebogen ist wiederum eine 
Einladung zur Aufgabe von Bestellungen auf die bereits in 
einer Anzahl von über 1% Millionen verbreitete Offizielle 
Leipziger Meß-Reklame-Siegelmarke beigefügt, worauf hier- 
mit noch besonders hingewiesen sei. Aufträge für den In- 
seratenteil des Buches sind an die Firma Haasenstein & 
Vogler, Aktiengesellschaft, Leipzig, oder an deren sonstige 
Filialen zu richten. 


Ausstellungen von Automobilen, Motorbooten und Aero- 
planen in Brasilien. Aus den Kreisen der Geschäftswelt und 
der Presse hat sich neuerdings in Brasilien eine Gesellschaft 
zur Förderung des Motorsports (Sociedade Internacional 
Motor-Sportiva) mit dem Sitz in Rio de Janeiro gebildet. 
Diese Gesellschaft beabsichtigt, wie das Kaiserlich deutsche 
Generalkonsulat in Rio de Janeiro an die „Ständige Aus- 
stellungskommission für die Deutsche Industrie” bekannt- 
gibt, im Jahre 1914 in Rio de Janeiro, Sao Paulo und Santos 
Ausstellungen von Automobilen, Motorbooten und Aero- 
planen, verbunden mit Preisfahrten und Schauflügen, zu 
veranstalten. Sie rechnet hierbei auf die Unterstützung der 
Bundes-, Staats- und Kommunalbehörden. Falls das Unter- 
nehmen zustande kommt. muß bei der großen Bedeutung, 
die die Großstädte Brasiliens als Absatzgebiet für Auto- 
mobile haben, eine Beteiligung der deutschen Automobil- 
industrie als durchaus erwünscht bezeichnet werden. Ist 
doch die Automobileinfuhr nach Brasilien in den letzten 
Jahren außerordentlich gewachsen. Sie betrug 1910: 735 
Stück, 1911: 1574 Stück, 1912: 3785 Stück. Nachdem noch 
in den Jahren 1910 und 1911 Frankreich der Hauptlieferant 
war, ist im Jahre 1912 Deutschland mit 1060 Stück (gegen 
Frankreich mit 1011 Stück) an die erste Stelle getreten. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Die Stromdeckel-Heißdampfmaschine ist eine sehr be- 
merkenswerte Neukonstruktion der Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft vorm. Starke & Hoff- 


mann in Hirschberg i. Schl, welche zum Patent 


Einzylinder-Stromdeokel-Heißdampf- 
maschine mit Patent-Hochdruckzylinder, herrestellt 
von der Maschinenbau-A.-G. vorm. Starke & Hoffmann 


in Hirschberg i. Schl. 


i . 
f E ` 
i vr i ^ 
H ' ^ | 
I i 
H M L 
ae Se -— .—— ) - 
— ä —k 
Të o 


Quersohnitt einer Einzylinder-Stromdeckel-Heiß- 
dampfmaschine von 250 PS., hergestellt von der Ma- 
offmann in Hirsch- 


schinenbau-A.-G. vorm. Starke & 
berg i. Schl. 


i * 


Äußere Ansioht des patentierten Stromdeckel-Heiß- 
damptzylinders einer 500-PS.-Maschine. 


sonderen Vorzug, daß der 
Zylinderdeckel abgenommen 
werden kann, ohne daß die 
Dampfleitung oder sonstige 
Teile demontiert zu werden 
brauchen. Das wesentliche 
bei dieser Neukonstruktion 
ist, daß der Abfall der Heiß- 
dampftemperatur — um etwa 
20 bis 30 Grad Celsius — 
nicht im Zylinder, sondern 
vorher eintritt, daß man also 
bequem hohe Hitzegrade, bis 
380 Grad und mehr, ohne 
jede Gefahr an die Maschine 
heranbringen kann, und 
ohne fürchten zu müssen, 
diese Höchsttemperatur beim 
Eintrittsdampf und an den 
bewegten Kolben und an 
den Ventilteilen zu haben. 
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angemeldet ist. 
Während die 
üblichen Heiß- 
dampfmaschinen 
eine Deckel- 
heizung nicht 
kennen, so daß 
der in den Zy- 
linder eintre- 
tende Dampf 
Wärmeverluste 
erleidet, tritt 
hier der Dampf, 
wie die Quer- 
schnittzeichnung 
zeigt, in den 
hinteren Dampf- 
deckel ein, in 
welchen bei 
nicht durch- 
gehender Kol- 
benstange das 
Absperrventil 
eingebaut ist. 
Der überhitzte 
Dampí nimmt 
seinen Weg 
durch die beiden 
neben den Zy- 
linderfüBen be- 
findlichen Rohr- 
stutzen in die 
Deckel durch 
besondere Óff- 
nungen und 
strömt dann den 
Einlaßventilen 
zu. An der Ab- 
bildung, welche 
Stromdeckel 

und Zylinder 
zeigt, sind diese 
Öffnungen deut- 
lich zu erken- 
nen; sie zeigt 
auch den be- 


Stromdeckel und Heißdampf- 
zylinder; der Stromdeckel kann ab- 
genommen werden, ohne daß die Dampf- 
zuleitung berührt zu werden braucht, 


diesem Kondensator, 


Hierdurch sowie durch die Verringerung der Abkühlungs- 
verluste in der Rohrleitung infolge Fortfalls des Absperr- 
ventils in der Hauptleitung wird praktisch nahezu der nor- 
male Dampíverbrauch von Verbundmaschinen erreicht, 
während die Anlagekosten viel geringere sind. Dr. H 


Kältetechnik. 


Der Doppelröhren-Gegenstrom-Kondensator, welchen die 
Abbildung zeigt, dient zur Verflüssigung der Ammoniakgase 
bei Kühlanlagen durch Zuführung kalten Wassers. Bei 


Doppelröhren-Gegenstrom-Kondensator, hergestellt von der 
Maschinenfabrik Sürth G. m. b. H., Sürth bei Köln a. Rh. 


welcher von der Maschinen- 
fabrik Sürth G. m. b. H., Sürth bei Köln a. Rh, 
gebaut wird, sind die wissenschaftlichen Grundsätze nutz- 
ar gemacht worden, welche überall dort, wo ein Wärme- 
austausch mit größtmöglichem Nutzeffekt stattfinden soll, 
Geltung haben, indem Kühlwasser und Ammoniak im 
Gegenstrom geführt wurden. Die sich hierfür bietenden 
praktischen Schwierigkeiten sind überwunden durch die 
33 von Doppelröhren, d. h., die Kühlwasserrohre 
liegen in den das Ammoniakgas führenden Röhren. Das 
wesentliche ist, daß die Verbindungsstutzen der einzelnen 
Doppelrohrelemente und diese selbst geschweißt sind. So 
werden die Ammoniakgase nicht allein von innen durch das 
Kühlwasser, sondern auch von außen durch die umgebende 
Luft gekühlt, wodurch eine Ersparnis an Kühlwasser statt- 
findet. Da das N naturgemäß intensiver 
wirkt, so genügt auch eine geringere Abkühlungsfläche, ob- 
wohl das Kühlwasser mit höherer Temperatur, also auch 
besserem Effekt abfließt. Dr. H. 


Elektrotechnik. 


Gitter als elektrische Heizkörper und Widerstände. 
Während bei der elektrischen Heizung die erzeugte Joule- 
sche Wärme nutzbar gemacht wird, tritt diese im elektri- 
schen Wider- 
stand uner- 
wünscht auf; 
in beiden Fäl- 
oz len aber muß 
EN) AN für eine gute 


SCHEER Wärmeabfüh- 
r rung gesorgt 
werden, die 
Oberfläche also 


nach Möglich- 
keit recht groß 
gehalten wer- 
den, damit im 
Falle der Heizung die Wärmeausstrahlung, beim Gebrauch 
als Widerstandskörper aber die Abkühlungsfläche möglichst 
groß wird. Von der Firma C.Schniewindt, Neuen- 


Heizkörper in Schlauchiorm zur Beheizung von 
Hohlkórpern, hergestellt von der Firma C. Schniewindt, 
Neuenrade i. W. 


rade i. W., werden die stromführenden Leiter zu diesem 
Behuf in Form von Gittern angeordnet, die ein tressen- 
artiges Gewebe darstellen, bei dem als Kette chemisch 1eine 
Asbestfáden und als Schuß Widerstandsdraht oder Band 
mit hohem  spezifischem 
Widerstand zur Anwendung 
gelangt. Diese Anordnung ver- 
meidet einen Übelstand, der 
jedem Praktiker bekannt ist. 
Bei der üblichen Wicklung der 
Widerstandsdrähte in Spira- 
len dehnen sie sich nämlich 
zufolge der hohen Wärme- 
entwicklungausundverlieren 
ihre Spannkraft, sodaß schon en 
bei geringen Erschütterungen IL. tef prt 
einzelne Windungen aufein- A Siss e 


anderliegen, was Verringerung 


Fußwärmer aus Holz mit Rohr- 
geflecht. 
Hergestellt von der Firma C. Schniewindt, Neuenrade i. W. 


Elektrischer Heizkörper in 
künstlerischer Gestaltung. 


des eingeschalteten Widerstandes oder gar einen Kurzschluß 
verursacht. Das ist durch die enge Verflechtung, wie schon 
die Abbildungen zeigen, bei den Schniewindtschen Gittern 
ausgeschlossen; sie zeigen aber auch, daß die zirkulierende 
Luft die nn wärmeabgebende Oberfläche ungehindert 
umspülen kann, so daß bei den Heizkörpern die Wärme 
weniger strahlend wirkt, als den Forderungen der Hygiene 
entsprechend direkt der Erwärmung der Luft dient. Da ein 
solcher Ofen leicht transportabel ist, so wird er dort, wo 
der elektrische Strom nicht billig zu haben ist, als Aushilfs- 
heizung für nur kurze Zeit benutzte Räume dienen. Die 
bequeme Form der Gitter gestattet, die Heizkörper als 
Fußwärmer oder auch in Schlauchícrm herzustellen. Dr. H. 
Das Reductor-Transiormierungssystem. Der ein- und 
mehrphasige — als Drehstrom bekannte — Wechselstrom 
findet immer weitere Verwendung, weil er allein 
durch die Verwendung hoher Spannung die 
Verbreitung auf sehr große Strecken gestattet 
und damit die Ausnutzung von brachliegenden 
Wasserkrüften, Abgasen von Hochöfen, minder- 
wertiger Kohlen usw. ermöglicht. Die Gebrauchs- 
spannung, auf die der Strom heruntertransfor- 
miert wird, beträgt meistens 110—120 Volt. 
Bei diesen Spannungen sind die Drähte der 
Metallfadenlampen noch sehr dünn, und sie 
leiden unter den ständigen Temperaturschwan- 
Reduktor- kungen, die notwendig unter dem Wechsel 
lampe. des Stromes vom Maximum zum Minimum ein- 
treten müssen, sehr stark, so daß ihre Lebens- 
dauer kurz ist. Von der Reductor-Electricitäts-Gesellschaft 
m. b. H. in Frankfurt a. M. sind nun ganz kleine Trans- 


Wasserdichter Reduktor ERoduktor 


in Eisengehäuse für Außenbeleuchtung. eingebaut in Stehlampe. 


formatoren, die nur etwa 13—40 gr pro Watt wiegen, her- 
gestellt worden, die ganz als Installationsmaterial anzu- 
sehen sind; sie werden unmittelbar, wie die Abbildungen 
zeigen, in die Fassungen und Nippel eingebaut. Durch diese 


Transformierung auf 15—20 Volt herab werden die Metall. 
fäden viel dicker und kürzer, also erheblich widerstands- 
fähiger; außerdem aber erhöht sich die Ökonomie, so daß nut 
0.6 Watt pro Kerzenstärke, also viel weniger als selbst bei 
Gleichstromlampen von 110 Volt gebraucht werden. Der 
große Vorzug dieses Transformierungssystems liegt also in 


Reduktor mit Ausschalter und Doppelpolsicherung 
für primäre Leitung. 


den Ersparnissen. Auf Grund eingehender Messungen an 
einer 16kerzigen Lampe hat Professor Niethammer eine 
Rentabilitätsberechnung für 3000 Stunden Brenndauer auf- 
gestellt, die ergab, daß gegen- 
über einer 110voltigen Lampe 


KEEN Hüngereduktor 
Nippelreduktor zur Montage zwischen Decke und 
in Messinggehäuse zur Montage Beleuchtungskórper, für Einzel- 
an Stelle einer Fassung. - und Gruppenschaltung. 


unter genau gleichen Verhältnissen pro Lampe eine Er- 
sparnis von 2.60 Mark im ersten Jahre erzielt wurde, wobei 
der Reductor mit einem Betrage von 9.00 Mark völlig ab- 
geschrieben wurde; in den nächsten Jahren würde die Er- 


c d e 


a b 
Nippelreduktor, auseinandergenommen. 
a) Schalenhalter, b) Nippel, c) Reduktor, d) Ueberwurfmutter, e)Verschlußklappe. . 


sparnis also für jede Lampe 11.60 Mark betragen. Diese 
Ergebnisse sind nur dadurch móglich, daB jede Reductor- 
lampe im Primárkreis, der ja hier nur 110—220 Volt be- 
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trägt, abgeschaltet wird, so daß die kleinen Transformatoren 
überhaupt nur während des Brennens der zugehörigen 
Lampe unter Strom stehen. Von dieser Möglichkeit, die 
Spannung beliebig zu reduzieren, wird man dann natürlich 


auch überall dort Gebrauch machen, wo niedrig gespannter 


Strom verlangt wird, z. B. bei Klingelanlagen, aber auch 
bei kleinen Tischventilatoren usw., die trotz des Reductors 
in den Anschaffungskosten noch erheblich billiger werden 
als solche mit 110 Volt. Dr. Hn. 


Kunststeinfabrikation. 


Rohre aus Zement. 
und die einfachen Verfahren, diese sich nutzbar zu machen, 
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Drünrohrfabrikraum der Firma P. D. Heaver, Albury Ware (England), 
ausgestattet mit Dränrohrmaschinen der I. Kottbuser Zementwaren- und 
Maschinenfabrik Otto Schüssler, Stróbitz bei Kottbus. 


haben, wie bekannt, im Baugewerbe dazu geführt, die vor- 
züglichen Eigenschaften des Zements weitaus mehr als 
früher auszunutzen. Gleichzeitig ist aber auch eine um- 
fangreiche und blühende Industrie entstanden, die diese 
Eigenschaften auch für 

viele andere gewerbliche 

Zwecke verwertet.Mauer- 

steine, Dachsteine, Trep- SCH 
penstufen, Pfosten, aber 
auch Rohre aller Art, 
Straßensinkkasten usw. 
sind Zementwaren, deren 
Verwendung ständig zu- 
nimmt; es ist daher auch 
der Ausbildungder Appa- 
rate und Maschinen für 
die Zementwarenindustrie 
seitens der Spezialfirmen 
besondere Beachtung ge- 
schenkt. Rohr- und Brun- 
nenringformen „Handy”, 
die der Kottbuser Zement- 
waren- und Maschinen- 
fabrik Otto Schüssler 
inStröbitzbeiKott- 
bus durch Patent ge- 
schützt sind, zeigen die 
nebenstehenden Abbil- 
dungen. Beim Zusammen- 
setzen der Form werden 
die beiden Mantelhälften 
um den Unterring gestellt, 


Rohríorm „Handy“ für kreisrunde 
Rohre mit Auflagefläche (geöffnet). 


das Bruststück unten mit 
dem Fuß, oben mit der 
Hand leicht angedrückt 
und der Hebel herunter- 
gedrückt; dadurch schie- 
ben sich die entsprechend 
gebogenen Flacheisen- 
enden der Mantelhälften 
und des Bruststückes in- 
einander. Die Form ist 
mit einem einzigen Druck 
innig geschlossen. Beim 
Ausschalen wird der Hebel 
langsam hochgezogen, das 
Bruststück kann sofort 


Dränrohrmaschine der l. Kottbuser 
Zementwaren- und Maschinenfabrik Otto 
Schüssler, Stróbitz bei Kottbus. 
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Die große Plastizität des Zements | 


weggenommen werden, 
und auch beide Mantel- 
hälften sind gleichmäßig 
gelöst und können abge- 
setzt werden. Zur ma- 
schinellen Herstellung der 
Zementdränröhre dient 
die abgebildete Drän- 
rohrmaschine der genann- 
ten Firma. Nachdem das 
Formblech in den Form- 
kasten gelegt ist, werden 
die Dorne, die in den 
Röhren das Loch her- 
stellen, durch den Hand- 
hebel in den Formkasten 
gestoßen, dann folgt die 
Füllung mit Mörtel und 
die en des 
Rohres mittels Schlag- 
eisens. Die Dorne können 
dann mittels des Hand- 
hebels herausgezogen 
werden, wobei gleich- 
zeitig das Formblech mit 
den fertigen Rohren 
her ausgestoßen wird. 
Durch eine einfache Mani- 
pulation können auf einer 
Maschine Rohre mit verschiedenem Durchmesser hergestellt 
werden. Dr. H. 


Heiztechnik. 


Automatischer Trockenraum für Wäschereien. Unter 
den mechanischen Einrichtungen für moderne Wäschereien 
(vgl. hierzu den Artikel „Wäschereimaschinen“ in Nr. 17 
d. Ztschr.) spielt die Trocknungsanlage eine sehr wichtige 
Rolle. Ein ganz neuartiges Verfahren findet hier in dem 


Rohrform „Handy“ für kreisrunde 

Rohre mit Auffaselläche (geschlossen), her- 

gestellt von der I. Kottbuser Zementwaren- 

und Maschinenfabrik Otto Schüssler, Strö- 
bitz bei Kottbus. 
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Automatischer Trookenraum für Wäschereien. (Schemat. Darstellung.) 


„Automatischen Trockenraum" der Fa, E. & E. 
Peters, Hamburg 36, Anwendung, das charakterisiert 
ist durch: kontinuierliche Aufhängung der 
Wäsche auf der einen Seite außerhalb des Raumes ohne 
Wärmeverlust und ohne irgendwelche Belästigung durch 
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Automatischer Trockenraum für Wäschereien 
der Fa. E. & E. Peters-Hamburg. 


heiße Luft; selbsttätige Ablieferung der getrock- 
neten Wäsche an die Rückseite des Raumes; neuartige 
Zirkulation der Luft durch separate Zirkulationsventi- 


latoren, die einen bisher unerreichten Trockeneffekt bei 
minimalstem Dampfverbrauch nt Die Heiz- 
schlangen (l) des in allen Größen lieferbaren und durch Ein- 
bau von neuen Sektionen leicht zu vergrößernden Trocken- 
raumes, die mit Frisch- oder Abdampf erwärmt werden kön- 
nen, befinden sich an der Ablieferungsseite in einem Ge- 
háuse, das am Boden offen ist. Hier tritt die durch den Ven- 
tilator eingeblasene und an den Heizschlangen erhitzte Luft 
in den Trockenraum ein, wird an der Aufhängeseite durch 
den Zirkulationsventilator (c) nach oben gerissen und in 
kräftigste Zirkulation versetzt. Die aufgenommene Feuchtig- 
keit entweicht mit der abgekühlten Luft an der Abliefe- 
rungsseite oben. Im Raume befinden sich Transportketten, 
die durch eine Anzahl hölzerner Aufhängestäbe miteinander 
verbunden sind; die ganze Transporteinrichtung (d) bildet 
ein um zwei Wellen bewegliches endloses Band, das durch 
das Handrad (e) bewegt wird. Beim Aufhängen wird die 
Wäsche unter die en Klammern gesteckt, welche 
die einzelnen Stücke automatisch fassen; durch Drehen des 
Handrades wird dann die Wäsche in den Raum hineinbewegt. 
Dann wird der nächste Stab gefüllt und so fort, bis der 
ganze Raum vollgehängt ist. Am hinteren Ende angelangt 
geben die Klammern die Wäsche selbsttätig frei, die auf 
einen durch eine Glasschiebetür abgeschlossenen Holzrost 
über den Heizschlangen fällt und von Zeit zu Zeit heraus- 
genommen wird. Die Wäsche wird also nicht über die 
Stäbe gehängt, hängt also nicht doppelt, wodurch die Trock- 
nung außerordentlich beschleunigt wird. Dr. Kd. 


Geschäftliche Notizen. 


EE | 
fabriken, ktiengesellschaft, vormals — - — 
S. Oppenheim & Co, und Schlesinger & Co, Sohleuderprobiermasohine für Sohmirgelsoheiben 


annover-Hainholz. Die Firma besteht aus den bergestellt von der Firma Vereinigte Schmirgel- und Maschinenfabriken A. G. 
irüheren Firmen S. Oppenheim & Co., Hannover-Hainholz, vormals S. Oppenheim & Co. und Schlesinger & Co, Hannover-Hainholz, 
und Schlesinger & Co., SEN a. E., sowie der Firma The Firma S. Oppenheim & Co., Hannover-Hainholz, in London 
London Emery Works Co., welche im Jahre 1894 von der gegründet wurde. Die Gründung der jetzigen Aktiengesell- 


Osram-Intensiv-Lampen 
verdrängen Bogenlampen. 


Kein Auswechseln von Kohlenstiften! Keine 

zeitraubende Bedienung! Große Widerstands- 

fähigkeit! Brillantes, reinweisses Licht! Ge- 

ringe Anschaffungskosten! 200 bis 1000 HK. 

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Abt. 
„Osram“, Berlin. 


HANNOVERSCHE WAGGÜNFADRIK 


AKIIENGESELLSCHAFT - HANNOVER-LINDEN 
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Vierachsiger Kleinbahn-Personenwagen L/IL/IIL Klasse mit 
Offener Sommerwagen für Straßenbahnen. 2 Aborten und Seitengang vor der I. und IL Klasse. 


Fahrzeuge jeder Art für 
Voll- und Schmalspur 


Personen-, Speise-, Schlaf- 
wagen. Salon-, D. Zugwagen 


Post- und Gepäckwagen 
Güterwagen aller Art — 


Gegründet 1898 
ca. 1000 Beamte 
und Arbeiter 


Jährliche Produktion 


360 Personenwagen, 
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2000 Güterwagen E | illi 18 "ab bL i vas g Wagen mit Kühl- und 
É | | | en a a këiw E e Heizvorrichtung 
Grundstücksfläche — SH, | prm cy Lc ds Kesselwagen 


ca. 56500 qm, hiervon 
überbaut 28000 qm 


Karosserien f. Automobil- 
Omnibusse etc. 


Bedeckter vierachsiger Güterwagen für die Kolonien. 


22 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


schaft fand im Jahre 1898 statt, und es beschäftigt sich die 
Gesellschaft mit der Verarbeitung sämtlicher Schleif- und 
Poliermaterialien sowie der Herstellung von dazugehörigen 
Maschinen und anderen Maschinen, zu welchem die Erwer- | E t CC Aë 
bung von Er Ne Patenten und eigenen Patenten | C ^ Da . 
Veranlassung gab. Das Werk in Hainholz, welches am viel- à ^ s 2 
dici iue ausgebaut ist, besteht aus fünf Abteilungen, von 

welcher sich Abteilung I mit der Herstellung von Schmirgel 
in Korn, Staub und geschlämmten Produkten sowie von 
Schmirgelleinen, Schmirgelpapier, Glas- und Flintstein- 
papier in Bogen und Rollen beschäftigt. Die drei Fabriken 
der Pep ae pec sind durch ihre vorzüglichen Einrich- 
tungen in der Lage, pro Woche etwa 3,000,000 Blatt dieser 
Erzeugnisse mit Leichtigkeit herzustellen. Außer dem Ver- 
brauch an Schmirgel, der in dem Hainholzer Werk über 
4000 t pro Jahr beträgt, werden sämtliche Schleifmaterialien: 
Korund, Silicium-Carbid (auch Carborundum genannt) und 
andere erstklassige Schleifmittel in großen Mengen ver- 
wendet. 1 II befaßt sich seit 40 Jahren mit der 
1 von Schleifscheiben, welche in den Marken 5 
„Atlas“, „Vulkan“, „Neptun“ und „Helios“ in der In- | u ET 

dustrie einen vollen Erfolg errungen haben. Es werden erst- hergestellt von der Firma (ee Gelee nai Maschinenfabriken A.G. 
klassige Bindemittel zu diesen mit großen Umfangs- vormals S. Oppenheim & Co. und Schlesinger & Co., Hannover-Hainholz. 
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werden portofrei ausgeführt innerhalb mit über 5000 Abbil dungen 
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Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der ; 
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Gebleichfes Hausmacher Dreill-Tiſchzeu9g 
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EFFZETT Carl Haelble 


Erster deutscher ventftilloser m | AT oforen fabrik 
Aussenbordmotor Backnang b. SrutfQ. 
mit Magneizündung und - N ? Kë Gedr 1884. 
Umsteuerschraube | Selbstfahrende 


1',—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- y. E = a = 
boot. in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 7 pa Brennholzsagmasch. 


aus allen Ländern. 
Boote : Bootsmotoren : Angelgeräte. Steinschlagmaschinen 


y i Verlangen Sie Gratisprospekt. Dreschlokomobile 
Preis M. aso— Fitz Ziegenspeck, Berlin $63, EW. dE ae 
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„„ bis zu 35 m pro Sekunde, rotierenden 

cheiben verwendet, um Schleifmittel wie SC A 
Korund, Silicium-Carbid, Korubin usw. so zu binden, daß 
sie neben ihrer Schleifkraft auch die größtmögliche 
Sicherheit für den Arbeiter bieten. Die Firma ist in der 
Lage, Scheiben der größten Durchmesser herzustellen, unter 
Verwendung von hydraulischen Pressen bis 3% Mill. kg 
Druck. Vor dem Versand werden die Schleifscheiben auf 
besonderen Probiermaschinen mit hohen Geschwindigkeiten 
geprüft, um bei ihrer Inbetriebsetzung die (robtmog ihe 
Sicherheit zu bieten. In der Maschinenfabrik werden zur 
Inbetriebsetzung der Schleifscheiben Maschinen aller Art 


Herdbeschlágen, zur Instandsetzung von Werkzeugen, Egali- 
sierung von Walzen für Zement-, Papier- und Gummifabriken 
usw. [n den letzten Jahren wird den Rundschleifmaschinen 
große Aufmerksamkeit gewidmet, da die hohen Anforderun- 
£en des exakten Maschinenbaues diese Maschinenart immer 
mehr erfordern. In der Voraussicht, daß die Schleifmaschine 
zu diesen sogenannten Präzisionsmaschinen sich entwickeln 
würde, welche den Maschinenbau in den Stand setzen, Ma- 
schinenteile bis ½ mm genau zu schleifen, hatte die Firma 
schon bei der Entwicklung des Fräsmaschinenbaues auch 
diesen besonderen Zweig aufgenommen, um durch den Bau 
der Fräsmaschinen, Abteilung IV, für die Herstellung der 


gebaut, von den kleinsten brauchbaren Modellen an bis zu 
aschinen von über 10 t Gewicht. Derartige Maschinen 
werden benutzt in der gesamten Eisenindustrie zum Ab- 
graten von Stahl- und Eisenabgüssen, zum Abschleifen von 
Blechen, Schleifen von Messern aller Art, Herdplatten und 


noch genaueren Schleifmaschinen die nötigen Erfahrungen 
und Einrichtungen zu besitzen. Auch diese Maschinen haben 
ihre volle Anerkennung im In- und Auslande gefunden. Die 
Fräsmaschinen in Verbindung mit den Schleifmaschinen sind 
für die Massenherstellung gleichartiger, auswechselbarer 


Cramer & Buchholz Pulverfabriken 


mit beschränkter Haftung 


Hannover 


mit Zweigniederlassung in Rönsahl 
Fabriken in Rönsahl (Westfalen) 
: : und in Rübeland (Harz) :: :: 
Gründung derFabriken 1760 


e000006000000000000000000000 
| ER BRAND. 
FABRIKATION " 
sämtlicher Sorten Industrie- und Handelspulver 


SPEZIALITÄT: 
Diana - 1 und Deutsches Scheibenpulver „NASSER BRAND“. 
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Diana - Jagdpulver - Rauchlos und Deutsches Scheibenpulver - Rauchlos. | 
» Se Geladene Jagdpatronen (mit Schwarzpulver und mit rauchlosem Pulver). 0,999999. 
E e, 


x edailleu, Marken, Vereins-Ahzeichen 


Aelteste u.leistungsfáhigste Fachfabrik. Rasche Lieferung. Billigste Preise. Beste Ausführung. 


75 Auszeichnungen 


Gravier-, Präge-, Zieh-, Stanz- und Emaille-Arbeiten 


L. Chr. Lauer, G.m. h. A., ro Münzprägeanstalt 
NÜRNBERG N. P., Kleinweidenmühle 12. BERLIN S. W., Ritterstr. 46. 


Gegründet 1790 
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Maschinenteile die ausschlaggebenden Maschinen. Die Ent- 
wicklung der Fräsmaschine resp. die Instandhaltung des 
arbeitenden Werkzeuges — des Fräsers — hängt mit der 
Entwicklung der Schleifscheiben und der Schleifmaschinen 
eng zusammen, da nur die künstliche Schleifscheibe in der 
Lage ist, das gehärtete Werkzeug zu bearbeiten. Abtei- 
lung III beschäftigt sich mit der Herstellung von Form- und 
Gießereimaschinen, welche als Spezialität infolge der Er- 
werbung eines hervorragenden Patentes aufgenommen wur- 
den, nachdem man in der Gießerei der Gesellschaft die Ein- 
sicht gewonnen hatte, daß die Entwicklung der Form- und 
Gießereimaschinen noch sehr viel zu wünschen übrigließ. 


WIEN 


Geschäftsbücherfabrik 


Geschäftsbücher aller Art 
Lose Blätter-Bücher 


Extraanfertigung in Hürzester Zeit 


Wassermangel beseitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 


Rohr-, Filter-, Schacht-, 
Senk-, Tief- 


Cöthener 
Tietbohrwerke b. n. b. n. 
Cöthen i.a. 


Kohlensäure, 
Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
gefährlicher und anderer Flüssig- 
Keiten in stationären Lagerungen 
== und Behältern == 


Man verlange Literatur G 
Kosten - Anschläge gratis 


Tel.: Amt Mpl., 12 297/98 


J.C.KÖNIG Q EBHARDT 
HANNOVER 


Man verlange Broschüren u. Muster unter Bezugnahme auf diese Zeitung 


Original Huttenlocher SfandmesserDBR Panra 


Gas- und luftdicht abgeschlossen 
Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 


Hutlenlochers Krogmann GmbH Berlin SWS 
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Bei der Entwicklung dieser Abteilung gelang es der Firma, 
selbst vorzügliche Konstruktionen zu erfinden, durch welche 
die Gießereibranche, namentlich die Massenfabrikation, 
weit günstigere Produktionsziffern erreichte als bisher. 
Der Ausbau dieser Abteilung ist so weit vorgeschritten, daß 
von der Firma ganze NV mit sämtlichem Zu- 
behör projektiert, geliefert und in Betrieb gesetzt werden. 
Die Aufnahme dieser Maschinen hat schon ganz bedeutende, 
von der gesamten Fachwelt anerkannte Erfolge aufzuweisen, 


die großen Anlagen im In- und Auslande sind zur vollen 


Zufriedenheit der Abnehmer ausgefallen. Einige Maschinen 
dieser Abteilung wiegen über 30 Tonnen im Werte von etwa 


LONDON 


Buch- und Steindruckerei 


Drucksachen für 
Geschäft u. Reklame 


KÜNSTLERPLAKATE 


Zement-Rohrformen aller Art 


Formen für Strassen- u. Hof- Sinkkasten, Schächte, 
Treppenstufen, Zaunpfosten, Kabelsteine etc. 
Compl. Einrichtungen für Zementwaren- u. Kunststein-Fabr. 
«Mörtel- u. Beton-Mischer D. R P.. Trommel- Mühlen 
liefern in bewährter, praktischer Konstruktion 
MASCHINEN-FABRIK 
DEUTSCHLAND 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 


p == Flugzeugen usw. == 


Garantie für 
Genauigkeit u.Haltbarkeit 


Telegramm - Adr.: Nifaa 


Fl6chrKörting E 


Ad. Körtingsdorf Hannover 
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liegender und stehender Bauart in Gróssen von 
15 PS. an bis zu den gróssten Leistungen zum 
Betriebe m.Rohól, Gasól, Residuen, Paraffinól, 
T eeról, dünnflüssig. Teeren, Pflanzenólen etc. 
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Schiffsdieselmotoren, Gasmotoren, Sauggasanlagen zum Betriebe mit An- 
thrazit, Koks, Braunkohlenbriketts, Steinkohle, Torf etc. — Motoren für 
flüssige Brennstoffe, wie Benzin, Benzol etc. — Zentrifugal- und Kolben- 
pumpen. — Komplette Wasserwerks- und Kanalisationsanlagen. — Strahl- 
apparate für alle Zwecke, Oelfeuerungen, Luftbefeuchtungsanlagen, Pulso- 
meter, Injektoren, Streudüsen. — Zentralheizungs-, Lüftungs- u.Trockenanlagen. 


Filialen und Ingenieurbureaus in allen größeren Städten. 
+ , 
7 wi 
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25,000 Mark. Dieser Abteilung ist der Vertrieb der be- 
kannten Tiegel-Schmelzöfen mit Ölfeuerung (System Buess) 
übertragen, die sich bereits einen Weltruf erworben haben. 
Zu dieser Art Maschinen gehören auch die Sandstrahl- 
gebläse zum Putzen von Guß, Dekapieren von Blechen, Mat- 
tieren von Glas usw., welche durch ihre Leistungsfähigkeit 
in den betreffenden Betrieben mit bestem Erfolge eingeführt 
wurden. Die Herstellung dieser Maschinen geschieht in 
einer besonderen Abteilung des Werkes unter Leitung eines 
Spezialbureaus. (Abt. V.) Die Gesellschaft, welche mit einem 
Aktienkapital von 4 Millionen Mark arbeitet, ist infolge 
ihrer Vielseitigkeit in der Fabrikation der Schleifmittel und 
deren Hilfsmittel und im Besitze vorzüglicher Patente für die 
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Fabrikation der Spezialmaschinen sehr erweiterungsfähig, 
was sich am besten durch den stets wachsenden Umsatz in 
sämtlichen Artikeln zeigt. Die Firma unterhält u. a. eigene 
Filialen in Paris, Turin, Düsseldorf, welche von Spezialfach- 
leuten geleitet werden. 

— HermannMeyerjr,Hannover. Die bis jetzt 
benutzten Erdbohrer, wie Schappen-, Löffel-, Zylinder- oder 
Spiral-Bohrer, lassen sich immer nur für eine bestimmte Bo- 
denschicht, wie Sand oder Ton usw., benutzen; auch haben 
diese Bohrer den großen Nachteil, daß, nachdem sie einige 
Zeit benutzt, die Schneiden (Bohrmesser) stumpf waren 
und nur mangelhaft nachgeschärft werden konnten. Ein Erd- 
bohrer mit stumpfen oder schlechten Schneiden arbeitet 
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Dr. R. H A Set 


Institut für chemische und physikalische Apparate, Instrumente und Utensilien 


FERNSPRECHER : HANNOVI P Telegramm-Adresse : 


Joseph-Straße 26 


III 


„Norden“ Nr. 3281 


Laboratoriums - Apparate 
und Geräte. Vollständige 
Ausrüstung chemischer La- 
boratorien und physikali- 
scher Kabinette für die 
Industrie, wissenschaftliche 
Lehranstalten und Schulen 


Gebr Harnische 


Gera- Reuss 
geqr 1856 
Webereihilfsmaschinen, sowieWeberei- 
Spinnerei-u Fárbereibedarfsartikel. - -- 
Webschützen, Breithalter, Pickers, 
Stahldrahtlitzen, Traveller, Spinnringe, 
Nadelleisten etc. 


/ Hauptkatalog gratis v.franco , > 
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Man verlange 
Spezial-Export-Katalog W. 
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Eigene Fabrikation Werk- 
stätte f. Präzisionsmechanik 
Wanner Pyrometer für alle 
Temperaturen über 650? 
Celsius * Precht'sche Bal- 
lon-Instrumente * Precht'- 
sche Vorlesungs- Apparate 


D 


CARL SCHENCK:: 


Eisengießerei u. Maschinenfabrik Darmstadt 


Waagen jeder Art 


Fuhrwerkswaagen Dezimal- und Lauigewichtswaagen, 


als Geleiswaagen 
Spezialität: Eichfähige | Neu! Schnellwiege- 


automatische Waagen Apparate ne anre, 
lur gelahrene Lasten m Linbau in Autom sch Spe E) A en eder 
«d Hinechahn-U irt f 1 


Verhinderung falsch 


Se! Nalsp f- LI UIUISCEC \ At 
Siclierheits-Kkarter- = 44 A á 
Neuf Mm Sets 2 E a DRE 
besonders für 


Krane u. Verladeanlagen => 


Schiebebühnen, Drehscheiben, Rangierwind., Elektrohängebahnen. 


Transport-Anlagen neueste AEN. 
Transport Anlagen neuesten Kurven. und Spiral-Conveyor. 
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EXPORT NACH 


EXPORT NACH ALLEN 
DEN DEUTSCHEN WELTTEILEN 
KOLONIEN 


Exportsättel Jagdsättel 
Reisesáttel — Rennsáttel 


Telegramme: Bocksättel Polosättel 


SATTELHAUS Maultiersättel Damensättel 
Telegraphen- Codes: A 1 Bergsättel Amazonensättel 
ABC 5th Edition d Ponysättel Kindersättel 


Herrensättel Packsättel 


Eingetragene Schutzmarke Ers RENNAUSRÜSTUNGEN 
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HV SCHÜTZE 


HANNOVER 


Gegründet 1731 
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naturgemäß auch nur mangelhaft. Wie bereits erwähnt, 
lassen sich die bislang benutzten Erdbohrer immer nur in 
einer bestimmten Erdart verwenden; kommt nach Ton oder 
Lehm eine. Sandschicht, so muß der 
Tonbohrer vom Gestänge abgeschraubt 
und ein für Sand geeigneter Bohrer 
genommen werden. Durch diese Mani- 
pulation geht sehr viel Zeit verloren, 
auch müssen zu einer Bohrung stets 
mehrere Bohrer mitgenommen werden, 
so daß die Anschaffungs- sowie Trans- 
portkosten eines kompletten Bohrzeuges 
sehr hoch sind. Schlammige oder etwas 
nasse Schichten lassen sich mit den 
jetzigen Bohrern nur sehr schlecht 
durchteufen, da diese Schichten zu 
wenig Zusammenhang besitzen und beim 
Fördern des Bohrers durch das Wasser 
aus diesem wieder herausgespült werden. 
Der Stauch- oder Ventilbohrer läßt sich 
nicht benutzen, da für diesen nicht 
genügend Wasser vorhanden ist. Diesen 
Übelständen hilft der von dem Bohr- 
techniker Hermann Meyer jr., Hannover, 
Georgstraße 18, konstruierte neue 
vierschneidige Cylinder-Erdbohrer mit 
auswechselbaren Stahlschneiden (D. R. 
G. M. No. 549,606) ab. Dieser Bohrer 


Zylinder-Erdbohrer ist, Kë aus den „ 5 
mit auswechselbaren Abbildungen ervorgeht, zylinder- 
555 ia förmig, an den Wänden mit ent- 

Meyer jr., Hannover. sprechend großen öffnungen zum 


Abfluß von Wasser versehen und 
an der einen Seite zwecks leichterer Reinigung durch einen 
Schieber zu öffnen. Die aus Stahl angefertigten vier Bohr- 


messer (Schneiden) sind leicht auswechselbar, so daß der 
Bohrer je nach der zu durchbohrenden Bodenschicht mit 
einem, zwei, drei oder vier Bohrmessern benutzt werden 
In wenig zusammenhängenden Schichten, wie Sand, 


kann. 


das 


BERLIN 
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HOTEL 


SPLANAD 


Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 


feinem Kies, sandigem nassem Lehm, Schlamm usw., werden 
alle vier Bohrmesser an dem Zylinder befestigt, bei Ton, 
fettem Lehm und steindurchsetzten Schichten werden je 
nach Zusammenhang drei, zwei oder ein Bohrmesser be- 
nutzt. Durch die eigenartige Stellung der Stahlschneiden 
wird das mit Geröll durchsetzte Material leicht gelöst und 
trotz der großen Eintrittsöffnungen mit Sicherheit zutage 
gefördert. Sind die Bohrmesser nach längerem Gebrauche 
abgenutzt, so können sie ohne weiteres durch neue ersetzt 
werden. Abbildung 1 zeigt den neuen Erdbohrer mit vier 
Bohrmessern und Abbildung 2 mit zwei solchen. 


— Westenhoff & Co, Hannover. Besondere 


. Beachtung verdienen die vorzüglichen Apparate der Firma 


Westenhoff & Co., Fabrik für Vervielfältigungsapparate in 
Hannover, von denen in erster Linie der weltbekannte, be- 
währte, neu verbesserte Apparat „Optimus“ hier genannt 
sei. Er eignet sich zur Vervielfältigung von Hand- und Ma- 
schinenschrift in Schwarz- und Buntdruck und liefert 
äußerst scharfe und farbenfrische Abzüge. In denkbar kür- 
zester Zeit liefert der Apparat etwa 150 Abzüge ein- oder 
mehrfarbiger Ausführung. „Optimus stellt einen eleganten 
Kasten dar, in dem sich 4.5 m Negativpapier auf zwei zur 
Schaffung einer Druckfläche beliebig zu sperrenden Rollen 
sowie sonstiges Zubehör befinden. Seiner Zweckmäßigkeit 
und Solidität wegen hat sich „Optimus“ sehr schnell in allen 
Ländern, hauptsächlich in Armeen und Marinen, Behörden, 
kaufmännischen, industriellen, technischen und sonstigen 
Bureaus, Hotels, bei Rechtsanwälten usw. eingeführt. — Einen 
ganz neuen, zeitsparenden, mit bisher nicht gekannten, er- 
staunlich praktischen Hilfsmitteln ausgestatteten Wachs- 
schablonenapparat bringt genannte Firma in der Gestalt des 
abgebildeten „Typido“, für den mehrere Patente erteilt sind. 
Dieser neue Apparat eignet sich hervorragend für Maschi- 
nenschrift, aber auch ebensogut für Handschrift usw. Einige 
besondere Vorzüge des Apparates sind, daß man viele Hun- 
dert Blatt zusammen auf die Druckplatte legen kann, das 
lästige Auflegen jedes Blattes also fortfällt und über tausend 
Original-Durchdrucke sehr schnell zu erzielen sind. Der 
Apparat hat eine Dauerschutz- und Farbsparschablonen- 


* 


decke, es ist kein Falten und Einspannen des Wachspapieres 
mehr nötig, so daß kein Schablonenbruch mehr vorkommt. 
Jedes Maschinenschrift-Wachspapier 

hat eine EE bereitete Unterlage als 

Ersatz für 


eidengaze und zum Erhalt 


e „Optimus“ „Typi:0“ 
Vervielfältigungsupparate von der Firma Westenhoff & Co., Hannover. 


feiner Druckformen. Der äußerst praktische, sehr einfach 
zu handhabende. gediegen ausgestattete und preiswerte Àp- 


parat wird mit automatischer Anpassung des Schablonen- 
rahmens an den niedrig werdenden Blätterstapel geliefert. 

— H. Bahlsens Keks Fabrik Hannover. Im 
Herbste des Jahres 1911 wurden in Hannover zwei Gebäude 
ihrer Bestimmung übergeben, die in Künstler- wie in Laien- 
kreisen großes Aufsehen erregen. Um so mehr, als es sich 
um Industriebauten handelt. Die Firma H. Bahlsens Keks- 
Fabrik hatte sie errichten lassen. Der leitende Gedanke 
war: Gebäude zu schaffen, die durch ihre Zweckmäßigkeit 
und ästhetische Wirkung mustergültig sein sollten. Die 
Fabrik blieb damit ihrem stets befolgten Grundsatze treu: 
der Kunst in der Industrie eine Pflegestätte zu schaffen. 
Schlichtheit und Größe der Form machen das Gebäude zu 
einem wahren Monumentalwerke. Der Bau enthält die 
Bureauráume, einen prächtigen hallenartigen Ausstellungs- 
raum, der einen Einblick in die Fabrikation gestattet, und 
einen großen hohen Vortragssaal mit zwei Monumental- 
gemälden von Julius Diez. Die Ausstattung aller Räume 
ist zweckmäßig und äußerst geschmackvoll. Das neue 
Fabrikgebäude (Knusperhaus) an der Listerstraße zeigt 
ebenfalls eine große starke Form. Das Material: deutscher 
Klinker, ist geschickt verwandt. Die großen schlichten 


D. R. N u» Quo. R em | 
uten räser 
SCHUTZMARKE. 
ver en Sie von Ihrem W UrTuxakg- 


Sücferanken oder direkt 
von D . C o. Hambung-Obtersen-N. 


un 


SAGEGATTER 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


Beutnenos Hödste Konlenersparnis! 
düsseldorf BACH Wachen Betrieb! 
Schonung des Kessels ! 


wien Sey bofh VO 


Prag 


NAT 
7 


N 


x 


Zur künstlichen Brut u. Aufzucht 


benutze man nur 


sartorius- brut- Apparate 


sowie Kückenheime, Sauf- u. Freßgefäße usw. 


Katalog kostenfrei! 


Industriewerke 
für künstliche Geflügelzucht und Angelsport 
F. Sartorius & Söhne, Göttingen 46. 


silberne 
Medaillen 


auf 


Seyboth- 
Apperate 
Dresden 1911 
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T! 


4 Nobölmotoren 


Sad KE: garantieren gewaltige Betriebskoslenerspurnisse 
 Dorzugunsers ystems: 


Sfeetrische Zündung, 


dadurch ernägfeht SoforfigeKraftabgaße 


H. Hauptner, «ic... Berlin NW.6 


Zeilvers Aummissefallen fort 
ebenso Hleuersgefahr 


et v Solid- einfach- sparsam 


VerlangenSie Angebot durch die 


GP RAUPTNER 


Viehschere 
Hauptner „Hauptner- 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenirei 
Jojpu3]$0x 961 '^ Fowey DIS up 


Trokar Emasknlator Tätowierzango Schermaschine Rapide* 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: b ` 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, e orm -) (otoren- a tik " m. b. ^ 


Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc, 


Bóhlitz-Ehrenberg Nr. 15, Leipzig N. 


— — mU—I— —— — MÀ T —̃ —— 


Elektrog KK F. Schweizer, Vacha - Werra 


ADE- Schilischuhe | 


und Pantoffel 


| * 
ET jS : ' 
Ge Vollständiger Ersatz für Kohlengas für Holländisch.F ayence 
Eet Laboratorien und gewerbliche Zwecke. (deutsches Fabrikat) 
Al A W | Apparate für 1%, und 3 cbm stündliche Ge er e ` noe etc. 
ois ei | Produktion. Gefíahrlos, billig, kein Gasom. znzigartige herrlic . malerei 
N rt. Hamburg 36. P. v. Richter, Berlin SW 61 A. unter Glasur. 


Fabrik der repetens ren ln seit 1880, 
Export nach allen Weltteilen. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. | 


eisszeuge | 
eigener Systeme 
E. 0. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. |’ 


SEPARATOR 


99 
. Fr 


Tadellos 
Billig 
Nickels & Todsen, Stockholm. 

. [EIN S& fie. 


STUTTGART 
1856 sGeGrünper 1856 


EE 


vie 


C. Graepel 


Fabrik gelochter Bleche 
Hannover - Linden 85. 


SERE 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


Schnell⸗ und Poftdampfer- 
verbindungen nach 
allen Weltteilen 


von Bremen nach 


OrteltsGodea 


schlägt alle 


Finkoch: 
apparafe 


Original Orfelts 

Dampf -Fruchtsaftf- 
Bereifung 

Offerten zu Diensten 


Gust.Ortelt 


Oels! i.Schles. 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
; und Privat-Registratur : 


Ausgezeichneter Artikel fur 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruckder 
Besteller erfolgt unberechne:! 
Höchste Rabattsätze! 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


G. m. flew erf + Baltimore 
Fabri Stolzesnery Vi Philadelphia 


EBEBEREEREERE BRRRERBERERARnE Galveſton 


Kanada + Cuba 


BEE EEE —— Een 

| Drafilien + Za Plata 
C'oklonette |*=: ss 
| | Bremen- Oftafien 


Bremen - Auftralien 


H 
a 
` 
n 


ror 2 
ae ee mittel meer⸗verkehr 
—— nehmes Fahren. Noroͤſeebäder⸗verkehr 


Minimale | ufw. 
Gummi- | 


Abnutzung. Reiſe⸗Schecks 


Die Betriebs- und A) 3 
Unterhaltungsko- Wel t-Rreditbriefe 


sten der vierrädri- | 
gen Kleinautos Auskunft erteilen 


sind 2 bis 3 mal so 

hoch wre die jeni- | Norddeutfcher Zloyd 
gen der Cyklonette. | Bremen 

| CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O, | und feine Vertretungen. 


Alt-Boxhagen 16 b. 


y Fabrik für 
\ 


ivolladen 


aus Holz v. Stahlwellblech. 
FENSTERLADEN 
-Wellblech-Bauten- 
Eisenhoch- u.. 
‘Brückenbau. 


Kataloge, Zeichnungen «Muster 
zu Diensten. 


— | 


| 


i 
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Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente eto. geschützte Konstruk- 
tionen, anerkannt erstklassige Ausführung 


liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, Tate Görlitz 15° 


Fabrik 
Zweig fabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


| 
Steinbrecher 
Pressen 


Mlsch maschinen, 
Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 


Export nach allen Erdteilen. 
r 
Dr. Gasp pyra Co 

Markranstädt (Deutschland). 


Broschüre 439 frei. 


Film-Gesellschaft m. b. H. Dresden. 


Fil.: ec Hamburg, Leipzig. Aussig in 
Böhmen. rarate. Gebrauchte 
Films, 3 mtliche Kinobedartsartikel. 


Elektrischer Staubsauger 


zugleich 


elektrischer Parkett- Bohner 


wird Mord 


entfernt durch | 
mein unüber- 
troilen. Mittel. 


Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, MaaBenstr. 10, 
2 # 


Zum Entstäuben v. Teppichen, 
Polstermöbeln, Vorhängen etc. 
Zum Einwachsen und Blank- 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. 


Sensationelle Neuheit! 
Wiederverkäufern hoh. Rabatt! 


Größere Parkettbohner - Ma- 
schinen zum Reinigen, Ein- 
wachsen und Blankwichsen. 


Hauswirtschafts-Maschinenges. m. b. H. 
Berlin NW 87, Alt-Moabit 73a. 


BERNI: STOEWER A:G 
STETTIN 


| 


Verbindungen 
gesucht! | | 


Hamburger Pefroleumvertriebshaus 
Russisch. Petroleum-Raffinerie 


in Verbindung zu treten. — Olierten 
unter 


MAGNET-Selbstfahrer 


preiswertester und betriebsbilligster 


3- und 2-Sitzer 


Langjährig bewährte 2-spurige Bauart. 
Handrad-Steuerung.vorz.Bergsteiger,stabil u.zuverlássiq. 


Motorenfabrik MAGNET:Berlin-Weißensee, 


'uozugJojey 'ui pE 'deo4d "jj oDue|JoA ue 


sucht mit einer 


„Hg. 4251“ befördert August 
Scherf G. m. b. H., Hamburg. 


Hoher Gewinn! 


ABC Code 5 th Ed, 


NEU Sarans - Export- NEU 
Licht- Elemente Luchs 


350 Brennstunden 1,3 kg schwer. 
I Element mit Füllung 3.50, 


Unbegrenzte Lagerfähigkeit! Konkurrenzlos! 


Elektr. 72 Ge — TEM 


in für Sr Export 
besonderer Bauartf 
Gewichtsverminderuns ohne 
Einschränkung der Stabilifat 
W.I&refff Act-Ges 
Gevelsberg iv 


. der Ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisli: 


SPEZIALITÄT: 


2e Oeleru.Schmierapparate 
| aller Art 


Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 


Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


32 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Woche“ 


arusselle fr 


Neuheiten für Volksbelustigung. 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4. 


—— 


10 Elemente 27.50, 100 Elemente 200.—. 


Preisliste Nr. 5 B gratis und Gen 
BERLIN W57, Potsdamer Straße 66. 


F RITZ SARAN, Halberstadt, Rathen ow,Wien VII/2, Mariahilferst. B. 


Flächen der Fassade werden durch köstliche bunte Kera⸗ 
miken, welche die Keksfabrikation versinnbildlichen, belebt. 
Oberhalb des Portales läuft ein bunter figürlicher Fries. 
Das Bestreben, die Kunst in der Industrie zu pllegen, resul- 
tiert bei der Keksfabrik aus dem Prinzip: Qualitätsware zu 
liefern. Die Fabrik: benutzte seit jeher für ihre Fabrikate 
erstklassige Zutaten. Diese sowie hervorragende technische 
Einrichtungen ermöglichten es, eine Ware herzustellen, die 
durch keine andere übertroffen wird. Nun ist Keks ein be- 
sonders leckeres Produkt. Und es erhöht den Genuß, wenn 
auch seine äußere Gewandung dem schönen Inhalt ent- 
spricht. Man erkannte frühzeitig die Notwendigkeit einer 
hübschen gefälligen Verpackung und holte sich den Künst- 
ler. Der hannoversche Maler Heinrich Mittag verstand 
Bahlsens Idee und wußte sie in die Tat umzusetzen. Der 
damalige allgemeine Geschmack war stark verbildet. Man 
machte ihm keine Konzessionen: schlichte Schönheit, Far- 


benfreudigkeit und Stilgerechtheit waren die Gesichts- 
punkte, unter denen Packungen geschaffen wurden. Zuerst 
stand das Publikum diesen Dingen verständnislos gegenüber. 
Aber da sie gesund und stark waren, setzten sie sich durch. 
Es wurde damit ein Werk von großer allgemeiner Bedeutung 
erfüllt: man half, das Publikum wieder zum guten Ge- 
schmack zurückzuführen. Sich selbst nützte die Fabrik, in- 
dem die stilvollen Packungen der Ware um so größere Ver- 
breitung verschafften. Eine weitere Steigerung des Erfolges 
bewirkte die TET- Parking TET" ist altägyptisch und 
heißt „dauernd“, „ewig ie TET-Packung verschließt die 
Ware luftdicht, "erhält sie frisch und schützt sie vor allen 
äußeren Einflüssen. Im Verein mit der Herstellung der 
Ware auf rein maschinellem Wege bewirkt die TET- 
Packung absolute Sicherheit in hygienischer Hinsicht. Man 
stelle sich vor, daß die Ware nur in einem einzigen Moment 
mit der Hand berührt wird: während sie in die Verpackung 


Fabriziert 


Kalksandsteine! 


Der Kalksandstein ist in der ganzen Welt als erstklassiges Bau- 
materialanerkannt worden. Fabrikation hoch gewinnbringend! 


Komplette maschinelle Anlagen mit 


Bernhardi-Kaiksandsteinpressen 


mit neuer Patent-Kantenpressung. 


in allen Grössen für alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- 
apparate. ————— Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden xvii 119 


Speziellen für Löt-, Helz- und 
Kochapparate 


Viele Anlagen im In- u. Auslande errichtet. 
Fordern Sie Prospekte und Probesteine. 


Dr.Bernhardi Sohn G. E braenert 
Eilenburg 98 bei Leipzig. 


Benzin- tin-Lotlampen mit Stahlbehälter. mit Stahlbehälter. 


.EEMANN? 


‚Vacuum‘ 


Ay u. Misch-Maschinen 


| Typenrädor, Tasten, Skalen für Schreib- Knet- und 
masch., Rechenmasch., Druckapp. aller da ect Planeten- M; h M hi 
i enicker * = 
III in Ransmayer, Berl Berlin 50 16, 5:62 113. | Rührwerke. isch - Maschinen 
X Misch- und Von 1-10000 1 Inhalt 
| Siebmaschinen. in jeder gewünschten Spezial- 
Walzenreib— Konstruktion für alle Zwecke 
maschinen. der Nahrungsmittel- und 
chem. Industrie. 


Kugelmühlen. 
Automatische 
Füll- und Dosier- 
maschinen. 


Karl Seemann, Berlin - Borsigwalde 37 
Fabrik f. Spezialmaschinen der 
Nahrungsmittel- u. chem.Indust. 


Automatische KomprimierMaschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 
herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 
Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg inzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 
Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert. 
Weitere Erzeugnisse 
Automatische Füll- u. osler-Masohinen 
neuester Konstruktion. 
Misch- und Knet-Masohinen. 


Dühring's Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


vnüberfroffen 
von 1000 Bis 10000 Kilo Nutzlasr. 


Central -Verkaufsstelle: Lastmator- München. Kontorhaus Jmperíal (Sachs), Tel. 7766. 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
Maschinen a Apparate nr 
Chemische Fabriken, Zuckeriahbriken .... 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. E & Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. B  Fettsáure-Destillations-Anlagen. P H RR 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 0 @ A E Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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gelegt wird. Das vollzieht sich mit Blitzesschnelle. Alles 
andere macht die Maschine. Sie knetet den Teig, walzt ihn, 
starizt die einzelnen Stücke aus, führt sie in den Ofen und 
wieder heraus. Die Verpackung wird von der Maschine ge- 
schlossen: die Maschine klebt die TET-Marken auf, führt 
die Ware weiter durch alle Räume der Fabrik, die sie zu 
passieren hat,” bis zur völligen Versandbereitschaft. Es 

raucht wohl kaum betont zu werden, daß die Fabrik über 
erstklassiges Maschinenmaterial verfügt. Es ist ohne wei- 
teres klar, daB die so hergestellte und verpackte Ware im 
Publikum das Gefühl der Sicherheit erzeugen muß. Der 
Erfolg, den die Fabrik mit der TET-Packung erreichte, war 
denn auch außerordentlich groß. Die Firma schuf weitere 
schöne Packungen, Drucksachen, Plakate und Geschenk- 
dosen, in verschiedenen Städten: Hannover, Berlin, Dresden, 


Hamburg, Frankfurt a. M., München sowie auf zahlreichen 


Ausstellungen Musterläden, die allseitigen Beifall fanden. 
Als Hermann Bahlsen im Jahre 1889 seine Fabrik in Hanno- 
ver gründete, versprach er sich für den Keks und speziell 
für seinen ,Leibniz-Keks" (den er nach dem in Hannover 


| Portaer 
Mühlstein- 
Fabrik 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


— 
-e 


te Al uu 


— 


Fe. 
Kataloge kostenfrei! 


estorbenen großen Philosophen benannte) eine Zukunft. 
E hatte den festen Willen, Qualität zu liefern, und hielt an 
diesem Prinzip fest. Und die drei Faktoren: Qualität, 
schönes Aussehen und Erfüllung aller hygienischen Forde- 
rungen schufen den Erfolg. Um diesen in Zahlen auszu- 
drücken: in einem Jahre wandern etwa 20 Millionen TET- 
Pakete in die Welt hinaus. An wichtigen landwirtschaft- 
lichen Produkten wurden in einem Jahre verarbeitet: etwa 
2.700,000 Stück Eier, etwa 384,000 Liter Milch, etwa 180 000 
Kilo Butter, etwa 2,490,000 Kilo Mehl, etwa 1,180,000 Kilo 
Zucker. Auf zahlreichen Ausstellungen sind die Erzeugnisse 
der Fabrik prámiiert. Zuletzt auf der Internationalen 
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 mit dem Großen Preis. 


. Neue deutsche Bücher. 


Kolonial-Wirtschaftliches. Das soeben erschienene 
Juniheft der Zeitschrift „Der Tropenpflanzer", Organ des 
Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees, wirtschaftlichen Ag Gen 


bB Braunfisch 
Vereinigte Berliner Möbel- 
Fabriken n. Tapezierer-Werkstälten 


Berlin O, Alexanderstr. 27a 


(zwischen Blumen- und Mage.instr.) 


Handwerks - Großhetrieh 
für Tischlerei und Palsterel 


— 


SI 


klar wasserlösliches 


Desinfektionsmitte 


altbewährt — biltig 
überall käuflich 
Bacillolwerke Hamburg ws 


VI und NAFALAN-Präparate 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen. Als Speziali- 
tát: Horizontale und vertikale 
Mahlgánge mit nie zu schárfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
ic Prid PEE AA 
aus allen Ländern. 


NARA 


In Deutschland seit über 15 Jahren bekannt und erprobt. BR N " 
Unübertreffliche Haut- Hell- und Pflegemittel. ^ e 
Aufträge durch Exporteure. — Generalvertreter, 


welche die Artikel für eigene Rechnung ein- 
führen wollen, noch in einigen Ländern gesucht. 


Nafalan-Gesellschaftt ö.. zu Magdeburg. 


Für jedes pafriofische Haus 


ıst dieses Gedenkblatt zum 25 jahriqen 
Regierungsjubiläum S. Maj. des Kaisers 


ein vornehmer Wandschmuck 
= Vorzugs- Angebot :: 
Kupferdruck - Gravure 
45x60, großes Format, 


ungerahmt, franko in Rolle geg. Nachnahme M. 3.— 
vom Ausland Betrag u.Portospesen ev.vorher erbet. 


Gerahmt 36x45, kleines Format, 
in Eiche 


In Deutschland, Ös:erreich-Ungsrn irarko, 
Ausland u. Übers:e Forto u. Packung extra. 


Eine Zierde des Herrenzimmer:s. 
FinGenenk für dieheranwachsende 
pafriofiche Jugend. 


Zu bezehen vom 


Kunstverlag Karl Aug. Schubert, 


BERLIN WS. Fer ae re it. 
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Kim & Sohn 


Leipzig-Li, 9 
gegründet 1842. 


Fabrikation und Export von 
Apparaten für den Physik- 
und Chemie-Unterricht an 
Mittel- und Hochschulen. 


‚Hauptkatalog, 900 Seiten 
stark, m.4000 Abbildungen, 
gegen Einsendung v. M. 7.- 
‚u. dem jeweilig. Paketporto. 
Illustr. Katalogauszüge und 
Spezialliste über drahtlose 


Telegraphie kostenlos. 


Röhrige. bei Schulen gut eingetohrte 
. BU Herren ais Vertreter gesucht EB 


schusses der Deutschen Kolonialgesellschaft, Berlin, Unter 
den Linden 43, bringt an erster Stelle einen Artikel von 
Moritz Schanz-Chemnitz über. die brasilianische Kaffee- 
valorisation. Der Verfasser schildert in anschaulicher Weise 
den heutigen Stand der Valorisation und die Lage des 
Kaffee-Weltmarktes. In einem Artikel über die Ölpalme 
im Bezirk Misahóhe, e liefert Bezirksamtmann Dr. Gru- 
ner einen wertvollen Beitrag zur Frage der Ölpalme in 
Westafrika und macht über ihre Verbreitung, über die ver- 
schiedenen Abarten und deren Eigenschaften wichtige An- 


Alle Kranken 


befonbers ſolche, die mit Gicht, Ischlas, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
| Bafis beruhenden Rüdenihmerjen, Läb- 
| mungen, Magen- und Derdauungsbeihwerden 
(behaftet find, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent⸗ 
hält, wie die meiſten new en Leiden ohne 
Berufsitörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


Küster & Co.. 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. prinzenbau 
Fabrik elektro-medizinischer Apparate 


„DIANA“ 
une edler Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg $.-A., Deutschland 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, 


edler, rassereiner Exemplare, vom kl, 
Salon- u. Schosshund bis zum grössten 


Renommier-, Schutz- und Wachhund 
Export 


we Jagdhund-Rassen. rien 
allen Weltteilen z. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund, 


; Y Ankunft. Kulante Bedingungen. Mustr. Pracht-Album inkl. 
Preisverzeichnis u. Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. iranko. 


Mettmann, Rheinl. 


=] Putzmittel 
sind die besten. 


Chem. Fabrik Eisendrath, 6. m. b. H. 


gaben. Der Artikel . Tripolis landwirtschaftliche Verhält- 
nisse" von Dr. Guido A. R. Borghesani-Rom wird zu Ende 
geführt. In diesem Teil werden die Betriebsverhältnisse 
außerhalb der Oasen beschrieben und zum Schluß Vor- 
schläge zur rationellen Nutzung der neuen Gebiete gemacht. 
Dr. Friedrich Zacher-Berlin-Dahlem lenkt in einem Artikel 
„Notizen über Schädlinge tropischer Kulturen" die Auf- 
merksamkeit auf einen gefährlichen Schädling, eine Schild- 
laus, welche in Kalifornien und Südafrika als Feind der 
Orangen- und Zitronenpflanzungen gefürchtet ist und vor 


Knorr-Suppenwuürfel 


werden überall bevorzugt. 
Jeder Würfel gibt 3 Teller vorzügliche Suppe, 


C. H. KNORR A. G., Heilbronn a. N., Wikinger Hof. 
Export Niederlassg. Hamburg, Spaldingstr. 6 268. 


Man verlange Kataloge WEX. 


MI. F. Rachals & Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU.PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


Gegründet 1852. kann jeder spielen. 


* 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von * gesch Gehör- Patronen 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

— Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


FFO 


Ss 


Aerztlich emplohlen. 
gratis u. franko. 


— 


2 


vt Ideal-zeff II giene : 


ären als das $ MET ad DNUS éi ei WV 
i este em plot · sa SS LA^ Kee Mh éi ex 

Sen * ce p (1 t, 

Undedingte SÉ = Uu OE 


Hallbarheir, = D 
Milliol 10 id 
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7. I BÜRSTENFABRIK ERLANGEN AG vem EMIL KRANZLEIN : 1 


„2617. 4 


Wetterfeste Anstrich 
larbe, besonders für 
die [ropen geeignet 


Petranin:; 


EG 


Anaurnumt 
bees Lese ^gultime "7 


iv Poren ne bae 
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LHCE 


KAISER G. FA 
CASSEL5S)S ú 


Bram mam rum Pm mum ̃ ᷣ Pm m ꝗ . m m mum um gm gm am gm am gm ur ur 


Drahtseilbahnen. 


Hängebahnen.Elektrohänge- 
Bahnen.Ketten-u.Seileisen- 
Bahnen. Bremsberge u. 
Bremsgesenke 

Streckenför: 

derungen. 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 


nahmen, Porträts, Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion. 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 
Optisch-Mech.-Industrie-Anstall 


F:4-F:55-F:68 Hogg Meyer«G, | 


11 oie 
Goerlitz. 3 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, | 
Berlin SO 16 w. 


utomobil- Hupen. Billigste Bezugsquellen von: 
Ohne Gummiball, Einfacher Hebel- Ferrocyankali, Borax, | 


druck am Steuerrad. Lauter, durch- Phosphorsaures 


dringend. Ton. W. 0. Bachran. Offenbach a. M. e 
DT | Natron und Bleizucker DOWEHTE an Taschen-wahen. 
a. werden gesucht. Angebote erbeten unter Scheibenbüchsen. Jagdgeräte. 
A pi n 
liste EW. i erlin 
A — — f. Steigleder, NW 7/54 


| Ka 333 an Angust Scherl. G. m. b. H., Köln. 
zb, D | | 


fabriziert als Spezialität T 
elegraphen Wit 
25 rl G rü bel, Tableaux-Wecker, 


Maschinen- Diverse Kontakte, 
fabrik Telephon- Stationen. Be 
Verlangen Sie Spezialofferte. 


md. EI 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. —— — 


kasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Nängeglühlicht, 


L E überall anwendbar. — 
Set 2 Eë, Lichtstärke jeder Flamme 
vá "A E 2 ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster, 

Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr, Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs, 


Ideal-Perplex 
ist die unübertroffene 
Universal-Mühle 
welche überall dort, wo es sich 
um Erzeugung eines einwand- 
freien Produktes handelt, den 


Vorzug genießt. 
1 -Maschinenfbk. - Ges. 
Alpine Augsburg-A. 110. 


Besse 


Fa Als Neuheit fabnzieren 


: » Bügeleisen und Kocher 


für Spiritus- und Gasheizung. 


H e 
Reform- Eismaschinen 
unerreicht in Leistungsfähigkeit u. Billigkeit 


Pyrophor- Taschen- und Tischfeuer- 
zeuge u. Gasanzünder einfach bei dauernd 
sicherer Funktion in jeder Preislage. 


Rohemaille in all. Farben für Schilder- 
8 
| 


GELSENKIRCHEN 


* a au des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


€ = = 


: - u. Geschirriabriken. Prospekte 0 gratis und franko. 
Deeg, Kette Gaggenau, Baden. 


Haushaltungsherde — 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen | Gebrüder Stoll 
Heizöfen Foche -Solingen. 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkoblenbriketts — D.R.P. Rasiermesser 
Kochanlagen 


Rasierapparate 
Sicherheits- 
Hühneraugenmesser | : 


D. R. P. ‚BreyetFrangais, Brit, 
Pat. „ U. S. A. Regd. 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


, 
Warm Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas- -Apparat, | 
[ ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. . 


WERNER TEE E 
Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


= zu Licht, Heizung, Kraft. e 


Kubikmeter ca. 9 Pf., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 PL h 


Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- \ E 
visionen gesucht. E Für Plätze mit weniger als 
IOL dies empfehlen wir unsere AS 
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BE, li ne innen Et Kc t 


kurzem auch in Deutsch-Südwestafrika beobachtet wurde. 
Des weiteren enthält die Nummer kürzere Abhandlungen 
über den Stand der Rotangfrage in Neu-Guinea, über die 
Kautschukkultur auf Java, den Weizenverbrauch in den ver- 
schiedenen Ländern sowie eine Menge kleinerer Mitteilun- 
gen aus dem Gesamtgebiet der tropischen und subtropischen 
Agrikultur. Dieser Nummer ist als 4. Beiheft des Jahres 
eine größere Arbeit „Die Landbauzonen der Tropen in ihrer 
Abhängigkeit vom Klima", Zweiter Teil: Spezielles, I. Ame- 
rika, von Dr Robert Hennig- Hamburg beigegeben. Diese 
Arbeit bildet die Fortsetzung zu dem als Beiheft 5 zum 
„Tropenpflanzer“ 1911 erschienenen, von Dr. W. R. Eckardt 
verfaDten allgemeinen Teil. Dr. Hennig beschreibt zunächst 
das Klima des amerikanischen Tropengürtels, sodann in wei- 
teren Kapiteln die Vegetationsformationen, die Landbau- 
zonen der Kulturgewächse, die geographische Verbreitung 
der Haus- und Nutztiere und der verschiedenen Menschen- 


werden kurz die vom Klima abhängigen Schädlinge der 
Pflanzen- und Tierwelt sowie der Menschen besprochen. 

Psychologie und Wirtschaftsleben von 
Hugo Münsterberg. Verlag von Johann Ambrosius Barth, 
Leipzig. Das Buch ist der erste Versuch, die Wirtschafts- 
Psychologie zu skizzieren. Es wendet sich nicht nur an die 
berufsmäßigen Fachpsychologen, sondern auch an die Na- 
tionalökonomen und die Wirtschaftskreise selbst. Die Un- 
tersuchung will das Interesse selbst derer wecken, die in 
Verkehrswesen und Industrie, in Handel und Gewerbe, in 
Wirtschaftspolitik und Sozialreform tätig sind und gewöhnt, 
über ihr Tagewerk nachzudenken. Nur die „Vorfragen“ 
sowie die Anmerkung am Schluß wenden sich an die Theo- 
reliker, Den Praktikern gelten alle übrigen Kapitel: die 
Auslese der geeigneten Persönlichkeiten, die Gewinnung 
der bestmöglichen Leistungen und die Erzielung der erstreb- 
ten psychischen Wirkungen 


WW —— 


rassen in ihrer —— vom Klima. Im Schlußkapitel o © 


— — Letzter Neuheiten Schlager! 


Schnellphotographier Namera. Jerrotypia“ 
lhre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ehne Vorkenntnisse ohne Dunkelkammer. 
25 Aufnahmen ohne Neufüllung! FG 
See Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Jhr Photo | Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 


Caviar 
Stuhr's 
Sardellen 


in Dosen und Glásern 


Aue ef 


— 


N 


C. F. Stuhr & Co. 
Hamburg. 


Löwenbräu München 


in1Minute' Preis mit kompletter Ausrüstung 9 Größte Brauerei Bayerns 
und Gebrauchs- Anweisung ^ . l TAS KONSERVIERUNGS: Hochieines tropensicheres 
Man verlange H up atal. Nr. 134 grat. u. franko. MITTEL, : 


Qualitätsbier 


Wasserdichter Ti d- ll. Tro enstiefel in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
* | Allein. Vertreter für den übersee. Export: 
aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt. | TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! | Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ohne Hinternaht. ohne Aussennaht. Ordres durch europ. Exporthàuser erbeten. 
Neu! D. R. (J. M. Nr. 47055. Neu! Medaillen, „ Antwerpen 1908. mit Ehrendiplom, 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert sen höchsten Anerkennungen pramuert | 
dreifache unerreichte Haltbarkeit. (D. R. Patent.) In GARANTOL bi P | 
preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. wg | ^ L bleiben die Eier em Jahr und länger | 


In Odessa und in St Petersburg 190? mit Goldenen 


: “ ite frisch. Weder von außen noch beim Öfinen ist den | 
M Dorsch Jr Würzburg (Bayern) Preis te Eiern anzusehen daß se nicht direkt von der Henne 
e - e gratis. kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich 


Spezialfabr. f. Jagd- u. Tropenstiefel, — (eur. 1882. | das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


5 : 

—_ Grarantol-Eier Ch et K t 
Ger tür Erfolg Garantie: werden allen anders konservierten Eiern vor IS mas-Karten 
Broschüre mit Abbild. und | gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar. || etc, mit aufgelegten Blumen 


ärztl. Gutachten des Herrn — — 
chachteln 
Oberstabsarzt. Sanitätsrat PREISE: 


Der orihopädische „Charis“ ist patentiert 
rusiformer „Charis“ 


„Charis“ ist patentiert 


in Frankreich. 


in England. 


Ges. gesch. D. R. P. System 
Prof. Bier, vergrob. kleine 
unentwick. u.festigt welke 
Büste. Hat sich 1000fach 
bewährt. Kein Mitt. kommt 


„Charis“ in der Wirkung | DEREN Dr. Schmidt u. and. Aerzte | dee ut ET er Scharr &Harttung G.m.b.H. 
gleich. Kein scharferDruck : versendet die Erfinderin > CF 0 320 og" wo ` 4225 : . 
durch einen hart.Glas-od L. hotogr. Aufnahme nach Anwend, FR s SR E NM CE Berlin S O. 26, Oranienstr. 22. 


Metallring. der schädlich d. orthop. Brustiormers „Charis“. Frau B.A.Schwenkler, BerlinW57 


wirkt. Damen tun gut, ehe sie teure Sachen | Potsdamer Str. 86B. Sprechzeit: 111, — 6, | Oarantol is auch in den Tropen bereits bestens erprobt 
vom Ausland Dic Auslands- - woe die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen 
kommen las- | patente sind „Charis“ ist patentiert Oarantol is! ein guter Export-Artıkel nach dort, wo die 


sen, erst meine | verkäuilich. z 


E .1200 „1235 à ab Dresden 


„Charis“ ist patentiert 
in Oesterreich. 


in Amerika. 
— a DÉI Garantol-Cesellschaít m. b. H., Dresden-19.EWo: 


Eierpreise Schwankungen unterworten «nd. 


Vertreter überall gesucht. 


Naarlärbekamm 


Marke „Färbunka“. 

Vertreter gesucht. 
Laboratorium Ki 

Max Denk. Berlin N 31. Hussitenstr. 24. 


` SPEZIALFABRIK 


d, RACHMANN 
BERLIN 5 AITTERSTR. 98. 


iegelei-Maschinen £ 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Lippold bamimig 


,, Narkneukirchen I s. 


Export- Haus ele 


zum alleinigen TR Ee? der 


* National Pilker 
NS WV (( ET ` 


D Probe Lieferung nach Angabe der erforderl. Maaße koftenlos u unverbindlich 
/5 


IA Dilker- Company Gmb A. Elberfeld 


Eisenberger Hundepark 


für Rasschundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


P " 
N f Li H 
f h M ik ` AN Aeferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
ür sámtlic e USIK- : NS] f erössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
D D e B 
instrumente u. Saiten. 8 bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
-3 Gr. SA Y : und leute Versand nach allen | 
Eigen Fabril — } * ) | dern zu jeder Jahreszeit unter Garant 
Apene abriKallOn. * o H, 7 | } 
^ * du 150 | sunder Ankunft Reelle und kulant 
i ei TS á S nung Prachtalbum mit Illustrationen 
ode ATE €, * ; 
je frei. 4 Zu Beschreibung der Rassen inkl. Preisverze: 


— 


Mk. 150 mit Guts 


DA 


hatt beim Kauf. 
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qaas esee es esosesosetesecssetótoseoeesoeoee ——————— . ee e eee eee »s..u.„..u„„u....u. *e900900000009090000000000090000909000990€, 


idein mi Rumpler-Eindecker 


sind die e betriebssichersten « RES a erfolgreichsten Pérou 


Adressentafel exportierender F irmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, 


Preis: 6 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden. Nummern 230 Mark. 


H Plaketten, 
reismedaillen zialfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


3 eprágt und emaill., 
bzeichen, Künstler. durchgel. 1 | 


G.m.b.H. Gegr.1790. 
Münzpräge - Anstalt. 


L. Chr. Lauer, 


— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — | 


„ALSINA“- 


MIkOholfrei zus Va 


Te Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnang fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 


vite „ Ansichtspostkärten « Lichtdruck 


ii samtlichen modernen LUE n 


Nordische Kunstanstalt uoce bi 
1911. 24 Millionen. Muster 
Jahresproductiun 002. 30 Millionen Hear 


aralıs 


nur Extra-An- 
nsichts-Postkarten bert. Ansicht 

nach jed. Photogr.) in div. neuen $ 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in it 
Kari Braun & Co. Runstanst. Berlin $42, Ritterstr.24. 


nsichtspostkarten 


fertigen nach ied.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod, Ausfülirunssarten 
Schaar & Dathe, Komm .-Ces.a.Akt., Trier 3. Mos.13 


Zn geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! 


PPARATE (Lo pr 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 
Industrie- und 


Uuskunfts-Sehütz un nf 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a, a.Plátz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass. 


utogene Metallbearbeitung 


— Samtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


utomobile Spezialität anerkanat 


konkorrenzlos u. im 
Export überall vort. eingef. Ki. vierzyl. Tourenwag. 


Lastwag. Natal. u. Off. osten], Wiederverk.a.Vertr. 


gez. Gebr. Stoe wer, fa. i. Metortahrig., Stettin. 
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UTOMOBIIE luxusulast 


VOLLENDETSTE KONSTRUKTION 
Liererung ar HEERESVERWALTUNG 


Fu Heinrich lotus ep 


Teig - Knetmaschinen, 
Teig -Teilmaschinen, 
Mehl - Siebmaschinen, 
Semmelmühlen, 

Sack -Ausstüuber etc. 
Katalog Nr. 76 
gratis u. franko. 

Tüchtige 

Vertreter gesucht. 


Knetmaschine. 
Maschinen-Fabrik 


G. L. Eberhardt, Wallea.5. 30. 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub- 


Schornstein-Auísátze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Louis ne, u 72.27 
aa e a a DE D af ër D gr RB ës ~i 


pro Pfund 2.40 M. eidelt 
mit Schokolade pro Píd. 2.50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pi. 240 M. 
Christstollen v.4 M. an. versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei e 
Gerling, Arnsberg i. Westf. i 


ESTECKE, ve: 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin, Köpenicker Strasse 10a. 


oft tollen moderne, in Metall, für 
N en alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Mat. resses. Weltbekaunte Fabrikate. 
Patent- Möbel- Fabrik ., Primissima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:PaulEd.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 

Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


Gold- und 


ij O ute rie n Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Alexandrinenstr. 99/941 


1 in feinst. 555 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren | 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pi. in 
Briefmark. portofrei. inschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


Heimat als Wandschmuck. Farb illust. Schnellpressenfabrik 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 IW M3,50portofr. Koenig & Bauer G.m.b.H. RAO 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, Würzburg. 


ILLARDS hee, | BM Shrfgiesserei&milGursch E 


rennstempel r Pressen DRP, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 


riefsohlle&masohine 
,.Velopost** schließt ohne Verstellung 


ronzefarben 
lattmetalle 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


uchdruck-Schnelipressen mz 


pnm 
Rotations-Druckmaschin. H KB 


erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 


Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. - . — 


uchdruck= 


«pen. Messing-Linien. Vignetten 
Schrifigiesserei Cmil Gursch Berlin 


F.MORGENTHALER &Cie. 
e BERN-ZURICH o 


lage ` Met, 


ge äise, mean- R Dittmeyer kp? Berta C2 


Maschinen zur Herstellung von 
leiröhren „.Walzblei > sowie 


liefert alsSpezialität SE 
Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein, 


Josef Hentschel Nac. Velaitr LS, 
litterfabrik Spez.: Hutlaubrweige u. 


Banken, Dekorations- 
lumen für Mode und Dekoration, 


stengel u. einzel Laub. 
ach Saisonneuheiten, 
LI Richter, Sebnitz, 8 1.“ 


Dy 


= 8 mus gm Zeitschriften 


UCH ER & lief, schnell a 


Zehrfeid, 
Kataloge gratis. Otto Ze 
Buchhandlung f.Auslandsdeutsche, Leipzig-R Fri 


u. Wachsköpie in bester 
üsten und billigsterAusführg. 


Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


UNT-PAPIERE 


Iun no aus der Branche, 


in grösster 


GE ' Me 
o ©. t en 
Dekoration, präp. Tann., UCHBINDERELH TA; 
Gewächs. Blum.-Attrapp. WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. 


ohr-Gerate 
f.alle Bodenart. lief, in best. Konstrukt. 


Hermann Nieser jr. 
Hannover I, GeorgstraGe 18. 


e Maschinen 
Fässer, Kneter, 


utterer * Milchkühler 5 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 

(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 

U.Wenckebach Ncht., Flensbarg. Schl.-NeL 
J. Neumann, 


igaren-fabriken arie hamene 


igarren: Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbejt, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg, 


lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
[hrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 


Offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 
riefmarken 


ü Kohls fiandhuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Gemüse-, Frucht- Carl 
v. K. [hemnilz7. , 
Paul Ko il, PET re O n S wonse PV e n — 3 


rilef marken- Tausch. Gegen 
bessere Uebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
=" Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hambaro). H. Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


Titi Odenthal Messe; 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsberean : 
Dhsseldert, Werringerstr. 68 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45, 


uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber, 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 
= Schaft m. b. H.. BERLIN SW68. 


ttid chemisch prüpart, 
auerpu uh für Metalle, Möbel, 
Schuhe. Erzeug. Hochglanz ohne Zu- 
taten, Musterdntz. M. 3 - Voreinsend. 
Richard Ackermann, W 1, — Richard’ Ackermanin, Wi. GOBRIGE LA 


Des: T idtngsmaterialien Joe 39. 


H Brünn Aly 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Narfon- 
nagen Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. W. 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenbarg Leibnizstr. 34, 


LEIPZIG 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Nehenschönhausen $. 


SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Auslands- Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


E CL 
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NE er 


IS-MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW, 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grósste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom- Anlagen. 
lemente der Art. Batterien 
für Kleinbeleuchtun fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. 


Vorteil- 
8 hafteste 

lezugs- 
2 quelle 

bewährt. 


E: NEUHEITEN, 
Elektromedizin. Apparate, 
Elektr. Kleinbeleuchtung 
Preisi, Konstruktionswerk Bingen 


B.32. Bingen a. M. Fabrikation. Expori. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl.,iranz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16, — Prospekt gratis, 


- 


bis 1000 P. S.. 


für jede Stromart, 
fertigt als 27jährige SPEZIALITAT 


SCHUMANNS LEI ^ 
Blektrizitàtswerk E 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf.,, BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein- Kri- 
stall - Portrüte, 
nach ied. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick 6.m.b.H.. BerlinW35, Ums. . 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
5 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet, 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 
Eisenberg in Thüringen. 
—— 

abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed.Gattung.W ertv.Ratschlág.f.indust. 
Ausnütz. ied. Materials. t irobangelegt. 


Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. à. all. Plátz 
Willy Straub, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Max Retsch Nachíolg., 


ahrradständer Moenania 
Gepücktrüger, Fahrrüder, Autoluít- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ARBEN G. EH 


Veckerhagen 10 


für alle graphi- 


schen Zwecke: bei Cassel. 


oderklammern = ,;=..SKripfuren 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la.la.Qual. Eisen-,Stahl-u.GuBstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


Eisenberger Etuisfabrik ` 


schmiedeeiserne, für 
enster, Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 CH? 


„Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feueriösch:r). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurr:nzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. BerlinSW61 .Be'lealliantenl. 5. 


uer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein, — Export, — 
Voigtmann-Pilteriabrik, Berlin SW 61, 


Ständige 


Kino-Aussteitune 


RA 


ſimmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr. Isola- 
tionen, Ofen etc, Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasglühlicht 
Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuier 92 dw 


1.Berlin.Zopf- fabrik Johannes$tabenow 
ENGROS Inhaber Hermann Wetzel 
EXPORT BERLIN, SW 19b 


P A 


2 BERLIN, 
Georg Kleinke, rriearichstr.255 | 
billigste Bezugsquelle f, Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 
in Länge v.500-1500 Mir. 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


eißluft-und Kleingewerbe 
Motoren für alle Brennstoffe. 


Hubertus Raab Zeitz, 
Maschinenfabrik. Preislisten frei. 
1/50 bis ls P. 8. 


eißluft-Maschinen, heizbar mit jed. 


Brennstofi. Wasserpump- Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S, 


Izbearbeitungs- — 6 
Maschinen Y 
fertigt als Spezial. ER d : 
Klein & Stiefel, p~ 


Fulda a. F. 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. auDerord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.e 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Perzam.,scharisatin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


—— 


* 
onserven-Maschinen 
u. Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate, 
Richard Heike, Berlin-Hohenschünhausen S. 


8 — 
j Kranken- 
rankenhaus-EinrichlungeN, "as. 
Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen elt 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr: 28d. 


— — | 


olzbearbeitungs- a 
u. Sägewerks-Maschinen 


in modernster Ausfüh- ® 
rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei Pirna, 


sowie Jed. Art Filz 
erste u. ält. Fabr. techn. Filze, Zittau E.1 i. $a. 


LE — —— em — — 
zu technisch.u.ge- 
o ëm Re — — — ſ—— P — — 
für technische Zwecke. 


Schleif-u. ni > 
De 
werblich.wecken 
liefert preiswürd. 

€ Hygienische und ortho- 
pádische Filze, impr. Unterlagsfilze. 


Scheiben 
Robert Zimmermann, 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


* i, 


buy Lein, Pirna . sas 


73 : Kunstvol 
ISCHBEIN vo ristallglas Hr 
ungszwecke, — » und Hochglanz, Kristall» 
— Größte Fabrik des Kontinents. olzbearbeitungs- werke F. A. Knittel, 
Conrad Kopp, Augsburg, und Fass-Maschinen Reinerz. 
A liefern als Spezialität für den Export SS 
leischerei * Maschinen Böttcher & Geßner, Hambur :-Aitona. y UNSTBLATTER, Radierun- 


gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
Stücke, Katalog (250 J J.) 80 Pf, in 
Marken. Werdmeisters Kunstverlag, BeriiaW® 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
Export nach 


0 PFE all. Landern. 


n. Landmann & Söhne, Fürth I. Bay. 


liegenfünger. Einen Weltruf ge- 
nießt Qriginal-Pyramiden-Fliegenfánger., Sdwapp " 
Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm. weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Da met: U. m. db. N., Zeitz. 


D in leinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Jllustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pi. in Brief- 


o mg rt Rm 


——M— € M M 
0990009000009090000000000000000C 00000009 


D ^ 
$ IO] und : — € | marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
5 Kascht S en wirkenden N | Ernst Keil's Nacht. Gaps Saberi) t 
3 , è schnell wirkendes Nat. r- Asteilung Kunstverlag, Berlin SW, Ummerstr. 36-41. 
E Pianinos M. R dd) düngemittel für alle gärtn. | ___ TP : — > 

'eck ko M.27.—, 5Okg M.14. 
2 Th Mann A (0 Rielefel Anfragen 3 wecke. 100kg T de A. ch . 090900900000900090090990099009929 099900099 
* IN. k ` anunsere $ ab hier od. Lager i, Dresden Vers Beg. | ` 
$ Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg $ Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. | adenkas Se : 
9 000000000000000000000000000000000000009 7 


| mit Patent-Alarmschloss 


` inni H Brillanter 2 

aus Cocos u. Rohr l il il l ji ntik L. $ 2 

Ussmatte exportiert nach al- L ! e d Sd | p 12 i H 
——— — DR WERTEN eust Exportkatalog gratis u. frko. ger Rabatt E 
HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. für Wieder 2 
Düsseldori, Postiach 81. verkäufer 2 

d e 

x a alkbindemittel ,Keimelin* M -— 2 

arten- ERATE: ergibt den best. u. billigst, wetterfest. Ladenkasserfabrik 2 
Schläuche Friedr. Rotter g Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. Arno Fritst Dresden: 
Werkzeuge K. u. K.Hoflief, 8 Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 23/105. 2 


Prosp. frei! Wien, 4/2. 2 )000009000000009000090900000000900009009 999999 


lin- T " 

som Grüticht 
stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18NO 
erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


1 Phosphormetalle, Schlag- 
| aner-Weißmetalle, * 
Ogalametall, graph. Metalle. Lötzinn, Metalliaraguß, 


Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter I. Westf. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. liefere per Post u. 
Bahn nach all. Lind. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


VETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. 


Kinematograpfen 


Modellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus. Hohenlimburg. 


— —Ó—a H— 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim LR. 


— 


eitten ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 


Erwärmens hergestellt und daher un- 


ießereimaschinen 


für Eisen-, Stahl- u. MetallgieDereien. 


| Preisliste a d = sul m zerseizt gewonnen, offerieren billigst 

gratis, — ph. Löhe, Hennef (Sieg) (. | ‚Jeder ae ee abor he Lecithin- Werke, Neuß a. Eu. 
u - gut erhaffen Bir €xport. - 

von 0,10 mm Stärke auf- Verlangen Sie Preistijte. für Buchbinderei und Leder- 

las wärts, flach, gebogen, ge- eder wareniabrikation. — Zeug- 

-—— M wölbt, roh u, geschliffen, stofte - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


für Optik, Photographie, Technik. 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 


I 
lasblüserei-Artikel für Phar- | 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- | 
glaser. Ampull.. Mustertlasch. Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphróhren. | 


F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thur.) . 


ederwaren: Damentaschen, Briei- 


taschen in allen Preis- 
lagen. 


i i ebrauchte, 

inematographen-Films, kanfen Sie 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
geschäft Wiihelm Feindt, Berlin 0. 112, 
Voigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v.M. 150. 
Ernst Neuield, Berlin, Ritterstraße 76 


em 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,JExpóértcW dcbeV, 3 


Engros 


ihht-u.Lampenschirmfahtik 87 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


O D E N -5 o: 


mimäntel, Auto- 
bekleidung. — Preisliste gratis. — 
©. Schönbohm, Brüel i. M, 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fanrend und ortsiest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik 5adenia, Weinheim i. B. 
Uftfilt für Turbo- Generatoren. Kom- 
di pressoren u. all.tech.Lüftungs- 


anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
Herstellung liefert billigst 


art u.ei 
F. A. Wingrich, Eisenach. 
x Ulli Ks gr 
J. UT. M. b. H. — Uegr. 


Münzpräge - Anstalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


elall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ilch-Separatoren ,Juwel* 


Einfach. — Dauerhait. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Mascinenfabr., Gütersloh-Z, 


Stets irische Milch im Hause d.Hahns 
ich in Pulverform. 7.227. 
« 1 kg gibt 13-15 Lit. 
—1,25M. Export nach all. Land. d. Welt, 
Paul Hahn, Berlin O 34,Warschauertr.83. 
für die Tropen, 


ineralwasserapparate in einfacher u.zweck- 


mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


Do pente paper cron D.R.P,, 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandíreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 


— 


| Meyer & Niss G. m. b. H. & 


lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


i i baut als 
ineralwassermasthinen t 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaítpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampíbetrieb. 


öbelbeschläge E: 


jed. Genres 


i 
g P.Schützler & Co. =} 
Berlin N. 66 - Bodenbach i. B. i 


August Knobloch's Nachíolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien VIL 


olkerei Bedarfsartikel, ar vam bis 


pulv.Orlean-Extr.(Butteriarb.),Käse- 
farb.Sämtl.Chemik.f. Forst-u.Landw. 
H.Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. Nh. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles,vom kleinsten Mandbetrieb bıs zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Grösste Speziattari 
der Branche 
Grand Prix 


w Itausstellung 
russe! 1910. * 


te Zrrztërrrëgggggrrgtztëgegëgresgrëseggggrggtgëgggegreggegegeeg 


Bergedorfer 
Eisenwerk A:6 


LU 


Bergedorf 2, 
Bez. Hamburg 


Druck und Verlag von Aug 
Ungarn iur die Redaktion verantwortlich: 


40 


óbel-Fabrik 


rust Scherl G. m. b. H., 


— —— P gn — 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirattel*.GiftireilUnschädl.i.Mensch 
u.Haustiere, Tropenhaltbar. Hervorr, 
Result. Glànz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. 


AUBTIERFALLEN 


otoren- u. Lastwagen ces: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). SG ezialitit: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpilüge und Flugmotoren. 


; 

3 GARDNER v 

> : Jagd- und Fischereiartikel. 

: OTOREN: Preisl. kostenfr. R. Weber, K. K. Hoflief., 

: — Raubtierialleniabrik, Haynau, Schles. 

: otorboote;|. * 

B Die Summe alles Guten e POSTKARTE 

: Bieberstein & Goedicke $ EKLAME- farbig, 9x 14 cm, 

$ Hamburg EW 2 Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben. Jagd u. 

€000000099009000000000000000009000000000000 Sport ett. Hans Kohler&Co. München 
otor * Bo ote RU klame-Zahnstocher 

RE scia tia 


in jeder Ausführung und Preislage, 
Verl. Sie Katal. u, Spezialofierte von 


— " 
— — = — — — — 


— — — 


J Jacobsen, Berlin W 50. 


ce 


Luxus-, Verkehrs-, > 
otot- "Gebrauchs-, Schlepp- BOOTE | 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohólmotorenlg 
Rheinische Motorboot-Industrie: 
Lemmerz & Cie., Königswinter a.Rh. 


usik - Instrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 

kneukirchen l Ur. 525 


Beste Notizbücher 
F. Soennecken - Bonn 
Blumen etc.. 


— || G 


Tropensich. "Tropensich. Packg.! Gl ! Glünz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf, 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


FT Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 


Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


von Erfurter 
Gemüse und 


| f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apl er gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


7 A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 

Carl Beck&Comp., Quedlinburga.H. /7 
Tel. -Ad.SamenexportQuedlinburg. — 


D nipp Schnapp ge ie 


Schneller u. besser Walther Kunde 


1 für d. Korbmöbelfab. ik., ge- 
eddigrohr bleicht u. la natur i. all. Stark. 
Kofferrohr,Flechtrohr u. alle Rohrsort, 


. Bernh.Rauschelbach, Ghemnitz$. 


EIROLEUM- 


als Schere u. Messer. ` Dresden-A. l. 
Spiritus- und Gas- 
Heızöfen „Turm“ chreibzeuge 25777 
Petroleum- und Spirituskocher. glas und Stein, Galanteriewaren, 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis. 


C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


Bergedorí34 (b. Hamburg). 


...... 9999890090900099090090909999490999*999022*9*9090009909**9** 00000009 


chuhe und Pantoffel: 


Th. Schlayer, Schuhfabrik: 
Lauffen a. N. (Württembg.): 


9699999999999 94299***2599*99***9*9*99*** e0000000000009 


hotographische Apparate 


Max Albrecht u.Bedarísartikel. 


Katalog franko. — 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


La PR 


chuhwaren f. d Tropen, 
Schnürstieiel m. Sandlasche, 
H Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 
hotographische Apparate : i I.Qual. M;ver..Preisl, Mister, | 
| inkel No. 4, Deutschl. Ñ 

und Bedarfsartikol : — — 


f. alle Zwecke d, Photographie. : 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos.; 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


eparatoren „Juwel“ 

Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 

Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z. 


ES SEN hydraulische 
Jaller Art, bis 
3000 000 kg Druck, PreBpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. — 


— . " Naturstócke, 
; pazierstócke | 
^ , ’ gebeizte 
asier Apparat Stöcke mit und ohne Einlage, Mae 
„Polo in der Uhr“. |l | lakkastöcke, Metallstócke. 


NormalerSicherh.. 
Rasierapparatm.la | 
Kling., in cleg. Savonnettegehäuse ; bequem 

i.d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24,. | 
u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.), Einzelmustef | 
M. 3.25 u. 2,50 p. Stück. Carl Spiegel, 

Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter ges. | 


Rohlig & Co. 


Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


Gm. Gondrand 4 Nani 


CHIFFAHRT Berin NWS ` Hamburg 


Hamburg halten ihre Dienste für Veriadungen von u. nach 
u.Bremien Deutschland bestens empiohlen.Auszahlung von 

Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 
dingungen. — Auskunft. — Anfragen erwünscht. 


Spedition gegr. 1852 


Berlin SW., Zimmerstrabe 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 
lur die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — 


B. W irth, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


— — m‘ 2—n . — 


1 Berlin, Friedrichstrasse 17 W 


Hermang Albrecht 
Für deu Agzeigentgtk Verantwortlich: A, Pieniak, 


| peditionshaus Carl Las Si 


HAMBURG 8 
Stettin- Bremen -Li 
Buenos-Aires - Lissabo 1- CI 


Kopenhagen - Stockholm 
i ,Radi “-Bohrer aus E 
iral Bohrer Su mit erst 


Leistg. für Schnell- u. r 
„Radio“- Bohrer- und we 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-S« 


PIRALBOHRER 
aus DU. ww. 
u. BOHRFOTTER 


J.HILLEL BERLIN $0 16: 


- h 
Nett preme Keen Tett — 
— For Wiederverkauf: — 
ezett-We 


Ti Berlin- acht? 
schlerei-Maschine 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Kugel 
F. Fikentscher, Leipzig.Mockau? 


rag N 


für all.Zwecke liefert Maschinenfabrik 


Petry A Hecking. ö. m. d. H., Dortmund 38 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemege 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn, 
T PERSE Burgstrasse 28. 


WWHDEN's 

Zz. B.: Schwarzwä.d. Wandührchen 
von 95 Pi. an, Wecker von M. 1,45 
an, Hausuhren, 2,15 m hoch, von 


M.65,- an, Taschenuhren v.M.185 
an, do., echt Silb., 6rubis,v. 
an, ff. Prázisionsuhren M.40,- et 


Alfred Hiller, Uhren, Stuttgart W. 


AKUUM:Reinige: 
stationär — transportabel R OT O > 


Rotor-Maschinen- 
G. m. b. H., Berlin W57, Schwerinstr.3 


u. Honigkuchen 
affeln | in hervor adm Qua- 
lität. Export nach allen Ländern? 
Paul Koschek, Waífel- und Honi 
kucheníabrik, NeiBe-Neuland. = 


ahnbürsten Garantie” Ware 


in Bein und Celluloid. 


Schmöllner Zahn-u.Na elbürstenfabr, 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa. 


ahnradfabrik 


Gamer EN B - 
[WILL 


Berlin 
ps a — inner 


Urbanstr 1 
uktions- -Getriebe Steinrück 


Fast 
geräusclaser 
Gand. 


auber Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke. 
etc. Listegrat.u.frko. C.H 


2 


Franz Küstner | 


ickzack- "EE 
Riemenklammern 


D . 2 8 Walzen- 
jegeleimaschinen, — L Zeen 


Biberschwanz und Plannen. Die 
pressen für Tierbetrieb. Katalog 
Gottfr. Seifarth, Annen i. W. Deutschland 


Berlin; in Oesterreich- 
Berlin. 


Jauerhefe 


florviin 


Das Beste zum Backen, 


unentbehrlich für Schiff- 


i fahrts - Gesellschaften 
Ka und in den Tropen 
i unbegrenzt haltbar 


und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. k. Berlin SW 11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe‘ -Berlin. 


| Technikum 
= M ittweida.! 


Direktor: Professor A. Holzt, 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bondersbteillungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Mssch.-Laboratorien, 


Y Lehrfabrik-Werkstätten. 
Höchste Jahresírequenz bie ner: 
| 3510 Besucher. — Programm etc. 
kostenlos 
. v. Sekretariat. 


für Neuhei ht 
fertreter peer, Breslanidd 


gen a/0., 25id. ta/0., Nun Ave Stettin. Töchterpens, 
n. kl. Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Grell. villart. 
m. all. Der l. Neat. bart. Spielpi..gr.gedeckt.Verand.,Oder- 

t. Hanshaltskarse v. wiss. kak Sal. 1 f. n 
al. EE Schroeder Schal-u.Penslansvorst 


ale $ 


Tochterpensionat Lo. Tochterpensionat Villa 
Rhena, erstkl. Institut f. 
Wissensch. u. Haushalt. 


Paula Jaffe, staatl. gepr. 
E d. Hauswirt.-Rund. 


eclinikum 
Hildburghausen 


{aschb. u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
chule. Anerk. Hoch- u.Tiefbausch, 


| Staatskommiss 


echnikum Bingen a./R. 


faschinenb. Elektrot Aufomobb. 
vUckanbau. Direktor Prof Hosphe | 


Damen 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
Johnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg Stickereiversand. Kempten 21 
(Bayern). VA kenntnisse nicht nötig. Nå- 
heres mit Muster gegen 40 Pl. in Marken. 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur — ume ME y By 

Guben = 

— — Ailo Arte Arten von Hüten! — — 
Töchterpeasionat 


IL 


Bachsen- Altenburg. 


Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Bonn l. Rhein. Kipper- 
p 715. 

Für In- u. Ausländerinnen. RER wissen- 

schaft., häusl. u. geseil. Ausb. Näh. ih. Prosp 


‚Godesberg omm 


Fis Vorzügl. empfohlen. 


it. Blaise Det Internationales Knaben-Institut 


Villa Verte-Rive. 


‚Pexielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 


antat u. Einj.-Freiw.-Examen. 


Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 


A ‚derner Komfort. Prosp. u. Refer. 2. Veríüy. H. Montandon-Brack, Direktor. 


Spezifische hatt 


-— Heuschnupfen 


Flüssig,als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 


— s>ı Anwendung äusserlich! 2 -- 
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Steinbers-Dunckel! 
Erben gesucht! 


Die am 12. Juni 1804 als Tochter des Organisten 
Dunckel in Westensee geborene Katharina Elisa Julie 
Dunckel, spüter verehelichte Steinberg, hatte eine Tochter 
Marie Dorothea Christiane gen. Steinberg, geb. in Wands“ 
bek 23. Februar 1832 und 1903 für tot erklärt. Diese 
letztere muß, wie sich aus einem Briefe ihrer inzwischen 
verstorbenen Schwester Anra Öhlers, geb. Steinberg oder 
Sinn, ergibt, nach Amerika ausgewandert sein, geheiratet 
und Nachkommen hinterlassen haben. Für diese letzteren, 
für die ein Erbschaftsanteil von ca. 14050 M. aus dem 
Nachlasse der Frau Lucie Cordsen, geb. Nissen, in Adelby- 
lund bereit liegt, ist der Unterzeichnete als Pfleger be- 
stellt. Ihre Namen, ihre Zahl und ihr Aufenthalt sind 
nicht bekannt. Alle, welche zur Ermittelung dieser Familie 
beitragen können, werden um gefl. Mitteilungen gebeten. 


Rechtsanwalt am Oberlandesgericht Kiel. 
Holstenbrücke 8/10. 


SZ mem mm mL 


Institut Burchardi 


(Eisenacher Kochschule) 
Eisenach, Bornstrabe 11 


Seminar für Lehrerinnen der Hauswirtschafts- 
i kunde. Staatliche Prüfungen. Anstellungsberechti- 
gung in Preußen, laut Vertrag vom Mai 1909. ; 
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Vereinigte Schmirgel- , Maschinen- Fabrike 


Actiengesellschaft, vormas S. Oppenheim & Co. und Schlesinger & Co. 


) Brief- und Telegramm-Adresse: 
H 
Schmirgel 
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fabrik Hannover-Hainholz, - 


NNI 
UN LUE UI 


Hydraulische Formmaschine. 


: Schmirgel u. Schmirgelleinen. AR T 
: Schleifscheiben-, Schleif- und | p Ar Lx 
Poliermaschinen. pum e 
: Form-undGießereimaschinen, 
„Buess“-Tiegel-Schmelzöfen mitölteuerung. 

: Fräsmaschinen. 
: Sandstrahlgebläse. 


in ze N 
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‚ton Dame, weil 


elt oder deren Busen nicht die 
n, dal pur die „Pilules Orlen in der 
sind., Ihnen eine Ideale Form zu entwickeln, 
ine elegante Harmonie mit der Schlankheit 
Taille hervorruft, 
ielo andeie Mittel und Behandlungen siad für 
leichen Zweck als gut geheiBen worden, aber 
ie haben sio sich alie ala unwirksam er 
^» und haben nach und nach den „Pilules 
bes“ weichen müssen, welche beute In der 
n Welt bekannt und geschätzt werden: Diese 
hten Erfahrungen scheinen jedoch gewisse 
mer nieht zu rühren, welche von Zeit tu 
t großer Reklame Inserieren, daß ihre ge- 
^ Emtleckung wunderbar sel und Wunler 
inge, Leider verwirklichen sich diese Ver- 
ungen nicht, und eiue Anzahl von Lese- 
a, welebe diesen nachelrucksvolleu, verfüh- 
Annoncen Glauben schenken, sind trotz der 
a Auslagen enitüuscht, Diese Leserinnen 
» besser getan, bevor sie etwas anfangen, mit 
Pilules Orientales zu beginnen, wodurch sio 
ielen Enttäuschungen entzogen hätten, 
"ec Zahl der Damen jeden Alters, welche 
«chöne Kürperformen verdauken, mehrt sich 
b. fie drücken uns Ihre Anerkennung durch 
*cbrelben aus, welche wir mit Rücksicht nut 
Berufsgebeimnis nicht vollständig veröffent- 
können. Trotzdem sind dies aber nicht 
er herzliche und echte Beweise für die un- 
‚ichliebe Wirkung der. „Pilules Orientales", 


olgendes schreibt z. B. Mme. de C. .: 
ch bin mitder Wirkung der Pil- 
e 


s aube 
alten Sio sich uber- 

hn meine Dauk- 
werde, indem Ich 
b Verdicust wolitor- 


tm . de G. „rue Bayen, Paris” 


se 
H 


"tit muß der Mensch haben, um in den Tagen der 


rordentlich 


a „Pilules Orientales" schaden also der Gesundheit und dem Magen 
nem Falle Uebrigens enthalten sie nur harmlose uod wohltuende 
‚dtelle, keine gefährlichen Drogen, le Arsenik oder andere. Sie : ` 
in den dreißig Jahren, die sie von Damen jeden Alters und in allen Depot f. Oesterreich: Vertrieb frana kosm. Artik, Wien XII, Teichackergasse 5, 
m genommen worden, niemals zu einem Tadel ~ 
! die Aeraio haben ihre guten EFígenscimftea erkannt und ver- | Heftchen „Ueber die plastische Schönheit der Formen“ kommen zu lassen, 
> sio (ren Patienten, wie aus dem folgenden Briot hervorgeht: | 


die Formen : entwickeln una befestigen, 
»mmt nichts den „Pilules Orientales" gleich. 


^ schöne, — qui entwickelte Form ist jederzeit der Wunsch einer ‚Mein Herr! Ich verschreibe meinen Patienten immer 

zur Vervollständigung Ihrer Schönheit unbedingt | noch Ihr nusgezoichnetes Präparat 

erlich Ist. Es ist daher angebracht, jene, deren Form nicht genügend | und freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich ihm 
wollte Festigkeit besitzt, daran zu | viele Erfolge verdanka, Docteur G..., 


Pilules Orientales" 


1. N. (Loire Inferieure)* 

Die Wirkung des Präparates zeigt sich sofort 

end ist in den meisten Füllen in zwei Monaten 

ahgeschlossen, oft sogar schon in mehreren Wo- 
cheu, wie der folge bezeugt: 
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dr e r 
Mile, A-L... Vevey (Schwelzs)." 
Hier seien die Rezitationen beendet, welche die 
Wirkung der „Pilules, Orlentales" riun, und 
welehe nicht zulassen, dan man sie mit irgend- 
einer mehr oder weniger phantastischen Nach- 
alımung oder Methode verwechselt, wie solche 
fortwährend auf den Markt gebracht werden, 
Deshalb mögen die Damen, welche die Schön- 
belt ihrer Formen heben wollen, oder deren 
Formen es an Entwicklung oder Festigkeit fehlt, 
nicht zögern, ihre Zuflucht zu den „Pilules Orien- 
Lies": zu nehmen. Jo wenigen Wochen werden 
sie ihren innizsten Wonsch erfüllt sehen und 
brauchen bezüglich ih AeuBeren nicht vor den 
vom Gluck begünsti Freundinnen zurückzu- 
stehen. Sie. werden; erstaunt und entzückt soin 
über die mit Ihnen vorgegangene Veränderung, 
Lier Preis einer Flasche Pilulos Orientales mit 
Gobrauchsanweisung ist M. 5 80 bei Einsendung des 
Betrages durch Postanweisung und M. 5.50 bei 
Beudung unter Nachnahme. 


J. RATIE, 5. PASSAGE VERDEAU, PARIS, 


Dopots: Berlin, Hadra-Apotheke, Spandauer StraBe 40. München, Emmo- 
Apotheke, Sendlinger Str. 13. Breslau, Adler- A path, fing 59, Leipzig, Dr. Mylius, 
Markt 12 Franktürt a. M, Engel-Apotk., Gr. Friedberger Str. 45, 


Anlaß gegeben, Wir raten oiner jeden Leserin dieser Zoitsohri.t, sich das sehr áintaressanto 
das gratis geschickt wird. 


Zuviel Fett zersetzt das Blut und wirkt wie Gift, Da- 


ett Gift! Korpulente sterben frh! 


ot davon zehren zu können! Aber die Natur hat 
nicht gewollt, daß: die Menschen sich einen dicken 
inst ammnásten sollen Sie warnt davor durch Be- 
werden und rächt sich an jedem, der diese War- 
en anbeachtet Jit, durch Krankheit und frühen Tod. 
Herzschlag ist meist eine Folge von Herzverfettung, 


Port mit dem Fett! 


Die Reaktol-Kur ist eine kombinierte Brinnenkur, kon- 
Jensiert in Tableitenform. Jeder der 5 Brunnen wird 
nur eine Woche gebraucht, so wird auch die geringste 
Sete vermieden, dagegen der höchste Eriolg er- 
ziel weil keine Minderung der Wirkung durch Ge- 
wóhnung eintritt wie bei allen Präparaten, die man 
wochenlang hintereinander nehmen muß, Außerdem 
wirkt jeder Brunnen auf andere Organe entlettend, 
während Herz, Nieren, Leber und Därme gestärkt 
erden; denn die Reaktol-Brunnen vereinigen in sich 
alle Hellwirkungen der berühmtesten Badeorte, ohne 
‚ch die muünstipen- natürlichen Beimengungen zu 
"nthaltem "Folgender Brief, unseren täglichen Aner- 
augen entnommen, als Beispiel lür die glänzende 
kung der BEAKTOL-Kur: 


„Ich kann ihnen- initieilen, daß ich trotz unwerän- 
rie e ise Hoch esse und trınke sehr stark) nach 
i anch der ersten beiden Brunnen bereits !! Pfund an 
enrichi Stieren ` habe, und dof ih mich körperlich 
^ bedentenul'uiolter fühle als bisher. Der Stoffwechsel ist 
hr gui die Alemnot hat- nachgelassen, und dar 
rang mach demi Gehirn ist ganz verschwunden ; 


- 


bel ist eine Rückbildung des Fettes jetzt leicht und 
bequem zu erreichen. Keine Medizin, keine Massage 
keine Hungerknr, keine Uebungen oder Strapazen sind 
dazu nötig, überhaupt nichts Schädliches, und doch 
schmilzt das Fett dabei wie. Butter an der Sonne, 


Jeder, der zu stärk ist, und der schlanker werden 
möchte, solite sich sofort das interessante Büchlein 
kommen lassen, das soeben veróffentlicht worden ist, 
es deit: 


„Die Wahrheit über 
Entfettuneskurenl* 


Es bringt allen denen Trost, die sich bisher ver- 
zeblich bemüht haben, ihr Fett loszuwerden. Hier 
handelt es sich um keine Kurpfuscherei, sondern um 
eine auf vernünítigen Lehren begründete und den 
wissenschaftlichen Forschungen eutsprechende natur- 
gemäße Methode. 

Die Reaktol.Kur kann wahrlich als Lósung der 
Frage nach einer unschädlichen Entfcitungskur be- 
zeichnet werden, Fett ist eine Last, und man muß 
dieses abwerfen, um gesund und froh zu werden, 
Dies kann. jetzt jeder tun und die Erklärungen dafür 
werden in dem oben genannten Büchlein gegeben, 


- 
Dieser Erfolg — 30 Pfund Gewichtsabnahme EAK 1 Ol 66 t l 
— wurde durch Reaktol, der vorzüglich bewähr- „R era IS 


ten. aus 5 Brunnen kombinierten Entlettungskur, 


graà 


innerhalb 8 Wochen erzielt Nach erfolgter photo- Zusammen mit dem wertvollen Buch wird. ein 
Yhischer Aufnahme ging das Gewicht um noch Quantum Reaktol gratis und franko an jeden versendet, 
und, im ganzen also um 42 Pfund zurück] der darum an uns schreibt, Wenn Sie sich überzeugt 


12 


^ar natürlich fortsetzen und Ihr Präparat bestens empfehlen. 


mi ist, als ob ich nicht nur 7] Pfund leichter, sondern auch II Jahre Jünger kónnen Sie mehr bestellen, tede Wochenkur kostet Mark 3—, die komplette 
sul. ich werde die äußerst angenchm und vorzũ li wirkende Reaktol- Kur für 5 Wochen Mk. 13,50, — Schreiben Sie jetzt gleich, denn nur fun- 


Hochachtungsvoll Baumeister B. Berlin O.* 


haben von der Vorzüglichkeit der Reaktol-Kur, so 


tausend Frei-Exemplare werden verteilt, 


Allgemeine Brunnengesellsdiaff m. h. fi, Berlin $033, Abteilung B. 3. 
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Zum Einmachen 


von Früchten und Fruchtsäften aller Art 
für den Winter verwende man stets 


Dr. Oetker's ,.Einmache-Hülfe 


1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg. 


Dies ist das einfachste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren. 
1 Päckchen von „Dr. Oetker's Einmache-Hülfe“ genügt, um 1O Pfund einge- 
machte Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtsáfte, Gurken usw. haltbar zu machen. 


Rezepte zum Einmachen der gebräuchlichsten Früchte mit 
Dr. Oetker's „Einmache-Hülfe“ erhält jede Hausfrau umsonst 
in den .Geschäften. Wenn vergriffen, schreibe man eine 
Postkarte an Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld. 
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In der Kochschule: „So, meine Damen, Sie haben jetzt gesehen, wie schnell und bequem man 
für wenige Pfennige gute Suppen aus Knorr-Suppenwürfeln herstellen kann. Nun überzeugen 
Sie sich von dem vorzüglichen Geschmack der Knorr-Suppen. Knorr macht 45 verschiedene 
Sorten. Ich betone nochmals, dass 1 Knorr-Suppenwürfel für 10 Pfennig vollstándig für 
3 Teller Suppe genügt. Achten Sie aber beim Einkauf stets auf den Namen Knorr, wenn 
Sie das Beste haben wollen." 


„Woche“ Nr. 26. 28. Juni 1913. 
Echte Brleimarken Tun Lid. 


40 altdeutsche 2.75, 100 Obersee 130 
40 deutsche Kol 3.— 200 engl Kol. 4.50. 


vw de Albert Friedemann 
Brietmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 


Zur täglichen rationellen 
Körperpflege 
ist die 


Sanax- 


KARGES-HAMMER 


> . ee“ 
Ak: fell } EI 


tcn na 
Konferven- U 
Haſchinen Malchinen 
Dofen\erfchluß 
— "Maíchinen —— 


Massage 


größter 
Wichtigkeit! 


„ordern Sie gefl. sofort 


von 


Damenbari 


PROSPEKTE! 
Zu beziehen durch alle Geschäfte, und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 


wo diesbezüg liche Plakate aushäng en. der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 131d. I De e 
Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
| 


Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschádlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Herme 
Stets gleich Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Für Oberhemden 
aller Art: Herren- und lufthaltig ist die — 
Damen-Leibwäsche ist aus Byssus hergestellte 


BYSSUS JS 1 WASCH 


das ideale poröse Gewebe, : ene = erwärmend im Winter, 
lieferbar weiss u. farbig LEX dai C s erfrischend im 
in reicher Musterung. D mg Sommer. 
: T 
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E 


* 


Die 


66 verfolgt das Prinzip . 
"H ideae | Benefactor“ schuitern zurück, Brust heraus! Preislagen 
| Körperformen ep bewirkt durch seine sinnreiche ‚Konstruktion i . M.1059 bis 850 


Aufgabe d.Verkaufstellen 
u.illustrierten Katalog durch 


Schuhfabrik A-G. 
vorm. Carl Ochsenhirt &Behrens. 
Offenbach a Main. 


Wie) MA sofort gerade Haltung eaa. erweitert die Brust! 


Kë, derherstellung) Beste Erfindung für eine gesunde militärische Ha,tung. 


durch preisgekron- * 1 2 

à tes,garant unschád- Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 

9 rant Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 

kurzer Zeit. Aerztl. Zei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 
ang. ` Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 

den Armen gemessen. Für Damen außerdem 


. empfohlen. Viele 
E Dankschreib. Gol- 

Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 

Man verlange illustrierte Broschüre. 


deneMedaille. Preis 
E. Schaefer Nchf,, Hamburg70 c. 


2M M. 5.— ohne Porto. 
EIseW.Biedermann,Diplom.Sperialistin, 
Leipzig 12, Tbomasring und Barlussgasse. 


Der Prüfstein aller Kochkunst 


soll nach dem Urteil von Kennern die Sauce sein. Stets feine 
kräftige Saucen herzustellen wird selbst der unerfahrenen Haus- 
frau oder Köchin gelingen, wenn sie 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


benutzt. „Liebig“ ist gleichzeitig das gegebene Mittel, zu „kurz“ 
geratene Saucen zu verlängern. 

„Liebig-Kugeln“, die kleinste Packung von Liebe: Fleisch- 
Extrakt, kosten 5 Stück 25 Pfg. 
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Wenn Sie 
einen neuen Handkoffer 
brauchen, so kaufen Sie nur noch 


Die lichte chfe 
wafchbare Wandbekleidung 


für Wohnungen · Bureaux öffentliche Bauten eic. 
Salubra A:G- Grenzach 71 iP. 4 


E deshalb bei jeder ege zu u benutzen, 
Ausführung i. all. Preislagen. Verkaufsstell. i. all, 
Städten weisen nach die Allein-Fabrik. 
 Hässler & Völcker, Magdeburg. 
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m. Breslau 1913 uu Wu E i 


Mai — Oktober en 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und Wiedererlangung einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


S Mars-Gürtel | 


(für Herren und Damen) 
Illustrierte Broschüre WM mit Angabe 
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Jahrhundertfeier 
1 der Freiheitskriege a 


Hiftorifche Ausftellung / Gartenbau- 
Ausftellung/$zenifche,mufikal.,fport: ‚Br | 
E EE H der Verkaufsstelle gratis von 

Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 
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r ’Nervositälu Blutarmut 


Wird 


A Maltocrystol 


Zuhaben ORT von vielen Aerzíen mif besfem 
| Erfolóe andewandt u. empfohlen. 


Apotheken u. 

pogen: | 
handlungen / 
der beim , : 


dr Chr Brunnengräber Rostock i.M. 
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Behutsame Morgentoilette! 


DIE EINZIGE MÖGLICHKEIT, 


mühelos das schönste Haar neuzubilden sowie durch Neuerweckung inneren kraftvollen Lebens und Zu- 
führung neuer Lebenskraft ergrautem Haar dauernd seine Nafurfarbe wiederzugeben, bietet 


DER ENERGOS. 


Jedes Haarleiden und seine Ursache läßt sich nur durch mikroskop. Untersuchung ausgefallener Haare feststellen. 
Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung unmöglich. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort mikroskopisch untersuchen. 


Völlig kostenlos u. ohne jedeVerbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung 
seitens unseres Spezialarztes. — Derselbe ist auch täglich von 10—12 180 7 —5 Uhr zur persönlichen Konsultation 


in unseren Geschäftsräumen BRIENNER STRASSE 8/1, II. Aufgang, anwesend. 


ENERGOS LO. MÜNCHEN Hg. 


Kammerlieferanten Seiner K. und K. Hoheit des Erzherzogs Josef und Ihrer K. und K. Hoheit der Erzherzogin g. 
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Die lieben Tage der Woche. 


19. Juni. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags lehnt die von den 
3 beantragte Aufhebung der Wertzuwachs⸗ 
teuer ab. 

Bei der Reichstagſtichwahl in Waldeck⸗ Pyrmont wird der 
Kandidat der fortſchrittlichen Volkspartei Dr. Friedrich Nau⸗ 
mann gegen den Antiſemiten Vietmeyer gewählt, deſſen Man⸗ 
dat für ungültig erklärt worden war. 

In München ſtirbt, faſt 79 Jahre alt, der frühere bayriſche 
Miniſter des Innern Graf Max. von Feilitzſch (Portr. S. 1081). 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus erklärt der Minifter- 
präfident Graf Tisza, das Alpha und Omega der öiſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Orientpolitik ſei die Sicherung der wirklichen Un- 
abhängigkeit der Balkanſtaaten. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß 470 Türken wegen 
Teilnahme an dem Komplott gegen den ermordeten Groß— 
weſir Mahmud Schefket⸗Paſcha nach Sinope am Schwarzen 
Meer verbannt wurden. 

20. Juni. 

In Hannover wird in Gegenwart des Kaiſers das neue 
Rathaus eingeweiht (Abb. S. 1077). 

Das Reichsgericht verurteilt den Eiſenbahnrangierer Adolf 
Löſche wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu 
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus. 

In der Marienſchule in Bremen werden von einem geiftes- 
kranken Lehramtskandidaten 3 Schülerinnen erſchoſſen, 6 andere 
und ein Lehrer ſchwer verletzt. 

Der auſtraliſche Premierminiſter Fiſher tritt von ſeinem 
Poſten zurück, da die Arbeiterpartei bei den letzten Parlaments- 
wahlen die Mehrheit verloren hat. 


21. Juni. 


Das Kaiſerpaar begibt ſich im Automobil von Hannover 
nach Hamburg und nimmt auf der „Hohenzollern“ Wohnung. 


22. Juni. 
Das Kaiſerpaar wohnt den Pferderennen in Hamburg— 
Horn bei. 
In Serbien gibt das Miniſterium Paſchitſch infolge von 
Meinungsverſchiedenheiten über die im Streit mit Bulgarien 
zu beobachtende Taktik ſeine Entlaſſung. 


23. Juni. 

Der Kaifer trifft an Bord der „Hohenzollern“ in Bruns» 
büttelkoog ein. | 

In Leipzig wird die 54. Hauptverſammlung des Vereins 
deutscher Ingenieure eröffnet. 

Im öſterreichiſchen Herrenhaus ſpricht der Vizepräſident 
Fürſt Fürſtenberg unter lebhaftem Beifall dem Kaiſer Wilhelm 
die Glückwünſche des Hauſes zu ſeinem Regierungsjubiläum aus. 


24. Juni. 
Der Reichstag nimmt die Wehrvorlagen in zweiter Bes 
ratung an. 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik Poincaré trifft 
zum Beſuch des engliſchen Königs in London ein. 

In Konſtantinopel werden 14 wegen Beteiligung an der 
Ermordung Mahmud Scheſket⸗Paſchas zum Tode Verurteilte 
hingerichtet. 

In Auſtralien bildet der Führer der Liberalen Cook ein 
neues Miniſterium. | 

25. Juni. 


Aus Belgrad wird gemeldet, daß der Miniſterpräſident 
Paſchitſch auf Erſuchen des Königs ſein Entlaſſungsgeſuch 
zurückgezogen hat. 


u. 


Nach dem Krieg. 


Balkanerlebniſſe und Grtenntniffe. | Von Kurt Aram. 
II. Bulgariſche Städte. 


Der Bulgare iſt auf Sofia beſonders ſtolz. An der 
Entwicklung dieſer Stadt zeigt er dem Fremdling mit 
Vorliebe den Fortſchritt des ganzen Landes. Ich war vor 
15 Jahren zum erſtenmal in Sofia. Ich befand mich alſo 
in der angenehmen Lage, mir über die Entwicklung ſelbſt 
ein Urteil bilden zu können. Nun, vom Bahnhof bis zum 
Palais und von dort bis zum Prinz-Boris⸗Garten, wo fid 
die Sofianer gegen Abend mit Vorliebe ergehen, find die 
Hauptſtraßen jetzt alle ſäuberlich mit Holz gepflaſtert und 
von Trambahnen durchzogen. Am Abend gibt es elek⸗ 
triſche Beleuchtung und zwei Lichtſpieltheater, in denen 
man aber nichts Bulgariſches zu ſehen bekommt, ſondern 
nur das normal Weſteuropäiſche. Auch eine Menge 
Läden mit Auslagen, wie ſie in europäiſchen Mittel⸗ 
ſtädten gebräuchlich ſind. Alles macht einen adretten und 
ordentlichen Eindruck. Etwa wie die Reſidenz eines 
deutſchen Kleinſtaates. Gradlinig, wacker und ein bißchen 
langweilig. Bulgariſch muten weder die Straßen noch 
die Häuſer noch die Läden an. 

Gerät man aber einmal etwas abſeits von dieſen 
Hauptſtraßen, ſo gibt es kein reguläres Pflaſter mehr, am 
Abend brennen einige kümmerliche Laternen, und das 
Ganze ſieht ein wenig türkiſch aus, wenn es ſich deſſen 
auch zu ſchämen ſcheint. Hier iſt es ſehr ſtaubig, wenn die 
Sonne ſcheint, ſehr moraſtig, wenn es regnet. Man würde 
ſich ſolchen Staub oder ſolchem Moraſt lieber à la turque 
auf einem Eſel als auf europäiſchen Schuhen an- 
vertrauen. Aber die türkiſchen Eſel ſchicken ſich für Sofia 
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nicht mehr. Anders ausgedrückt: bie Gegenden mit Holz⸗ 


pflaſter haben keine eigene Phyſiognomie, und in den an⸗ 
deren liegt das Orientaliſche in den letzten Zügen. Ein 
wahres Glück, daß die Stadt wenigſtens jeden Freitag als 
am Markttag durch die Bauern ein eigenes Geſicht be⸗ 
kommt. Aber mir ſcheint, grade Freitags ſchämt ſich der 
echte Sofianer ein wenig ſeiner Stadt, weil ſie dann bul⸗ 
gariſcher ausſieht und weniger europäiſch ziviliſiert. Nur 
mit innerem Widerſtreben führt ein echter Sofianer den 
Fremden am Freitag durch die Marktſtraßen, und er be⸗ 
ginnt die Führung ſicherlich damit, daß er ihn möglichſt 
lange in der modern⸗europäiſchen Markthalle aufhält, die 
ſo kühl, gepflegt und ſauber iſt wie nur irgendeine in Weſt⸗ 
europa. Dem Fremden vergeht erſt das Gähnen, wenn 
er endlich unter die Marktbauern kommt mit ihren Cier- 
und Zwiebelkörben, den zuſammengebundenen Hühnern, 
Lämmern und Ferkeln, die angſtvoll gackern, ſchreien und 
quiefen. Tierſchutzvereine gibt es nicht. Und dem Frem- 
den bereitet es ein beſonderes Vergnügen, an dem ſein 
Begleiter aber nicht den geringſten Anteil hat, wenn er 
eine Sofianerin in Federhut und nach der letzten Pariſer 
Mode gekleidet erblickt, wie fie in der behandſchuhten 
Rechten an einem Strick, der die Hinterbeine feſt um⸗ 
ſchnürt, ein jämmerlich zappelndes und quiekendes Ferkel 
nach Haus trägt, um es dort ſelbſt abzuſtechen. 

Hotels, die auf ſich halten, liefern nur Speiſen in fran⸗ 
zöſiſcher oder öſterreichiſcher Zubereitung. Nun ſchmeckt 
das Fleiſch von einem bulgariſchen Rind oder Kalb vor⸗ 
züglich, wenn es feingehackt, mit Reis vermiſcht, in einem 
jungen Rebenblatt geſchmort oder gebraten wird. Aber 
io bekommt man es nicht. Man muh fid) an ihm in Ge: 
ſtalt von europäiſchem Braten oder Steak die Zähne aus- 


beißen. So verlangt es die Ziviliſation. Hotels, die auf 


ſich halten, beſitzen Badeeinrichtungen, was beſonders 
hervorgehoben wird. Aber ſie ſind immer nur in der 
Einzahl vorhanden, liegen unbequem und befinden ſich 
meiſt in Reparatur. Iſt das aber nicht der Fall, ſo wird 
die Benutzung mit drei bis vier Frank beſtraft. 

Am 26. April war im Kriegsminiſterium in Sofia ein 
Ausſchreiben ausgehängt, nach dem folgende Lieferungen 
zu vergeben waren: 10,000,000 Kilogramm Mehl, 
22,800 Kilogramm Tee, 228,000 Kilogramm Zucker, 
22 800 Kilogramm Zitronenſäure, 34 200 Kilogramm 
Paprika, 11 400 Kilogramm Pfeffer, 228 000 Kilogramm 
Fette (Schwein), 570 000 Kilogramm Bohnen, 570 000 
Kilogramm Reis, 90 000 Kilogramm Käſe, 16 Millionen 
Kilogramm Hafer, 1 Million Kilogramm Heu. Alſo 
recht beträchtliche Poſten. Es waren denn auch um 
dieſe Zeit eine ganze Anzahl ausländiſcher Firmen, 
in der Hauptſache öſterreichiſch-ungariſche und franzö⸗ 
ſiſche, durch Agenten und Reiſende in der Hauptſtadt ver⸗ 
treten. Andere Firmen arbeiten in ſolchen Fällen durch 
die Banken, mit denen ſie in Sofia in Geſchäftsverbin— 
dung ſtehen. Ich habe mir die Manipulationen bei ſol⸗ 
chen Ausſchreibungen etwas näher angeſehen. Auf den 
erſten Blick geht es nicht viel anders zu wie in Europa 
auch. Vor allem muß jeder, der eine Offerte einreicht, 
zunächſt einmal fünf Prozent von der Offertenſumme als 
Kaution bei einer Bank hinterlegen und die Quittung 
über dieſe Hinterlegung ſeiner Offerte beifügen. Kein 
Ausländer kann nun einfach die Kaution von ſeiner hei— 
miſchen Bank an die Bank, mit der er in Sofia in Ge— 
ſchäftsverbindung ſteht, überweiſen laffen. Sondern die 
Kautionſummen müſſen alle auf der bulgariſchen Natio— 
nalbank, die ein Staatsinſtitut iſt, hinterlegt werden. Sa— 
gen wir, die Kautionen variieren je nach der Höhe des 
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Offerts durchſchnittlich zwiſchen zehn⸗ unb fünfzigtauſend 
Frank. Nun brachte jede größere Ausſchreibung in den 
letzten ſieben Monaten durchſchnittlich zwanzig bis vier⸗ 
zig Offerten. Auf der Nationalbank häufen ſich alſo recht 
beträchtliche Kautionſummen, die zunächſt einmal mit 
hübſchen Stempelgebühren belaſtet werden. 

Die eingelaufenen Offerten gelangen ordnungsgemäß 
an eine Prüfungskommiſſion. Ich habe häufiger deren 
Sitzungen beigewohnt und muß ſagen, daß es dabei ganz 
weſteuropäiſch zugeht. Die Mitglieder ſitzen um einen 
grünen Tiſch herum, und ging die Ausſchreibung vom 
Kriegsminiſterium aus, präſidiert ein General. Er ſieht 
auf die Uhr, und wenn zehn Minuten über die feſtgeſetzte 
Zeit vergangen ſind, ergreift er eine Glocke und läutet. 
Die Sitzung iſt eröffnet; etwa noch einlaufende Offerten 
dürfen nicht mehr berückſichtigt werden. Der Vorſitzende 
öffnet jede Offerte, nachdem er ſich vergewiſſert hat, daß 
ſich das verſchloſſene Kuvert in unverſehrtem Zuſtand be- 
findet, und lieſt Offerte für Offerte vor. Iſt er mit der 
einen zu Ende, ergreift er das folgende Kuvert und ſchiebt 
den Inhalt des erſten, das außer dem Offert und der 
Kautionsbeſcheinigung meiſt noch Gutachten von Handels⸗ 
kammern über die Bonität der offerierenden Firma ent⸗ 
hält, ſeinem Nachbar zu, der es mehr oder weniger lange 
in der Hand behält, um es dann wieder ſeinem Nachbar 
zu geben, ufw. Man hört nur die monotone Stimme des 
alten Generals, das Raſcheln der Papiere, die weiter⸗ 
gegeben werden. Das Ganze macht einen korrekt 
bureaukratiſchen, ja ſpartaniſchen Eindruck und dauert 
etwa eine Stunde. Man ſagt ſich: die unbeſtechliche Ge⸗ 
rechtigkeit ſitzt hier in persona am grünen Tiſch. Wohl 
einem ſolchen Land. Dann erhebt ſich der General, er⸗ 
klärt die Sitzung für geſchloſſen — und die Entſchei⸗ 
dung? ... Sie erfolgt ſpäter. Der Ziviliſation ift vor- 
läufig Genüge geſchehen. Wann die Entſcheidung er⸗ 
folgt? Das wiſſen die Götter. Die Kommiſſion weiß im 
Augenblick nur, daß ſie mit Arbeit überlaſtet iſt, daß noch 
andere Ausſchreibungen ebenfalls zu erledigen ſind, und 
daß man eben deshalb noch ein wenig Geduld haben muß. 

So weit reicht der europäiſche Teil der Verhandlung, 
dem dann nicht felten ein mehr orientaliſcher folgen foll. 


Da ich ſelbſt keine Offerte eingereicht habe, kann ich es 


nicht beſchwören. Aber es ſpricht doch ſehr viel dafür, 
und es wird auch von ſehr patriotiſchen gebildeten Bul⸗ 
garen nicht in Abrede geſtellt. Es beginnt das private 
Offerieren, Intrigieren, und der Backſchiſch tritt in ſein 
alterprobtes Recht. Das geht Monate hindurch nach alt⸗ 
orientaliſcher Sitte. Es ſind Ausſchreibungen für Tuche 
im Betrag von mehreren Millionen Mark, die dem heim: 
kehrenden Soldaten in der Geſtalt fertiger Kleider zu⸗ 
gedacht wurden, heute noch nicht erledigt. Die Kautionen 
liegen derweil auf der Nationalbank und arbeiten für ſie. 
Und wenn ſchließlich doch eine der großen Ausſchreibun⸗ 
gen vergeben wird, ſo beſteht das Reſultat ſehr häufig 
darin, daß ein bulgariſcher Geſchäftsmann den Auftrag 
erhält, obwohl er ihn gar nicht ausführen kann, weder 
auf eigene Rechnung noch aus eigenem Material. Aber 
man hat damit wenigſtens der öffentlichen Meinung, 
die fremdenfeindlich iſt, den Mund geſtopft. Der 
bulgariſche Geſchäftsmann muß dann eben mit dem ſol⸗ 
venten Vertreter dieſer oder jener Offerte ein Privat: 
abkommen treffen. Jedenfalls können jetzt endlich die 
Kautionen, natürlich mit entſprechendem Zins- und Kurs⸗ 
verluſt, wieder behoben werden. Ob das noch echt euro⸗ 
päiſch und ſehr ziviliſiert iſt, mag jeder ſelbſt entſcheiden. 
Ein großer Teil der Sofianer Intelligenz findet es jeden⸗ 
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falls ebenſo ſelbſtverſtändlich wie den Anblick der Dame 
im Federhut mit dem quiekenden Ferkel in der behand⸗ 
ſchuhten Rechten. Die anderen aber weiſen auf die un⸗ 
gepflegten Seitengaſſen hin und meinen, ſo ſchnell laſſe 
ſich der Orient eben nicht austreiben, und damit haben 
ſie gewiß recht. Der Orient macht ſich noch überall be⸗ 
merkbar, ſowie man ſich die Mühe nimmt, die für den 
Fremden, wozu in manchen Fällen auch der Zar gehört, 
europäiſch hergerichteten Hauptſtraßen zu verlaſſen. Und 
das kann auch gar nicht anders ſein. Dreißig Jahre 
können nicht ohne weiteres dreihundert auslöſchen, als 
wären ſie nie geweſen. Es wäre utopiſch, das zu er⸗ 
warten. Wenn man alſo mit Bulgarien Geſchäfte machen 
will, ſo vergeſſe man nicht, wieviel orientaliſche Seiten⸗ 
wege es dort auch heute noch gibt. Man überſchätze nicht 
allzuſehr die graden, ſauberen Hauptſtraßen, die zum 
Palais führen. Schon hinter dem Prinz-Boris⸗Garten 
hören ſie wieder auf. 

Hinzukommt, daß jede friſchgebackene Intelligenz, und 
die bulgariſche iſt eine ſolche, die ſich lernbegierig auf 
weſteuropäiſche Ziviliſation ſtürzt, leichter und ſchneller 
ihre Schattenſeiten annimmt als ihre Vorzüge, und zu 
den Schattenſeiten jeder Ziviliſation gehört es nun ein⸗ 
mal, daß ſie nach und nach nicht nur die Strenge der 
Sitten, ſondern auch der Sittlichkeit erweicht, wenn ihr 
nicht eine alteingeſeſſene Kultur immer wieder das Rück⸗ 
grat ſtärkt. Die junge bulgariſche Intelligenz hat ſich 
eine gute Portion weſtlicher Ziviliſation angeeignet, aber 
das wichtige Regulativ weſtlicher Kulturen geht ihr noch 
ab. Kein Wunder, daß ein Teil dieſer Intelligenz zu⸗ 
weilen das moraliſche Gleichgewicht verliert. Weithin 
ſichtbar wird das nicht felten bei den Berufspolitikern. 
Weniger ſichtbar und ſchwerer nachzuweiſen im Ge⸗ 
ſchäftsleben. Aber vorhanden ſind dieſe moraliſchen 
Gleichgewichtſtörungen auch hier. Nur ijt ber Prozent- 
ſatz, den Bulgarien zur Intelligenz ſtellt, die weſtliche 
Ziviliſation eingeſogen hat, nicht ſehr beträchtlich, etwaige 
moraliſche Defekte freſſen ſich alſo nicht allzuſehr in die 
Tiefe oder in die Breite des Volkskörpers. Der Geſamt— 
organismus wird immer noch und wohl noch für lange 
Zeit im weſentlichen vom Charakter des Bauern be— 
ſtimmt, der von weſtlicher Ziviliſation nicht viel mehr zu 
leben bekommt als viele ſchauderhafte Oldrucke in feinen 
Dorfwirtshäuſern. Dieſe weſtliche Ziviliſation iſt zwar 
häßlich, aber harmlos und kommt — aus Rußland. Der 
Charakter des Bauern aber iſt in der Hauptſache be— 
ſtimmt vom Charakter des Weſtbulgaren: nüchtern, 
ſittenſtreng und praktiſch. Sehr praktiſch iſt es z. B. und 
echt bulgariſch, daß die drei wichtigſten Banken des 
Landes: Nationalbank, Agrikulturbank und die erſt drei 
Jahre alte Genoſſenſchaftsbank, reine Staatsinſtitute 
ſind. So behält die Regierung wirtſchaftlich ſtets das Heft 
in Händen, und ſolange die Staatsfinanzen geſund ſind, 
muß auch das ganze Land im großen und ganzen geſund 
bleiben. Ausländiſches Kapital kann infolgedeſſen nicht 
leicht einen entſcheidenden, direkten Einfluß auf die wirt— 
ſchaftliche Entwicklung gewinnen. Das verlangſamt die 
Entwicklung vielleicht, aber das iſt ja nicht immer ein 
ſchade. Die tiefe Abneigung des Bulgaren gegen alles 
Fremde und Ausländiſche ſpielt natürlich auch bei dieſem 
„Staatsſozialismus“ ihre Rolle, und das wird, da das 
Land dabei gut gefahren, auch ſo bleiben. Noch kurz vor 
dem Krieg trat ein franzöſiſches Konſortium an die Re— 
gierung mit dem Vorſchlag zur Gründung einer ſtädti— 
ſchen Hypothekenbank heran. Ein verführeriſcher Vor— 
ſchlag. Eine ſolche Bank könnte für die Entwicklung der 
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Städte (Pflafterung, Kanaliſation, Beleuchtung, Waſſer⸗ 
leitung uſw.) viel bedeuten, und ſie entſpricht ſchon des⸗ 
halb einem Bedürfnis, das überall lebhaft empfunden 
wird. Trotzdem wurde der Vorſchlag in dem gleichen 
Augenblick abgelehnt, wo man erkannte, daß bei den 
Privilegien, die das Konſortium verlangte, nicht nur 
ausländiſches (franzöſiſches), ſondern auch einheimiſches 
(bulgariſches) Kapital zu ausländiſchem Nutzen, nämlich 
ſür das franzöſiſche Konſortium, hätte verwandt werden 
können. Bulgariſches Geld aber ſoll möglichſt nur für 
bulgariſche und nicht für ausländiſche Taſchen arbeiten. 
Ein engherziger, aber vom bulgariſchen Standpunkt aus 
gewiß ein geſunder Grundſatz, ſolange er ſich aufrecht 
halten läßt. Rigoros durchführen läßt er fid) ja über- 
haupt nicht, auch in Bulgarien nicht. Zwar fließen die 
Erſparniſſe der Bevölkerung ebenfalls zum großen Teil 
jenen drei Banken zu, aber der ſpekulativere Teil der Be: 
völkerung, vor allem der Städter, gibt immer mehr Er— 
ſparniſſe der höheren Verzinſung wegen an Privat— 
banken oder legt ſie teilweiſe neuerdings auch gern in 
Immobilien an. Der Bodenwert hat ſich in den letzten 
ſieben Jahren ſogar in der weiteren Umgebung Sofias 
verzehnfacht. Die größeren Privatbanken, vor allem die 
Banque de Crédit (deutſches Kapital), pflegen in erſter 
Linie das reine Bankgeſchäft. Andere, wie die Banque 
Générale (franzöſiſches, belgiſches und ungariſches Ka- 
pital) und die Banque Balcanique (Wiener Kapital) be⸗ 
treiben nach heimiſchem Uſus auch Handelsgeſchäfte auf 
eigene Rechnung und in Kommiſſion (Getreide, Seiden⸗ 
wurmkokons und Roſenöl). 1910 (weiter reicht eine 
zuverläſſige Statiſtik noch nicht) betrug der Geſamtumſatz 
Bulgariens in Cin- und Ausfuhr rund 180 Millionen 


Frank. Davon fallen auf die Einfuhr aus Deutſchland 


rund 34 Millionen, während der Export nach Deutſch⸗ 
land rund 14 Millionen ausmacht. Bei Sſterreich— 
Ungarn lauten die Zahlen: 4715 Millionen Import und 
gegen 8 Millionen Export. Von allem, was Bulgarien 
importiert, ſind 75 Prozent Fabrikate. An erſter Stelle 
ſtehen Textilwaren. Es folgen Maſchinen, Inſtrumente 
und Apparate. Dann Metall und Metallwaren. Dann 
Kolonialwaren. Darauf Öle, Fette, Wachs und Waren 


daraus, ſowie Drogen und Arzneimittel in faft den glei- 


chen Werten. Weiter: chemiſche Produkte, Farb⸗ und 
Gerbſtoffe. Am ſtärkſten gewachſen iſt der Import von 
Textilwaren und Maſchinen. Nach dem Krieg wird ſich 
dieſer Import ſchon der neuen Gebiete wegen noch ganz 
beträchtlich ſteigern laſſen, worüber noch zu ſprechen ſein 
wird. Bulgariens Export aber beſteht zu 75 Prozent 
aus Rohprodukten: Korn, Mais, Gerſte, Eier, Hammel, 
Schafe, Lämmer uſw. Die Landwirtſchaft bedeutet alfo 
nach wie vor das nationale Gewerbe Bulgariens, wofür 
es ſich im Ausland Kleider, Geräte, Maſchinen verſchafft. 
Sie ift die einzige Produktion, die beträchtliche Über: 
ſchüſſe ergibt. Der Export überſteigt den Import ſonſt 
nur noch um ein beträchtliches bei Parfümerien 
(Roſenöl). Nun iſt es wirtſchaftlich wie politiſch gleich 
intereſſant, daß trotz aller franzöſiſchen Anſtrengungen 
der Geſamtumſatz mit den Ländern des Dreibundes 
(111 Millionen) faſt doppelt ſo groß iſt wie der Umſatz 
mit den Ländern des Dreiverbandes (69 Millionen). Der 
Umſatz mit Rußland iſt am allergeringſten (7 Millionen), 
noch um eine Million geringer als mit Italien. 
Selbſtverſtändlich waren Handel und Induſtrie wäh: 
rend der Kriegsmonate auf ein Minimum reduziert, und 
ſelbſtverſtändlich wird das in dieſem Jahr einer mehr 
oder minder großen Anzahl von Kleinkapitaliſten den 
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Kragen foften. Aber größere einheimiſche Unternehmun⸗ 
gen werden nach dem allgemeinen Urteil in Bankkreiſen 
ſowohl in Sofia wie in Philippopel ſchwerlich ernſthaft 
zu Schaden kommen, zumal die Regierung durch das 
Moratorium, bei deſſen Ausarbeitung die Banken mit 
zu Rate gezogen wurden, in ſehr praktiſcher Weiſe grö⸗ 
ßeren Kataſtrophen vorgebeugt hat. Die Induſtrie hatte 
am ſchwerſten zu leiden. Aber da ſie auch heute noch 
recht unentwickelt iſt, trotz der ſchutzzöllneriſchen Politik 
— im ganzen Land gab es nach der letzten Statiſtik 
rund 20 Fabriken, die zuſammen noch nicht 8000 Ar⸗ 
beiter beſchäftigen — ſo bedeutet das für das Ganze der 
Volkswirtſchaft nicht viel. Die Hauptſache iſt und bleibt 
die Ernte. Ihre Ausſichten ſind bis jetzt recht gut und 
damit der Aſpekt ſogar für die allernächſte Zeit nicht 
ſchlecht. Zumal ein ſiegreicher Balkanſtaat bei der jetzigen 
Rivalität der Großmächte ohne allzu große Schwierig⸗ 
keiten ſoviel Geld bekommen wird, wie er braucht. 
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Treten alſo nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ein wie 
etwa ein ſerbiſch⸗griechiſcher Krieg mit Bulgarien, der 
bei Serben, Griechen und Bulgaren noch weit populärer 
wäre als der gemeinſame Krieg gegen die Türken, ſo 
wird man zwar die Zahlungsbedingungen für die nächſte 
Zeit nach dem Friedenſchluß noch etwas mehr erleich⸗ 
tern müſſen, als es ohnehin ſchon auf dem Balkan Brauch 
iſt, aber beträchtliche Verluſte für europäiſches Kapital 
als Folgeerſcheinung des Krieges gelten als unwahr⸗ 
ſcheinlich. Ein ſerbiſch⸗bulgariſcher Krieg aber würde, 
vom europäiſchen wirtſchaftlichen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, die Situation vermutlich nur vereinfachen. Mit 
einem endgültigen Sieger läßt ſich leichter arbeiten als 
mit vieren, die untereinander uneins find und fih ſchika⸗ 
nieren. Zum Peſſimismus liegt alſo kein Grund vor. 
Der Aufſchwung wird kommen. Aber allerdings nicht 
von heute auf morgen, wie manche europäiſchen Sangui⸗ 
niker ſich einzubilden ſcheinen. 


Die Lyrik der Raucher. 


Plauderei von M ar x Möller. 


Ungezählte Männer, die im Dienſt der Wiſſenſchaft 
oder Kunſt ſtehen, die fid) öffentlich zu heiterer und be: 
ceifternber Lebensauffaſſung bekennen, die dankbar find 
für jede Art der Anregung, Tauſende ſolcher Männer be⸗ 
dienen ſich des Tabaks nicht nur als eines flüchtigen An⸗ 
regungsmittels — wie das etwa mit dem Kaffee ge⸗ 
ſchieht — ſondern als eines wertvollen Gehilfen, als 
eines Beraters, dem ſie manche Inſpiration verdanken. 

Und dennoch klingt das Lob des Tabaks nur ſelten 
und nur ſchüchtern. 

Wenn ein durch und durch kunſtſinnig und feingeiſtig 
veranlagter Mann, der nebenbei ein Raucher iſt, die Wahl 
hätte zwiſchen zwei gleichwertigen Gaben, von denen die 
eine etwa ein Kunſtwerk — etwa ein Gemälde oder ein 
Teppich oder eine koſtbare Blume — darſtellte und die 
andere aus einer Sendung beſten Tabaks beſtände, ſo 
würde uns allen dieſer Mann durchaus nicht als Barbar, 
Vandale und Banaufe erſcheinen, wenn er etwa den Ta- 
bak bevorzugen würde. 

Wenn Narziß in Brachvogels Drama den Damen und 
Philoſophen erklärt, daß des Lebens höchſtes Glück in ge⸗ 
regelter Verdauung beſtände, ſo erregt das natürlich das 
Entſetzen ſeiner äſthetiſchen Zuhörer. Auch für unſere 
Ohren klingt der Satz roh. Wenn man den Satz aber in 
doppelter Negation wiedergibt und ihm etwa die Form 
gibt: „Nichts kann uns fo febr verſtimmen, jo ganz un: 
glücklich ſtimmen, als wenn körperliches Mißbehagen des 
Magens uns die Stimmung nimmt, reineren Dingen 
nachzudenken“, ſo klingt die Wahrheit Narziſſens ſchon 
deutlicher hervor. Es iſt hier natürlich nicht von jener 
rohen Magenverſtimmung die Rede, die durch Schlem⸗ 
merei und Übermaß erzielt wird, ſondern von jener ner— 
vöſen Verſtimmung, die nur derjenige Glückliche nicht 
kennt, der fern allem Weltgetriebe und Lärm in geruh— 
ſamer Stille und ungeſtört ſeine Mahlzeiten behaglich 
einnehmen kann. Uns heutigen Menſchenkindern wird die 
Mahlzeit nicht immer durch irdiſchen Frieden geſegnet. 
Wir ſind beim Eſſen oft nicht bei der Sache. Wir eſſen 
meiſtens zu haſtig; oſt gar ſtehend. So etwas rächt ſich. 

Und da iſt es dann immer wieder der Tabak, der uns 
nach all der Unruhe eine geſammelte Stimmung ver— 
mittelt. 


Schon die rein mechaniſchen Nebenumſtände, das Ab⸗ 
ſchneiden der Spitze oder das Füllen der Pfeife, das An⸗ 
zünden, der gewohnte Duft, alles das wirkt beruhigend; 
natürlich ſpielt in der Geſelligkeit auch die verbindliche 
Pflicht des höflichen Angebots ihre weſentliche Rolle. 
Dieſe kleine Höflichkeit ſpielt oft im geſellſchaftlichen und 
beruflichen Leben eine ſo bedeutſame Rolle, daß man ſich 
geradezu wundern muß, daß man ſolchen Szenen ſo ſelten 
auf der Bühne begegnet. 

Was könnte ſo eine Zigarrenkiſte in einem modernen 
Kontor nicht alles erzählen. Wie oft mag da ſo eine Bitte 
um beſonnene Überlegung erfolgreich eingeleitet ſein 
mit Worten wie: „Aber wollen wir uns nicht zuerſt mal 
ruhig eine Zigarre anzünden!“ oder: „Aber Ihnen iſt ja 
die Zigarre ausgegangen, nehmen Sie doch eine neue!“ 

Wie oft mag in ſolchem Fall ganz injtinftio der Tabak 
als Friedenskraut hervorgeholt worden ſein. 

Vor allen Dingen aber verdient das edle Kraut wohl 
jedes Lob, wenn der einſam Schaffende ſich ſeiner be⸗ 
dient, ſei es, wenn er ſich ſtill ſammelt, um ſich ſeine 
eigenſte Gedankenwelt aufzubauen, ſei es, wenn ihm 
Mattigkeit droht und er ſich noch einmal Behagen und 
Wunſchloſigkeit durch den Genuß des Nikotins verſchafft. 

Es ſoll hier natürlich nicht das Loblied des ſinnloſen 
ewigen Gepaffes geſungen werden. Dieſe brutalen 
Schmaucher, die ewig qualmen, zerſtören ſich nur ihre 
Nerven und haben ſelten aus der ewigen Gewohnheit 
Schaffenskraft geſogen. Tauſenden verſtändigen Rau- 
chern aber wurde der Nikotin ein freundlicher Bundes⸗ 
genoſſe, und deshalb kann man ſich wohl darüber wun⸗ 
dern, daß er ſo wenig Lobredner fand. 

Es iſt, als ſchämte man ſich ſeiner; als gelte es als 
philiſtrös, das im Mund führen, was man immerfort 
im Mund trägt; unſere Lyriker holen fid) Stimmungs- 
bilder aus dem ganzen rieſigen Requiſitenſaal der Groß— 
ſtadt zuſammen; da iſt keine Farbe und kein Klang und 
kein Duft, von dem ſie uns nichts vorklingeln, und wenn 
ſie nichts zu rauchen haben, dann ſind ſie tiefunglücklich; 
aber in ihrer Lyrik wird alles Nikotin totgeſchwiegen. 

Das kommt, weil der Tabak etwas Behagliches und 
Stilles iſt, und weil unſere heutige nervöſe Zeit gar kei— 
nen Blick für das Behagliche und Stille hat. In altväter— 
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Dieren, mannhafteren, ftilleren und geſünderen Zeiten 
hat man jid) dieſes harmloſen Genußmittels nicht ge- 
ſchämt und es oft beſungen. 

Verſenken wir uns einmal in den Geiſt jener ruhigen 
Urgroßväterzeiten, in denen das freundliche Kartell zwi⸗ 
ſchen Mannesarbeit und Tabak oft ſo ſympathiſch be⸗ 
ſungen wurde. Ein Name leuchtet da ſtrahlend über allen 
andern Namen: der Name Lenaus! Sein zartes und 
ſchönes Lied ſei hier ganz wiedergegeben; denn es gehört 
leider zu den vergeſſenen Liedern, und es hat nicht wie 
die vielen andern Lieder Lenaus einen Komponiſten 
gefunden; eben weil das Thema vielen als philiſtrös galt 
und gilt. Das Lied lautet: 


Mein Pfeifchen traut, mir ijt dein Rauch 
Voll duftender Narkoſe, 
Noch lieber als der ſüße Hauch 

Der aufgeblühten Roſe. 


Und hält die Roſe Streit mit dir, 
Von beiden ſchöner welche? 

Biſt du die ſchönre Roſe mir 
Mit deinem Glutenkelche. 


Denn wie die Roſe duftend blüht 
Im Grün der Frühlingsbäume, 
Alfo mein Pfeifchen duftend glüht 
Zum Frühling meiner Träume. 


Weckt mir der Roſe Freudenſtrahl 
Ein ſchmerzlich Angedenken, 

Hilfſt du zu kurzer Raſt einmal 
Was ich verlor — verſenken. 


Und wenn dein blauer Wolkenzug 
Die Stirne mir umſponnen, 
Umkreiſt mich gern der raſche Flug 
Von dichteriſchen Wonnen. 


Wenn dann die Qual verſank in Ruh, 
So dünket mich, mir wehte 

Ein heilend Lüftchen Nebel zu 
Vom ſtillen Tal der Lethe. 


Drum, Pfeifchen traut, iſt mir dein Rauch 
Voll duftender Narkoſe, 

Noch lieber als der ſüße Hauch 

Der aufgeblühten Roſe. 


In zarterer, duftigerer und beſonders auch in ernſte⸗ 
rer Weiſe iſt der Tabak nie wieder beſungen worden. 
Alle ſpäteren oder gar modernen Lyriker, die ihre 
Zigarre oder Zigarette beſingen, tun das in einer mehr 
galanten, lebemänniſchen Art, nicht in ritterlichem Ton; 
als ſprächen ſie von einer tändelnden Geliebten, nicht 
von einer treuen Gefährtin. 

Damals, als das Rauchen noch etwas Neues war, 
geriet es, wie alles Neue, auch bei den Dichtern in 
Mode; der Tabak fand aber nicht nur begeiſterte Lob— 
redner, ſondern auch hohnvolle Gegner. Goethe haßte 
den Tabak; Schiller liebte ihn, und bekannt ift fein 
Bild, das ihn in Karlsbad in wenig militäriſcher Reiter- 
poſe darſtellt, mit der Pfeife im Mund. 

Zuerſt war es die Pfeife, die allgemein beſungen 
wurde; ſpäter glaubte man, modern zu ſein, wenn man 
die Zigarre betonte. Heutigestags iſt im Kinotheater 
die Zigarette außerordentlich beliebt, weil hier, wo das 
Mienenſpiel und das Gebärdenſpiel ſo an Bedeutung 
gewinnen, mit ihr mancherlei angedeutet werden kann, 
und weil ihr lieblich aufſteigender Rauch in das ſonſt ſo 
kahle, graue Bild immer niedlich kringelndes Leben 
bringt. Der alte Landois, der Direktor des Zoologiſchen 
Gartens in Münſter, ſteht auf ſeinem von ihm ſelbſt 


geſtifteten Denkmal mit der langen Pfeife da. Das wirkt 
behaglich und patriarchaliſch. Und ſo patriarchaliſch und 
behaglich erſcheint uns auch der rauchende Bismarck, 
wenn er uns im Bild mit der langen Pfeife begegnet. 


Es gibt bekanntlich unter den vielen, vielen Klubs 
und Vereinen, an denen Deutſchland ſo überreich iſt, 
auch ſogenannte Rauchklubs, die ſich regelmäßig zu Tur⸗ 
nieren vereinigen. Man tut dieſen braven Männern 
unrecht, wenn man etwa glaubt, daß bei ihrem foge- 
nannten Preiswettrauchen etwa ein gräßliches und 
erſtickendes Gequalme entſtände: im Gegenteil, etwas 
Beſonneneres als dieſes Rauchen läßt ſich gar nicht den⸗ 
ken, denn nicht der bekommt den Preis, der gewal⸗ 
tige Maſſen von Tabak konſumiert, ſondern der, 
der aus der vom Preisrichterkollegium geſtopſten Pfeife 
möglichſt lange rauchen kann, ohne daß natürlich dabei 
die Glut ausgehen dürfte und neu entzündet werden 
müßte; wem das Feuer ausgeht, oder wer zu ſchnell aus⸗ 
geraucht hat, hat verloren und ſchaltet ganz und gar aus. 

In dieſen Kreiſen ſingt man wohl hin und wieder 
auch nod) ein Rauchlied; muß dabei dann aber meift 
auf die Werke von Dichtern zurückgreifen, die vielleicht 
ſchon ein Jahrhundert lang oder länger unter der Erde 
ruhen. 


Da iſt z. B. der alte, ehrliche Blumauer, der von 
1755—1798 lebte; er beſingt in feiner däftigen „Art“ 
die „große Kunſt zu ſchweigen, die nur den Schmauchern 
eigen“ ſei, und er findet im Tabak das Troſtmittel in 
allen möglichen Kümmerniſſen des Lebens. 


Will euch in trüben Tagen 
Der Hypochonder plagen, 

So ſetzt euch zum Kamin 
Und laßt in blauen Wölkchen 
Der Sorgen banges Völkchen 
Von euern Stirnen ziehn. 


Kommt ihr in Liebesfehde 

Und machet eine Spröde 

Durch einen Korb Verdruß, 

So braucht das Abſchiedsblättchen 
Von ihrem ſpröden Pfötchen 
Getroſt zum Fidibus. 


Wenn euch der Ehſtand härmet 
Und euer Weibchen lärmet 
Und tobt in eurem Haus, 

So ſteckt, anſtatt zu keifen, 
Flugs in den Mund die Pfeife 
Und ſpukt dabei brav aus. 


Wenn endlich euch als Greiſen, 
Gleich Salomo dem Weiſen, 
Das Leben auch verdrießt, 

So denkt: es iſt hienieden 
Euch doch ein Rauſch beſchieden, 
Der nicht ganz eitel iſt. 


Ein anderer Dichter des Jahres 1715 ſingt im drollis 
gen Ton ſeiner Zeit: 


Ein andrer mag ſich nun ergötzen 
An Bieſe⸗Roſen und Jasmin, 
Sich gar zu rg leben, 
Ich komme nicht auf dieſen Sinn, 
Mir gibt ein Pfeiffgen Loth-Tabak 
Den allerlieblichſten Geſchmack. 


Vei Peſt und andern böſen Zeiten, 
Auch wenn der Scharbock übel hauſt, 
Bei Ungemach und Feuchtigkeiten, 
Und wenn's uns vor den Ohren ſauſt, 
So hilft ein Pfeiffgen Loth-Tabak 
Mehr als zwei Büchſen Theriack. 
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Schon in damaliger Zeit bauen Dichter oft ihr Lob⸗ 
lied ſo geſchickt auf, daß der Leſer immer meint, es 
handle ſich um den Preis der Geliebten, und daß er erſt 
in der letzten Zeile erfährt, daß dieſe Vielgeliebte, der 
kein Mädchen im Reich gleicht, die der Dichter auf 
Händen trägt, die er nie von ſeiner Seite läßt, deren 
„ſüßes Lippenſpiel“ ihm zu viel wird, eben die Tabaks⸗ 
pfeife iſt. 

Ganz beſonderer Beliebtheit aber erfreute ſich bei alt 
und jung in unſerer Urgroßeltern Tagen das Gedicht 
„Die Tabakspfeife“ vom alten Pfeffel, das er im Jahr 
1782 ſchuf. Unſere Zeitgenoſſen kennen von dieſem Ge⸗ 
dicht nur die Anfangsworte: „Gott grüß euch, Alter, 
ſchmeckt das Pfeifchen?“ Dieſes Zitat iſt in Erinnerung 
geblieben aus einer Zeit, die ihren Dichtern ſo treu 
war, daß ſie oft ihre Dichter zitierte und aus ſolchen 
Zitaten ſogenannte geflügelte Worte ſchuf. Wie Bis⸗ 
marck der letzte Kanzler war, der gern die lange Pfeife 
rauchte, ſo war Bülow der letzte Kanzler, der gern 
zitierte, der gern in geflügelten Worten ſprach; die jün⸗ 
geren Zeitgenoſſen zitieren nur ſelten, weil ſie nicht 
ſorgfältig leſen und gar nichts behalten. — Dies 
nebenbei. — 

In jenem Gedicht vom Pfeifenkopf alſo erzählt 
Pfeffel in gereimtem Dialog, wie ein Edelmann einem 
alten Invaliden ſeinen Pfeifenkopf abhandeln will; 
natürlich geht der Wackere trotz ſeiner Armut nicht darauf 
ein, und als er, der unter Prinz Eugen gekämpft hat, 
dem fremden Herrn dann erzählt, wie er in den Beſitz 
dieſes Pfeifenkopfes gekommen ſei, kommt es heraus. 
daß dieſer Invalide damals nach der Schlacht den Oheim 
des Edelmannes aus dem Schlachtgetümmel gerettet 
und zu Tode gepflegt hat. — Mit der bezwingenden 
Kindlichkeit, Lebendigkeit und Herzlichkeit jener Tage 
wird dies alles erzählt. Und dabei in ſo nett pointierter 
dialogiſcher Form, daß man fid) febr wohl vorſtellen 
kann, daß in manchen Raucherkreiſen dieſe kleine Dichtung 
als Feſtſpiel ebenſo überraſchen wie erfreuen könnte. 
Nebenbei böte ſo ein kurzes Spiel ja immer noch eine 
literariſche Kurioſität. 


Frauenarbeit in den Kolonien. 


Von Gräfin Gthr. v. d. Gröben, 


Vorſitz. d. Verbandes Großberlin d. Frauenvereins v. Roten Kreuz f. d. Kolonien 


Der Wahlſpruch unſeres Vereins: „Gedenket unſerer Lands: 
leute, die fern der Heimat krank liegen“ ſagt ſchon, welchen 
Zweck wir verfolgen. Jedem, der eins ſeiner Lieben in fernen 
Landen weiß, werden dieſe Worte eine Mahnung ſein, auch 
ſein Scherflein dazu beizutragen, daß unſer ſo ſegensreicher 
Verein ſtets die Mittel in Händen hat, für die Unſeren in den 
Kolonien zu ſorgen, wo ſie mit Krankheiten, mit dem Klima 
und fonftigen Übeln zu kämpfen haben, weit entfernt von 
altgewohnter Fürſorge und Hilfe. In den erſten Jahren un— 
ſeres Kolonialbeſitzes waren die Beträge, die die Reichsregie— 
rung gewähren konnte, nur gering, das allgemeine Intereſſe 
war ſchwach, und die hngienifchen und fanitären Einrichtungen 
der Schutzgebiete waren damals noch nicht ſo ausgezeichnet 
eingerichtet, wie ſie es heute ſind. 

Da brachte der Frauenverein für dieſe dem weiblichen 
Empfinden beſonders nahegehenden Notſtände mit großer 
Mühe die erforderlichen Mittel auf und begann bald nach dem 
Erwerb unſerer Kolonien vor nun 25 Jahren mit dieſer Arbeit. 
Sobald in eine Kolonie die ſtaatliche Ordnung ſo weit ge— 
ſichert war, daß weiße Frauen ihre barmherzige Tätigkeit 
ausüben konnten, ſandte der Verein eine ſtets wachſende Zahl 
von gut ausgebildeten Pflegeſchweſtern (die erſten kamen aus 
dem Klementinenhaus aus Hannover) dorthin, ftattete zahl: 
reiche Krankenhäuſer mit den notwendigen Einrichtungen aus 
und ſandte überall Hilfe, wo es galt, ermattete und erkrankte 
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Landsleute durch ſorgfältige Pflege und Behütung der Ge⸗ 
ſundheit und Lebenskraft zurückzugeben. Beſonders wertvoll 
erwies ſich die Tätigkeit des Vereins während der Aufſtände 
in Oſt⸗ und Südweſtafrika; namentlich der letzte, der den vier⸗ 
jährigen Kriegzuſtand über das unglückliche Schutzgebiet 
herbeiführte, nahm ea lie und Mittel des Mutterlandes 
ur Linderung der Not aller Art in weitem Maß in Anſpruch. 
deer Schweſtern fanden den Tod während ihres treuen 
ienſtes bei den Verwundeten. 

Dem damals in Berlin gegründeten Verein gelang es, für 
ſeine edlen Ziele zunächſt Mithelfer und Anhänger in Nord⸗ 
deuiſchland, dann auch in Süddeutſchland zu gewinnen, fo daß 
jetzt das Rote Kreuz für die Kolonien über alle deutſchen 
Gaue verbreitet iſt und 180,000 Mitglieder zählt! Er ſteht 
unter dem Protektorat der Kaiſerin und dem Ehrenvorſitz der 
Sergogin Albrecht von Mecklenburg, Gemahlin bes Regenten 
von Braunſchweig, des Präſidenten der Kolonialgeſellſchaft. 
Der Verein beſchäftigt z. Z. 60 Schweſtern, ein großer Teil 
davon iſt in den Frauenkliniken der Univerſitäten als 
Hebammenſchweſter ausgebildet, und es iſt wohl begreiflich, 
welcher Nutzen und welche Wohltat das für die Familien 
unſerer Landsleute in der Ferne iſt. Auch zu der Malaria⸗ 
bekämpfung, bei der unſeren Schweſtern die mikroſkopiſche 
Unterſuchung und die Verteilung des Chinins zufällt, werden 
ſie herangezogen, und zwei von ihnen befinden ſich in Schlaf⸗ 
krankheitslagern im Innern von Afrika. 

Unſere Schweſtern werden in der Hauptſache nur mit der 
Pflege der Europäer beſchäftigt, indeſſen ſind mit manchen 
Krankenhäuſern Polikliniken für die Eingeborenen verbunden, 
an denen die Schweſtern Tagesdienſt verrichten. Für die 
körperliche Dienſtfähigkeit der Schweſtern iſt die Dauer der 
Dienſtperiode entiptcoenb derjenigen der Beamten bes Reichs⸗ 
kolonialamts geregelt und beträgt: Für Oſtafrika zwei Jahre, 
für Kamerun und Togo 1% Jahre, für Samoa, Neuguinea und 
Südweſtafrika 3 Jahre, für Tſingtau 4 Jahre (hier beſteht fein 
weſentlicher Klimaunterſchied mit dem Mutterland). 

Kehren die Schweſtern aus den Kolonien zurück, ſo wird 
ihnen ein mehrwöchiger Erholungsaufenthalt in dem Heim 
des Vereins, Georgshof am Rhein, gewährt. Das Schweſtern⸗ 
heim in Berlin dient zu vorübergehendem Aufenthalt. Sowohl 
iyd bie Ausbildung ber Schweſtern als auch für ihre wirkſame 

erſorgung im Alter und bei chroniſchen Krankheiten iſt es 
eine dringende Notwendigkeit, daß der Verein ein Mutterhaus 
in Berlin für ſeine Schweſtern errichtet. Der Kolonialdienſt 
ſtellt ganz andere Anforderungen an die ethiſche Erziehung 
der Schweſtern, die ſo oft ganz allein und ſelbſtändig in 
fernem Land ſtehen, als der Dienſt in den heimatlichen 
Krankenhäuſern. Die Frage nach Unterbringung für Schweſtern. 
die bei einer wegen Krankheit erfolgten Rückkehr nach Kur und 
Erholung wieder halb arbeitsfähig ſind, iſt ſchwierig. Die Ver⸗ 
ſorgung der Schweſtern im Fall gänzlicher Arbeitsunfähigkeit 
oder im Alter, wenn die Verſicherungsrente nicht ausreichen 
ſollte, bedarf dringender Se 

In allen Teilen des Reiches beſtehen Landesverbände. 
Über Schleswig⸗Holſtein führt Prinzeſſin Heinrich den Bor: 
fig. Das Protektorat über die anderen Landesverbände über: 
nehmen in Württemberg die Königin, in Bayern Prinzeſſin 
Franz von Bayern, in Sachſen Prinzeſſin Georg von Sachſen, 
in Anhalt Prinzeſſin Eduard von Anhalt. In Schleſien hat 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen und in Wiesbaden 
Prinzeſſin Eliſabeth zu Schaumburg-Lippe den Ehrenvorſitz. 

In allen Schutzgebieten arbeitet der Verein, in Oſtafrika, 
Togo, Kamerun, Südweſtafrika, Tſingtau, Samoa, in 
Deutſch⸗Reuguinea, und überall ift er ein Segen für unſere 
Landsleute. Der jüngſt gegründete Zweig iſt der Verband 
Großberlin. Er fängt jetzt mit 250 Mitgliedern an und hofft, 
daß recht viele, die Intereſſe für unſere Kolonien haben, ſich 
bei ſeiner Vorſitzenden als Mitglied anmelden werden! 
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Ein Volksfeſt in der Provence. 


Mit photographiſchen Aufnahmen von Chuſſeau-Flaviens. 


Die ſonnige, blühende Provence, in der die Erinnerungen 
an die große Römerzeit ſo wach und lebendig geblieben bis 
auf den heutigen Tag, iſt von jeher eine Stätte des Frohſinns 
und der Schauplatz bunter Feiertagsbilder geweſen. Auf 
klaſſiſchem Grund und Boden, auf den Trümmern einer kunſt⸗ 
geweihten, untergegangenen Welt tummeln ſich — einſt wie 
jetzt — erwerbsfrohe und genußfreudige Menſchen in Tänzen 
und Spielen, die noch immer etwas von dem Kolorit antiker 
Feſte durchleuchtet ſind. Avignon, wo die Feſtungsmauern 
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3. Der berühmte pre 


1. Ankunft der „Gardians“ und ihrer Verlobten im antilen Theater in Arles. 2. Eine Gruppe ſchöner Arlefierinnen 
Dichter Ir. Miſtral auf dem Feſt. 4. Das Einfangen der Stiere zum Brennen. — pot. Chuſſcau-§lavietee 


Ein provenzaliſches Volks feſt. 
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der Päpſteburg fteil zur Rhone abſallen; Tarascon mit [einem 
König-Rene-Schloß; Nimes und feine römiſchen Häufer und 
Gärten; Arles, die Stadt der ſchönen Frauen und der vom 
Geiſt vieler Kulturepochen durchwehten Kathedrale — überall 
werden alljährlich Umzüge und Aufzüge, Wettkämpfe und 
Kirchenfeſte gefeiert. 

Besonders Arles, ber Wohnſitz bes provenzaliſchen Dichters 
Frédéric Miſtral, der fein ganzes Leben der Verherrlichung 
feiner engeren Heimat widmete, ift reich an ſeſtlichen er» 
anſtaltungen. In dem auf einem Hügel gelegenen antiken 
Theater ſand kürzlich wiederum unter dem Ehrenvorſitz des 
greiſen Dichters das Feſt der jungen Mädchen ſtatt, die bei 
dieſer mit vielem Pomp in Szene geſetzten Zeremonie die 
Erlaubnis erhalten, die arleſiſche Volkstracht und den charak⸗ 
teriſtiſchen Kop’puß tragen zu dürfen. In langen Reihen 
gingen ſie an dem verehrten Alterspräſidenten vorbei, der es 
fid) nicht nehmen ließ, jeder jungen Schönheit die Hand zu 
ſchütteln. Gelang und Jubel beſchloſſen wie ſtets den Teittag, 
dem ein zweiter, der Geſchicklichkeit und dem Mut der Männer 
geweiht, folgt. Es werden dann in aller Frühe die in der 
Camarque, der Landſchaft des Rhonedeltas, frei lebenden 
Stiere zuſammengetrieben, um auf den Namen ihrer Beſitzer 
„gebrandmarkt“ zu werden. Die Gardians, die Leiter dieſer 
intereſſanten uud nicht immer ganz ungefährlichen Prozedur, 
erſcheinen hoch zu Pferde und werden beim Einfangen ber 
Tiere unterſtützt von Männern jeden Standes und Alters. 
Sit die „Ferrade“, bas Auſpreſſen des glühenden Eiſenſtempels, 
vorüber und Ruhe nach dem wilden Umherhetzen eingetreten, 
dann reiten die Gardians mit ihren Bräuten den Plan ab 
und ſorgen ſpäter für die Nüdbeförterung der Herden, die 
wieder auf die Weiden der Ufergegenden zurückkehren. 

Farbenpracht und laute herzliche Fröhlichkeit, das Abſingen 
altprovenzaliſcher Weiſen und der traditionelle Auſputz der 
Pferde und Maultiere verleihen dieſen arleſiſchen Feſten, die von 
alters her berühmt ſind, einen ganz beſonderen Glanz. Ihn 
immer aufs neue zu betätigen, gehört zum Ehrgeiz eines 
jeden Bewohners der maleriſchen kleinen Stadt, in deren 
Winkeln und Gaſſen Gegenwart und Vergangenheit ſo nahe 
beieinander hauſen. T. D. 


Unsere Bilder Kuer 


Das Kaiſerpaar auf Reifen (Abb. S. 1076—1077). 
Unmittelbar nach dem Abſchluß der Feſtlichkeiten zu feinem 
ſünſundzwanzigjährigen Regierungsjubiläum ift der Kailer 
nach Hannover gefahren, um dort am Freitag an der Ein⸗ 
weihung des neuen Rathauſes teilzunehmen. Am Nachmittag 
machte er einen Abſtecher nach dem Kloſter Loccum, das das 
Jubiläum feines 750 jährigen Beſtehens beging. Am Sonn» 
abend lam auch die Kaiſerin in Hannover an, von wo der 
Kai er fid) mit ihr im Automobil nach Hamburg begab. Dort 
übernachtete das Kaiſerpaar an Vord der „Hohenzollern“ und 
wohnte Sonntag den Rennen auf dem Horner Moor bei. 


ep 
Die Potsdamer Luftſchifſe in Leipzig (Abb. ©. 1075 
und 1078). Die Potsdamer Zeppelinkreuzer „Victoria Luiſe“ 
und „Sachſen“ haben am letzten Sonntag, gewiſſermaßen zu 
einer Flotte vereinigt, einen Flug nach Leipzig unternommen. 
Der alte Graf Zeppelin, der die Fahrt ſelbſt an Bord der 
„Sachſen“ mitmachte, wurde ſowohl am Ausgangs- wie am 
Endpunkt ſtürmiſch begrüßt. Im Leipziger Luſtſchiffhafen bei 
Mockau empfing ihn der König Friedrich Auguſt von Sachien 
periönlich, der dann in Begleitung des Kronprinzen und des 
Prinzen Friedrich Chriſtian die Gondel der „Sachſen“ beſtieg 
und ſich zu einem kurzen Rundflug in die Lüfte entführen ließ. 
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Der Hoſenbandorden (Abb. S. 1078), Order of the 
Garter, iſt einer der älteſten und der vornehmſten engliſchen 
Orden, der außer an die Prinzen des engliſchen Königshauſes 
nur an regierende Fürſten und an Mitglieder des höchſten 
engliſchen Adels vergeben wird. Unſere Aufnahme zeigt den 
König Georg von England und ſeine Gemahlin auf dem Weg 
zum Ordenskapitel in Windſor Caſtle. 

eda 


Die Jubiläumsausſtellung in Kaſſel (Abb. S. 1080). 
Da in einer Urkunde König Konrads J. aus dem Jahr 913 
zum erſtenmal eines Ortes Chaſſala gedacht wird, begeht die 
Stadt Kaſſel in dieſem Jahr eine Jahrtauſendfeier. Den Ans 
ſang der damit in Zuſammenhang ſtehenden Veranſtaltungen 
bildete die Eröffnung einer großen Deutſchen Kunſtausſtellung 
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im Orangerieſchloß in der Karlsaue. Sie enthält im ganzen 
844 Oelgemälde, Plaſtiken und graphiſche Werke. 
ede 


Das Zweite Garderegiment z. F. (Abb. S. 1079), das 
älteſte Berliner Garderegiment, ſeierte in den Tagen vom 17. 
bis zum 19. Juni das Jubiläum feines hundertjährigen Be- 
ſtehens. Das Regiment, das auf eine köchſt ehrenvolle Ge: 
ſchickte zurückblickt, hat ſowohl in den Freiheitskriegen wie in 
dem Feldzug gegen Oeſterreich 1866 und in dem Krieg gegen 
Frankreich 1870.71 eine hervorragende Rolle geſpielt und ſich 
gang beſonders in der Schlacht von St.⸗Privat, in der es 
40 Offiziere und 1067 Mann verlor, ausgezeichnet. Der Ver⸗ 
lauf des Jubiläums zeigte, daß die, die in dem Regiment ge⸗ 
dient haben, ihm ein treues Andenken bewahren; denn mehr 
als 5000 frühere Angehörige fanden ſich zur Teilnahme an 
der Jubelfeier ein. 
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Sophokles Satyrſpiel „Die Spürhunde“ (Abb. 
S. 1081), das geiſtreiche Stück des alten griechiſchen Klaſſikers, 
das nach 2000 jährigem Schlaf zum Leben erwachte, wurde 
kürzlich in Lauchſtädt im Goethe⸗Theater aufgeführt. 


Ss 


Bei den Dalcroze-Schulfelten in Hellerau (Abb. 
S. 1079) ging als zweite Feſtvorſtellung Glucks „Orpheus“ 
in Szene und erlebte einen guten Erfolg. 


ed» 


Die Lötſchbergbahn (Abb. S. 1082), die bie Fortſetzung 
der Frutigenlinie durch das Kandertal und den Lötſchberg 
nach Brig im Kanton Wallis zum Anſchluß an die Simplon⸗ 
bahn bildet, iſt kürzlich zum erſtenmal offiziell befahren worden. 
Es war gleichſam eine Probefahrt, die zu allgemeiner Zur 
frie denheit ausfiel. 


In der Geſellſchaft (Portr. S. 1081) erregt großes 
Intereſſe die bevorſtehende Vermählung des Freiherrn Gun⸗ 
thram Schenk zu Schweinsberg mit Fräulein Evelina Dorothee 
Bingel in London. Der Bräutigam iſt Königlicher Preußiſcher 
Kammerherr, dienſttuender Kammerherr des Landgrafen von 
Heſſen, der der Hochzeit beiwohnen wird, und Hauptmann z. D., 
die Braut eine Tochter des in der deutſch⸗engliſchen Londoner 
Geſellſchaft wohlbekannten Herrn Charles A. Bingel. 

age 


Perſonalien (Portr. S. 1081). Den 90. Geburtstag feiert 
am 2. Juli der Erbauer des neuen Doms in Berlin Geheimer 
Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Julius Raſchdorff. — Zum 
Chef des Militärreitinſtituts in Hannover wurde als Nach⸗ 
folger des zur Dispoſition geſtellten Generalleutnants von 
Alten der Kommandeur der Dffizierreitihule Oberſt 
Seiffert ernannt. — Das 75. Lebensjahr vollendete am 24. Juni 
der berühmte Nationalökonom Wirllicher Geheimer Rat Wro. 
ſeſſor Dr. Guítao von Schmoller, der erft beim Abſchluß bes 
letzten Semeſters ſeine Lehrtätigkeit an der Berliner Univerſität 
niedergelegt hat. — Stadtbaurat Fritz Beuſter, Königsberg, 
wurde in der Verbandsverſammlung des Verbandes Grok- 
berlin zum Städtebauer des Verbandes an Stelle des ver- 
ſtorbenen Baurats Kiehl gewählt. 

ba, a 


Berühmte Tote (Portr. S. 1081). In München ſtarb, 
73 Jahre alt, die Pianiſtin und Komponiſtin Ingeborg von 
Bronſart, die namentlich durch mehrere Opern, darunter 
„Jery und Bätely“, bekannt geworden iſt. — Ebendort ver⸗ 
ſchied im Alter von faſt 79 Jahren Maximilian Graf von Feilitzſch, 
der von 1881—1907, alſo mehr als ein Vierteljahrhundert, in 
Bayern als Miniſter des Innern gewirkt hat. 


bwdie Toten der Woche d 


Lucienne Faure-Boyard, Tochter des Präſidenten Faure, 
T in Paris am 22. Juni im Alter von 45 Jahren. 

Maximilian Graf v. Feilitzſch, früherer bayriſcher Miniſter, 
Tin München am 19. Juni im Alter von 79 Jahren (Portr. S. 1031). 

Oberſtleutnant Kurt Johannes, einer der älteſten „Afri. 
taner“, f in Charlottenburg am 21. Juni im Alter von 49 Jahren. 

Profeſſor Auguſt Mommſen, der jüngſte Bruder Theodor 
Mommſens, Fin Hamburg am 18. Juni im Alter von 92 Jahren. 

Wilhelm Schimmelpfeng, Begründer und früherer Jne 
haber der bekannten Berliner Auskunftei, T in Königſtein im 
Taunus am 21. Juni im Alter von 72 Jahren. 
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Leipzig 1913 


Mai bis November 


Die groDe 


Internationale Baufach- Ausstellung 
mít Sonderausstellungen 


Welt-Ausstellung 


für Bau- und Wohnwesen 


Am Fusse des Völkerschlachtdenkmals erbaut auf einer 
Fläche von 400 OOO qm. Besondere Sehenswürdig- 
keiten: Leipzig zur Zeit der Völkerschlacht — Dörfchen 
mit 50000 am gr landwirtschaftlicher Sonderausstellun 

— osser Erholungspark — Gartenvorstadt 
5 — Täglich grosse Künstler-Konzerte auf der 
Strasse des 18. Oktober — Abends Festbeleuchtung 
der Ausstellungsbauten und Leuchtspringbrunnen — 
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Graf Zeppelin. König Friedrich Auguſt III. 


König Friedrich Auguſt von Sachſen im Zeppelinkreuzer. 
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Aufſtieg der vom Grafen Zeppelin geführten „Sachſen“ zur Rundfahrt über Leipzig. 
Phot. Hugo Kühn, Baden-Baden. 
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Phot. Sennede 
Der Abt des Kloſters Oberkonſiſtorialrat D. Hartwig begrüßt den Kaifer. ' 
Der Kaifer bei der 750 Jahrfeier in Kloſter Loccum. 


ës Reich. Der Kaiſer. | Sr Blalenedauermund. Gen.⸗Oberſt b. Pleſſen. 
Der Kaifer bei feiner Ankunft an den SE. Pauli- Candungs brücken. 
Vom Kaiferbejud in Hamburg. 
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Der Vorbeimarſch der Truppen vor dem Rathaus. Oben: Der Kaiſer im Geſpräch mit bem Kommand. General v. Emmich. 
Die Einweihung des neuen Rathauſes in Hannover in Gegenwart des Kaiſers. 
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Der König und die Königin von England im Ordensgewand begeben ſich zum Kapitel. 
Von dem Ordenskapitel des Hoſenbandordens in Windſor Caſtle. 


Phot. Hugo Kühn, Baden-Baden, 


Blick auf die Leipziger Baufachausſtellung. 
Von der Rundfahrt des Königs von Sachſen im Zeppelinkreuzer „Sachſen“ über Leipzig. 
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Der Vorbeimarſch der Veteranen des Regiments vor bem Kaifer. 
Von der Hundertjahrfe ier des 2. Garderegiments. 
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Gruppe klagender Frauen. 
Die Aufführung des Schulfeſtſpiels „Orpheus“ von: Gluck in Hellerau. 
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Oben und unten: Säle der Heſſen-Kaſſeler Künſtler. Mitte: Das Orangerieſchloß in der Karlsaue als Ausſtellungsgebäude 


Von der Allgemeinen Deutſchen Kunſtausſtellung in Kaſſel. 
Hofphot. Everth, Kaſſel. 
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vA der neue Chef bes Militärreitinftituts 
Freh d 
Voſphe Th. Voigt. Picture i Agency 


Prof. Dr. Julius Raſchdorff, 
Erbauer des Berliner Doms, 
wird 90 Jahre. 


Irhr. G. Schent zu Schweinsberg, Miß Bingel, ſeine Braut. 
Aus der Geſellſchaft. 


Soqellanı. 


Hoſphot. Muller. Phot. E. 
Hoſphot. Zandan@chin, Ingeborg v. Bronſart t Stadtbaurat Fr. Beuſter, "m réit. Jaeger digen. 
Exz. Prof. Dr. G. von Schmoller, München, bekannte und geſchätzte Königsberg, der neue Städtebauer Maximilian Graf von Jeilitzſch 7 
Berlin, Nationalökonom, wurde 75 Jahre. Komponiſtin. für den Verband Großberlin. München, Staatsminiſter. 


hot. König. 


Bon der Aufführung des Satyrſpiels „Die Spürhunde“ von Sophokles im Lauchſtãdter Theater. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


D. Fortſetzung. 

Der Bildhauer Hörſelkamp ſtand in ſeinem Atelier 
und riß die naffen Tücher wieder ab von der Tonfigur, 
der „Heiligen Eva“, ſtarrte wie gebannt auf den ſchönen 
Kopf, der noch roh, aber ſchon eindrucksvoll ihn anlachte, 
ſündhaft und heilig, wie Urmutter Eva ſelbſt ſich aus dem 
Paradies hinausgelacht haben mochte 

Da blitzte ein Gedanke wie ein tötender Strahl in 
ſeinem Hirn auf, bleichte ſeine Lippen, ließ ſeine Hände 
ſchlaff herabfallen. 

Wie — wenn ſie nicht mehr kam — ſie, die er brauchte 
für ſein Werk, die — die er mit der Hand gepackt, 
mit der gleichen Hand, die in brünſtiger Andacht ihre 
Schönheit nachſchuf!. 

Wenn ſie nicht kam — heute nicht und morgen nicht — 
nie mehr . . . Wenn fie fih rächte, wie kleinliche, böfe 
Menſchen jid) rächen. Mit großen Worten voll verlo- 
gener Würde und herzloſer Gerechtigkeit — was dann? 

Die Knie wurden ihm matt und ſchwach, daß er ſich 
nicht mehr aufrecht halten konnte, zu Füßen der feuchten, 
kalten Lehmgeſtalt auf einen Schemel niederſank, den 
Kopf in beide Hände vergrub, die Augen ſchloß und 
wartete. 

Wartete qualvoll, daß ein Entſchluß in ihm reifte 
oder etwas geſchah — was ihn jeder Entſcheidung ent⸗ 
hob, die grauſam ſein mußte gegen ihn und ſie, gegen 
beide — und vielleicht auch gegen ſein Kind. 

Indeſſen ging es lebhaft zu in Frau Ginas Schlaf⸗ 
zimmer. 

Die Jungfer half Frau Siebert die ſchimmernde Seide 
und duftigen Spitzen in den Karton legen. 

Frau Gina ſagte: „Schnell — ſchnell!“ und bückte ſich 
ſelbſt, raffte zuſammen, was an Gravüren noch unver» 
ſehrt auf dem Teppich lag. 

Dann ſprach ſie in ihrem eleganten „Pariſeriſch“, da⸗ 
mit es die Jungfer nicht verſtehe, und die Modiſtin ant⸗ 
wortete in ihrem ſchlechten angelernten Franzöſiſch, mit 
Sätzen aus der Grammatik. 

„Nicht wahr, Liebe, dieſe kleine Szene bleibt unter 
uns.“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich, Frau Fürſtin, mein Ehren⸗ 
wort.“ 

„Unter uns“ war eine große Gemeinde für Frau 
Siebert und „mein Ehrenwort“ immer ein Relativpſatz. 

Frau Gina war ſtets mitteilſam, wenn ſie franzöſiſch 
ſprach. Die Sprache war ihr jo etwas wie ein Erken⸗ 
nungzeichen bei Freimaurern. Sie überbrückte die 
größten Diſtanzen. 

„Künſtler ſind nun einmal ſo. Mein Mann ſelig, 
der Fürſt Sukewitſch, ein Kavalier und Granbfeigneut. 
— wie es wenige gibt ... Aber wenn er zu viel Champag⸗ 
ner getrunken hatte — dann — tout grandseigneur 


qu'il était — war man vor feiner Hundepeitſche nicht 
ſicher. Ich habe mich mindeſtens zehnmal ins Bett meiner 
Kammerjungfer flüchten müſſen. Natürlich, am nächſten 


Morgen küßte er mir die Füße und ſchenkte mir Schmuck, 


wollte fid) erſchießen. Na alfo — ſchrecklich zerknirſcht. 
Er fagte: „Ich kann nichts dafür, Teure. Der Wein ift 
ſtärker als ich, das iſt mein Unglück.“ Und fo — genau 
ſo iſt es mit den Künſtlern. Die Kunſt iſt ſtärker als ſie. 
Wie der Wein iſt ſie, macht ſie betrunken, daß ſie gar nicht 
wiſſen, was ſie tun. Ich hätte ja eigentlich lachen müſſen, 
nicht ſchreien. Aber man weiß doch nie, wie weit es ſonſt 
geht. Und dann — man muß den Männern immer et⸗ 
was zu bereuen geben. Ja — alſo nicht wahr, liebe 
Siebert, das Kleid beſtimmt zu übermorgen — wie wir 
es beſprochen haben, ohne Samt.“ 

Sie ſprach wieder Deutſch und ſchlüpfte lächelnd und 
roſig in das angrenzende Badezimmer, von wo aus 
gleich darauf luſtiges Plätſchern hereindrang. 

„Empfehle mich, Frau Fürſtin — das Fräulein darf 
doch meinem Groom den Karton hinaustragen.“ 

„Selbſtverſtändlich, liebe Frau Siebert.“ 

Die Modiſtin hüpfte noch ſchnell vor den Spiegel, 
tupfte die Röte mit der Puderquaſte fort, verneigte ſich 
vor der offenſtehenden Badezimmertür und folgte in an⸗ 
geregteſter Stimmung der kartontragenden Jungfer. 

Eine Viertelſtunde ſpäter, friſch von der kalten 
Duſche, duftend von der Einreibung mit feinen Eſſenzen, 
mit blanken Augen und angenehm erregten Nerven, 
pochte Frau Gina an die Ateliertür ihres Mannes. 

„Kannſt du mich noch brauchen?“ 

Er ſtürzte ihr entgegen, riß ſie in ſeine Arme, küßte 
ihre Augen, ihren Hals. 

„Ob ich dich brauchen kann, du Schöne, bu Herr- 
liche?“ 

Er war bereit, ſie anzubeten. Wußte nicht, was ihr 
antun an Liebe und Güte, um ihr ſeine Reue, ſeinen 
Dank zu zeigen. Sie aber ſpann die Koſeſtunde aus, 
mit der heimlichen, kindlichen Freude daran, ihn wieder 
einmal ſeiner Arbeit abſpenſtig gemacht zu haben. Und 
geradezu diebiſchen Spaß machte es ihr wieder, ſelbſt 
plötzlich die ernſte zu ſpielen und ihn an die Arbeit zu 
ſchicken, unnahbar zu tun, nur um zu hören, wie ſie doch 
tauſendmal mehr wert ſei als er, der ſich ſo hinreißen ließe 
von all ſeinen Leidenſchaften. | 

Dann verharrte fie wohl eine Viertelſtunde wie aus 
Stein gemeißelt in ihrer Stellung, über ſich ſelbſt hinaus 
gehoben von ſeinen Worten. Bis ſich dann Schatten 
ſenkten über ſein Geſicht. Die Leidenſchaft des Mannes 
von der Schaffensekſtaſe des Künſtlers verdrängt wurde 
— ſie ſelbſt mit all ihrem Reiz zum Gegenſtand wurde in 
ſeinen Augen, an dem ſein Empfinden kein Teil hatte. 
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„Ich friere“, fagte fie. 

Er hörte nicht. 

„Ich bin doch febr angegriffen heute“. 

Und das „heute“ hatte einen Klang, der ihm alle ſeine 
Untaten in Erinnerung brachte. Zu friſch noch war in 
ihm die Dankbarkeit für ihre „Güte“. Und ſo riß er ſich 
wieder heraus aus ſeiner Arbeit, um ſeiner Frau ihre 
Güte zu lohnen. 

Nun war er es, der zum Frühſtückstiſch lief, der ihr 
Wein brachte und ihr etwas zu eſſen richtete. Und 
dann ſtießen ſie beide an und naſchten von den Früchten 
und rauchten ganz lange ruſſiſche Zigaretten, mit einem 
Mundſtück, lang wie ein Schlot. Und die Dämmerung, 
legte ſich durch die hohe Glaswand in die Ecken des 
Ateliers, nahm ihm ſeine kalte, nüchterne Größe, daß ſie 
unwillkürlich leiſer ſprachen, heimlicher . . . näher zuein⸗ 
ander rückten. 

Da klopfte die Jungfer an die Tür. 

„Wollen Frau Fürſtin ſich nicht ankleiden? In einer 
Stunde wird geſpeiſt.“ 

Sie ſchrak zuſammen. 

„Ja natürlich . . . ich komme. Es war entzückend, 
Lieber. Morgen bin id) ganz pünktlich!“ 

Ein raſcher Händedruck, ein letztes Nicken. 

Und draußen war ſie. 

Er merkte es gar nicht, wie gefoppt er war. So nahe 
war ſie ihm wieder gekommen — ſo einig fühlte er ſich 
mit ihr. 

Am ſelben Abend aber wurden in einigen Häufern 
des vornehmen Berlin wahre Schauergeſchichten aus 
dem Hörſelkampſchen Haus erzählt. 

Ganz leiſe. Hinter Fächern. Unter Diskretion. Mit 
allem Vorbehalt und vorſichtig zweifelndem Achſelzucken. 
Aber immerhin. . . . Die Siebert ſollte es ſelbſt geſehen 
haben. Mit ihren „eigenen Augen“. „Kein Dienſtboten⸗ 
klatſch“. 

Hörſelkamp war eben doch ein Prolet, und die Suke⸗ 
witſch. . . Gott — da wußte man eigentlich nie recht, ob 
Ariſtokratin oder Abenteurerin. Da kam es doch über 


kurz oder lang zu einem Eklat. 
* 


* 
* 


Sehr ſteif unb förmlich ſaß Graf Andre Oberwall 
einige Tage darauf im Zimmer ſeiner Mutter. Die 
Mendel war überhaupt arg in Ungnade. Die Mendel 
mußte wieder mal Filethandſchuhe ſuchen, wenn ſie ihr 
geſtricktes rotes Wolltuch um den Hals trug. Da konnte 
fie immer froh fein, wenn ihr nicht irgendein Gegenſtand 
am Kopf vorbeiflog. | 

Und heute war die Exzellenz geladen. 

Rote Flecke brannten auf ihren Backenknochen. Fuchs⸗ 
teufelswild jagten ihre ſchwarzen Augen durch das roſen— 
rote Zimmer. 

Ihr Sohn erlaubte ſich Bemerkungen zu machen ihrer 
Lektüre wegen. Fräulein Hörſelkamp paßte ihm nicht 
jo... wirklich? Paßte ihm nicht? 

„Es hat keinen Zweck, Mama, daß Gerhard ſich Dinge 
in den Kopf ſetzt, die unausführbar ſind. Meine Pläne 
für Gerhard ſtehen feſt. Seit langem.“ 

Sie lachte höhniſch auf, drehte den weichen Schal wie 
einen ſchmalen Armel ihren Arm entlang. 
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. fo, Pläne haft du, mein Sohn? Laß hören. 
Ich . Berlin, kenne meine Geſellſchaft.“ 

Darauf war ſie ſtolz. 

Sehr ſachlich, indem er die zehn Fingerſpitzen anein⸗ 
andertippte, ſetzte Graf Oberwall den Plan auseinander. 
Da war die freiherrliche Familie von Roeckwitz. Guter 
preußiſcher Adel. Ein Sohn, zwei Töchter. Alte deutſche 
Tradition im Haus. Reines deutſches Blut. Weit ver⸗ 
zweigt, verſchwägert mit dem ganzen preußiſchen Hoch- 
adel. Nicht übermäßig vermögend, aber ſehr rangiert. 
Die kinderärmſten der ganzen Familie. 

Graf Oberwall fand ſein blaſſes, etwas ironiſches 
Lächeln. 

„Wir ſind alle ein bißchen vergeiſtigt, wir Oberwall, 
und das Blut unſerer Frauen war zu träge oder zu leb⸗ 
haft —“ 

Die Exzellenz legte den Kopf ſchief auf die Seite, 
rollte langſam den Schal von ihrem Arm ab: „Vielleicht 
verlohnte es ſich in dieſem Fall, auch das Blut der Herren 
Oberwall unter das Mikroſkop zu nehmen. Im übrigen, 
mein lieber Andre, bei jedem halbwegs normalen 
Frauenzimmer brauchſt du dir doch keine Sorgen zu 
machen. Oder was willſt du?“ 

Er wollte nur den Stamm der Oberwalls kräftigen, 
ihm ein neues Reis aufpfropfen. Geſundes, vornehm 
deutſches Blut zuführen. 

Die grollende Enttäuſchung ſeines eigenen, verfehlten 
Familienlebens ſprach aus ihm, der verbitterte Eigen⸗ 
wille des Mannes, der ſich am Sohn ſchadlos halten will 
für eigenes Mißgeſchick. 

„Es war mir ſehr peinlich, daß diefe abſcheuliche Jeu- 
geſchichte gerade mit Roeckwitz paſſieren mußte. Außer⸗ 
ordentlich fatal.“ 

Die Exzellenz kniff die beiden Augen zuſammen, ſpitzte 
ihr Ohr, als wollte ſie irgend etwas erlauſchen — einen 
leiſen Nebenton in den ſehr ariſtokratiſch geſpreizten 
Worten. 

Nein. Nichts klang mit. Er war ehrlich — ganz ehr⸗ 
lich — ihr kluger, feiner, vornehmer Sohn. Bis zur 
Naivetät ehrlich — dieſer ehemalige Diplomat. Faſt 
etwas wie Rührung huſchte über ihr weißes, verquolle⸗ 
nes Geſicht, als ſäße noch der Jüngling neben ihr, der 
Jüngling mit den hohen Ehrbegriffen und den idealen 
Forderungen und ber Bereitichaft, fid) zu neigen vor 
allem, was groß und edel war. 

Ganz flüchtig berührte ſie mit den glitzernden 
Fingern die ſilbrig ſchimmernden Spitzen ſeiner kurzen 
Haare. 

„Der gute Roeckwitz hat den ihm gehörigen Teil des 
gewonnenen Geldes mit allem Anſtand, aber auch mit 
aller Befriedigung eingeſtrichen — die unerwarteter Zu— 
ſchuß gewährt, mein lieber Andre! Die Töchter werden 
immer nur umſchichtig zu den Hofbällen mitgenommen 
— weil's für zwei Courſchleppen im Haus nicht reicht.“ 

„Das geht uns nichts an. Es gilt heute immerhin 
als eine Ehre, ſich mit den Roeckwitz zu verbinden.“ 

„Es kann auch eine Ehre ſein, die Tochter eines großen 
Künſtlers zu heiraten.“ 

„Ach fo!" ... 

Graf Obermall wurde ganz eifige Abwehr, faum gab 
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er fid) bie Mühe, der — Marotte der alten Dame ent, 
gegenzutreten. Sagte nur: „Die völlig diffoluten Ber- 
hältniſſe des betreffenden Hauſes erübrigen jede Dis⸗ 
kuſſion darüber.“ 

Sehr intereſſiert lächelte die Exzellenz aus ihrer 
weißen Maske heraus. Lächelte, obwohl ſie alles wußte. 
Brühwarm fand jeder Geſellſchaftsklatſch den Weg in ihr 
„Altweiberſtübel“. 

Und der ehemalige Diplomat faßte ſich gutgelaunt um 
die Mitte unter dem kurzen Jackett aus dunklem Kamm⸗ 
garn, lächelte liebenswürdig, weil er doch den Trumpf in 
der Hand hatte. . 

„Die Hörſelkampſche Ehe, das ganze Haus — eine 
Seifenblaſe, liebe Mama. Das iſt keine Familie. Ebenſo 
heiratet man eine Mademoiſelle Cherie von den Bouffes, 
irgendeine Tänzerin oder ſonſt ein hübſches Freiwild.“ 

„So . . . fo. Na, dafür können wir mit Familie auf- 
warten, lieber Sohn. Nicht wahr?“ 

Er putzte ſehr aufmerkſam das runde, konkave Glas 
ſeines Monokels und klemmte es dann ins Auge. 

„Ich muß bitten, Mama..“ 

Allex Hochmut des Tones machte die alte Frau nicht 
irre. Die Roeckwitzſche Familie war ihr von allen viels 
leicht die am wenigſten angenehme. Das rührte auch 
von Anno dazumal her, da die alte Roeckwitz ſich in alles 
hineinmiſchte, das große franzöſiſche Bett in ihrem 
Schlafzimmer „unpaſſend“ fand, in ihrer Bibliothek her⸗ 
umſchnüffelte, mit ſpitzen Fingern die Confessions de 
Rousseau herausſiſchte und ſtatt deſſen einen „Pharus 
im Leben des Meeres“ als kleine Angebinde brachte; 
kam und jedesmal die Möbel ſteif an die Wand rückte, 
wobei ſie mit dem Finger über die Leiſten huſchte, um 
nachzuprüfen, ob die gute Marie Antoinette auch ihre 
Leute „richtig anhalte“. 

Allmählich war es zu einer jener unausgeſprochenen 
gegenſeitigen Verſtimmungen gekommen, die zur unüber- 
brückbaren Kluft führt. Und mit dem Namen Roeckwitz 
verband ſich bei der Exzellenz bis ins hohe Alter hinein 
der Begriff von kalter, pedantiſcher Beſchränktheit und 
reaktionärem Hochmut. 

Das waren nun die Leute, mit denen das Haus Ober- 
wall in engſte Verbindung treten ſollte. 

„Bon Jesus!” flüſterte fie, unwillkürlich in ihre 
Mutterſprache zurückfallend, „bon Jesus!” 

„Frau von Roeckwitz verſprach mir, dich mit ihren 
Töchtern an deinem nächſten Empfangstag zu beſuchen. 
Ihre Großmutter wäre ſehr befreundet mit dir geweſen, 
ſagte ſie mir.“ 

„Ach, was ſagte ſie!?“ Die Exzellenz bekam das 
trampíbafte Zittern des Unterkiefers, bas fid) immer 
einſtellte, wenn der Zorn ſie packte, ein Zorn, den ſie 
unterdrücken mußte. 

„Die Großmutter war eine naſeweiſe alte Frau, von 
Freundſchaft weiß ich nichts. Mein Empfangstag iſt 
morgen, und ich bin nicht ſicher, ob ich ihn abhalte, mir 
iſt nicht wohl.“ 

„Hoffentlich geht es dir morgen beſſer, Mama.“ 

Aha, da war ſie wieder, die harte, kalte Stimme, die 
Stimme der Oberwalls, wenn ſie ihren Willen durch⸗ 
leben wollten. Den unbeugſamen, ſtarren Willen. ... 
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Die alte Frau trommelte mit allen zehn Fingern 
auf der goldenen Lehne ihres roten Brokatſeſſels. 

„Ich bin nicht die Frau des Hauſes. Ich bin alt 
und krank. Wo iſt denn deine Frau, Andre?“ 

Wie eine plötzliche hämiſche Eingabe war die Frage. 
Sie ſtutzte ſelbſt, als ſie ſie ausgeſprochen, ſtutzte, als ſie 
die Bläſſe und peinliche Verlegenheit im Antlitz des 
Sohnes ſah. 

„Bitte dich, kompliziere nicht einfache, natürliche Ver⸗ 
hältniſſe.“ 

So ... jetzt hatte fie ihn getroffen. An der rid): 
tigen Stelle hatte ſie ihn getroffen. Das tat wohl! Sie 
atmete tief auf. Wie einer aufatmet, dem man die 
Zwangsjacke abnimmt. Nur an ſich dachte ſie. Nicht 
an den Enkel. Sie haßte ſie plötzlich, all dieſe Roeckwitz, 
die ihr ſo unerbittlich aufgezwängt werden ſollten. Haßte 
ſie, denen ſie bisher nur ſtumpfe Gleichgültigkeit ent⸗ 
gegengebracht hatte, eben der Gewalt wegen, die man 
ihr antat. | 

Beinah Verſtändnis bittend, neigte fid) Graj Ober: ` 
wall über das weiße, erbitterte Geficht der Mutter. 

„Noch ein anderes Moment fpricht mit, Mama: Ger: 
hards tiefinnere Zügelloſigkeit bedarf eines Dämpfers. 
Die neue Familie muß ihm eine Stütze ſein, ein Halt. 
Solch alte, knorrige Wurzeln ſind eine feſte Umzäunung.“ 

Alſo auch ihm die Zwangsjacke, dem blonden, feinen 
Jungen, in deſſen Adern etwas vom Blut ſeiner Mutter 
rollte. l 

Sie wiederholte: „Was foll ich dabei? Ich bin eine 
alte, kranke Frau.“ 

Da klopfte die Mendel an die Tür, meldete mit 
rauher Stimme, ſie hätte die Filethandſchuhe wieder 
nicht finden können, und draußen ſtünde Fräulein Hörſel⸗ 
kamp, früge, ob es der Exzellenz genehm wäre, wenn ſie 
ein bißchen vorläſe. 

„Sehr angenehm, febr“... 

Die dünnen, roſigen Lampenſchleier flatterten in der 
Zugluft, die Holzſcheite praſſelten in ihrer verendenden 
Glut, ſandten ſprühende Feuergarben in den ſchwarzen 
Schlot des Kamins. Graf Oberwall fuhr ſich mit dem 
ſeidenen Tuch über die feuchte Stirn. 

Heiß war es bei der Mutter wie im Winter — und 
draußen wetterte der laue, deutſche Frühling. ... 

Da kam Lou Hörſelkamp herein. So ſehr ſchlank in 
ihrem glatten, ockerfarbigen Coliennekleid, mit dem 
matten goldenen Gürtel unter der Bruſt. Wie eine köſt— 
liche Terrakotta. 

Das roſige künſtliche Licht tönte ihr helles, feines 
Haar in dunklen Reflexen, warf auch auf die ſchmale 
Rundung ihrer jungen Wangen einen warmen Hauch. 

Sie beugte fid) ehrfurchtsvoll über die Hand der alten 
Frau, neigte den blonden Kopf in leichter Verwirrung 
vor dem Grafen. 

„Mein gnübiges Fräulein“ . . . Sehr tief grüßte 
er ſie, ohne ihr die Hand zu reichen, aber 
mit leichtem Schuldgefühl, ſo daß er ſein Haupt 
länger vor ihr beugte, als er ſelbſt wollte. Und als er 
aufblickte, da hielt die alte Frau die feinen weißen Finger 
noch immer in ihrer Hand, und das zarte Geſicht ſchien 
ihm wie durchleuchtet von einer tiefen, inneren Bewe— 
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gung. Er fab ihre ſchlanken, weißen Arme, ihre zier⸗ 
lichen Gelenke, ſah den anmutvollen Rhythmus ihrer 
Glieder bei jeder leiſen Bewegung, und er empfand ihre 
zarte Schönheit mit dem gleichen äſthetiſchen Genuß wie 
an jenem Abend im Atelier des Vaters. 

Etwas Rührendes hatte dieſe Schönheit. 

Als müßte man ſie unter einen Glasſturz ſtellen, um 
ſie vor jedem Hauch zu bewahren, der ſie verſehren 
könnte. | | 

Das war kein Spielzeug für unreife, zügellofe Kna⸗ 
benhände. Was wußte ſo eine alte Frau, die in den 
romantiſchen Vorſtellungen längſt vergangener Zeiten 
lebte, von Verantwortung und rauher, geſunder Ver⸗ 
nunft! ... 

Er konnte fid) gut einen Mann für Lou Hörſelkamp 
denken. Einen, den er ſchätzte, wie wenige der jungen 
Generation. Einen, der Charakter hatte und nötige 
Lebenshärte. Bruno Tayſen. Aber ſchließlich, was ging 
ihn Lou Hörſelkamp an. Blüten, an denen man vorüber⸗ 
gehen muß, lagen auf jedes Menſchen Weg. Es war 
ſchon viel, wenn man ſie nicht zertrat. ; 

Graf Oberwall fand fein meifes Diplomatenlächeln 
wieder. Am Intrigenſpiel des Altweiberſtübels konnten 
ſeine klugen, weit vorbauenden Abſichten nicht ſcheitern. 

Und er empfahl ſich ſehr ritterlich, mit „beſter Emp⸗ 
fehlung an die verehrten Eltern“ und einem leichten 
Druck ſeiner Hand auf die Schulter der alten Frau im 
roten Brokatſeſſel. 


* 
S * 


Es wollte nicht warm werden in dieſem Jahr. 

Am zehnten Mai ging wieder ein Schneeſturm los 
wie im Winter. | 

Lou Hörſelkamp [a im kleinen Salon, der mit dem 
angrenzenden großen Saal gerade über dem väterlichen 
Atelier lag, und ſpähte durch den ſchweren Spitzenſtore 
hinaus auf die Straße. Der Wind bog die noch kahlen, 
aber knoſpenden Zweige der Bäume, wirbelte den feinen, 
grieſeligen Schnee in weißen Wolken die Stämme empor. 
Grau und ſchwer hingen wulſtige Nebelfetzen über den 
bebenden Wipfeln, den grünen Laternenpfählen, dehnten 
und legten ſich klebrig naß um das blinde Glas. 

Ganz menſchenleer war die Straße, die einem flim⸗ 
mernden Band gleich die dunklen Stämme des Tier- 
gartens ſäumte. 

Da bog ein Auto um die Ecke, ſchleuderte leicht gegen 
die Bordſchwelle auf dem glitſcherigen Boden, kroch 
langſam vor das zackige Gitter der Villa. 

Lou trat zurück in die Tiefe des Zimmers. Wartete, 
wartete auf die ſchrille, feine Klingel draußen, der ein 
tiefer gongähnlicher Ton im Haus antworten mußte. 
Und dann wartete ſie noch Sekunden, die ſich dehnten 
zu Ewigkeiten und doch nur Minuten waren. 

Gerhard Oberwall, in Frack und weißer Binde, 
trat ein. 

„Gratuliere, Herr Doktor.“ Sie reichte ihm beide 
Hände, und er hielt ſie in den ſeinen, befangen und un— 
ſchlüſſig, mit müdem gequältem Lächeln um die Lippen. 

„Mein liebes, liebes Fräulein Lou.“ ... 

„Sind Sie froh, ſind Sie ſtolz?“ 


So ein heller, jubelnder Ton war in ihrer weichen 
Stimme, daß die Spannung ſeiner wie erſtarrten Mus⸗ 
keln ſich löſte. 

„Ich bin froh, bei Ihnen zu fein, Lou.“ 

Selten war es ihm vergönnt geweſen, ſie ohne Bei⸗ 
ſein Fremder zu ſprechen. | 

Aber er hatte fid)'s ausgebeten — an feinem „Ehren⸗ 
tag“ follte ſie allein ihn empfangen. Von ihren Lippen 
wollte er es zuerſt hören — das „Herr Doktor“, das er 
ſich erkämpft hatte gegen die Tradition ſeines Hauſes 
und vielleicht auch gegen ſeine Natur. 

Sie klingelte, ließ Wein bringen und Sandwiches. 
Während ſie ihm einſchenkte, ſah ſie ihn an, verſtohlen, 
befremdet. Es lag keine Freudigkeit in ſeinem Geſicht. 
Nur grenzenloſe Abſpannung, beinah Grämlichkeit. 

„Sind Sie nicht froh, Gerhard?“ 

Ganz ſtill ſetzte ſie ſich ihm gegenüber auf den zier⸗ 
lichen, goldgelben Seidenſtuhl mit der zerbrochenen 
ſchwarzen Holzlehne. Wie ein leichter Vogel hockte ſie auf 
dem Platz, und ihre weißen, ſchmalen Hände ruhten wie 
welkende Blumen in ihrem Schoß. 

Aus ſeinen Augen aber ſprach eine ungeheure Ent⸗ 
täuſchung. Nun war auch dieſer Augenblick vorüber. 
Und ſie ſaßen einander gegenüber, ſtießen an, höflich, und 
ſprachen lächelnd ganz konventionelle Worte. 

Nur weil ſie noch einmal, diesmal ſehr traurig, wie⸗ 
derholte: „Sie ſind nicht froh, Gerhard, warum nicht?“ 
fühlte er, daß die Kälte von ihm ſelbſt ausging. 

Und wiewohl er wußte, daß er ihr weh tat mit 
ſeinen Worten, nickte er, ſah an ihr vorbei mit leeren 
Augen. Lou aber, die gewöhnt war, aufzurichten mit 
guten und mutigen Worten, ſtand auf, ſetzte ſich ihm 
zur Seite, in die tiefe Polſterung des kleinen runden 


Sofas, neben ſeinem Seſſel. 


„Es geht Ihnen, wie es meinem Vater oft gegangen 
iſt nach großer Arbeit, nicht wahr, Gerhard? Statt der 
Freude, ſtatt eines ſtolzen Siegesbewußtſeins — nur 
Erſchlaffung. Aber die Freude kommt nach, wirklich.“ 

Er dachte: wenn ich ſie jetzt an mich ziehen, fie füffen, 
ihr ſagen dürfte: wir ſind eins und fühlen uns eins, 
dann käme ſie, die Freude. Aber ich darf es nicht. Und 
fie... 

Er verſuchte zu lächeln. 

„Sie ſprechen von Siegesbewußtſein, Lou. Ja, wenn 
ich das hätte! Aber ich habe ja nur vier Jahre wie ein 
braver Schüler Aufgaben gemacht, um einen Titel zu be⸗ 
kommen, der mir nicht einmal von irgendwelchem 
Nutzen ſein kann.“ 

Sie wurde lebhaft. 

„Es iſt immerhin ſchön, daß Sie ihn ſich erkämpft 
haben.“ 

Seine Brauen zuckten nervös, ſein Kopf fiel tief herab 
auf die Schulter. 

„Nichts habe ich mir erkämpft. Nach einem kühl ab⸗ 
gewogenen Programm hat ſich alles abgeſpielt. Wie 
die heutige Promotion.“ 

Eine heiße Röte ſtieg ihm ins Geſicht, mit einem 
Griff holte er eine enge, vielblätterige Rolle aus der 
hinteren Fracktaſche. 

„Zwanzig Stück. Auf jedem ſteht's, daß ich Doktor 


Nummer 26. 


bin. Ich habe Leute geſehen, die vor Erregung zitterten, 
als ſie dieſes Blatt herumzeigten. Die hatten alle die 
Siegesfreude. Weil das, was voranging, ihnen Kampf 
bedeutete. Weil ſie arm waren oder unfähig oder ſonſt 
behindert. Aber ich? Ich habe in Büchern geſchmökert, 
habe meine Arbeiten gemacht mit Federn, die mir von 
meinem Diener erneuert wurden, bin im Auto zu den 
Kollegien gefahren und habe Opponenten gehabt, die ſich 
kaum die Mühe gaben, das was ich behauptete, ernſthaft 
zu widerlegen.“ 

Er ſprang auf, trat an das Fenſter, grub die Zähne 
bis zur Schmerzhaftigkeit in die ſchmale Unterlippe. 

Lou ſah, wie die Adern | 
auf feinen Schläfen an- |" 
ſchwollen, wie feine gerten⸗ e Ze Dm 
ſchlanke Geſtalt fid) ſtraffte, uE g 
feine zur Fauſt geballte De 
Hand fid) gegen das Kinn 
preBte. Auch fie ftanb auf. 
Nahm ganz [eife feinen 
Arm, ber hart, unbiegſam 
wie aus Eiſen an ſeinem 
Körper lag. 

So kannte ſie ihn nicht. 
Und wiewohl das Fremde, 
das ſich ihr heute offen⸗ 
barte, ſie ängſtigte, fühlte 
ſie ſich ihm näher als zuvor. 
Er ſah ſie nicht an, ſprach 
weiter aus dem tiefen Be⸗ 
dürfnis heraus, fid) mitzu: 
teilen, verſtanden zu werden 
oder auch nur ſelbſt ein⸗ 
mal ſeine eigene Stimme 
zu hören. 

„Mein Vater hatte es für 
nötig gefunden, ber Bro: 
motion beizuwohnen. Er 
hatte mir nicht geſagt, daß er 
kommen würde. Es ſollte 
eine Auſmerkſamkeit fein, 
vielleicht wollte er ſich auch 
ein kleines Schauſpiel geben.“ 

Er brach ab, wendete Lou fein gerótetes, erregtes (Ge: 
ſicht zu. 

„Sie wiſſen nicht, was das heißt, ſich inferoir fühlen. 
Alſo, die Gegenwart meines Vaters hat mich immer 
niedergedrückt. Immer, ſolange ich denken kann. Wenn 
ich einen wiſſenſchaftlichen Beruf gewählt habe, fo ge: 
ſchah es, vielleicht unbewußt, um meinem Vater auszu⸗ 
weichen. Mich auf ein Gebiet zu flüchten, das ihm fremd 
war. Eigener Herr bei mir fein wollte ich. Ja. .. unb 
nun ſaß er da und wartete. Vielleicht wartete er auch 
auf einen Sieg; ich weiß nicht. Vor mir war ein junger 
Menſch dran, dem man den geborgten Frack anſah. Er 
war kein Redner. Es war ganz vernünftig, was er ſagte, 
aber die Befangenheit lähmte ihn, und dann zwinkerte 
er ſo merkwürdig mit den Augen und blickte in einem 
fort zu den paar Leuten, die Publikum bildeten. Eine 
alte Frau ſaß ba, neben meinem Vater, und wiſchte fid) 
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fortwährend die Augen. Das Tuch war ſchon ganz naß 
und zu einem Klumpen zuſammengedrückt. Sie hatte 
wohl Angſt, die Frau, dachte, es wäre ſo eine Art Examen, 
und der Sohn könnte „durchfallen“. Den Herren Oppo⸗ 
nenten machte das Spaß. Die machten ſich einen kleinen 
Privatſcherz, trieben den armen Burſchen in die Enge, 
daß er nicht mehr ein noch aus wußte, ratlos um ſich 
blickte, ſich dicke Schweißtropfen von der Stirn wiſchte, 
bis der Dekan dem Spaß ein Ende machte. Ich fab 
meinen Vater an. Er lächelte; ſo wie nur er lächeln 
kann, ſo entſetzlich nachſichtig und hochmütig. Da trat 
ich vor. Ich weiß nicht, was ich mir einbildete. Lauter 
Feinde ſah ich um mich, 
Menſchen, auf die ich mich 
ſtürzen, die ich vernichten 
mußte. Ich ſtellte große Be⸗ 
hauptungen auf, um meine 
Opponenten zu reizen, zu 
blamieren. Ich vergaß, 
daß alles Komödie war, 
daß das Ende doch ſo ſein 
würde, wie es vorherge⸗ 
ſehen war, daß es auch da 
keinen Kampf geben konnte. 
Ganz träge kamen ein paar 
Einwürfe. Und febr bald 
ſagte einer der Herren: 
Ich füge mich Ihrer befferen 
Einſicht. Sagte es gerade 
in dem Augenblick, da ich 
Gewagtes vorbrachte, und 
damit war alles aus. Man 
gab mir die Rollen; ich 
ſprach die Eidesformel. Ich 
war Doktor. Und am Aus⸗ 
gang fragte mich mein 
Vater: ‚Warum haft du 
dich eigentlich fo edjaujfiert ?' 
Bot mir eine Zigarette an 
und ſorderte mich auf, mit 
ihm zu ſpeiſen. Ich hatte 
mich in ſeinen Augen wieder 
einmal lächerlich gemacht. 
So, Lou, nun wiſſen Sie, warum ich nicht froh bin.“ 

Sie hatte ihn mit keiner Silbe, mit keiner Bewe- 
gung beirrt, und ſie litt es, daß er jetzt ihre beiden Hände 
nahm, ſie in feſtem Druck vereinte, an ſeine Bruſt legte. 

„Und nun wiſſen Sie auch, warum ich mich in Ihrem 
Haus ſo glücklich fühle, ſo unausſprechlich glücklich.“ 

Er zögerte einen kurzen Augenblick. Wie eine letzte 
Hemmung war es. Dann: „Ich habe dich lieb, Lou. 
ich brauche dich, Lou . .. du barj[t nicht von mir laſſen, 
mußt zu mir halten, damit ich mich ſelbſt finde, damit 
mein Wille nicht erfriert in der Kälte, die mich umgibt.“ 

Ihre Augen ſchimmerten feucht, aber ihre Blicke 
hingen an ihm in ſtrahlendem Leuchten. 

„Ich laſſe nicht von dir“, ſagte ſie einfach. 

Er legte ihre beiden Handflächen an ſeine Wangen, 
ſah ihr in die Augen und murmelte: „Jetzt iſt mir warm, 
zum erſtenmal in meinem Leben — warm!“ 
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„Du Lieber“, flüfterte fie feife. So leiſe, daß er es 
kaum hörte. Aber als er fie an fid) ziehen wollte, fühlte 
er ein ängſtliches, plötzliches Widerſtreben, ſah, wie ihre 
Augen ſich weiteten in jähem Erſchrecken. 

„Lou, was iſt dir?“ 

„Nichts, warte.“ 

Sie ſtand weit weg von ihm, mitten im kleinen Salon, 
und ihre Hände krampften ſich ineinander. Zornige 
Stimmen drangen von unten herauf an ihr Ohr. Und 
ſie neigte ſich unwillkürlich tiefer herab, ſtreckte den Arm 
aus, als könnte ſie mit dieſer Bewegung den Schall der 
Worte dämpfen, die in breiten Vokalen von unten herauf 
an den Boden ſtießen. 

Jetzt ſchrie Hörſelkamp heiſer und überlaut, jetzt die 
Frau in hohem, faſt keifendem Diskant. 
ſtürzten ineinander, gleich rauſchenden, ziſchenden Gieß⸗ 
bächen, trennten ſich, kletterten die ganze Skala mög⸗ 
licher Schwingungen hinauf und herab, bellten einander 
an in donnernder Wut und heulender Empörung. Dann 
ein Klirren, ein dumpfes Getöſe, ein ſchriller Aufſchrei, 
einzelne heiſere Worte, ein hyſteriſches Lachen, das näher 
kam und lauter anſchwoll, immer näher und lauter, die 
Luft erfüllte mit unheimlichen, aufreizenden Tönen. 

„Was iſt das, Lou, was iſt das?“ 

Sie antwortete nicht. Ihre Augen blickten ſtarr nach 
der Tür. Sie wußte, der Damm war wieder einmal 
durchbrochen, da gab es kein Aufhalten. 

„Geh!“ flüſterte ſie mit trockenen Lippen. „Bitte, gehl“ 

Aber ſie ſah nicht hin zu ihm. Immer geradeaus 
ſtarrte ſie, bis die Tür aufſprang, wie aus den Angeln 


Die Stimmen 


gehoben von einem wilden Orkan, bis die Fürſtin Gina 
Sukewitſch hereintrat, bloßfüßig, in einem langen, hemd⸗ 
ähnlichen. Gewand aus weißer Seide, mit offenem Haar, 
das in zerzauſten Ringeln, aufgelöſt, über Schulter und 
Rücken fiel. 

Sie ſah Gerhard nicht, warf ſich in den erſten Seſſel, 
ſchlug die Hände vor das Geſicht, ſchrie: „Dein Vater 
bringt mich um. Schließ die Tür ab, er bringt mich um.“ 

Lou riß eine ſeidene Decke von einem der Tiſche, warf 
ſie der Stiefmutter um, hüllte ſie ein, daß ſie die Knie 
nicht bewegen konnte, gleich einer Mumie eingewickelt 
war. „Graf Gerhard iſt da“, ſagte ſie leiſe. 

Frau Gina hob den Kopf, blickte um ſich. 

„Graf Gerhard, jetzt, wieſo?“ 

Sie ſah ihn mitten im Zimmer ſtehen, in Frack und 
weißer Binde, in tödlicher Verlegenheit. 

Wenn das auf eine Bewerbung deutete, ſo hatte der 
junge Menſch ſich einen ſchlechten Augenblick gewählt. 
Warum hatte Lou ihn auch empfangen, ohne etwas ſagen 
zu laſſen. Lou wußte ebenſowenig, was ſich ſchickte, wie 
der Vater. Boheme waren beide! 

Sie warf die Haare zurück, haſchte mit den Fingern 
nach einem Zipfel der ſeidenen Decke, mühte ſich, etwas 
äußeren Anſtand zu retten in dieſer heiklen Situation. 

„Lieber junger Freund.“ 

Sie verſuchte zu lächeln, ſtreckte ihm die Hand hin. 

Es war ſchwer, mütterlich zu fein in dieſem Zut, 
zug, ſchwer, die Würde zu wahren, die einer Dame in 
ſolchem Augenblick ziemte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Norwegen als Touriſtenland. 


Von Dr. Carl Spiller. 


Man iſt gewöhnt, nach dem allgemeinen Sprach⸗ 
gebrauch unter „Touriſten“ alle die zu verſtehen, 
die während ihrer arbeitsfreien Zeit zu ihrer Erholung 
auf Reiſen gehen. Ich möchte aber unter der vorſtehen⸗ 
den Deviſe den Begriff „Touriſt“ enger begrenzt wiſſen. 
Denn ohne etymologiſche Studien treiben zu wollen, 
möchte ich die Frage aufwerfen: Sind als „Touriſten 
ſchlechthin“ alle die anzuſehen, die, mit dem ge- 
wöhnlich mehr als nötigen Reiſegepäck ausgeſtattet, als 
Vergnügungsreiſende einzeln, in Gruppen oder auch gar 
unter dem Schutz einer großen Reiſegeſellſchaft auf einem 
Dampfer das Land der „weißen Nächte“, die nordiſche 
Welt, durchqueren? Sind alle dieſe, die möglichſt bequem 
reiſen wollen, in dem Beſtreben, alles Sehenswerte zu 
ſchauen, und bei denen Geld keine Rolle ſpielt, mit dem 
Ausdruck „Touriſten“ gekennzeichnet? Oder haben als 
„Touriſten“ im engeren Sinn nicht vielmehr nur ſolche 
zu gelten, die als Wanderer — ledig der Geſchäfte des 
Alltags — das Land durchziehen, von dem Gedanken ge— 
tragen, mit der Natur in ihrer Allgewalt in die unmittel— 
barſte Berührung zu kommen, und die ihren Körper zu 
ſtählen und gegen Strapazen widerſtandsfähig zu machen 
beſtrebt find? Unter Beobachtung dieſes Unterſchiedes 
zwiſchen gewöhnlichen Reiſenden und Touriſten in dem 
hier präziſierten Sinn ſollen die folgenden Zeilen eine 
zum Teil auch kritiſche Überficht über das Reifen in Nor: 
wegen — natürlich nur im Sommer — bieten. 


Wer einigermaßen ſchon im Vaterland und auch in 
fremden Ländern herumgekommen iſt, wird unwillkürlich 
geneigt ſein, bei Betreten eines neuen, ihm bisher un⸗ 
bekannten Landes ſofort nach Parallelen zu ſuchen. Da- 
gegen muß bezüglich Norwegens Einſpruch erhoben wer⸗ 
den. Denn wie nahe auch hier an ſich ein Vergleich mit 
unſeren Alpen und insbeſondere Tirol liegt, ſo bewahr⸗ 
heitet ſich doch die alte Weisheit, daß alle Vergleiche 
hinken. Denn gerade in dem Punkt, den ich hier be⸗ 
handelt wiſſen will, inwiefern Norwegen für „Touriſten“ 
in dem hier dargelegten Sinn ſich eignet, haben Tirol 
und Norwegen nicht allzuviel Berührungslinien. Wenn 
man Norwegen als beſuchenswertes Fremdenland in 
eine kurze Formel bringen will, muß man meines Er⸗ 
achtens ſagen: Norwegen ift ein Land für bequeme Rei⸗ 
ſende. Dies hat natürlich auch ſein Gutes. Wenn man es 
zum Beiſpiel erlebt, daß eine ſiebzigjährige Dame noch 
eine längere Überlandtour ohne beſondere Überanſtren⸗ 
gung und Beſchwerde überſtehen und dabei an Einblicken 
in die Natur das Schönſte und Erhabenſte genießen kann, 
was es gibt, ſo muß man ein ſolches Land eo ipso ſchon 
als Reiſeobjekt hoch bewerten. Dazu kommt, daß das 
Reiſen hier für jedermann, ſei es Männlein oder Weib⸗ 
lein, abſolut ungefährlich iſt, indem keine Wegelagerer 
oder ſolche unter der Maske von Drehorgelſpielern ſich 
dem Alleinreiſenden gefährlich nähern. Man kann in be⸗ 
quemſter Weiſe auf den komfortabeln Dampfern bis in 
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das Herz bes norwegiſchen Landes, bis in die inner[ten 
Winkel der Fjorde vordringen und die mit Gletſchern 
bedeckten Häupter der den Fjord beſäumenden ſteilen 
Felswände bewundern. Auch iſt durch die Bergensbahn 
die Möglichkeit geſchaffen, einem das ganze Jahr über 
verſchneiten und vereiſten Gebirgsmaſſiv, dem Hardan⸗ 
gerjökul, ohne übergroße Anſtrengung einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. In dieſer Weiſe könnte man noch Hunderte von 
Vorzügen ſchildern, die das nordiſche Land gerade für 
Vergnügungsreiſende in dem oben dargelegten Sinn 
bietet. ; 

Wie [tebt es aber mit bem Reifen in Norwegen für 
ſolche, wie id) fagen möchte, „Touriſten“, die nicht gewöhnt 
ſind, allen Anſprüchen ohne Wimpernzucken zu genügen, 
und die über eine Summe von 500 oder 600 Mark für 
vier Wochen nicht verfügen? Hier möchte ich auch den 
Einſichtigen in Norwegen, die, wie man anerkennen muß, 
in jeder Weiſe dem Deutſchen entgegenzukommen bemüht 
ſind, ihm den Aufenthalt dort angenehm zu geſtalten, die 
Augen öffnen. Iſt es etwa ein Wunder oder ein Sport, 
daß man in Tirol neben den großen Fremdenpaläſten 
meiſtens Dependancen findet — in kleinerem, mehr bür⸗ 
gerlichem Rahmen — die gerade für die „Touriſten“ be⸗ 
ſtimmt ſind? Nein. Hier wird dem unmittelbaren Be⸗ 
dürfnis Rechnung getragen. Ich denke gerade an den 
ſchönen Miſurinaſee, wo man in der Touriſtenherberge 
ſich nicht zu ſchämen braucht, im Lodenanzug mit Ruck⸗ 
ſack und Nagelſchuhen einzutreten, wo man die beſte Auf⸗ 
nahme und außerdem eine große Menge Gleichgeſinnter 
aus allen Geſellſchaftsklaſſen findet. Gibt es ſolche Cin- 
richtungen auch in Norwegen an den vom Verkehr über⸗ 
fluteten Punkten, wie Gudvangen, Finſe, Vanähalſen 
uſw.? Wie ich wahrgenommen habe, iſt alles auf mäßi⸗ 
gen Komfort zugeſchnitten, und dementſprechend ſind die 
Preiſe bemeſſen. Es iſt kaum möglich, ein Nachtquartier, 
ſelbſt in einer Manſarde, zum Preis von unter 2.50 Kr., 
d. ſ. etwa 2.75 M. — ohne alles — daſelbſt zu finden. 
Das Frühſtück, das allerdings febr kompakt ijt, koſtet 
natürlich auch entſprechend und ebenſo die Abendmahl⸗ 
zeit, ganz zu ſchweigen von dem Mittageſſen, das auch 
mehr den Zuſchnitt des engliſchen Dinner hat. Aber auch 
hier iſt wieder ein Ausgleich: niemand iſt, wenn er ein 
Zimmer für eine Nacht oder länger gemietet hat, ge⸗ 
nötigt, in dem Hotel oder in der Unterkunft irgend etwas 
zu verzehren. So habe ich es erlebt, daß ein Deutſcher, 
ſelbſtverſtändlich ſoll es wieder ein Profeſſor geweſen ſein, 
in der Saiſon in jedem Monat zweimal von Voß an der 
Bergensbahn nach Finſe hinauffuhr, um dort bis in den 
Auguſt hinein Ski zu laufen. Man ſah ihn den ganzen 
Tag über bei keiner Mahlzeit, aber morgens, wenn die 
Führungen begannen, ſtellte er ſich pflichttreu mit ſeinen 
Skiern ein. Man hat alſo die Möglichkeit, ein Korrektiv 
bezüglich des einem jeden geſtellten Budgets ſelbſt zu 
handhaben, ohne dabei von irgend jemand ſcheel an⸗ 
geſehen zu werden. 

In fremdem Land muß man ſich wohl oder übel den 
Landesſitten anpaſſen. So hart dies einem auch bisweilen 
ankommen mag, muß man ſich doch eben dem fügen. 
Wie wunderbar erfriſchend iſt es z. B. in Tirol, mor⸗ 
gens gegen 5 Uhr nach erquickendem Morgenimbiß auf⸗ 
zubrechen. In Norwegen iſt ſo etwas für den, der nicht 
alles Kochzeug bei ſich hat, einfach unmöglich, wenn man 
überhaupt Anſpruch darauf macht, im Laufe des Tages 
etwas Warmes zu genießen. Das Perſonal in den Unter, 
kunftſtellen iſt nicht zu bewegen, vor 8 Uhr morgens 
etwas fertigzuſtellen. Dies liegt aber nicht etwa an dem 
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Phlegma oder iſt gar Böswilligkeit, ſondern es iſt die 
eingebürgerte Landesſitte. „Menſchen und Vieh“ erheben 
ſich eben nicht vor 8 Uhr morgens. Natürlich fehlt auch 
nicht die Kehrſeite. Es kann einem paſſieren, daß man 
bei gehörigem Sonnenbrand von 29 Uhr morgens ab 
etwa zehn Stunden auf der ſtaubigen Landſtraße wan⸗ 
dern muß, während man bei zweckentſprechenderer Ver⸗ 
teilung über den ganzen Tag nicht wie ein Mehlſack am 
Abend im Quartier anzukommen brauchte. Auf den 
großen Verkehrſtraßen begegnet einem alle Augenblicke 
eine Stolkjäre und wirbelt den Staub auf, oder es kommt 
ein Automobil im 70⸗Kilometer⸗Tempo vorbei. 

Iſt man darauf angewieſen, als „Touriſt“ mehr das 
Innere des Landes, wie Jotunheim, zu durchqueren, ſo 
wird es die Regel ſein, daß man bei den oft ſtundenlangen 
Wegen keinen Menſchen trifft oder, wenn man ihn trifft, 
ſich mit ihm mangels Kenntnis der Landesſprache auch 
mit Hilfe der engliſchen Sprache nur ſchwer verſtändigen 
kann. In Tirol kann man darauf rechnen, daß durch 
Wegebezeichnungen der Weg zuverläſſig markiert iſt. In 
Norwegen bilden meiſtens die einzige Wegebezeichnung 
ſog. Varder, d. ſ. einfache Steinhaufen mit einem ſcharfen, 
markanten Stein auf der Spitze, aber ohne farbige Be⸗ 
zeichnung. Dieſe Varder kehren zwar regelmäßig wieder, 
doch geben ſie auch häufig zu Irrtümern und infolgedeſſen 
auch zu Umwegen Beranlaffüng. Ich denke hier z. B. an 
den ſo häufig begangenen Weg von Finſe an der Bergens⸗ 
bahn auf den Hardangerjökul. Die dort vorhandenen 
Varder gehen nach zwei Richtungen. Selbſtverftändlich 
wird man, wenn man auf eigene Fauſt etwas unter⸗ 
nehmen will und den Führer auf dem leicht zu paſſieren⸗ 
den Gelände verſchmäht, zunächſt den falſchen Weg ein⸗ 
ſchlagen, um ſpäter nach drei bis vier Stunden zu ſehen, 
daß man ſich geirrt hat. Denn der falſche Weg führt um 
den Gletſcher und das Bergmaſſiv herum, ſtatt heran. 
Zu berückſichtigen iſt allerdings, daß infolge des langen 
Winters — die Schneedecke hält hier bis Ende Juni hinein 
— eine Schwierigkeit beſteht, durchgreifende Anderungen 
vorzunehmen. Vielleicht könnte man aber doch durch far⸗ 
bige Wegbezeichnungen und Verbeſſerungen der Varder 
dieſen ſo häufig begangenen Weg zu einem brauchbaren 
machen. 

In den einſam gelegenen Teilen und den Gegenden, 
die von „Touriſten“ ausſchließlich aufgeſucht werden, hört 
die Wegbezeichnung überhaupt auf, oder es gebricht völlig 
an Unterkunftshütten. Dies gilt beſonders ſür Jotunheim. 
Es muß auch hier zugeſtanden werden, daß es ſchwierig 
ſein wird, dieſem Übelſtand abzuhelfen. Aber ein Mehr 
würde ſicherlich nichts ſchaden. So kommt es z. B. in 
Jotunheim nicht ſelten vor, daß man bei Irregehen, als 
Folge der mangelnden Wegebezeichnung, unter freiem 
Himmel übernachten muß. Dies ift an fid) nicht [o ſchlimm, 
und der Alpiniſt wird mir entgegnen, das kommt in den 
Alpen jeden Tag vor, und man müſſe ſtets darauf gefaßt 
ſein. Doch wäre es gerade hier angebracht, daß die deut⸗ 
iden „Touriſten“ die notwendige Parallele zwiſchen Nor- 
wegen und Tirol zögen, aber hier tun ſie es in der Regel 
nicht. Außerdem ſind auch unter denen, die hier als 
„Touriſten“ bezeichnet ſind, nicht „Alpiniſten“ zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern die große Maſſe der Gebirgswanderer, 
die auf ſo etwas gar nicht vorbereitet iſt, und die es 
— auch nicht bloß aus Geldrückſichten — verſchmäht, 
immer einen Führer in Anſpruch zu nehmen. Die Folge 
ſolch unfreiwilligen Kampierens unter freiem Himmel 
wird dann nicht ſelten eine große Mißſtimmung und eine 
nicht gerade ſehr rückſichtsvolle Kritik des Reiſehandbuchs 
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ſein, obwohl doch der Verfaſſer eines ſolchen unmöglich 


mit den Um⸗ und Irrwegen rechnen kann. Daß übrigens 
ein Sichverlaufen in Jotunheim oder in den Gebieten des 
Joſtedalsbrä, eines Gletſcherkomplexes in der Ausbrei⸗ 
tung der Inſel Rügen, auch ſchwerere Folgen nach ſich 
ziehen kann, erlebt man jeden Sommer. Denn es kommt 
öfter vor, als man gemeinhin annimmt, daß beſonders 
„deutſche Touriſten“, die den Maßſtab von Tirol — nur 
in falſcher Weiſe — an Norwegen legen, ſich dermaßen 
verirren, daß ſie tagelang vermißt werden. Bemerken 
möchte ich noch, daß die deutſchen Reiſehandbücher, die ja 
für den „Reiſenden“ gut brauchbar ſind, für den „Tou⸗ 
riſten“ noch etwas deutlicher und warnender ſein müßten 
und vor allen Dingen bie Hauptregel aufſtellen ſollten: 
keinen Gletſcher ohne Führer zu betreten. 

Wer die vorſtehenden Zeilen beherzigt, wird auch 
als „Touriſt“ wohl völlig auf ſeine Koſten kommen. Er 
muß eben von vornherein etwas anders „einſtellen“, als 
wenn es nach Tirol geht. Andererſeits werden auch die 
Verkehrsverhältniſſe immer beffer werden. Denn der 
norwegiſche Touriſtenverein ift in jener Weiſe bemüht, 
Beſſerungen zu ſchaffen. 

Empfehlenswert wäre es noch, wenn der norwegiſche 
Staat mit Subventionen dem Touriſtenverein unter die 
Arme griffe. Denn dies wird ſich auch inſofern bewähren, 
als, ſobald nach der hier feſtgelegten Richtung ein Fort⸗ 
ſchritt zu verzeichnen iſt, der Staat bzw. die Staatsbahnen 
nicht unweſentliche Vorteile daraus ziehen werden. Nor⸗ 
wegen iſt es wirklich wert, der Touriſtik in größerem Um⸗ 
fang als bisher zugänglich gemacht zu werden! So ein⸗ 
drucksvolle unb geſchloſſene Bilder unb harmoniſche Qand- 
ſchaſten wird man anderswo nicht ſo leicht wieder⸗ 
finden. 

Es kommt im Norden, wie geſagt, nicht nur auf die 
Bergformen und den ewigen Schnee an, ſondern gerade 
das Zuſammenwirken von Gebirge, Meer und Schären 
ſowie Fjorden ruft erſt den rechten Begriff von der All⸗ 
gewalt der Natur hervor. Und warum ſollen nicht auch 
deutſche „Touriſten“, die bekanntlich anders reiſen als 
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die dort oben auch zahlreich vertretenen Engländer, einen 

Anteil haben dürfen an der Erhabenheit ber Landſchaft. 
Denn die Verbindungen nach Norwegen ſind wirklich 
überaus billig. Man kann entweder von Stettin und von 
Kopenhagen weiter bis Chriſtiania mit den Dampfern 
„Kong Haakon“ und „Dronning Maud“ fahren oder 
mit den letzteren die ganze Strecke zurücklegen. 


Deutſche „Touriſten“, bie zur Abwechſlung gern ein» 
mal mit dem Einfachſten vorliebnehmen, brauchen ſich 
nicht zu ſcheuen, auf den däniſchen Dampfern den ſo⸗ 
genannten Deckplatz zu benutzen. Für einigermaßen zu⸗ 
friedenſtellende Schlafgelegenheit unter Deck iſt geſorgt, 
und auch die Verpflegung läßt trotz des billigen Preiſes 
nichts zu wünſchen übrig. 

Beſonders junge Studenten und Wandervögel ſoll⸗ 
ten ſich das geſagt ſein laſſen. Denn ſie haben im 
norwegiſchen Land Gelegenheit, ihre engliſchen Kennt⸗ 
niſſe bei einer den Deutſchen ſo überaus wohlgeſinnten 
Bevölkerung an den Mann zu bringen und können auch 
dort im Land, wenn ſie in der angegebenen Weiſe ihre 
Bedürfniſſe einſchränken, für wenig Geld alles ſehen. 
Denn die Verkehrsverhältniſſe dort oben mit der Bahn 
ſind glänzend und eigentlich recht preiswert. Man fährt 
3. B. auf einer Strecke von etwa 500 Kilometer bis zu 
einer Höhe von 1300 Meter in die Schneeregion von 
Finſe hinauf und wieder in die Ebene nach-Bergen für 
den Preis von 17 Mark dritter Klaſſe. Ebenſo ſollte man 
ruhig die Poſtdampfer benutzen, auf denen die zweite 
Kajüte auch erträglich iſt. Die Kapitäne ſind ſo freundlich 
in der Duldung der Paſſagiere auf dem ganzen Schiff, 
daß dies wirklich vorbildlich auch für uns ſein ſollte. 

Wer ſo in friſchem Wagemut das „helle“ Land betritt 
und durchzieht, wird auch mit großem Gewinn heim⸗ 
kehren, und es iſt zu erwarten, daß dann auch die „deut⸗ 
ſchen“ Touriſten, die jetzt von den Einheimiſchen nicht mit 
Unrecht als Leute charakteriſiert werden, die immer 
fragen: „Was koſtet das?“ mit ungemiſchten Gefühlen 
Norwegen als ihr Ziel betrachten können, ſo wie ſie es 
jetzt ſchon in Tirol gefunden haben. 


aco 


Kunſtausſtellungen in München und Düſſeldorf. 


Von Jarno Jeſſen. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Philoſophiſche Köpfe leſen auch im Ausſtellungs⸗ 
weſen die Zickzacklinie oder die Kreisform ab, die alle 
Kulturentwicklung zu durchlaufen ſcheint. Im Münchner 
Kunſtleben hat ſich in dieſem Jahr fraglos eine Kreis⸗ 
bildung gekennzeichnet, denn die auseinanderſtrebenden 
Elemente, die Künſtlergenoſſenſchaft und die Sezeſſion, 
ſind friedlich wieder zuſammengegangen. 

Schmunzelnd wird Vater Chronos die Alten und die 
Jungen als die törichten Kinder anreden dürſen, die 
ſo gut von einander lernen können und ſich doch ſo 
ſchwer vertragen. Vorläufig iſt dem Ruheſtörer, der 
Jugend, nichts vorzuwerfen, denn ihre Leiſtungen ge— 
reichen dem Geſamtbild zum Vorteil. Ohne ſie und 
die, wie es ſcheint, jetzt überall ſo ſtark umworbenen 
Oeſterreicher, ferner ausländiſche Beiträge verſchiedener 
Provenienz kann der Beſucher das Ergebnis von 3587 
Ausſtellungsobjekten nur wenig lohnend nennen. Das 
Uebergangzeitalter ſcheint ein ſruchtbarer Nährboden 
der Mittelmäßigkeiten, ſeine vielen neuen Theorien 


hemmen ſprudelnde Produktionsfälle, und das Genie 
ſpielt ziemlich hartnäckig eine Weltflüchtlerrolle. Selbſt 
der Begriff der internationalen Wettſchau hat ſeine 
ſpornende Kraft eingebüßt, und während er früher nicht 
ſelten Großes an das Tageslicht ſtellte, rüttelt er heute 
bie Künſtlergeiſter kaum aus der Stimmung der Gleidh: 
gültigkeit. Gab es doch in der Münchner Sezeſſion 
erit vor zwei Jahren eine Internationale Kunſtaus— 
ſtellung, deren Stempelung ebenfalls nur eine Art 
hohen Durchſchnitts war. Die Künſtler aller Länder 
ſcheinen dem Götzen Oeffentlichkeit ſo ſtark zu opfern, 
daß der Begriff der Sammlung, den Grillparzer als 
den mächtigſten Weltenhebel, „der ſelbſt das Kleine 
näher rückt den Sternen“, anredet, kaum noch zu 
ſpüren iſt. 

Man muß ſich alſo hüten, vom heutigen Glaspalaſt 
aus Angaben über die künſtleriſche Phyſiognomie euro» 
päiſcher Nationen herzuleiten, weil dies der Wirklichkeit 
nicht ganz gerecht werden dürſte. Wer eben die Pariſer 
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Aus der großen Düſſeldorfer Aunftausftellung: Blick in ben Plaftitenfaal. 


Salons durchſah, vermißt Frankreich. Belgien, Nor⸗ 
wegen, Italien, Spanien, Schweden, Dänemark hätten 
ehrgeizigere Selbſtcharakteriſtik anſtellen können. Die 
Schweizer bekämpſen impreſſioniſtiſche Farbenzerlegungen 
durch allzu energiſche Tonfülle. Ihr Lokalweſen wird 
durch Buri und Amiet am beſten vertreten, und obgleich 
Hodler nichts zeigte. 

ſchwebt fein marin. 
ger Dekorationſtil E. 
mit der präraffaeli- 
tij durchſtellten 
Kontur allherr⸗ 
ſchend über dieſer 
Abteilung. Oeſter⸗ 
reich beſtätigt die 
Weisheit reprä-⸗ 
ſentativer Sonder⸗ 
kollektionen, die 
ſchnell ein richtiges 
Geſamtreſultat her⸗ 
ausrechnen laffen, 
und rückt zugleich 
ein paar zu we⸗ 
nig genannte Na⸗ 
men in das rechte 
Licht. Den früheren, 
noch von Petten- 
kofer berührten, 
zierlich liebevollen 
Stil vertritt Franz 
Rumpler; Preisler 
und Andri ſpiegeln 
Volkstümliches in 
ſezeſſioniſtiſcher De⸗ 
korationsluſt. Dre 
Prager Spabinsty Horas s 
feſſelt als zeich⸗ EL 
neriſch einbringen: 
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Aus der Düffeldorfer Kunftausftellung: Der große Saal. 


und Klimt, ber erotiſch aſzetiſche, hat feine Nervenſchwin⸗ 
gungen ſonſt ſorgfältiger in Farbentupfen geſchildert. 
Die Münchner Kunſt hat trotz aller ſchickſalsreichen 
Neuerungen bei den Sondergenoſſen in der Scholle, der 
Luitpoldgruppe und den unverbrauchten Kräften im 
Bund, den Walter Thor führt, ihren Charakter vor⸗ 
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nehmer Ateliermale⸗ 
rei gewahrt; und 
die Bildhauer ver⸗ 
treten überwiegend 
weiter die geſchloſſene 
Ruhe der Antike. In 
faſt vierzig Sälen iſt 
dies nachzuprüfen. 
Wenn Ueberfülle 
nicht die Lebensgei⸗ 
ſter lahmlegte, ließ es 
ſich angenehm durch 
geſchmackvollzurückhal⸗ 
tendegRenaiſſanceräume 
wandern, in denen 
eine taftvolle Hängekom— 
miſſion ihre Rückſicht auf 
Schaffende kundtat. Stuck 
dokumentiert durch eine pak— 
kende Kreuzigung den Ernſt 
ſeiner Pathetik und ſeine male— 
: riſche Eigenart. Auch Gajpar 
ut ſich wieder als Religions- 
e maler hervor. Herterich imponiert 
durch monumentale Geſtaltungs— 
kraft, und Tooby entzückt durch eine 
altmeiſterlich reife Verbindung von Tier 
und Landſchafſt. Habermanns prachtvolles 
Könnertum wird durch ein anziehendes Modell 
würdig angewendet, und auch Bilder von Thöny, 
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Chrenhof mit Brunnen von Walter Schott. Oben: Modernes Speiſezimmer. 
Große Kunſtausſtellung in Düſſeldorf. 
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Gröber, Brünn, Weisgerber, Heß und Jagersbacher übermuts: ber reizende Mädchenbrunnen von Walter 
verfehlen ſelbſt bei einem ſchnellen erſten Rundblick und Schott. Aber dieſes Geiſtes Hauch weht nicht in der 
bei flüchtiger Betrachtung ihre Wirkung nicht. vielſeitigen Kunſtſchau. Wir vermögen jedoch auch den 

In der Großen Kunſtausſtellung in Düſſeldorf be Vorwurf konſervativer Schwerfälligkeit nicht aufrecht⸗ 
grüßt uns im Ehrenhof bas glüdhafte Werk des Jugend⸗ zuerhalten, denn man zeigt fid) in dieſem ehrwürdigen 
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Ruffiſche Abteilung und Blick in die rumäniſche und holländiſche Aus ſtellung. 
Von der Münchner Internationalen Kunſtausſtellung. 
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pool. Jaeger & Goergen. 
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pol. Jaeger & Goergeu. 


Blick von der Abteilung „Belgien“ in den großen franzöſiſchen Saal. 
Von der Münchner Internationalen Kunſtausſtellung. 


Kunſtzentrum durchaus einer wohlerwogenen Fort- ſchnittsniveau vorteilhaft geweſen. Sehr belebt war 
ſchrittlichkeit geneigt. Der revolutionäre Kölner Sonder- diesmal die Beteiligung von außerhalb. England, 
bund, deſſen letztjährige Heerſchau ganz danach an- Frankreich, Oeſterreich und Belgien ſandten gute Ver— 
getan war, auch wohlwollende Moderne abzuſchrecken, tretung und viel Sehenswertes, auch ganze Sonder— 
hätte hier kein Heimatrecht erworben. Die Ausſtellung kollektionen kamen aus deutſchen Kunſtſtädten. Corinth 
betont die oft mit leiſem Spott gerühmte Düſſeldorfer hilft der Reichshauptſtadt einen Treffer ziehen, G. Kuehl 
Gründlichkeit, erweiſt jedoch auch, wie kleidſam ſie die empfiehlt Dresdner und Leo Putz Münchner Mo— 
neuen Elemente der Farbenfreudigkeit und des Deko- dernität, und Metzners dekorative Kraſtgenialität hilſt 
rativen für fid) erachtet. Dieſes Prinzip der kritiſchen dem bildhaueriſchen Teil zu beſonderer Bedeutung. 
Beharrlichkeit wird überall deutlich, es iſt dem Durch- Auch die Graphit und die wem Raumkunſt 
| 


d 710 
| y N 
—— 


| AYATA 
Digi od kan A ti P4 ID 
Digitized by NI U OUN 


Nummer 26. 


trugen zum allgemeinen Gelingen bel. Wie ſtark die 
Strudel friſchen Lebens unter der ruhigen Oberfläche 
dieſer rheiniſchen Kunſtzentrale wirken, wird aus der 
Gruppenzerſplitterung der Künſtlerſchaſt klar. Man ift 
zufrieden, wenn man ſich über die traditionsbekämpfenden 
Jüngeren in der „Gruppe Niederrhein“, über die ſehr 
gewählte „Künſtlervereinigung 1899" und die neuen 
Beſtrebungen der „Freien Vereinigung 1904“ ge⸗ 
nügend zu orientieren vermag. E. Kampf vertritt die 
ſympathiſche Düffeldorfer Landſchaftsmalerei, die neue 
Errungenſchaften der Technik gut verarbeitete. Aeltere 
Meiſter dieſer Domäne, wie Bochmann, Dücker und 
F. von Wille, behaupten ihren Rang, und Lieſegang 
mit ſeinen Helligkeiten wie Hardt und Clarenbach mit 
ihren Zartheiten fügen ſich günſtig an. Kohlſchein 
ſühlte ſich zu der friderizianiſchen Hiſtorie hingezogen 
und macht ſeinen Realismus durch Freilichtzartheiten 
augenfällig. Wir ſind dankbar, in Corde ein Talent 
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zu entdecken, das dem Hang nach religiös Hohem mit 
entſprechender Formenwürde begegnen kann. Seuffert 
ſtimmt poeſievoll, Münzer ruft ins ſinnenfrohe Leben, 
und Max Stern wie Walter Heimig wiſſen durch 
Temperament und Farbenfriſche Mondaines überzeugend 
zu ſpiegeln. Porträtiſten, wie Reuſing, Schneider⸗ 
Didam, Schmurr und Alfred Sohn⸗Rethel, teilen ihren 
Perſonen Apartes und Feines mit und dringen zuweilen 
bis in Seelentieſen vor. Eine Sonderſchau des Tier⸗ 
malers Junghanns wird zum Beweis, daß er als 
Lehrer der Akademie mit ſeiner Zeit zu leben weiß. 
Ganz beſcheiden nur lugt Indépendantgeiſt hervor, 
und ſeine Bekenner wirken in dieſer Umgebung etwas 
Donquichottehaft. Manche haben auch bereits ein Aben⸗ 
teuer eingeſtanden. In ſolchen deutſchen Ausſtellungen 
wie auch in Paris und London ſpüren wir deutlich 
einen nahenden Ausgleich, der das Pendel des Ge⸗ 
ſchmacks zum Schwerpunkt des juste milieu hinlenkt. 
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Am ſchwäbiſchen Meer. 


Von Anton Krenn. — Hierzu 10 Spezialaufnahmen des Verfaſſers für die „Woche“. 


Wie der Rhein unter den deutſchen Flüſſen, iſt der 
Bodenſee unter den ſtehenden Gewäſſern das mächtigſte 
und hervorragendſte, ausgezeichnet durch ſeine land⸗ 
ſchaſtlichen Schönheiten und umwoben von einem reichen 
Kranz fagenbafter und gefchichtlicher.Ereigniffe. Daneben 
ift er ein wichtiger Faktor auf wirtſchaftlichem Gebiet, 
ſeine Ufer ſind ein einziger, üppig fruchtbarer Garten, 
und als internationaler Verkehrs⸗ und Handelsweg hat 
er unter allen Binnenſeen Europas nicht ſeinesgleichen. 
Als Pflanzſtätten früheſter menſchlicher Kultur ſchon in 
vorgeſchichtlicher Zeit reich beſiedelt, waren feine Ufer 
in römiſcher Zeit durch mehrere Jahrhunderte mit ſtatt⸗ 
lichen Niederlaſſungen bevölkert, römiſche Kolonnen 
rodeten bie Uferwälder und legten die Sümpfe trocken, 
ſo daß an ihrer Stelle ein reicher, Früchte tragender 
Garten entſtand. Der heutigestags noch berühmte Obſt⸗ 
und Weinbau ſoll ſich aus dieſer Zeit erhalten haben. 

Die Vorbedingung für dieſe ſeltene Fruchtbarkeit 


liegt in dem See ſelbſt, der für ſeine Umgebung ein 
ungeheures Wärmereſervoir bildet, durch das die Durch⸗ 
ſchnittstemperatur gegenüber anderen Gegenden um 
mehrere Grade höher erhalten wird. Die mannigfachen 
ſeltenen Eigenſchaften des Bodenſees haben die Forſcher 
ſchon ſeit langer Zeit angeregt, und wohl wenige Ge⸗ 
wäſſer ſind Gegenſtand ſo eiſriger Unterſuchungen ge⸗ 
weſen wie ber Bodenfee, und dabei wurde u. a. auch 
ausgerechnet, daß die Wärmeabgabe des Sees in der 
Zeit von Oktober bis Februar auf 180 000 Milliarden 
Kalorien anzuſetzen iſt, was einer durch die Verbrennung 
von 23 Millionen Tonnen Kohle erzeugten Wärme 
gleichkommt. Der Bodenſee wirkt demnach wie eine 
gewaltige Heizungsanlage, durch die die Ufergebiete 
vor abnormen Temperaturſchwankungen nach oben und 
unten bewahrt bleiben. Dieſe außerordentlich langſame 
Abkühlung im Winter bewirkt auch eine verminderte Eis⸗ 
bildung, ſo daß es während der letzten tauſend Jahre nur 
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Der Lindauer Hafen. Links der alte RITTER 
dreißigmal vorkam, 
daß die Eisdecke 
den ganzen See 
bis Konſtanz hin— 
unter überzog, 
und auch da 
war die Decke in 
der Mitte des 
Sees ſo ſchwach, 
daß ein Ueber— 
ſchreiten von 
Ufer zu Ufer nur 
wenigemal mög— 
lich war. Eine 
noch unaufgeklärte 
Merkwürdigkeit des 
Bodenſees iſt die all— 
jährlich zweimal, um 
den 1. Januar und den 
25. März, eintretende 


Temperaturausglei— 
chung, wobei die ge- 
ſamte Waſſermaſſe 
von der Ober- 
fläche bis zur 
größten Tiefe 
4 Grad C. out, 
weiſt. — Der 
Bodenſee iſt 
bekanntlich das 
große Stau- u. 
Läuterungsbek— | 
fen des Rheins, i 
in dem Diefer 
die aus dem Ge— 
birge mitgebrach— 
ten Geſchiebemaſſen 
ablagert. Wie gewal— 
tig dieſe Ablagerun— 
gen ſind, iſt dem Laien 


Gemen ein Weiches Dedenſeedoef, Oben; Die Hafeneinfahrt von Lindau. 
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kaum verftändlid zu machen. Sie ergäben auf freier 
Ebene aufgeſchüttet alljährlich einen Wall von 500 Meter 
Länge, 80 Meter Breite und 100 Meter Höhe. Bei dieſer 
gewaltigen Zufuhr iſt die allmähliche Auffüllung des gan⸗ 
zen Bodenſees kein theoretiſches Rechenexempel, ſondern 
eine in ferner Zukunft zweifellos zu erwartende Tat⸗ 
ſache. Haben doch in geſchichtlicher Zeit ſchon be⸗ 


deutende Veränderungen der Ufer, ein Zurückgehen 
noch 


des Waſſerſtandes ſtattgefunden; 
im vierten Jahrhundert n. Chr. 
legten die römiſchen Markt- 
ſchiffe im heutigen Rheineck 
an, das jetzt durch 
einen vier Kilome— 
ter breiten Streifen 
gewachjenen Lan: 
des vom ober- 
ften Uferrand 
entfernt liegt. 

Trotz dieſer 
vielen Geſchiebe⸗ 
und Schlamm⸗ —Ó 
zuführung iſt das — 
Waſſer des Boden— . 
fees von einer wun— 
derbaren Klarheit 
und Farbenpracht je 
nach dem Sonnenſtand CE 
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unb der Wellenbewegung. Die Farbe wechſelt von 
kriſtallhellem Grün bis zum tieffatten Blau, das ſich 
bei heranziehendem Gewitter in ein unheimliches, glanz— 
loſes Grauſchwarz verwandelt. Wenn dann noch ein 
plötzlich hereinbrechender Weſtſturm oder der aus dem 
Rheintal niederſtürzende Föhn die Waſſer des Sees 
bis auf den Grund aufzuwühlen ſcheint, jo vermag er 
wohl einen kleinen Begriff von der Großartigkeit des 
Weltmeeres vorzutäuſchen. 

Der Bodenſee bietet auch ein praktiſches Demon⸗ 
ſtrationsobjekt für die Darſtellung der Krümmung der 
Erdoberfläche. An beſonders klaren Tagen iſt es mög⸗ 
lich, von der Uferpromenade in Bregenz das 46 Kilo⸗ 
meter entfernte Konſtanzer Münſter zu erkennen, das 
iber zu einem Teil in den See verſunken ſcheint; erft 
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wenn man einen etwas höher gelegenen Beobachtungs⸗ 
punkt betritt, iſt auch die feſte Uferlinie wahrzunehmen. 
Die Erklärung dieſes Phänomens liegt in der Wölbung 
des Waſſerſpiegels, die zwiſchen Bregenz und Konſtanz 
beinah 8 Meter erreicht. — Wem die Zeit kurz bemeſſen ift, 
der gewinnt bei einer Seerundfahrt die beſten Ein⸗ 
blicke in die landſchaftlichen Schönheiten der Ufer. Für 
Fahrgelegenheiten iſt in muſterhaſter Weiſe geſorgt, 

denn über 40 ſtattliche Dampfer unter den 
Flaggen aller fünf Uferſtaaten durch⸗ 
furchen den See und befördern 
alljährlich über eine halbe 
Million Paſſagiere und 
über 20 Millionen 
Zentner Frachtgü⸗ 


ter. Beginnt man 
die Rundfahrt 


in der uralten 
Inſelſtadt Lin⸗ 
dau (Abb. S. 
1096), ſo führt 
uns der Damp⸗ 
fer in großem 
Bogen um die 
Stadt herum nach 
dem idylliſchen Bad 
Schachen, von wo ſich 
ein prächtiger Blick auf 
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£angenatgen mit dem Schloß Montfort. Oben: Ein Bodenſeedampfer. 


die maleriſche Silhouette der Stadt und die dahinter 
in der Ferne aufragenden Tiroler Schneeberge bietet. 
An ſauber und wohlhabend ausſehenden, tief unter 
Obſtbäumen verſteckten Dörfern und unzähligen Villen 
und Landhäuſern gleitet das Schiff vorüber, das rei⸗ 
zende kleine Waſſerburg und das gleich einer Nor- 
mannenburg den See beherrſchende Schloß Montfort 
(Abb. obenſt.) hinter ſich laſſend, auf Friedrichshafen 
(Abb. S. 1095) zu, der Geburtſtätte der deutſchen 
Luftflotte. Die neue Luftſchiffwerft liegt hinter dem 
Städtchen verſteckt, bei ihrer ſtarken Beſchäftigung 
dürfte es nicht unmöglich ſein, eins der gewaltigen 
Luſtungetüme zu ſehen. Das kleine Bodenſeeſtädtchen 
hat den Ruhm, auch auf anderen Gebieten kühn voran⸗ 
gegangen zu ſein; ſo wurde hier unter der Aegide des 
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Anſicht von Romanshorn. 


Im Vordergrund eines der vielen Eiſenbahnfährboote, 
die zwiſchen den ſchweizeriſchen und deutſchen 
Häfen verkehren. 


Königs von Württemberg im 
Jahr 1824 das erſte Dampf: 
ſchiff in Deutſchland vom 
Stapel gelaſſen, und 
30 Jahre ſpäter wurde 
hier das erſte unterſeeiſche 
Kabel nach Romanshorn 
gelegt, und erſt ſein 
tadelloſes Funktionieren 
gab Veranlaſſung, die 
Verſuche im größeren 
Maßſtab zu wiederholen. 
Hinter Friedrichs⸗ 
hafen erblickt man 
noch die ſchwimmende 
Zeppelinwerft, wo der 
unermüdliche Bezwinger 
der Luft ſeine erſten 
Verſuche unternommen, 
wo er nach langen Kämp— 
fen durch harte Enttäu— 
ſchungen und Widerwär— 
tigkeiten hindurch zum 
Sieg geſchritten iſt. Bei 
Immenſtaad, Hagnau 
(Abb. S. 1096) beginnt 
die berühmte Wein⸗ 
zone des Bodenſees, 
die bei Meersburg (Abb. 
nebenſt.) ihren Höhepunkt 
erreicht. Hier beginnt 
der ganze Charakter des 
Sees ſich zu verändern, . 2 — 
die Hügel werden ſteiler m hafen von Meersbur 
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und treten mit ihren‘ waldbewachſenen Höhen näher 
zuſammen, ſo daß dieſer Seearm gegen Ueberlingen 
hin einem mächtigen Strom gleicht. Dieſes maleriſche 
Städtchen mit feinen vielen, prächtigen Bürgerhäuſern 
und dem berühmten Münſter iſt ein Juwel des ganzen 
Bodenfeegebietes. An der Straße nach Sipplingen ers 
blickt man noch die letzten Ueberrefte der einſt ſehr aus⸗ 
gedehnten „Heidenhöhlen“ (Abb. S. 1097), vorgeſchicht⸗ 
licher Höhlenwohnungen, die in weichen Sandfteinfeljen 
ausgemeißelt find. Die meiſten find leider dem Bob: 
und Straßenbau zum Opfer gefallen. Am Ende des 
Sees liegt Ludwigshafen, das vor Eröffnung der Bahn 
ein wichtiger Hafenplatz war. Auf einem Hügel in der 
Nähe befinden ſich noch die Ueberreſte der karolingiſchen 
Kaiſerpfalz Bodman. Auf der Rückkehr kommt man 
am jenſeitigen Ufer an der Inſel Mainau, dem präch⸗ 
tigen Sommerſitz des Großherzogs von Baden, vorüber, 
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und bald hernach tritt das Schiff wieder in den großen 
Oberſee ein, um nach Konſtanz einzubiegen, deſſen be⸗ 
kannte Wahrzeichen, das hohe Münſter, das große 
Inſelhotel (Dominikanerkloſter) und das altersgeſchwärzte 
Kaufhaus (Konziliumsgebäude), die Blicke auf ſich ziehen. 
Das hier beginnende ſchweizeriſche Ufer muß bis Ro⸗ 
manshorn (Abb. S. 1099) mit der Bahn befahren werden, 
da keine Uferſchiffahrt eingerichtet iſt, ſondern nur 
Ueberfahrten nach den Hauptſtädten des jenſeitigen 
Ufers: Friedrichshafen, Lindau und Bregenz. Der 
außerordentlich lebhafte Dampfer⸗ und Trajektverkehr 
in den beiden ſchweizeriſchen Haupthäfen Romanshorn 
und Rorſchach (Abb. S. 1097) gibt einen Begriff, welch 
bedeutende Handelswege über das ſchwäbiſche Meer 
hinwegführen, er erklärt auch die großen Anſtrengungen, 
die man macht, um den Bodenſee durch Schiffbar⸗ 
machung des Rheins direkt mit dem Meer zu verbinden. 
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Skizze von E. Albrecht⸗Douſſin. 


Ja, ſo mußte es kommen, das Glück, ſo aus ſchwerem, 
goldnem Nebel heraus 

Hinter dem Garten, über den Waldwieſen kämpfte 
der junge Herbſtmorgen auf Tod und Leben. 

Renate ſtieß das Fenſter weit auf, ihre blauen Blicke 
tauchten in den Dampf, der ihr die Weiten verhüllte. 
Auf ihrem Geſicht lag der Abglanz einer ſtarken, erwar- 
tungsvollen Freude. 

Heute kam er; er — der dieſen ganzen Sommer lang 
wie ein fremder, ſchöner und ganz unwirklicher Traum 
durch ihre Tage ſchritt und dennoch ihre Einſamkeit mit 
braufenden Klängen, mit geheimnisvollen Bildern, mit 
fremden Wünſchen erfüllte. 

Da auf dem Nähtiſch lagen ſeine Briefe; ein ganzer 
Stoß, kreuzweis umwunden von einem lichtgrünen 
Taftband. Ehe ſie geſtern abend zu Bett ging, las 
fie fie noch einmal durch, alle, vom erſten korrekt höf- 
lichen „In größter Hochachtung ergebener“ bis zum 
letzten warmen „Immer und ganz der Ihre“. Sogar die 
Zeitungsannonce, die winzige ſcheue Quelle dieſes großen 
Glückstraums — „Dr. phil. ſucht Briefwechſel mit Dame 
vom Land“ — überſah ſie nicht. 

. . . Immer und ganz der Ihre ... Was war das 
anderes als ein Geſtändnis und Bündnis zugleich? Tie— 
feres, Größeres, etwas, das darüber ging, konnte es 
nicht geben. 

Sie hatten ſich alſo lieben gelernt, ohne ſich je zu 
ſehen, nur einzig durch den Austauſch der geheimen Welt 
ihrer Seelen, der ſie tauſendmal ihre Zuſammengehörig— 
keit mit ſeltſamer Stärke erkennen lehrte. Etwas Hei— 
liges mob um dieſe Liebe. So mußte es fein; das 
mußte das Rechte ſein, die Gewähr echten, unerſchütter— 
lichen Glücks auf dem Fundament des Vertrauens. 

Nie konnte ſich ein Mißverſtändnis, nie ein Zweifel 
zwiſchen ſie ſtellen, ſie kannten ſich. Ihre ganze junge 
Seele lag in ſeiner Hand, und in die ſeine ſah ſie hinein 
mit leuchtenden Augen. Heute kam das Glück. Renate 
wußte es. Jeder Blutstropfen pochte es ihr zu, in jedem 
Gedanken bebte die Verheißung, hinter jedem Wort ſtand 
es wie ein wartender Jubelruf. 

Heute ordnete ſie das ſchwere, braune Haar mit be— 
ſonderer Sorgfalt, und in den Spiegel, der ſich zwiſchen 


großblumigen, lavendelduftenden Mullfalten und Krau- 
ſen faſt verſteckte, lächelte ſie übermütig hinein. 

Ei, nun wollte ſie ihm auch äußerlich gefallen. Ihre 
junge Schönheit war ihr königliches Brautgeſchenk. 

Als Renate endlich hinunter ins Speiſezimmer fam, 
ſaß der Vater ſchon geſtiefelt und geſpornt an dem run⸗ 
den Eichentiſch beim Frühſtück. 

„Ja, Mädel, aber das muß ich dir gleich eröffnen, 
von der Station abholen kann ich deinen — Seelenfreund 
nicht, ich muß vor allen Dingen ſchleunigſt nach dem Vor⸗ 
werk rüber, da ſcheint was faul im Staate Dänemark, 
Lemke telephonierte eben.“ 

„Aber Vater!“ 

„Ja, tut mir leid, Pflicht geht vor.“ Renate ſtand 
einen Moment ratlos, dann erſchien die wohlbekannte. 
kleine Energiefalte zwiſchen ihren Brauen: „Schön, dann 
hol ich ihn ſelbſt ab! Bitte, Vati, ſag Wilhelm alſo, daß 
er nicht ohne mich davonfährt.“ ) 

Cie holte nun ihren Morgenkuß auf Vaters Stirn 
nach und ſetzte ſich raſch beruhigt neben ihn. Ein halbes 
Lächeln zuckte unter feinem großen, grauen Cdnurr- 
bart: „Na meinetwegen! Ihr verſteht euch ja fo unan⸗ 
fechtbar, daß ihm dieſe kleine Freiheit auch verſtändlich 
ſein wird.“ 

„Sei ohne Sorge, Vati.“ 

„Jawohl, bin ich!“ Der Gutsherr löffelte das zweite 
Ei, und Renate ſchnitt den roſigen Schinken und beſtrich 
gewandt die kräftigen Schwarzbrotſcheiben mit Butter 
für ihn. Dann erſt gedachte ſie des eigenen Appetits. 

Eine Stunde ſpäter fuhr Wilhelm mit dem offenen 
Jagdwagen vor die Rampe. Renate wartete ſchon un, 
geduldig. Die Spuren ihrer Stiefelchen im ſorgſam ge— 
harkten Kies erzählten davon. „Nun aber ſchnell, Wil- 
helm, ſonſt kommen wir zu ſpät!“ 

Wilhelm markierte ſchweigend mit einem flüchtigen 
Griff an die ſchmale Krempe des Kokardenhutes. Was 
er ſich jedoch zu denken geſtattete, war unſchwer auf 
ſeinem würdigen, glattraſierten Geſicht zu leſen, nämlich: 
„Du Kiek-in-de⸗-Welt brauchſt dich um meine Sach nich 
zu ſcheren; ich fahr nicht das erſtemal zu einem Zug; 
ich bin die Pünktlichkeit in Perſon, nachgerade könnteſt 
du es wiſſen, ſintemal ich achtzehn Jahre auf Dominium 
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Wittkow als herrſchaftlicher Kutſcher und Bereiter zu 
allſeitiger Zufriedenheit fungiere.“ 

Nicht um den Bruchteil einer Sekunde raſcher, als er 
es für richtig befand, rollte der Wagen über den Wirt⸗ 
ſchaftshof in die ſeucht eingetaute Lindenallee, die zur 
Chauſſee führte, hinein. Und nicht um eine Sekunde zu 
ſpät oder zu früh parierte er dann ſeine mageren Eng⸗ 
länder vor dem kleinen, roten Stationsgebäude, das eben 
unter dem Anſturm des Zuges erbebte. 

Renate ſprang aus dem Wagen und trat auf den 
Bahnſteig, ſie war mit einem Mal ganz blaß, und ihre 
Knie ſchienen den Dienſt verſagen zu wollen. 

Aber das wußte ſie ſofort, der ſchlanke, elegant ge⸗ 
kleidete Herr mit dem Kneifer auf der Naſe, der ſich 
ſuchend umſah, war der Erwartete — war — das — 
Glück. 

„Ich bin Renate Wittkow“, ſagte ſie leiſe und be⸗ 
herrſcht, obgleich ihr Herz wie raſend ſchlug. 

Er riß den Hut vom Kopf, neigte ſeine ein wenig 
haltloſe Geſtalt eilig über ihre ausgeſtreckte Hand und 
führte ſie an die Lippen. „Das — ſind Sie, mein gnä⸗ 
diges Fräulein? ... Wirklich und wahrhaftig Renate 
Wittkow? . . . Nun, es kommt immer anders, als man 
denkt, ich erwartete — nun, ſagen wir, etwas — völlig 
anderes — aber ich bin mit dieſer Schickſalstücke zu⸗ 
frieden.“ 

„Wollen Sie 
hauchte ſie. 

Renate geſtand ſich ein ganz, ganz leiſes, unklares, 
peinliches Gefühl nicht ein. Ihr war geweſen, als ginge 
ſtatt Bewunderung ein Schmunzeln über feine wohlge⸗ 
formten Züge. 

„Ja, bitte, Gnädigſte, führen Sie Ihren gehorſam⸗ 
ſten Diener.“ | 

Und nun fuhren fie zuſammen durch den funkelnden 
Tag, der überall auf den Ackern mob, durch bie prunken⸗ 
den, bunten Laubwälder im Herbſtlicht, und ſein Geſicht, 
etwas großſtadtbleich und müde, belebte fid), und immer 
befriedigter vertiefte ſich das Lächeln um die ſchmalen 
Lippen. Er plauderte von dieſem und jenem, und je mehr 
er plauderte, deſto krampfhafter dachte Renate an den 
Inhalt ſeiner Briefe, als müßte ſie in einem dunklen 
Drang irgend etwas feſthalten, weil es ihr ferner zu 
rücken drohte... Aber das war ja nur fo eine dumme 
Empfindung, deren ſie ſich eigentlich ſchämen mußte. 

Plötzlich ſagte er: „Übrigens wollen wir dieſes 
momentane Ungeſtörtſein ausnützen, ich möchte Ihnen 
etwas mitteilen, nächſtens — — wird vor Ihren Augen 
mein erſtes Buch liegen.“ 

„Ein Buch, ein wiſſenſchaftliches Werk?“ fragte fie. 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ein Roman!“ 

„Sie ſchrieben einen Roman?“ Daran hatte er ſie 
aber nicht teilnehmen laſſen, und er meinte doch — in 
ſeinen Briefen — es wäre ihm überhaupt nicht mehr 
denkbar, ohne ihren geſunden, klugen Rat auch nur den 
unbedeutendſten Schritt zu tun. 

„Nein . .. Das heißt, ich nicht allein, ſondern im 
Verein mit Ihnen.“ 

Sie ſah ihn betroffen und ratlos an, und nun lachte 
er amüſiert auf. 

„Ohne Sie hätt ich es nicht geſchafft, tatſächlich nicht! 
— Merken Sie denn nichts, kleine, kluge Freundin? 
Denken Sie doch einmal recht achtſam nach, was für einen 
Roman ich wohl meinen kann.“ 


mir bitte zum Wagen folgen?“ 
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Sie dachte nach, doch ohne jegliche Erleuchtung. Und 
nachdem er ſich eine geraume Zeit an ihrem ſchönen, ver⸗ 
wunderten Geſichtchen erbaut hatte und auch allerhand 
Einwürfe und Fingerzeige zu keiner Rätſellöſung führten, 
ſagte er entſchloſſen: „Unſern bisherigen Brief⸗ 
wechſel gebe ich heraus, und zwar unter dem Titel: 
„Briefe im Dunkel. Das zieht ſicher; es wird koloſſal 
gefallen, dies Buch, dafür garantiere ich Ihnen. Der 
Verleger war mit Kußhand zu allem bereit. Oh, ich weiß 
es, es ſind Perlen in unſern Briefen. Gott, was haben 
Sie aber auch für eine Fülle reizend drolliger Einfälle, 
ernſter, tiefer, gänzlich neuer Gedanken und von einer 
derartigen Urſprünglichkeit und edlen Leidenſchaftlichkeit, 
daß ſie geradezu Aufſehen erregen werden.“ 

„Das dürfen Sie ja gar nicht!“ ſtieß Renate mit zu⸗ 
ſammengebiſſenen Zähnen hervor. Er verneigte ſich leicht 
und verbindlich. 

„Allerdings nur mit Ihrer Genehmigung: um die zu 
erbitten, kam ich heute hierher. Ich ſchrieb Ihnen doch, 
daß eine beſtimmte Angelegenheit nur mündlich zwiſchen 
uns erledigt werden könnte.“ 

„Ja, das ſchrieben Sie“, erwiderte Renate heiſer. 

„Eine Enttäuſchung in dieſer Beziehung würde ich 
ſchwer verwinden,“ fuhr er fort, „ich verändere natürlich 
die Namen und überhaupt alles, was zur Entdeckung 
führen könnte; Diskretion Ehrenſache.“ 

Penates Augen ſtarrten dunkel ins- Weite. 

Wie ein Stück kaltes Eiſen lag ihr das Herz in der 
Bruſt, fie atmete mühſam. War das alles denn ein furcht⸗ 
barer Traum? 

Deshalb kam er zu ihr!? Diskretion . . . hatte er eine 
Ahnung von dem Begriff Diskretion? Oh, über dieſe 
Scham, dieſe heiße, jähe Scham, in der ſich ihre Seele 
wand, ihre preisgegebene, verratene, gemißhandelte, 
wand, ihre preisgegebene, verratene, gemißhandelte 
junge Seele. Da ſtürzte etwas zuſammen in ihr, 
und eine Kluft ſprang auf zwiſchen ihr und dem Men⸗ 
ſchen, der ihr ſo oft ſchrieb: „Zwei Herzen, die ſich ſo 
verſtehenC . 

„Erließen Sie in dieſer Abſicht ſchon damals die An⸗ 
zeige?“ fragte ſie endlich mühſam. 

„Eigentlich ja — allerdings ahnte ich nicht im ent⸗ 
fernteſten dieſen wunderbaren Erfolg, es war doch nur 
ein ganz vager Verſuch, ein Wurf ins Blaue hinein 
gewiſſermaßen; aber weshalb foll fid) der Glücksfall nicht 
werten laffen?” ... 

„In klingende Münze umſetzen laffen — das Glück“, 
verbeſſerte ſie tonlos. Ihm wurde unbehaglich, und 
ſie fuhr fort zu fragen: „Und immer im Hinblick auf den 
Roman ſchrieben Sie? Es waren gar nicht Ihre eigenen 
Empfindungen und Anſichten?“ 

„Zum größten Teil doch, natürlich mußte ich das 
Ganze etwas ſyſtematiſch leiten. In voller Abſicht, um 
Ihre Natürlichkeit nicht zu beeinträchtigen, ließ ich Sie 
in Unkenntnis. 

Alſo alles Lüge — nichts wie Lüge — Lüge! tönte 
es wie von einer zerriſſenen Saite in ihr auf. Tage, 
Wochen, einen ganzen Sommer voll Hangen und Ban: 
gen, voll Freude, Erwartung und Hoffnung, ja blühen: 
der Hoffnung. Ein ganzer Sommer Lüge. — — — 
Es war nicht zu faſſen, es war nicht zu ertragen! — — 

Mit einem Mal tat ſie ihm leid, er rückte ihr ein 
wenig näher: „Sie nehmen ja die Sache furchtbar tra: 
giſch, liebe, kleine Freundin, liebe — Renate, und mit 
Tragik hat das nun nichts zu tun.“ ... 
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Sie fuhr mit einem herben Ruck aus ihrer Verloren: 
heit. Jetzt hieß es, ſich zuſammennehmen, die wirren 
Fragen für ſpäter aufſparen. 

„Ich bin Fräulein Wittkow“, ſagte ſie hart und hell. 
Zugleich erhob ſie ſich halb von ihrem Sitz und berührte 
Wilhelms Arm: „Wann kommt der Berliner Zug von 
Danzig durch, um elf, Wilhelm?“ 

„Elf Uhr drei Minuten.“ 

„Wilhelm, zu dieſem Zug müſſen wir zurechtkommen! 
Wir müſſen, Wilhelm, mach es möglich um jeden Preis!“ 

Das Fräulein Renate betonte das „müſſen“ jedesmal 
merkwürdig ſtark und dringlich. 

Die mageren Engländer riſſen den Wagen ſchon her⸗ 
um und ſauſten — man konnte es buchſtäblich ſauſen 
nennen — den Weg zurück zur Station, den gleichen Weg 
durch die gleißenden Acker und die ſchweren, roten 
Buchenwälder, die die Sonne umgoldete. Jetzt begriff der 
Dr. phil. — und jetzt wurden ſeine Wangen fahl, ſeine 
Lippen bebten, während über Renate ſtarre Ruhe kam. 

„Ich ſagte es ja,“ hub er endlich langſam an, „Sie 
ſtecken voll drolliger Einfälle.“ Das ſpöttiſche Lächeln, 
das ſeine Worte begleiten ſollte, mißlang aber völlig. 
Seine Züge verzerrten ſich nur ſonderbar — Lächeln war 
das nicht. ) 

„Ja,“ fagte fie, „und id) bin, wie es öfters in Ihren 


Nummer 26. 


ſchönen Briefen hieß, ein konſequenter und energiſcher 
Charakter; ſeine Romanfiguren muß man aber bis zu 
Ende ſtrikte durchführen. Das Schlußkapitel fehlte noch, 
auch dazu trage ich mein Teilchen bei.“ 


Als der Gutsherr das Rollen des heimkehrenden 
Wagens vernahm, trat er vors Haus, um wenigſtens 
hier den Gaſt gebührend zu empfangen. Er war ſehr 
neugierig. Aber dieſes Gefühl ſtieg ins Ungemeſſene, als 
Wilhelm ſtumm und ſteif vorfuhr und Renate allein und 
mit weißem Geſicht dem Wagen entſtieg. Sie gab ihm 
hinter Wilhelms Rücken einen haſtigen Wink. Erſt auf 
der Diele ſagte ſie zu ihm: Geh nur in dein Zimmer, 
Vati, ich erkläre dir ohne Verzug alles, zuvor 


will ich mir etwas holen.“ Nun eilte ſie ſchleunigſt die 


Treppe zu ihrem Mädchenſtübchen hinauf und war nach 
kürzeſter Zeit mit einem hohen, ſchmalen, von lichtgrünem 
Taftband umwundenen Briefſtoß zurück. Damit trat ſie 
vor den Vater, der ſie in forſchender Aufmerkſamkeit 
betrachtete. Renate ſagte kein Wort, feſt begegneten ihre 
blauen, jungen Augen den alten; dann öffnete fie das 
Ofentürchen und ſtieß mit einer heftigen Bewegung ihre 
Briefe in das Holzfeuer, das heute zum erſtenmal entzün⸗ 
det worden war. Er fragte nichts, obgleich er nur die 
Hauptſache begriff, nämlich das Ende eines Sommers. 
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Die neuen Strandmützen. 


Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Für die Badeorte iſt Hutloſigkeit das Neuſte. Die 
Herren gehen mit dieſem Beiſpiel voran, und wer mit 
der Mode auf vertrautem Fuß ſteht, beweiſt das durch 
ein entblößtes Haupt. In ganz mondainen Badeorten 
kam dieſe Sitte im vergangenen Jahr auf, die in dieſem 
Sommer fraglos auch in jenen Erholungſtätten Nach⸗ 
ahmung ſinden wird, die nicht in jeder Beziehung An⸗ 
ſpruch auf Vollkommenheit machen können. Diesmal 
verlangt die Mode kein Opfer der Bequemlichkeit, ſondern 
fördert ſie, das ſichert ihr auch die männliche Anhänger⸗ 
fchaft, die im allgemeinen einen viel nachdrücklicheren 
Widerſtand zeigt als die Frauen. Um den Damen, 
die aus mannigfachen Gründen ihre Köpfchen nicht gern 
unbedeckt zeigen, ein Aequivalent zu bieten, tauchten 
die zierlichen, bujtigen, ſogenannten Strandmützen auf. 

Dieſe kleinen Gebilde aus Tüll, Spitzen, Bändern 
und Blumen ſind ſo reizvoll und kleidſam, daß ſie 
wahrſcheinlich bald die Spezialbezeichnung „Strand⸗ 
mützen“ ablegen und an heißen Tagen überall getragen 
werden. Sieht man ſie doch ſchon als Ergänzung zu 
Lingeriekleidern im Berliner Zoologiſchen Garten — 
ein Zeichen, daß die Großſtädterin ſie anerkennt und 
einführen will. So werden dieſe zierlichen Gebilde 
fraglos das Feriengut vieler verſtändiger Frauen werden, 
und die Rieſenhutkoffer werden das Schickſal erleiden, 
nicht mehr wie bisher als ſorglich gehüteter Schatz faſt 
den wichtigſten Teil des Gepäcks auszumachen. Die 
Mützchen — unb befibt man fie zu Dutzenden — be 
anſpruchen kaum Platz, denn ihre letzte Weihe emp— 
fangen ſie erſt in jenem Augenblick, da das Spitzen— 
gerieſel zum kleidſamen Rahmen wird. 

Es liegt in der Hand der Beſitzerin, den Grad 
ihrer Eleganz zu beſtimmen. Es ſind vorzugsweiſe 
Spitzenzuſammenſtellungen. Dieſes feine, fo unendlich 


nuancenreiche Material gewährt endloſe Abſtufungen, 
beſonders da ſich hauchfeine Produkte willig mit ſiark⸗ 
fädigen Maſchen verbinden und hauptſächtlich aus einer 
merkbaren Abweichung reizvolle Reſultate hervorgehen. 

Eine originelle Form ſchließt ſich dem Stil der 
holländiſchen Hauben an (Abb. 3), die aus gebauſchtem 
Linon den Kopf umrahmen und vorn Flügeln gleichen, 
die zackige Stickereien einfaſſen. Aparte Medaillons 
unterbrechen die Flächen, und ein kleidſames ſchwarzes 
Kinnband hält das leichte Gebäude ſelbſt bei ſtürmiſchen 
Tagen auf dem Kopf feſt. — Auf andere Weiſe wird 
das ſchwarze Samtband zum Träger der Sicherheit, 
und zwar ſchlingt es ſich bei der den Kopf eng umſchließen⸗ 
den Haube aus Gipürſpitze oberhalb des Knotens 
um das Haar und hält vorn einem feſten Bandeau 
gleich die Spitze feſt (Abb. 4). Hinten endet das 
Samtband mit einer Schleife, die aber von dem kraus 
gehaltenen Tüll, dem Spitzen eingefügt ſind, faſt ver⸗ 
deckt bleibt. — Wie eine duftige Spitzenkrauſe, die 
loſe, faſt ſpieleriſch Haar und Stirn verhüllt, ſcheint 
die Haube, deren Kopf aus gebranntem, großgetupftem 
Tüll beſteht, und aus deren farbigem Bandarrange: 
ment der pliſſierte Spitzenvolant fällt (Abb. 5). Die 
zu dieſer Haube verwandten Spitzen gehören zu der 
weit ausgedehnten Familie derer „von Vallenciennes“, 
die vornehmen Urſprungs ſind, aber durch die 
Maſchinenfabrikation viel von ihrem einſtigen Adel 


einbüßten. Man zeichnete fie früher durch bas Prä: - 


dikat „les Eternelles“ aus. Als dieſe ſpezielle Technik 
der Spitzenarbeit auch außerhalb von Valenciennes 
Nachahmung fand, und zwar in weniger einwand- 
freier Manier, nannte man diefe Produkte „falſche 
Valenciennes“. Um dieſen kleinen Hauben kein banales 
Gepräge zu geben, erſcheint es recht zweckmäßig, mög⸗ 


mummer zu Seite 1103, 


Memo 


1. Spitzenmützchen mit Roſengirlande (pot. 
Talbot). 2. Strohmütze mit Chiffon, 
Band und Roſe (Phot. Manuel). 

3. Holländiſche Haube 
(Boot. Bert). 4 Strand» 
mütze aus Linon, 

Spitzen u. Band 
(Pyot. Bert). 


5. Runde Haube 
aus Tüll und 
Spitzen (Pot. Talbot). 


j^ 6. Mütze aus Seidenband, 
Spitzen u. Blumen (Pot. Manuel). 


Strandmützen. 


Nr 
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lichſt edles Material zu verwenden. — Das gleiche trifft 
für die Spitzenhaube zu, um deren Saum ſich ein 
Kranz dicht aneinandergereihter Roſen ſchlingt, die 
auf eine Spitzenkrauſe gebettet ſind. Natürlich kann 
jede beliebige Blume Verwendung finden. Bei der 
Wahl iſt es empfehlenswert, auf die Garnitur des 
Kleides Rückſicht zu nehmen, damit der Geſamtein⸗ 
druck möglichſt harmoniſch bleibt (Abb. 1). — Die 
Vorliebe für farbenprächtige Seidenbänder kommt 
natürlich auch bei den neuen Phantaſiegebilden zum 
Ausdruck. Bei der kleidſamen Form aus Band und 
Spitzen (Abb. 6) überwiegt das Seidenband und ver⸗ 
deckt zum größten Teil die kraus fallenden Rüſchen. 
An jeder Seite hält ein graziös geſchlungenes Kränz⸗ 
lein aus ſchlichten Gänſeblümchen das Band ein wenig 
zuſammen. — So einfach die abgebildeten Mützen 
ausſehen, ſie müſſen dennoch für jeden Kopf aus⸗ 
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probiert fein, um gut zu kleiden. Die Spitzen dürfen 
nicht zu tief über den Augen hängen, die Krauſen 
nicht zu dicht und ſchwer fallen. Die ganze Zuſammen⸗ 
ſtellung wirkt nur dann hübſch, wenn ein Zuſammen⸗ 
hang mit dem übrigen Anzug beſteht. Zu dunklen 
Toileiten wähle man unbedingt in der Farbe 
übereinſtimmende Mützen, die durch gemeinſam ver⸗ 
arbeitete abſtechende Farben, wie grün und blau, blau 
und rot, einen intereſſant changierenden Effekt ergeben. 
Dunkle Farben erſchweren die Blumenwahl. Sehr 
ſchön ſieht faſt ausnahmslos ein tadelloſes Exemplar 
einer Roſe aus, die ſich in die ſie ein wenig beſchatten⸗ 
den Chiffonfalten ſchmiegt. — Etwas ſtabiler als die 
übrigen iſt das Strohkäppchen (Abb. 2), ganz und gar 
von kaſtanienbraunem pliſſiertem Chiffon verſchleiert. 
Braunes Moireband fchlingt fid) über den Kopf, ſeit⸗ 
lich ragt eine einſame tiefrote Roſe in die Höhe. 
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Der Kuckuck als Neſtſchmaroher. 


Von Dr. O. Heinroth. — Hierzu 5 Aufnahmen von Elektrotype Agency. 


Diaß der Kuckuck feine Eier in fremde Neſter legt, 
iſt bekannt, weniger bekannt iſt es, daß dies nicht nur die 
bei uns heimiſche Art tut, ſondern daß auch alle ſeine 
näheren Verwandten in Aſien und Afrika ebenſo ver⸗ 
fahren. Ja, es gibt auch Vögel aus ganz anderen 
Gattungen, wie z. B. eine amerikaniſche Starart, die 
es ebenſo halten. — 
Der Inſtinkt, die ei⸗ 
gene Brutpflege frem⸗ 
den Vögeln zu über⸗ 
laſſen, iſt viel zuſam⸗ 
mengeſetzter, als ge⸗ 
wöhnlich angenom⸗ 
men wird. Wollte ein 
Kuckucks weibchen z. B. 
fein Ei einem belie: 
bigen, gerade Eier 
enthaltenden Vogel⸗ 
neſt anvertrauen, ſo 
würde das wohl meiſt 
mit dem Tod des klei⸗ 
nen Kuckucks enden. 
Erſtens würde es ſich 
oft treffen, daß die 
Pflegeeltern als Kör: 
nerfreſſer dem Stieſ⸗ 
kind ganz ungeeignete 
Nahrung in den Ra⸗ 
chen ſteckten, und zwei⸗ 
tens würde es natürlich ehr oft vor 
kommen, daß das friſche Nududsei ol 
chen Eiern beigegeben würde, die be— 


* 


e. 
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reits hochbebrütet find, deren Aus 
ſchlüpfen alfo nahe bevorſteht. Der 
kleine Gauch würde demnach dann 


erft die Eiſchale durchbrechen, menn 
herangewachſen find, unb dann natür- 
lich zu kurz kommen. Das Nududs 
weibchen legt, natürlich von ſeltenen, 


durch Legenot verurſachten Ausnahmen 


feine Stiefgeſchwiſter ſchon recht ſtattlich ^y 


Bachſtelze und Kuckuckskind: 


Die Au ung. 


abgeſehen, ſein Ei ſtets in ein Neſt, deſſen Gelege noch 
nicht vollzählig iſt, deſſen Bebrütung alſo noch nicht be⸗ 
gonnen hat. Dabei bevorzugt ſie anſcheinend für ihr 
ganzes Leben eine beſtimmte Vogelart. So legt z. B. 
die eine nur in Zaunkönigneſter, die andere vertraut 
ihre Eier nur dem Neuntöter an uſw. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es ſich 
dabei immer um die 
Vogelart handelt, bei 
der der betreffende 
weibliche Kuckuck ſelbſt 
großgezogen worden 
iſt. Da, wie wir gleich 
ſehen werden, die 
Kinder der Pflege⸗ 
eltern ſtets beſeitigt 
werden, ſo bringt der 
Kuckuck einzelne Vogel⸗ 
arten in beſtimmten 
Bezirken faſt zum 
Ausſterben, bis dann 
an dieſen Orten an⸗ 
dere gefiederte Sän⸗ 
ger die Kuckuckspflege 
übernehmen müſſen 
und die erſte Art ſich 
wieder erholt. 

Das Kuckucksei iſt 
im Verhältnis zu ſei⸗ 
ner Erzeugerin ungemein klein, d. h. 
nur etwa jo groß wie das unſerer 
Srasmüden, die ein Körperwicht von 
etwa 15 bis 20 Gramm haben. Der 
Kuckuck aber wiegt ſoviel wie eine 
Unſel, nämlich etwa 100 Gramm. Die 
Färbung des Eis wechſelt ganz un⸗ 
gemein, paßt aber durchaus nicht etwa 
| immer, mie vielſach behauptet wird, zu 
2 der der andern Neſteier; gar nicht ſelten 
trifft man ein einfarbiges Kuckucksei bei 
den gefleckten Eiern einer Grasmücke. 
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Da jedoch bie Kuckuckseier met auf bläulichem oder 
gelblichem Grund mehr oder weniger jtarf und 
zahlreich bräunlich gefleckt ſind und dieſe Färbungs— 
merkmale auch für den größten Teil der Eier un— 
ſerer heimiſchen kleineren Inſektenfreſſer zutreffen, 
ſo paßt das Kuckucksei durchſchnittlich allerdings 
ganz gut zu ſeinen Miteiern. Der Kenner findet 
es aber meiſt ohne Schwierigkeit ſofort heraus. 
Der kleine Gauch verläßt fein Ei um etwa einen 
Tag früher, als es die kleinen Singvögel tun: 
eine für ihn lebenswichtige Tatſache, die ihm einen 
Vorſprung vor ſeinen Neſtgeſchwiſtern gibt. Aber 
nicht nur das: denn während die letzteren roſig 
durchſchim⸗ mernde, zarte, 
weiche und ganz hilf: 
loſe We— 
ſen 


Bachſtelze als Pflegemutter des Kuckucks. 


Rechtes Bild: Kleiner Pflegevater und großes Stiefkind: 
Schilfrohrſänger und junger Kuckuck. 
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Junger Audud im Neſt des Schilfrohrſängers. 
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Junger Kuckuck und Schilfrohrſänger: Süttetungspauje. 


ſind, iſt er ein nach menſchlichen Begriffen zwar über⸗ 
aus häßlicher, blauſchwarzer Geſelle, verſügt aber über 
harte Muskulatur und recht große Kraft: ſo ein kleiner 
Kerl ſtemmt und ſtrammt fid), in die Hand genommen, 
wie ein Rop: oder Maikäfer. Außer dem Inſtinkt, 
den Schnabel nach Nahrung aufzuſperren und ſich, 
ähnlich wie junge Singvögel, in der Art zu entleeren, 
daß es den Pflegeeltern leicht wird, die Kotballen 
wegzutragen, macht ſich bei ihm noch eine andere ver⸗ 
erbte Artgewohnheit geltend: er ruht nicht, bis er 
alles, was ſich neben ihm im Neſt befindet, hinaus⸗ 
geworfen hat. Den Schnabel vor die Bruſt auf den 
Neſtboden geſtemmt, arbeitet er ſich ſeitlich und nach 
hinten unter das Ei oder das Neſtgeſchwiſterchen und 
vermag es, nachdem er dieſe auf ſeinen merkwürdig 
ausgehöhlten Rücken aufgeladen hat, rückwärts an der 
Neſtwand in die Höhe zu kriechen, und oben angelangt, 
entledigt er ſich feiner Bürde. Dieſer Rauswerfe⸗ 
inſtinktt hält etwa vier Tage an und erſchwert die 
künſtliche Aufzucht eines jungen Kuckucks ganz aufer: 
ordentlich, denn ſobald man das kleine nackte Weſen 
bedecken will, befördert es umgehend ſein Deckbett zum 
Neſt hinaus. Der leuchtend gefärbte weite Rachen des 
Nahrung heiſchenden Kuckuckskindes ſtellt eine Anpaſſung 
an die Singvogelgruppe dar, die, mit ganz wenigen 
Ausnahmen, allein unter allen Vögeln mit dieſer 
Eigenſchaft ausgeſtattet iſt. Die erſten zwei Wochen 
etwa ſitzt das Pflegekind ganz ſtill, es übt ſich nicht 
wie junge Singvögel im Flügelſchlagen und macht 
auch ſonſt keine unnötigen Bewegungen, was ſeinen 
Grund darin haben mag, daß der junge Gauch in 
dem überaus leicht gebauten Grasmückenneſt z. B. 
ſonſt herabfallen würde. Nach dieſer Zeit ſetzt er ſich 
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neben dem Neſt auf einen Zweig, und 
zwar bevor er noch eigentlich flügge iſt. 

Auf unſern Bildern ſehen wir die 
weiße Bachſtelze und den Schilfrohr⸗ 
ſänger als Pflegeeltern: ſie erledigen 
ihr Geſchäft oft in recht ſonderbarer 
Weiſe, indem ſie ſich auf den Rücken 
ihres Stiefkindes ſtellen, manche tun 
es auch, indem ſie ſich flatternd in 
der Luft auf einen Augenblick davor 
halten. Die Geſichts⸗ und Gehör 
eindrücke, die von dem jungen Kuckuck 
ausgehen, müſſen auf den Fütterungs⸗ 
inſtinkt vieler unſerer Vögel ganz un⸗ 
gemein ſtark wirken. Beobachtete ich 
doch, daß ein vier Wochen alter, von 
Menſchenhand aufgezogener grauer 
Fliegenſchnäpper, als er kaum ſelbſt 
fliegen konnte, einen zu ihm ins 
Zimmer gebrachten jungen Kuckuck 
ſofort mit Nahrung verſorgte und ihm 
überallhin folgte. Nach den von mir 
angeſtellten Beobachtungen hat man 
übrigens durchaus keinen beſonderen 
Grund, die Pflegeeltern deshalb zu 
bedauern, daß fie für den kleinen Gauch 
ſo ungeheure Nahrungsmengen herbei⸗ 
ſchleppen müſſen: dieſer ſrißt vielmehr 
verhältnismäßig wenig, was wohl 
daher kommt, daß er recht viel ſtillſitzt. 
Sicher verbrauchen acht junge Zaun⸗ 
könige, ſechs oder ſieben junge Rot⸗ 
ſchwänze, vier oder fünf junge Vachſtelzen mindeſtens 
ebenſoviel Nahrung als ſo ein einziges Pflegekind, denn 
je größer ein Vogel iſt, deſto weniger Futter verbraucht 
er: ſo bedarf ein Zaunkönig täglich faſt ſein ganzes 
Körpergewicht an Nahrung, eine Droſſel aber nur 
ein Fünftel davon. Lange dauert es allerdings, bis 
der Kuckuck ſelbſtändig wird, dann kehrt er ſeinen 
Pflegeeltern den Rücken und tritt bald darauf die 
Reiſe nach dem Süden an. 


Jm Park. 


Grüne Schatten liegen auf den JDiefen, 

Die von taufend bunten Blumen lchwänken, 
Ueber ihnen breiten Eichenrielen 

Ihrer Aelte knorrige Gedanken. 


Buchengruppen — Hüter fanfter Rühle — 
neigen flüternd fid) zu ſchlanken Birken, 
Um des Riefernſtandes barzge Schmwüle 
Sonnenítrablen goldne Netze wirken. 


Hut des Parkes fanft verſchlungnen Pfaden 
JDandeln Menſchen wie in felgen Räumen — - 
Zwei und zmei — Marmorbänke laden, 

Unter Rofenbüfd»en ftill zu läumen. 


Dögel fingen füßer Liebeslieder 
frag und fintwort durch den weiten Garten... 
‚Dann, o Ceben, gäbelt du uns wieder 
Solcher Fülle munderfames Warten! 

Eily Elifabeth Effers. 
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Bilder aus aller Welt. 


Frl. Martha Großmann in Ein Sohn des Dichters der 
Limburg, 17 Jahre alt, rettete „Waldlieder“, der Geh. Ober⸗ 
einem gleichaltrigen Mädchen, regierungsrat Pfarrius, früher 
das beim Schwimmen in der Direktor im Reichs verſicherungs⸗ 
Lahn von Krämpfen befallen amt zu Berlin unb feit Jahren 
wurde, in befbenmütiger Weiſe eifrig im eu der Arbeiter» 


Irl. Martha Großmann, 
Limburg, 
erhielt die Nettungsmedaille. 


Pfarrer a. D. W. Horning, 
Straßburg, wurde 70 Jahre und feierte 
das 50 jährige Predigerjubiläum. 


Geh. Rechnungs rat Lenjo, 


Geh. 06.-Reg.-Rat Pfarrius, 
Potsdam, wurde 75 Jahre. 


Berlin, wurde 70 Jahre. E 
bas Leben. Für dieſe brave " — mobifabrt tätig, beging feinen 
Tat erhielt WM jegt bie Ret- Fräulein Maria Mayen, 10. Geburtstag in voller körper; 
tungsmedaille am Band. | Berlin, wurde an das Wiener Burgtheater verpflichtet. licher und geiſtiger Rüſtigkeit. 


$ 


Alel. Seher. 


ä 


Bonlink err Uriburu, Frl. Uriburu, Oberft Uriburu, Frl. Uriburu, Legationsrat Dr. Schmidt (vom Ania Amt, Berlin), ge Dr. Salas, - Salas, 
Gn Or. Carlos Salas, Mass Perrinet v. Thauvenay (Begleiter der Sondermiſſion), Fr. Oberſt Uriburu, Dr. Salas» Uriburu, Frl. Uriburu, Frl. Salas, Frl. Salas. 


Die argentinifhe Sondermiſſion, die den Dank für die Beteiligung des Deutſchen Reiches an bet . 
der Unabhängigkeit Argentiniens überbrachte. 
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| Hugo Zieh, 
Dresden, Inhaber der Zigarettenfabrik 


„Denidze“, wurde zum Kommerzienrat 
ernannt. 


Frl. Maria Mayen, bisher 
Mitglied des Berliner Leſſing⸗ 
theaters, wurde an das k.k. Burg⸗ 
theater in Wien verpflichtet. 

Der Ehrenkonſiſtorialpräſi⸗ 
dent Pfarrer a. D. W. Horning, 
Stiftsgeiſtlicher in Straßburg, 
feierte in erfreulicher Friſche 
ſeinen 70. Geburtstag und ſein 50 jähriges Predigerjubiläum. 

Der Geheime e Lenſch in Potsdam feierte vor 
kurzem feinen 75. Geburtstag. Der Jubilar kämpfte 1856 in 
der erſten Schlacht der preußiſchen Flotte bei Tresforcas unter 
dem Prinzadmiral Adalbert mit und wurde damals ſchwer 
verwundet, eine Operation rettete ihm das Leben. 

Der Inhaber der Zigarettenfabrik „Denidze“, Hugo Zietz in 
Dresden, wurde zum Kgl. Sächſiſchen Kommerzienrat ernannt. 
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Die von Bruno Paul entworfene, vor kurzem eröffnete Rofe-Livingftone-Stiftung in Frankfurt a. M. 


In Frankfurt a. M. wurde das Roſe⸗Livingſtone⸗Stift eröffnet. 
Der ſchmucke Bau wurde nach Entwürfen von Bruno Paul, dem 
Direktor der Unterrichtsanſtalt des Kgl. Kunſtgewerbemuſeums 
in Berlin, aufgeführt. Das Stift iſt beſtimmt, alten unverheira⸗ 
teten Damen ein würdiges Heim zu bieten. Das Modell war in 
der Jubiläumsausftellung der Kgl. Akademie der Künſte zu ſehen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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pecu j 3 ‚Allein ige Fabrikanter: 


She Gesellschaft Xe 


m. b H Cleve. 
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L Biomalz. 


Blühendes Aussehen verschafft Biomalz, das vorzügliche, wohl- 
schmeckende, billige Nähr- u. Kräftigungsmittel für Erwachsene u. Kinder. 
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die Verwirklichung des menſchenfreundlichen Werkes. Sie zeichnete 

Dies und das. in ihrer Rede bei den Eröffnungsfeierlichkeiten ein Stück von dem 

Der Volksheilſtätten⸗Verein hat jetzt ſeine ſiebente Werdegang dieſer Zweiganſtalt, die nach den allerbeſcheidenſten An⸗ 
Erholungſtätte unter der Bezeichnung „Luiſe von Studt⸗Erholungs⸗ fängen jetzt mit einem Jahresumſatz von 130,000 Mark arbeitet. Ur: 
ſtätte“ eröffnet. Die Gemahlin des früheren Kultusminiſters Dr. ſprünglich in Schönholz gegründet, dann von der bet fortſchreiten⸗ 
von Studt, die zur Feier von Hannover gekommen war, gab als Vor⸗ den Bebauung weitergedrängt, für kurze Zeit in Johannisthal und 
Kips des Vereins dem neuen Haus jegt nicht nur ihren Namen, Eichkamp untergebracht, foll nun die Erholungſtätte an der Dahle⸗ 
ondern ſetzte feit langem ihren ganzen Einfluß und ihre Tatkraft an! wiber Straße in Friedrichshagen, mitten im Wald, eine dauernde 


DEMONSTRATION 
1000 


Verkaufsstellen werden ab Juli die hygienischen Vorzüge des weltberühmten 


Dr. Diehl-Stfiefel 


durch Spezial-Schaufenster-Ausstellungen demonstrieren. 


Dr. Diehl-Stiefel — Bester Reisebegleiter! 
Vor Nachahmungen mit ähnlich klingenden Bezeichnungen und Doktor. Namen wird gewarnt! 


ar pur zi | Das Geheimnis des Wohlbehagens liegt in der inneren Beschaffen- 
1 heit des Dr. Diehl-Stiefels und kann nicht nachgeahmt werden. 


vvv 


ud 


Hyg, Ausst D 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich, sonst zu erfragen: Dr. Diehl-Stiefel-Fabrik, Erfurt L 


Hörtenach 7 jáhr.Taubheit m. Dr. 
Hühners Gehór-Tron- 


e Alle Beinkrümmung. ver- | 


S Bein om Iri Einmal erprobt, immer verlangr Er y^ peten wieder die Uhr 
* , B DEN schlagen 
Walen) SE ES 


G ohne Polster oder Kissen. 


j trompet. Bequem u.un- 
8 ! Neu! Katalog gratis. Sich 


, Nj ; Dr.Hühner, 11 
platte 


jeder Art liefert die Spezialfobrik 
Richard Maune A 
Dresden-Lóbtau 9 Wi 


z—— Katalog gratis. 2 
In jed. größ. Stadt w. Verkaufst. nachgew 


Aatfbrg. 
l dé 24 | Am — | 
‚N\adler-Koffer. abe 
| e Jl 7 | 
Lë E E 


H. Seefeld, Radebeul, Dresden 9. 
Jaedickes BAUMKUCHEN 


Für Feinschmecker: 
E T 
"xin eil) prompt a. dAn, 


SS Se CHOCOLADE CACAO DESSERT 


A Berlin SW Ill, Kochstr. 58. Hof l. Sr Maj. d. Königs v. Sachsen 
S Men aufgen.: Simti. orien in ff 


Firma gegr. 1838 
buiJi24:246W 


A i 
x 


SER Feine Leder Waren. (SS 
See, ` ANorifz Mädler. | 


(Leipzig Frankfurt m. 
Verkaufs 


Locale Koln „Rh. 
| Berlin Hamburg 


Ss Ir 


Joor Mädler 
JU PIE Ce C | Leipzig-Li, 21 


— 
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Ein halbes Merschenalter 


nämlich 20 Jahre lan 3 wir Garantie für unsere gol dplattierten Taschenuhren. 
bleibt im normalen Ge brauch unverwüstlich, weil es aus Stahl besteht, auf den eine Die Goid- Gold- 
auflage gewalzt und geschweißt ist. So entsteht eine Kombination von zähem Hart- und idi 
Edelmetall, die jedem vernin:tigen Ansturm trotzt; ihre Haltbarkeit ist verblüffend. Diese starken 
Gehäuse sind modern geformt und vornehm künstlerisch dekoriert; sie sind im 5 den echt 
goldenen völlig ebenbürtig und umschließen schützend einen immerwährend pünktlichen Zeitmesser 
mit vorzüglichem Kama-An rk, das eine selten minutiöse Präzisionsreglage aufweist. Dünnen 
8- oder l4karátigen 3 sind unsere goldplattiert en, unbegrenzt widerstandsfähigen 
Kombinationen glänzend überlegen. — Machen Sie noch heute die Probe auf das Exempel! 


Dresden AI6ltDeuhtind) Net fe Dodenback iD (t Öberceih) 


Katalog H88: Gebrauchs-und Luxuswaren: Artikel für | Katalog U68: Silber-, Gold- u. Brillantschmuck, 
Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, Taschenuhren, Großuhren, T. äte, 5 
Bronzen. Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- Katalog M 88: Geigen, ee Wier es 
8 tände u. Metallwaren, Kunst- u Gitarren. 

el gabe ristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- Katalog R88: Moderne Pelzwaren. 

möbe Magd He, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 

u. „geräte, W „ Wring- u. Man gelmaschinen, 

Staubsau "Metalibettstel cn, Kinderstühle, Kinder- Katalog 7: Photographische und optische Waren: 

wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 

Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- Katalog. 88: Lehrmitte! und Spielwaren aller Art, 

schränke, Schirme, Straußfedern,Geschenkartikeleto. | Katalog 788: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder orlelohtorte Zahlungs 


N "I NEN 


ecce 06000000000000000000000000000000000000000000000000600000000000000000000000000000 

e 
e e 
H e e 2 
e e 
: assia-»tiete 
e ° 
H in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prümilert : 
d e e e (J 
: das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. d 
s j Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 3 
e000000000000000000000000 0 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. ß 


Sommerfrische 


ist der Vasenol-Sanitäts-Puder zur täglichen 
Toilette geradezu unentbehrlich, weil infolge des Luft- 
wechsels und des häufigen Aufenthalts im Freien die 
Haut besonders empfindlich ist. Tägliches Ab- 
ER des Körpers, insbesondere aller unter der 

chweikeinwirkung leidenden Körperteile, der 


Achselhöhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe), mit 


Vasenol- 
Sanitats-Puder 


belebt und erfrischt die Haut und beseitigt sofort 
jeden Schweilzgeruch. 

Vasenol-Sanitüts-Puder schützt gegenWund- 
laufen und Wundreiben sowie Wundwerden zarter 
Hautfältchen; bei Hautjucken, aut Reisen, Fuſz- 
touren, bei Ausübung jeglichen Sports, für Damen 
zur Schonung der Kleider (Blusen) von unschátz- 
barem Wert. — Zur Schweifzfufzbehandlung 
verwendet man Vasenoloform-Puder, zur Kin- 
derpflege Vasenol-Wund- u. Kinderpuder, 


In Original- 
Streudosen 
zu 75 Pig. in 
Apotheken 
und 
Drogerien. 
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Puddings, 
Gelées, wie 
sie sein sollen, 


zart im Geschmack und 
doch fest, erhalten Sie durch 
Verwendung von Maizena. 


Die Speisen werden dadurch 
geschmackvoller, nahrhafter 
u. erhalten besseres Aussehen. 


Viele tägliche Speisen können im Geschmack 


und Aussehen durch die Verwendung von A ; Neueste = 
AA ee 


j : verlange: á Schiösse 
ò X | | Preisliste. y f hs S. 
à | | atalog. = 
KEN 


verfeinert werden. 
Ausführl. Rezepte finden 
Sie in unserem Koch- | 
büchlein, welches wir 
kostenfrei zusenden. 


Corn Products Co., Abt.N Hamburg l. 
Auflegen der  Seiden- 


7": 1000 ` ei GE : ty ^ VS Gees, FR SE T " E N. BA is c s SCH, 
creme Cosmocoton 0 0 0 Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel- “Geschäften fast aller Städte 


ährend d nA Briefmarken, wor. 210 ver- "m : 
Beyer beseitigt. Die | schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk. Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die 


Haut wird überrasch. Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., AEE i 3. i " 2 
rein und schön Mit S Marino, Japan. China 1 Mark’ Kofferfabrik von G. L. Lippold, Dresden -A 
eee Prospekt derer EE won : 
osmet. Laboratorium Orto g. extra, Preisliste gratis. 
Rud. Hoffer 8, Berlin6, Koppenstr.9. | B Paul Siegert, Hamburg 68. 
| 
| 


werden durch einfaches 


Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. 


HUPFELD 
PHONOLA: PIAN 


mit den berühmten Künstler-Notenrollen 


verbürgen auch dem musikliebenden Laien ein absolut künstlerisches Spiel. Dieser Erfolg ist der leichten 
Spielweise, ie uner d F des Ph SECH rganismus, de r hen Ton- 


Baß und an zu danke Die Ee di ser ER afr g ís 1 0 dert zur en Hervor- 
hebung der Melodie. Erst diese Vorbedingungen machen Ce volle Anwendung der Künstlerrollen 
| moglich. Unsere Phenola-Künstlerrollen, durch e des Papiermaterial und saubere Stanzung 
ausgezeichnet, sind von über 130 ersten Künstlern der Welt gespielt und stellen in Qualität 
und Anzahl ein überragendes Denkmal technisch-künstlerischen 2 dar. Die Künstlerrollen ge- 
währen den doppelten Genuß, in der Auffassung eines Künstlers cder in eigener Auffassung zu spielen. 


Die Phonola -Künstlerrollen sind vor Nachahmung geschüfzt. 


LUDWIG AUPFELD a.-e. BERLIN W 


| en LEIDZIgGEer , de 


Wien VI, Mariahilfer Straße 3  ..... Amsterdam, Stadhouderskade 19-20 ..... Haag, Kneuterdiik 20 .7.... FABRIK: BÖHLITZ-E HRENBERG bei LEIPZIG 


Hi Ze ge 
Die Phonola-Instrumenfe werden auf der Infernefionalen Baufach-Aussfellung zu Leipzig 
im eigenen Konzerísaal (Abfeilung: Kunstgewerbe und Kunsfindusfrie) vorgetührt 


|| 


— , á 5 7 =S — ~ —— 


F ⁵ ĩ ̃ Eh rro AC Den ct — a CM erer kee deeg? E RE US e nri Popper ͤ ——ͤ1ũ1 ee 0 0 ĩ⅛ E, er EE MEE D iem s— i 
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| Gegen HAAR.AUSF ALL 
PETRO L-HAHN benützen 


von'Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisoh. 
i Max Sohwarzlose, Berlin W. 
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die beste 
Lilienmilchseife 


Blätter aus- 


wechselbar 

Für Tasche und 

Westentasche 

Viele Sorten 
Ueberall erháltlich 
SQ F. Soennecken 


Für zarte 


weisse Haut 
aótck 504 


Soennecken's 
Ringbücher 


Bug" Ziehung am 15. und 16. Juli. ag | |^ — 


ubilüums- 


wo Logg 


Coges Ulun für 10 Mk. 
> aus rerschied, Tausend. 
D 8 Ee n Mg. e u. | 
— — 25 Pfg. extra 


4369 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 


In einschlägigen 
Geschäften erhältlich. 


2 P 
chöbels M. 2,50 pro Flakon. 
Haar. 


af 
i Nahrung 
ein anerkanntes Haarpflegemittel! 


| Petri & Lehr, Offenbach a. M. 3 versd. 


Den : 
sat Katalog A üb, Selbstfahrer | VANN billige Briefmarken 


EV 
 (Invalidenräder), Katalog B 100 As. Afr. Austr. M. 2.-| 500 Versch. M. 3.- 
= üb. Krankenfahrstühle für 


y 1000 versch.. d. 2000 „ „40. 
Straße u. Zimm. Klosett-Zimmer-Roll- Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
stühle u. Ruhemöbel. ca. 150 Modelle. | Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko, 


Kiwi Wikö-Apparat 


D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 

reinheiten, wie Mitesser, Pickel,Pusteln, fleckige 

Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 

Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 

is , Haut wird zart und sammetweich, der Teint 

| S 3 rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 

* 3 2] sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 

KA 2 E teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 

| | EN : reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 

In Oesterreich-Ungarn verboten. | | X S i starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 

| L* TNR A M. Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 

| E OE t neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 

% e % to Eae j zirkulation und verhindert das Ergrauen u.Altern 

$ E der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 

* — — Gesicht durch Dr. Hentschel's W ikó- Apparat un- 

bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, 

Porto 20 PL extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. extra; 
Nachnahme M. 450. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 

Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 23, Merkurstrasse 38, 


Hauptgewinne 


Lose in allen Lotteriegeschäften, Loseverkaufsstellen u. durch Generaldebit 


Lud. Müller & Ca. 


Telegr.-Adr.: Qlüoksmüller, 


werd. auf Verordn. v, Prof. u. Aerzt. m. glänzend. 
Erfolg. bek. mit Urol D. RP Aufs beste emp- 
fohl. v. Prof. Dr, C. v. Noorden, Wien, u. San.-Rat 
Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschlirf. Pr. M. 2,50. 
Erh. in Apoth.; wenn nicht, bei uns durch uns. 
Versandapotheke. Verlangen Sie die Original- 
berichte obig. u. and. namh.Aerzte grat.u.íranko 
von Dr. Schütz & Co., Bonn a. Rh. 24. 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden, 


Einheitspreis für Damen und Herren M, 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


A 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 
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Stätte finden. Seit 1901 vermerkt der Bericht beinah 350,000 Ver⸗ , ` ` : 
müſſen wid d Für * e, die am Tag ihrer Arbeit nachgehen Verschiedene Mitteilungen. | 
mü en, wir emnäd t ein Nachtdienſt eingerichtet. — Die Erkrankungen der Atmungsorganed. 
Die R uine Nieder man der ſch eid an der Eifel, die jetzt Kostenlos an alle, die dafür Interesse haben, wird ein unter diesem 
mit Unterſtützung der Regierung wiederhergeſtellt werden ſoll, Titel herauszegebenes Buch von der „Wiesbadener Inhalatoren-se 
ſtammt aus dem 12. Jahrhundert und gehörte den Reichsgrafen sellschaft“ in Wiesbaden, Rheinstr. 34. zwecks Propaganda versand! 
von Manderſcheid, einem Geſchlechte, das Ende des 18. Jahrhunderts Leiden Sie an Katarrhen, wie Bronchialkatarrh, Lungenspilzen- z 
erloſch. Die Burg liegt auf einem Felskegel, ber nach Norden und | Katarrh, Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf Nasen-, Rachenkatar4 
Oſten von Bergabhängen en und von der Lieſer, einem Neben⸗ Gren, Ee c aide 
fluß ber Moſel, umfloſſen ijt. ie Zerſtörung war ein Werk der — p, : ý 


"Tf | do iocis — Eine Neuerscheinung in der deutschen Zigarren-Industrit ` 
franzöſiſchen Armee zur Zeit SE XIV. (von weittragender Bedeutung für die Raucherwelt) stellen die Ham 


burger Georgsburg-Zigarren dar. Packung, Benennung und Preisi” 


Kaffee und Tee enthalten zu viele Reiz[toffe, deshalb follten [ie von berzleidenden 
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jeder Sorte sind, im Gegensatz zu dem herkömmlichen Verfahren, 
bei allen Händlern Deutschlands gleich. Außerdem trägt jede einzelne 
Kiste den Firmenaufdruck: Georgsburg Zigarrenfabriken, Hamburg 14, 
so daß der Konsument weiß, wer die Zigarren herstellt. Durch 
dieses offene und zeitgemäße Verfahren muß die Fabrik — im 
eizensten Interesse — die Meinung des Publikums durch ungewóhn- 
lich hohe Leistungen ständig günstig beeinflussen :Georgsburg-Zigarren 
bieten demnach mit dieser Neuerung dem anspruchsvollen Raucher 
dauernde Garantie für unübertreffliche Qualitäten. Mehr als 50 Sorten 
aller Preislagen sind laut Georgsburg-Katalog 14 in feineren Spezial- 
geschälten erhältlich. 

— VotesforWomen!—Stimmrechtden Frauen! 
Das ist heute nicht nur das Schlagwort in England für die Suffra- 
getten. sondern auch in der ganzen Welt! Alle durch eigene Er- 
fahrung oder durch gute Beratung intelligenter Freundinnen klug- 
gewordenen Hausfrauen geben ihre Stimme nur ab für die welt- 
berühmte Dalli-Plättmaschine, die ihnen alle mit anderen Systemen 


Verlangen Sie reich Illustr. Katalog Nr. 4 
mit Anleitungen für 


An el 37 mal preisgekrónt, 


'so gut es geht, den Fehler zu verdecken. 
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verbundenen Mühen der Hausplätterei abnimmt, doppelte Arbeit in 
halber Zeit leistet und sie zu dem begeisterten Ausspruch zwingt: 
„Der Plätt-Tag ist ein Freudentag!“ Die Dalli-Plättmaschine ist in 
allen einschlägigen Geschäften für nur 5 M. zu erhalten, ebenso 
der echte Dalli-Glühstrumpf zu ihrem Betrieb. 


— O wie glücklich ist der, welcher von der Natur begünstigt, 
nur normale Gliedmaßen besitzt oder später in seinem Leben nicht 
durch ein Unglück zum Krüppel wurde. Wie unangenehm ist es, 
Zeit seines Lebens mit krummen Beinen bzw. O- oder X-Beinen 
umhergehen zu müssen, wird derjenige am besten zu beurteilen 
wissen, der das Unglück hat. damit behaftet zu sein. Es wird da- 
her jeder einigermaßen feinfühlende Mensch das Bestreben haben, 
Wie das Verdecken aber 
zu bewerkstelligen, das ist gewiß manchem Herrn eine sehr schwere 
Aufgabe gewesen, denn jedes Polster in den Oberbeinkleidern ist 
bei der Bewegung des Beines sofort sichtbar, auch ist das Tragen 
von Polster für die Dauer schädlich, weil dadurch eine Muskel- 
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28. Juni 1913. 


Uebergroße Magerkeit bedeutet eine Gefahr für Ihre Geſundheil. 


Ein Spezialiſt erzählt, wie man dem Uebel abhelfen und wieder kräftig, rund und geſund werden kann. 


Große Magerkeit iſt unnatürlich und gefährlich. Sie braucht zwar 
nicht jedesmal zu ernſthaften Störungen zu führen; immerhin beweiſt 
ſie, daß irgend etwas anormal, nicht in Ordnung iſt. Oft fühlen ſich 
magere Leute völlig geſund und munter. Dreißig Jahre praktiſcher 
Erfahrung haben mich aber gelehrt, daß doch immer etwas los iſt, 
dem durch Behebung des Grundübels, der Magerkeit, vorgebeugt 
werden muß. Man ift mager, weil die Nahrung nicht richtig affimi- 
liert wird. Man hat wohl einen großartigen Appetit, verdient ſogar 
die nnd eines „ſtarken Eſſers“, man ſetzt aber troßalledem 
nicht an, weil ber Organismus bie Speifen nicht genügend ausnutzt, 
d. h., bie in ihnen enthaltenen Nährſtoffe nicht oder nur teilweiſe 
aſſimiliert. Das deutet auf eine Schwäche des Organismus, des 
Nervenſyſtems. Darum ſind Magere auch zumeiſt ſehr nervös, klagen 
über Schlaflofigteit und verſuchen fih dann mit allerlei mehr oder 
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weniger ſchädlichen Drogen zu helfen. Statt deſſen ſollte man eher zu 
einem Nähr⸗ und Nervenkräftigungsmittel greifen, wie das nach 
folgendem Rezept zuſammengeſtellte, mit dem ich ganz bemerfens- 
werte Reſultate erzielte, und das zudem ganz drogenfrei iſt, alſo nicht 
etwa zu einer Drogengewöhnung führt: 15 gr. Cardamommtinktur, 
90 gr. einfacher Zuckersirup, 60 gr. Salrado comp., 85 gr. dest. 
Wasser. Davon nimmt man ein bis zwei Eßlöffel voll vor 
jeder Mahlzeit und vor dem Zubettgehen oder wenn immer 
man 16 febr ermüdet und abgeſpannt fühlt. Jeder Apotheker 
und Drogiſt kann die Beſtandteile zuſammenſtellen. Die dem 
Gebrauche folgende Gewichtszunahme ift ganz erheblich: Nervoſi⸗ 
tät, Schlafloſigkeit und geiſtige Ermüdung ſchwinden, neue 
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erschlaffung stattfindet. Ein Regulierapparat zur Verdeckung von 
Beinkrümmungen jeder Art, wie er sein soll, besteht nicht aus 
Polsterungen von Kamelhaaren, Federn, Watte und dergl., sondern 
muß einen sehr leicht federnden Mechanismus besitzen, der nur 
durch Gummi hervorgerufen wird. Jeder X- und O-Beinleidende 
verlange sofort kostenfreie Prospekte der Firma Hermann 
Seefeld, Radebeul bei Dresden 9, der Erfinder und 
alleiniger Fabrikant des mechanischen Bein-Hegulierapparates ist. 

— Der Sommer hat seinen Einzug gehalten, und die Natur zeigt 
an Baum und Strauch, in Wald und Feld ihre schönste Entfaltung. 
Mit Macht treibt es nun groß und klein hinaus ins Freie. Jeder 
freie Tag und jede freie Stunde möchte ausgekostet werden. und böse 
Vorwürfe bekommt der Wettergott, wenn er etwa einmal des Sonn- 
tags die Himmelsschleusen öffnet. Im Winter freilich. wo doch die 
Natur auch der schónen Landschaftsbilder gar viele bietet, wo die 
reine, klare Luft die Lungen gleichsam ausspült, wo lustiger Schnee- 
und Eissport der Gesundheit kräftigste Hilfsquellen sind, da hat wohl 
die große Mehrzahl dem Aufenthalt im behaglich gewärmten Zimmer 
den Vorzug gegeben. Jetzt ist alles unterwegs, sei es zum Spazier- 
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gang. zum Ausflug oder auf Reisen. Jeder fühlt wohl die hohe Be- 
friedigung, die der Aufenthalt in der freien Natur mit sich bringt, 
aber nicht jeder weiß, daß er die Möglichkeit besitzt, den vorüber- 
gehenden Genuß zu einem dauernden zu machen und anderen noch 
etwas davon abzugeben. Die photographische Kamera muß der stän- 
dige Begleiter sein, dann ist dieser Zweck erreicht. Abgesehen da- 
von, daß die Beschäftigung mit der Photographie uns eine ganze 
Menge von Kenntnissen anderer Gebiete vermittelt, denen wir bis- 
her fernstanden, sind die gesammelten Bilder eine unerschöpfliche 
Quelle der Erinnerung. Es ist beinahe noch mehr als Erinnerung, 
es ist ein Nochmalerleben. Da haben wir das originelle Häuschen, 
dem wir gegenüber wohnten, dort eine Pflanzengruppe, wie wir sie 
anderswo kaum wieder antreffen werden, oder eine altertümliche 
Gasse und dergleichen mehr. Das Gedächtnis erfährt eine wesent- 
liche Kräftigung, denn zugleich mit dem Bildchen ziehen alle damit 
verknüpften Begleitumstände noch einmal an uns vorüber. Aber 
nicht nur aus diesem Eigennutz heraus soll die photographische 
Kunst betrieben werden, sondern wir sollen dabei auch derer geden- 
ken, die uns nahestehen. Kindern und Eltern. Verwandten und Be- 
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Die man hübſches Haar bekommt. 


Zehn Minuten lange Pflege des Haares täglich wirkt Wunder, beſei⸗ 
ligt den Haarausfall, das läftige Jucken und die Koyſſchmerzen 
und macht das Haar ſeidenweich, glänzend und loje. 


Es gibt kein beſſeres Haarwaſſer in der Welt als das einfache, 
altmodiſche Hausrezept aus Bay Rum, Livola de composée und 
etwas krist. Menthol. Die Miſchung aus dieſen drei Beſtandteilen 
hat einen wunderbar wohltuenden Einfluß auf den Haarboden. Man 
probiere es nur mal für einen Abend und ſehe. Jeder Apotheker oder 
Bak kann es Ka folgenden Angaben zuſammenſtellen: 85 gr. 

um, 30 gr. Livola de composée unb 1 gr. krist. Menthol. 
Das Menthol wird zuerſt im Bay Rum aufgelöft, dann fügt man das 


Livola de composée bei, 3 das Ganze exu unb [dpt es 


[Siehe aud) Reiseführer! € auc [Siehe aud) Reiseführer! rer ! 
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Dr. Emmerich’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 18%. Neubau 
1910/11 £ Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


WIIMELTISHOHE-CASSEL 


Kuranstalt für natürliche Heilweise, 
2 Aerzte, 1 Aerztin. Beste Heilerfolge 
Mod. Komfort (Wandelhalle, Lift usw. ) | 


G 


Direkt am Wae. 

« Das ganze Jahr geöffnet. » 
ES Behandlung fámftidjer Krank- 
Heilen, mif Ausnahme anfleckender. iD 
Reidiiffuftrierter Profpekt frei. 
Chefarzf Dr. med. Peters. 


er. ‚Sanatorium 
am —— der Geräte) Eifena 7 D TA. 


Hus frre, 
Frospec! 


Erfolgreichste 
erhalten eine vollkom. 
natürliche Sprache in 


Nerven FAS S 
Stotteror Prof. Rud. Denhardts 


Sprachheilanstalt Eisenach, naclı dem 
wissenschaftl. bekannt,, einzig mehrf. staatl. 
„Prof. Rud. Denhardtschen 


ausgezeichn. 


Heilverfahren‘. Prospekte gratis durch 


uM | 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 6 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 


SCHNE!DER-AKADEMIE 
Herren- u. Damenkleidung. Neue 
deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch | 
zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. | 
Prsp. frk. Parls, 5 rue des Filles-St. Thomas. 


de 


Jimenau i. Th. 3. Höh. Handelskurs. oh. Vor- 
kenntnis.Vorb. z. Einj.-Freiw.-Exam. Prg. fr. 


Institut Boltz En. Far. 


Prim., Abitur. 

Jimenau i. Thür. Prosp. frei. 
litärvorbereitungs - Anstalt 

für Fähnrichprüfung und Prima. 


— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. | 


vorm. 


mé WË en für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit.Dr.Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22. 
dar. 341 Abit. 
(60 Dam. ). 2569 Fahnenj., 270 Prim., 32 See- 


In 24% Jahr. best. 3830 Zögl., 


kad., 12 Kad., 416 Einiáhr., 190 f. öh. Kl. 
1913 b. Juni: 12 Abit., 56 Fahneni., 7 Prim. etc. 
Man verlange Prospekt. 


Angst, Stottern, Befangen- 
m heit etc. Selbstheilung. 6.25 M. 
C.Lenz, Berlin, Gräfestraße 39, 


e doe AA) 
— 4 E üI— hq 


Tüchtige Zuchhandlungsrelsende t. 
strierte prakt. Fachschriften bel hoh. Pro- 
vision gesucht. Off. m. Refer. unt. P. F. 30 
an Aug. Scherl G. m. b. H. Stuttgart, erbeten. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
Selen wollen, wenden sich an Marie 

Koneberg, Stickereiversand. Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nå- 
| heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
jür die einspaltige Nonpareillezeile. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. | 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
* ^hrelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 
mat bei d. Rais. Marine b. freier Stat. 


Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. | Webers 


28. Juni 1913. 


— M À— 


bann für eine Stunde ſtehen. Mit biefer Miſchung befeuchtet man 
ein weiches Tuch ein wenig und fährt damit langſam durch das Haar, 

und zwar nehme man dabei einen Strang Haare nach dem anderen. 
Dies Verfahren reinigt das Haar und den Haarboden von Schmutz, 
Staub und übermäßigem Oel und macht das Haar entzückend weich, 
glänzend und loſe. Gegen Haarausfall und zur Förderung bes 
Haarwuchſes reibe man bie Miſchung dreimal täglich tüchtig mit 
den Fingerſpitzen in den Haarboden ein. Wenn Sie die Miſchung 
ſo einige Tage lang angewandt haben, werden Sie finden, wie das 
Haar auszufallen aufgehört hat, wie die Kopfſchuppen und das da⸗ 
mit verbundene läſtige Jucken verſchwunden Io Mit ber Zeit wird 
das Haar wieder dicker, ein Zeichen des erhöhten Wachstums. 

NB. Da dieſes Rezept ſeiner hervorragenden haarwuchsförder⸗ 
lichen Eigenſchaften wegen viel gekauft wird, halten es jetzt viele 
Apotheken und Drogerien unter dem abgekürzten Namen „Livola⸗ 
us eg auf Lager. 


AUT EA D c UP E a a m — 
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Tragen Sie 


Dr. Lófflers 
Orthopádos 


Broschüren und Nachweis der 
nächsten Verkaufsstellen durd 


Joh. Mergenbaum Nacht 


Schuhfabrik 


u. mehr táglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Aniragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen » Expedition 
Daube & Co. Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


Fäi Ti 


Schiffsoffizier-Karzerzcer 


"Handelsmarine 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 
e Anfrag. werd. nicht beantwortet) 
or Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 46.11 


Nebeuverdienſt! 


Ev. Mk. 500 — 1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie du Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1, Hamburg 36. 


rsetzer gesucht für Lettisch, 


u. mehr täglich zu ver- 


2—10 


Malaiisch und verwandte Sprachen. 9 dienen. Prosp. gratis. 
Thüringisches Gt tt Kleukers Spezialbüro für seltenere Adressenverlag Joh. H. Schultz, &ln W 43. 

Technikum Ilmenau © ern Sprachen, Güttingen i. Han., Planckstr. 11, ** dianat. 
: dO HEC MACH en D er enst 3: 

heilt gründlich Dir. C. Denhardts An- : 

Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für stalt Loschwitz b. Dresden und Stutt- Zur See EE 
Ingenieure, Techniker u. Werknistr. dart. Seit St lahren ausgeübtes,staatlich id "m Idee. oe SCH 
Dir. Prof. Schmidt 2 rospektm. amtl. Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 5 
s Zeugnissen gratis. Honorarnach Heilung. | Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, SW 1. fe Friedridaste. 1 


Altona, Lessingstr. 28. Viele Dankschreib. 
— | Buchhandiungsreisendo suchen 
Gutberlet & Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 


chriitl. Nebenerwerb usw. Näher. gegen 
Rückp. d. „Germaniaverlag“, Friedenan. 


Frankfurter Schwesteraverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


Stellen- Besuche 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M 0.8 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


30 Jahren. welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 


Mässenhausen, Städt. Kranken- Tüch- Wi in wünsch: 
Kg Eent 

li var. ung. war schen 

d anerkaantė Arankeipfiepesänle zwei Jahre in Südamerika. Off. u. Z. 7206 


an Aug. Scherl G. m. b. H., Berlin SW cs 


| 


: 


j 


t 


`" Gär gg res 


sein Leben bilden. 
' sich zu führen. 


. wegen auf die Mitnahme einer Kamera. 


„Woche“ Nr. 20. 


kannten wird das Durchsehen einer Bildersammlung. Bild für Bild. 
große Freude bereiten. Jeder entdeckt etwas anderes. Daraus ent- 
stehen dann belehrende Schilderungen und nette Erzählungen. Und 
nach Jahren, wenn der Verfertiger der Bilder nicht mehr lebt, wer- 
den die Bilder stets eine lebhafte Erinnerung an seine Person und 
Jedermanns Sache ist es allerdings nicht, eine 
mehr oder minder umfangreiche photographische Ausrüstung mit 
So mancher fühlt sich dadurch im Genuß seiner 
Freiheit behindert und verzichtet der befürchteten Unbeauemlichkeit 
Wenn sich doch jeder. der 
so denkt, einmal mit einer modernen kleinen Rollfilmkamera, wie 
es Z. die Icarette (Miniatur - Rollfilm - Camera [6/6] der Ica- 
Aktiengesellschaft, Dresden, Broschüre Nr. 71 kostenfrei) ist, näher 
bekannt machen wollte. Winzig und doch vollkommen gediegen 
und zweckentsprechend, jedes Teilchen genau gearbeitet, kurz und 
gut. es ist eine wahre Freude. ein solches kleines Meisterwerk der 
deutschen Photo-Industrie zu betrachten. Wo bleibt da die Unbe- 


reren 
8 22727227. 


= 

= 

= 

= 

- = 

Ich möchte = 

R => 
heiraten! = 
Welches Zauberwort für jedes junge z 


Mädchen! Vergesse nur ja keines bei 
der Ausstattung die weltberühmte 
Dalli-Plättmaschine (Preis kompl. 
5 M.), denn sie erleichtert jeder Haus- 
frau ungemein alle Plättarbeiten. Dop- 
pelte Leistung in halber Zeit. n 
jedemOrt ununterbrochen zu benutzen. 
Keine Ofenglut, kein Wechseln von 
Stählen und olzen, kein feuergefähr- 
licher Brennstoff. Geringste Heiz- 
kosten mit rauch- und geruchlosem 
Dalli-Glühstoff. Käuflich in jeder 
größeren Eisenwarenhandlung, jedoch 
beides nur echt mit Schutzwort Dalli, 
sonst direkt per Post franko 1 Dalli mit 
1 Karton Dalli Glühstofif.5,40 M. durch 


Deutsehe Glühsfoff - Gesellschaft, Dresden. 


Madam 


Ueber 300000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

„Hoffera‘‘) 

färbt graues (| 

ed. rotes Haar Ir 
echt blond, 
braun oder 

, schwarz. 

Völlig — ädlich! Jahrelang brauchbar. 

Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9 
Eisenwerk Joly Wittenberg 


Joly Treppen mit_ 


der 


d H f 


und »bruch, 


Bei trockenem, 


ſchreiben von Arzten 


WELL MM 


nI EE Cue 


Ders chönfte Sch A 


ift ber Wunſch jener D 
Schuppenbildung, 


Birkenbrillantine (Mk. —.60 u. 1.—) eingerieben. 


Parfümerien, 


av—— e 


. 
PS D 
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quemlichkeit des Mitführens! In jeder Tasche des Anzuges findet 
die Kamera bequemen Platz. und die kleinen Filmspulen kann man in 
der Westentasche unterbringen. Mehr ist nicht nötig. 

— Nasenverschónerun gl Von Prof. Dr. med. v. G. Die 
Korrektion schlechtgeformter Nasen ist eine Aufgabe, die bei fehler- 
hafter Bildung des Nasenbeins nur durch operativen Eingriff gelóst 
werden kann. Liegen dagegen wie in den meisten Fällen Fehler 
der weichen Knorpelmasse vor, so haben die Versuche mit Massage- 
apparaten einen gewissen, meist jedoch nur temporären Erlolg. 
Ganz anders verhált es sich, auch bei gróBeren Knorpelformfehlern, 
bei Anwendung des neuen, genial durchdachten | Nasenformers 
.Zello". Dieser Apparat stellt trotz des äußerst billigen Preises 
einen kleinen orthopádischen Artikel dar, der meiner Ansicht nach 
einen ganz sensationellen Erfolg haben dürfte. Durch das schmieg- 
same Material wird jeder zu starke Druck vermieden. das dauernde 
Tragen des Apparates verursacht keinerlei unangenehme oder schäd- 
liche Einwirkungen auf die umzubildenden Nasenteile, während 
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Adlerwerke 
W. 
Heinrich H lees AG 
RK - ^. Er IEEE f A. N.. 


LANI LIAAMTNAURN AURA 


M A 


D 
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Ba 
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Er au. 
duftiges, volles Haar 


die über ſchwachen Haarwuchs, Haarausfall, Haarſpalte 
vorzeitiges Ergrauen uſw. klagen. — Ein ernſter 


/ 


amen, 


Fachmann hat folgende Haarpflegemetbode, als glänzend bewährt, empfohlen: 
Wöchentlich einmal Waſchung mit Dralles Kopfwaſchpulver „Kopfrein“ 
(20 Pf.). Gleichzeitig regelmäßige, kräftige Einreibung und Maſſage mit 


Dr. Orales Birkenwaſſer vom 1.85 und 370. 


ſprödem und brüchigem Haar wird Kopfhaut und Haar mit Dralles 


: Viele begeifterte 2Inerfennunas: 
Fordern Sie ausdrücklich „Dr. Dralle's“ in allen 
und Friſeur - Geſchäften ſowie in Apotheken. 


und Laien. — — 
Drogerien 
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„Woche“ Nr. 26. 


KEIN ER TRINKEN MEHR! 


Jeder Nichtschwimmer 


schwimmt sofort und 
absolut sicher mit 


ettu n g E 
bewährt. 
99 


Absolute Sicherheit! 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften, wo 
nicht erhältlich, verlange man an ß. 


Tausendfach 


erprobt. 


Bade-Anzug de Einlage 


Unbegrenzte Tragdauer! Unauffälliges Tragen! 


reisliste W von der 
Blücher- 


Hartwig-Cas-Gesellschaft H, Berlin SW61 unge 62.63 


Reiseführer 
r SommerudHerbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzei $ 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die G 


tellen von August Scherl GQ. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


ich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddoutsohland. 


zw. Hamburg u. Lübeck.Natürliche 


Altberühmte Hansastadt. TA Ag re Wagen- 
Gute Küche. 
Komt. v. M. 2.50 an. Nahe d. Abferti- 
a. Wald u. See geleg- Ruderboote. a cie 
äder. 
Fü rsten berg 1. Meckl. Luftkur- u. Badeort 1. herrl. 
u. schönster Lage. Mod. Komf. MB. Preise. 
Richters Reiseführer. 

b. Hamburg. Car! Hagenbeck's Tierpark. Welt- 

u.Wies. Renub. Kgl. Theat. Hoch- 


Sol-,Moor-u.Schwefeibäder. Hervor- 
B re m en rundfahrten. Premden-Verk 
Bremerhave gungsstelle d. Verk.- u. Überseedampt 
Schwimm- u. warme Mit allem Komfort. 
Seenplatte u. weitem Hochwald. hygien. 
= Prosp. Wohnungsl. Aen, Verkehrsbureau. 
Verlangen Sie sofort ein Verzeichnis in Ihrer Buch- 
bandlung oder direkt vom 
l XU W — acte e TR 
j — " r. emm "` 
Hannover — 
Herrenhäuser Königsgärten, ER i . E 
2000 ha Anlg. : . n WE 
schul., Museen. Plan u.Führ.frei d. 


ra endeHeilerfol e. Pr. d. d. Bade vw. 
Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. = ee 8. 
—. rm ze 
Hotel Sanssouci, I.R. Zimmer m. mod. 
D ich b. Strelitz (Alt) 1. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
j ennisplats. P. Mengo. 
vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 
am Alsterbassin u. Rat- 
H am bu rg Hotel Moser hausmarkt. In zentralster 
I Hambur W allhof. 
Stel li | n en bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 
lung. — ` — Völkerschau. Konzerte etc. or 3 
1000 ha Stadtwald, 
d. Fremdenvereln, Schillerstr. 29. J. 


Großstadt im Gränen 


Kurhaus Holsteinische Schweiz 


am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat., gans. renov., jegl. 
. Direktion. (A. 


Komfort. beste Gesellsch., .. Jahresbetrieb. Prospekte d. 
Kleinen . (Mecklenburg! am Schweriner See. Sanatorium füe 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
. Hamburg. Parkhotel Teulelsbrücke 


Kleinflottbek : | 


dir. a. Elbe, 100 Z., groß. Park, 
Segel-, Ruder-, Tennissport, 10- Min.- 
Verkehr mit r mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. 0. F. Möller. 


Lindenbrunn ge . e 


Naturheilanstalt, Luft-, Sonnenbad. 
. MüDige P Preise. Prospekt frel. 


Dr. Netter. 
L Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. ‚a. Seen n. WII. 


Norddeutschlands bedeu- 
_Gremsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin- Biel, Prosp. d. d. Verkehrsverein. 
KU 
Mölln dern i. Hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle, W. „rom. 
erkeh 


Kurkons, Gunst. Wohnverh. Ausk. 


Radioaktiv. Schwefelbad 
rien ar Bolbad, geg. 
Rheumatismus, 


Kel.BadNenndo 


(bei Hannover). ee re 
Hotel ne Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. P. Graness. 


Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 
El. Hotel | Cassel, Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 


Neubrandenburg u. 


kolonie „Augustabad“. 
Vorn. Wéiee E teg 

Beste Verpfl., meckl. Küche, all. Komf. Tel. 324. Prosp. Bes. Fri. Lau. 
bei Lübeck. Sol-Moorbad. Natürl. 3% pros. 

C wartau jodh.Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 
Stärkste Sole Deutschl. Moor- 

Solbad Segeberg m 
Bahn:Hagenow-Neumünster. 


Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl.ete. 
St etti n Sanat, Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse. 


Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Ostsoohädoer, 
: " Berli Jo WII. 
vmm" Ostseebäder Sein, == 


Großer Führer durch 89 Ostseebäd. 816 Selt m. Kart. 50 ^, ten Linde NE 
Wasserleitung. Kanalisa- 
tion. Elektrisches Licht. Keine 

. Mückenplage. 1912: 17,181 Gäste. Prospekte durch dle Badeverwaltung. 

an der 
Brunshaupten ez, Kurhaus 
: Kurhaus, Größ 
. Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. SCH Neuer Bes.: W. Sch 
in Mecklenbg. Waldluftkurort. Stat. Rövershagen d. Rost.- 
Graal: . u. d. Verb. Dtsch. Ostseebäd., Berlin, 
oter den Linden 

Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 

icht. Gute Küche. E. Lietzenberg. 

eg S 

Grossm öllen kalte Seebäder. Familienbad. Stein- 

ne Elektr. Licht. Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 
Vornehmst. Ostseebad, hundert- 
5 durch die Direktion. 
Hotel u. Pens, Mellendorf u. Fürstenhof. Hs. I. Rgs., dir. a. Wald, Prosp. 
. d. Bes. Béi Mellendorf. — a 2 
„EC Vornehmstes Ostseebad. . 3 Stund. von 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
Seebad. Hotel ;,Gesellschaftshaus' m. Dependance. Erstes 
OIS und d gros Haus am Platze. Vorz. Lage, renom. Küche. 

Ten 


d und Waldluft. 
Brunshaupten te. We 
V. Soburioh. 
und Bahn oder Warnemünde. en ens: 5501. Prosp. 
Hotel u. Kurhaus. Herri a. Wald u. Wass. 
Gravenstein:: 
Ostseebad. Bez. Köslin. Warme und 
freier Badegrund. Große Dünenwal- 
H el ili Igen dam m jähriger Buchenwald b. a. Meer. 
H eri n eringsdo O büder. Rennbahn. Tennisplätze. 
Bes. Otto Meier. 


2e. Juni 1013. 
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auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 
bad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. Herrsch. 


„Woche“ Nr. 26. 
` Kahlb erg Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro- 
spekt durch durch die Badedirektion, 
See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste Jes- 
luft, mückeníreier Strand. 
Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Renn- 
Bahn, Gportplátze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 
tion. 1912 1 637. 
Hotel „Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. M.Goebel. 
Misdr TO R. Dir. a. Meer. Zentralheizung. 
y Ga Ganze Jahr ee ee Autogar. P. Brandenburg. 
Mi itz in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be- 
uri Vor- u. Nachsaison ErmáBg. Telephon N. 1. Prosp. frei. 
Merkl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. uns 
bad, 2 groß. . Dünenpromenad., Zentr. 
Bahnstat. Ribnitz. Herri. Lage a. d. See. Mod. 

N h 8 einger. Kurhaus, elektr. Licht, Ztrlhzg. Warme, 

eu au > u. Moorbäder. Arzt. Keine Kurtaxe. Prosp. 

Ost-Dievenow Sei; Moor: u Ostsee- 

Bad Kurhaus, vornehm., ruh. 

bel Cammin in Pomm., 3 Std. ab Stettin. Haus, mäßige Preise. 
seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 
Herrlicher Wald. Prospekt. Bade verwaltung. 

e T 

Swinemünde See; u, Solbad Ze 
5 prozent. Solbüder im cs Jahr. 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — isation 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. Über 20 000 Kurgäste. l 
Swi nem ünde Ostsee- Sanatorium. 
Mn 25 Min. v. Lübeck, 14 Std. v. Ham- 
ravemun burg, 44 Std. v. Berlin. Kalt- und 

2 Bandstrand,Familienbad.Sohwemm- 
arnemturnae zessisston (w. Kl.) Vors. Kar- 
. Wildr. Hochwald (elektr. 

Verkehrsverein. 

Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 250 Betten, mod. Komfort. Garage. 
Bill. Familienh. Pens. v. M, 6.— an. Vor- u. Nachs. billiger. 
Privatunterricht im Hause. 

Pension Köster, vis-à-vis Kur- 

Warnemünde /b:7 n e te 

Nachsaison billiger. 
Zi t der berrlichste, stein- und schlammir, Strand d. Ostsee, 
ıngs Wild. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft. 
lizugs -Station |q 

Prospekte gratis. 


Kol berg Unübertroffen del 
n-, Buchen., 1 Quell wasserleitung, elektrisches Licht, 
vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Küche. 

Mü r itz; Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 

d. Badeverwaltung. 
Rau S ch en nahe ee Sieg 3 Stark. Wellenschlag. Draht- 
Ranges. 
Ban.-Bat Dr. Schoffler's 
Warmbadeanst. Wasserleit., Kanalis. 
Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. d. 
Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Müdch., ganzjähr. geöffnet. 
ark. Vornehm. ruh. Pens. aller 
3 Beebüd., Warmbad, med. Bad., Trinkkur. Benachb. 
Zinnowitz sehne 


Pension Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. Haus I. Rg., dir. a. Strand 
u. Wald gel. Elektr. Licht, Tel. 37. Geöffnet 1. Mal Do. Oktober. 
bert Háfks. 
Rügonbäder, 


3 25 000 Badegäste! 
ınz ‚Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 
inmitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Knrhaus, Neues Familienbad. Warmbad, Reichill.Badeführ.d.d.Kurdirektion, 
Kurhaus Prora — Binz, Famil..Penslonshaus I. Rgs., ruh., vornehm, dir. a. 
Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer m. Logg., elektr. Licht, keine 
Kurtaxe. Direkt, Dr. Weyhe. 


Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 


Sassnitz 


gratis und franko durch die Badedirektion. 
Rügen. 


Ostseebad Thiessow 2 


baus, Herrliche 
Lage, bill. Zim- 
mer u. Pension. Prosp. 


Nordsoohäder, 


1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
bad. ULeberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 
a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 


Dampferverb. Wide grat. 
Kóhlers reale . vuruehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pens 
v. 45.— M. an 


Hotel Inselhalle, pens: v. 88 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl eto. 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 


Beliebt. Nordseebad, 30000 Gäste. Herren-, 
UX Ave Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. Gewaltig. 
Schiffsverkehr a d. Elbinünd. Führer grat. 


Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. Gute 


Betten. Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 


mild. Seebad mit herrl. parkanlagen. Sandstrand; 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 


Dangast i t . 
Juist 


Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade. 
Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation, Prospekt 
kostenlos durch die Badeverwaltung. 


— dá — 


Königl. Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 
Or ern Ey lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 
los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Mosse. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
Kurhotel Bellevue. Mod. Hans I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Hotel I. Rg., direkt am Strand, 
vorn. Rest, volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww, 
Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 Minuten vom Strand. 
Moderner Komfort. Keine Trinkgelder. Bes. Helnr. Weingardt. 


Wangerooge Er 


Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
prospekt gratis. 


Brandenburg. 
B orn i (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefer- 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 
Eb erswal d e Sanat. Drachenkopf, phys. diät. Heilanst. 
öffnet. Pros p. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143. 
‚Seegeteid Sanatorium 5-9 W 
e 
bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 

aiken ain Kurhaus. Waldsanat. v. Pension. Herrl. 
Y Lage,bill.Preise.Dr.Goetzcke. 
F reienwald Ernolnugsbenis Er Gesunde Höbenl. 
80 m U. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
samste Pflege, Höchstzahl 10 Kinder. 

. Frau Dipl.-Ing. Schramm. 
Hohen Lychen fii sti gev aea 
Sonntagsk. II. Kl. 6.10. III. Kl. 
Ehem. Kloster. Herri. Laub- und Nadelwald, sagen- 
e ni umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
a. Uckersee, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde. 
renz au Ruh., gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 
torbootfahrt, Waldaufenthait leicht m. Bahn er- 
2 Terrains zu Landhaus., 
8 W em» D k W Landhäuser zu Kauf u. 
aaro l es O Miete. Wohng. u. Zimmer 

am Scharmützelsee, 

Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 
Abt.f.Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tel.29.Fürstenw. 
Kurhaus Saarow Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See. 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
150 Betten. Bäder im Hause. Seebadeanstalt Ruder-, Angel-,  Tennissport. 
e. Dr. Weiß’ Kurbaus für Asthma-, Nerven- 
ü en u. Frauenleiden, Ganzes Jahr geüffn. Man ver- 


wald m. Rubebänken. Halbstündl. Motoromnibusver- 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter ge- 
Falkenhag en Banitätsrat Dr. Strassmann. 
a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
Fichtenau-Berlin. Erholungsheim f. 
O en erge: Kinder, gesunde Höhenlage, sorg- 
Märkisches Interlaken. Garten- 
6.90. un a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 
Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein, 
g. verm. Ausk.d.Verwalt. 
Scharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Kurhaus Schloß Pieskow. Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 
C Prospekt. 


aF — K ———.4——&———————— 
(Márk, Schweiz),  Er- 
a levers O 33 „Am Dä- 
Wald, Sce, 

.. Baden, Rudern, An Rudern, Angeln. Pension mlt allem Komfort. Prospekt frei. 
Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor. 


zügl. geg. Gicht, Rheumatismus. Nerven- u. 


Wi isn Wilsnack Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 
Zehlendorf (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh, u. Sa- 


natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 


B het Sohloslons 
esseet Schlesischen Bäder 


Prospekt d, Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14, 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
Giatz, 400 m. Frauen-, Herzlci- 


Bad Langenau Si ër, ge 


u. Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 


Sanator, f. Leichtlungenkranke. Billige 
Preise. Bes. Dr. Schoen, 


* 


Kr. Hirschberg 1. Riesengeb. Sana- 


Charlottenbrunn 


BadReinerz 
Berthelsdorf £5 .. 
Franzenshóh'. Ztrlhz., el. Licht. Bad., 

Wald. Gr. Rest., gr. geschl. Veranda. 

Auto-Gar., Neu. Bes. , W.  Bóthling. 

ort. 476—544 m. Das gauz. 

4. d. Ba d. Badoverwaltung, Jahr geöffn. Prosp. frei 
Germanenba 
Schles, 
Muskau ve 


Waldsanatorium bei Landeck, 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 


O.-L. Eisen-Moor., Kohlensäure-, Kiefer- 
e ae A Luftbad. Medico-mech. Ins!!! 
„Gicht, Rheumatismus u. Prauen:- 


Brückenberg 5:5 5 


28. Junt 1913. 


„Woche“ Nr. 20. 
e 
Oberni k kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 
kuren. Dr. Kontny. 
U l bri ch S h öh e Sanatorium bei Reichenbach 1. Schl. 
3 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 
Westdoutsohlands 
Weltberühmtes Radium - Sol. 
Dheil-Schmidt, C.A.Rockna 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. EE 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 
B a d Kreu zn a Hotel Royal-Englischer Hof. 
C Sole, Süßw. Bes. P. Kniese. 
a. Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
spekt d. Hotel Baum, Hotel Eng- 
hotels Bellevue und Kasu. Schmucks Kurhaus Hotel. 
Heilenstalten für Zuckerkranke, 
a euenahr Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
ülz, 
a. Rhein, Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
Bon n v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 
früh. Domhotel Köln. 
Godesberg“. Dr. med. Stähly. Direktor 
Butin. 
2 gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
tzchen u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, diriglerender Arzt u. Besitzer 
Hotel Fürstenberg, Otto Caracciola. Schönste 
emagen Terrasse am Rhein. 
2 Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 
a ri urg Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 
Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 
Gebirgslage. Gräf. Kurbäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer. 
Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 
e e 
Bad Lippspringe Kurbad zem 
Wald, — Bahnstation. — 
Halsleiden, — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
. gung für Minderbemittelte. — Brlefadresse Kurbad Lippspringe. 
e e e D 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 


b. Breslau. Waldsanatorium f., Leichtlungen- 
am Eulengebirge, modernst. Komb 
Bad Kreuzn ac bad. Prospekte durch: Hot. 
Zimmer m. Bad f. Radium, 
Bad Münst 
er lischer Hot, Hotel-Pens. Zipp. Privat. 
durch Dr. K 
Gart., herrl. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 8.— an b. Aufenth. 
God esberg am Rhein Kur- und Wasserheilanstalt 
Teutoburger Wald, 
Eisenquellen. Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Kurbrunnen: radioaktive Hellduelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
(das alte Bad Lippspringe) 


aenübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Arminiusquelle, 


San atori um Li ppsprin ge Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort, Einricht. Prosp. frei Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
natürl. Koblensáurebad, geg. Gicht, 


Bad Mei nberg Rheum., Nerv., 1 Krank- 


— beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw, 


Kurpension von Frau Dr. Dehnieke, 
Bad D rm on Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. 
und Kurhaus. E VinHeguus  MABigo Preise” AA: 
Teutoburger Wald - Sanatorium 


bei Blelefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 
Mittoldoutsohland, 


2 bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 

a 1 Sen Schlammbad gegen Glcht, Rheumatismus, 
Terrain - Luftkur im Auetal. 

Forellen- Fischerel. Pro- 


Neuralglen. 
Waldreiche Höhen. Salson bis 15. September. 
Städt. Kur 


B a d z Kö S e mittelhaus. 


Komfort I. Ranges. Gesellschafts-Kabinen- 
u. Apparatinhalationen der besten Systeme.] 
Radium-Emanatorium. Pneumatische Kam- 


Solbad. 


Lage. Bequeme Zugverbindungen. — TM 
April bis Oktober, im Winter nach Prospekte durch Kuruirekuos, 
in Berlin durch Internat, Verkehrsbureau, Unter den Linden 14. 


Bad Schmiedeberg t 


Eisenmoorbad, be- 
sonders gute Hell- 
erfolge bel Gicht, Rheumatismus. Iscbias, Frauen- u. Nervenleiden. 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Herr- 
— Residenz 8. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 
Li e b enwe rd a (Prov. Sachsen), Eisenmoorbad, Er- 


e Der Kalserhof, I. Rg., schöne 

Bad Wildun en Lage, Brunnenallee nächst 
Quellen u. Bädern. Besitzer: 

Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 

folgr. Kurort. Röntgenlaborat. Keine 


— W. Schober. 
assel zentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 
Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat. 


hygienischen Komfort eingerichtet. 


e Bliseumoorbad in Anhalt, Bahn Berlin--Nordhausen. 

indau Zins Puen t nire 
S gen. u. bill. : 

Prospekt durch die Badeverwaltung. ud d 


Elbe. Eisenmoosbad, Sehr bill. 
Pretzsch ee Er 
Bad Gottleuba hotel. — Prosp., Wohnungsl. d. 
Bürgermeisteramt I. 
Bad Elster Villa Kaiserpark Kurpension 


Kurgemäße Küche. Warmwasserheizg. Kalt- 
und Warmwasserleitg. Lift, Großer Park. Prächtige, ruhige Lage. 


Bad Schandau a e 


Saohsen. 


Moor- u. Stahlbad, Luftkurort. 
Gr. Waldung. — Städt, Berg- 


fern-. Moor-, Kohl 
(auch Lichtbäder usw.) Tägl. Konzerte, "Reunions, Kurtheater. Jeder 
Nadlum-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Dresden — 
am Königi. Zwinger. Modernstes Haus I. Ranges. 
E | st e rb e r Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., 
bolungsbed. — Prsp. frei. San.-R. Dr. Römer. 
e 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lan- 
Neu-Coswig 
ospekt gra 
e eo e 
N ied er) OSsni Darm-. Stoffwechselkr., Magere, 
` : Fette, Zucker., Gicht., Nieren- 
O bin ein landschaftl. Juwel, 
y Waldsanatorium (System 
Lahmann). Größte Erfolge b. nervösen u. 
R ib Id e 1. vgtl. Heilanstalt t.Lungenkr.,Eisen- 
eiDO serun quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
opfbebandiung. Hofrat Dr. Wolff. 
Ä e Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 
entzscnmullQ s wos sien an 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
SS b. Dresden. Stahibad m. gut. Moorbäd. Groß. 
Tharandt Wald. Geeignet z. Nachkur t. kürs. u. Mag. 
| R | Sächsisches Erzgebirge. 
Au e e Brıgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkrenke, 


port. Prospekte d. d. Stadtrat. 
bach Badium-Mineral-Quelle der Welt. 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
genkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. EL 
r tis. 
b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 
leidende, Senk, d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt. 
ein Wunderwerk Gottes. 
sonstig. chron. Leiden. Prosp. fr. Chefarzt San.-Rat Dr. Weber. 
e L 
nterkunftsh. für Sommertrischl. 
Zöbisch-Reiboldsgrün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister, 
Herz-, Magen-, Darmleidende, Sioffwechselkr., Hydrotherap 


Diät.. Massage, Elektr., Luft-Lichik., Hellgymnast., — 


P | | b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
aren e S haus“. Vornehme Famillen Peng. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 
Altberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
hotel u. Villen. Pens. 5—? M. Prosp. fe. 
Blan kenbu rg, Harz frische, Ruhewohnsitz, 
Herri. geleg. Bergstüdtchen (13 000 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 
Hugo Lösche, Hoftraiteur. 
illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäßige 
Preise. ospekt frei. 
mmergrün". Mod. einger. Häuser, Ztrhs. 
Näbe des Kurhauses der K fito Schmidt, 


Harz, 
Alexisbad 
CX) S Badeverwaltung. 

Klimat. Kurort. Sommer- 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offlz. u. Beuinte. SchloB, Sommer- 
Kurhaus „Crysopras-Löschehall“. Nach d. Brande neu erbaut, mit allem 
B a d H arzbur Badekommissariat sendet frei 
2 m. all. Preisen sowie Stadtplan. 

Villa Marienburg u. Waldhaus 

oqueile u. Bäder. Bes. 


| Hotel Waldmüble, I. R., im Walde, 2 Min. v. Kurb. Eichen. Elektr. Licht. 
i zung. MO Garage 71 Tel. 60. 
nigs-Ho r. Moritzburg. Nähe der Bahn (5 Minuten) einzig. modera 
eingerichtetes Hotel. MüBige Preise. Bes. Heinr. Köniz. * 
Villa Lóhr, erstklass. Pensionsb. m.all. Komf., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 
am Südharz, in bevorzugtester Waldla 
ad Sachs Wunderbare Umgebung. Ausk. Pro$p. 
Wohnungsverzeichn. d. Badeverwaltung. 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 
Für Herzleiden, Adernverk v 
deuungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, A = 
ruhr, Kalarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedüritige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in böchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserbell. 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie. Kohlensäure-, Wechselstrom. 
fand- und Lobtanninbäder, Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal. 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche milde, regen. 
arme, klimatisch e Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den bestem 
Kreisen. Näheres durch zeichillustrierten Prospekt. 


„Woche“ Nr. 26. 
i. Hars. Luftkurort, Sommerfrische; aueh 
für dauernden Aufenthalt. Prosp. durch d. 


Ballenstedt itmi. 
| Ben necken stein Süd-Hochbarz. Höhenkurort u. 


Sommerír. Stat. d. Harzquer- 
bahn. Hochwald, schüne städt. 

Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise, Prosp. d. Magistrat. 
Efholungsheim Ebert, f. wahre, naturgem. Lebensweise. Herrl. Hóhenlage, 
!  Luftparks, Sommer- u. Winterkuren. Pens. p. Tag 6 M, Illustr. Prosp. frel. 


i (Oberharz), 600 m d. M.  Hóbhenluftkurort. 
| ] Sommer- u. Wintersaison. Tel. G. Druck- 
Braun age sach. d. d. Kurverwaltung. 
Hoppe's Hotel I. Ranges, nahe am Wald, Bad. Mäßige Preise. Prospekt. 
Telephon 37. Bes. Car! Ho 


Friedrichsbrun 
Gern rode a. H. Luftkurort la, direkt an herrlich. 


Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn, 

Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 

Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 

Sanatorium Theresienhof. Mod. einger. Haus f. Wint.- 

Gosl ar u. Sommeraufenth., ständig besucht. Näh. ausführl. 
Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 


4 Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1189. Neuerbaut 
Goslar 


1910. Komf. Kalt u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
Berühmtes altdeutsches 


Dungen mit separat. Kab. u. Bades. Groß. Garten. 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 


(Qstharz) 580 m. Kurhaus, 
Nähe d. Bergtheaters. Prosp. 
durch d. Kuihausverwaltung. 


staurant, Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 3 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., KC Cart, geschl. Veranda. 
.Ko 
1 im Oberharz. 560 m. 
Hahnenklee Bockswiese 527555 aue: 
Verbind. Frequens über 12 000. Go- 
schützte Lage, v. Fichtenwald umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Sanatorium für Nerven u. innere Kranke, Erholungsbedürftige u. Genesende. 
Jahresbetrieb. Prospekte. San.-Rat Dr. Klaus, Nervenarzt. 
Hotel deutsches Haus. Altestes und erstes Haus am Platze. Zentralheizung, 
elektrisches Licht, Prospekte. Bes. W. Niehaus. 
Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
H asserod e einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Map, Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 
| a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
sen r lage, Prosp. kostenlos durch d. Kurverwaltung. 
(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
u n Or Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
y Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
= Ärztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frel. — 
2 Burghof zum Kyffhäuser b. Roßla a. H. 
N ause 456 m. Herrl. Lage inmitten alter Buchen- 
und Eichenwaldungen. 50 Fremdenzimmer, 
elektr. Licht, Bäder im Hause. Pächter Gust. Schalk. 
e b. Clausthal, Kurhaus, 600 m hoch. 
Pfauenteic e Herrl freie Lage. Mod. Komfort, 
W. Rammeisberg. 
h ie ke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
C 1 r klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Hotel Waldfrieden, I. R., bebagl. Aufenthalt, sol. Preise. Bes. O. Schinke. 
Villen e Kolonie Barenberg bei Schierke 
Barenberger Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herrl. Lage, mod. Komf., Lift, 
_ Zentralheis.. Warmwasser in J. Zimmer. Vorzügl. Küche, a. W. Diätkost. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Sud erod Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb. 
Michaelis 
Sülzh a Süd-Harz. Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, 
y u. Verpfl. 5.50—1.50 M. Eig.Anstaltsarzt. Prosp.fr. 
Thüringen, 
Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn, 
Am Goldberg u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 
b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
B.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
. beiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


. Komf. Logier-u. Tourist.-Zim. Mod. einger.Café m.Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 
d. Badeh. Mäß. Preise, Tel. 209. Bes. Geschw. 

Sanatorium „Hohentanneck“. Zimmer inkl. Kur 

Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 


8 chwarzburg Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 
Prosp. C. Nöller, Hoftraiteur. 
Gicht, Ischias, Nierenleiden. 
Stärkste natürl. kohlens. 
Deutschl. f, Herz-, Nerv., Stoffwechselkr, Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 
Thür. ReuB. 515 m. Moor- 
Wasserheilverf. Röutgenlabor. Diätkuren f. Blut- u. Stoff wechselkrankheit., 


Hof“. Erstkl. Fam.-Haus a. Schloß- 
„Die Perle Thüringens“ ; due 

i. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 

kunft d. d. Bade verwaltung. 
Eisen -Mangan-Arsen- Quelle 

Badedirektion. 

u. Stahlbad. Kohlens. Sol. 
Frauenleiden, Mor Tanien ache; Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurürztliche 
L Thür. — Billiger Luftkurort. 
a as en Erg: Erholungsidy!l f. alle Stadt- 


plateau. Terrassen. Trippsteinblick. 
a S ve 4 9} L 
Bad Köstritz Aus 
Ba d Li eb en ste i via Eisenach I. Thür. Wald. 
e 
Bad Lobenstein u. elektr. Bäder. Gesamt. 
. Leitung. Neue Prospekte d. Badedirektion. 
müden. Herrl. Waldung. direkt 


a. Ort; ozonreich. heilkräft, Luft. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. Stadt- 
gemeinde Vorst. 


28. Juni 1913. 

Sanatorium für 
Dorotheenbad -Soths mse x Nor- 
Gotha «mu Biren vote reme 
Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie, 


Eisenach romant. e, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 


Balkons, Terrasse. Jegi. Komfort. Pens. von 56—12 M. Tel. 405. Prosp. 


Elgersburg sz 


Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 

Kurhaus, gegr. 1837. Kurpens. I. Rg. v. 7 M. aufw. Bäder. Di&t-Küche. 

Haupt- und Nachkuren. Prospekt. 


Finsterbergen H : mis Ba“ 


Waldlage. Ausk., Prosp. d. Fremdenverkehrsverein. 


— . e — PA ji£// "JEN 
2 — -Reinbardsbrunn. Bevorzgt. Wald- 
rie ric ro a lage (440—700 m). Beliebtest. Nach- 
kurort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 

theater, Sportpl., Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Fri ed ri ch ro d Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med, 


Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden außer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium, Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervóse. 
Speslalkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitátsr.Dr.med.Lots. 
Villa Lohmann, am Gottlob. Familien- Pension, vorzüglich f. Erholungs bed. 


Georgentha 


Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 


Thür. Wald. Ruhig., nervenstärk. 
Hóhenluftkurort nahe Inselsberg— 


Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 
Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 
durch den Verschünerungs-Verein. 


Thür. Wald. Sommerfr. 885 m. Winter- 


Leutenberg 
Neuhaus 5%. iiis Aon a Peron iu t A 


eportp 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17. Prosp. d.d. Bes. Albert Müller. 
Sa | zu n oen säure-Solbäder, Solmoorbäder, Inhalationen 
auf den hierzu einzigart. eingericht. Gradier- 


bäusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern, Radium- 
Emanatorium. Trinkkur. Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs 
störungen, Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauen- 
leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza eto. Waldr. Umgebung. 
(Prospekte durch die Badedirektion. 

Platze. Familienhaus I. 


Schwarzbu rg Privatbäder, Tennis. re "Das 


einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“ siche drittes Inserat unt. Thüring. 


i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—520 m, 
am ac zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herti. 
Tanneniel E Prop dure 
ob. Saaletal, 350 m ü. M. Hochrom., waldr. 


Täler, Ausk.u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein, 

e ee 
/ 1e en rück Gebirgsgegend, beliebt. Luftkurort. Sport. 
Kurhotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 


Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 


Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
bei Nöbdenitz S.-Alt, Prosp. durch 


Süäddeutsohland, 


Hotel „Königliches Kurhaus“. Neuerbaut 1918-18. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 


Bad Ems warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 
Bad Nau hei Grand Hotel Kaiserhof. Modernster 


Umbau. Eröffnet seit 15. April. Bes. 
B. H. Haberland, Im eigen. Park 
1. unmittelbarer Nähe der Bäder. 
Seunsidars Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. Offiz. 
er. Prosp. 
Privathotel Torminus, fr. zentr. Lg. a. Park. Jed. Komf. Pens., mäß. Pr. Prosp. 
Villa Floride, Bes. Prau M. Forster, Frankfurterstr. 59. Nähe Bädern und 
Kurpark. Pension I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. Komf. d. Neuzeit, am Park, 
Trinkquell., nahe d. Bád., ziv. Preise. Offiziersv. Inh. Geschw. Dochnahl. 


Bad Nauheim.Her 
Bad Orb 
Bad Or 28 si 


Bad Salzhausen 


Verwltg. Kochsalz-, Litbium-, 


Sanatorium Alicen- 
= hof. Dr. H. Stoll. 


Badehotel Schneeweis & Müller m. Depend, Ns 
türl. kohlensaure Solbüder i. Hause. Prosp. grat. 


Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. BAd. Bek. gute 
Küche. Diät f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 
Ambulat. i. d. Dep. Bes. Cl. Fleischmann, 


Königstein g.]: 
Frankfurt 3. M. Frankfurter Hof 


Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. GroBherzgl. Badedirektion. 
Nachkuren. Prospekte frei d. Städt. Kur 
Eines der fübrenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 
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Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendeiste eines modernen Hotels, Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Hotel Union, I. Rarges. Neben Goetheplatz. 

Sanat. San Kat Lampé 
F r ankiurt a. M. f. Zuckerkr. u, Diütkuren. dus, d 
Heide el id el berg: Juli, Prospekte Verkehrsbureau. 
Neckargmünd Set 
— dd 


Nervenkr, u. Erholungsbedürftige. 
Rüdeshei 


Historische Schloßfeste 30. Juni bis 6. Juli, 
Blumenkorso 4. Juli, Schloßbeleuchtung 


a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 
Weinbau. Zahnradbahn z. Germaniadenk 
S d. Niederwald. Herrl. Ausfl. Prosp. d. d. 


^ T o Württemberg. 
Friedrichshafen E, ZZ 


u. Nervenkranke, 
Erholungsbedürftige Neu: Elektr. tr. Entfettungskuren, San.-Rat Dr. Hüfler, 


Sanatorium b. Stuttgart-S. Phy- 
O enwa a quor diát. Heilverfahren. Modern. 
mfort. 2 Ärzte. Prosp. gratis. 
Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D 
Lu dwigsbu rg Ke ne 
Leber; Zucker, Gicht, Gallensteine. 
Bade- und Trinkkuren. Ruhige idyllische Lage des Bades, 


Stuttgart + Rathauskeller at Rezie. Garantiert 


Ueberlingen 


Angenehme Räume, 
Prosp. d. Kurkomitse, 


Sch loss 8 petzgart- Sanatorium. 


Physikal. diätet.Heilw., 
herrliche Lage, modern aei eigener Wald. Prosp. A, durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Sei 


Ludwigsburger Heilbad, Krank. 


Bodensee. Vielbesucht, u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Taunus, 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 


Schwalbach 
Schlangenbad 


Winter 1912 völlig 

umgebaut und mit 

neuen Kuranlagen 
versehen. 


Prospekte durch die Badeverwaltungen. 
Trinkkur ,,Elisabethenquelle etc.“ 
ee kohlens. Bäder; Magen-, 


Bad Homburg sue 


Luftkurort I. Rg. Brosch. „Die Homburg. re? d. Kur- u. Verkehrsverein, 
Kotel Augusta, I. Rg., nahe Kurhaus, Quellen, Bäder. Gr. Gart, Diät-Küche. 


Sanatorium Dr. Baumstark, Magen, Darm, Stoffwechsel. 


Bad Salzschlirf Berühmtes Heilbad für Gicht, 


ves DA ete, Hotel Kaiserhot, 
Nähe der Quellen u. Bade- 
Elektr. Licht, vorzgl. — Illustr. Prospekt frei. 


häuser, 
Luftkurort, 300 m ü. d. M. Rings Hochwald, 
nervenstärk., reine Luft. Fabrikfrei. Freilicht- 
nd Schwimmbad, Villen u. Wohnungen für 


Brauniels : 


Rentiers. Hotels, Pens. u. Privatlogis. ` 

Bewührt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 

So en a u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 

e ® Badekur, größt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 

Grand Hotel. I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralheiz., Appartem. 
mit Bad. Großer Park und Autogarage. 

Hotel 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. 13: 


* vor 
nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 


medizin. Bäder, heilgy mnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehór. 


Küche. 


Vornehm. Famil.- 


Die Quisisana (am Park) Ver dr 


u. Kurhotel, 
zahlr. Wohnung. 


mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 
Hotel Alleesaal, I. Rgs.. beste Südlage a. Kochbrunnen Bes, Wilh. Scheffel. 
Hotel Continental. Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 
Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 
Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 
Komfort. neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562. 


bei Hanau a.M., Luftkurort. Perle 
3 deutsch. Südens, unw.Wiesbaden, 

Bad Homburg, Nauheim, Frank- 
Keine Kurtaxe. Joh, Diedr. Meyer. 


Wilhelmsbad 


furt a. M. Kurhaus-Pension. Prosp. 


Badischer und Württembergisoher Schwarzwald. 


Baden-Bade 


Hotel Messmer. Durchaus modernisiert, 
Age Wasser in allen Zimmern. 
ens. Bes. W. Schnoider-Messmer, 


b. Bonndorf (badisch, Schwarzwald). 


5 | 
Bes. Pa > 


haus Bad Boll, Altbek. Haus i. herrl, 
Baden 600 m. Hotel 


Bad Boll Forellenfischerei. Prosp, fr. 
Bad Rippoldsau 25: 
F d il Waldkurort P. Luft d. mz 
rie enwel e bad in prachtvoller Lage. 
u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 
G bach sense Preiter, sari. gtis rune 
erns ac Dk rrr fe 
——— —  Prosp. "Neu. ini x 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Glotterbad : Enden SE 
Herrenalb 


Hotel Post (Ochsen), altren. Haus. Modern. 
Komfort, Gartenanlagen, Prosp. d. d. Bes. 


Gebr. Mönch, 
— Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
St. Blasie Leidende. — Diätkuren. — Ten J 


Reunions. Autogarage, Forelle 


Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, 


H 
St. Blasie vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 


Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. r. 
M. 6.50 an. Prosp. 
m, Ditschlds. größt. Wasserfäll, ist d. Herz d. miti 


Triberg Schwarzwald. > Glanzpkt. d. weltber, Schwarzwald- 


bahn, Prosp. d. Städt. Verkehrsbureau. 


> Württembergischer Schwarzwald,  Altberühmte 
1 A beilkrüft. Thermen gegen wicht, Rheumatismus 
usw, ME: zu 3 3 Bee S 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuran ea urh. n. 
Hotel Klumpp, 250 Betten u, h beide I. Re. „in schön. freier Lage, zundehei 
Hotel Bellevue, 120 Betten d. Bäder- u, Kuranl, Prosp. je d 


Kuranstalt, München 27, für 
Nervenkranke u, Erholungsbed. 
Prospekt durch Dr, Stammler. 


Elsass-Lothringen. 
* Herrliches deutsches 9 
Die Vogese Höhenlagen. — 
Höhenluftkur in d. Vogesen. Hotel 
volle Gebirgslage. 
1. B., Kochsalzquelle (Ha- 
Bad Niederbronn yssieu mm 
Bayern, 
Alexandersbad t ires 
481 m am Fuße der bayr. 
Bad Aibling : Rheumatismus, Ischias, Fraue 
heiten. Prospekte durch Kur- u. Versch. Verein. 
Bad-Brunnthal 
9o — (Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 
Bad Dürkheim 5:75. me 
Herrliche, waldreiche e Umgebung. Prospekt dureh die Kurverwaltung. 
Fürstenhof, vornehmstes Per. 


Schöne Sommerfrischen 
u. Bad Kuntz, I. Rg., 130 Zimmer. 
a O WA Familienarrang. Autoverb, Wunder- 
Prosp. frei 
.... ee X ln 
dium). Kurkapelle. Tennis, 
Fichtelgeb, Mod., ürztl. geleit. 
Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 
d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
nkrank- 
Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt 
sionshaus ersten 


Bad Kissingen 


Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa Thea f. Herz-, Magen-, Darm- Stof. 
wechsel- u. Nervenkr. Mod, Lé Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d Fw. d, Sanatorium, 


Bad Kissingen EE 


L Pens. ù 
Wunsch. poe E Schoeller. 


heres Prospekt. 


Bad Rei ch en hall EXE rs Reken 


valeszent,, interne 


Bad Stebe 
Bayer. Gmain 


Lage, dir. a. Walde. Sol- etc. Bäder. 


Kgl. t 


bayr. Stahl- u. Moorbad. Ree, 
gratis. 


Kgl. Badeverwaltung, 


oberh. Reichenhall, Hochgeb. 
Hotel u. Pens, am Forst, Luft. 
kurort I. Rg., in bert staubir. 
Prosp. d. L. Herkommer, 1l 
Sommerfr. in prüchtigst. Lage im 
Ba erischzell Herzen d, bayer. Hochgeb. Hotel 
N Aipenrenm neuerb. Hs. m. all, Komi. 
Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. 


im bayerischen Hochgebirge m. d. m.d. 


Berchtesgaden kr ee 
Berchtesgaden: ms ss 


Restaurant, Bäder und Inhalationen, Bes. A. Hanreich jun, 


Erstes Hotel mit x 
Vorsügl. Küche, 


Hotel u. Bad Bellevue. Modernst 


Hotel Deutsches Haus, mit neuer! 


ep. 
60 Zimmer. Trockenräume, 


aurations-Räume, 


ne 


EI NLZL 


„Woche“ Nr. 26. 


m.  Vielbesuchte Sommer- 


Fü ssen-Faulen bach fi frische in ner Sena der Koalg: 
Garmisch 
Garmisch 


00 m, besuchtest. Kurort a. Fuß d. Zugspitze. 
Herrl. Ausfl. Nähe Königsschlöss. Neuerb. Kurh 
m. eleg. Räumen. Pr. d. Verkehrsverein. Tel.11. 


Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 
Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 
Garage. Pensions- — — Prospekt. 


b. Berchtesgaden, Hotel Schifimeister. Neu- 


München. — Dr. Plange’s Kurheim für 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 


E 


Toilette. 
d Kö Í ssee erbaut L best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 
n g 5 3 u. Bergführerstation. Prosp. d. 
. J. Moderegger. 
N 670 m. Hotel u. Pension 
i eoni a. Star nber ger See. soni, i. schön. staubtr. 
Lage a. See. Vollst. Pens, v. 6 M. an. H. Biersack, 
e im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
d ind au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Ber. Hochgeb. Pam.-Pens. Villa Hoff - 
Für kürz. od. láng. Aufenth. Gute 
i enwa Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart, Garage. 
Prospekt auf Wunsch. 
Hotel Haus Gibson, I. Rg., in 
P rtenkirchen schönst. Lage, mit jed. Komfort. 
a E mit Ba 3 Villen. 
Garage, Park, Schwimmbad. 
Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim 
a et irc en ie „geleheien Sanatorium f. 
Nervenkranke u. Erhol.- 
ie Mod. vag ive f. Eer ien u. 5 Diät.-Abteil. 5 Ärzte. 
cuss Kurmittelhaus. Das Ahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 
Pension Pranke. Ruhigste Lage. 
Parten irc e Diät. Großer, schattiger Park. 
Autogarage. Prospekt. 
- Renners Pension Villa Viktoria. 
a en Irc en Mod. Komfort. Tel. 179. Prospekte. 
F. Renner, Bes. 
Hotel Wildbad. Bade Eta- 
Othenburg o.. bissement u. Luftkurort 1. K 
e Dir. a. d. histor. Spitalbastel. 
Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Eig. groß. schatt. Park. Autohalle. Prosp. grat. 
-> Leoni II a. Starnberger 
Q manns O æ Bee 670 m. Kuranstalt für 
Nerven-, innere Krank- 
5 u. F Eig. Waldpark. Prosp. a. Wunsch. L. A. 
r. H 
Starn berg r Theraple, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
Oberbayern, a. Fuße d. Alpen. Luftkurort. 
rauns ei Sol-, Moor- u. Mineralbäd., Lese-, Konver- 
sations- Halle, Wandelbahn. Prosp. d. Ver- 
__sehön.-Verein. Ansled.-Br. d. d. Btadtkanzlei. — — — — — — —  — 
bayer. Hochgeb., 800 tn. Hotel Fischer am See, schönste 
e Lage des Walchensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 
Villenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 
L bayr. Hochl., Hotel Post, 
Walchensee Dort EH Hian l. 
elegr. Hause, c 2 
Prospekt gratis. Bes. zm Leiss, Posth. 3 
Solbad, stärkste Balzquellen, milde Bit- 
in S ei phe ue Vorn. Haus. Ziv. Pr. Unvergl. 
Heilerf. Stoffwechs.-, Nier., Leber- u. 
nn. Herzkr. Rekonv. &rztl. Leite. Som.- u. Winterkur. 
Wasser- u.  Hóhenluftkuren, Syst. 
öris Q en Kneipp, Luft- u. Sonnen-Bäder. Bom- 
u. Wintersaison. 629 m ü. 
__Bubalp. Klima. Frequenz 1912: 10, 818. Personen. Prospekt frei. Kurverein. 
1... Berübmte Universität, altfränk. Luit- f 
old-Museum. schönstes deutsches 
ürz uro s loB, maler. Stadtbild, köstl. Bier 
u. Wein. Führer frei v. Vorkehrsbüro. 


 Oestorreloh, 


Hotel Kopp Kéónigsvilla, altrenomm. 
Haus erst. Rang., mit all. mod. Komf. 


vor- 
'8 port- 


Bad Aussee E sis. venues 
Baan 
Bad Krapina sit r ius 
Franzensbad Zoch ems 
Franzensbad 
Gossensass tn "une" 
Innsbruc 

Karlsbad 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
Komfort. Lift. Bäder. 


Hotel Post, bestempfohlenes Haus I. Ranges im 
Zentrum gelegen. Modernster Komfort. Gans. 
Jübrig geöffnet. Autogarags. 


28. Sunt 1913, 


Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Arzte, Apoth. 


Lovrana Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
P Ó rt sch a C Wörtbersee, schönst. Frühjahr- u. Som. 


meraufenth. Seebäder, Mai—Oktober. 22 
Pra 2 viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- u. historische 


bis 28 Grad C. Prospekt gratis. 
Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband 
für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 


S al zbu r Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komtort. 
Hotel Bristol, verbund. m. Theater-Café-Restaur. Zim. v. Kr. 3.50 an. 


10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo, 


— Tirol, 950 Meistbesuchteste Sommerfrische. 
Sterzing faz 


Touristenzentrum I. R. a Marmorgilfen. 
Gastb. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 


Telfes : 
Teplitz- 
Villach 


(Tauernbabn) 


Pension von Kr. 1 


. Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
Hotel „Berles“., Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jll. Prosp. 


. Böhm. Radium-Thermalbad. 46 Grad 
Schönau | Celsius. Emanationskammern. Hellt 
Gicht, Rheuma, Ischias, Verletzungen. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbasia. Wien-Tirol, 
Wien-Italien. 


Dolomiten, 


(Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. — 
Grand Hotel, Haus I. Ras. Appartem, m. 
Stat. Toblach. Direkt, Wilb. Weber. 


Misurin 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m. u. M. Höhen- 
kurort, Touristenstat., Wasserheil- 


Tátra Szép la anstalt, Sanatorium für Nerven- und 


Basedowkranke, — Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 
Regina-Hotel, Modernstes Haus I. Ranges. 


Ad el b od e n Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. ee, ut Gürt. 4 Tennis- 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. Gurtner. 
Hotel National, 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Fr. 9.— an. 
Besitzer O. Schmid. 
PATE Sieg , Bellevue, Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis 7.— Hochsaison 
r — bis 10.— 
Nevada Palace. Vornehm. Famillenhot, eig. Park, Tennis. Modernster 
Komfort. Massiver Steinbau. 
Hotel u, Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahres- 
ros betrieb. Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prospekt. 
Besitzer Jösler. 


Hotel Alexandra, eröffnet 1905, direkt am Walde, Komfort I. Ranges. Pension 
von Fr. 8.— an. A. Gru 
Prachtvolle 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. 
Lage a. Wald. Tennis. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald, Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komt., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. 
Hotel Waldhaus, Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an, Jll. Pros p. 
bach am Brienzersee. 


u. M. Berner Oberland, St. Gieß- 
a Eege von 5 Fr. an. Kurarzt. 

Prosp. Michel & Flück, Bes. 
Vierwaldst. See. Weltbe⸗ 
Axenstrasse-Flüelen fte Bech. pue ne 
denz. Pension 6—8 Fr., Logis 2 Fr. an. 
Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen-, 


Luft- u. Seebäd. Prosp. gr. 
Berühmtes Schwefelbad.  Tannen- 


e 
Bad Gurnige 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion, 
B ase Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
Kurhaus. Beste Lage. Park und Wald. 


Beatenb ero Pens. v. 7 Fres. an. R. Müller-Egli. 


Begina-Hote] und Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. Haus I. Rg. Zimm, 
mit Bad. Orchester. Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 

Hotel Waldrand-Beau-Sejour. Bestempf. deutsch. Familienhaus. Pens. v. 
Fr. 6— an, G. Gri imm, 


Berner Alpenbahn 
Bern- Lötschberg-simplon 


Neue Schnell verbindung nach Italien 
durch die schönsten Teile des Berner Oberlandek 


Elektrischer Betrieb 


Zröffaung Mai 1813 


Sohweizs 


A 1 Hoti u. Pension, 1530 m. 


b. Bern. Station Thurnen. 
Hotel, 1150 m ü. M. 400 Betten. 


am Thunersee, Graud Hotel Beatenberg, 


Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 9 Min. v. Bhf. Stadt- 
sentr. 140 Bett, v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 


bei St. Moritz. Abzweig.-Stat. n. d. Unterengadin. 
Hotel Beverin. Ruhige Lage. 40 Betten. Garten. 
Pension von Fr. 7.50 an. 


Berner Oberland. Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und 
Schiffsstation. Komfortable Familien-Pension. Mäßige 
Preise. Prospekt frei. 


Wallis, 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combin. 
Hotel des Alpes. Jllustr. Prospekt gratis. 


Bern.  Oberland-Lótschbergbahn. : Bahnhofhotel. 
Für Touristen u. Schulen. Stets Wagen. Hotel 
Bellevue. Ruh. moderne Familienpension. Prosp. 


Grand Hotel de la Paiz, allerersten Ranges, prächtige Lage, 
gegenüber See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 


am Vierwaldstütterseo, 440 m üb. M. Hotel-Pension 
Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novbr. 


1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 
Hotels I. Rg i. Bern. Oberland. Prücht. Blick auf 
Geb.-Gletscher. Jil.Prsp. Pens. 8—14 Fr. G. Burri, Bes. 


B r Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am Ses, 
unnen Prospekt durch Bes. Fr. Fassbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 
* bei Luzern. — Bürgens 
Bür en stock Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern. 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 
Obbürge n Bürgenstock bei Luzern. Hotel-Pension Bellevue, west. 
Neues Sanatorium. Alle Kee Ein- 
Gr. Vestibül, errasse. Prosp. 
Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Einrichtung und Verpflegung. 
Mäßige Preise. Prospekt. Goldfeder-Hefti. 
Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
FI Ct. Glarus (Schweiz) Höhenluftk. 1000 m ü. M. Hotel u. Kur- 
m X. Furrer (i. Wint. Hotel d'Angleterre, Bordighera). 
En elber Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. 
Mäßige Preise. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Müller. 
Gebr. Cattani, Besitzer. 
Hotel Villa Schöntal, Beste Lage, vors. Küche. Table-d’höte u. Diät. MAB. 
e 
Ermatingen 2 Bodensee inetr 
Pens., prächt. Lage a. Wald. Prosp. 
Fionnay 
Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr, Enzmann. 
Fruticen 
H ei d en ob. Bodensee, 810 m. Freihof u. Schweizerhof, 180 
nerei. Mod. Hydrother. Pens. v. 7 Fr. an. Jil. Prosp. 
p e Vierwaldstütter See. — 20 Min. v. Luzern. 
Herten stein tägl. Schloßhotel, mod. Komf. 240,000 qm 
Park. Prosp. frei. Fam. Berger. . 
Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 
Thunersee. Hotel Bellevue. Schönste Lage, mit Garten, 
Oberhofen direkt am See. Prospekt. f 
| | Bündner Oberland. Hotel Oberalp u. Post. Komfortabel ein- 
anz Pension von 7 Fr. an. Bes. J. Stiefenhofer, 
Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, 
Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. MAB. Preise. Prosp. fr. 
Fam. Borter. 
Grand Hotel I. Rg. Schónste, rubigste Lage, 
Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipaß und Gasterntal. 
Ruhigste Lage a. Wald. All. Komf. Mäßige Preise. Omnibus a. Bahnhof. 
Luzern.  Hotel-Pens. Kasta- 
nienbaum, aller Komf., ruh. 
Lage, prächt. Aussicht. Pens. Fr. 6.50 an. Frau Blaser-Gloor. 


„Woche“ Nr. 26. 
Brienz 
Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
tock Hotels, 608 
lich Bahnbof Bürgenstock. Pens. v. 5.00 M. an. Prospekte. 
Davos? orf richtungen. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
E g oi sh O bei Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau, 
haus Elm, 100 Bett. mod. Komf. Park, Tennza. Direkt. 
Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 600 Betten, modernster Komfort. 
Preise. Prosp. , 
Schloß Wolfsberg, 
oo € (Kanton Luzern). 
u ] Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel, Schwefelquelle, Milch, 
Bett. Famil.-Hotels I. R., gr. Park, 2 Tennis, Sen- 
Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 
H e | t fi Thunersee. Berner Oberland. Pension 
l e Inge gr. Park; müB. Preise. A. Marbach, 
gerichtetes Haus. Große Veranda u. Garten. Mäßige Preise. 
Interlaken an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 
Kan dersteg Park u. Wald. Loosli & Brügger. 
Kastan Í en bau m am  Vierwaldstüttersee bel 
Į 
ausann 


1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta. I. R., 200 Betten. 
Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlag., große Wal- 
dungen. Kurmusik. Mäß, Preise. Prospekt. 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift. Zimmer von 2—4 M. 


28. Juni 1913. 


Seilb. 10 M. ab Station Locarno. — 


Locarn O- Monti Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkuren. 


Pension v. M. 5.— an. Referenzen. Xrztl. Leitung. 
Sonnenreichstes Alpen- und Seeklima. 


Lu gano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus L Ranges. 


Vornehmstes Haus von Lugano. 
Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 


7 Touristen-Hotel u. Fam.-Pension Paradiso. Pens. 6—8 Fr. 
Paradiso Ruh. Lage, herrl. Panorama. H. Bock, deutscher Besitzer. 
Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 

u zer tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequemste Lage. Jeder 
Komf. Priv. Bad. Zim. Fr. 3—5, Pens. Fr. 8!4—1*. 

Pension Felsberg. nehm. Familien-Aufentbalt, prächt. Aussicht, Park, 


An 
Tennis, Tanzsaal. Maßige Preise 
Pension Excelsior am See. Gewählte Pension mit Zimmer von M. 6.50 bi: 
- (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel, 300 Zim. 50 Privatbád. 
a oja Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lage i. En 515 
© € Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs., 
eirin en Café, Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. 
W. Günther. 

Melchsee, 1920 m. Reisende Sommerfrischen. 
Brünigbahnstat. Sarnen, Tagespreise 6—9 Fr. 

Montreux 25 Bin neues, Haus K. r 
Grand Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstation. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. 1. ztr. Lg. a. See. 

e 

Territet Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. v; 
l es Avant oberhalb Montreux a. Genfer See, an der 
gissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 
kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 


10.00. Man veri. gefl. Prosp. Greter & Mülchi. 
Gais. Des.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenha 
M | h th | Kurhaus Meichthal, 900 m. Kurhaus Frat: a» 
e C a Familie Egger, Bes. 
Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 
hard. 
Moderner Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 
Prücht. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. Map Pr. Bes. G. J 
Sanatorium l’Abri, Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 
Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 
aufenthalt. Zahlreiche Ausflüge. Lawn-Tenris. 


- 


Morschac 


Rabiu 
Ragaz 


Hotel Metropole (Bayrischer Hof). Zentr. Lage b. d. Bädern. Pens. Fr. 2 
an. Aller Komfort. ff. Küche. Omnibus a. Bahn. A. Popp. 
(im Winter: 


Kurhaus-Hote! Frohnalp, Park Axenstein, 
bestki. Verpfleg. Jllustr. Prosp. A. Eberle, 


Bündner Oberland, a. Eing. i. Somvixertal. Stat. d. 
Rät. Bahn. Waldreich. Fischereigel. Hotel Greisa, 
gut einger., zivile Preise bei guter Verpflegung. 


Weltberühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
Hotel St. Gallerhof, Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
mit Zimmer 7—9 Fr. H. Gelliker-Matzig, Bes. 


Anger's Hotel Tamina, in Verbindung mit dem Thermalbad 
Nizza, Hotel Palais Royal). 


Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 


) 
Ringgenberg Pension. Aller Komfort. Herrliche, 


staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Mctorboot. Prospekte frei. 


| eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter übe 
Saas-Fee 
ury. 


Schauenburg 
Schwarzwald-Alp 5: 2 


Prospekt gratis. 


Solbad und Luftkurort. Basler Jura, 
prächt. Wald. Kohlensäurebad, Luft. 
bad, Tennis. R. F1 


Meiringen. Weg a Gr. 
Scheidegg. Kurhaus. All. 
Komf. Herrl. ana geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. 


Prop. Ulr. Thöni. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 


Sed run Pension von Fr. 6.— an. Jllustr. Prosp. Telegr. 
Seel isb erg Vierwaldstätterses. Hot. Sonnenberg u. Kurh. 


Luftkurort I. R. 300 B., all. m. Komf. Unvergl. 

Lage ü.d. See, prachtv. Pan. Hydrotherap. Eb. 

Spasierw...b. Wald, Tenn. Rud.,Fisch.,ScbieB., Bergtour., Seeb. Dir. Haertl. 
Hotel-Pen. 


Seelisberg 800 m ü. M., Vierwaldstüttersee. 


sion Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage 
1 reis Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6. — bis 10.—. 


Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 
Góschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis 9 km. 


Schatt. Terrassen, einzigartige Pernsicht. 

osp. Verwandt. Hotel: Hcheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 
10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 

Hotel Kurhaus, 1007 m b. Klosters (Graub.). Luft 


kurort u. Schwefelb., neue Bade- u. Inhalat.- Einr 
120 Bett. All. Komf. Gr. Wald. Besch Preise. Prsp. 


^ Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 


Serneus 
Sils Maria : re 


Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 

Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lage a. Wald. Mod. Komfort. App. mi 
Bad u. Toil. Christen, Dir. . 


2 (Engadin), Hotel Engadinerhof. Sonn. rub. 


Si Ivap | an a Lg. Md. Kt., Ztrlhz., Som.- u. Wint.- Kurort. 


MiB. Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 


Si m p lon K u | m Hotel Bellevue, Hóhenkurort. 


berühmtes Exkursions - Gebiet. 
Garage. Prosvektus. 


Le? 


Spiez 


- 


Ll 


poo- 


" "Br 
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Hotel Schlössli, prächtige Lage. großer, schattiger Park, 
nahe Bahnhof. "Pension von 6 Fr. an. Haus des D. O tfiz.-V. 


Anstalt der Schweiz. Wald, Alpen- 


pie phys.-diätet., schünst. Rcg Ani iech 
ermoeyor-Hovedisson. 


panorama. Arzt und Besitzer: Dr. P 


Hotel Belvédére u. Beau Rivage, I. R. Herrl. Lage, Park, Tennis. Prosp. frei. 


Stansstad 


mit Obbürgen, Bürgenstock, Kehrsiten. An- 
senehmer Kuraufenth. Reiz, Lagen a. Vier- 
waldstätter Bee. Prosp. d. Ver 


Gotthardroute. Kinderkurhaus Waidli, I. Rg. Kur-, 
Ferien-, Schul-Aufenth, Bevorzugt. subalp. Klima. 


einen Kinder "Jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jahres- 


betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt, 
Rg. Letzter Komf. Mineralbad 


St. Moritz- Ba r "Hause. Geschützte Lage a. Wald. 


2 tz Dorf, ?crreiserbot-Chätean. Vornehmes 
t. ori * Familienhaus. zentrale, sonnige 
Lage, letst. Komt., offen Sommer u. Winter. 
Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. u. behagliches Familien- 
Hotel. And, Marugg. 


Thusis r 
Val Bregaglia- Bergell 2 


Ia Sommerauf- 
enthalt. Große 


Wälder. Ho Hochtouren. Hot. jed. Rg. Prosp.d Prosp. d. Verkehrsb. Vioosoprano-Stampa. 


ns Hotel Neues Stahibad. 


Graubünden, Uebergangstation vom u. nach Engadin. 
Weltberübmte Vismalaschiucht, Hotel Viamala, I. R., 
gr. Park, all. Komf. Posthotel m. gr. Café-Restaur. 


Vierwaldstátterse 


und Pensionen. Prospekt 3 d. Kurvareis. 


Laftkurort Becken- 
ried, i. windgesch. 
Lage. Gute Hotels 


Vis Wiege) a. d. Linie Simplon— Vitge— Zermatt. Hotel gur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 

Vierwaldst&ttersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pension 

Rigi. Bestempfohlenes Haus. MAB. Preise. Prosp. 1 


Vitznau gratis. L. Kluser-Lorétau. 
Waldhaus Flims a. M. Grand Hoial u. Bur 


entsprechend geführtes Privathotel allerersten Ranges. Idealer Sommer 
aufenthalt. Prospekt gratis. Seely & Bue, Bes. 


Wasser van. Deeg, Zeg 
e 
Weggis 


Komf. Pens. 7 Fr. an. Pr. d. Gamma- Odermatt, Bes. 
Parkhotel Bellevue. Erstes Haus am Platze. Herri. 
(Vierwaldstätter Bes.) 
sicht. Pen. v. 


Lage in großem Waldpark am See.  FlieBendos 
Wasser im Zimmer. Prosp. E. Egli. 
Hotel National, in ruh. Lage am See, prächt. Aus- 
Fr. 6.— un. Prospekt frei. 

Berner Oberland. Altbew. Therme 
eissen urg : Lungen- u. Halsleid. Unübertroff. 
n o p m. Prosp. grat. Aerzte: 

Dr. L, Miniat, Bern; Dr. E. R. Bauler, Base 
Wen en Palace Hotel u. National. Erstes Haus. Litt. 
Zentralheizung. 20 Privatbäder. Prospekt frei. 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. Aller Komfort, Lift, Zentralheizung. 

Großer Garten. Prospekt und Zimmer-Plan franko. 

Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. C. 
7 ermat u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Belle vue, Sellers Hotel Ryffelalp, 2227 m, und 


Schwarzsee, 2589 m ü. M. Großart. Panorama. Luftkurorte I. Ranges. 


Visp-Zermatt- und Gornergrat- Bahn. Prospekt. 
Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. Altes 


Zü rich Haus I. Ranges. Mäßige Preise. 


Grand Hotel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam.-Hot. a. PL MAB. Preise. 
Pens.-Arrangement. Ed. Kleber, 
m a M. 


Dolderbaha Grand Hotel I. , 650 
Autos am Bahnhof. Pension 


Dol der-Zürich DAE En ol, Tennis. 


Bescheidene Preise. 


Kt. Graubünden, 1150 m 


Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 


itallom, 


Hotel Central. Altbek. Schweis. Haus. Zentr., ruhige 
Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. 


Genua 


1 Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
ervi Park a. Meer. Zentribzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 

2 Schickert's Park-Hotel, 

( ap olun Q bei Nervi D. O. V., 30,000 qm Park, 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 

von H Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


Mailand 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. 


Sestri-Levante 


Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort, Vollständig renoviert. 


Besitzer Bucher-Durrer. 
Grand Hotel Jensch, vortrefflicbes 


deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 
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Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 

ene Í Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 

u. neu möbi. Schönste, ruh. u. ges. 
Lage m. Prühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaurant} 
Rheinischer Hof, FamilienHotel,. Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 
Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


Pension 8t. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 4656. 
. Vorzügliche Küche. 


Oboritalienische Sees. 


Comoses, Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
Neu erbaut. Beste Lage. GroB. Garten a. See mit 
Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 


Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromóes. 
Feinstes deutsches Lagere mit allem Komfort. 
Großer — Prospekt frei. R. Omarini. 


Tremezzo £z e set aint Se 


Lue Zentralheizung. Pension mäßig. Prospekt 
frei. Ferrario-Bazzoni, Prosp. 


Frenkreloch. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heifes und kaltes Wasser ig 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Paris 


Ma rseille E umso 


mit Toilette. Autobus. 


Monte Carlo 


Louis Rueck & Co. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrlhs., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


England. 


City House Hetel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
ee v. M. 2.50 an. Neu Lo Mod Se? Lift. 


London Une, Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe. Verw. 


Bo u rn e m outh besuchtester Badeort d. Südküste, 


Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 
2 Sonnigst. Seebad Englands. Leicht erreich- 
LIIXSTOWE va: via Hook ot Holland. — Pelix-Hotel — 250 


prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 
Zim. Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 
Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 
nse EISEY = tasein, ics: Komf. Stets geöff. Prachtv. 
irekt a. Meer, berrl. Aussicht. 

Geebadeort. 


ia EE, en e leicht su erreichen. "Telegr.-Adr.s 
rand Jersey Pr. H. Yenny, Direktor. 


Shanklin bete be e 
rande. 1 esuc von rrinz u. rinzessin 
Ventnor 


I — Deutsch wird gesprochen. 
reenham, Bes 

Hotel Metropole, bestes Haus a. See D.O.V. 

Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Belgion. 


Weltausstellung Gent 


Prassel, Antwerpen, Ostende, 5 Tage Einzelreise. Fahrt u. 


erstkl, Verpfl. 
L Belg 


en 100 Mk. Prosp. Belg. Reisebureau, 17 Marché aux Gants, 
Antwerpen 5. 


Holland, — Nordseebdáder. 


Ka twyk aan Ze Nordseehad, Holland. O Grand 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 

Familienhaus a. Strande, 

Bc un ee Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. 
Noordwijk aan Zee: 
Famllienhs., direkt 


am Strande. Anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Benekon. 


Zandvoort: Hoisl, dir. a. Meer, a hob, Begbouler, 


Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Mod. Konntort. 
nem Seebäd. Zim. m. Pens. v. 5 Gulden. 
d. Bes. K. R. Wust, Hoftraiteur. 


S 


Ir. 


Strandhotel, Tel. 56. 


Prosp. 


Dänemarks 


Schönst, Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbad. 


CU 
Fanö : Brosch, grat d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U. d. I. inden 3, 
und die dedirektion, Nordseebad Fand, Dänemark. 


Marienlys 


Kur- und Seebad Hel 


„Dänemark % Std. 
von Kopenhagen III. 


opp, gratis. 
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Sohweden. 


Stockholm, See-, Moor-, Frelluftbad. 
ren Preise. Deutscher Arzt u. Dircktion. 


M alm Ö Malms Privathotel beim Königspark u. u. Straßenbahn. 
Preise v. Kr. 1.25 an. €. J. 8jö Besitzer. Tel. 3333 
idyll. gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk 
Schwedens, i le Arten Bäder. Herrl. Maldungel 
Ill. Prosp. grat. 


Ronneby“ 
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(CURT BENTZITI 


Edle Eine neue 


Nasenform Gesichtshaut 


durch durch 
Schröder. Schenke's Nasenformer Schröder-Schenke’s Schälkur 


Jedwede Mißbildung der Nase, | Hervorragendstes Teintpflege - und Haut- 
gleichviel ob schief, zu spitz, zu | erneuerungsverfahren. Ohne Störung im Beruf 
lang, stumpf, Sattelnase, oder gesellschaftlichen Leben. In 10 
Adlernase, Stumpfnase, Tagen sind sämtl, Unreinheiten. wie 
wird mit meinen gesetzl. Sommersprossen, Mitesser. Pickel. 
geschützt. Nasenformern £ Runzeln etc.,vollstándig verschwunden, 
vollständig beseitigt. Un- ; und die neue Haut erscheint in wunder- 
zählige Anerkennungen ei barer Schönheit und Frische, Diese 
aus allen Kreisen. Für Schälkur muß ohne Frage als das 
jede Form scharf ein- — ER Ideal eines Schónheitsmittels ange- 
stellbar, kein lästiges ‘ sprochen werden, und viele Damen, die 
Klemmen, weit besser und er- | ihres wunderb. Teints wegen bekannt sind, ver- 
folgsicherer als die bisherigen | danken dies meiner milden Schálkur. Pr. M. 8.-. 
Systeme, Orthodor M. 6.—, Dirigent TTTTTTTOTTITTDUOOTDODD THUET 
M. 2.50. Garantie für Erfolg. Versand diskret gegen Nachnahme od. Marken. 


Schröder - Schenke, nd Dermatoioze Berlin 140, $0.25». || Personenwage Bücher- 2 


sant, gratis u. frarıko, 
Mein Institut in der Schweiz: Mein Institut in Oesterreich: bis 125 kg wiegend, „Neuheit“, Mk. 20.— 


- 


versendet 
Zürich, O, Bahnhofstraße 73 Wien I, O, Wollzeile 15. franko, Prospekt gratis. Patent in allen katalog Gust. Engel, Berlins. 
Staaten. Richard Werner, Gablonz a. N. Potsdamer Str. 131. 


D SSV 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald - Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schóngelegenes Schwefeletsenquellen- und Moorbad 
e an den Ausläufern des [sergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


e ye Sol. und Moorb&der. Haus Edelweiß. =X% 

oi- un oor er. - 

duet hä poe Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
beste Gesellschaft, — Niedrige Kurtaxe. pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Prospekte frei durd die Badedirektion. Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 


— ——d I nn nn mm Näheres durch Frl. A, von Kupffer, Haus Edelweiß. 
Ost badGöh — 
Stsee da re 


Besondere Lage auf einer Landzunge, mit 


1 Strand an zwei Seiten. Ausgedehnte 
n se ugen Laub- und Nadelwaldungen bieten Schutz 


gegen Winde. Badestrand feinsandig, frei 


von Steinen und Tang. Ueberraschend günstige Kurerfolge an Kindern; bei Be- e 
schwerden der Atmungsorgane und des Stofiwechsels sowie bei nervösen Leiden ( 

aller Art. Für letztere sind die ruhigeren Monate Mai und Juni mit dem derzeit y 
sonnigen, ungetrübten Wetter besonders gecignet, ebenso September und Oktober. ah 


". 


TIROL E SOMMER 


Prosp. u. Auskünfte durch d. Landesverkehrsrat Innsbruck 


Warm- und Kaltbadeanstalten (auch Familienbad) Wasserleitung und Kanalisation. — 
Dampischiffanlegebrücke. Arzt und Apotheke. ospekte g. und f. durch die Bade- 
verwaltung oder den Verband deutscher Ostseebäder, Berlin, Unter den Linden 76a. 
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CHAMONIX 


und sein Tal am Fuße des 


MONT-BLANC 


Zahlreiche Ausflüge. Sommer- und Winter- Saison. Man 
verlange den illustrierten Führer, der gratis durch das 
Syndicat d'Initiative in Chamonix versandt wird. 


EL Q 


B 265 m. Die Hotels Greif, Bristol, König Laurin 
ozen sind die führenden Häuser in Bozen. Zentralgarage. 


1905 m., inmitten der Ortlergruppe. Schöne Wald- 

Sulden promenaden, leichte und schwere Gletschertouren, 
Suldenhotel. Adresse Suldenhotel Tirol, Prospekte, 

e Gröden, 1236 m. Im Herzen der Dolomiten ge- 

St Uirich legen. Sommerfrische u. Wintersportplatz. Aus- 
0 künfte und Prospekte durch den Verkehrsverein. 


#4 CHAMONIX EE 


Von Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über 
Lausanne, Martigny und Chätelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluss in Martigny mit den internationalen Schnellzügen des Simplon. 


ln gd dml 


stitt Pto PP gp Hato Vum 


Niemand sollte Cliamonix verlassen, ohne. das 'Eis-Meer bewund 
haben. Die Zahnradbahn M 


Chamonix -Montenvers Eis-Resr 


Ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die berrlichste Aussicht 

und erleichtert ihnen unzählige Ausflüge in der Mont-Blanc-Kette 
Auskunft (Fahrpläne und Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis‘ 

erhältlich durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martignr-Chátelard 


Bahn, rue de Hollande in Genf. oder. das Bureau der Chamonix-Monten; 
vers-Bahn in Lausanne. 


"nüringen 


württ. Schwarzwald. 


warme Heilquellen mit groß. Radioaktivität, 
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` seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
H Rückenmarksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und 
s chron. Leiden der Gelenke und Knochen. Dampf- u. Heißluftbäder. 
H Schwed. Heilgymnastik, Massage, Schwimmbad. Radium-Inhalatorium 
` (Emanatorium). Lufikuren. Sommerfrische. Neues 
2 Kurhaus. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilbahn auf den S mmer— 
2 berg, 730 m ü. d. M. Berghotel. Winters portplatz. Kurorchester, 
2 Theater, Jagd, Sport etc. Hervorragende Aerzte. Prospekt gratis 
d durch den Kurverein. — Der reichillustrierte Führer ist auch Prospekte 
. 1 s € 1 d ? » ^ Q ratıs de alt 1 1. Á 

` in sämtlichen Bureaus von August Scherl G. m. b. H. gratis erhältlich daret win] Verkehrs- n. Reisehüros u. durch å 
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Thüringer Hotelier-Verbamd, Erfurt 4. 
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M „Bode“ Nr. 26. 


28. Junt 1913. 


rotzdem die Verstellbarkeit des .Zello" eine derartige ist, daß der im Augenblick des Gebrauches, beseitigt, aber auch 


rforderliche Druck in jeder Stellung hervorgebracht werden kann.] Pickel, Sommersprossen über Nacht oder in wenigen 


ie Anwendung des Apparates kann durch jeden Laien erfolgen, 
nd eine Zerstörung des ,Zello" dürfte auch durch ungeübte Hände 
nmóglich sein. Die guten Erfolge veranlassen mich, den Apparat 
dermann zu empfehlen. Der Nasenformer „Zello“ ist von dem be- 
annten Spezialisten L. M. Baginski, Berlin 171, Winterfeldtstr. 34, 
u beziehen. 

—Eine wirkliche Plage für Damen sowohl wie für Herren ist der 
ogenannte unreine Teint in Gestalt von fettig glänzender 
aut, Pickel, Mitesser und Sommersprossen; hauptsächlich deshalb, 

weil dadurch das Gesicht so ungewaschen und die ganze Persón- 
lichkeit unsauber erscheint. — Ein neues, vorzügliches Mittel gegen 
solche Fehler ist der durch das Reichspatent geschützte, chemo- 
z mechanische Mitesserjáger, der Mitesser und Hautfettglanz sofort, 


, 


| 
; 


ee 
g William 


amerikanische 


Bg Rasier-Seife....Rasier-Seifenpulver 


Welch wunderbarer weicher Schaum, wie wohltuend und er- 
= leichternd für das Rasieren. — Unvergleichlich in der Wirkung. 


> 
4 
. 
3 d 
8 


Um Ihnen Gelegenheit zu veben, sich von den Vorzügen der Williams’ 
Seifen zu überzeugen, senden wir Ihnen gegen Elnsendung von 20 Pf. für 
Porto eiu Probestii. k Seife oder cin Quantum Selfenpulver, welches 
5: maliges Rasieren ausreicht, kostenlos zu. Wenn Sie nicht zu- 
frieden sind, so retournicren wir Iunen die 20 Pf. und das x; 


Vertreter für Deutschland: 


Parfümerie8185 « Lehmann & Bohne 
BERLIN W 35, Lützowstr. 108/106 


nnn 


Eine herrliche, edel⸗ 
geformte Büſte und 
roſig⸗ weiße Haut et» 
halten Sie durch mein 


„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 
Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 


Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pſennig mehr. 
2 Doſen 5 Mark zur Kur erforderlich. 


283 


agen ver- 
schwinden läßt und den Teint außerordentlich weiß, zart und rein 
gestaltet. E Mitesserjäger ist zum Preise von 2 M. von Hortense 
de Goupy, Berlin-Halensee, Bornstedterstr. 8, zu haben. 


bei August Schei G. m. b. H., Bertin SW 68, 
Annahme von Inser aten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Kölu a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Theatiners:raße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg l. B., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-Oesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Echte Briefmarken sehr billig. 
Preisliste 


für Sammler gratis. August Marbes, Bremen, 


Automatischer Hosenglätter 
iech „Eleganta“ drausen 


e und Artikel zur 
Gesundheitspfiege. 
Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Neuheit! 
Bügelt die Hose selbsttätig über Nacht. 


1 


Mit Hosenglätter Ohne Hosenglätter 


Der automatische Hosenglätter „Eleganta“ erspart das lästige 
Äufbülein dor Hose. " 


schiebt man den Olätter sind Kniebeulen und 
Abends in je ein Hosenbein und Morgens Brüche verschwunden. 
So kann man jeden Tag eine feine elegante Hose moderner 
Form mit Bügelfalte tragen. — Für Jede Weite verstellbar. 


Unverwüstlich dauerhaft, ven aus Stati 
Nicht rotitend, «a icin schwarz emaitiiert 
Nr. 2259, Preis per Paar Gs, Hei ur Mk. 1. 50 fr ue. 


2 Paar ırko.). 
mit feinem praktischen 


Nr, 2290, Kleiderbügel (wie Abbild.) per Paar nur Mk. 1.90 


Gebrauchsanweis. w. beigelegt. (Porto 30 Pl., 2 Paar franko). 


Versand unter Nachnahme oder gegen Vorauszahlung des Betrages. 


Garantie-Schein: Nichtgefallende Waren tauschen wir bereit- 


wiligst um oder zahlen den Betrag zurück. 


Gebrüder Rauh ZS 
Stahlwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges. 


bei Solingen 
u Versand direkt an Private, a 
Wir bieten Ihnen besondere Vortelle 


verlangen Sie daher bitte 


umsonst und portofrei BRILLANT. 
illustrierten Pracht-NMatalog, Fabrik-Marke. 


etwa 10,000 Gegenstände aller Warengattungen in größter Auswahl ent- 
haltend. Hunderttausende Kunden. Viele tausend 
Anerkennungen über die Güte und Qualität unserer Waren. 


Bei allen Aufträgen Extravergünstigungen. 
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^. > ie 


: ic qe MID. S, 
— os MALIN a 
er 


* 


3795. Kl: 
t P 4 


r ^" bi m4 3 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzcichen 174158, 


Actien-Gesellschaft 
Weser Bremen 


Gründung der Werft 1843. Aktienéesellschaft seit 1822. | 


Schiffswerft.Maschinenbauanstalt 


Friess · u Handelsschiffe jeder 
t Größe. Reparafur und 
Umbau von Schiffer. 
‘$ :3 Drei Schwimmdocks. 


: Ns ` t 
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Til Maschinen m mu 


Fleisch- u. Gemüse-Hackmaschinen, Brotschneidemachinen, Reibemaschinen, 
Mandelreibemaschinen, Kaffee-, Gewürz-, Schrot- u. Maismühlen, Eismaschinen, 
Eiszerkleinerungs-Werkzeuge u. u, „Maschinen, Eisformen, Frucht-, Saft-, Zi- 
tronen-, Orangen-, Fleisch-, Fett- u. Schma!zpressen, Gemüseschneide- 
maschinen, Bohnenschneider, Obstentkerner, Haushalt-, Personen-, Paket-, 
Taschen- u. Federwaagen, Messer- u. Gabelputzmäschinen, Ma onnaise-Rühr- 
schüsseln, Quirl- u. Rü rgläser, CHAUD QM; Waffeleisen, Austernbrecher, 
Holzspalter, Korkzieher, Christbaumständer, Farbmühlen, Schleifsteine, 
elektrisch betriebene Haushaltmaschinen. 


— Preisliste La S. auf Anfrage — 
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Alexanderwerk A, von der Nahmer, Akt.- Ges., 


2000 Beamte u. Arbeiter Remscheid 2000 Beamte u, Arbeiter 


Stahl-, Eisen- und Metall-GieBereien; Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- 
fabrik, Blechbearbeitungs-Werkstätten, Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerei. 


Zweiggeschäfte: Berlin S14, London E. C., Moskau, Charkow. 
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Maſchinenfabril Aöngentbak 3 in Sa. 
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liefern Maschinen für oͤie gejamte OMtufikinoujttie 
infonderbeit 
Aoßbearbeitungsmajäinen für Mlaj)enfabrikation | 
Notenyerforiermaſchinen Saiten ſyinumaſchine i 


Zimmermann. Co 


Engros und Exporthaus 


aller Musikinstrumente, Bestandteile und Saiten 


Markneukirchen - Sachsen No. 2. 
Spezialität: 


Bessere Streichinstrumente, Bogen und Etuis, Mando- 
linen, Lauten, Gitarren, Zithern, Klarinetten, Flöten, 
Piccolos, alle Blechblasinstrumente, Notenpulte, Okarinas, 
Stimmpfeifen, Stimmgabeln, Colophone, Bogenhaare und 
alle Ersatzteile. 


Als allerletzte Neuheit: 
Violinbogen zum Selbstbehaaren, „äußerst prakt.” Bogen- 
bewicklung ,Allegro" aus ,Gummi" und ,Filz", von 
Jedermann sofort anzubringen. 


Großes Lager 
in sehr alten, gut abgelagerten Tonhólzern zu Streich- 
instrumenten sowie alte Streichinstrumente von 
deutschen, tiroler, franz., italienisch. Meistern. 


Spezialmarken: 
in Darm- und übersponnenen Saiten „Caruso“. 
Orchester-, Konzert-, Herkules-, Solist-,  Virtuos-, 


Lo Splendore Napoli-, Superior-, Roma-, Chanterelle de 
Lyon-, Eternelle-, Non plus ultra-, Radium-, Glorios-, 
ferner Zupfgeigenhansl-Saiten für Gitarren und Lauten. 


Hauptkatalog bei Referenzen gratis und franko. 
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Schleifscheiben 


jede Größe und Form 


zur:Bearbeitung von Stahl, Eisen, Hartguß und allen anderen 
Metallen und Legierungen, auch Aluminium, Sandstein, Marmor, 
Granit, Kunststein, elektr. Kohle, Schiefer, Porzellan, Schamotte, 
Glas, Perlmutter, Holz, Horn, Leder, Kork, Federkiele, Gummi, 


Gewebe, Pappe, Papier, Bast, Filz usw. 

Für jeden Zweck und jedes Material liefern wir Schleifscheiben 
in bestgeeignetster Zusammensetzung. 
Gevauco-Schleifscheiben-Abrichter. 
Schleifwerkzeuge, für Spezialzwecke unentbehrlich. 
Künstliche Abziehsteine. 

Schleif- und Poliermaterialien aller Art, 


Ausführliche Preislisten mit höchsten Rabattsätzen senden 
wir Interessenten sehr gern kostenfrei. 


Georg Voss & Co., Deuben 2, Bez. Dresden 


Inh.: Guido Zeche, Naxos-Schmirgelwerk. Gegründet 1862. 


Eine Werkstätte für feinste . 2 2 
2 Künstler-Violinen und für Repara- Eigene Fabrikation 
DW turen. Separate Fabrik für gute von Saiten 
ga billige Schüler-Violinen. , 
= Lager von alten Meistergeigen in hervorragenden Marken. 
— in allen Preislagen. 
2 Feinste Solisten- sowie billige SP EZIALITATEN: 
— Anfänger - Instrumente: Violas, p 12 
m Celli, Kontrabässe. aganini 
m " Bogen vom Aacht Künstler- Reliance 
m open bis zum Schülerbogen. us 
= Reichhaltiges Lager in allen Black Ends Beauty 
m Holzblas- und Blech-Instrumenten (Juintenreine Primadora 
KL und Zubehörteilen, Zithern, Gi- 
— tarren, Mandolinen, Trommeln, Vorzügliche überspon- 
Stimmpieifen, Taktierstócken, Kin- Së it d Seid 
m derinstrumenten, Accordeons, Har- nene alten un eiden- 
monikas sowie alien anderen im quinten. 
m In- und Auslande gebräuchlichen 
— Musik-Instrumenten. (iroßes Lager von echt 
— Eigene Reparatur-Werkstätten italienischen Saiten. 
m 
m 
m 
m 
E] 
— 
— 
ID mu "AE Sai ik 
Deutsche y 8 !ten-Fabr 
- Daue | hm dt 
E , Früher Y urr SC l Früher 
— e 
E ALBIN BAUER JR. Aktiengesellschaft ADOLF DÜRRSCHMIDT 
" Gegründet 1851. M k 2 2 8 Gegründet 1860. 
= arkneukirchen i. Sachsen 
2 ee ee e : S | T Liebers Codeim Gebrauch 
rTSC 1 . 
B | P SC Fabrikation u. Export von Musikinstrumenten u. Saiten. | ABC. Code im Gebrauch 
ernsprecher Nr. 3 l ° Reichsbank Giro-Konto 
gd |. feum Export nach allen Weltteilen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche". 1 


* 090999990090000909090009000090004400009009099000000090000000000000090090000042599900009200090909999000009900909000909040900900900090090900002*7009000099*99009000000000009*0900720 
a 


Rumpler-Tauhe m Rumpler-Eindecker ; 


* nd die betriebssichersten una erfolgreichsten ringzeuge 


DEUTSCHE SIGNALINSTRUMENTEN-FABRIK 
Pfretzschner & Martin MARKNEUKIRCHEN i. S. 


Automobil-Signalinstrumente "m 
Fahrradhuppen Fabrikmarken 


Signalinstrumente aller Art 
Feuerwehr- u. Jagdhuppen 
Signalhórner f. Militär u.s.w. | 
Signalpfeiien 


Musik-Spezialartikel 


METTI T-T 


^h " 
P 


Ki 


mm 


Martin's Patenthuppe „Boa Constrictor“ 


Ka 


Boldt EAE 


finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
maz.-technischen und Nahrungsmittel- 
Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
langen Sie ausführlichen KATALOG W. 
unter Angabe des Verwendungszweckes 
der Maschine. — Tüchtige Vertreter und 
Wiederverkäufer überall gesucht. 


m Heinrich Boldt, Maschinen- 


Fabrik, 
BERLIN-LICHTENBERG 105. 


f. F. Mgr 


Maschinenfabrik, Chemnitz. 
Langjährige Spezialität: 
SPULMASCHINEN für die 


Strumpf- und Trikotagen- 
fabrikation sowie Weberei. 


Bisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen. 


— KE SI we 
a 


G o erz R TENAX 


Handliche Cameras von höchster Präzision ` 
för olle Zwecke det Photographie. RE 
| e | Ser : Gegründet 1864, 
Goerz Taro Tenax9:12cm 
mit Goerz Tenastigmat ` 


von M. 115.— an 


| dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 


Bezug durch alle Phofohandlungen 
Preisliste kostenfrei 


Optische Anstalt C.P. GOERZ Aktiengesellschaft 
Berlin Friedenau tO 
PARIS LONDON 


Wien HEW YORK 


Automatische Tabletten- 


Komprimier-Masthine 
„Doppelpresser". 


dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverfórmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen),, Misch- 
trommeln í. pulverfórm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenfórmige Materialien. Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
maschinen f. Salben, Pasten usw Tabletten-Abzählmaschinen. 


Fritz Kilian, Maschinenfabrik, Ten, ener, 


(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Aus sstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


Erster deutscher E + Wirklich erprobtes Modell 

Stark —- leicht — einfach — billig 

Ehren-Diplom | Goldene Medaille | Erster Preis | Goldene Medallie 
Madrid Tunis Prag 


Ueber 700 Stück nach allen Weltteilen verkauft 
Verlangen Sis den reich Illustrierten Prospekt Nr. 20. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bzport-Woche‘', 


STOCK 


Demas 
MOTORPFLUG 
GEH BERLIN 


. 


EXPORT-WOCHE 
Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
Zollpolitik. — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


he E Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-QOGesell- 
oche“ 


Uoberseeisc 
schaft für das Konto der „ 


unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an 


ie maDgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 26. 


INHALT; Konjunktursorgen, von Leo Jolles. 


BERLIN 


28. Juni 1913. 


Die vogtländische Musikinstrumentenindustrie, von Dr. Bruno Zeh. Wie 


verhindert Frankreich die Einfuhr ausländischer Waren mit unlauteren Provenienzangaben, von F. Schwartz. Die wirt- 


schaftliche Depression in der österreichisch-ungarischen Monarchie, von unserem Wiener Spezialkorrespondenten. 
tum im Ausland. Ausstellungen. 


Deutsch- 
Technische Woche. 


Konjunktursorgen. 
Von Leo Jolles. 


Die Preisrückgänge in der Montanindustrie haben zuerst 
jeden Zweifel an einer Abschwüchung der Konjunktur be- 
seitigt. Bis es zu diesen glaubhaften Dokumenten kam, 
hatte man sich an die Beweise von Dauerhaftigkeit gehalten 
und die Hoffnung genährt, daß nach Wiederkehr der Ruhe 
in der Politik die Industrie mit den verhaltenen Kräften 
neue Beweise ungeschwächter Abzugsfähigkeit geben 
werde. Aber die Käufer ziehen sich immer weiter von den 
Märkten zurück. Das ist die übliche Erscheinung beim 
Eintreten von Preisrückgängen. Der Konsument sieht in 
dem Sinken der Preise nur ein Symptom zu erwartender 
neuer Ermäßigungen und hält deshalb mit der Abwicklung 
von Geschäften zurück. Solange die Möglichkeit besteht, 
noch billiger anzukommen, schiebt man die Erledigung der 
Aufträge immer weiter hinaus. Die Rohmaterialien werden 
von der Änderung der Konjunktur nicht so rasch betroffen 
wie die Industrie, die sie verarbeitet. Die Bestellungen sind 
zumeist auf lange Termine abgeschlossen, und ihre Aus- 
führung täuscht das Bestehen reger Geschäftstätigkeit noch 
vor, wenn auf anderen Gebieten der Absatz längst nach- 
gelassen hat. So haben die Produzenten von Kohle, Koks 
und Roheisen noch nicht zu klagen während die Verkäufer 
von Stabeisen, Walzprodukten, Röhren, Blechen schon seit 
längerer Zeit die Folgen einer Hemmung des Absatzes 
spüren. enn das Inland mit seinen Ansprüchen nicht aus- 
reicht, um die Produktion aufzunehmen, erscheint der Ex- 

ort als rettendes Ventil. Die großen Verbände setzten sich 
ür die Förderung der Ausfuhr ein. Stahlwerkverband, Roh- 
eisen- und Kohlensyndikat zahlen wieder Exportprämien, 
die in den Tagen reger Geschäfte beseitigt werden konnten. 
Über diese Ausfuhrvergütungen ist viel gestritten worden. 
Die eine Partei war der Meinung, daß man sie überhaupt 
nicht abschaffen dürfe, da eine dauernde Differenz zwischen 
Produktion und Marktgrenze besteht, die die Pflege des 
Exports zur Lebensnotwendigkeit macht. Die andere Partei 
glaubte, das vernunftgemäße Verfahren in der Behandlung 
der Exportprämien bestünde darin, sie nur nach Bedar 
anzuwenden. Sie sah in der dauernden Gewährung solcher 
Vergütungen nicht nur eine unnötige Belastung der In- 
dustrie, sondern auch eine Gefahr für den Konsumenten. 
Wird der Ausfuhr durch Extraprämien nachgeholfen, so 
kann, unter Umständen, dem Weltmarkt billiger geliefert 
werden als dem Inland, und dieser Kontrast kann sich ver- 
stärken je nach der Lebhaftigkeit des Geschäfts. An Er- 
EE in dieser Beziehung hat es nicht gefehlt. Aber 
diese Sorge ist zurzeit überflüssig, da an der Wichtigkeit 
einer verstärkten Ausfuhr nicht mehr zu zweifeln ist, 


Es wäre nicht schwer, die Industrie auf eine neue 
Distanz einzustellen, wenn nicht alle Industriestaaten die 
gleichen Bedürfnisse hätten. Amerika und England sind 
nicht weniger von den Leistungen des Exports abhängig wie 
Deutschland. Der Weltmarkt ist ein heiß umstrittenes Ge- 
biet, und er wird zu einer Arena erbitterter Kämpfe, wenn 
sich die Produktion mit Gewalt einen Ausweg suchen muß. 
Die amerikanische Eisenindustrie ist die größte der Welt. 
und die Amerikaner machen schwere „ um 
die offene Tür des Weltmarktes für ihren Uberfluf zu ge- 
winnen. Die Ziffern des amerikanischen Stahltrusts spie- 
geln die Gesamtkonjunktur wider. Die Steel Corporation 

at im Jahr 1912 ihre Betriebe gut ausnutzen können. Die 
Eisenpreise waren etwas höher als im Jahr vorher, so daß 
der Gesamtüberschuß, den der Trust erzielte, um rund 
4 Millionen Dollar über das Ergebnis des schlechten Jahres 
1911 hinausging. Das neue Jahr ließ sich zunächst gut an. 
Aber schon im zweiten Vierteljahr machte sich der Einfluß 
der neuen politischen Weltanschauung und der Tarifreform 
bemerkbar. Die Besteller hielten mit ihren Aufträgen zu- 
rück, so daß der Trust gezwungen war, den Export mit be- 
sonderem Nachdruck zu pflegen. Diese Taktik wurde kon- 
sequent fortgesetzt; denn an die Stelle der Unsicherheit 
über den Tarif trat allmählich die Sorge um die Konjunktur. 
Die Ausfuhr amerikanischer Eisen- und Stahlwaren ein- 
schließlich landwirtschaftlicher Maschinen hat einen sicht- 
baren Aufschwung genommen, so daß man für das Jahr 
1913 schon jetzt mit einer Rekordsumme rechnet. lm ver- 
fangenen Jahr hatte der Wert des gesamten amerikanischen 
Eisen- und Stahlexports 293 Millionen Dollar betragen 
gegen 248 Millionen im Jahr 1911 und 201 Millionen im 

ahr 1910, Für 1913 aber wird die Wertsumme auf 330 
Millionen Dollar geschätzt. Sehr einfach ist die Erledigung 
der Ausfuhr jedoch nicht, da in anderen Ländern mit ähn- 
lichen Verhältnissen gerechnet wird wie in der nord- 
amerikanischen Union. Ein Bedürfnis nach amerikanischen 
Waren besteht keineswegs. Daß die Eisen- und Stahl- 
produzenten in der Union den Underwoodtarif mit seinen 
rl Sé als ihren ärgsten Feind ansehen, läßt sich 
denken. Die Tarifsätze für Eisen- und Stahlwaren sind im 
Durchschnitt um die Hälfte der geltenden Zölle ermäßigt 
worden. Einzelne Produkte, wie Stahlschienen, Stachel- 
draht, landwirtschaftliche Maschinen und Bandeisen zur 
Baumwollverpackung, sollen sogar zollfrei eingeführt 
werden. 

Die amerikanische Industrie fürchtet in erster Linie eine 
Invasion deutscher Eisen- und Stahlerzeugnisse, Während 
England mit seinen hohen Arbeitslöhnen und der ungenügen- 
den Organisation der Arbeitstechnik als leistungsfähiger 
Konkurrent nicht sehr in Frage kommt, wird die deutse 
Fisenindustrie von den Amerikanern ganz besonders respek- 
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tiert. Sie wissen, daß ein so hervorragendes Montanland 
wie Großbritannien seinen Stahl für den Schiffbau zum Teil 
aus Deutschland bezieht. Erst kürzlich war von einem Er- 
folg deutscher Werke bei der Ausschreibung einer großen 
Stahllieferung in England die Rede. Der deutsche Stahl ist 
also mit einem Weltruf ausgezeichnet, und die Yankees sind 
überzeugt, daß nach dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs 
eine umfangreiche Zufuhr deutscher Stahlwaren zu erwarten 
ist. Nur in Stahlschienen werden die amerikanischen Liefe- 
ranten die Vorhand behalten, da die Eisenbahnen mit den 
industriellen Gesellschaften end verbunden sind und durch 
ihre a, ae zu bestimmten großen Gruppen als 
sichere Abnehmer der Industrie gelten. Wegen der Qualität 
der deutschen Produkte besteht nicht der geringste Zweifel. 
Man weiß, daß sie sich mit jeder ausländischen Leistung 
messen können. Da nun die Selbstkosten in Deutschland 
niedriger sind als in England und Amerika, so ist die Kon- 
sequenz der Zollermäßigung für Amerika gegeben. 
Zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten be- 


steht eine gewaltige Rivalität auf dem Weltmarkt. Der eng- 


lische Export von Eisen und Stahl ist seit drei Jahren von 
der deutschen Ausfuhr überflügelt worden, die sich mit 
großem Elan den Vorsprung vor England erhalten hat. 
Wenn bei der amerikanischen Ausfuhr, wie dies statistisch 
geschieht, zu den Eisen- und Stahlwaren auch Maschinen 
und Apparate gerechnet werden, so verfügen die Vereinigten 
Staaten über die größte Wertziffer. In der Ausfuhr von 
Roheisen und Stahl dagegen nimmt Deutschland die erste 
Stelle ein. Es exportierte im Jahre 1912 rund 6 Millionen 
Tonnen gegen 4.81 Mill. Englands und 2.51 Mill. Tonnnen 
Amerikas. Der Gesamtwert der Eisen- und Stahlwaren- 
ausfuhr stellte sich für die Vereinigten Staaten auf 282 Mill. 
Dollar gleich 1125 Mill. Mark, für Deutschland auf 1173 Mill. 
Mark und für England auf 991 Mill. Mark. Die Leistungen 
des deutschen Exports sind besonders in der Maschinen- 
industrie sichtbar. Der Wert der Ausfuhr deutscher Ma- 
schinen ist von Jahr zu Jahr gewachsen und hat sich zu 
einem um so größeren Erfolg entwickelt, als die deutsche 
Industrie fast nur inländisches Material verarbeitet. Das 
Ausland bezieht also nicht einen Teil eigener Produkte in 
den von Deutschland gekauften Maschinen zurück. Auf 
dem Weltmarkt sind nur die Amerikaner ernsthafte Rivalen 
der deutschen Erzeugnisse. | 

Über den Verkauf amerikanischer Maschinen im Aus- 
land gibt besonders der Absatz der International Harvester 
Company Aufschluß. Gegen das Unternehmen ist, wie be- 
kannt, von der amerikanischen Regierung ein Prozeß wegen 
Verletzung des Antitrustgesetzes angestrengt worden. Die 


Gesellschaft ist der Entscheidung insofern zuvorgekommen, 
als sie ihre im Ausland befindlichen Fabriken zu einem 
eigenen Etablissement (International Harvester Corporation 
von New Jersey) vereinigt hat. Der vor kurzem publizierte 
Jahresbericht der Harvester Co. machte bekannt, daß der 
Gesamtumsatz beinahe 127 Mill. Doll. oder 508 Mill. Mark 
betragen hat. Der Absatz nach dem Auslande steigerte sich 
um 23 Prozent; er ist im Laufe von 10 Jahren fünfmal 
so groß geworden, wie er ursprünglich war, und macht jetzt 
etwa 40 Prozent der Gesamtsumme aus. Der Trust verkauft 
landwirtschaftliche Maschinen aller Art. Während er in 
diesen Fabrikaten durch die fremde Konkurrenz nicht sehr 
beeinträchtigt ist, hat Deutschland die Priorität in Textil- 
und Werkzeugmaschinen. Im Jahre 1912 betrug der Wert 
der exportierten Metallbearbeitungsmaschinen rund 64 Mill. 
Mark. Den bedeutendsten Aufschwung nahm der Absatz 
von Textilmaschinen. Die Ausfuhr dieser ist in den letzten 
fünf Jahren um 30 Prozent auf 107 Mill. Mark gestiegen. 
Gerade diese Leistung kennzeichnet die großen Fortschritte, 
die der deutsche Maschinenbau gemacht hat. In früheren 
Jahren war England der wichtigste Lieferant für Stick- 
maschinen, Webstühle und alle sonstigen mechanischen 
Instrumente der Textilindustrie. Großbritannien ist das 
klassische Land der Gewebeindustrie. Was an Maschinen ge- 
braucht wurde, lieferten englische Fabriken. Das hat sich 
geändert. Die Leistungsfähigkeit der deutschen Technik 
hat den deutschen Spinnerei- und Webereimaschinen den 
Weltmarkt erobert. Neben dem Maschinenbau ist die elek- 
trotechnische Industrie als erfolgreiche Mitbewerberin um 
den besten Platz auf den fremdländischen Märkten tätig. 
Was Deutschland aus den beiden genannten Bereichen 
seiner Industrie ans Ausland liefert, übersteigt in seinem 
Werte alles, was von Amerika und England aus den ent- 
sprechenden Produktionsstätten auf den Weltmarkt ge- 
bracht wurde. Die deutsche Ausfuhr überragt den Import 
an Maschinen und elektrotechnischen Apparaten um bei- 
nahe eine Milliarde. Bei England ist der Überschuß ungefähr 
halb so groß. Die Vereinigten Staaten sind noch um rund 
150 Mill. Mark hinter Deutschland zurück, rücken aber 
mit Riesenschritten vorwärts, da sie die südamerikanischen 
Märkte mit großer Energie und nicht geringem Erfolg be- 
arbeiten. Ihre geschäftliche Politik im lateinischen Amerika 
muß der deutschen Exportindustrie eine ständige Warnung 
sein. Auf diesen Zusammenhang wurde hier schon mehr- 
fach gezeigt. Die veränderte Konjunktur im Inland hebt die 
Bedeutung des Exports aus der Umgebung wirtschaftlicher 
Fragen weit hinaus, und das Vorbild, das die bisherigen Er- 
folge geben, sollte der Energie ein starker Ansporn sein. 
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Die vogtländische Musikinstrumentenindustrie. 


j Von Dr. Bruno Zeh. 


Über das Vogtland, den südwestlichen Teil Sachsens, 
herrscht leider noch heute die vielverbreitete Meinung, daß 
es ein Gebiet sei, dessen Bewohner nur kümmerlich ihr 
Dasein fristen. Als das sächsische Sibirien glaubt man es 


bezeichnen zu dürfen, und doch ist nichts weniger gerecht- 


fertigt als ein Vergleich mit Rußlands ódem, der Kultur ver- 
schlossenem Landesteil dieses Namens. 

Wohl war das Vogtland vor Jahrhunderten eine unwirt- 
liche Berg- und Waldgegend. Aber gerade darauf beruht 
es, daß seine Bewohner schon frühzeitig gezwungen waren, 
zu ihrer Selbsterhaltung an Stelle der für ihren Unterhalt 
nicht ausreichenden Landwirtschaft und Viehzucht sowie des 
ebenfalls nur kärglich lohnenden Bergbaus einer gewerb- 
lichen Tätigkeit sich zuzuwenden. Auf diese Weise erstand 
und entwickelte sich im Vogtlande beizeiten eine ungewöhn- 
lich reichhaltige und weitverzweigte Industrie, deren Er- 
zeugnisse in alle Länder der Erde hinausgehen, seitdem ihr 
Eisenbahnen die Brücken zum Weltverkehr geschlagen 
haben. Heute ist das Vogtland mit blühenden Orten be- 
siedelt, und eine arbeitsame Bevölkerung regt die Kräfte, 
das Errungene nicht nur festzuhalten, sondern auch weiter 
zu entwickeln und zu immer größerer Vollkommenheit zu 
gestalten. 

Einen der bedeutsamsten Zweige der vogtländischen 
Industrie bildet die Herstellung von Musikinstrumenten. 
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Nachdruck verboten. 


Ihrer P ürdidune sollen die folgenden Ausführungen dienen 
und zu ihrem Teile mit dazu beitragen, dem Vogtland zu 
seiner wohlverdienten Anerkennung zu verhelfen. 

Die vogtländische Musikinstrumentenindustrie hat ihren 
Sitz im südlichen Teile des Vogtlandes, dem sogenannten 
oberen Vogtland, das weniger als eine Quadratmeile Boden- 


fläche umfaßt. Ihre Geschichte reicht weit zurück bis in 


die Zeit vor dem Dreißigjährigen Krieg. Bis dahin hatten 
sich die dort ansässigen wenigen Bewohner durch Wald- 
arbeit und Bergbau mühsam durchgeschlagen, als im Jahre 
1580 um ihres Glaubens willen vertriebene böhmische Pro- 
testanten die Kunst des Geigenbaus, wozu außer der Her- 
stellung von Geigen auch die Verfertigung von Bässen und 
Cellos sowie von Mandolinen, Harfen und Zithern gehörte, 
nach dem nahe der Grenze gelegenen Markneukirchen ver- 
pflanzten. Von den Einge wanderten ging das Gewerbe bald 
auf die dortigen Einwohner über, die naturgemäß die Ge- 
legenheit zur Einführung eines bisher fehlenden eigentlichen 
Gewerbes gern ergriffen, und wurde nach und nach zur 
Haupttätigkeit der ganzen Umgegend. 40 Jahre nach der 
Einführung des Geigenbaus in Markneukirchen — 1620 — 
wurde diese Kunst auch nach Klingenthal gebracht. Es ge- 
schah dies ebenfalls durch böhmische Exulanten, die nach 
der für die Protestanten ungünstigen Schlacht am Weißen 
Berge ihren schon früher ausgewanderten Glaubensgenossen 
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über die Grenze folgten. Sie kamen, die Zwota aufwärts- 
ziehend, nach Klingenthal und wurden für die hier und in 
den umliegenden Orten Brunndöbra, Untersachsenberg und 
Zwota ansässigen Bewohner die Lehrmeister. Während 
aber früher Musikinstrumente nur von einzelnen Fabrikanten 
in den größeren Städten hergestellt wurden m.t Ausnahme 
allein der Geigen, deren Verfertigung schon zeitig in ge- 
wissen Orten und Gegenden ein besonderes Gewerbe bil- 
dete, baute sich die vogtlàndische Musikinstrumenten- 
industrie derart aus, daß sie die Fabrikation sämtlicher 
Instrumente aufnahm. Zunächst wurde in Markneukirchen 
kurz nach dem Dreißigjährigen Kriege mit der Herstellung 
von Darmseiten begonnen. In den 50er Jahren des acht- 
zehnten Jahrhunderts folgte di: Fabrikation von Wald- 
hörnern, womit der Anfang in der Herstellung von Blech- 
blasinstrumenten gemacht worden ist, während in den 60er 
Jahren die Verfertigung von Holzblasinstrumenten in Auf- 
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schneidendster Bedeutung das Aufkommen der. Mund- 
harmonikafabrikation um jene Zeit. Der Instrumenten- 
händler Joh. Wilh. Glier aus Klingenthal hatte im Jahre 1820 
von dem Physikalischen Verein zu Frankfurt a. M. eine 
Mundharmonika geschenkt erhalten, die er zu Hause nach- 
ahmte. Bald wandten sich auch andere ihrer Herstellung 
zu, bis schließlich die Mundharmonikafabrikation, zu der in 
den 50er Jahren des 19. Jahrhunderts noch die Herstellung 
der Ziehharmonika trat, zum Hauptgewerbe des ganzen Klin- 
genthaler Bezirks wurde und auch darauf bes:hränkt blieb. 

Demgegenüber ist in der dortigen Gegend die Anfertigung 
der anderen Musikinstrumente in den Hintergrund getreten, 
und soweit diese noch hergestellt werden, sind es vorzugs- 
weise die billigeren Sorten sowie die Musikspielwaren. 
Markneukirchen und seine Umgebung aber ist das Haupt- 
produktionsgebiet für sämtliche Instrumente geworden, die 
zur Ausstattung eines Orchesters gehören, und hat es darin 


Blechblasínstrumentenbau der Firma August Heinel jr., Markneukirchen. 


nahme kam. Ebenfalls in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts 
ging man fernerhin zur Herstellung der Bogen für Streich- 
instrumente über; die anfangs aus Schmalkalden bezogenen 
wurden bald an Güte übertroffen. 

Etwas später, erst gegen Ende des 18. Jahrhunderts, 
wurde auch die Blech- und Holzinstrumentenfabrikation 
sowie die Verfertigung von Bogen nach Klingenthal ver- 
pflanzt, wohingegen die Darmsaitenfabrikation dort erst 
1803 heimisch gemacht wurde. Von Klingenthal aus ver- 
breitete sich die Erzeugung dieser Artikel auf die Ort- 
schaften seiner Umgebung. Anfang des 19. Jahrhunderts 
ist schließlich von der vogtländischen Musikinstrumenten- 
industrie noch die Fabrikation von Stahl-, übersponnenen 
und seidenen Saiten begonnen worden. 

Bis in die 20er Jahre des 19. Jahrhunderts wurden nun 
im Markneukirchener und Klingenthaler Bezirk die gleichen 
Instrumente hergestellt, mit dem Unterschied allein, daß 
sich Klingenthal und Umgegend in höherem Maße auf die 
Fabrikation etwas geringwertigerer Instrumente einrichtete. 
Für den ferneren Entwicklungsgang wurde aber von ein- 


zu höchster Vollkommenheit gebracht. Selbst Trommeln, 
Geer und dergleichen kleinere Instrumente werden her- 
gestellt. 

Durch ihre Vielseitigkeit nimmt die vogtländische Musik- 
instrumentenindustrie eine einzigartige Stellung in der gan- 
zen Welt ein. Nirgends findet sich wieder ein Gebiet, in 
dem die Herstellung von Musikinstrvmenten derart ge- 
schlossen in ihren sämtlichen Zweigen auftritt als im Vogt- 
land, und es ist bemerkenswert, daß sich im oberen Vogt- 
land auch bis zum heutigen Tage andere Industriezweige ir 
erheblicherer Ausdehnung nicht anzusiedeln vermocht 
haben. Die Musikinstrumentenindustrie beherrscht es noch 
immer unbestritten. 

Über den Umfang der vogtländischen Musikinstrumenten- 
industrie gewähren interessante Aufschlüsse die von Dr. 
Pfütze und Dr. Krebs auf Grund der Ergebnisse der Berufs- 
und Betriebszählung vom Jahre 1907 berechneten und im 
Jahrgang 1911 der Zeitschrift des Königlich Sächsischen 
Statistischen Landesamts veröffentlichten zahlenmäßigen 
Angaben. Danach betrug der Anteil Sachsens am Reiche 
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in der Musikinstrumentenherstellung 63 Prozent, d. h. 
63 Prozent der Reichsbewohner, die sich von der Anferti- 
gung von Musikinstrumenten ernähren, wohnen in Sachsen. 
un ist festgestellt worden, daß die Zahl der in der Musik- 
instrumentenindustrie in Sachsen erwerbstätigen Personen 
10927 ausmachte. Von diesen entfielen 8391 auf die vogt- 
ländische Musikinstrumentenindustrie. Die Zahl aller 
Personen, die durch die Herstellung von Musikinstrumenten 
ihre Ernährung fanden, wurde für Sachsen mit 27352 und 
für das Vogtland mit 20068 berechnet. Die angegebenen 
Zahlen lassen allerdings nur einen relativen Schluß auf den 
Umfang der vogtlándischen Musikinstrumentenherstellung zu, 
da eine nicht unerhebliche Anzahl von Hausindustriellen, 
besonders von Hilfsgewerbetreibenden für die Geigenfabri- 
aron in Böhmen wohnt und daher unberücksichtigt bleiben 
mußte, 
Der Verschiedenartigkeit der in der vogtländischen 
Musikinstrumentenindustrie hergestellten Erzeugnisse ent- 
spricht auch die vielgestaltige Betriebsorganisation. Das 


firmen, die kaufmännisch organisiert sind, stehen insbeson- 
dere die Firmen: 

C. G. Glier & Sohn, Hermann Todt, Aug. Heinel jr., Ferd. 
KeBler, Bruno Klemm jr., G. & A. Klemm, F. T. Merz, Max 
Otto, Edmund Paulus, August Dürrschmidt, Carl Gottlob 
Schuster jun. (C. G. Schuster jun.), Theodor Stark und Zim- 
mermann & Co., sämtlich in Markneukirchen. 

Eine ganze Anzahl von Handelsfirmen hat außer dem 
Handel auch die Musikinstrumentenfabrikation selbst auf- 


genommen, beispielsweise die Firma Deutsche Musikinstru- 


menten- und Saitenfabrik Bauer & Dürrschmidt A. G., Ge- 
brüder Schuster in Markneukirchen, Zuleger & Mayenburg 
in Brunndöbra. 

Andere Firmen wieder befassen sich außer dem Handel 
nur mit der Herstellung einzelner Erzeugnisse, wie Streich- 
instrumente, Blechblasinstrumente, Bogen u. dergl. Einige 
von ihnen werden später bei der Abhandlung der einzelnen 
Zweige mitaufgeführt werden. 

Außer derHausindustrie haben sich in der vogtländischen 


Hauptgepräge verleiht ihr aber die Hausindustrie, die als 
Betriebstorm für die Herstellung der Instrumente vorwiegend 
in Frage kommt. Denn es waren von 4164 Betrieben, die 
im Jahre 1907 gezühlt worden sind, etwa 80 Prozent haus- 
industrielle. Der Absatz liegt demgegenüber in den Händen 
besonderer Handelsfirmen, die in Markneukirchen und Klin- 
thal in größerer Anzahl ansässig sind. Diese Händler 
elen die Bestellungen ein und verteilen sie an die Instru- 
mentenmacher, die die Musikinstrumente aus selbstbeschaff- 
tem Material in ihrer Werkstatt entweder allein oder mit 
Gehilfen, je nach der Größe ihres Betriebes, anfertigen und 
dem Händler abliefern. Zuweilen stellen die hausindustriel- 
len Musikinstrumentenmacher auch Instrumente auf eigene 
Rechnung her und verkaufen diese dann entweder an die 
Händler oder aber direkt an die Kundschaft Letzteres 
findet sogar ziemlich häufig statt. Allerdings handelt es 
sich dabei meist um den Absatz in Deutschland. Der Export 
wird dagegen fast ausschließlich durch die Handelsfirmen 
vermittelt, soweit es sich um die Erzeugnisse der Hausindu- 
strie handelt. Die Händler vertreiben in der Regel sämt- 
liche Arten der hergestellten Musikinstrumente sowie auch 
Saiten und Bestandteile. An der Spitze dieser Handels- 
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Musikinstrumentenindustrie aber auch Fabrikbetriebe her- 
ausgebildet und in einzelnen Zweigen, wie der Fabrikation 
von Darmsaiten und Blechblasinstrumenten, sogar die Ober- 
hand gewonnen. In der Mundharmonikafabrikation war der 
Fabrikbetrieb überhaupt von vornherein die herrschende 
Betriebsform. Die Fabrikbetriebe übernehmen den Absatz 
ihrer Erzeugnisse in der Hauptsache selbst, doch führen sie 
vielfach auch Aufträge für die Händler aus. 

Hinsichtlich der Betriebsverhältnisse bei den verschie- 
denen Zweigen ist nun im einzelnen folgendes zu bemerken: 

Die Herstellung von Streichinstrumenten ge- 
schieht zum allergrößten Teil in der Hausindustrie. Während 
aber früher die Instrumentenmacher die Geigen, Bässe und 
Cellos von Grund aus anfertigten, wobei sie entweder durch 
Familienangehörige oder Gehilfen unterstützt wurden, hat 
schon zeitig eine weitgehende Arbeitsteilung stattgefunden, 
die herbeigeführt worden ist durch die Ausdehnung der Ab- 
satzgebiete und die dadurch bedingten Ansprüche an die 
Lieferung größerer Mengen von Instrumenten. Es bildeten 
sich die Hilfsgewerbe der Wirbeldreher und Holzschnitzer 
sowie der Schachtel-, Griffbrett-, Saitenhalter- und Steg- 
macher aus, die sich vorwiegend auf dem Lande ansiedelten, 
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und zwar geschah die Ne lung in so vollkommener Stegmacher wohnen, wie hervorgehoben werden mag, in 
Weise, daß die Herstellung der einzelnen Teile zum Haupt- den böhmischen Grenzorten, besonders in Schönbach. Von 
gewerbe ganzer Ortschaften wurde. Die Schachtel- und diesen hausindustriellen Hilfsgewerben, die teilweise ihre 
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Deutsche Signal- und Instrumenten-Fabrik, Pfretzschner & Martin, Markneukirchen i. S.: 1. Schellenbaum; 2. Xylophon; 3. pe: 4. Doppelton- 


feife; 5. Trommel; 7. Jagdhorn; 8. Jagdhörnchen; 9. Dreiklangpfeife; 10. Vierklans-Rufhorn; 12. Marine-Signalhorn; 13. Wildlocker; 14. Doppelte 
tagnette; 15. Zweitönige Signal-Alarm-Trompete; 16. Cornet mit Tretbalg; 19. Sprachrohr; 20. Achttónige Fanfaren-Trompete; 21. Sprachrohr; 
22. Eintónige Bootsmannsmaatspfeife; 23. Torpedopfeife; 24 Mehrfach gewundenes Cornet. — Deutsche Musikinstrumenten- und Saitenfabrik Bauer 
& Dürrschmidt A.-G., Markneukirchen i, S.: 6. Violinenbau; 11. Blick in die Saitenfabrik, das Bearbeiten der Därme und Anschlingen der rohen Saiten; 
17, Blic!: in die Saitenfabrik, — 1%. Heckelphon, | 
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Erzeugnisse auch an die Händlerfirmen absetzen, beziehen 
die Geigenbauer den Bedarf an Bestandteilen und von den 
Saitenmachern die Saiten, so daß ihre Tätigkeit lediglich 
in dem Zusammensetzen und Fertigmachen der Instrumente 
durch Lackieren und Polieren beruht. Das Polieren und 
Lackieren der Streichinstrumente sowohl als auch aller 
anderen Instrumente ist eine Beschäftigung. die zumeist von 
Frauen ausgeübt wird. Das Zusammensetzen der Streich- 
instrumente stellt indes eine Kunst dar, die ungewöhnliche 
Geschicklichkeit erfordert und nur in langjähriger Übung zu 
erlernen ist, denn die einzelnen Bestandteile können nicht 
verarbeitet werden, wie sie die Hausindustriellen liefern. 
Sie bedürfen vielmehr einer Weiterbearbeitung und An- 
passung aneinander, die naturgemäß um so exakter durch- 
geführt werden muß, je besser die Instrumente sein sollen. 
Maschinen haben daher bis in die jüngste Zeit so gut wie 
nicht Anwendung finden können, abgesehen von Fräs- 


Musikinstrumentenfabrik Hermann Dölling jr. und E. Rein- 
hold Schmidt in Markneukirchen, 

Die Fabrikation der Schlaginstrumente, 
wie Gitarren, Zithern, Mandolinen, Lauten u. dergl., die 
ebenfalls in der Hauptsache in kleineren der Hausindustrie 
zugehörenden Betrieben ausgeübt wird, zeigt eine weniger 
ausgeprägte Arbeitsteilung. Die Schlaginstrumentenmacher 
fertigen die Instrumente in fast allen ıhren Teilen selbst an, 
nur die Wirbel, Saiten und Messingteile werden bezogen. 
Die Fabrikation von Zithern hat sich als selbständiges Ge- 
werbe abgesondert und befaßt sich mit der Anfertigung der 
übrigen Schlaginstrumente nicht. An Zithern werden ver- 
schiedene Arten hergestellt, nämlich Schlag-, Akkord-, 
Mandolinen-, Gitarre- und Pedalzithern. | 

Die größeren Firmen, welche die Schlaginstrumenten- 
fabrikation betreiben, sind: G. V. E. Wettengel, Anfertigung 
sámtlicher Saiteninstrumente und Musikinstrumentenhandel 


29. Thüringer Waldzither. 6. Italienische Violine, ½ Größe. 24. Spanisches Mandolinchen. 8. Violine ohne Mitteilung. 7. Violine mit Ahorndecke. 
10. Alt-Viola da braccio von Laurentio Storini, Cremona. 1. Tenor Viola da Gamba. 11, 12 und 13. Viola d'amore. 14. Tenorgeige. 9. Bratsche von 
Franc. Chanot, Paris. 23. Chinesische Geige. 4. Pochette d'amore. 5. Italienische Violine, ½ Größe. 400 und 476. Schlagzither, Salzburger Form. 
19, 20 und 21. Schlagzither, Mittenwalder Modell. 3. Pochette, Violinform mit Bogen. 57. Lyra-Gitarre. 2. Pochette, Bootform. 18. Kratzzither, bayrísche 
Arbeit, Anfang 19. Jahrhundert. 475, Streichzither. 86. Spazierstock von Nicoló Paganini. Violin, Viola d'amore, Gamben und Cellobogen. 


Streichinstrumente und Zithern. 


Aus der Musikinstrumenten-Sammlung des Herrn Israel in Firma Zimmermann & Co., Markneukirchen. Die Sammlung birgt Kabinettstücke von Selten- 
beit und Schönheit, wie sie nicht immer in musikhistorischen Museen zu finden sind. Neben dem Museum in Markneukirchen ist sie die vollständigste 
Sammlung von Musikinstrumenten der Stadt. Die Originale wurden zum Teil in Italien und Frankreich erworben. 


maschinen für gewisse, weniger bedeutsame Arbeiten, Im 
Jahre 1906 ist hierin indes eine bedeutsame Wendung ein- 
3 durch die Gründung der Aktiengesellschaft für 

eigenindustrie in Markneukirchen, die zunächst die Her- 
stellung von Geigenschachteln und -hälsen auf mechani- 
schem Wege aufgenommen hat. Diese geschieht durch 
äußerst sinnreich konstruierte Fräsmaschinen, die von dem 
Ingenieur Thau, dem Inhaber der Maschinenfabrik Jul. Bert- 
hold & Co. in Klingenthal, erfunden wurden. Seit dem 
Jahre 1911 hat die Aktiengesellschaft auch die Fertigfabrik a- 
tion der Geigen mit gutem Erfolge aufgenommen. 

Im übrigen sind in der Herstellung der Geigen in der 
vogtländischen Musik instrumentenindustrie im Laufe der 
Zeit ganz hervorragende Fortschritte gemacht worden, in- 
dem die Imitation sogenannter Meister- oder Kunstgeigen 
aufgenommen wurde, die nicht nur im Klang, sondern auch 
in der Form und sogar in der Politur den alten Geigen 
täuschend ähneln. | 

Als die bedeutenderen Firmen, die Streichinstrumente 
in eigenen Werkstätten herstellen, seien genannt: die Fir- 
men Heinrich Th. Heberlein (besonders für Kunstgeigenbau), 
Roth & Lederer, Streickinstrumentenfabrik, Vogtländische 
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in Markneukirchen, F. A, Rauner, A. F. Reichelt, Rudolf 
Schug vorm. H. Schug. Zitherfabrikation, und Otto 
Rudolf Meinel, Akkordzitherfabrikation, sämtlich in Klin- 
genthal. 

In der Darmsaiten fabrikation fallen zwar auch 
die meisten Betriebe ihres geringen Umfanges wegen der 
Hausindustrie zu, da sie durchschnittlich nur 2 Arbeiter 
beschäftigen. Indes überwiegen doch nach einer von der 
Handelskammer Plauen am 1. Mai 1905 veranstalteten Be- 
triebs- und Arbeiterzählung der Arbeiterzahl nach die grö- 
Deren Betriebe mit über 7 Arbeitern. Die Darmsaitenfabri- 
kation ist also mehr fabrikmäßig organisiert. Die Her- 
stellung der Darmsaiten geschieht in der Weise, daß die 
zuvor gereinigten und in Wasser eingeweichten Därme über 
ein Messer gezogen und der Länge nach in zwei Teile ge- 
spalten werden. Die zerschnittenen Därme werden alsdann 
in der Schleimmaschine einer nochmaligen Reinigung unter- 
zogen, worauf man sie schwefelt, um ihnen ein schöneres 
Aussehen zu geben. Nunmehr folgt das Spinnen der ein- 
zelnen Darmteile zu Saiten, die noch getrocknet und schließ- 
lich mit Bimsstein glattserieben werden müssen. Von diesen 
Arbeitsprozessen geschieht das Spalten sowie das Schwefeln 


und Giätten der Därme durch Männer, alle übrigen Ar- 
beiten werden durch Frauen bzw. Mädchen verrichtet. 

An größeren Darmsaitenspinnereien sind zu nennen: 
Erste deutsch-italienische Saitenfabrik August Kämpffe, 
J. G. Ficker & Sohn, K. A. Glier jr., Herold Mönnig, Albin 
Otto, Chr. Aug. Otto, ferner Hermann Jordan, E. Künzel 
& Co., Richard Mónnig, C. F. Schuster & Sohn in Markneu- 
kirchen. Von diesen handeln die letzten drei außerdem 
mit Musikinstrumenten. 

Die Herstellung von übersponnenen Saiten ist 
ähnlich organisiert wie die Darmsaitenfabrikation. In der 
Hausindustrie geschieht sie indes zumeist als Frauenarbeit 
gegen Lohn für Händler, die das Material liefern. Größere 
Betriebe, in denen übersponnene Saiten angefertigt werden, 
fab es nach der erwähnten Zählung der Handelskammer 
Plauen 1905 7 mit 110—120 Arbeitern. Zum Überspinnen 


bedient man sich einer besonderen Maschine, die teils mit 
der Hand, teils :nit dem Fuß oder, wie in den größeren Be- 


sind, so die Bogenstangen- und Froschmacher, die Roßhaar- 
zieher und Beinchendreher. Größere Firmen sind: Hermann 
Richard Pfretzschner und C. A. Hoyer in Markneukirchen. 

Auch Blechblasinstrumente werden in der 
Hauptsache in der Hausindustrie angefertigt. Ihre Her- 
stellung bedarf indes größerer Werkstätten und einer grö- 
feren Anzahl Arbeiter. Die Arbeitsteilung ist ziemlich aus- 
geprägt. Selbständige Hilfsgewerbe sind die Mundstück-, 
Schallstück- und Maschinen-(Ventil-)macher. Von ihnen 
werden die entsprechenden Teile bezogen. In der Werk- 
statt der Blechblasinstrumentenmacher erfolgt nur die Her- 
stellung der Windungen oder Ausstöße sowie das Anschrau- 
ben bzw. Anlöten der einzelnen Teile. Das Fertigmachen 
der Instrumente durch Polieren und Putzen geschieht meist 
durch Frauen im Lohn, Blechblasinstrumente stellen her: 
Sächsische Musikinstrumentenmanufaktur Schuster & Co. 
[betreibt auch Handel mit anderen Musikinstrumenten), 
Ernst Dölling und August Heinel jr. in Markneukirchen. 


30. Chitarrone (Arciliuto), romanısche Theorbe, von Antonio Siciliano 1630. 31 und 32. Colascione (Colaohon, 3saitig), italienisch. 33. Mandoline (Nea- 


politaner) von Antonio Vinaccia, Neapel 1762. 34 und 35. Mailänder Mandolinen. 
42. Gitarre in Wappenform. 46. Gitarre von 


politaner, 6saitig. 40. Gitarre von Staufer, Wien 1831. 


36, Diskant-Laute (schwedisch). 37. und 38. Lauten, italienisch, Nea- 
Marcus Obbo, Napoli 1806. 48. Gitarre von Karolus 


Ertl, Preßburg. 39, 41, 47, 44, 56, 49, 39, 52 und 55. Französische Gitarren. 53. Deutsche Gitarre. 
Lauten, Gitarren und Mandolinen der Sammlung Israel, Markneukirchen. 


trieben, mit motorischer Kraft bewegt wird. Das zu über- 
spinnende Material ist Seide, Stahl oder Darm, das Spinn- 
material Neusilber-, Nickel- oder Kupferdraht. Die Her- 
stellung der Stahlsaiten beschränkt sich auf das Abschneiden 
der Saiten von der Stahldrahtrolle und das Anbringen der 
Ösen an beiden Enden zum Befestigen auf den Instrumenten. 
Seidene Saiten werden durch Zusammendrehen von Seiden- 
fäden auf dem Spinnrad erzeugt. 

Mit der Fabrikation von übersponnenen, Stahl- und sei- 
denen Saiten befassen sich die Firmen: A. Glaesel & Co., 
Ernst Paulus, O. R. Schmidt, Ernst Stoll (speziell seidene 
Saiten) in Markneukirchen und Klingenthaler Saitenspin- 
nerei, Gesellschaft mit beschránkter Haftung in Klingenthal. 
Davon betreiben die beiden zuletzt genannten aufler der 
Saitenspinnerei noch den Handel mit Musikinstrumenten. 

Die Violinbogenfabrikation ist wieder über- 
wiegend Hausindustrie, denn nach der Betriebs- und Ar- 
beiterzählung der Handelskammer Plauen vom 1. Mai 1905 
werden Bogen nur in 4 Fabrikbetrieben mit 41 Arbeitern her- 
gestellt. Die Tátigkeit des Bogenmachers beruht wie der 
Geigenbau im Zusammensetzen der einzelnen Teile, für 
deren Herstellung hausindustrielle Hilfsgewerbe entstanden 


Erwähnt sei noch die Firma Deutsche Signalinstrumenten- 
Fabrik Pfretzschner & Martin, vormals M. C. Andorff, in 
Markneukirchen, die besonders Automobilhupen, Hórner für 
die Feuerwehr und sonstige Signalinstrumente herstellt. 

Die Fabrikation von Holzblasinstrumenten ge- 
schieht überwiegend in kleineren hausindustriellen Betrie- 
ben. Arbeitsteilung findet so gut wie nicht statt. Der Holz- 
blasinstrumentenmacher bezieht nur die Klappen vom Klap- 
penmacher, die Metallverzierungen vom Graveur, teilweise 
auch Mundstücke vom Mundstückmacher, fertigt aber die 
Instrumente sonst selbst an. Doch bestehen auch einige 
größere Firmen, die Holzblasinstrumente herstellen, z. B. 
Franz O. Adler, Deutsche Holzblasinstrumentenfabrik Oscar 
Adler & Co. in Markneukirchen und Steiniger & Co. in Erl- 
bach. Von diesen haben die Firmen Franz O. Adler und 
Steiniger & Co. außerdem Handel mit sämtlichen Musik- 
instrumenten. 

In der Mundharmonikafabrikation herrscht 
der fabrikmäßige Großbetrieb als Betriebsform. Die Haus- 
industrie kann indes für gewisse Verrichtungen auch hier 
nicht entbehrt werden. Innerhalb der Fabrik- und 
der Hausindustrie ist eine außerordentlich weitgehende 
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Arbeitsteilung durchgeführt worden, und während bei der 
Herstellung der übrigen Musikinstrumente Maschinen nur 
in untergeordnetem Maße verwendet werden, spielt in der 
Mund- wie auch in der später darzustellenden Ziehharmo- 
nikafabrikation die Anwendung maschineller Kraft eine 
Hauptrolle. In der Fabrik werden zunächst auf Spezial- 
maschinen aus großen Messing- oder Zinktafeln die Stimm- 
platten geschnitten und in diese dann die Stimmlöcher ein- 
sestanzt sowie die kleinen Löcher gebohrt zur Aufnahme 
der Stiftchen, mit denen die Stimmfedern auf der Platte be- 
festigt werden. Die Erzeugung der Stimmfedern geschieht 
auf einer Spezialmaschine, deren tägliche Produktion von 
25,000 Federn die Massenanfertigung der Mundharmonikas 
in ihrem derzeitigen Umfange ermöglicht hat. In der Haus- 
industrie‘ werden die Stimmfedern eingeschlagen, die so 
bearbeiteten Platten „gerichtet“, d. h. geprüft, ob die Federn 
auch in die Stimmlöcher einfallen, ohne anzustoßen, und 
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Ausfeilen der Stimmlöcher, das Richten der Federn, Stim- 


men der Platten, ferner die Anfertigung der Tastatur, der 
Holzkästchen, des Resonanzbodens sowie des Ba ges und 
schließlich die Gravierungsarbeiten. Je nach ihrer Form, 
ob sechs- oder viereckig, unterscheidet man die Ziehharmo- 
nika in Konzertinas und Akkordeons. Auch die Herstellung 
der Ziehharmonikas ist Massenproduktion und ihre Anferti- 
gung geschieht gleichfalls in den verschiedensten Preislagen. 

Größere Firmen, die sich mit der Herstellung von Mund- 
harmonikas befassen, sind: C. H. Meinel, F. A. Rauner, A. A. 
Schlott, Gustav Spranger in Klingenthal, ferner C. A. Seydel 
Söhne in Untersachsenberg und Karl Eßbach in Brunndöbra. 
Ziehharmonikas stellen her die Firmen: Gebr. Gündel, 
F. C. Meinel und Otto Meinel in Klingenthal und Otto 
Weidlich in Brunndöbra. Mund- und Ziehharmonikafabrika- 
tion betreiben die Firmen F. A. Böhm in Untersachsenberg 
und Gebr. Ludwig in Zwota. 
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66. Contrafagott. 67. Fagott. 68. Oboe. 58 und 59. EE 60. Französische Trompete mit Perinet-Ventilen. 61. Waldhorn, französisch. 


62. Posaune, französisch. 63. 5 französisch. 64. 
ranzösischer und Brüsseler Meister. 


ignalhorn der französischen Kavallerie unter Napoleon I. 65. open 69. B 
77 bis 81. Flöten aus Buchsbaum und Grenadilleho 


Klappen und Elfenbeinringen. 82. Schalmei mit Klarinettenmundstück. 83. Hirtenflöte mit 2 Mundlóchern. 84 und 85. Piccolo und Pfeife. 86. Taktier- 
stock mit echter Silbergarnitur. 26, 27 und 28. Exotische Instrumente. 


Holz- und Blechinstrumente der Sammlung Israel, Markneukirchen. 


schließlich gestimmt. Jede dieser Tätigkeiten wird von be- 
sonderen hausindustriellen Arbeitskräften vorgenommen. 
Die so weit fertige Stimmplatte wandert nunmehr in die 
Fabrik zurück, wo sie auf den Holzrahmen befestigt und 
mit der Decke versehen wird. Die Verfertigung des Holz- 
rahmens und der Decke geschieht in der Fabrik, uad zwar 
gleichfalls mit Spezialmaschinen, Endlich werden die Mund- 
harmonikas noch einmal durchgeblasen und etwaige Fehler 
beseitigt. An Mundharmonikas werden im Klingenthaler 
Bezirk täglich Hunderte von Dutzend angefertigt, von der 
geringsten Qualität, dle im Einzelverkauf zu 10 Pfg. das 
Stück zu haben ist, bis zu den teuersten Instrumenten, die 
mehrere Mark kosten. 

Die Fabrikation der Ziehharmonikas ist der der 
Mundharmonikas ähnlich, nur ist der Hausindustrie ein noch 
weiteres Tätigkeitsfeld vorbehalten. Das Ausstanzen der 
Platten und Federn sowie das spätere Zusammensetzen der 
einzelnen Teile geschieht in der Fabrik. In der Haus- 
industrie erfolgt die Ausführung der übrigen Arbeiten: das 
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Mit den vorstehenden Ausführungen soll die Schilderung 
der einzelnen Zweige der Musikinstrumentenindustrie im 
Rahmen dieser Darstellung erschöpft sein. Es ist damit der 
Produktion der hauptsächlichsten Instrumente, freilich nur 
in Umrissen, gedacht worden. 

Es erübrigt sich, noch einen kurzen Blick auf die Absatz- 
verhältnisse zu werfen. Die Erzeugnisse der vogtländischen 
Musikinstrumentenindustrie finden erfreulicherweise zum 
guten Teil ihren Absatz in Deutschland selbst. Bei dem 
Umfange der Produktion reicht indes der inländische Kon- 
sum nicht im entferntesten aus, und so muß die Musik'nstru- 
mentenindustrie weitere Absatzgebiete aufsuchen. Sie hat 
dies meisterhaft verstanden. Der überwiegende Teil deı 
hergestellten Erzeugnisse geht hinaus in alle Länder der 
Welt. Von der Bedeutung des Exports legt die Statistik 
des deutschen Außenhandels Zeugnis ab, nach der sich im 
Jahre 1912 die Ausfuhr der Musikinstrumente (außer Kla- 
vieren, Harmoniums und Musikwerken) auf 52 685 Dutzend 
bei einem Wert von 21,6 Millionen M. belief, 


Wie verhindert Frankreich die Einfuhr ausländischer Waren 


mit unlauteren Provenienzangaben ? 
Von F. Schwartz. 


Die Zeitungen brachten vor kurzem die Mitteilung, daß 
der in Paris tagende Kongreß der Handels- und Industrie- 
gruppen beschlossen habe, den französischen Kaufleuten zu 
empfehlen, bei gleicher Qualität nicht im Ausland 
zu kaufen; ferner wendete sich der Kongreß gegen den un- 
lauteren Mißbrauch französischer Bezeichnungen für auslän- 
dische Erzeugnisse. Vas die . wegen der Qualität 
betrifft, so wäre es zum allgemeinen Verständnis (auch für 
die Franzosen) gut gewesen, wenn der Kongreß hinzugefügt 
hätte: „wenn die Preise ebenfalls die gleichen sind”. Denn 
so weit geht der politische Gegensatz noch nicht, daß die 
französischen Kaufleute im Auslande nicht kaufen, wenn 
sie bei Qualität billiger wegkommen als in Frank- 
reich. Seit jeher kauft der Franzose im Auslande und ins- 
besondere in Deutschland nur dann, wenn er besser und 
billiger als in Frankreich bedient wird. Eine besondere 
Empfehlung in dieser Hinsicht stellt sich also als so ziem- 
lich überflüssig heraus. Die Bezeichnung ausländischer Er- 
zeugnisse mit französischen Aufschriften oder sonstiger 
Manipulation, um nichtfranzösische Waren als solche ein- 
zuschmuggeln, werden von den französischen Zollämtern 
seit Jahrzehnten verfolgt und hintangehalten. Die be- 
stehenden Bestimmungen werden periodenweise den Zoll- 
ämtern in Erinnerung gebracht, so daß die Herren Kongreß- 
mitglieder in Paris ebenfalls nicht notwendig hatten, einer 
Verstärkung der zollamtlichen Obsorge das Wort zu reden. 
Der Artikel 15 des französischen Zollgesetzes vom 11. Ja- 
nuar 1892 beschäftigt sich ausführlich mit der Materie. Wir 
gestatten uns, den französischen Text hier wiederzugeben: 
„Sont prohibés à l'entrée, exclus de l'entrepót, du transit, 
et de la circulation, tous produits étrangers, naturels et 
fabriqués, portant soit sur eux-mémes, soit sur des em- 
ballages, caisses, ballots, enveloppes, bandes ou étiquettes 
etc. une marque de fabrique ou de commerce, un nom en 


signe ou une indication quelconque de nature à faire croire 
qu'ils ont été fabriqués en France ou qu'ils sont d'origine 
francaise. Cette disposition s'applique également aux pro- 
duits étrangers fabriqués ou naturels obtenus dans une 
localité de méme nom qu'une localité francaise qui ne por- 
teront pas, en méme temps que le nom de cette localité, le 
nom de pays d'origine et la mention ,iimporté" en caractère 
manifestement apparents.” Die Bedeutung dieser Vor- 
schriften in ihrem ganzen Umfang wird erst klar, wenn man 
hinzufügt, daß nach dem Urteil des französischen Kassa- 
tionshofes vom 5, April 1900 bei Zuwiderhandlung das Gut 
Pea aga imi werden soll. Ganz abgesehen von mora- 
lischen Bedenken, dürfte sich kaum ein deutscher Kaufmann 
dazu hergeben, seine Erzeugnisse als solche französischen 
SEH nach Frankreich bringen zu wollen, weil dás 
Risiko, das der deutsche Exporteur laufen würde, ganz un- 
geheuer groß ist. Nicht allein geht die Ware dem Absen- 
der verloren, sondern es ist keineswegs ausgeschlossen, 
daß er auch noch für die Zollstrafen herangezogen wird, 
falls das französische Departement für Zollsachen im fran- 
zösischen Finanzministerium eine Entscheidung in diesem 
Sinne trifft. Wie streng aber die Generaldirektion der 
französischen Zollämter in Paris die Gesetzesbestimmung 
ausgelegt haben will, geht aus einem Rundschreiben hervor, 
das diese Stelle an alle Zollämter gerichtet hat. Es wird 
darin verlangt, daß alle Waren, die aus dem Auslande kom- 
men, Ursprungszeichen tragen müssen, und zwar deshalb, 
„weil man die heimische Industrie gegen die unlauteren 
is dh uud i des ausländischen Wettbewerbes schützen 
müsse". ir dlauben den Nachweis erbracht zu haben, 
daB die bestehenden französischen Gesetzesbestimmungen 
und die daran anknüpfenden Vorschriften so gehalten sind, 
daB die Handels- und Industriekreise in Frankreich es nicht 
notwendig haben, als Scharfmacher aufzutreten. 


Die wirtschaftliche Depression in der österreichisch-ungarischen Monarchie. 


Von unserem Wiener Spezialkorrespondenten. 


Die Frage, ob in Deutschland eine wirtschaftliche Krisis 
zu erwarten sei, wird jetzt vielfach leidenschaftlich erórtert, 
und für den Interessenten an österreichischen Verhältnissen 
drängt sich eine ähnliche Ungewißheit hinsichtlich der Si- 
tuation in der Donaumonarchie auf. Die Schicksale beider 
Staaten, welche politisch und wirtschaftlich durch die in- 
nigsten Bande umschlungen werden, gehen vielfach die 
gleichen Wege, und es ist deshalb begreiflich, daß Befürch- 
1 die in Deutschland auf allen Lippen schweben, auch 
in Österreich geteilt werden müssen. Indessen ist sofort 
ein charakteristischer Unterschied zwischen der öster- 
reichischen und der deutschen Situation in die Augen sprin- 
gend. Eine Depression in Österreich, die vielfach krisen- 

aften Charakter trägt, braucht nicht zu kommen, denn sie 
ist eigentlich seit Jahr und Tag schon da. Der Körper der 
österreichischen Volkswirtschaft ist weit weniger robust 
als jener der deutschen Wirtschaft und konnte deshalb der 
gro en Erschwerung, welche abnorme Geldteuerung und 

alkankrieg im vorigen Herbst bereitet haben, weit weniger 
Widerstand leisten. In Deutschland war der Flor der wirt- 
schaftlichen Lage bis in die jüngste Zeit ungetrübt. In 
Österreich kracht es bereits seit Jahr und Tag im Gebälke, 
und auf manchen Gebieten macht es sogar den Eindruck, 
als ob nach den ersten Schlägen die Krise schon in eine 
allgemeine Bee t iche Stockung ausgemündet sei. Das 
gilt namentlich von den Fallimenten. Im vorigen Jahre 
häuften sie sich infolge der unbedachten ruckweisen Kredit- 
entziehung seitens der Notenbank und der privaten Finanz- 
institute in erschreckender Weise, so daß die Summen der 
Passiven falliter Firmen die für Österreich unerhörte Höhe 
von 200 Millionen Kronen erreichte. Heuer ist die Zahl 


der Insolvenzen wesentlich geringer geworden. Weiter ist 
die sensationelle Zurückhaltung von Geldern infolge der 
Kriegsfurcht im Schwinden begriffen, und wenigstens das 
Hartgeld, das verscharrt worden war, kehrt zur Zentral- 
stelle zurück. Die Bautätigkeit in den großen Städten liegt 
infolge der Geldteuerung noch sehr danieder, so daß nicht 
einmal der dritte Teil der Häuser wie im vorigen Jahre 
gebaut wird. Die Krise in der Textilindustrie hat sichtlich 
den Tiefpunkt erreicht und vielleicht schon überschritten, 
denn es zeigen sich manche Symptome der Besserung, und 
wenn die Ernte die auf sie gesetzte Hoffnung erfüllt, kann 
es in Baumwollartikeln sogar zu einem lebhafteren Herbst- 
geschäft kommen. Neu und mit ungeahnter Heftigkeit ein- 
gesetzt hat die Krise in der Eisenindustrie, und während 
dort vor vier Monaten am Beginne des Jahres die Bäume 
noch in den Himmel zu wachsen schienen. hat jetzt das 
Geschäft vollständig abgerissen; es herrscht Beschäftigungs- 
losigkeit und ärgste' EE Das heurige 
Jahr ist für die Eisenindustrie jedenfalls verloren, und auch 
in der Kohle müssen sich die Symptome der Abschwüchung 
zeigen. Die Börse Sn! hieran zu glauben und ihre bisher 
sehr zuversichtliche Haltung aufzugeben. Daß es in Öster- 
reich noch viel schlechter gehen kann, unterliegt keinem 
Zweifel, zumal die Stimmung auch nach dem Friedens- 
schlusse durchaus nicht sehr optimistisch ist. Aber die 
Symptome deuten doch eher auf ein langsames Ab- 
bröckeln, auf Marasmus und Stagnation als auf eine 
schwere Erschütterung hin. Wir sind schon ziem- 
lich tief in der Depression drinnen, und wenn eine 
Se oi Krise kommen sollte, hätte sie längst aus- 
brechen müssen. 
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Deutschtum im Ausland. 


Anerkennung deutscher Tüchtigkeit. Der Minister des 
Äußern von Kolumbien, Gonzalez Valencia, hat dem Kon- 
gresse eine umfangreiche Denkschrift über die isis e 
der Republik zu den auswärtigen Staaten überreicht. Für 
Deutschland von Interesse sind die Äußerungen des Mi- 
nisters über das Verhältnis Kolumbiens zu Deutschland. 
Diese Auslassungen sind in außerordentlich warmem Tone 
por „Die deutsche Kolonie im Lande erfreue sich 
ortgesetzt 5 Beliebtheit, weil die Deutschen 
sich durch Ehrenhaftigkeit und Arbeitslust auszeich- 
neten.“ 

Deutsche Literatur in den Vereinigten Staaten. Anfäng- 
lich waren es nur die deutschen Dampfer, die über den 
Ozean von außen her die deutsche Kultur nach Nord- 
amerika trugen. Nun ist in den Vereinigten Staaten eine 
Bewegung im Gange, die aus eigenem Antrieb, aus innerem 
Wissensdrang heraus den Amerikaner mit der Kultur der 
Deutschen auf das intimste vertraut machen móchte. Jacob 
Schiff, der bekannte Finanzmagnat und Philanthrop deut- 
scher Herkunft, hat der Universitát Cornell eine Stiftung 
von 100,000 Dollar gemacht, um — wie der New Yorker 
„American“ berichtet — „in den Vereinigten Staaten 
Kenntnis und Wertschátzung deutschen Charakters, deut- 
schen Geistes und deutscher Macht, wie sie durch die 
deutsche Literatur zum Ausdruck gelangt sind, zu heben 
und zu fördern“. Die Idee des New Yorker Finanzmannes 
wurde allgemein mit großem Beifall aufgenommen und zur 
Nachahmung an anderen Universitäten empfohlen. „Glück- 
lich der Mann, der seiner übrigen Bildung die Bekanntschaft 
mit deutscher Geschichte, deutscher Literatur und deut- 
scher Sprache angliedern kann." Einer der ersten, der den 
Wissensdurst der Amerikaner stillen soll, ist der Geheime 
Regierungsrat Professor Dr. Erich C. Marcks aus Hamburg, 
der Ende Januar mit dem Hapagdampfer , Amerika" nach 
New York fuhr und seinen Zyklus von Vorlesungen in Cor- 
nell bereits begonnen hat. 

Über die Fortschritte der deutschen Sprache in lt Ze 
macht ein Japaner im Organ der Deutsch-Asiatischen Ge- 
sellschaft folgende Angaben: Bis jetzt ist allerdings immer 
noch das Englische die in Japan am meisten benutzte 
Fremdsprache, sie ist die Sprache der Kaufleute, allein für 
alle übrigen Berufsarten beginnt gegenwärtig die deutsche 
Sprache an die Stelle der englischen zu treten. Bereits in 
den Gymnasien wird die deutsche Sprache obligatorisch, 
und zwar finden wir in manchen Klassen nicht weniger als 
neun deutsche Stunden in der Woche angesetzt. Wo- 
möglich noch eingehender wird indes das Deutsche an den 
höheren Lehranstalten, den Universitäten, Technischen 
Hochschulen, Handelsakademien, namentlich aber auch an 
sämtlichen höheren Militärbildungsanstalten gepflegt, deren 
fast jede zum mindesten eine deutsche Lehrkraft aufweist. 
Am 1. April wurde in der japanischen Hauptstadt eine neue 
höhere Lehranstalt .errichtet, in der alle Unterrichtsfächer 
in deutscher Sprache gelehrt werden sollen. Die Gründung 
ist ein Beweis, daß die in dem letzten Jahrzehnt in Japan 
aufgekommene Abneigung gegen uns Deutsche dank der 
Aufklärungsarbeit angesehener deutschfreundlicher japa- 
nischer Kreise schwindet. Für die Verbreitung der deut- 
schen Sprache ist die Errichtung dieser neuen Anstalt, die 
den Namen Shiritso Joshi Daigoku führt, von nicht zu unter- 
schátzendem Werte. Lehrgegenstände sind zunächst Phi- 
losophie, deutsche Literatur und Handelswissenschaft. 


Ausstellungen. 


Concours General Agricole und Wettbewerb landwirt- 
schaftlicher Motoren, Tunis 1913. Die kürzlich in Tunis statt- 
gehabte Landwirtschaftliche Ausstellung hat die Erwartun- 
gen weit übertroffen. Hierbei hat vor allem die deutsche 
Industrie nicht schlecht abgeschnitten, und der deutsche 
Pflug beherrscht jetzt geradezu den Markt. Leider ist die 
ausländische Konkurrenz auf einigen Gebieten des in Frage 
kommenden landwirtschaftlichen Maschinenbaues dem Im- 
port aus Deutschland noch überlegen, jedoch glaubt man an 
maßgebender Stelle, daß es nicht schwer halten kann, auch 
hier eine entsprechende aufsteigende Entwicklung einzu- 
leiten. In dieser Beziehung wird auf das folgende hinge- 
wiesen: Die für Tunis in Frage kommenden Windmotoren 
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sind zurzeit fast ausschließlich amerikanischer Provenienz. 
Der deutsche Windmotor ist zu teuer, weil er in allen seinen 
Einzelheiten zu gut und gewissenhaft hergestellt wird. Da 
es in Tunis aber nie an Wind fehlt, ist es nicht erforderlich, 
die Motoren so subtil zu konstruieren, daB sie sich schon 
bei dem leisesten Luftzuge drehen. Sie werden zur Wasser- 
hebung 1 In Petroleum-Motoren beherrschen Eng- 
land und Amerika den Markt fast vollkommen. Es werden 
ganz einfach gebaute Maschinen zu Zwecken der Wasser- 
ebung, zum Antriebe von Pressen und dergleichen gekauft. 
Pressen für Stroh mit Hand- und motorischem Antrieb wer- 
den gleichfalls viel gefragt; sie müssen sehr stark und ein- 
fach konstruiert werden. Die bisher verwendeten Mäh- und 
Bindemaschinen sind englisches und amerikanisches Fa- 
brikat. Die Einfuhr deutscher Maschinen nach Tunis wird 
zwar durch die ziemlich teuren und recht lange dauernden 
und oft auch unregelmäßigen Schiffsverbindungen wesent- 
lich erschwert. Da aber diese Schwierigkeiten für andere 
Erzeugnisse überwunden sind, so dürften sie auch für die 
Einführung der vorstehend aufgeführten Maschinen ein 
dauerndes Hindernis kaum bilden. Auch die Verwendung 
für Automobile hat in Tunis beträchtlich zugenommen, und 
die Ausstellung zeigte eine reiche Auswahl. Da für die 
Einführung von Automobilen auch eine eigene Werkstätte 
für Reparaturen unbedingt erforderlich ist, sind hierfür 
allerdings größere Mittel nötig. Kleine Wagen für den 
Landverkehr und große für den der Fremden, auch Omni- 
busse, namentlich offene für regelmäßige Linien, fanden bis- 
her in Tunis Absatz. Auch einige Lastautomobile waren 
get und wurden während der Ausstellung verkauft. 
In Automobilreifen herrscht fast ausschließlich die Con- 
tinental - Caoutchouc- und Gutta - Percha - Compagnie in 
Hannover. 

Landwirtschaftliche Ausstellung in Melbourne 1913. Die 
diesjährige „Landwirtschaftliche Ausstellung" der Royal 
Agricultural Society of Victoria findet vom 22.—27. Sep- 
tember d. J. in Melbourne statt. Anmeldeschlußtermin ist 


der 12. Juli. An der vorjährigen Veranstaltung hatten sich 


deutsche Firmen nicht beteiligt. Im allgemeinen ist darauf 
hinzuweisen, daß sich im Staate Victoria in Molkerei- 
maschinen ein Absatzfeld gewinnen ließe. Im übrigen be- 
herrsche jedoch mit landwirtschaftlichen Maschinen die 
einheimische Fabrikation dort den Markt. Auch ist zu be- 
tonen, daß eine etwaige Beteiligung deutscher Firmen nur 
dann Zweck haben kann, wenn sie durch einen lokalen 
Vertreter geschieht, während eine direkte Beschickung von 
Deutschland aussichtslos erscheint. 

Die Baltische Ausstellung in Malmö 1914. Vom 15. Mai 
bis 15. September 1914 findet in Malmö eine Baltische In- 
dustrie- und Kunstausstellung statt, zu der Schweden die 
Ostseestaaten Dänemark, Deutschland und Rußland ein- 
geladen hat. Es handelt sich hier um Länder, deren Ge- 
samthandel mit Deutschland jährlich über 3 Milliarden Mark 
beträgt, wobei auf die deutsche Ausfuhr über eine Milliarde 
Mark entfallen, und ist daher nur zu wünschen, daß sich 
die deutsche Industrie, wie auf den beiden letzten inter- 
nationalen Ausstellungen in Brüssel und Turin, in wärdiger 
Weise beteiligen möge. Nach den bisherigen Nachrichten 
wird namentlich unsere Schwerindustrie hervorragend ver- 
treten sein. Der Stahlwerksverband wird als solcher aus- 
stellen; auch ein großer Teil unserer Maschinen-, Loko- 
motiv- und Waggonfabriken hat bereits seine Beteiligung 
zugesagt. Das gleiche gilt von der Automobil- und Elek- 
trizitätsindustrie, von der Edelmetall- und Kautschuk- 
industrie u. a. m. Die Gesamtausstellung wird folgende 24 
Gruppen umfassen: 1. Erziehung und Unterricht; 2, wissen- 
schaftliche Instrumente und Apparate, Erzeugnisse der 
EA Kunst, der Buchbinderei und der Photographie; 
3. Gesundheitspflege; 4. Ingenieur- und Bauwesen; 5. Ma- 
schinen für Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft; 6. Elek- 
trotechnik; 7. Transportwesen zu Lande; 8. Schiffbau, Schitf- 
fahrt und Fischerei; 9, Luftschiffahrt; 10. Wald- und Forst- 
wirtschaft; 11. Mineral. und Steinindustrie; 12. Metall- 
industrie; 13. Chemische und chemisch-technische Industrie 
sowie Lederzubereitung; 14. Möblierung und Zimmerdekora- 
tion sowie Hausgeräte; 15. Musikinstrumente; 16. Textil- 
industrie; 17. Nahrungs- und Genußmittel; 18. Erzeugnisse 
der Landwirtschaft, wissenschaftliche Hilfsmittel für die 
Landwirtschaft; 19. Hausindustrie und Kunstgewerbe; 
20. Staatliche und kommunale Anstalten; 21. Villen, eigene 
Heimstätten und Gartenanlagen; 22. Sport; 23, Fremden- 
verkehr; 24. Armee und Flotte, 
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TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Neuere Turbinenkonstruktionen der Maschinen- 
Fabrik J. M. Voith-Heidenheim. Die Maschi- 
nenfabrik J. M. Voith-Heidenheim, die schon 
zu Anfang der siebziger Jahre den Turbinenbau aufgenom- 
men hat, wendet in den meisten Fällen das System Fran- 
. eis an. Nur bei sehr hohem Gefälle benutzt sie die unter 
dem Namen Peltonturbine benannte Hochdruck-Frei- 
strahlturbine. Bei der ältesten Aufstellungsart von Tur- 
binen erfolgt die et de es, bei stehender Welle 
durch Kegelräder; diese Art findet noch heute bei niedrigen 
Gefällen Verwendung. Um höhere Umlaufzahlen zu er- 
reichen, benutzt man die Anordnung zweier Laufräder auf 
gemeinschaftlicher Welle. 
Die Abb. zeigt eine der- 
artige, für das Wasser- 
kraftwerk der Stadt 
Bremen bei Hemelin- 
gena.d.Weser. Die An- 
ordnung mehrerer Lauf- 
räder auf einer Welle 
gestaltet sich besonders 
einfach bei liegenden 
Wellen. Derartige Tur- 
binen von je 2500 PS. 
haben auf dem Kraftwerk 
Wyhlen der Kraftüber- 
tragungswerke Rheinfel- 
den Aufstellung gefunden. 
Bei Gefällen von12—16 m 
verwendet man an Stelle 
der offenen Wasser- 
schächte Turbinen in ge- 
schlossenen — spiral- 
förmigen, zylindrischen 
oder kugelförmigen — Ge- 
häusen. Das spiralförmige 
Gehäuse sog. Spiralturbi- 
nen ist für Laufraddurch- 
messer von 300—1500 mm 
gut brauchbar; bei sehr 
hohen Gefällen — über 100 m — sind sie allein brauchbar. 

erartige von derer? Firma S rie dig Turbinen sind 
auf der „Tinfos-Papierfabrik“ in Notodden (Norwegen) und 
der „Ontario Power Co. Niagara Falls" aufgestellt; die Tur- 
binen der letzteren Gesellschaft haben bei 53 m Gefälle 
12,000—14,000-P. S.-Leistung. Spiralturbinen mit gußeiser- 
nem Gehäuse sind ferner für die Kamimiti quia 
Power Co. am Kakabekafall und die Nippon- 
Luftstickstoff-Gesellschaft am Heniegawa in 
Japan geliefert; die letzteren arbeiten unter dem hohen 
Gefälle von 167 m. Die Kesselturbinen mit zylindrischem 
Gehäuse sind speziell für schnelle UM P der- 
artige Turbinen sind im Kraftwerk EI Molina r am 
Jucar der Sociedad Hydroelectrica Espanola und im Elek- 
trizitätswerk Lienfos aufgestellt. In der ganzen Welt, 
wo Turbinenanlagen zur Aufstellung gelangen, findet man 
den Namen Voith-Heidenheim vertreten. Dr. Kd. 


Voith'sche Turbine im Wasserkraft- 
werk der Stadt Bremen. 


Transportwesen. 


Moderne Selbstentlader. Das Bestreben, die Entladung 
der Massengüter zu beschleunigen und dadurch den Aui- 
enthalt der Transportfahrzeuge auf der Zielstation mó lichst 
zu verkürzen, findet in dem Bau von sofenannten Selbst- 
entladern seinen Ausdruck, Ein Beispiel hierfür bietet der 
nebenstehend dargestellte, von der Ürensteln & Kop- 
pel — Arthur Koppel A, G. gebaute Selbstentlader. 
Er stellt mit seinem Ladevermógen von 40 t den größten, auf 
europáischen Bahnen laufenden, selbstentladenden Wager 
dar. Die Entladung erfolgt durch drei Öffnungen am Boden 
des Wagenkastens, die durch paarweise zusammenschla- 
gende Klappen verschlossen werden. Die Öffnung oder 


Einstellung der 
Klappen injede 
gewünschte 
Stellung erfolgt 
durch Drehen 
eines an der 
Wagenseite be- 
findlichenHand- 
rades. Ist bei 
diesem Typ be- 
sonderer Wert 
auf großes Fas- 
sunósvermógen 
gelegt, so ist der 
in der Abbil- 
dung 2 wieder- 
gegebene Selbst- 
entlader für 
vielseitige Ver- 
wendbarkeit 
vorbildlich. Er 
hat ein Lade- 
gewicht von 
20,000 kg und 
kann für Sei- 
tenentladung 
nach  beliebi- 
ger Seite sowie 
fürkombinierte 
Seiten- und Bo- 
denentleerung 
eingerichtet 
werden. Da der 
Wagen durch 
eine horizon- 
taleBodenklap- 
pe abgeschlos- 
sen ist, kann er 
auch für nicht 


Vierachsiger Bodenentleerer 
der Firma Orenstein & Koppel — A. Koppel A.G., Berlin. 


Abb. 1. 


Abb. 2. Zweiachsiger Seitenentleerer (Normal- 
type) d. Fa. Orenstein & Koppel — A. Koppel A. G., Berlin. 


schüttbares La- Abb. 3. Zweiachsiger Bodenentleerer mit Druck- 
degut verwandt luſtentleerung der Firma Orenstein & Koppel — A. Koppel 
werden. Abb. 3 i erlin. 

zeigt einen 


Selbstentlader 
für automati- 
sche Entladung 
mittels Druck- 
luft von der 
Lokomotive 
aus, wobei jede 
Handarbeit fort- 
fällt. Für Bo- 
dentransport 
usw. ist der in 
nebenst. Ab- 
bildung 4 wie- 
dergegebene 
kleine Selbst- 
entlader von 
2 bis 3 Kubik- 
meter Lade- 
raum sehr ge- 
eignet. Durch Umlegen einer Kurbel kann die Entladung 
nach der einen oder anderen Seite gefahrlos für die Be- 


dienung erfolgen. Dr. Kd. 


Hygienetechnik. l 


Fahrbare Ozonanlage für militärische Zwecke. Die 
Frage der Trinkwassersterilisation mittels Ozon hat in den 
vir pisi letzten Jahren ganz gewaltige Fortschritte 
gemacht. Eine ganze Reihe größerer Städte, darunter Paris. 
und St. Petersburg, die ständig unter schlechten Wasser- 
verhältnissen zu leiden hatten, haben dieses System an- 
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Abb. 4. 
der Firma Orenstein & Koppel — A. Koppel A. G., Berlin. 


Kleiner Selbstentlader 


enommen. Neuerdings hat auch die Militärverwaltung die 
terilisation des Wassers durch Ozon für die Versorgung der 
Truppen im Felde angewandt, 


Gerade die Wasserver- 
sorgung spielt ja für 
den sanitären Zustand 
und damit die Kriegs- 
brauchbarkeit der 
Truppen eine große 
Rolle, da die meisten 
Krankheitsfálle, wie 
Dees Dysenterie, 
Cholera, die bei ihrem 
epidemischen Auftre- 
ten die Schlagfertig- 
keit eines Heeres in 
Frage stellen kónnen, 
auf den Genuß un- 
reinen Wassers zu- 
rückzuführen sind. Die 
Ozonisierung, die das 
sicherste Mittel zur 
Abtótung aller patho- 
genen Bakterien dar- 
stellt, ist für den Feld- 
gebrauch deswegen 
besonders geeignet, 
weil sie an jeder Stelle 
zur Anwendung ge- 
langen kann. Eine 
derartige fahrbare An- 
lage zeigen die neben- 
stehenden Abbildun- 


a b gen. Sie besteht aus 
Abb. 2 Fahrbare Ozonanlagen, betriebs- ; 
fertig aufgestellt, a Maschnenwaden: b Sterili- dem Maschinenwagen 
sationswagen der Ozongesellschaft m. b. H., und dem Sterilisati- 


Berlin W, Schóneberger Ufer 22. onswagen. Ersterer 

| trägt einen 6-PS.- 
Benzinmotor, eine mit der Achse des Motors direkt ge- 
kuppelte Wechselstrommaschine mit direkt gekuppeltem 
Erregerdynamo, eine Schalttafel, eine mit Kettenübertra- 
gung angetriebene Zahnrad-Wasserpumpe, die das Roh- 
wasser ansaugt und in die Filter sowie in den Turm des 
Sterilisationswagens drückt, und ein Luftgebläse, das die 
Luft in den Ozonapparat und schließlich in den Sterilisa- 
tionsturm drückt. Auf dem Sterilisationswagen befinden 
sich zwei federnd gelagerte Siemenssche Ozonapparate mit 
je acht Ozonelementen, ein Transformator zur Erzeugung 
der Hochspannung aus dem vom Maschinenwagen durch 
Kabel zugeführten niedriggespannten Wechselstrom, einen 
Widerstand zur Regulierung des Erregerstromes, zwei Vor- 
filter oben auf dem Wagen und ein en Feinfilter im 
Wagen selbst. Ferner den Turm, in dem das Wasser mit 
der ozonischen Luft gemischt wird, und einem Chlorkalzium- 
Lufttrockner. Das Gewicht beider Wagen beträgt zusam- 
men 2100 kg. Der Wagen ist während der Fahrt allseitig 
dicht abgedeckt; sichtbar sind nur der oben auf dem Sterili- 
sationswagen freigelagerte Turm und die beiden Vorfilter. 
Jeder Wagen wird mit zwei Pferden in Tandemanordnung 
bespannt und hat auf dem Führersitz Raum für zwei Mann. 
Die Anlagen werden von der Ozongesellschaft m. 
b. H. Berlin W, Schöneberger Ufer 22, geliefert. 


Dr. Kd. 
Automobilbetrieb. 


Eine neue fahrbare Abzieh- und Ansteckvorrichtung für 
schwere Räder der Lastautos und Motorwagen ist der durch 
Gebrauchsmuster der Firma Winde & Kleist, Ber- 
lin W 35, Lützowstraße 17, 
geschützte, , Weka-Korrekt" 
genannte Apparat (siehe die 
nebenst. Abbild.), der auch 
den Vorzug hat, daß mit ihm 
das Lastauto bequem ange- 
hoben werden kann. Nach- 
dem die beiden durch eine 
Kette verbundenen Teile 
des Apparates unter das ab- 
zunehmende Rad des Last- 
autos geschoben sind, wird 
durch Drehung an dem 
Klinkhebel die Kette auf 


Abb. |. Sterilisationswagen (lahrtbereit, 
geschlossen) der Ozongesellschaft m. b. H., Berlin, 
Schöneberger Ufer 22. 
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Die fahrbare Abzieh- und An- 

steokvorrich für schwere 

Lastautoräder „Weka-Korrekt“ der 

Firma Winde & Kleist, Berlin W 35, 
Lützowstr. 17. 
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der einen Seite aufgewickelt, die Rollen nähern sich, schie- 
ben sich unter das Rad und heben den Wagen an, so daß 
die Achse abgestützt und das Rad zum Abziehen freigemacht 
werden kann. Das von dem Achsschenkel heruntergezogene 
Rad, das 6—8 Zentner wiegt, steht fest im Apparat, auf 
welchem es zu seinem Bestimmungsort gefahren werden 
kann, da er auf Rollen steht; es ist bekannt, wie große 
Schwierigkeiten sonst das Wegtransportieren der schweren 


Abziohen des Rades von der Das Bad steht, von der Achse 

Achse mit dem „Weka-Korrekt“-Appa- abgezogen, frei im „Weka-Korrekt“, 

rat der Firma Winde & Kleist in in welchem es zu seinem Bestimmungs- 
Berlin W 35, Lützowstr. 17. ort gefahren wird. 


Räder macht. Soll das Rad auf den Boden gestellt werden, 
so wird mittels des Klinkhebels die Spannung der Kette f - 
nügend verringert, um die beiden Teile des , Weka-Korrekt" 
so weit auseinandergehen zu lassen. daß das Rad bis auf 
den Boden gesenkt ist. In ähnlicher Weise wird man nun 
wieder bei dem Aufstecken der Räder verfahren. Bedingung 
ist natürlich, daß der Fußboden fest und gerade ist; haben 
die Höfe der Garage keinen zementi?rten Boden, so wird 
eine 3 mm starke Blechplatte genommen, die dort aus- 
geschnitten ist, wo das Rad auf der Erde sitzt, und der 

pparat wird darauf- 
gestellt. Der „Weka- 
Korrekt" ist, wie die Ab- 
bildungen zeigen, leicht 
zerlegbar und kann bei 
seinem geringen Gewicht 
daher bequem auf dem 
Wagen mitgeführt wer- 
den, um im Notfalle ihn 
auch unterwegs anwen- 
den zu können. Dr. H. 


Elektrochemie. 


Kippbare Galvani- 
sierapparate für Mas- 
senartíkel. Mit dem in 


Es 
| 
| 


Abb. 1. Kippbarer Galva- 

nisierapparat für Massen- 

artikel von Friedrich W. Helm, 
Berlin W 15. 


KAN den Abbildungen veran- 

E | P schaulichten Apparat 

| ac ` bringt die Firma Frie- 
— > drich W. Kelm, Berlin 

| un > W 9, ein für die Massen- 
CE fabrikation besonders ge- 
eignetes Erzeugnis in den 
CCC 
von Friedrich W. Kelm in Berlin W15. Vernickeln, Verzinken, 
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Verzinnen usw. von Schrauben, Schnallen, Ketten, Knöpfen, 
Metallspielsachen usw. Verwendung findet, Die aus Holz 
bestehende kippbare Trommel besitzt einen Kupferboden, 


so daß die zu galvanisierenden Teile ständig unter Kontakt 


bleiben. Die Zuleitung des Stromes erfolgt durch Bürste, 
die auf einem Kupferring schleift, der wiederum mit dem 
Kupferboden in Verbindung ist. Infolgedessen fällt ein Ein- 
satz mit Sieb fort, es werden vielmehr die Stücke wie auch 
das Bad direkt in das Faß geschüttet. Durch diese Anord- 
nung wird in der rotierenden Trommel ein sehr gleich- 
mäßiger: Niederschlag auf allen Stellen der eingelegten 
Objekte erzielt, was besonders bei Hohlkörpern und fas- 
sonierten Teilen von großem Vorteil ist. Nach dem Gal- 
vanisieren und Abstellen des elektrischen Stromes wird 


die Trommel mittels Handrad bequem umgelegt (s. Abb.), 


und der Inlrait in ein bereitgestelltes Gefäß oder Sieb ent- 
leert. Der Apparat ist auch als Scheuer- und Poliertrommel 
verwendbar. Mllr. 


Elektrotechnik. 


Elektrischer Batikstift. Das moderne Kunstgewerbe hat 
sich in vielen Fällen die Handfertigkeit anderer Länder und 
Völker zunutze gemacht. Nicht nur originelle Muster und 


Abb.3. Gebatiktes Kissen 
von der Firma Frau 
Lamprecht-Gewecke in N 


Abb 1. Elektrischer Batikstift 
im Lüngeschnitt von Frau Gertrud 
Lamprecht-Gewecke in Nürnberg. 


Motive kommen auf diese Weise auf den Weltmarkt, son- 
dern auch die mit oft primitiven Mitteln ausgeführten Ver- 
fahren von Eingeborenen, die sich von vielen Generationen 
vererbt haben, werden mit Hilfe der modernen Technik 


Kgl. Sáchs. 
Staatspreis 
Int. Hyg.- Ausstellung 
Dresden 1911. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport- Woche“. 


Yenidze" Inh. Hugo Zietz, Dresden. : 


e Wo nicht erhältlich ,wende man Sich an unsern Export- 
Vertreter: Paul Ockert, Hamburg, Burggarten1a. E 


Darmsaiten, 
Stahlsaiten etc. für Violinen, Cellos, Gi- 
tarren, Mandolinen usw., Darmschnuren 
in bewährten Qualitäten. === Preisliste frei. 


ausgebaut und der Allgemeinheit zugänglich gemacht. Das 
aus Java stammende Batikverfahren besteht bekanntlich 
darin, auf hellfarbigen Stoffen mittels erwärmten Wachses 
beliebige Figuren und Muster zu zeichnen. Der Stoff wird 
alsdann gefärbt, und auf dem erhaltenen Farbenton werden 
wiederum neue Zeichnungen mit Wachs ausgeführt. Diese 
Arbeit kann man beliebig oft wiederholen und auf diese 
Weise verschiedene Farbentöne erzielen, wobei der er- 
haltene Untergrund dann immer eine dunklere Färbung er- 
hält. Derartig behandelte Stoffe sind in ihrer Farbenwir- 
kung viel effektvoller 
als durch Druckver- 
fahren hergestellte, da 
ie Fasern vollständig 
durchfärbt werden, 
und auch in den Ab- 
tönungen viel reicher. 
Besondere Verwen- 
dung finden sie daher 
zu Lampenschirmen, 
Kissen, Gewändern 
u. dergl. m. Zur Er- | 
wärmung des Wachses Abb.2. Arbeiten mit d. elektr. Batikstift 


dient eineVorrichtung, Frau Gertrud 11 : — Nürnberg 

die aus einem in eine | 

Spitze auslaufenden Behälter zur Aufnahme des Wachses 
besteht, der durch Gas, Benzin oder Spiritus erhitzt wird. 
Infolge des schnellen Erstarrens des Wachses muß dieses 
Gerät öfter nachgewärmt werden, aber trotzdem werden 
sich, auch bei großer Vorsicht, in der Zeichnung leicht Un- 

gleichheiten ergeben, da das Wachs je nach dem Tempera- 
turgrad mehr oder weniger schnell ausfließt. Diesem Übel- 
stand hat nun Frau Gertrud Lamprecht-Ge- 
wecke, rape p Kaulbachplatz 15, abgehol- 
fen, indem sie einen Batikstift mit elektrischer Beheizung 
in den Handel bringt (Abb. 1). An dem Behälter a ist ein 
Mundstück c mit feiner ae d angeschraubt, durch die 
Heizschale b wird das Wachs f konstant erhitzt. Die Zu- 


Medaille 
Ostd.Ausstellung 
Posen 1911. 
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d 
führungsdrähte i liegen in dem Griff g, so daß der Stift be- Artikel von Dr. Zeh in dieser Nummer: „Die Vogtländische 


quem zu handhaben ist (Abb, 2). Der Anschluß erfolgt an Musikinstrumenten-Industrie" erwähnt. Die nebenstehen- 
Leitungsnetze für 110 bis 120 Volt, und der Stromverbrauch den Bilder, welche nach Redaktionsschluß eingingen, zeigen 
ist etwa dem einer mittleren Glühlampe gleich. Da sich einen Maschinensaal und einen Arbeitssaal für die Geigen- 


diese Art des Batiken nicht nur für Faserstoffe eignet, son- 

dern auch für Metalle zum Ätzen und Färben sehr gut an- | 

wendbar ist, so dürfte auch die Galvanoplastik und Metall. WE oe, 
bearbeitung aus dieser Erfindung Vorteil ziehen, Mllr. bre enn i 


Geschäftliche Notizen. 


— Die Aktiengesellschaft für Geigen- 
industrie, Markneukirchen (Sa., ist in dem 


Einer der Arbeitssäle für die Geigenmaocherei 
der Aktien-Gesellschaít für Geigenindustrie, Markneukb chen i S. 


macherei. Die Gesellschaft baut Geigen von Grund auf, 
dh sie stellt auch die Schachteln, Hälse usw. her. Sie 
ist vermóge ihres in seiner Reichhaltigkeit einzig dastehen- 
den v s von etwa % Million 5 und decken 
in der Lage, Garantie für absolute Trockenheit der Fabri- 


UT FERD. KES SIER 


rrr js R H 
Y Markneukirchen in Sachsen 
Gegründet 1840. Musikinstrumente und Saiten. Gegründet 1840. 


usw. von den einfachsten bis zu den 
A feinsten Qualitäten, Akkordeons, 
Mundharmonikas und alle Bestand- 


teile. Darmsaiten, seidene Saiten. 


ws 


^. 


Streichinstrumente jeder Art, wie 
Violinen, Cellos, Básse etc., Bogen, 
sámtl. Holz- u. Blechblasinstrumente, 
Gitarren, Mandolinen, Bandurrias 


Marke Globus. 


PC. ij S „ Stahl- und übersponnene Saiten eigener Fabrikation. 
ABC. Code 4 u. 5. Ausgabe. Kataloge in allen Sprachen. Vorteilhafteste Bezugsquelle für Grossisten. 


Hermann Todt - Markneukirchen Sa. 


-— Spezialwerkstátte 
— feiner VIOLINEN 


MEISTER-VIOLINEN 


hervorragende Ton-Qualität 


Pracht-Katalog portofrei. 


A. W. Kanıss, | Preisliste 


Drahtseile, Drahtgurte «woes ` eS 
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Vorzügliche Ausführung in allen Preislagen. 
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Eigenes Dampisäpewerk. E 


kate zu übernehmen und auch jeden beliebigen Wunsch nach 
Qualität zu erfüllen. 

— Der Begründer der Firma 8 Hammig. 
Musikinstrumenten- und 
Markneukirchen i. S., ist, soweit die geschichtlichen 
Daten reichen, d. h. bis 1736, der Geigenbauer Wolf Nikolaus 
Lippold. Dieser stammte aus Klingenthal und siedelte in 
späteren Jahren nach Neukirchen ljetzt Markneukircher) 


Tonholslager der Firma Lippold Hammig, Markneukirchen i. S. 


über. Nach dessen Tod übernahm sein Sohn Wolf Erhardt, der 
von 16% bis 1768 lebte, das Geschäft, das später in die Hände 
seines Nackkommen Johann Georg L., 1739 bis 1824, über- 
ging. Einige Erzeugnisse dieses Vorfahren befinden sich 
noch heute im Besitz der jetzigen Firma. Genannter über- 
gab in vorgerücktem Alter dann das Geschäft seinem Sohn 

arl Friedrich L., 1772 bis 1834, dem eigentlichen Mit- 
begründer des heutigen Geschäfts. Dieser assoziierte sich mit 
seinem Enkel Karl Heinrich Hammig, 1823 bis 1902, und sie 


Violinen u. Celli 


in Neulack und Imitationen. 
Spez.: Oellackierungen. 


r. DN 1 718 LATA. 


Bestandteile. 


Praktische Werkzeuge 
für Geigenban. 


e 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche''. 


aitenfabrik, 
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eröffneten das Geschäft unter der Firma Lippold & Hammig, 
das im Jahre 1837 handelsgerichtlich eingetragen wurde. 
Nach dem Tode von Karl Friedrich Lippold wurde die 
Firma in Lippold Hammig umgeändert und seit 1884 von 
dem jetzigen Inhaber Moritz Reinhold Hammig weiter- 
par nter dessen Leitung hat sich das Geschäft in der 

onkurrenz einen der ersten Plätze miterobert. Genannte Firma 
fabriziert in eigenem Hause vorwiegend bessere Streich- 


instrumente bis zu den feinsten Ausführungen; als wichtige 
Grundlage hierzu dient ihr das beträchtliche Tonholzlager, 
vertreten in allen bis zu den seltensten Hölzern, die erst 
nach jahrelangem fern hier Verwendung finden, Des- 
gleichen befindet sich auch in ihrem Besitz eine Saiten- 
5 in der neben der gewöhnlichsten Stahlsaite auch 

ie feinste Silbersaite hergestellt wird. In der Abteilung 
für Akkordeonbau läßt die Firma nur bessere Instrumente 
nach Wiener Bauart fabrizieren, die sich einer großen Nach- 


Sonder -Abtellung: 


Kunstwerkstätten f. Meisterinstrumente 
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Kunstler-Viollnen und Ceili 


mit hervorragenden Tonelgenschaften. 
nach besten italie- 
Genaue Koplen nischen Originalen. 
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Reparaturen 
unter voller Garantie. 


Violin- und 


| Ceilo-Körper 
H über Form 
e gearbeitet, 
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Ausführung, 


Eigene Halsschnitzerei. 


Aktien Gesellschaft ur Geigenindustrie, Markneukircheni.s, 


Größte Streichinstrumenten- Fabrik der Welt. 
Reichhaltigstes Lager in Tonhölzern für alle Streichinstrumente. 
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in unübertroffener 


frage erfreuen. Zur Ausnutzung der gesamten Branche 
grossiert und exportiert genanntes Haus noch sämtliche 
anderen Instrumente: Gitarren, Lauten , Mandolinen, 
Blech- und Holzblasinstrumente, Bogen, Etuis sowie all 
deren Bestandteile. Es empfiehlt sich, das Inserat dieser 
Firma zu beachten. 

— August Kämpffe, Saitenfabrik, Mark- 
neukirchen, Bekanntlich ist der Kauf von Musiksaiten, 
vor allem Darmsaiten, eine reine Vertrauenssache, Es ist 
daher nicht so leicht, immer gleich eine richtige, zuver- 
lässige Quelle ausfindig zu machen, von der man behaupten 
kann, daB sie wirklich selbst fabriziert, von der man wirklich 
fachmännisch bedient wird und das bekommt, was man 
Sn wünscht: stets gleichmäßig gute Qualitäten zu 
soliden Preisen, womit man seine Kundschaft erhält. Mit 
vollem Recht kann man dies von der altrenommierten 
Saitenfabrik August Kämpffe in Markneukirchen behaupten. 


Kein Leser versäume, meine 
neue Preisliste 
zu verlangen. 


Garantie für jedes In- 
strument und jeden Artikel. 


August mut 


Markneukirchen L Sa. It. 526. 
Zablreiche freiwillige Anerkennungen. 
Fachmännische Reparaturen 


Saiten-Fabrik 


GEGRÜNDET 1830. 


Musikinstrumenten- und Saitenfabrik, 
MARKNEUKIRCHEN, Sa. 
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Sie hat sich durch ihre zuverlässigen Fabrikate im In- und 

uslande einen Weltruf erworben. Bestes Renommee ge- 
nießen die echten Kämpffes Royal-Saiten (ges. 
pah unter Nr. 55,623), die durch ihre außerordentliche 

altbarkeit, Reinheit und Zuverlässigkeit ganz besondere 
Verbreitung auf der ganzen Welt gefunden haben, Eine 
seit Jahren sehr gepflegte Spezialität der Firma August 
Kämpffe ist die Herstellung garantiert quintenreiner Saiten 
jeder Art, worin es ihr nach langjährigen Versuchen und 
reichen Erfahrungen gelungen ist, eine in jeder Hinsicht 
vollkommene Saite herzustellen, die den verwöhntesten An- 
sprüchen gerecht wird und das Beste darstellt, was in Saiten 
überhaupt gemacht werden kann. Eine weitere Spezialität 
ist die 5 nung von echt wasserfest präparierten Darm- 
saiten, die durch ein eigenes, unübertroffenes Verfahren 
unempfindlich gemacht wird gegen alle klimatischen Ein- 
flüsse und die für Spieler mit SchweiBhünden sowie für 
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Markneukirchen 
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Export-Haus 
für sämtliche Musik- Cds 
Ze Instrumente u. Saiten. 


Eigene Fabrikation. 
A V 
Kataloge frel, = KN 


Kämpiie 


Spez.: Darmsaiten 
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 Niarkneukirchen.1. (Sachsen 


Leistungsfühig * 


Prompte Lieferung 


Spezialität: Herstellung zuverlässig quintenreiuer Saiten jeder Art in höch 
Hersi 1 | ster Vollendung. — Echt wasserfeste und 
italienisch präparierte Saiten. — Extrateine Silber-G. — Alleiniger Fabrikant der weltbekannten echten „Royal“. 


Saiten (ges. gesch. u. Nr. 55623). 


— Kataloge in deutsch, englisch, französisch auf Verlangen gratis und franko, 


Bei Bestellungen beziehe man «ich auf die „Export- Woche“, 


Lippold funde 
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tropisches Klima die empfehlenswertesten Saiten sind. Die 
Firma liefert nur an Händler und Wiederverkäufer und ge- 
nießt in Grossistenkreisen infolge ihrer Leistungsfähigkeit 
besonderes Vertrauen; sie ist für den Engrosbezug von 
Saiten, speziell Darmsaiten, zu empfehlen. 

— Die Firma C. G. Glier & Sohn wurde im Jahre 1830 
gegründet, ist also eine der ältesten Firmen Markneu- 
kirchens. Sie befaßt sich in der Hauptsache mit dem 
Export von Musikinstrumenten aller Art sowie von Zu- 
behörteilen nach allen Ländern der Erde und empfiehlt als 
Spezialitäten äußerst preiswerte Saiteninstrumente und 
Saiten. Fachmännische und zuvorkommende Bedienung 
ihrer geschätzten Kundschaft ist Prinzip genannter Firma. 
Ein umfassender dreisprachiger Katalog steht Inter- 
essenten auf Wunsch gratis zur Verfügung. Die Korrespon- 
denz kann außer in deutscher auch in englischer, franzö- 
sischer und spanischer Sprache erfolgen. 

— Deutsche Signal-Instrumenten-Fa- 
brik Pfretzschner & Martin (Inhaber Max 
Martin) in Markneukirchen i S. Die Fabrik wurde 
im Jahre 1891 gegründet. Als Spezialität werden Signal- 
Instrumente und verschiedene Musikartikel hergestellt. 
Durch das Aufblühen des Automobilwesens hat das Unter- 
nehmen eine größere Ausdehnung angenommen. Es werden 
verschiedene Patentartikel hergestellt, z. B. auch die welt- 
bekannten „Kaiser-Fanfaren- Trompeten“ und Schlangen- 
automobilhupen „Boa Constrictor“. Zurzeit werden zirka 
240 Leute beschäftigt. 


Verkaufen sie ihren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoirplatten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen wen praktisch er. 
probten un vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieh. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham.  Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren:- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen, anerkannt erstklassige Ausführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, Ta Görlitz 1527 
Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht, 


LIEB ES 
A 
dal er WA STEN 55 
VERLANGEN SIE DEN NEUESTEN KATALOG 


HAGER& WEIDMANN:“ 


— Deutsche Musikinstrumenten- und 
Saitenfabrik Bauer & Dürrschmidt Aktien- 
F Markneukirchen i, S. Diese 

irma ist entstanden durch den Zusammenschluß der bereits 
im Jahre 1851 gegründeten Firma Albin Bauer jun, und der 
im Jahre 1860 gegründeten Firma Adolf Dürrschmidt. Ver- 
wandtschaftliche Bande verknüpften später die Inhaber die- 
ser Firma zu der Deutschen Musikinstrumenten- und Saiten- 
fabrik Bauer & Dürrschmidt, welche sich nun in diesem 
Jahre durch eine Familiengründung in eine Tube, cum 
schaft umgewandelt hat. Die Inhaber der früheren Firma 
sind aber auch jetzt noch in dem Unternehmen tätig; 
ihre vielseitigen, langjährigen Erfahrungen auf allen Ge- 
bieten der Musikinstrumenten- und Saitenfabrikation sowie 
im Einkauf der Naturhölzer zur Instrumentenfabrikation 
kommen dem Unternehmen zugute. Die Abteilung Saiten- 
fabrikation hat der frühere Seniorchef der Firma Herr Adolf 
Dürrschmidt, der auch vor kurzem mit dem Titel 
eines Königlichen Kommissionsrates und vorher mit dem 
Ritterkreuz des Albrechts-Ordens erster Klasse aus- 
gezeichnet wurde, im Jahre 1860 gegründet. Die verschie- 
denen Spezialitäten der Saitenfabrikation haben Weltruf, 
wie auch das Absatzgebiet der Firma sich über alle Länder 
der Erde erstreckt. Nicht allein die Erzeugnisse der Saiten- 
fabrik dieser Firma, sondern auch alle Arten der Instru- 
mentenfabrikation genießen den gleichen Weltruf. Die 
Fabrik beschäftigt ein Personal von etwa 100 Köpfen in 
den eigenen Betriebsräumen und außerdem mehrere hundert 


(n allen Grössen tür alleZwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate, 


Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden Tu 


Spezial-Fabrik fur Lët, 
und Kochapparate. 


Automatische Komprimier-Maschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht, 
EA Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltlirmen geliefert. 
GE y Weitere Erzeugnisse: 

di Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen. 


Dühring's Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


AUTOGENE 
SCHW EISS- 
ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWÄHRTE KONSTRUKTIONEN 


BERG. GLADBACH 34 BEI KÖLN 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woobe'', 


Peter Roch Modellwerk, d. n. l. l. Cöln-Nippes. 


Mi j M d | für Museen, Ausstellungen, Demonstrationszwecke, Projekte, 
N atir- 0 g le Bauzwecke usw. nach eingesandten Zeichnungen für Behörden, 
industrielle Unternehmungen, Städte usw., von Maschinen, Apparaten, Kanal-, 
Hafen-, Schleusen- und Werftanlagen, Talsperren, Wasserwerken, Brücken, 
sowie von öffentlichen Gebäuden, wie 
Schulen, Krankenhäusern, ganzen Städte- 
anlagen usw., Dioramen, Landschafts- u. 
Reliefmodellen für Gründungs- bzw. Pro- 
pagandazwecke 
u.Vorträge usw. 
Ferner Modelle 
jeder Art für Un- 
terrichtszwecke 
an technischen 
Lehranstalten. 


Lieferant von Universitäten, technischen Hochschulen, des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten, der Kgl. Kanal- und Wasserbauämter, Kgl. Preußischen 
Eisenbahn- und Kgl. Sächsischen Staatseisenbahn-Direktionen, der Kaiserlichen 
Werften, vieler Städte sowie der bedeutendsten industriellen Werke. 
Bedeutendste Spezialfabrik für Modelle jeder Art. Personal ca. 200. 
Brüssel 1910: Grand Prix. St. Petersburg 1912 Intern. Lehr- u. Gewerbe-Ausstellung: 
Höchste Auszeichnung, Große Goldene Medaille des Handelsministeriums. 


Exhaustoren, Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau U. m. b. H., Leipzig-Lindenau 5. 


= E: G 
atenf DeftedeWerketn 


TAFELMESSER mit neuer DATENT- KLINGENBEFESTIGUNG 
(Keil- Sicherung) DD Pat. NG 238768 u. 240599 
nnnm um pu OTI — HAUS 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 


mit Magnetzündung und 
Umsteuerschraube 


Projektmodell des Doms mit 
Umgebung, mit auswechsel- 
baren Gebäudegruppen. 
Modellgröße 25 qm, 
Turmhöhe 1,70 m. 


1!,—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute, Glänzende Anerkennungen 
aus allen Lándern. 


Boote : Bootsmotoren : Angelgeräte. 
Verlangen Sie Gratisprospekt. 


— 


man Fritz Zienenspock, Berlin $63, EW. 


„HANNIBAL“ 
PUMPEN 


Die einzig. d. Welt — nie versag. — nie verstopf. 
Für Jauche, Schlamm, Teer. Melasse etc. 
Für Hand- und Kraftbetrieb 


, - ^ P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 
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Schorndorf 


Eisenmöbel-Fabrik 


L. & C. Arnold 


Schorndorf (Wttbg.) Stendal 
Kempen-Rh. Pratteln-Schwz. 


Europas grófites Eisenmóbelwerk 
dem mem, 


— — 
ho 


GDIFFE, BESONDERS ZWECKMÁSSIG uSCHÖN GEFORMT 
aus vernickelrem Stahl 
AlpaccaeeAlpgcca-Silber.  . 

PREISLLSTEN, AUCH ÜBER LÓFFELu GABELN, AUF WUNSCH. 


Eppner's neue Patent- 


Wächter - Kontrolluhr. 


Beste der Gegenwart. Patent-Sicherungsvorrichtung 
gegen Fälschen und Oeffnen. — Konkurrenzlose Vorzüge, 


Unbegrenzte Halt barkeit auh nc gewährleifltet 


E | ! Ta 

VT WU NI A. EPPNER & Co., Breslau I. 
WW = 4 Kontroll- Uhren und -Apparate für alle Zwecke. 
: ege" "3 i Lieferung durch Exporteure — Prospekie gratis 


Garten- 


CARL SCHENC Ke 


Eisengießerei u. Maschinenfabrik Darmstadt 


Waagen jeder Art 


als Geleiswaagen — Fuhrwerkswaagen Dezimal- und Lauigewichtswaagen, 
Spezialität: Eichfähige | Neu! Schnellwiege- 
automatische Waagen Apparate 575, UD 
fu rene | | m Li: | in Aut tische Sf 


rüberfahren, 
»ezial - Waagen jeder 


Überall elektrisches Licht ! 


4 


neu Sarans - Export- NEU 
Licht - Elemente Luchs 


111 AQUI. 
Te N ecke 
M i llic ZWECKE, 


Sichernens⸗ Karten ° zur Verhinderung ^ 
Menr „Securitas“ Zi" Verhinderung falscher 


hlässiger Wāgungen. 


besonders für 


Krane u. Verladeanlagen = 


Schiebebühnen, Drehscheiben, Rangierwind., Elektrohängebahnen. 


iral-Conveyor. 


Vorzügliche Referenzen. 


) — 


| Kompi. Kleinbeleuchtung z.Probe: 2 Elemente, Wandarm,Metallfaden- 
lampe, Schalter. Draht etc. Mk. 13.50 franko nach allen Weltteilen. 


Transport-Anlagen neuesten i 
Systems mittels SCHENCKS Kurven: und Sp 
Gröbte I ngstähigkeit bei geringstem K edar 


BERLIN W 57. Potsdamer Straße 66. 


Z. S AR AN, Halberstadt, Rathenow Wien VII 2, Mariahilferst. 8 
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Heimarbeiter. Sie liefert sowohl alle Streichinstrumente, 
wie Violinen, Cellos, Bässe, Streichmelodions, als auch 
Lauten, Gitarren, Mandolinen, Mandolas, Bandurrias, Ban- 
jos, Balalaikas, Harfen, Zithern, auch Blech- und Holzblas- 
instrumente, Trommeln und alle möglichen Bestandteile zu 
solchen Instrumenten. Der Umsatz, den die Firma erzielt, 
ist ganz bedeutend, und zwar sowohl in überseeischem 
Export als auch im Absatz an die europäische Grossisten- 
und Händlerkundschaft. 

— Hermann Todt, Streichinstrumenten- 
Fabrik, Spezialwerkstätte feinerer Vio- 
linen, Markneukirchen i. S. Der Inhaber dieser 
Firma ist Geigenbaumeister, gründete das Unternehmen im 
Jahre 1882 und hat sich während dieser Zeit zu einem der 


Gebrüder Stoll | 


Foche -Solingen. 


Rasiermesser 

Rasierapparate 

Sicherheits- 
Hühneraugenmesser 


D. R. P., BrevetFrancais, Brit. 
Pat., U. S. A. Regd. 


MAGNET- Selbstfahrer 


preiswertester und betriebsbilligster 


3- und 2-Sitzer 


Langjährig bewährte 2-spurige Bauart. | 
Handrad-Steuerung.vorz.Bergsteiger,stabilu.zuverlässig. 


Motorenfabrik MAGNET Berlin-Weiflensee. 


uud een "ui cg 'dso44 "IN eures ua 


maßgebendsten Markneukirchener Geigenbauer entwickelt. 
Es werden besonders Violinen, Violas und Violoncellos in* 
den hochfeinsten Tonqualitäten st Die Öllackierung 
erfolgt in Anlehnung an alte Meisterinstrumente in vor- 
.nehmster Ausführung. Die Musikfach-Ausstellung Leipzig 
1909, München 1910 und die Weltausstellung Turin 1911 zei- 
tigten hervorragende Auszeichnungen durch Medaillen; be- 
sonders auf der Weltausstellung Turin 1911 wurde der Firma 
die Goldene Medaille zugeteilt. In welcher Weise die Er- 
zeugnisse der Firma von der Fachwelt gewürdigt werden, 
geht aus den vielen freiwilligen Anerkennungen hervor, von 
welchen z. B. die nachstehenden besonders aktuell sind: 
Pisek, 21. 4. 1913. Gratuliere Ihnen, heute Geigenprobe 
ganze Sevcek Kolonie, Todt gewonnen über 30 Meister- 


BET m UN N ae 
EK E Am 3 Su bk Ee 
SANDSTEINE BE hergestellt au 
BERNHARDI* SPEZIALMASCHINEN 

ES SIND DIE BESTEN. 


Dr. BERNHARDI SOHN G.E. DRAENERT. 


fordernsie Prospekt Eilenburg bei Leipzig 
N? 5 


— 


EEMANN" 


„Vacuum“ 


Knet- u. Misch-Maschinen 


Planeten Rührwerke. 


| Misch- und Knet- und 
| Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
Walzenreib- Von 1—10000 I Inhalt 
: in jeder gewünschten Spezial- 
maschinen. Konstruktion für alle Zwecke 
Kugelmühlen. der Nahrungsmittel- und 
Automatische chem. Industrie, 
: r Karl Seemann, Berlin-Borsigmalde 37 
Füll.und Dosier- 
maseliuae Fabrik f. Spezialmaschinen der 


Nahrungsmittel- u. chem.Indust. 


Eis- u. Kälte- Maschinen 


EULENBERG, MOENTING & Co. rn. b. H. 
SCHLEBUSCH-MANFORT BEI KOLN 


—— —— — — — 


| 


Zweigbüras: 


Beutnenos Höchste Kohlenersparnis! 
Düsseidorr Kaudısdıwachen beirieb! 
Schonung des Kessels ! 


Pragi 


Dampf- u Lufthämmer 


silberne 
Medaillen 


auf 


Seyboth- 
Apparate 


28284 — SUA. nme: 


Wien Sey both Zwickam.sa ickanı.$a Dresden 1911 
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iren bis zu 6000 M. Wert. gez. C. W. — Pisek, 25. 4, 13. gen, vorteilhaft auch bei den bedeutendsten Importhäusern 
ir wollen Ihnen auch gleich schreiben, daß Sie besser es Auslands ren, Beie ad Auf Verlangen versendet 


wissen können, was für eine Geigenprobe das war. Alle die Firma ihre in mehreren Sprachen erschienenen Pracht- 
Schüler haben ihre Geigen gebraucht, und jede Geige war ade an Wiederverkäufer dE und portofrei. 

zweimal probiert von verschiedenen Leuten. Es hat lange. — Die Beliebtheit, die das Harmoniu m sich als Haus- 

Bere Von Straduarius, Testori, 6000 M., Quadagini, instrument erworben hat, ist sicher zum großen Teil der 

agliano und andere berühmte Geigenmeister waren auc Qualität zuzuschreiben, in welcher diese Instrumente von 

dabei, aber jedesmal hat uns die Todt am besten den Se der Firma Alois Maier in Fulda (gegründet 1846) 

und die Geige, die mein Mann spielt, hat gewonnen. Das herausgebracht werden. Dieses Welthaus, das Hoflieferant 

spricht viel! Ich verbleibe Ihre dankbare gez. M. W. Ihrer Königl. Hoheit der Landgräfin von Hessen, Prinzessin 

— Die Firma Fer d. Kessler, 1840 gegründet, Anna von Preußen, Sr. Majestät des Königs von Rumänien. 

Inhaber Herm. Kessler & H. Cramme, zählt mit Sr. Heiligkeit Papst Pius’ X. ist, hat es durch seine vorzüg- 

zu den ältesten Firmen Markneukirchens und expor- lichen Leistungen auf diesem Gebiet erreicht, daß seine 

tiert ihre Artikel und Fabrikate — Musikinstrumente Harmoniums heute über den ganzen Erdball verbreitet sind 

und Saiten jeder Art — nach allen Ländern des und daß Tausende von Anerkennungsschreiben sowohl den 

Weltalls. Strenge Reellität und größte Leistungs- edlen schönen Ton des amerikanischen Saugsystems als auch 

fähigkeit haben der Firma guten Ruf und Ansehen die solide Bauart der Fabrikate bezeugen. Dabei ist zu 

erworben und deren Artikeln, welche zum Teil — betonen, daß die Preise mung sind und daß der Zahlungs- 

besonders Saiten — die Schutzmarke „Globus” tra- modus so kulant wie möglich ist. Die Maierschen Har- 
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sind Universal-Anasti$mate 


höchster Leistungsfähigkeit Masihinelle Finriktungen 


für Asbest-Kunstschiefer, 
Tagesleistungen 240-1300 qm. 
Alle Maschinen und Formen 
zur Zementwarenfabrikation. 
Export nach allen Erdteilen. 

Maschinenfabrik 
Dr. GASPARY & Co., 
Markranstádt (Deutschland). 


Moderne 


mechanische 


Transport-Anlagen 


Kohlensilo- und Kessel- 
beschickungsanlagen 
Aschetransportanlagen 


1 Maschineníbk. - Ges. 
Alpine Augsburg-A 110 


2 = : Katalog N°83 kostenlos. 
py 9 Optisch. ech. Industrie Anstalt men 
= KA 25 Hugo Meyer&€ Goerlitz A Ohne Gummiball. ben 


druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. W. 0. Badran, Offenbach a.M. 


Die 


Beton-Pfostenform „Refor 


dient zur Herstellung von 


Betonpfosten jeder Art 
für Bretterzäune, Drahtzäune, Laternen- 
pfähle, Wäschepfähle etc. Schöne Einfrie- 

digungen erzielt man mit 


„Reform‘-Betonpfosten 
billig und dauerhaft, weil sie 


nicht faulen und nicht rosten. 


„Reform“ - Betonpfosten sind auch nagel- 
bar durch Einstampfen unserer bewährten 


Nagelhülsen „Reform“ 


Wolf & Co., Guben 30. 


Spezialfabrik f. Zementformen u. Maschinen. 


basolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
angeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
L Lichtstärke jeder Flamme 
ca. 100 Kerzen. Schöne, 

geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d Kais, u. Königs. 
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Ringüfen, Ziegeleianlagen, Ge 
Kalkbrennereien 


Otto Bock, Technisches Bureau 


Wassermangel beseitigen durch 

| i Erbauung neuer und Vertiefung alter 
Wert NV, Hoener Uiar Toeri, Rohr-, Filter-, Schacht-, 
Firma besteht seit 1873. — Senk-, Tief- 


Cöthener 
Tiefbohrwerke b. n. b.. 
Cöthen i.n. 


|  Ortelt5 Godea 


schlágt alle 
Einkoch: 
apparafe 


Original Orfelts 
- Dampf-Fruchfsaft- 
nach de Bereifumg 

Kohlensäure, Offerten zu Diensten 
Sole, Erdöl, Mineralien. E Gust Orteli 
Bohrvers uche... 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Leipzig 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders tūr 
die Tropen geeignet 


Petranine a. 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v. Holz. Kostschutz— 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
haus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 
Wolf & Dähne G.m.b.H. 


Cementíarben|Guben, Nieder- 
u. Formenóle [Lausitz (Deutsdil.) 
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Dauerhefe 


Original schwedischer 
Roh-Ol-Motor 
für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 


Das Beste zum Backen, 

unentbehrlich für Schiff- 

fahrts Gesellschaften 

und in den Tropen 

unbegrenzt haltbar 
d triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. ». n. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe‘'-Berlin. 


Deutsche Waffen. 
en, Fahrrad-Fabriken 

= T al „ Burgsmüller & Söhne, 

Hoflieferanten 

-i SE * Kreiensen (Harz) EW. 
Mietern direkt, daher billigste und beste Bezugsquelle für: 

Waften Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
1 Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 

Fahrräder, wetbekannte Marke „Jagdrad‘“, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 

Nähmaschinen ‚‚Kriesia” unübertroffen In Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fullbetrieb. 


Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
Dem Leichte und moderne Model 


Projektierung, Bauleitung und Inbetriebsetzung von 
Ziegeleien, Chamotte- u. Tonwaren- 
fabriken, Kalk- und Magnesitwerken 


Ofenanlagen jeder Art: Ringöfen + Kammeröfen 
Muffelófen + Schachtöfen +  Gasgeneratoren 
SPEZIALITAT: Brennöfen mit Generatorgasfeuerung 


Georg Mendheim, Zivil - Ingenieur 
München, Römerstraße 6 
Geschäftsgründung 1870 Gescháítsgründung 1870 


Prachiatalo kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
tierfallen ett. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel el. T. Automobile, Motorräder und Zubehör. 


Korrespondenz in allen modernen m Handelssprachen. 


Elektrischer Staubsauger 


zugleich 


elektrischer Parkett- Ls 


Zum Entstáuben v. Teppichen. 
Polstermöbeln, Vorhängen etc. | 7 
Zum Einwachsen und Blank- 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. 


F. Schweizer, Vacha - Werra 


ee B 
Hollándisch.Fayence 
(deutsches Fabrikat) 
Blumenvasen, Teeservice etc. 
Einzigartige herrliche Handmalerei 
unter Glasur. 


Kohls handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 8. . np. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Mechanische Plüschweberei G.mb.H. 
Hainichen Chemnitz d 


| MohairPlüschíabr: dati ete , Appretur 
e Es, SPEZIALITÄT: resserei. A 
T 


MOHAIR. -PLÜSCHE" e? Größere Parkettbohner - Ma- 115 N 


uni u. gepresst tUr Möbelbezüge u.Tischdecken. Uni Moquettes schinen zum Reinigen, Ein- 


KD e 39 wachsen und Blankwichsen, . 
Ó —— aE _Hauswirtschafts-Maschinenges. n m. D fl. 


Berlin NW 87, Alt-Moabit 73a. 


W on III 
der idealste Motor 

= für Haus- u. Gartenwirtschaft, in den Stärken 0,5 u.1 PS. 

Kein Spielzeug, sondern eine praktische Kraftmaschine zum Anirieb von 


Dynamos, Orchestrions, Pumpen, Wäschereimasch., Gasentwicklern. 


Perkeo Apparate- Bauanstall, Leipzig-Leutzsch =; 


Hóchste Leistung 
TUE sand 
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Sensationelle Neuheit! 
Wiederverküufern hoh. Rabatt! 
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monfums werden sich in Privathäusern sicherlich noch 
rascher Eingang verschaffen, seitdem ein äußerst sinnreich 
konstruierter, dabei einfacher und billiger Apparat (M. 28 
es 5 möglich macht, ohne die Kenntnis von Noten 
und ohne Übung sofort vierstimmige Lieder, Choräle, Opern- 
melodien usw. zu spielen. Ein neuer Prachtkatalog mit 
31 Abbildungen steht allen Freunden guter Hausmusik gratis 
und franko zur Verfügung. i 
— Jul. Berthold & Co, Klingenthal i. S. 
Eng verknüpft mit der Musikindustrie ist die im Jahre 1867 
egründete Maschinenfabrik von Jul. Berthold & Co. in 
lingenthal in Sachsen. Aus den Werkstätten dieser Firma 
sind die für die Fabrikation von Mund- und Ziehharmonikas so be- 
deutsamen verschiedenen Mascninen hervorgegangen, deren Er- 


naung diese Îndustrie zu ihrem gewaltigen Aufschwung vere 
holfen hat. Für die Herstellung von Metallblasinstrumenten und 
Saiten ist ein außerordentlich leistungsfähiger Luftdruck- 
hammer zum Richten der Schallstücke und für die letztere 
Fabrikation Überspinnmaschinen mit nahezu geräuschlosem 
Gang und erhöhter nung sowie Schleifmaschinen, die es 
ermöglichen, Darmsaiten ohne Mühe und Geschicklichkeit 

uintenrein herstellen zu können, 555 worden. Ganz 

5 aber leistet das Unternehmen im Bau von 
kleinen Spezial-Holzbearbeitungsmaschinen, und verdienen 
hier nur die patentierten Maschinen für die Herstellung von 
Geigen und deren Bestandteile hervorgehoben zu werden, 
deren ausschließliches Benutzungsrecht die in Markneu- 
kirchen seßhafte Firma Aktiengesellschaft für Geigen- 


— —— = nn 


Löwenbräu München | 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochfeines, tropensicheres 


Qualitütsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 


Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben 


n 


- Alle Arten von Hüten! = 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


Katal. ü.sämtl. Musiki 
Buntfarbiger . ecke 
Robert Husberg, Neuenrade Nr. 901 


aller Art. auch T 
gewehre und Taschen-Wa tan, 
Scheibenbüchsen. Jagdgeräte, 
d Tull ict i hr gi 7557775 
liste EW. i li 
ifia. . Steigleder, IM 7 a 
Kol Preuß. Staatsmedaille 


Pianos 


| NIZUMA- 

| | Sicherungen 
Vertrieb 

Breslau XVI 


| Kaiserstr. 76 


chn.vielf.prämiiert. 


Junius 
Hof - Piano- u. Flügel- Fabrik | 
Hagen i. W. 275. 
(Alte te ur | gr Dti nhanolfabri 
westfäli 


1 len lr Justrieb« Ir 9. 
2. Fabrik: Berlin S 42e. 


k des 


derstahl -Industri 


Clausstrasse 3%. 


EMNITZ-GABLENZ 


e > UME ; 


BACILLOI 


klar wasserlösliches 


Desiniektionsmitie 


altbewährt — billig 
überall käuflich 
Bacilloiwerke Hamburg W 35 


-— — * 


Hotel Germania 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage. Groß. 
schön. Gart Nähe d. Quelle u.d.Kuraniag. 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko, 


H. Raabe, Berlin M 3, 


Chausseestraße 122. 


Elektrogas 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 
Laboratorien und gewerbliche Zwecke. 
Apparate für 1% und 3 chm stünd.iche 
Produktion. QGefahrlos, billig, kein Gasom. 


| P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 
| Fabrik der Gasolingas-Apparate, seit 1880, 
Export nach allen Weltteilen. 


Herren-, Damen-, Militär- und Kinder- 
garderobe, Hüte, Stöcke, Schirme, Brief- 
taschen, Pelzboas usw. usw. vor Dieb- 
stahl und Verwechslung. Paßt auf 
jeden gebräuchlichen Kleiderhaken. — 


D DEEN hat einen besonderen 
356. Absoluter Schutz. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expori-Wuche''. 


j a 


industrie erworben hat. Aber auch der in Leipzig und dem 
Schwarzwald heimischen Erzeugung von mechanischen. 
Musikwerken aller Art hat man sich eingehend gewidmet 
und hierfür neben vielen anderen Maschinen die besonders 
leistungsfähigen Notenperforiermaschinen konstruiert. Durch 
den streng durchgeführten Grundsatz, nur das Beste und 
Vollkommenste zu liefern, hat sich das Haus Weltruf er- 
wober und die Fabrikate desselben sind heute sehr ge- 
sucht. 


— Berichtigung! In der „Export-Woche“, Heft 20 
1913, hatte sich unter unseren „Mitteilungen und Notizen 
„Aus Kölns Industrien” in der Besprechung des Etablisses 
ments der Firma Franz Clouth, Rheinische Gummiwaaren- ` 
fabrik m. b. H. in Köln-Nippes, ein Druckfehler einge- 
schlichen. Die acht Dampfkessel der Firma haben nicht 100 
Quadratmeter, sondern 1000 Quadratmeter Heizfläche, was 
wir hierdurch richtigstellen. 


L- 


"— 1 


Stuhr's Caviar 


«C Oman 


ST Dë 


Sardellen 


À C. F. Stuhr & Co. 
in Dosen und Gläsern Hamburg. ; 


E u 


ENS. Rhein zug 
1 t ati. n f | Töchterpensionat Villa 

e 1 Alt snominiertes - [ ANTA 

Godesberg a. Nl. vc 


Rhena, erstkl. Institut f. 
Wissensch. u. Haushalt. 
Töchter - Pensionat : 
* — mit hauswirtsch,, b. Bonn a. Rhein. 


Paula Jaffe, staatl. gepr. 
Lehr. d.Hauswirt.-Kund. 
wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


Straßburg i. Els. 5. 


Internationale Handelsschule mit Pensionat. 


Vorzügl. empfohlen. 


Ser: a/0., 25td.v.Berlin u.Stettin. Tóchterpens. 
m.9kl. Priv.-Müdchensch. Gegr.1884. Groß.villart. 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Cart., Spielpl., gr. gedeck . Verand., Oder- 
terr. Haushaltskurse u, wiss. Forth. Sol.Pensionspr, f. In 
u. Ausl. Prosp.d. Minna Schroeder ‚Schul-u.Pensionsvorst. 


Dir. Dr. Caleb. 


Bachsen- Altenburg. 


Technikum Altenburg 


3 n 1 Rh in — Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
á . pensiona Abteilangen. Maschinenbau, Elektro- 
— — T hoenes. 


technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 
Wissenschaft, Musik, Malen, Beste Rel. 


— . nn 


Beer] 


odesherga Rhein 


— Töchterpensionat Haus Hohenzollern, 


gegen- ! L 

Direktor: Professor Holst. Über d. Pensionspreis einschl. Unterr. p. a. M. 1400. 
Höheres tcchn. Institut Sieben- Prospekt d.Frau Regierungsrat 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. Gebirge. Dr. Riemenschneider und Tochter. 


Sonderabteilungen für Ingenieure 
Techniker und Werkmeister. 
El u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrtabrik werkstätten. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt, 

Progr. ete. gratis 
v, Sekretariat. 


olytechnisches Institut 
Msa. v ir. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


St.-Blaise (Veiel) Internationales Knaben-Institut 


Schweiz Villa Verte-Rive. 
Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 
turität u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 


Moderner Komfort. Prosp. u. Refer. z. Verfüg. 
p 


H. Montandon- Brack, Direktor. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 
Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 
Abteilung: Haushaltungsschule, Viertel- und Halbjahrskurse. 
Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde, \ : 
Handarbeitslehrerinnen. - Staatliche 
Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 


Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Prüfungen im Institut. 


Neuer ausführlicher Prospekt. Marie Voigt 


Pasclens 


— e Letzter Neuheiten - Schlager! 


Schnellphotographier-Ramera „Ferrotupia” 
Z— Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 
j 25 Aufnahmen ohne Neufüllung! E 
me Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
1 ZU NM \ Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 
in 1Minute: ; mit kompletter Ausrüstung 
ech Preis und Obtesuchs- Anweisung M. 9.— 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefel 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt, 
Ohne Hinternaht. ohne Aussennaht, 
Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 
dreifache unerreichte Haltbarkeit. (D. R. Patent.) 
preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. Jə€ 
Preisliste 
M. Dorsch jr., Würzburg (Bayem). 


gratis. 
Spezialfabr. f. Jagd- u. Tropenstiefel. — Gegr. 1882. 


x 4e: ER TR a UN . 
BUR L KRÁNZLEIN..$ 


Alle Kranken 


befonbers ſolche, bie mit Sicht. Islas, 
Jteucaftbenie, Nervofität, ferner auf neroöler 
MHS Bafis beruhenden Rückenſchmerzen., ch- 

mungen, Magen- und Derdauungsbeihwerden 
W behaftet find, verlangen im eigenften Intereſſe 
fofort unfer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ents 
hält, wie die meiſten iip. p £eiben obne 
Berufsftörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen find zu richten an 


‚Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


Fabrik elektro-medizinischer Apparate 
worauf jefort oben erwähntes Bert gratis unb franfo zugeſandt wird. 


orthopädische 
Hellanstalt 
DESSAU d. 


Aelteste und größte Anstalt Norddeutschlands. Gegründet 1888. 
Preisgekrönt auf der Internat. Hygiene-Aussteilung Dresden 1911, 


Bei der Aufnahme. 


werden b.Erwachs.u.Kindern mit bestem Erfolg behandelt. Ohne Operation — ohne Gipsverband — ohne andauernde Bettruhe. — Zander- u. Róntgen-Institut. — Schwedische 
u. elektr. Massage. Licht- u. andere Bäder sowie alle übrigen Kurmittel. — Fur Kinder Schul- u. Einzelunterricht. — Sommer- u. Winterkuren. — Prosp. in vielen Sprachen. 


Nach der Behandiung. 


Bei Bestellungen beziebe man sich auf die ,,Export- Woche'', 


Nach der Behandlung, 


25 


Iropensicher 


Der kleinste symmetrische Flügel 145 cm D. R. F. 
Gebrüder Knake A. G. Münsteri Westi 


Adressentafel exportierender F irmen aner Branchen 


Erscheint wöchentlich ia der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 6 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. 


RIEFM ARKEN ke pharmaz.Präparate 


bzeichen 0 RN 
Preismedaillen rH 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


A Ikoholfrei 24 in: 


Te Vu Reuschel & Co. Leipzig 


UToMoBILE luxuSv [esr 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 


n. sámtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 
Preisliste gratis. P 
Gebrüder Michel, Apolda. 


rie.marken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


Extrakte. Pepsin í. Tropen. Harze. 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke. Andernach a. RE. 


Lotus, ar MEERESVERWALTUNG 
Lan Heinrich Roeus Wonen 


ESTECKE schwer versi bert, 
; 9 Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin, Köpenicker Strasse 10a. 


etl | ll moderne, in Metall, für 
NU en alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Mat.resses. Weltbekannte Fabrikate, 
Patent- Möbel- Fabrik ,,Primissima*'', 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


1 i J. Neumann 
igarren- Fabriken Berlin-Hamburg. 

entrale Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. 5taats- 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg, 


rietschließmaschine 


,Velopost pe ＋ athziegel 

uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. Odenthal & Viemanr 

OLIVER-Büromaschinen - Gesell- . 

schaft m. b. H.. BERLIN SW68. aller Art d ere garama : 
orf, serstr. 


ampfwáscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


ichtungsmaterlalleN spezistpacke. 
f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg ‚Leibnizstr.34. 


ronzefarben 


lattmetalle Il. Brünn & Co. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei- 
Buchdruckerei- und Karten.) 
nagen-Maschinen 


Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Get? LEIPZIG 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 
SPEZIALITAT: Zuverlässigste Auslands-Lieferu gen. 


Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. osenverschliessm aschin en 


Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


ier: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


llder erstkl. farb. u. einſarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst. 
Prosp. kostenír. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portoír. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig!50 


D 


wert « Ansichfspostkarten in Lichtdruck 


in sämtlichen modemen Ausführungen 


p 
Dosenfabrikationsmaschinen 


uchdruck-Schnellpressen = Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen 5. 
SE 
chnellpressenfabr 2 
Koenig & Bauer G.m.b.H. urchschreibe-Bücher 
Würzburg. für Bleistift, Achatsüft und Tinte. 
Besonderes Druckverf, Katal. gratis, 


E. H. Petzold, Bischofswerda i, Sa. 
uchdruck- 
dinem, Irlessing Linien een Bé -M ASCHINEN 
Up Metall- R Dittmeyer Berin t2 Bieberstein & Goodicke, Hamburg EW. 


Ugda Firmerschiider Cie u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 34, cbm. — Ürösste 


U CHER ie Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Originalpreis. Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 
Kataloge gratis. Otto Zehrfeld, 


Buchhandlung f.Auslandsdeutsche, Leipzig-R 39 lektrische Apparate für 
S Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
UNT-PAPIERE A £55 e lemente jeder Art, Batterien 
An für Kleinbeleuchtung fabriziert 
a 
UCHBINDERE Werne A. Schneeweis & Co., Berlin N393i. 
WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


Nordische Kunstanstalt "Tuseer o s 


2 - 1911. 24 Millionen. Huster 
Jahresproduchin or: 30 Millionen. wal 


1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pi. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pi. mehr. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH o 


og ` T ` éi 
Der S 
„N N $$ Wien Konstrukt, 
Ei AS 


S 
für Mode und Dekoration, 
umen ständig Saisonneuheiten, 


pparatefür geruchlose 
ältest. Haus der Branche, 


Gruben - Reinigung, | T Prancha 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- Imanuel Richter, Sebnitz, B. 1. 
ohr-Geräte 


u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 

A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 
f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer jr. 


— Kataloge jrei! — 
Hannover I, Georgstrabe 18. 


APPARATE um mt 


für die chemi- BERLIN N 4, 


1 Extra-An- 
nsichts-Postkarten fert. v. Ansicht 
nach jed. Photogr.) in div. neuen Srzzial- 
Ausfuhr. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in Mark. 


Karl Braun & Co. ,Kunstanst., Berlin S42,Ritterstr. 24. 


2 rennstempel v. Pressen b. H.P.: 22 2 
sche Industrie Chausseestr. 24. ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- | $ um f. 1 € IN : 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch | ? ET H —G? — * 
D ; Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- | $ unddWachsköpfe . d ea 
Industrie- und Ag ; . erh Leet Anati - E NEUH 

uskunfts-Schütz Kandels-Austunftei offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 2 n enge A Elektromedizin. Apparate 

Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 2 Deh "uA AP Elektr. Kleinbeleuchting. 

Organisation a. a.Plátz. d. Erde. Gut- Schaubeks : Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik : Preisi. Konstruktionswerk Bingen 

acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass. ief ken-Albı : (.m.b.H. Berlin C 21, Seydelstr.29 ? B. 32. Bingen a. M. - Fabrikation. Export 

^ 


der neuen 35. Auflage 1913 in 
deutsch., englisch,, 
iranzös, Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 


utogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


utteríarbe,Kásefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 


stándigsten Albums U.Wenckebach Nchf.. Flensburg. $i. Hei, Berlin, Friedrichstraße 24. 
— . der Welt. Ausgaben — — nn — 
- ialifà mitauswechselbaren | : H 
utomobile n Blättern von M. 20.-an. Viktoria- elluloid -Win kel, L E M E Za TE 


Alben m. Markenkatal. v. M.2.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal sendet 
C. F. Lücke, b. nh H. Leipzig. 


T 7 — von höchster Kapazitäti— 
Fansportenre usw Paul Reichardt, Berlin E. W. 8, 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. Kronenstr. 16, — Prospekt gratis, 


Export überall vorz. eingef. H. vierryl. Tearenwag. 
Lastwag. Katal. u. AI. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr.1.Moterlahrzg..Stettin. 


26 Bei Bestellungen beziehe man sieb auf die ,,Export-Wcohe^. 
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LERTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S 


für jede Stromart. 
ler tut als Zljührige SPE "EZIAL IT ALITAT 


SCHUMANNS d 
Hlektriritätswerk PME 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektrioitats - eur 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgíált. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 
| D 
UIS Max Retsch Nachíolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. GroDangelegt. 


für Uhren, Bijouterien etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 


Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Platz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden. A. 19. 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
Fatz u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 
G.E.Habich’s 


ARB Söhne 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel, 


ederklammern . Wii 
etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 


u. nur la.la.Qual. Eisen- Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


"TI 


"T 


enster, schmiedeeiserne, für 


9 Fabriken, L arerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 31 1.Sa. 


£7, 


euerlüschgeráte -Armaturenfabrik 


Aug. HONIG G. m. b. K. 


Geschäftsgründung 1832. KÖLN-Nippes. 


H „Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feueriösch.r). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw, 
unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerläscher- 
Ges.m.b.H. BerlinSW61. Belleallianceol. P 

| 


euer-Spritzen- e bh 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebeiu, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61. 


Schleil-u. Polier eem" 
— 
Scheiben 


sowie jed. Art Filz 
zu technisch.u.ge- e 
werblich. wehen Siia 
liefert preiswürd. 


Robert Zimmermann, 
erste u. Alt. Fabr. techn. Filze, Zittau E.1 i. $a. 


(E JL JL JE ID = dE JE JE > 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsfilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
für alle Verwen- 


ISUIBEIN zu 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


LASCHEN. 
Verschlüsse 


jeder Art 


P. Schützler à la., 


BERLIN N 66. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik. 
Berlin- Hohenschönhausen S. 


ER 


liegenfänger. Einen Weltruf ge- 
niebt Original-Pyramiden- Filegenfänger , Sciwapp" 

Er ist u. bleibtd. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfángerfabr.Max Dametz Ul. m. b. H., Zeitz. 


1 8 Stift, in jedem 
liegenfänger zit Sit; n iedem 
yes 
Honig-Fliegenfänger-Fabrik e, 
eg, mg 


: D und i 
1 Pianinos : 
: Th Mann & Co. Bielefeld, ar Uses i 


s Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


für Metallbearbeitung 
räsmaschinen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen. Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 
ussmatten exportiert nach al- 
len Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldorf, Postfach 81. 


aus Cocos u. Rohr 


alanteriewaren, ‚Rauch 
Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
glas und Stein. — Katalog 3 gratis, 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27h 


D 


ERATE: 
Friedr. Rotter g 
Ku. K. Hoflief. 2 

Wien, 42. & 


Schláuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


opfapparat 


Nähmaschine. Std. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 


H 


ges. Rich. Adermann, M. I. Gößnitz $.-A. Germany. 


Motoren für alle Brennstoffe. 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenfabrik. Preislisten frei. 


Ypbis ip P, S 


Abluft- March inen, 


heizbar mit jed. 
Brennstoff. 


Export. Katalog kostenfrei. 


Wa, D ara 
Maschinen KVA 
fertigt als Spezial. Se 
Klein & Stiefel, 
Fulda a. F. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & GeBner, Hamburg-Altona. 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualitàt 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
CO om n oa Roc 
OPFEN Export nach ] 
all. Lándern. , 


H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. i 


— E — lc a gët P ef e a 
schnell wirkendes Natur- 


ormmehl, düngemittel für alle gärtn. 


Zwecke, 100 kg M.27.-, 50kg M.14.— 
ab hier od.Lager i.Dresden. Vers.geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 690 M. 
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Dankbare Handverkaufsartikel für 

Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 

liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 

Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 


— ——— | Chemische Fabrik ,,Nassovia'", 


stehend u. hángend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


r::""Glühlicht At 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Speziafabrk | — a4 
Altona- Ottensen (Deutschl) 


von 0,10 mm Stärke auf- 
wärts, flach, gebogen, ge- 
— — wölbt, roh u. geschliffen, 
für Optik, Photographie, Technik. 


J. A. Bingold, Jimenau l. Thür. 


lasbläserei- Artikel für Phar- 


mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
glaser. Ampull., Mustertlasch., Riech- 
stolftuben. Serum- u. Lemphröhren. 
E. d. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


1 Goldfüllfeder^w 


Viele Sorten 


FSoennecken 


Fabrik in Bonn a.Rh. 


AAR- 
1. Berlin. Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


andlung 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


Wiesbaden Wiesbaden 34. 


pin Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest, 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 

Dekorationsm alerei. E rsatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


preisl. grat. u. fr. iA 
Wilh. Renger&Co. | 
Arnstadt i. Thur. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

? Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lieiere per Post u. 
Bahn nach all. Land. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I l. Allgäu. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


stopft Strümpfe, Leinen, 
Stoffe usw. wie neu, ohne 


GroDabnehmer für d. Massenartikel 


eiBluit- und Kleingewerbe- 


Wasserpump-Motor: n. 


Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


(Ehl Bedarfsartikel wie | 


TTEN Nohl & Cie. 


alle: Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld ©. 


. "und 


Films 
‚Jeder Marke, geth uicht aber 
Ytu erhalten pnmic€xporr. 

Uertangen Sie Preistifte. 


3 Qi vinatoarapg o 


i H ebrauchte, 

inematographen-Films, uten 

am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
eschäft Witihelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


Ständige 


hm Adam 


2 BERLIN 
Georg Kleinke, rriearichstr.23s 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehórteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 
Intern. Film-Verkaufshaus 

spez.: Gebrauchte, aber sehr gut ec 

inLä 500-1500 Mtr 
Schlager-Films ^ import Export. — 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. auDerord, 
Klebkralt u. Érgiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam., scharf satin.u.fettdichtePap, 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


rankenhaus-Einrichtungen, "oe; 


Operationsmöbel, Krankenfahrsfühle,Zentrifugen eic. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 284. 

Kunstvoll, « 


ristallglas 55i 
und Hochgianz. Kristall- 


werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 


gen, Landschaften, Portráts, Jagd- 


stücke, Katalog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Werdmeisters Kunstverla^, Berlin We 


; in feinstem Vier- 
unstblátter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Illustr. Prospekt umsonst u.portolrei, 
Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehr, 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41, 


Aden kasse: 
mit Patont-Alarmschloss? 
Brillanter * 


Ladenkassenfabrik 


Dresden 


Arno Fritsch, 2782. 


09909009009000090000000000000000000020209229 


i Phosph metalle, Schlag 
ager-Weißmetalle, neues 
Ogalametall, graph, Metalle, Lötzinn, Metallfatanguß, 


odellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


cndwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
essen, una ce etc. 
aaschiseutabrik Badenia, Weinheim l. B. 
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v...„„un2.u20aaseass...o00. 


and- u. Seekab elwerke 
A. G., Cóln - Nippes, 
empfiehlt 


Elektr. Messinstrumente 


türtechnische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


für Buchbinderei und Leder- 


eder warenfabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - SchlóDchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


Damentaschen, Brief- 
ederwaren: taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 


taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 
Engros 


iht-u.Lampenschirmfahrik 872 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


mimäntel, Auto- 


bekleidung. — Preisliste gratis. — 
©. Schönbohm, Brüel 1. M. 


PELERINEN, 
" Oelkleider, Qum- 


OKOMOBILEN , 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim J. B. 


etall' Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Stets frische Milch im Hause d.Hahns 
ilh in Pulverform. Zeng 

e 1 kg gibt 13-15 Lit. 
=2,25M. Export nach all Land d Welt. 
Paul Hahn, Berlin O 34, Warschauerátr.83. 


1 für die Tropen, 
ineralwasserapparate TC open. 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 


Höchst. Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


Miineratwasserapparate. D.R.P.., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandíreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


ineralwassermaschinen langiähr, 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei | 
u. Essenzeníabrik m. Damplbetricb. 


öb el-Fabrik | 


August Knobloch's Nachfolger 
Lek U. k. Hotlielerant, Wien VIL Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN] 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu | 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 
Bergedorfer 

en: 


$00090900000909900900000095909299090090990002000992€*9 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die S 


, Blaberstein à Qosdieka 


zs geegegegepg 


Sëeegeegeeeegpeeeegeg 


Hamburg EW | 


000000000000000000000000000000000000000 i 


Druck und Verlag von August Scherl Q. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 


in jeder Ausführung und Preislage 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


—— 


= 
= 
J 


acobsen, Basti WW w 50. 


otoren-u. Lastwagen css Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotorc:i. 


J. 


usik - Jnstrumente 


Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Markneukirchen i.S.Nr.526 


f. Geschäft u, Privat. Kollektion 
apier gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
Saien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & &. V. v. Nawrocki, 


. Loll, Patentanwalt, 
Berlin Gë 48, Friedrichstraße 233. 


für d. Korbmöbelfabrik., ge- 
eddigrohr bleicht u.la na- ur i. all. Stark. 
Koíferrohr,Flechtrohr u. alle Rohrsort, 


Bernh.Rauschelbach, GhemnitzS, 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizófen „Turm“, 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


u. Bedarfsartikel. 
Max Albrech Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe, 


ahotographische Apparate 


und Bedarfsartikel 
f. alle Zwecke d. Photographie. 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. 


Jea, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas. . 


*""""9999*99*594€*99*€* 2909090990000900000000000000200600€ 


hydraulische 
RESSEN, eg Art, bis 
3 000 000 kg Druck, 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt. &. Haardt. —— 
lugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


9*60290009090090090909002090009209*€ d 
EIER AUTE bo A 


Rotations-, Zentri- 


Rice , 
„Polo in | der Uhr“ 
Nor rmalerSicherh. 
Te uma 
Kling. AA eg T nettegehäuse ; bequem 
i.d. West ntaschi uh TU Preis p. Dtz. M.24, 


u. M. 18,- (1 Postpak (ter Einzelmustet 
M. 3.25 u. 2,50 p. Stuck. Carl Spiegel, 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter ges. 


atten- -Vernichtungsmittel 
„Antırattol“.Ciiitir: ad. Mensch. 
Haustiere Ti penhaltbar. Hervorr. 


Chem. bakt. Institut „Antirattol‘“, Kitzingen a D 


AUBTIERFALLEN 
bt pen nie Fischereiartikel. 
Preisl R. Weber, X. K. Hoflief,, 


. Vb B dr, Haynau,Schles. 


ERLANE- POSTKARTEN 


t Hans Kobler 40e "ripe 


Pr eßpumpen. | 


— —-— 


Marke „El ASTA“ Mosca cc di 


.RHENANIA' 


H R FABRIK FUR GALV. ELEMENTE 
GMBH. DUSSELDORF 50 


"a 
agewerks- (Gf) 
u.sonstige Holzbear- GEN 
beitungsmaschin. = 
liefert in bestbewáhiter X 
Ausführung als lang- „ANZ "n? 


jähr. Spezialität Maschi- 
nenfabrik u. Eisengießerei T 


NP Geir. Lein, Haz u^ Lein, Pirna 4. 


von 696½0 TE 
Gemüse und 
Blumen etc.. 
all Weltteile. 
Tropensich. Packg. ! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hoil. Sr. rr des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 


S S Carl Beck&Comp., Quedlinburg a.H. 


m.Katal. jederz. z. Dienst. 
Tel.-Ad. SamenexportQuedlinburg. 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 460 M. 
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| 
Erfurter 


AME e Blumen. 


und Gemüse-Samen 

in garantiert echter u. keimíáhiger Qualität. 

22 Samenhdlg. 

Rudolf Büchner, 747: "179 
ERFURT (Thüringen), Deutscnland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


ChnipD Schnapp 2, 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer. : Dresden-A. l. 


chuhwaren!.d Tropen, EEE ` 
Schnürstieiel m. Sandlasche, 
Reitstiefel. Qamasch.etc., all. | 
1.Qual. M. ver.. Preisl. W. Kloster, | 
bel. Vohwinkel No. 4, Deuts. SP Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


Zelte, Brotbeut., Wassersacke, Preb-u, 
Filterstolle, Lein.- u. Baumw: san 
Wattierle Roßhaarstolie, 3000 Web 

KJ Salzmann &Comp., Cassel 


Q wasserdichte a" egeituoho, warserdichie Decken, 


prem rq RC REES ITS K 
pazierstücke, RE 
c] e mit ur id ohne Einlage, Mae 
astöcke, Meta listöcke. 


Staub. & Co, Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


CHIFFAHRT "M (E m 


. HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 


tettin : Bremen - Lübeck -Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 


Ri dio"- B ht I Eleke 

ut m Ir Sat nit rer aus Eleke | 
„Radio- '- Be 4 und w e rk | 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


PEDITION- Gondrand ê Mangili | 


tier mann Alorecat 


PIRALBOHRER 


uBOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN So 16 2 


Ioschmelz-Apparate 


Talgschneidemaschinen 


TT Richard Heike, Berlin-Hohenschüahansen S, 


pto schaehi- Gitier elt 
ezeit-Werk, Berlin-Tempelhof 33. 
ierärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptuer, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


ischlerei-Maschinen 


In Präzisionsausführung. Spezialität : Kugellagerung 
F.Fikentscher, Leipzig.Mockau 71 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen» 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn, 
Berlin, Burrsirasse 28. 


Y JAKUUM Reiniger 
stationär — transportabel ROTOR 


Rotor-Maschinen- 


d. m. h. H., BerlinW57,Schwerinstr.8W 


Zeilen Ausgabe A u. B 
kosten jährlich 230 


u. Patent-Lauf- 
Agen ,.vichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. 


äschemangeln 


Spezialität: 

iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemüD. verpackte 
Mangeltische ca. 1 chm 
Miele & Bey 


Maschinenfabr., Gütersloh-Z. 
Garantie - Ware 


ahnbürsten ei Ware 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


ahnradíabrik 
en Steinrück 


auber Apparate 


480 u. Schaustücke. Bücher 
Lis E grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin riedrichstrasse 17 W. 


yENTRIFUGEN 


für Wäschereien, Färbereien, Blei- 


Preis gratis. Ph, Löhe, Hennef eo, 
Wild, k Ziege, 


ıwanz und Pfannen. Ziegel- 
pressen fur Tierbetrieb. Katalog frei, 


Gottfr. Seifarth, Annen l. W. F 


KA D 


Leonh. Gnad, Waiblingen (Wis) 


Berlin, ia Oesterreich- 


Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A Pieniak, Berlin 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expot:- Woche“. 
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ge, — — A SH a — 


Selbstfahrbare 
Motor-Lokomobilen 


Vë, Straussfedern 


kosten bei 


H. Hesse 
Dresden 


Scheffelstr. 99100 


als Antriebs- und 
Vorspannmaschine 
und kombiniert mit 


| 


Bandsägen, 
Kreissägen, 
Spaltmaschinen, 
Steinbrecher, 
Betonmischmasohinen, 
Kompressoren, 
Pumpen usw, 


-l 


ca. ½ m lang 
I5 cm breit. <.. nur 3 M. 
I8 cm breit.. . nur 6 M. 
20 cm breit... . nur 10 M. 
25 cm breit.. . . nur 20 M. 
30cm breit, ... nur 30 M. 


Ee En Beregnungs-Anlagen.. d. pan 


Letztes Jahr nr Feine, gleichmäßige und all- 


33,000 Sendungen expediert. | v oua e Auer rdentliche 
Gegründet 1893. A = ch 3 ce n 81 rordentlich 
Dr. Píeffer, Bad . Tw 2 Ix ESTA teigerung, der 
r. Pfeffer, Ba YI SN e- 
Thioestrin ; Oeynhausen, niite EIL des elektrischen Vierzellenhades | EST ch = ccc "een ae 
za Sec een i. Zimmer od. Bett, kompl.feuchte Form 40 M, mes ee e 95 dek slührung durc 
Gicht, Ischias und | trocken 26.50 M., stets verwendbar. Carl ee" pe, ee: 25 e & Prinzke G. m. b. H. 
Riieunis. "Broschüre g Broschüre grat. EI. M. I. 50 ab hier. | Hille, Dresdeni. Aerztl Z. Nachkur empfiohl. . ae — — "a Spandau, Sedanstraße 2. 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. ` 


as MA ui er rai ee ne 


Gegründet 1880 tthilf L Postfach 41 
QPime A anger one 145 
Chemnitz-Kappel 


Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhof. 


Med. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
NEUHEITEN: 


Seiden-, Wollen- und Baumwollene 
Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Schals, 
Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin S0 16 w. 


arusselle Jore 


KAN qui ze Ead MA 
^ Neuheiten für Volksbelustigung. Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 

$ Hoher Gewinn! Handschuh- u. Trikotstoffe. 

2 Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) A 

i S ABC Code 5 th Ed. — e a) 
* — M ——Ó M ng a t 


NN  — ——— ke (05S MANN 
D Aachener | la: * SE 


10 Kuransuut tur natürliche Heilweise 
„Naiserbrunnen 


Sommer- und Winterkur 


2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
1 Aerztin. Beste. Heilerfolge. 
Mod. Komiort (Lift, Wandelhalle etc.) 


EN Gy oi u n 5 Snülr antiseptisches 
L Jy Bidet u. Frauen- CH pulver 


duschen. Kart. à M. I- u. M. 2.- mit 3 ab. H. Unger. Chem. p Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92, 
SC A x Gebrauchsfertige knochenfreie 
» ^id ge NN Schinken in Dosen 
PR N SA ER TE RA 2 für Export, 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland). 


Heilkräftiges Tatel- u. Ge- 
sundheits wasser v. uner- | B^ — „5 „ 
reicht. Wohl geschmack || 577 A Ape: 


Terz KE we WER , 


SS Der Ge déck 


H 
Li 
* 
Ld 
= 
* 
H 
= schaffen Ordnung u. Ueber- 
$ sicht in jeder Geschäfts- 
2 ; und Privat-Registratur : 
2 Ausgezeichneter Artikel fur 
z 
Bd 
: 


llerirgier sit 


AachenerThermalwasser 
(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 
Aachen -Aix- La-Chapelle. 


die Herren Wiederverkäufer! 

Firmau. Reklameaufdruck der 

Besteller erfolgt unberechnet! 
Höchste Rabattsátzo! 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenberg 5:5 


Dos Baden, Berlin SW. 68. 
SUNSESBENEUDENSPEUSESSONESCEESR 


| 
| 
| 
| 


gota eene Ree 7 


a N PETER 


1a 


* Mit. ee v Ak 


für alle Materialien “und Rückstände 


. Louis Soest & Cie Reisholz- Düsseld dor! 


AE ` 
Ser. 


SC 


ZUR 


t & Koeppe, Lei; 


Armatureniabrik | 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen | H h 

KIRCHNER & Co., A.-G. ec 
Grósste und renommierteste Spezialfabrik von «pna 

Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Über 220000 Maschinen SPEZIALITÄT: | 
a Oeler u. Schmierapparate 
— and "ie Art 2 
udapest, Moskau eto. t bil. | : 
Kabelverkehr unter ' u ur Pei sau 


Kirchnerco Leipzig | —— - di 
—_ Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 


Staudt u, Hundius, 


"SINODOUON SIOH "DLEL jJessnig 


Turin 1911: Mitgl. d. intern. Jury. 


Western Union. — 
N e gaben oder Zeichnungen bel, 
d z m 9 , Preislisten und Offerten dio 2 
3 Kataloge und Prospekte up em RZ auf Verlangen. 


in allen Sprachen. 


LEIPZIG. Sellerhausen. AR A Schwerhörigkeit, 


werden e beim Gebrauch von 
AeuDerst — etm zu tragen. — SE d 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Agerker 

gratis u. franko. Hans 


aus allen Gebieten der Wissenschaft. 
Spezialität: Industrie- Aufnahmen. 


Gesellschaft für wissenschaftl. Films u. Diapo- 
sitive m. b. H. Berlin N 24, Oranienburgerstr. 58. 


à .JYobolmotoren 


Sud = WA garantie ieren gewaltige Betriebskoslenerspurnisse 
"Vorzug unsers Systems: 


Ofeetriscb eZundung 


dadurch ermöglicht Seege, 


Z eitversänmnissefatten fort y di V 
ebenso fleuersgefahr Marla A 


Solid- einfach- sparsam | 


Verfangen Sie Angebot durch die en 


Reform-M otoren-Fabrik G. m. b. H. 


Böhlitz-Ehrenberg Nr. 15, Leipzig N. 


CYKLON Maschinenfabrik m.b.H. BER " LIN 
Alt-Boxbagen 16b. < 


—— - — 


— 


D mew 


Sa he c d 


vormals Rich. Hartmann, Aktiengesellschaft :: Ch emn 


Wasser a 


mit reibungsfreien Ringventilen, System Dieterich t » Bis $ 
(D. R. P. 211593) für Städte und Gemeinde n 
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Alle Mütter 


denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, müssen 
stets um die Mundpflege schon im zartesten Alter ihrer 
Lieblinge besorgt sein und sie frühzeitig an eine täglich 
zweimalige Reinigung der Zähne und des Mundes vom 
dritten Jahre an mit einem unschädlichen Zahnputzmittel, wie es 


Kalodont 


darstellt, gewöhnen. Von Zeit zu Zeit empfiehlt es sich, das 
Wachstum der Zähne und später auch die Kieferbildung durch 
den Zahnarzt überwachen zu lassen. Gute Zähne sichern das Ge- | 
deihen und die Erhaltung der Gesundheit bis in das späteste Alter. = 
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steigert die Kraft und Leistungsfähigkeit des Gesunden und bildet für den 
Kranken und Geschwächten ein unschätzbares Hilfsmittel zur Wiederer— 
langung verlorener Körper- und Nervenkräfte. Der Kraft- und Lebensstoff 
der Nerven ist das Lecithin — hergestellt nach dem patentierten Verfahren 
des Herrn Professor Dr. Habermann gelangt im Biocitin in vollkommenster 
und wohlschmeckender Form zur Darreichung. Biocitin ist deshalb zum 
Ersatz der verbrauchten Nervenkraft und zur Erhöhung der Leistungsfähig— 
keit unentbehrlich. Erhältlich nur in Originalpackungen in Apotheken 
und Drogerien. Wir bitten daher, minderwertige Nachahmungen zurückzu— 
weisen. Eine Broschüre über rationelle Nervenpflege und ein Geschmacks— 
muster Biocitin versendet kostenfrei die Biocitin-Fabrik, Berlin S61 WI14. 
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Die ſieben Tage der Woche. 
26. Juni. 


Zum amerikaniſchen Botſchafter in Berlin wird der Neu. 
horker Oberrichter Gerard (Portr. S. 1122) ernannt. 

Zum Kommandierenden General des VIII. Armeekorps 
wird Generalleutnant von Tülff ernannt. 

Das Reichsgericht verurteilt den früheren Schutzmann Peter 
Jänicke aus Wilhelmshaven wegen Spionage zu ſechs Jahren 
Zuchthaus. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus wird bis zum 8. Oktober 
vertagt. 

Das norwegiſche Storthing nimmt mit 92 gegen 23 Stimmen 
den Antrag auf Abſchaffung des Vetorechts des Königs an. 


27. Juni. 


Der Reichstag lehnt einen gegen die Vermögenzuwachs— 
fteuer gerichteten konſervativen Antrag mit 272 gegen 91 Stim⸗ 
men ab und beſchließt die Aufhebung des Reichsanteils an 
der Wertzuwachsſteuer. 


In Koburg tritt der deutſche Landwirtſchaftsrat 3ufammen. : 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik Poincaré kehrt 
von London nach Paris zurück. 


Der holländiſche Miniſterpräſident Haberskoek gibt nach 


einer Audienz bei der Königin Wilhelmina den Rücktritt des 
Kabinetts bekannt. 
In Bern beginnen große Feſtlichkeiten zur Einweihung 
der Lötſchbergbahn. 
28. Juni. 


In Arad wird bei der Erſatzwahl zum ungariſchen Abge— 


ordnetenhaus der Miniſterpräſident Graf Stefan Tisza wieder— 
gewählt. 
zwiſchen einer oppoſitionellen Menge und der Gendarmerie 
zu Zuſammenſtößen, bei denen mehrere Perſonen verletzt werden. 

Aus Galaz wird gemeldet, daß die rumäniſche Regierung 
ein allgemeines Verbot der Ausfuhr nach Bulgarien erlaſſen hat. 


29. Juni. 


Das Deutſche Derby in Hamburg wird von Herrn R. Haniels 
Zum alte unter dem engliſchen Jockey D. Maher gewonnen. 


Nach der Verkündigung des Ergebniſſes kommt es 


[Die Griechen greifen zwiſchen dem Orpbanos unb Kavala. 
meerbuſen die Bulgaren an, werden aber zurückgeſchlagen. 
Die Kailerin begibt fid) von Potsdam nach Kiel. 


30. Juni. 


Der Reichstag nimmt die Wehrvorlagen unter Bewilligung 
aller ſechs von der Regierung geforderten Kavallerieregimenter 
und die Deckungsvorlagen — Geſetze über den einmaligen 
Wehrbeitrag, Anderungen im Finanzweſen des Reichs, Ver⸗ 
mögenzuwachsſteuer und Stempelſteuern — endgültig an. 
Darauf wird das Haus bis zum 20. November vertugt. 

In Berlin ftirbt, 72 Jahre alt, der konſervative Reichtags- und 
Landtagsabgeordnete Graf Kanitz⸗Podangen (Portr. S. 1122). 

In Aix les Bains ſtirbt, 82 Jahr alt, der franzöſiſche 
Publiziſt Henri Rochefort (Abb. S. 1116). 

Zwiſchen Serben und Bulgaren finden bei Sletowo und 
Iſtip am Wardarfluß heftige Nachtkämpfe ſtatt. | 

In Saloniki werden die bulgariſchen Truppen von ben 
griechiſchen Militärbehörden aufgefordert, die Waffen abzuliefern. 


| 1. Juli. 
Aus Saloniki wird gemeldet, daß zwiſchen Griechen und 
Bulgaren, da ſich dieſe weigerten, die Waffen abzuliefern oder 
die Stadt zu verlaſſen, heftige Straßenkämpfe ftaltzejunden 
haben. Schließlich werden die Griechen umzingelt und gewalt⸗ 
ſam entwaffnet. 
Die ſerbiſche Skupſchting billigt mit 82 gegen 69 Stimmen 
die Miniſterkonferenz in Petersburg und die Unterſtellung des 
Konfliltes mit Bulgarien unter den Schiedſpruch des Zaren. — 
Die Regierung gibt die Erklärung ab, daß es fid) bei bem 
letzten Kämpfen nicht mehr um lokale Plänkeleien, ſondern um 
die Eröffnung des Krieges one Kriegserklärung von Seiten 
der Bulgaren gehandelt habe. 


2. Juli. | 


Der König unb die Königin von Italien treffen zum Beſuch 
des Kaiſers in Kiel ein. 
Vom Balkan werden neue Kämpfe am Wardarfluß gemeldet. 


929 


Jürſtenſteuer. 


Von Alexander von Gleichen-Rußwurm. 


Als Ludwig der Vierzehnte mit dem bekannten, meiſtens 
mißverſtandenen Wort: „Der Staat bin ich“ im Rat der 
Stände das Weſen des abſoluten Staates verkündete, 
den man gewiſſermaßen als Beſitz der Fürſten und ſeiner 
Familie bezeichnen kann, dienten die Steuern vor allem 
dazu, den Hofhalt als Gipfelpunkt des Ganzen zu erhal- 
ten und in möglichſter Pracht erſcheinen zu laſſen. Daß 
der erbeingeſeſſene Adel und die Geiſtlichkeit bei den aus: 
geſchriebenen Steuern frei ausgingen, war in der hiſto⸗ 
riſchen Entwicklung ihrer Rechte begründet. In den 
andern Ländern und Ländchen des ziviliſierten Europa 
herrſchten ähnliche Zuſtände. Ludwig XIV. kann nur 
als beſonders ausgeprägtes Schulbeiſpiel gelten. 

Im 18. Jahrhundert ändert ſich dieſe Auffaſſung. 
Man ſinnt über das Weſen des Staates nach, Philoſo⸗ 
phen ſtellen klug erdachte Theorien auf, und während 
mancher kleine Monarch den Sonnenkönig noch nachzu⸗ 
ahmen gedenkt und als Ideal betrachtet, ſpricht Friedrich 
der Große ein bahnbrechendes Wort aus, indem er den 
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König als den erſten Diener des Staates bezeichnet. Auf 
dieſer Anſicht ruht das Gebilde der konſtitutionellen Mon⸗ 
archie. Rechte und Pflichten werden nun gegeneinander 
abgewogen. Der Hof ſtellt ſich zweckdienlich in den 
Mechanismus des Ganzen. Er bleibt die Spitze, aber 
nicht mehr das allein Bedeutungsvolle im Staat. Er 
wurde die zur ſelbſtändigen organiſchen Perſönlichkeit 
erhobene Gemeinſchaft der Menſchen, die langſam im 
Lauf eines Jahrhunderts aus Untertanen zu ſtimmberech⸗ 
tigten Bürgern wurden. 


Wie früher Steuern zum Unterhalt des Hofes und 
ſeiner Unternehmungen — Kriege, Bauten, Kultur⸗ 
arbeiten — ausgeſchrieben wurden, ſo mußte man nun 
das neue Gebilde, den modernen Staat, durch Beiträge der 
Bürger lebensfähig machen. Den Staatsaufwand alter 
Zeit beſtritten die Fürſten meiſt aus eigenen Mitteln, in 
der modernen Zeit erhalten ſie von den Einnahmen, die 
ſich der Staat geſchaffen, einen Teil zu freier Verfügung, 
der ihnen die Möglichkeit gibt, die ſogenannte Repräſenta⸗ 
tion der Macht und Größe ihres Reiches entſprechend 
auszuüben. Dieſes Gehalt, das der erſte Diener des 
Staates — nach Friedrich dem Großen — empfängt, 
heißt die Zivilliſte. In ſtaatsrechtlichen Schriften wurde 
lange geſtritten, ob die Macht der Krone nicht darunter 
litte, daß ihr die Volksvertretung die Exiſtenzmittel be⸗ 
willigen müſſe, die Praxis hat aber gelehrt, daß dieſe 
Löſung der Finanzfrage die befte und loyalſte fei. 

Aus dem allgemeinen Gerechtigkeitsgefühl, das von 
Privilegien, Ausnahmeſtellungen und Sonderrechten 
nichts mehr wiſſen will, geht hervor, daß jeder Staats⸗ 
angehörige ſeinen Kräften entſprechend an den Laſten der 
Allgemeinheit ſich zu beteiligen hat. Wie der freie Bürger 
zahlt auch der Beamte von ſeinen Einkünften den auf 
ihn entfallenden Steuerbeitrag und gibt damit einen 
Bruchteil deſſen, was er von der Staatskaſſe empfängt, 
wieder in dieſe zurück. Nur die Fürſten, die erſten Diener 
des Staates, und ihre Familienmitglieder ſind bis jetzt von 
dieſen Pflichten entbunden. Da taucht hier und dort, bald 
leiſe, bald laut, bald reſigniert und bald polternd, die 
Frage auf: Wäre es nicht an der Zeit, auch die Fürſten 
zu den Steuern heranzuziehen, beſonders jetzt, wo Not 
an den Mann geht und namentlich die Reichsfinanzen 
den allertrübſten Anblick gewähren? 

Ehe man dieſe Frage beantworten kann, iſt es aber 
nötig, zu unterſuchen, wie es eigentlich mit dieſer vielbe- 
ſprochenen Steuerfreiheit ſteht. Betrachten wir die Zivil⸗ 
liſten unſerer deutſchen Fürſten und das, wozu ihr Betrag 
verwendet wird, ſo zeigt ſich, daß dieſe oft recht ſtattlichen 
Summen auch mit recht ſtattlichen Pflichten belaſtet ſind, 
mit Pflichten, die in Republiken zum Beiſpiel ziemlich 
bedeutende Poſten des Etats ausmachen. Ganz abgeſehen 
von den Repräſentationskoſten und den Beiträgen zu 
Wohlfahrtseinrichtungen, die in beſcheidenerem Maß auch 
anderen Mitgliedern des Staates obliegen, ſind es zahl⸗ 
reiche Leiſtungen, die von den regierenden Herren teils 
verfaſſungsmäßig, teils nach Gebrauch und Uebung ver: 
langt werden, und die ihnen die freie Verfügung über 
ihre Einkünfte ziemlich beſchneiden. 

In einer der jüngſten Reichstagsverhandlungen 
wurde von einer Steuerpflicht der Regierenden ge— 
ſprochen, aber Klarheit über die Frage weder von den 
Parteien noch vom Regierungstiſch aus verbreitet. Es 
hat ſich eben ein Gewohnheitsrecht ausgebildet, das ge— 
nug innere Gerechtigkeit zu beſitzen ſcheint, um unange— 
tajtet zu dauern. Ganz abgeſehen von hiſtoriſchen Moti— 
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ven und pſychiſchen Gründen, bie in einem monarchiſchen 
Staatsweſen zu den Imponderabilien gehören, iſt die 
tatſächliche Leiſtung der Fürſten mindeſtens ebenſo groß, 
wie eine eventuelle Einkommen- oder Grundſteuer fein 
würde. Dies „ebenſo groß“ iſt natürlich nicht rechneriſch 
genau zu verſtehen, ſondern in jenem allgemeinen Sinn 
aufzufaſſen, in dem große Fragen, ehe man ihnen praktiſch 
nähertritt, behandelt werden müſſen. Ein Blick auf dieſe 
Leiſtungen wird die Wahrheit meiner Behauptung be⸗ 
ſtätigen. 

Der König von Preußen zahlt aus ſeiner Schatulle 
jährlich als feſten Zuſchuß für die Königlichen Theater 
450,000 M. — ganz abgeſehen von den Summen für die 
Hoftheater in der Provinz — und deckt außerdem das 
Defizit dieſer Kunſtinſtitute meiſt in nicht unbeträchtlicher 
Höhe. Die bayriſche Zivilliſte iſt verfaſſungsgemäß ge⸗ 
halten, das Hof- und Nationaltheater in München mit 
einem Zuſchuß von ungefähr einer Million zu bedenken, 
der ſächſiſche König gewährt Dreiviertelmillionen Mark, 
um die Theater in Dresden zu unterhalten. Auch in 
Württemberg ſind es große Opfer, die der König ſeinem 
Hoftheater bringt, und die Bühnen der kleineren Reſi⸗ 
dengen zeigen ohne Ausnahme von einem großen Pflicht- 
gefühl der Fürſten der Kunſt und ihren Staatsangehöri⸗ 
gen gegenüber. Vergleicht man damit die großen Sum⸗ 
men, die manche Stadt für ihr Theater in den Etat ein⸗ 
ſtellen muß, und die dementſprechend von der Allgemein⸗ 
heit, alſo großenteils von Steuern bzw. Umlagen ge⸗ 
tragen werden müſſen, ſo gibt ſich ein poſitiver Ver⸗ 
gleichspunkt, die bisherigen Leiſtungen der Fürſten we⸗ 
nigſtens nach dieſer Richtung hin zu meſſen. Zu den 
Neubauten ſind allerdings, wie Stuttgart, Darmſtadt, 
Meiningen beweiſen, reichliche Landesmittel in Anſpruch 
genommen und ſtädtiſche Zuſchüſſe gewährt worden. 


In weiten Kreiſen verſchiedenſter politiſcher Richtung 
ſind dieſe Summen Gegenſtand fortgeſetzten Tadels, weil 
fie fid) nicht im Einklang befänden mit den traurigen fos 
zialen Zuſtänden der Zeit. Als in einem Prozeß Aerar 
und Zivilliſte in Bayern ſich um die Pflicht der Bau⸗ 
erhaltung ſtritten, wurde die Höhe des Theateretats 
mancher gerade nicht wohlwollenden Kritik unterzogen 
und als Krankheitſymptom unſerer Zeit bezeichnet. Wie 
dem auch ſei, jedenfalls ſteht feſt, daß die Höfe ſich ge⸗ 
wiſſermaßen freiwillig durch Pflege des Theaters ziemlich 
hoch beſteuern. Daß ſolches nur den Hauptſtädten zugute 
kommt, läßt ſich kaum leugnen, aber die Hauptſtädte, die 
auch viele Unbequemlichkeiten für das Land auf ſich neh⸗ 
men, verdienen gewiſſe Vorteile und ſind nun einmal der 
ſichtbarſte und wichtigſte Ausdruck eines Staates. 


Doch die freiwillige Beſteuerung der Regierenden 
endet nicht mit den Theatern. Daß ſich die meiſten Muſeen 
auf fürſtlichen Privatbeſitz gründen, iſt zu allgemein be⸗ 
kannt, als daß es näher ausgeführt werden müßte. Auch 
ſür ihre Unterhaltung geſchieht manches, was nicht 
durch die Ziffern des Etats läuft. Für die Nationalſchätze 
unſerer klaſſiſchen Literatur in Marbach und Weimar 
ſorgen die Landesherren auf freigebigſte Weiſe. Manches 
Kleinod, das ſonſt verloren gegangen wäre oder ins Aus⸗ 
land gebracht, verdankt fürſtlichem Intereſſe oder wenig- 
ſtens fürſtlicher Stiftung ſeinen Platz in dem oder jenem 
Muſeum. Der freie Spielraum, der in Kunſtfragen auf 
dieſe Weiſe der Perſönlichkeit eingeräumt iſt, verhindert, 
daß Pedanterie, wie fie auch im beſten Staatsweſen un- 
vermeidlich ift, auf diefem fo ſchwierigen und Takt oer, 
langenden Gebiet überhandnimmt. Und wenn auch 
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nicht alle ſubventionierten Theater unb vom Hof abhän- 
gigen Muſeen in fünjtlerifcher Beziehung auf der Höhe 
der Zeit ſtehen, ſo muß man doch einräumen, daß ihnen 
viele und hohe materielle Opfer gebracht werden, die 
jedenfalls zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit ver⸗ 
wendet ſind. 

Die bedingte Freiwilligkeit, die in mancher Beziehung 
ein letzter Reſt der fürſtlichen Gnade aus den Zeiten des 
Abſolutismus iſt, hat anderſeits noch den großen und 
ſchönen Zug einer perſönlichen Handlung, die außerhalb 
von Regel und Paragraph vor ſich zu gehen ſcheint, und 
räumt der inviduellen Neigung wenigſtens in der Art des 
Geſchehens die Möglichkeit ein, [pontanem Impuls zu 
folgen. 

Daß die Fürſten jetzt von ſich aus einen angemeſſenen 
Teil der Wehrabgabe übernehmen wollen, gehört zu 
jenen Regungen, die nach außen gut wirken und an dem 
Kern der Sache nichts ändern. Und da ſie Männer ſind 
von hohem patriotiſchem Einſehen und von einem großen 
Pflichtgefühl durchdrungen, haben ſie jede kleinliche Rück⸗ 
ſicht beiſeitegeſetzt und von Anfang an erklärt, ihrem 
Vermögen entſprechend beizutragen. Das iſt im jetzigen 
Augenblick die Hauptſache. 

Wenn man nun die Zukunft ins Auge faßt und ohne 
Vorurteil an die Frage herangeht, ob dem Reich ein 


Seite 1111. 


Recht zuſteht, ſeine Bundesfürſten zu beſteuern, und ob 
die Einzelſtaaten ein Intereſſe daran haben, ihre Fürſten 
wie andere Staatsangehörige zu behandeln, muß man 
die Sache von zwei Geſichtspunkten aus betrachten. Der 
eine iſt der hiſtoriſche, der andere iſt der praktiſche, zu dem 
allerdings ein äſthetiſches Moment für aufgeklärte, mos 
derne Menſchen zu treten hat. 

Die geſetzmäßige Beſteuerung des Monarchen erhält 
einen gewiſſen Beigeſchmack, indem ſie das Höchſte eines 
Fürſten, ſein Pflichtgefühl, nicht genügend einſchätzt. Kein 
Bürger im Staat erleidet ſo viel Zwang wie der, der ihn 
regiert. Aber dieſer Zwang muß ein innerer ſein und 
nach außen hin den Charakter des Freiwilligen wahren, 
damit er ſeinen Zweck erfüllt und fruchtbar wirkt. 

Aus den Mitteln der Zivilliſten wird fo viel Ungerech⸗ 
tes ausgeglichen, Armſeliges unterſtützt und künſtleriſch 
Bedeutendes lebensfähig erhalten, daß es wohl zu über⸗ 
legen wäre, dieſe Summe irgendwie pedantiſch zu be: 
ſchneiden. Das ging auch ſofort aus der Behandlung 
der Frage des Wehrbeitrags hervor, denn im 
ganzen hat die Wehrvorlage, die nötig iſt, unſer 
Preſtige zu ſtützen und Deutſchland in Europa auf ſich 
ſelbſt zu ſtellen, wieder einmal gezeigt, daß Fürſt und 
Bürger in gleicher Weiſe bereit ſind, alle Kraft einzu⸗ 
ſetzen, wenn es das Schickſal gebieteriſch verlangt. 


Das Lebenswerk des Grafen Zeppelin. 
Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrand . 
(Hierzu Porträt auf Seite 1117.) 


Der populärſte Mann Deutſchlands, der bekannteſte 
Privatmann in der ganzen Welt iſt unſtreitig Ferdinand 
Graf von Zeppelin, der Erfinder der Luftſchiffe ſtarren 
Syſtems. In vollkommener Friſche des Geiſtes und des 
Körpers feiert dieſer bahnbrechende Eroberer der Luft 
am 8. Juli in Friedrichshafen, der Stätte ſeines erfolg⸗ 
reichen Wirkens, ſeinen 75. Geburtstag, liebevoll um⸗ 
geben von ſeiner Familie, ſeinen Mitarbeitern, Ver⸗ 
ehrern und Arbeitern. Noch vor wenigen Wochen gab er 
eine Probe ſeiner Rüſtigkeit, als er das vor drei Jahren 
bem Kaifer von Öfterreich gegebene Verſprechen einlöſte 
und mit dem neuſten ſeiner Fahrzeuge den Flug nach 
Wien durchführte. Mit Dank gegen Gott wird Graf 
Zeppelin die Wiederkehr des Tages begehen, an dem er 
vor einem Dreivierteljahrhundert in Konſtanz am Boden⸗ 
ſee als älteſter Sohn des Grafen Friedrich von Zeppelin 
und feiner Gemahlin Amelie Macaire d'Hogguer ge⸗ 
boren wurde. Niemals hat in feinem vielſeitigen be: 
wegten Leben der junge oder der alte Graf vergeſſen, 
ſeinem Schöpfer zu danken, dem Allerhöchſten Baumeiſter 
aller Welten, durch deſſen Gnade es ihm allein vergönnt 
iſt, die Früchte feiner Arbeit noch bei Lebzeiten zu ge- 
nießen! Mühe und Arbeit iſt ſein Leben geweſen, und 
der Kampf iſt ihm bis in die neuſte Zeit hinein nicht 
erſpart geblieben. Nur ſeine Frömmigkeit hat ihn be- 
fähigt, die Kämpfe zäh durchzuführen und in der Energie 
nicht zu erlahmen, und wenn alles gegen ihn war. 

Graf Zeppelin hat niemals zuvor mit Luftſchiffahrt 
zu tun gehabt, als er die Offentlichkeit mit feinen kühnen 
Plänen verblüffte. Zwar hatte er Gelegenheit gehabt, 
im amerikaniſchen Sezeſſionskrieg 1863 und im Deutſch— 
Franzöſiſchen Krieg den Wert der Erkundung aus hoher 
Warte kennen zu lernen, aber die Anregung, ſelbſt über 


das Problem der Eroberung der Luft nachzudenken, er⸗ 
hielt er durch einen anderen „Außenſeiter“. Kein ge- 
ringerer als Generalpoſtmeiſter v. Stephan ift es ge- 
weſen, der ihn durch die 1873 verfaßte Broſchüre „Welt: 
poſt und Luftſchiffahrt“ angeregt hat, in den Muße⸗ 
kii, an bie Lenkbarmachung bes Ballons heranzu 
gehen. | 

Heute ift bie Durchſchiffung der Luft nach beliebig 
gewählter Richtung etwas Selbſtverſtändliches; als Graf 
Zeppelin aber mit ſeinen Plänen hervortrat, galten alle, 
die an die Eroberung der Luft dachten, als nicht ernſt zu 
nehmende Phantaſten. — Es war deshalb nur zu erklär⸗ 
lich, daß man den ehemaligen Kavalleriſten, der nie zuvor 
eine Fahrt im Freiballon gemacht hatte, verlachte, als er 
mit dem Gedanken herausrückte, ein Luftfahrzeug zu 
bauen, das faſt zehnmal größer ſein ſollte als der ge— 
bräuchliche Kugelballon. Der „verrückte Graf“ wurde er 
in ſeiner Heimatſtadt genannt, und Reiſende, die in jenen 
Jahren in dem bekannten Stuttgarter Hotel abſtiegen, 
wo ein Stammtiſch tagte, an dem der alte Kavallerie— 
general gelegentlich erſchien, wurden auf ihn mit einigen 
mitleidigen Worten aufmerkſam gemacht. 

Die Größe des geplanten Fahrzeuges war es in erſter 
Linie, die die Fachleute abſtieß. Wohl dachte man an die 
erfolgreiche Fahrt der „La France“, der genialen Kon: 
ſtruktion der franzöſiſchen Hauptleute Renard und Krebs. 
bie bei ſieben Fahrten ihren Lenkballon fünfmal zur Ab: 
ſlugſtelle zurückzuſteuern vermochten, doch man erinnerte 
ſich gleichzeitig, daß die erreichte Geſchwindigkeit nur 6.4 
Meter in der Sekunde betragen hatte, und daß die Dauer 
der Fahrten nur eine geringe geweſen war. Man rech— 
nete nun dem Graſen Zeppelin nach, welche gewaltige 
Kraft die Motoren entwickeln müßten, wenn ſie den 
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Rieſenleib bes Ballons mit hinreichender Geſchwindigkeit 
durch die Lüfte bewegen ſollten. Allſeitig kam man zu 
dem Reſultat, daß es in abſehbarer Zeit keine Ausſicht 
auf Erfolg bieten würde, an dieſem Problem zu arbeiten. 
Mehrfach iſt ſpäter, als die Erfolge des ſtarren Zeppelin⸗ 
luftſchiffes nicht mehr beſtritten werden konnten, von 
Ingenieuren der Verſuch gemacht worden, die Verdienſte 
des Grafen abſichtlich oder unabſichtlich zu ſchmälern, in⸗ 
dem ſie dem leichten und kräftigen Motor den Haupt⸗ 
erfolg zuſchrieben. Dr. Eckener, der Mitarbeiter des 
Grafen, hat gelegentlich nachgewieſen, daß gerade 
Zeppelin es geweſen iſt, der durch ſeine Konſtruktion die 
Züchtung des leichten Exploſionsmotors mit angeregt hat. 

Die Luftfahrer, die gewohnt waren, ihre leichten 
Kugelballone bei der Landung in windigem Wetter über 
Stock und Stein dahingeriſſen zu ſehen, konnten ſich gar 
nicht vorſtellen, daß der gewaltige Körper nach einer Auf⸗ 
fahrt wieder glücklich zur Erde gebracht werden könne! 
Wenn es wirklich gelänge, das ſtarre Luftſchiff zum Auf⸗ 
ſtieg zu bringen, ſo würde doch, ſo hieß es, die Landung 
unbedingt verhängnisvoll werden, das Schiff müſſe zer⸗ 
brechen, und es frage ſich nur, wie viele Menſchenleben 
dabei zu beklagen ſein würden. Nur wenige gab es, die 
dem Erfindergeiſt des Grafen zu folgen vermochten; 


unter dieſen find in erſter Linie der ſpäter bei einer Frei⸗ 


fahrt verunglückte Hauptmann v. Sigsfeld und Geheim— 
rat Hergeſell zu nennen. ; z 

Es ijt ganz anders gekommen, wie die fachlichen und 
perſönlichen Gegner des Grafen prophezeit haben. Sein 
Luftſchiff hat einen Siegesflug angetreten, der in der 
Geſchichte der Technik unerreicht iſt. Die auch von den 
größten Optimiſten für unmöglich gehaltene Geſchwindig⸗ 
keit von über 20 Meter in der Sekunde iſt von Zeppelin⸗ 
(den Schiffen erreicht, bie ſchnellſten Schnellzüge ver: 
mögen ihr Ziel nicht ſo ſchnell zu erreichen wie eins dieſer 
Fahrzeuge; Fahrten von faſt zweitägiger Dauer find aus- 
geführt, Meere werden überflogen, und Könige vertrauen 
ſich dem Luſtſchiff an, das die noch immer feſte Hand des 
75jährigen ſo meiſterlich durch die Lüfte ſteuert. 

Das Syſtem Zeppelin ift in den weſentlichſten Teilen 
ſeiner Konſtruktion im großen und ganzen ſo ge— 
blieben, wie es vor dreizehn Jahren gebaut war, die 
beſſernde Hand des Ingenieurs konnte ſich im Lauf 
der Jahre natürlich in vielen Einzelheiten betätigen. 
Am 2. Juli 1900 fand das große Ereignis ſtatt, der erſte 
Starrballon ſtieg in die Lüfte empor, nachdem ſein 
Schöpfer und Führer zuvor mit allen Beteiligten ein 
Gebet geſprochen hatte. Wohl kaum zuvor iſt ein Werk 
mit ſo vielen unfreundlichen und abfälligen Worten aus 
der Taufe gehoben worden wie dieſes. Nichts kann aber 
jetzt das Verdienſt des Bauherrn in ein beſſeres Licht 
rücken als die Wiedergabe von Stimmen der Fachleute, 
die damals größtes Anſehen und hohen Einfluß beſaßen. 
Da ſchrieb ein Profeſſor der Technik: „Trotz allen Scharf— 
ſinns und der Geldſummen, die für die Bauart und Her— 
ſtellung ſolcher Spitzballone aufgewendet werden, muß 
es leider vorausſichtlich ſtets ein fruchtloſes Begin— 
nen bleiben, mit den ſchwächlichen Rieſenleibern dieſer 
Ungetüme gegen ſchärfere Winde ſiegreich ankämpfen zu 
wollen. Der Ballon wird nie eine Geſchwindigkeit von 
12 Meter per Sekunde erreichen.“ Ein anderer, ſehr 
ſchätzenswerter Luftfahrtfachmann führte aus: „Bei der 
großen Fläche, die ein Ballon, mag ſeine Form ſein, wie 
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ſie will, dem Luftwiderſtand darbietet, der ſich bei Er⸗ 
höhung der Schnelligkeit der Bewegung ins Koloſſale 
potenziert, iſt eine enorme treibende Kraft nötig. Dieſe 
ihrerſeits erfordert wieder Mechanismen und Motoren, 
die unter allen Umſtänden mehr Gewicht haben, als der 
gegebene Ballon zu tragen imſtande wäre. Die Ver⸗ 
größerung des Ballons hülfe aber nichts, da dann die 
Widerſtandsflächen abermals größer würden.“ Der be⸗ 
kannte Kanonenkönig Maxim, der ſich auch im Flugzeug⸗ 
bau betätigt hat, ſagte in einem Vortrag, er wolle es 
ausſprechen, daß er es für ein unnützes Bemühen halte, 
einen Ballon zu ſchaffen, der gegen den Wind flöge. Ein 
praktiſch lenkbarer Ballon müſſe für immer eine 
Utopie bleiben. | 

Der einflußreichſte deutſche Fachmann, dem es bas 
deutſche Volk zu danken hat, daß es viele Jahre ſpäter 
in den Beſitz der wunderbaren Zeppelinſchen Luftſchiffe 
gekommen iſt, ſagte damals zu ſeiner Frau: „Wenn du 
je hörſt, daß ich mich mal mit dem Bau eines lenkbaren 
Ballons abgebe, dann kannſt du ſagen, ich bin verrückt 
geworden.“ N 
Die Urteile, die durch zahlreiche weitere vermehrt 
werden könnten, genügen, die damals faſt ausnahmslos 
herrſchenden Anſichten ins Gedächtnis zurückzurufen. 
Von 11,000 Kubikmeter Inhalt auf rund 25,000 
ſind inzwiſchen die Starrluftſchifſe vergrößert worden, 
und ein Fahrzeug iſt immer ſchneller geworden als das 
andere! Die ganze Welt beneidet uns um unſere Zeppe⸗ 
line, und die Stimmen unſerer Feinde laſſen es klar er⸗ 
kennen, welchen Machtfaktor man in einem künftigen 
Feldzug in ihnen fürchtet. Manches ſtolze Schiff iſt im 
Lauf der Jahre ſchon den Elementen zum Opfer ge: 
fallen, aber kein Unglück hat das Vertrauen zu ihnen er: 
ſchüttern können. Immer mehr lernt es der Menſch, 
auch die Atmoſphäre kennen zu lernen und ſie zu meiſtern. 
Die Kenntnis der Vorgänge in der unſere Erde umgeben⸗ 
den Luft iſt für die Luftſchiffahrt ebenſo nötig wie die 
Kenntnis des Meeres für die Seeſchiffahrt. Bislang iſt 
diefe Wiſſenſchaft, Aerologie genannt, aber febr ftief- 
mütterlich behandelt. Die Sicherheit des Luftverkehrs 
wächſt mit der Vertrautheit der Materie gegenüber, in der 
der Verkehr ſich abſpielt. Wie aber Kataſtrophen zur See 
in der Jahrtauſende alten Schiffahrt nicht ausgeſchaltet 
ſind und wohl niemals ausgeſchaltet werden können, ſo 
wird man auch wohl Unfällen in der Luftſchiffahrt nicht 
immer entgehen können. Mit Stolz kann aber Graf 
Zeppelin feſtſtellen, daß er in den dreizehn Jahren ſeiner 
Schiffahrt kein Todesopfer zu beklagen gehabt hat. 

Bei allen Kämpfen und Widrigkeiten, die unſerem 
Zeppelin das Leben ſchwer gemacht haben, iſt ihm doch 
ſtets Familienglück beſchieden geweſen. Die Gattin mit 
Tochter und Schwiegerſohn wird ihn am Tag ſeines 
Geburtstages umgeben, mit Stolz wird er daran denken, 


daß fie ihm in ſchweren Zeiten ſtets treu zur Seite ge: 


ſtanden haben. 
Das deutſche Volk mit ſeinem Kaiſer und ſeinen 
Fürſten an der Spitze wird an dieſem Tag nach Fried⸗ 


richshafen ſchauen, wo ein genialer Erfinder, ein glühen⸗ 


der Patriot, ein treuer und dankbarer Freund, ein liebe— 
voller Familienvater und ein frommer Chriſt ſeinen 
75. Geburtstag feiert. Die aufrichtigſten Wünſche für die 
Zukunſt ſeien dem Grafen Zeppelin und ſeinem Werk 
dargebracht. 


— ̃ me 
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Deutſches Derby in Hamburg. 
Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


Ein neuer Sieg der deutſchen Rennfarben im deutſchen 
Derby! Dieſe Nachricht, die am Sonntag durch alle deutſchen 


Gaue flog, war uni fo erfreu- 
licher, als durch das Nichtlaufen 
von Cſardas eins der beſten 
Pferde von der Prüſung fern⸗ 
gehalten wurde. Herrn Haniels 
„Turmfalke“ war es, der die 
Ehre des „blauen Bandes“ für 
Deutſchland rettete, während 
des Fürſten L. Lubomirski 
„Moſci Kſiaze“ ſich mit dem 
garden Platz begnügen mußte. 
rittes Pferd wurde Herrn 
Buggenhagens „Saul“, und 
meier hinten endeten Pferde 
wie „Majeſtic“, „Emperador“, 
„Blautopaz“, „Elector“ u. a. 
Der Wettergott war dem 
Derby nicht günſtig. Kalte 
Regenſchauer ergoſſen fid) über 
Hamburg und die Horner Renn⸗ 
bahn, und die Toilettenpracht 
verſteckte jid) unter Gummi⸗ 
mänteln undRegenſchirmen. Der 
Begeiſterung des Hamburgers 
für das Derby konnte der Regen 
aber keinen Abbruch tun, und 
die aus allen Gegenden herbei» 
geeilten Fremden folgten ihrem 
löblichen Beiſpiel. Auch hohe 
Gäſte ſah die Bahn: der Kron⸗ 
prinz traf zum Derbyrennen 
ein, ferner waren der Großher⸗ 
og von Mecklenburg⸗Schwerin, 
ürt Adolf von Schaumburg» 


ippe und Herzog Ernſt Gün⸗ 


ther zu Schleswig⸗Holſtein auf 
dem Rennplatz erſchienen. 
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hot. Otto Reich. 


Herr Haniel (), Beſitzer des ſiegreichen Pferdes „Turmfalke“. 


Hamburg und Kiel. 


Das Rennen verlief äußerft ſpannend; nach der Parade 
begab ſich das Feld im Galopp zum Start an der Horner Seite. 
Die Führung hatte zunächſt Herrn Buggenhagens „Simſon“, 
beim Einlauf führte „Blautopaz“. Aber „Turmfalke“ und 
„Moſci Kſiaze“ drangen auf ihn ein: ein erregter Kampf ent- 


— 
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Phot. Sennecke. 


Der Sieger Jockei Maher auf „Turmfalke“. 
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ſpann ſich. Es ſchien, als ge: 
wönne „Moſci Kſiaze“ an Ter- 
rain, bis Danny Maher, der 
aus England für den Haniel- 
pen Stall herübergeholte 

ockei, ſein Pferd mit aller 
Energie und Reiterkunſt vor- 
wärts brachte. Janek, der Reiter 
des „Moſci Kſiaze“, wehrte 
fih nach Kräften, aber unauf- 
haltſam geht „Turmfalke“ vor; 
mit fünf Viertellängen gewinnt 
er ſicher das Deutſche Derby. 
Die Zeit: 2:41:3 kann gerade 
nicht als gut bezeichnet mer: 
den, aber man muß die Be⸗ 
ſchaffenheit des Geläufs in Be- 
tracht ziehen. Gerade ein ſo gutes, 
aber launenhaftes Pferd wie 
„Majeſtic“ wurde zweifellos 
durch den ſchweren Boden ſtark 
behindert. 

Der Jubel, mit dem die 
Deutſchen den Sieg ihres Pfer- 
des begrüßten, war berechtigt, 
denn der geſchlagene „Moſci 
Kſiaze“ gilt als der beſte Drei⸗ 
jährige in den öſterreichiſchen 
Ställen. Er lief bereits im 
Wiener Derby ein durchaus 
braves Rennen, mußte ſich aber 
an beiden Orten mit dem zwei» 
ten Platz begnügen. Auf die 
beiden Pferde „Cſardas“, den 
Sieger im Wiener Derby, und 
auf „Turmfalke“ können wir 
daher mit Recht ſtolz ſein. 


err Planner (x), der „Trainer“ von „Turmfalke“. 
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dinifb im Deutſchen Derby: Das deutſche pferd „Turmfalke geht durchs Ziel. 


Kieler Woche. 


Hierzu 3 pbotograpbi(de Aufnahmen. 


Am 25. Juni ift die „Hohenzollern“ mit dem Kaifer an 
Bord unter dem Salut der Schiffsgeſchütze in die Kieler Bucht 
eingelaufen. Damit beginnt, wie alljährlich, eins der glänzend» 
ſten Sportfeſte auf europäiſchem Boden, das, meiſt begünſtigt 
vom herrlichſten Wetter, eine Fülle von maleriſchen Bildern 
in fid) ſchließt. Leider hat der Sonnenſchein, der das Ein⸗ 
treffen des Kaiſers begleitete, nicht angehalten; ein Wetter— 
ſturz brachte ein jaft winterliches Wetter, und der eiſige Wind 
zwang alle Teilnehmer und noch mehr die anmutige Damen— 
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Die 8-Meter-Klaſſe paſſiert das Jeuerſchiff „Bü, 
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welt, bie fid) ſtets zur Kieler Woche einfindet, ſchützende, aber 
oft entſtellende Hüllen umzunehmen. Aber der echte Sees 
fahrer lacht der Ungunſt des Wetters; die ſportlichen Kämpfe 
bleiben die gleichen, und je höher der Schaum der Wellen 
am Bug des Schiffes emporſpritzt, um ſo größer die Freude 
am nervenſtählenden Segeln. 

Die diesjährige „Kieler Woche“ erhält aber noch ein be⸗ 
ſonderes Gepräge durch die Zuſammenkunft des italieniſchen 
Königspaares mit unſerem Kaiſerpaar. Der italieniſche 
Panzerkreuzer „Amalfi“ lag bereits im Kieler Hafen, als die 
„Hohenzollern“ eintraf, und ſeitdem iſt auch die italieniſche 
Königsjacht „Trinacria“ eingetroffen, die den König und die 
Königin von Italien ſpäter nach Schweden führen wird. Da 
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«bot. J. Leſchen. 


Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord paſſiert die Eiſenbahnhochbrücke bei Rendsburg. 


in ihrem Gefolge ſich der Miniſter des Aeußern Marquis 
di San Giuliano befindet und auch unſer Reichskanzler und 
Staatsſekretär von Jagow ſich nach Kiel begeben, dürfte die 
Entrevue auch politiſchen Zwecken dienen. Die große Menge 


der Sportleute wird ſich über et Staatsgeheimniſſe aber 
nicht den Kopf zerbrechen, ſondern nach wie vor unter ben 
Augen ihres ſportfreudigen Kaisers den Ernſt und die Luft 
der allzu kurzen Kieler Tage in vollſtem Maß auskoſten. 


Von der Kieler Woche: Die Jachten im Flaggenſchmuck. 


Phot. 9. €teintp. 
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S5 insere Bilder Rer 


In der Schlußſitzung bes ea vom 30. Juni 
(Abb. S. 1121), die nach heißem Kampf die Annahme der 
Wehrvorlage und der Deckungs vorlage brachte, wurde auch in 
auffallend ſchnellem Tempo auf Antrag der Linken eine fn- 
derung des Militärſtrafgeſetzbuchs beſchloſſen, die bei einigen 
Paragraphen die Einfügung mildernder Umſtände zum Gegen⸗ 
ſtand hat. Unier Bild zeigt den Moment, wo dieſes in kürzeſter 
Friſt durchberatene Geſetz in dritter Leſung angenommen wird. 


ego 

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich (Abb. ©. 1118) 
ſtattete kürzlich dem Flugfeld Aſpern anläßlich eines Flug⸗ 
meetings, deſſen se IR der zu ſchaffenden Luftflotte dienen 
ſollte, einen längeren Beſuch ab. Der greiſe Monarch wurde 
vom Erzherzog Karl Franz Joſef, dem Fürſten Egon Fürſten⸗ 
berg und den Funktionären des Flugfeldes vor dem Pavillon 
empfangen. 


- 


E 

Der Beſuch bes franzöſiſchen Präſidenten Poin⸗ 
care in England (Abb. S. 1118) trug einen überaus 
freundlichen Charakter. Zur Begrüßung hatten ſich König 
Georg, der Herzog von Connaught, Prinz Arthur von Gon: 
naught, ferner Premierminiſter Asquith, Staatsſekretär Grey 
und andere hohe engliſche Staatsbeamte und Würdenträger 
auf dem Viktoriabahnhof eingefunden. Nachdem der König 
mit ſeinem Gaſt die Front der Ehrenwache abgeſchritten hatte, 
ing es in offenem Wagen durch die Straßen zum St.⸗James⸗ 
Palaſ, in dem der franzöſiſche Präſident Wohnung nahm. 


Das diesjährige Ordensfeſt der Johanniter in 
Sonnenburg (Abb. S. 1119) hatte wiederum eine große 
Schar Schauluſtiger herbeigelockt, die dem feierlichen Zug der 
Ordensritter am Johannistag zur Kirche zuſahen, in der 
altem Brauch und Sitte entſprechend eine Anzahl bisheriger 
Ehrenritter zu Rechtsrittern der Ballei Brandenburg ge⸗ 
ſchlagen und ihnen die Inveſtitur des Ordens St. Johannis 
vom Spital zu Jeruſalem verliehen wurde. Das Kapitel hielt 
Prinz Eitel⸗Friedrich ab, der bekanntlich das Amt des Herren⸗ 
meiſters innehat. 


Gë 
Prinz und Prinzeſſin Ernſt Auguſt (Abb. S. 1123) 
Herzog und Herzogin zu nes und Lüneburg weilen 
gegenwärtig auf der 1 as ſtrahlend glückliche 
junge Paar genießt auch die Naturſchönheiten der bayriſchen 
Berge, die den Königsſee umſchließen, in vollen Zügen. 
age 


Exkönig Manuel v. Portugal (Abb. S. 1123) empfing 
vor kurzem den Beſuch ſeiner Braut Prinzeſſin Viktoria von 
Hohenzollern und ihres Vaters in London. Der junge Bräu⸗ 
tigam war ſeinen Verwandten bis Queensborough entgegen⸗ 
gereiſt. Die Königinmutter von Portugal Amalie veranſtaltete 
ihnen zu Ehren ein Gartenfeſt in Richmond. 

e 


Die Grönlandfahrer Knud Rasmuſſen und Peter 
Frenchen (Abb. S. 1120) ſind nach dreijähriger Abweſenheit 
aus Grönland zurückgekehrt. Sie legten 12 000 Kilometer 
zurück, ganz Grönland durchquerend, und gründeten die 
nördlichſte arktiſche Station „Thule“. Beſonders wichtig iſt, 
daß fie den Peary Kanal nicht gefunden haben, und man 
kann daher annehmen, daß dieſer gar nicht exiſtiert, wie 
Peary ſeinerzeit behauptete. 

[ 

Zum amerikaniſchen Botfhafter in Berlin ift 
Mr. James W. Gerard (Portr. S. 1122) an Stelle bes 
zurücktretenden Mr. Leiſhman ernannt worden. Er hatte 
bisher das Amt des Oberrichters in Neuyork bekleidet und 
gehört der gemäßigten Richtung der Demokraten an. 

ea 


J. A. Spender (Abb. S. 1120), einer bet hervorragendſten 
engliſchen Journaliſten und Freund des Staatsſekretärs Grey, 
hielt bei einem Bankett, das vor kurzem den deutſchen Preſſe— 
vertretern in London gegeben wurde, eine bedeutſame Rede 
in deutſch⸗freundlichem Sinn. Spender ift feit vielen Jahren 
Leiter der „Weſtminſter Gazette“, die uns Deutſchen ſehr 
ſreundlich geſonnen iſt. 

. 

Der Reichstagsabgeordnete Hans Graf von Kanitz 

(Portr. S. 1122) iſt nach kurzem Krankenlager in Berlin ver- 
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ſtorben. Er war einer der bedeutendſten deutſchen Parlamen- 
tarier der konſervativen Richtung. 


ede 
Die Lötſchbergbahn (Abb. S. 1120), die nunmehr feier- 
lich eingeweiht und dem öffentlichen Verkehr übergeben wurde, 
ſtellt ein kühnes Kapitel der Technik auf dem Gebiet des 
Eiſenbahnbaus dar. Nicht allein galt es, rieſige Hinderniſſe 
gu überwinden, gigantiſche Viadukte zu ſchlagen, Berge zu 
urchbohren, ſondern einen gewaltigen Fortſchritt bedeutet 
auch der Umſtand, daß die geſamte Strecke von Spiez bis 
nach Brig für den elektriſchen Betrieb eingerichtet iſt. 
> 


Die Freiherren von Bodelſchwingh⸗ Plettenberg 
und Ulrich von Richthofen (Porträte S. 1122) wurden 
anläßlich des Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers in den 
Grafenſtand erhoben. Frhr. von Bodelſchwingh iſt Beſitzer 
des Fideikommiſſes Heeren und wird hinfort den Namen 
Graf von Plettenberg⸗Heeren führen., 

ege 


Mit dem Herzog von Sutherland (Portr. S. 1122) 
ift eine ber einflußreichſten Perſönlichkeiten der engliſchen Hod- 
ariſtokratie und zugleich vielleicht der reichſte Großgrund⸗ 
beſitzer Großbritanniens aus dem Leben geſchieden. Seine 
Herrſchaft umfaßte nicht weniger als 1,385,000 Acres. 


Erzherzog Joſef Franz (Portr. 1124), der älteſte Sohn 
des Erzherzogs Joſef und der Erzherzogin Auguſta, der erſt 
im März d. J. großjährig wurde und gegenwärtig an der 
Budapeſter Univerſität ſtudiert, iſt ein außerordentlich begabter 
junger Fürſt. Neben ernſten Studien widmet er ſich mit 
beſonderem Eifer der Kunſt. Zum Malen hat er großes Talent. 


ets 
Der Geheime Kommerzienrat Peter Paul von 
Mauſer (Abb. S. 1122), der Erfinder des e 
„Modell 71”, beging in Oberndorf am Neckar feinen 75. Ge⸗ 
burtstag. Der berühmte Waffenfabrikant hat die Würde eines 
Ehrendoktors inne, die ihm die Techniſche Hochſchule zu Stutt⸗ 
gart verlieh. 


gs 
Die große Frithjofſtatue in Bronze (Portr. S. 1124), 
ein Werk des Bildhauers Profeſſor Max Unger, die der 
Kaiſer anläßlich ſeiner 25. Nordlandsfahrt den Norwegern zum 
Geſchenk machen will, iſt nunmehr nach dreijähriger Arbeit 
vollendet worden. Die machtvolle Heldengeſtalt, die auf einer 
ragenden Felskuppe aufgeſtellt werden ſoll, iſt von großer 
künſtleriſcher Wirlung. 
ein 
Der unvergleichlich kühne europäiſche Rundflug 
(Abb. S. 1124) des franz. Piloten Brindejone von Paris über 
Berlin, Warſchau, Petersburg, Stockholm, Paris hat ben fero: 
nauten auch nach Kopenhagen geführt. Ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall, trotz ſchweren Wetters, landete Brindejonc auf dem Flug⸗ 
platz Kopenhagen und wurde von der Menge ſtürmiſch begrüßt. 
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Prinz Philipp von Croy, preußiſcher Generalleutnant, 

F in Düſſeldorf am 29. Juni im Alter von 72 Jahren. 
— - Ferdinand Graf Som. 
peſch, bayriſcher Geſandter 
a. D., t in Meran im Alter 
von 88 Jahren. 

Chriſtopher Eduard Les 
wens, Seniorchef der Firma 
C. Ed. Lewens, t in Hamburg 
am 18. Juni im Alter von 
54 Jahren. 

General der Infanterie 
Karl von Dppeln-Broni- 
kowski, T in Naumburg am 
24. Juni, 60 Jahre alt. 

Henri Rochefort (Abb. 
nebenſt.), bekannter Politiker u. 


p A Journaliſt, T in Aix-les-bains 
— am 30. Juni, 83 Jahre alt. 
Henri Rochefort 7 Ernſt Karl Graf von 
Paris, bekannter Politiker u. Journaliſt. Waldſtein, Majoratsherr 


der gräflichen Familie von 
Waldſtein, F auf der Inſel Brioni am 28. Juni im Alter 
von 65 Jahren. 


— CIERRE 


Niemand erlebt Enttäuschungen 


der in der Sommerfrische Lecina-Seife mitnimmt. Hier wird unter dem Ein- 
fluss der Gebirgs- oder Seeluft die Haut ausserordentlich empfindlich, dort 
ist sie nach grossen Touren durch Reibung und Transpiration sogar wund. 
In solchen Fällen ist eine Seife Goldes wert, die die Haut gründlich reinigt, 


ohne sie noch mehr zu reizen. 


“Lecina-Seife” 


erfüllt diese Bedingung. Sie ist frei von Alkalien, kühlend und mild. Beizeiten 


angewendet, beugt sie allen Misslichkeiten vor, denn sie stählt die Haut durch 


den "Lecithin-Gehalt". 


Da sich Nachahmungen auf dem Markt be- 

finden, achte man ganz genau auf den ges. 

gesch. Namen “Lecina”. : " Lecina-Seife" 

ist in allen einschlägigen Geschäften er- 

hältlich; wo ausnahmsweise nicht, wende 

man sich direkt an den alleinigen Fa- 
brikanten : 


Ferd. Mülhens, 
Koln a. Rh. 
(Gegründet 1792). 


Preis pro Stück 50 Pfg.; 
3 Stück M 1.40. 
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Bilder vom Tage 


Ferdinand Graf von Zeppelin. 


Zu feinem 75. Geburtstag. 


8, 


Qolpbet. Brandicph. 
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Newspaper Ill. 
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EE 


$yol. . Schuhmann. 


Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich bei einem Beſuch auf dem Flugfeld „Aſpern“. 
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Phot. Graue. 
Zug der Ordensritter mif ihrem Herrenmeiſter Prinz Eitel-⸗Jriedrich (X) zur Kirche. 
Vom diesjährigen Ordensfeſt der Johanniter in Sonnenburg. 
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fuot. Eliot & Fry, Lid. 
J. A. Spender, London, Peter Frenchen und Knud Rasmuſſen 
bekannter Vorkämpfer der deutſch⸗engliſchen Verſtändigung. kehrten von einer erſolgreichen dreijährigen Grönlandreiſe zurück. 


Phot. Dr. Bertelſen. 


hut, NTEN» 
Bon links. Chefingenieur Descubes, Miterbauer ber Lötſchbergbahn. Franzöſiſcher Arbe l tsminiſter Thierry. Franzöſiſcher Geſandter in Bern Beau. 
Schweizeriſcher Bundespräſident A. Müller. 


Don der Eröffnung der Cötſchbergbahn. 
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: Phot. ban Delden, 
Graf Ulrich von Richthofen, 


wurde b. Regierungsjub. i. d. Grafenftanb erhoben. 


hot. Nicola Perſcheid. 
Verl. Ave, Graf von Plettenberg-Heeren, 
Der neue amerikaniſche Botſchafter in Berlin, James W. Gerard. wurde b. Reglerungsjub. i. d. Grafenſtand erhoben. 


Hofphol. E. Bieber, Berlin. ) Record Breg. 
Geh. &om.-Rat Peter Paul vou Mauſer, Der Herzog von Sutherland t Hans Graf von Kauitz f 
Oberndorf, wurde 75 Jahre. einer ber bedeutendſten Großgrundbeſitzer Englands. Berlin, Reichstagsabgeordneter. 
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Prinz Ernft Auguſt und Prinzeſſin Vittoria £uife am Königsſee. 
Vom Aufenthalt bes Herzogpaares zu Braun ſchweig und Lüneburg im bayriſchen Gebirge. 


newspaper Iluſit. 
Wilhelm Fürſt von Hohenzollern. Königinmutter Amalie von Portugal. Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern. Exkönig Manuel. 


Crfónig Manuel mit Braut, Mutter und Schwiegervater anf dem Landſitz Abercorn in Richmond Hill. 
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Phol. Sennecke. Pyot. Labori. 


Die Frithjof-Statue von Prof. M. Unger Erzherzog Joſef Franz von Oeſterreich 
nach dem Guß, das Geſchenk des Kaiſers an Norwegen. beim Malunterricht. 


1 


Brindejonc wird ſtürmiſch von den Kopenhagenern begrüßt. 
Zinks: Der Eindecker landet auf dem Flugplatz in 
Kopenhagen. (pyot. Damgaard). 

Der europäiſche Rundflug des franz. Fliegers 
Brindejonc. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


6. Fortſeßung. 

Fürchterlich war es, daß Gerhard gerade in ſolch 
einem Augenblick kommen mußte, wo Gina die Szene mit 
ihrem Mann gehabt hatte.... Wenn ihr nur irgend 
etwas einfiele, wenn ſie das alles in einen Spaß um⸗ 
drehen könnte. Aber dieſe dumme Lou ſtand ſo blaß 
und verängſtigt da, hatte ſo gar keine Geiſtesgegenwart. 
Sie verſuchte zu lachen. 

„Stellen Sie ſich vor, lieber Gerhard, mein Mann, 
wie eben Künſtler ſind, er bringt mich um mit ſeinen 
Sitzungen. Ich bin ihm einfach durchgegangen. Drei 
Stunden bin ich jetzt ſchon im Atelier, das iſt doch wirklich 
brav, nicht wahr?“ 

Die Erregung zitterte noch in ihrer Stimme, und 
ihr Lächeln hatte etwas Krampfhaftes. 

Sie unterbrach ſich, haſchte wieder nach der ſeidenen 
Decke, blickte hilflos an ſich herab. 

„Ich bin wirklich nicht in Empfangstoilette. 
gerade heute, ba Sie fo feierlich find, fo" ... 

Cie wartete. Wenn er fid) jet ſchnell erklärte, dann 
war alle Peinlichkeit überwunden. Dann konnte fie 
„Kinder“ ſagen und Lou ein bißchen auszanken, zum 
Schein wenigſtens. 

Aber Gerhard murmelte ſehr verlegen: „Ich muß um 
Verzeihung bitten, gnädige Frau, gewiß war es formlos. 
Aber ich komme ſoeben aus der Univerfität und... 
ba". 

Frau Gina zwinkerte verſtändnislos mit den Augen, 
wußte abſolut keinen Zuſammenhang zu finden zwiſchen 
der Univerſität und dem unvermuteten Beſuch in Frack 
und weißer Binde. 

Da flogen auch wieder einige Türen krachend ins 
Schloß, harte, haſtige Schritte jagten über das Parkett. 

„Gina, Gina, zum Kuckuck nochmal.“ 

Lou ſtürzte dem Vater entgegen in den anſtoßenden 
Saal. 

„Papa, Beſuch, ich bitte dich“... 

Er ſchob ſie von ſich, aufgebracht, zitternd vor Zorn. 
„Was iſt ſchon wieder? In keinem Zimmer iſt man 
ſicher vor fremden Leuten. Setzt euch doch auf die Straße 
hinaus, da könnt ihr Defiliercour abnehmen. Hier TM 
id) meine Ruhe haben.” 

Lou drückte dem Vater bie Hand vor den Mund. 

„Papa, Graf Gerhard, ich beſchwöre dich.“? .. 

„Is mir wurſcht. Bedaure. Ich hab ihn nicht ge⸗ 
beten.“ 

Er hatte noch die Modellierſchlinge in der Hand, fuch⸗ 
telte wütend damit in der Luft herum, ſchob die Portiere 
zurück zum kleinen Salon. | 

„Aha, ba biſt bu?" 

Er warf bie Modellierſchlinge wütend auf den Teppich, 
lnotete den loſen Gürtel feines Kittels enger. 


Und 


„Graf Oberwall iſt da“, ſagte Frau Gina hoheitsvoll, 
indem ſie mit dem Kopf auf Gerhard zeigte. 

„So, ja“ : 

Hörſelkamp hob die Schultern, ſtemmte die Fäuſte in 
die Taſchen ſeines Kittels, wendete ſich dem jungen 
Menſchen zu. 

„Verzeihen Sie, Herr Hörſelkamp“ 

„Hab die Ehre, Herr Graf, hab die Ehre, bin mitten 
in der Arbeit, Verehrteſter, nichts für ungut, freue mich, 
wenn Sie kommen, aber unſereins, wiſſen Sie, hat Ar⸗ 
beit, ja" . . . 

Eine Blutwelle ſchoß Gerhard ins Geſicht. 

Sehr ſteif, ſehr kühl ſagte er: „Selbſtverſtändlich, Herr 
Hörfellamp.” 

Frau Gina riß an ben feibenen Franſen. Ihr Mann 
hatte komplett den Verſtand verloren. Sagte einem 
Grafen Oberwall Sottiſen! Einem Bewerber ... Einem 
Mann, der in Lou verliebt war, der ſie heiraten würde, 
ohne Geld, wie ſie ſtand und ging. 

„Ich glaube, Graf Gerhard hatte ſehr ernſt mit uns 
zu ſprechen.“ 

Gerhard erſchrak. Das kam ihm zu unerwartet. 
Darauf war er nicht vorbereitet geweſen. Er hatte 
wiſſen wollen, wie Lou zu ihm Wonn, hatte in einer Uus- 
ſprache mit ihr Mut ſchöpfen wollen zum vorſichtigen 
Widerſtand gegen die väterlichen Pläne. Aber weiter 
wagte er noch nicht zu gehen. 

Die Frau in der Sofaecke aber hatte nur einen Ge. 


danken, den Zorn ihres Mannes abzulenken. Und dann 


wußte ſie aus eigener Erfahrung: Es gab Situationen, 
die man brüskieren mußte, Männer, die überrumpelt 
werden wollten. Gerhard Oberwall war einer. Irgend⸗ 
ein äußeres Ereignis, das ſtärker war als er ſelbſt, mußte 
ihm die letzte Scheu nehmen. 

Hörſelkamp fuhr mit der Hand über das glattraſierte 
Geſicht, plötzlich befangen, und es flog ein verlegener 
und doch gleichſam ſolidariſcher Blick zu Gerhard Ober⸗ 
wall, der nervös an der weißen Krawatte herumzerrte. 

Ein Licht war ihm aufgegangen. So ſtand es alfo! 
Tja, das war ein verflucht ekliger Moment. Noch dazu, 
wenn's ſo offiziell war. Das erſtemal, da hatte er ja 
auch Herzklopfen gehabt, bis zum Hals hinauf. Er konnte 
ſich jetzt plötzlich an all die Fragen erinnern, vor denen 
ihm lange Wochen vorher gegraut hatte: nach Familie, 
Einkommen, Ausſichten ſür die Zukunft. Und dann, was 
man ihm alles aufgetiſcht hatte: zehntauſend Mark in 
bar als Mitgift, die Schlafzimmer: und Kücheneinrich— 
tung, die Hauswäſche. Und dann ſpäter eine Erbſchaft 
von zwanzigtauſend Mark — in Form einer Lebensver— 
ſicherung — ſchcußlich peinlich war das alles geweſen. 
Und eigentlich ſo überflüſſig. Die Mitgift war in zwei 
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Jahren aufgebraucht. Die Schlafzimmereinrichtung hatte 
er nach dem Tod ſeiner Frau verkauft, und die Ver⸗ 
ſicherungspolice, die war ja doch in einem kritiſchen 
Moment lombardiert worden, und als die Alten ſtarben, 
langte es kaum noch für die Beerdigung. Da war es 
mit der Fürſtin Sukewitſch einfacher geweſen. Nicht 
ausreden hatte ſie ihn laſſen: „Was mein iſt, iſt dein.“ 
Und da mußte es auch umgekehrt ſein: „Was ſein war, 
war ihres.“ 

Unwillkürlich näherte er ſich ſeiner Frau, löſte den 
Gürtel ſeines Kittels, warf ihn ihr über, half ihr in die 
Armel — ohne fie anzuſehen, mit harten, kurzen Bes 
wegungen. A | 

„Verrückt, fo herauszulaufen. Tja, ja. Verehrteſter, 
man hat ſeine Not mit den Frauen. Erſt machen ſie 
einem den Kopf warm, und dann“ 

Frau Gina ſtieß ihn mit dem Ellbogen nachdrücklich 
in die Seiten. 

„Lou iſt natürlich aus ganz anderem Holz. Ein 
ruhiges, verſtändiges Mädel, ein Juwel für einen 
Künſtler.“ 

Abermaliger Rippenſtoß. Hörſelkamp räuſperte ſich, 
drehte ſeiner Frau ärgerlich den Rücken. 

„Sie wollten mit uns ſprechen, na, legen Sie los, Ver⸗ 
ehrteſter.“ 

Gerhard war an den ovalen Tiſch getreten, ſpielte mit 
den Abzügen ſeines Doktordiploms, ſchluckte an den 
Worten, die nur ſtoßweiſe den Weg über ſeine Lippen 
fanden. 

Er hatte Lou lieb. Gewiß, ſehr lieb. Aber er war 
heute nur gekommen, um ſich einen Glückwunſch zu holen 
zu ſeiner Promotion. 

Frau Gina wurde ein bißchen rot und machte ein 
langes Geſicht. Aber er ſah ſie nicht an, ſprach weiter, 
während Hörſelkamp die Hände hinter dem Rücken ver⸗ 
ſchränkt hielt und einigermaßen verdutzt dreinblickte. Ger⸗ 
hard fuhr fort, ohne die Augen vom Tiſch zu heben. 

Lou mußte ſeine Frau werden, ſelbſtverſtändlich. 
Aber er hätte ſich eigentlich noch nicht erklären wollen. 
Er durfte es noch nicht. Erſt mußte er ſeinen Vater für 
ſich gewinnen. Das wäre nicht ſo leicht. 

Der hätte unendlich ſtrenge Anſichten. Ihm ſtünde 
noch ein harter Kampf bevor. 


„Wir ſind auf Ihrer Seite“, unterbrach ihn Frau 


Gina. 

„Ich danke Ihnen.“. 

Gerhard fühlte die Verpflichtung, ſich über ihre Hand 
zu beugen, aus Höflichkeit, und weil ihre warmblütige 
Herzlichkeit ihn immer wieder die anerzogene Zurück— 
haltung vergeſſen ließ. 

Hörſelkamp aber fuhr ſich nervös durch das dichte, 
graumelierte Haar. 

„Die Tochter von Hörſelkamp hat es nicht nötig, ſich 
in eine Familie einzudrängen. Das geb ich nie zu. Ihren 
Namen in allen Ehren, junger Mann, meiner iſt auch 
nicht der ſchlechteſte.“ 

„Herr Hörſelkamp, es wird mir eine Ehre ſein“, warf 
Gerhard haſtig ein. 

„Ihnen vielleicht. Aber Ihren Angehörigen? Heim— 
liche Verlobungen, Verehrteſter, die dann auseinander— 


Nummer 27. 


gehen, wenn's Ernſt werden ſoll, dazu ſind Mädels genug 
in Berlin.“ 

Frau Gina ſchlug die Hände zuſammen. „Aber, Lies 
ber, was redeſt du!“ 

Mit dem Mann war wirklich kein Auskommen mehr. 
Bildete er ſich ein, daß man feine Tochter in Gala⸗ 
kutſche an den preußiſchen Hof holen würde? Hatte er 
denn gar keinen Maßſtab? 

Hörſelkamp ſchritt erregt durch das Zimmer, das Ge— 
ſicht gerötet, bie ftarfen Brauen über der Naſenwurzel 
zuſammengezogen. Es war eben doch ſo, wie er ſagte, 
und ſeine liebe Frau hatte mit all ihren großen Geſell⸗ 
ſchaften und großen Worten doch nichts anderes zuſtande 
gebracht als eine kleine Pouſſade, der man ein legitimes 
Mäntelchen umzuhängen beſtrebt war. Das nannte ſie 
das Kind verſorgen. Schöne Verſorgung! Der Junge 
ſah nicht aus, als wenn er ſeiner Frau eine Stellung 
im väterlichen Haus ſchaffen könnte. Verliebt war er 
und hatte dem Mädel Raupen in den Kopf geſetzt. 

„Wiſſen Sie was, Verehrteſter, wir wollen ſo tun. 
als ob es gar nichts geweſen wäre“, ſagte er plötzlich und 
klopfte Gerhard Oberwall mit einer gewiſſen Gutmütig⸗ 
keit auf die Schulter. 

Gerhard Oberwall ſtand ſehr gerade, ſehr ſteif vor 
dem Künſtler. Dieſe ſchlappe Art der Erledigung war 
ihm wider den Strich. 

„Es iſt ja auch gar nichts geweſen, Herr Hörſelkamp. 
Wir haben uns nur geſagt, daß wir uns liebhaben; und 
wir werden es uns beweiſen: ich, indem ich Ihre Tochter 
heirate, Lou — indem fie mit mir die Folgen dieſes Cnt. 
ſchluſſes auf ſich nimmt.“ 

„Aha!“ ſagte Frau Gina ſehr befriedigt. 

Gerhard fühlte wohl, daß er ſehr weit gegangen war. 
Aber der unerwartete Widerſtand von ſeiten des Künſt⸗ 
lers hatte ſein Blut erhitzt. Und da, wo ſein Blut ſprach 
— ſchwieg jedes Bedenken. 

Ihm war, als wäre jetzt erſt die wahre Liebe zu Lou 
in ihm erwacht. Der Kampf, der ihm bevorſtand — 
ſchreckte ihn nicht mehr. Er beneidete die Liebhaber ver⸗ 
gangener Zeiten, die ihre Auserkorene mit dem Degen 
in der Hand der elterlichen Gewalt entriſſen. Seine 
Augen blitzten, die Muskeln ſeiner Arme ſtrafften ſich. 

Welche Leidenſchaft, dachte Frau Gina, wunderte 
ſich, daß Lou imſtande war, eine „Paſſion“ zu erwecken. 

Sehr unbehaglich fühlte ſie ſich in dem zerknitterten 
Kittel, mit den nackten, eingewickelten Füßen. Sie war 
dadurch wie gelähmt, des ganzen graziöſen Reizes ihrer 
Bewegungen beraubt, der ihr beſtes Hilfsmittel war, 
wenn es galt, ihren Mann zu erobern. 

„Das Beſte wird ſein, Gerhard, wir laſſen alles beim 
alten, und Sie kommen vorläufig nur als Freund in 
unfer Haus, bis“... 

„Bis was, bitte was!“ Sehr breitſpurig ſtellte 
ſich Hörſelkamp mitten ins Zimmer, ſehr grob, 
beinah abſichtlich grob klang ſeine Frage. „Bis 
die Leute ſich den Mund über die Geſchichte zer— 
reißen, bis das Mädel kompromittiert iſt? Nichts da. . 
Jetzt wird klarer Wein eingeſchenkt. Entweder — oder. 
Wollen Sie ſich richtig mit Lou verloben; ganz coram 
publico — mit Wiſſen Ihrer Angehörigen?“ 
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„Jetzt gleich, nein ... das könnte ich nicht, das“... 

Hörſelkamp zuckte die Achſeln. Natürlich. War ja 
doch nur ein dummer Junge, der da vor ihm ſtand. Und 
lieber ... ja wahrhaftig, lieber gab er Lou feinem 
italieniſchen Bildhauer, der für zwölf Mark täglich bei 
ihm arbeitete, wenn er ein Modell in Marmor aus⸗ 
führte, als daß er ſie einem unreifen Jungen gab. 

„Alſo, lieber Herr, dann iſt nichts zu machen. Kommen 
Sie wieder, wenn Sie fo weit find . . . dann — herzlich 
willkommen. Aber bis dahin“ 

„Ich empfehle mich, Herr Hörſelkamp.“ 

Sehr ſteif, voll verhaltener Empörung verneigte ſich 
Gerhard Oberwall. 

Der Mann war wirklich ein Prolet. Aber nun gerade! 
Nun gerade mußte er fid) Lou holen . . . fie ihm aus den 
Klauen reißen. 

Hörſelkamp lächelte wieder gutmütig. 

„Hab die Ehre, Verehrteſter.“ 

Den Kleinen war er los. So viel war gewiß. Lou 
blieb im Haus. Wäre ja noch ſchöner — wenn jeder 
grüne Junge bloß die Hand nach ihr auszuſtrecken 
brauchte. Da konnten viele kommen! Seine liebe Frau 
legte es ja darauf an. Na, er paßte gottlob auf. 

„Gnädigſte Frau!“. 

Gerhard Oberwall führte Ginas Hand an die Lippen. 
Sie ſeufzte, hob die Augen gen Himmel, tippte gegen die 
Stirn, lächelte dann vertraulich. 

„Ich ſage auf Wiederſehen, lieber Gerhard!“ 

Er antwortete nicht. Raffte die Diplomabzüge zu⸗ 
ſammen, verbeugte ſich noch einmal. Ging, ohne ſich 
umzuſehen. 

„Du biſt wahnſinnig“, fagte Frau Gina wieder einmal 
wie ſo oft zu ihrem Mann. 

Er lachte, ſehr gut gelaunt. 

„Wenn er ſie nicht holt — iſt's um ihn nicht ſchade.“ 

Innerlich hoffte er, ihn für immer los zu ſein, aber 
das ſagte er nicht. Ihm war ſehr wohl. Er fühlte ſich 
außerordentlich erleichtert. 

„Du, hör mal... wie wär's, was . 
wir wieder 'n bißchen arbeiten. Nicht lange. 
Stunde. Heute komme ich tüchtig weiter.“ 

Er wickelte ihr Haar um ſeinen Finger, küßte ſie auf 


. jetzt könnten 
Nur eine 


das Ohrläppchen. 


Sie nickte. 

„Wie haft du dich vorhin wieder aufgeführt . .. mit 
Lou war das nie.“ 

Nach einer Weile antwortete er: „Nein .. 
war das nie.“ 

Wenn das erſte Drittel ſeiner Arbeit fertig war, kam 
es vor, daß er ſchon an die nächſte dachte. Und ſo ſah er 
jetzt bereits das Werk, das dieſem folgen mußte. Etwas 
Stilles, Keuſches, Zartes. Da würde er ausruhen ... 
würde wieder der Alte werden — rückſichtsvoll und be: 
ſonnen. Dazu brauchte er dann Lou. So war es gut, 
daß ſie blieb, ſehr gut war es. 

Er lächelte wieder. 

„Ich werde febr brav fein . .. alle Viertelſtunden 
darfſt du einen Tanz im Atelier tanzen. Viermal in 
einer Stunde ... bedenke doch. Aber die übrige Zeit 
mußt du ſtill halten, willſt du?“ 


mit Lou 
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Sie erhob ſich, ſtolperte über die Decke, fiel in ſeine 
Arme, lachte, warf den Kopf zurück und hob drohend den 
Finger. „Aber das ſage ich dir, Lieber — wenn du noch ſo 
einen Skandal machſt wie einem bezahlten Modell, dann 
zerſchlage ich deine Arbeit und reiſe ab.“ 

Er küßte ſie. 

„Wenn du meine Arbeit zerſtörſt, bekommſt du Prügel 
wie ein kleines Kind und ſiehſt mich nie wieder.“ 

Sie ſahen ſich beide an, lachend und doch ein bißchen 
unſicher. 

Dann ſtiegen ſie einträchtig die Treppe hinunter zum 
Atelier. 

Erſt als ſie ſich zum Diner niederſetzten und der dritte 
Stuhl leer blieb, fiel es ihnen ein, nach Lou zu fragen. 

„Das gnädige Fräulein hätte Kopfſchmerzen und ließe 
ſich entſchuldigen“, hieß es. 

„Nanu,“ ſagte Hörſelkamp, „Kopfſchmerzen? Das ift 
ja was ganz Neues!“ 

Nun fing Lou auch an, Faxen zu machen! Dieſe 
Weiber! Wenn man nur ohne ſie auskommen könnte! 

„Ich will dann gleich nachſehen“, ſagte Frau Gina. 

Aber man war noch beim deſſert, als bie erſten Gäſte 
zum Tee kamen. So vergaß ſie es. Und als Hörſelkamp 
um neun Uhr leiſe an Lous Tür klopfte, zwängte ſich 
die alte Seraphine vorſichtig durch einen Spalt. 

„Sie ſchläft jetzt, das Häſeken, nicht aufwecken, Herr 
Hörſelkamp.“ 

Am nächſten Morgen brachte der Haushofmeiſter der 
Exzellenz Marie Antoinette Oberwall ein Billett: „Zu 
eigenen Händen der SC Fürſtin Sukewitſch.“ 


* 


Lou hatte kaum zwei Stunden in dieſer Nacht ge⸗ 
ſchlafen. 

Sehr vorſicktig klopfte bie alte Seraphine an die Tür: 
„Häſeken, kann ich rein?“ 

Lou war ſonſt meiſt angezogen um dieſe Stunde und 
frühſtückte in ihrem Zimmer, während ihre ehemalige 
Kinderfrau ihr gegenüberſaß auf einem weißen Schemel 
und ihrem Herzen Luft machte. Es gab ja doch immer 
nur zu klagen über alles, was im Haus geſchah. 

„Häſeken, mach, daß du heirateſt. Was fange ich alte 
Frau in dieſem Tollhaus an? Jetzt ſoll ich dem Anton 
kündigen, weil er die Fürſtin getroffen hat, als ſie bloß⸗ 
füßig aus dem Atelier hinausgelaufen iſt. Sie ſagt — er 
hätte an der Tür gehorcht. Das war ja doch gar nicht 
nötig, Häſeken — die hat doch Radau genug gemacht. 
Unten in der Anrichte haben ſie's gehört.“ 

Heute lag Lou noch im Bett und fuhr ſich mit den 
Fingern über die leicht geröteten Lider, drückte ſie gegen 


die ſchmerzende Stirn. 


„Laß nur, Raffelchen, das iſt immer ſo, wenn Papa 
arbeitet.“ 

Die Alte wiſchte ärgerlich über die ſchwarze Alpaka— 
ſchürze, über der das raſſelnde Schlüſſelbund klirrte. Ihre 
kleinen Augen blinzelten giftig; mit einer heftigen Be— 
wegung riß ſie die hellen Kretonnevorhänge auseinander. 

Lou ſchloß die Augen, warf ſich zurück in die Kiſſen. 
Das Licht, grau und doch ſtechend, tat ihr weh. Ihr war, 
als empfände ſie dieſes Stechen in ihrem ganzen Körper, 
in jeder Windung ihres Gehirns. 


1 
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Mitleidslos, mit bem Egoismus bes Alters fuhr fie 
fort: „Und draußen wartet ein Herr feit einer halben 
Stunde, will fid) nicht abweiſen laſſen. Der kann lange 
warten. Wecken darf man die Herrſchaften nicht. Es 
war wieder drei Uhr, Gott ſei Dank, ehe es dunkel wurde.“ 

Lou ſtreckte die Hand aus nach der Viſitenkarte, die 
auf ihrer hellblauen Decke lag. Sie las den Namen des 
Vertreters des Marmoragenten. 

Die Karte zitterte in ihrer Hand. Was war denn das 
wieder. Ohne zu begreifen, ftarrte fie immer wieder auf 
dieſen Namen. Mit der Stiefmutter war ſie doch vor 
wenigen Wochen bei ihm vorgefahren? Die Stiefmutter 
war ausgeſtiegen, ein kleines, elegantes Portefeuille in 
der Hand, in dem zehn Tauſendmarkſcheine lagen, und 
war nach längerer Zeit zurückgekommen, mit leicht ge- 
röteten Wangen, lächelnd. Wie wenn ein Alp von ihrer 
Seele genommen wäre. Und ſie war dann ſo herzlich und 
liebenswürdig geweſen, wie nur ſie es ſein konnte, hatte 
von Sparen geſprochen, wie ſehr große Damen davon 
reden — mit vieler Wichtigkeit — und großen Worten. 
Im Mai würden ſie alle nach einem der italieniſchen Seen 
fahren, „um ſich zu rangieren“. Es gab dort entzückende 
Villen, ſpottbillig zu mieten. Ganz möbliert und mit 
Atelier. Dort brauchte man keine Geſellſchaften zu geben, 
lebte nur fürs Haus, trug alte Kleider auf — und wenn's 
heiß wurde, ging man in ein Gebirgsneſt in der Schweiz 
oder nach Chamonix, an den Fuß des Montblanc. 

Und nun ſtand der Mann da und ließ ſich nicht ab— 
weiſen. | 

„Sage ihm, id) käme gleich. Zehn Minuten nur, geh 
ſchnell.“ ; 

„Aber frühſtücken mußt du doch, Häſeken.“ 

„Nachher . . jetzt nicht . . . ich bitte dich, geh.“ 

Die Alte brummte etwas vor ſich hin, ging zur Tür: 
„Du, Häſeken, der Anton foll gleich aus dem Haus. 
Der macht unten einen Krach . . . und Geld koſtet's auch. 
Was krieg ich nun herein von heute auf morgen? In 
allen Vermietungsbureaus ſind wir verſchrien. Vor drei 
Monaten ſind drei ſilberne Löffel verſchwunden — nicht 
zu finden. Im Keller haben acht Flaſchen Burgunder ges 
fehlt. Der eine ſchiebt's auf den anderen. Die Leute 
ziehen ohne Sad und Pack bei uns ein wie die Barbier- 
geſellen. Die Servietten verſchwinden vom Tiſch. Die 
Gäſte ſtecken ſie doch nicht als Schnupftücher ein.“ 

Lou antwortete nicht, hörte kaum hin. Steckte flüchtig 
ihr weißblondes, flockiges Haar in einen Knoten zu— 
ſammen. 

„Soll ich mitkommen, mein Häſeken?“ 

Der Alten fiel es auf die Seele, wie blaß und über: 
nächtig Lou ausſah. Die hatte ihren Kummer, und nun 
kam ſie dummes, altes Weib noch mit ihren Klagen. Sie 
fiel auf einen Stuhl, ſchlug mit der geballten Hand kraft— 
los gegen ihr Knie. 

„So ein Haus, ſo ein verfluchtes Haus!“ Sie haſchte 
nach einem Zipfel von Lous Kleid. „Häſeken, wenn du 
einen haben willſt . . . brenn durch mit ihm. Hörſt bu. 
Alles ift beffer, als fo . . . Die Seele reißen fie bir aus 
dem Leib.“ 

Sie fing an zu weinen, wußte es gar nicht, daß Lou 
ſchon draußen war, draußen ſtand in dem froſtigen, 
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großen Salon, dem fremden Herrn gegenüber, der den 
Mantel nicht einmal abgelegt hatte, den ſchwarzen 
Schlapphut in der Hand hielt, mit dem feſten Griff ſeiner 
breiten, ſtumpfen Finger. 

„Wachmann ift mein Name — ich muß Herrn Hörjel- 
kamp ſprechen.“ Sehr leife ſprach er, ſehr höflich. 

Lou fühlte ihre Angſt ſchwinden. Faſt verbindlich 
klang ihr: „Ja, bitte?“ 

Und da ſie merkte, daß die Tür leiſe aufging und die 
alte Seraphine ihren Kopf durch den Spalt zwängte, 
winkte ſie ab, ein bißchen ungeduldig faſt, und wiederholte 
noch freundlicher: „Um was handelt es fid), Herr Ward)» 
mann?“ 

Ebenſo leiſe, aber kalt wie Eis ſagte der Mann: „Ich 
habe mit Damen nichts mehr zu tun in dieſer Sache. Ich 
muß mit Herrn Hörſelkamp ſprechen.“ 

Feuerheiß ſtieg das Blut Lou in die Schläfen. 

„Mit mir haben Sie noch nicht zu tun gehabt, Herr 
Wachmann. Ich bin genau über meines Vaters Ange: 
legenheiten orientiert.“ 

Und weil ſie ein ſeltſam drohendes Blinken in ſeinen 
Augen ſah, fügte ſie ſchnell hinzu, ohne Überlegung, nur 
von dem Willen getrieben, dem Vater alles Drohende, 
Häßliche fernzuhalten: „Mein Vater iſt verreiſt. Er hat 
mir alle ſeine Angelegenheiten übergeben.“ 

„So. . . ja, bann"... | 

Und in wenigen Worten febte er ihr den Fall aus 
einander. Herr Hörſelkamp hatte alle Briefe unbeant: 
wortet, ſeine Mahnungen unberückſichtigt gelaſſen. Da 
hatte er ſich beim Rechtsanwalt erkundigt. In dem Haus 
gehörte alles der Frau. Da war nichts zu haben. Er 
hatte an die Fürſtin geſchrieben. Sie hatte ihm vor vier 
Wochen fünfhundert Mark gegeben und ihm die ganze 
Summe für acht Tage ſpäter verſprochen. Er hatte ge⸗ 
mahnt — vergeblich. Nicht einmal eine Antwort. Da 
hatte er erfal ben, ber „Hexenſabbat“ ſollte nach bem Aus» 
land gehen. Der war auch aus feinem unbezahlten Mar: 
mor. Er hatte eine einſtweilige Verfügung heraus: 
bekommen und die Gruppe auf dem Güterbahnhof mit 
Beſchlag belegt. 

„So, Fräulein. Und nun iſt mein letztes Wort: wenn 
ich nicht mindeſtens zehntauſend Mark bekomme — bleibt 
die Gruppe hier.“ 

Sehr blaß, mit mühſam gewahrter Haltung, murmelte 
Lou: „Die Gruppe gehört uns nicht mehr — fie ift ver- 
kauft.“ 

„Tut mir leid, Fräulein, der Marmor gehört mir.“ 

„Die Gruppe muß zu einem beſtimmten Tag in Neu— 
hork eintreffen, der Herr hatte eine Konventionalſtrafe 
feſtgeſetzt, für den Fall, daß fie zu ſpät eintrifft . . . bas 
geht doch nicht.“ 

Sie fühlte, es war lächerlich, was fie ſagte. Sie er- 
wartete auch, er würde lachen. Aber er lachte gar nicht. 
Hörte ſie ſehr höflich bis zu Ende an. 

„Ja, Fräulein, da müſſen Sie eben zahien, es iſt 
höchſte Zeit.“ 

Sie nickte. 

„Natürlich, wir werden zahlen.“ 

„Lange kann ich nicht mehr warten, Fräulein. 


Drei 
Jahre habe ich gewartet.“ | 
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„Nein, ſelbſtverſtändlich.“ | 

„Drei Tage gebe ich Ihnen Zeit. Ich will Sie ja au 
drängen.“ 

„Natürlich ... drei Tage ... das genügt.“ 

Sie war ganz ruhig jetzt. Und ihre Ruhe ging auf 
den Mann über, ſo daß er tiefer grüßte als vorher, nach 
einem verſöhnlichen Wort ſuchte und doch keins fand — 
weil ihm plötzlich war, als hätte ſich das feine, weiß⸗ 
blonde Geſicht in den gleichen ſtarren Marmor verwan⸗ 
delt, wie es der Marmor des „Hexenſabbat“ war. 

Und eine Erinnerung kam ihm, an eine kleine Hexe, 
die er auf dem ſchneeig weißen Blocksberg erblickt hatte, 
eine unwillkürlich reſpektvolle 
Anerkennung des Meiſters. 

„Fein ähnlich hat Sie 
der Herr Papa heraus⸗ 
gekriegt.“ | 

Der ſeſte Griff der fteifen 
Finger lockerte fih, der 
ſchwarze Schlapphut fiel zur 
Erde. Er bückte ſich raſch 
danach, und mit dem harten 
Greiſen kam ihm auch die 
Härte des Geſchäſtsmanns 
wieder. 

„Wie wir's abgemacht 
haben, Fräulein, keine Stunde 
länger ... empfehle mich.“ 

Er ſchritt zur Tür hinaus, 
ſtolperte über ſeinen Fuß, 
rannte mit der Schulter an 
einen alten Kopf an. Schlüſſel 
klirrten leiſe auf. Eine rauhe 
Alt weiberſtimme ſtieß einen 
leiſen, ärgerlichen Ruf aus. 

Lou ſtand wie ange 
wurzelt immer noch auf 
dem gleichen Platz. 

Wütend, hochrot im Ge: 
ſicht, kam die ehemalige 
Kinderſrau herein. | 

„So ein Flaps, Häjelen, 


` rennt mid) alte Frau fait 


um. Aber ein bißchen lauter hättet ihr ſchon reden 
können. Die Angſt frißt mir ja das Herz ab hinter der 
Tür. Was wollte der Kerl? Geld?“ 

„Ja.“ 

Von irgendwo drang das Streiten von Dienſtboten 
herein. Die Alte ſpitzte die Ohren. 

„Hörſt du — der Anton putſcht die Leute auf. Wenn 
fie davon aufwacht — ich danke! Ein Haus ift das... 
Gott bewahr mich — ein Haus . . . verrückt wird man." 

Lou ſtarrte vor ſich hin, ohne zu hören. Wie ein 
wüſter Traum war alles, was fid) feit geſtern um fie ab- 
ſpielte. Sie wußte nichts von Gerhard. Und ſie wollte 
nicht an ihn denken in tiefer Beſchämung über die geſtrige 
Szene. Sie durfte es auch nicht — jetzt, da alles zu» 
ſammenzubrechen drohte. 

Eine ſchmerzhafte Sehnſucht nach Ruhe und Frieden, 
nach Güte und ſtillen Worten überkam ſie. 
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Und ſie ſuchte das alles dort, in dem alten Haus am 
Kupfergraben, wo die Schritte lautlos über die dicken 
Teppiche glitten und die vornehme Tradition eines alten 
Geſchlechts wie ein Heiligtum gewahrt wurde. 

Die köſtlichſten Stunden waren es für ſie geweſen, 
wenn ſie zu Füßen der alten Gräfin hatte ſitzen dürfen 
und die knochigen, beringten Hände brüsk und doch gütig 
ihr das Haar aus der Stirn geſtrichen hatten. 

So wundervoll war es, in der wohltuenden Stille 
beim praſſelnden Feuer den Schlägen des eigenen Her— 
zens zu lauſchen! Hoffen zu dürfen! Sie las gern die 
feinen und klugen Worte des Grafen Oberwall. Und 

wenn ſeine Gegenwart ſie 
auch einſchüchterte — fo fühlte 
ſie ſich ihm doch nahe durch 
fein Werk, das fie in ſich auf 
nahm wie bie Äußerung 
eines vornehm abgeklärten 
Geiſtes. Es fiel ihr nicht 
auf, daß er ſo reſerviert zu 
ihr war, ſo wenig mit ihr 
ſprach. Was konnte ſie 
dummes, kleines Mädel 
auch geben? Nur ein bißchen 
Bewunderung und Dank⸗ 
barkeit, daß er einen Sohn 
hatte, den fie liebte. 
Liebte auf ihre Weiſe — 
ſtill vertrauend auf die vor⸗ 
nehme Güte. Feſtſtunden 
waren es ſür ſie, wenn die 
Tür aufging und Gerhard 
ſelbſt einen kurzen Beſuch 
bei der Großmutter machte. 
Ganz flüchtig küßte er dann 
ihre Hand, mit leiſer Abbitte 
in den Augen, daß er es ſo 
heimlich tat — wenn die alte 
Dame zum Schein einnickte 
in ihrem roten Brokatſeſſel 
mit der goldenen Armlehne. 
Wenn er dann fortging, 
lachte die alte Exzellenz hinter 
ihm drein, kurz und ein bißchen ſpöttiſch. 

„Netter Junge, mein Gerhard, nicht wahr, Kleine? 
Nur ein bißchen mehr Leben wünſchte ich ihm.“ 

Lou antwortete nicht. Ihr tat dieſe ſtille, ſanfte Sárt: 
lichkeit ſo wohl. Aber die alte Dame funkelte ſie mit ihren 
ſchwarzen Augen an; drohte ihr ſcherzend mit dem Finger. 

„Übrigens, Kleine, ſtille Waſſer find tief. Ins Feuer 
leg ich meine Hand für ihn nicht. Das iſt wohl alles nur 
ein bißchen eingefroren.“ 

Sie lächelte dann befangen, denn ſie durſte noch nicht 
ſagen, daß er ihr gerade lieb war — ſo, wie er ſich gab, 
wie ſie ihn kannte — mit ſeiner feinen Zurückhaltung, 
der maßvollen Gebundenheit ſeines Weſens — in die ſich 
nichts hineindrängte von dem bis zur Schmerzhaftigfeit 
Schrillen und Lauten, was ihr das Leben im Elternhaus 
ſo qualvoll machte. 

Und wieder fiel ihr die ſinnloſe, groteske Szene von 
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geſtern ein, und obwohl fie allein war, ſchoß das Blut 
ihr in heißer Beſchämung in die Wangen. 

Wie gelähmt erhob ſie ſich aus dem Seſſel, als ſie die 
Schritte des Vaters hörte, der das nebenanliegende 
Speiſezimmer betrat, um, wie immer, allein ſein erſtes 
Frühſtück zu nehmen. 

Manchmal ſtürzte er nur raſch eine Taſſe Tee bin- 
unter, rauchte eine ſeiner ſelbſtgedrehten Zigaretten und 
lief wie gejagt die Treppe zum Atelier hinunter, als 
fürchtete er, einen Augenblick ſeiner Zeit zu verſäumen, 
als riefe ihn die Arbeit gebieteriſch zu ſich heran. 

Sie hörte, wie er jetzt wohlgelaunt vor ſich hinpſiff, 
irgendeinen Gaſſenhauer, der bei den improviſierten 
Tanzereien die walzenden Paare vom Klavier oder 
Grammophon aus begleitete. Wie oſt hatte ſich Lou im 
Nebenzimmer die Ohren zugehalten, um ſich vor den 
nervenzerrenden, trivialen Klängen zu ſchützen, und jetzt, 
wo der Vater in weichem Pfiff die abgeleierte Melodie 
wiedergab, röteten ſich ihre Augen vor verhaltenen 
Tränen, und ſie hielt ſich abermals die Ohren zu, weil ſie 
ſeine naive Fröhlichkeit in dieſem Augenblick nicht er⸗ 
tragen konnte. 

Gang leiſe, mit angehaltenem Atem, wartete ſie, bis 
ſie das Abrücken ſeines Stuhles hörte, das laute Räuſpern, 
das nach den erſten Zügen aus der Zigarette einzuſetzen 
pflegte. Und als ſie endlich ſeine Schritte auf der Treppe 
vernahm, die zum Atelier hinabführte, da richtete ſie ſich 
kerzengerade auf und ging zur Stiefmutter. 

Mit heiterem Lachen wurde ſie empfangen. 

„Du, denk dir, Lou — ich habe frei. Den ganzen 
Morgen frei.“ | 

Sie warf ihre Arme breit in die Kiffen aus, als müßte 
ſie das Wohlgefühl, noch liegen zu dürfen, mit allen 
ihren Gliedern genießen. 

„Und noch was, Lou. Die alte Exzellenz bittet mich, 
zu ihr zu kommen. Was kann das wohl ſein?“ 

Sie kniff die luſtigen braunen Augen zuſammen und 
lachte verſchmitzt. 

„Ich glaube doch, wir werden bald eine kleine Braut 
im Haus haben, was, Lou? Du — ich laſſe dir eine 
Brauttoilette machen — wie für eine Herzogin.“ 

Lou lächelte nicht einmal. Ihr einfaches, graublaues 
Morgenkleid fiel in ſtrengen Falten an ihrer ſchlanken, 
zarten Geſtalt herab, umſchloß in engen Stulpen ihre 
feinen, weißen Gelenke. 

„Ich muß mit dir ſprechen, Mama.“ 

Frau Gina horchte auf. Da war wieder etwas in dem 
Ton, was ihr unbehaglich war. Übellaunig zuckten ihre 
dunklen Brauen, und ſie zupfte nervös an den Spitzen 
ihres Nachtkleides. 

„Alſo was iſt denn nun wieder los? In dieſem Haus 
kann man nie feine Ruhe haben. Nie fein bißchen Be- 
hagen. Klingle mal erſt. Ich habe noch nicht gefrüh— 
ſtückt. Aber mach kein ſolches Geſicht — da bleibt mir 
meine Schokolade im Magen liegen.“ 

Lou klingelte. Sie ſetzte ſich an die breite Toilette 
aus glänzend polierten Birken mit kunſtvoller Paliſander— 
einlage, ordnete, um eine Ablenkung für ihre ſich ſtei— 
gernde Nervoſität zu finden, methodiſch die unzähligen 
glänzenden Inſtrumente mit den Griffen aus blandem 
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Schildpatt, rückte an den blauweißen Flakons aus böh⸗ 
miſchem Kriſtall, ſchob die zwei Schmalſeiten des Spiegels 
auseinander, die ihr ſo irritierend jeden Zug ihres über⸗ 
nächtigten Geſichts zurückwarfen. 

Ein feiner Duft von Schokolade und Vanille durchzog 
das Zimmer. 

Erſt als die Jungfer die Tür wieder geſchloſſen hatte, 
wendete Lou ſich der Stiefmutter zu. 

Sehr langſam und genüßlich ſchlürfte Frau Gina 
ihren Morgentrank, ſchielte zwiſchen jedem Schluck in 
das Romanfeuilleton ihrer Zeitung. 

Nur mühſam beherrſchte Lou eine ihr ungewohnte 
Empörung. Sie ſtand auf. 

„Höre, Mama.“ 

„Ach ja, richtig . . . alfo was ift denn?“ 

„Warum haſt du Papas Agenten nicht die zehn⸗ 
tauſend Mark bezahlt?“ 

Frau Gina rührte ſehr angelegentlich ihren Zwieback 
in der Taſſe herum. 

„Wieſo, zehntauſend Mark?“ 

Keine Spur von Verwunderung lag in ihrer Frage, 
nur unſägliche Langweile. 

Lou verlor beinah jede Selbſtbeherrſchung. 

„Aber wir haben uns doch verpflichtet“. 

Frau Gina hielt ſich die Ohren zu, hob ärgerlich die 
hübſchen Augen gen Himmel. | 

„Schrecklich ift bas, wenn kleine, naſeweiſe Mädchen 
ſich in alles hineinmiſchen. Ich bin doch nicht verrückt ge⸗ 
worden — ich werde doch nicht dem Menſchen zehn- 
tauſend Mark aus heiler Haut in den Rachen werfen. 
Weißt du, was das iſt — zehntauſend Mark?“ 

„Aber“. 

Frau Gina richtete ſich auf, fegte empört die Krümel 
von ihrer Atlasdecke. | 

„Ich bin wahrlich gutmütig — das wirft bu hoffent- 
lich einſehen. Aber mit ſolchen Summen herumfcleu- 
dern — nein, Liebe, das iſt zu viel. Ich werde einen 
Sachverſtändigen fragen. Das Stückchen Marmor zehn- 
tauſend Mark! Meine Liebe, bei uns in Polen ſind die 
Salonwände von Marmor. Marmor koſtet bei uns eine 
Bagatelle. Nun ja, ich will zugeben, Papa braucht 
beſſeren Marmor. Ich habe auch nichts dagegen. Aber 
zehntauſend Mark!“ 

Stellte ſich die Frau dumm, war es böſer Wille, oder 
hatte fie das Geld nicht? Lou ſetzte fid) auf ihren Bett- 
rand, faßte ihre Hand. 

„Papa hat dir doch das Geld gegeben, damit du“. 

„Damit id) .. . was? Glaubſt du, unfer Leben 
koſtet nichts, glaubſt du, bei den großen Prätentionen 
hier — kann ich alles aus Eigenem beſtreiten?“ 

Sie lachte ſehr laut auf, ſprach jetzt Franzöſiſch, weil 
ſie die Sache delikat behandeln wollte. 

„Papa hat mir das Geld gegeben — ſelbſtverſtändlich! 
Dein Vater iſt ein anſtändiger Menſch. Wenn er mal 
Geld verdient, gibt er es ſeiner Frau. Oder ſollte er es 
dir geben — meinſt du vielleicht das? Sei doch nicht 
komiſch! Es tut mir leid, daß ich dir alles fo heraus» 
ſagen muß. Ich will euch ja gar nichts vorwerfen. Ich 
freue mich, wenn ihr alles habt, was ihr braucht und 
wünſcht, und Papa ſoll auch meinetwegen arbeiten, wenn 
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er will. Wir ſind keine kleinlichen Leute, wir Polen. 
Geiz kann uns niemand vorwerfen; mir am allerwenig⸗ 
ſten. Oder meinſt du? Weil ich geſagt habe, daß wir 
uns im Sommer etwas einſchränken werden? Aber ſo 
war's doch gar nicht gemeint!“ 

Sie ſchlug die Bettdecke zurück, lief bloßfüßig zu einem 
kleinen Sekretär, der in der Ecke des Zimmers ſtand, riß 
ein paar Laden auf, ſuchte, zog endlich ein Papier heraus. 

„Da, ſieh dir das an. Es ſollte eine Überraſchung 
ſein. Nun haſt du mir den ganzen Spaß verdorben.“ 

Sie breitete das Blatt auseinander. Es war der Plan 
einer Villa am Gardaſee, die ſie erworben hatte. 

„Nun, was ſagſt du? Herrlich? Und billig — fabel⸗ 
haft! Mein Couſin aus Warſchau hat die ganze Sache 
in Ordnung gebracht. Er war ganz entzückt vom Garda: 
ſee. Hat mir auch verſprochen, auf mindeſtens vier 
Wochen zu uns zu kommen.“ 

Mit ſtumpfem Blick betrachtete Lou die Zeichnung 
und murmelte: „Dann hätteſt du doch auch die zehn⸗ 
tauſend Mart”... 

Frau Gina ſchüttelte verzweifelt den Kopf. Die Kleine 
war doch zu begriffſtutzig. 

„Wovon denn, meine Liebe? Ich bin jetzt ſelbſt ganz 
knapp. Habe ſogar meinen Couſin um eine Kleinigkeit 
bitten müſſen! Hat er ſelbſtverſtändlich getan. Das iſt 
ſo bei uns polniſchen Ariſtokraten. Mein Couſin iſt ein 
leichtſinniger Strick. Aber Kavalier! Siehſt du, Lou, 
Kavalier durch und durch!“ 

Sie ſchlüpfte wieder in ihr Bett, ſchlug leicht ihre 
Kiſſen auf, ſpazierte mit dem Finger förmlich wollüſtig 
die Linien der Zeichnung entlang. 

„Zwei Badezimmer hat die Villa und drei große 
Salons. Eine Garage und im Park das Bärtnerhäus: 
chen. Ganz großer Stil, verſtehſt du.“ 

Lous Brauen zuckten nervös, ein hartes Lächeln flog 
über ihre blaſſen Lippen. 

„Nein, id) verſtehe nicht. Die Villa ijt mir ganz gleid)- 
gültig. Du mußt die zehntauſend Mark beſchaffen. Der 
Hexenſabbat iſt auf dem Güterbahnhof beſchlagnahmt. 
Wenn Papa das erfährt.“ 

Frau Gina blinzelte verſtändnislos mit den Augen: 
„Wieſo beſchlagnahmt?“ 

Sie hatte keine Ahnung von geſchäftlichen Konſe⸗ 
quenzen. Ihr Titel, ihr anſehnliches Vermögen hatten ſie 
bisher vor allen Brutalitäten geſchützt. Und vorüber- 
gehende Verlegenheiten nahm ſie mit der Sorgloſigkeit 
der großen Dame auf, die in ihren Lieferanten nicht viel 
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mehr ſieht als Domeſtiken. Sie waren dazu da — ſich 
mit ihren Anſprüchen zu melden. Man konnte doch nicht 
ſelbſt an all das denken! Und ſie hatten hübſch zu warten, 
bis es einem bequem war, dieſe Anſprüche zu befriedigen. 

Lou aber ſprach zu ihr mit der ängſtlichen Bürgerlich- 
keit aus den Tagen der Derfflingerſtraße, mit dem un⸗ 
bewußten Pathos ihrer künſtleriſchen Verehrung für den 
Vater. Das Staunen in Frau Ginas Augen wich bald 
einer mühſam verhaltenen Langweile, in die ſich kaum 
merklich beginnende Feindſeligkeit miſchte. 

„Ich werde dem Mann ſchreiben“, ſagte ſie, gähnte 
und ſtarrte zur Decke hinauf. 

„Das nützt nichts. Der Mann verlangt Geld.“ 

Lou ſprach kurz, mit rauher, fremder Stimme. Sie 
faßte die Stiefmutter bei den Händen, ihre hellen Augen 
wurden beinah ſchwarz, ihre feinen Züge verzerrten ſich. 

„Mach den Kauf der Villa wieder rückgängig. Wir 
brauchen ſie nicht!“ | 

Frau Gina lachte fpöttifh auf. Faſt geringſchätzig 
ſagte ſie: „Miſch dich doch nicht in Geſchäfte, wenn du 
nichts davon verſtehſt.“ 

Dann wollte ſie ein übriges tun und dem Mann 
wieder fünſhundert Mark ſchicken. Lou hätte beinah 
aufgelacht. „Damit läßt er ſich nicht abſpeiſen.“ 

Frau Gina zuckte die Achſeln, langte nach dem ſil⸗ 
bernen Handſpiegel, der auf dem Nachttiſch lag, netzte 
den vierten Finger, ſtrich angelegentlich über ihre feinen, 
dichten Brauen. Plötlid) zuckte fie zuſammen. Alle Farbe 
wich aus ihren blühenden Wangen. 

„Verkauf doch etwas von deinem Schmuck!“ 

Wie ein Dolchſtoß trafen ſie die Worte. Was ver⸗ 
langte das kleine Mädchen da von ihr? Was wagte ſie? 
„Du biſt von Sinnen . . . wahnſinnig biſt du!“ 

Ihre Augen funkelten zornig, ihre Lippen ſchürzten ſich 
faſt gehäſſig über den Zähnen. Und dann ſchlug etwas 
hart auf den Boden, klirrte an die Ecke eines Stuhles; 
ein dreieckiges Stück Spiegel ſprang aus dem ſilbernen 
Rahmen, flog über den blauen Teppich. Sie kannte fid) 
nicht mehr. 

„So biſt du alſo? Nach allem, was ich für dich getan 
habe ... fo?! Wie eine Prinzeſſin habe ich dich gehalten, 
wie meine leibliche Tochter! Nichts habe ich dir je ver⸗ 
fagt — und jetzt, da ich zum erſtenmal etwas nicht be: 
zahlen kann, da reißt du mir den Schmuck vom Hals?!“ 

Ihre Stimme überſchlug ſich, ein faſſungsloſes 
Schluchzen rüttelte an ihren Schultern. 

(Fortietzung folgt.) 


Geſchwindigkeiten und ihre Meſſungen. 


Von Hans Dominik. 


Wir leben im Zeitalter des Automobils und ber Gilet, 
trizität, und die Begriffe von Geſchwindigkeiten, wie ſie 
die Menſchen früherer Jahre kannten, haben ſich erheblich 
geändert. Auch hier hat eine Umwertung ſtattgefunden, 
und was in der Biedermeierzeit als ſchnell galt, wird 
heute als langſam bezeichnet. 

Die Geſchwindigkeit iſt einer der erſten und einfache— 
ren phyſikaliſchen Begriffe, die ſich aus der ſyſtematiſchen 
Verknüpfung der drei Grundbegriffe all unſeres natur— 


wiſſenſchaftlichen Denkens, des Raumes, der Zeit und 
der Maſſe herleiten laſſen. Der Mathematiker ſagt ſehr 
einfach: die Geſchwindigkeit iſt der erſte Differential: 
quotient des Weges nach der Zeit und gibt damit für den 
mathematiſchen Gebildeten eine völlig erſchöpfende Defi— 
nition. 

Erheblich mehr Worte braucht man, wenn man den 
Begriff ohne die Hilfe der Mathematik definieren will. 
Da weiß man, daß die Geſchwindigkeit von zwei verſchie⸗ 
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denen Dingen abhängt, nämlich von dem Weg, ben ir- 
gendein Körper zurücklegt, und von der Zeit, die für bie 
Zurücklegung des Weges gebraucht wird. Man weiß 
ferner, daß die Geſchwindigkeit größer wird, wenn der 
in der Zeiteinheit zurückgelegte Weg wächſt, oder wenn 
die Zeit, die für die Zurücklegung eines beſtimmten 
Weges gebraucht wird, kleiner wird. Aus dieſer Er⸗ 
kenntnis heraus hat man fid) daran gewöhnt, bie Ge- 
ſchwindigkeit in Form einer Wegſtrecke anzugeben, die in 
der Zeiteinheit bei gleichbleibender Geſchwindigkeit zu⸗ 
rückgelegt werden würde. Man ſagt beiſpielsweiſe, ein 
Automobil fährt mit 60 Kilometer pro Stunde, ein 
Menſch marſchiert mit ſechs Kilometer pro Stunde, eine 
Schnecke kriecht mit einem Millimeter pro Sekunde, und 
eine Kanonenkugel fliegt mit tauſend Meter pro Ee 
kunde aus der Geſchützmündung. 

Nun wird die Frage geſtellt, wie ſolche Geſchwindig⸗ 
keiten gemeſſen werden können. Aus dem vorſtehenden 
geht ja hervor, daß eine Geſchwindigkeit beſtimmt iſt, 
wenn man den in einer beftimmten Zeit zurückgelegten 
Weg kennt. Sobald man alſo zweierlei Meſſungen vor⸗ 
nimmt, eine der Zeit und eine des in der Zeit zurückge⸗ 
legten Weges, ſo kann man die Geſchwindigkeit ohne 
weiteres rechneriſch ermitteln. Wenn beiſpielsweiſe der 
Lokomotivführer die Kilometerſteine an der Strecke mit 
dem Sekundenzeiger ſeiner Uhr gleichzeitig beobachtet 
und alle 45 Sekunden einen Kilometerſtein vorbeifliegen 
ſieht, ſo iſt ohne weiteres klar, daß er in 45 Sekunden 
"inen Kilometer, b. h. in der Stunde 80 Kilometer zurück- 
legt, alſo mit einer Geſchwindigkeit von 80 Kilometer 
pro Stunde fährt. Aber es iſt ebenſo klar, daß dieſe Art 
der Geſchwindigkeitsmeſſung höchſt umſtändlich iſt und 
den Lokomotivführer ſtärker belaſten würde als ſein 
ganzer übriger Dienſt. 

In dem Augenblick, da die Geſchwindigkeitsmeſſung 
aus einem phyſikaliſchen ein techniſches Problem wird, 
muß ſie ganz anders angefaßt werden. Dann braucht 
man Apparate, ſogenannte Tachometer oder Geſchwin⸗ 
digkeitsmeſſer, die es jederzeit geſtatten, ſich mit einem 
einzigen Blick über die augenblickliche Geſchwindigkeit 
zu orientieren. Da ein praktiſches Bedürfnis nach ſolchen 
Apparaten an vielen Stellen beſteht, man kann ſagen 
überall dort, wo mit einiger Geſchwindigkeit gefahren 
wird, ſo hat ſich die Technik an das Problem gemacht, und 
heute ſind Tachometer in großer Zahl auf dem Markt, 
die im allgemeinen allen billigen Anforderungen ent 
ſprechen. 

Theoretiſch kann man der Aufgabe auf ſehr verſchie⸗ 
dene Art und Weiſe zu Leibe gehen. Praktiſch hat heute 
wohl die zweckmäßige Ausnutzung der Zentrifugalkraft 
die meiſte und erfolgreichſte Anwendnug gefunden. Der 
Leſer kennt wohl von der Dampfmaſchine her den Zen— 
trifugalregulator, eine ſenkrechte Stange, die von der 
Dampfmaſchine um ihre Längsachſe gedreht wird und 
an der Spitze an zwei nach unten hängenden Gelenk— 
armen zwei ſchwere Kugeln trägt. Steht die Stange ſtill, 
ſo hängen die Kugeln an ihren Stangen unter dem Ein— 
fluß der Schwerkraft nach unten. Sobald die Stange ſich 
zu drehen beginnt und natürlich auch die beiden Kugeln 
mitnimmt, kommt etwas anderes hinzu, nämlich die Zen— 
trifugalkraft. Unter dem Einfluß der Schwerkraft wol— 
len die Kugeln unten bleiben. Unter dem Einfluß der 
Zentrifugalkraft wollen ſie von der Stange fortfliegen, 
ſoweit es die Länge der Arme, an denen ſie befeſtigt 
ſind, nur irgend geftattet. In der Praxis kommt es na— 
türlich zu einem Kompromiß, das heißt, die Kugeln ſtel— 
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len ſich bei irgendeiner Drehgeſchwindigkeit in eine Stel⸗ 
lung ein, in der Schwerkraft und Zentrifugalkraft 
ſich die Wage halten. Die Geſetze, nach denen dieſe Ein⸗ 
ſtellung erfolgt, ſind nicht ganz einfach. Wenn man aber 
eine Eichung vornimmt und zu beſtimmten Höhenlagen 
der Kugeln die zugehörige Geſchwindigkeit hinſchreibt, 
kann man ein ſolches Zentrifugalpendel ohne weiteres 
als zuverläſſiges Tachometer benutzen. 

Das iſt denn auch in der Technik geſchehen. Freilich 
iſt aus dem Zentrifugalapparat, den wir von der Dampf⸗ 
maſchine her als eine recht maſſive und klobige Sache 
kennen, eine zierliche Konſtruktion geworden, die ſich da 
am Spritzbrett des Automobils neben mancherlei anderen 
Apparaten befindet und kaum mehr Platz einnimmt als 
eine normale Taſchenuhr. Die Anlage ift dabei ziemlich 
einfach. Von einem der Räder des Automobils führt 
eine biegſame Welle, wie ſie beiſpielsweiſe auch an den 
beliebten Bohrmaſchinen der Zahnärzte vorkommt, zum 
Spritzblech des Wagens hin. Dieſe Welle iſt mit dem 
Automobilrad durch irgendein Schaltwerk derartig per» 
bunden, daß ſie ſich immer genau in dem gleichen Rhyth⸗ 
mus wie dieſes dreht, ſchneller oder langſamer rotiert, 
wie eben der Wagen gerade fährt. 

Eine ſolche Übertragung kann man auch am Hinter» 
rad einer jeden Taxameterdroſchke beobachten, und ſie 
wäre zunächſt nur für eine einfache Wegemeſſung, die ja 
auch vom Taxameter verlangt wird, zu gebrauchen. 
Dann brauchte man das freie Ende diefer drehenden 
Welle nur mit einem einfachen Zählwerk zu verbinden, 
das die Umdrehungen des Rades zählt. Wenn man 
weiter weiß, welchen Umfang das betreffende Rad be⸗ 
fibt, welche Wegeslänge es alfo bei jeder Drehung au: 
rücklegt, und wenn ferner bekannt iſt, wieviel Groſchen 
hundert oder zweihundert Meter Fahrt koſten ſollen, 
kann man dies Zählwerk dann auch gleich auf Mark und 
Pfennig eichen und bekommt auf dieſe Manier den be⸗ 
kannten Taxameterapparat der Droſchke. 

Vom Tachometer wird aber etwas anderes verlangt. 
Er ſoll ja in jedem Moment die augenblickliche Geſchwin⸗ 
digkeit zeigen. So iſt denn hier das freie Ende der Welle 
mit der Drehachſe eines kleinen, aber präzis ausgeführ- 
ten Zentrifugalapparates gekuppelt. Dabei ſtehen die 
rotierenden Maſſen einerſeits unter dem Einfluß der 
Zentrifugalkraft, bie eine einfache Funktion der jeweili- 
gen Wagengeſchwindigkeit iſt, ferner aber unter dem 
Einfluß ſorgfältig gearbeiteter Federn, die mit genau 
bekannter Kraft der Zentrifugalkraft entgegenwirken. 
Die Bewegungen aber, die nun das ganze, in ein kleines 
Gehäuſe gekapſelte Syſtem ausführt, werden auf einen 
Zeiger übertragen, der über einem Zifferblatt ſpielt. So 
hat praktiſch der Automobiliſt einen bequemen und 
brauchbaren Apparat. Jederzeit während der Fahrt 
kann er ſich mit einem Blick auf das Zifferblatt von ſeiner 
Geſchwindigkeit überzeugen, und das genügt ihm voll» 
kommen. | 

Aber es genügt nicht für den Herrn Gendarmen, der, 
mit Stoppuhr, Bleiftift und Notizbuch bewaffnet, im Hin⸗ 
tergrund ſteht und Grundſteine zu mehr oder weniger 
ſaftigen Strafmandaten legt. Nach einer Reichsgerichts 
entſcheidung foll der Kraftwagen innerhalb geſchloſſen e 
Ortſchaften nur mit 16 Kilometer pro Stunde fahren. 
Was aber 16 Kilometer pro Stunde ſind, darüber werden 
fid) der Wachtmeiſter und ber Automobiliſt in dieſem Gr» 
denleben niemals einig werden. Der Automobiliſt be» 
hauptet, er ſei im Leichenwagentempo gefahren. Der 
Wachtmeiſter ſpricht von einer raſenden Fahrt. Eine 
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wirklich unanfechtbare und ſicher vollkommen objektive 
Entſcheidung kann nur ein zuverläſſiges regiſtrierendes 
Tachometer ergeben, das heißt ein Apparat, der nicht nur 
in jedem Augenblick die Geſchwindigkeit des Wagens 
zeigt, ſondern auch mit einem automatiſchen Schreibwerk 
verbunden iſt, ſo daß der Zeigerſtand und damit auch 
die jeweilige Geſchwindigkeit fortlaufend auf einem von 
einem Uhrwerk gleichmäßig bewegten Papierſtreifen 
aufgezeichnet wird. Das ergibt dann ein Diagramm, auf 
dem jede Minute der verfloſſenen Fahrt nebſt der zu⸗ 
gehörigen Geſchwindigkeit noch nachträglich abgeleſen 
werden kann. Eine ſolche Linie wird für jede Fahrt 
charakteriſtiſch ſein. Sie muß, wenn ordnungsgemäß ge⸗ 
fahren wurde, jede Stadt und jedes Dorf dadurch mar⸗ 
kieren, daß die Geſchwindigkeitskurve vom Landſtraßen⸗ 
tempo auf 16 Kilometer fällt und bei engen oder gewun⸗ 
denen Straßen noch weſentlich tiefer hinuntergeht. Ja, 
auch Einzelheiten der freien Fahrt, ſtarke Kurven, Stei⸗ 
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gungen, Gefälle und dergl. müſſen ſich auf dieſer Linie 
ſo markieren, daß ſie dem Sachverſtändigen ein anſchau⸗ 
liches und vollkommen klares Bild der Fahrt gibt. Das 
aber iſt bei jedem etwaigen Prozeß für den Kraftfahrer 
von größter Bedeutung. 

Das einfache Tachometer, das dem Kraftfahrer 
ſelber die Fahrt erleichtert und ſichert, iſt heute ganz all⸗ 
gemein verbreitet und wohl an jedem beſſeren Automobil 
zu finden. Weniger iſt das mit dem regiſtrierenden Ta⸗ 
chometer der Fall. Und im Intereſſe des Automobilis⸗ 


mus iſt das zu bedauern. Denn eine ſolche automatiſche 


objektive Aufzeichnung jeder Fahrt liegt nur im Inter⸗ 
eſſe des Kraftfahrers ſelber, vorausgeſetzt, daß es ſich 
nicht um einen Fahrer der berüchtigten wilden Sorte 
handelt. Eine ſolche ſyſtematiſche Regiſtrierung würde 


ihn vor manchen Fährniſſen und Fußangeln ſchützen, die 
heute auch mit einem fairen Automobilbetrieb immer 
noch verbunden ſind. 


Wenn die pariſerin verreift TT 


Hierzu 8 photographifche Aufnahmen der Office Int. D'Illuſtration. 


Völkerpſychologen behaupten, die Franzoſen ſeien 
gegen das Globetrotterfieber gefeit, und ein moderner 
ſranzöſiſcher Romancier meint, an Weltreiſen würden 
ſeine Landsleute niemals Gefallen finden, denn ihnen 
fehlte die „suggestion du mouvement^. Die Riviera 
einerſeits, die Küſte anderſeits und die Schlöſſer in⸗ 
mitten des Landes genügen ſeinem Bedürfnis nach 
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Luftveränderung vollkommen. Der Vollblutpariſer ſucht 
eine dieſer drei Gegenden auf, wenn es der Anſtand 
und die Jahreszeit verlangt, und bereitet ſich mit viel 
Behagen und Beharrlichkeit auf die Genüſſe vor, die 
er im Winter wieder zu erleben hofft. Und die 
Franzöſin? Speziell die Pariſerin? Auch ſie iſt keine 
Freundin ausgedehnter Reiſen, namentlich nicht von 
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„Nur recht ſorgfältig die Wäſche einpacken!“ 
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beſchwerlichen Fußtouren und waghalſigen Kletterpartien. 
Sie iſt etwas kilometerſcheu und empfindet lange Eiſen⸗ 
bahnſahrten als ein geradezu vernichtendes Uebel, gegen 
deſſen Staub alle Puderbüchschen machtlos und ſelbſt 
die überlegteſten Vorſichtsmaßregeln nutzlos find. Aber 
eine Dame von Welt bedarf der Erholung, nachdem 
fie fünf bis ſechs Monate lang alle Kräfte anſpannen 
mußte, um in dem Strudel von nervenaufreibenden, 
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„Ja, es Hat alles Platz 


CL eh wë ARA: 
NER LV 


teils nur pflichtmäßigen Geſellſchaſtsanforderungen allzeit 
in guter Kondition an der Oberfläche zu bleiben. So 
rüftet fie im Vorfrühling für die Côte d'Azur, reiht fid) 
dann in den Gäſtekreis eines ſchöngelegenen Chateau 
und geht ſpäter an die Küſte. Nicht in ununter⸗ 
brochener Reihenſolge. Zwiſchen einem Ziel und dem 
nächſten liegen immer längere oder kürzere Ruhepauſen 
im Pariſer Heim, Ruhepauſen, bie fie mit dem Wirr⸗ 


„Man muß (don ſeiue eigene parfümmiſchung mitnehmen.“ 
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Wer die Wahl hat, bat die Qual. 


warr der Vorbereitungen für den näch⸗ 
ſten Ausflug meiſterhaſt auszufüllen ver⸗ 
ſteht. Dieſe Vorbereitungen grenzen bei⸗ 
nah an Arbeit. Mit Ernſt und Eifer, 
mit Geſchmack und Raffinement wid⸗ 
met ſich die Pariſerin der Beſchaffung 
des Reiſetrouſſeaus, was nun einmal 
zum guten Ton gehört. Toiletten und 
Mäntel müſſen gewählt und anprobiert 
werden, Hüte ſind auszuſuchen und 
vor dem Spiegel ſo lange hin und her 
zu rücken, bis der richtige ſchiefe Pfiff 
glücklich herausgefunden. Handſchuhe 
ſollen zu den Koſtümen und Schuhe 
zu den Strümpfen paffen. Lange Be 
ratungen mit der an allen Ecken und 
Enden beſchäftigten Kammerfrau füllen 
die Stunden; beängſtigende Träume 
über Zahl und Form der Kleider⸗ 
koffer, der Hutkartons, des Handgepäcks 
ſteigern die Reizbarkeit von Madame. 
Schlafzimmer und Boudoir nebſt allen 
angrenzenden Räumen gleichen Mon⸗ 
tierungskammern vor der Inſpektion. 
Kosmetikkäſtchen unterliegen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüſungen, die mit großzügiger 
Vervollſtändigung des Laboratoriums 
enden. Die weitgeöffneten Garderoben: 
ſchränke breiten ſehnſüchtig ihre Flügel 
aus, als flehten ſie mit einem „Kehre 
zurück“ um ihre ſeidenen und leinenen 
Schützlinge. Flakons mit allen ted): 
niſchen Hilfsmitteln, die das Heraus- 
heben des Glasſtöpſels erleichtern und 
das Zerſtäuben des Parſüms ſelbſttätig 
vollziehen, ſtehen auf allen verſüg⸗ 
baren Plätzen, um demnächſt in jene 
kriſtallblitzenden, goldleuchtenden Ne⸗ Endlich ceifefettig). 
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ceſſaires verſtaut zu werden, die mit allem Nötigen 
und Unnötigen ſo reich ausgeſtattet ſind, daß ihr Gewicht 
einer ſchweren Laſt gleichkommt, die nur die kräſtige 
Fauſt des Chauffeurs bewältigen kann. 

Sind endlich ſämtliche hochſtehenden Hängekleider⸗ 
koffer (die im Gepäckwagen durch die rohe Gewalt 
und den Unverſtand gewiſſenloſer Männer ſofort bin: 


Die Ankunft 


geworfen werden) 
znit Hilfe der Zofe 
gepackt, iſt für jeden 
Hut der richtige 
Käfig entdeckt, der 
Verkehr mit den 
Ateliers der ruhm— 
reichen Schneider 
und unfehlbaren 
Modiſtinnen für 
eine Weile unter— 
brochen, dann pei— 
nigt eine neue 
Sorge die ſchon 
heimatlos gewor— 
dene Frauenſeele: 
wie richte ich mich 
möglichſt bequem 
im Eiſenbahnabteil 
ein? Jede Frau, 
welcher Nationali— 
tät oder Raſſe ſie 
angehöre, hält es 
für die erſte Pflicht 
aller Verkehrs— 
verwaltungen, ihr 
ein Abteil allein be— 
reitzuhalten, ihr, 
der Krone der 
Schöpfung, deren 
Schönheit unbe— 
dingt leidet, wenn 
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„Einſteigen!“ 
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noch fünf Mitſchweſtern im Coupe ſitzen — denn man 
kann nie wiſſen, ob ſie nicht hübſcher und jünger aus⸗ 
ſehen, „durchdachter“ equipiert, inſtalliert und modelliert 
find. Schreckens bilder von überfüllten Coupés tauchen auf, 
nicht nur überfüllt von Menſchen, ſondern, was faſt noch 
ſchlimmer ift, bar all der hundert Bequemlichkeiten, ohne 
die eine verwöhnte Pariſerin nicht nach Auteuil, ge⸗ 
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auf dem Bahnhof. 
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ſchweige denn ein 
paar Stunden wei— 
ter kommen kann. 
Da iſt vor allem 
das Schoßhünd⸗ 
chen. Ohne ihr 
Bijou mit dem tágs 
lich dreimal gebür— 
ſteten Fellchen, dem 
Chambre séparée 
aus Peddigrohr, 
daran ſeidene Gars 
dinchen vor Tür 
und Fenſter wehen, 
kann Madame 
wirklich nicht auf 
Reiſen gehen. 
Der Sac à main 
muß in erreichba— 
rer Nähe liegen, 
um jederzeit ſeiner 
Wohltaten, als da 
ſind: Spiegel, Pu⸗ 
der, Augenbrauen» 
bürſtchen, Kämm⸗ 
chen, Zigaretten, 
Uhrtäſchchen, Gr 
friſchungſalze und 
Duftſpender, teil— 
haftig werden zu 
können. Ein neuer 
Roman darf feines: 
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falls fehlen, aud) 
eine Bonbonniere 
mit durſtſtillenden 
Drops und hunger: 
ſtillender Schoko⸗ 
lade iſt unentbehr⸗ 
lich, ſelbſt wenn 
die Fahrt nur we⸗ 
nige Stationen 
weit geht. Ein Fuß⸗ 
bänkchen und ein 
Rückenkiſſen und 
dicke Handſchuhe 
aus Renntierleder, 
die die Hände vor 
Druck ſchützen, und 
die engliſche Plaid⸗ 
hülle und eine 
Monſtretaſche für 
das allerneuſte Ra⸗ 
kett und die Hülle 
für die Sonnen⸗ 
ſchirme und Regen⸗ 
ſchirme und Spa⸗ 
zierſtöcke — nichts 
darf in die Netze 
gelegt werden, ſon⸗ 
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dern muß „greife 


bar nahe“ auf den 
Sitzen herumla⸗ 
gern. Deshalb eben 
ift ein comparti- 
ment seul einfad) 
eine Notwendig- 
teit, bie in vers 
zweifelten Fällen 
mit Ohnmachts⸗ 
anfällen und mä⸗ 
ßigen Weinkrämp⸗ 
fen erzwungen 
wird. Denn wenn 
eine Pariſerin vom 
ſpäten Vormittag 
bis zum frühen 
Nachmittag unter⸗ 
wegs iſt, ſo bedeu⸗ 
tet das ihrer Mei⸗ 
nung nach eine 
Leiſtung, die un⸗ 
gefähr ſo ſtrapa⸗ 
ziös iſt wie wei⸗ 
land Urgroßmut⸗ 
ters Reiſen in der 
Diligence. 2 2. 
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Die Villa des Horaz. 


Von Dr. A. Köſter. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von Argus. 


Iſt Quintus Horatius Flaccus (65—8 v. Chr.) auch 
nicht der bedeutendſte, ſo iſt er doch immerhin der be⸗ 
kannteſte der römiſchen Dichter, deſſen Poeſie durch die 
Jahrtauſende hindurch den Gebildeten aller Kultur⸗ 
länder entzückt hat. 


Daraus erklärt ſich auch das un⸗ 
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Ausblick von der Villa bes Georg, Im Hintergrund das moderne Dorf „Licenza“ 


gewöhnliche Intereſſe, das den Ausgrabungen der 
Villa des Horaz, die zurzeit in der Nähe von Tivoli 
(40 Kilometer nördlich von Rom), dem antiken Tibur, 
in Angriff genommen worden ſind, entgegengebracht 
wird. War ſchon mehrfach ohne Erfolg der Verſuch 
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gemacht worden, den Ort bes Landhauſes feſtzuſtellen, 
wo der Dichter in abgeſchloſſener Ruhe und Einſamkeit 
den ländlichen Frieden genoß und die ſchönſten Stunden 
ſeines Lebens verbrachte, ſo iſt neuerdings von italie⸗ 
niſchen Forſchern nach archäologiſcher Methode mit dem 
Spaten die Stätte identifiziert worden. Im einzelnen 


Das „Frigidarium“, 
das kalte Waſſerbad. 


ſind allerdings noch 
weitere Funde abzu— 
warten, die die Be— 
ſtätigung der aufge— 
ſtellten Vermutungen 
bringen. Gerade die 
Gegend von Tibur, 
am Ufer des Anio 
mit ſeinen rauſchen— 
den Stromſchnellen 
und Waſſerfällen, war 
ihrer landſchaſtlichen 
Schönheit wegen (Ab— 
bild. S. 1137) mitreich 
bewaldeten Höhenzü— 
gen, ſruchtbaren Gär— 
ten, Reben: und 
Olivenhainen wie ge— 
ſchaffen für die Anlage 
prächtiger Landſitze, 
und aus der Literatur 
iſt uns eine große An— 
zahl vornehmer Rö- 
mer bekannt, die hier | 

ihre Villen beſaßen. Horaz bemerkt hierzu: Cie laſſen dem 
Landmann keinen pflugbaren Boden mehr übrig, die 
Platane verdrängt die rebenumrankte Ulme, an Stelle 
der Oelpflanzungen treten Lorbeer und Myrte und 
Violenbeete an Stelle des Raſens. Künſtliche Höhlen, 
künſtliche Inſeln, Fiſchteiche, Wandelbahnen, Säulen⸗ 
hallen begleiten dieſe Bauten — Ebenen werden in 
Berge verwandelt, wo das Auge Bäume erblickt, war 
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nicht einmal Erde. Warme Bäder mit Kuppeln, mit 
den koſtbarſten Marmorſorten ausgeſchmückt, Tempel 
des Neptun und des Herkules ſind Nebenbauten bei 
dieſen Villen „der Großen“. Der Dichter ſelbſt hatte 
ſein Landhaus „Sabinum“ am Lucretilis (Abb. S. 1139), 
dem heutigen Monte del Corgnaleto gelegen, von ſeinem 
Freund Mäcenas zum Ge— 
ſchenk erhalten und wußte 
die Vortrefflichkeit dieſes Be— 
ſitzes wohl zu ſchätzen. Immer 
wieder klingt durch ſeine 
Poeſie hindurch, wie er ſich 
des kühlen Tales, der ſchat— 
tigen Wälder, der klaren 
Quelle und des murmelnden 
Baches freut. 

Die Ausgrabungen haben, 
ſoweit die Ergebniſſe vorlie— 
gen, eine villenartige Anlage 
größeren Maßſtabes erkennen 
laſſen (Abb. untenſt.). Von 
der architektoniſchen Durch— 
bildung und prächtigen Aus— 
geſtaltung der Innenräume 
hat ſich allerdings nichts mehr 
erhalten, nur der Grundriß 
wird ſich ziemlich vollſtändig 
wiederherſtellen laſſen und 
dann eine zeichneriſche Rekon— 


ſtruktion des Ganzen ermöglichen. Im weſentlichen 
ſreigelegt ſind bis jetzt die Badeanlagen. Wie manche 
pompejaniſche Häuſer und Villen, beſaß auch das 
„Sabinum“ eine beſondere Badeeinrichtung größeren 
Stils, die aus mehreren Rinnen beſtand. Bei ber Be- 
nutzung hielt man ſich zunächſt im Tepidarium auf, 
einem Zimmer mit erwärmter Luft, und ging von da 
in die Cella caldaria, das warme Waſſerbad, auf das 
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das Frigidarium, das 
kalte Waſſerbad, folg— 
te. Die Reſte des Fri- 
gidariums zeigt Abb. 
S. 1138. Es iſt ein 
kreisrunder Raum 
mit einem Baſſin in 
der Mitte und halb— 
runden Niſchen, die 
Ruhebänke enthielten, 
in den Wänden. Be— 
achtenswert iſt die 
vortreffliche Ausfüh— 
rung der Backſtein— 
mauern, die einzel— 
nen, verhältnismäßig 
dünnen Ziegeln und 
Ziegelplatten ſind 
äußerſt ſorgfältig ver— 
ſetzt und ſtoßen in 
ſcharfen Profilen ge— 
geneinander. Und doch 
war das Mauerwerk 
im Altertum nicht 
ſichtbar, ſondern mit 
edlerem Geſtein, wohl 
Marmorplatten, ver— 
kleidet. Ein anderes 
Mauerwerk, gleich— 
falls von größter 
Akkurateſſe, iſt auf 
nebenſtehender Ab— 
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bildung ſichtbar; es 
beſteht aus würſel⸗ 
förmigen Steinen, die 
diagonal verſetzt ſind. 

Iſt die Marmor⸗ 
verkleidung der Wände 
zum größten Teil zer⸗ 
ſtört, ſo hat ſich doch 
von den reichen Mo: 
ſaikſußböden, die wir 
für eine Villa jener 
Zeit vorausſetzen müfs 
ſen, manches unter 
dem ſchützenden Erd⸗ 
boden erhalten und 
hier im verborgenen 
die Jahrtauſende über 
fid) dahinbrauſen Iof» 
fen. Einſtweilen ift 
ein aus hellen und 
dunklen Steinchen ge— 
bildetes Mäandermu⸗ 
ſter freigelegt (Ab— 
bildung S. 1140), das 
ſich wie ein Band 
rings um ein Mittel— 
moſaik herumlegte. 
Das von dieſem Mä— 
anderband einge— 
rahmte Mittelſtück 
zeigt bei größeren 
Bauten meiſt figür⸗ 


KAS 
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piscina, Waſſerbaſſin in der Mitte des Gartens. 


liche Darſtellungen, und es ſteht zu erwarten, daß im 
weiteren Verlauf der Grabungen Moſaikbilder dieſer Art 
zutage gefördert werden. 

Außer umfangreichen Parkanlagen, die das Sabinum 
des Horaz in umfangreichem Maß beſaß, liebte man 
kleine, ſorgfältig gepflegte und künſtleriſch ausgeſtattete 
Gärten, die mit dem Haus in Verbindung ſtanden. Von 
Säulenhallen umgeben, die bei Sonnenbrand und Regen— 
wetter einen geſchützten Aufenthalt boten, enthielten dieſe 


Gärten Statuen von Bronze und Marmor, meiſt auch Brun⸗ 


Frau Maria trank ihren Tee. Ganz langſam und 
mit Genuß. Wie ſanfte Hände ſtreichelten Schneeflocken 
die hohen Scheiben. Nun kam Johann und zog die matt⸗ 
grünen Vorhänge zu. Da klangen die Meſſingtroddeln 
an den Schnüren leiſe klirrend zuſammen. Frau Maria 
lehnte ſich in den tiefen Seſſel zurück. Der Widerſchein 
des Kaminfeuers lag auf ihrem hellen Kleid und machte 
alles warm und feſtlich. Sie zerbröckelte ein Brötchen 
zwiſchen den Fingern und wartete. Nicht unruhig mit 
Herzklopfen und heißer Freude, das war ihre Art nicht. 
Kühl und in ſich gefaßt ſtand ſie all dem gegenüber, was 
die Tage brachten. Und doch empfand ſie heute ein leiſes, 
unruhiges Ziehen in der Herzgegend. Sie erwartete den 
Sohn zurück. Zwei Jahre ſah ſie ihn nicht. Und nun hatte 
Buſſo den Vater auf dem Heimweg beſucht. 

Das war es — das war der Punkt, um den ſich kühl 
fragend und doch ein wenig unruhig Frau Marias Ge— 
danken drehten. Ihr Geſicht war ſanft gebräunt von 
einem ſchönen italieniſchen Herbſt. Sie empfand die voll 
zurückgewonnene Kraft erſt, ſeit ſie wieder in der Heimat 
war. Ihr ſtraffer, junger Schritt durchmaß gern die 
weiten Räume und den verſchneiten Park. Frei ſein — 
frei — das hatte ihr die alte Kraft zurückgegeben. Und 
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nen oder gar eine Piscina, ein 
größeres, in Marmor gefaßtes 
Marmorbaſſin, deſſen klare 
Flut Kühlung brachte. Nur die 
kahlen Mauern dieſes Beckens 
ſind im Garten des Sabinums 
noch vorhanden, aber in ihrer 
Ausdehnung (12X25 m) geben 
ſie doch eine Vorſtellung von der 
Stattlichkeit dieſer einſt ſo präch⸗ 
tigen Anlage (Abb. nebenſt.). 

Manche Einzelheiten dürſten 
im weiteren Verlauf der Uus- 
grabung noch bekannt werden, 
namentlich auch Kleinfunde 
zutage kommen, die uns nach 
den verſchiedenſten Seiten 
hin ſehr wichtige Aufſchlüſſe 
vermitteln könnten. 


Moſaikfußboden. 
F ER ER 


Seine Stimme. 


Skizze von Rita von Gaudecker. 


nun kam Buſſo. Zwei Jahre in Oxford lagen hinter ihm 
und zum Schluß der Umweg über Kopenhagen, um den 
Vater wiederzuſehn. Sie kniff die Augen zu, als ob ſie 
in der Ferne das Bild entziffern wollte. Buſſo — der 
Vater und ſie, die junge Dänin mit den kindlichen Augen. 
Die zwei, das dachte ſie ruhig und lächelnd. Warum 
nicht? Nur Buſſo mit dabei, das war ſonderbar. Wie 
miſchten ſich da die Farben? — 

Sie ſah ihren blonden Jungen vor ſich, groß und 
ſchlank, gewiß noch gewachſen — gekräftigt und gebräunt 
durch allerlei Sport. Ihm gegenüber der Vater, dunkel 
und breitſchultrig, die ſeltſam volle Stimme weit tragend, 
klar, auch noch in den leiſeſten Tönen — die Stimme, die 
ihr oft geſungen hatte an Winterabenden. Der Mann, 
den ſie nicht hatte lieben können, von dem ſie ſich befreit 
hatte mit Hilfe einer anderen Frau, er ſtand ſcharf um⸗ 
riſſen vor ihren Augen. Ach — ſie dehnte die ſchlanken, 
ſehnigen Arme — wie gut, wie gut, daß ihr Leben nicht 
mehr in ſeinen Händen lag. Oder hatte es nie in ihnen 
gelegen? Hatte ſie nicht ſtets ſelbſt die Zügel geführt? 
Hatte ſie ſich denn je, ſeit ſie denken konnte, an einen 
andern verloren? „Nein!“ ſagte ſie laut und ruhig — 
„Nein!“ 
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Und fie ſchob Taffe und Teller langſam zurück, legte 
die reich beringten Hände auf das runde Tiſchchen und 
ſah lächelnd ins Feuer. 

s e €* 

Es ijt ſchon ſpät. Buſſo ſteht mit dem ſchweren 
Meſſingleuchter in der Hand am Fuß der dunklen Eichen⸗ 
treppe und will ſeiner Mutter gute Nacht ſagen. 

Schlank, blaß und jugendlich ſteht ſie vor ihm. Die 
gleichen lichtblonden Haare ſchimmern über ihrer Stirn 
wie über der ſeinen. Die Augen haben das gleiche etwas 
harte Leuchten, blaugrau und tief umſchattet von dunklen 
Wimpern. Zwei ſchöne Menſchen. 

Buſſo beugt ſich über ihre Hand und ſagt (eife: „Gute 
Nacht, Mia.“ 

Ja, ſo hat er ſie genannt, ſeit er ſprechen konnte. Sie 
hat es gern gehört, aber heute nicht, heute wollte ſie, er 
ſagte „Mutter“, das wäre beſſer. Nun geht er hinauf 
und winkt ihr oben noch einmal lächelnd zu. Dann ver⸗ 
hallen die Schritte im Gang. Frau Maria hat ihm nach⸗ 
geſehen, die Hand ſo feſt um den Treppenpfoſten gepreßt, 
daß die Knöchel ſchneeweiß hervortreten. Als ſie losläßt, 
ſcheint ſie zu ſchwanken. Dann geht ſie, in der Hand den 
hohen ſilbernen Leuchter, mit kleinen, unnatürlichen 
Schritten aufrecht in den Saal zurück, wo die Holzſcheite 
im Kamin verglimmen und die Lampen gelöſcht ſind. 
Auf den ſchweren, runden Mahagonitiſch ſtellt ſie das 
Licht. Ganz ruhig ohne Klirren verſucht fie es niederzu⸗ 
ſetzen, mit einſtudierter Haltung, als ſei es eine ſehr wich⸗ 
tige Handlung. Dann ſteht ſie ganz ſtill, die Knöchel feſt 
auf die Platte gedrückt, und blickt geradeaus ins Leere. 

Was war das? Was iſt das? Etwas Neues. Sie 
horcht in ſich hinein. Das Feindliche kommt wieder. Sie 
kennt das nicht, eine Unſicherheit, ein Mißtrauen gegen 
ſich ſelbſt. 

Über dem Saal liegt Buſſos Zimmer. Sie hört ihn auf 
und ab gehen. Jetzt entkleidet er ſich, jetzt pfeift er ein 
paar Takte vor ſich hin. Bei dem Pfeifen greift Frau 
Maria ſich plötzlich heftig an die Kehle, als ob ſie etwas 
würgt. Dann nimmt ſie den Leuchter auf und geht auf 
den Spiegel zu. Sie hebt das Licht, ſo daß es ihr Geſicht 
beſcheint, und ſieht ſtarr hinein. Sie nähert ihre Augen 
dem Glas, und mit grauſamer Ruhe bohrt ſie den Blick 
ins eigene Antlitz. Bis ſie plötzlich die ſchauernde Fremd⸗ 
heit befällt, die wir alle empfinden, wenn zu lange die 
forſchende Seele die Hülle hat durchdringen wollen, die 
das umkleidet, was wir durch dieſe Welt tragen an Haß 
und Leid und Liebe. Dieſe Hülle, dieſer Körper, den kennen 
wir, den ſieht jeder, und doch — doch, iſt es nicht packend 
fremd, ſonderbar geheimnisvoll, was da vor uns ſteht? 
Kennen wir ihn wirklich ſo gut, unſern eignen Blick, und 
was er enthüllt und verbirgt? 

Tiefblaß tritt Frau Maria zurück. Das Licht bleibt 
flackernd am Spiegel ſtehen, die weiße Geſtalt geſpenſtig 
beleuchtend, die ſich langſam, langſam entfernt. 

Nun ſteht ſie am Flügel und öffnet mechaniſch den 
Deckel. Die Linke ſtützt ihre Stirn, die Rechte ſucht leiſe, 
leiſe auf den Taſten die kleine Melodie, ein Jägerlied. 

„Weiter, weiter im Morgentau — 
Weiter in ſinkende Nacht“ — 

Das hat er eben gepfiffen, da oben, der große Junge, 

und das hat er auch geſungen — der Vater! 


Nun iſt es da, nun haben die Gedanken ihr Ziel ge⸗ 


funden — nun klammern ſie ſich daran wie die Meute 
ans verfolgte Wild. Sie wehrte ſich bisher, die ſtolze Frau 
— nun nicht mehr, nun ſieht ſie dem Feind ins Antlitz. 
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Warum das alles? Kein Wort haben ſie von ihm 
geſprochen. Von allem andern, ruhig, fröhlich, ſachlich, 
kühl, wie es immer ihre Art war miteinander. Aber 
eben — ſolange ſie ſprachen, da war es ja auch ganz 
gleichgültig wovon. Denn dieſes Sprechen allein, das 
iſt ja der Funke, das Quälende, was heute abend in ſie 
eingedrungen iſt. 

Dieſe Stimme — mein Gott — dieſe Stimme! In 
dieſen zwei Jahren iſt Buſſos Stimme die eines Mannes 
geworden, und gleich als er den erſten Ton in der 
dämmrigen Halle ſprach, hat ſie zitternd an den Tür⸗ 


pfoſten zurückgegriffen und hat geglaubt, ba ſteht er, der 


andere, der, von dem ſie ſich frei glaubt bis ins letzte. 
Frei glaubt — und nun kann dieſe Stimme ſie ſo furcht⸗ 
bar erſchüttern. Dieſe Stimme mit dem gleichen weit⸗ 
tragenden, vollen Klang, die an Singen mahnt, an 
Sommernächte, da klar und warm und hallend durch 
dunkle Gänge Verirrte heimgerufen werden. Eine 
Kinderſtimme, eine Hirtenſtimme, die Stimme des Ge⸗ 
liebten, die mit einem leiſen Wort das Tiefſte und Heißeſte 
in ſtiller Stunde zu wecken vermag. 

Wie kann man davon reden, daß man getrennt und 
frei auf ewig iſt, wenn dieſe Stimme bei einem bleibt? 
Sie will nicht ſchluchzen, ſie preßt die verſchlungenen 
Hände gegen den Mund. Es iſt wie ein Feuer, das keinen 
Ausweg finden kann, das zurückſchlägt in das Haus, um 
alles da innen zu vernichten und zu zerſtören. 

Wie kommt es, daß dieſe Stimme, die ſie nie zu 
lieben glaubte, nun alles fordert, auch zu richten über 
das, was ſie tat? Ja, was tat ſie denn, um ſich zu 
befreien? 

Sie fiebt ſtarr auf den Teppich nieder. Sie ſtützt fid) 


rückwärts auf die Tiſchplatte und ſpricht leiſe vor ſich hin: 


„Ich habe ihn genommen, weil ich ſehr jung war und 
nichts Beſſeres mit meinem Leben anzufangen wußte. 
Ich liebte keinen, auch ihn nicht, nur mich. Ich habe ihm 
den Sohn geſchenkt, ohne Freude, aber ich wußte, es iſt 
Standespflicht, einen Sohn zu haben. Dann wandte ich 
mich immer mehr von ihm. Daß er mich liebte, wußte ich. 
Es war mir gleichgültig wie alles. Buſſo habe ich lieb⸗ 
gehabt, nie wirklich geliebt wie andere Mütter. In mir 
war immer die eine Kühle, die Selbſtkritik, die Haltung, 
nie ein Übermaß, ein Impuls. Das hakte ich. Aber er 
nicht, Erich nicht. 

„Ich wollte endlich frei werden. Da ſah ich Ginas mit 
Mitleid gemiſchte heiße Neigung für ihn. Das däniſche 
Kind haßte mich mit aller Inbrunſt. Ich ſie nicht — ich 
freute mich des Kommenden. Und es kam. Sein Hunger, 
ſein heißes Blut, ihr überfließendes Sehnen, ihm wohl 
zu tun, das war die rechte Miſchung. Buſſo fern — ich 
kühl und blind ſcheinend daneben. 

„Als dann alles kam, wie es kommen mußte, ſagte ich 
ruhig die Tatſachen den beiden ins Geſicht und ging. Ich 
wurde von der Welt tief bemitleidet, ich wurde geſchieden 
und ſah ſeit dem Tag Erich nicht wieder. Sie heirateten, 
und Erich ging in Ginas Heimat. Jetzt wünſchte er Buffo 
Lebewohl zu ſagen, und das geſchah. In dieſen Jahren, 
da alles ſich entſchied, wollte ich Buſſo nicht hier haben. 
Nun kommt er, und nun weiß ich, daß alles, alles — um⸗ 
ſonſt war.“ 

Als ſie ausgeſprochen, hallen die letzten Worte fender 
bar grau und einſam von den Wänden nieder. Frau 
Maria weiß, daß im Haus eine Stimme iſt, die ſprechend 
oder ſchweigend ſie richten wird bis in die tiefſte Seele. 

e e e 
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Es kamen bie Weihnachtstage — viel Licht, viel 
Schnee, viel Gäſte. Buſſo unter allen mit einer ruhigen, 
jungen Würde. Kleine Dinge tat er mit ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Sicherheit, eben als Hausherr. Ein mehr beſtätigen⸗ 
der wie fragender Blick zur Mutter ſchien ſagen zu wollen: 
Nicht wahr, das fällt nun mir zu, da Vater nicht mehr 
hier ift? 

Sie ertrug das nicht ganz leicht. Es war merkwürdig, 
es war ihr zum erſtenmal im Leben, als könne ſie nicht 
ihren Willen durchſetzen. Wie ein wildes Pferd, das 
ſpürt: Nun haſt du deinen Reiter gefunden. 

Und war doch ihr Sohn! 

Allein waren ſie nur einmal noch miteinander ge⸗ 
weſen, von einem Feſt heimkehrend. Da hatte er in Pelz 
und Schneeflocken zögernd im Lampenlicht der Halle ge⸗ 
ſtanden. Es kamen ſeine Worte ſehr leiſe, aber in jener 
unwiderſtehlichen Klarheit zu ihr: „Mia, ich ſoll dir noch 
einen Gruß beſtellen. Willſt du einen Moment in mein 
Zimmer kommen?“ 

Da ſtand ſie dann vor ihm, er leicht erhitzt von Froſt 
und Feier, feftli und ſchlank im Geſellſchaftsanzug an 
den Kaminſims gelehnt. 

„Ja, Mia, der Vater ließ dich grüßen. Wir ſprachen 
ſonſt nicht von dir. Er ſagte — nur dich ſollte ich fragen, 
wenn ich etwas wiſſen wollte.“ 

Grübelnd ſah Buſſo vor ſich nieder, dann der Mutter 
feft in die Augen. 

„Aber nicht wahr, was ſollte ich fragen? Ich weiß 
ja alles. Er tat dir ein Unrecht, und du gingſt, wie du ja 
auch nicht anders konnteſt.“ | 

Er zögerte wieder, als wolle doch noch gern, gern 
eine heiße Frage den Weg über die Lippen finden. Dann 
aber hob er ruhig und frei den Kopf und wiederholte: 
„Natürlich, ſo war es, ich weiß es ja. Gute Nacht, Mia.“ 

Sie küßte ihn auf die Stirn, eines Wortes war ſie 
nicht fähig, wandte ſich und ging. Sie fühlte, wie ihr ſein 
Blick folgte, und ſie wußte, was in dem Blick lag: ein 
Zweifel, bod) ein Zweifel. Es war die härteſte Stunde 
ihres Lebens. Wieder eine Stufe tiefer hatte ſie ſteigen 
müſſen. Weiter, weiter in ſinkende Nacht. 


* * 
* 


Die Tage folgten einander im gleichen, Dellen Winter: 
kleid, voll Sonne, Jugend und Leben. Für Frau Maria 
enthielten all dieſe ſchneehellen Stunden nur eine drän⸗ 
gende, flehende Leidenſchaft von der klaren, ruhigen 
Stimme, die über jedem Lied, jedem Geſpräch, jedem 
Lachen zu ſchweben ſchien, die Abſolution ihres Lebens zu 
empfangen. Nie hatte ſie ein ſo raſtloſes Sehnen gekannt. 
Es verzehrte ſie zu jeder Stunde. Die weiche Kinderſtimme 
war zu einer Richterſtimme erſtarkt. Das hilfloſe Kind, 
an Dellen Wiege fie geſtanden, war ihr zu einem Beich⸗ 
tiger geworden, vor dem zu knien ſie ſich ſehnte. Sie 
kannte ſich ſelbſt nicht mehr. 

Wann ſollte die Stunde kommen? Und brachte ſie 
ihr Befreiung oder Vernichtung? Verlor ſie das letzte? 
War ſie dann ganz frei? So frei, wie ſie es einſt erſehnt? 

Lange Nächte ſahen ihr ſtolzes, kühles Geſicht er⸗ 
ſtarren in Schmerz und Ratloſigkeit. Sie fürchtete und 


erſehnte ein Alleinſein mit dem Sohn. 


e 
i * 


Die Schlitten läuteten die breite Lindenallee hinab. 
Buſſo ſtand noch grüßend und winkend auf der Schloß⸗ 
terraſſe. Nun trat er fröſtelnd in die Halle zurück. Drin⸗ 
nen wartete ſeine Mutter, ſchön und aufrecht, das dunkle 
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fließende Kleid überglänzt von ſtrahlendem Licht. Die 
Muſikanten verließen eben grüßend den Saal. Es war 
ein ſchöner, glänzender Abend geweſen. Buſſo nahm 
die Mutter am Arm und ging angeregt und heiter mit 
ihr im Saal auf und nieder, umſtrahlt von Kerzen und 
leuchtender Blütenfülle. Der Flügel ſtand noch offen. 
Buſſo drückte die Mutter in den Seſſel am Kamin und 
trat an die Taſten. 

Er ſpielte leiſe eine Melodie nach der andern, weich 
und verſunken. Endlich präludierte er ſanft und ging 
erſt pfeifend, dann ſingend in ſein Lieblingslied über, jenes 
tiefſchwermütige kleine Jägerſtück. Wunderbar rein und 
klar hob ſich ſeine junge Stimme: 


„Habe geſucht durch Wald und Feld, 
Habe geſucht alle Stunden, 

Ode die Heimat, öde die Welt, 

Habe ja dich nicht gefunden.“ 


Dann leiſe verklingend wie ſanftes Verrauſchen des 
Abendwinds im Röhricht der Kehrreim: 


„Armer Jägersmann, Wälder und Au 
Haben dir Ruh nicht gebracht, 

Weiter, weiter im Morgentau, 

Weiter in ſinkende Nacht.“ 


Und die Nacht ſank unaufhaltſam, bitter und tief um 
die Seele der Frau, die an der Grenze ihrer Leidens⸗ 
fähigkeit zu ſtehen glaubte. Was bisher als Stern ge⸗ 
dämmert hatte in dieſem Dunkel, das Sehnen, dem Sohn 
alles ſagen zu dürfen, auch das verſank nun. Wie durfte 
ſie? War er nicht ihr Sohn? 

Mußte nicht ſie allein tragen, was ſie allein tat? 

Und zum Dunkel trat noch die völlige Einſamkeit und 
zerbrach ihr Herz. Da gab ſie ſich verloren. 

Ganz aufrecht, ſchön und ruhig, ſcheinbar horchend 
ſaß ſie da, und Tränen, die noch kein Weh ihr ertrotzt, 
fielen einzeln und ſchwer wie Männertränen in ihren 
Schoß. 

Sie wollte nun gehen, ehe er ſchwieg, ehe er zu ihr 
treten konnte. Sie ſtand auf, und in ihrer ſtolzen, ſchönen 
Haltung ging ſie langſam wie eine Nachtwandlerin zur 
Tür. 

Als ſie an dem hohen Spiegel vorüberkam, ſah ſie 
darin das Bild ihres Sohnes am Flügel, den blonden 
Kopf leicht zurückgelegt, ſingend, verſunken — ſchön in 
ſeiner erhoben weichen Stimmung. 

Es feſſelte ſie. Sie ſtand ſtill. 

In dieſer Sekunde trafen ſich ihre Augen. 

Aber er war ganz ihr Kind an Faſſung und Haltung, 
an maßloſer Gewalt über ſich ſelbſt. Trotzdem ihm ihr 
völlig zerſtörtes, von Tränen überflutetes Antlitz ent⸗ 
gegenſah, mit einer wilden, wehen Frage in einer rat⸗ 
loſen Verlaſſenheit letzter Qual, zuckten ſeine Wimpern 
nicht einen Augenblick, ſein Mund formte weiter die 
leiſen Worte des Lieds. — 

Aber ihre Augen konnten voneinander nicht los. Seine 
Stimme, leiſe ſingend, ſchien alles aus ihrer Seele heraus 
zu fragen. Ihre Tränen, wortlos, ſchienen alles zu ge— 
ſtehn. Sie waren eines Bluts, ſie verſtanden einander. 

Noch einige Sekunden, und er ſchwieg. Dann trat 
er zu ihr. Stark und zart legte er die Arme um ſie. 

Ww Mutter!“ fagte er. „Mutter!“ 

Sie hörte das Wort von ihm zum erſtenmal. Und es 

war ihre Erlöſung. 


— 0 — 


Nummer 27. 


A9. An 20 2 I OO 34 A3 A3 A3 0000 A 


A5 A5 A3 A3 A3 A L 22400 A3 At A 
REKEN ER EEE EN EEE EEE N 
A 


Herren 


„Hierzu T phot. Nufnahmen von 


APIRPIALPIR P] ** w 2 ts b 2. ata m QUA Aë A4 A vn nn 2 A4 A4 A4 
PALLA 7 BEN ED P OR OR OR EP P T EIN PP TI A4 RA P Y A P P P 
COOC VI N d e N St rr Tr 7 


„Das Zweckentſprechende ift auch 
das Schöne“; ein beherzigenswertes 
Epigramm für die Bekleidung über— 
haupt, eine unumſtößliche Theſe für 
den Sportanzug. Jedenfalls hat die 
Herrenſportmode der letzten Jahre von 
dieſem geſunden Geſichtspunkt aus ihre 
Entwicklung genommen. Die geſchick— 
tefte Farbenzuſammenſtellung, das 


Jagdbekleidung. 


beſte Material wirkt ſinnlos und un— 
ſchön, ſobald es — an falſcher Stelle 
angewandt — nicht auch im höchſten 
Maß zweckmäßig iſt. — 

Ein alter engliſcher Schneider er— 
zählte einmal von einem Herrn, der 
auch ſeine Beinkleider mit Seide füt— 
tern ließe — man denke ſich eine 
Tennishoſe auf Seide! Könnte es 
etwas Sinnloſeres geben? — Für 
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die Tennisbefleidung ijt weiß von 
Kopf bis zu Fuß das Praktiſche und 
einzig Wahre. — Zum hellen Sonnen— 
licht, zum weißen Sand und zum 
blauen Sommerhimmel gehören weiße 
Geſtalten. Selbſt kleine Abweichun— 
gen wie grau und weiß geſtreifte 
Flanellhoſen oder braune Segeltuch— 
ſchuhe oder geſtreifte Flanellhemden 


Phot. Sport & General. 


Lamn-Tennis. 


wirken ſtörend und unſchön. Das 
Tennishemd, am beſten aus weißem 
Panamaſtoff, wird während des Spiels 
mit aufgerollten Aermeln getragen, 
um das Handgelenk völlig frei zu 
halten. Der weiche, umgelegte Kra— 
gen iſt mit dem Hemd eins, nur ſo 
iſt auch der Hals ganz frei, während 
angeknöpfte Kragen leicht beengen und 
deshalb gleich der Binde bei praktiſcher 
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unb eleganter Ten- 
nisbeffeibung ver- 
pönt ſind. Nach 
dem Spiel ſchützt 
ein leichtes Woll— 
oder Flanelljackett 
gegen Erkältung. 
Wer Turniere mit— 
ſpielt, mag ſich 
auch einen langen 
weißen Mantel mit 
großen Knöpfen 
und rieſigen Ta— 
ſchen erlauben; 
beim gelegentlichen 
Spieler iſt er über— 
flüſſig und hat 
des halb einen Stich 
ins Stutzerhafte. 

Die über dem 
Knie endende kur— 
ze, weite Hoſe wird 
bei Fußball, Krik— 
tet oder Polo über- 
haupt zum Raſen— 
ſport getragen, bei 
dem dem Kniege— 
lenk eine Bewe⸗ 


p^ 


gungsfreiheit gege- 
ben ijt, wie man 
fie bei langer Hofe 
nicht erreicht. Aller⸗ 
dings kann man 
zum Golſſpiel, das 
ja auch zum Raſen⸗ 
ſport gehört, lange 
Hoſen tragen, da 
das Spiel einem 
ruhigen Spazier⸗ 
gang gleicht. Junge 
Leute wählen in 
England zu Golf 
und Tennis oft ein 
bunt geſtreiftes 
Jäckchen in den Far⸗ 
ben ihres Klubs, 
das ſogenannte 
„Golfjackett“. 

Der Jagdanzug 
muß im Gegenſatz 
zur übrigen Sport: 
befleidung jegliches 


Golf. 


Weiß, überhaupt 
jede leuchtende 
Farbe meiden, da 
oft ſchon der ſchmale 
weiße Kragen auf 
Anſtand oder 
Pirſchgang für das 
ſcheue, ſcharf äu⸗ 
gende Wild ver⸗ 
räteriſch ſein kann. 
Es gibt deshalb 
für den Jagdanzug 
nur die drei Far⸗ 
ben, die ſich am 
beſten der Umge⸗ 
bung in Wald und 
Feld anpaſſen: 
grün, graugrün 
und braun. Die 
Jagdjoppe wird 
mit einem Gürtel 
zuſammengehalten 
und hat vier große 
aufgenähte Ta— 
ſchen, der Kragen 
iſt entweder hoch⸗ 
geſchloſſen oder mit 
Revers; erſteres iſt 
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bei Wind und Wetter praktiſcher. Ein blaues oder blau 
und weiß geſtreiftes Flanellhemd iſt wenigſtens für die 
Waldjagd ſehr empfehlenswert. Kurze Hoſen mit langen 
Strümpfen oder am beſten Ledergamaſchen ſind auf 
der Jagd unerläßlich, bei der Gemsjagd natürlich die 
kniefreie Hofe wegen der damit verbundenen Kletter- 
partien. Als Kopfbedeckung für die Jagd wählt der 
Engländer das „Capy“, während der deutſche Jäger 
den grünen oder braunen Lodenhut vorzieht, der aber 
beileibe keinen imitierten“ Gamsbart tragen darf. 
Beim Reitanzug haben die feſten braunen Leder⸗ 
gamaſchen den langen Reitſtiefel faſt ganz verdrängt, 
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ſie ſind bequemer, und mit gutem braunem Schuhwerk 
getragen, auch recht kleidſam, übrigens ſind ſie im Heer 
zum Dienſtanzug geſtattet. Zu wenig Beachtung findet 
bei uns noch immer die ſchöne, weiße Reitbinde, der 
„hunting tie", die fid) weich und bequem um den Hals 
legt und in jeder Beziehung den ſteifen, häßlichen 
Stehkragen ſchlägt. 

England, die Heimat des Sports, iſt ſür die Sport⸗ 
bekleidung vorbildlich. Wer ſich aber zum Sport zweck⸗ 
mäßig zu kleiden verſteht, der wird auch immer gut 
angezogen fein. Es bedarf keines „arbiter eleganti- 
arum" mehr wie einft im alten Rom. P. v. U. 
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Bilder aus Bad Ems. 


Bon Hermann Ritter. — Hierzu 4 pbotogr. Aufnahmen von Hofphot. Schipper, Wiesbaden. 


Selige Sommerruhe wohnt im Waldes dom der 
Malberghöhe bei Ems. Kaum iſt ein anderer Laut 
vernehmbar als das Inſektenſummen hoch oben in den 
Buchenwipfeln, der Ewigkeitslaut des glückverträumten 
deutſchen Hochwaldes zur Johanniszeit. Menſchliche 
Stimmen werden nur gedämpft und in langen Pauſen 
laut, und doch iſt der Wald reich an Gäſten, die aber 
alle in feine grünen Hallen getreten find, um ftill mit 
ihm zu träumen. An den Rändern des Forſtes, an 
der Grenze heuduftender Wieſen blicken helle Kleider 
und Sonnenſchirme durch die grünen Büſche, ruht man 


> 


lang bingeitredt in Liegeſtühlen unb faut in wunſch⸗ 
loſem Behagen in die grüngoldenen Buchenwipfel. Alle 
die vielen Bänke und ſchattigen Plätzchen ſind mit 
ſolchen Sommerträumern beſetzt, die glückerfüllt Seele 
und Bruſt ſich weiten fühlen in Stimmung und köſt⸗ 
licher Friſche des Hochwaldes. Einige haben ihren 
Blicken ein Stück Tallandſchaft erhalten, ein Stückchen 
Ems, auf das ſie hinabſchauen durch grünen Waldes⸗ 
ſchacht, das mit grauen und koten Schieferdächern, mit 
weißen Hotelbauten, bunten Gärten und einer matt⸗ 
leuchtenden Scheibe des grünen Lahnſpiegels drunten 
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Blick. vom Schweizerhaus auf das engere Ancviertel, 
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im. fürrenden Sonnenlicht liegt und die Waldeskühle 
hier. oben doppelt wohltuend empfinden läßt. 

Zur Gewinnung weiterer Ausſicht lockt mich der 
Ausfihtsturm. Das Panorama ift herrlich. Der 
ganze langgeſtreckte Kurort liegt helleuchtend drunten 
im Parkverſteck, zwiſchen ſteil auſſteigenden Bergen. 
Weit öffnet ſich vor meinen Augen lahnabwärts das 
waldige Bergland. Wie auf einer Inſel in grünem 
Meer ſtehe ich auf der Plattform des Turmes. Aber 
dieſe kleine, betonierte 
Inſelfläche ſtrahlt in 
blendender Helle und 
will mir bald als 
glühende Platte eines 
Opfſeraltars erſcheinen. 
So tauche ich wieder 
unter in dem grünen 
Waldmeer, eile ich 
die Steintreppe bin: 
unter und ſteige durch 
den verträumten Hain 
bis. zur Station der 
Malbergbahn, wo 
man in treppenförmi⸗ 
gem Ausſichtswagen 
an einem Drahtſeil 
durch ſteile, grüne 
Waldſchneiſe raſch bis 
zum Fuß des Berges 
hinabgelaſſen wird. 

Drunten biegt zur 
Rechten ein Weg in 
den Wald ein, auf 
dem ich auſſteigend 
raſch zur Terraſſe des 
Schweizerhauſes ge: 
lange. Hier werden 
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Waldluft und entzük⸗ 
kende Ausſicht in Ver⸗ 
bindung mit Kaffee, 
Kuchen und vom 
Tal heraufſchallendem 
Kurkonzert genoſſen. 
Taſſenklirren und mun⸗ 
teres Geplauder drin⸗ 
gen in das herauf⸗ 
quellende Muſikge⸗ 
woge. Schweigt die 
Muſik, ſo haben die 
Amſeln in den jen⸗ 
ſeitigen Bergen das 
Wort und übertönen 
in triumphierendem 
Schmettern alle an⸗ 
dern Laute. In grü- 
nen Wellen ſteigt der 
Wald über der Zeile 
ſtattlicher Gaſthoſbau⸗ 
ten und dem impo⸗ 
ſanten neuen Kur⸗ 
haus auf bis zum 
Kamm des Berges, 
der eine der typiſchen 
Bismarckſäulen trägt. 
Waldgrün füllt die 
Spalten und Mulden ber ſelskantigen Bäderlay, die 
dieſem Berg gegenüber den Eingang zu einem Nebental 
flankiert, und auf der ſich der ſogenannte Konkordia⸗ 
turm erhebt. 

In breitem Behagen liegt der ſchmucke Badeort 
mit ſeinen Zeilen ſtattlicher, hellſchimmernder Hotels, 
Penſionen und Villen, den blumigen Balkonen, leud- 
tenden Beeten und den ſaftgrünen Alleen des Kur⸗ 
gartens neben dem blanken Band der Lahn in der 


Zugänge zur Brunnenhalle. 
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heißen Sonne. Einen Augenblick ftört ein Eiſenbahn⸗ 
zug polternd die vornehme Ruhe ſeines Idylls. Dann 
ſchmettern wieder Amſeln und Finken, klirren wieder 
die Taſſen, klingt von den Nachbartiſchen Geſprächs⸗ 
gewirr in deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen 
Lauten. Vom Kurgarten herauf ſchallt Karl Maria 
von Webers „Auſſorderung zum Tanz“ in wiegenden, 
prickelnden Tönen. 

Der Sommerabend ſenkt ſich leiſe herab in das 
Lahntal; er dringt in die Platanenallee neben der 
unteren Wandelhalle, umfängt die Villen und blumigen 
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blühende Blumen und Roſen duften, wo die Jugend 
dem Leben, der Zukunft entgegenträumt. 

Aber er kommt nicht auf gegen den Geiſt unendlichen 
Behagens in wohliger Abendluft, eines allgemeiner 
Verſponnenſeins in ruhiges, geſundheitſörderndes Ge⸗ 
nießen. Und die Muſik fördert und vertieft dieſe 
Stimmung mit fanft einlullenden Weiſen, die paſſen 
zu all den köſtlichen Blüten⸗ und Blumendüften, zu 
dem Zittern der goldigen Lichtreflexe im Lahnſpiegel, 
und die eine frühzeitige Wanderung zur Lagerſtätte 
ſchließlich als ganz angenehme Pflicht erſcheinen laſſen. 


Bilder aus Bad Ems: 
Der fonjetfpla& im Kurgarten, von der linken Cahnſeile geſehen. 


Reiche und liebkoſt die Roſen, deren Duft ſchwer und 
ſüß über die Promenadenwege zieht. Drüden in der 
Geſchäftſtraße lehnen hier und da am Türrahmen, 
froh abendlicher Ruhe, die jungen Aufwärterinnen in 
ſchwarzer Bluſe, weißer Schürze und weißem Spitzen⸗ 
krägelchen, jene artigen, flinten Emſer und Naſſauer 
Mädchen, die in fröhlicher Dienſtbereitſchaft und ſchöner 
Wohlerzogenheit dem Fremden in jedem Haus raſch 
ein Stück Heimgefühl ſchaffen. Der Kurgarten füllt 
ſich allmählich und faſt geräuſchlos mit der Menge der 
Kurgäſte, die größtenteils Bänke und Stühle füllt, um 
dem Abendkonzert zu lauſchen, und nur zum kleinen 
Teil ſich in einem langſamen, behaglichen Hin⸗ und 
Herſchlendern gefällt. Etwas Flirt liegt ja auch in 
der Abendluft, weil's nicht anders ſein kann, wo 


Anders iſt der Auftakt des Badelebens am andern 
Morgen gegen ſieben Uhr. Geſchäſtig und lebendig, 
wohlausgeruht ſtrömt die kurbefliſſene Menſchheit zu 
den Kränchenbrunnen und dem Brunnen des linken 
Ufers. Jeder verſieht ſich mit ſeinem Glas, begibt ſich 
zur Quellſtätte, die ſeiner Individualität als paſſend 
bezeichnet wurde, und genießt das laue, ſäuerliche Waſſer, 
auf und ab wandernd, in kleinen Schlucken. 

Noch liegt der Ortsteil am Fuß der Lay im 
Schatten, aber über den Kurgarten und das neue 
Villenviertel am Malberg flutet ihon helles Sonnenlicht. 
Ein neuer Tag voller Sonnenglanz, voller Lindenblüten⸗ 
und Roſenduft beginnt, ein Tag des Lebensgewinns 
und geſteigerter Lebensfreude für alle, die in dieſem 
Paradies und an ſeinen Heilquellen weilen. 


— — — a 
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Plauderei von Peter Fernau. 


Als türzlich Skutari von den Montenegrinern ge⸗ 
nommen worden war, fuhr ein mit Girlanden und Fah⸗ 
nen reich geſchmücktes Automobil zur Hauptſtadt König 
Nikitas; das moderne Fahrzeug wurde vom Erbprinzen 
gelenkt; wo es hindurchfuhr, ſtand das Volk in Reihen 
und ſtreute Blumen auf den Weg; denn dieſes Automobil 
brachte dem Montenegrinerkönig in offizieller Feierlich⸗ 
keit den Stadtſchlüſſel der Feſtung! Seltſam ſtimmte die 
neuzeitliche Art des Gefährts mit dem uralten Schlüſſel⸗ 
ſymbol zuſammen. — Bekanntlich war die Freude nur 
von kurzer Dauer, denn die Schlüſſelgewalt über die Tore 
Skutaris liegt nicht mehr in den Händen Montenegros. 
Trotzdem wird wahrſcheinlich der große und vielleicht ſehr 
kunſtvolle alte Schlüſſel dort jetzt in einem Muſeum auf 
weichem Kiſſen für lange Zeit ausruhen können. 

Auch in Berlin beſitzen wir im Zeughaus eine ganze 
Reihe von Stadt⸗ und Feſtungſchüſſeln. Es befindet ſich 
da z. B. aus alter Zeit ja auch ein Schlüſſel von Adria⸗ 


nopel. Es befindet ſich da aber auch — als ein Symbol 
feiner jetzigen Zweckloſigkeit — der Ctabtidjlüffe der 


Stadt Berlin. Den hatten die Franzoſen im Jahr 1806 
nach ihrem Sprachgebrauch „erobert“ und nach dem 
unſeren „geraubt“; im Jahr 1815 hatten die Berliner 
ihn ſich aber wiedergeholt. Allerdings kann kein heuti⸗ 
ger Forſcher angeben, zu welchem Tor er jemals gepaßt 
hat. Trotzdem iſt es ſchön, daß wir ihn wiederbekommen 
haben. Auch praktiſch Zweckloſes hat ſeinen hohen Wert, 
wenn es nur eine edle Sprache redet; und Dinge, die 
von alten Tagen reden, führen meiſt eine edle Sprache. 

Aus den Kriegen von 1813 beſitzen wir in unſerm 
Zeughaus die Schlüſſel von Chälons, Tionville und 
Herzogenbuſch; die Jahre 1870-71 brachten uns als Tro⸗ 
phäen die Schlüſſel von Straßburg, Metz, Sedan, Belfort, 
Lunéville, Diedenhofen, Neu⸗Breiſach, Schlettſtadt, Bitſch, 
Toul, Verdun, Pfalzburg, Longueville, Montmedy, 
Mézières. | | 

In alten Zeiten, als nod) rauhere Sitten zu größerer 
Vorſicht mahnten, als noch die Städte des Mauer⸗ und 
Torſchutzes bedurften, ſpielte der Schlüſſel aber nicht nur 
feine ſymboliſche Rolle. Die Zeit liegt noch gar nicht ein- 
mal ſo weit hinter uns, wie die jungen Leute unſerer 
ſchnellebigen Tage ſich das vorſtellen möchten. Es war 
damals ein ungemein wichtiger Moment, wenn des Mor⸗ 
gens die Tore aufgeſchloſſen wurden, oder wenn ſie ſich 
abends knarrend ſchloſſen. Im Mittelalter gab es viele 
Städte, in denen es dem Geſindel deshalb nachts in der 
Stadt unbehaglich war, wo fie lieber draußen auf dem 
wilden Feld fid) ihre Schlupfwinkel bauten. Das Ge⸗ 
fühl des ſtrengen Abgeſchloſſenſeins gab dem Bürger ein 
Gefühl ficheren Behagens. In damaliger Zeit, als man 
noch alte Bräuche feft bewahrte, war an ein Wiederauf⸗ 
ſchließen des Tores nicht zu denken. Wer zu ſpät kam, 
mußte bis zum nächſten Morgen warten; vor Morgen⸗ 
beginn, vor der feſtgeſetzten Stunde, wurde nicht geöffnet. 

Wenn z. B. in nächtlichen Schlägereien ein Totſchlag 
ausgeübt war, ſo konnte der Mörder erſt bei Toröffnung 
aus der Stadt entwiſchen. 

Wenn es trotzdem einmal vorkam, daß ein wohl— 
weiſer Rat einmal eine Ausnahme machte, ſo gab das 
leicht Argernis. So erzählt Beneke in ſeiner trefflichen 
hamburgiſchen Chronik von dem Beſuch der Königin 
Chriſtine von Schweden im Jahr 1654: „Am 16. Juli 


wurde ſie nebſt den heſſiſchen Herrſchaften und anderen 
Standesperſonen auf der Burg zu Wandsbek, die dem 
däniſchen Reſidenten Albert Balthaſar Berens gehörte, 
herrlich bewirtet, ſo daß ſie ſich bis nach Mitternacht er⸗ 
luſtierte. Als ſie heimkehrte, war das Steintor längſt 
verſchloſſen, und wurde ſelbiges ihr erſt auf expreſſe 
Order Herrn Bürgermeiſter Mollers eröffnet, welcher 
Herr darüber beinahe Verdruß bekommen, indem die 
Bürger hierüber faſt ſchwürig geworden waren. Morgens 
darauf mit Toröffnung ritt ſie wieder davon!“ 

Dieſe kleine Szene malt die Bedeutung des damaligen 
Torſchluſſes. So dod ber Ärger der „faft ſchwüri⸗ 
gen“ Bürger gew ſen ſein mag, ſo groß war ſicher das 
Vergnügen der in Wandsbek Bankettierenden geweſen. 
Königin Chriſtine war ja keine Spielverderberin; die 
Chronik läßt uns leider darüber im unklaren, ob be: 
ſagter Bürgermeiſter Moller mit bei der Partie geweſen 
iſt und von außen her die Torwärter angewieſen hat, 
aufzuſchließen, oder ob er aus ehrbarem Schlummer 
geweckt worden war, um die ſchwierige politiſche Lage 
zu klären. Sehr lange hat die Königin es alsdann ja 
nicht in der Stadt ausgehalten; fie mußte allerdings wie 
jedes ſchlichte Bürgerweib die morgendliche Toröffnung 
erſt abwarten. 

Unzählbar ſind alle jene Geſchehniſſe, bei denen Ver⸗ 
folgern das Tor vor der Naſe zugeſchloſſen wurde; bei 
denen das Zukrachen der Torflügel und das Knarren des 
Stadtſchlüſſels jene Erlöſung brachte, die bei Geſpenſter⸗ 
geſchichten das Schlagen der Turmuhr brachte, wenn ſie 
die erſte Stunde dröhnend anmeldete. Die Verfolger 
hatten dann nicht einmal mehr das Nachſehen. Ihr ein⸗ 
ziger Troſt blieb dann jedesmal, daß die Flüchtlinge ja 
nun drinnen wie im Käfig ſaßen und nicht heraus 
konnten; und daß fie deshalb am nächſten Morgen um 
ſo ſicherer mit Hilfe des Gerichts gefangen werden 
konnten. 

So ging es damals um das Jahr 1635 einem jungen 
Liebespaar; er war ein ſchwediſcher Oberſt; und ſie, die 
er entführt hatte, war die Tochter eines holſteiniſchen 
Grafen. Der Alte war den beiden auf den Ferſen. Heu⸗ 


tigestags würde in ſolchen Fällen das Automobil ſeine 


Rolle ſpielen. Damals mußten jedesmal die „ſchaum⸗ 
bedeckten“ Roſſe heran. Auch in dieſem Fall kamen die 
Flüchtlinge ſo recht balladenhaft gerade heran, als die 
Tore Hamburgs eben geſchloſſen werden ſollten. Der 
zürnende Vater mußte draußen bleiben. All ſein Suchen 


am nächſten Tag hat ihm aber nichts genutzt. Die beiden 


blieben für immer verſchollen. Erſt nach vielen Jahren 
fand man die Leichen der beiden Liebenden in der 
Kluft unter dem Dom; da entſann man ſich der alten 
Entführungsgeſchichte und zog den Schluß, daß die bei⸗ 
den ba unten ein Verſteck geſucht hätten, und daß in: 
folge der Übermattung fie ein ſchneller Todsaleichzeitig 
für immer vereinigt hatte. Die trockene T iluft A > 
Kellers hatte jede Verweſung behindert; wie e einge⸗ 
ſchlafen, blühend und friedlich lagen ſie da. 

Jeder Schlüſſel war in früheren Zeiten etwas Ge: 
heimnisvolles. Und nun erſt ein Stadtſchlüſſel! Wieviel 
tauſend Sagen knüpfen ſich an ſolch alte Symbole! Die 
Chronik erzählt tauſenderlei davon. Die Chronik ſcheint 
geſchwätzig, weil ſie immerzu und immerzu erzählt. Aber 
wenn wir bedenken, wieviel ſie bei all dieſen Geſchichten 


— 
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an heiteren und an traurigen Dingen verſchweigt, könnte 
ſie uns faſt wortkarg erſcheinen. Heine hat geſagt: „Aus 
alten Märchen winkt es hervor mit weißer Hand!“ Ich 
finde, das iſt gar nicht der Fall. Denn die echten alten 
Märchen erzählen bei all ihrer tollen Phantaſtik, die nur 
eine ſcheinbare iſt, doch nur immer ganz Typiſches, nur 
ganz Alltägliches, was wir alle erleben. Da erkennen wir 
uns ſelbſt in den Märchengeſtalten; oder wir haben das 
richtige Märchen eben nicht verſtanden. Sonderſchickſale 
bietet das Märchen nicht. Die Sage aber redet von Son⸗ 
derſchickſalen, denn ihr fehlt jede tendenziöſe Abſicht, und 
ſie will einfach gewiſſenhaft berichten, was dann oder 
dann geſchah. 

Und deshalb liegt über den ſchönen alten Sagen 
jo viel Geheimnisvolles und Undurchdringliches, was 
wir nicht durchſchauen können wie das durchſichtige Ge⸗ 
webe des Märchens; und deshalb könnte man viel eher 
ſagen, daß es „aus alten Sagen winke“. 

Kein Schlüſſel war ſo bewacht wie der Stadtſchlüſſel. 
Dietrich Sander, der Meiſterdieb, der Brandenburger, 
der zu Beginn des ſechzehnten Jahrhunderts in Ham⸗ 
burg ſchloſſerte und jenes Inſtrument erfand, dem er 
ſeinen Namen „Dietrich“ gegeben hat, konnte das alte 
Stadttor nicht mit ſeinem hinterliſtigen Inſtrument 
öffnen, als er in der Nacht zum Mörder geworden war 
und fliehen wollte. Er mußte warten, bis die Wärter, 
die ſtändig am Tor ſtanden, den Schlüſſel aus der Wacht⸗ 
ſtube holten und aufſchloſſen. Es war damals die Zeit, 
wo man auch in Norddeutſchland kunſtvolle Schlüſſel mit 
ſeltſamen Bärten herſtellte. Die Pfiffigkeit hatte Diet⸗ 
richs Schlauheit geweckt, und er hatte ſein Inſtrument 
gebildet, mit dem er Truhen und Türen öffnen konnte. 
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Daß er ein abgefeimter Burſche war, ſehen wir daraus, 
daß er bei ſeinen weiteren Räubereien ſchließlich auf dies 
ſein eigenſtes Kunſtmittel verzichtete und lange Jahre 
hindurch als abenteuernder Liebhaber ſich bei den Mäg⸗ 
den einſchlich, um dann erſt nachher den Einbrecher zu 
ſpielen. Als ihm das auch zu langweilig ſchien, legte er 
ſich auf den Pferdediebſtahl auf mecklenburgiſchen Märk⸗ 
ten; denn reiten konnte er auch. Bei der Gelegenheit 
wurde er einmal gefaßt und endete auf dem Hamburger 
Gänſemarkt am Galgen. — Aus alten Sagen winkt es! 

Bedeutungsvoller als unſerer Jugend mag den Zeit⸗ 
genoſſen Schillers jene kleine Wallenſteinſche Szene er⸗ 
ſchienen ſein, wenn im letzten Akt der Kommandant 
kommt und die Feſtungſchlüſſel bringt. Der damaligen 
Zeit war ſolche Zeremonie noch etwas Vertrauteres. Bei 
der Wucht dieſer Zeremonie genügte es dem Dichter, 
wenn Kommandant und Feltungichlüffel hinter der 
Szene blieben. Heute würde der Kommandant wohl 
recht wirkſam mit dem Symbol der friedvollen Abge⸗ 
ſchloſſenheit auf der Bühne erſcheinen können, wenn ſolche 
Anderungen möglich wären. 

Ein ſolcher Schutz beſteht für unſere heutigen Städte 
nicht mehr. Dieſe Abgeſchloſſenheit paßt nicht mehr in 
unſere von Telephonen und Automobilen durchſchrillten 
und durchtoſten Nächte. Daß aber die großen Städte 
doch immer noch mit einer beſonders ſorgfältigen Be⸗ 
wachung der Nachtſtunden rechnen müſſen, zeigt uns die 
Regelung des Eiſenbahnverkehrs. In allen großen Haupt⸗ 
ſtädten ijt eine nächtliche Ankunft mit der Bahn fo ziem⸗ 
lich ausgeichleffen. Die polizeiliche Überwachung der 
nächtlichen Ankömmlinge würde zu ſchwierig ſein. Das 
iſt noch ſo ein Reſt der alten Stadtſchlüſſelträgerſorgen. 


Bilder aus aller Melt. 


Die erſte amtliche Feuerwehrfachſchule in Deutſchland wurde 
in Marienburg von der SE Provinzial⸗Feuer⸗ 
ie bezweckt die Ausbildung 


ſozietät ins Leben gerufen. 
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1. Oberbrandmelſter Monath. Marienburg. 2 Provinzial⸗Feuerſozietätsdirektor Dr. Funck⸗Danzig. 3. Jeuerwehrtechniſcher 
; Berater der Sozietät Brubns-Zoppot. 4. Brandmeifter fübneDtarienburg. 


Die Leiter und Schüler der Weſtpreußiſchen Jeuerwehrfachſchule. 
Von der erſten amtlichen Feuerwehrfachſchule in Marienburg. 


ländlicher Spritzenführer von Pflichtfeuerwehren der Provinz 
Weſtpreußen und arbeitet mit achttägigen Lehrkurſen. 
Das Elberfelder Theater iſt ſtädtiſch geworden und der 


Phot. Nein. 
Direktor von Gerlach, 


der neue Intendant des Elberfelder 
Stadttheaters. 


bisherige verdienſtvolle Direk⸗ 
tor von Gerlach zum In⸗ 
tendanten ernannt worden. 

Der bekannte Orgelvir— 
tuoſe und Domkapellmeiſter 
Guſtav Eduard Stehle in 
St. Gallen trat aus Alters- 
rückſichten in den Ruheſtand. 

Die beliebte engliſche Pri⸗ 
madonna Maggie Teyte 
kehrte kürzlich von einer 
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Dr. G. E. Stehle, 8 | | "7A. Kom.-Rat Carl Knorr, 


St. Gallen, bekannter Orgelvirtuoſe unb 5 Heilbronn, Chef der bekannten Nah 
Domkapellmeiſter, trat in d. Ruheſtand. rungsmittelfabrik, wurde 70 Jahre. 


amerikaniſchen Tournee zurück und ſang mit Maggie Teyte, Kommerzienrat Carl Knorr, Inhaber der Nahe 
N Erfolg in der Albert Hall in London. e be tannte en liche Sängerin rungsmittel⸗Fabriken C. H. Knorr in Heilbronn, 
ach Ablauf der „Seaſon“ wird die Künſtlerin mit ihren Lleblings hunden. feierte in voller Rüſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag. 
wieder nach Amerika zurückkehren. Unſer Bild Kommerzienrat Hugo Rempel, Präſident der 
zeigt die Künſtlerin mit ihren Lieblingshunden. Handelskammer in Bielefeld, beging ſeinen 70. Geburtstag. 
Ein um das Schlachtweſen in Deutſchland ſehr verdienter 
Mann, der Schlachthausdirektor a. D. Albert Kleinſchmidt in 
Erfurt, beging vor kurzem feinen 80. Geburtstag. Er ift ber (re 
finder der vielverwendeten Betäubungsapparate für Schlachtofeh. ` 


Phol. Küken Nachf. 


> l Hoſphot. Strnad. 
f£om.-Raf Hugo Rempel, Albert ftleinjhmidt, Erfurt, 
Bielefeld, wurde 70 Jahre. Schlachthausdireltor a. D., wurde 80 Jahre. 
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Phot. Gebr. Golas. 
Das neu eröffnete Deutſche Altersheim in Pieterlen, Denkmal zur Erinnerung an die Decfeibigung von Saarbrücken 
Kanton Bern (Schweiz). durch die 7. Ulanen. 1870. 
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e Charlies. 


Viscounteſſ Curzon als Königin der Schönheit. 


Von dem hiſtoriſchen „Ballfeſt in Verſailles“ in der Royal Albert Hall in London. 
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"Dot. eder & Maaß. 
Albert Patry, Berlin, 


wurde zum Oberregiffeur des 
Kgl. Schaufpielhaufes ernannt. 


Kürzlich wurde in Pieterlen, 
Kanton Bern in der Schweiz, 
das neuerbaute Deutſche Alters; 
heim eröffnet. 


Zur Erinnerung an die 


heldenmütige Verteidigung 
Saarbrückens durch die 7. Ula⸗ 
nen 1870 wurde vor kurzem 
ein Denkmal errichtet. er 
Schöpfer des Kunſtwerkes iſt 
Prof. Fritz Klimſch, Berlin. 
Der langjährige Regiffeur 
bes Berliner Kgl. Schauſpiel⸗ 
hauſes Albert Patry wurde 
zum Oberregiſſeur ernannt. 
In Karibib erfolgte kürzlich 
die Gründung des Deutſch⸗ 
Südweſtafrikaniſchen Landes» 
ſchützenverbandes. Die Beſtre⸗ 
bungen des Verbandes richten ſich 
auf die Stärkung der Wehrkraft. 
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Sitzend von links: 9tugbeimer, Karibib: eee Windhuk: Bohn, Tſumeb. Stehend von links: Zingel, Kulbis. 


tae be, Gobabis; Lübcky, Olahandja. 
Die konflituier ende Gründungs- Delegierten - Berſammlung 
des Deutſch⸗Südweſtafrikaniſchen Landesſchützen verbandes in Karibib. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Alleinige Fabrikanten: 
J. G. Mouſon & Co. 
Frankfurt a. M. 
Gegründet 


1798. 


Die 1 
Konservierende 


balſamartige Wirkung der Jgemo-Seife verbürgt mit 
abjoluter Sicherheit die Erhaltung einer funftions: 
fähigen, hinreichend durchbluteten, elaſtiſchen Haut. 


Schon nach kurzem Gebrauch macht ſich eine 
auffallende Klarheit und Friſche des Teints deutlich 
bemerkbar. 


Mouſon's Jgemo:Seife unterſtützt den 


Geer Wechſel der Oberhaut ungemein und fellt Mar 
germo -Blau » deshalb auch für Perſonen vorgeſchrittenen Alters, bei beachte 
OH Jgerno — denen eine Derlangjamung des Erneuerungsprozelles die praeser- 
Gold O SEON eintritt, ein ficher wirkendes Kosmetikum dar. .vative Wirkung 
Ueberall 43 | Wi e o-. 
käuflich A (Suche uns Broschüre) 


Monson 


Dr 
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R.Dührkoop Hambg. Phot. 


Rit uno Tod. 


Betr. Heufhnupfen, Aſthma, 
Brondialfatarrh, Erkältungen, Schnupfen uſw. 
(Der Sommer iſt die günſtigſte Jahres- 
zeit, um chroniſche Leiden auszurotten.) 

Ohne Luft kein Leben! Mjo wenn die Atmungs— 
organe ihre Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen 
Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt 
es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane 
nun erkrankt, jo können fie natürlich nicht intenfiv 
genug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 
Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an fol- 
chen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen 
wohl die Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, Lungen— 
inipenfatarrb, Luftröhrenkatarrh, Kehltopf-, Naſen-, 
9ladjenf^tarrb, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma um. 
pe wiſſen aber nicht, woran man diefe fidh jo furcht— 
bar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: 

1. Haben Sie oft Huſten? 

2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halſe? 

3. Sind Sie oft heiſer? 

4. Sind Sie oft erkältet? 

5. Sind Ihre Luftröhren oſt verſchleimt? 
55 Haben Sie oft Auswurf? 
8 


. Bejonders des Morgens? 
„Iſt Ihre Nafe oft veritopit? 
9. Haben Sie oft Kopfſchmerzen? 
Beſonders bei Witterungswechſel? 
11. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 
2. Beſonders bei Treppenſteigen? 
13. Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
14. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 
15. Sind Sie oft müde beim Aufſtehen? 
16. Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 
7. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 
18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 

Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 
dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe ſind gefähr— 
licher, als man im allgemeinen annimmt; denn die 
Entzündung der Schleimhäute iſt der Anfang und 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im uter: 
efie der Allgemeinheit fenden wir koſtenlos eine be- 
lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator 
an jedermann. Man ſchreibe fofort, denn jeder Tag 
bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich 
einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener 
Anhalatoren ⸗Geſellſchaft, 


Wies 
baden An, Rhein ſt r. 31. 


i 5. Juli 1913. 


Cameras und Doppel - Anastigmate 
in ihrer unvergleichbaren Zuverlässigkeit, ihrer 
bis in die geringsten Details reichenden Prä- 
zisionsausführung — selbst der billigsten Mo- 
delle — sichern auch dem Anfänger Erfolg! 
Bezug durch alle Photohandlungen der Welt! 


Preisliste und hochinteressanta 


Broschüre 
über das 


10.000 - Mark - Jubiläums - Preisausschreiben 1914 


kostenlos 


Heinrich Ernemann A.-G., Dresden 150 


Photo-Kino-Werk | 


Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ ijt eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her- 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig kal⸗ 
tem Wege überführt er ſede medikamentöſe Flüſſigkeit 


Wiesbadener 
Doppelinbalator 


Dieſer 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile 
der Atmungsorgane, ſogar bis in die Lunge zu drin— 


in einen vollkommen gasartigen Zuſtand. 


gen. Die Wirkung iſt verblüffend, 

Der Preis iſt ſo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann. 
Er foitet, ſofort gebrauchsfertig mit Inhalations— 
flüſſiakeit [Eucal. Präp.), nur 8 M. (Porto 50 Pf.), 
bei Nachnahme 8.85 M. Keine weiteren Unkoſten, 
nur einmalige Ausgabe. Zirka 2000 Anerkennungen 
von Aerzten und Patienten erhielten wir in einem 
halben Jahre. Nachſtehend nur einige: 


Von der Heilkraft bei Bronchialkatarrh überzeugt. 

Breslau, den 18. Juni 1919. Ihren Inhalator 
ſchätze ich von Tag zu Tag mehr, ich bin Ihnen wirk— 
lich für Ihre Erfindung von Herzen dankbar, weil er 
mir und auch meinen Kindern ſehr gute Dienſte 
leiſtet, was mich um jo mehr freut, weil ich foon 
unzählige Mittel für meinen Bronchialkatarrh an— 
gewendet habe, aber immer mit wenig Erfolg. Und 


was das beſte dabei iſt, gar nicht teuer, eine ein— 
malige Ausgabe, und man hat den Apparat für 
immer und auch ſonſt keine Umſtände damit. Ich 


bin mit meinem Lobe nicht ſo ſchnell herbei, bin ſonſt 
der ungläubigſte Thomas, weil ich ſchon vieles ver— 
geblich verſucht habe. Aber von der Heilkraft Ihres 
Inhalators bin auch ich überzeugt worden, ich habe 
mir mit vielem Zureden erſt den Inhalator ſchicken 
laſſen. Hätte ich es nur eher getan, da bitte, iid amin 


Optische Anstalt 


viel unnützes Geldausgeben ſparen können. Ich 
empfehle Ihren Apparat, wo ich nur irgend kann. .. 
Frau Bertha Reinert, Galleſtr. 31. 

Frau Major un ſchreibt: 

Stettin, den 19. Juni 1913. Der Dop 
iſt ganz vorzüglich und tut mir brillante 
Kronen JE 22. 

ei Bronchialkatarrh Wunder gewirkt. 

Berlin O 34, den 18, Juni 1913, Schon lange 
wollte ich Ihnen mitteilen, daß der von Ihnen er— 
haltene Inhalator Wunder wirkt. ch litt ſeit 
Jahren an einem hartnäckigen Bronchialkatarrh, habe 
verſchiedene Aerzte konſultiert, ließ nichts unverſucht, 
aber nichts brachte mir Erfolg, und da meine Frau 
an Halstuberkuloſe ſtarb, ſo verſuchte ich noch, da ich 
zwar wenig Zutrauen noch zu irgendeinem Mittel 
hatte, auf Empfehlung N hha Apparat, und biefer 

at, wie ſchon oben angeführt, Wunder gewirkt. 

. Huhn, Libauer Straße 7. 

Aufrichtige Ueberzeugung. 

Bad Oeynhauſen, den 19. Juni 1913. Im April 
oder Mai d. J. bezog ich von Ihnen einen Doppel: 
inhalator, der mir außerordentlich gute Dienſte 
leiſtet; namentlich kann ich jetzt gut ſchlafſen und 
werde nachts nicht mehr durch Schleimabſonderung 
und Huſtenreiz beläſtigt. Ich habe den Apparat hier— 
her mitgenommen, brauche ihn vor dem Schlaſen— 
gehen und gleich nach dem Aufſtehen, und empfehle 
ihn hier den Aerzten und Leidensgefährten, was ich 
aus aufrichtiger Ueberzeugun 
Wilh. Blau, Rentier, Hotel Roje. 
Se liche Hilfe bei Verſchleimung und Auswurf. 

Thalheim, Erzgeb., den 18. Juni 1913. Hierdurch 
teile ich an erfreut rep. Ihr ig iers 

A 


linhalator 
ienſte. ... 


aM ` E us. 


mir vorzügliche Hilſe ne et hat. Ich war ſehr ver: 
ſchleimt, hatte viel Auswurf und mußte mich des 
öſteren brechen. Leide ſeit zirka 2 Jahren an dieſem 


Uebel und hatte wenig Hoffnung auf Beſſerung. 
Lurz, nach Gebrauch Ihres praktiſchen und bequemen 
Toppelinhalators bin ich wieder ziemlich hergeſtellt. 
Hierfür herzlichſten Dank. Dieſe wenigen Zeilen 
können Sie ruhig veröfſentlichen. ... Clemens 
Scheller, untere Bahnhoͤfſtr. 28. 


Darnung Man büte fih vor Anfauf von 


veralteten Syſtemen, die dem 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ up nag durchaus 
minderwertig ſind. Kein anderes Syſtem iſt ſo voll— 
kommen und erzeugt durch einen Doppelzerſtäuber 
o enorme Nebel. 8 gibt keinen Erſatz. Alleinige 


Fabrikanten: Wiesbadener Inhalatoren⸗Geſellſchaft, 
Wiesbaden 45, Rheinſtr. 84. 
inhalator Wiesbaden“. 


Telegr.-Adr. „Doppel: 


Achten Sie aber genau * unſere Firma, um 
auch den wirklich echten „Wiesbadener Doppel: 
inhalator“ und keinen einfachen, wie 
er von anderer Seite angeprieſen wird, zu er— 
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Bücherkafel. 


u einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. 


A. Bofinger: „Die andauernde, gewohnheitsmäßige 
ue ihre Urſachen, Folgen und Behandlung“. 
(1.40 M.) — Dr. Heinrich Meier: „Mandelentzündungen und 
innere Erkrankungen“. 60 S. (1.20 M.) München, Verlag der 
Aerztlichen Rundſchau Otto Gmelin. 

Profeſſor Karl Ille: „Der Verein für erweiterte Frauen⸗ 
9 in Eger und ſeine Schulen“. 67 S. Eger, Selbſtverlag des 

ereins. 

Henri Lichtenberger: „Richard Wagner, der Dichter 
und Denker“. Ein Handbuch feines Lebens und Schaffens. Autori⸗ 
ſierte U elebyng von Friedrich von Oppeln⸗Bronikowski. 2. Aufl. 
485 S. (Geb. 7 M., geb. 8.50 M.) Dresden, Verlag von Karl Reißner. 

Friedrich ebbel: „Die Nibelungen“. Ein deutſches 
Trauerſpiel in 3 Abteilungen. 2 Bände. (a Bd. 1 M.) Hamburg: 
SE 1913, Verlag ber Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung. 

r. H. Domack: „Der Genoſſenſchafts⸗Sozialismus“. 127 S. 
(2 M) Leipzig 1913, Verlag von Ernſt Möhring. 


Schuhwerk legt. 


Sach BER 
Nasenfarmeri | 


„Zello“ ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 
40000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5.— M., mit Kaut- 
schuk 7,- M. Porto extra. Nachts tr: igbar. Von Spez.-Nasen- 
Ärzten verordnet. {13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist. 


L. M.Baginski, Berlin 171 W57, Winterfeldtstr. 34. 


e 
D 
| 


Verkaufs | -e1pz itg 
Locale Berlin 


" Wer trägt Dr. Dieſil- Stiefel? 


Mervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. 
Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. Au. Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt l. 
FuBleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. 
Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. 
Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. 
Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes SE: Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 


Mädler-Nofer. ` 


Feine Leder 


Mori 
Frankfurf N 


Hamburg ` ` 


5. Jult 1. 


Dr. P. S. Landersdorfer: „Die Kultur der Babylonier 
und Aſſyrier“. 238 S. (1 M.) Kempten und München 1913, Ver⸗ 
lag der Joj. Köſelſchen Buchhandlung. 

Emile Wauters: „Un Carton inconnu de Raphael”, 
Paris, 338 Rue Saint⸗Honoré, Herbert Clarke. 

Artur Lewinneck: „Die Freunde des Kronprinzen“. Auch 
eine Schrift zum 2öjährigen Regierungsjubiläum unferes Kaiſers. 
46 S. (1 u. Ee Königsberg i. Pr. 1913, Hartungſche Buchdruckerei. 

Dr. ühner: „Darmwäſche, deren Erſcheinungen als 
ET Diarrhöe und Hämorrhoiden“. 70 S. (1.30 M.) 
Leipzig, Verlag von Alfred Michaelis. : 

Dr. Bergmann: „Die Heilung der Stuhlträgheit und ihrer 
Folgeerſcheinungen“. 90 S. (1.80 M.) Berlin und Leipzig. Medi⸗ 
ziniſcher Verlag Schweizer & Co. G. m. b. 

Wilhelm Conrad Gomoll: „Totentanz“. Novellen. 
212 S. — Agnes Harder: „Der blonde Schopf und ſeine Freier“. 
Roman. 252 S. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) Dresden 1913, Verlag von 


Carl mold 
H. M : „Der Balkankrieg 1912/13 und feine Lehren“. 112 
Seiten. 2 M.) München, Franz⸗Joſeph⸗Str. 9, Selbſtverlag. 


Allerorts zu haben! 


BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus,. 
KÖLN: Louis Berg. 


Broschüre gratis und franko. 


„Electra“ ges gesch. 


wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 

Einlagen Fester Sitz Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 

lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 

5,50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1 — extra. Neues 

Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 

tung, Mk 6.50 MS Modelle ges gesch. Versand gegen Nachnahme, 
L. Paechtner, Dresden-A. 88. 


-W 'aren. 


Mädler. 


Köln Rn. 


"Mo rif Mädler 


Leipzie-Li, 21 


wo oe ` 
* 


llusfr.Preisi.grafig 
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Den JDeltreise-AKoffer  . 
des Lords we 


bezieht man in erstklassigem Fabrikat von solidester 
Arbeit, praktisch-neuester Anlage und Einrichtung und 
elegantester Ausstattung zu bürgerlichen Preisen durch 
das großartig organisierte Versandhaus STÓCKIG & Co. 
Ebenso liefert diese Firma jeden anderen Artikel aus 
jedem Gebiete des Bedarfs und Luxus vom Größten 
bis zum Kleinsten in der stets gleichen Form gedie- 
genster und modernster Qualität. 


Erleichterte Zahlungsbedingungen! 


— 
* 


Eat, Rm LIE 


Kr A 


059099000060299$-909020 LETZT III III TOT III III SOSE II DES ISIS DEZENT I DIDI ITS III ZEIT 


KATALOGE : Katalog U 88d: Silber, | Katalog Katalog H 88d: | Katalog 888d. | Katalog P 88d: | Katalog L 88d: | Katalog | Katalog T 88d: 
erhalten ernste «}Goid- und Brillantschmuck, RE8d: Gebrauchs- u.Luxuswaren; | Beleuchtungs- | Photograph und | Lehrmittel und | M 88d: | Teppiche, 

Interessenten G Taschenuhren, Großuhren, | Moderne | Artikel für Haus und Herd, | körper für jede | optische Waren. | Spielwaren aller | Saiten-In- deutsche und 

— gratis z. Ansicht. e Tafelgeräte, Bestecke. Pelzwaren. Geschenkartikel etc. Lichtauelle. Kameras. Art | strumente, | echte Perser. 
| ZI! €909090909000000900060000000000000600600909000090900000000009 5555556566555 555 66 5 5 5 5 
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e € 
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e ^ 
jj o D 
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e in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert e 
m ® o 

e 2 e 

D 
8 das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. e 
Gr e DI 
° Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. - 
€0000000000000000000000000 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. e€000000090900000000000000000 
o 


Geh doch gerade! Sanatorium f. Kosmetik, 
Geh nicht so krumm! § Haut- und Haarleiden 


Nam Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
i 


hr. Tauber 


Phoro-Haus 


E -— WiesbadenW. 85 mi Bebe > L 
M m Beste und billigste Be- zweokmäß.Rückenhalter! 

AN | || of. zugsqne e für solide SER ti 

= [SNS Ze e feinster preis Mascia Wnerreichte Wirkung |! 


Ausführu ng u. sämtl. Bedarfsartikel 
_ Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
DirekterVersand nach allenWelttellen 


Heinr. Loewy :: Berlin C 
K. K. Hofbandagist Dorotheenstraße 77/78 Marko. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C 6. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik Katalog gratis. 


Bürger! führet euer Wappen: 


Ransiei für Wappen- u. Stamm- 
bsumforídung Wiesbaden, im 
Belge à. weltberühmten Feb. u. 
Dbeüebur'iden Wappen-Biegel- 

Bammig. (je 111000 £1.) lete 
den uehundlihen Nachmeis eur 


IQP n q2spsv]o “ug u 


vs ww 


WW Wappen serh.) Öntwärfe 
n. künfil, Ausscheitg. neu ansı T 
nehm. Wappen arch. ale hervor 

rag. Wappenmaler Deutihlös. Griibris, Stamm- 
bànme. Chroniken uiw. Sa Pralpekte kofienios 


— —————————M e —— —— — 


eris sere? Matrosen Kleidung 


n.Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
ist unübertrolf.dauerhait 
nd, kleıds, bequem. 
atrosenstotfe für un- 
verwüsti.Damenkleid. 
Stolfproben u Preislisten 
mit Abbildung. portofrei, WE 
G ete» Nissen, Kiel DO. 


= 1000 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
co Argen: aai Span., Bulgar., 
. Marino, Japa una 

2 PL. , Costarica, Gabon ec. nur | Mark. 
* m RON. | 2 URTE A. i K N Porto 20 Die extra. Preisliste gratis. 

CT 1 — A ne E, Paul Siegert, Hamburg 68. 
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Fruchtpuddings, 2 
Cremes u. andere 
Sommerspeisern 


wie gut schmecken diese 
an heissen Sommertagen. 


GroBer Preis Internationale Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 
RENE TCR emn eg 
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Dieselbenrichtigherzustellen, 
ist leichter, als Sie glauben. 
Fragen Sie jede gute Köchin! 

— Diese wird Ihnen 
sagen: Milch, Eier 
usw. und ausserdem 


MAIZENA, 
um denSpeisen die nötige 
Festigkeit und Wohl- 
geschmack zu verleihen. 
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Il. Gil d E j erra "Tests 
e rr ———  —, EAU 
Startet und reinigf den Haar- !FHILODERMIN 
Boden undverhindert die | DUU. 
mehuppenbildung. Hinter Sg 
dässteinenlieblichennicht «£^» 
@ufdringlichen Veilchengeruch. \_ 


Verlangen Sie kostenfreie Zusendung 
unseres Kochbüchleins mit zablreichen 
Rezepten über nahrhafte und wohl- 
schmeckende Sommerspeisen, 
h. 


Corn Products Co., Abt. N Hamburg 1. 


Photo - Apparate 
Photo-Zubehörteile 


kaufen Sie bei uns bis 50%, billiger als in Spezialgeschäften. 
Verlangen Sie gratis u. franko 


N EN 
unser. Spezialkatal.üb. Photographie 1913. ARLSRUHE wie 


M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 130. 1% uw. (KG 
Zu haben in Apotheken, 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb Billige e Drogen-, Friseur- und Parfümerie - Geschäften, 


i i Einfamilienh | 
M ; Echten extrastar- H 
Heizung für das Einfamilienhaus KE T's Kärmelitergeist 
1 ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. Bruteier, Zuchtgeräte, tragb. | vorzüglich wirkendes Massagemittel, 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 2 Ställe, kompl. Geflügelhof- | Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— frank, 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a. M. Ai einrichtungen liefert Geflügel- | Karmelitergeist-Fabrik E. Walther, 
Fur Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. hof i. Mergentheim 148. katalog gratis. Halle a. S., Mühlweg 20. 


a 


.. A 


N 
KAISER WILHELM 
UND DIE MARINE 


Prachtwerk im Folioformat, 258 Seiten mit 120 Textzeichnungen 
und 10 farbigen Bildern, herausgegeben von Prof. JDilly Stöwer. 
Text von Admiralitätsrat Georg JDislicenus. in elegantem 
Ceinenbande Preis s Mark. Die Dorzugs=Ausgabe: io Mark. 


ZS Bezug durch alle Buchhandlungen und die Gefdáftsftellen pon Auguft Scherl G. m. b. B. 
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Damen Halbschuhe 
Marke Panther. 


Katalog u. Bezugsquellennachwels durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 


Te chnisch vollendef 
in jeder Einzelheit 
der Konstruktion. 


Turin 1911:Grand Prix 
Brussel 1910:Grand Prix 


Wanderer-Werke A.G. 


Jchonau - Chemnitz. 


Die Obſt⸗ und Beerenweinbereitung 


von Arnulf Weber. 
Verlag des „Praktiſchen Wegweiſers“, Würzburg. 
Preis 60 Pf. portofret. 
Zu beziehen durch alle Buchhand 
lungen oder gegen Voreinſendung 
des Betrages durch die Bücherſtelle 
des., Praktiſchen Wegwelſers“, Würz⸗ 
burg. 

Eine leicht verſtändliche Darſtellung 
für die Verarbeitung der Obſtarten 
zu einem zuträglichen Hausgetränk 
für Obſtzüchter und Hausfrauen 


DIANA“ 


S | Züchterel und 
Ce we Sis Handlung edler Rassehunde 
EM Wideburg & Co., Eisenberg S.-A., Deutschland 
Ag Im 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, 
edier, rassereiner Exemplare, vom kl. 
Salon- u. Schosshund bis zum grössten 
Renommier-, Schutz- und Wachhund 


i Export 

z | saa, JägAhund-Rassen. "nich 
= EM allen Welttellen z. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund, 
Ankunft. Kulante Bedingungen. Jilustr. Pracht-Album jaki 


Preisverzeiohnis u. Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisi. kostenlos u. iranko. 


In einschlägigen 
, Geschäften erhältlich. 
© M. 250 pro Flakon. 


KUNSTAUSSTELLUNG 


GEMÄLDE : SKULPTUREN :: GRAPHIK 
INTERESSANTE SONDERAUSSTELLUNGEN BERÜHMTER MEISTER 
GEÖFFNET TÄGLICH 9-6 UHR AN SONNTAGEN VON 11 UHR AB 


Die ideale 
Taßeslicht- 
wechslund 


Gewichts+ 

Ersparnis 
Vollkommensfer 
Ersafíz für 
/ Glasplaften 


Fxira rapid, Farbenempfindlich, 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 


Vöorrätiß in allen Phofphandlungen. Prospekte frei. 
Opt. Anst. CD Goerz Akt-Ges. 


Wien. Paris London New York 


Berlih-Friedenau 10 
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von jeglicher Diätvorſchrift, eine Mahlzeit zu leiften, bie ihnen gerade 


Was Dyspepliker eſſen ſolllen. | am E el und gleich darauf einen halben Teelöffel voll biſu⸗ 


rierte Magnefia in etwas warmem oder kaltem Waſſer zu nehmen. 


Indigeſtion und andere Magenftörungen A d auf einen | Ziele neutralifiert nämlich die etwa vorhandene oder ſich bildende 


Ueberfluß an Magenſäure zurückzuführen. 
mit dem Magen zu tun“ hat, ſollte vor allem die fäurehaltigen und 
ſäureentwickelnden Speiſen vermeiden. Das iſt indeſſen leichter geſagt 
idt ſtreicht einem faſt das ganze Menü von 
geſchmacklich hochgeſchätzten Gerichten und, mehr noch, eine ganze 
Menge ihres hohen Nährwertes halber für Körper und Nerven not⸗ 
Daher ſind Dyspeptiker und Magen⸗ 
leidende in der Regel auch ſo dünn und ausgemergelt und mangeln 
der Lebensenergie, die nur einem wohlgenährten Körper innewohnen 
kann. Zum Nutzen derer, die von ihrer Diät alle ſtärke⸗, zucker⸗ und 
fetthaltigen Speiſen ausſchließen und ſich mit einer Ae n een 
Küche begnügen mußten, ſchlage ich vor, ſich einmal, ganz unabhängig 


als getan: denn dek 


wendiger Nahrungsmittel. 


Für die Pflege der Haut ist 
Lilienmilch-Sei 
Südstern 


> Helteste allein echte Marke 
von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M 


seit mehr ais 33 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
eines blendendweissen 
Jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen 


Edles, diskretes Parfüm. Zu 50 Pf. pr. Stck. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 


zur Erlangung 


Schönheit der Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tránende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M.3.50, GrosserVorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium Herm. Wagzer, Cia 1, Blumenthalstrasse 99. 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 
aber Gummistrümpfie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


x älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 

e Emil Lüdke, vorm. Carl 

Hahn & Sohn G. m.b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Auskünfte 


üb. Vermög.-, Jamilienverhältn., Borleb., Be- 
obachig. überall bisfr., gewiſſenh. NON 
& Co., Berlin-Hal., Paulsborner Str. 27 


— —— een 
Echte Briefmarken 


500 St. nur M. 4—, 1000 St nur M. 12.—. 
2000 St nur M. 40.—. 40 andeutsche M. 2. 78, 
40 deutsche Kolon. 3. —, 100 deutsche Kolon. 8B. —, 
100 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee 8.75, 

300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 


gang 200 engl. Kol. 4. 80. 50 Amerika 1.35. 
i n BJ" Alle verschieden und ech. "S8 
Albert Friedemann 
Ha 8 Geng Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
tisu gratis. Albums in allen Preislagen. 


Großer Briefmarken-Katalog Europa we 


256 Seten fest gebunden, 700 Abbild. M. 1.— 


C "EE, 


d 


Säure und verhindert [o das Entſtehen ber fo läſtigen Bedrückung unb 
Völle; man fühlt zum erſtenmal wieder, daß einem die Mahlzeit 
bekommt. Biſurierte Magneſia iſt zweifellos das beſte, ſäureneutra⸗ 
liſierende Nahrungs⸗Korrektivum, das man kennt. Es iſt keine Medi⸗ 
zin und beſitzt auch gar keinen direkten Einfluß auf den Magen: durch 
die Neutraliſierung der überſchüſſigen Säure aber beugt es der Urſache 
jener Magenirritationen vor, die die zarten Magenwände entzünden, 
und erreicht auf diefe Weiſe mehr als irgendeine Arznei. Beſchaffen 
Sie fid) etwas bifurierte Magneſia beim nächſten Apotheker ober Dros 
giſten, eſſen Sie bei der nächſten Mahlzeit, was Ihnen behagt, nehmen 
Sie ein wenig biſurierte Magneſia, und ſehen Sie zu, ob ich u SH 


einziger Kan füreine 
hygienische 2 0 cge 


er aljo „fortwährend 


rosigen Teints und 
mmersprossen. 


zarten, 


durch und durch mit 
n Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten: 
Internationale Gedalith Gesellschaft Hoff 6 Ce = Harburg s/Elpe 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihun 
in geheime Wunderkräfte, na 
alten Quellen bearb. v. Faustulus. 
Preis verschlossen M. 1.95, 
Floda's Verlag, Leipzig 48. 


Magenleidende! 


Senden Sie mir Ihre 
Adresse ein, wenn 
lang nichts ge 
Auskunft ert 


Echte Briefmarken sehr billig 
Preisliste 


für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


müller A Söhne | 
ensen (Harz) M Nr. 


vom 
a echt mit diesen 


.\ Krankenfahrstühle 
Ap liefert die Spezialabrik F Lamm 
verlange: £ Schlösser. Rich. Maune ` 
Preisliste. ER} Näheres s. Dresden-Löbtau 


Katalog. = 


Schlanke Figur 


N — —... 
schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 
Elastische Gummi- 
Crepe - Leibbinde 


Zusammenziehung er- 
schlaffter Bauchdecken 
und Vermind der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 


Verkaufsstellen in den besseren Reiseartikel; Geschäften fast aller Städte Büstenhalter v. allein. ` ` À 


Wo nicht erhältlich wende man Sich wegen nächster Bezugsquellen an die 1 e db 
z= Kofferfabrik von G.L.Lippold, Dresden-A. == | Basdagit A Ortopka 
rosden -N. 


Hauptstrasse 88. 
Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körpe 


Spezialıtat: Schrank- und Kommodenkoffer. 
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1 1 1 — Angesichts der herannahenden Reisezeit 
Verschiedene Mitteilungen. scheint es uns zweckmäßig, auf den großen Vorteil hinzuweisen, der 

— Helgoland. Mit Recht kann man Helgoland von allen | für die Verbraucher von ,Agfa"-Photoartikeln in deren universeller 
Badeorten Deutschlands als den reinsten Repräsentanten eines ge- | Verbreitung liegt. Ob die sommerliche Erholungsreise ins Gebirge 
sunden See- und Inselklimas bezeichnen. Der äußerst starke Besuch, oder an die See geht. in den Residenzen wie den kleinsten Provinz- 
im Jahre 1912 weilten 32,252 Kurgäste auf Helgoland, ist ein Beweis städten. im Süden und Norden, wie im Osten und Westen, allerorten 
dafür. daB dieses Inselland immer mehr bevorzugt wird. Kurkapelle | ist durch die neun deutschen Vertreter der „Agfa“ dafür gesorgt, daß 
und Theater sorgen für angenehme Unterhaltung. Segelsport und deren Photoartikel in frischer Ware bei den Händlern zu finden 
Jagden tragen mit bei zu einem abwechselungsreichen Programm, sind. Aber auch im Ausland, sei es in der Schweiz oder in RuBlana. 
während ein fast ununterbrochener Dampferverkehr die Verbindung | in Italien wie in Skandinavien, ob es sich um Reisen an die Riviera 
mit dem Festlande herstellt. oder nach Aegypten, nach Frankreich, Spanien oder England handelt, 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin É 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 


SES 
© 


| Av Grosse Kunstausstellung 
} Stuttgart: Mai bis Okt.191 


Bergmanns Zahnpasta 


ee 


in Dosen in Tuben 


50 u.60 Pfg. 60 u.100 Pfg. 
AHA Bergmann WALDHEIM, sh 
Ueber 300 000 im Gebrauch! 


Haariárbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 


4,Hoffera'*) ( 
färbt graues 
ed. rotes Haar) 
echt blond, 
braun oder ff 
schwarz. 
Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief, Stück M. 3.00. 
Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 


H. W. Voltmann 


Bad Oeynhausen 9 
Spezialfabrik f. Hand- «S 


und belebend wirkt eine Kopfwaſchung mit „Dr. 2 lle's 
Birkenwaſſer“ een — 


nach der Reife. 


Geſundheitlich von höchſter Wichtigkeit: Staub und Bal- 
terien werden im Eiſenbahn⸗Abteil von den Haaren leicht 
aufgenommen. = = Haars und Hautkrankheiten können 


betriebs fahrräder 
(Invalidenräder). 


Kranken- 
fahrstühle eintreten, wenn nicht für gründliche Reinigung und Deg- 
für Straße infizierung geſorgt wird, = = Dr. Oralle's Birkenwaſſer j 


und Zimmer, , , JAN 
KL og gratis. - , 
ale Magerkeit fe 
Schöne, volle Körperformen. imponlerendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 
isgekröntes „Abundin“. Bestes 
ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
in kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschädlich. Garantiescheln. Zahl- 


reiche Dankschreiben. Preis F 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M. 


hat ftarf entfeimenbe Kraft und reinigt Kopfhaut unb 
Haar grünblid) und nachhaltig. = = Abfpannung und 
Ermüdung werden überraſchend ſchnell gehoben. = =æ Diga 
kreter, köſtlich⸗ſympathiſcher Duft. 


Alſo: Ger EE laſſen Sie im Koffer 
te bekannte Flaſche „Dralle's“ nicht fehlen! 
Mk. 1.85 und 3.70. n 


In allen Parfümerien, Drogerien und Friſeur⸗Geſchäften, 
ſowie in Apotheken. 


——— r, — nn 


„Woche“ Nr. 27. 5. Juli 1913. 


überall sind „Agfa“-Artikel zu finden, um den Vorrat wieder zu er-!zu empfehlen. Nicht nur für behagliches Wohnen, sondern auch 
eänzen. Auch Globetrotters finden in Indien so gut wie in Japan, | für vorzügliche Verpflegung wird bestmöglichst Sorge getragen, so daß 
in Nord- wie Südamerika die gewohnten „Agfa“-Artikel, weil sie sich | es nicht zu verwundern ist. daß das Hotel trotz des kurzen Bestehens 
auf Grund ihrer unvergleichlichen Haltbarkeit für jedes Klima eignen. | schor. von hohen und höchsten Herrschaften für dauernden Auf- 
Die „Agfa“ gibt auf Wunsch gern geeignete Bezugsquellen bekannt | enthalt bei vollster Zufriedenheit gewählt wurde. 
bzw. nennt ihre Auslandsvertreter, durch die nähe re Auskünfte er- — Winke fürdie Reise. Nach der Art seines Gepäckes 
teilt werden. Zur Information über die „Agla -Negativmat: rialien wird der Reisende gewertet. Wer mit modernen. eleranten Effekten 
und -Belichtungstabellen, über „Agfa“-Entwickler und Hilfsmittel usw. | reist. wird überall besonders zuvorkommend behandelt und bedient, 
dient die reiche, hervorragend illustrierte „Agfa“-Literatur, die auf seine Wünsche und Ansprüche werden stets bereitwilligst erfüllt 
Wunsch an Interessenten durch die „Agfa“, Aktiengesellschaft für | Das Gepäck des Reisenden bildet gleichsam seine Visitenkarte. Ge- 
Anilin-Fabrikation, Berlin SO 36, gratis und franko versandt wird. | diegene. praktische Reiseutensilien. Koffer. Taschen, Necessaires und 
— Das Grand HotelSonnenbichlin Garmisch, | sonstige feine Lederwaren liefert zu niedrigsten Preisen das alt- 
ein palastartig am Fuße des Kramerberges und in unmittelbarer Nähe | renommierte Spezialhaus Adolf Näter, Dresden. Prager Straße 26. 
herrlicher Hochwaldungen und zweier zum Baden und zur Schiff- | Die Firma versendet kostenlos ihren reichillustrierten Prachtkatalog, 


fahrt einladender Seen gelegenes Hotel hat seine Pforten wieder| der eine enorme Auswahl besonders solid und haltbar gearbeiteter 


gcöffnet. Ein Aufenthalt in demselben ist in jeder Weise bestens | Lederwaren eigener Herstellung als auch Erzeugnisse anderer erster 
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Vornehmsfer NE U 7 EE 
Kur- u Badeorí 


Unübertroffene-Heilerfolge 
Gicht u. Rheumatismug 
Gelenkleiden, Knochen- 
brüchen Lähmungen, 
Neuralgien Atmungs- u. 
Verdauungs-Krankheilen, 
verzög.Rekonvaleszens 


Alle modernen 
Heilverfahren 


Größtes Radium- Ema- 
natoriumin Europa. 
Bevorzugter Wohnort 


WE Jahr! 
rachtvolles Rurhaus 


MusikfesteOperSchauspiel i 

Cr Pferderennenfolf Tennis li 

Prospekteu Hotelverzeichnis ee 
durch das 
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(wi Aden! 
Kaiser Friedrich Bad -Neues siädfisches Badhaus und Jnhalaforíum - Eröffnung Frühling 1913. 


Trink- Gewohnheit n Lebensschicksal 


Der stetige sowohl als auch der zeitweise Trinker kann mit Viele hochgestellte Leute, deren Leben er 
seinem Wissen in drei Tagen von seinem Hang zum Alkohol ausgelegt hat, sagen, er habe die Ereignisse 
befreit werden. Der Trinker kann auch ohne sein Wissen ge- däri 2: NC iaa ff y." Eh Y gel ee 
rettet werden. Eine neue wissenschaftliche Methode. Erfol Arin. wie aus EINEM BEE 
` garantiert. Leicht wirkend, angenehm zu nehmen un Wenn Sie AufschluB über Ihre Geschäfte, 
durchaus unschüdheh. Es ist ganz gleichgültig, wieviel über Heirat und andere Privatangelegenheiten 
und wie lange der Betreffende schon trinkt. ist eine echte wünschen, wenn Sie wissen möchten, we! 
Hausbehandlung, medizinisch geprüft und durch zahlreiche Ihnen Freund wer Ihnen Feind Ist da nn 
Anerkennungen bestitigt. Buch mit Einzelheiten frei (Postkarten nach Eng- Schreiben Sie H CI Burton Vanee l 
land 10 Pig., Briefe 20 Pig.) Adresse: Edward J. Woods, 10 Norfolk schreiben Sie an Herrn Way Burton Vance i 
St (652 B) London W. C., England. Seine genaue Beschreibung lhrer Charakter- 
veranlaoung und Ihrer Talente wird Sie er- 
staunen; diese, in Verbindung mit Ihrem 
Lebenshoroskop, sind die wertvollsten Weg- 


a Gre, 16 weiser für Ihr weiteres Fortkommen im 
1222222 8212. Das 99 Leben! 
| WINEEIBSNEER Ganz kostenfrei können Sie cine Probe- 
um (Champlon) Deutung erhalten, wenn Sie auf dies 
= Zeitschrift beziehen und die nötigen Unter- 
82 H Fabrikanten : lagen zur Ausarbeitung dieser kostenlosen 
HH Deutung einsenden! 
EECH WILLIAMS & Co. Herr Lafayette Redditt schreibt: „Ich habe à 
. di | ., — 
Fenn Paris. Schritt für Schritt von meiner Kindheit an auseinandersetzten. Ich hegte schon 


gd 
Arness 


Km seit einigen Jahren Interesse für dieses Studium, aber ich hatte mir nie vor- 


gestellt, dass solch unschützbare Aufklürung móglich würe. Ich muss zugeben, 
dass Sie wirklich ein äusserst hervorra sidor Mann sind, und ich bin glück- 
lich, dass Sie Ihre grosse Gabe Ihren Kunden zugute kommen lassen.“ 

Senden Sie Ihren vollen Namen, Ihre genaue Adresse und Ge- 
burtsdatum (Jahr, Monat und Tag) ein. nebst Angabe ob Herr, 
Frau oder Fräulein, sowie eigenhändige, ungezwungene Abschrift 
des folgenden Verses: 

„Deine Macht ist wunderbar, 
So schreiben und sagen sie alle, 
Leg’ auch: mir mein Leben dar. 

Was sagst Du zu meinem Falle?“ 

Schicken Sie Ihren mit 20 Pf. zu frankierenden Brief an: Herrn 
Clay Burton Vance, Suite 3087 T, Palais Royal, Paris (Frankreich). 
Wenn Sie wollen. können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres Landes 
beifügen, zur Bestreitung von Porto- und anderen Auslagen. Schicken 
Sie aber keine Geldmünzen im Brief. 


Dei Patent. Ruderapparat „Hellas“ 


Patent. 

hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe 
des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 
der Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 
4 Geringstes Raumbedürlnis, da der Apparat aul- 

rechtstehend aufbewahrt wird. 

Zu beziehen durch alle Sanitäts - Geschäfte 
oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


Wissenschaftlich angefertigt von nur ausgesuchter 

are, prima Qualität. abgeschrägter Rahmen, an 
den Schultern mit Verstárkungsstück versehen. 
WeiDe aufsteigende und schwarze 5 mit 
unserem System der doppelten Saiten in der 
Mitte. Vortreffliches Gleichgewicht und Elastizität. 


Von den besten Spielern 
der Welt angenommen. 
Dieses Racket wurde genau nach den Angaben eines 


der besten Tennisspieler angefertigt und hat einen noch 
nie dagewcsenen Erfolg zu verzeichnen. 


Meisterschaften mit gewonnen: 


Weltmeisterschaft 
Meisterschaft von England (C. C.) 
All Comers Singles Wimbledon 
Meisterschaft von Europa 
Meisterschaft von Deutschland 
Meisterschaft von Frankreich 
Meisterschaft von Belgien 


Meisterschaft von Schweden 
und noch viele andere. 


Zu beziehen durch alle Geschäfte f. Sportartikel. 


(obe €: 


Man beachte 
die 
Schutzmarke 


vr 
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„Woche“ Nr. 21. 


Fabriken enthält. Auch der verwöhnteste Geschmack dürfte da 
etwas Passendes ſinden. 

—.Ost-Dievenov. Der Kurort hat eine rein insulare Lage 
und Wird im Norden von der weiten Ostsee, im Süden von dem 
prächtigen Kamminer Bodden (Dievenower Strom) begrenzt. Sorg- 
faltig gepflegte, ausgedehnte Parkanlagen mit Spielplätzen nebst 

Faldungen stehen im reizvollen Kontakt mit dem von hohen Dünen 
umrahmten. herrlichen Strande, Der hohe Ozongehalt der Seeluft 
bewirkt im Verein mit der Licht- und Luftumflutung eine erhöhte 
Sauerstoffaufnahme und trägt wesentlich zur Beruhigung des Nerven- 
systems bei. Warme Seebäder, Sol- und Moorbäder, Kohlensäure- 
und Sauerstoffbäder vereinigen sich in der Heilwirkung mit den 
sonst gebotenen modernen Kurmitteln. 

— Anerkennung. „Du herrlicher Brunnen, wie wirkst du 
so mächtig. — Wie schmeckst du, Labsal der Menschheit, so prächtig, 
— In kühlem Grunde, geschaffen von Elfen, — Rauschst du dahin, der 


5. Juft 1913. 


Menschheit zu helfen. — Du, Fachinger, hast schon manchen er- 
quickt, — Der, von des Lebens Mühe bedrückt. — Zu dir in trüber 
Stunde geeilt, — Der krank zu deinen Füßen geweilt. — Und schwang 
Freund Hein schon dräuend die Hippe. — Und quälte den Armen die 
scheußliche Grippe, — Wollt’ Aderverkalkung der Todbringer sein, — 
Du bliebest Sieger im Kampf mit Freund Hein. — Drum sei ein 
Segen der Menschheit weiter, — Bleibe der Kranken treuer Geleiter, 
— Bleibe erfrischend auch den Gesunden, — Dann hast du die Zu- 
kunft. die größte ,gefunden." Mai 1913. Dr. W. C. 

— Fachschulnachrichten. Wismar a. d. Ostsee. An 
der Ingenieur-Akademie Wismar fand unter dem Vorsitz eines 
Kommissars von der technischen Hochschule sowie in Gegenwart 
einos Vertreters der Aufsichtsbehórde kürzlich der mündliche Teil 
der Ingenieur-Hauptprüfung statt, woran sich 22 Kandidaten be- 
teiligten. Von diesen Herren waren 10 aus Deutschland, 1 aus Nor- 
wegen. 3 aus Polen, 1 aus Finnland, 2 aus dem übrigen Rußland, 


riefmarheu-Zeitung we 


Einzig da- 


An- und Ver. 

9 kauf von Samm- 
i lungen und ein- | 
pud zeinen Marken | 
angebote | 


str. 13. 
tungen. 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Bu 
Lieferant für Museen d Postverw 


lättmaschinen, 
Bügel-u.Waschmasch. 


kaufen Sie am besten von 


Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz) 
Doch den 
Yoröfee- 
bädern 


lang, 


Wee D 
von 
Bremen, Bremerhaven 
bezw. Wilhelmshaven 


Fahrpläne und Airefte 
EE auf allen 


eiſen aanak onta 


Rundfahrtarten Le ete 
mäßigten Preen 


Nähere Auskunft und 
druck ſachen 


Nord deutſcher 
Zloyd Bremen 


u. feine De ctretungen 


R 
Ph 


„Agfa“, Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO 36 


„Agfa -Filmpack 


Patent angemeldet. 
Für Tageslichtwechslung. In jeder Filmpackkassette verwendbar. 


Besondere Vorzüge: 


Kräftiger, planliegender Film m. hochempfindl. orthochroma- 
tischerEmulsion. Lichthoffreiheit. Keine Noncurlingschicht. 


Leichte, handliche, abgerundete Metall- 
packung. — Zuverlässige Wechslung. 


Genaue Gebrauchsanweisung befindet sich bei jed. Pack. 


Prüfen Sie selbst! Ein Versuch 
pon zu dauernder 1 


M ERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES : 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
EHEZSRESHUABSNEEEHEREHNEHEPERERBUSGNNEPBSNNTA 


| Die santteste Frau 


wird durch die Ofenhitze und 
das werliche Wechseln von 
Stählen und Bolzen, wie es mit dem 
Plättverfahren unzer- 
Die weltberühmte 
Daili-Pil&ttmaschide (Preis 5 Mk.) 
hilft diesen Uebelstánden ab. Sie ist 
an jedem Ort ununterbrochen zu 
benutzen, schafft do d Kaes Leistung 
in halber Zeit un mbi eine 
feu ährlichen 
und billig nur sir ie g: eruch- 
losem Dalli-Glühstoft. äuflich 
in allen Geschäften für Haus- und 
Küchengeräte, jedoch beides nur 
echt mit Schutzwort Dalll, sonst 
direkt per Post franko 1 Dalli mit 
1 Karton Dalli- Voten für 5,40 Mk, 


Modernes Tanzlehrbuch: 


Nicht in wenig Stunden — wie 
M viele Inserate behaupten — wohl 
aber in ca. 14 Tagen kann jeder 
die hauptsächlichsten Tünae 
erlernen, wenn er sich lu den 
(Y Besitz des obigen Buches setst. 
LUN — Zu fast allen Tänzen ist je der 
bil einzige Schritt und Tritt ge- 
nau und deutlich abgebildet und auch aus- 
führlich erläutert Ein Mißlingen ist daher 
ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch: 
das Arrangieren von Tansepielen, die Gunst 
der geliebten Person zu erlangen, wie men 
Gespräche anknüpft usw. Über 100 Ab- 
bilduugen! Statt M. 2.25, M. 1.70 franko. 
Großer Katalog gratis. — 
Albrecht Donath Verlag, Leipzig No. 49. 


a Petri & Lehr, Offenbach a. M. 3 versd. 
Né — grat. Katalog A üb. Selbstfahrer 

ra (Invalidenráder), Katalog B 
7 üb. Krankenfahrstühle für 
7; Straße u. Zimm. Riosett-Zimmer-Roll- 
^ git. Rabemäbel. ca. 150 Modelle. 


- Mk. 12:50 


EXTRA-QUAL 


mit garant. echt. Antik-Rindlederbezug 
ohne Zwischenhandel z. Fabrikpreisen 


E. J. Angerer, Wälfrath, Rhld, 


Ledermöbelfabrik 
Musterbuch D u- Lederprob. kostenl, 


ses. BERLIN 


M: B. H- FRIEDRICHSTR-I86 
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Woche" Nr. 27. 
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Jugendlicher Teint für alle. 


Unterſuchungen haben ergeben, daß die ganze Schönheit des 
Teints auf der Dermis beruht, der eigentlichen Haut, die in der Kind⸗ 
heit von einer feinen, transparenten Schicht, der Epidermis, bedeckt 
iſt, durch die das zarte Roſa der Geſichtshaut in all ſeiner jugend— 
lichen Schönheit und Friſche ſichtbar iſt. Mit den Jahren bleibt wohl 
die eigentliche Haut dieſelbe, die feinen Partikel der äußeren Schicht 
mehren ſich aber, ſie werden hart und ſchälen ſich nicht los, wenn ſie 
einmal abgeſtorben und nutzlos geworden find; daher die vielen Run⸗ 
zeln, die Fältchen und die mißfarbenen Stellen, bie die darunter be- 
findliche roſige Haut ganz verdecken. Um ſie zutage treten zu laſſen, 


— — — —— — 


| ſchicht entfernen; Seife 
zu einem gewiſſen 


vegetabiliſche 


mißfarbenen, welken 
fernen. 


Haut und Teint erſtaunt ſein. 


Sommersprossen 


Das garantiert wirksamste 
< gë Mittel gegen Sommerspros- 
X E ^u e^ Créme Diana. 
d n 

A mersprossen mehr. 
Topf nur 2.50 Mark. Echt 
/ nur durch Hirsch-Apothek 
STRASSBURG 75 (Elsass 
Aelteste pea d Deutsc 


tmu 


verlangt grat. u. frko. meine 
groDe illustr. Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13, 


d Carl Rreitz, Königswinter 17 a. Rh. 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


sind unerreicht im Geschmack, 

M. 2,20. Versand prompt n. außerhalb. 
C.JAEDICKE ZER 
meister u. Mundkoch a. 

.Hoflieferant Sr. Majestilt 

d. Kaisers Wilhelm Il. 

Eb Berlin SW Ill, Kochstr. 58. 
D” Neu aufgen.: Wett Torten in ff.Ausfhrg. 


cege HAAR-AUSFALL 
PETROL-HAHN verzen 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm., antiseptisch. 
Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 


Tagen keine Som- 


a T geg 
nach Dr. Zeller, D. R. | 


als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u. gibt schüóneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GürlitzW, 
SalomonstraBe 41. 

Orthopädisch.Apparate, 
künstliche Glieder und Bandagen. 


xw Das Passepartout-Armbaund 


hat dehnbare Glieder u. paßt für jeden Arm, in der 
Mitte befindet sich eine für alle Uhren passende, 
verstellbare Haltevorrichtung mit eingefügter Leder- 
einlage zum Schutze des 
danthalter zum Befestigen des Uhrhalses. 
Gold plattiert M. 10.—, echt Gold 333/000 M. 45.— 
in Tula-Silber M. 12.—, extra stark platt. M. 17.—, 14kar. Gold 585/000 M. 67.— 


Die gab Mode 


Jede beliebige Uhr mit einem Handgriff absolut sicher einzusetzen 


Patent in allen in Betracht 
kommenden Staaten 


in echt Silber M. 10.—, 


Versand-Abteilung 


oec Belmonte g Lo. 


BERLIN 


Versand gegen Vorein- 
sendung od. Nachnahme 


G.M. Vorzügl. bewährt | 


die fabelhaft widerstandsfähig sind, 


ist das Tragen der 
Uhr am Armband 


Wenn Sie 
einen neuen Handkoffer 
brauchen, so kaufen Sie nur noch 


HOLZIN- KOFFER 


Ww ie o benstehende - 


Handkoffer, den man bei der E erhal auler ben kann, 
. ohne befürchten zu müssen, daß derselbe eingedrückt 
» wird. Er zieht sich nicht und wird nicht wellig und - 
ist deshalb bei jeder Temperatur zu benutzen. 


Ausführung i. all. Preislagen. Verkaufsstell. i. all. 
Städten weisen nach die Allein-Fabrik. 
hässler & Völcker, Magdeburg. 


hrgehäuses und Pen- 


Leipziger Str. 97 
Königstraße 46 


Nichtkonvenierendes 
Betrag zurück 
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ben Apotheken und Drogerien käuflich ift. 
die bemerkenswerte Eigenſchaft, in die Hautſchicht einzudringen, die 
artikel nach und nach zu löſen und zu ent: 
Man wende es allabendlich an und waſche es morgens ab; 
dies nimmt dann die Oe ni Partikel mit. 
eine Zeitlang regelmäßig fort, und man wird über die Wirkung auf 


n 
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MOTO-REVE 


Das elegante, zuverlässige, leichte Motorrad mit Freilauf und Doppelübersetzung. 


ym m — 3 ; T SZ A u. 4 
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muß man bie abgeftorbenen, welken Partikel ber äußeren Haut- 

, Wafler und Gold Cream bringen das nur bis 
rade fertig; wo die feinen Partikel beſonders 
angehäuft und feſt ſitzen, hilft nur ein paſſendes Löſemittel, wie das 
achs, das unter dem Namen reines Parinolwachs in 


Dies beſitzt anſcheinend 


Man ſetze das für 


Briefmarken 


Kohls Handbuch 1912 
9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


Paul Kohl, c. ann Chemnitz 7. 


* Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Rasier - Apparat 


fein versilbert, mit 6 doppelschneidigen 
la. Stahlklingen. Bestes Solinger 
Fabrikat, vollkommener Ersatz für die 
teuren Apparate. In fein vernickeitem 


Etui, per Stück Mark 3 50 
^ 


u. Porto gegen Nachnahme 


Katalog über unsere Waren umsonst. 
Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


8. von den Steinen 3 Cie., 


Wald bei Solingen 337. 


Blanca v Masenröte 


infolge von Kälte, Hitze. Temperaturwechsel, 
| Nervosität,Verdauungsstörungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
| zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
| und Blutáderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins, 
von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 


Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


Ee sa- AKeiratslustige Damen 


Beie d n ungeahnt schnell die Zuneigung 
iebe eines Mannes, sobald sie das 
rede Buch der Koketterie, die ge- 
eimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 

| gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm, 

, Versandhs. ,,Lebensglück*'*, Dresden A. 1/37. 
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2 aus Rumänien, 1 aus Holland und 2 Herren aus Böhmen. Nachdem 
ein Kandidat von der Prüfung zurückgetreten war, konnten den 
übrigen bezügliche Diplome mit dem Prädikat „gut“ und „sehr gut“ 
von der Prüfungskommission zuerkannt werden. 

— Nicht für jede Krankheit ist ern offenes Bad, sei es See- oder 
Heilauellbad, ein geeigneter Kurort. Das gilt namentlich für Haut- 
krankheiten. Mit Baden und Wassertrinken, mit sog. Diätkuren, wird 
bei hartnäckigen, namentlich chronisch gewordenen Hautkrankheiten 
nie eine schnelle und gründliche Heilung erzielt werden kónnen. Die 
Hauptsache ist stets eine energische. sachgemäße Lokalbehandlung 
der erkrankten Hautpartien. Wie soll diese in einem Bade, einem 
offenen Kurort durchgeführt werden? Der Patient kann sich dort 
nicht ungeniert mit eingesalbten Händen an die Table d’hote setzen 
oder mit ärztlich behandeltem Gesicht am Strande spazierengehen! 
Und doch ist nicht nur bei schweren Flechtenleiden, z. B. Schuppen- 
und Schwartenflechte und bei Furunkulose, eine energische Behandlung 
(z. B. Schälkuren) am Platze, sondern vor allem auch bei Schönheits- 
fehlern, als unreiner Teint, Blüten, Mitesser, Sommersprossen, 
Warzen, Mutter- und Feuermale, häßliche Narben, Gesichtsröte, rote 
Nasen, Bartflechte, besonders auch alle Haarleiden, wie Haarausfall, 
Schuppen (Talgfluß) usw. Nur in einem geschlossenen Sanatorium 
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sind Kuren. die nicht durch Rücksichtnahme und Genieren gestört 
werden, durchführbar. Und wenn außer dem Heilerfolg durch exakte 
Spezialbehandlung eine solche Hautheilanstalt alles darbietet, was 
man nur in einem schönen Badeorte zu finden hofft — geselliger Ver- 
kehr, gute Verpflegung, Billard, Unterhaltung, Gondeln, Angeln, 
Tennis. Kegelbahn, Turn- und Spielplätze im großen, schattigen 
Parkgrundstück — so verbindet sich in bester Weise das Angenehme 
mit dem Nützlichen, und dies alles findet man in dem dem Palmen- 
garten gegenüberliegenden, dem nun seit 25 Jahren bestehenden 
Sanatorium für Kosmetik, Haut- u Harnleiden 


von San.-RatDr.Ihleu.Dr. Böttger.Leipzig-Lindenau. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. SteinstraDe 11, Hambarg, euerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 1, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Wirksamstes Verschónerungsmittel für die Haut, 
macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie zart und weiß. 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis, Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 
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mit selbst kombınıerbarem 


Schlüssellos und feuersicher "zt kombmervarem 
Sicherheits-Geheimkassetten 


V. Bes. auf belieb. Worte einzustellen. Unzähl. Wortkombinationen. 
Vorzügl. zur Aufbewahrung v. Geld, Schmucksachen, Sparkassen- 
büchern. Briefgeheimniss. usw. Zu versch. Preis v. M. 4.—, 8.—, 9.50. 
Verl. Sie sof. gratis illustr. Prosp. u. Preisl. N23. Zu beziehen 
d. B. Krinsky, Berlin - Wilmersdorf, Babelsberuer Str. 47. 


Naarausfall, 
Nopfschuppen 


sind natürliche Erscheinungen, sobald 
sie aber verstärkt auftreten, mahnen g 
sie zu einer rationellen Haarpflege. 
Man braucht nun nicht etwa diesen 
Uedeln mit gelehrt klingenden medi- 
kamentösen oder fremdländischen 
Geheimmitteln auf den Hals zu rücken, 
wöchentlicne regelmäßige Waschungen 
des Kopfes und Haares mit 


„Shampoon 
mit dem schwarzen Kopf“ 


leisten das Möglichste. Eine Vorsicht beim Einkauf unseres viel- 
millionenfach erprobten Haarpflegemittels ist uner'äß- 
lich und nur die Devise „Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf“ gibt die Garantie des Original- 
práparates. 
„Shampoon mit dem schwarzen Kopf'* mit der 
nebenstehenden Schutzmarke ist zum Preise von 20 Pf. 
ro Paket (7 Pakete M. 1,20) auch mit El-, Teer-, 
amillen-, Sohwefel-, Sauerstoff-, Kräuter-, 
Peru - Tannin-, Lanolin-, oder Birkenbalsam- 
Zusatz (Paket 25 Pf, 7 Pakete M. 1,50) in allen 
Apotheken, Drogerien und Parfümerie-Geschäften 
erhältlich. 


Alleinig. Fabrik.: Hans Schwarzkopf G. m. b. H., Berlin N. 37. 


Schutzmarke. 


Dieser Siegelring 


echt 12 karätiges Goldfilled (nicht zu verwechseln mit 
ähnlich lautenden Angeboten in vergoldeten Ringen) 
mit fünfjáhrigem Garantieschein für absolute Haltbarkeit im Gebrauch, 
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Kamm 


ınit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.25, 
wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
senden. Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme Um 
das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
Stückchen Pappe, das ganz knapp an das betreffende deeg passt. 


unsere sämtlichen Artikel gratis und 


Sims & Mayer, Abt, 112, Berlin WB, Sz" 


Ausser diesen Ringen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringo 
und alle anderen Schmucksachen in Gold filled. 


Die Bilder zeigen, mit 
welchem Erfolge 


der orthopädische 


! sun: Mundformer chan 


; ges. gesch., Deutsch. Reichspat., K. K. Oesterr. u. Schweiz. 
a ; Patent, beı hochstehenden, schiefen, langen, zu dicken, mit der 

BE Zeit deform, Nasen, dicken Lippen u. unschónem Munde wirkt, 
Seit 10 jahren als das Beste anerkannt. 1000 fach bewährt, Ertolg garantiert. 
Prot. B. über „Charis“: Die Sache ist gut, ich werde sie empfehlen, so oft mir Gelegen- 
heit geboten Wird. Begutachtet vom Oberstabsarzt Saniiátsrat Dr. Schmidt u. and. 
Aerzten. Preis für Nase 2.70, bessere weiche Qual. 5.00 M. Mundformer 3.50, bessere 
weich. 5.50 M. Porto 25 Pl., Ausland 70 Pf. Verbesserung angeben. Die Erfinderin 
Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Straße 86B. Sprechzeit 11! — 6. 
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NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
".10,50 und . 12, 50 
fur Damen und Herren 
Verlangen Sie MusterbuchW 
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Reiseführer 
für Somm er und Herbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers®, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. 


Malchow 1, Mckib. Kurh. Fleesen- 

see. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht. 

Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 
Prosp. fr. Paul Wuthenow. 


Am Fleesense 


Segel- und Angelsport. Fernspr. 57. 
Altberühmte Hansastadt Tägl. regelmá8. Wagen- 


B re m e rundfahrten. Fremden-Verkehrs-Verein. 


Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. 


Gute Küche. 
Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien. 


F ü rstenberg vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 


. resp. Wohnungsl. Amt, Verkehrsbursau. 


H a m b u r 9 Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 


Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh. Mod. Komf. 
i ` Map Preise, vorn. Restaur. Bes. F. Warnken. 
Richters Reiseführer, 
Verlag, Hamburg 1, Wallhof. 


Verlang. Sie sofort ein Verzeichnis 
in Ihrer Buchhandl. od. direkt vom 
e. b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
te Inge bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 
© 
Klei ne (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
Inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 


lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
e 
Kleinflottbek 3: = Seit 
8 


1. Meckl. Luftkur- u. Badeort i. herri. 


dir. 
segel-, Ruder-, Tennissport, 10Min.“ 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. O. P. Möller. 


E 14 ı so e 4 A g4 9 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 
Lüneb : 
une urg Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 

Moll 

O Kurkonz. Günst. Wohnverh, Ausk. Verkehrsverein, 

. Ostpr. In berri. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 


am Kellerses (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat, gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. (A.) 
Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
Badehüusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
__spekte gratis, Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 

Norddeutschlands bedeu- 

Malente-Gremsmühlen Te, 
L Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wil- 
dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Wald prom., 

l 1 

Osterode d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl., Theat., Künstlerkonz., Ang., Schw. 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 


Moorbad Polzin £z» 


bei Lübeck. Sol-Moorbad. Natürl. 8% proz. 
jodh. Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 


Schwartau Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl.etc. 


S t e t t Í Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 


Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Ostseehäder. 
ver Ostseebäder ii s = 


Unter den Linden. 


Großer Führer durch 89 Ostseebäd. 816 Seit. m. Kart. 50 J, franko 70 à. 
Kurhaus Hotel Restaurant m. Dependance. 
Günst. Pens.-Arrang., Vor- u. Nachsals. Preiserm. 


Arendse Wasserl., Elekt. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 65. 
Brunshau pten L M. Ostseebad und Waldluft- 


kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 

tion. Elektrisches Licht, Keine 

Muckenplage. 1912: 17,181 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. _ 

in Mecklenbg. Waldluftkurort. Stat. Rövershagen d. Rost.. 

Stralsund. Bahn oder Warnemünde. 5 5551. Prosp. 

raa d. d. Badeverwaltung u. d. Verb. Dtsch. Ostseebäd., Berlin, 
Unter den Linden. 


Heiligendamm 


Hotel u. Pens. Mellendorf u. 
Fürstenhof. Hs. I. R., dir. a. 
Wald. Prosp.d.Bes.F.Mellendort. 


Vornehmstes Ostseebad. 33% Stund. von 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze. 


Hotel Seebadeanstait-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


Sol-, Moor- u. Ostsee- 


Heringsdorf 
Kie 
Ost-Dievenow 


bei Cammin in Pomm., 3 Std. ab Stettin. us, mäßige Preise. 
Swinemünde See- u. Solbad prere 


5 prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — Kanalisation 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. Über 20 000 Kurgäste. 


San.-Rat Dr. Scheffler e 


Sandstrand,Familienbad.Schwemm- 


Swinemünde Ostsee- Sanatorium. 
Warnemünde g 78 


Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. d. 
Verkehrsverein, 


7 innowi tz Pension Seestern u. Villa RE 


Pension Köster, vis-A-vis Kurpark. 

der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 

Haus I. Rg., dir. a. Strand u. Wald gel. Elektr. 

Z 0 pp ot zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bad., Famil:- 


ee A 
Warnemünde Vornehm. ruh. Pens. aller Komf. 
Preis 5.50 M. an. Vor- und Nach- 
2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Licht. Tel. 37. Geöffnet 1. Mai bis Oktober. 
Bad, Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand. 


saison billiger. 
Zingst 
ıngs "Wüld. Familienbad, Arzt, Bahnstat, Gute Unterkunft. 
Hochwald. Billige Wohnungen. 


Rügonbiider. 


Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshans I. Rgs., ruh., 
vornehm, dir. a. Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer 
m. Logg., elektr. Licht, keine Kurtaxe, Dir. Dr. Weyhe. 


Binz Se 
Ostseebad Thiessow EA 


haus, Herrliche 
Lage, bill. Zim- 
mer u. Pension. Prosp. 


Nordssohäder, 


1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
Or um bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 
a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 
Dampferverb. Prosp. grat. 


Enleri EES 1. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pens. 
v. — NM. an. i 


Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension, Prosp. 
Hotel Inselhalle, Pens. v. 38 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D 
( uxh aven Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. Gewaltig. 

Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. Führer grat. 


Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. Gute 
Betten. Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 


Dangast 


Beliebt. Nordseebad, 30000 Gäste, Herren, 


mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. CG. Gramberg & Sohn. 


= Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade- 
uis Anstalt. Trinkwasserleitung und nalisation, Prospekt 
kostenlos durch die Badeverwaltung. 
Königl.Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 
or ern ey lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan kosten- 
los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped, Rudolf Mosse. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark, Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Hotel I. Rg., direkt am Strand, 
vorn. Rest., volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. 
Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 Minuten vom Strand 
Moderner Komfort. Keine Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 


Kurh hm., ruh. 
Bad aans, vornehm 
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Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
enüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
ahnstation. Prospekt. Badekommission, 


Tossens« 


Brandenburgs 


Neumark, Moorbäder, elektr. 
EC Sol- kohlens., Sauer- 
stoff a 


Bad Schó O nfli l ess u. Fichtennadelbäder. 


Massag. Bais. 15. Mai bis Oktbr. Tel. 23. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Bu ckow rehenes Herrliche Lug a. Scharmützelseo. 


Falkenhagen 
Hohenberge: 


Segen Sanatorium 6-9 y 
Sanitätsrat Dr. Strassmann. " 
Fichtenau-Berlin, Erholungsheim f. 
Ki inder, esunde Höhenlage, sorg- 
samste Pflege, Hüchstzabl 10 Kinder. 
. Frau Dipl.-Ing. Schramm. 
Hohen! Lychen stadt, bill. Baust. 2 St. v. Berlin. 
Sonntagsk. II. Kl, 610. III. 
8.90. Kurhotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 
| Eisenmoorbad. Gicht-, Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 
ucka leid. Antimakir Elektrotherapie. 14 St. v. Berlin. 
Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Wald 3 Moderne 
eu a e S erg: Heilanst. Nervenkr. u. Er- 
n Ded: Bubig. i 
Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. 
a. Uckersee, 14 St. v. Berlin u. Swinemünde. 
renz au Ruh., gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 
torbootfahrt Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein, 
S | 2 k Terrains zu Landhäus., 
UU Landhäuser su e u. 
am Soba tzolsee, s. verm. Aus erwa 
: rM Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 
Bcharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergens Phys.-diát. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abt.f.Zuckerkr. (Warn. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tel.29.Fürstenw. 
Kurhaus Saarow Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 


Kurhaus Schloß Pieskow. Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 
, M0 Betten. Bäder im Hause. Secbadeanstalt Ruder-, Angel-, Tennissport. 


(Märk. Schweis). Märk. 


Märkisches Interlaken. Garten- 


Wald-Sieversdorf SI: 
Wald-Sieversdorf £75. & 


bersee''. W ald, 
Baden, Rudern, Angeln. Pension mit allem Komfort. Prospekt frel. 


Wilsnack 


Seo, 


Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vor- 
zügl. geg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. 
Frauenleiden. Prosp. d. die Badeverwaltung. 


Sohlosloen, 


B a d Alth el id er 2 in Schlesien. ae Gebirgskurort 
Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 
Idyll, Gebirgsb. d. Grafschaft 
a angena Glatz. 400 m. Frauen-, Herziei- 

u, Moorbäder. Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 
Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 
mals Kohlensäure- Stahlsprudel, Moor- 
Herzens, der Atmungs- und Haran enie, Nerven-, Frauenkrankheiten, 

Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. 

Ba Bad: 8 al zbrunn: in Schlesien, im Waldenburger 
der Atmungsorgane, Verdauungs- 
phys. u. Asthma, Folg. v. Influenza. 

Oberbrunnen Jährlich. Versand. über 1% Mill Flaschen. Prospekte durch 

Kronenquelle V die Fürstl. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros. 

Pension Haus Baden, DEN in groß. Garten, renomm., vortreffl, Verpfleg. 

Pension 5—8 M. D. . Frau Pfarrer Hagenmeyer-Wild. 
torium für Kranke u. Erholungsbed. 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 
G b Waldsanatorium bei Landeck, 
ermanen a Beste Heilerf. b. chron, Krankh. 
22 N Friedland Bez. Breslau. 
Gör ersdor Brehmers Heilanstalten 


rzheilbad. 
den etc. Stärkste natürl. Stahl- 
Bad Reiner ager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 
Gebirge. Heilkrüftig bei Katarrhen 

org., Harnwege, b. Gicht u. Diab., b. Em 

Berthelsdorf Kr. Hirschberg 1. Riesengeb. Sana- 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
k. Ee Chefarzt Dr. F. Wehmer. 


Westdeutschland. 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 


Ah rweiler ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh, Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


Bad Kreuzn ac Hotel Royal - Englischer Hof. 


Zimmer m. Bad f. Radium, 
Sole, Süßw. Bes. P. Knies 


Bad Meinberg; 


Weltberühmtes Radium - Sol- 
bad. Prospekte durch: Hot. 
Dheil-Schmidt,C.A.Recknagel. 


Bad Kreuznach 


Hotel Oranienhof, H. D. Alten, 
Loews Priva Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl, 


Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 

a euena Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 

Hotel Germania. Altbewährt. u. beliebt., gedieg. Haus m. gr. Gart. Prosp. frel. 

Hellanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


Remage 
Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 


Bad Dri bu rg Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 


Eisenquellen. Natürliche Koblensäuretäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Gebirgslage. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer, 
__Prospekte durch die Grüfliche be Kurverwaltung. 


Kur bad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad . mae 


. radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- tt. 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusqueite 


(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 


. 2 7 Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
atlon. 


Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


Hotel Fürstenberg. Otto Caracciola. Schönste 
Terrasse am Rhein. 


Teutoburger Wald, 


Blutarmut, Frauenleiden, Herzleiden, 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensáurebad. geg. Gicht, 
heum., Nerv., Frauenleid., Krank- 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 


Kurpension „Villa Schrei- 
bersruh Tara m. Pen- 


Bad Oeynhausen Se 
Bad Pyrmon 


bcke. B. Prospekt. 
Hoa zur Krone, Altren. Hotel u 


Sanatorium Prof. Dr. Schücking, 
SE Komfort, Stahl- u. Moor- 
er im Hause. Personen-Aufzug. 
N I. Rg. El. Licht, Ztrlhzg. 

C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel, 
(Lippe). Kohlen- 


Fürstl. Bad Salzuflen 


"ad Sol- 

ermalbad u. In- 

balatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. NE f. Herz- und 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwaltg. 


Bad Eilsen 


Waldrelche Höhen. Saison b 15. 
__spekt frei durch die ie Verwaltung. 


Bad-Kösen ies- 


Städt. Kur- 4 
mittelhaus, & 
Komfort I. Ranges. Gesellschafts-K: ‚bins n- 
u. Apparatinhalationen der besten Systeme. 
Radium-Emanatorium. Pneumatische Kam- 
mern. Drei starke Solquellen und z 
Kochsalzsäuerlinge. Bäder aller Art. 
kuren. Gradierwerk. Alles in herrlichster 


Mittoldeutsohland, 


bei Bückeburg. Stürkstes 
V Rio a ie pU id gegen Gicht, 
ralgien, Terrain - Luftkur 

September. 


Schwefel- und 
Hheumatismus, 
im Auetal. 
Pro- 


Forellen-Fischerei. 


Trink- 


Lage. Bequeme Zugverbindungen. Sasson: sim — 
April bis Oktober, im Winter nach Bedarf, Prospekte durch Kurdirektion, 


in Berlin durch Internat. Verkehrs bureau, Unter den Unter den Linden 14. 


Bad Schmiedeberg 


Bezirk Halle. Städt. 

Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil- 

erfolge bel Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wi Idun g en Der Kaisorhof, I. Rg., schöne 


Lage, Brunnenallee nächst 
Dun u. Bädern. Besitzer 
ober. 
Residenz S. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 
Hotel König von Prenten, aristokratisches Haus, ruhige 


Cassel Soa? Opel, k. K. Hoflieferant. 
Liebenwerda £z m. ref. 


folgr. Kurort. öntgenlaborat. Kelne 
Kurtaxe. Prosp. d. Magistrat, 
Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin—Nordhausen. 
i ind au Geg. Rheumat., Gicht, Frauen. u. Nervenl. Hervorrag. 
Konertolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. Waldgeg. 
en! n nächster 
OIDa arısnalen Nane der schönen, 


Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 


Prospekt durch die Badeverwaltung. 
wildreichen Wälder 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u, 

Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
å. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 3 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein. 
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Sanatorium. 2 Ärzte, 


Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Sachsen. 
Städtische 5 Eisenquelle 


Bad Schandau! 


fanch Lichtbäder usw.). MS GE 
Sport. Prospekt» d. d. Stadira 


Bad Gottleuba 


Kurtheater. 


Moor- u. Stahibad, Luftkurort. 

Gr. Waldung. — Städt. Berg- 

hotel, — Prosp., Wohnungsl. d. 
Bürgermeisteramt I. 


Villa Kaiserpark 1 Eier 
Bad Elster ée aes det paT E L Re Kal 


Warmwasserltg., Lift, groß. Park. Prächt., ruh. Lage. 
Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, vis-à-vis den Bädern, Pension. 


Radium-Bad. 


Sommer und Winter geöffnet. 

ram ac Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Che mni kommenste Einrichtung für physikal. diütet. 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Radium-Mineral-Quelle_der We Welt. 
Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung, voll- 
Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie ‚ Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


8 tori (auBerhalb d 
Dresden-Strehten dg n, eem 
Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. 


Komf., alle neuz. Einr. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Ärzte, Josefstr. 12b. 


Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt, 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig genkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. Kl. 
Reizend. klimat.Sommerfr. GroBart. 
O bin mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. VerkehrsausschuB. 
quelle, Rad.- Tuberkulink., Kehl. 
kop pande. nat Dr. 99 09997 
Unterkunfts ür Sommerfrischl 
Zöbisch-Reiboldsgr ün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 
en SC mil E trische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nühe 


Prospekt gratis. 
Rei bo | d serü I1: Net, Heilanstalt f.Lungenkr.,Eisen- 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
aran tv Wald. Geel net s. Nachkur f. kürsz. = läng. 
3 osp. frei d. Bürgermeister 


Stoflwechselkranke und Erholungsbedürttige. 


Sanatorinm f, Nerv.-, Innere 
Haupt. 


San.-Rat Dr. Haupt. Dr. 


H. 
WeisserHirsch 


Aue 


Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s 
Sanatorium.  Phys.-diát, Kur- 
methoden. 


Sächsisches Erzgebirge. 


i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., "Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Hóntgenkab. 


Badekommissariat sendet frei 

a arz u rg u . Prosp. u. Wohnuhgsbuch 

Preisen sowie Stadtplan. 

Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. od. einger. Häuser, Ztrhz. 
Nähe des Kurlipuses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 

Villa Löhr, erstklass. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 


Bad Sachsa 
für dauernden Aufenthalt, Prosp. durch d. 


Ba l l E n stedt Kurverwaltung. 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiton, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervóse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
Verfahren, Schwinmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtar.ninbäder. Röntgen, Schwed. Massage. Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, lhermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatiseh begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


am Südharz, in bevorzugtester Waldlage. 
Wunderbare Umgebung. Ausk. Prosp. 
Wohnungsverzeichn, d. Badeverwaltung. 


i. Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch 


(Ostharz) 580 m. 


Luftkurort Ta, direkt an herrlich. 


Rr N TEE LI Mq lU e UA 
Fri ed ri ich sb ru n I1^ sähe d. bo bodie DIE. 
Gern rode a. H. „ i. Fichtenw., bill. Wohn., 
ras u. Elektr, Quellw asse rl., keine 


durch d. Kurhausverwaltung. 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 


Goslar 


„Die Perle Thüringens“ 
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1810. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Wob- 
nungen mit separat, Kab. u. Bades. Groß. Garten. 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel a, d. 8 e. Tel. 36. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft | 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 3 M. an n. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. n. Dir. 4. Bhf., .Gart., geschl. Veranda. 
Komf. Logier- u. Tourist.-Zim. Mod. einger. Café m. ondit. . Wilh. Pieper. 


H ah Hahnenklee-Bockswiese im Oberharz. 560 m. 


Stat. Goslar. Auto- 
Verbind. Wee über 12000. Ge- 
schützte Lag», v. Fichtenwald umg. ] 


Ilsenburg! 


Hotels:, „Zu den roten Forellen“ u. , 
Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 
. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth, Fr. Lichten- 


berg. Prosp. Tel. 9. 
Hotel Waldhöhe. Vorn. Haus I. Ranges. Gegr. 1885. Prosp. gratis. 
Luft-, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Perd. Köhler. 

Burghof zum Kyffhäuser b. Roßla a. H. 


Ky ffhäuse 456 m. Herrl. Lage inmitten alter Buchen- 
und Eichenwaldungen. 50 Fremdenzimmer, 


_ elektr. Licht, Bäder im Hause. Pächter Gust. t. Schalk. 


Hotel-Pens. Mägdesprung. Neu- 
äg espru ng zeitl. einger., elektr. Licht, Zen- 
tralheizung. 3 Min. v. Bhf. Vor- 


zügl. Küche Bes. Herm. Meves. 


Salzdetfurth 
Schierke 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herrl. Lage, mod. Komf., Lift. 
Zentralheiz., Warmwasser in j. Zimmer. Vorzügl. Küche, a. W. Diätkost. 


SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 

Suderod Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaitung. 

Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste La am 

Wald. Gegenüb. d. Badeh. MáB. Preise, Tei. 209. Bes. Geschw. Michaelis. 

Hotel u. Kurhaus Heene, neu renov. Hochwald, Gärt. Bes. f. Rekonval. 


Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Bol. 

quellen u. herrl, Wälder. Inhalatorium 

155 kohlensaure Bäder. Prosp. durch 
Badeverwalt ung. 


Hotel Fürst Stolberg Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort, Das ganze Jahr geöffnet. 


Waldliegepl. Jed. Diát. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 
10 Sanatorien für 
Sülzha y n Leicht »Lungenkranke. 


Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsburseu. 
Hotel Zehnpfund, Haus I. Ranges. 
150 Zimmer u. Salons, gleiches Haus, 


Th a l e d. H arz Frühlings Hotel, Braunschweig. 


Grand Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. Bäder. 
Autogarage. Tel, 57. Ziv. Preise. Empf. d. D.O.-V. Prosp. d. d. Bes. E. Ross. 


Thüringen, 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Am Goldberg 
. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


Schwarzeck : 


u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
S.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
DEE Klinisch geleit., 
eiten 


Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
f. nerv. u. innere Krank- 
San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. _ 


Sch W a rzb u rg Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 


Prosp. frei. 


Hof“. Erstkl. Fam.-Haus a. Schlob- 
plateau. Terrassen. Trippsteinblick. 
Te C. Nöller, Hoftraiteur. 


i. Thür. Heiße SandbAd., Rheumat, 
Gicht, 1 Nierenleiden. Aus 


Bad Köstritz kunft d. d. Badeverwaltung. 
Bad Lieben stel via Eisenach 1. Thür. Wald. 


Stärkste natürl. kohlens. 
Eisen -Mangan-Arsen-Quelie 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stuffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 
Badedirektion. 
Bad Lobenstein :' 5:5 teine. s 
u. elektr. Bäder. Gesamt. 


Wasserheilverf. Röntgenlabor. Diütkuren f. Blut- u. Stoffwechselkrankh., 
Frauenleiden, Nerveuschwäche, Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 
. Leitung. Neue Prospekte d. Badedirekton. 


Bad Rasten berg: Thür. — Billiger Luftkurort. 


Ein Erholungsidyll f. alle Stadt. 
müden. Herrl. Waldung. direkt 
&. Ort; ad deg beilkrüft. Luft. Keine Kurtaxe, 
` gemeinde 


Blankenburg * 


Thhüring. Wald. 


Thür. Reuß. 515 m. Moor- 


Kurhaus 
Nach 


„Crysopras - Lóschehal!". 

dem Brande neu erbaut, mit 
hygien. Komf. einger. Hugo 
2. 57 -besdhe. Hoftraiteur. 


Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
Eisenac Purschian. Vornehm, Haus I. Rg. Herrl., freie 
romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park. 
. Balkons, Terrasse Terrasse. ._Jegl. Komfe Komfort. „Pens. von 5—12 M. Tel. 405. >. Prosp. 
gegr. 1837. Kurpension 
El ersburg Kurhaus et e 
Enger Diät-Küche. Haupt- und Nach, 

A Ef huren. Prospekt. 
Thür, Wald. Ruhig. nerveustärk. 
ins er eroen Hóhenluftkurort nahe sberg— 
Rennstieg (500-600 m). Ideale 


Waldlage. Ausk., Prosp. d. Fremdenverkehrsverein. 


Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbact ' 
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-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 
Solbad u. Inhalator. Sais. 1. 5. 
bis 1. 10. Pr. d. d. Badedirektion. 


WaldsanatoriumTannenhof. Dr.med. 
E 


Tuberkulose und ansteckende Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium, Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D. g.Jahr geöffn. JedeAusk. Prosp.sof.d.Sanitätsr.Dr.med.Lots. 
Klimatischer Kurort, 880-420 m ü. d. M. 
eo rgen a Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
euten ber reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 
durch den Verschünerungs- Verein. 
a. Rwg. Thür. Wald, Sommerfr. 835 m. Winter- 
eu au aporte Müllers Hotel u. Pension, Haus I. R., 
. Wald, schöne Fernsicht. Bek. gute Verpfleg. 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17, Prosp.d.d.Bes.AlbertMüller. 
Obe h f 825 m. U. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
r O Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 
Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 
A zungen säure-Solbäder, Solmoorbäder, Inhalationen 
auf den hierzu einzigart.eingericht. Gradier- 
häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth,Korting.Heyer etc.). Pneumatische Kammern, Radium- 
Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs- 
stórungen, Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauen- 
leiden, Exsudaten, Folgezustánden der Influenza etc. Waldr. Umgebung. 
Prospekte durch dic Badedirektion, 
Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 
C warz urg Platze. Familienhaus I. Fanges, 
Privatbāder, Tennis. Prospekt. 
einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“ siehe drittes Inserat unt. Thüring. 
Königl. Preuß. Domäne. Stat. Schmiede- 
t t nh au feld u. Suhl. Einzigart. Punkt 1. Thüring. 
u e Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
gratis. Inh. H. Juchheim 


kl 


Süddeutschland, 


Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-13. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 


Bad Ems warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 


Hotel „Englischer Hof‘ mit Park Villa, I. Ranges. Wohnungen u, Zimmer 
m. Bad u. fließ. heißem u. kaltem Wasser. Großer Garten. 


Bad Nauheim Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8. 


Familienhaus I. R. u. 1. best. Lage. 

Map. Pr., J.-Btr. Arnim Hanke, Dir. 

eg 5 Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. Offs.- 

45 Bee. Frau M. Forster, Frankfurterstr. 39. Nähe Bädern und 
Kurpark. Pension I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. 

Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. Komf. d. Neuseit, am Park, 


Trinkquell., nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offiziersv. Inh. Geschw. Dochnahl. 
MS Homeyer Pens. I. R. Ztrhz., el. Licht, Lift, Nahe Bäder. Prosp. d. Bes. 


. Kapsreiter, 
Küche. Diät. f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 


Bad Or Ambulat. i. d. Dep. Bes. Cl. Fleischmann. 
Bad Salzhause Ob. Hess. Solbad J. staatl. 


Verwltg. Kochsalz-, Lithium-, 
Stahl- u. Schwefelquell. Herrl. 
Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. GroBherzogl. Badedirektion. 
1. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m 
önigstei Nachkuren. Prospekte frei d. Städt. Kur- 
Frankfurt a. M. 


verwaltung. 
 Bines der führenden Hotels Deutschlands. 


Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bád. Bek. gute 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 
Weinbau. Zahnradbahn z. Germaniadenkm. 
Frankfurt a. M. Stat. Salmünster- 


Frankfurter Hof 
Frankfurta. M. Carlton Hotel 
a. Rh erle d. Rbeingaus. Herve 
Rüdeshei Se d. a Ban Ausfl. Prosp. d. d. 
Soden. Solbad Sanatorium, ganzjähr. 


Restaurant Ritz. 
(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Hervorrag. 
Verkehrs-Vere 
Stolzen berg : MäßBige Preise. Prospekt gratis. 


Württemberg. 


BadMergentheim(wirt.) 


Auffallend, Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 
Verstopf., Gallensteinen, Leberleid., Fettsucht, Gicht etc. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafe 


am Bodensee. 
Kurhaus f. innere 
u. Nervenkranke, 


< 
(c9 — 


Erholungsbedürftige. Neu: Elektr. Entfettungskuren. San.-Rat Dr.! Dr. Hüfer. 


Ludwigsburger Heilbad. Krank- 
heiten d. Magen-,. Darmkanals. 
Leber: Zucker, Gicht. Gallensteine. 
Ruhige idyllische Lage des Bades. 


e 


WU LOWE PRISE ̃ . CODO N M Wo wur 


Ludwigsburg 


Bade- und Trinkkuren. 


städt. Regie. Garantiert 
reine Weine, Vorzügl. 


Rathauskeller 


Stuttgart 


Küche, Angenehme Räume, 
Baden. 
1 Bodensee.  Vielbesucht. u. bevorzugt. 
e er ingen Sommerfrische. Alte, böchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt) 
Prosp. d. Kurkomitee. 
e 
Sanatorium. 


Schloss S petzgart- a diätet.Heilw., 


herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz, 


Taunus. 


Trinkkur „Elisabethenquelle etc.“ 
Natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 


Bad Homburg “m Bair agen, 


Luftkurort I. Rg. Brosch. „Die Homburg. Diäten“ d. Kur- u. Verkehrsverein. 


Bad Homburg Ritters Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Allerersten Ranges. Terrassen-Restaurant. Auch diätet. Menü. 
9 
Salzschlirf zustände, Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 
Wiesbaden Per Nassauer Hof. 777 


Schloßhotel, Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. 
Pens. 6—8 M. Eig. Jagd u. Fisch. 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervld., bs. Schmerz- 


* vor- 
nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin, Bäder, heilgymnast, Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famll.- u. Kurhotel, 


Die Quisisana (am Park 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vernehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 


(Würtibg.) Thermalbäder. Luft- 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Großer Garten. Terrasse. Bevor- 
Bad Liebenzell A pni ten 
anst. erstkl. modern. Stahl. 
Waldkurort I. Rg., Luft- u. Sonnen- 
Glo t te rb a d Bad. 5 Sanat. u. Kurhaus für 
Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. 
Städt. Kurhaus. Aerztl. Leitg. Dr. med. Glitsch. Für Nerv.-, Herz- u. Stoff. 

Walde. Prospekt durch Geschw. Hechinger. 

Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
Leidende. — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 


Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. 
Baden-Baden 
Ville. Prosp. d. d. Kurverwalt. 
Bad Ri E 
a IPPO sa Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
Ve In prachtvoller Lage. Hotel 
Nervenleidende und Erholungshedürftige, 
Herrenalb Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. 
wechselkranke. Róntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eröffn. Prosp. fr. 
St. Blasien Reunions. Autogarage, Forellenfischerei. 


Lage  allernáchst den Bädern. 

zugtes Familienhotel. 
Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
Fri d e ile südl. bad. Schwarzwald, 904 m. 
Kurbaus. Bes. Carl Baer. Piosp. 
das gauze Jahr geóffnet. Prospekte gratis. 
Uebergangsstat. v. u. n. d, Süden. Ill. Prosp. 

at. d. d. Kurverein, 

Hotel „Sonne“, in herrl., staubfr. Lage, gr. Gartenanl. u. direkt. Weg zum 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 


Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 
Preise. Altrenommiertes Haus. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzüg- 


liche Verpflegung. mäßige | Preise. ise. A. Peltz 


Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
Titisee 


Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisc 
Ganzes Jahr geóffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolt. 
Schwarzwald-Hotel I. Ranges. 
mit Pad. _ Illustrierte Prospekte. 


Sommer- u. Winteraufenthalt. Appartements 

Württembergischer Schwarzwald, Altberühmte 

Í a heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 

usw. Prosp. grane d. d. Königl. Badeverwaltung, 

Hotel Klumpp, 250 Betten u. } beide I, Rg., in schön. freier Lage, zunächst 

Hotel Bellevue, 120 Betten d. Bäder- u. Kuranl. Prosp. je d. d. Direktion. 

Hotel Post, I. Ranges, Pension. Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 
beizung, Lift. Prospekt. 


A 


Bayern. 
49 m über Berchtesgaden. E5chsteet. 
I. Hang: i. bayer. Gebirge. Prospekt gratis. 


ntenberg 


(Rheinpfalz). Stärkstes Arsetr 

a Or eim Was, Hervorrag. Heilerfolge 
Blut-, Nerven-, Frauen-, 

Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, run, Ruh., bill. À ufenthal' 


Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die Kurverwaltunz 


vornehmstes Pen- 


Nä- 
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Fürstenhof, 
- sionshaus ersten Ranges. 


Bad Kissingen pips su 


Pension Bergschlößchen a. Wee n Bevorzugte Lage &. Walde, unweit 
d. Quellen u. Büd. Empf. v. D z.-Ver. Prosp. 

Hofrat Dr. Leussers Sanatorium Villa ge f. Herz-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- u. Nervenkr. Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst 
d. Kurg. Prosp. d. Verw. d. Sanatoriums. 

Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Familien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. Mäß. Preise. 


Ibáüder 
Bad Sodenthal i. Spessart. ZS, 
und 8 t. Frauenl., 
Rachitis, Skrof., Schleimhauterkr., nerv. Ermüdungszuständen, Rbeum. u, 
bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 
G arm i S C Grand E Sonnenbichl, Haus allererst. Rg., 
i. all. Preislag., bek. gelobte Küche, Garage. 
see. Erstklassig. Haus, 
Gebirgslage. Ia Verpfl. MAB, Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 


. Neuralgien. Ek Elektr. Licht. _Prosp. v. v. Kurverwaltung. 
erbautes. hochmodern eingericht. Fam-. 
direkt am Walde u. See. bau Zen- 
834 m ü. M. Herrliche 
Kai nzenb ad bel Partenkirchen 


Bad St ad Stebe Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. 
gratis. Kgl. Bade verwaltung. 

Dorf Kreuth ee Mäß. Preise. El. Licht. Zentralh. 
pp., Bäd.i. Hause. Bes. Joh. Lehmann. 

tralheizung. Ja Jahresbetrieb. ospekte. 
rs tel zur Post, Kurhaus, Haus Schöneck, Zim. 
Tel. 31. Empf. d. d. D. O. V. Bes. Heinr. Clausing. 
Hohenschwangau 2 Eskas aus 


Neuerb. Kur- 


haus, Sana- 

torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 

fisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- u. Schwimmb. Diätet. 
Küche. Lift. Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


ee Hotel Kaiserhof, direkt a. Bahnh. Haus 
g., m. all. Komfort. Prima Küche, ff. Biere 
m Weine. Zivile Preise. Bes. Jos. Herkommer. 


Kempten : 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
I ind au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
2 mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
ittenwa Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart. Garage. 
Prospekt auf Wunsch. 
Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
Pension Kustermann. Neu er- 
blick auf d. Gebirge. Prosp. Bes. L. Kustermann. 

> a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 
rıen schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. biet. Chiem- 
Rottmannshöhe- 2» 
Nerven-, innere Krank- 
er 1 Besitzer und ürzt- 

Wörishofen Sanatorium "757 rener: 

Dr. 

Oostorroloh. 
Kroatien. Wunderbare 


modernster Komfort. Stets geöffnet. 

Mün ch en Grand Hotel Leinfelder 

öffn. Vornehm. Haus m. all. 
soe Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
heiten u. Erholungsbedürft. Eig. Waldpark. Prosp. a. Wunsch. L. A. 
Baumarten u. Scholz, Zimmer 
v. 9.50 M. an mit ärztl. Behandl., 

Bad Kra ina'!9p plitz Heilerfolge bei Gicht, 
Rheuma, Ischlas. Saison April- Dezbr. 


Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hoff- 
ee Zürlch: Savoy - Hotel Baurenville 

er 
Partenkirchen Komf. Herrl. Lage m. Rund- 
Leoni II a. Starnberger 

Dr. Herterich. 
Wasseranwendung u u. allem Zubehör. 
Franzensba 


Hotel Kopp Königsvilla, altrenomm. 
Haus erst. Rang., mit all. mod. Komf. 


Gossensass "Fra. ree srr 
] n n sb ru C i Rid I. Ranges. Moderner 


ort und Seebad. 
Staubfr. Prom. Tägl. Verbindung von Triest Pola— Fiume. Fahrtdauer 
München—Lussin 18 St. Prosp. gratis. Kurkommission. 


Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 


Lussinpiccolo-Cigale::: 


e 
Marienbad beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 
à 1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. 
1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen. 
Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 


DI Tirol. 
an See Pension M. 7.— bis 10.—. Prospekt. 
Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 


Jahresbetrieb. 
e 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod, Ileilbehelfe, 


200 m Scestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Sterzing Tirol, 950 m. Meistbesuchteste Sommerfrische. 


Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 
Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 


klainm. Hotel Stótter; Alte Post; Goldene Hose; 
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| 1. Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstre 
elfes Hotel ,Serles', Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jil. Pros 
Te e 1. Böhm. Radium-Thermalbad. 46 G::1 
e litz-5chónau Celsius. Emanationskammern. Heil 
Gicht, [ 7 77 Gicht, Rbeuma, Is Ischias, Verletzungen. 


(Tauernbahny 


"H.E. DEE Kärntens. Mittelpunkt der KäArntrit 
Been und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstat: ı 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. \Vien-Tir;s, 
Wien-Italien. 


Dolomiten. 
(Cadore, Italien). Paradies der Dolomiten. — 


Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem. m. Bài 
Stat. Toblach. Direkt, Wilh. Weber. 
Ad elbod en Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 
Grand Hotel. 200 Betten. Lift. Eig. Orchester. Gr. Anlag. u. Gärt. 4 Tennis 
plätze, geübte Tennistrainer, jede Woche Wettspiele. E. Gurtner. 


Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Fr. 9.— an. 
Besitzer O, Schmid. 


Ar 0 8 Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. 


Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungenkr. 
von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Seehof). 

Rhätia und Villa Germania. I. Rg. Moderner Komfort, beste Lage am Wald. 

Idealer Sommeraufenthalt. 


Misurina : 


Sohwolz. 


umgeh. 
Pension 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 

. Lage a. Wald. T a. Wald. Tennis, Keine e Lungenkranke. Pension von 9 Fr. au. 

Hotel u. Pension, 1530 m. ü. M. Berner Oberland, St. Gieß- 

a bach am Brienzersee. Pension von 5 Fr. an. Kurar::. 
Prosp. Michel & Flück, Bes. 

b. Bern. Station Thurnen. Grand 

Hotel. 1150 m ii. M. 400 Betten. 


Berühmtes Schwefelbad.  'Tauneu- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


Hau: 


Bad Gurnige 
Base 
Beatenberg 


Hotel Waldrand-Beau-Sejour. 
Fr. 6.— an. G. Grimm. 
Hotel Schönegg. komf. Haus, gr. Park, schönste Aussicht auf See u. Gebirge. 

Pension von Fr. 7.— an. 


Ber Hotel Bristol, neuerbaut, ail. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stadt- 


zentr. I40 Bett. v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 
Bever 


Brienz 
Brig 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Piatze. 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Moderrn-t. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 
Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 

deutsch. Familienhaus. 


Bestempf. Pens. v. 


bei St. Moritz. Abzweig-Stat. n. d. Unterengadin. 
Hotel Beverin, Ruhige Lage. 40 Betten. Garten. 
Pension von Fr. 7.50 an. 


Luftkurort. Seebäder, Ruder- und Angelsport, Berg- 
sport, schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis 
durch den Verkehrs-Verein. 


700 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord 


u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 

Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am See, 

ru nne Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
s, Fr. FaBbind. 


Prospekt durch Be 


bei ad — Bürgenstock Hotels, 600 


Bürgenstock" EEE 
PULL BSTS zer, 80 m ü. d. M. Buober-Durrer. 
Hotel M I. R. M 
Davos-Dor faz At EH 
bei Fiesch, Furkastraße. Hotel Jungfrau, 
Eggishor 
er e = 
Fion nay 


Weltberühmt, Blick Aletschgletscher Mergo- 


lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 


Wallis. 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combis. 
Hotel des Alpes. Jllustr. Prospekt gratis. 


Í (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel, Schwefelquelle, Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr, Enzmana. 


Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth. Tourist, u. 
Reisend, Ztrl. Lage. Komf., ganz neu renov., mäß. Preise. 


Gstaad 1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeler. 


Hotels T. Rg. 1. Bern. Oberland. cnc Blick auf 
Geb.-Gletscher, Ill.Prsp. Pens. 8—14 Fr. G. Burri, Bes. 


neues, vornehmes Familienhotel, aller Komfort. 
110 Betten. 


Thunersee. Berner Oberland. Pension 
Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote. Badhaus, 


gr. Park, máD. Preise. A. Marbach. 


Grand Hotel Bellevue, 
Appartements mit Bad. 


Hilterfinge 
Interlaken Grand Hotel u. Boau Rivage, Familien-Hotel 


in bester, ruhiger Lage am Hoheweg. Groß. 
Garten. Bes. A. Doepfner. 

Hotel Bavaria, altbek, Haus f. 

Bes. Hofweber. 


Familienpens, u. Touristen, Gr. Park. 
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Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 
Bahnhof. Zz. 1 B. M. 2.50 an, 2 B. M. 4.00 an. 
Jote! Regina Bristol, Beau Séjour 24. 
Tram 2 Min. 
Zent, f. Hochtour. Mittl. Preise. Prosp. 
Locarno Ilydrotherapie. Auto-Garage. 
Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 
Bes. H. Burkard-Spillmann. 
Ruvi gli ana - Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
haus I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in 
10.00. Man verl. Man verl. gefl. Prosp. Greter & Mülchi. 
Komf. Tennis. Mäß.Preise. C. Jungclaus. 
Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lage i. Engadin. 
Montreu Frühjahrs- Kurort, a 80 Hotels, Kursaal. 

Golf, Tennis. Prosp. B. B. v.Oftiz. Verkehrsbur. 
Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 
Windsor Hotel u. Savoy Hotel et Hollande. Mäßige Preise. Großer Park. 


Kanderste gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof, 
Aller Komf. Mäß. Preis. Famil. P 
| au sann e Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 
O. Manrau (Deutscher). 
Aller Komfort. Pension 6 Fr. an. 
Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof, 
ob. Bex (Franz. Schweiz, 1130 m). Klim. Luft- 
Les lan kurort, Tannenwälder. Grand Hotel Tanner. 
Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 
und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., 
u an bequein gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
1 Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 
Para 180 und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. 
Hotel Viktoria au Lac, a. d. Schifflànde. Modern. Bau, 80 Betten. Zimm. 
v. Fr. 3.— mit Pens. v. Fr. 8. — an. Bes. C. Janett. 
Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diütet. Therapie. Jll. 
Prosp. u. Heilb, fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 
i uzern Carlton Hotel Tivoli. vornehmes deutsches Famil'en- 
großem Park. Mähige Preise. C. Neukomm. 
Pension Excelsior am See. Gewählte Pension mit Zimmer von M. 6.50 bis 
800 m Bielersee. Hotel Bellevue. Seil- 
Mageli ] I] gen : bahn. Prächt. Lage. Alpenpanor., gr. Wild. 
Maloı a (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbüd. 
| Sais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 
Genfer See. Mildestes Secklima, schönster 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus ius I. Ranges, beste Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
Prospekt frei. Chs. Ammann. 
Splendid-Hotel, I. Ranges, nahe Bahn- u. Schiffsstation. Mäßige Preise. 


"Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 
therapie. Dr. Loy. 


E E Enderlin. Vornehm. Fam. Hotel 


Territet 


Pontresina 200 Betten. Privatappartements mit 
Bad, sonnige Lage. 
Fa» 8&8 Bündner Oberland, a. Eing. I. Somvixertal, Stat. d. 
Rabiu Rät. Bahn. Waldreich. Fischereigel. Hotel Greina, 
gut einger., zivile Preise bei guter Verpflegung. 


Woeltbeiühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 

a az Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes, 

Hotel National b. Dorfbad. Pension v. 6 Fr., Zimmer v. 2 Fr. an. Gart. 

Anger's Hotel Tamina, in Verbindung mit dem Thermalbad (im Winter: 


Nizza, Hotel Palais Royal). 
Hots! Pension Krone, zunächst d. Bädern. 


Nüheres d. H. Müller. 
Prüchtiger Wald. 


Ram sach Gebr. J. 4 A. Jenny. 


Pens. von F. 7.— an. Prosp. u. 
Solbad un und 1 Kuranstalt, 
Basler Jura. 742 m ü. 
Zentralheiz. Elektr. Licht. 


altrenomm. Kurort im 


eine Perle der Walliser Alpen: 
den: Meere. 
Komfort. 


ri. 9 q0* ZBolbad 3 Könige. Kohlens. Büd., Sprudel. 
ein e er elektr. Lichtbüder — 12,000 qm Park m. 
Liegeh. Bürg. Pr. Glaser & Spiegolhalder. 
1800 Meter über 
ads- e Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 
Sed run Góschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis9 km. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp, Renomm. Haus, 50 Bett. 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp. Telegr. 
Luftkurort I.R, 300 B., all. m. Komf. Unvergl. 
Lage ü.d.See, prachtv. Pan. Hydrotherap. Eb. 
.. Bpazierw.. b. Wald, Tenn., Rud.,Fisch.,Schie2., Bergtour., Seeb. Dir. aer. 
Hotel Kurhaus, 1007 m b. Klosters (Graub.) Luft- 
ern etus kurort u. Schwefelb., neue Bade- u. Inhalat.-Einr. 
12» Bett. All. Komf. Gr. Wald. Besch. Preise. Prsp. 
Sils Mari 
Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. 


Prospekt gratis. 
8 e el Í sb er g Vierwaldstüttersee, Hot. Sonnenberg u. Kurb, 
Bad u. Toll. Christen, Dir. 


Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 


Herrl. Lage a. Wald. Mod. Komf. App. m. 


Linthal Kt. Glarus. Luftkurort, 


mit Obbürgen, Bürgenstock, Kehrsiten. An- 
R. Lips. Propr. 


Bad, 
prücht. Lage i. Hochgeb. SchwefelqueHe. 
genehmer Kuraufenth. Reiz. Laren a. Vier- 
Hotel Steffani. Altbek. Familienhot. in best. Lage. M Mod. Komf. MAB. P. Preise. 


Stachelberg 
EE 
waldstätter See. Prosp. d. Verkehrsverein. 
. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. u. 
Taesch : 


Heilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 

t H 2. 

„Dorf Hotel Monopol. Eröffnet 191 
Breithorn. Kl. Matterhorn. Pens, v. Fr. 6—10. Dtsch. 


Rheumatismus, Gicht usw. liydrotherap. 

Ge ea I Kw EN rg me re mr are sno EE 
St, Moritz: Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
3 MüDige Preise. Ganze Jahr offen. 

Bdg. Emil Lagger, Bes. (Wint.: Hot. Victoria, San Remo.) 
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b. Vevey (Genfer See), Pension 
Villa Miremont, neu. Haus, prácht. 
0 mod. Komfort. Pension 


Tour de Pei iz an. Ganzes Jahr geüffnet. 
Untere Waldb. St Gaien mpre 


Innere Krankh, Diätet.-physik. Meth. 


600-1800 m ü. M. 

| B li - IE Sommerauf- 
Va regagııa Berge Ia Sommerauf- 
Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Prosp. d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 


Vierwaldstättersee 


Lage. Gute Hoteis 
und Pensionen. Prospekt 2 d. Kurverein. 


Vom Vierwaldstáttersee zum Gotthard. 


Weltberühmte Alpenstraßen, prächt, Täler u. Kurorte. Seelisberg, Axen-, 
Klausen-, Gotthardstraße, Schächen-, Erstfelder-, Maderanertal, Susten- 
paB, Güscheneralp. Führer Pas v. Verkehrsbur. "Altdorf. 

Pellspiele Altdorf 27. Juli, 8., 10., 17., 24., 31. Aug., 7. Sept. 


Visp 


Luftkurort Becken- 
ried, i. windgesch. 


(Viege) a. d. Linie Slmplon—Viége—Zermatt. Hotel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstat. Hotel-Pens. Wald- 
heim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 


Parkhotel Bellevue. Erstes Haus am Platze. Herrl. 


Vitzna 
Lage in großem Waldpark am See. Fließendes 


Weggi Wasser im Zimmer. Prosp. E. Egli. 
Weissen stei bei Solothurn. Luftkurort. 1300 m 


ü. M, Kurhaus, Elektr. Licht. Zen- 
Wunderbare Lage. Pens. Fr. 8—11. 


Wenge 


Prosp. 
Züric 
Zar Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 


Dolder -Zürich Idhaus, Bescheidene Preise. 


900 m. Hotel Uetliberg, klimat. Kurort I. Rg., Wald, Pens. 
Uetliberg Fr. 8.—. Prosp. J.Meyer. Winter: Meyers Parkhotel Nizza. 


Fallon. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentralhzg., Lift, Pens 8 Fr. an. Prospekt. 
Schickert’s Park-Hotel 


bei Nervi D.0.V., 30,000 qm Park, 


Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 
Prosp. grat. Bes. M. P. Schickert a. Mainz. 


Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Bett. 
Wald, Gart. Ill. Prosp. frei. 


Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


Dolderbaha Grand Hotel I. Re. . 850 m ü. M 


Nervi 
Capolungo 


von Nervi. Geschü Nervi. Geschützte Lage. 
Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


Mailand modernen Komfort, Vollständig renoviert. 


Hotel Schweizerhof Excelsior. Nähe Domplatz. Rub. Lage. Mod. Komfort. 
Ziv, Preise. Schweizer Bes. 

Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Benoınm. Küche. 70 Zimmer. 

Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Ko Moderner Komfort, Zimmer v. Fr. 2.50 an. 


Sestri-Levante 22529 mee 


deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 
2 BauerGrünwald Grand Hotel d'Italie 
ene 1 Ser dtsch. Haus in Italien. Renov, 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
Lage m. Frühst.. Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 
Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 


Hotel Bonvecchiati — Hotol Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


Oberitalienische Seen. 


am Gardasee. Schwefelbáder wunderb. Wirkung. 
Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 


Si e 
Irmione Ärzten aller Länder empfohlen. Grand „Hotel 


Therme u, Hotel Sirmione. Prosp. durch Cav. A. Gennari. 


Varese Oberitalien. Hotel Campo Fiori, 1100 m u. M. 


Palace Hotel Kursaal. 500 m ü. M. 
I. Ranges. Neubau. 


Frankroloh. 


e Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 

aris Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 

Hotel d'Autriche, 37 Kue d'Hauteville. Mod. Komf., lauf. heiß. u. kalt. 

Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. Deutsche Bedienung, mäß, Preise. 


England. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M, 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


London Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Funks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Vietoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Uuterst. d. Reisezweekes. Rundfahrt. Prosp. gr 
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Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal- 

nse EISEY inseln, jegl. Komf. Stets geöffn. Prachtv. 

Lage, direkt am Meer, herrl. Aussicht. 

Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der 
all in schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht in allen 
Rüum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
Royal Spa Hotel, größtes und erstes Hotel, dicht am Strande. 
Alfred Greenham, Bes. 
V t Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAB. 
er nor W. Bush.-Judd, Bes. 
Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D.O. V. Wintergart. Sehr mag. Preise. 
Weltausstellung Gent 
Brüssel, Antwerpen, Ostende, 5 Tage Einzelpreise. Fahrt u. erstkl. Verpfl. 
Antwerpen 5, 
Holland, — Nordsoshäder. 
Ka Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus am Strande, 
80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. Peusionsarrangement, 


von Prinz u. Prinzessin Eitel-Friedrich. Deutsch wird gespr. 
Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
Belgien. 
L Beigien 100 M. Prosp. Belg. Reisebureau, 17 Marché aux Gants, 
twyk aan Zee Nordseebad, Holland. — Grand 
Prospekt frei. Inh.: J. Houtkamp. 


1911 besucht 


Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hob. Seeboulev. 

Vorn. Fam. "Hotel I. Rgs. Mod. Komfort 

Bam Seebäd. Zim. m. Pens. v. 5 Gulden. 
Prosp. d. Bes. K. R. Wust, Hoftraiteur. 


Zandvoort 


Ó Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. 1 
ano Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U. d. 
und die Badedirektion, Nordseebad Fand, Dinner tn 


Marienlys 


Kur- u. Seebad Helsingör, Dänemark & Std. 
von Kopenhagen. Jllustr. Prosp. gratis. 


Sohweden. 
Furusund s: „Se. Mor, run 
Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 


Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 
5 Min, v. Bahnh, Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 


Malmó Preise v. Kr. 1.25 an. C. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 3331. 
Ronneby 


idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 
Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. ees 
u. Parkanlagen. Jllustr. Prosp. grat. 


1. P. Heilkräftigste 
- und Moorbäder. 


. = Niedrige Kurtaxe. 
Prospekte frei durch die Badedirektion. 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Puhtges, schóngelegenes Schwefeleisenquellen-und Moorbad 
an den Ausláufern des [sergebirges. Fur Trinkkur: Stahlquelle, 


— Haus Edelweiß. €X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft, 
Näheres durch Frl. A. von Kupffer, Haus Edelweiß, 


D 


m 
Perle des Nurgtals. 
Luftkurort i. schönsten Waldgebiet des 


Gernsba nórdlich. Schwarzwaldes, Murgtalbahn 


Rastatt—Gernsbach. Günst. Autoverb. m. B. Baden Wildbad Freudenstadt. Prachtvolle 
Höhenwege, großartige Fernsichten. — Bad Hotel Pfeiffer. — Hotel pie pon- 
Hotel Löwen. Mäßige Er Nee — Illustr. Prospekte durch das Bü 
melateramt und den Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. 


CHAMONIX HE 


"Won Deutschland nach Chamonix kommen Sie am schnellsten über 
Lausanne, Martigny und Chätelard mit der elektrischen 


Martigny-Chamonix-Bahn 


Wunderbare Aussicht auf zahlreiche Gletscher und wilde Schluchten. 
Anschluss in Martigny mit den internationalen Schnellzügen dea Simplon. 


Niemand sollte Chamonia verlassen, ohn 
haben. Die Zahnradbahn x p-das Hane Imvundert z3 


Chamonix Monten vers 


Ist höchst kühn gebaut, sie bietet den Touristen die berrlichste Aussicbs 
und erleichtert ihnen unzählige Ausflüge in der Mont-Blanc-Kette 
Auskunft iFabr läne und Preise, illustrierte Broschüre usw.) sind gratis“ 
erhältlich durch alle Reisebureaux sowie das Bureau der Martigny-Chátelard 
Bahn, rue de Hollande in Genf. pdeg dng Bureau- der Chempniz-Monten- 


vers-Bahn in. Lausanne. 


jv! D 
Prospekte 
durch sämtl. verkehrs- u. Reisebüros u. durch den 
Thüringer Hotelier-Verband, Erfurt 4. 


, === günstiges Klima. Reizende Lage. 


= vorm. Pr. Fischersche |". Geometer o. Architekt, (Eisenbeton- 
e. | Vorbereifungsanstalt für alle 


heilanstalten 


See aud) Reiseführer ! 


Hem. "ES Silvana- Genf 2a 


für neurasthenische oder norvöso 
Damen u. Herren besserer Stände. 
Das ganze Jahr geöffnet. Modernste Einrich- 
tungen, besonders für alle Erschöpfungszustände, 
Erholungs- und Di&t-Kuren, Vorzügliche Er- 
folge. 2 Aerzte, I Aerzti — Sehr mildes, 


ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS. 


WIIHELISHOHE-CA 57 


Kuranatalt für natürliche E 


055MANNS 
ANATORIUN EEE 


etc. REIUM sr Dr. MuellerSanator. 


ORFI U Schloß j Rheinblick Godes- 
berg b. Bonn. Prosp. frel 
Entwöhnungskur, Nervöse A 


ur N Schlaflose. flose.Gegründet18997 V EL TV TEN LK O H O L 


Dr. Möll Diätet. Kuren HM Y 
n nach Schroth WW 
Abteilung f. Minderbemittelte: pro Tag 5M. 


Dresden-Loschwitz 
Anterricht 1 


Wismar, Ostsee. 
Maschin.- u. Elektro- Ingeni 


E 


M 


2. Einjilhr.-,Prim.-,Abit.-Prtg, 
Vorbild«rag g Prim Abi Ce 


Militär- und Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann, Berlin W. Zietenstr.22. 


In 24% Jahr. best. 3830 Zögl., dar. 341 Abit. W E í A 
(60 Damm.), 2569 Fahnenj., 270 Prim., 32 See- B 
kad., 12 Cad., 416 Einjähr., 190 f. öh. Kl. 


Töchter -Bildungs- institut, 


Man verlange Prospekt. gewerbl, wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 

— — nn ————— A 85 . n Pflege. 

K»tthsuser-Technikum i M gus N 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 


Ingenieur- u. Werkmeister - 


Dr. phil. Curt Reiss u. Frau. 


teilung. 


Paul Heinrich's 


Für reifere Schüler! vn zzgl erge- n 


hausen. 
Ke, 1899) Konzentration des Unterrichts, daher einzi s olge (schon nach 
10 Monaten, selbst bei fehlender fremdsprachl. Vorbild 9 nsion und Unterricht pro 
Halbjahr 700.— M. Der Leiter: Paul Heinrich, V 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte Hehere technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


: 
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5 ikumAltent Neue Behandlungs- 
echnikumAltenbur tottern weise, bisher nur Erfolge. 
Ingenieur-, Techniker- 55 Sehr mäßig. Honorar 


(tägl. 2 M.) Prosp. fr. 
Parkinstitut, Woltersdorf- Erkner 1. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Pogpkg 


Chauffeurkurse. 


ildburghausen 


Höhere u. mittl. Masch.» u. Elektrot.-Schule, Werkm.-Schule, 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule. 


Staatskommissar. Programm frei. 


Stellen Angebote 


Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Einj., Fähnr., 
Prim., Abitur. 
Prosp. frei, 


Institut Boltz 


Jimenau i. Thür. 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankshr. Wagenknechts Verlag Leipzig 1. 


5—] 5 Mk. täglicher Verdienst. 


Prospekt gratis, 
Neuendorff, Niedernhausen i. T. 1. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Webersetzer gesucht für Finnisch, 

Ungarisch, Estnisch, Malaiisch. — 

Kleukers Spezialbüro für seltenere 

Sprachen, Göttingen i. Han., Planckstr. 11. 
Lettisch vorläufig erledigt. 


Mark 


chiffsjungen für 1. 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalten seegemäße 
Ausrüstung und Auskunft. Prosp. 
gratis. Friedrich Glatzel, Schiffs- 
offizler, Altona, Palmaille 54, I. 


2—10 


u. mehr táglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befórdert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


u. mehr täglich zu tg 
e iud Prosp. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, ( zm 49. 


Zur See. 


| 
Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 


Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Frankfurter Schwesternverhand 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankíurt a. M. |. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


für Neuheiten sucht 
Vertreter Vertreten P. Holtter, Breslau 181. 


Geld 


„ Verdienst als als 


durch eine gute 
gy idee. Wegweiser 
d. Klauser & Co., Berlin 
wii, 


Friedrichstr. riedrichstr. 9. 


Buchhandlungsreisende suche: suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 
[dt 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält CN seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


uiti - Kal MN 
Schiffsoffizier- 14 


Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 
(anonyme Anírag. werd. nicht beantwortet 
Heinr.Zabel,Altona(Elbe), BreiteStr.46, 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„Globus‘', Brüssel, Boulevard Militaire 129, 


D 


Nebenerwerb 


Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise bei Magen-, 
Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- und Geschlechts- 
krankheiten,Gicht,‚Rhenmatismus,Asthma,Nervosität,Bleich- 
sucht, Blutarmut, Zucker- u. allen Frauenkrankheiten etc. 
Prospekte frei. wg 
Pensionäre und Erholungsbedürftige finden auch sehr 
angenehmen Winteraufenthait in dem sogenannten sächs. 
Nizza. Mildes Klima, einzigschöne Gegend. Nach Dres- 
den mit seinen Kunstgenüssen alle 8 Min. Fahrgelegenheit. 


Ärztliche Dr. med. Paul Aschke, 


RESDEN- Leitung: San.-Rat Dr. Bilfinger. 


RADEBEUL 


45 Boulevard Raspail 45 


Dieses grosse und berühmte Hotel liegt in der Nähe der Kaufhäuser des 
Bon Marche, des Senatsgebäudes, der Deputiertenkammern, der Uni- 
versität und des Justizpalastes. Das Hotel umfaßt über 250 Zimmer 
mit Nebenräumen und über 90 Privatbäder. Alle Bequemlichkeiten 
sind vorhanden. Der neueste Komfort ist in diesem Hotelpalast zu 
finden. — Eine tadellose Ventilation, Zentralheizung u. elektrisches Licht, 
warmes und kaltes laufendes Wasser in allen Zimmern und im ganzen 
Hause destilliertes Trinkwasser, Telephon in allen Zimmern, Frisiersalon. 


ERSTKLASSIGES RESTAURANT 


: Diners oder à la carte. — Alle Tage Teekonzert. 
Jeden Abend während des Diners großes Orchesterkonzert. 


Privatsalons für Empfänge, intime Dine rs etc. 


-„............n.... „m... ..u.nnennurnsenensee 


„........... 
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Man bittet, illustrierte Broschüre mit Preis und Plan zu fordern. 
M. I. CADILLAT. Direktar. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung | 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


| Dresden 


> Guthmann's 


ist die beste 
Für den Teint 


| Stick25 Pig. 


Seet knsten MOM 


Inserate unter d 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Junge Engländerin 


(Studentin, gute Tennis- u. Golispielerin) Für Lungenleiden, Lupus 
móchte die Sommermonate in deutscher | Mesbe-Institut, Berlin, In den Zelten A. 
Famil. zubring. u. Engl. unterricht. Au pair. ert. Leitung Dr. Adolf Spangenberg. Prospekte gratis. 
Off. u. „S. 7290 “an August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Logg enen 


beliebtestes Mittel zur Regelung des Stuhlganges 71 
u. Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder. EN 
Höchster Wohlgeschmack, milde, sichere Wirkung, 23 

ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen, $$ 
Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk. 1.20. ii 
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen à 2 


und verlange ausdrücklich» LAXIN-KONFEKT. 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: J. V. Dr. Otto Kraft, Berlin; in Oeſterreich nge für die 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien I, Domaafie 4“ Jür den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pleniat, Berlim, 


* — e - . 
Fame arat uiia DB e EE en - 
flip —7 & m E 
e ^ E e - m. (E zg , . f 
e KA e e s eg P « d € P P Pi 
Am u 11 RK ed 7 E i -— SE: — = 
i i ? " é — 
à * . 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174138, 


Loewe-Schnell-Spiralbohrer. 
G Grosse Schnittfähigkeit 


tlie daher: Hohe Leistung! 


BERLIN NW 87 i + 
e LangeSchneidhaltigkeit 
daher: Zeitersparnis und 
Lange Lebensdauer! 


Die deutsche Industri 


hat sich in verhältnismässig kurzer Zeit 
zu einem der größt. volks wirtschaftlichen 
Faktoren der Welt emporgerungen. An 
dieser glänzenden Entwicklung ist die 
deutsche Molkerei-Technik in hohem 


die gleichzeitig das größte Unternehmen 
auf diesem Gebiete in ganz Europa 
ist, nicht weniger als über dreitausend 
milchwirtschaftliche Kraftbetriebe in der 


ganzen Welt errichtet. Die Fabrik ist auf 


Maße beteiligt, So hat Deutschlands 


Grund jahrzehntelanger Erfahrungen zu 
bedeutendste Molkerei-Maschinenfabrik, 


sachgemáfler Beratung jederzeit bereit. 


BERGEDORFER EISENWERK A. G. BERGEDORF 2 


GEGRÜNDET 185 


Demag 
Hafenanlagen 


Bohrhämmer 
Gesteinsbohr- 
maschinen 


Kompressoren 

RE Stehlwerke 

"eer Maschinenfabrik SZ Duisburg, | 
r 


e E 2 KE der idealste Motor 


für Haus- u. Gartenwirtschaft, in den Stärken 0,5 u. 1 PS. 


Kein Spielzeug, smen «s praktische Kraftmaschine zm uid m 
Dynamos, Orchestrions, Pumpen, Wäschereimasch., Gasentwicklern. 


* Perkeo Apparate - Bauanstall, Leipzig-Leutzsch F renan 
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Reflexions-Wasserstandsgläser und Anzeiger 
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unter Garantie des Nichtzerspringens 


„Tu rbo“, pk 
Kesselrohrreiniger. 


Vollkommenster Apparat 

für innere Reinigung von e Zu ,, 
Kesselstein-Ablagerungen x 25 , ,, 
jeder Art in Wasserrohr— * - TET T 
kesseln, Economisern, Ver- ^C | i ^ 
dampfapparaten usw. Die Heißluft ) 


beste Methode zur schnellen : Flugaschen- und Ruß-Reiniger. 


des Kesselsteines unter (a. | ads dem vollen Metalle heraus nahtlos | Bietet poi Tischbein-, Fairbairn-, Schiffs-, Loko- 
ranti. Hohe Leistungs- | gezogen ohne jedes Dichtungsmaterial. | mobil- u. andern Kesseln enorme Vorteile gegen- 
fähigkeit, verbunden mit Ueber 7000 Stück in Verwendung. über dem bisherigen Reinigen mit Bürsten. Bei über 

grober Dauerhaftigkeit. Ueberlegenste Ausführung. 5000 Kesseln in Verwendung. Pro Stück M. 180. 


A1. 


el, aus Orig. Hartpreß-Kristallglas, unoxydierbar, 


= 
E 


) 


(Hochdruck) M. | 


reichter ( 


30 mm breit. 


„Steuerrad“ Stem 


F St. in Mod. az 


Pe 
oder „ 


D. R.-P. u. für Rauchrohrkessel verhindern nicht nur zuverlässig 


.. | 
S h t h das Laufen und Lecken der Rohrenden, sondern ver- 
CNUTZNUISEN ei pa ern ver 


* Jängern auch die Lebensdauer der Kessel, 
bewährt und behördlich empfohlen. Einbau leicht und schnell über Sonntag zu bewirken. Keine Zugver- 
minderung, keine Lockerung. Unverwüstlich bei Abdeckung ganzer Rohrböden. Preisliste auf Wunsch. 


Gustav Schlick, Dresden 5. x. <. 


Modell-Numnier 


Länge in mm 
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Schwintzer €. Gräff 


Berlin $S 14 
Sebasfianstr. 18-19 


Gegründet 1804 
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Entwurt K. R. Hen««: 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 1 


;. Reform - Tiegel - Schmelzöfen 


werden geliefert in stationärer und in kip ppb arer Form zum Schmel- 
zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätseisen usw. 


Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis ge egenüber 
den gewöhnlichen Tiegelófen mit Kaminzug. 


Referenzen: Königl. Hüttenschule, Duisburg — C. W. Heraeus, Platinschmelze, Hanau 
— Technikum Mittweida — Königl. Techn. Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staats- 
E Brünn — Kaiserl. Techn. Hochschule, St. Petersburg — Kaiser, Techn. 

ochschule in Tomsk (Sibirien) — Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 
Kommando der Kaiserl. Flottille in Daressalam — Bochumer Verein für B au und 
Gußstahlfabrikation, Bochum — Königliche ee Spandau — Zentraldirektion 
der Königl. Ungar. Staatsbahnen, Budapest — Königl. Kunst- u. ER Breslau 

Kaiserl. Techn. Hochschule, Sebastopol. 


Man verlange Prospekt. 


Reform-Schmelzöfen 1 in der Ge Eisenbahnw erkstätte in n Glelwi itz. E Hammelrath & C0. 5:2 5 ns. Köln- Müntersdort 


Knorr - Bremse Akliengesellshhafl 
Berlin-Limtenberg : Neue Bahnhofstr. 11-14 


Großer Preis Mailand 1906 Ehrendiplom Brüssel 1910 2 Große Preise Turin 1911 


Abteilung I für Vollbahnen 


Luftdruckbremsen für Vollbahnen: Leerkupplungen, Bauart Knorr 
Automatische Einkammer-Schnellbremsen, Bauart Knorr, Prefzluftsandstreuer, Bauart Knorr, für Voll- 


für Personen- und Schnellzüge 

Automatische Einkammer - Bremsen für Güterzüge, 
Bauart Knorr 
Einkammer - Bremsen für elektrische Lokomotiven und 
Triebwagen 
Zweikammer-Bremsen für Benzol- und elektrische 
Triebwagen 


Dampfluftpumpen, einstufige und zweistufige 


Notbremseinrichtungen 


bahnen 
Schmiedeeiserne Rohrleitungen 
Zweiteilige Bremsklötze mit Stahlrücken-Einlage 
Federnde Kolbenringe 
Luftsaugeventile, Kolbenschieber und Buchsen 
für Heiſzdampf- Lokomotiven 
Druckluftläutewerke für Lokomotiven 


Abteilung II für Straßen- und Kleinbahnen 


(früher Kontinentale Bremsen- Gesellschaft m. b. H., Vereinigte Christensen- und Bökerbremsen.) 
Luftdruckbremsen für Stralzen- u. Kleinbahnen Preſzluftsandstreuer f. Strafzen- u. Kleinbahnen 


Direkte Bremsen mit und ohne selbsttätige Bremsung Druckluftfangrahmen 
5 Bremsen - Regulier vorrichtung, System 
Christensen-Bremse mit Schnellwirkung Chaumont 


Transportable und stationäre Kompressoren für 
Druckluftwerkzeuge, Reinigung elektrischer 
Maschinen etc. 


Achs- und Achsbuchskompressoren 
Motorkompressoren m. automatischer Schaltung, 
Patent Christensen 


Prospekte und Ausarbeitung von Projekten kostenlos! 


Fahrstuhl-, Paternoster- 
u. sonstig. Förderanlagen 


Einfache Konstruktion | 
Leichte Montage | 


Glühkórper 


Keine Betriebsunterbrechung 
Erhöhte Betriebssicherheit 
Schmutzfrei — Einfachste Be- 
dienung — Ersparnis an Zeit und 

osten — Gefahrlos 


Selbstzünder 
Beleuchtungs-Artikel 


— TEES IEEE 


Prospekt 70 kostenlos durch 


"he automatischer Schmierapparate „Hellas d. m. b. I 
BERLIN W9, Potsdamer Straße 1 
Vertreter an allcn größeren Plätzen d. In- u. Auslandes gesucht. 
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? Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche''. 
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= Fabrik für Wasser-, Dampf- und Gasleitungsgegenstände = 
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Bei Ec:lcilungen beziche man sich aui die ,,Expor!-Woche''. 
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Mildmirshaftliche An 
Maschinen u. beraie | A 


DD 
DOO) 


für Buttereien, Käsereien, 
Milhversorgungsanstalten, 
| Inlilmhandllungon usm. usm. i 


" 

GleichmäÄfßiger (Chöner Stih»Feine daffie $ 

—— WS P Naht»Türhaüsliche u. gewerbliche Zwecke f 
eg E ca.2 341Millionen im Gebrauch 


PForıschriff E- \ 


Der u.bewährteffe deuffche Qualitäts | 
i 8 e Naum CA. 780 ES Stuck | 
Eduard Ahlborn,hildesheim — & Irrsac 


Mashinenfabrik. — =) 
. edaillen, Siegel Film-Gesellschaft m. b. H. Dresden. 


| Fil.: Berlin. Hamburg. Leipzig, Aussig ir 
Edelsteingravierungen 


Böhmen. Apparate. Gebrauchte 
M.Haseroth, Berlin SWeés | Films. sämtliche Kinobedarfsartike! 


H. S. Hofgraveur, Friedrichstraße 207. * 
CARLSCHENCK:: | — extre = 

| b. H. In 12 Staaten TREIBKETTE GS | 
patentierte ‚Automa 
besser als alle anderen, IER 

liefert f Für diverse Lánder sind die H. d EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs -Ailee 4 " 

Patente verkäuflich. für Neuheiten suc 

Arno Günzel, Altenburg, S.- A. Vertreter P.Holíter,Breslau155. 


als Geleiswaagen — Fuhrwerkswaagen — Dezimal- und Lauigewichtswaagen, 


th. 


Spezialität: Eichfáhige | Neu! Schnellwiege- 
` zu Wiegen 1 
automatische Waagen Apparate Diruberiahren. 
für gefahrene Lasten zum Einbau in Automatische Spezial - Waagen jeder 
Schmalspur- und Hängebahn-Geleise. | Art für alle Zwecke. 


* 
Waagen jeder Art | . 
Die besten Konserven sind 
TU FRANKFURT- MAIN 
P Frankfurter Würste. 
Käse-Fisch-Fleisch-Konserven, 
Mayonnaise.Senfe,Tuben-Delikafessen. 


In Exportkreisen bevorzugte Marke. 
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“ zur Verhinderung falscher 


| Sicherheits-Karten- S = 
Neu d „ ecuritas od. nachlässiger Wärungen. 


druckapparat 


—.— 


Eisengießerei u. Maschinenfabrik Darmstadt 


Krane u. Verladeanlagen =» 


| Schiebebühnen, Drehscheiben, Rangierwind., Elektrohängebahnen. 


Transport-Anlag eueste - 
elemente elle deks Kurven: und Spiral.Conveyor. 


Größte Leistungsfáhigkeit bei geringstem Kraftbedari. Vorzügliche Referenzen 


Kyvavavavavä 


X 
> 
besonders für 4 
» 
; 
4 
b: 


— —— 


Spezial- Cement 
tür Eisenbeton u. Cementwaren. 


Feinste Mahlung. Reine Farbe. Höchste Festigkeiten. 


Hannoversche Portland-Gementfabrik Aktiengesellschaft 
HANNOVERuMISBURG. 


Telegramm-Adresse: Portland" 


EXPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
. Zollpolitik. — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahlstellen für die ,.Export-Woche": Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Banki.rmen im Auslande eingezahlt werden. 


BERLIN 5. Juli 1913. 


Nummer 27. 


INHALT: An unsere Leser! Entwicklungstendenzen im deutschen Exporthandel, von Hermann Hecht. in Firma Hecht, 
Pfeiffer & Co. Die Metallindustrie Berlins, von Otto Gummig. Kämpfe um den amerikanischen Markt, von Leo Jolles. 
Winke. Künstlerische Beleuchtungskörper. Technische Woche. 


An unsere Leser! 


Auf vielfache Anregungen aus unserem großen 
Freundeskreise haben wir uns entschlossen, unseren 
Abonnenten, Inserenten und sonstigen Lesern des 
Blattes vom 1. Juli d. J. an folgende Vergünstigungen 
zu gewähren: 

1. In Verbindung mit dem Bezugsquellen-Nachweis 
die Erteilung von Kredit-Auskünften im In -und Aus- 
land gegen Erstattung der Selbstkosten und ohne 
Gewähr. 


2. Einmalige kostenlose Aufnahme von Stellen- 
gesuchen und -Angeboten jeder Art in angemessenem 
Umfang gegen eine Schreib- und Chiffregebühr von 
1 Mark. 

3. Für in Berlin Anwesende kostenlos Reise- und 
Báder-Ausküníte, Nachweis von Hotels, Pensionen pp. 
und Benutzung des im Scherlschen Verlag erscheinen- 
den „Täglicher Vergnügungs-Anzeiger und Fremden- 


führer”. 
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Entwicklungstendenzen im deutschen Exporthandel. 
Von Hermann Hecht, i. Firma Hecht, Pfeiffer & Co. 


Die zunehmende Bedeutung der deutschen Industrie und 
die Vielartigkeit ihrer für den Export geeigneten Artikel 
bewirkt, daB der Übersee lebende Kaufmann mit einer 
immer größeren Zahl deutscher Lieferanten in Verbindung 
zu treten hat, Je vielseitiger die Gescháftsverbindungen 
des einzelnen Überseers zur deutschen Industrie werden, 


um so gebieterischer macht sich für ihn das Bedürfnis gel- 


tend, den Verkehr mit seinen Lieferanten dadurch zu ver- 
einfachen, daß er sich eine diesen Verkehr zusammen- 
fassende und überwachende Stelle in Deutschland schafft. 

Für diesen Zweck kommen in erster Linie die Export- 
kommissionsgeschäfte in Betracht, die neben 
denjenigen Exportfirmen, die das Export-Engros-Geschäft 
pflegen und die durch Reisende und Vertreter Aufträge 
suchen, den Exporthandel in Deutschland vertreten. Außer- 
dem kommen die eigenen Einkaufsstellen solcher ausländi- 
scher Firmen in Frage, die durch die Bedeutung ihrer Um- 
sätze oder aus sonstigen Gesichtspunkten der GEB une 
eines ausschließlich für sie tätigen Bureaus dem Anschlu 
an eine bestehende Exportkommissionsfirma den Vorzug 
eben. 
: Vor noch kaum 20 Jahren konzentrierte sich in Deutsch- 
land der Exporthandel im wesentlichen in Hamburg. Im 
Binnenland gab es wenig Exporteure. Darin hat sich nun 
in der lo Hie Zeit ein starker Wandel vollzogen, insofern 
vor allem 
seeischen Verkehr zu entwickeln begonnen hat. 

Wie ist das gekommen? Die Tatsache, daß viele Aus- 
landfirmen, besonders aus solchen Ländern, in denen für 
bestimmte Warengattungen ein bedeutender Import statt- 


erlin sich zu einem Zentrum für den über- 


findet, mit ihren Einkaufsstellen immer mehr ins deutsche 
Binnenland gegangen sind und vom alten Exportzentrum 
Hamburg sich losgelöst haben, hat darin seinen Grund, daß 
man den Industrien selbst tunlichst nahe und bei Auswahl 
der Waren nicht lediglich auf Ausschnitte aus der Pro- 
duktion angewiesen sein wollte, wie sie sich in den Muster- 
lagern der Agenten zeigen. 

Trotz der Bedeutung und Mannigfaltigkeit der Muster- 
läger an einem Platze wie Hamburg, reichen sie doch in 
vielen Fällen nicht aus für den Verkehr mit solchen Ab- 
nehmerfirmen bzw. mit solchen Absatzgebieten, die auf 
einen vollkommenen Überblick über bestimmte Gebiete der 
Industrie entscheidenden Wert zu legen haben. In Ländern 
höchst entwickelten Konsums ist der Importeur gezwungen, 
die reichhaltigsten Kollektionen zu studieren, wie sie sich 
in den Zentren der jeweils in Betracht kon.menden In- 
dustrien finden; Ausschnitte aus solchen Kollektionen, die 
einem jeden, auch kleinen Konsumenten, vorgelegt werden, 
kónnen ihm nicht dienen. 

Diese Tatsache in erster Linie hat bewirkt, daß sich 
Berlin, der vielleicht größte Fabrikationsplatz der Welt, 
in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem namhaften Platz 
für den Exporthandel entwickelt hat, 

Während Hamburgs Bedeutung für den Exporthandel in 
Organisationen liegt, die sich an den großen Hafen ange- 

liedert -haben, beruht die Entwicklung des Berliner 
xporthandels hauptsächlich in der Ausdehnung und 
Weiterentwicklungder Berliner Industrie. 

Die Hamburger Warenbörse wird so leicht von keiner 

anderen deutschen Stadt nachgeahmt werden können; die 
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in Hamburg aus allen Teilen der Welt einkommenden Pro- 
dukte haben den Platz zum Mittelpunkt des deutschen Im- 
ports und damit des mit dem Import im Austausch stehen- 
den Exports gemacht und damit ist ee, als bedeu- 
tendster deutscher Import- und Exportplatz festgelegt. 
Da die eutung Berlins als Produktionsplatz von 
Jahr zu Jahr um ein Bedeutendes zunimmt und besonders 
sehr viele Betriebe geringeren Umfanges der Klein- 
und Mittelindastrie entstehen, die, wenn sie über- 
haupt ins Ausland ihre Produkte liefern wollen, auf den 
Exporthandel angewiesen sind, so begründet dies die 
zunehmende Bedeutung Berlins als Exporthandelsplatz. 
Während ursprünglich der Berliner Exporthandel sich 
zumeist auf die Berliner Kurzwarenindustrie stützte, ist die 
Vielseitigkeit, zu der sich die Industrie in Berlin entwickelt 
hat, der Anlaß gewesen, daß die Berliner Exportkommis- 
sionsgeschäfte sich so vielseitig betätigen konnten. 
Aber auch Berlin kann nicht all den Erfordernissen ge- 
. nügen, die durch die Entwicklung der Exportverhältnisse 
bedingt werden. Genau so, wie der duod id Export- 
handel den zunehmenden Ansprüchen der Käufer aus 
manchen höchstentwickelten Konsumländern nicht mehr 
voll genügen konnte, ist dies in mancher Hinsicht mit Bezug 


auf Berlin der Fall. Industrien, wie sie in Sonneberg, 
Nürnberg, Offenbach und anderen Plätzen bestehen, an 
denen sıch die Fabrikation spezieller Artikel konzentriert, 
verlangen heute bereits besondere Behandlung der Fragen, 
die den Exporthandel betreffen und für manche über- 
seeische Firmen, die ihren Sitz in stark entwickelten Ab- 
dote Ste haben, tritt die Notwendigkeit auf, sich für 
die Industrien solcher Gebiete besonders zu organisieren. 
Unter diesem Gesichtspunkte ist mit weiteren Wanderun- 
gen des Exporthendels ins Binnenland hinein zu rechnen. 

Für den ausländischen Käufer tritt mit zunehmendem 
Interesse für die deutschen Erzeugnisse und mit dem An- 
wachsen der Zahl seiner Verbindungen die Notwendigkeit 
ein, sich des Exportkommissionshandels zu bedienen und 
die Industrie, besonders die Mittel- und Kleinindustrie, 
die sich keine vollwertige Exportorganisation schaffen kann, 
wird, mit der zunehmenden Bedeutung ihrer Produktion 
für den Export, mit deren Verfeinerung und Spezialisierung, 
immer mehr auf den Exporthandel ** Der für 
viele als überholt geltende Export der Industrie durch den 
Exporthandel gewinnt somit an Bedeutung in gleicher 
Weise. wie die Beziehungen Deutschlands mit dem Aus- 
lande an Ausdehnung zunehmen. 


OOO00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Die Metallindustrie Berlins. 


Von Otto Gummi. 


Diese Indusirie hat sich in Berlin seit landem Heimat- 
rechte erworben, ja wir glauben, diese Stadt als die Ge- 
burtsstátte der deutschen Metallindustrie bezeichnen zu 
kónnen. 

Die Metallindustrie verarbeitet alle unedlen Metalle. 
außer Eisen, aber vorwiegend Kupfer, Zinn und die Legie- 
pingan davon: Bronze, Messing, Neusilber. 

on den Erzeugnissen der Berliner Metallindustrie wer- 
den die kunstgewerblichen am meisten bekannt sein, denn 
auf diesen Gebieten ist Berlin nicht nur in Deutschland, 
sondern auch auf dem Weltmarkt eine der bedeutendsten 
Handelszentralen. 

Unsere Fabrikanten haben es immer gut  ver- 
standen, sich den Bedürfnissen und der Geschmacks- 
richtung der Ausfuhrländer anzupassen, und der fremde Ein- 
käufer weiß genau, daß er hier nie nach geschmackvollen 
und preiswerten Neuheiten vergeblich Umschau zu halten 
braucht. Der Einkauf wird ihm durch die großen und 
eleganten Musterläger, die sich fast ausschließlich in 
der Luisenstadt befinden, wesentlich erleichtert, und zahl- 
reiche Kommissions- und Exporthäuser stellen sich dem 
Ausländer hilfreich zur Verfügung. 

Die Bedeutung und der Ruf Berlins für die Metall- 
industrie ist ständig im Wachsen, und die hiesige In- 
dustrie hat diejenige anderer Städte mit alter Tradition, wie 
Paris und Wien, bei weitem überholt. 

Die Metallindustrie Berlins beschäftigt jetzt gegen 
20,000 Personen in etwa 1000 Betrieben. Den Auslands- 
export müssen wir, da uns keine Zahlen zu Gebote stehen, 
nach der Gesamtausfuhr Deutschlands in Metallwaren 
schätzen. Deutschlands Metallindustrie beschäftigt 143.000 
Arbeiter und hat einen Export von 70 Millionen Mark, Bei 
den gleichen Verhältnissen zwischen Arbeiterzahl und Aus- 
fuhr würde der Berliner Export in Metallwaren demnach 
pro Jahr etwa 9% Millionen Mark betragen. 

Die Metallindustrie ist in Berlin etwa um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts entstanden. Was vordem hier auf 
diesem Gebiete geleistet wurde, war lediglich handwerkliche 
Tätigkeit, die einzelne Stücke auf Bestellung herstellte. 
Immerhin haben aber schon in der ersten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts mancherlei Faktoren mitgewirkt. die der Metall- 
industrie die Wege ebneten. Wir erwähnen die Bemühungen 
Christian Rauchs, des berühmten Berliner Bildhauers, um 
die Herstellung monumentalen Bronzegusses, ferner die 
Anregungen unseres genialen Baumeisters Karl Friedr. 
Schinkel, Zinkguß zu ornamentalem, architektonischem 
Schmuck zu verwenden, und schließlich die Erfindung der 
Neusilberlegierung im Jahre 1824 durch die Gebr. Hen- 
ninger. 
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Aus diesen Bedingungen heraus bildete sich in Berlin ein 
Stamm geschulter Arbeiter, und mit Hilfe derselben haben 
tüchtige, intelligente Männer hier eine Industrie ins Leben 


- gerufen, welche lange Zeit in Deutschland lediglich in Berlin 


zu finden war. 

Die Erzeugnisse der Berliner Metallindustrie sind zum 
Teil kunstgewerbliche, wie allerhand Haus- und Tisch- 
geräte, Luxus- und Galanterieartikel, Beleuchtungsgegen- 
atände. Außerdem fertigt Berlin auch sehr viele technische 
Artikel aus Metall, wie Armaturen für Dampf, Gas und 
Wasser, Teile für die moderne Hygiene, auch die elek- 
trischen Industrien brauchen zahlreiche kleine Gegenstánde 
aus Metall. Ebenso stellt Berlin die wichtigsten Halb- 
fabrikate, wie Blech, Stangen, Draht und Róhren, in einigen 
großen Spezialfabriken her. 

Die Verháltnisse in der Berliner Metallindustrie sind 
sehr eigenartige, denn einerseits hat sich dieselbe zur 
GroDindustrie entwickelt, andererseits streift sie noch an 
den Handwerksbetrieb. Aber immer tragen die Produk- 
tionsformen und die vervollkommnete Technik den moder- 
nen Verhältnissen Rechnung. Man strebt nach we'test2ehen- 
der Arbeitsteilun‘, und man sucht die Handarbeit nach 
Móglichkeit durch Maschinenarbeit zu ersetzen. Freilich 
spielt die erstere, besonders im Kunstgewerbe, auf vielen 
Gebieten noch eine große Rolle. Die kleinen Betriebe sind 
entweder ganz einseitig, oder es sind Teilbetriebe, welche 
sich mit ihrer Produktion in den Dienst anderer stellen, 
wie die GieDereien, die Drückereien, die Schleifereien, die 
galvanischen Anstalten und andere. 

In der Berliner kunstgewerblichen Metallindustrie be- 
ruhen die großen Erfolge zum Teil in dem engen Zusammen- 
arbeiten zwischen Kaufmann, Künstler und Handwerker. 
Die Mode und das steigende Luxusbedürfnis stellen dem 
Unternehmer immerwährend neue Aufgaben, und mit siche- 
rem und geübtem Blick muß derselbe den Bedürfnissen des 
Marktes Rechnung tragen. Ja, er muß diese Bedürfnisse 
vorausahnen oder sogar neue erfinden können. Aber im- 
mer gehört zum Erfolg eine sogenannte „glückliche Hand" 
beim Anfertigen neuer Muster. 

Wir wollen versuchen, uns in nachstehendem mit 
einigen Zweigen der Berliner Metallindustrie etwas näher 
zu beschäftigen. Der wichtigste Zweig derselben ist un- 
streitig die Beleuchtungsindustrie, auf welchem 
Gebiet Berlin wohl der erste Platz der Welt ist. Die An- 
finge derselben sind auf die Fabrikation der Petroleum- 
lampe zurückzuführen. Die erste Fabrik dieser Art wurde 
1855 in Berlin von Wild und Wessel gegründet, welche sich 
bald einen Weltruf erwarb. Aber welch weiter Weg von 
der schlichten Petroleumlampe zu den vielseitigen Formen 
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Aktien-Gesellschaft vorm. H. Gladenbeck & Sohn Bildgießerei, Berlin SW 68: 1, 2, 3, 4, 5, 28 und 27 Kunstbronzen modernster Ausführung: 
8 und 8 Die von der A.-G. Gladenbeck in Bronze gegossene Frithjof-Statue als Modell im Atelier des Prof. Unger; 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16 
und 17 Mit Bronzeornamenten montierte Kristall-Prunkgefäße; 28, 29 und 30 Schreib 'arnituren aus Bronze. 

Aves-Münze, Berlin: 6 Reduzier- und Graviermaschine !ür Reliefmode le bis 30 cm Durchmesser; 7 Hydraulische Prägemaschine mit 600000 kg Druck; 
21, 22, 23, 24 und 25 Neuzeitliche geprägte Medaillen. 

C. A. Münchmeyer & Co., Alfenide und Neusilberwaren-Fabrik, Berlin SO 33: 18, 19 und 20 Luxusgeräte. 


der heutigen Beleuchtungskörper. Schon die allgemeinere 
Verwendung des Leuchtgases zur Beleuchtung unserer In- 
nenräume brachte eine Fülle neuer Anregungen, das elek- 
trische Licht schuf scheinbar unbegrenzte Entwicklungs- 


möglichkeiten. Aber nicht nur den verschiedensten Licht- . 


bedürfnissen, sondern auch dem Wunsch des Bestellers nach 
den verschiedensten Stilformen muß der Fabrikant Rech- 
ung zu tragen wissen. Er kann dies jedoch nicht etwa in 
sklavischer Nachbildung alter Vorbilder tun, denn die An- 
sprüche an Beleuchtung und die Lichtquellen selbst sind 
eben heute ganz andere als bei unseren Vorfahren. Unsere 
Beleuchtungsindustrie weiß alle diese Aufgaben in so freier 
und geschickter Weise zu lösen, daß sie für die verschieden- 
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Firma R. Frister A. G. ist lier wohl die größte der Branche. 
1890 gegründet, beschäftigt sie jetzt gegen 800 Arbeiter, Sie 
besitzt in Berlin-Oberschöneweide eine große Fabrikanlage 
und hat es verstanden, dem Bedürfnis der Zeit Rechnung 
zu tragen, denn sie beschäftigt sich hauptsächlich mit der 
Herstellung von Massenartikeln für die verschiedensten An- 
sprüche. Eine besondere Spezialität der Firma ist die 
Fabrikation von Halbfabrikaten, welche sie an andere Fir- 
men zur Weiterverarbeitung abgibt. 

Aktiengesellschaft J. C. Spinn & Sohn ist eine der älte- 
sten Firmen der Branche, da sie bereits im Jahre 1872 ge- 
gründet wurde. Viele vornehme, auch öffentliche Bawten 


sind mit dem Namen der Firma aufs engste verknüpft, da 
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Berliner Metall-Industrie G. Schaefer, Berlin S, Ritterstraß: 8: 1 und 2 Bronze-Protilstabe. — AktiemGesellschaft vorm. H. Gladenbeck & Sohn 
Bildgießerei, Berlin SW 68: 3 und 4 Elektrische Tischlampen aus keramischem bzw. Bronzematerisl. — C. A. Münchmeyer & Co., Alfenide- und 
Neusilberwaren-Fabrik, Berlin SO 33: B Jardiniere. — Alex Wolf & Co., G. m. b. H., Berlin S 42, Ritterstr. 99: 6 und 7 Elektrische Tisch- und Kipplampen. 


sten Ansprüche immer neue und passende Ausdrucksformen 
zu finden weiß. Einerseits muß sie für Befriedigung des 
höchsten Luxusbedürfnisses Sorge tragen, andererseits für 
die bescheidenste ländliche Bevölkerung, der heute durch die 
zahlreichen Überlandzentralen das elektrische Licht ın be- 
quemer Weise zugänglich gemacht wird. 

Aus diesen Bedürfnissen heraus bilden sich manche 
Beleuchtungskörper immer mehr zu Kunstwerken aus, wäh- 
rend bei anderen eine immer größere Verbilligung durch 
weitestgehende Spezialisierung und Verwendung der Maschine 
eintritt, 

In der Beleuchtungsindustrie Berlins gibt es eine große 
Anzahl recht leistungsfähiger Firmen, welche in bezug auf 
Qualität meistens ein besonderes Spezialgebiet haben. Die 
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sie für diese F und auch anderen Bronze- 
schmuck geliefert hat. ir erwähnen unter anderen Arbei- 


'ten diejenigen für unseren Berliner Dom. 


Franz R. Conrad genießt durch seine Rührigkeit nicht nur 
auf dem deutschen, sondern auch auf dem Weltmarkt einen 
guten Ruf. Seine große Musterkollektion wird den viel- 
seitigsten Ansprüchen gerecht. Die Firma beschäftigt zirka 
350 Arbeiter. — Gebr. Israel ist eine der jüngsten Firmen der 
E E denn sie wurde erst 1905 in beschei- 
denem Umfang gegründet. Großzügige Leitung hat das 
Unternehmen in kurzer Zeit zu hoher Blüte gebracht, so daß 
die Firma heute bereits gegen 800 Leute beschäftigt. 

Manche Firmen legen besonderen Wert auf die Herstei- 
lung nur künstlerischer Erzeugnisse, welche oft nach be- 
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sonderen Zeichnungen angefertigt werden. Wir nennen da- 
für unter anderen die Firmen: C. Krüger; Julius Lennhof; 
Deutsches Metallwarenwerk. 

Die Brennerfabrikation ist ein Spezialgebiet 
der Berliner Metallindustrie, welches von großen, zum Teil 
weltbekannten Firmen gepflegt wird. 

Wir erwähnen hier die Firma Ehrich & Graetz, aber auch 
Eckel & Glinicke. Letztere hat besonders die Petroleum- 
und Spiritusglühlichtbeleuchtung zu ihrem Spezialgebiet ge- 
macht und besitzt Brenner eigener Konstruktion. Sie fertigt 
Zimmer- und auch Außenbeleuchtung der erwähnten Be- 
leuchtungsart. 

Luxusbronzen. Das Arbeitsfeld dieses Gebietes 
verschiebt sich ständig, da es in der Metallindustrie am 
meisten unter der Herrschaft „Mode“ steht. Die Fabrikan- 
ten müssen deshalb auch immer auf Ersatz bedacht sein, 
wenn der bisherige Fabrikationsartikel versagt. 

Zu den Erzeugnissen dieser Industrie gehören allerhand 


Spezielle Erzeugnisse aus Kunstbronze verfertigt die 
Firma Paul Trettin & Co., und mit “roßen Opfern an Modell- 
kosten weiß sie ihren Fabrikaten einen dyrchaus vorneh- 
men Charakter zu geben. Alex Wolf & Co. G. m. b. H., 
darf hier ebenfalls nicht ungenannt bleiben, denn diese 
Firma gehört mit zu den rührigsten der Branche und 
versteht es, mit ihrer Fabrikation immer dem jeweiligen Ge- 
schmack und der Mode Rechnung zu tragen. Heute fertigt 
sie hauptsächlich elektrische Tischlampen und besitzt darin 
eine große Anzahl Muster in vorzüglicher Ausstattung. 
Auch die Herstellung von Bronzefigürchen gehört mit zu 
dem Spezialgebiet dieser Firma. 

In besseren Metallmöbeln ist die Firma Berthold Wresch- 
ner die erste der Branche. Ihr Arbeitsgebiet ist ziemlich 
umfangreich, denn sie fertigt Toilettentische, Gardero- 
ben, Rauchtische, Blumentische, Teewagen usw. in den ver- 
schiedensten Formen und nach teilweise künstlerischen 
Entwürfen, so daß selbst Paris ein gutes Absatzgebiet für 


Metallmöbel. Berthold Wreschner, Berlin SW 68, 


Hausgeräte, wie Uhren, Schreibzeuge, Vasen, Rahmen, aber 
auch figürliche Nippes, Metallmöbel und viele andere Luxus- 
E Diese Industrie leistet heute in Berlin 
ünstlerisch Vollendetes von oft reizvoller, origineller Er- 
findung, so daß sie die verwöhntesten Ansprüche befriedigt. 
Daneben fertigt sie aber auch Waren, welche lediglich für 
den Massenbedarf berechnet sind, nur als Produktionswert 
in Betracht kommen, aber für den Export sehr wichtige Er- 
ae sind. 2 
iese Luxusbronzen werden nicht nur in echtem Ma- 
terial, wie Bronze und Messing, sondern oft auch in einem 
Imitationsmetall, wie Zink oder Hartblei, hergestellt. Letz- 
tere Waren kommen dann meistens als ,Kunstbronze" in 


den Handel. 


Als Fabrikanten für Luxusbrongewaren steht die Aktien- 


gesellschaft vorm. H. Gladenbeck & Sohn obenan: . Es gibt 
kaum eine zweite Firma der Metallbranche, welche es. ver- 
steht, künstlerische und gescháftliche Gesichtspunkte in so 
geschickter Weise zu vereinigen. Dabei weiß diese Firma 
sich auch die verschiedensten Techniken der Metallbearbei- 
tung zunutze zu machen. Wir nennen hier außerdem noch 
Emil Rauschenberger & Co. und Bräunlich & Largiotz. Beide 
irman verarbeiten lediglich die sogenannte „echte 
ronze". 
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die vielseifigen eleganten Fabrikate dieser Firma ist. 
Alfenifle waren und Tischgeräte gehören mit 
zu dem ältesten Gebiet. der. Luxusmetallindustrie. Die 
Alfenidewaren: sind aus einem gelben oder weißen Grund- 
metall hergestellt und je nach Qualität stark oder schwächer 
versilbert. Es liegt nahe, daß die Fabrikanten ihren Er- 
OU Bean Sen Charakter echter Silbergeräte zu geben ver- 
suchen, und wenn dies bei den guten Alfenidewaren zum 
Teil EE so existieren daneben Erzeugnisse, welche nur 
mit dem Luxusbedürfnis der untersten Schichten rechnen, 


„. und bei deren Herstellung mam nur auf Billigkeit bedacht 
ist. Diese Alfenideindustrie fertigt Tafelgeräte, Zierschalen 


usw., aber auch vielerlei Galanterieartikel. 

Als Fabrikant für gute Alfenidewaren kommt ganz be- 
senders die Firma C. A. Münchmeyer & Co. in Betracht. 
Sie wurde schon im Jahre 1868 von dem jetzigen Inhaber 
gegründet und beschäftigt gegen 100 Arbeiter. 
Gebr. Lipcke ist ebenfalls schon eine alte Firma, denn 
sie wurdé bereits 1857 gegründet. Heute verfertigt dieselbe 
besonders Geráte für den modernen Gasthausbetrieb, wel- 
cher großen Wert auf gute und haltbare Ware legt. 

AuBer den Alfenidewaren kommen in der Berliner Me- 
tallindustrie noch Tischgeráte in Betracht, wie Weinkühler, 
Bowlengefäße, Kaffeegeräte usw., bei welcher man entweder 
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Metallbeschläge und Treppengeländer. Carl Legel, Broncewaren-Fabrik, Metallgießerei, Galvanisches Institut, Berlin C 54. 


die Alt-Messing- oder Alt-Kupferfarbe bevorzugt, oder welche 
einen starken Nickelüberzug erhalten. Die übrigen Gebiete 
unserer Metallindustrie sind meistens nur durch wenige, 
aber in vielen Fällen recht leistungsfähige Firmen ver- 
treten, so zum Beispiel die Bildgießerei, die sich mit 
der Herstellung monumentalen Bronzegusses befaßt und 
deshalb mit der eigentlichen Kunst in der engsten Fühlung 
steht. Die Aktiengesellschaft vorm. H. Gladenbeck & Sohn 
ist vielleicht die größte und leistungsfähigste ErzgieDerei 
der Welt. 1849 von dem Gießer Gladenbeck in Berlin ge- 
gründet, siedelte sie später nach Berlin-Friedrichshagen 
über und wurde im Jahre 1888 Aktiengesellschaft. Eine 
roBe Zahl der bekanntesten Monumente des In- und Aus- 
andes sind aus ihren Werkstätten hervorgegangen, unter 
anderm 3 große Monumente für Buenos Aires, Denkmäler 
für Chile, Bolivia, Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Auch auf künstlerische Reproduktion der Kleinplastik 
legt die Firma bes Wert und besitzt zahlreiche Modelle 
unserer ersten Künstler, so daß wir auf diesem Gebiet jetzt 
mit Paris getrost in Wettbewerb treten können. 


Die Fabrikation von Fenster-, Tür- und anderen 
Beschlägen aus Bronze ist in Berlin durch unsere leb- 
hafte Bautätigkeit schon immer gefördert worden und 
leistet heute in bezug auf Entwurf und sachliche Material- 
behandlung ganz Vortreffliches. Die Firmen S. A. Loevy, 
Hoflieferant, und Carl Legel dürften wohl die ersten Firmen 
dieser Branche sein. 

Unter Galanterie artikel verstehen wir kleinere 
Gegenstände, welche den verfeinerten Ansprüchen als un- 
entbehrlich erscheinen, während sie von einfacheren Na- 
turen als 5 Luxus betrachtet werden. Zu diesem 
Gebiet gehören besonders Toiletteartikel, Artikel für 
Raucher, Bonbonnieren, Dosen usw. Die vielfach unschein- 
baren Gegenstände werden oft mit sinnreich konstruierten 
Maschinen hergestellt, Wir nennen unter anderen die 
Firma Hompesch & Co. in Berlin, welche bereits im Jahre 
1885 gegründet wurde und zirka 100 Leute beschäftigt. 

Auch die Militäreffektenbranche ist in Berlin nur durch 
sage Firmen vertreten, leistet aber ganz Vorzügliches. 
A.Werner & Söhne, hier, ist wohl mit der Hauptrepräsentant 
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Musterlager einer Lampenfabrik. 
Oskar Falbe A.-G., Berlin SO 36. 


dieser Spezialität. Sie fertigt alles, was 
beim Soldaten aus Metall ist, vom ein- 
fachsten Knopf bis zum reichsten Helm- 
beschlag, nicht nur für das deutsche Heer, 
sondern auch für die Heere aller anderen 
Staaten. 

Auch Orden und Ehrenzeichen 
sowie Abzeichen für private Zwecke wer- 
den von der Firma hergestellt. 

Aber auch die Kunstmedaillen, 
deren Pflege in den letzten Jahrzehnten 
zu hoher Blüte gelangt ist, werden von der 
genannten Firma in wahrhaft künstle- 
rischer Weise ausgeführt. Diese Me- 
daillen werden nicht nur nach speziellen 
Modellen für besondere Zwecke herge- 
stellt, sondern die Firma besitzt auch eine 
Anzahl Modelle für Ehren- und Sport- 
zwecke sowie ferner für wichtige Ge- 
denktage. 

Völlig in das Gebiet der Technik fallen 
die Armaturen für Dampf-, Gas-, 
Wasser- und hygienische Einrich- 
tungen. Auch dieses Gebiet wird in 
Berlin schon lange gepflegt, die BranChe wird darin 
allen Ansprüchen ec Unsere gesteigerten An- 
sprüche an ae ei Bädern, Klosetteinrichtungen usw. 
haben dieser Branche Aufgaben gestellt, welche nur der 
Fachmann erschöpfend beurteilen kann. Durch den reichhal- 


tigen Katalog der Firma Schaeffer & Oehlmann, G. m. b. H., 
kommt es uns so recht zum Bewußtsein, wie vielseitig diese 
Spezialität heute ist. 

Die genannte Firma ist auch eine der leistungsfähigsten 
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dieses Gebietes. Sie wurde bereits im 
Jahre 1878 gegründet, hat sich ständig ver- 
größert und beschäftigt heut gegen 250 
Arbeiter. Dabei ist noch zu berücksichtigen, 
daß in der Armaturenbranche Benützung 
von Arbeitsmaschinen und Spezialisierung 
in weitestgehendem Maße angewendet wird. 

Mit zu den führenden Firmen der 
Berliner Metallindustrie gehört die Aktien- 
gesellschaft F. Butzke & Co., welche in 
diesem Jahre auf ihr 25 E Bestehen 
zurückblicken darf. Bei der Vielseitigkeit 
dieser Firma ist es uns schwer, sie mit 
ihrer Fabrikation in einem bestimmten 
Gebiet der Metallindustrie unterzubringen. 
Besonders leistungsfähig dürfte sie aber 
in der Herstellung von Armaturen für 
Gas-, Wasser- und Heizungseinrichtungen 
sein. 

Auch die in der Einleitung erwähnten 
Halbfabrikate, wie Blech, Stangenmessing, 
Draht und Röhren, werden in Berlin in eini- 
gen großen Häusern hergestellt, und auch sie 


GieBerei für Lampenkörper usw. von Oskar Falbe A.-G., Berlin SO 36. 


bilden einen sehr wichtigen Ausfuhrartikel, 

Die Herstellung dieser Erzeugnisse ist lediglich Groß- 
industrie. Wir erwähnen dabei unter anderen die Firmen: 
A. Knappe, Berlin- Niederschöneweide; Allgem. Deutsches 
Metallwerk, G. m. b. H., Berlin-Oberschöneweide; Deutsch- 
land-Berlin-Oberschöneweide. 

Andere Firmen verzieren lediglich Draht der verschie- 
no Profile, z. B. die Firma G. Schaefer, Berlin, Ritter- 
straße 8 


Schaeffer & Oehlmann, Berlin N 4: 1 und 2 Trinkfontäne für Schulen usw.; 3 und 4 Heizungsregulierhahn und Ventil; B und 6 Sicherheits- 
mischventil für Badeanlagen mit Thermometer und Ringbrause. 


Massenartikel der Berliner Metallindustrie. 


12 


"TTT 


Kämpie um den amerikanischen Markt. 


Von Leo Jolles. 


Der amerikanische Staatssekretär Bryan hat die deut- 
sche Industrie zur Beteiligung an der Weltausstellung in 

San Francisco eingeladen. an könnte vermuten, daß 
durch diese Aufforderung der schlechte Eindruck verwischt 
werden soll, den die bekannten Bestimmungen des neuen 
Tarifgesetzes 5 haben. Daß die deutschen Fa- 
brikanten sich eine Teilnahme an der Ausstellung überlegen 
werden, wenn sie durch das neue Zollgesetz schikaniert 
werden sollten, ist wohl anzunehmen. Man kann von 
keinem Geschäftsmann verlangen, daß er seine Waren in 
einem Lande anpreist, dem offenbar darum zu tun ist, diesen 
Fabrikaten den Absatz zu erschweren. Der deutsche 
Reichstag hat sich bereits mit dem schlimmsten Paragraphen 
der neuen amerikanischen Gesetzesschöpfung beschäftigt. 
Der deutsche Exporteur will sich nicht zur Preisgabe seiner 
Des cha tag neimalsse zwingen lassen und erhebt sich des- 
halb mit Recht gegen die Vorschrift, daß den Agenten des 
amerikanischen Schatzamtes auf Verlangen Einblick in die 
Geschäftsbücher, Fakturen und in sonstige wichtige Unter- 
lagen gegeben werden muß. Von der Gesinnung, welche 
die Regisseure in den Vereinigten Staaten gegen die 
deutsche Industrie erfüllt, kann man sich ein reichlich 
glaubhaftes, aber keineswegs erhebendes Bild machen. 
Eine geradezu sensationlle Illustration zu den häufigen Kla- 
gen über amerikanische Unkulanz liefert ein Bericht, der 
von den Direktoren der bekannten Farbenfabriken vorm. 
Friedrich Bayer & Co. in Elberfeld erstattet wurde. Die 
Newyorker Vertreter dieses EEN Unternehmens 
wurden von einer amerikanischen Textilfirma auf Schaden- 
ersatz in Höhe von 1.20 Mill. Doll. verklagt. Die Klage 
stützt sich auf das Allerweltsgesetz, die vielgenannte Sher- 
manbill. Sie behauptet, daß das unter den deutschen Far- 
benfabriken bestehende Kartell gegen das amerikanische 
Antitrustgesetz verstoße. Ähnlich wie der Prozeß gegen 
den nordatlantischen Dampferpool soll auch die neue Klage 
in wichtige geschäftliche Vereinbarungen Bresche legen, 
um der amerikanischen Industrie die Konkurrenz zu erleich- 
tern. Die Importeure deutscher Waren in Amerika sollen 
angeblich durch die Interessengemeinschaft unter den deut- 
schen Fabriken in der freien Ausübung ihrer Geschäfte 
behindert sein. Das Kartell zwischen den Elberfelder Far- 
benfabriken, der Badischen Anilin- und Sodafabrik und der 
Aktiengesellschaft für Anilinfarben in Treptow (Berlin) 
wurde seinerzeit abgeschlossen, um gewisse Schwierigkeiten 
des Absatzes zu beseitigen. Es bedarf keines Wortes, um 
die Gesetzmäßigkeit eines solchen Paktes zu kennzeichnen. 
Wären derartige Verbindungen in Deutschland nicht er- 
laubt, so würden sie nicht zustande kommen. 

Die amerikanischen Vertreter der genannten deutschen 
Gesellschaft wenden gegen die Behauptungen der Klage ein, 
daß gerade unter den amerikanischen Verkäufern deutscher 
Farbenfabrikate ein sehr lebhafter und den Verdienst nicht 
eben fördernder Wettbewerb besteht. Ein Übermaß von 
Kurzsichtigkeit scheint aber den Geist der amerikanischen 
Gesetzesschützer zu beherrschen. Sie übersehen voll- 
ständig, daß sie mit ihren Prozessen nur ihre eigenen Lands- 
leute treffen. Der amerikanische Kaufmann, der deutsche 
Waren bezieht, ist das Opfer des Kampfes gegen die deut- 
sche Einfuhr. Setzen sich diese Schikanen fort, so werden 
die deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen schließlich 
arg ramponiert werden; und es ist nicht unmöglich, daß 
statt des Handelsvertrages ein Zollkrieg kommt. Die Dol- 
larmänner verhalten sich so, als brächten sie der ganzen 
Welt unschätzbare Geschenke dar. Daß sie selbst überall 
auf weite Absatzgebiete und damit auf das Wohlwollen 
fremder Nationen angewiesen sind, könnte man den letzten 
Darbietungen ihres Selbstbewußtseins nicht entnehmen. 
Die deutsche chemische Industrie ist im neuen Zolltarif so- 
wieso schlecht bedacht. Einzelne Artikel, die bisher zoll- 
frei waren, sind mit Abgaben belegt worden, andere müssen 
erhöhte Zölle aufbringen. Wird dazu noch das Sherman- 
gesetz losgelassen, so kann man sich auf niedliche Ge- 
schäftsbeziehungen freuen. Im übrigen ist natürlich kein 
deutscher Industriebereich sicher. nicht auch mit den Lie- 
benswürdigkeiten der Antitrustbill bedacht zu werden. Es 
gibt keinen Bezirk der industriellen Arbeit, in dem nicht 
Gemeinschaften oder Kartelle bestehen. Der Prozeß, der 


gegen die Farbenfabriken ang ren! ist, könnte ebenso gut 
gegen die elektrotechnische Industrie oder gegen das Mon- 
tangewerbe anhängig gemacht werden. So öffnet sich dem 
Blick eine „freundliche“ Perspektive für den Fall, daß die 
Prozeduren nervóser Fabrikanten in der Union Schule 
machen sollten. Daf die Waffe des Shermangesetzes nur 
„„ wird, um den edlen Leib gegen das gefürchtete 

ordringen der ausländischen Konkurrenz zu schützen, ist 
ganz klar. Diese Abwehr bedeutet eine Aktion gegen die 
Wirkungen des neuen Zolltarifs. Da es nicht gelungen ist. 
die Änderung der Zollgesetze zu verhindern, so rüstet man 
sich, ihnen die Spitzen abzubrechen. Für die amerikanische 
Industrie sind diese Prozesse gegen fremdländische Unter- 
nehmen nicht ohne Gefahr. Aus den Entscheidungen wer- 
den Präjudizien, die natürlich vor den amerikanischen 
Analogiefällen nicht Halt machen dürfen. 

Die deutsche Regierung kann sich natürlich der Inter- 
essen ihrer Industrie annehmen, da sie in der Lage ist, den 
Amerikanern nicht mißzuverstehende Argumente vorzuhal- 
ten. an erwartet, daß in dieser Beziehung kein notwen- 
diger Schritt unterbleiben wird. Aber auf diese Unter- 
stützung allein darf sich der deutsche Unternehmer nicht 
verlassen. Die eigene Initiative ist die beste Propaganda 
für ihn. Daß die deutschen Großreedereien sich die Er- 
leichterung des Verkehrs nach Südamerika angelegen sein 
lassen, ist im Interesse des deutschen Exports mit Be- 
friedigung festzustellen. Die Hamburg-Amerika Linie und 
die zu ihrer Gruppe gehörige Hamburg-Südamerikanische 
Dampfschiffahrtsgesellschaft haben mit einer englischen 
Linie eine Vereinbarung über den Dampferdienst nach 
Nordbrasilien getroffen. Es kommt den drei Gesellschaften 
darauf an, ihre Dampfer praktisch mehr auszunützen und 
dadurch die Fahrt zu verbilligen. Die deutschen Gesell- 
schaften und die englische Reederei werden sich gegenseitig 
vertreten, so daß ein Teil ihrer Agenturen aufgehoben wer- 
den kann. Der Exporthandel ist von den Kräften, die ihm 
die Wege ebnen, nicht zu trennen. Je besser sich die 
Schiffahrtsgesellschaften zur Beherrschung der großen Ver- 
kehrsstraßen a haben, desto leichter wird dem Ex- 
port das Eindringen in die fremden Märkte. 

Man muß den Leistungen des deutschen Außenhandels 
Bewunderung zollen, wenn man der zahlreichen Hinder- 
nisse gedenkt, die gerade der deutschen Industrie überall 
aufgetürmt werden. Daß sich das Ausland vor ihrer Über- 
legenheit fürchtet, ist für sie nur schmeichelhaft. Aber sie 
würde billiger zu ihrem Weltruhm kommen, wenn man ihr 
auf andere Weise Gerzchtigkeit widerfahren ließe. Es ist 
merkwürdig, wie verschieden die Behandlung deutscher 
Fabrikate auf dem amerikanischen Kontinent ist. In Süd- 
amerika erfreuen sie sich ungehinderter Anerkennung, wäh- 
rend es in Nordamerika kaum ein Territorium gibt, das den 
deutschen Waren nicht eine Ausnahmebehandlung ange- 
deihen läßt. Nicht anders wie die Vereinigten Staaten treibt 
es die kanadische Republik. Bis zum Jahre 1910 bestand 
zwischen dem Deutschen Reich und Kanada ein Zollkrieg. 
der beinahe ein Dezennium überdauert hat. Der Friedens- 
schluf gab Kanada erheblich mehr als dem Deutschen 
Reich. Die deutschen Erzeugnisse genießen in Kanada 
nicht die volle Meistbegünstigung. Der französische Vor- 
zugstarif erschwert den deutschen Waren vielfach die Kon- 
kurrenz mit französischen Artikeln; und wo sich die Unter- 
schiede im Tarif nicht fühlbar machen, werden sie durch 
das Verhalten der Zollbehörden zu schmerzhaftem Aus- 
druck gebracht. Um den Preis deutscher Verkaufsgegen- 
stände in die Höhe zu schrauben, wird vorgeschrieben, daß 
sie ebenso teuer verkauft werden müssen wie in der Hei- 
mat. Fine analoge Bestimmung findet sich im neuen ameri- 
kanischen Tarif, der damit angeblich die Anwendung von 
Schleuderpreisen auf den amerikanischen Märkten verhin- 
dern will. Daß der Absatz in Kanada durch solche Preis- 
normen nicht gefördert wird, liegt auf der Hand. Der Zoll 
kommt als voller Zuschlag zur Wirkung und verteuert so 
den fremden Gegenstand. Auch die Behandlung deutscher 
Muster, die, im Gegensatz zu den französischen Mustern, 
den gleichen Zoll entrichten müssen, wie die Ware selbst, 
ist nicht darauf angelegt, dem deutschen Handel Reverenz 
zu erweisen. Muß der deutsche Exporteur dazu schweigen? 
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Winke. 


Eisenwaren. Einem Berichte des Handelssachverständi- 
E bei der deutschen Ministerresidentur in Gei Sp (Ko- 
umbien) entnehmen wir: Stacheldraht — der Handel in die- 
sem Artikel ist sehr bedeutend — wird einzig und allein aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika bezogen. Glatte 
Zaundrühte und Telegraphendrähte kommen fast aus- 
schließlich aus den Vereinigten Staaten, speziell große Lie- 
ferungen; das in wirtschaftlicher Hinsicht sehr bedeutende 
Departement Antioquia mit der Hauptstadt Medellin be- 
zieht Telegraphendrähte in erster Linie aus England, etwas 
auch aus den Vereinigten Staaten. Die feineren Drähte, 
ferner Blumendrähte und Drähte für Musikinstrumente wer- 
den aus Deutschland gebracht. In feineren Drähten können 
die Vereinigten Staaten kaum konkurrieren. Kupferdrähte 
für elektrische Anlagen — der Bedarf ist nicht unbedeutend, 
da jeder nennenswerte Platz heute schon über elektrische 
Beleuchtung verfügt — werden aus England und Deutschland 
bezogen; für kleinere Anlagen kommt amerikanischer Draht 
in Betracht, da diese Anlagen zumeist in den Vereinigten 
Staaten bestellt zu werden pflegen. — Nägel kommen 
hauptsächlich aus den Vereinigten Staaten, auch aus 
Deutschland (nach Medellin der größte Teil aus Deutsch- 
land). In Barranquilla, an der atlantischen Küste, existieren 
zwei Drahtstiftfabriken, die den Draht dazu aus den Ver- 
einigten Staaten einführen. Die eigene Industrie beginnt 
die Einfuhr sehr zu erschweren. In verzinkten glatten 
Blechen und Wellblechen haben die Vereinigten Staaten die 
führende Rolle übernommen.  Dekorierte Kofferbleche 
kommen dagegen ausschließlich, Kupferbleche besonders 
aus England; Medellin iia neben englischen sehr viele 
deutsche. Die Vereinigten Staaten haben auch hierin ver- 
sucht, den Markt an sich zu reißen, doch ist der Preis der 
Amerikaner höher. Eisenbleche werden aus den Vereinig- 
ten Staaten und England bezogen. Der Bedarf an Schwarz- 
blech ist sehr gering, der an verzinktem Eisenblech größer. 
An Rohren kommen eigentlich nur verzinkte (galvanisierte) 
Gasrohre in Frage, die für Wasserleitungen und Minen- 
zwecke dienen. Sie wurden bis vor kurzem fast ausschließ- 
lich aus England bezogen, doch decken die Vereinigten 
Staaten auch hierin heute schon fast den nie Bedarf, 
sobald es sich um die Lieferung ganzer Waggonladungen 
handelt. Außerdem bilden spiral  genietete (spiral 
rivetted) Rohre einen ziemlich bedeutenden Einfuhr- 
artikel. Diese Rohre werden in der Regel von 6“ bis zu 
den größten Durchmessern, und zwar nur aus den Ver- 
einigten Staaten, bezogen. Die Preise sind so niedrig 
(namentlich auch wegen der billigeren amerikanischen See- 
frachten), daß Deutschland in diesen Rohren schwerlich 
konkurrieren könnte. In Stabeisen (Flach-, Rundeisen usw.)]. 
für Hufeisen. Wagenreifen, Fenster, zur Anfertigung land- 
wirtschaftlicher Feld- und Ackergeräte (Spaten, Hacken) 
dürfte England noch führend sein; die Vereinigten Staaten 
haben in letzter Zeit größere Orders erhalten. Nach Me- 
dellin und dem Departement Antioquia wird dieses Eisen 
über Deutschland auch aus Schweden gebracht. Auch Bel- 
gien kommt als Lieferant (aber nur unbedeutend) in Be- 
tracht. Fassoneisen (d. h. alle zusammengesetzten Profile) 
liefert heute noch vorzugsweise England. Auch hierin 
haben die Nordamerikaner, die zeitweise billigere Bezugs- 
bedingungen stellten, größere Orders erzielt. Roheisen 
kommt in erster Linie aus England, etwas auch aus den 
Vereinigten Staaten. Es gibt eine ganze Anzahl Eisen- 
fieDereien kleineren Stils im Lande. Der Bedarf ist nicht 
sehr groß. Für Medellin wird beispielsweise die Einfuhr 
jährlich auf 300 bis 400 t geschätzt. 

Motoríahrzeude in Brasilien. Für Motorwagen ist in 
Brasilien ein verhältnismäßig günstiger Markt vorhanden. 
Die meisten derartigen Fahrzeuge werden in Rio de Janeiro 
„ da auf den ländlichen Straßen der Republik der 

ebrauch von Motorfahrzeugen wenis Se löckend: ist. Nur 
noch in Sao Paulo sind Pflaster und Fahrgelegenheit gut. Es 
ist nicht ratsam, ohne weiteres neue Motorfahrzeuge auf 
den Markt zu bringen, vielmehr empfiehlt es sich, zwei bis 
drei Probefahrzeuge in Konsignation zu geben. Einiger- 
maßen fähige Agenten sind in der Lage, für dieses Risiko 
einzustehen. Auch wird geraten, die Preise für die Fahr- 
zeuge nicht ab Fabrik in Europa zu berechnen, sondern loco 
Lieferungsort. Bei dem lebhaften Wettbewerb ist es fast 
ausgeschlossen, daß Agent oder Kunde nach Katalog 
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kauft; dagegen findet sich für brauchbare neue Typen 
stets ein Agent. Auch für Motorboote ist in der Umgebung 
von Rio de Janeiro Interesse vorhanden; der Passagierver- 
kehr durch Dampíschiffe allein genügt nicht. Besonders für 
Vergnügungsaustlüge bedarf man der Motorboote, die in 
Anbetracht der wunderbaren Naturschónheiten brasilischer 
Flüsse große Aussichten auf weitere Einführung haben. 

Milch-Separatoren in Südafrika Ein Freund der 
„Export-Woche“ schreibt uns: In Südafrika erweitert 
sich der intensive Betrieb der Milchwirtschaft in 
bemerkenswerter Weise und es stehen dem ersten Fabri- 
kanten von Milch-Separatoren (Creme-Separators) die 
besten Chancen offen. Hauptbedingung ist Einfachheit. 
Die englischen, dänischen und schwedischen Fabrikate sind 
immer noch viel zu kompliziert und zu vielteilig, um dar- 
zustellen, was der Farmer haben muß; für ein tadelloses 
einfaches Fabrikat bietet sich hier eine große Zukunft und 
je eher deutsche Fabrikanten sich da hineinarbeiten und 
einbürgern, um so besser. — Mustermaschinen dieser Art 
nebst Broschüren mit Bildern in englischer und hollän- 
discher Sprache sind unerläßlich; im übrigen verbürgt eine 
uns bekannte Firma einen großen Erfolg, wo es sich um 
tadellose Leistungen handelt; sie übernimmt das Inkasso 
und das Delcredere als die Vertreter der Fabriken; erwartet 
natürlich, mit der Alleinvertretung für Natal gegen die üb- 
liche Exportkommission usw. betraut zu werden. 

Leder. Einem Berichte des dortigen deutschen Kon- 
sulates bezüglich der Einfuhr von Leder nach Beirut ent- 
nehmen wir folgendes: Das Ledergeschäft lag im Jahre 1912 
trotz erhöhter Preise gut. Sohlleder lieferte Frankreich, 
und zwar in Ballen im Gewichte von 60—65 kg, enthaltend 
je zehn Hälften. Sohlleder österreichischer Herkunft ist im 
Konsum zurückgegangen. Eine geringere Qualität Sohl- 
leder wird von den türkischen und griechischen Inseln des 
Archipels bezogen und dient zur Verfertigung ordinären 
Schuhwerks. Insgesamt wurden an Sohlleder im letzten 
Jahre 3500—4000 Ballen eingeführt. Deutschland lieferte 
Lackleder, dessen Konsum jedoch im Rückgang begriffen 
ist. In Boxcalf (farbig und nat) steht das deutsche 
Fabrikat an erster Stelle, es folgen Österreich und Frank- 
reich. Zunehmenden Absatz findet Chevreauleder, und zwar 
in Schwarz und Farbig; die Herkunftsländer sind Frank- 
reich und Deutschland. Neu aufgenommene Artikel waren 
Box vernis und Chevreau vernis. Boxkipse haben dem Ab- 
satz in Boxcalf Abbruch getan, da sie billiger und doch gut 
gero sind, sie kommen in Hálíten von etwa 8—12 Qua- 

atfuB. Deutschland lieferte bisher nur schwarze Kipse, 
während die in Beirut marktgängige farbige ausschließlich 
von einer Wiener Gerberei hergestellt wird. In Sattler- 
leder, sogenanntem schwarzen Blankleder, macht Öster- 
reich das Hauptgeschäft. Im Orange- und Naturell-Blank- 
leder ist der Konsum beschränkt. Der deutsche Anteil an 
dieser Einfuhr ist gering, dagegen fällt Deutschland der 
Hauptteil an Verdeckleder (schwarzlackiert) zu, nach dem 
eine lebhafte Nachfrage besteht. Auch schwarzlackiertes 
Spaltleder, das bei dem ziemlich ausgedehnten Wagenbau 
Verwendung findet, wird aus Deutschland bezogen. 

Koniektionswaren und Kleiderstoffe.e Die Einfuhr von 
fertigen Kleidungsstücken nach Hankau nahm nach einem 
deutschen Konsularberichte im Jahre 1912 gewaltige Dimensio- 
nen an. Die Revolution gab den Anlaß zu einer ganz plötzlichen 
Änderung der Kleider- und Kopfbedeckungstracht. Jeder 
Chinese in Hankau und den größeren Orten im Bezirke ließ 
sich, wenn er es sich irgendwie leisten konnte, einen Anzug 
in europäischem Schnitt machen und trug einen euro- 
päischen Filzhut. Das hat verschiedene Importeure ver- 
anlaßt, Anzugstoffe und fertige Anzüge in großen Mengen 
einzuführen. Es zeigte sich aber, wie vorauszusehen war, 
bald, daß die Chinesenkleidung für die Bevölkerung be- 
quemer, billiger und praktischer war, und ein großer Teil 
der jungen, modernen Chinesen kehrte zur alten Tracht zu- 
rück, so daß nunmehr für europäische Kleidung im wesent- 
lichen nur noch Bureauangestellte, Kompradores und einige 
andere mit Europäern häufig in Berührung kommende 
bessere Chinesen in Betracht kommen. Die Folge war, daß 
die auf Spekulation eingeführten Kleider auflagen und all- 
mählich, zum Teil mit Verlust, abgestoßen werden mußten. 
Für das Landvoik und überhaupt für die Allgemeinheit der 
Bevölkerung wird in absehbarer Zeit der europäische Anzug 
nicht in Frage kommen; die Einfuhr dieses Artikels wird 
daher im laufenden Jahre voraussichtlich wieder nachlassen. 
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Künstlerische 
Beleuchtungs- 
körper. 


In den letzten Jah- 
ren hat die Durchdrin- 
gung weiter Volkskreise 
mit künstlerischem 
Empfinden bis dahin 
ungeahnte Fortschritte 
gemacht, und namhafte 
Künstler haben sich in 
den Dienst dieser Be- 
strebungen gestellt. 
Insbesondere sind un- 
ter dem Einfluß der 

Anpassungsfähigkeit 
und Teilbarkeit des 
elektrischenLichtes die 
Beleuchtungskórper für 
elektrisches Licht einer 
künstlerischen Durch- 
bildung unterzogen 
worden. 

Eine der ersten Fir- 
men auf diesem Gebiet 
ist die Auergesellschaft, 
Berlin, deren neuestem 
Katalog unsere Abbil- 
dungen entnommen 
sind. Bei aller Formen- 
schönheit und künst- 
lerischen Eigenart 
zeichnen sich die mo- 
dernen Beleuchtungs- 
körper durch einen bil- 
ligen Preis aus, der zum 
Teil durch die rationelle 
Serienfabrikation, zum 
Teil aber auch eben 
durch die künstlerische | 
Einfachheit der Formen 
bedingt ist, und der es | 
weitesten Kreisen er- 
möglicht, von diesen 
Errungenschaften Nut- 
zen zu ziehen, 
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Schwarz patiniert mít Seidenschirm. [V] 


Empire Gold mit Glasbehang. 


Altmessing patiniert Kunstguß 
mi 


t Seidenschirm. 


Braun patiniert mit Seidenschirm. 
15 


TECHNISCHE WOCHE 


Wasserkraftanlagen. 


Die moderne Francisturbine beherrscht heute überall 
dort, wo es gilt, eine Wasserkraft besonders günstig aus- 
zunutzen, allein das Feld, ausgenommen dort, wo außer- 
ewöhnlich hohe Ge- 
älle nur die Verwen- 
dung der Freistrahl- 
turbine gestatten, die 
aber mehr als modi- 
fiziertesWasserrad an- 
zusehen ist. Die in- 
tensive Verwertung 
der Wasserkräfte, die 
besonders der Ent- 


wicklung der Elektro- em een 

; Horisontalach llings-Franois- 
technik, der Móglich- turbine, = 158 * 5 
keit der Ubertragung negen A.-G., Braunschweig. 


großer Kräfte 
auf weite Ent- 
fernungen durch 
den elektrischen 
Strom folgte, 
bewirkte bald, 
daB die vielen 
früher gebräuch- 
lichen Systeme 
der Henschel-, 
Jonval-,Girard- 
turbinen als 
weniger wirk- 
sam und anpas- 
sungsfähig er- 
kannt wurden. 
Diese kommen 
heute kaum 
noch zur Ver» 
wendung, da 
eine rationell 
gebaute Francis. 
turbine, wie sie 
zum Beispiel in 
Abbildungen 


715 pferdige Franoisturbine im Spiralgehäuse aus von der Firma 
hmiedeeisen mit Óldruckgeschwindigkeitsregulator Amme, Gie- 

D. R. P. für ein Elektrizitätswerk in Spanien (Kipoll), ke & K 
gebaut von Amme, Giesecke & Konegen A. C. in se cke O- 
Braunschweig. negen Akt.- 


Ges.inBraun- 
schweig dargestellt ist, stets überlegen ist. Denn sie 
ist nicht nur imstande, das gesamte Gefälle mit höchstem 
Wirkungsgrad 
auszunutzen, 
sondern sie er- 
reicht auch bei 
Rückstau die 
höchstmögliche 
Leistung. Die 
Tourenzahl läßt 
sich beliebig 
den Verhält- 
nissen der Ge- 
samtanlage an- 
passen und ge- 
nau regulieren 
wie die durch- 
strömenden 
Wassermengen. 
Die Francis- 
turbine wird, Im Bau befindliche Betonsaugrohre für zwei 
: PEPE Stück 500 pferdige Turbinen bei 2,7 Meter Totalgefälle. 
gleichgültig ob 
auf ener hori- 
zontalen oder vertikalen Welle sitzend, ob in offenem 
Wasserkasten oder in eisernem Gehäuse eingebaut, hoch- 
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ten bleibt. Die 


wasserfrei aufgestellt und erhält bei Aufstellung über 
dem Unterwasserspiegel zur Ausnutzung der Saughöhe, die 
etwa bis zu 7 m betragen kann, ein eisernes Saugrohr oder 
ein solches aus Beton, durch das das Wasser in den Kanal 
geleitet wird. Die Amme, Giesecke & Konegen A.-G. be- 
sitzt eine gesetzlich geschützte Konstruktion, bei 
deren Anwendung die Turbinen auch bei Hoch- 
wasser, wo sonst Turbinen infolge der Gefällevermin- 
derung nicht mehr funktionieren, noch mit voller Touren- 
zahl und beträchtlicher Kraftabgabe arbeiten. Die eben 
enannten Saugrohre werden aus Blech mit Vorteil nur für 
leine Turbinen angewendet; um die Mündung des Saug- 
rohres, insbesondere zwischen Rohrende und Sohle des 
Untergrabens, wird bei Blechrohren zur Vermeidung von 
Gefällen genügend Raum erfordert. Besonders bemerkens- 
wert für den Export sind die Betonsaugrohre, da diese 
an Ort und Stelle hergestellt werden, so daß der Schiffs- 
transport des umfangreichen Blechsaugrohres wegfällt. Das 
Betonsaugrohr, das bei kleinen Gefällen und großen Wasser- 
mengen verwendet wird, dient gleichzeitig als solides Funda- 
ment für die Turbine. Da das austretende Wasser sanft in 
die Richtung des Unterwasserkanals übergeleitet wird, so 
ist infolge der besseren Gefällausnutzung das Betonsaugrohr 
dem gewöhnlichen geraden Blechsaugrohr überlegen. Die 
Abbildung stellt den Bau der Betonsaugrohre für zwei Stück 
500pferdiger Turbinen dar. Dr. H. 


Gebläse und Luftpumpen. 


Jaeger-Kreiskolbengebläse. Das zur Luftversorgung für 
Kupolöfen, Konverteranlagen, Metallschmelzöfen, Sand- 
strahlapparate, Schmiedefeuer, Durchlüftungsanlagen sowie 
zur Gasförderung in Kokereien, Gasanstalten und chemi- 
schen Fabriken die- 
nende Gebläse der 
Firma C. H. Jaeger 
& Co, Leipzig, 
zeichnet sich vor 
andern Arten von 
Kapselgebläsen da- 
durch aus, daß es 
anstatt der übli- 
chen Liniendichtung 
mehrfache Flächen- 
dichtung besitzt und 
vollkommen rei- — — 
bungslos arbeitet. Es — yaoger-Ereiskolbengeblüse mit fliegender 
findet daher kein Festscheibe der Fa. C. H. Jaeger & Co., Leipzig. 
Verschleiß im In- 
nern statt, so 
daß eine dauernd 
gleichbleibende 
Leistung erhal- 


Wartung ist sehr 
einfach, da die 
Lager als Ring- 
schmierlager aus- 
gebildet sind und 
die Zahnräder in 
Öl laufen. Einen 
Schmierung der jgeger-Kreiskolbengebläse mit Fest- und Los- 
inneren Teile ist scheibe, Außenlagerbock und Grundplatte der Firma 
unnötig, es wird C. H. Jaeger & Co., Leipzig. 

keinerlei Dich- 

tungsmasse oder dergleichen angewandt. Da die Luftförde- 
rung zwangläufig erfolgt, so wird selbst bei Veränderung des 
Gegendruckes stets die gleiche Liefermenge erzielt. Der 
Antrieb erfolgt am vorteilhaftesten durch Riemen; doch 
kann das Gebläse auch direkt gekuppelt werden oder Zahn- 
radantrieb erhalten. Da die Luftförderung zwangläufig ist, 
eine Drosselung also nicht angewendet werden kann, so emp- 
fiehlt sich in den Fällen, wo der Windverbrauch unregel- 
mäßig ist, ein Sicherheitsventil in unmittelbarer Nähe des 
Druckstutzens anzuschließen, durch das die zuviel geförderte 
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Ampeln, Pendel, Kronen, 
Laternen, Wandarme, Tisch- 
Lampen o» Decken  Beleuchtungen 
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Verlangen Sie Katalog 60A für elektrisches Licht, Katalog 60 B für Gasglühlicht. 
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E die in gleicher Weise wie der Trockenofen für 
equemen Transport mit Traghaken versehen ist. Die Ein- 
richtung ermöglicht in praktischer und einfacher Weise die 
Luft, die der Ventilator dem Ofen zuführt, zu erwärmen und 
damit die Formen, über welchen man den Ofen zur Aufstel- 
lung bringt, auszutrocknen. Nach Erfahrungen der Ma- 
schinenfabrik Oerlikon im eigenen Betrieb beträgt bei An- 
wendung dieser Trockenöfen mit Zentrifugalgebläse der 
Koksverbrauch pro Tag im Durchschnitt 370 kg mit einer 
Bedienungsperson, während früher bei der üblichen Trock- 
nung durch Koksfeuer durchschnittlich 1200 kg Koks und 
2 bis 3 Mann zur Bedienung gebraucht wurden. Dr. H 


Geschäftliche Notizen. 


— Robert GroB Export, Kommission in Berlin 
SO 16, Schmidstraße 44, hat den Einkauf der Firma Stern 


Bester Ersatz für Gaskocher 
Leicht transportabel, aufs genauste regulier- 
bar. Einfachste Handhabung. Vollkomme 
eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. n 
Preislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden WII. I. 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate, 


ALEX WOLFF & CO 
METALLWAREN-FABRIK G-M-B-H 


Fabrik u. Kontor Pr ITem Musterzimmer 
BERLINO27 Ta 
Alexanderstr. 23 De ACRAS. Ritterstrasse 99 
AAR Fr 


2 SS EN d BERLIN 5 42 
| | 
| 


Uhren ef 
A Ai i th 


PEE EE e Me Er a a Fe 
Aaku-Do-Schreibfiscn- 1 nt 
FRE . à g ERLE STRE 
Ç n, s 2 Bronzefiguren 
v Ze 


Uk! N 


CH 


2 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. G U 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. © 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 
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WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen nd Apparate rir 
ChemischeFahriken, Zuckeriahriken sv. 


Brothers, New York, übernommen und Bureaus Unter den 
Linden 40-41 gemietet. 

— Die Firma Oskar Weber, Berlin W 15, Pariser 
Straße 25, hat soeben ihren neuen großen Katalog Nr. 200 
herausgegeben. Dieser Katalog enthält zunächst, als Spe- 
zialität der Firma, eine sehr reiche Auswahl der verschie- 
densten Typen von Armaturen für Metalldrahtlampen jeder 
Größe, ferner einfache Beleuchtungskörper, Baldachine, 
Ketten usw. und umfassendes Installationsmaterial für 
Starkstromanlagen. Der Katalog wird auf der ganzen Welt 
Abnehmer finden, denn er erscheint in fünf Sprachen, in 
Deutsch, b Französisch, Portugiesisch und Spanisch. 

— Hochstehende Anlegemarken für Tiegel- 
druckpressen aller Art haben bisher gefehlt. Welch reges 
Interesse in Buchdruckfachkreisen hat doch die eine Ver- 
öffentlichung im „Allgemeinen Anzeiger für Druckereien”, 
Jg. 40 Nr. 29, S. 738, ausgelöst: ein Beweis, wie sehr eine 
wirklich praktische Anlegemarke für Tiegeldruckpressen 


NET -KNUPFMASCHINEN 


FÜR Fl 


a „ 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


für die Verarbeitung von 


Papier, Pappen u. Leder. Siegelmarken-Prägepressen, 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 26. 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsáure-Destillations-Anlagen. BO rm m A 
Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


fabriziert 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Preisliste 
Nr. 6 frei. 
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verlangt wird. Die ganzen bisher vorhandenen verschie- 
denen Arten von Anlegemarken, von denen die eine immer 
besser und praktischer ist als die andere, haben nicht dazu 
beitragen können, daß dem größten Übelstande beim Ein- 
führen der zu bedruckenden Bogen, nämlich das Abrut- 
schen der letzteren über die Anlegemarken hinweg, abgehol- 
fen worden wäre. Der Erfinder der vorliegenden Anlege- 
marke (D.R.P. 261145) für Tiegeldruckpressen (selbst prak- 
tisch tätiger Fachmann) ist bei seiner Idee zur Verwirk- 
lichung einer praktischen Anlegemarke von dem Grundsatz 
ausgegangen, daß beim Drucken am Tiegel nur dann ein 
ruhiges, gefahrloses, sicheres, schnelleres und vorteilhaft 
PRE Arbeiten ermöglicht werden kann, wenn es ge- 
ingt, Anlegemarken herzustellen, die möglichst hoch 
stehen, ohne jedoch in irgendwelcher Weise hinderlich zu 


Jeder e a (oder -Druckerin) ist sattsam durchdrun- 
e von den Kalamitäten und höchst ärgerlichen Störungen 

eim Anlegen von verzogenem Papier und Karton, und selbst 
bei gerade liegenden, aber größeren Son wirkt beim Ein- 
führen derselben der Luftdruck störend, falls sich der Bo- 
gen nicht rechtzeitig plan legt, um ihn sicher und genau an- 
legen zu können, denn die Maschine wartet nicht. Die neue 
hochstehende Anlegemarke hat den außerordentlich 
großen Vorteil, daß fast schrifthohe Schließstege an den Satz 
angelegt werden können, da ihre Dicke in zusammenge- 
drücktem Zustand beim DruckprozeB eine noch nicht 
dagewesene geringfügige Dimension von noch unter 1.5 mm 
erreicht, wo ingegen diese Marke im aufgerichteten Zu- 
stande eine Höhe von etwa 25 mm hat, wodurch das 
Abrutschen oder Darüberhinwegsleiten gänzlich ausge- 


sein und ohne störend aul Material und Druck zu wirken. schlossen ist. Vorderhand wird die neue hochstehende An- 


. Neue 
Kupfer- und Messingrohre || SpiritusInvertlampe 
Kupfer- und Messingbleche 65 kme DOINU "B REL LA 20 Stunden! 


Kupferscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide, 


Petroleum -Starklicht- 
den  bampen A 
„PERPETUA“ 


ohne Luftpumpe — ohne jeden Fliter 


für Kanalrohre, Sinkkasten, : 
Schächte, Brunnenringe, 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton 1 Mörtel: 
Mischer D.R.P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- 
und Maschinen-Fabrik 


WoltfaCo., Gubens3o 
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Eine wirklich außergewöhnlich 
einfach zu behandelnde Stark- 
lichtlampe. 


150 HK. — 1500 HK. 


für Innen- u, Außenbeleuchtung. 


Wassermangel beseitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 

Rohr-, Filter-, Schacht-, 

Senk-, Tief- 


 Betonmischer 
 Mürtelmischer 
Motorwinden 


Ziegel- u. Kalkaufzüge. Kabelwinden, 
Krane, Pumpen, Karren, Bauartikel, 
Baugeräte, Bauwerkzeuge jeder Art 
und Ausführung. 


Baumaschinenfabrik Noskowski & Jeltsch 
Tel.-Adr.: Baubedarf Breslau, Breslau VIII: 


Cöthener 


Tiefbohrwerke 8. m. b. l. 
Cöthen 1 n. 


Kohlensäure, 
Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Leipzig. 
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Strassburg 


Kein Ausschank ohne Re 


e 
nach e 


H 


m. D. 


Verdoppelter Umsatz, grösste Kontrolle, wenig Personal 


baut elektrisch - automatische Büffets für Bahnhöfe, Restaurants, Ausstellungen, 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘“. 


Warenhäuser, Zoologische Gärten, Arbeiter-Kantinen e 


Lieferung von sámtl. Büfett- und Ausschank-Kontrollvorrichtungen nach eigenem System. 


Internat. Automaten-Ges. 


ledemarke, was die Befestigungsmittel betrifft, mit 55 Bedeutung beanspruchen, während sie andererseits 
zwei Nadeln hergestellt, die man aber an mit Mar- ür Dielen, Wohnzimmer, Küchen, Korridore usw. ganz an- 
kenhaltern ausgestatteten Tiegeln sehr gut anwenden 
kann, indem die Nadeln einfach unter die Markenschienen 
geschoben werden. Was die Preislage anbetrifft, ist der 
Preis für die Marke trotz ihrer idealen Vorzüge ein derartig 
niedriger, daß er noch nicht die Hälfte beträgt gegenüber 
bisherigen verbesserten Modellen, Oben beschriebene Marke 
wird von der Firma A. Kaltenbach, Berlin-Steglitz hergestellt. 

— Schwintzer & Graeff, Beleuchtungs- 
körper, Berlin S 14, Sebastianstr. 18-19, ge- 
gründet 1864. Abt. Atelier-Arbeiten. Uns liegt ein neu- 
artiger Katalog, besser betitelt eine ästhetische Abhandlung 
vor, welche in sinnreicher und einfacher Weise die Auf- 
gaben des Beleuchtungsfachmannes kennzeichnet. Durch 
die Mitarbeit eines Architekten und durch eine Abfassung 
des Textes, wie sie in ihrer klaren Sprache jeder Kata- 
log- und Propaganda-Literatur zu wünschen wäre, ist die 
Broschüre vorbildlich. Die Abbildungen moderner Beleuch- 
tungskörper werden im Zusammenhange mit den Aufgaben 
dieser Beleuchtung geschildert, Was ein Beleuchtungs- 
körper in Geschäftsräumen erfüllen soll, ist grundverschie- 
den von der Wirkung intimer indirekter Beleuchtung in 
Privaträumen. Die Aufmachung eines modernen Beleuch- 
tungskörpers paßt sich gewöhnlich individuell einem vor- 


handenen Raume an. Aus diesem Grunde kann die Be- | 
: ege ` : Beleuchtungskörper 
leuchtung in bestimmten Versammlungsräumen z. B. die von der Firma Schwintzer & Gräff, Berlin S 14, Sebastianstr. 18-19. 


Eis- u Kälfe-Maschinen 


EULENBERG, MOENTING & Co. m. b. H. 
SCHLEBUSCH-MANFORT BEI KOLN 
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dere Aufgaben zu erfüllen hat. Struktiv soll der Beleuch- 
tungskörper in allen Fällen sein, diskret wirken kann er nur 
bei verständnisvoller Formengebung. Die vorliegende Ver- 
öffentlichung behandelt das elektrische Licht; sie zeigt eine 
solche Fülle von Ausführungsmöglichkeiten und Typen, daß 
man an dieser Zusammenstellung erst ersieht, wie wenig 
zweckdienlich es ist, Massenartikel im Beleuchtungsfach 
wahllos zu kaufen. Die Firma paßt sich jeder Aufgabe an, 
arbeitet sachverständig mit Architekten und schafft Lam- 
pentypen und Beleuchtungskörper von der billigsten bis zur 
vornehmsten Ausführung für Bureau, Boudoir, Repräsen- 
tationsräume, Kirchen und Festsäle in jeder denkbaren 
Wirkung und Materialgestaltung. Halb direkte und indirekte 
Beleuchtung sind Spezialität der Firma. 

— Schienen für Straßenbahnen oder dergl. 
System Horner. (In allen Staaten z. P. ang.). Die Erfindung 


betrifft eine Schiene für Straßenbahnen oder dergl. mit 
Einrichtung zur Angabe der Fahrtrichtung. Tafeln an den 
Haltestellen von Straßenbahnen oder dergleichen, welchc 
ein Verzeichnis der Endziele der an der Haltestelle ver- 
kehrenden Wagen aufweisen, sind bereits bekannt. Diesen 
kann man jedoch nicht entnehmen, in welcher Richtung der 
betreffende Wagen fährt, da häufig die Lage des Ortes nicht 
bekannt ist, zu dem man will, und ferner auch nicht die 
Richtung, in welcher der Wagen auf der Fahrt zu dem Ort 
die Haltestelle passiert. Häufig bemerkt man Leute, die 
in einen falschen Wagen steigen, der etwa gerade von dem 
Orte des Reisezieles kommt, oder durch Warten auf der 
falschen Haltestelle Zeitversäumnise haben. Um diese 
Nachteile zu beseitigen, werden etwa nach jeder Haltestelle 
an jeder außen gelegenen Schiene ein oder mehrere Rich- 
tungspfeile angebracht, die hinweisen, in welcher Richtung 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 

bau u. Schalker Gruben- u. Hütton-Verein in Gelsenkirchen liefern: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, 
Giesserei-Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 

AachenerHütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
JL -Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (g. H. I). 
Universaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


Flüssige Kohlensäure 


Stahlzylinder Arbor-Ventile 
Actien-Gesellschaft 
fü 


Kohlensäure-Industrie 
Berlin NW6 


Export- Werke: Bremen-Hemelingen, Burgbroh! (Rhpr.) 


WA EI und Kühlmaschinen 
Oe ' Eisfabrikation! Kristalleis! 
5 Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 


aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal stets auf Lagerl 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 


genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Mehl. 
Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: | 
Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Róhrenwerke Düsseldorí liefern: 
Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 
gas überlapptgeschweißt, Siederóhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
und Luftleitungsröhren, Bohrróhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
röhren, Muffenróhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Jährliche Erzeugung: 
Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t. Erz 
2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Arbeiterzahl: 46,000 


durch die gepreßte feuersichere und 


Gere//e/ Imperinl-Metalitür 


D. R.-P. 


Vereinigt die Vorzüge der Feuersicher- 
heit, Stabilität und des gefälligen Aus- 
sehens in hervorragender Weise, von 
allen maßgebenden deutschen Behór- 
den und den Versicherungs - Gesell- 
schaften als feuersicher anerkannt. Vom 
Kgl.Polizei-Präsidium Berlin genehmigt. 


Deutsche Metalltürenwerke 


e Aug. Schwarze, Brackwede i. W. 45. 
BERLIN NW 7, Unter den Linden 39. 


für Kraftantrieb. 
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das Endziel der auf ihr verkehrenden Wagen liegt. Die 
Zeichnung stellt den Teil eines Straßendammes an einer 
Haltestelle dar. Auf dem Damm verlaufen zwei Paar 

Schienenaundb. Andiesen 


«$9 sind an den Außenschienen 
KZ 9998989. al, b! Richtungspfeile vor- 


geaca welche mit der 
chiene aus einem 
Stück gegossen oder 
sonstwie an ihr derart be- 
x festigt bzw. angelegt wer- 

/ den können, daß sie wie 
^ die Schienenoberkante mit 
ihrer Oberfläche in Höhe 
der Straßenfläche liegen. 
Selbstverständlich brau- 
chen die Pfeile sich nicht 
nur an den Schienen bei 
den Haltestellen zu be- 
finden, sondern können 
auch an der ganzen Strecke 
fortlaufend in beliebigen 
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/ N Abständen an dem be- 

8 / nn Se entre 
tungs E angeordnet werden. ir 
Bien - : ad * sind mit den Verkaufs- 


verhandlungen betraut und 
gern bereit, Interessenten jede gewünschte Auskunft kosten- 
los zu erteilen. Henry O. Klauser & Co., G. m. b. H., 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 9. 

— Es gibt wohl heute kaum noch ein Baugeschäft oder 
einen Bauunternehmer, welcher nicht durch Verwendung 
von modernen Bau- und Mischmaschinen die übernom- 
menen Bauten schneller und durch Ersparnis von Arbeits- 
kräften billiger als früher ausführt. Der Konkurrenzkampf 
schon zwingt jedes Baugeschäft zur Verwendung solcher 


Apparate. Eine bekannte und renommierte Baumaschinen- 
fabrik ist die Firma Noskowski & Jeltsch, Bres- 


lau 8, welche seit vielen Jahren sowohl Mischmaschinen 
als auch Bauaufzüge für Hand-, elektrischen und Motoren- 
Antrieb baut. Diese Firma ist Inhaberin bahnbrechender 
Patente und vervollkommnet ihre Systeme andauernd, um 
immer neue, móglichst rationell arbeitende Maschinen zu 
prosuzieren. Aufsehen erregt neuerdings eine von der 

irma gelieferte Betonmischmaschine sowie ein Kraftauf- 
zug für Ziegel, Mörtel und Beton, welche, unter dem Namen 
Deubag'-Betonmischmaschine und „Deu- 
bag -Schnellaufzug mit 5 End aus- 
rückung gefahrlos arbeitend, bekannt sind. Im Inserat en- 
teil der heutigen Nummer ist eine Betonmischmaschine in 
der kleinsten Ausführung abgebildet. Die Firma steht mit 
Offerten sowie prima Referenzen und Auskünften kostenlos 
zur Verfügung. 

— Berlin ist die Wiege der Kohlensäure- 
Industrie. In Niederschöneweide bei Berlin wurde im 
Jahre 1883 zuerst flüssige Kohlensäure fabrikmäßig her- 
gestellt. Aus dieser ersten kleinen Fabrik ist das größte 
jetzt existierende Werk entstanden, das pro Tag ca. 15,000 
kg, dh pro Jahr ca. 44—5 Millionen kg flüssige Kohlen- 
säure zu fabrizieren in der Lage ist.. Außer von diesem 
Werke versendet die Aktien-Gesellschaft für 
Kohlensäure-Industrie, Berlin, noch von vier 
anderen Werken und sieben Füllanlagen flüssige Kohlen- 
säure nicht nur nach Deutschland, sondern ziemlich nach 
allen zivilisierten Ländern der Welt. Die flüssige Kohlen- 
säure selbst wird zur Mineralwasserfabrikation, zur Bier- 
hebung, ferner zum Feuerlöschen, zu verschiedenen thera- 
peutischen und technischen Zwecken verwendet. Mineral- 
wasser, Limonaden usw., die bei dem antialkoholischen Zuge 
eine immer größere Verbreitung finden, werden kaum noch 
anders als mit Hilfe flüssiger Kohlensäure fabriziert. Durch 
die flüssige Kohlensáure ist die Mineralwasserfabrikation 
eine überaus einfache geworden, was besonders in heißen 
Gegenden eine große Rolle spielt. So ging von Berlin aus 
der Siegeszug der flüssigen Kohlensäure, dieser eigen- 
artigen Industrie, über die ganze Erde. 


SPLANAD 


BERLIN 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 
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— Die weltbekannte Firma H. C. König, Stein- 
hagen i. W., erhielt auf den von ihr ín den letzten Tagen 
beschickten Ausstellungen die allerhóchsten Auszeichnun- 
gen der Branche: Wirtefachausstellung Duisburg „Großer 

reis des Deutschen Gastwirtsverbandes”, Kochkunstaus- 
stellung Koburg „Staatsmedaille”, Wirtefachausstellung Hof 
i. Bay. „Goldene Medaille der Stadt Hof und Ehrenpreis”, 
Kochkunst- und Wirtefachausstellung Straßburg i. Els. „Gol- 
dene Medaille und Ehrenpreis". Diese Auszeichnungen be- 
weisen zur Genüge, wie die Spezialität genannter Firma 
„Steinhäger-Urquell“ in Fachkreisen anerkannt und be- 
wertet wird. 

— Patzenhofer Brauereien, Daß Berliner Bier 
schmeckt, das wissen und singen die deutschen Studenten 
in Berlin, von dem guten kühlen Tropfen und von den 
Musen begeistert. So sangen sie es in der großen Zeit vor 
vierzig Jahren, als der Altreichskanzler Fürst Bismarck 
den Humpen, gefüllt mit dem dunklen, goldig schäumenden 
Patzenhofer, tagtäglich an die Lippen setzte. Und 
so singen es die deutschen Mannen noch heute in allen 
Zonen, wenn sie sich nach schwülem Tagewerk der Tropen 


im Kasino erfrischen, wenn fhr Blick über die Pampas 
schweift, wenn der Taifun unheimlich droht, wenn der Mond 
die Schneekoppe des Kilimandscharo versilbert, wenn der 
Tiger in den Dschungeln brüllt, das Känguruh im Buschwald 
possierlich springt und die Affen von den Palmen hernie- 
derlachen. Die Affen über den Affen, den mancher Mann 
manchmal unter der Kappe mit nach Hause nimmt. Es ist 
schon manches Jahr her, seit das edle Patzenhofer-Bräu 
hinauszog in fremde Lande, aber von dem Augenblick an, 
als es die schwarzweißroten Grenzpfähle überschritt. 
umkreiste es, umfing es den ganzen Erdball, verstaute es 
sich in den Kühlräumen der deutschen Schnelldampfer, und 
nun perlt und schäumt es in allen Zonen, Nach einem Ritt 
durch Steppen und Wüsten, durch Pflanzungen und Farmen, 
Urwald und Dschungel, wie mundet da der kühle Trunk! 
In diesem Aecht Patzenhofer Schoppen träumt das Mark 
der deutschen Heimat, labt uns der Segen der Erde, um- 
EES uns die guten Geister der Fröhlichkeit. So schrei- 

en uns die deutschen Brüder, die übers Meer an ferne Ge- 
stade gezogen sind, fremde Erdteile durchqueren, bei den 
Antilopen eine andere Sonne grüßen und in den Nächten das 


a Universal.Doppelpresser*: 


zur selbsttätigen Herstellung v. Tabletten, 
Kugeln, Würfeln u. anderen Fassonteilen 
aus trocknen, pulverfórmigen Massen. 
Höchst. Leistungsfahigk., feinst. Referenz, 


Nomprimier-Maschinen bes a l 


Berlin 58, Kastanien - Allee 74. 


Man verlange Katalo 
u. achte genau auf Firma 


Elektrischer Staubsauger 


zugleich 


elektrischer Parkett-Bohner 


Mühlstein- 


Fabrik 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 
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aus Holz u. Stahlwellblech. 
FENSTERLADEN 
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:Eisenhoch- u.“ 
‘Brückenbau. 


Kataloge, Zeichnungen uMuster 
zu Diensten. 
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Zum Entstäuben v. Teppichen, 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen, Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 


Polstermöbeln, Vorhängen etc. e I 0 
Zum Ein wachsen und Blanke |. 3 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. bai 
Sensationelle Neuhelt! | | 1 I) 
Wiederverkäufern hoh. Rabatt! 795,7 
Größere Parketibohner - Ma- > SE 
schinen zum Reinigen, Ein- 
wachsen und Blankwichsen, < 


Hauswirtschafts-Maschinenges. 


Berlin NW87, Alt-Moabit 73a. 


Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Ländern. 


faust 


Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 
druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. W. 0. dran, Offenbach . I. 


A 


(Dervaux-Reisert)nach 
dem Kalk-Soda- sowie 
nach dem mehrfach paten- 
tierten Kalk-kohlensau- 
ren Baryt-Verfahren. 


Wasserreiniger === 


portionale Regulierung bei schwankendemWasserverbrauch. Seit 1885 Spezialisten. Über 4800 Apparate mit 83000cbm, 
darunter solche bis 720 cbm Stundenleistung, im Betrieb. 


REISERT's Schnellfilter D. R. P. 


Gründlichstes Auswaschen des Filterkieses durch Wasser-Starkstrom in 
20 Sek. bei sehr geringem Waschwasserverbrauch. Eine große Anzahl 
solcher Anlagen bis zu 1000 cbm Stundenleistung im Betrieb. 


x REISERT’s Wassermesser « 


Größte garantierte Genauigkeit und Zuverlässigkeit. 


| | . 
Hans Reisert, G.m.b.H 
Kóln-Braunsfeld 2. 
Zwsigniederiassung: LEIPZIG, Gerberstrafe 19-27. 


NEUYORK: 


ReisertAutomatic Water Puritying Com any i 
Hudson Terminal Bulldings, Thirty Church Street, ; 


E oec 0000960000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000005 
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Kreuz des Südens anstaunen. Sie schreiben aus China, aus 
Australien, aus Ost-Indien und Südamerika, daß sich auch 
Engländer, Franzosen, Holländer, Spanier und Eingeborene 
um die Stahlfásser des ,Patzenhofer" geschart haben und 
schwören auf Hell und Dunkel, auf Marine und 
Crystall. Es war im Jahre 1855, als der Münchner 
Brauergeselle Georg Patzenhofer in Berlin einwanderte und 
im Innersten der Spreeresidenz, wo vor Alters die Mönche 
und Píaffen ihr dickes Bier brauten, in der Papenstraße, 
eine Brauerei begründete und hier das erste dunkle Bier in 
Norddeutschland zu brauen anfing. Julius Rodenberg er- 
zählt mit Behagen, wie gemütlich es in dem Hause des alten 
Patzenhofer gewesen, wie würzig es auf Diele und Hof nach 
Malz gerochen habe, und mit welcher Hingebung die ersten 
Freunde des berühmten dunklen Bieres in dem kleinen 


Löwenbräu München ese y^ 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochfeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 


:LACKE 


® für die gesamte In- 
— dustrie in nur erst- 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: e klassigerFabrikation 


cert. & Bengel let e 
rares durch europ. Expor user erbeten. 
M 2 FERD. HAGEN 


e LACK -FABRIK 
e NOWAWES4-BERLIN. 
® Vertreter überall gesucht. 


TAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN 


In Odessa und In St Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908. mi Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen primier 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 

frisch. Weder von außen noch beim Ófnen ist den 

Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und lal sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


&arantol-Eier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, 


Bis 50 Maschinen an 


— 


PREISE: 


Paket A für 120 Eier 25 PI i Paket F für 2400 Eier M 2.— 
"ER "eer a O «MO V. . 250 
Ed 50:3: OH V Ez 328 
DISC vB; J „10000 4 
E „1200 „125 . ab Dresden 


Garantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt 

wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 

Oarantol isi ein guter Export-Artikel nach dor, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworien sind. 


Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresdeu-19. FN 
Vertreter überall gesucht. 


ZIEHL-ABEGG 
Elektromoforen 
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Wärmeschutzmittel E.&C.Pasquay ^ 


Calorifuges, Materias protectares del Calor 


Automatische KomprimierMaschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 
herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 
Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 
einzelne Weltfirmen geliefert. 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 
Misch- und Knet-Maschinen. 


d 
e | 
° i 
e 
2 f f wee 
H 
e 
LI 
= 
EI 
5 
ki 
2 ef * 9. I 
A H 
^ "Y e | Zë 
Ki "2311 
* e D ES34IE 
e D eo » 4 
es d * Pli 
o Ze e $2 
Ze s 12233 
9 60600 1354 
Eer 
Pw = 
* 
` 


Warnun Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, d 
N ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben, € 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


c zu Licht, Heizung, Kraft. o $ 
j 


Kubikmeter ca. 9 PL. 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi. 
Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. Für Plätze mit weniger als 
10 Lampen empfehlen wir unsere Gasstoíilampen. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 3l, Deutschland. 


Weltbckanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 
Lieferant vieler europ. Höfe. 
Prümiiert mit hóchst. Auszeichnungen. 
Versand sámtlicher 
" moderner 2 Rasse = Hunde 
A vorm kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
ER Kenommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 


Garant. erstklass. Qualität. — 
Jagdhu ide. Export nach allen Weltteilen. 


mit Preisverzeichnis nebst Beschrei— 


dämmrigen Kneipzimmer den täglichen Bierproben ob- | 
gelegen haben. Das neuartige und famose Bräu schien mit | 
jedem Tage gehaltvoller und würziger zu werden, man 
leerte mit einer ernsten Andacht den schweren Schoppen; 
eine gelinde Fróhlichkeit, ein ganz leichter Nebel, nie aber 
ein schwerer Kopf war das Ergebnis der behaglichen 
Sitzungen am blank gescheuerten Eichentisch. Schon in 
den sechziger Jahren zählte das Patzenhofer zu den Be- 
rühmtheiten, und es wurde überall hochgeschätzt. Nie- 
mand aber hat den Ruhm des süffigen Bräus nachdrück- 
dee geordert als Bismarck, der ein großer Bierkenner vor 
dem Herrn war, und der seine Freunde an den berühmten 
parlamentarischen Abenden im Reichskanzler-Palais mit 
dem dunklen Labetrank traktiert hat. Kein Wunder also, 
daß die Brauerei einen stetigen Aufschwung nahm und im 


^om wt AU d a 


A 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
| Berlin SO 16 w. 


eisszeuge 


eigener Systeme | 
E. O. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. | 
| 


f Unsinkbare ) 


Auto - Stahlboote 
Unverwüstlich, rostsicher. 
Sm Boot: 3 PS, 14 km, 6-8 P. 
Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, betriebsfertig Mark 950.-. 
Zucht, Pilege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. . und Galti ma EEN 
Drachi-Alham Erstkl. Petrol.- und Rohöl-Motoren. 


bung der Hassen 


A ] e ^ 
M. 2.—. Preisl. gratis u. franko, 


Pape, Berlin, Helgoländer Ufer. 


Wasselnheim (Elsass) 
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Laufe der Jahre zu den größten Betrieben Europas empor- 
wuchs. Im Jahre 1871 wurde die Brauerei in eine Aktien- 
gesellschaft umgewandelt, und seitdem heißt sie offiziell 
„Actien-Brauerei-Gesellschaft Fried- 
richshöhe vorm. Patzenhofer', im Volksmunde 
aber hielt man an dem alten markigen Namen „Patzenhofer“ 
fest, der auch an den zahllosen Ausschankstätten und der 
Würze wegen im Gebrauch geblieben ist. Die Anlagen der 
Patzenhofer-Brauerei haben keinen Vergleich in der Welt 
zu scheuen, sie stehen allgemein im Ruf der Mustergültig- 
keit; an technischer Vollendung hat man in Berlin lángst 
die früher bekannten Brauereien überflügelt. So kommt es, 
daß das Patzenhofer in den ersten Kajüten der großen 
Schiffahrtsgesellschaften siegreich gewesen ist. Und so ist 
es auch nicht überraschend, daß das gewiß unparteiische 
Ausland sofort die Eigenarten der vier Patzenhofersorten 
gewürdigt hat. Das Aecht Patzenhofer-Exportbier wird ges 
nau so gebraut wie das inländische, ohne größeren Alko- 
holgehalt und ohne Hinzusetzung von Ingredienzien, natür- 
lich wird es besonders vorbereitet für die weiten Reisen, 
aber auch das ändert an der Qualität nicht das Geringste. 
Jedenfalls übertrifft seine Haltbarkeit weit die praktischen 
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SackauPhalrer 
SUNIVERSAL" 


F 
in für den Export 
besonderer Bauarf 
. 

inscränkung der Stabilifät d 

; Ferrocyankali, Borax 

W. Krefff Act-Ges. | Dhasuıhorsnuras 
Gevelsberé iw. Natron und Bleizucker 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste werden gesucht. Angebote erbeten unter 
R Ka 333 an August Scherl. G. m. b. H.. Köln. 


jeqoig ınz abe, | 


stent ohne W age fest “auf 3 Füsse sên, 


J. ROHLEDER, Barmen N. 70. 


Billigste Bezugsquellen von: 


Kröger Funes 


Santa Cruz de Tenerife 
cen erstklassige Vertretungen für 
| Spanien, Marokko u. Kanarische Inse n. 
Sozius im Juni in Berlin. Offerten erbitten 
direkt Kröger & Funes, Santa Cruz 
Mendez Nuñez 8. 


Ziegelei Maschine 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Jaegers Kreiskolbengebläse 
una Turbinengebläse 


haben besten Ruf. Moderne 


mechanische 


Transport-Anlagen 


Kohlensilo- und Kessel- 
beschickungsanlagen 
Aschetransportanlagen 


Alpine Maschinenibk.- Ges. 


Augsburg-A 110 


C. H. Jaeger & Co. 
Leipzig - Plagwitz 7. 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 


jeder Art und komplette maschinelle DS. Eropa: BORN 


Einrichtungen, technisch vollkommenste, | KA t = D — 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- e ra n E ne. 
tionen, anerkannt erstklassige Ausführung | 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: | 
| 
| 


Richard Raupach, T, Görlitz 1577 


Zweig fabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
: und Privat-Registratur 


Ausgezeichneter Artikel fur 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruck der 
Besteller erfolg: unberechne:! 
Höchste Rabattsätzel 


Verlangen Sie Oiferte u. Mus "€ von 


tabrik Stolzenberg 5. 7: 
Oos Baden, Berlin SW. 68. 


Ziegeleimaschinen 


Best. Schutz geg. fcuc! ite 
Wande u. Mauer: ius schla 
Pautnis v. Holt Rostschutz e 
farbe, best. Anstrich v. Holz 
haus Barack.. Eisen, Beton 
u. Zementw, etc. Prosp. grat 


Wolf &Dühne G.m.b.H. 
Cementíarben Guben, Nieder- 
u. Formenóle Lausitz (Dea sh!) 


Vertreter im Auslande gesucht. 
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ds d 
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Anforderungen desKonsums an den überseeischen Plätzen. 
Kohlensiure, verbunden mit dem geringen 


Der Reichtum an 


— EE DE 
wis a a "NE 


- ^ 


lektrishe Hals- minera 
Telegraphen Een 
Tableaux-Wecker, 
Diverse Kontakte, E 
Telephon- Stationen. Be 
Verlangen Sie Spezialofferte. | 


Sowell & Lo. 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. 


—— 


aller Art, auch Tropen 


gewehre und Taschen-Wallen 

Scheibenbüchsen. Jagdgeräte 

Hundedressurartikel. — Preis- 

liste EW. f Steigleder Berlin 
. B 


umsonst, NW 7/54 


Christmas-Karte 


etc. mit aufgelegten Blumen 
in Schachteln 


Scharr & Harttung G.m.b.H. | 
Berlin S O. 26, Oranienstr. 22. 

erviel- 
fältiger 


r * I, Late "wA 


Westenhoff & Co. 


IR 


der Patzenhofer-B 


Hannover 69. | 


Selbstfahrbare 
Motor-Lokomobilen 


als Antriebs- und 
Vorspannmaschine 


und kombiniert mit 

Bandsägen, überall anwendbar. — 

Kraissägen, E = Lichtstärke jeder Flamme 

x Spaltmaschinen, - ca, 100 Kerzen. Schöne, 

> Steinbrecher, N geschmackvolle Muster. 

- PN‘ Betonmischmaschinen, Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl, 

: t T" -— 2 NV Kompressoren, Span. portof r. Viederverküuf.gesucht. 
= — "41v Pumpen usw. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Balduin Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Bechstein, Maschinenfabrik, Altenburg 2 (Sachs.-Altbg.). 


EEMANN? 


„Vacuum“ 


Knet- u. Misch-Maschinen 


— — 


Federstahl Industrie MM 


planeten Rührwerke. Ae. Zeck | 4c ' 
Misch- und , Knet- und Emil Diete) 
Siebmaschinen. Misch- Maschinen S | 
Walzenreib- Von 1—10000 I Inhalt CHEMNITZ GABLENZ 
: in jeder gewünschten Spezial- 
maschinen. Konstruktion für alle Zwecke 
Kugelmühlen. der Nahrungsmittel- und 
Aut tisch chem. Industrie. | 
utomatische 
Füll. und Dosier Karl Seemann, Berlin-Borsigmalde 37 
; d Oslex⸗ Fabrik f. Spezialmaschinen dei 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem.Indust. 


Steinbrecher 
Pressen 


Mischmaschinen, 
Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampfformen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen. 

Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschland). 


F. W. Hofmann 
BRESLAU 17 


Spezialität 
seit 1853: 


Komplette Einrichtung 
von Sägewerken, Holz- 


wolle und Faßfabriken Broschüre 439 frei, 


Blechbearheilungsmaschinen 


fabriziert als Spezialität 


Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung 


Foche -Solingen. 


Rasiermesser 

Rasierapparate 

Sicherheits- 
Hühneraugenmesser 


D. R. P., Brevet Frangais, Brit. 
Pat., U. S. A. Regd 


el, 


Bei Bestellungen beziche man sich auf die ‚[EixppneW ophi 


Alkoholgehalt und wertvollen Bestandteilen an natürlichen 
Nährstoffen aus dem Malz machen das Bier in allen Kli- 
maten selbst für einen schwachen Magen zu einem außer- 
ordentlich zuträglichen Getränk. Erheblich ist für den Ex- 
port auch der Umstand, daß Patzenholer die weitaus größte 
Brauerei ist unter all denen, die überhaupt exportieren. 
Sie ist daher fast unbegrenzt in ihrer Leistungsfähigkeit. 
Exportiert wird nicht nur das Flaschenbier, sondern es er- 
folgt auch die Ausfuhr des Aecht Patzenhofer-Exportbieres 
in glasemaillierten Stahlfássern, Dadurch ist in allen Zonen 
der willkommene Ausschank direkt vom Faß ermöglicht 
worden: in Asien, Afrika, Australien, Amerika von Pata- 
gonien bis in die Hinterländer von China, von den Cara- 
rischen Inseln bis Samoa, in deutschen wie in englischen 
Kolonien, in Siam wie in Bolivia, in Sydney wie in Buenos- 
Aires vie in Tahiti und überhaupt an allen überseeischen Plätzen. 


| Neue deutsche Bücher. 


Adreßbuch der Direktoren und Auf- 
sichtsräte 1913, Berlin C 2, Finanzverlag, G. m. b. H., 


Caviar T "mme Car 
Sardellen 


2 C. F. ne; & Co. 
in Dosen und Gläsern Hamburg. 


Stuhr's 


Schwerhörigkeit, Ohrseräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von pes. gesch. Gehör-Patronen. 
Aeuberst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Als Neuheit íabrizieren 
vyrophor- Taschen- u. Tischfeuerzeuge 
ou Gasanzünder ciníach bei 


dauernd sicherer Funktion in 


jeder Preislage. 
für Spiritus- und 


c Bügeleisen und Kocher : Gasheizung : 


Reform-Eismaschinen 


unerreicht in Billigkeit und Leistungsfähigkeit. 


Rohemallle in allen Farben füt Geschirr- und Schilderfabriken, 
Prospekte O gratis und franko. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 


ted Lodo qo es 
J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 
mit der bekannten Zwillingsmarke: 
Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
furt a. M., Hamburg, München, Wien, New York. 


sind UNIVERSAL-Anasttg- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen, Porträts, Gruppen, | 
Landschait, Farbenphoto- | 

graphie, Reproduktion. 
— Katalog Nr. 83 kostenlos. 
o worwu 


Optisch-Mech.-IndustrieAnstalt 


Hudo Meyer«G. 


Goerlitz. 


Berlin - Schöneberg, 


Preis 12 M., eleg. geb. Die neue Ausgabe des bekannten 
Adressenwerkes, das nach seinem bisherigen Erfolge kaum 
noch eines besonderen Hinweises bedarf liest in einem ge- 
schmackvollen Einbande vor. Es entspricht der Bedeutung 
der modernen Aktiengesellschaften, daß ein Adreßbuch 
ihrer leitenden und kontrollierenden Persönlichkeiten eine 
Notwendigkeit wurde. Man muß eben die Männer kennen, 
die das Ansehen der deutschen Volkswirtschaft so außer- 
ordentlich gefördert haben und es noch täglich vermehren. 
Es ist ein Verzeichnis klingender Namen, die eine Unsumme 
technischer wie organisatorischer Intelligenz repräsentieren, 
von Namen, die zum großen Teil einen guten Klang weit 
über die Grenzen des eigenen Vaterlandes hinaus erlangt 
haben. Mit der Entwicklung der Aktiengesellschaften ge- 
winnt auch das Werk immer mehr an Umfang; es umfaßt 
heute bereits 1272 Druckseiten und enthält in alpha- 
betischer Reihenfolge die Namen und Adressen aller Per- 
sonen, die den Verwaltungen von Aktiengeseilschaften und 
Gewerkschaften angehören, deren Aktien oder Anleihen an 
deutschen Börsen offiziell notiert werden. Wie alljährlich, 
so ist auch diesmal bei allen in dem Buch aufgeführten Per- 


— Letzter Neuheiten - Schlager! 


Schnellphotoyraphier-Ramera ‚Ferrotypia 
J Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 

25 Aufnahmen ohne Neufüllung! PQ 
Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
in Mint Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 
in Inu H mit kompletter Ausrüstung 
- te Preis und Ge . M. 9.— 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko, 


Elektrogas Hugo Nocken 
Velbert 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 
Laboratorien und gewerbliche Zwecke. 


Apparate Ber und 3 cbm stündliche (Rheinland) 

Produktion. Gefahrlos, billig, kein Gasom. Schloßfabrik 

P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 

Fabrik der Gasolingas-, App: arate, seit 1880. — 

Export nach allen Weltteilen, 
— Spezialitä.. 
Vorhang- 

i 3 schlösser 

Kohlepapiere u. Farbbänder und 


Rollschuhe 


Hoher Nebenverdienst! 
= Leichter Absatz! = 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 
Pakctträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpleiien mit Toneinsatz u. Saug- 
| patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
Egelsdorf-Kónigsee I. Th. 


LU & lo. ren. 


nung im In- u. Aus- 


Martin-Luthe Lutherstr.46. k ande zu vergeben, 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis 
sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. 
gratis. Aloys Maier, Kgl. Hoflici., 


Katalog 


Fulda. 


Kaufmann, 


26 Jahre alt, seit 5 Jahren Reisender der 
Großdrogenbranche, sucht zw. Verwertung 
s. Kenntnisse Stellung bei großer Export- 
firma. Off. unter „B. 425" H. W. 
thal. Annoncen Annoncen - Expedition. 


Blumen- 
Essen - Ruhr. 


Echte billige Briefmarken alle verschieden. 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— M, 


ein hervorragendes 
> 
Asthmamittel, Preis 1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— M. 


[1] 
| IR in RK u. 9.50 M., nur 
99 9 allein echt zu haben 


Chem. Laboratorium „Fortuna“, Inh. Apoth. 
Billerbeck, Berlin W40, Maaßenstraße 10, 


seltene Briefmarken WE 
von China, Haiti, Kongo, % 


200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz.Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
Kolon. ] M. 50 Altdeutshe 3M. Max Herbst, Markenh., 
Hamburg A. 


Amerikanische 
| 


Große illustr. Preisliste im und franke, 


Haarfärbekamm 


Marke „Färbunka“. 

Vertreter gesucht. 
Laboratorium % 

Max Denk, Berlin N 31, 


Korea, Krota. Siam, Sudan] i 
etc. etc. — alle versch. — 
Garant. ech KEE Preis] USR Za 
gratis. E. ui ym, Naumburg (Sa alo) 74. 


Hussitens str 24 


zum enden Bas der `- 


a 
National Pilke il 
22 | 22 —— a 


0 e 4 ? Probe Lieferung nach Angabe der erforder! Maat koftenlos u unverbinalich 


Dilker Company Gmbh H Elberfeld 


d Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woclie''. 29 


sönlichkeiten genau angegeben, welche Funktionen sie bei 
den einzelnen Unternehmungen, deren Verwaltung sie an- 
gehören, ausüben. Jede bis Anfang März des laufenden 
Jahres eingetretene Veränderung ist in sorgfältigster Weise 
berücksichtigt. Das Werk dürfte sich in erster Linie zur 
Anschaffung für Bankiers, Kaufleute, Kapitalisten, Aktio- 
näre, E e und Behörden eignen. 

r Motorwagenund seine Behandlung." 
Wolfgang Vogel. III. erweiterte Auflage. Preis gebunden 
6.40 M., brosch. 5.80 M. „Phönix-Verlag, G. m. b. H." 
Berlin-Charlottenburg, Dernburgstraße 46, Dieses überaus 
klar geschriebene Buch ist wohl der beste Leitfaden für 
jeden, der sich ein Automobil anzuschaffen beabsichtigt 
oder ein solches besitzt. Es beschreibt jeden einzelnen 
Teil des Wagens (Motor, Vergaser, 1 usw.) und 
erklärt seine Wirkungsweise genau mit Hilfe von zahl- 
reichen klaren Abbildungen. Bei seinen Erläuterungen gibt 
der Verfasser stets die Vorzüge und Fehler jeder Konstruk- 
tion an. Der Zweck ist, den Leser von vornherein an selb- 
ständige Beurteilung zu gewöhnen und ihn beim Ankauf vor 
Enttäuschungen zu bewahren. Es werden nicht etwa nur 
einige bestimmte Fahrzeuge erklärt, sondern sämtliche auch 
nur einigermaßen wichtigen Bauarten beschrieben. Die 


[Schnelltünch- u. 
Desinfektions- 
[Maschinen, Fix 


sind bestens geeignet zum ER 
chen von Gebäuden aller Art, zum 
Karbolinisieren von Holzkonstruk- 
tionen, zum  Desinfizieren von 
Wohnräumen, Stallungen u. Vieh 
bei Seuchen u. Epidemien, zur Be- 
kämpfung vonSchädlingen imObst- 
u.Gartenbau sowie in.der Forstwirt- 
schaft, Plantagen und Weinbergen. 
Solide u. dauerhafte Konstruktion. 


—— A. stephan' Nachf. 
= Maschinen: Fabrik 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
gefährlicher und anderer Flüssig- 
Keiten in stationären Lagerungen 
== und Behältern == 


Original Hutienlocher Standmesser DR Pavara, 


Gas- und luftdicht abgeschlossen 
Vertreier und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 


Man verlange Literatur G 
Kosten - Anschläge gratis 


Tel.: Amt Mpl., 12297 98 


Hutienlochers Krogmann GmbH Berlin SW68 


Erklärungen passen für jeden Wagen. Auf den Teil, 
die 5 enen Konstruktionen bespricht, folgt der 
besonders umfangreiche praktische Teil. Dieser zeigt g 
in welcher Art der Wagen zur Abfahrt bereit gemacht wi 
wie die Inbetriebsetzung erfolgt, in welcher Art er in 
Ebene, im Gebirge, im Stadtverkehr geführt werden 
Mit großer Sorgfalt sind die Kapitel ausgearbeitet, Welche 
von dem Verhüten und Beseitigen der Betriebsstörungen 
handeln. Am Schlusse jedes derartigen Kapitels ist immer 
ein sogenannter „Schlüssel” angefügt. Das ist eine e ar 
artige Zusammenstellung, welche alle erforderlichen Maß- 
nahmen im Telegrammstil wiedergibt. Selbst der Neuling 
kann mit Hilfe dieser „Schlüssel” jede Betriebsstörung in 
kurzer Zeit beseitigen. Führt der Besitzer den Wagen 
selbst, so wird ihm das Buch ein nie versagender Ratgeber 
sein. Wer die Führung des Wagens einem Chauffeu über- 
läßt, der gebe diesem das Buch. Das Automobil wird sich 
dann stets in guter Ordnung befinden und nan:hes Geld 
für Reparaturen gespart werden. Um einen Begriff von der 
Reichhaltigkeit des Buches zu geben, sei noch auf das 
Kapitel „Wie wehre ich mich gegen ein Strafmandat?"' hin- 
gewiesen, 


Knorr-Suppenmehle 


aus Gerste, Grünkern, Reis, 
Erbsen, Linsen, Bohnen usw. 


in Büchsenpackung für die Tropen. 
C. H. KNORR A. G., Heilbronn a. N., Wikinger Hof. 
Export-Niederlassg. Hamburg, Spaldingstr.62/68. 


Práée-El/felfenm fiat Branchen. 
Chemisch-pharm.; Chocolade. 
Likör Zigaretten - 
Fabriken. Apotheker, 
Drogisten, 
Hontore 
e/c. e/c. 


Oblaten. 
JiegelJmitalicnen 
Luxus Etiketen für 
Jie Parfümerie-Fabrikalion 
Behörden Sießelmarken Massenauflasen 
Ersiklass. Ausführung. Vorteilhafte Preise | 


Nunst-Präßeansialt Curt Schelle 
Berlin-Steglitz I, Schlo5S-SHr. 32 


— — 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 
—— Flugzeugen usw. == 


| 


Garantie für 
Genauigkeit n.Haltbarkeit 


Telegramm - Adr.: Nifaa 


30 Bei Bestellungen beziche man sich auf die ,,Export- Woche. 


Rumpler-Taube au Rumpler-Eindecker 


sind die Detriebssichersten una erfolgreichsten Fiugzeuge 


* 66 000% %%% 0 
e 
oo 1000000008 


e*c09060000090000900000009000000000000€00900009000009009009020000000000900009000060000000000000000000000000000000000000000009000000000000 625996 6... 66666 664 


\dressentafel exportierender F irmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 8 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinander.o!genden Nummern 230 Mark, 


bzeichen Plaketten, 
Ü erstklassige Spe- 
Preismedaillen zialfabrikafipe. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


1 prägt und emaill., 
bzeichen, Künstler. durchzel. ! 
G.m.b.H. Gegr.1790. 


Münzpräge - Anstalt, 


— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — 
S, ALSINA**- 


Ikoholfrei Grundstoff liefern: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


«n „ Ansichtspostkarten in MEN mer mmm — — 


in sämtlichen modernen Ausführungen 


lische Kunstanstalt "risegt. "use 


1911. 24 Millionen. Muster 
esproduclion toto: 30 Millionen. gratis 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass &Tuscher, L eipzig!50 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod, Ausführungsarten 
Schaar A Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier 3. Mos. 13 


BEN, 


pparatefürgeruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengu agen, Wasser- 
Müllwagen, Schlammwagen. Pumpen 
Klings, Grottkau 18 (Schles.) 

— Katalo; 


ge irei! — 


PPARATE II CARL ERELT 


für die chemi- BERLIN N 4, 
schelndustrie Chausseestr. 24. 


Jndustrie- und 
uskunfts-Schütz V'andels-Auskunftei 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 


Organisation a. a.Piátz. d. Erde. Out- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass. 


utogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


utomobi i | e Spezialität ancrkaan 


— ——. ( 1 

Export überall vorz. eingef. KI. vierzyl. Tourenwa). 
Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wizderverk. 2. Vertr. 
ges. Gebr. Stoe wer, fabr. f. Motort bg. Stettin. 


UTOMOBIIE erste 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 


LEFERUNG®: ~ MrtRES/ERWALTUNG 
R Henc TC 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub. 


sauger, 
Schornstein-Aulsátze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Sci b 
Louis Krauss, v 256% Sache 


sowie sonstige Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen mo- 
dernster Konstruktion 


lief. Maschinenfabrik 
u. „ 


Gebr. Lein. Pirna 4. 


— — — — > oo: — — — I 


15 
pro Pfund 240 M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Pid. 2.50 M. 


Baumkuchenzack. p. PÍ. 240 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei 
Gerling, Arnsberg i. Westf. 


B0 % „„ 
— p — 


TAESTECKE schwer versi bert, 
9 Ersatz für echtes Silber, 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, 


CM Berlin, Köpenicker t trasse lOa. 


tt | Il moderne, in Metall, für 

t A p en, alle Zwecke, Patent- 

Feder-Matratzen unverwüst- 

lich, billiger u. besser a s Woven Wire 

Mat resses, Weltbekannte Fahrikate, 

Patent-Möbel- Fabrik .,Primissima"', 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


ier: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:Paul Ed.Nólting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


Bilder ersihi. arb. u. einlarb Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als W andschmuck. Farb ill.ıst. 

Prosp. kostenir, Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 


Clemens Kaufímann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 

unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Brieimark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN. ZURICH o 


IDILLARDS «s. 


M M: 
lätterfabrik pez.: Hutlaubzweige u. 


ich n, Dekorations- 
engel u. einzel Laub. 

lumen - Industrie =. 
Weiß & Co. Berlin SW 68 ei 
Dekor atıon, präp Tann. TES — 
Gewächs Bla n 'rapp A KC web 


Stets das Neuste " L " DT. . 


c 


B 


ES 


ohr-Geräte 


f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer jr. 
Hanrover I, \eo’gstraße 18, 


i 


riefmarken-Tausch. 
besserellebersee-Marken sende post- 


rennstempelı. Pressen D.R.?. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A ! 


riefmarken 


Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 5. m. u. n. Chemnitz7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


wend. gleiche Anzahl ai Europa ci 


Franko geg. franko. 
Kopenhagen K, Amagertorv 


riefschließmaschine 
‚Velopost“* out ohne Verstellun) 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 

OLIVER -Büromaschinen - Gesell- 

schaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 


M. Brünn & (0. 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 


ronzefarben 
lattmetalle 


uchbinderei- 
Buchdruckerei 


Walterwerke Maschinen- 


pressen, 
überall gesucht. 
A. Kaltenbach, 


Würzburg. 


Glas- Metall- 


uchstahen : 


Kataloge gratis 


Buchhandlung f. — L? ipzig-k kK 30 


fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. W. 


UCHDRUCKEREI- 


SPEZIALITAT:: Zuverlässigste À:slands-Lie'eru gen. 
Schnellpr:ssen, Hilfsmaschin.. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


uchdruckerei-Xeuheit ! 
Anlegemarken für Tiereldruck- 
D. R. P. 261 145. 


R.Diltmeyer 


Firmenschilder 
Spiegel :: 


A. V. Swenis2n, 


16 (írührr Hambur?’ 


i- und Karion- B 
nagen Maschinen 


LEIPZIG 


MASCHINEN 


Utensilicn. Ste e.t;»it. 


uchdruck-Schnellpressen 

Rotations-Druc«maschin. 
Schnellpressenfabrik 

Koenig & Bauer GmbH, 


e 


Typen, lessing-Linien, Vignetten 
Se hriftgie sserei Emil Gursch Berlin 


Zeitschr. iren ! 


"- wm 
UCHER': n 
On 1 M 


u, W fitness f 
üsten und te rAu fi 7 


Kata W frei und unbcrechnet. 
Erdmannst o-r Büste-Fabrik, 
i. b. H.. Berlin C 21, Astr. 29. 


Bal Bes!ollungen beziehe man sich auf dio ,,Export- Woche“. 


Gegen 


Vertreter 
Verlang. Sie Prosp. 
Berun - Stegl.ız. 


auerpufztücher, 

Schuhe. Erzeug.Hochglanz ohne Zu- 
taten. Muste rdutz. M. 3.- Voreinsend, 
Richard Ackermann, W 1,GóBnitz 5.4, 


Berlin C2 


UNT-PAPIERE 5,575: 
UCHBINDERELj 7: 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 
a Fässer, Kneter, 


utteret iie 


Gebrüder hi Augsburg. 
utteriarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Ncht., flensburg. Schi Hei. 


j j J.N 
Igarren-Fabriken Berlin Hamburg: 
entra'e Berlin N 24. Export, speziell 


feinst. Hamburger A-beit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Gemüse-, Frucht- Carl 
Säuberlich, 
onserven! — 


achziegel Odenthal & Viemann 


aller Art :: Dachziegel-Verkautsbureau : 
Dusseldorf, Worringerctr. 68 


ampfwäscherei-Anlagen 


lielert älteste Spezialfabrik 


F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


chemisch prä art., 
für Metalle, Möbel, 


ihtungsmaterialln HA 


Í. Rohre, Dampfmaschinen. Pumpen 
u. Diesclmotore. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg ‚Leibnizstr. 34, 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
"eU Richard Heike, Berlin-Hobensdénhaesen S. A 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedieke, Hamburg EV. 


is- u. Kühlmaschinen 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 


Kuhlraum ca. 3*4 cbm. — €iósste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & "o Berlin-Weißensce 30 


lektrische Apparate fur 
S.ark- und schwachstrom-Anlagen. 
lemente «dcr Art. Batterien 


für — & Co.. B fabri? 
A. Schneoweis & Co er 


Kë -MASCHINEN 


lin N 391. 


— — 


Vorteil- 
haíteste 
Bezugs- 
"AES quelle 


77 bewährt. 
pn" NEUMEITEN, 
Elektromcdizin. Apparate, 
Elektr. Kleinbeleuchtung 
Preis], Konstruktionswerk Bingenf 
Fabrikation. ETpert. 


31 


B 32. Bingen a. Rh. 


lektrische und techn. Neuheiten S 


Kataloge deutsch, engl. franz., i vs 


span.gratis. Albert Hirsch, x» 
Berlin, Friedrichstraße 24. E 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 

fertigt als 27jáhrige SPEZIALITÁT 
SCHUMANNS LEIPZIG- 

Rlektrizitàtswerk PLAGWIT 


F'LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


— — 


— — ` 


maille-Schilder 


— garantiert wetterlest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein-Kri- 
stall - Portrüte, 
nach ied. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


. A Derrick d. m. B. H., BerlinW35, Lutrowstr.A. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
$ Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


* 
tuls Max Retsch Nachiolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. W ertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
| pumpen u, Stoßdämpfer preiswert bei 
Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
E. Habich’s 


Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden A.) AM. 
ARBEN e Sóhne 


für alle graphi- Veckerhagen 
schen Zwecke: bei Cassel. 


—— — 


FE iac. Pa. Wu 
etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 


für Uhren, Bijouterien etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 


10 


u.nur la.la.Oual. Eisen-,Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus. Schwabmünchen. Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 


enster, Fabriken, Lagerhäu- 


— ——À—— Ma; 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 


E „Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlösch:r). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: 


Jnt.Feuerlóscher- C 
Ces. m. b. H. BerlinSW61.Bellealliancen!.5. 


TILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, erlin SW 61. 

für alle Verwen- 


TISCHBEIN Sc 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


32 


euor-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Ticow, Hannover-Badenstedt. 


Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. | 


we 


liegenfänger. Einen Weitruf ge- 
niebt Original-Pyramiden-F.iegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleiotd, Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Da met: . m. b.“. Zeitz. 

* — RE 


seherei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik. 
Berlin-Hohenschönhausen $. 


Neust. Exportkatalog gratis u. Írko. 
H Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr.91-92. 


He“: Bedarfsartikel die 


alkbindemittel ,Keimelin* 
ergibt den best. u. billigst, wetterlest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, Ersatz i.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westi. 


Allgäuer, Limburger, Stangen, 


; n" 2 äse, Romatour, Emmenthaler, Ca- 
2 lügel und 8 membert, Brie etc. lie. etre per Post u. 
3 * 38 Bahn nach pee M nein m 
e D "P y ^ 

: Pianinos : UE MM engros, Kempten güu. 
H i Anfragen $ : 
: Th. Mann À (0. Bielefeld. — Ar kin : ETIEN Nohl & Cie. 
$ Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg H Së SLN- 
Beer EHTK? E Art, gets Ehrenfeld Q. 

rösse u. Stär 


JP Louis Runge, Berlin NEZ 
erberei-Maschinen 


ießereimaschinen 


für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 
Preisliste 
gratis, — 


lasblüserei-Artikel für Phar- 


P. G. Borukessel, Mellenbach (Thür.) 


ERATEs 
Friedr. Rotter & 
Ku. K.Hoflief. B 

Wien, 4/2. % 


arten- 
Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


= $ilms= 

‚Jeder Marke, gebraucht aber 

gut erhalten Fit export 
Verlangen Sie Preistiſto 


Kinematogar Phon ö 


LOGO 


SS OST EAR Dartin Dentier 


ji Braumnfscnivelg- 
inematographen-Films, «turen Sie 


am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
etc Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. —, Telegramme Kinofeindt Berlin. 


stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


Ph. Löhe, Hennef (Sieg) ü. 


von 0,10 mm Stärke auf- 
wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt. roh u. geschliffen, 
für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 


mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
glaser. Ampull., Musterilasch., Riech- 2 BERLIN 
stoi jn, Se 2 u. Lymphróhren, " 

tolituuen. serum ymp Georg Kleinke, Friedrichstr.235 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl, Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
spez.: Gebrauchte, ar sehr gut x 
inLän „500-1500 Mtr. 
Schlager-Films — import — Export. — 
Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. 


limmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr. Isola- 
tionen, Öfen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) iarGasglühlicht 


Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planufer 92 dw lebstoffe „Fruchtgummi“ v. auDerord. 


Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 


eißluft-Maschinen, 


— 


u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam. scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


y 
onserven-Maschinen 
u. Apparate f. Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konserveniabrikation, Dórrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hohenschónhausen A 


rankenhaus-Einrichtungen, “wes, 


Üpera fiensmébel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett 
lief. in best. Ausiühr.die Speziallabrik 


Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


AAR- 
1. Berlin. Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


fahrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


Lee bis Ya P. S., 
heizbar mit jed. 
zrennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici,Zwickaui.S. 


Izbearbeitungs Na, ! 


Wasenien SY \ s Ri 
ertigt als Spezial. BR, — > Kunstvoll. 2 
Klein & suse EA ristallglas js a 
Fulda a. F. und Hochglanz. Kristall- 
Se — SE werke F. A. Knittel, 
olzbearbeitungs- Roueri = 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


Export nach 


OPFEN Fina 


n. Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. | 


hl schnell wirkendes Natur— 
omme , düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke, 100 kg M.27. -, 50kg M.14.— 
ab hier od.Lager i.Dresden. Vers.geg. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
Stücke. Kataiog (250 J 1.) 80 Pi. in 
Marken. Wercmeisters Runstverla», Ber in x 


M in leinstem Vier- 
unstblátter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei, 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pi. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehr 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


I 


Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. | 
Dressur- u. 


Unde-Bedartsar- 


tikel, Jagdgeräte Bi W 
Hubertushaus ji "n 1 00 
Tharandt i. Sa., Postf. 7. EL ee 


| andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 


Maschinenfabrik Badenia, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


Weinheim i. B. | 


Ladenkassenfabrik 


Arno Fritsch, 237833. 


aner-Weißmetalle, 


Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Meialitar 
ModelImetall, Aluminiumlot, Bronzedrähteu. Sam: 
Metallwerce Ww. Louis Ebbi 


24, exovo nach pat. Verla: 
ecithin unter Vermeidung jes a 
Erwärmens hergestellt und daher = 
zersetzt gewonnen, offerieren biibg 
Deutsche Lecithin-Werke, a 

für Buchbinderei und 


eder wareniabrikatiom. — Z=2 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Besch 


Wilhelm Bolle, Berlin S 
ederwaren: Danentaschen 5 


* taschen in allen F 
lagen. 100 Stück verschied. Dam 
taschen geg. vorher Einsend. v. M i 
Ernst Neuield, Berlin, 


itht-u.Lampenschirmfahrik €: 


Liedtke & Co., Berlin S 47, 
Brandenburgstr. 48. 


OKOMOBILE 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, 
fabrend und ortsfest bis zu 600 F 
Maschinenfabrik badenia, Wee 


> 


L. C. Lauer Münzpräge -A 
— Nirowg Berlin S. 


etallPutzmi 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekarz? 


Fritz Schulz jun. A.G.. Leipzig 
hygieniscu 


etall-Wandfliesen waschb ó 


haft, aus biegb. Emaillemetall, 
nur d. 10. Teil d. Tonflses,, sid 
billig. Prager & Lojda, Berlins 


Stets frische Milch im Hause di 


ch in Pulverform. * 57 


d 1 kg gibt 13-7 
2. 25M. Export nach all Land a 
Paul Hahn, Berlin O34. 


ilch-Separatoren „Juw 

Einlach. — Dauerhait, — Pres 
Bester Export-Separater. 

Miele & Cie., Maschinenfabr Güte 


Ineralwasserapparate — — 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durd E: 


Höchst.Sätligungsgrad. 2 
C.Malmendier,Cóln or d 


lc l 
technisch u. hygieni volik: 
einwandfreies Mineralwasser bei ra 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede V 


lung. Karl Ross, G. m. b. H., Fiess 


ineralwassermaschinen 


bazi 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln 
feld 522. Abt. IL: Fruchtsaltpres 
u. Essenzenfabrik m. Lampe 


öbel-Fabri 
August Knobloch’s Nac 
k. u. K. Hollielerant, Wia 


e 


aus Holz, 
chreibzeuge Schwarz- 
glas und Stein, Galanteriewaren, 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


2 0% 9900000000000000000000000020000000 


chuhe und Pantoffel; 


Th. Schlayer, Sohuhfabrik: 
Lauffen a. N. (Württembg. E 


*6009009000000000900009000090000000900000000000900909*0909000000809€9 


5 s -«ma«0«m»«De«PS«b» 0 «A» B«a 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 


Heizöfen „Turm“. 
Petroleum- und Spirituskocher. 
B) Berlin N.66 - Bodenbachi.B, Meyer & Niss G. m. b. H. 
EdD Grp 25 Ä «m» fr 7 7027 7027 7720 7° Bergedorf 34 (b. Hamburg). 
Labext ktbis 
olkerei-Bedarfsartikel. . 20000 l. ab. 
ulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.),Káse- u.Bedarfsartikel. 


arb.Sámtl.Chemik.f. Forst-u.Landw. Max Albrecht Katalog franko. — 
B. Finzalbergs béi. Den Werke, Andernach a. Fh. Berlin S0 26E  levenheitskhule. 


in Prüzisionsausführung. Spezialität : Rugellageru 
F.Fikentscher, "LeipzigMockau 1i 


>08 
SC 


jed. Genres 


L4 P.Schützler& Co. 


x 


TT. 


"9000009090000 


APPARATE 


für all.Zwecke liefert Maschinenfabrik N 
Petry & Hecking, &.m.b.H., Dortmund 38 


chuhwarent. d Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., ail. 
1.Qual. M,ver Preisl. W.*loster, 
Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


.....n......... — ä—äöẽ— U U Um nn 
Í 


Wii Apparate: i egeltuche, wasserdichte Decken, R E IB R IEME N 


Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preb-u. 
Bedarfsartikol Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstofie. Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen» 


—— Aelteste Spezialfabrik 


MOLKEREI MASCHINEN 


Aue S vom kleinsten Mandsetrieh bis zu 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 


Chem. bakt. Institut „Anfirattel“, Kitzingen a. M. Stettin - Bremen - Lübeck - -Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 


AUBTIERFALLEN Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 
Jaga- und Fischereiartikel.| _ — ̃ — — 
Preisi. kestenfr. Re Weber, R. R. tiefe, : 1 Schach-, Dame-, Hal- | 
Raubtierfailenfabrik ‚Haynan,Schles. pielerartike', mabretter u. -figuren, lität. Export nach allen Ländern. 
ominos,Lotto,Reisespiel.,Kassetten, Paul Koschek. Wafiel- und Honig- 
, at ° > 


Marken, Spieltische, Roulett., Würfel. Eee fta Nenl: -— 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. kucheniabrik, NeiBe-Neuland. 


Maschinenbetrieben grössten Umfanges J d 1 Pr 
L alle: -A ecke d. Phot hi Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahu, 
STA A nen“ Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. | Salzmann & Comn., Casse! Berlin, Burgstrasse 28. 
INT41) LÀ a 
\Grand Prix : Jea, Aktiengesellschaft, Dresden. 
Weitaussteltun H «6 e 
) Gage: Mi Ger Comwewerk — eparatoren „Juwel WWHDPEN [Jeder 
*»»905009890900090059009 IITYITIYITIFIIEEETINIITITTTITETNIIINIIA AMA AALALAAALILIZIIINIIIIIIIIIIIIIIITITIIITTTTI sooo, Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. + ri 
i h ‚dr aulis oh Miele & Cie. ee Rie dol "1 z.B.: Schwarzwüld. Wandührchen 
ydraulische . nen ersion- 'on 95 Pi. an, Wecker von M. 1,43 
otor-Boote DRESSEN, KUAT Eege 1 
ERREGER THESE 3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. M.65,- an, Taschenuhren v.M.1,85 
In jeder Ausführung und Preislage. M. HÁUSSER, Saum. hydr. Pressen, PEDITION- Gondrand à Mangil Rn do ec SB OTRO MCA ZA 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von — Neustadt a. Haardt. CHIFFAHRT Transport - Gesellschaft m. an, ff, Prüzisionsuhren M.40,- et 
Alíred Hiller, 
7 Berlin NW5 - Hamburg Uhren, Stuttgart W 
— pre e r — M9 
m — — = u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr 
J Jacobsen, Berlin W 50. Result. Olänz. All. Pr. 250 MW YXpeditionshaus Carl Lassen AkuuM Reiniger 


tationär — transportabel 
Rotor-Maschinen- ROTOR 


G. m. b. H., BerlinW57,Schwerinstr.3W 


Luxus-, Verkehrs-, 
otor-Gcbrauchl., Schtens- BOOTE 
mit Benzin-.Petrol-u Roholmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh 


otoren-n. Lastwagen c: fer n. Lastwagen =: Aachen Ki -POSTKARTEN 


(Mannesmaun/Mulag). Spezialität: farbig, 9x 14 cm, 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. Landschaften, erch är, Blumen, Stilleben, Jagd u. 


affeln u. Honigkuchen 


in hervorrapd. Qua- 


ARE ER EEE FE | FEFE | (Eau 


e HAB Motorpflüge und Flugmotoren. ` und Flugmotoren. pet iz Hans Kobler&Co. München] | ahnhünsten & DEN Ware 
= —————— eklame- hnstoch ier r Sr : he a in Seem und Cel = : 
Za ımöllner Zahn-u. age yurstenlab 
17. 2 S A IE $ Rame: Marke „ELASTA“, antiseptisch 10 Zeilen, Ausgabe A u. B, Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 
dd S OTOREN: <a kosten jährlich 460 M. — 
r. 2 Urban, D erichtstr. 
E : d otorboote: ; Dresden W, Gerichtstr. 22. 
u $ Die Summe alles Guten : rinrier 
$ Reese & Gord icke ® amen m e Gemüse und | —:ñ 
amburg Blumen etc.f. adio“ -B 8 S 
1 Senes Hamburg EW $ all Weltteile. iral-Bohrer oe? tahi N 
E | Tropensich. "Tropensich. Packg.! Gli ! Glänz. bewährt! Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
N usik - Instrumente 8 (deutsch, f maua 5 „Radio“-Bohrer- und Werk- 
id Verlang.Sie mein.Preisliste loge ran. od. engl.) gratis u. zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 
T Aug. Dürrsohmtdt, F.C. Leinemann, Erfurt 9, samenkutture | Bl NULL 
* eukirchen l A x. 576 Holl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. PIRALBOHRER 
d E | 
1 anior 1. Geschäft u. Privat. Kollektion amen allererst. Qualität ELE L MNA SC * Appa * 
| gratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- versend. in all. Welt u.steh. * Sak, | l 
E To S Pirene Raci $ .Katal. jederz. z. Dienst. 7 u.BOHRFUTTER Gi Us ) Ts n = 3 và [vs tuc c. 1 
à t i \ cic. LIS e gra KO. 
j Rossbberg. Ben D Spittelmarkt 3. = ae N J. HILLEL, BERLIN $0 16 2 2 Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


Spez. Walzen- 


atentanwaltsbureau Abdeck-u.Licht- Tu nentt-Abdeck-u.Licht-Tasnt-Fuß-Ab- 
2 Lat & G. W. v. Nawrocki, | Qa nipp Schna SIETE T: — ee Z ie 
Bern e NER E er — DAI ezett- " Ber.in-Tempelh3t33. | Bore er KEEN 


Shotographische Apparate 


` AIRE! MOS in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
` alt: unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


EIDA  Photographische Bedarfsartikel lud den SC "Tac 
| NEED Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung, 


: 5 | 8 * HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
d | Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


ca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. 2 fe und te s 
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Bezugsquellen- Register. Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export -Ausgabe der „Woche“. Freis: eine Zeile jihrlich (12 maliges Erscheinen) 20 Mark. 


Aal, geräuchert 

F. Kıevenrusen & Co.. Bremen. 
Ableufpumpen für Handbetrieb 

A. Doering Q. m. b. H.. Sinn (Nassau). 
Abziehsteine „Rubinit“ 

Georg Vol & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Aostylen-Druckregler 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylen-Gasmesser 

Max Hessin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylenlampen und Brenner 

Kari Kron, Munster a. Stein. 
Ackerbaugeräle nnd Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Agraffen und Oesen für Schuhe 

Stock &Co ,C.m.^5.H.,Elbe:r'e:d-Sonnborn. 
Alkoholireie Getränke 

H. Hartmann, Hofliel., Lace in Linne. 


Aluminium-Dosen und Büchsen 
S annolmetallkapslo. A. Flach, Wiesbaden. 


Ball ufabrik | 
A R.edingec G.m.b.H.,Ballonfb.,Aursburg. 


Bandsägemaschinen für Tischler 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 


Band webstühle 
Edm. Finkensieper, Bai men, gegr. 1870. 


3aromeler 
J. Gischard G. m. b. H., Hamburg 22. 


Bau ge 
Jacob Hansen, K'el. 


Baumaschinen mit Motordoppel- 
betrieb _ 
Wilhelm Deuts:h. Cöln-Sülz, M: s-hfbr. 


aumiällmaschinen 

A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Baumwollerntebereilungs- 

maschinen 

kittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Beleuchtungsgegenstünde 

C. & W. Fohn-rt, Frankfurt a. Main. 
Beleuchtungskörper für indirekte 

Lichtwirkung für Gas und Blek- 

trizität 

Herdtlicht G. m. b. H., Frarkfurt a. Ma n. 
Benzin-Glählicht 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW LL 
Lcuis Runge, Berlin 18 NO. 


gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 

jer 

C. B. Müller, Schwabinzerbräu, München. 


Aluminiumjelien 

^. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Aluminium-lrrigateure. zusam- 

ineuschiebbar 

Hygiene-Ges. m. b. H., K^!n, Hansaring. Benzin-Lampen 
Aluminium-Kochgsschirre 

Alumin.-Werk G. m. b. ti., fr reudenberg i. W. 
Aluminiumpulver 

M. Brunn & Co., Fürti i. B. 
Angelgeräle 


Karl Zimmermann, Kclı. — 
Ansichiskarten-Anferligung 

M. Glückstadt & Münden, Hamburg. 
Ansichts-Postkarten 

Christ. Wi'd G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 


Antiquariate . 
O. Gerschel, Universal-Antiqu.. Stuttgart. 
Antiquariat wissenschaftlicher 

Bücher 

A. Lorentz, Universitätsbuchh., Leipzig 35. 
Apotheken für Tropen (Gratis- 

‚preisliste) 

ernhard Hadra. Berlin, Spandancr Str.77. 
Apotheker-Etiketton 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Apotheker-Karlonnagen 

Ziicken & Co., Dresden-N. 
Armbänder, Medaillons, Taschen, 

Thrkellen eic. 

Louis Keller, Oberstein. Muster p. Nachn. 
Auíschuill-Schneidemaschinen 

Graff & Stein C. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Augen, künstliche 

F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden. 
Austüslungen für Tropen und 

Uebersoe 

C. Hartmann, Ham^ur^ 3^, G. Bleichen 58. 
Autogene Metallbearbeitung 

Carl Ellm ann. Augs urg IE, 
Aute-Lastwagen 

Benz-Werke Gaggenau, Expbür. Hambg. 
Automobil-Beleuchtung und -Be- 

schläge 

C. Albert & Co., Barınen. 
Automobile 

Gebrüder Stoewer, Stettin. 

Gebr. Windhoff, Rheine i. Westi. 
Automobile (Marke Dux) 

Polyphon-Werke A.-G., Leipzi;-Wahren. 
Automobilteile-Fabrik 

Georg Schwazer, Berlin, Waldemarstr, 55. 
Azeiylenbrenner 

Hammar & Co. G. m. b. H., Hamburg. 
Automobil-Zubehör aller Art 


Auto - Zubehör - Gesellschaft m. b. H., 
Dresden-A 1, Lüttichaustr. 2. 


B 


Bäckerei-Anlagen 

Max Ketterer, Leipzig-Reudnitz, 
Báckereimaschinon 

l.ouis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. 
Dackhilfsmittel, Backtrieb, „Juwel- 

t;ieb", Eiepulver 

3àlosinwcrie, Berl, Elisabeihuſet 55. 


31 


Bierbrauerei- Einrichtungen 
Otto. Wehrle. Emmendingen (ud aden). 
Bierdruckapparate u. Armaturen 
Carl Brũninghaus Nachfolge: Hamburg 3. 


Schneider & >eebom, ıtamburg, inh. 
J. Schneider. 


Bilder für Schulunterricht 

C. C. Meinhold & “öine, Dresden. 
Bilder jeder Art 

C. Kauflmann, Berlin, Friedrichstr. 40. 
Bims-Cemeni-W anddiele 

N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
Blaltgold, echt und unecht 

M, Ir. & Co., Fürth i. E. 
Blattgold fabriken 

Ferd. Müller, Dresden 20 W, Schlũterstr. 29. 
Blechemballagen 

Max Vogel, Nürnber r. Dosen-Plakate. 
Blumen für Dekoration 

i. Schertz, Dresden-A. 16. 
Blumen mit Nadel, Ansteck- 

artikel 

Bruno Richter, Sebnitz i. Sa, 
Bohrmaschinen 

J. hel. Berlin SO 16, Föpenicker Str. 54. 
Braunkohlen-Briketis 

riedwigshotte, A.-G., Stettin. 
Braunstein 

HarzerPra ınsteinwerkeWernigerode a.H. 
Brennereieinrich 


Franz Herrmann, Kö:n-Bayenthal 21. 
Briefbeschwerer mit zoologischen 


Prüparaten 

Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 
"riefmarken — Zeitschriften 
Briefmarken 


Müller & Co, Hamburg. En gros. 
„Die Post“, Univ.-Anz. f. Briefm.-Samml. 
Probe-Nr.gratis. Bischweiler IV/1 Els. 

Brieitaschen ans Kunst- u. echtem 

Leder (auch für Reklame) 

Max Stenecl. Gera-R. 
Briefumschläge 

Emmel & Sc ocl'er, Merken b. Düren. 
Briefwageniabrik 

Heinr, Emil Peucker, Dresden A. 16. 


Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 
Hans Brendel, ot Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 


Bromsilberpostkarten 

Christ. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Bayern). 
Bronse farben 

M. Brenn & Co., Fürth i. B. 
Bronsefarbenfabriken 

H. Rosenhaunt, Fürth-Bayern 14. 
Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 

nen 

ural & Stem G. m. b. H. Witten 55, Ruhr. 
Brannenbobrappara:e 

Cori Petri, Ing.mieur, Sura burg E. 


Buchbinderei-Artikel 

Eduard Th. Pare. Düsseldorf. 
Buchbinderei-Maschinen 

Bautzener Industriewerk, Pautzen i. Sa. 
Buchbinderei-Maschinen, Werk- 

zeuge und Materialien 

Eduard Th. Pane, Dusseldori. 
Buchdruckarei- Maschinen 

Bautzener Industriewerk. Bautzen i. Sa. 
Bücher und Zeitschriften 

Alired Lorentz. Bucherexporth., Leipzig35. 
Buchhandlungen 

Ernst Haase, Berlin W. Potsdamer Str.116a. 
Buchstaben aus allen Metallen 

Adolf Dworschak, München. 
Buntglaspapier 

AdoM Siebert. (Gummersbach. Rheinl. 
Buntglaspapier-Vitranphanie 

Hinderer. Tho'nas & Co., Krefeld. 
Butterfarbe und sämtliche Mol- 


kereiprüparate 
Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


C 


Cakes- und Biscnit-Maschinen 
xudolph Schenuss, Hamourg W. 3. 


Cartonnagen 

Zenteraf ~ Irarck. Lahr i. Baden. 
Cartons für Toilottenseilen und 

Parfümerien 

Rudolf Fischer, Dresden 21. 
Jasein ö 

Gebrüder Oestreicher, Preslau l. 
Gelluloidabfälle 

G. C. Wagner, G. in. b. H., Taucha b. Leipzig. 
Gementfarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Centrifugen 

Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Chamoisleder (Feuslerleder) 

Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
3hemische Unlersuchungen etc. 

Dr. J. Bischoff, Berlin W- Halensee A. I. 
Christbaumschmuck 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Cicheriem- und Kaffeesurrogate 
J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffecaurrogat- 
iabrik, Stettin. 


Cigarettenhülsen-Maschinen 


‚Universelle‘. Akt. - Ges., Dresden - A. 
Cigaretten-Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Gcs., Dresden- A. 


The United Cigarette Maschine Comp. 
Ltd., Dresden-A. 21. 
Cigarrenspitzen und Pfeifen ` 
Lcwenstein & Co., Frankiurt a. Main. 
Conserven | 
Lübecker Conserven- Fabrik. 
D. H. Carstens A. G.. Lübeck. 


Cylinderlack für Baumwoll- 


spinnereien 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis, Hamburg 
Dachleinen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg. Berlin SW 61. 
Dachpappen ,Elastique" 
Set. geruchlose Dachpappen, kein Teer. 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen f. Tropen, Weber-Falcken- 
berg, Berlin SW 61. 
Dachziegel aller Art 
Odenthal & Viemann, Düsseldorí 17. 
Dampfer 
Gebr. Sachsenberg A.-G., Roßlau E. 
Danziger Dübelt - Gülden wasser. 
Lachs, echtes 
Isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 
Dauerwäsche 
Graf & Co., K^mp!cn-Schelldorl, Bayern. 
Destiliierapparaia 
brang tiermuann, Kölu-Baye., thai 21. 


vormals 


XII. 


Dei Bostellungen boziehe man sich aul die ,,Export- Woche“. 


Diamanten für die gesamte Dia- 
mant-Indusirie 
Lchieiter & Ories. Weiden i. Bayern. 
Diamanten für Industriezwecke 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 
Dosenlibellen 
F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Drehbünke 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben 
L. Loewe & Co.A.G.,Berlin,Huttenstr.17- 19. 
Drehscheiben für Feldbahn „ver- 
legbar" POE - 
Klemp, Schulíz&Co.. G.m.b.H..Düsseldort. 
Druckknöpfe für Handschuhe 
Stock &Co.,G.m.b.H.‚Elberieid-Sonnborn. 
Drucksioffe 


teinstein Primaware, Partie ware u. Resten 
Gustav Schultheiß in Lörrach. Baden. 


Düngemittelfabrikations-Mascbi- 


nen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Duschschreibebücher 

H. C. Gast, Cöln, Durchschreibebücherfbk. 

Eduard Nein, Chemnitz. 


E 


Eggen l 
Dud, Sack, Leipzia-Plagwitz 36. 
Eisenkonstruktionen jeder Art 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eis- und Kühlmaschinen 
Schlüter & Gsell G. m. b. H., Düsse!dorft. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.}, 
Berlin O 17. Osram- Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! 
Elektr. Kabel | 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köly-Niop 
Elektr. MoBapparate, speziell für 
Kabeinetze 
Lind- u. Scekabelwerke, A.-G.. Köln-Nipp. 
Elektrische Taschmlampen _ 
Adolf Krinner, Spezialfbr, Mölln i. L bg. 
Elektrische Treppenaulomalten 
Nordisk Elektric. Selska», Kopenhagen. 
Dànemark. 
Elektro-Hasnete 
Magnetw. A. W. Schultz. Memning:n HL 


Emaille- Schilder u. Plakate 
Emaillierwerk Halle Nfl., Berlin S 14. 
Emaillierwerk Peters. G. m. b. H.. Elberfeid. 


Essenzen für Brauselimonade 
Dr. E. Fle scher & Co, Hamburg. 
Essenzen für Destillationen, Lime- 
nadon- u. Zuckerwarenfabriken 
Ed. Schneider Nachf., G.m.b.H., Cassel 41. 


Etiketten 

(uthograph.) jeder Art, große Aus- 
wahl, billige Preise. J. M. Richter, 
Würzburg. 


Etiketten, geprägt 
Arno Scheunert, Leipzig 17. Lößnigerstr.9. 
prim. St. Louis, Brüssel. Turin 1911 Gold. 


Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuifabr.Max Retsch Nchf.‚Eiseaberg i. Th. 


Ezhaustoren 
„Boreas“ Maschinbauges.m.b.H., Leipzig. 


F 


Fahnen und Flaggen 
Max Qcbauer, Schweidnitz i. SchL 


Farben aller Art 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
G. Siegle & Co., O. m. b. H., Stuttgart. 


Farben für Künstler und Schübe 
Dr. Fr. Schoenfeld & Co., Düsseldorf. 


Farben, giitfreie, rein vegetabilische 
für Konditoreien, Zuckerwaren- 


fabr., Limonaden usw. 
J. O esel & Co.. Chem. Fabr. Dresden A 27. 


Farben in Päckchen z. Selbstfär- 
ben von Sloflen im Haushalt 


Gevur. Heitmann, Kölı und Riga. 


Farben und Cementíarben 
Farbenwerke Wunsieuci (68, ern). 


Federn (import roh. Schmuckfed.) | Gummi arabicum 


l kudoif Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 


ilter 

‚Fiter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Diilkreis. 
Pilze für Schleif-, Polier- und 

Isolier-Zwecke 

Filz‘arrik Jost Nachf., Oberursel i. Taunus 
Fischbein 
l K n. ad Kk. p^, Augsburg. 
Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte 

Heinr.blum,Netzibr., Eic: 8 ät 10, Bayern. 
Plecht- und Klöppelmaschinen 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Fleischereimaschinen 

Rich. Heike, Berun- Hohenschönhausen S. 
NHeisch-Hackmaschinen 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttb x. 
Fleisch-Schneidemaschinen 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Fliegentóter 

Dr. Desaga & Ebeling, Hamburg 33. 
Fliesen 

Abwaschbare Metallwandbekleidung 

Prager & Lojda, Ber in SW. 47. 
Französische Haarnetze 

H. Oruniel 4 & Cie., 132 ibg. St. Denis, Paris. 


schinen 
Paul noch, Spez.-Werkzgmaschfb., Suhl. 
Friktionspressen für Metallver- 
arbeitung, Bleirohr- und Löt- 
zinnpressen 
Albert Bolle & Jordan. Berlin SO 26. 
Fracht-Aromat-Essenzen für Fon- 
dants u. feine Karamel-Bonbons 
J. Giesel & Co., Chem.Fab-.. Dresden A 27. 
Frucht-Sälte und Essenzen 
Dr. E. Fleischer & Co, Hamburg. 
Füllfederhalter-Fabrik 
Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 
Fußbodenlackdl 
Chem.Fabr.E:mshorn,G.m.b.H.,Elmshorn. 


G 


Günseleberpasteten 
F. Feyel Ncht., Pastetenfabr.,StraDburg E. 
A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltigheim. 
Georges Strohl, Straßburg i. Els. 
Gasmesser 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lampen 
Gebr. A. & O. (Out, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Gelatine 
Stoel & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 
Strßb.Gel.-Fbr. G.m.b.H., 5traDb.-Grüneb. 
Geldschrünke 
Ostertagwerke, Vereinigte Geldschrank- 
fabriken A. G. Export- Vertretung: 
A Miehe, Hamburg. Brandsende 15-17. 
Geldschrünke. Wandgeldschränke 
W. Houugen, Duisbur . 
Geweihe, Geweih-Möbel, -Schilder 
P. Meise & Bitterlicn, Eversbach->acnsen. 
Geweihkronleuchter 
Hugo Sperlich. Lauban. Schlesien. 
Geweih-Möbel 
Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Gewürze 
Chemische Fabrik Seybold, München Äll. 
(Spez.f.Wurstfabriken„Kaisergewürz“.) 
Glas-Blasmaschinen 
Jean Wulf G. m. b. H., Brühl-Cóln. 
Gläser für technische Zwecke 


Tec..n. Glasin ustrie Deuben - Dresden. 
Glasemaillierte Lager- und Gär- 

geiäße für Brauereien 

Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 

Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 

Glaserdiamanten 

Vr. Jacobi Nachfolger, Frankfurt a. M. 

Otto J^rgens G. ni. h. H., Köln-Linden hal g. 


Glaserdiamanten in allen Preis- 


ag 
Eicnieiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Otto Jórgens G. m. b. H., Koln-Lindentlial E. 
Glaser-Diamanten, Spezialität 
Otto Jörgens G. m. b. H., Köln-LindenthallE. 
Glasfabriksanlagen Installation 
Jean Wolf O. m. b. H., Brühl-Cöln. 
Glashüttenwerke 
Max Kray & Co. und Glashüttenwerke 
Kamenz A.-G., Ber: in S 59, Boeckhstr. 7 


Glyzerin : 
Gebrüder Oestreicher, Breslau |. 


Goldschlägerhäutchan 
Zephyrlederfb.G.m.b.H.‚Berlin-Schönch . 


Gebrüder Oestreicher, Breslau L 
Gummiiädea-Schneidemaschinen 

M. Weyer, Maschinenfbr., Kótn-Ehrenfel :. 
Gummi-Tragant 

Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Gummiwaren aller Art zur Kran- 

ken- und Gesundheitspflege 


Samtätshaus „hygiea“ G. m. b. HH., 
Wiesbaden E. 20 


H 


C. Pouchet, Mülhausen i. Els. 
Haussegen (Wandsprüche) 

J. R. Bramè. Berl.-Ndr.-Schönnausen. Kat. g. 
Heilanstalten 

Dr. Uipeleisen, 3ad Thalkirchen- München. 
Heifluft- Maschinen 

Louis Heinricı, Zwickau i. Sa. 
Hölzer (üBberseeisch) uud Furniere 

Werner & Co., Hamburg. 


Holz für Export 
Alfred Neumann, Hamburg 35. 


Holzriemscheiben 
Carl Curion, Wismar ı. M. 
Jülicher Dampfsäge- und Hobelwerk. 


Holzwerkzeuge jeder Art 


Laupheimer Werkzeugfatrik vormals 
Jos Steiner € Sóhne,l aupheimſWtthg.). 


Hörner, Hornspitzen, Goweihe etc. 
p. Weise & Bi terlich, Ebersoach-»achsen. 


Hüte aller Art 


Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 


Hygienische Bedarfsartikel 
H Unger, Gummiwaren-Fabrik. 
Berlin NW 7. 


Hygienische und sanitüre Artikel 


Sanitätshaus .Hygiea"^ G. m. D. Il. 
Wiesbaden E. 20. 


Insektenpulver 
R. Schuchardt, Triest (Oesterreich). 


Internationale Transporte 
Albert Haas, Oderber x. 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Scekabeiwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


d 


Jalousien, Bolladen, 
F. Klett & Co., Hofl., 


K 


Kabel, elektr. 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G..Köln-Nip. 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 


wertungsapparate 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen S 


Rollwände 


ünchen. 


Kaffee, coffeinfreier Gesundheits- 
Mokasan-Werke C. Ii. Heinig. Cassel 4.. | 


Kalzium-Karbid 
Hammar & Co, G. m. b. H, Hambur . 


Kartoffeln 
Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmarkt ?. 


Kartonnagen, kleine, bessere 
C. Osterheld, Gotha. 


Karusselle 
Jos. Hübner, Karussellſbr., Neustadt a.O:l i. 


Käse 
Meicrei Heinrichsthal, Radeberg i. Sa. 


Kork 


Kohle und Farbpapiere 


Werner & Roosen, Cöln. 


Kopierpressen 


Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 


Korb- und Korbmöbelmanufaktur 


J. C. Alwın Ponp, Kleinschmalkalden. 


Korkwaren 
Carl Michaelis & C., Korkſbr., Berlin SW68. 
Massenart., Korkwaren f. techn. Zwecke. 


Korkmatien 


J. Sanner, Metzinzen. Württ. 


Krankenhaus-Pinrichtungen 


Ernst Jahn'e, erlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 


Krankenmöhbel 


Einst Jahale, Ber'in SW., Wilhelmstr. 28 d. 


Kron-Essenz Esencia 


J. A. W Qurlitt & Co., Altona. 


Kupferfolien-Brsatz 


M. bn nn & Co., Fürth i. B. 


Kunstblätter jeder Art 


W'erkmeisiers Kurstver'ar. Berlin W8. 


Künstler- u. Genrepostkarten 


Christ. Wild O. m. b. H., Bayreutn (Bayern. 


Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 


Adoli Dworschak, Munchen. 


Kupfer- u. Messingrohre 


Metaliwerke Kretzer & Busse, Berlin- 
Niederschöneweide. 
Kupfer- u. Messingbleche 
Metaliwerke Kretzer & busse, Berlin- 
Niederschóneweide. 


L 


Laboratoriumsapparate 
Dr. Bachfeld & Co., Franc furt a. M. 
hiis Fabriken für Laboratoriums- 
b Ges. m. b. H., Berlin N 39. 
Laboratoriums-Linrichtungen für 
Elektrolyse 
Gebr. Raacke, Aachen. 
Lachs, geräuchert 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Lacke aller Art 
Chem. Fbr. Elm han, C m. b. H. Elmshorn. 
Landwirtschaftliche Maschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Lastautomobile 
Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 
Laubsäge-Maschinen und -Hölzer 
J. Brendel, Mutterstadt A, ı (Pfalz). 
Lederfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephyrlederfb.G.m.b.H.,Berlin-Schónebg. 
Ledertreibriemen 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder- und Treibriemenfabrik 
Ernst Kuschnitzky, Gleiwitz O -S. 
Lehrmittel, naturgeschichtliche 
Louis Puchhold. Naturwiss. Inst., München. 
Leimfabrikationsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw.A. 
Leitungsdrähte 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipr. 
Libellen 
F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Liköre 
F. W. Manegold, 
Hoflieferant, Berlin, 
ist eine der größten u. renommiertesten 
Firmen der Branche! Illustrierte 
Kataloge und Proben gern zu Diensten. 
Linoleum 
Linoleumíabrik Maximiliansau 
(Rheinpfalz). 
Linoleumklebemittel 
Lackfb. G. m. b. H., Poischappel-Dresden. 


Linoleumschienen .  . 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 220. 


M 


Käse, vollfette, tropenfeste, in 


Dosen 2 
Meierei Heinrichsthal, Raxeberz Ill. Magnon. A. W. Schultz, Memmingen Ill 
Küse-Schneidemaschinen |  (Schwab.).Spez.Elektro-Magncte all. Art. 


Grafi & Stein G. m. b. H. Witten 55, Ruhr. Maravillosa Coronada Gurlitt 


Küselab und sämtliche Molkerci- 


prüparate 


Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen A. 


Knet- und Mischmaschinen 
Heinrieh Boldt, Berlin-Lichtenberg 105 
Knocheuverarbeitungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Flagwitz A. 
Kohlensäure 


.Rommenhóller* Akt.-Gies., Berlin NW 7. 


Kohlensäure, natürliche 


Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Fh. 


J. A. W. Qurlitt & Co., Altona. 


Marzipanmasso, MandelnuBmasse 


Gebr. Fischer, Anolda i. Thür. 


Maschinen und Motorpfifige 
Stock-Motorn lug G. m. b. H., Berlin. 


Maschinen für Papier verarbeitung 


Albert Bolle & Jordan. Berlia SOU 26. 
Maschinen für Landwirtschaft 


Gebiüder Lesser. Posen. 


Mause-Yernichtungsmittel 
Chem.bact. Inst. Antirattol. Kitzingen a. M. 
Meßinstrumente, elektrische 
Land-u.Seekabeiwerke A.U.,Köln-Nippes. 
MeBwerkzeuge 
Meßwerkzeug Co., Aschaffenburg. 
Metall- und Glasbuchstaben 
ı rillant-Letters-Co., beran C. 2. 


Milch köndensiert 


Dresdner Mo « rei viehr. Pfund, Dresden. 
Militärausrästungen 
Maury & Co., Onenoach. 


Miniatur-Plügel, 1.50 und 1.65 m 


lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Mineralwasser-Apparate 
Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kicíer, 
Karlsruhe i. B. 
Misch- und Knetmaschinen 
eim ich Boldt, Berlin-Lichtenberg 103. 
Möbel aus massiv gobogenem Hols 
A. Türpe jr., Dresden-N 15. 
Möbel (Luxusmöbel) 
ı,Wwolb a dt, nampurg 36. 
Motorboote 
Bootswerit H. Heidtmann, Hamburg 21. 
Bootswerit Lemmerz & Cie., Königswinter. 
C:r Meißner, Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Man csmann-Mulaz). 
Snez.Motorlastwagen,Mctorormnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotorch. 
Motorwagen | 
Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 
Gebrüder Stoewer. S.ettin. 
Musikinstrumente 
Lippold t ammig. 
Markneukirchen. 
Edmund Paulus, Markneukirchen. 


Musterschutz NC 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


O 


Oelreinigungsapparate f. Tropfsl 
A. Koellner, Neumühlen bei Kiel. 33 In- 
und Auslandspatente seit 1879. 
Operationsmöbel 
Ernst Jahnle, BerunSW. Wilhelmstr. 28 d. 
Operngläser Dtz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Beriin W 35. : 
Optisch - Mechanische Industrie- 
Anstalt l 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papierwäsche mitleinenähnlichem 
Stoffbezug l 
(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
Mey & Fdlich, Leipzig-Plagwitz. 
Parfümerien 
Ernst Colditz. Teipzig-Pl. 5. 
Parfümerie-Btiketten l 
Arno Scheunert,1 cipzig 17.1.öBnigerstr.. 
Präm. St.Louis.Brüssel.Turin 1911 Gold. 
Paríümerie-Leder und -Häutchen 
zum Verbinden von Flaschen 
Zephyrlederfabrik G. m. b. H., Berlin- 
chóneberg. 
Passiermaschinen f. Früchte ets. 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen >. 
Patentanmeldung WE 
Dr. E. Bogdahn, Dipl.-Ing. Berlin SW.61. 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW ot. 
Patentanmeldung und Verwertung 
J. Bett & Co., Berlin SW 154. Broschüre 
und Rat kostenlos. 


Patent-Anwalt -— 
Arthur Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 6l. 


Patentbureau -— 

Arthur Kuhn. Patentanwalt, Rerlin SW ol. 
Pergament (Haut-Pergament) 

Karl Wildbrett, Fugs ur 8. 
Petroleumstarklicht-Lampen 

Imr erial Licht Compagnie, Frankfurt a. M. 
Pflüge | 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Photographische Apparate und Be- 

darísartikel 

Max Albrech', Berlin SO 26 E. 
Photogr. Apparate und Zubehör 

Gıb-üder Pillen. Cóln und Coblenz. 

Spez alabteilung für Export. 
Felix Romroth, Dresden. Galeriestr. 16. 


Massenartikel jeder Art (Metall-) | Photogr. Präzisions-Cameras 


Spinn & Sohn _Akt.-Ges., Berlin S 42: 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


. Linhof. München, Gabelsberzi r-tr. 76. 
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Pianos und Flügel 
Wetzel, Hamburg. Pat. Reiorm-Piatos, 
kleinste Flügel. Geigen sowie Har- 
moniums — soſort spielbar. 


Pianofortefabriken 
Gebr.Perzina, Hoſpianoforteſbr., Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 1832. 
Flügel, Pianos. Triumphota - Pianos, 
bestbewährte Tropcnkonstruktion. 


en 
J. C. Redlinger & Cic., Augsburg. 
Plakate 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 


Plakate (Karton) 
W. S. Feucrstein, Dresden 16. 


Plissé-Maschinenfabrik 
H. Kirchhoff & Co., Berlin. Greifswald. St. 30. 


„Po Ho“ Präparate und Apparate 
„Original“ 


Poho Sanitátswerkc Hamburg. 


Portiéren-Messingstangen 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 


Porträis in Emaille und Elienbein 
W. A Derrick, G. m. b. H., Berlin W 35. 


Porträt- Vergrößerungen 
Eduard Blum. Berlin, Wallstr. 31 IV, 


Prüzisions-Werkzeugmaschinen 
L.Loewe & Co.A.G. Berlin. Huttenstr.17-19. 


Pressen 
M. Haußer, Neustadt a. Haardt. 


Pressen, hydraulische 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 


Pumpen 
Jacob Hansen, Kiel. 


R 


Rasierapparate, -Messer u. Dar, 
nituren 


Hug. Köller, Hohlsch: eiferei, Solingen It. 


Rasierapparate u. Haarschneide- 


maschinen 
karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 


| S 


Säomaschinen 
Rud. Sack, Leipziy-Plagwitz 36. 
Saiten für die Hut-, Pilzfabrikation 
und andere Zwecke o. 
zul. Hämmerer Nachf., Niederwiesa i. Sa. 
Salami 
Milano - Mortadella Bologna en g os - 
Mortadella - Galantina - Zampone - 
Cotechino - in Büchsen. industria 
Salumi A. G.. Mailand (Italien). 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 
Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 94. 
Sauerkrautfabrik 
Schlecht & SpeiLer,StraDburg-Grüneberg. 
Schallplatten 
Eugen Pape kacht, Hamburg 11. 
Schaufenstergestelle und Laden. 
einrichtungen 


Schneider & Seebom. 
J. Schneider. 


Scheideanstalt für Edelmetalle 

Ludwig Wild. Bayreuth (Bayern). 
Schellack 

Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
Schiffahrt 

Harling & Struckmann Nacht. Stettin. 
Schinken- und Wurst-Schneide- 


maschinen 
Graif & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


Hamburg. Ina. 


Schirmstoffe (handgewehte, rein- 


seidene) 
P.n. ROEFFS & SOHN. 
(Rheinland). 
Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg Voß & C».. Deuben, Bez. Dresden. 
| Schmierapparate 
i Armaturenfbr. Blan*e & Rast, Lcipzig-Pl. 


| 
Schnitte und Stanzen. ` 
W. Simon. Frankturt a. .. Rudolfstr. 20 


| Schreibwaren aller Art 


Friedrich Schneider. Leipzi 


Geldern 


70. Jllu- 


strierte Preisliste - 6000 Artikel - crat s. 


Bpezialanfertigungen nach Muster | 


und Zeichnung 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin S 42. 


Spielwaren 
Con adi Horster. Berlin. Friedrichstr. 17. 


Spiralbehrerfabriken 
Cnr, Gaier. Kirchncim- Teck 16. Württ. 


Spiralbohrer und Bohrfutter 
J. Hillel. Rrrlin SO 16. Köpenicker Str. 54. 


Spi Besätze und Bänder 


Julius Schüler & Co., Faınıen. 


Sportartikel und Haushaltunss- 


gegenstände 
Bayer. Aluminium- u. Metallwrfb. Freising. 


Sprechapparate 
Eugen Pape Nachf., Hamburg 11. 


Spritzkorken aus Zinn 


Compos.-Metall 
Karl Höll. Lauterach b. Bregenz a. B. 


Stahlwaren, Scheren, Taschen- 


messer, Talelmesser 
A. Feist & Ce Lunawerk, Solingen 3. 


Steinbaukasten 
Deu sche Steinholzwerke Berlin NW 40. 


Steinholzfußböden (fugenlose) 


Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. 


Stockschirme 
Stockschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 


Stockschirme und Futterale 
Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 


Stühle 


„Germania“ Möt elfabr.. Lauterberg i. Hz. 


| Stühle, zerlegbar für Export 


| Friedr. Heger. Rabenau (Sachscni. 


T ec 


Technische Bedarísartikel 


Carl Curion, Wismar i. M. 


und 


| Tekturen, fertige, für Medizin. 
| etc. Flaschen 
!  Zilcken & Co., Dresden-N. 


i Telephon- und Telegraphenkabel 
Land- u. Seekabcelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Rasiermesser, Rasierapparate und | Schreibzeuge in Glas, Holz u. Stein | Thermometer- u. Glasinstrumen- 


Klingen 
A. Feist & Cie.. Lunawerk, Solingen 3 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte. Solingen. 
Ratten-Vernichtungsmittel 
Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 
Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk, Leipzig -Lia. l. a g- 
jähr. Export — 20 versch. Modelle. 
Reißbrettstifte l 
J. Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Reklame- Artikel 
Prager & Lojda, Perlin SW. 47. 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Ohligs h. Solingen. 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Reklame-Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 
N. Kirch, WeiBenthurm b. Conlen. 
Rhein.Schwemimnstein-Syndikat, Neuwied. 
Rhein- n. Moselweine (erstklass.) 
Vereinigte Weinkellereien, Bingen a. kh 
Riemenverbinder „Zickzack“ 
Franz Küstner. buresden-N. 
Rollbandmaße 
und Taschensp'egel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 
Rolladen (Rolljalousien) 
F. Klett & Co., Hofl., München. 


Rolladen aus Holz und Stahlwell- 


blech, Jalousien. 
Els.-Lo'hr.Roliadlb. Ries & Weber, Strabi. 


Rosendle 
Ernst Colditz. l. eipzig-Pl. S. 


C. Bruder, Berlin S. 42 b. 


Schriften aus Rotguß für geen, 


Yindereien 

L. Berens. Ham^urg 22 D. Fbr. gegr. 1848. 
; Schrotmühlen 

Aug. Grusc, Schneidemühl. 
Schnhfatriken 

DE ‚Butzbach. lief. prsw. dauer- 

te Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. : 

| Schuhmacherwerkzeuge 
| Karl Weisbach, Mchlis i. Thür. 
Schuhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock. Barmen. 


Schutzmarken ` 
A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 61. 


Seidennetze aller Art 


ten-Pabrik 

Sondheimer&schnciderG.m.b.H..llmcen u 
Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk, ! autzen i. Sa. 
Tiere aller Art, lebend 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Tinten 

Ernst Rühle. Dresden A. 10. 
| Transporteinrichtangen 

Max Friedrich & Co., l.eirzig-Plaum A. 
: Treibriemen für alle Betriebe 
| Gebrüder Klinge. Dresden-Löbt. £0. 
Treppenläuferstangen 

Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 


Tropenbauten 
Elliesen & Michaciis. Hamburg XII. 


Ventilatoren 


„boreas“ Maschinbauges.m.b.H.. Leipzig. 


Verbandstoffe, medizinische 
Cosack & Cie. Dusseldori. 


W 


Waagen 

Hermann Käseberg & Sohn. Dresden. 
Wagenfelke 

Carl Curion. Wismar i. M. 
Warenzeichen 


A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche (poröse) 

Mahr & Haake. Hamburz 23. 
Wäschomangeln 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne. Aalen. Witbz 

L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Grob- 


röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1860. 


„Satina“ Wäscherollen. Berlin N.,Oranie :- 
burgerstr. l. 
W üschereianlagen 
Moritz Jahr Akt.-Ges. Gera 82 R. 
W üscherei-Maschinen 
Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldori 
Wasserstrahlregler (Neuheiten) 
F. A. Woll & Söhne, Nürnberg 1d 
Weine 
Weingutsbes. Ant. Neus, Rüdesheim a. Ri: 
Workzeuge für jedes Handwerk 
Jacob 3 Kiel. 
Werkze enge, Präzisi 
L. Loewe & Co. A. C. prets en 17-1 
Wellpapier u. Wellpappekartons 
Carl Lampmann Sohne. Kóln-Ehrenfei:! 
Widerstände, unverbrennhar, 
D.R.G. M. 
Land-u.Seekabeiwerke A.G.,Köln-Nippe\ 
Wild zur Blutauffrischung, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D. Hoflicferant. 
Winden 
i,emrich Paul, Hebezeugibr.. Augsbur.. 
Warst- und Fileischkonserves- 


Pabrikate 
Otto Blödner, Hoilieferant, Gotha. 


Z 


| Zahnärzil. Operationsstühle 
Adam Schneider, Berlin N 37. W. 


' Zahnäıztl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instrumente 


| 
| Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 
| Schmidt & Fuchs, Dentalwerke, Berti. 


| Zauberapparate 
Conradi Horster. l'erlin, Friedrichs:r. 17. 


H. Grunfeld & Cie., 132 ibg. St. Denis. Paris. | Tropen-Medikamente (Gratispreis- | Zelluloidwaren 


Seifenfabrik-Einrichtungen 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 


* *. . LÀ ! 
Seifenspezialität: Okic’s - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann’s Nachf. Franz Groß, 
Rosenheim, Bayern. 
Sitzmöbel 


Friedr. Heger. Rabenau (Sachsen). 


Solinger Stahlwaren 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Ohligs b. Solingen. 


Speck-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H.. Witten 55, Ruhr. 
Spedition 
Eugen Rüdenburg. Stettin, gegr. 1859. 
August Zaun, Nachf., Hamburg 1. 


Spedition und Schiffahrt 
Engelhardt, Antwerpen, Bassin deJonktion 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schulte & Bruns. Dortmund-Emden. 


| liste) 
ı Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str.77. 


Tropenzelte 
Eliiesen & Michaelis. Hamburg XII. 


Tropigläser und Flaschen 
| Hohlglashüttenwerke Ernst Witter A.G.. 
Unterneubrunn S.-M. Dtschl. 


Tuben aus Zinn und Blei 
Stanniolmeta!ls apsfb. A. Flach, Wiesbaden. 

Tuben aus Zinn u. Blei, verzinut 
Karl Holl, Lauterach b. Fregenz a. B. 


U 


hren : 
Jos. Faller Söhne, Triberg. Kuckuckuhren. 


Ultramarin 
| Ultramarin-Ges. m. b. Fl., 


Dresden A. 


J der nm ze 
louis Soest * Cie Reisholz-Düsseldorf. 


I Celluloidwarenfabrik „Arminius“ Fran: 
Essmann, Salzuflen, Lippe. 
Zement 
Süddeutsches Zement- Export- 
Kontor G. m. b. H, Mannheim 
Hansa-Hats. 
| Zerkleinerungsmaschinen 
Max kbnedrich & Co.. Leipzig-Plagw.\. 
! Zickzack-Riemenklammern 
| tranz Küs:ner. Drescen-N. 
! Ziehbünko f. Stangen und Rohr 
Ch. Zimmermann, Maschineníab:zik, Koln- 
Ehrenfeld, Venlocrstr. 475. 
Ziegelei-Maschinen 
Maschinenfbk. Roscher G. m. b. H., Grrliti 
Zinnfolien-Ersatz 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Zinn- u. Bleikompositionsfolier 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapsce!f 
i A. Flach, Wiesbaden. 


Druck und Ver ag von August Scherl G m.b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlieh: Hermann. Albrecht, Berlin: 


Ungarn für die Redaktion verantwcrtlich: 
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B. Wirth, 


Bei Bestellungen beziche man sich auf die ,,Export- Woche''. 


in Oesterreich- 


für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Benin 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung: T 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferanten hoher und höchster Herrschaften, für 
Offiziere, Geistliche etc. Lieferung sämtlicher 
reiner Rassehunde vom größten — 
Begleit- und Wachhund bis zum kleinsten Schoß- 
hündchen, Jagdhunde, Polizeihunde, Versand nach 
allen Ländern zu jeder Jahreszeit. Garantie 
gesunder Ankunft. Reelle, gewissenhafte und 


Dauerhefe 
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Das Beste zum Backen, 


| SN 3 r Mr mne m. ers Be- unentbehrlich für Schiff. 
—— schreib. der Rassen inkl. Preisverzeichnis Mk. 1.50 
reisverzeichnis gratis und franko, mit Gutschrift beim Kauf. Zahlreiche und frei- | fahrts - Gesellschaften > 


und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


AT willig eingesandte Dankschreiben beweisen am 
HUDD besten die Vorzüglichkeit unserer Lieferungen, 


Bruno Storm 


Hutmanufaktur 


m 


8 Guben 
e — Alle Arten von Hüten! Ke 

Dire ttweic Holst, EJ [ 
E teshaliıhe Lehranstalt TE duis T€ optet hdd Dauerhefe Ges. Sch Berlins wr 

r Elektro- u. Maschinontechnik, chwedt a/ O., 2Std.v.Berlin u. Stettin. Töchterpens. -Adresse -er 
eee r Toner e rper Telegramm-A t „Daner 

Techniker u. Werkmeister. Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gart.,Spielpl.,gr.gedeckt.Verand.,Oder- 

gek — Mese: Laboratorien. terr. Haushaltskursé d. wiss. Forth. Sol. Pensionspr. f.la 

5 — zen U. Ausl. Prosp.d. Minna Schroeder ‚Scul-u.Pensionsvorst 

— — u Man verlange Kataloge WEX. 


M.F. Rachals Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU.PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLÜGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


v. Sekretariat. Tóchterpens. 
= Bonn a. Rhein. 84s g 7 
Käse, tropenfest. Für In- u. Ausländerinnen. Sa isset. 
Meierei Heinrichsthal, Radeberg III. | schaíti., häusl. u. gesell. Ausb. Näh. Prosp 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
40 à 0 jum + warzatal in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
8 Spiel, Sport. Beste Pflege. 


Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 
3 ad Blankenburg- -Thüringerwald Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 


Lehr- u.Haush.-Pens. . 
rps pi Ak Dr. Giesselmann, 
r.1895.Villa Kaitzer- 

straße, i. Schweiz.Viert. ahe Hauptbahnhf., 


lerorts, die zu Hause ständig gut- Zentralh,, elektr. Licht, Spielplatz, gr. Gart. 
ohnende, einfache Handarbeiten | Wissensch. ‚sprachl.u. achl.u.gesellsch.Ausb. | Prosp. 


onebe wollen, wenden sich an Marie 

x zone erg, Sückereiversand. Kempten 21 Programm 
echnikum [ei 

Hildburghausen 


ıyern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
eres mit Muster ' gegen 40 Pf. in Marken, 

Maschb. u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schule. Anerk. Hoch- u.Tiefbausch, 


Staatskommiss ar. 


-— 


Technikum Bingen a, Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Sol antiseptischus 


Spülp pulver 


Chen. Lab., Bariin IMMI. Friedrichstr. 91-92. 


E^. 3: i1. een | 


inem ut | ILD a |j Low 


$ Gynin $ 
1. Irrigator, Bidet u. Frauen- 


duschen. Kart. aM. 1.- u. M. 2.- mit 40 9 


Hàuslict ss haítlicl sellschaftl. 
m: ADE Haus Mecklenburg At ee ie ge 
ee — Tüchterpensionat E Aug? 


T [Technikum Altenburg 

Ingenieur-, Techniker-, W geg. 
, | Abteilungen. Maschinen bau, Elektro- 
chnik, Automobilbau. 5 Laborat. 


— 


| BÖNN s kea Fhein, SIMRÖCRSTRASSE 19, 


Tóchterpensionat Villa 


Rhena, erstkl. Institut f. 
| W issensch. u. Haushalt. 
Paula Jaffe, staatl. gepr. 


b.Bonna.Rhein. Lehr. d.Haudswirt.-Kun. 


St.-Blaise T Internationales Knaben-Institut 


Schweiz Villa Verte-Rive. 
Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 
turität u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 
Moderner Komfort. Prosp. u. Refer. 2. Veríüg. H. Montandon-Brack, Direktor. 


Ausbildung für junge Damen, 

für das eigene Haus, halb- 

| jähriger Kursus nur bei Auf- 
SE SÉ ke vc séi 

i che Ausbildung in allen 

1jähriger Lehrgang, . 

u. Haushaltungsschule schlufprüfungd. ^ Aufnahme 


April und Oktober. Ausbil- 


—— 


P. R Patent 
und Wortschutz 


" Spezifisches Heilserum 
— gegen =— 


= — Heuschnupfen 


Flüssig, als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 


sm Anwendung üusserlieh!.2c—- | 


dung zur Haushaltungslehrerin, 
„prinzessin Arnulf” 2jähriger Lehrgang, staatl. 

Examen. Aufnahme nur Ok- 
tober. Vorbildung für alle Kurse: Höhere Töchterschule. Über- 
siedlung April 1913 in neues Schulgebäude, mit neuesten Lehr- 
mitteln, erstkl. Fachlehrkráíte, Internat mit allem modernen 
Komfort, in gesunder freier Lage Schwabings mit Garten. 


Alles Nähere durch die staatlich genehmigten Satzungen. — Anmeldungen 
baldigst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, München, Antonienstr. 6, 
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F Hüppershusch asd ] 


G.  GELSENKIRC 


Grüße Speak Ft des Kontinents fr Ko aen 
liefern in hervorragender A 


oer, > 


lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst, Fe 


Heizöfen ` 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbrik tts s 
Kochanlagen. EC" 2 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. 
hygienisch einwandfreien Ausge 


ER — Kooh- und 


" 


— aa | Dreyse 


Kaliber 6.35 mm, 
Kaliber 7.55 mm und Les iix chic nach 

9 mm, 7schüssig. e | ART. SOMMER DA 
Eingeführt bei deutschen u. aus- | 
ländischen Militär-, Gendarmerie-, 

Polizei- und Forst-Behörden. 
Durch alle Waffenhandiungen zu beziehen. 

Beschreibungen, kostenlos, 


| 
Rheinische M 1 n 
| 

einische Metallwaren: u. 


Maschinenfabrik, Abteilung gerett, 


Bureau: Berlin W30, Barbarossastr. 30. 
. Telephon: Amt VI, Nr. 8914, Telegr.-Adr.: Zündnadel Berlin. 


9»900000000000000000000000000009000000000000 


|: 
[ 


Arbeiterzahl 23 2300 Mann. . 


Inhaber. der Königlichen. Staatsmedaille und vieler | 
höchster Auszeichnungen, 


unuberfreffFem - 
von 1000 Bir 10000 Arie Nufrzlasfr. 


Central Verkaufsstelle: Lasimalar- München : Kontorhkaus /moerial (Stachus). Tel. 7766. 


Joh. Dan. Schwarte 
mie erste S olin — en | EE EH 


Fabrikation u. Export von Stahl- 
waren, als Messer, Scheeren etc. 


Waffen 


Spezialität: 


Rasiermesser u. 
Rasier-Apparate 


Marke 
„Simplon“ 


ü — ... . De 


Die beste Spiegel-Reflex-Kamers 
auf dem photograph. Welter arkt, 
für alle deutschen und englischen € isinalfo na 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9' 


e Spiegel-Reflex-Kamera für Format E 23 
Klein * Mentor oder Hoch- und Querformate 65 


auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 10x15 u. 9x18, mit Panorama- E icht 1 


E? 


Ae. 
A 


GOLTZ & BREUTMANN. FABRIK FHOTOGR. APPARATE DRESDEN-A-4 4 
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Leiden Sie an Rheumatismus oder Gicht? 


nt 


Sie können geheilt werden 
| umsonst! 
Eine neue wissenschaftliche Entdeckung. 


ES ist möglich geworden, von irgendwelcher Form von Rheu- 
matismus geheilt zu werden, ohne sich den Magen zu ver- 

derben, zu. erbrechen oder halb erstickt zu werden, Jeder 
Rheumatiker wird diese neue wunderbare Entdeckung will- 
kommen heißen, mit ihr wenigstens einen Versuch machen. 
Die Chemiker der London Proprietary Company entdeckten 
„AL-KA-LON“ und machen das großmütige 
Angebot, jedem Leidenden, der sofort schreibt, 
eine Probe davon unentgeltlich zu senden. 
Die Kur kann leicht zu Hause gemacht wer- 
den SACCO e des täglichen Berufes, 

Jeder Patient, welcher die sogenannten 
Heilmittel für Rheumatismus schon probiert 
hat, die bis jetzt bekannt sind, weiß, daß 
dieselben schreckliche Magenschmerzen und 
Erbrechen verursachen. Einige derselben sind 
sehr gefährlich für das Herz. Das schlimmste 
von allem ist; daß sie fast niemals heilen, Ein an Rheumatis- 
mus leidender Patient ist oft körperlich so heruntergekommen, 
daß er sehr vorsichtig sein sollte, was er seinem Magen zuführt. 

Es ist deshalb ein Vergnügen; ein Mittel anzubieten, das jede 
Form von Rheumatismus heilt, ohne das geringste unpäßliche 
Gefühl hervorzurufen. Dieses Mittel heißt: 

„AL-KA-LON" (Präparat von Charles John Heupel, Apo- 
theker]. Bevor wir uns entschlossen, diese Entdeckung bekannt 
zu machen, haben wir ,AL-KA-LON" in Hospitälern und 
Sanatorien mit glänzendem Erfolg ausprobiert. Da aber viele 
Leute niemals etwas glauben, ohne es selbst erfahren zu haben, 
so ist es der beste und schnellste Weg für dieselben, uns um 
eine Probe zu schreiben, die wir unentgeltlich senden werden. Es 
kommt gar nicht darauf an, welcher Art das rheumatische Leiden 


Vorzüge: 
Seringes Ocwicht + Kein Ermüden der Hand 
Sehr Dorfer Zufifirom + Heiße Luft fofort 
mach €inffalten + Unperwüflbar. Heigksepet 


Dreiſoche Schaltung: Ralt - Heiß Rus 
Starker prũziſonsmotot + Keine Reparaturen 


verkauf durch alle einfhlägigen Ger 
ſchäfte, wo Fön plakate aushängen 
Fabrik Eisktrizitüts⸗-Geſellſchaft „Sanitas”, Berlin u 24, $rieóridftr. 2310 


rar 


dn als Haartrockner „n“ zur Bebandlun 


Elektriſche Heißluftouſche! 8 ras 
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Modernes, praftifhes 


Unentbehrli für Gauebolt, Rerste, Chemifhe Laboratorien, Buhörudsreien, $cifturti d 


ist, akut oder chronisch, ob entzündet oder neuralgisch, ob 
Artritis, Muskel- oder Gelenk-Rheumatismus, Lumbago oder 
Gicht etc. „AL-KA-LON“ ist ein sicheres Heilmittel. Lassen 
Sie sich nicht davon abschrecken, daß andere Mittel Sie nicht 
heilten oder der Arzt Ihnen sagte, Sie seien unheilbar, schrei- 
ben Sie uns sofort. ,AL-KA-LON" wird diesen Schmerzen 
und Qualen, der Entzündung und Missgestaltung Einhalt ge- 
bieten, so daß das Leben Ihnen wieder lebenswert erscheint. 
Dieses Angebot ist nicht für Neugierige, sondern nur für Rheuma- 
tismus-Leidende, und solchen senden; wir , AL-KA-LON" gratis. 

Noch niemals zuvor wurde eine Medizin so voll anerkannnt 
wie ,AL:KA-LON". Unter den vielen hervorragenden Fach- 
leuten, die diese Ingredienzen, aus welchen „AL-KA-LON" 
besteht, als sichere Heilung empfehlen, sind nachstehend 
einige genannt: 

Dr. med. Loomis und Thompson, Autoren des Systems für 
praktische Medizin. 

Dr. med. T, J. Mac Lagan, Cöllaborator, Med. Praxis des 
20. Jahrhunderts, | 

Professor Gould, Autor von Gould's JUustrierlem Diktionär 
für Medizin. 

Dr. med. H. C. Wood und Dr; R. H. Fitz, Editoren der Me- 
dizinischen Praxis des 20. Jahrhunderts. 

Archibald M. Garrod, M. A., M. D., Autor der Behandlung 
von Rheumatismus und Gicht. 

Wenn: Sie an einer der oben angeführten Krankheiten 
leiden, so senden Sie Ihre Adresse ein, und Sie werden mit 
wendender Post „AL-KA-LON" sowie ig über diese 
Krankheiten unentgeltlich erhalten, Schreiben Sie an: 

THE LONDON PROPRIETARY Co, 51 St. Andrew's House, 
Holborn Viaduct, London, England. e 


Geſchenk 


s$ón" zur Tlerpflege ufo. 
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FAREA VED A AY 


Spezial-Ins 


für das neue Verfahren von Prof. "EC 7 aris | 
zur Beseitigung von 5 
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Migrane, 
deutende Kräftigung Pes 


in verhält I kurzer Zeit von seiner Korpulenz und 
damit verbund. Beschwerden befreit, Verlangen Sie 


BEP Institut für Stoffwechselstörungen 3 
— Berlin, Kurfürstenstr. "103 (m ; (am Zoologischen Garten). 


Telephon Steinplatz 8106, — Sprechzeit 9—12, 55, 
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E E Kühler Sommer, warmer Herbst. 
— Bei jeder Windrichtung reinste 
= Seeluft, da nicht an, sondern 
zZ in der NORDSEE gelegen. 
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ann Frequenz 1912: 32252 Personen. Kurkapelle, Theater, Segel- 
= sport, Ja D Häufige Anwesenheit der Flottenschiffe. 
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RNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


Preis: 20 cents 


„Druck und Verlag von Augusf Scherl e Ss gle 
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Vorzüge: Dreifarbige Kartenbeilagen, Münz- 
- abbildungen, Maß- und Gewichts - Tabellen, 
elegantes Aeußeres, gut lesbare Schrift, 
peinlich genaue Aussprachebezeichnung 


80 EDE Für alle Sprachen 
| © Ueberall vorrätig 
UDO 


Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung 


(Prof. G. Langenscheidt) Berlin - Schöneberg 
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„Woche“ Nr. 28. 


Vor dem Verderben 


durch Schimmel und Gärung werden alle für den Winter 


eingemachten Früchte sicher geschützt, wenn man sie mit 


12. Juli 1913. 


Dr. OETKER" Einmache-Hülfe 


(Salicyl-Ersatz) 
einmacht. 


Himbeer- oder Brombeer-Marmelade. 


5 Pfund Himbeeren oder Brombeeren werden in einem 
blanken kupfernen Kessel oder Emailletopf bei kleiner Flamme 
unter vorsichtigem Rühren so lange erwärmt, bis sie zerfallen 
sind. Hierauf gibt man 5 Pfund Zucker hinzu, läßt die Masse 
wieder zum Kochen kommen und unter fortwährendem 
Rühren !/, Stunde lang kochen, dann gibt man 1 Päckchen 
Dr. Oetker’s Einmache- Hülfe hinzu und füllt sofort in 
saubere, trockene Gläser. Nach dem Erkalten legt man ein 
mit Rum, Arrak oder reinem Spiritus angefeuchtetes Stück 
Papier darauf, streut etwas Einmache-Hülfe darüber und 
überbindet die Gläser noch mit Pergamentpapier. 


Man versuche; 


8 Pfund recht reife, gewaschene und von den Stielen be- 
freite Kirschen, 2 Pfund Zucker und !/, Liter (125 g) Wasser 
werden in einem blanken kupfernen Kessel oder Emailletopf 
langsam unter vorsichtigem Rühren zum Kochen gebracht 
und darin 15 Minuten erhalten. Vom Feuer genommen, 
rührt man 1 Päckchen Dr. Oetker's Einmache-Hülte dar- 
unter und füllt sofort in saubere und trockene Gläser. 

Nach dem Erkalten legt man ein Stück reines Papier auf 
die Kirschen, befeuchtet mit Rum, Arrak oder reinem Spiritus 
und streut etwas Einmache-Hülfe darauf, dann überbindet 
man sie noch mit Pergamentpapier. 


Jede Hausfrau erhält 20 Oetker-Rezepte zum Einmachen umsonst in den Geschäften. Wenn 
vergriffen, schreibe man eine Postkarte an Dr. A. OETKER, Nührmitteliabrik, BIELEFELD. 
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Meine Damen! Wir kommen jetzt an die Suppen. Da hat man es heutzutage leicht, wenn 
man Knorr-Suppenwürfel verwendet. 1 Knorr-Würfel kostet nur 10 Pfennig, und auf bequeme 
Weise lassen sich damit 3 Teller gutschmeckende, kräftige Suppe herstellen. Der Knorr- 
Würfel enthält alles, was zu einer guten Suppe nötig ist; man zerbröckelt einfach den Würfel, 
rührt die Masse mit etwas kaltem Wasser zu einem glatten Brei und kocht dieselbe, unter 
Hinzufügung von Da Liter Wasser, eine gute Viertelstunde lang. — Knorr macht 45 ver- 


schiedene Sorten, und jede hat ihren ausgesprochenen Eigengeschmack. 
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Dies schöne Haar erhalten Sie durch täglichen Gebrauch des Energoskammes. 


Sie verwechseln immer noch 


Kopfwäsche — Reinigung — sogenannte „Pflege“ mit 


Neubildung, Erzeugung verlorenen und dauern- 
der Neufürbung (Pigmentierung) ergrauten Haares! 


Zur „Pflege“ genügt unser langjährig bewährtes Kräuter-Haarpflegemittel: 
Zur Neubildung v. Neufárbung aber dient einzig u. alleln die genau doslerte Elektromassage des Energes. 
Mit Sicherheit wird die Ursache des Haarausfalles wie aller Haarleiden nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare festgestellt, 


Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen mikroskopische Haaruntersuchung und Ratertellung sellens unseres Spezlalamtes. gegangenef Sid pig 
Verlangen Sie sogleich die interessante Broschüre mit ärztlichen Anleitungen von der 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


ee Kammerlieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste, 


D Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russiand: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 
In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges, Paris. 
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Berlin, den 12. juli 1913. 
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Die fieben Tage der Woche. | 


3. Juli. 


Der König und die Königin von Italien reifen an Bord 
der „Trinacria“ von Kiel nach Stockholm. 

Der Bundesrat erteilt den Wehr- und Deckungsvorlagen 
in der vom Reichstage beſchloſſenen Form feine Zuſtimmung. 

Die bulgariſche Regierung fordert in Athen Genugtuung 
für die Entwaffnung und Gefangennahme der bulgariſchen 
Truppen in Saloniki. 

Die Griechen beſetzen Nigrita am Tachino⸗See; die Bul- 
garen erobern das ihnen entriſſene Gjevgelü am Wardar zurück. 


| 4. Juli. 

Der preußiſche Kriegsminiſter von Heeringen wird an Stelle 
des in den Ruheſtand tretenden Generalfeldmarſchalls Freis 
herrn v. d. Goltz zum Generalinſpekteur der Zweiten Armee— 
inſpektion (Berlin) ernannt (Portr. S. 1162). 

General Biccola telegraphiert aus Banghaho nach Rom, 
daß eine mit dem Bau einer Straße beſchäftigte Abteilung 
der italieniſchen Genietruppen von Eingeborenen angegriffen 
wurde und fid) vor der Uebermacht unter bedeutenden "Ber. 
luſten nach Cyrene zurückziehen mußte. 

In der griechiſchen Kammer verlieft der Minifterpräfident 
Venizelos eine Botichaft des Königs an das Volk, in der ges 


ſagt wird, angeſichts der bulgariſchen Treuloſigkeit ſei der 


griechiſchen Armee und Flotte der Befehl zum Vorrücken er- 
teilt worden. 


Eine heftige Schlacht bei Kilkiſch (Kukus), nördlich von 


Saloniki, endet mit dem von den Bulgaren allerdings be: 
ſtrittenen Siege der Griechen. — Die Serben erobern nach 
blutigem Ringen Kotſchana, ſüdweſtlich von Küſtendil. — Die 
Bulgaren dringen bei Zajetſcher am Timok in Serbien ein. 


5. Juli. 

Die Kaiſerin trifft zur Kur in Bad Homburg v. d. Höhe ein. 

In einer mehrtägigen Schlacht bei Krivolac am Wardar 
wollen die Bulgaren einen großen Sieg errungen und eine 
ſerbiſche Diviſion völlig niedergemacht haben. Die Serben 
behaupten dagegen, die Bulgaren ſeien zurückgeſchlagen. 

Aus Marokko kommen Nachrichten über neue Kämpfe 
zwiſchen Spaniern und Kabylen bei Tetuan und Lourient. 


Ueber Johannesburg und das Randgebiet wird nach 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Militär und ausſtändigen 
Minenarbeitern, bei denen mehrere Perſonen getötet wurden, 
der Belagerungszuſtand verhängt. 


| 6. Juli. 
In Aachen wird die 14. Generalverſammlung des Bers 
bandes chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands eröffnet. 

Die ſerbiſche Regierung beruft ihren Geſandten in Sofia 
ab und ſtellt dem bulgariſchen Geſandten in Belgrad ſeine 
Päſſe zu. Auch zwiſchen Griechenland und Bulgarien werden 
die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen. 

Griechiſche Truppen beſetzen Doiran nördlich von Kilkiſch. 
— Am Sveti Nikolapaß ſchlagen die Bulgaren ſechs ſerbiſche 
SES in die Flucht. 

7. Juli. 


Zum preußiſchen Kriegsminiſter wird Generalmajor von 
Falkenhayn, bisher Chef im Generalſtab des 4. Armeekorps, unter 
Beſörderung zum Generalleutnant ernannt (Portr. S. 1163). 

Die franzöſiſche Kammer nimmt den grundlegenden Artikel 
des Geſetzes über die dreijährige Dienſtzeit an. 


8. Juli. 
Vom Balkan wird gemeldet, daß die Bulgaren von der 
Linie Doiran⸗Kilkiſch zurückgewichen ſind. 
Das engliſche Unterhaus nimmt die Homerule⸗VBill für 
Irland in dritter Leſung an. 
9. Juli. 
Vom Balkan wird gemeldet, daß die Serben Iſtip beſetzt haben. 


wé 


Serbien. 


Balkanerlebniſſe und Erkenntniſſe. Von Kurt Aram. 


Kommt man in Sofia an, freut man ſich der ſchönen 
Straßen, durch die der Weg zu den Hotels führt. Kommt 
man in Belgrad an, ärgert man fid) über bie Verwahr⸗ 
loſung grade in der Umgebung des Bahnhofs, die 
man erſt überwinden muß, um in erträgliche Gegenden 
zu gelangen. Da erſte Eindrücke am feſteſten haften 
bleiben, wird der Fremde ſie erſt bei längerem Aufenthalt 
in beiden Ländern ſachgemäß revidieren können. Über 
Bulgarien wird das Endurteil dann doch nicht ganz ſo 
günſtig lauten, wie der erſte Eindruck es vermuten läßt. 
Über Serbien wird es mit der Zeit lange nicht ſo un— 
günſtig lauten, trotzdem der Europäer in Serbien erſt 
das Mißtrauen infolge der wirtſchaftlichen Kalamitäten 
des Jahres 1895 und die ſeeliſche Übelkeit in Erinnerung 
an den Königsmord und alle Begleitumſtände über⸗ 
winden muß. Nun iſt Serbien ſeit der Verſtändigung 
mit ſeinen Gläubigern 1895 ſeinen Verpflichtungen ſtets 
nachgekommen, und das bedeutet eine recht reſpektable 
Leiſtung, und auch die Staatseinnahmen befinden ſich in 
ſtetem Steigen. Der ſehr dankenswerte, ausführliche 
und zuverläſſige Handelsbericht des Belgrader deutſchen 
Konſulats von 1911-12 bezeichnet den ſerbiſchen Staat 
ſogar als „Primakunde“. Das deutſche Konſulat in Sofia 
gibt bis jetzt leider noch keinen analogen Bericht heraus, 
ſoviel ich wenigſtens habe in Erfahrung bringen können. 
Für den deutſchen Handel und die deutſche Induſtrie 
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würde das aber grade nach bem Balkankrieg febr wichtig 
fein. Für Bulgarien find wir in der Hauptſache auf bul- 
gariſches Material angewieſen und auf einige kleine Mo⸗ 
nographien über einzelne Induſtriezweige, die unſer 
Bukareſter Konſulat erſcheinen läßt. In den „Berichten 
über Handel und Induſtrie“ und in den „Handelsberichten 
über das Ausland“, wie ſie das Reichsamt des Innern 
zuſammenſtellt, erfahren wir immer noch mehr über 


Perſiens wirtſchaftliche Verhältniſſe als über bie Buls 


gariens, was den tatſächlichen Bedürfniſſen für die nächſte 
Zukunft ſchwerlich entſprechen dürfte. 

Auch Serbien iſt wie Bulgarien in der Hauptſache 
Agrarſtaat und kennt ebenfalls ſo gut wie keinen Groß⸗ 
grundbeſitz. Auch Serbien beſaß vor Ausbruch des 
Krieges durch zwei gute Ernten gefüllte Scheuern, aus 
denen es ſogar noch an Bulgarien abgeben konnte. Wie 
auch Vieh und Munition, womit es reichlicher verſehen 
war als der jetzt ſo bitter gehaßte Verbündete. Auch in 
Serbien überwiegt der Mittelbauernbetrieb. Nur 
daß Viehzucht, Ochſen und Schweine, hier eine größere 
Rolle ſpielen, wozu als ſerbiſche Spezialität noch die 
Pflaume tritt, deren Wert in getrocknetem Zuſtand als 
Exportartikel 1911 noch den von Weizen und Mais über⸗ 
traf. Er betrug faſt 1615 Millionen Dinar. Der bes 
Weizens faſt 16 Millionen, der des Mais rund 14½ Mil⸗ 
lionen. Dann folgt friſches Schweinefleiſch im Wert von 
faſt 10 Millionen. 

Auch in Serbien konnte in dieſem Jahr der größte 
Teil des nutzbaren Landes beſtellt werden. Es ſollen 
gegen 70 Prozent fein. Dabei erwies lid) bie altſlawiſche 
Einrichtung der Zadruga, der kollektiven Bodenbeſtellung, 
die dem Serben noch tiefer im Blut ſteckt als dem 
Bulgaren, als beſonders wirkſam. Danach ſtehen 
nämlich jedem Bauern der Reihe nach die Kräfte 
der Nachbarn zur Verfügung, was in Kriegzeiten 
natürlich von beſonderem Wert iſt. Das erklärt 
auch, wieſo die Genoſſenſchaftsbewegung grade in 
Serbien ſchnell und feft Fuß fallen konnte. Es De 
ſtehen allein über tauſend landwirtſchaftliche Genoſſen— 
ſchaften über das ganze Land hin, eine gewaltige Macht 
zur Aufklärung und wirtſchaftlichen Erziehung des 
Bauern, die ſich auch ziffernmäßig erkennen läßt. So 
hat ſich z. B. dank dieſer Organiſation der Import in 
landwirtſchaftlichen Geräten, namentlich in eiſernen 
Pflügen, in den letzten ſechs Jahren verdreifacht. Die 
Hauptlieferanten find Oſterreich und Deutſchland. In— 
folge des öſterreichiſchen Zollkrieges überflügelte Deutſch— 
land 1910 Sſterreich um eine halbe Million Dinar. 1911 
marſchierte dann Sſterreich wieder an der Spitze. Aber 
das Übergewicht war nicht ſehr beträchtlich. 

Der Zollkrieg hatte Folgen, an die Sſterreich ſchwerlich 
gedacht hat. Er zwang Serbien, für ſeine Ausfuhr einen 
neuen Weg zu ſuchen und ihn nach dem Adriatiſchen 
Meer hin zu finden. Infolge dieſes Zollkriegs wurde es 
dem Serben erſt völlig klar, was die Adria wirtſchaftlich 
für ihn bedeuten kann. Dank der Aufklärung der land— 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften durch Vorträge, Schrif— 
ten, Verſammlungen weiß heute jeder ſerbiſche Bauer 
auch im kleinſten ſerbiſchen Neſt darüber Beſcheid. Aus 
der wirtſchaftlichen Kalamität wurde eine wirtſchaftliche 
Forderung und aus der wirtſchaftlichen naturgemäß eine 
politiſche, hinter der jetzt ganz Serbien wie ein Mann 
ſteht: Zugang zum Adriatiſchen Meer. Kein Wunder, daß 
Oſterreich, das dieſen Zugang aus guten Gründen ver— 
legen will, heute bei jedem Serben auch im entlegenſten 
Dorf der meiſtgehaßte Staat iſt. Heute noch viel mehr 
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und viel tiefergehend als 1906. Und wenn der Lärm dar: 
über auch reichlich mit Phraſen geſpickt iſt, er iſt viel mehr 
als Phraſe, was ein Beiſpiel aus meinen Erlebniſſen illu⸗ 
ſtrieren mag. Ich lernte bei einem offiziellen Frühſtück 
einen öſterreichiſchen Großbankier etwas näher kennen, 
da er zufällig mein Tiſchnachbar war. Als junger Mann 
war er lange in Belgrad geſchäftlich tätig geweſen und be⸗ 
fand ſich nun wieder in Serbien, angeblich, um alten, guten 
ferbiſchen Freunden nach langer Trennung einmal wieder 
guten Tag zu ſagen. Die Serben waren darüber ſehr 
gerührt, und auch mein Bankier war ſehr gerührt, aber 


-ſentimentalen Anwandlungen traue ich fogar bei öſter⸗ 


reichiſchen Bankiers nicht recht, obwohl ſie ihnen immer 
noch etwas glaubhafter zu Geſicht ſtehen als etwa Ber⸗ 
liner Bankiers. Der heimtückiſche Zufall wollte es nun, 
daß, wo immer ich auch mit gewichtigeren Geſchäfts⸗ 
leuten in Belgrad zuſammentraf, ſei es in Banken oder 
in Cafés, auch mein Frühſtücksbekannter ſich einfand. 
Es gab rührende Szenen des Wiederſehens, liebevolle 
Erkundigungen nach den beiderfeitigeh Frau Gemahlin⸗ 
nen, in Wehmut getauchte Erinnerungen an die ſchönen 
Zeiten, da man noch jung war und die Jugend gemeinſam 
in Belgrad genoß, dann folgten reichliche Lobſprüche 
meines Frühſtücksbekannten über die fabelhafte Entwick⸗ 
lung Belgrads in den letzten fünfzehn, zwanzig Jahren, 
und dann gab es eine Pauſe, und als taktvoller Menſch 
drückte ich mich. Der Zufall aber erwies ſich weiter als 
tückiſch, denn als ich ſchließlich auf Rat eines Arztes Bel⸗ 
grad verließ, um nicht in einem ungariſchen Dorf even: 
tuell einer mehrwöchigen Quarantäne ausgeſetzt zu ſein, 
traf ich den öſterreichiſchen Großbankier im Zug wieder. 


Er befand ſich nicht grade in roſiger Laune, und kurz vor 


Budapeſt geſtand er mir, er ſei auch Geſchäfte halber in 
Serbien geweſen. Er hatte einige nicht unbeträchtliche 
Millionen anzubieten und als einer, der ſich in Serbien 
auskennt und unter den Serben viele perſönliche Freunde 
beſitzt, erwartet, keinen Refüs zu erhalten. Er hatte ſich 
getäuſcht. „Jetzt öſterreichiſches Geld annehmen? Das 
grenze an Hochverrat!“ Das iſt die allgemeine Stim⸗ 
mung, mit der gerechnet werden muß. Der deutſche Gr: 
port nach Serbien kann unter ſolchen Umſtänden in 
nächſter Zeit nur wachſen. Über das, was ſich beſonders 
empfiehlt, kann ſich jeder Intereſſent bis in alle Details 
auf das genaueſte und zuverläſſigſte durch den ſchon ge: 
nannten Konſularbericht informieren. Auch Serbien 
gegenüber iſt wieder beſonders bemerkenswert, daß der 
Geſamtumſatz der Dreibundländer zwar nicht 111 Mil⸗ 
lionen wie mit dem größeren Bulgarien beträgt, wohl 
aber 96 Millionen, über viermal ſoviel als der Gefamt- 
umſatz mit den Ländern des Dreiverbandes, der rund 
20 Millionen ausmacht. Wirtſchaftlich betrachtet, ſtehen 
die Intereſſen Sſterreich-Ungarns und Deutſchlands 
überall auf dem Balkan an allererſter Stelle. 


Serbien befand ſich nun von jeher in einer weniger 
unglücklichen Lage als Bulgarien. Die Türken waren 


ſeinerzeit Herren eigentlich nur in den Feſtungſtädten, 


vor allem in Belgrad. Weit darüber hinaus ging ihr 
Einfluß nicht. Tief in das Land hinein reichte er nie, 
wie es bei Bulgarien der Fall war. Auch wenn man es 
nicht aus der Geſchichte wüßte, müßte man es ſofort an 
einer Außerlichkeit ſehen: an Serbiens Waldreichtum. 
Wo der Türke wirklich Herr wird, gibt es das nicht. 
Lag Bulgarien bis vor wenigen Jahrzehnten, völlig 
iſoliert und fern jedem weſteuropäiſchen Einfluß inmitten 
primitiver Völkerſchaften, wirklich ganz und gar im 
Orient, ſo befand ſich Serbien von jeher mit ſeiner ganzen 
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Nordgrenze in enger Fühlung mit einem fruchtbaren 
weſteuropäiſchen Staat. Kam der Bulgare bis vor kur⸗ 
Zem faſt nur als Saiſonarbeiter, Gärtner, mit weſteuro⸗ 
päiſchen Verhältniſſen in Fühlung, ſo lebten Serben 
längſt in großen Scharen inmitten weſteuropäiſcher Ge⸗ 
ſittung und weſteuropäiſcher Wirtſchaftsformen. Als das 
Türkenjoch beſeitigt war, früher als in Bulgarien, konnte 
Serbien ſich leicht weſtlichen Bräuchen anbequemen. Auch 
iſt der Serbe ein Slawe mit allen Vorzügen dieſer Raſſe: 
begabt, beweglich und anpaſſungsfähig, worin nicht grade 
die Vorzüge des Bulgaren zu erblicken ſind, der ſchwer⸗ 
blütig und langſam und voller Ecken und Kanten iſt, ſo⸗ 
weit er nicht Mazedonier iſt und damit einige Tropfen 
Griechenblut in den Adern hat 

Kommt man in einem mittleren bulgariſchen Hotel 
«n, fo ift man zunächſt einfach ein Ausländer und wird 
mit aller Zurückhaltung, aber ſachgemäß behandelt. Man 
liebt den Ausländer nicht, aber man tut, was angemeſſen 
iſt. Erfahren die Leute dann, daß man Reichsdeutſcher iſt, 
ſo wird die Zurückhaltung noch größer, denn der Reichs⸗ 
deutſche gilt als Türkenfreund und iſt nichts weniger als 
beliebt; und wenn ſich in bulgariſchen Köpfen erſt einmal 
eine Anſicht feſtgeſetzt hat, iſt fie fo leicht nicht wieder zu 
vertreiben. In den bulgariſchen Köpfen ſaß es z. B. feſt, 
daß ſich in Adrianopel bei den Türken mindeſtens ſechzig 
deutſche Offiziere befänden. Als Adrianopel fiel, ſuchte 
man die ganze Stadt nach dieſen Offizieren ab und fand 
einen Oberleutnant, der längſt aus der ſächſiſchen Armee 
ausgetreten war, einen recht harmloſen Menſchen, den 
ich als Gefangenen in Philippopel kennen lernte. Trotz⸗ 
dem wollte man von dem Wahn nicht laſſen und hat ſo⸗ 
gar den öſterreichiſchen Konſul, wie er mir ſelbſt erzählte, 
als ich in Adrianopel war, zwei Tage wie einen Gefan— 
genen gehalten, weil man fid) von dem Wahn nicht tren- 
nen konnte, da man nur einen deutſchen Leutnant fand, 
müßten die andern neunundfünfzig im öſterreichiſchen 
Konſulat verſteckt ſein. Das war natürlich Unſinn, denn 
deutſche Offiziere verſtecken ſich nicht, aber den bulga⸗ 
riſchen Dickſchädeln wird der Wahn noch lange im Blut 
ſpuken, und das Mißtrauen gegen den Deutſchen, auch 
wenn es völlig unberechtigt iſt, wird noch lange nicht aus⸗ 
zutreiben fein. Trotzdem, man behandelt den Deutſchen, 
wenn auch ohne Herzlichkeit, ſo doch anſtändig. 

Gelangt man in ein ſerbiſches Hotel gleicher Güte, ſo 
will ſogar der Hausdiener ſofort wiſſen, woher man 
kommt und ſtammt. Hat man das Glück, aus Berlin zu 
kommen, ſtellt der Hausdiener zunächſt einmal den Koffer 
ab und beginnt im Flur eine leidenſchaftliche Diskuſſion 
über politiſche Fragen, an der ſich das übrige Perſonal 
unb auch etwaige ſerbiſche Paſſanten febr bald [eiben- 
ſchaftlich beteiligen. Das kann ſehr amüſant und lehr— 
reich ſein, aber dem Fremden würde es am Ende noch 
lieber ſein, er gelangte ſamt dem Koffer etwas ſchneller 
auf ſein Zimmer. Das erreicht man allerdings ſofort, 
wenn man aus Wien kommt. Aber dann werden auch 
die Koffer bei dem Transport auf das Zimmer nicht grade 
freundfchaftlich behandelt. Schon der zweite Satz in 
jedem Geſpräch mit einem ungebildeten Serben enthält 
einen Wutausbruch gegen Bulgarien. Der erſte Satz 
gilt Oſterreich. Mit einem gewöhnlichen Bulgaren muß 
man hingegen ſchon recht bekannt ſein, bis er es zu einer 
offenen Außerung über Serbien kommen läßt. Dann 
ſchimpft er allerdings nicht weniger. Sagt man ſich nach 
reichlichem Verkehr mit nicht beſonders gebildeten jungen 
Bulgaren: eine ſehr kühle, aber ſolide Geſellſchaft, ſo 
ſagt man ſich bei dem entſprechenden ſerbiſchen Umgang 
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ſchon eher, ſehr amüſante, begabte, aber recht undiſzipli⸗ 
nierte Lausbuben. Beim Bulgaren wird man fo leicht 
nicht warm, aber man braucht ſich über ihn auch nicht zu 
ärgern. Der Serbe macht einen ſehr ſchnell warm, und 
man weiß nie gleich, ob man Ki über ihn ärgern oder 
ob man einfach lachen ſoll. 

Der Bulgare iſt ſparſam bis zum Geiz. Der Serbe 

hat eine lockere Hand bis zur Verſchwendungſucht. Der 
Bulgare iſt im allgemeinen ſittenſtreng, der Serbe neigt 
mehr zur Leichtlebigkeit. 
Wenn der Serbe ſchimpft, wirkt das nicht allzu tra⸗ 
giſch, denn es iſt zu viel Phantaſie, Stimmung und ein⸗ 
faches Emotionsbedürfnis dabei. Wenn der Bulgare 
ſchimpft, wirkt es viel ernſter. Stimmungen vergehen 
bald, Urteile und Vorurteile viel ſchwerer und langſamer. 
Erinnert der Bulgare in ſeiner nüchternen, phantaſie⸗ 
armen Tüchtigkeit an den Japaner, über deſſen wahre 
Gaben wir uns heute ja nicht mehr fo leicht täufchen wie 
früher, da wir ſeine Abhängigkeit von der chineſiſchen 
Kultur noch nicht kannten — ſo erinnert der Serbe mit 
ſeinen überſchäumenden Stimmungen und Phantaſien 
immer ein wenig an den Gascogner. Hübſche Menſchen, 
dieſe Serben, Menſchen, mit denen ſich reden läßt, die 
ſich auch überreden laſſen. Nur weiß man nie, ob ſie ſich 
nicht ſchon morgen von einem andern grade ſo nett über⸗ 
reden laſſen. Unzweifelhaft ein begabtes Volk mit man⸗ 
cherlei ſinnfälligen Vorzügen, aber keinesfalls ſo ſolide, 
ſtetig, ſparſam und fleißig wie der Bulgare. 

Um fo angenehmer ift man überraſcht von dem wirt- 
ſchaftlichen Aufſchwung, den auch Serbien in der letzten 
Zeit genommen hat. Und da Serbien überhaupt nicht 
in gleichem Maß unter dem Krieg zu leiden hatte wie 
Bulgarien, fo braucht es auch hier nicht zu wirtfchaftlichen 
Kataſtrophen zu kommen. Auch die des Landes kundigen 
europäiſchen Geſchäftsleute in Serbien ſind dieſer An⸗ 
ſchauung. Zwar hat der Viehbeſtand natürlich ſtark ge— 
litten, aber bei dem Überfluß an Vieh, der vorhanden 
war, läßt ſich dieſer Schaden tragen. Ein großes Glück 
im gegenwärtigen Augenblick bedeutet es, daß die ſer— 
biſche Viehzucht ohne viel menſchliche Hilfe auskommen 
kann, da Stallfütterung noch eine Seltenheit iſt. Und 
wenn ſich der Beſtand an Rindvieh auch nicht von heute 
auf morgen wieder ergänzen läßt, ſo tut wenigſtens das 
fruchtbare Schwein trotz Krieg und Kriegsgeſchrei unge— 
ſtört das ſeine zur Hebung des Wohlſtandes; und das 
bedeutet grade für den ſerbiſchen Bauern nicht wenig. 
Ferner gelten auch die Ernteausſichten für Serbien als 
günſtig. Auch die Regierung tut das Ihre zur Sanie— 
rung der Verhältniſſe. Sowohl die beiden halbſtaatlichen 
Banken, die Nationalbank und die Uprawa Fondawa, 
die einzige Hypothekenbank, die in Betracht kommt, wie 
auch die meiſten der übrigen 143 Banken und Gelbinjti- 
tute blicken auf günſtige Geſchäftsjahre zurück, denn die 
guten letzten Ernten brachten viel Geld aus dem Aus— 
land. Daß die wirtſchaftliche Geſamtſituation nicht grade 
ungünſtig iſt, beweiſt wohl am beſten die Tatſache, daß 
von den infolge des Moratoriums geſtundeten 
Zahlungen in Höhe von 30—50 Millionen Dinar 
ungefähr die Hälfte trotz der Kriegzeiten beglichen 
wurde. Auch die Induſtrie hatte ſich in der 
letzten Zeit vor den kriegeriſchen Ereigniſſen ge— 
hoben. 1911 gab es 488 Induſtrieunternehmungen, vor 
allem Mühlen, Bergwerksunternehmungen, Sägewerke 
und Ziegeleien. Hervorgehoben ſeien noch die neun 
Bierbrauereien, fünf Exportſchlächtereien und die Bel: 
grader Zuckerfabrik, die ſich in deutſchen Händen befindet 
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und ungefähr den ganzen ferbifchen Bedarf bedt. Ein 
Teil ber Induſtrie, ber mit Armeelieferungen zu tun 
batte, bat natürfid) aud) während bes Krieges gute Ge- 
ſchäfte gemacht. Etwaige Verluſte ber übrigen Induſtrie 
ſind für das Volksganze nicht von einſchneidender Bedeu⸗ 
tung. Dazu iſt auch in Serbien die Induſtrie noch nicht 
bedeutend genug. 

Serbien iſt genau ſo wie Bulgarien heute noch im 
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weſentlichen eine recht primitive Agrardemokratie. Der 
wirtſchaftliche Organismus einer ſolchen gleicht einer ein⸗ 
fachen, kräftig gebauten Maſchine, deren grob gefügte 
Teile leicht zu überſehen ſind. Ein ſolcher Mechanismus 
kann einen kräftigen Puff leichter aushalten, ohne den 
Betrieb einſtellen zu müſſen, als eine ſo komplizierte, 


kaum noch überſehbare Maſchinerie, wie ſie jeder weſt⸗ 


europäiſche Volkskörper SSES darſtellt. 


SVS ee 


der Choleriter auf Reiſen. 


Von Victor Ottmann. 


Man kennt ſeine Schickſals genoſſen des Daſeins nur 
halb, wenn man ſie immer nur in den gewohnten Bahnen 
ihrer Alltäglichkeit fieht; erft auf Reifen, unter veränder⸗ 
ten Lebensbedingungen, frei von der Bürde des Berufs, 
zeigen ſie uns ihr zweites Geſicht. Da iſt es merkwürdig, 
welche durchgreifenden und nicht ſtets erfreulichen Ber- 
änderungen wir im Weſen ſo mancher guten Freunde, 
getreuen Nachbarn und desgleichen zu beobachten haben. 
Oft macht fid) die Metamorphoſe ſchon lange vor ber Ub- 
fahrt bemerkbar. Die Reiſenervoſität, dieſer fieberhafte 


Erregungszuſtand, deſſen Bazillus noch ſeines Entdeckers 


harrt, heiſcht ihre Opfer. Frauen von ſonſt ungetrübter 
Zuverſicht blättern verzweifelt im Kursbuch, bis die Buch⸗ 
itaben und Zahlen vor ihren Augen einen tollen Cate- 
walk tanzen; ſtarke Männer gebärden ſich hilflos wie 
kleine Kinder, wenn ſie ans Kofferpacken gehen; ſanft⸗ 
mütige Muſtergatten ſind imſtande, alle Grundſätze einer 
guten ehelichen Erziehung über Bord zu werfen, weil ſie 
fid) über die Mitnahme oder Nichtmitnahme einer Hut- 
ſchachtel nicht einigen können. Das Thermometer des 
Reiſefiebers erreicht bei der Abfahrt den kritiſchen Punkt. 
Wie kommt es nur, daß ſo viele Menſchen in einen Zu— 
ſtand äußerſter Reizbarkeit geraten, ſobald ſie den Zug 
beſteigen? Weshalb ſchreien ſie denen, die auch mit 
wollen, ein barſches „Alles beſetzt!“ ins Geſicht, obwohl 
noch die Hälfte der Plätze frei iſt?. Was ſoll dieſer klein⸗ 
liche Egoismus, der in jedem Fahrtgenoſſen den Feind 
erblickt, dieſer Mangel an Wohlwollen, der ſo ſchlecht 
zur Ferienſtimmung paßt? Er ift zum mindeſten un: 
hygieniſch, weil er den Gleichmut der Seele gefährdet 
und damit gegen eine Geſundheitsregel verſtößt, bie „be— 
kanntlich? ſchon Hippokrates aufgeſtellt, und ſpäter Horaz 
in einer Ode beſungen hat — nebenbei bemerkt, durchaus 
nicht nach dem Geſchmack der Sekundaner, die ſich mit 
dieſer ſchwierigen Ode plagen müſſen. 

Zum Glück für die Reiſenden ſchwillt das Reiſefieber 
bald ab, wenn erſt der Zug in Bewegung iſt und das 
Gefühl des Geborgenſeins ſeine dämpfende Wirkung 
ausübt. Aber eine Menſchenklaſſe gibt es, deren Tempera: 
ment dafür ſorgt, daß ſie aus der Reizbarkeit nicht her— 
auskommt: das ſind die ausgeſprochenen Choleriker mit 
hypochondriſchem Einſchlag. Der Choleriker mag der 
vorzüglichſte Menſch unter der Sonne ſein, zum Reiſe— 
genoſſen wird man ihn nicht ohne Bedenken wählen. Er 
ſcheint hauptſächlich zu dem Zweck von Ort zu Ort zu 
wandern, um ſich über die Unzulänglichkeit der irdiſchen 
Einrichtungen zu entrüſten, und er iſt davon überzeugt, 
daß alle Steine des Anſtoßes auf der Welt es ganz be— 
ſonders auf ihn abgeſehen haben. Seine Neigung zu 
ſtarken, raſchen Gemütsbewegungen, vor allem aber zu 
Unluſtgefühlen ſpielt ihm Streiche über Streiche, und 


wenn er auch zehnmal den Entſchluß faßt, ſich nicht mehr 


zu ärgern, kann er es dank ſeiner allzu gründlichen Ver⸗ 
anlagung doch nicht laſſen. Sein Blut iſt zu ſchwer, als 
daß er ſich über die unvermeidlichen kleinen Leiden des 
Lebens und die „Tücke des Objekts“ leicht hinwegſetzen 
könnte. Ein läſtiger Fahrtgenoſſe, ein verfehlter An⸗ 
ſchluß, ein ſchlechtes Nachtquartier, eine kleine Prellerei 
— alle dieſe und andere Unvermeidlichkeiten jeder grö⸗ 
ßeren Reiſe werden für den Choleriker zum Angelpunkt 
ſelbſtquäleriſcher Betrachtungen und galliger Nörge⸗ 
leien. 

Im Grunde handelt es ſich bei ihm nur um die 
Schwächen übertriebener Tugenden. Seine Gründlich⸗ 
keit macht ihn zum Pedanten, ſein Gerechtigkeitsgefühl 
zum unduldſamen Eiferer, ſein Lebensernſt zum Peſſi⸗ 
miſten. Schon bei den Vorbereitungen zur Reiſe verfällt 
er in den Fehler, alles viel zu umſtändlich anzufaſſen und 
vielzuviel zu erwarten. Er ſtellt ein Rieſenprogramm 
auf, das ſich ohne ermüdende Hetzerei nicht erledigen 
läßt; er macht ſich auf Grund ſorgfältiger Studien der 
einschlägigen Literatur ein beſtimmtes Bild von der zu 
bereiſenden Gegend und iſt dann ſehr enttäuſcht, wenn 
die Wirklichkeit nicht im Einklang ſteht mit der vorge⸗ 
faßten Meinung. Die goldene Gabe eines bißchen Leicht⸗ 
ſinns iſt ihm verſagt; der Choleriker weiß nicht, wie 
hübſch es iſt, einmal ganz unvorbereitet ins Blaue zu 
fahren und ſich von den Eindrücken überraſchen zu laſſen. 
Ebenſowenig ſcheint er zu wiſſen, daß die Menſchen nicht 
durchweg Tugendbolde ſind, ſondern allerlei Schwächen 
und Unarten haben und von dieſen Eigenſchaften grade 
auf Reiſen bisweilen reichlich Gebrauch machen. Man 
muß da ſchon ein Auge zudrücken, bisweilen ſogar alle 
beide. Aber der Choleriker tut das nicht, im Gegenteil, 
er hat ein hervorragendes Talent, alles Unangenehme 
ſofort zu entdecken und in eine verärgerte Stimmung Din: 
einzugeraten, die ihn bald völlig beherrſcht. Seine Nei⸗ 
gung zur Kritik verkümmert ihm die Genußfreudigkeit 
und verleitet ihn zu Urteilen von oft übertriebener 
Schärfe. Ganz ſchlimm wird die Sache, wenn der Cho- 
leriker in Ländern reiſt, in denen die kleinen Handlanger 
der Fremdeninduſtrie allerlei unerfreuliche Eigenſchaften 
haben und es mit der Ehrlichkeit nicht ſehr genau neh— 
men. Er legt immer den heimiſchen Maßſtab an alle 
Dinge und ahnt nicht, daß zum Beiſpiel ein neapolita— 
niſcher Droſchkenkutſcher aus feiner eigenen, gänzlich ans 
ders gearteten Weltanſchauung heraus begriffen und ge— 
nommen werden will, und daß man beſſer daran tut, 
lieber nicht nach Neapel zu reiſen, wenn man ſo wenig 
kosmopolitiſche Duldſamkeit beſitzt. Es hat wirklich nicht 
den geringſten Zweck, ſich mit einem Vetturino in eine 
Diskuſſion über die Grenzen der Ehrlichkeit einzulaſſen 
oder ſich über ihn zu entrüſten. 

Am verhängnisvollſten wird für den hypochondriſchen 
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Choleriker die Beteiligung an Geſellſchaftsreiſen. Solche 


Fahrten in großem Kreis, beſonders zur See, können 
reizend fein und haben ja unzählige Freunde, die fie jeder 


anderen Form des Reiſens vorziehen, aber ſie ſetzen bei 
den Teilnehmern ein gewiſſes Maß geſelliger Triebe und 
Talente voraus, die eben nicht jeder beſitzt. Wo Hunderte 
von Menſchen ein paar Wochen lang ſtändig beiſammen 
ſind, da geht es ohne gegenſeitige Rückſichtnahme und 
ohne Zugeſtändniſſe nicht ab, zumal auf dem Schiff mit 
ſeinem begrenzten Raum. Wer jemals an einer Geſell— 
ſchaftsreiſe zur See teilgenommen und dabei Charakter— 
ſtudien gemacht hat, der kennt den niemals fehlenden 
Typ des verſtimmten Cholerikers. Der Bedauernswerte 
fühlt ſich nicht wohl, ſein Kabinengenoſſe iſt ihm unaus— 
ſtehlich, die Tiſchnachbarn entſprechen nicht ſeinem Ge— 
ſchmack, die fröhliche Jugend beläſtigt ihn durch ihre 
Spiele, überhaupt paßt ihm die ganze Geſellſchaft nicht 
recht, auch findet er plötzlich, daß das Reiſeprogramm 
eigentlich verfehlt und der Reiſemarſchͤͤll feiner Aufgabe 
offenbar nicht gewachſen ift. Sa hätt er ſich entweder 
gefliſſentlich abſeits und ſehnt enttäuſcht und ungeduldig 
das Ende der Fahrt herbei, oder er entwickelt ſich zu dem 
bekannten galligen Nörgler, deſſen Sarkasmen mehr ge— 
fürchtet ſind als beliebt. 

Auch mit dem Reiſeanſchluß an einzelne gute Be— 
kannte iſt es ein eigenes Ding, und zwar nicht bloß für 
den Choleriker. Wie viele der beſten Freundſchaften ſind 
nicht ſchon auf Reiſen in die Brüche gegangen! Üble 
Laune, zumeiſt durch Übermüdung entſtanden, nervöſe 
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Reizbarkeit, allerlei Meinungsverſchiedenheiten — das 
fängt klein und unmerklich an, und nach ein paar Tagen 
iſt es zur Unerträglichkeit geworden. Die bisher ſo guten 
Freunde lernen ſich plötzlich von einer ganz neuen Seite 
kennen, und wenn ſie klug ſind, nehmen ſie raſch ent— 
ſchloſſen in Frieden Abſchied, ehe die glimmende Glut 
zur hellen Flamme emporſchlägt. i 

Am ungefährlichſten und reizvollſten find nach alter 
Erfahrung immer noch die im Vorübergehen geſchloſſe— 
nen, nur kurze Zeit währenden Reiſebekanntſchaften. 
Man iſt ſich gegenſeitig noch neu, man hat ſich etwas zu 
erzählen — und man geht wieder auseinander, ehe man 
ſich „ſatt“ bekommen hat. | 

Wenn übrigens bisher nur vom Choleriker als Mas— 
kulinum die Rede war, ſo ſoll damit nicht geſagt ſein, daß 
es choleriſche Reiſende weiblichen Geſchlechts nicht gebe. 
Aber im allgemeinen und Gott ſei Dank ſind die Frauen 
unverwüſtliche Optimiſten und im Ertragen kleiner Be— 
ſchwerden geduldiger als der Mann. Sie haben keinen 
ſtarken Hang zur Kritik und nehmen die Dinge gern wie 
ſie ſind, ohne ſich den Kopf zu zerbrechen und ohne gleich 
in jenen edlen Verbeſſerungswahn zu verfallen, der für 
den choleriſchen Mann ſo kennzeichnend iſt. Gleichviel 
ob ſanguiniſchen oder phlegmatiſchen Temperaments, die 
Frau entfaltet als Touriſtin ſo hervorragende Eigen— 
ſchaften der Anpaſſung und des Gutgelauntſeins, daß 
mancher Ehemann ſeine Gattin nirgends liebenswerter 
findet als auf Reiſen. Wer daran zweifelt oder das 
Gegenteil behauptet, zahlt einen Taler! 
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Auf, in die Freiheit! 


Von Walter Tiedemann. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Die großen Schulferien ſind da, der heiß erſehnte Tag der 
Abreiſe in die Sommerfriſche iſt gekommen, den Jungen und 
Mädels hängt der Himmel voller Geigen. In die Ecke mit 
euch, du lederner Cicero, ihr greulichen Logarithmen und ihr 
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perfiden unregelmäßigen Verben! 
Ferne winken die 


Dort draußen in blauer 
Berge und rauſchen die Wogen, dort wölbt 
der Wald ſein ſchattiges Dach, dort rieſelt der Dünenſand, dort 
ſtreicht über ſonnenbeglänzten Feldern der Duft der Scholle 
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Droſchke auf Droſchke rollt heran. 
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um Stirn und Haar. Ach, wie köſtlich wird das fein, die 
tauſend Pläne, die das jugendliche Hirn für die Ferienzeit ge— 
ſchmiedet hat, in Taten umzuſetzen! Man wird Ritter und 
Räuber ſpielen, im Freien kampieren, die merkwürdigſten 
Dinge effen und in der Hängematte ſpannende Schmöker leſen. 
Aber auch die Großen werden vom Reiſefieber ergriffen und 
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Zur Hodfour in die sächſiſche Schweiz. 
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behrlicher, in Wirk⸗ 
lichkeit wahrſcheinlich 
ſehr überflüſſiger Ge⸗ 
genſtand fehlt. End⸗ 
lich iſt die Stunde 
der Abfahrt gekom⸗ 
men. Pferdedroſchken 
und Autos, bis zum 
Verdeck vollgepfropit 
mit lebendigem und 
totem Inventar, rol⸗ 
len den Bahnhöfen 
entgegen; Gepäck⸗ 
träger und Expe⸗ 
ditionsbeamte haben 
ihre liebe Not, die 
Wagenburgen von 
Koffern und Käſten 
zu bewältigen. Welche 
Anforderungen ein 
ſolcher Abreiſetag in 
einer Stadt wie Ber⸗ 
lin an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Eiſen⸗ 
bahn ſtellt, davon macht ſich mancher Fernſtehende kaum einen 
richtigen Begriff. Es iſt wie eine kleine Mobilmachung. An 
einem einzigen Tag, dem 5. Juli, ſind von den Berliner 
Bahnhöfen außer den fahrplanmäßigen Zügen rund 360 be⸗ 
ſondere, dem Ferienverkehr dienende Züge abgelaſſen worden, 
dazu kommt noch die beträchtliche Anzahl der von auswärts 


pyol. Gebr. Haeckel. 


Phet. Gebr. Haeckel. 


Die letzten Augenblicke vor der Abfahrt. 


warten mit Ungeduld auf den Tag, der ſie aus dem Dunſt 
der Häuſerwüſte, aus den Amtsſtuben und Kontoren hinaus 
in die Freiheit entläßt. Vorher gibt's noch alle Hände voll 
zu tun. Das Kofferpacken, das Sichern der verwaiſten Woh— 
nung, die vielen Beſorgungen, die ſich oft in letzter Stunde 
zuſammendrängen, alles verſetzt das Haus in fieberhafte Er— 
regung. „Habt ihr auch nichts vergeſſen?“, fragt die treube— 
ſorgte Mutter zum dreißigſtenmal, und immer wieder ſtellt 
es ſich heraus, daß hier und dort noch ein angeblich unent⸗ 


eintreffenden Sonderzüge. Daß trotz ber enormen Inanſpruch— 
nahme der Beamten und des Materials ſich alles pünktlich 
und ſicher abwickelt, das ſpricht für die ausgezeichnete Organi: 
ſation unſeres Eiſenbahnweſens. 

Wer gern fröhliche Menſchen ſieht, kommt an ſolch einem 
Tag des großen Exodus auf ſeine Rechnung. Zwar fehlt 
unter den Tauſenden, die ſich dann in den Bahnhofshallen 
drängen, auch der ewig mißvergnügte Nörgler nicht, aber im 
allgemeinen überwiegt die roſigſte Reiſelaune. Am meiſten 
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ſchiednehmende Begleitung in Geſtalt von Ehemännern, die 
als mehr oder minder betrübte Strohwitwer zurückbleiben 
müſſen, oder von anderen Angehörigen und guten Freunden. 
Die ſchwergeprüften Bahnbeamten laffen den Orkan von Fragen 
und Beſchwerden mit eiserner Geduld über fid) ergehen. End» 
lich hat jeder Unterkunft gefunden, ſogar der niemals fehlende 
Gemütsmenſch, der „nur“ zwölf Stück Handgepäck in ſeinem 
Abteil verſtaut und es dank der Gutmütigkeit der Fahrtgenoſſen 
auch wirklich ſertigbringt. Das Abfahrtſignal ertönt, fauchend 
ziehen die beiden Lokomotiven an. „Glückliche Reiſe! Grüßt 
auch! Schreibt mal 'ne Anſichtskarte!“ ſchallt es brauſend im 
Thor der Zurückgebliebenen. Die Taſchentücher wehen 
Glückliche Fahrt, ihr Sommervögel, und daß ihr alle mit den 
Farben der Geſundheit, mit durchlüfteten, erſtärkten Sinnen 
ſpäter in die gewohnten Gleiſe zurückkehren möget! 


dënnt, Gebr. Haeckel. 


Letzte Grüße. 


natürlich bei der Schuljugend, der ſchon die Fahrt im über- 
füllten Zug zum köſtlichen Erlebnis wird. Man braucht 
übrigens keine Prophetengabe zu beſitzen, um das Reiſeziel 
zu erkennen; ein Blick auf die Ausſtattung genügt zumeiſt. 
Sandeimer und Spaten deuten auf den Badeſtrand hin, 
während die kecke Spielhahnſeder, die genagelten Schuhe und 
der Bergſtock natürlich alpiniſtiſchen Ehrgeiz verraten — wo— 
mit nicht beſtritten werden ſoll, daß für manchen ſo Aus— NU 
geſtatteten die Alpen (don in der Sächſiſchen Schweiz be» LIEB : E? SCH — 
ginnen. Und wie zum richtigen Kartenſpieler der „Kiebitz“, Phot Gebr. Haeckel. 
jo gehört zum echten und gerechten Ferienreiſenden die abs Die fiefbefrübfen Strohmwitwer. 
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Der Troſt der Zurüdgebliebenen: Die Plantſchwieſe. 


oel. Gebr. Haeckel 
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der Freundſchaft ab, bie Deutſchland mit dem ttalieniſchen 


Bundesgenoſſen verbindet. Der Monarchenbegegnung wurde 


um ſo größere Wichtigkeit beigemeſſen, als ſie zu einem höchſt 


wichtigen Zeitpunit ſtattſand, an dem es manderfet unges 


mein ſchwierige Fragen aktuellen Intereſſes, die der neu ent 
brannte Krieg auf dem Balkan noch problematiſcher geſtaltet, 
zu beſprechen galt. SS E . 


Zum Wechſel im Kriegsminifterium (au unſern Tor, 
träts S. 1162 u. 1163). Wie zu erwarten war, ift der preußiſche 
Kriegsminiſter General b. Infanterie 
von Heeringen nach Verabſchiedung 
der großen Militärvorlage von ſei⸗ 
nem hohen Poſten zurückgetreten. In 
Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde 
er zum Generalinſpekteur der Zweiten 
Armeeinſpektion (Berlin) ernannt, ein 
Poſten, den bislang Generalfeldmar⸗ 
ſchall Frhr. v. d. Goltz innehatte. Mit 
dieſem ſcheidet einer der hervorragend. 
ſten Führer und einer der beſten Lehr⸗ 
meiſter aus der Armee. Als Nachfolger 
des Generals von Heeringen am 
Kriegsminiſterium wurde General: 
major von Falkenhann, der Chef des 
Generalſtabes des 4. Armeekorps in 
Magdeburg, unter Beförderung zum 
Generalleulnant ohne Patent vom Ho 
Kaiſer ernannt. ja / 
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Die junge Großherzogin 
Marie Adelheid von Luxemburg, 
(Abb. S. 1162), die durch ihre am 
14. Juni 1912 erfolgte Großjährigkeit 
auf den Thron des Großherzogtums 
Luxemburg gelangte, weilte unlängſt 
zu Beſuch beim belgiſchen Königspaar. 
Die Königin iſt ihre richtige Couſine. 
Unſere Abbildung zeigt den Einzug 
der jungen Fürſtin in die belgiſche 
Hauptſtadt. 


Der Kronprinz beim Tennis» 
turnier, in Zoppot. Die Liebe 
und das Intereſſe, das unſer Kronprinz 
dem Tennis entgegenbringt, iſt allge⸗ 
mein bekannt. Unſere Aufnahme auf 
S. 1164 zeigt ihn im Kreiſe von Damen 
anläßlich des Zoppoter Turniers. 

edo 
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EB 5v/garische Truppen 
QUU Serbische " 
(OCT Griechische 


GroBbergoginmitme Luiſe 
von Baden, deren neufte Porträt- 
aufnahme wir auf Seite 1165 brin- 
gen, ſteht gegenwärtig im 75. Lebens» 
jahr. Trotz ihres hohen Alters er» 
freut ſich die greiſe Fürſtin noch großer Rüſtigkeit und Friſche. 
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Der Dämmerſchoppen der Berliner Studenten— 
ſchaft auf dem Alten Markt von Potsdam (Abb. S. 1164) 
bildete einen ſympathiſchen Ausklang zu all den verſchiede⸗ 
nen Huldigungen für unſern Kaiſer, die aus Anlaß ſeines 
25 jährigen Regierungsjubiläums in allen Gauen der deut- 
ſchen Lande veranſtaltet wurden. 

ego 

Der Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H. hat nun auch 
in Weſterland eine Leſehalle (Abb. S. 1168) für ſeine Freunde 
errichtet. Inmitten der ſchönen Strandanlagen und Reſtaurants 
erhebt ſich das ſchmucke, im frieſiſchen Stil vom Architekten 
Eckehard Meyer erbaute Haus, das in ſeiner Farbenfreudigkeit 
das Bild ber Strandanlage noch mehr belebt. Die innere Uus. 
ſtattung mit der ſtark farbigen Wandmalerei von Heinrich 
Jäger wird dazu beitragen, den Aufenthalt in dieſer Leſehalle 
recht angenehm zu machen. — In dem Nebenraum befinden ſich 
die Verkaufſtelle und Inſeratenannahme des Hauſes Scherl 
und ein Billettverkauf der Hamburg⸗Amerika-⸗Linie. 


re ER E nl 
BëzUnsere Bilder Ee) 
Die Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit König 


Viktor Emanuel (Abb. ©. 1161) in Kiel trug einen über» : 
aus herzlichen Charakter und legte wiederum Zeugnis von 


Sai 


„BUL ARIEN 


Ju den neuen Kämpfen auf dem Balkan. 
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Heidelberger Schloßfeſtſpiele (Abb. S. 1166). Zur €t» 
innerung an die 300 ſte Wiederkehr des Einzugs der Prinzeſſin 
Eliſabeth Stuart von Großbritannien nach ihrer Vermählung 
mit dem Kurfürſten Friedrich V. von der Pfalz fanden im alte 


ehrwürdigen Schloß Zu Heidelberg kürzlich tyetifpiele (att. 

Perſon alten. (Portr. S. 1168). Der bayrische Senats- 
präſident Alo s von Hörmann iſt in ben Ruheſtand getreten. — 
Wirkl. Geh. Rat Profeſſor Dr. Karl Binding, der berühmte 
Strafrechtslehrer der Leipziger Untwerſſtät, hat fein fünfzig- 


jähriges Doktorjubiläum gefeiert. 


eg» 
In bem Aufſatz „Der Kaifer als Regimentschef' in 
der vorliegenden Nummer hat in einem kleinen Teil der Ge⸗ 
ſamtauflage durch ein Verſehen der Druckerei eine Verwechſlung 
goria Porträts ſtattgefunden. Auf S. 1177 müffen die Porträts 
er Herren Oberſt von Friedeburg und Oberſtleutnant Freiherr 
von Rotsmann miteinander vertauſcht 
werden, damit Bild und Unterſchrift 
miteinander übereinſtimmen. 
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| Zu unferer Kartenſkizze (Abb. 
nebenſt.). Die Kriegslage auf dem 
magebonijdjen Kriegſchauplatz hat fid) 
bisher nur in Einzelheiten geändert. 
Serbien wird nach wie vor darauf be⸗ 
dacht ſein, den kürzeſten Weg nach 
Sofia einzuſchlagen. Dabei iſt von 
außerordentlicher Wichtigkeit, ob die 
griechiſchen Kräfte imſtande ſind, 
gegen Norden vorzudringen. 

E 


Der ehemalige Reichstags⸗ 
‚abgeordnete Kreisdirektor Kon- 
rad Langerfeldt (Abb. S. 1168), der 
den Wahlkreis Braunſchweig ] in der 
Legislaturperiode 1907 bis 1912 vertrat, 
iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. 
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S Kostendit E 
i ` Die Turftoiletten der Ba- 
riferinnen (Abb. ©. 1167). Auch in 
diefem Jahr konnte man wiederum 
auf dem Raſen zu Auteuil und 
anderen bekannten Plätzen, die dem 
Sport geweiht find, allerlei Extra- 
vaganzen ſowie eine faſt unerhörte 
Farbenpracht bewundern. Scheint 
es doch, als haben Frühling und 
Sommer diesmal beſonders ſtark 
* leuchtende Farben auch über die Pa⸗ 
qe riſer Damenwelt ausgeſchüttet. 
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Warnung vor einem Schwind⸗ 
ler. Aus mehrſachen bei uns einge⸗ 
laufenen Anfragen erſehen wir, daß 
unter der falſchen Angabe, Mitglied 
der Redaktion „Woche“ zu ſein, ein 
Schwindler unter verſchiedenen Na⸗ 
men und akademiſchen Graden Ange⸗ 


e 
Nigrita 


Ve, 


Saronikı 


hörige aus literarifchen und künſtle⸗ 
riſchen Kreiſen aufſucht und ſeine 
Dienſte zur Veröffentlichung von Bio» 
graphien in der „Woche“ anbietet. Der Bezeichnete läßt ſich ſeine 
vermeintlichen Bemühungen ſofort hoch bezahlen. Wir betonen 
ausdrücklich, daß er zu unſerer Redaktion in keiner Beziehung 
ſteht, und daß ſeine Angaben Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 
ſind; deshalb warnen wir nachdrücklichſt vor ihm. 

Die Redaktion der „Woche“. 


Die Tolen der Woche Ca 


Kreisdireftor Konrad Langerfeldt, früherer Reichstags⸗ 
abgeorbneter und Präſident des braunſchweigiſchen Landtags, 
T in Braunſchweig am 6. Juli. (Portr. S. 1168.) 

Profeſſor Dr. Robert Lendlmayr von Lendenfeld, 
bekannter Zoologe und Rektor der Prager deutſchen Univer⸗ 
ſität, T in Prag am 3. Juli im Alter von 55 Jahren. 

Franz Maecker, bekannter Landſchaftsmaler, F in München 
am 5. Juli im Alter von 48 Jahren. 
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Wegen eines Gratismusters wenden sich Interessenten in Deutschland an die Sunlight Seifenfabrik G.m. b. H. Rheinau-Mannheim 
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Mannesmann Mulag-Lastauto in Venezuela 


auf den Zuckerplantagen des Herrn Generalkonsul Vollmer. 
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Bilder vom Tage 
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. A V bot. Th. Vurgenfen, 
Ritter von Mann, Kommandant S. M. S. „Kaiſer“. GroBabmiral von Tirpi5; Der Kön.g von Italien. Der Kalſer. von Ingenohl, Flottencheſ. 


Der Kaiſer und der König von Italien an Bord S. M. S. „faiſer“. 
Von der Monarchenzuſammenkunft in Kiel. 
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Hoſphot. Perſcheid. ' d : Hoſphot. Perſcheid. 
Se e Freiherr von der Goltz Kriegsminiſter von Heeringen 


trat von ſeinem Amt als Generalinſpekteur der Zweiten Armee⸗ trat von ee Amt zurück und wurde zum Generalinſpelteur der 
inſpeltion zurück. " Zweiten 9[rmeeinfpeftion ernannt. 


Photo Reportage Belge. 


Zum Beſuch der Großherzogin von Luxemburg in Belgien. 
Die junge Großherzogin mit dem belgiſchen Königspaar im Wagen. 
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Phot. A. Werner. 


Generalleutnant von Jalkenhayn, 
bet neuernannte Kriegsminiſter. 
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Sot. Hohlwein. 


Sri. Klawitter. Frl. Müller⸗Beck. Der Kronprinz. Fr. Aſſeſſor Kleinecke. 
Der Kronprinz beim Tennis turnier in 3oppot. 
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Dec Dämmerſchoppen der Berliner Stubenten[d) 
Spezialaufnahme der „Woche“. 


we AE: dy » «a . 
f Aart 
w Ze lw en 
"o "er d f LES 
x "ee P 


Großherzoginwitwe Luife von Baden. 


Neueſte Aufnahme des Kunſtphotographen Hirſch, Karlsruhe. 


"De 


— 


N JW ptm, y 37 d zy. fem 5 ep E Ee — - — — 
Hiſtoriſches Schloßfeſt in Heidelberg aus Anlaß der Dreihunderkjahrfeier des i | 
Bor Beginn bes Turniers: 


TP- ern z EE 


Seite 1167. 


Nummer 28. 


=S a » 
a» d 


LJ De " 
j ^4 
Lë e 5 
"ech: L 


^ 


d ` 
P 
x a 
Geh, A 


ECT. ) 
p 


| Parifer Rennbahn= | 
Toiletten. | 
Pbot. Geniaux. 


1, 2 u. 4. Meihe Toiletten mit 
Spitenjacken. 


3. Dolanttoilette aus Tüll. 


5. Seidenkleid mit armenſſcher Schärpe. 
6. Zwei Seidenhleider mit farbigen 
Miedern. 


Site 1168. Nummer 98. 


k- 


Phot.Auf. 


NN Sonras ig t Prof. Dr. Karl Binding, Aloys von Hörmann, 
ent des braunſchweigiſchen Landtags und Leipzig, bekannter Str [ 
ehemals Reichs lagsabgeordneter. E PS Feldene e, ein > pode prise he E 


Die neue Leſehalle des 
Verlages Auguſt Scherl G. m. b. £j. 
in Weſterland-Sylt. 


Rechts: Die Halle von außen. 
Unten: Der Schalter der Firma Auguſt Scherl 


G. m. b. H. 4 AAA RER | | 

Links: Billettver⸗ : ^ Mn : , SE = é l IE 
laufſchalter der Zë, y 8 4 SC 

Hamburg⸗ b 3 d 

Amerika⸗ 
Linie. 


oni 


Nummer 28. 


€eite 1169. 


Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


7. Fortſetzung. 

Gina konnte fid) nicht beruhigen. Leidenſchaftlich 
ſprach ſie auf Lou ein, die ruhig bei ihr ſtand: „Alles, 
alles habe ich für euch hingegeben. Und jetzt noch — 
als Modell ſtehe ich deinem Vater . . . Was id) bin unb 
habe, gebe ich euch, rechne nie! Stehe da und ſage 
immer nur: nehmt euch, nehmt euch. .. Aber es ift 
euch nicht genug, alles noch nicht genug.“ 

Sie glitt vollends vom Bett herunter und ſchluchzte 
in die Kiſſen hinein. Weinte heiße Tränen. 

„Kein Herz habt ihr, kein bißchen Gefühl! Menſchen 
— die ſind für euch wie eure Puppen da unten im Atelier. 
Nein, die unten ſind euch mehr wert!“ 

Lou ſtand mit ſchmerzhaft geſchloſſenen Augen hinter 
ihr, und die Worte brauſten um ſie herum wie hohe 
Wogen, in denen ſie zu verſinken drohte. Sie dachte an 
den Vater — an weitere Szenen, Auseinanderſetzungen. 
Sie hörte wieder das wilde Aneinanderprallen lauter 
Stimmen, das Knallen von Türen. Sie ſah vor ſich, 
die Reihe toter Tage, wenn der Vater wie gelähmt auf 
ſeinem Ruhebett lag, rauchte — ohne ein Wort zu 
ſprechen, kaum etwas zu fid) lahm, kaum Befehle gab, die 
Tücher anzufeuchten, gleichgültig wurde gegen ſich, gegen 
ſein Schaffen und der lodernde Zorn ſich langſam in 
ihm anſammelte, ihn zu einer Unüberlegtheit hinriß, zum 
Heroſtratentum an ſeiner eigenen Kunſt. Kaum zwei 
Jahre war es her, daß er eine nahezu vollendete Arbeit 
in einem Wutanfall in Stücke geſchlagen hatte und mit 
ihr tauſend ehrgeizige Träume und Erwartungen. Wenn 
der Vater erfuhr, was ſeinem „Hexenſabbat“ jetzt bevor⸗ 
ſtand, erfuhr, daß ſein Geld, für das er ſich freies Schaffen 
zu erkaufen gehofft hatte, leichtfertig von ſeiner Frau 
ausgegeben war — dann gab es eine jener Moto: 
ſtrophen, deren Tragweite nie abzuſehen war. 

Zu viel Erbitterung hatte ſich angeſammelt, zu ge— 
ſpannt waren alle Nerven dieſer zwei Menſchen, deren 
Ehe noch immer in der exploſiven Sturmperiode eines 
ſchwankenden Liebesverhältniſſes ſteckte. 

„Ja. .. was foll nun werden“, murmelte Lou tonlos. 

„Ich weiß nicht . . . ich bin jetzt krank. Geh, laß mich 
allein ... Ich telegraphiere an meinen Vetter nach 
Warſchau.“ 

Frau Gina wickelte ſich zitternd in ihre gelbſeidene 
Decke, ſetzte ſich auf den Bettrand. 

„Ganz elend haſt du mich gemacht.“ Und ſie fügte 
mit leifer Angſtlichkeit in der Stimme hinzu: „Mach mir 
nicht auch Papa verdreht. Papa muß ſeine Ruhe haben. 
Er braucht nicht all das dumme Zeug zu wiſſen.“ 

Da ſie aber das bittere Lächeln in Lous Mundwinkeln 
ſah, fügte ſie haſtig hinzu: „Morgen haben wir die An— 
weiſung. Dann fährſt du gleich hin und bezahlſt den 
Menſchen.“ Und ſie ſetzte mit der großartigen Geſte einer 


Königin dazu: „Unſere Kundſchaft hat er natürlich oer, 
loren!“ 

Lou verließ das Zimmer. Sehr leiſe ſchloß ſie die 
Tür hinter ſich. Sehr blaß war ſie, und ihre kalten, 
feuchten Hände griffen taſtend nach den Möbeln. 

Ohne zu überlegen, wie ſie es als Kind getan, wenn 
ſie ſich eine Beule geſchlagen oder eine Puppe zerbrochen 
hatte, ging ſie zur alten Seraphine, die oben, zwiſchen 
den Dienſtbotengelaſſen, eine große Manſardenſtube be⸗ 
wohnte. In dem breiten, ſehr niederen Gang, der den 
Trockenboden von den Leutezimmern trennte, ſtanden ein 
paar Männer mit glattraſierten Geſichtern und dreiſten, 
beobachtenden Blicken. Ein anderer Mann kam aus der 
Stube der Beſchließerin heraus, wurde gerade mit leiſem 
Lachen, Tuſcheln und mit Ausrufen empfangen. Die 
Luft hatte den unangenehmen Geruch getragener feuchter 
Kleidung und allzuſtark gewichſter Stiefel. 

Nun kam auch Seraphine aus ihrem Zimmer. Sie 
hatte ein Buch in der Hand und jagte damit die Männer 
wie eine Schar Vögel auseinander. 

„Bin ſchon verſehen, kann niemand mehr brauchen.“ 

Sie erblickte Lou, fuhr ſich mit der Hand über das 
erhitzte Geſicht. Die Männer drängten ſich vor der 
Treppe, tapſten ſchwer und rückſichtslos die Stufen hinab. 

Seraphine zupfte das junge Mädchen am Kleid zu 
ſich herein. 

„Und nu, mein Häſeken, will ich mal erſt lüften in 
meiner Stube. Haſte die Antons alle jeſehen? Haſte 
jemerkt, daß ich den Leuten immer die jleichen Namen 
jebe? Anton und Marie und Auguſte und Fritz, wo 
komm ick denn da hin mit meinem ollen Kopp, wenn ick 
mir all die neuen Namen merken müßte!“ 

Lou nickte müde. Das war ihr nichts Neues mehr. 
Alle paar Wochen ſtand fremdes Geſinde in dem breiten 
Gang, erfüllte den Boden mit ſeinem Lärm, ſeinem Ge— 
ruch, der dreiſten Neugier ſeiner Blicke. 

Sie ließ ſich in den alten Lederſeſſel fallen vor dem 
niederen Doppelfenſter mit den Hyazinthenzwiebeln 
unter weißem Glas. Hier ſaß ſie gern. Lieber noch 
als in ihrem eigenen, elegant möblierten Zimmer. Hier 
erinnerte noch alles an die Derfflingerſtraße. Die Bilder 
ihrer Mutter hingen an den Wänden über dem türkiſchen 
Samtſofa aus der kleinen Wohnſtube, hier ſtand der alte 
zerkratzte Nähtiſch, die bauchige Kommode mit der grauen 
Marmorplatte und der plumpe Schrank mit den vielen 
weißen Punkten in der Spiegelſcheibe, hier hing auch die 
Krone aus dem alten Eßzimmer und die verſchoſſene 
Portiere aus dem kleinen, koketten Atelier. Es war 
alles ſo zuſammengewürfelt, paßte ſo gar nicht zuein— 
ander und war ihr doch alles ſo vertraut, ſo heimiſch. 
Es war das einzige Zimmer, wo ſie die jagende Unruhe 
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nicht ſpürte, bie bald wie ein ſchwüler Samum, bald wie 
ein eifiger Nordwind durch das Haus rafte. 

„Komm, $jüfefen, leg dich auf mein Bett, ſchlaf 'n 
bißken.“ 

„Nein, laß mich nur hier, laß nur.“ 

„Soll ick dir was zu eſſen bringen, zu trinken, he? 
N bißchen was Warmes, eine Eierfpeife will ich dir 
machen, ſelbſt mache ich ſie dir, Häſeken, wie früher, 
willſt du?“ 

Lou ſchüttelte matt den Kopf. 

„Nein, nichts, nur Ruhe, Ruhe.“ 

Der kühle Aprilwind ſtrich durch das offene Fenſter, 
das blonde flockige Haar huſchte ihr wie ein Schatten 
über die Stirn, rollte die großen, kalten Tränen, die 
unter ihren Wimpern hervorquollen, in kleinen Kügel⸗ 
chen über die ſpitzen Wangen. 

So groß war ihre Erſchöpfung, daß ſie es gar nicht 
bemerkte, als die alte Frau ihr die Tränen wegwiſchte, 
das Fenſter ſchloß und mit zur Decke emporgehobenen 
Armen die Stube verließ. 

Nach einer Stunde fuhr das kleine Autocoupé der 
Fürſtin Sukewitſch vor. Frau Gina, in Pelz gehüllt, 
einen wundervollen Frühjahrshut auf dem kunſtvoll 
friſierten Haar, erſchien vor dem dunklen Gitter. 

Der neue Diener hielt die warme Fußdecke. Dann 
kam Hörſelkamp. Ohne Hut, in ſeinem weißen Kittel. 
Sehr breit und wohlgelaunt ſtand er da, muſterte den 
Wagen, faßte die Hand ſeiner Frau, drückte ſeine Lippen 
in die runde Offnung des Handſchuhs, half ihr ſorglich 
beim Einſteigen, nahm dem Diener die Decke ab, legte 
ſie ſelbſt um ihre Knie — und dann ſprachen beide noch 


eine Weile durch die offene Tür, lachend, Hand in Hand 


wie Liebesleute, die ſich nicht trennen können. 

Als Lou eine halbe Stunde ſpäter an die Ateliertür 
klopfte, fragte, ob fie dem Vater das Frühſtück ſchicken 
ſolle, ſah er ſich gar nicht um nach ihr, antwortete nur: 
„Bloß ein Glas Wein. Ich bin ſo drin in der Arbeit — 
da darf nichts dazwiſchenkommen. Famos geht's 
heute!“ 

Und ſeine Stimme klang jung und gut wie in ſeinen 
beiten, glücklichſten Tager 


* x * 

Vor dem ſtillen Haus am Kupfergraben follte die 
ganze Front entlang Stroh aufgeſchichtet werden. So 
hatte Exzellenz Gräfin Marie Antoinette es befohlen. 
Der Graf meinte zwar, es ſei nicht nötig, aber ſie ſagte: 
„Ich bitte, daß es geſchieht.“ 

Und Graf Oberwall hatte mit leiſem, höflichem 
Achſelzucken nachgegeben. | 

Gerhard Oberwall war plötzlich in der Nacht erkrankt. 
Schon am Tag hatte die Exzellenz eine heftige Erregung 
an ihm bemerkt, und gedrängt von ihren Fragen, hatte 
er die Szenen im Hörſelkampſchen Haus geſchildert. Mit 
eingekniffenen Lippen hatte ſie ihm zugehört, in ſteigen— 
dem Groll gegen die extravagante Polin. Ihr Unmut 
wurde noch größer, als ſie erfuhr, daß er den Abend bei 
den Roeckwitz verbringen ſollte. Giftig fragte ſie: „Weißt 
du, was du dort ſollſt?“ 
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Er wußte es nicht. Und das Spiel ſeiner Muskeln 
in dem nervöſen Geſicht mit den geſpannten Zügen, das 
fejte Aneinanderpreffen feiner Zähne und der dune Blick 
ſeiner Augen ſagten ihr genug. 

Graf Andre Oberwall war bereits im Frack, als man 
ihm meldete, „der Herr Doktor“ wäre krank. 

Er wendete ſich um mit hochgezogenen Brauen, mehr 
erſtaunt über den ungewohnten Titel als erſchreckt. 

„Der Herr Doktor ... ad) fo ... ja." 

Nun — die geiſtige Nobilitierung ſchuf eben auch 
Parvenüs! ... So ließ er denn mit feinem überlegenen 
Lächeln und konzilianten Diplomatenton dem „Herrn 
Doktor“ gute Beſſerung wünſchen und ſagen, er würde 
ihn bei den Roeckwitzſchen Herrſchaften entſchuldigen. Um 
zehn Uhr aber wurde er bereits von ſeinem Diener an⸗ 
telephoniert mit der Nachricht, der Herr Doktor hätte 
ſtarkes Fieber, und man hätte ſoeben den Arzt gerufen. 

Als Graf Andre an das Bett ſeines Sohnes trat, 
erkannte Gerhard ihn nicht mehr. 

Der Hausarzt wollte die Erkrankung erſt auf eine 
Erkältung ſchieben. Als er aber am nächſten Vormittag 
wiederkam, da ſprach er von Überarbeitung, Nerven⸗ 
chock, von ſeltſamen Erſchütterungen äußerlich ruhiger. 
aber empfindlicher Naturen. 

„Seit Wochen trägt er die Krankheit in ſich, aber du 
haſt natürlich nichts gemerkt“, ſagte die Exzellenz, als 
Graf Andre zu ihr hinaufkam. „Das Roeckwitzfieber hat 
er, lieber Sohn. Und das werde ich auch bald bekom⸗ 
men! Wenn ich den Namen höre, fühle ich ein Ameiſen⸗ 
kribbeln in den Fingerſpitzen. Ebenſo kannſt du den 
Jungen mit einer Chineſin verheiraten.“ 

Graf Andre lächelte. 

„Erlaube, Mama”... 

„Jawohl, mein Lieber. Wir haben auch weiße Chi⸗ 
neſen, Chineſinnen mit blonden Zöpfen. Aber denen 
ſind nicht die Füße, denen ſind Kopf und Herz abgebun⸗ 
den worden.“ 

Die Familie Roeckwitz hatte endgültig bei ihr verſpielt, 
ſeitdem die Baronin mit ihren zwei Töchtern Beſuch 
bei ihr gemacht hatte. Die drei ſtrohblonden, einander 
zum Verwechſeln ähnlichen Frauen mit den langen, 
raſſigen Pferdegeſichtern und der ſteifen Vornehmheit 
armer Offiziersdamen hatten mit ihren etwas hervor: 
ſtehenden glänzenden Augen jeden Gegenſtand ihres 
Zimmers förmlich in ſich aufgeſogen. Die Mutter — 
beherrſchter und gewandter als die Töchter — hatte mit 
Berufung auf die einſtigen „innigen Beziehungen“ der 
zwei Familien Fragen geſtellt wie eine Heiratsvermitt⸗ 
lerin. Und bei jeder Antwort hatten die ſechs hervor⸗ 
ſtehenden Augen ſich ineinander feſtgeankert in ſteifer 
Abwehr gegen das „Fremdartige“, was ſie herausfühlten. 
Die Mutter vom Grafen Gerhard lebte alſo? Sie hatten 
alle ſehr gefühlvoll gehofft, ſie wäre längſt tot. Man 
ſprach doch nie von ihr. Nun, ſie zählte ja wohl auch 
nicht. Jedes Haus hatte ſeine „lebendige Leiche“. Da 
mußte man einfach die Augen ſchließen. 

Die alte Exzellenz hatte den Sohn, als ſie ihm das 
erzählte, biſſig von der Seite angeblickt und hatte ihre 
mächtigen Schultern gereckt und ihre beringten Hände 
zuſammengeballt, wie um gewaltſam niederzudrücken, 
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was fie [onft noch zu fagen gehabt hätte. Sie war wohl 
auch fo eine „lebendige Leiche“ für das Haus Roeckwitz 
geweſen. 


Graf Andre aber meinte: „Liebe Mama, glaube mir, 


es ſind mehr nationale als perſönliche Gegenſätze, die dich 
der Roeckwitzſchen Familie entfremden“... 

Worauf die alte Dame ein bißchen den Kopf verlor 
und offen erklärte: „Ich kenne ein kleines Mädchen, das 
fo deutſch ift wie das Gretchen im ‚Fauft‘.“ 

„Du kennſt das Gretchen ja doch nur mit der Gounod⸗ 
ſchen Muſik, liebe Mama“, fiel Graf Oberwall nicht ohne 
Spott ein. „Das Haus Hörſelkamp aber, auf das du 
wohl anſpielſt, macht ſchlechte Muſik. Man muß ſich die 
Ohren zuhalten, wenn man ſie hört, und man hört nur 
zu viel davon.“ 

Die Exzellenz blieb in der übelſten Laune zurück. 
Wenn die Sukewitſch kam, wollte ſie ihr den Kopf 
waſchen. Aber gründlich! Schon um ihren Arger los⸗ 
zuwerden. An irgend jemand mußte ſie ihn auslaſſen, 
ſonſt erſtickte ſie. 

Alle Viertelſtunden ſchickte ſie die Mendel hinunter, 
um nach dem Befinden des Grafen Gerhard zu fragen. 
Die Mendel kam immer mit den gleichen Worten und dem 
gleichen ſtarren Geſichtsausdruck zurück. „Unverändert, 
Exzellenz“. . .. Der Haushofmeiſter meldete, der Herr 
Doktor hätte vierzig Grad Fieber; die Exzellenz aber 
ſchrie: „Was für ein Herr Doktor .. Was find das 
für neue Moden?“ 

Es war Frau Ginas Pech, daß ſie ſich gerade in dem 
Augenblick bei der Mendel anſagte. Sie hatte kaum 
Zeit, die alte Dame zu begrüßen mit dem üblichen Kuß 
auf die kalkigen Wangen, als ein Hagelſchauer von Vor⸗ 
würfen auf ſie niederpraſſelte. Urſprünglich hatte ſie ihr 
ſagen wollen, daß ſie durch den Enkel von der ſeltſamen 
Szene in ihrem Haus gehört hatte, daß ſie aber jedenfalls 
zu ihrem Enkel ſtünde, und daß ſie auf ihre Fürſprache 
rechnen könnte. Nun war ihr die Laune verdorben. 

„Sie ſind unmöglich, meine Liebe. Wie können Sie 
glauben, daß ein Oberwall ſich aus Ihrem Haus eine 
Frau holen wird? Die Spatzen pfeifen es von den 
Dächern, wie es bei Ihnen zugeht. Jeden Tag gibt's 
etwas zu hören.“ 

Ganz faſſungslos ſtarrte die junge Frau die Exzellenz 
an. Nicht einmal Platz war ihr angeboten worden. Und 
fie ſtand mit ihrem koſtbaren Pelzwerk und ihrem wun- 
dervollen Frühjahrshut in dem roſenrot beleuchteten, 
überhitzten Zimmer, und kleine Perlen ſetzten ſich vor 
Erregung und Beſchämung an ihre Lippen. 

Sie dachte jetzt nicht an Lou, nur an ſich ſelbſt dachte 
ſie, nur an das, was dieſes boshafte, alte Geſpenſt nun 
auch ihr wie ſchon ſo vielen anderen vor ihr zu bieten 
wagte. 

„Ich muß bitten, Exzellenz“. .. 

„Was wollen Sie bitten, was haben Sie zu bitten?“ 

Mit einem blütenweißen Taſchentuch, das ihr zur 
Hand lag, ſchlug ſie nach ihr wie nach einer läſtigen 
Fliege. 

„Ich habe Sie empfangen, weil Sie eine Fürſtin 
Sukewitſch ſind und ich annahm, daß Sie wiſſen, welche 
Verpflichtungen Ihnen Ihr Name auferlegt. Es geht aber 
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bei Ihnen zu wie in einem Tollhaus, Madame Hörfel: 
famp... wie in einem Tollhaus. In Ihrem Salon 
werden Tänze getanzt wie im Tingeltangel, Sie bal⸗ 
gen ſich vor Ihren Dienſtboten mit Ihrem Mann herum, 
Sie empfangen in einem Koſtüm, das man kaum im 
Seebad riskieren würde, meine Liebe ... ich bedaure .. 
Ich bedaure es für die Kleine, die mir gefällt, für meinen 
Enkel, der krank iſt. Jawohl, Madame Hörſelkamp, 
krank.“ | 

Und als wäre dieſe Krankheit allein Frau Ginas 
Schuld, ſo giftig war der Blick, den die alte Exzellenz 
ihr zuwarf. 

„Er fiebert, er redet irre. Weiß der Himmel, was 
wir dabei noch alles über Sie zu hören bekommen.“ 

Frau Gina ſchlug den Schleier hoch und warf den 
Kopf zurück: „Ich möchte den ſehen, der mir etwas vor⸗ 
zuwerfen hätte. Mein Mann“. 

Unendlich geringſchätzig zuckte die alte Frau die 
Achſeln: „Kommen Sie mir nicht mit Ihrem Mann, 
meine Liebe. Was weiß ſo ein Künſtler. Wenn die 
Frau ihm treu iſt — mehr verlangt er gar nicht.“ 

Sehr ſpitz ſagte die Fürſtin Sukewitſch: „Das ſcheint 
mir aber auch was wert zu ſein.“ 

Und ihre hübſchen braunen Augen bohrten ſich in 
das weiße Geſicht der alten Dame, um deren ſtürmiſche 
Jugend ſich eine wahre kleine Legende gebildet hatte. 

Gräfin Marie Antoinette legte ihren Kopf ſchief zur 
Seite und lächelte faſt gutmütig: „Gewiß, meine Liebe, 
gewiß . . . Aber Treue ift eine ftille Tugend — kein lär- 
mendes Vorrecht.“ 

Frau Gina hatte fih in ihrem Muff bie Handſchuh⸗ 
ſpitzen durchgeriſſen. 


„Ja .. . Exzellenz, dann bleibt mir nichts anderes 
übrig, als. 
„Als ſtiller zu werden, meine Liebe . . . nur ſtiller.“ 


Und fie öffnete die kleine Sevresbonbonniere und 
ſchob mit ſpitzen Fingern eine veilchenduftende Lakritze 
zwiſchen ihre dunkelroten ſtrichdünnen Lippen. 

Der Fürſtin Sukewitſch ſtieg das heiße Polenblut 
wieder heftig zu Kopf. 

„Nur Ihr Alter hindert mich, Exzellenz, Ihnen zu 
antworten, wie ich müßte“, rief ſie mit gellender Stimme. 

Und ganz ſanft antwortete Gräfin Marie Antoinette: 
„Ein trauriges Vorrecht, meine Liebe, das aber dies— 
mal Ihnen zugute kommt. Denn ſonſt müßte ich die 
Mendel bitten, Sie zur Tür zu geleiten, während ich 
ſo noch immer hoffe, daß Sie den Weg allein finden, 
der zu mir zurückführt.“ 

Frau Gina ſtarrte die alte Frau im roten Brokat— 
ſeſſel wie entgeiſtert an. War das Hohn, ober hatte fie 
wirklich gewagt, ſie hinauszuwerfen — ſie, die Fürſtin 
Sukewitſch?! 

„Ich empfehle mich, Exzellenz“, rang es ſich faſt ton— 
los von ihren Lippen. 

„Alles Gute, meine Liebe, alles Gute. 
die Kleine.“ 

Frau Gina taumelte förmlich hinaus. Sie mußte 
fid) beim Hinabſteigen am Treppengeländer feſthalten. 
Nur das Rauſchen ihres Kleides erfüllte die Stille des 
alten Hauſes. Lautlos kam ein alter Diener aus einem 
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Gang heraus, verſchwand hinter einer Tür, refpeftvoll 
öffnete ein anderer das ſchmale Haustor mit dem 

Schmiedegitter vor der Glasſcheibe. 

Das kleine Automobil fuhr vor. 

„Nach Haufe!“ 

Sie warf ſich in die Ecke, riß die e Handſchuhe ab, 
zerrte an der Kante ihres Taſchentuches. 

So eine garſtige, abſcheuliche alte Hexe! Überhaupt 
die ganzen Oberwalls! Eine aufgeblaſene Geſellſchaft. 
Nie würde fie es zugeben, daß Lou ... nie! Gut, daß 
Gerhard krank war. 

Sie war ehrlich erfreut darüber. So kam man am 
beſten über die ganze Geſchichte hinweg. Vor allem 
recht bald abreiſen. Am Gardaſee, in der entzückenden 
Villa, würde alles bald vergeſſen fein! . . . Plötzlich fiel 
ihr wieder der Auftritt mit Lou ein, und daß ſie ver⸗ 
ſprochen hatte, zehntauſend Mark zu beſchaffen. Jetzt 
mußte ſie vor allem an den Vetter telegraphieren. So. 
Und frühſtücken mußte ſie auch irgendwo in einem Hotel, 
während das Auto wartete. Und dann... die Siebert 
war ganz in der Nähe, da konnte ſie gleich anprobieren. 
Es war fünf Uhr, als ihr einfiel, daß ſie ihrem Mann 
verſprochen hatte, um drei im Atelier zu ſein. 

Sie erſchrak ein bißchen. Nicht zu viel, denn ſie hatte 
„ſo viele Opfer für ihre Leute gebracht“, daß ſie es als 
ihr gutes Recht empfand, „einmal im Leben an ſich ſelbſt 
zu denken“. Und ſo beſuchte ſie noch zwei Tees und 
telephonierte um ſieben nach Haus, ſie würde jetzt gleich 
heimkommen. 

Dabei erfuhr ſie von Lou, daß der Papa nach langem 
Warten ärgerlich fortgegangen, und daß vom Warſchauer 
Vetter eine Karte aus Monaco gekommen wäre, in der 
er, ohne eine Adreſſe anzugeben, die Abſicht ausſprach, 
noch ein bißchen „durch Italien zu bummeln“. 

Ihre Depeſche hatte ihn alſo in Warſchau nicht ge⸗ 
troffen. 


* * 
* 


Bruno Tayſen hatte ſich, ſeitdem er feine Stellung 
angetreten, gar nicht mehr im Haus Oberwall und nur 
ſelten in der Rauchſtraße ſehen laſſen. Als Lou ihm 
Vorhaltungen machte, lächelte er: „Sie vermiſſen mich 
ja doch nicht, Fräulein Lou, und ich muß mit meiner Zeit 
haushalten. So ein Sattelwechſel iſt nicht einfach.“ 

Aber als er das letztemal fortging, hielt er Lous 
ſchmale, kühle Finger eine Sekunde länger in ſeiner 
kräftigen, braunen Hand als ſonſt und ſagte: „Wenn's 
Ihnen hier mal zu viel wird, rufen Sie mich. Ich bin 
immer da für Sie und werde Ihnen helfen, wenn ich 
kann.“ 

Sie hatte ihn da ein bißchen erſtaunt angeſehen, mit 
einer leichten Verlegenheit in den Zügen. Aber in ſeinem 
Ton war etwas, was keine Frage zuließ, und ſo mur— 
melte ſie nur: „Ich werde es nicht vergeſſen.“ 

Im Hörſelkampſchen Haus aber war nie Zeit für 
ſtille Gedanken. Jetzt weniger denn je. 

„Gerhard Oberwall iſt krank, und die Exzellenz hat 
ſich in einer Weiſe mir gegenüber benommen, daß du 
ihr Haus nicht mehr betreten kannſt.“ 

Mit dieſen Worten war die Fürſtin Sukewitſch abends 
nach Haus gekommen. 
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Sie wollte es nicht bemerken, daß Lou totenblaß 
wurde, ſchnitt alle Fragen mit einem haſtigen: „Laſſen 
wir das — erinnere mich nicht daran“ ab. | 

Dann ſaßen fie einander allein beim Speiſen gegen⸗ 
über, wortkarg, mit ausweichenden Blicken. 

Einmal fragte Lou: „Haſt du an das Geld gedacht?“ 

Sie verſtummte aber wieder, als die Stiefmutter un⸗ 
gewöhnlich hart antwortete: „Selbſtverſtändlich. Laß 
das. Kümmere dich nicht darum.“ 

Lou ſchlief die Nacht nicht; fing zehnmal einen Brief 
an Gerhard Oberwall an, um ihn wieder zu zerreißen. 
Was ſollte auch der Brief in dem Haus, das augenblick⸗ 
lich verſchloſſen für ſie war. Erſchöpft, ratlos wollte ſie 
zu Bett gehen. Es war drei Uhr früh. Da ging die 
Tür auf, und Frau Gina trat ein, mit zornig flackernden 
Augen, bebenber Stimme: „Wo ift Papa hinge: 
gangen?“ 

Lou ſetzte ſich auf ihr Bett, faltete die Hände: „Ich 
weiß nicht. Ich weiß nur — er hat auf dich gewartet. 
Stundenlang.“ 

„Wenn Papa auch noch die Nächte außer dem Haus 
verbringt — 

Lou wiederholte kopfſchüttelnd, mit bitterem Lächeln: 
„Auch noch?“ 

„Ich bin nicht ſeine Sklavin, ſein bezahltes Modell.“ 

Dann ſaßen ſie wieder eine Stunde einander gegen⸗ 
über, ohne zu ſprechen. Und ebenſo wortlos ging Frau 
Gina aus dem Zimmer. Lou merkte es kaum. Der 
Morgen graute, als ſie hörte, wie die Klinke des Gitters 
niedergedrückt wurde. Sie trat ans Fenſter und er⸗ 
kannte die Silhouette des Vaters. Aber vergeblich 
lauſchte ſie auf ſeine Schritte im Haus. Offenbar hatte 
er ſich im Atelier eingeſchloſſen. Als ſie um acht Uhr 
hinunterging, ſtand die Ateliertür weit auf. Der Diener 
machte Ordnung und antwortete auf ihre Frage: „Der 
gnädige Herr iſt bereits ausgegangen.“ 

Ratlos ging Lou in bie Plättzimmer, weil Sera- 
phine um dieſe Zeit den Leuten die Wäſche für den 
ganzen Tag herausgab. Die Alte beugte ſich gerade 
ſehr angelegentlich über duftende Wäſcheſtöße. 

„Da foll ich täglich neue Tiſchwäſche auflegen, täg- 


lich ihr Bett beziehen laſſen — eine ganze Waſchanſtalt 


iſt das bei uns. Tafelwäſche haben wir ſo viel wie bei 
Kaiſers, aber Küchenhandtücher — 'ne Schande. Behn- 
mal hab ich ihr's geſagt. Die Servietten ſoll ich nehmen, 
ſagt ſie. Haſt du gehört, Häſeken, olle Servietten?“ 

Heftig warf ſie die Bündel in den Schrank zurück, 
raſſelte ärgerlich mit den Schlüſſeln. 

„Was kommſt du, Häſeken, was willſte von mir?“ 

„Haſt du Papa geſehen, Raffelchen?“ 

Lous Stimme war ausdruckslos, aber ihre Augen 
bohrten ſich ängſtlich in das Geſicht der alten Frau. 

„Wohl hab ich ihn geſehen. Heute früh um ſechs, 
wie ich aufſtand. Umgezogen hat er ſich, nach Briefen 
gefragt, und denn is er wieder fortjejangen.“ 

Lou wendete ſich ab und ging wieder hinaus. Sie 
wußte, daß der Vater in der Derfflingerſtraße mand: 
mal angeheitert nach Haus gekommen war. Nicht be— 
trunken, aber doch ſo, daß er an einen Stuhl anrannte 
oder ſeine Sachen achtlos im Zimmer herumwarf. Das 
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war nie wieder vorgefommen jet feiner Verheiratung. 
Jetzt zum erſtenmal — 

Wie tot war das Haus den ganzen Tag. Frau 
Ginu. blieb zu Bett, heuchelte Migräne, ließ fid) nicht 
ſprechen. Abends war Geſellſchaft — der übliche große 
Wochenempfang mit kaltem Büfett und folgendem Tanz. 

„Soll ich abſagen?“ fragte Lou draußen vor der Tür. 

„Warum? Abends bin ich wieder geſund.“ Die 
Stimme klang ſpitz und ſchrill. 

„Soll ich abſagen?“ fragte Lou zum zweitenmal. 

„Nein.“ 

„Aber Papa ift nicht zu Haus” ... 

Tränen zitterten in ihrer Stimme, ſie rüttelte an der 
Klinke. „Du hörſt doch, 
Papa iſt nicht zu Haus.“ 

Die Tür wurde von * 
innen aufgeriſſen. Die Stief⸗ 
mutter ſtand vor ihr, mit 
geröteten Wangen, das Haar 
ungeordnet, den Kimono 
über dem Hemd. 

„So — wirklich — er ift 
nicht da?“ Sie lachte kurz 
auf. „Tja, meine Liebe 
Künſtler haben ihre Launen. 
Was geht das die Geſell⸗ 
ſchaft an? Ihr vergeßt, daß 
eine Fürſtin Sukewitſch der 
Welt gegenüber ihre Ver⸗ 
pflichtungen hat. Und ich 
erfülle eben meine Pflichten. 
Frage doch die alte Exzellenz 
Oberwall, was die Spatzen 
über unſer Haus alles von 
den Dächern pfeifen! Jetzt 
habe ich genug davon.“ 

Die Tür flog krachend 
ins Schloß. Und durch die 
geſchloſſene Tür, vielleicht 
um das entſetzte Geſicht 
der Stieſtochter nicht zu 
ſehen, fügte ſie hämiſch hin⸗ 
zu: „Frage nur die Ex⸗ 
zellenz, ob ein Oberwall 
ein Fräulein Hörſelkamp heiratet. Frage ſie nur.“ 

Lou rührte ſich nicht. Aber das Herz ſchlug ihr bis 
zum Hals hinauf. Sie hörte noch, wie die Stiefmutter nach 
einer Weile rief: „Biſt du da? Biſt du noch da, 
Lou?“ 

Dann ſchlich ſie ſich hinaus, fiel in ihrem Zimmer 
halb ohnmächtig auf das Bett. 

Frau Gina ſtreckte vorſichtig den Kopf zur Tür hin⸗ 
aus. Sie empfand etwas wie Reue. Als ſie Lou nicht 
mehr ſah, atmete ſie erleichtert auf. So. Und nun 
mot te fie nicht mehr an all die dummen Geſchichten 
denken. Irgendwie würde ſich ſchon alles regeln. 
Sie mußte nur ſchön ſein. Und wenn ihr Mann ſie 
dann ſah — kam alles wieder ſo oder ſo in Ordnung. 

Aber fie wurde doch unruhig, als der ganze Tag ver: 
ging, ohne daß Hörſelkamp nach Haus kam. 
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Er wußte bod), daß abends Gäſte famen. So weit 
würde er die Rückſichtsloſigkeit doch nicht treiben. 

„Lou — er wird doch nicht — Lou“ — 

Lou begrüßte die Gäſte in ihrer ſtillen, einfachen 
Art, mit dem blaſſen Lächeln um die jungen Lippen. 
Ihre Augen blickten wie erloſchen über all dieſe Men⸗ 
ſchen hinweg, die ihr nichts gaben, deren Kommen und 
Gehen ihr immer gleichgültig, heute aber faſt unerträg⸗ 
lich war. Die Sorge um den Vater, bie Angſt um (Ger, 
hard Oberwall ſchnürten ihr das Herz zuſammen. Un⸗ 
erträgliche Anſtrengung koſteten ſie die wenigen Worte, 
die ſie an die Gäſte richtete. Und manchmal legte ſich 


eine heiße, nervöſe Hand auf ihre Schulter, eine ge⸗ 
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dämpfte, vor Erregung At 
ternde Stimme flüſterte: 
Alſo was ſagſt du — 
Lou“ — 

Und dann wieder klang 
das Lachen der Fürſtin Su⸗ 
kewitſch durch die Salons, 
lauter noch als ſonſt, beinah 
herausfordernd; ihre üppige, 
ſchöne Geſtalt richtete ſich 
noch höher auf, und ihre 
weißen Finger veräſtelten 
ſich in der wundervollen 
Perlenſchnur, die milchig 
zart den ſtolzen Nacken um⸗ 
ſchmeichelte. 

Früher als ſonſt gab 
Lou das Zeichen, die Türen 
zum Speiſeſaal zu öffnen, 
wo das Büfett aufgeſtellt 
war. 

Sie hoffte, den ganzen 
qualvollen Abend auf dieſe 
Weiſe abzukürzen oder we⸗ 
nigſtens einen Augenblick 
Sammlung zu gewinnen, 
während die Gäſte ins Eß⸗ 

zimmer gingen, ſich zur 
Fütterung verſammelten. 

Die Diener ſchlugen den 
großen Teppich im Salon 

zuſammen, ſtellten den Phonographen auf. 

Die Fürſtin hielt heute offenbar an dem üblichen 
Programm feft . . Der neue Diener ſtellte ein paar 
Fragen an Lou. Sie antwortete mechaniſch, mit trocke⸗ 
nen Lippen. Plötzlich kam ihr der Gedanke, der Vater 
könnte unten im Atelier ſein, ſich eingeſchlichen haben, 
froh — nicht dabei ſein zu müſſen bei all dem Trubel. 
Sie lief die Treppe hinunter. Die Ateliertür war nur 
angelehnt, der Raum dunkel. 

„Papa,“ rief ſie leiſe, „Papa!“ 

Nichts. Alles blieb ſtill. Und als ſie das Licht an⸗ 
knipſte, ſah ſie die tote Leere eines unbenützten Raumes. 
Mit ſchweren Füßen ſchleppte ſie ſich die Treppe hinauf, 
zurück in den Salon. Ein harter Schritt auf dem kahlen 
Parkett ließ ſie auſhorchen; gleich darauf erkannte ſie 
Bruno Tayſen. 
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„Wie nett von Ihnen, daß Sie gekommen find.” 
Ihre Hand zitterte, aber über ihr Geſicht flog ein Lächeln 
ehrlicher Freude. 

„Ich fab noch Licht bei Ihnen und bin heraufgefom- 
men. In acht Tagen ſoll ich nach Neuyork hinüber, da 
wollte ich doch erſt einen kurzen Abſchiedsbeſuch 
machen.“ | 

„Sie fahren auf lange?“ 

„Auf fedis Monate höchſtens. Mein Chef ift mit 
Rockefeller verbündet, unb ich foll dort ‚arbeiten‘ lernen.“ 

„So — ja — bas ift gewiß febr gut für Sie.“ 

Er nickte: „Gewiß ja — für die Zukunft. Vorläu- 
fig macht es mich nicht reicher. Aber ehrlich geſtanden 
iſt mir's lieb, daß ich von hier wegkomme.“ 

Er brach ab, fügte leiſe hinzu: „Sie ſehen nicht beſſer 
aus als das letztemal.“ 

Ihre Lippen zuckten. Ohne ihn anzublicken, ſagte ſie: 
„Gerhard Oberwall iſt krank, und — meine Stief— 
mutter hat ſich mit der Exzellenz veruneinigt.“ 

Sein Geſicht wurde wieder ernſt und hart. „Ger⸗ 
hard iſt krank, das tut mir leid. Aber iſt Ihnen — der 
Verkehr mit dem Haus Oberwall ſo wichtig?“ 

Sie neigte den Kopf, daß er die tiefe Röte ſah auf 
ihrem Hals. „Sehr wichtig“, murmelte ſie. 
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Er fuhr ſich mit der Hand über das kurzgeſchorene 
Haar, ſchüttelte den Kopf. „Schade, Fräulein Lou.“ 

Sie ſah ihn an mit großen, flehenden Augen. 

Er lächelte wieder: „Nein, Fräulein Lou, ich will 
Ihnen nicht wehe tun. Jeder muß fein Leben herunter- 
leben, wie es ihm das Schickſal beſtimmt. Ein bißchen 
Fataliſt iſt auch der Tatkräftigſte, wenn er über das 
Leben nachdenkt. Es iſt mein Schickſal, Ihnen ein guter 
Freund zu ſein. Und Ihres iſt es — das zu dulden.“ 

Sie hielt ihm beide Hände hin: „Ich bin dem Schick⸗ 
ſal dankbar.“ 

Die Fürſtin Sukewitſch erſchien auf der Schwelle. 
Ein ſehr verwunderter Blick traf Lou. 

„Herr Tayſen iſt auch da? Ein ſeltener Vorzug.“ 

Seitdem Tayſen nicht einmal mehr den Reiz einer 
Uniform hatte, ſah ſie ſeine Zweckdienlichkeit nicht mehr 
ein. Wenn ſich die Partie mit Gerhard Oberwall nicht 
machte, mußten eben andere Leute herangezogen 
werden. Keinesfalls durfte die Kleine Anlaß geben zu 
einer Mißdeutung. Und ſie rief Lou an ihre Seite, mit 
einer Abſichtlichkeit, die Tayſen ein Lächeln abzwang. 

„Bleiben Sie noch“, flüſterte Lou ihm eilig zu. 

Und er blieb, weil im Ton ihrer Stimme mehr lag 
als eine geſellſchaftliche Höflichkeit. CFortſetzung folgt.) 


aco 


Wie die Sieben-Millionen-Stadt an der Themſe verwaltet wird. 


Von Henriette Jaſtrow, London. 


Wie London verwaltet wird? Etwas Krauſeres kann 
man ſich kaum denken. Schon zu definieren, was Lon⸗ 
don iſt, wo es liegt, wie weit es ſich erſtreckt, iſt nicht ſo 
einfach. London als parlamentariſcher Wahlbezirk iſt 
anders als das Poſtgebiet London, wieder anders und 
verſchieden unter fid) begrenzt find der Schuldiſtrikt Lon- 
don, der Steuerbezirk, das Gebiet der Waſſerverſorgung, 
das Bereich der Armenpflege, wieder andere Grenzen ſind 
der Polizei gezogen, die über die Sicherheit der Bür- 
ger wacht, abweichend von denen, die für die Redt- 
ſprechung gelten, aber ſelbſt innerhalb des Juſtizgebiets 
ſind wiederum die Bereiche verſchieden für die unteren 
Gerichtsbarkeiten und die oberen. Und zwiſchen all die⸗ 
ſem ſteht die City von London, unberührt von den Un⸗ 
gleichheiten um fie herum, unantaſtbar in ihrem Jabr- 
hunderte alten Privileg, ſich ſelbſt zu regieren. 

Urſprünglich war fie allein nur „London“. Die Di- 
ſtrikte, die fid) nach unb nach um fie herum bildeten, be: 
halfen ſich ohne einen gemeinſamen Namen, bis ſie im 
Jahr 1855 offiziell als „die Metropole“ bezeichnet wur: 
den. Im Jahr 1899 wurde der Bezirk auf etwa 118 
engliſche Quadratmeilen (etwa 190 Kilometer) — ein— 
ſchließlich der City — erweitert und in die Grafſchaft 
London „Adminiſtrative County of London“ verwan— 
delt, und dieſe Begrenzung beſteht geographiſch noch 
heute. Großlondon hingegen erſtreckt ſich viel weiter. 
Es umfaßt alle Gemeinden, die ſich ganz oder teilweiſe 
innerhalb 11 bis 15 Meilen von Charing Croß befinden, 
und gebietet über einen Flächenraum von 693 Quadrat: 
meilen mit einer Einwohnerzahl von über 7% Millionen. 

Ungefähr 300 öffentliche Körperſchaften geben ſich der 
Verwaltung Londons hin, und das wird ſchon als eine 


Vereinfachung empfunden, denn früher waren nahezu 
500 verſchiedene Behörden damit beſchäftigt. Durch 
das Verwaltungsgeſetz „The London Government Act 
1899“, das 1901 in Kraft trat, wurden zahlreiche kleinere 
Behörden aufgehoben, die Bezirke wurden in Gemein- 
den eingeteilt (Metropolitan Borough Councils), und 
jede Gemeinde übt in gewiſſen Grenzen Selbſtverwal⸗ 
tung in ihrem Bereich aus, durch ihre Stadtverordneten 
(Councillors und Aldermen), die alle drei Jahre neu 
gewählt werden. Aus ihrer Mitte erwählt dieſes Kolle⸗ 
gium den Bürgermeiſter (Mayor), der für die Zeit ihrer 
Amtsperiode der Ratsverſammlung vorſteht. Die 28 
Mayors der Londoner Boroughs vermögen ſich zwar 
weder an äußerlichem Glanz noch an Machtbefugnis mit 
dem Lord⸗Mayor zu meſſen, der in der City von London 
faſt wie ein Monarch das Zepter führt, aber mit den 
Amtsketten geſchmückt, die die Gemeinden ihnen als 
Abzeichen ihrer Würde verliehen haben, nehmen ſie ſich 
ſtattlich aus im Rat der Weiſen, deren Händen das 
Wohl und Wehe ihrer Boroughs anvertraut iſt. 
Zahlreich und verſchiedenartig ſind die Geſchäfte, 
die den Vertretungen der Boroughs obliegen. Es 
fallen darunter Pflege, Ausbau, Beleuchtung und Rei- 
nigung des Straßengebiets, Armenfürſorge, Einrichtung 
und Verwaltung von Volksbädern unb -Waſchhäuſern 
ſowie von Volksbibliotheken, die Armenpflege iſt ihnen 
unterſtellt, ſie ſind die „Baupolizei“, die Sanitätsbehörde. 
für die Regelung des Verkehrs ſind ſie zuſtändig uſw. 
Allein oder in Verbindung mit der größeren Behörde 
„The London County Council“ haben ſie für all das zu 
ſorgen, und zur Beſtreitung der Koſten erheben ſie ihre 
feparate Steuer von den Einwohnern. Daher bie un- 
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gleiche Beſteuerung der Londoner Bürger, je nad) dem 
Diſtrikt, in dem ſie wohnen. Nächſt den eigenen Wäh⸗ 
lern ſind die Borough Councils nur dem Local Govern⸗ 
ment Board verantwortlich, das ift die Staats aufſichts⸗ 
behörde für alle lokalen Verwaltungskörper in England. 

Aber ein viel reicheres Feld der Tätigkeit als dieſen 
Gemeindevertretungen und den mannigfaltigen anderen 
Organiſationen, die noch neben ihnen exiſtieren, ſteht der 
Zentralbehörde für die Verwaltung Londons offen, dem 
London County Council, dem Provinzialrat (denn Lon⸗ 
don bildet eine Provinz für ſich) oder, wie er in Deutſch⸗ 
land zumeiſt genannt wird, dem Grafſchaftsrat von 
London. Von ſeiner großen Bedeutung gibt ſchon ſein 
Budget Kunde; denn von dem Betrag von 25% Mil⸗ 


lionen Pfund Sterling (510 Millionen Mark), der. 


insgeſamt, von allen Behörden zuſammen, für die Ver⸗ 
waltung Londons im Jahr 1911") verausgabt wurde, 
fiel auf die Zentralbehörde faſt die Hälfte, nämlich über 
124 Millionen Pfund Sterling. Wie dieſe gewaltige 
Summe, 245 Millionen Mark, am weiſeſten und frucht⸗ 
bringendſten verwendet werde, darüber ſitzen die von den 
Steuerzahlern gewählten Vertreter zu Rat, nämlich 118 
Councillors (Grafſchaftsräte) und 19 Aldermen, die 
erſteren mit einer dreijährigen, die Aldermen mit einer 
ſechsjährigen Amtsperiode. Durch die Parlamentsakte 
von 1907 wurde auch den Frauen die Zulaſſung zu bei⸗ 
ben Amtern eröffnet, „weder Geſchlecht noch Heirat foll 
ſie ausſchließen“, wie das Geſetz es ausdrückt, von dieſer 
Ehrenpflicht. Hiervon haben die Wähler nicht gezögert 
Gebrauch zu machen, und die Frauen haben ſich als wert⸗ 
volle Mitglieder der Ratsverſammlung erwieſen. Zur 
Bewältigung des großen und vielſeitigen Arbeitspen⸗ 
ſums, das dem County Council obliegt, teilt er ſich in 
Kommiſſionen, die ihrerſeits ſelbſtändige Befugniſſe 
haben. Von den etwa 25 Kommiſſionen dürften als die 
wichtigſten bezeichnet werden: die Schulkommiſſion, die 
Kommiſſion für Waſſerverſorgung, für Kanaliſation, für 
die Armen» und Irrenpflege, für die Straßen verwaltung, 
für die Verwaltung der öffentlichen Plätze und Anlagen, 
für die Ausführung der Sanitäts- und baupolizeilichen 
Vorſchriften, für Verwaltung und Ausbau der Straßen⸗ 
bahnen, für die Feuerwehr der Stadt, und natürlich iſt 
eine Finanzkommiſſion da, und wenn irgendeine, ſo kann 
dieſe ſicher ſein, in der Kritik der Steuerzahler nie leer 
auszugehen. 

Wenn wir uns mit einigen der Kommiſſionen näher 
beſchäftigen wollen, ſo zunächſt mit der, die für das 
notwendigſte Lebensbedürfnis ſorgt: das Waſſer; 
eine um ſo intereſſantere Materie, als ſie verhältnis⸗ 
mäßig neu iſt für die Londoner Stadtverwaltung. Die 
ſtädtiſche Waſſerverſorgung neu in London? Ja, wie 
wurde denn bis dahin die Stadt mit Waſſer verſehen? 
So unfaßlich es klingt, nod) bis vor 9 Jahren hatte die 
Stadt nichts damit zu tun, die engliſche Metropole war 
für ihre Waſſerverſorgung auf acht verſchiedene alte 
Geſellſchaften angewieſen; und in heißen, trockenen 
Sommern ſpielten ſich unglaubliche Szenen in London 
ab, wenn im Eaſt End die Waſſerleitung ver— 
ſagte und das Naß in Fäſſern durch die Straßen 
gefahren wurde und von den armen Bewohnern 
für ſchweres Geld gekauft werden mußte. Das 
und noch manches andere konnten ſich die Geſell— 
ſchaften herausnehmen, denn alte Privilegien beſchützten 
ſie; befand ſich doch unter ihren Gründern ſogar ein 
König, nämlich Jakob I. ber der New River Company 


*) Auch die folgenden Angaben beziehen ſich auf das Jahr 1811. 
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im Jahr 1609 die Hälfte des Gründungskapitals lieferte 
gegen Zuſicherung der Hälfte des Gewinns. Dieſe 
Aktien ſtiegen nachmals zu ſchwindelhafter Höhe, und im 
Jahr 1889 erzielte ein einziger 2000-Mark-⸗Anteil nicht 
weniger als rund 2% Millionen Mark (123,000 Pfd. 
Strl.). Dazwiſchen hatte eine Zeit bes Niederganges ge- 
legen, aber die Stadtverwaltung hatte ſie nicht wahrge⸗ 
nommen. Nachher ſchreckte man vor den rieſenhaften 
Forderungen zurück, die die Geſellſchaften für die 
Preisgabe ihrer Privilegien ſtellten, die Forderungen 
aber wuchſen noch während der Zögerung, und als end: 
lich im Jahr 1904 die Waſſerwerke der acht Geſellſchaf⸗ 
ten in ſtädtiſchen Beſitz übergingen, hatte man über 600 
Millionen Mark in bar zu zahlen und 220 Millionen ver⸗ 
zinsbarer Obligationen zu übernehmen, und mehr als 
5 Millionen Mark waren in Koſten des Schiedsgerichts 
für die Feſtſetzung der Entſchädigungſummen braufge: 
gangen. Allerdings waren die Beſitztümer nicht gering. 
Von der Themſe und dem Fluß Lee und von 50 tiefen 
Brunnen kam das Waſſer, das in 122 mächtigen Reſer⸗ 
voiren angeſammelt wurde. Das Filtrieren des Waſſers 
geſchah von 238 Motoren mit 33,000 Pferdekräften, es 
nahm einen Raum von 143 Acker ein, und die Schläuche 
hatten eine Länge von 6000 engliſchen Meilen. Aber 
weit wird all das übertroffen von dem großen Plan, den 
die Stadtverwaltung für die Waſſerverſorgung Londons 
bis zum Jahr 1941 hat, und der bis dahin alljährlich 220 
Millionen Mark Anlagekapital verſchlingen ſoll. Gegen: 
wärtig verſieht die Stadt nahezu 14 Millionen Häuſer 
mit Waſſer / und im Durchſchnitt hat jeder Einwohner 
7.85 M. jährlich für ſein Waſſer zu zahlen. 

Weniger koſtſpielig und endlich mehr Vergnügen ſpen⸗ 
dend ſind die Wäldchen, Parks, Gärten, grüne Flächen 
und Spielplätze, die London in ſo beneidenswert reichem 
Maß beſitzt. Zumeiſt ſtehen ſie unter der Obhut des 
GBrafichaftsrats, zum Teil aber gehören fie, obwohl 
außerhalb des Citygebjetes, der City von London und 
auch teilweiſe den Boroughs. Zuſammen ſind es gegen 
200 mit einem Flächeninhalt von 15,153 Acker (Paris hat 
540 Acker öffentlicher Gärten, Berlin 1740 Acker). Und 
wie herrlich find die Londoner Parks, manche mit aus: 
gewählten Blumenanlagen, andere in natürlicher Wild— 
heit und Schönheit erhalten, und allen gemeinſam der 
ſaftig grüne, prächtige Raſen, auf dem Schafe wei- 
den, die ſozuſagen als ſtädtiſche Beamte fungieren, denn 
neben dem Fettwerden liegt es ihnen auch ob, das Gras 
kurz zu erhalten. Und von dem ſchönen Raſen wird der 
Fußgänger nicht ängſtlich ferngehalten, nein, er mag auf 
ihm umherſpazieren oder ſich mit Kind und Kegel auf 
ihm lagern, und hier kommt ein ganzer Kricketklub an 
und ſteckt ſich ein Feld ab für ſein Spiel. Ja, wird ihnen 
auch niemand den ſchönen Platz ſtreitig machen? Oder 
bezahlen ſie dafür? Nein, nicht einen Heller haben ſie zu 
bezahlen. Und ſtreitig gemacht wird ihnen auch nichts, 
denn Sport und Spiel ſind hier viel zu wichtige Sachen, 
als daß man ſie dem ausſetzte. Das arrangiert man alles 
ſorgfältig zu Anfang jeder Spielſaiſon, die Klubs ver: 
ſtändigen ſich darüber untereinander und mit den Park— 
verwaltungen. Nicht weniger als 25,000 Kricketſpiele 
gab es jm vorletzten Sommer in den Parks. 13,000 nial 
wurde Fußball geſpielt, 15.500 mal Bowls, und die 
Lawn-Tennis-⸗Spiele erreichten fogar die Zahl von 
134,500. Daneben lief auch noch Krocket mit 1100, Hockey 
mit 2100, £acrofje mit 77 und Quoits mit 3100 Spielen. 
Auch für muſikaliſche Genüſſe im Grünen ſorgt die Stadt— 
verwaltung. Ihre eigenen drei Kapellen mit je 40 Mus 
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fitern und 60 zeitweiſe befchäftigte Kapellen gaben 1283 
Konzerte in den Parks, unb eine Auszählung der Zu: 
hörer am Pfingſtmontag 1911 wies etwa 93,000 Per⸗ 
ſonen auf. Grollt der Steuerzahler auch über manches 
andere, fo doch nicht über die 374 Millionen Mark, die 
für die Parks ausgegeben werden, und noch weniger 
über die 210,000 M. für die muſikaliſchen Darbietungen. 

Ein anderer Poſten im Etat, für den der Säckel des 
Steuerzahlers ſich ebenfalls ohne Murren auftut, iſt der 
für die Feuerwehr, eine ausgewählte Truppe von 1479 
Mann, auf die jeder Londoner ſtolz iſt. Früher exiſtierte 
die Feuerwehr nur als eine private Einrichtung der Ber: 
ſicherungsgefellſchaften, bis im Jahr 1866 eine befondere 
Behörde ſie übernahm. Das Geſetz von 1888 übertrug 
ſie dem Grafſchaftsrat. Die Verſicherungsgeſellſchaften 
ſind noch heute daran beteiligt, inſofern ſie einen Beitrag 
zu den Koſten zu liefern haben, und zwar 700 M. jährlich 
für je 20 Millionen Mark verſicherten Grundbeſitz. 
Auch der Staat gibt eine Beiſteuer von 200,000 M. jähr⸗ 
lich her. Selbſt nach Abzug dieſer Zuſchüſſe belaufen ſich 
die Ausgaben des Grafſchaftsrats für die Feuerwehr noch 
auf über 6 Millionen Mark das Jahr. Wenig bekannt 
iſt, daß London auch eine ſchwimmende Feuerwehr be— 
ſitzt, zum beſonderen Schutz der Werſten und Lager: 
häuſer, die reiche Schätze von Waren aller Art beber- 
bergen. Zwei, mit einem Koſtenaufwand von 5% Mil⸗ 
lionen Mark erbaute Feuerwehrſchiſfe, Alpha und 
Beta, find dieſem Dienſt gewidmet, Beta ein Doppel: 
ſchraubendampfer von 100 Fuß Länge, imftande, 14,000 
Liter Waſſer in der Minute auf das brennende Gebäude 
zu entladen. 

Aber was werden die Pädagogen von uns denken, 
daß wir noch mit keinem Wort der großen Tätigkeit des 
Londoner Grafſchaftsrates auf dem Erziehungsgebiet 
Erwähnung getan haben? In der Tat iſt dieſes eines 
der allerbedeutſamſten Bereiche der ſtädtiſchen Körper- 
ſchaft, und der Größe und Wichtigkeit ihrer Aufgabe ent⸗ 
ſprechend iſt die Schulkommiſſion — die Unterrichtsbe— 
hörde für ganz London — auch numeriſch die ſtärkſte der 
Kommiſſionen. Sie beſteht aus 50 Mitgliedern, von 
denen geſetzmäßig wenigſtens 5 weiblichen Geſchlechts 
ſein müſſen. Auch im Haushalt der Stadt nimmt ſie den 
erſten Platz ein, denn ſie verſchlingt nahezu die Hälfte der 
Ausgaben des County Council, nämlich rund 110 Mil⸗ 
lionen Mark. Das darf nicht wundernehmen, wenn 
man bedenkt, daß ſie einen Stab von 17,963 Lehrkräften 
beſchäftigt und allein an Gehältern rund 50 Millionen 
Mark jährlich auszahlt. Unter den Lehrkräften über— 
wiegt bei weitem das weibliche Geſchlecht: 12,456 Lehre⸗ 
rinnen ſtehen nur 5507 Lehrern gegenüber. Ja ſogar 
unter den Rektoren ſind ſie in der Mehrheit: 1512 gegen 
799, doch iſt beides dahin zu erklären, daß nur die Kna— 
benſchulen männliche Rektoren und Lehrer haben, wäh— 
rend der Unterricht in den Mädchenſchulen ſowohl wie 
auch in den gemiſchten Schulen und ferner auch in den 
Kleinkinderſchulen ausſchließlich in den Händen von 
Frauen liegt. Die Kleinkinderſchulen (infant schools) 
nehmen die 3- bis Sjährigen Kinder auf, die hier ſchon 
in dieſem Alter ſchulfähig find. Unter den 800,923 Schul: 
kindern Londons gibt es rund 56,000 Infants. Ein Stab 
von Schulärzten und Ärztinnen inſpiziert die Geſundheit 
der Kinder, wobei die Zahnpflege einen wichtigen Platz 
einnimmt, wiſſenſchaftlich ausgebildete „Sanitäts— 
beſucher“ geben den Müttern Rat und Unterweiſung, 
und zur Unterſtützung all deſſen werden den unzureichend 
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ernährten Kindern Mahlzeiten in der Schule verabreicht. 
Im Jahr 1908 kamen rund 4 Millionen Mahlzeiten zur 
Verteilung, im Jahr 1911 ſtieg die Zahl auf 8% Mil⸗ 
lionen, wofür ein Betrag von etwa 1% Millionen Mark 
verausgabt wurde. — Auch für die höhere Schulbildung 
Londons iſt der Grafſchaftsrat ſeit dem Schulgeſetz von 
1902/3 verantwortlich. Er erledigt ſich der Aufgabe in 
der Art, daß er beſtehende Unterrichtsinſtitute, die 
feinen Anforderungen entſprechen, in gewiſſer Weiſe fub- 
ventioniert, und nur wo ein Bedürfnis dafür vorhanden 
iſt, gründet die Behörde ſelbſt höhere Lehranſtalten. So 
gibt es denn neuerdings ſtädtiſche höhere Schulen in 


London, ein Blick in den Etat aber zeigt, wie verhältnis⸗ 


mäßig unbedeutend bisher der Zweig noch iſt: gegen 
rund 44 Millionen Pfund Sterling für Elementarunter⸗ 
richt ſteht nicht ganz eine Million für höhere Schulen. — 
Dagegen iſt der Fortbildungsunterricht des London 
County Council ein ſehr großes Feld, und ſeine Abend⸗ 
klaſſen für Knaben und Mädchen für eine große Reihe 
von Gegenſtänden ſpannen ſich wie ein Netzwerk über 
ganz London. | 

All bie anderen zahlreichen Tätigkeiten des Graf» 
ſchaftsrates müſſen wir übergehen, um noch ein Wort der 
berühmten Londoner Polizei zu widmen, die über die 
Sicherheit der Stadt und ihrer Bürger wacht. Auf nichts 
iſt der Londoner gewiß mit größerer Berechtigung ſtolz 
als auf „Bobby“ (Robertchen), wie der Schutzmann im 
Volksmund heißt. Regelt doch ſein Bobby den ungeheu⸗ 
ren Verkehr der größten Stadt der Welt in einer Weiſe, 
daß niemand umhin kann, es zu bewundern: ſtill, ruhig 
und ſicher, ohne Wortwechſel, mit Feldherrnblick und mit 
dem Aufheben ſeiner Hand; bewältigt er doch ſeine Auf⸗ 
gabe ſelbſt den unerwünſchten Elementen der Bevölke⸗ 
rung gegenüber unbewaffnet; iſt er doch des ruhigen 
Bürgers Freund und ſorgt für deffen Sicherheit in ge 
räuſchloſer Weiſe, und iſt er doch beſonders noch der 
hilfsbereite Freund der Schwachen, der Schutzbedürſtigen 
groß und klein. „Schutzleute?“ meinte ein begeiſterter 
Landsmann, „ſagen Sie Schutzengel!“ Und ſeine Dame 
verſicherte, ſie möchte ihnen allen um den Hals fallen. 
Aber hat fie bedacht, daß es ihrer 20,000 gibt, ungerech⸗ 
net die beſondere Polizei der inneren Stadt? Während 
dieſe letztere von den Stadtvätern der City unterhalten 
wird, iſt die ſonſtige Londoner Polizei, die „Metropolitan 
Police“, ein Inſtitut der Regierung und direkt dem Mi- 
niſterium des Innern unterſtellt. An der Spitze ſteht der 
„Commiſſioner“, ein wichtiger und verantwortungs— 
reicher Poſten, der auch dementſprechend beſoldet wird: 
mit 40,000 bis 50,000 Mark jährlich, während ſeine drei 
erſten Aſſiſtenten je 27,000 Mark beziehen. Im ganzen 
ſtellt ſich der Etat der Metropolitan Police auf rund 35 
Millionen Mark jährlich, eine anſehnliche Summe, für 
die aber anderſeits auch Gewaltiges geleiſtet wird. Es 
wäre intereſſant, darauf näher einzugehen, aber für heute 
würde das zu weit führen. 

Und das allerintereſſanteſte in der Verwaltung Lon⸗ 
dons iſt die City von London, dieſe einzigartige unter 
allen Munizipalitäten der Welt, die ſich heute noch ſo 
regiert wie vor Jahrhunderten, mit alten Rechten und 
alter Macht, mit altem Stolz und altem Reichtum, mit 
altem Glanz und Prunk und mit dem altertümlichen 
Zeremoniell vergangener Zeiten. Ihr kann unter all den 
vielen anderen nicht Gerechtigkeit geſchehen, ihr gebührt 
ein beſonderes Eingehen auf ihre Eigenart, und das wol— 
len wir uns für einen weiteren Aufſatz vorbehalten. 
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Der Kaiſer als Regimentedjer. 


Von Eberhard Freiherrn von Wechmar. — Hierzu 17 Porträtaufnahmen. 


Wie ſchon ſeit einigen Jahren, ſo trägt auch die 
neue Rangliſte der Königlich Preußiſchen Armee und 
des XIII. (Königlich Württembergiſchen) Armeekorps 
auf dem erſten Druckbogen den Namen des Kaiſers. 
In dieſem Jubiläumsjahr umſchlingt ein Kranz von 
Eichen- und Lorbeerzweigen den kurzen Satz, der hier 
wiedergegeben ſein möge, weil er nicht allgemein bekannt 
ſein dürfte. Er 
lautet: „Chef ber 
Armee. Seine 
Majeſtät der 
Kaiſer und Kö⸗ 
nig Wilhelm.“ 
Den umrahmen⸗ 
den Kranz über- 
ragt die Kaiſer⸗ 
krone, unten ſte⸗ 
hen die Zahlen 
1888—1913. 

Dieſe erſte 
Seite des offi⸗ 
ziellen Nach⸗ 
ſchlag werkes, das 
alljährlich vom 
Kriegsminiſteri⸗ 
um und der Ge⸗ 
heimen Kriegs- 


kanzlei redigiert 

und auf Befehl Oberſtleutnant von Dommes, 
des Kaiſers Leib⸗Gar de ⸗Huſaren⸗Regiment, Pots dam. 
herausgegeben | 


wird, enthält demnach den wichtigen Hinweis, wie 
der Kaiſer als oberſter Kriegsherr ſeine Stellung 
zu den in der Liſte aufgeführten Truppenteilen 
auffaßt: Er will Chef aller ſein! — Jeder 
einzelne Mann in der Armee ſteht daher dem Herzen 
‚eines Kaiſers gleich nahe, und wenn noch Zweifel 
über dieſe kaiſerliche Auffaſſung beſtehen könnten, ſo 


W. Höffert. 


Hoſphot. 


Oberſt von Friedeburg, 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß, Potsdam. 


fel daran erinnert, daß Wilhelm II. fih bald nach 
ſeinem Regierungsantritt zum Chef des damals jüngſten 
Regiments mit der höchſten Nummer ernannte, das 
feit dem Jahr 1893 den Titel „Königs⸗Infanterie⸗ 
Regiment (6. Lothringiſches) Nr. 145“ führt. 

Man weiß, in welchen durch Familientradition 
gefeſtigten Beziehungen das Haus Hohenzollern zum 
Erſten Garde⸗ 
Regiment z. Fuß 
ſteht, dem der 
Kaiſer ſchon in 
ſehr jugend⸗ 
lichem Alter 
nahetrat, da er 
wie alle Hohen⸗ 
zollernprinzen 
mit dem zehnten 
Jahr zum Leut⸗ 
nant dieſes Kö⸗ 
niglichen „Fami⸗ 
lienregiments“ 
ernannt wurde. 
Der bedeu⸗ 
tungs vollſte Tag 
für die Armee 
Wilhelms II. 
war jedoch der 
9. Febr. 1877, 
an dem Kaiſer 
Wilhelm I. ſei⸗ 
nen Enkel mit 
prophetiſchen Worten in die Reihen dieſer Elitetruppen 
einrangierte, damit er den praktiſchen Dienſt unter 
den ehrwürdigen, von Kugeln zerfetzten Fahnen kennen 
lerne. Die Paſſion zum Soldatenberuf wurde in jenen 
Zeiten bei dem der Schule kurz zuvor entwachſenen 
Prinzen recht eigentlich erſt geweckt, und die Endrücke, 
die der ſpätere Kaiſer als junger Offizier, Schulter an 


Major Graf von der Schulenburg, 
Regiment der Gardes du Corps, Potsdam. 


* 
Gë. mit "7 
dk: | v. 
"e. ] J Më B. Höffert. 


Phot. Selle. 
Oberſt von Frankenberg u. Ludwigsdorf, 
Königs⸗Ulanen⸗Rgt. (1. Hannov.) Nr.. 13, Hannover. 


Oberftleutnant Freiherr von Rotsmann, 
1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiment, Berlin. 
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Schulter mit der Mannſchaft, erhielt, 
waren bleibend und beſtimmend 
für die Zukunft. Am Tag ſeines 
Regierungsantritts ernannte er fid) 
zum Chef des Erſten Garde⸗Regiments 
zu Fuß und des Regiments der 
Garde du Corps und dann am 
19. Juni 1888 zum Chef des Leib⸗ 


Ld 


Oberſt von Trotta gen. Treyden, 
Infanterie-Regiment Kaifer Wilhelm (2, Groß⸗ 
herzogl. Heſſ.) Nr. 116, Gießen. 


| u | Hoſphot. Jacobi. 
Oberſt von der Heyde, 
Königs -Inſ.-Rgt. (6 Lothring.) Nr. 145, Metz. 


Garde-Huſaren-Regiments — eine 
Order, der er am 1. September 
des gleichen Jahres die Ernennung 
zum Chef des 1. Garde-Feldartillerie⸗ 
Regiments folgen ließ. 

Daß die Leibregimenter zum Chef 
der Armee am Tag des Regierungs- 
wechſels ebenfalls in direkte Be⸗ 
ziehungen traten, entſprach, wie man 


Siemſſen. 


Oberftleutnaut Freiherr von Crailsheim, 
1. Ulanen-Regiment 


Kaiſer Wilhelm II., König von Preußen, Bamberg. 


wußte, altem Herkommen. Mit Aus⸗ 
nahme des damaligen „2. Leib: 
Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2“, 
deren Chef „Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin Friedrich“ 
wurde, deren zweiter Chef jetzt des 
Kaiſerpaares einzige Tochter iſt, 
blieben damals im gleichen Verhält⸗ 
nis: das Leib⸗Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Bran⸗ 
denburgiſches) Nr. 8, das Geib, 


Küraſſier⸗Regiment Großer Kurfürft 
(Schleſiſches) Nr. 1 und das 1. Leib⸗ 
Hufaren-Regiment Nr. 1, das der 
Kron prinz zurzeit als Oberſt komman⸗ 
diert. Ferner betrachtet ſich der 
Kaiſer feit dem 19. Juni 1888 „ftill- 


Oberſt vou Bright, 
Großh. Meckl. Füf. Rgt. Nr. 90 Kaif. Wilhelm, 9toftod. 
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ſchweigend“ als Chef des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. Pommerſchen) Nr. 2, 
er ernannte ſich jedoch ausdrücklich 
zum Chef des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich Wilhelm J. (2. Oſt⸗ 
preußiſchen) Nr. 3, und zwar in einer 
längeren Kabinettsorder vom 9. Sep⸗ 


r 
Oberſt Meiſter, 


Kgl. Sächſ. Gren.⸗Rgt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm, 
König von Preußen, Dresden. 


es Hoſphol. Engelmann. 
Oberſtleutnant von Roſenberg-Cipinsky, 
Regiment Königs⸗Jäger zu Pferde Nr. 1, Poſen. 


tember 1901. Von dieſen Regimentern 
erhält der Kaiſer regelmäßige Rap⸗ 
porte, auch ſind ihm alle Vorgänge 
direkt zu melden. Dieſe perſönliche 
Anteilnahme an allem, was ein 
Leibregiment betrifft, oder ein ſolches, 
zu deffen Chef fid) der Kaifer ers 
nannte, erinnert in etwas an die 
Stellung, die früher die Chefs den 
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Major von Gleich, 
Dragoner ⸗Regiment Königin Olga 
(1. Württ.) Nr. 25, Ludwigsburg. 


ihnen verliehenen Truppenteilen 
gegenüber einnahmen. Einſt wurden 
bekanntlich verdienten Männern 
Patente zur Errichtung eines Re⸗ 
giments erteilt; dieſe Ehrenpoſten 
brachten ihnen neben aller Sorge, 
die nötige Mannſchaft zuſammen⸗ 
zubringen, ſie zu uniformieren, zu 
beköſtigen und einzuexerzieren, be⸗ 
deutende Gerechtſame ein, ſo in der 
Regel auch das Recht, Offiziere zu 
ernennen. Auf dieſe Weiſe verwuchſen 
die Chefs aufs engſte mit ihrem 
Regiment, und dieſes perſönliche 
Intereſſe kommt in wohlwollendſter 
Form ſeitens des Kaiſers ſeinen Leib⸗ 
regimentern zugute, fei es in Stiſ⸗ 


Oberſt von Wedel, 
Gren.-?tgt. König Friedrich Wilhelm l. 
(2. Oſtpreuß.) Nr. 8, Königsberg L Pr. 


tungen, in wertvollen Geſchenken 
oder in äußeren Abzeichen. 
Bekanntlich tragen die Regiments” 
des die Uniform des ihnen vers 
liehenen Truppenteils; ſind ſie 


Generale, was ja faſt immer zutrifft, 
ſo fallen bei den Beinkleidern die 
breiten roten Streifen fort, weshalb 


c LN 


Shot. Rauch. 
Oberſt Freih. von Diepenbroick-Grüter, 
2, Bad Gren "Rot Kaif. Wilhelm Il. Nr 110, Mannheim 


'*Uot. Traunccker. 
Oberſt von Kirſchbaum, 
6. Inf.⸗Agt. Kaiſer Wilhelm, König v. Preußen, Amberg. 


auch der Kaiſer bei Anlegung der 
Paradeuniſorm, beiſpielsweiſe der 
des Erſten Garde-Regiments, nur die 
einfache dünne Biefe trägt. Früher 
kam den durch Uebernahme der 
Chefſtelle durch Wilhelm II. ausge: 
zeichneten Regimentern die dieſe 
Ehre kündende kaiſerliche Order 
gelegentlich ganz überraſchend zu 
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Oberſt von Aörbling, 
Inf.⸗Ngt. Kalſer Wilhelm, König von Preußen 
(2. Württ. Nr. 120), Ulm. 


Ohren. So erfuhr das 13. Ulanen⸗ 
Regiment am 13. September 1889 
durch den Mund des Kaiſers ſelbſt, 
daß es ſich ſortan Königsulanen 
nennen durſte. Der Kaiſer ſprengte 
den anrückenden hannoverſchen 
Lanzenreitern entgegen, zog ſeinen 
Säbel, während er dem Oberſten 
von Wurmb die Worte zurief: „Ich 
erkläre mich hiermit zum Chef des 
Regiments“, und führte die hoch⸗ 
beglückten Ulanen der Kaiſerin und 
den anweſenden Fürſtlichkeiten vor. 
Auch das Regiment Königs⸗Jäger 
zu Pferde Nr. 1 erlebte am 
8. Auguſt 1905 eine ähnliche freudige 
Ueberraſchung, als ſich der Kaiſer 


Major Roßbach, 
Kgl. Sächſ. 3. Ulanen-Rat. Nr. 21 Kaiſer Wilhelm ll. 
König von Preußen, Chemnitz. 


e 
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auf bem Truppenübungsplatz Weißenburg bei Poſen 
zum Chef dieſer jungen Reitertruppe ernannte. 

Aber nicht nur preußiſche Regimenter verehren den 
Kaiſer und König als ihren hohen Chef, ſondern auch 
in Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen und 
Mecklenburg tragen Truppenteile ſeinen Namen. 

So iſt der Kaiſer ſeit dem 19. Juni 1888 Inhaber 
des Königlich Bayeriſchen 1. Ulanen-Regiments Kaiſer 
Wilhelm II., König von Preußen und ſeit dem 
25. Januar 1896 Inhaber des 6. Infanterie⸗Regiments 


Kaiſer Wilhelm, König von Preußen. Er wurde vom 


König von Sachſen am 9. April 1888 zum Chef des 
2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101 und am 25. Oktober 
1905 zum Chef des 3. Ulanen⸗Regiments Nr. 21 er⸗ 
nannt; beide Regimenter führen den Titel: „Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen“, letzteres noch die II 
zum Namen. Am 22. Juni 1888 ſtellte der König 
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von Württemberg den Kaiſer als Chef an die Spitze 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 120, das ſeitdem „Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen“ heißt. Auch die Olga⸗ 
Dragoner erhielten den Kaiſer am 7. September 1909 
zum Chef. Das 2. Badiſche Grenadier⸗Regiment Kaiſer 
Wilhelm J. Nr. 110 behielt zwar feinen Namen bei, 
doch wurde unſer Kaiſer am 13. September 1893 zu ſeinem 
Chef ernannt. Aelteren Datums iſt die Ernennung 
zum Chef des Infanterie⸗Regiments Kaiſer Wilhelm 
(2. Großherz. Heſſ.) Nr. 116, die am 12. September 
1891 erfolgte. Erſt kürzlich wurde der Kaiſer Chef 
des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 90 Kaiſer Wilhelm. So iſt die Armee innerlich aufs 


engſte mit ihrem allerhöchſten Chef verbunden, die „Kaiſer⸗ 


regimenter“ aber bilden in der gefürchteten, feſt geſügten 
Formation die Fähnlein, die ſich der Ehre bewußt ſind, 
für alle des Kaifers Namen zu tragen. 
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Deutſche Sallonaufnahmen: Potsdam. 


Von Elſe von Boetticher. — Hierzu 7 Aufnahmen aus dem Luftſchiff „Hanſa“ von H. Kühn, Baden⸗Baden. 


Aus der lärm⸗ und raucherfüllten Luft Berlins, 
vorbei an den dunklen Baummaſſen des Grunewalds 
und an der blauen, von weißen Segeln belebten Flut 
des Wannſees geht es bis an die Havel, an deren 
Ufern die Türme und Kuppeln Potsdams aufragen. 
Von Waſſer umrauſcht, von bewaldeten Höhen um⸗ 
kränzt, reich an Gärten und blühender Blumenzier iſt 
es wohl die ſchönſte Stadt der Mark Brandenburg. 

Was wäre Berlin ohne Potsdam? Eine Millionen⸗ 


ſtadt, erfüllt von der drängenden Haſt des Augenblicks, 


— 


— En adl > 
* _ ! 


vom modernen Getriebe, in ber jene alte Kultur, auf 


der fid) bod) das Leben der Gegenwart erſt aufbaut, 


oft ganz zu verſchwinden droht. In Potsdam redet 
ſie mit vernehmlicher Stimme, in Berlin wird ſie faſt 
erdrückt vom lauten Anſpruch des Tages — jene Ver⸗ 
gangenheit, auf der auch die Größe Berlins beruht. 

Man kann die Hauptſtadt in ihrer hiſtoriſchen Be⸗ 
deutung erſt ganz verſtehen, wenn man Potsdam, die 
Reſidenz ihrer Könige, kennt. Hierher hat ſich die 
Tradition gerettet, die Tradition des Herrſcherhauſes, 


Das Neue Palais. 


4 e 


Nummer 28. Seite 1181. 


Das Brandenburger Tor in Potsdam. 
durch das Deutſchland 
groß wurde. Hier tre— 
ten uns die Könige 
von zwei Jahrhun— 
derten lebendig 
entgegen. Teils 
haben ſie mit— 
gebaut an der 
Pracht ber Gär- 
ten und Paläſte, 
teils haben ſie 
hier Stunden 
ſtiller Zurückge— 
zogenheit ver— 
lebt. Eine Ge— 
ſtalt aber über— 
ragt ſie alle, die 
des Großen Fried— 


gliederten, mit Reliefkrän— 
zen geſchmückten Häu— 
ſerfaſſaden atmen die 
Ruhe einer vergan— 
genen Zeit. Wohl 
fühlt man auch 
hier den Puls— 
ſchlag des nahen 
Großſtadtlebens. 
Dennoch aber 
wahrte ſich 
Potsdam ſeine 
vornehme Ru— 
he, ſeine harmo— 
niſche Abgeſchloſ— 
ſenheit. Wenn 
man aus dem 
überreizten Haſten 
rich. Sein Wille Berlins hierher 
war es, der form— FR ur Ge | fommt, wirft bas jo 
gebend unb geftaltend ze EL. 8 wohltuend, jo nerven: 
wirkte. Er beherrſcht noch | | UM beruhigend, daß der Aus 
heute das Bild Potsdams. | fentbalt zum Genuß wird. 
Und ibm verdanft es jeine & Leicht verſtändlich iſt es 
bauliche Schönheit, jene Einheit daher, daß auch ber Kaifer ote: 
des Stils, der wir ſonſt ſo ſelten in dam für den größten Teil des 
den Städten der Neuzeit begegnen. Jahres zur Reſidenz erwählte. Hier 
Die ſtillen Straßen mit den Rot— Die Pfaueninſel. findet er im ſtatuengeſchmückten Pracht— 
born: und Lindenalleen, die ſtreng ge Potsdam, vom Luftſchiff aus bau des Neuen Palais bei Wildpark 
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Blick auf das Stadtſchloß und Umgebung. 


(Abbild. S. 1180), umgeben von weiten Parks 
und duftenden Wieſenflächen — gleichſam auf einem 
Edelſitz ganz großen Stils — die Ruhe, deren 
er inmitten der Anforderungen feines vielbelaſteten 
Regentendaſeins bedarf. Unmittelbar nach dem Sieben— 


— — oi 4 
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jährigen Krieg befahl Friedrich der Große den Bau 
des Neuen Palais, das er mit einem Aufwand von 
3 Millionen aufführen ließ, um zu zeigen, daß Preußens 
Finanzen noch nicht erſchöpft feien. Der Park ſchließt 
ſich an den von Sansſouci. 


d 
"3: d 


Sansſouci und die hiſtoriſche Mühle. 
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Wenn von ſeinen Werken nichts übriggeblieben 
wäre als das niedrige Schlößchen Sansſouci (Abb. 1182) 
mit dem grünen Kupferdach, ſo würde es ſchon allein 
genügen, um zu beweiſen, daß er ein Genie geweſen 
iſt. Trotz ſeiner Kleinheit beherrſcht es die ganze 
Gegend von erhabenem Standpunkt, trotz ſeiner Schlicht⸗ 
heit iſt es mit ſo erleſenem Geſchmack eingerichtet, 
jedes Möbel, jeder Schmuckgegenſtand ein ſo koſtbares 
Kunſtwerk, daß es wahrhaft königlich wirkt. Weit 
ſchweift der Blick aus den Fenſtern über die Kuppeln 
und Türme Potsdams bis zu den bläulichen Höhen 
jenſeit der Havel, wo der Turm der Sternwarte am 
Brauhausberg (Abb. S. 1183) emporragt. Zu Füßen der 
Terraſſe dehnt ſich der weite Park, wo im Lenz die 
Kaſtanien blühen, gleich hohen Kerzen emporſtreben 
und die Fliederbüſche violett ſchimmernde Mauern 
bilden. Dunkelrote Blutbuchen und goldig lichte Eichen, 
purpurn glühende Azaleen und weiß leuchtende Schnee⸗ 
ballen bilden hier auf dem ſmaragdgrünen Raſen 
Farbenſinfonien von berauſchender Pracht, ebenbürtig 
der Pflanzenzier italieniſcher Parks. 

Im Sommer aber erſtrahlt der Garten in reichem 
Roſenflor. Roſen umblühen die Schloßterraſſe und 
die alte hiſtoriſche Mühle, ſie prangen im Sizilianiſchen 
Garten. Ihr Duft zieht hinab bis zu den plätſchern⸗ 
den Springbrunnen und den weißen Marmorbildern, 
bie neugierig aus Tarus: und Lorbeerniſchen bervor: 
lugen und mit kokettem Lächeln von einer Zeit an⸗ 
mutigen Liebesgetändels berichten, neben deren 
graziöſem Glanz unſere Lebensformen nüchtern und 
kalt erſcheinen. 

Steinbilder zieren auch die geradlinigen Linden⸗ 
alleen, die den Paradeplatz vor dem Potsdamer Stadt 
ſchloß (Abb. 1182) umſäumen. Statuen, antike Urnen 
und Königsadler zieren den Sims des Schloſſes, das 
Tor und die Steinbaluſtrade, die hier das Flußufer 
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umſäumt. Knobelsdorff, der geniale Archichtekt Friedrichs 
des Großen, gab dem Bau ſeine jetzige Geſtalt, ver⸗ 
lieh ihm das Gepräge der Zopfzeit. Dicht hinter dem 
Schloß, von weitem ſcheinbar ihm angegliedert, ragt 
die runde, ſäulengetragene Kuppel der Nikolaikirche 
auf. Zur Rechten aber erhebt ſich der viereckige Turm 
der Garniſonkirche, von dem der Wind die Klänge 
des Glockenſpiels herüberweht, das den Bewohnern 
Potsdams alle Stunden zuruft: „Ueb immer Treu 
und Redlichkeit bis an dein ſtilles Grab!“ 

So redet die Vergangenheit bald von ſtrenger 
Pflichterfüllung, bald von frohem Lebensgenuß. 
Ein Wehen und Flüſtern, das von fernen Freuden⸗ 
tagen berichtet, geht durch die Wipfel des Neuen 
Gartens. Heute noch ſtehen hier Muſchelgrotten und 
kleine Tempel, die einſt der Schauplatz geheimnis voller 
Freimaurerſitzungen und höfiſcher Maskenfeſte waren. 
In den Fluten des Heiligen Sees aber ſpiegelt ſich 
das ſäulengeſchmückte Marmorpalais (Abb. 1183), das, 
von Friedrich Wilhelm II. erbaut, unſerem Kaiſer 
1881 — 1888 als Wohnſitz diente und auch mehrere 
Jahre vom jetzigen Kronprinzenpaar bewohnt wurde. 

Der Lieblingsaufenthalt Friedrich Wilhelms III. 
und der Königin Luiſe war die havelumſpülte Pſauen⸗ 
inſel (Abb. 1181), ein Eiland, das infolge ſeines 
feuchten Klimas eine wunderſam üppige Vegetation 
hat und reich iſt an ſeltenen Koniferen, alten Eichen 
und ſaftigen Wieſenflächen. In dem als Burgruine 
erbauten Landhaus nehmen die Glieder des Kaiſer⸗ 
hauſes zuweilen den Tee. Meiſt aber liegt die Pfauen⸗ 
inſel in ſtillem Märchenſchlaf da, und hier ſcheint er 
wirklich Geſtalt zu gewinnen, jener Geiſt der Ver⸗ 
gangenheit, der den Parks und Schlöſſern Potsdams 
ſolch einen Zauber verleiht. Durch ihn werden ſie zu 
einem Hintergrund für den Kaiſerhof, wie er ſchöner 
und würdiger nicht gedacht werden kann. 
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Die junge Frau Ae, 


Skizze von Lo⸗Lott. 


Lange Jahre ſchon iſt Frau Iſe verheiratet. Sie 
weiß gar nicht, wie lange. Wenn jemand ſie danach fragt, 
muß ſie es erſt ausrechnen. Der kleine Peter hat 
angefangen zur Schule zu gehen, er iſt ſechs Jahre — 
alſo iſt ſie ſieben Jahre verheiratet. Und dann muß 
Frau Iſe lächeln. 

So rechtzeitig war der Junge zur Welt gekommen! 
Gerade ſo, als hätte Herr Peter Wingren einen Wechſel 
einzulöſen gehabt auf das Schickſal. Akkurat und pünkt⸗ 
lich wie bei Herrn Wingren alles geſchah. Aber als er 
das ſchreiende Kindchen zum erſtenmal in die Höhe ge- 
hoben und wieder in die Kiſſen zurückgelegt hatte, mit dem 
ihm eigenen ſelbſtgefälligen Lächeln, das in jedem Zug ſich 
ſelbſt lobt, und das jedes Recht auf den Kleinen ſich vor— 
wegnahm, hatte Frau Iſe doch widerſprochen und 
energiſch ihr Teil für ſich verlangt. 

Sie war ja ſo voll unerſchöpften Lebens in die Ehe mit 
Peter Wingren gegangen! Wohl nicht mehr ganz jung 
— oder ganz naiv wie etwa eine Tochter vom Land. 
Aber auch da iſt es Sache des Temperaments. Und Iſe 
hatte Temperament. Vielleicht ein wenig zu viel. Nicht 
nur die Damen behaupteten das — nein, auch die Herren. 


Sie pflegten, wenn die Rede auf Iſe kam, nachdenklich 
die Glut ihrer Zigarettenaſche abzuſchütteln, in das 
Blaue zu ſtarren und nach einer Weile ſchwerſten Nach⸗ 
denkens mit verkniffenem Lächeln, das halb Luſt, halb 
Angſt war: „gefährlich, äußerſt gefährlich!“ zu ſagen. 
Was "Mes Eheausfichten nicht gerade förderlich war. 

Denn wenn dieſes gefährliche Temperament die Kava⸗ 
liere auch anzog und lockte und wohl kein Mädchen in 
der Stadt war, das gleich ihr gefeiert wurde, war doch 
niemand da, der Iſe in allen Ehren zum Weib begehrte. 
Sie war eben nur ein Flirt. 

Iſe grämte ſich nicht darum. Mit blanken Augen 
hielt ſie jeden Morgen das Leben in den Händen wie ein 
ſchäumendes Glas Champagner, und wenn der Abend 
kam, hatte ſie es durchkoſtet, heißhungrig — atemlos — 
und ihre Nächte waren voll von Träumen. 

Einmal freilich wurde es anders. Das war, als die 
Schweſter, vier Jahre jünger als Iſe, den Myrtenkranz 
trug, als das Leben ſein größtes und heiligſtes Rätſel in 
der letzten Stunde innigſter ſchweſterlicher Gemeinſamkeit 
den beiden Mädchen in die Hände legte und nur die eine 
zugreifen durfte mit zitterndem Herzſchlag. 
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Da war Iſe zurückgetreten aus der Sonne, die in den 
Frühling ſchien, und hatte den Kopf geneigt, tief und 
ſchwer wie ein Blütenbaum in ſeiner erſten Fülle, wenn 
der Wind über ihn hingeht. 

Und es war eine nervöſe Haſt ſeit jener Zeit über ſie 
gekommen, eine Unruhe des Blutes, der ſie nicht Herr 
werden konnte. Der Rauſch und der Traum gingen aus 
ihrem Leben. 

Und dann kam Peter Wingren. Irgendwoher aus 
dem Norden. Niemand kannte ihn in der Stadt. Nie⸗ 
mand kannte er. Als er feſten Fuß gefaßt hatte und ein 
Mann in Stellung war, freite er um Iſe. Die Herren 
lächelten verſchmitzt — die Damen ſchüttelten die Köpfe. 
Aber Peter Wingren kümmerte ſich nicht darum. Er hei⸗ 
ratete Iſe. 

Wie lange iſt das her? Wie geſagt, Frau Iſe muß 
es ſich immer erſt ausrechnen, und dann muß ſie un⸗ 
willkürlich lächeln. 

Nun ſitzt ſie in der Fliederlaube ihres Gartens bei 
Peter, der ſeine Schulaufgaben macht. Er hat den Grif⸗ 
fel in der Hand und malt graue, ſchräge Striche in die 
roten Doppellinien der Schiefertafel. 

Frau Iſe ſieht zu, ohne zu ſehen, was Peter hinmalt. 

Nun fängt das an, denkt Frau Iſe. Nun werde 
ich jeden Tag bei Peters Schulaufgaben ſitzen, gerade wie 
zuerſt bei ſeiner Milchflaſche und ſpäter bei ſeinen Hotte⸗ 
hüpferdchen. 

Wie alt man wird! 

Sie hat den blonden Kopf in die Hand geſtützt, den 
vollen, geſunden Körper weit zurückgelehnt gegen die 


Gartenbank. Ihre Augen gehen ab von dem ſchwarzen 


Schiefer, der ſich langſam mit den zittrigen Strichen der 
Kinderhand füllt. Sie gehen über das Grün der Sträu⸗ 
cher, über die erſten Knoſpen an Baum und Buſch, dem 
Blau des Himmels zu. Die weißen, kleinen Schäferwölk⸗ 
chen halten ſie feſt — und nun jagen ſie ihnen nach, die 
immer flinker eilen, wie einer fernen Sehnſucht zu. 

Jener Sehnſucht ihrer Mädchenjahre, die Lachen und 
Freude war und ewiges Singen und ewige Luſt, der ein 
heißer Blick aus willigen Augen das höchſte Geſchenk 
ſchien ... Und angſtvoll ſüß und ſchwer wie Gegenwart 
kommt mit der Erinnerung die geſteigerte Lebensluſt 
jener Jahre über Frau Iſe, da ſie noch frei war und jeden 
Morgen das Leben in der Hand hielt wie ein Glas ſchäu⸗ 
menden Champagner. 

Ein Verlangen faßt Frau Iſe, aufzuſpringen — die 
Arme dem Frühling und dem Leben entgegenzuſtrecken, 
das Kelchglas wieder an die Lippen zu ſetzen und jung — 
ſo herrlich jung zu ſein! — 

„Mutti — ſind die nicht ſchön?“ 
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Peter hat ſich zwiſchen ſie und den Frühling gedrängt. 
Er hält die Schiefertafel mit den Strichen ihr dicht vor die 
Naſe. | 

Frau Iſe fährt fid) über die lichttrunkenen Augen. 
Alles flimmert vor ihrem Blick. Peters ſchräge Striche 
tanzen. Sie muß ſich zuſammennehmen, daß ſie den 
Jungen nicht anfährt. 

Peter wartet auf ſein Lob. Er iſt erſtaunt, denn er iſt 
nicht gewohnt, daß Mutti damit kargt. Er wirft die Ta⸗ 
fel fort, klettert auf Muttis Schoß, umſchlingt ſie ſeſt mit 
ſeinen Armen. 

„Mutti — find . . . . die 

Frau Iſe ſchüttelt ihn ab. 

„Sehr ſchön, Peter“, ſagt ſie haſtig und ſchreitet durch 
den Garten. Als ſie an der Pforte vorübergehen will, 
die Roſen umranken, ſieht ſie ganz von ungefähr eine, die 
ſchon im vollen Blühen iſt. 

Frau Iſe hat nie eine Roſe gepflückt von Peter Win⸗ 
grens ſorgſam behüteten Sträuchern. Heute muß ſie dieſe 
Roſe brechen, die zu früh erblühte, die zu früh auch zum 
Welken beſtimmt iſt. Wie ein Dieb, der ſich fürchtet, er⸗ 
tappt zu werden, ſpäht ſie vorerſt die Straße entlang. 

Und da — ganz weit unten ſieht ſie die Geſtalt eines 
Mannes. 

Frau Iſe vermag ſich nicht zu rühren. Ihre Hand 
hält zögernd die ungeknickte Roſe am Strauch, die zittert. 

Nun iſt der Mann gleich an ihrer Pforte. Langſamer 
werden ſeine Schritte. Mit großen, wunſchſchweren 
Augen ſieht er Frau Iſe an. Er greift nach ſeinem Hut 
— feine Lippen wollen fid) öffnen. 

Glühender als die Roſe am Strauch flammt Frau Iſe 
auf 
Für einen Augenblick, ſo kurz, daß der Mann das 
Wort nicht über die Lippen bringt, ſtehen ſie ſich gegen⸗ 
über. Frühlingstrunken Auge in Auge 

Dann ſchlägt Frau Iſe die Hände haſtig vor das Ge⸗ 


icht und läuft zurück in den Garten. 


Peter ſitzt noch bei ſeinen Schulaufgaben. 

„Mutti!“ ſchreit er angſtvoll, als er Tränen in ihren 
Augen ſieht. Frau Iſe kann Peter nicht in die Arme 
nehmen. Sie ſchämt ſich vor ihrem Jungen ſie 
ſchämt fid) vor fid) felbft . . . 

So war bie Sehnſucht nad) Leben und Jugend unb 
Frühling . ... So war die alte, junge "Me von einjt . . 

Mühſam faßt ſich Frau Wingren, denn Peter Win⸗ 
gren iſt zu Tiſch gekommen. Laut ruft er durch den Gar⸗ 
ten: „Alte — heda — Alte — ich bin dal“ 

Da geht Frau Iſe hin zu ihm, und im Vorübergehen 
ſtreift ihre Hand die blühende Roſe am Strauch, und ihre 
Lippen lächeln — traurig — müde 
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Eat Pariſer Sommermoden. 


Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Der weibliche Anzug wird immer verwickelter, unb 


es ijt ein faſt hoffnungsloſes Beginnen, ihn beſchreiben 
Die neue Mode wird nicht ganz mit Un⸗ 


zu wollen. 
recht ein Zuſammenſpiel von Phantaſien genannt, deſſen 
geheime Zuſammenhänge nur für den fühlbar ſind, 
der ſeit Jahren die Mode ſtudiert und daher weiß, 
woraus das, was man ſieht, entſtanden iſt, und wohin 
es aller Wahrſcheinlichkeit nach ſteuert. Da kann man 
denn in der augenblicklichen Sommermode einzelne 


Punkte feſthalten: erſtens das Vollerwerden der Figur, 
namentlich jener bisher ängſtlich verleugneten Partie, 
die man mit „Leib“ zu bezeichnen pflegt; zweitens 
Verſtärkung der Rockweite um Hüften und Knie bei 
gleichzeitigem Einziehen der Draperien um die Fuß⸗ 
gelenke und drittens loſer Sitz des Mieders im Rücken. 
Aus dieſen drei Hauptdingen ergeben ſich folgerichtig 
auch die anderen zunächſt überraſchenden Erſcheinungen. 

An dem Nachmittagsgewand aus lichtmalven- 
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farbenem Seidenkrepp (Abb. 3) 
sehen wir die obere Rockbau⸗ 
ſchung und die Verengung um 
die Füße ebenſowohl wie das 
Ausbauſchen des jackenartigen 
Mieders im Rücken. Der orien⸗ 
taliſche Anklang, der in der 
Mode immer noch beliebt iſt, 
macht ſich durch die breite, wie 
ein Sattel über die Hüften nieder⸗ 
reichende Faltenſchärpe aus 
kirſchrot⸗gold und malvenlila 
broſchiertem ſchwerem Seidenſtoff 
geltend. Der gleiche farbig leuch⸗ 
tende Stoff bildet den kleinen 


runden Umlegekragen, der den 


vorn ſpitzen Hals ausſchnitt, den 
eine eingeheftete Spitze füllt, um⸗ 
randet. Auch die an den langen, 
mäßig weiten Kimonoärmeln 
angebrachten weichen Spitzen⸗ 
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Phot. Manuel. 
Als S nterieurtoilette. 


1a. Dunkelrotes Samtkleid. 


Als Geſellſchaftskleid mit Zipfelſchleppe. 


2. Buntgeſlickter Bolero. 
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Kleiner 


1b. Dunkelrotes Samttí(eib 
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Seidenhut. 


Phot. Manuel 
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manſchetten ſind ſehr modern. 
Häufiger als in dieſer Form 
ſieht man ſie an weiteren, bald 
langen, bald dreiviertel⸗ oder 
halblangen Aermeln. So z. B. 
an dem Anzug auf Abb. 5, einem 
lachsfarbenen Kreppkleid, eben⸗ 
falls ſür den Nachmittagsge⸗ 
brauch, an dem Krageneinſatz 
und Volantmanſchetten aus 
weißem Tüll ſind. Charakteriſtiſch 
für die augenblickliche Mode iſt 
die Schultern verbreiternde 
Achſelklappengarnierung des 
Mieders und die ſtarke Stoff⸗ 
fülle des dreiſtufig angeordneten 
Rockes und ſeiner rundumlau⸗ 
fenden Beſatzſtreifen. An dem 


Kleid auf Abb. 6 iſt die Verſtärkung 
von Büſte und Schulterpartie 
mit Hilfe eines weißen Tüll⸗ 


a 
E. h 


EN. 


Phot. Manuel. 
Als Beſuchstoilette 


ic. Dunteitotes Samttieib 
mit offenem Vorderteil. 
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und Spitzenfichus ausgeführt. Die mäßig weiten, aber 
durch ihre Garnierung ſehr verbreiterten Kimonoärmel er- 
hielten ebenfalls Tüllgarnituren. Der in Prinzeßform loſe, 
nicht übermäßig enge Rock iſt aus altroſa Charmeuſe, dem 
libertyartigen modernen weichen Seidenſtoff, gefertigt. Eine 
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Phot. Manuel. | Phot. Manuel, 
3. Nachmittagskleid mif bauſchigem gerafftem Rod 4. Geſellſchaſtskleid mit Zuavenrod, 


unb breiter orientali[der Wickelſchärpe. Kreuzbänderſchuhen und Helmhut. 
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ſehr breite, in Tollfalten gelegte 
aus 


Bandſchärpe 


Moiréband umſchließt die hochgeſcho— 
gen, dem Rock durch Silberſtickerei 


angehefteten Schärpenenden herab. 


bene Taille und fä 
Die Toilette für kleinere Geſellſchaf— 


ten (Abb. 7) beſteht aus roſa Atlas 
mit einem Ueberwurf 
von febr weitmaſchi— 


gem Goldtüll. 
Jacke, die eigentli 
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annehmbar. Ein ähnliches Gewand ift auch das Kleid 
aus myrtengrüner Charmeuſe auf Abb. 4, das alle ein⸗ 
gangs erwähnten Hauptmerkmale der diesjährigen Mode 
ſtark betont. Namentlich die Verengung des Rockes 
um die Füße kommt hier durch bie Rockverkürzung 
ſehr zur Geltung. Und aus ihr ergibt ſich wieder die 
Fußbekleidung, beſtehend aus lichtgrünen Seidenflor⸗ 
ſtrümpfen mit ſepiafarbenen Atlasſchuhen, die durch 
Kreuzbänder geſchnürt werden. Die als Fichu um die 
Schultern und die Büſte gekreuzte Schärpe iſt aus 
ſepiafarbenem Seidenmuſſelin. Hoher Taillenſitz, Zu⸗ 
ſammenraffung der hauptſächlichſten Stoffülle, die hier 
noch durch eine große eingeſtickte Blume betont wird, 
ein ſpitzer Halsausſchnitt und endlich die kleine, helm⸗ 
artige Kopfbedeckung aus ſepiafarbenem, tüllumwun⸗ 
denem Stroh mit aufſteigender lichtgrüner Straußfeder⸗ 
aigrette ſtempeln das Kleid vollends zu einem bezeichnen⸗ 
den Modell von 1913. Der ganz anders geformte Hut 
zu dem gelben, kirſchrot geſtickten ſeidenen Bolerojäckchen 
(Abb. 2) iſt gleichfalls typiſch für unſere Modeepoche, 
die zwar die kleinen hochſtrebenden Hüte des vorbe⸗ 
ſchriebenen Genres bevorzugt, dabei aber beſtrebt iſt, 
die Mode je nach der Individualität zu ändern und 


nicht einer Eintönigkeit das Wort zu reden. Die 


Form iſt niedrig und weich und läßt an Stelle der 
hochſtrebenden Garnierung eine auf dem hochgeſchla⸗ 
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genen Rand ruhende ?Banbrojette ſehen, die fid in 
das immer beliebter werdende, um das Kinn geſchlun⸗ 
gene Kapottenband fortſetzt. Das Kleid auf Abb. 1 end⸗ 
lich zeigt ſich uns in drei verſchiedenen Anſichten. Bei 
1a iſt es ein ziemlich einfaches, offenkundig korſettlos ge⸗ 
tragenes Kleid, von unauffälliger Eleganz, aus kirſch⸗ 
rotem, weichem Samt mit breitem, gold⸗ und kirſch⸗ 
rot getöntem Bortenbeſatz auf Rock und Mieder. Der 
flache runde Ausſchnitt, die halben Aermel, die ſchlichte, 
von einem Goldband und kirſchrotem kleinem Reiher 
vervollſtändigte Coiffure, die breite Goldſchnallen 
tragenden roten, hochhackigen Seidenſchuhe — alles zu⸗ 
ſammen ruſt den Eindruck anſpruchsloſer Eleganz her⸗ 
vor. Abb. 1b aber läßt auch die Zipfelſchleppe mit 
dem reichen goldroten Brocheebeſatz erkennen, und Abb. 10 
gar zeigt an, daß das Gewand ſich in der Mittelnaht weit 
auseinanderteilen läßt, um ein Vorderteil von ſchwerem 
Goldſtoff freizugeben. Die drei verſchiedenen Haartrach⸗ 
ten auf den drei Bildern (Reiher, ungeſchmückter Kopf und 
kleiner herabgebogener Blumenhut) ſind recht charakte⸗ 
riſtiſch für die Eigenart unſerer Sommermode. Da ſie den 
Ausſchnitt auch am Tageskleid jeder Art ſtark erweitert, 
ſchafft ſie ein Kleid wie dieſes Modell ebenſo paſſend für 
Nachmittagsbeſuche wie für den Hausgebrauch oder für 
Geſelligkeitzwecke. Alſo läßt ſich auch in der neuen Mode 
Kleidſamkeit mit Zweckmäßigkeit vereinen. Kiementine. 


Griechiſche Wälder. 


Von Dr. Adolf Stengel, K. K. Forſtrat, Athen. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Alljährlich führt die Reiſezeit zahlreiche Fremde 
nach Griechenland. Das Ziel iſt das alte Hellas mit 
ſeinen Kunſtſchätzen und Architekturdenkmälern. Athen, 
Delphi, Olympia und etwa noch Mykenä, Akrokorinth 


— 1. —Ó—— — 


u 


E lax i E 


Partie aus Weſttheſſalien nahe der lürkiſchen Grenze. 


werden beſucht und ab und zu zur Vervollſtändigung 
des Altertumſtudiums auch ein Ausflug ins Land 
unternommen, um Gegenden zu ſehen, in denen be⸗ 
rühmte Schlachten geſchlagen worden ſind, in die die 
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Mythe den Sitz der Göt⸗ 
ter verlegt hat uw. Das 
Land ſelbſt, wie es heute 
iſt, kommt bei dieſen 
Ausflügen meiſt gar nicht 
in Betracht. Und doch 
bietet es viel Sehens⸗ 
wertes, macht einen Be⸗ 
ſuch durch aparte Land⸗ 
ihaftsbilder, prächtige, 
nicht ſelten wildroman⸗ 
tiſche Gebirgſzenerien, 
märchenhaft ſchöne Far⸗ 
bentönungen ebenſo loh⸗ 
nend wie etwa das viel⸗ 
bereiſte Italien. 

Die Urſache dieſes 
Verhaltens des reiſenden 
Publikums liegt vor 


Kermeseichen in Arkadien. 


allem in der allerdings 
nicht ganz unbegründe— 
ten Scheu vor den Un— 
bequemlichkeiten des Rei— 
ſens im Innern des Lan— 
des. Dieſe ſind indeſſen 
lange nicht ſo groß, wie 
man ſie ſich vorzuſtellen 
pflegt, zumal die außer— 
ordentliche Gaſtſreund— 
lichkeit der Bevölkerung 
bis zu einem gewiſſen 
Grad den Mangel be— 
ſonderer Einrichtungen 
für den Reiſenden erſetzt. 
Anderſeits läßt ſich manch 
lohnender Ausflug im 
Federwagen von Städten 


in Arkadien. 


mit leidlichen Gaſthöfen aus in einem Tag 
abmachen, ſo daß die Frage der Unterkunft 
gar nicht in Betracht kommt. 

Manchen dürſte auch die Furcht vor der 
angeblichen Unſicherheit im Land abhalten, 
von den vielbegangenen Verkehrſtraßen ab— 
zuzweigen. Ganz mit Unrecht. Die Sicher: 
heitsverhältniſſe laffen heute nichts au min: 
ſchen übrig dank den aufrichtigen, energiſchen 
Bemühungen der Regierung, die über das 
ganze Land ein engmaſchiges Netz ſtarker 
Gendarmeriepoſten ſpannte und längs der 
türkiſchen Grenze eine Reihe von Wacht— 
häuſern errichtete. Dieſe mit den braven 
Grenztruppen — den (Gogonen — beſetzt, 
haben unter anderen auch die Aufgabe, den 
Uebertritt von Räuberbanden aus Maze— 
donien und Albanien zu verhüten ſowie 
etwaigen Verkehr zweifelhafter Individuen 
mit gleichgeſinnten Genoſſen jenſeit der 
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„stygana“-Bodenüberzug, gebildet von niedrigen, ſtachlichten Sträuchern. 
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Grenze zu unter: 
binden, trefflich er⸗ 
füllt (Abb. S. 1189). 
Nicht zuletzt dürfte 
an der erwähnten 
Intereſſeloſigkeit 
des reiſenden Pu⸗ 
blikums der Um⸗ 
ſtand Schuld tra⸗ 
gen, daß das Bild, 
das ſich ihm beim 
Beſuch der meiſten 
Altertumſtätten, 
beſonders aber je⸗ 
ner in Attika, dar 
bietet, inſolge des 
Fehlens des Grüns 
als Grundton in 
der Landſchaft et⸗ 
was Trauriges, 
wenig Anziehendes 
in ſich trägt. Die 
Verhältniſſe liegen 
jedoch in vielen 
Teilen des Landes 
weit günſtiger. Iſt 
doch Griechenland 
keineswegs des 
Waldſchmucks bar, 
beſitzt vielmehr da 
und dort in wech⸗ 
ſelnder Verteilung 
ganz anſehnliche 
Waldkomplexe. 
Ueberdies iſt 
Griechenland reich 
an Flächen, die 
mit dem der me⸗ 
diterranen Zone 
eigentümlichen 
Buſchwald — der 
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Rotbuchen am Kiſſavos (Oſſagebirge) in Oſttheſſalien. 


Maccie — bedeckt 
ſind. Dieſer, aus 
einer Reihe immer⸗ 
grüner Sträucher 
zuſammengeſetzt, 
breitet ſich in den 
wärmeren Tiefla⸗ 
gen der Gebirge, 
meiſt in der Nähe 
der Küſten aus und 
bildet — oft von 
einem ſchüttern 
Oberholz hochſtäm⸗ 
miger Holzarten 
(Aleppokiefer, ab 
und zu ſommer⸗ 
grüne Eichen uſw.) 
beſchirmt — den 
Uebergang zum 
Hochwald in un⸗ 
ſerm Sinn. Ander⸗ 
ſeits ſchiebt ſich 
zwiſchen die Maccie 
und das eigentliche 
Oedland die „Fry⸗ 
gana“ ein. Sie 
wird aus niedri⸗ 
gen, ſcharfbedorn⸗ 
ten Kleinſträuchern 
gebildet und über⸗ 
zieht den Boden 
in dicht verfilzten 
großen Polſtern, 
wie wir dies auf 
dem Landſchaſts⸗ 
bild bei Gummeron 
im Peloponnes 
ſehen (Abbildung 
S. 1190). 

Ganz eigentüm⸗ 
lich iſt der Eindruck, 
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den der Wanderer aus 
dem Norden empfängt, 
wenn er unter dem 
immer blauen, heißen 
griechiſchen Himmel aus 
ödem, karſtigem Gebiet 
in einen ſchattigen Hoch⸗ 
wald tritt, der ihn glau⸗ 
ben läßt, er befinde ſich 
in Forſten ſeiner Heimat. 
Einen ſolchen Wald be⸗ 
ſitzt Arkadien, wo etwa 
18,000 Hektar des Me⸗ 
nalongebirges und der 
peloponneſiſchen Zentral» 
kette von ſchönen, ge⸗ 
ſchloſſenen Schwarzwäl⸗ 
dern bedeckt ſind. Ein 
Teil dieſer wird von der 
ebenſo kühn wie kunſt⸗ 
voll angelegten und 


wohlgepflegten Straße 


Tripolis: Bytina durch- 
zogen, von ber aus fid) 
allenthalben reizende 
Ausblicke in bewaldete 
Täler und auf gut be⸗ 
ſtockte Berglehnen er⸗ 
öffnen (Abb. untenſt.). 

Die den Beſtand bil⸗ 
dende Holzart iſt hier 
die in Habitus viel mehr 
an unſere Rotfichte (Picca 
excelsa Link.) als an 
ihre nordiſche Schweſter, 
die Weißtanne (Abies 
pectinata D. C), er⸗ 
innernde Königin⸗Ama⸗ 
lien⸗Tanne, eine Varietät 
der kephaloniſchen Tanne 
(Abies cephalonica 
Laud. ). Von ihren beſon⸗ 
deren Eigenſchaften wäre 
eine große Widerſtands⸗ 
kraft gegen Mißhand⸗ 
lungen zu erwähnen. 
Zahlreiche, Kollerbüſche“ 
— von den Ziegen durch 
viele Jahre zu regel⸗ 
mäßig geformten Kegeln 
verbiſſene Baumindivi⸗ 
duen — ſchießen, nach⸗ 
dem ſie mit ihrem Wip⸗ 
fel dem Maul der Ziege 
entwachſen ſind, raſch in 
die Höhe und entwickeln 
dann bald oberhalb des 
Kegels eine regelmäßig 
geformte Baumkrone 
(Abb. S. 1190). 

Im Weſen auf das 
gleiche iſt die Fähigkeit 
zurückzuführen, bei Ver⸗ 
luſt der oberen Stamm⸗ 
partie Geitenäfte oder 
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einzelne Zweige zu Tochterſtämmen auszubilden, wo⸗ 
durch mit der Zeit mehrwipflige ſogenannte Kande⸗ 
laberbäume entſtehen (Abb. S. 1192). 

Außer in dem genannten Gebiet finden wir 
dieſe ſowie die zweite Varietät der Abies cephalonica, 
die Abies Apollinis, in mehr oder weniger aus: 
gedehnten Beſtänden auf ganz Griechenland verteilt. 
Hervorzuheben wären beſonders die Beſtände im weft- 
lichen Theſſalien und im Weſten von Zentralgriechenland. 
Hier arbeitet in leider viel zu intenſiver und die Ge⸗ 
bote der rationellen Forſtbenutzung mißachtender Weiſe 
die Holzaxt an der Exploitierung der Wälder, deren 
Produkte in wilder Trift bis zu den Sägewerken ge: 
brackt werden (Abb. S. 1191). 

Die Tanne tritt in Griechenland meiſt in reinen 
Beſtänden auf. Ab und zu geſellt ſich ihr die Schwarz⸗ 
ſöhre (Pinus Laricio Poir.) bei, die ihrerſeits gleich⸗ 
falls in reinen Beſländen vorkommt. Während aber 
dieſe zwei Holzarten im allgemeinen die oberen Par: 
tien der von der Meeresküſte abgerückten Gebirge be⸗ 
decken, übernimmt in tieſeren Lagen in der Nähe der 
Küſte ihre Rolle bie Aleppokieſer (Pinus halepensis 
Mill.), die wiederum näher bem Meeresſtrand ftellen- 
melle der Pinie (Pinus Pinea L.) den Platz räumt. 
Aleppokieſer und Pinie, beſonders aber die letzt⸗ 
genannte, ſind heute zumeiſt auf mehr oder weniger 
große Horſte und Einzelſtänder zurückgedrängt, wenn 
auch ſtellenweiſe noch ſchöne geſchloſſene Beſtände von 
beiden (Aleppokiefer am Parnaß, Pinie an der Weſt⸗ 
küſte des Peloponnes) anzutreffen ſind (Abb. S. 1192). 
Von den Laubhölzern gebührt im griechiſchen Wald 
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der erſte Platz den Eichen, von denen Elis und Theſſa⸗ 
lien die größten geſchloſſenen Komplexe aufzuweiſen 
haben. Unter den überaus zahlreichen Spezies dieſer 
Holzart verdient die ungariſche Eiche, Quercus con- 
ferta Kit. mit ihren Varietäten, wegen ihrer Raſch⸗ 
wüchſigkeit, der vorzüglich geradlinigen Schaftaus⸗ 
bildung und ſchier unverwüſtlichen Ausſchlagskraſt her: 
vorgehoben zu werden. Unter den wintergrünen 
Eichen iſt es die Kermeseiche, Quercus coecifera L, 
die über ganz Griechenland verbreitet iſt und als 
Hauptelement der Maccie einen großen Anteil an der 
Beſtandesbildung im ganzen Land hat. Sie kommt 
übrigens in einer wahrſcheinlich beſonderen Varietät 
auch hochſtämmig vor und erreicht dann, allerdings 
erſt nach vielen Jahren, ganz bedeutende Dimenſionen 
(Abb. S. 1190). 

Nicht ohne Intereſſe dürfte es ſein, zu konſtatieren, 
daß unſere Rotbuche (Fagus sylvatica L.) nicht ſelten 
in ausgedehnten reinen Beſtänden vorkommt und, über 
die Region der ſommergrünen Eichen und der Nadel⸗ 
hölzer emporſteigend, meiſt den oberſten Gürtel der 
Baumvegetation bildet. Bei tiefgründigem, friſchem 
Boden ſind mitunter Beſtände dieſer Holzart anzu⸗ 
treffen, die in der Ausbildung der Stämme, den 
Höhen⸗ und Stärkendimenſionen den beſten Bonitäten 
Mitteleuropas nicht nachſtehen (Abb. S. 1191). 

Die übrigen in Griechenland heimiſchen Holzarten 
ſind wegen ihres beſchränkten Vorkommens von unter⸗ 
geordneter Bedeutung, wenn auch einzelnen von ihnen, 
wie z. B. der Edelkaſtanie und der Zypreſſe, im zukünf⸗ 
tigen Kulturforſt eine wichtige Rolle zufallen dürſte. 


Mutterleid. 


Drauhen in Regen und Wind 

irrt mein llebſtes Rind, 

irrt in der Fremde friedlos umher, 
findet niemals nad) Haufe mehr. 


Als es noch klein und bilflos mar, Draußen in Regen und Wind 
Rüßt Id) oft felig fein lichtes Haar, 


Irrt mein liebftes Rind, 


Sollte nie Hunger und Rälte kennen. Findet niemals nach! Haufe mehr. . 


Dadte, wir mollten nie uns trennen, Trägt an feinem St fo ſchwer, 
Elle Bardenwerper. 


Bilder aus aller Melt. 


Zu den vielen Feierlichkeiten, die in dem Erinnerungsjahr 1913 bisher im Deutſchen 
Reich veranſtaltet wurden, gehörte auch ein wohlgelungenes Retiterfeſt der Erfurter 
Unſere Bilder zeigen eine Offiziersquadrille in der Tracht der Lützower 


Garniſon. 


Ein Reiterfeft in der Tracht der Cüͤtzower Jäger in Erfurt: Die Offtziersquadrille. 


, Prinz Albert 
von Schleswig- Holſtein 


als Zuſchauer. 


Jäger und den Prinzen 
Albert von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein als Zuſchauer. 

In St. Blaſien wurde 
die 1874 durch Feuer zer» 
ſtörte alte Abteikirche wieder 
neu aufgebaut und kürzlich 
der Benutzung übergeben. 

Der bekannte Berliner 
Pianiſt Bruno Hinze Rein: 


Ge > 


Bool. Benade. 
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Phot. Dührloop, 


Bruno Hinze-Reinhold, v. Willemods d Obry, 
bekannter Pianiſt, wurde an die ber neue Chefhydrograph des belgischen 
Orcheſterſchule nach Weimar berufen. Kolonialminlſteriums. 


hold wurde vom Großherzog 
von Weimar als Lehrer der 
erſten . an die 
Großherzogliche Muſik⸗ und 
Orcheſterſchule berufen. 

Zum Chefhydrographen 
des belgiſchen Kolonialmini⸗ 
ſteriums wurde von Willemoess 
d Obry ernannt. Er ift ge» 
borener Skandinavier und 
wird ſich mit der Erforſchung 
des Kongo befaſſen. 

Der bekannte Lehrer für 
Statit und . 
chaften Geh. Rat Profeſſor 

r. Ch. Mehrtens in Dresden 
beging ſeinen 70. Geburtstag. 

In Kaſſel tagte die 15. Geh. Rat Prof. Ch. Mehrtens, 
Die wiederaufgebaufe Kirche der Benebiffinerabtei in St. Blafien. Hauptverſammlung des Deute Dresden, bet. Ingenieur, wurde 70 Jahre. 
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Hoſphot. F. Telgmann. 
1. Miniſterlaldirektor a. D. Dr. Hermes; 2. Oberbürgermeiſter Dr. Scholz: 3. Ctaatsminiiter Exzellenz von Möller, Vorſitzender: 4. Wirkl. Geh. Rat Exzellenz 
Dr. Förſter; 5. Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr. Hildebrand; 6. Geh. Med Rat Prof. Dr. Rumpf; 7. Geb. Obermedizinalrat Prof. Dr. Dietrich; 8. Sanktätsrat 
Dr. von Wild; 9. Generaloberarzt z. D. Dr Funcke; 10. Verkehrsinſpektor Weber; 11. Geh. Reg.⸗ u. Med.⸗Rat Dr. Rockwitz; 12, Geb. Juſtizrat Schröder; 
13. Polizeiarzt Dr. Weigl; 14. Stadtrat Dr. Garan; 15 Dr. Schwidop; 16. Bürgermeiſter Dr. Pay; 17. Dr. Müller; 18. Dr. Blau; 19. Kreisarzt Dr. Fromm; 


20. Bankier Schirmer; 21. Buchdruckereibeſitzer Neumann; 22. Dr. :idjael; 23. Kreisarzt Dr. Wittich; 24. Dr. Alsberg; 25. Stadtrat Kühnemann; 26, Ge» 
lretär Abendroth; 27. Selretär Striening. 


Dou der 15. Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins für Volkshygiene in Kaſſel. 
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prer europäiſchen Tournee. 
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ie befannte Opernſ 
Neufte Spezialaufnahme der „Woche 


d 


Geraldine Farrar, 
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Der Eingang und der Hauptweg. 
Von der Ausftellung an der Unterwefer für Gewerbe, Induſtrie und Schiffahrt in Bremerhaven. 

ſchen Vereins für Volkshygiene unter dem Vorſitz des früheren öffnet, fie führt die offizielle Bezeichnung 1 ER an der 
Staatsminiſters von Möller. Unterweſer für Gewerbe, Induſtrie und Schiffahrt“. In dieſer 

Geraldine Farrar, der Stern des Metropolitan Opera Ausſtellung foll ein anſchauliches Bild von den Erwerbsquellen 
Houſe in Neuyork, früher Mitglied der Königl. Oper in Berlin, und Induſtrien, die im Unterweſergebiet die Hauptrolle 
weilt augenblicklich in Berlin. Unſer Bild tft die neuſte Aufnahme ſpielen, gegeben werden. 
der durch Liebreiz und Stimme gleich beſtrickenden Künſtlerin. gegen 

In Bremerhaven wurde eine Unterweſerausſtellung et Schluß des redaktionellen Teils. 


(Ur man das Bedürfnis nad) einer 
gründlichen Kräftigung und 
Auffriſchung verſpürt, dann verſuche 
man das wohlſchmeckende Biomalz. 
Es gibt wohl kein einfacheres, beque⸗ 
meres und angenehmeres Mittel; keines 
erfreut ſich einer gleich großen und un⸗ 
eingeſchränkten Beliebtheit mie Biomalz. 
Neben der Hebung des Sträftegefühls 
tritt faſt immer eine auffallende Beſſe⸗ 
rung des Ausſehens ein. Man fühlt 
ſich geradezu wie verjüngt. 

Man kann Biomalz auch als Koch⸗ 
zuſatzmittel benützen und erzielt damit 
nicht nur größeren Wohlgeſchmack, 
ſondern auch eine erhebliche Verbeſſe⸗ 
rung und Verbilligung des Mittag⸗ 
brotes. Nach dem Biomaldzkochbuch 
kann man ein Mittagbrot für 5 Per⸗ 
fonen durchſchnittlich für 1 Mark Der: 
ſtellen. Das Biomalzkochbuch „Eine 
Ernährungsreform“ iſt bis auf weiteres 
von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Të 
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Steckenpferd -Seife 


ist die beste LilienmilchSeife 
für zarte weisse Haut. 


ate 


uo 


Warum rasieren 
Sie sich nicht selbst? 


Gebrauchen Sie den GILLETTE. 


Die Erfindung des GILLETTE Rasier-Apparates 
hat jede Gefahr und Mühe beim Selbstrasieren beseitigt. 
Der GILLETTE ist sicher, Sie kónnen sich damit nicht 
schneiden. Abziehen und Schleifen fallen fort. Kein 
anderer Rasierapparat hat eine biegsame Klinge, die nach 
Belieben eingestellt werden kann. Die Klinge des 
GILLETTE wird durch den verstellbaren Griff so regu- 
liert, daß der stärkste Bart schnell und leicht selbst bei 
der empfindlichsten Haut rasiert werden kann. Nur darum 
wird der GILLETTE-Apparat von sechs Millionen 
Menschen auf der ganzen Welt gebraucht. Sie können erst 
durch den GILLETTE tadelloses Rasieren kennen lernen. 


Lpp rof patentiert 
RER kaufen Sie noch heute einen GILLETTE 
Verlangen Sie die illustrierte Preisliste bei den Händlern. 
Echt sind A te und Klingen nur Zu haben in verschiedenen Ausführungen in Stahlwaren- | G Den 
SÉNG RE Tw * ein Geschäften, Herrenartikel-, Luxus- u. Lederwaren-Handlungen. Wo 111 ette.. WEE 
getragenen Wort GILLETTE versehen sind. Beachten Sie genau unsere Schutzmarke auf unseren 


Apparaten, Klingen und Kassetten. ———————— in der ganzen Welt bekannt. 


GILLETTE SAFETY RAZOR, Boston U. S. A. u. London. ix: E. F. Grell, r = Hamburg. 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Einer Verkrümmung der Wirbelsäule sollte 
gleich von Anfang an die größte Bedeutung beigelegt werden, da es 
sich gerade bei diesem Leiden oft um eine Existenzfrage der mit ihm 
Behafteten handelt. Die meisten der bisher angewandten Methoden, 
insbesondere auch das orthopádische Turnen, konnten nur in leichten 
Fállen beginnender Verkrümmung Besserung bringen, versagten aber 
meist bei vorgeschrittenem Leiden. Nach jahrelangem ernstem Stu- 
dium dieser Krankheit ist es dem Prager Orthopäden Haas gelungen, | für Deutschland des Original-Systems Haas liegt in den Ha 
einen Redressions-Geradehalter-Apparat zu konstruieren, der sich Firma Centrale Franz Menzel, Dresden BI 
dem Charakter des Leidens in allen Punkten anpaßt. Durch diesen |witz, welche in allen Teilen des Reiches Filialen unte 
genau nach der Kórperform streng individuell hergestellten Apparat Anfragende erhält gegen Voreinsendung von 1 M. von 
wird das Leiden nicht nur zum Stillstand gebracht, sondern es wird | illustrierte, hochinteressante Broschüre, die jedem an F ck 
auch ein mehr oder weniger starker Rückgang der Verkrümmung | krümmung Leidenden empfohlen werden kann. E 
erzielt. Zahlreiche Dankschreiben und Auszeichnungen (u. a. Inter- — Das Thüringische Technikum IIm ena: e 
nationale Hygiene-Ausstellung. Dresden 1911: Silberne Medaille) | unter Staatsaufsicht stehende höhere technische Lehr: 
geben wohl das beste Zeugnis von der hervorragenden Wirkungs-| Ausbildung von Ingenieuren, verbunden mit einer mittleren T 
weise des Haas’schen Redressions-Apparates. Die Alleinvertretung | schule für Techniker und Werkmeister. hatte im vergangenen 


Tägliches Abpuder 


des Körpers, insbesondere aller unter der Schweifzeinwirkung leidenden — — 
Ahselhählen, der Füße (Einpudern der Strümpfe), mit Vasenol-Sanitäts-Puder 
übung einer zweckentsprechenden Haut- und Körperpflege unerlálzlich. 


Vasenol-Sanitäts-Pude 


ist ein hygienischer Körperpuder, der in sich die Vorzüge eines 
Trockenpuders mit denen einer Hautcreme (Salbe) vereinigt und 
von Tausenden von Aerzten als ideales Mittel zur Haut- und Körper- 
pflege bezeichnet wird, das zur täglichen Toilette so notwendig ist 
wie Wasser und Seife, 

Vasenol-Sanitäts-Puder schützt gegen Wundlaufen und Wund- 

reiben, Wundwerden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen aller 

Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, auf Reisen, Fulztouren, 
bei Ausübung jeglichen Sports, tür Damen als Toilettemittel zur 
Schonung der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Werte. 

Zur Schweifzfufzbehandlung verwendet man mit glänzendstem 
Erfolg Vasenoloform-Puder, zur Kinderpflege als bestes Einstreu- 
mittel Vasenol- Wund- u. Kinder - Puder. 

In Original-Streudosen zu 75 Pf. in Apothek, u. Drogerien erhältlich, 
Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig-Lindenau, 


Brechdurchfall 
- Kindernah arrhóe, 
ee J. Darmkatarrh etc. 


| Einmal erprobt, immer verlangt 
Für Feinschmecker: 


Abt sehe Hause 


Küchen Oefásse 
aus Holzstoff 


Dieſelben coíten, beulen und reiben nicht 
Sind in hygleniſcher Hin- 
fit das Dollfommenfte! 


Sartoffeleimer, Windeleimer, Schöpffübel, 
CBnápfe, Schüſſeln, Kinderwaſchſchüſſeln 
und Badewannen (kälten nicht) 


In allen einſchlagigen Geſchäften zu haben. 


Firma gegr. 1838 


CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Jedes Adt'ſche Geſaß tragt 
unſere Schutzmarke! 
Derlange ausdrücklich Adt'ſche 
Gefäße 
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Zeitung und 


use pava Albert Friedemann 
Brieimarkenhandlung. LEIPZIG 18. Spezialfabrik moderner Selbstii: 
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Markneukirchen No, 55.| Erstklassige E 


ibi Ausführungen, CAMS 
Musikinstrumente. | Sage Preise. > 


Katalog No, 55 gratis, Mustrierter Katalog gratis und fai 


„Charis“ ist patentiert Der orihopädisehe 
in Frankreich, rusiformer Dart 


Ges. gesch. D. R. P. System 
Prof. Bier, vergröß. kleine 
unentwick. u. festigt welke 
Büste. Hat sich 1000fach 
bewährt. Kein Mitt. kommt 
„Charis“ in der Wirkung 


„Charis“ ist patente" 
in England. 


Broschüre zu lesen 
leiste für Erfolg Gare 
Broschüre mit Abbild 
ärztl. Gutachten des ! 
Oberstabsarzt. Samt! 
Dr. Schmidt u. and. As 


gleich. Kein scharferDruck Phologr. Auf hni * versendet die Erin. 
durch einen hart. Glas- od. d. 
, orth Brustíormers „Charis“, 
Metallring, der schädlich KA Frau B.A.Schwenkler, Bra i 
wirkt. Damen tun gut, ehe sie teure Sachen | Potsdamer Str. 868. Sprechzeit: I~ 
- vom Ausland | Die Auslands- 
kommen las- | patente sind „Charis“ ist palenbe 
šen, erst meine] verkáuflicl; z in Amerika. 
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Im Haise In der Gesellschaft Auf dcr Tour ’ 
m e e fürdenB tl. Bedarfs- i 
ee ën, Hoflieferanten masima N 


kannte Firma STÖCKIG & Co. der Qualität der einzelnen Fa- n 
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Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


| Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 25 
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verschafft Ihnen für Ihr ganzes Leben nıcht allem ein vor- 
j zügliches Klavier, sondern auch die Kunst es zu spielen ohne 
: daß Sie sich mit Klavier- Übungen plagen mussen -Jedermann 
kann mit Hilfe des Themodıist-Pianolas Kunstlerisch individuell 
Klavier spie elen. 


— Sie die Broschüre. H von Gustav Hobbé Pianola: Plauderei vom Stand: 
punkt des besitzers:die auf Wunsch gratis zugesandt wird. 
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„Woche“ Nr. 28. 


in Mannheim. 


Deutſchland darf für ſich das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, ſon⸗ 
dern auch die Wartung der Maſch ne weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine ſo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
lichkeit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Loko⸗ 
mobilbau aber iſt die von Heinrich Lanz, Mann⸗ 
heim, vollzogene Einführung der Ventil⸗ 
ſteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit- 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 
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LEIPZIG RITERSTR 4 (KÖNIGSBAU) 
BAR OD.ERL. ZAHLUNG 


KATALOG FRANCO 


SAN Echte Missionsmarken, 
(^| garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 


E Meiratslustige Damen 


im AR. ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
iE Buch der Koketterie, die ge- 
eimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm, 
Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A.1/91. 
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4 alsunübertrofíenesEinítreupulverf.kleineKinder. 


A Gegen ſtarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
* . Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen ujw. Im 
ce ſtandigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologiſchen 


Preis 1 d 


Stationen und Entbindungs-Anftalten. 
Beft. Diachylonpflafter, Borjäure, Puder. 
In den Apotheken. 
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die heinrich - Lanz - Werle : 3 


Zentrale HepeninSuhenien 


Nordöftlihen Berliner Borortbahn A.-G., Berlin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen» 
lokomobile) eine 510—660 PS Lanzſche Heißdampf⸗Verbund⸗ 
£ofomobile mit Ventilſteuerung „Syſtem Lentz“. Bemerkens— 
upplung ber Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 
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unübertroffen bei 
Stoffwechsel-, 
Frauen- und Nervenleiden 


Ernährungs-, 


à E Großh. Luxemh. Staatsquelle, Bad Mondorf e 3 


12. Juli 191 


für bie Dauer fo weitgehende Ausnützung 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Cs 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf 
Maſchinenmarkt gebracht bat, unb ſchon arbeiten : 
| 800,000 Pferdeſtärten in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in fo kurzer Zeit einen fo! 
Erfolg aufweiſen konnte, batte feinen Grund jelbin 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lan; 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präszilions 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie. bös 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den $ 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen ür induſt 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 10% 
und für elektriſche Betriebe mit direkt geluprd 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken 
auch volkswirtſchaſtlich in der deutſchen Großindu 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſe 
Fabrilareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen 
in der £ofomobilfabrifation allein jährlich über : 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werle 
ihrer Art die größten der Welt ſind. 


* 


Zu beziehen d, alle Sanitätsgeschäfte 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24. 


Fahrräder 
erstklassig u. preiswert Géi 
— Katalog kostenlos — Te 
Jagdradhaus ` 

reiensen (Harz) C Ne. 62. 


und Haarkrankheiten aller Art müsse? 
Sie, um durch unzweckmäß. Mittel nich 
noch mehr zu verderben, die durch spe- 
zialärztl. Mitarbeit besonders werte) 
populär - wissenschaftl. Schrift lese 


Moderne Haarhygiene 


Inhalt: 
Die Haarpflege, wie sie sein soll. Haar 
Eengel u. ihre Heilung. Preis 50 Pi} 
in verschl. Kuvert 70 Pf., p. Nachn. ! ja 
Elektra, Spezial-hygienischer Verlag 
München 1, Kaufingerstr. 25 (Domfreihe 


Verlangen Sie vor Ankauf eins PHOTO-APPARATES umsonst 
die Bedingungen meines Preisausschreibens, 180 Geldpreise 


10,000 


Eben „ PHOTO- NACHSCHLAGBUCH, Pracht- 
Katalog, 4. Auflage, Preis 75 Pfg. franko, welche bei Aufträgen von 


mindestens 5 Mark vergütet werden. 


Dr. Georg Hauberrißer, 
Photo-Artikel, München, Dienerstr. n 


Eisenberger Hundep: 


für Rassehundezucht und Handlung. - 1 
Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8 


Lieferant hoher u. höchster Herrschaften. ‚für 
Offiziere, Geistliche etc. de vam d ám 
licher reiner Rassehunde vom DN 
nommier-, Begleit- u.Wachhund N pere 
sten Schoßhündchen, Jagdhunde, Poliz 
hunde. Versand nach allen Ländern zu jed 
Jahreszeit. Garantie gesunder 
elle, gewissenhafte u. kulante Bedienu 
Prachtalbum m. Illustrationen u. B 

d. Rassen inkl. Preisverzeichnis Mk. 
Gutschrift b. Kauf. Zahlreiche uns e | 
eingesandte Dankschreiben beweisen 
hest. die Vorzüg!ichkeit unserer Lieferung 
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IT EE EDS — | 


Herren-Halbschuhe 
Marke Panther. 


Katalog u. Bezugsquellennachwels durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 


Unübertroffen 
zur Erhaltung eines 
Jugendlichen Mundes! 


Bergmanns Zahnpasta 


dip RE Bun. E HET N jh | li De — : 


MT. 5 Ti: fi H KRITT M 
(EE She , Ip H 1 ^ : itu 
| Mi 
252525252 ee rneeech el Du 
„ 
\ 7 | 
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Adlerwrerk⸗ 


TIIII.. TOKIA. 


——— Keimnrihileyer AO 
rankfuart a.M. 


UBITT 


ATI 


in Dosen 


50 u.60 Pfg. 60 u. 100 Pfg. 
A'H'A' Bergmann WALDHEIM, sa 


Eine brutale 
Mißhandlung 


des Haarbodens liegt meist in un- 
zweckmässigen Mitteln, die verwen- 
det werden. Es darf Ihnen nicht 
gleichgültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden guten B 
Erfolg haben. 

Unser ,IPETROU* gegen trockenes Haar in 
Flaschen von M. 2.—, M. 3.— und M. 5— sowie 
unser „IPE-HAAR-WASSER“ gegen fettes Haar 
in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und M. 5.— haoen sich 
glänzend bewährt und werden von Majestäten 
dauernd benutzt. 

Ihr Haarwuchs wird ungemein gekril- 
tigt, Schuppen verschwinden schon nach der 
ersten Waschung. 

Das „IPE“-Haarwasser kann man sich auch 
selbst aus der „IPE“-Knolle herstellen. 
½ Paket M. 2.—, !ı M. 4.—, oder aus der „IPE“-Knolle- 
Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


t6 OJA“-Puder hat den Vor- 

„OJA -Puder. teil absoluter Unsichtbarkeit 

und ist auch frei von schädlichen metallischen Sub- 

stanzen. Der Teint wird nach Anwendung von 
„O JA“ - Puder äusserst zart und frisch, 

Ein Puder von so frappanter Wirkung 

ist ein Bedürfnis für jede feine Dame. 
„OJA“-Puder 1 Original-Karton M. 5.—, 


„OJA“-Puder 1 Muster- Karton M. 2,—. 
(lı weiss, rosa.) 


TAUTA 
— 
E 
m, 
-æ 
I 


Das Geheimnis 
jung und schön 
zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung 
der Wunderseife „OJA“. OJA“ ist 
ein geradezu verblüffend wirkendes 
Schönheitsmittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
leiht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine Weiche 
und Glätte, die jedermann entzückt. Jede Unreinheit 
des Teints, wie Wimmerln, Sommersprossen, Róte, 
Mitesser, schwinden zuverlässig durch „Ola“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, zart, rein und 
fein. Ueberzeugen Sie sich, dass „OJA“ von wunder- 
barem Erfolg ist. 


1 ganze Dose Wunderseife „OJA“ . . . . . . . M. 2.— 
1 kleine Dose Wunderseife „Ol“. .M.1.— 
»0JA"-Seife in fester Form . . . . . . pr. Stück 75 Pl. 


Mottenfresser „MOF“ 


ist ein sehr wohlriechendes und ausgezeich- 
net wirkendes Mittel gegen Motten. 


Mottenfresser „MOF“ 


verhindert nicht nur den Zuflug der Motten, son- 
dern tötet auch alle bereits vorhandenen Motten. 


Mottenfresser „MOF“ 


ist bedeutend kräftiger als Kampfer und 
Naphthalin und hat im Gegensatz zu diesen 
abscheulich riechenden Mitteln einen höchst 
angenehmen, erfrischenden Wohlgeruch. 


Motteniresser „MOF“ 


ist sehr ausglebig und von so sicherer Wir- 
kung. daß es im eigenen Interese einer jeden 
klugen Hausfrau liegt, nichts anderes als 
„MÖF- zum Schutze der Kleider, Pelzwerke, 


RIORET peruvianische Seifenwurzel, glättet Run- 
$3 zeln. macht die Haut jugendlich frisch. 


Originalpaket RIORET . M. &.—, Musterpaket . M. 2.— 
«. ibt den Fingernägeln so- 
„OJA Nagellack ort durch einfaches Be- 
5 * $ed vel iim es emaille- 
artigen Glanz, der wochenlang unverändert anhält. he, Möbel usw. i 
Ein Original-Karton „OJA“-Nagellack mit Paste und SPERN EAA SANA BA VAER 
4 Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel kompl. M. 3.—, eine | 1 Kllogr. Mottenfresser „MOF“ kostet M.4.— 
kleinere Garnitur M. 2.—. Unser ,0JA*-Nagellack wird Kilo rr. „ „ q . M. 2.20 
u von Majestüten benutzt. 
| 66 (Schönheit des Frühlings) ent- 
Cr eme „OJA hält weder Fett noch irgend- 
einen Farbstoff. Creme „OJA“ macht die rauheste, rote 


und aufgesprungene Haut augenblicklich samtweich. 
Originaldose kalifornischer Creme „OJA“. . . M. 3— 


y2Dose kalifornischer Creme „OJA“. .. . M 2.— glänzend bewährt. 
Taubenstr. 13 PA RIS, Boulevard des Italiens 20 


ge 
„OJ G. Leipziger Str. 113 Berlin WIEN I, Petersplatz 11. 


Hamburg, Neuer Wall 50. Cöln, Ehrenstr. 84. Frankfurt a. M., Theaterplatz I. Zürich, Bahnhofstr. 71. München, Maximiliansplatz 13. 
Malland, Via Rastrelli o Kopenhagen, Bredgade 3. 


Mottenfresser „MOF“ 
hat sich seit vielen Jahren 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per 
Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach 
allen Welttellen ausdrücklich nur durch die 


Së A. Friedrichstr. 180 
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jahr, im Sommer- und Wintersemester, zusammen eine Frequenz e . ragendsten Kenner seiner Ze: 
von 1180 Besuchern. die sich auf die verschiedenen Abteilungen: auf dem Gebiete der Sprat: 
Elektrotechnik, Allgemeiner Maschinenbau. Eisenhoch- und Brücken- störungen, besonders des Stet- 
bau. Werkzeugmaschinenbau, Automobilbau und, Zentralheizungs- terns, gewesen, sondern verlie! 
fach verteilen. Die mit dem Technikum in Verbindung stehenden den, besonders mit seinen unver- 
Fabrikwerkstätten, die für die technologische Weiterbildung der 777 gleichlichen Erfolgen seiner 
Studierenden außerordentlich lehrreich sind, und in denen auch Namen Weltruf. Bereits 187. 
Praktikanten Aufnahme finden, haben im Sommer eine wesentliche erhielt er Anerkennungen uni 
Erweiterung erfahren durch Errichtung einer großen Montagehalle Orden. und seine Anstalt wurd: 
von 50 Meter Länge und eines neuen Verwaltungsgebäudes. Neu- mehrfach durch höchste uns 
aufnahmen finden im April und Oktober statt. Prospekte sind auf allerhöchste Besuche ausge- 


F : s. | zeichnet. Im Juni 1907 berief 

— Eine deutsche Sprachheilanstalt. Es wird der bereits schwer Erkrankt: 
die Leser der „Woche“ interessieren, von der „Professor Rudolf |den jetzigen Leiter, Dr. med. Theodor Hoepfner, einen früherer: 
Derhardts Sprachheilanstalt", Eisenach, etwas zu erfahren. Der Be- | Schüler, zum Nachfolger. Er führt jetzt die Anstalt in der früheren 
gründer der Eisenacher Anstalt ist nicht nur einer der hervor | Weise weiter. Im Verein mit dem II. Bürgermeister der Stal 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon eiwas sein.“ Goethe an Eckermann. B. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf De, Hommel’s 
Haematogoen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
Reisenden Maße errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter empfohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung .. Hervensystems 


(Bas Lecitkis Ist im seinem organischen Maturzustande und midi als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders ompiehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntiit!g- 
keit erleichtert nnd ihre Auíifassungs/lhigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Stórung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 
kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder tiocken, mit 
diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 
des Erfinders „Dr. med. HOMMEL* und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


Verkauf in Apotheken und Drogerien "Preis per Flasche M. $&.—. 


Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 
Generalvertreter für Deutschland: Gerth vaa Wyk & Co., Hanau a. M. 


Rheuma dicht Ischias 


Interessenten erhalten Mar neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über 


Radiumbehandlung d Radium - Gese Aft m. b. H.. Dresden S G. 


Das „DRIVA“ 


ohne Drogen 


ohne Schwitzkuren, 
ohne Einreibungen, 


(Champion) | > ohne schädigende Uebungen, 
| Fabrikanten : d ohne Hunger - Diät. 
| WILLIAMS & Co., E 
£ Paris. oppelkinn, 


starker Leib 
und Hüften 
werden schnell 
und dauernd 
beseitigt. 


Wissenschaftlich angefertigt von nur ausgesuchter 
Ware, prima Qualität, abgeschrägter Rahmen, an 
den Schultern mit Verstárkungsstück versehen. 
Weiße aufsteigende und schwarze Quersaiten, mit 
unserem System der doppelten Saiten in der 
Mitte. Vortreffliches Gleichgewicht und Elastizität. 


Von den besten Spielern 
der Welt angenommen. 
Dieses Racket wurde genau nach den Angaben eines 


der besten Tennisspieler ang. [riet und hat einen noch 
nie dagewesenen Eriolg zu verzeichnen. 


uice u acne, unzuiähriiche Hausbebandliung ist für jedes Altes uud Le 
schlecht gleich vorzüglich geeignet. Sie ist die einzige Methode, welche da; 
A lgemeinbetinden bessert, die Kräfte vermehrt und dabei zu gleicher Zeit das Fen 
beseitigt. Meine Behandlung ist von Medizinern anerkannt und gutgeheißen cr 
wird von Tausenden einst fetten Leuten, die jetzt alle durch ihre Anwendung im Aus- 
se en und Bei nden um Jahre verjüngt sind, als der Giptel der VollKkommenbeit 
gepriesen. Wenn Sie mit viel oder wenig Fett beha'tet oder durch nutzlose und ge- 
tährliche „Drogenkuren“ bereits enttäuscht und entmutigt worden sind, sollten Sie um- 
gehend mein schön illustrieries u. interessant geschriebenes Gratis-Buch verlangen 


»Gewichtsverminderung ohne Drogen 


so daß Sie lernen, wie Sie im eigenen Heim schnell, sicher und diskret Ihr Gewich: 
reduzieren können. Sie werden dann die wirkliche Freude am Leben wiederge 
winnen, wie sie nur den Schlanken beKannt ist, die einst fett waren. ic 
| sende dieses wertvolle, belehrende Buch au! Verlangen allen korphlenten Personen 
| gratis zu Schreiben Sie noch heute darum und fügen Sie 10 Pf. in Brielmarken ii: 
| A und noch viele andere. Rückporto bei; Sie werden überzeugt werden. (Briefe nach England kosten 20 Pi. 


Ez ` Zubexiehen durch alleGeschiftef.Sportartike. | MARJORIE HAMILTON (Suite 829), 


EEN 195 Regent Street, W, LONDON, England. 


Meisterschaften mit gewonnen ı 


Weltmelster schaft 
Meisterschaft von England (C. C.) 
ji All Comers Singles Wimbledon 
Meisterschaft von Europa 

| Meisterschaft von Deutschland 

| Meisterschaft von Frankreich 
` Meisterschaft von Belgien 
d Meisterschaft von Schweden 


EE 


de 


. Sisenach, Herrn Dr. Hórnig. begründete Dr. Hoepfner die städtische | ganz ersetzt. vermag den Damen auf der Reise Erholung zu gewähren 
.?oliklinik für Sprachstörungen. Diese neue Einrichtung soll nicht | und dient doch gleichzeitig auch den Gesetzen der Schönheit. An 
iur für medizinisch beratende Arbeit, sondern auch für experimen- | alle Erholungsbedürftige sendet die Thalysia Paul Garms G. m. b. H. 
elle und praktische Heilpädagogik eine Pflegestátte bilden. Leipzig 11a oder Berlin, WilhelmstraBe 37M. ihr neu erschienenes 
— Einen Reisebegleiter für unsere Damen|Prachtalbum, Thalysia Reformmode, 11. Folge (Preis 40 Pf. die 
senden wir in Form unseres neu erschienenen Prachtalbums, elfte| spáter wieder vergütet werden) Auch Gratisprospekte werden nach 
Folge. Ob es an die See oder ins Gebirge geht, für FuBwanderungen | überallhin versandt. Seege . 
oder Seefahrten. immer wird das bequeme und hygienische Kostüm — Der Firma Heinrich Ernemann A.-G., Optische 
oder Reformkleid die Grundbedingung jeder wahren Erholung bilden. | Anstalt, Dresden, wurde auf der Kino-Ausstellung London 1913 die 
Einmal im Jahre hat jede Frau das Verlangen, sich von den Tor- | höchste Auszeichnung. die goldene Medaille nebst Ehrendiplom für 
heiten der Mode freizumachen. Ungeniert kann sie das nur inden. Stahlprojektor Imperator“, zuerkannt. Diese Auszeichnung 
der Sommerfrische tun. wo sie sich nicht nur seelisch. sondern auch | stellt ein weiteres Glied in der Kette ununterbrochener groBartiger 
kórperlich zu erholen gedenkt. Unser hygienischer Edelformer, der | Erfolge dar. . . 
seit Jahren Tausenden deutscher Frauen und Mädchen zum Segen — Derechte ,Mulcuto" rasiert wunderbar sanft und ist 
geworden ist. da er den unbequemen Panzer des Korsetts voll und! auch von Anfängern im Selbstrasieren gänzlich gefahrlos und spie- 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Städt. Sparkasse in Coburg 


zahlt 38/ u. 4% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Fordern Sie Musterbuch W. 


für Fischerei 
eiger 
is m ET D 


i: 0 «Reize, Moskito - Netze. 
fm! Heinr. Blum, Netzfabe., Eichstätt 6, Bayera. 


n a a aet t 


Vn 5 "872 "a ACA NCC ACIE RC. 


Ce a" ul 
"t. 


Win A 
vive 


Der andauernde gemeinfchaftliche Aufenthalt in Kla 

e 
und Schulhof oder auf ſtaubigem, ſandigem Spielplatz T 
fordert beim Schulkinde erhöhte Aufmerkſamkeit hinſichtlich 
Rein- und Geſundhaltung der Kopfhaut. — Gewiſſenhafte 


Eltern reiben daher die Kopfhaut der Kinder wi i 
mindeſtens einmal gehörig e "Sep 


Dr. Dralle's Birkempaffer 


ein. — Die Kopfhaut wird durchgreifend desinfi 

bleibt rein und ſchuppenfrei. = a ers 
rud und Jucken verſchwinden fofort. — Anſteckende 
Haar- und Hautkrankheiten, Paraſiten uſw. werden 
vermieden. — Der Haarwuchs wird mächtig angeregt. 


Man fordere ausdrücklich — 
Dr. Dralle's in allen Parfüme⸗ EN 
rien, Drogerien, Friſeurgeſchäften Kë 
ſowie in Apotheken. à 
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Dr. Ernst Sandow?s 
Kohlensäure-Bäder | 3.4. 


Preis M. 450. Jilustr. Prosp. go 
besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. B LU METIRI 


Deutsch m. 
Freundschaft, Saar SE 
gut dotiert. Lebensstell. ein. Wellen 


In wenigen Tagen 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Süuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


: europäisch, u. überseeisch, Filial. f ex 
! 525 A qr cedi. k Ch ENN II | unfrankiert Jahre in Indien tätig, sucht die Behr 
10 Bäder in „loser“ Packung E. o Br De E weg äi 2 schaft einer für ihn in Betracht komme 


c | ab Hamburg, 
H 0 e D 75 Aë franko. 


Dame zwecks bald. Verheiratung. Zeca 
raschest. EntschlieD. wird um recht m 
Mitteil. u. Photograph. gebet. Musik 
sonstige Begabung wird sehr hee 
Mündl UnterhandL könn aul Ve Wë e 
dann m. d.Angehór. d. Suchend. i. Deutse 
gepflog. werd. Off. bel, d. Annonc.-Expel 
Rudolf Mosse, Dresden, sub D. F. 79 


1 Schutzeinlage für die ER i 
Sauerstoff-Bäder D e e 0 0 e e e 


- T| SAES PREIS PREIS 32.55 
Bad Oppelsdorf ER 30 Y 30 233: | 
Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 2 s PR — | 


40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen-und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle, 


— Haus Edelweiß. €X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Näheres durch Frl. A. von Kupffer, Haus Edelweiß. 


nati ne 
D ürlic 


ermalminera We" 
— 


— 
— 


ird dünnes und schlaffes Haar voll 


. Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parf 


on, welches infolge seines hohen Gehaltes 
Allein. Fabrikant.: Werrmann & Co. » G.m.b.H., Berlin-Frledenau. 


für das Preisausschreiben ist auf Wunsch 
ermal- Mineralien heilkráft 


unserer neueren Kunden bis zum 10.12.13 verl 
ungen in Drogerien erhältlich. Das Resul- 


hier am 21. 12. 13 veröffentlicht. 


liche noch vorhandenen Preiskarten haben G 


3 
E 
— S2 
d'r en BE B E 
A U — 
E E > 288 
Prospekte 3 ee ei zs 
durch sämtl. verkehrs- u. Reisehtüros u. durch den = 22 Se > 
Thüringer Hotelier- Verband, Erfurt 4. er g R E 
8 gong ES 
8 2 8 e E 
g m 
Perle des e Perle des Murgtals. 2 kr EE 
Gernsba Luftkurort i. schönsten Waldgebiet des 8 E dao = 
nördlich. Schwarzwaldes. Murgtalbahn | Q A8 5 34, 


Rastatt Gernsbach. Günst. Autoverb. m. B.-Baden Wildbad Freudenstadt. Prachtvolle 
Höhenwege, großartige Fernsichten. — Bad Hotel Pfeiffer. — Hotel gold. Stern. — 
Not“ Löwen. Mäßige Pensionspreise. — Illustr. Prospekte durch das Bürger- 
meisteramt und den Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. 


MANN e WIINELIMSMONE-CASSE_ 


ANATORI N NER: 


2 Aerzte, 1 Aerztin. Beste Heilertoige 
Dr. Emmerich'e Sanatorium 
Bader- 


Mod. Komfort (Wandelhalle, Lift ui) 
890. Neubas 


Baden, 
1910/11 L Ner P Morph. ei etc., Alko- 
holkranke, Entzieh. -Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Tinot 2 iw SOMMER 


Prosp. u. Auskünfte durch d. Landesverkehrsrat Innsbruck 


Kuranstalt fiir physikal.-daateti-che Heilw eise. 
Direkt am Wurde. 
«^ Das ganze Jahr geöffnet. = 
E Behandlung Jamflıher Krur-- 
| Heilen, mil Fer . - n 
Wartburg Sanatorium FF 


m Fuße der Warfdurg Eifenach) 1. TA. Chef farzt Dr. men. DRE rx 


Stoftoror erhalten eine — n 
natürliche Sprache in 

Prof. Rud. Denhardts |} Unterricht 
Sprachheilanstalt Eisenach, nach dem 

55 . enag mehrf.stastl 
ausgezeichn rof. Ru enhardtschen 

Heilverfahren", Prospekte tis durch Vorbild"? Einjähr.-,Prim.- Abit -Prig. 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. L Dr. Harangs Anst, Halle S $ 


B 265 m. Die Hotels Greif, Bristol, König Laurin 
ozen sind die führenden Häuser in Bozen. Zentralgarage. 


1905 m., inmitten der Ortlc rgruppe. Schöne Wald- 
Sulden promenaden, leichte und schwere A Gletschertouren. 
Suldenhotel. } : Pr 3 


Adresse Suldenhotel Tirol, rospekte. 


Gróden, 1236 m. Im Herzen der Dolomiten ge- 
St. | rich legen. Sommerfrische u. Wintersportplatz. Aus- 
1 , | ` 


künfte und Prospekte durch den Verkehrsverein. 


heilanstalten 


S | Siehe auch Reiseführer 1 a ON AEN ele x vorm. pr. Fischersche 
anatorium für Magen-, Darm- und Stoffwschseikrankg | O. Ess, Aret Pact Vorhereitungsanstalt für all 


2 a 
(pec. Zuckerkranke) Air. Decken, | rz e  \Wilitär- und Sehulexamina 

H München-Schwabing, Seestrasse Prospect Nerven: ** Leit. Dr. Schunemann, Berlin W. Zietenstr. 
Ruhige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die grobis 4 VER K c In 242/, Jahr. best. 3830 Zógl.. dar. 341 AS 
diätet. Einrichtungen . Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. . c. CH > (60 Demi) 2569 Fahnenj., 270 Prim., 32 See- 
für Zuckerkranke Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände Zei chungs : Ay) 70. kad., ad. 416 Einjähr., 100 f. höh K. 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und ANONO 1913 Buni 12 Abit. „56 Fahneni., 7 Primet: 
Man verlange Prospekt. 


des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. Auren VC GERE 
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eignen sich zur Aufnahme mit dem Kodak und für den 


Kodak-Wettbewerb der ,Frohen Momente", 


in welchem ein 


erster Preis von Mark 20,000 


und 999 weitere Preise winken. 


Das Photographieren mit einem Kodak oder Brownie ist so einfach, 
daß selbst ein Kind es in wenigen Minuten erlernen kann. Anfänger 
aber haben in diesem Wettbewerb die allerbesten Aussichten, da ihnen 
alle 1000 Preise offenstehen, während schon erfahrene Amateure sick 
nur um 500 Preise bewerben können. 

Frohe Momente im Leben sollte man schon im eigenen Inter- 
esse nicht vorübergehen lassen, ohne sich durch Momentphotographien 
dauernde Erinnerungen daran zu verschaffen. Die so leicht zu hand- 
habenden, stets aufnahmebereiten Kodaks und Brownies eignen sich für 
solche Aufnahmen am besten, und diese gewähren, wenn sie gesammelt und 
für das Kodak-Preisausschreiben der „Frohen Momente“ ein- 
gesandt werden, noch ausserdem die Aussicht auf einen namhaften Gewinn. 

Man fange mit dem Sammeln solcher frohen Momente rechtzeitig 
an, denn je mehr Albums man zu dem Wettbewerb einschickt, um 
so grössere Chancen hat man. 


Näheres aus den Bedingungen des Wettbewerbes, 
welche bei jedem Händler erhältlich sind. 
Auf Wunsch mit Kodak-Katalog Nr. 135 gratis 


und franko durch 


KODAK Gen BERLIN, 


Markgrafenstrasse 92/93. 


. KODAK G. m. b. H. Wien, 


Kärntnerstr. 1O. 


KODAK Ltd., St. Petersburg, 


Bolschaja Konjuschenaja 19. 


Für Holland: KODAK Limited, 
Haag, Lange Poten 37. 
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lend leicht zu handhaben. Die handhohlgeschliffenen Rasierklingen 
sind jahraus. jahrein brauchbar und werden, wenn stumpf geworden, 


gratis wieder geschärft. 


Durch diesen einzig dastehenden Vorteil 


sind die Rasierklingen einer stándigen, kostenlosen Kontrolle unter- 
worfen und kann die Fabrik für stets haarscharfe Klingen und wirk- 


lich dauernde Gebrauchsfáhigkeit volle Garantie übernehmen. 


Die 


Tatsache. daB bereits über 500,000 bis in regierende Fürstenhäuser 
hinaus in Gebrauch sind, ist der beste Beweis für die Vorzüglichkeit 


des Fabrikates. 
Der 


versilbertem Schaumfänger nur 3.50 M. 
mit feinem Etui 4.50 
Apparat. 


S 


Stottern 


heilt gründlich Dir. C. Denhardts An- 
stalt Loschwitz b. Dresden und Stutt- 
gart. Seit Silahren ausgeübtes, staatileh 
ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 


Der moderne Mensch 


der vorwärts strebt und sich eine 
sich. Lebensstellun SC will, 
verschafft sich durch d. Studium d. 
Selbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten des 
Wissens eine umfassende, gründl. 


Schulbildung 


Wiss. geb. Mann, Geb Kaufmann, 
Bankbeamte, Gymnasium, Real- 
gym nas., Oberrealschule, Lyzeum, 

erlyzeum, Handelssch , ittel- 
schullehrer, 'Einjáhr.- Freiwillige, 
Prüparand, Landwirtschaftssch , 
Ackerbauschule, Konservatorium 


D Direkt. 22 Prof. ein Mitarbeit.) 


Briellicher Feruunterricht. 
Glünz. Erfolge Dankschreiben 
über bestandene Prüfungen sowie 
ausführliche Prospekte gratis 
Ansichtasend. ohne auti- 
zwang. Hi. Tellzablungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam 
Postfach 80. 


Stottere 


Versand täglich durch die alleinigen Fabrikanten: 


| Institut Boltz 


Jeder Apparat wird 30 Tage zur Probe versandt. 
Preis ist nur 2.50 M. per Stück. 


In feinster Ausführung mit 
Die neue Luxusausführung 


Verlangen Sie sofort per Postkarte einen 


„Mul- 


Hnabenpensionat Goeiheschule, ben 


a. Main, erteilt ER hrigenzeugnis. Gute 
TER Sorgf.Ueberwach. d. Schularb. 


Kern] 


Direktor: Professor Holzt. 
Hóheres techn. Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
Sonderabteilungen für Ingenieure 
Techniker und Werkmeister. 
EL u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrfabrik werkstätten, 
Aelteste u. besuchteste Anstalt. 
ogr, eto. gratia 
v. Sekretariat. 


Einj., Fáhnr., 
Prim., Abitur. 


Jimenau i. Thür. Prosp. frel. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Dir. Prof. Schmidt 


IKy!näuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
os Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.'* 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 


Firma vollstándig kostenlos. 


L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


2—10 


u. mehr täglich zu ver- 


€ dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 


Der 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen inı Älter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


u. mehr täglich verdienen 
‚Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert | 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 


Mark 
Daube & Co., Zürich 


2. 
(Schweiz). "TTT" ($ehweiz). Auslandsporto. 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 


lohnende, einfache Handarbeiten 


anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg,Stickerciversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 


heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken. 


Wer bei der Handelsmarine als 
hiffsiunge 


auf erstkl. Segelschifi od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskit. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gcgr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. lreier Stat. 


Preis 50 Pf. 


cuto“-Schnell-Rasierapparat-Fabrik Paul Müller & Co., 
Hammerwerk und Hohlschleiferei. 


12. Juli 1913. 


Solinger. 
Wiederverkäufer gesucht. 


Annahme von Inseraten 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, — 


straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, iech, ve 
Hamburg, euerwall 2, Hannover, Georg- 


straDe 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, 


a. M., Kaiser- 


straße 20, Köln a. Rh., Wallraíplatz 21. Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 J. München, Theatinersiraße 7, "Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, E otraBburg L E, 


Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Kónigstr. 11, Würzburg, 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren 


aum beträgt 3,50 Mark, unter der 


Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik Stoben- Gesac” Mk. 0.80. — 


Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden 


Platten, Papiere 


in flüssiger, Patronen- 


lerischen 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh, Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 
Uebersetzer gesucht für Finnisch, 

Ungarisch, Estnisch, Malaiisch. — 
Kisukers Spezialbüro für seltenere 
Sprachen, Göitingen i. Han., Planckstr. 11. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co, Gutberlet & Co. Buchhandlung, Leipzig-R. R. 


Hl ` Kapitän AH 


Schiffsoffizier-Kanseimarı 


Handelsmarine 

Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 
anonyme Anírag. werd. nicht beantwortet 
einr.Zabel,Altona(Elbe), Breite Str. 46, Il 


Marken „Statius“, 

gebrauchsfertige 
und Tablettenform. 
WLIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und E ach: 


leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 


ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen 
Porträt- und Landschafts- 
Bildkomposition und erfolgreichen 


in allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg. 
der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68. 


060000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


chleussner-Photo 


am Hilf buch. 


€ Verarbeitung photographischer Piatten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungsfehler und der Mittel der Abhilfe oder 
€ Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, 
: Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. 


Chemikalien 


PREISLISTE UND 


hotographie, künst- 


in Briefmarken von 


Nebenerwerb 


oder Existenz, Wer Verdienst bis DM 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankshr. Wagenknechts Verlag Leipzig 1. 


Offene Stellen 
aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, he Vakanzenpost, Esslingen . 
gy Idee. Wegweiser 
d. Klauser & . Beia 
neue Fachschriiten bei hoher Provision. 
L. Heilborn, Stuttgart 20. 


| 4. Vedi. als 

Geld Nebenervert 
ö 

Lohnende Beschäft Beschäftigung 


durch eine gute 
linden tüchtige Reisende für praktische 


Großer Preis Internationale n Dresden 1811. 
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Neubaustraße 18. — Der Preis für 
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| te 


Unentbehrlich 


Sonnenbrand 
Gletsherbrand 


P 


DRESDEN "A. ; 


co d | 
` RI LG en 


ADOLF NATER gute 


.* 1 _ 
e Le re: 


Tube 20, 60, 100 Pfennig in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
Kombella » Fabriken Häntzschel & Co., Dresden und Bodenbach. 


Ah ECKE ` Katalog Bag nlos. | 
rn ET A je; ny e i e à} 

EET I Reisegepäck, feinste, Le NIS 
Moderne‘ Damentascher 


Ve erkaufslohalt Dresden, 


reichhaltig und amũ- 


Bücher- = sant, 3 franko, 


versendet 


28 katalog Gust.Engel,Berlin6, 


Potsdamer Str. 131. 


ce HAAR-AUSFALL 
PETROL-HAHN pages 


von Apoth. HAHN, Genf. Fi. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm,, antiseptisch. 
ei Max Schwarzlose, Berlin W. 


MES Lll S oi —-—— S 1.2 LI" ri ve 9 


Gnutzmann & Sebelin, ae Kiel ] 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


Echte Briefmarken 


dl „ 38 100 As. „Afr. Austr. M. 2.-| 500 Versch. M. J. 
1 1000 versch.. . „10.- 2000 „ „40. 
[c er d rose- nzl 6 Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
3 Grosse illustr. Preisliste gratis u, franko. 
i à nach Vorschrift 
- für Knaben und Mädchen, Jer Kaiserlich. Marine. x 
Zeichnungen und Preisliste gratis, 3 
— 5a 
und Artikel sehr billi 3 
Gummistrümpfe Gesundheitspflege. — . ——— Preisliste — T 
P Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. | für Sammler gratis. August Marbes, Bremen, Carl Gottlob Schuster u A 
b (C. 6. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
d ALLE LELLILLEL KELLER ALL Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 
j Anna will e € 
e = * 
| kündigen, Sanatorium f. Kosmetik, 
| wenn ich Ihr nicht eine Dalli-Plätt- Haut- und Haarleiden 
maschine anschaffe. Sie hat er- Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
fahren, daß dieses Wundergerät Lei zig. San.-Rat Dr. Ihle. 
p elte Arbeit in halber Zeit le stet, ** a 
n fedem Orte ununterbrochen zu 
i —*— ist und ohne Ofenglut, 
- ohne Wechseln von Stählen und 


Viele Millionen 
Conserven -Gläser 


Bolzen, ohne feuergefährlich. Brenn- 
stoff mit rauch- und geruchlosem 
Dalli-Glühstoff sauber und tadel- 
los funktioniert. Käuflich in allen 
Geschäften für Haus- und Küchen- 
eräte, jedoch beides nur echt mit 
utzwort Dalli, sonst direkt per 
Post franko 1 Dalli mit 1 Karton 
Dalli-Glühstoff für 5,40 Mk. durch 


Deutsche Glühstofi - Gesellschaft, Dresden. 


de Damenbari 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Eriolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5.— 

g. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Einkoch-Apparate 
verbilligen 
die Haushalt-Conserven 


Eine neue Erfindung: 
Dreyer's Fruhtsaft-Apparat „RER“ 


Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur „Rex“ 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex-Gonservenglas-besellshaft } 
Bad Homburg Nr. 56. 


= Ideale 
Körperformen 


(Entwicklung 
Festigung u. Wie- 
derherstellung) 
E33 durch preiszekron- 
tes, garant unschäd- 
EX lich. Ausser! Mittel: 
„Sinulln“ in ganz 
d kurzer Zeit. AerztL 
EN empfohlen. Viele 
m XEM Dankschreib. Gol- 
RE uto S Bes — EM deneMedaille. Preis 
— 223 M. 5.— ohne Porto. 
EI ——— —ñ—u— Spezialistin, 


Leipzig 12, Thomassing und Bariussgasse, 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 
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Ueber Schönheitspflege. 


Von Herbert von Bomsdorff (Bergen), 
Oberregisseur und Opernsänger. 


. Die Pflege der Haut ist eine so wichtige Aufgabe, daß man sich 
wundert, daß ihr im täglichen Leben so wenig Zeit gewidmet wird. 
Zu verwundern ist es ferner, daß den Kindern in der Schule sehr 
wenig über Gesundheits- und nichts über Schönheitspflege gesagt 


wird. 

Schönheitspflege und Aesthetik sind ein Begriff. Mit der inten- 
siven Pflege der Schönheit lernt der Mensch aesthetisch empfinden 
und denken. Man überlege, wie viele Werte hieraus entspringen. 

Im klassischen Altertum, einer Zeit. von der auf unseren Hoch- 
schulen sowie auf allen sogenannten höheren Bildungsstätten unserer 
Jugend sehr viel gesprochen wird, legte man großen Wert auf Körper- 
und Schönheitspflege. Die wundervollen, formvollendeten Kunst- 
werke aus jener Zeit, unerreichte Schöpfungen der Bildhauerkunst, 
sprechen eine deutlichere Sprache davon, als es tausend Bücher ver- 
mögen. Man vergleiche seinen eigenen Körper mit irgendeiner Statue 
aus der Blütezeit der hellenischen Kunst, und es bedarf weiterer Er- 
läuterungen nicht mehr. Man wird mir antworten, daß dies doch 
ein gewagter Vergleich sei, ich sage aber, er ist es durchaus nicht, 
denn ohne Modelle haben diese alten Meister nicht arbeiten können. 
Eine solche Harmonie des Gesamtbildes ist keine willkürliche Kom- 
position von schönen Formen, es ist ein der Natur abgelauschtes 
Meisterwerk, gebildet nach einem lebenden Menschen. 

Wenn der Mensch das Ebenbild Gottes sein soll, so muß er 
entschieden schön und harmonisch sein. Sicher ist er es auch ge- 
wesen; aber durch Vernachlässigung des Körpers, durch allerlei 
Irrtümer in der Lebensweise ist der Mensch allmählich auf den 
Standpunkt gekommen, auf dem er heute steht. Höchste Zeit ist 
es nun zur Einsicht und Umkehr. Hätte die Menschheit immer 
ästhetisch gedacht und empfunden, was für furchtbaren Zeiten wäre 
sie aus dem Wege gegangen, wie leicht hätte sie Krisen überwunden. 

Doch ich will mich nicht in philosophischen Betrachtungen er- 
gehen, nicht wehmütige Blicke nach rückwärts richten, ich will vor- 


12. Jut 1913. 


wärts schauen. Versuchen will ich, in einfacher, natürlicher und 
jedem verständlicher Art einen Weg zu zeigen, der aufwärts fü 
Ueber Gesundheitspflege und naturgemäße Lebensweise will ich en 
anderes Mal reden. Heute lautet mein Thema: 

„Schönheitspfiege, insonderheit Pflege der Haut“. 

Jeder Arzt wird bestätigen, daß die Haut nicht allein die Be- 
deutung hat. die äußere feste Hülle des Körpers zu bilden. sie ist 
in erster Linle die unentbehrliche Gehilfin aller edlen Organe, 
namentlich die der Lungen. Die Haut muB die Lungen teilweise 
entlasten. Wir atmen nicht allein durch die Lungen, sondern auch 
durch die Haut. Die unzähligen kleinen Oeffnungen in ihr. Poren 
genannt, dienen zum Ein- und Ausatmen, außerdem zum Ausschei- 
den schädlicher oder verbrauchter Stoffe. Der Mensch muß sterben. 
wenn ein Teil (der dritte Teil) der Haut durch Verbrennen oder 
sonstige Unglücksfälle arbeitsunfähig geworden ist. 

Selbstverständlich muß es nun erscheinen, daß ein so wertvolles 
Organ unseres Körpers ganz besonderer Pflege und Erhaltung bedarf. 
Und beides ist, wenn es sachgemäß und mit Verständnis ausgeführt 
wird. nicht nur sehr einfach und billig, sondern auch von sehr 
großem Erfolg begleitet. 

Täglich früh und abends wenige Minuten Zeit, Frottierhand- 
schuh (auf deutsch Waschlappen), gute Seife und Hautcreme. Das 
ist alles, was man benötigt. 

Weiches Wasser, am besten lauwarm, ist zu benutzen. 

Welche Seifen und Cremes sind zur Gesundheiterhaltung der 
Haut und zur Schönheitspflege erforderlich und geeignet? 

Zunüchst muB ich darauf antworten: nur solche. die nicht 
Oh sind! So merkwürdig diese Antwort klingt, so berechtigt 
ist sie 

Man bemühe sich einmal, den Anzeigenteil einer großen 
Tageszeitung oder Zeitschrift einer näheren Betrachtung zu unter- 
Ziehen, man wird staunen, wie viele Seifen, Wunderseifen, fran- 
zösische und amerikanische Schönheitsmittel, orientalische Schön- 
heitssalben, und wie sie alle geheimnisvoll bezeichnet werden, unter 
schre.ender Reklame als die besten und unübertrefflichen Mittel zum 
Erlangen eines schönen Teints angepriesen werden! Einige davon 
sollen das „Wunder“ bewirken, über Nacht einen häßlichen grauen 


Reiseführer 
r SommerundHerbst 


PD der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Aaskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzei 


Berlin 


SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Z brich 
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Norddeutsohland. 


zw.Hamburgu.Lübeck. Natürliche 
Bol-,Moor-u.Schwefelbüder. Hervor- 
ragende Heilerfolge. Pr.d.d.Badevw. 


Bad Oldesloe 
Breme Altberübmte Hansastadt Tägl. regelmüB. Wagen- 


rundfahrten. Fremden-Verkehrs-Verein. 
Hotel Sc aper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 84. 
Gute Küch e. 


b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
bekannte Sehenswürdigkeit, Reichh. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei, 


Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 
emer lave Komf. v. M. 2.50 an. Nahe d. Abfertl. 
gungsstelle d. Verk.- u. Überseedamp£ 
. Meckl. Luftkur- u. Badeort i. berrl. 
"ürs en erg 8 u. weitem Hochwald. hygien. 
vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 
— Prosp. Wohnungsl. Amtl. Verkehrsbureau. 
am Alsterbassin u. Rat- 
Hambur Hotel Moser hausmarkt. In zentralster 
u. schönster Lage. Mod. Komf. Map. Preise. 
1 1 Verlang. Sie sofort ein Verzeichnis 
Richters Reiseführer, in Ihrer Buchhandl. od. direkt vom 
Verlag, Hamburg 1, Wallhof. 
Stellingen 
He rrenhi iuser Königsgärten, d 
1000 ha Stadtwa Id, 2000 ha Anlg. 


u. Wies. R ennb. Kgl. Theat. Hoch- 
Schu I. Mus „en. Plan u. Führ, frei d. 
d. Fremdenverein, Schillers str. 29, I. 


Kurhaus Holsteinische Schweiz — 


Post-, Bahn-, 
Jahceabetrisb: 


Schiffsstat.,, gänzl. renov., jegl. 


am _Kellersee (Bez, Kiel), 
: Prospekte d. d. Direktion, 


Mort, beste Gesellsch., 


CC? Stettin 


A.) | 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid, Sanitátsrat Dr. Armin Steyerthal. 


b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 


Kleinen 
Kleintlottbek vr We 


Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke: d. F. Möller. 


Norddeutschlands bedeu- 
Malente-Gremsmühten tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Ktel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


e bei Coppenbrügge a. Ithgeb., 1 Std. 
In en runn Modern eingerichtete 
Naturheilanstalt. Luft-, 
Mäßige Preise. Prospekt frei. Dr. Netter, 

Radioaktiv.Sch wefelbad 
Schlamm- u. Solbad, geg. 

Gicht, Rheumatismus. 

(bei Hannover). 
Kgl. Badeverwaltung. 

Hotel Kgl. Kurbaus L nre nd i Schlößchen. Gr. Badehs. P. Graness. 
Kgl. Hotel Cassel, Logierh., Arkad., mod. 'umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 
S h t bei Lübeck. Sol-Moorbad. Natürl. 3% proz. 
C War au Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl.ete. 
Stärkste Sole Deutschl. Moor- 
Bahn: Hagenow- Neumünster. 
Sanat. Kurb. Buchheide Stettin-Pinkenwalde f. Nervöse. 
Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pensions 


von Hannover. 

Sonnenbad. 

Kgl. Bad Nenndorf 
Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 
Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. d. Förster. 
jodh. Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 
Solbad Segeberg 5i 

täglich 7—12 M. Leit. Arst: Dr. Mosler, 


Ostsoohäder, 


Berlin, Neue Wil 
helmstr. 8a, Ecke 


Ostseebäde Unter den Linden. 


Großer Führer durch 89 Ostseebad. 816 Seit. m. Kart, 60 &, franko 70 A. 


| Ausgabe-Stelle 


Bo Nr. . e 


Teint in rosig blühende Schönheit zu verwandeln. Man überlege 
sich. daß man es hier nur mit einer Irreführung des in diesen Sachen 
sehr leichtglàubigen Publikums zu tun hat, auf gut deutsch, man 
wird unfehlbar schamlos betrogen. Ein solches Mittel kann nur 
ein Gewaltmittel sein. das einen Reiz durch seine Schärfe ausübt, 
und dieser reizbare Zustand ist die scheinbar günstige Veränderung, 
die mit der Haut vorgegangen ist. Da diese sogenannte Wunder- 
wirkung nur eine vorübergehende ist, muB das Mittel oft angewandt 
werden, bis der Teint total ruiniert ist, so daß Hilfe überhaupt kaum 
mehr móglich ist. 


In der Hauptsache sind es ausländische Firmen, die diese ge- 
wissenlosen Betrügereien ausüben, sie rechnen mit der, leider Gottes, 
immer noch bestehenden Tatsache, daB mancher Deutsche die Er- 
zeugnisse seines Vaterlandes am wenigsten achtet. Was nicht aus 
dem Auslande kommt, wird zunáchst mit MiBtrauen betrachtet. 
Warum vergißt der Deutsche so oft, daB unsere deutsche Industrie 
nicht nur die reellste, sondern auch die beste und leistungsfáhigste 
der ganzen Erde ist? — Erst im Auslande lernt er die Vorzüge 
seines Vaterlandes, insonderheit auch die der deutschen Industrie 
kennen und achten. 


Es sei mir nun als einem Deutschen, der viel im Auslande war, 
gestattet, über zwei deutsche Erzeugnisse, Mittel zur Hautpflege, zu 
reden, die größte Beachtung verdienen. Es sind dies: Nivea-Seife 
und Nivea-Creme. 


Als bekannter Bühnenfachmann darf ich mir wohl ein Urteil 
über die bekanntesten Mittel zur Schönheitspflege gestatten. Für 
uns Bühnenmitglieder ist ja Schónheitspflege eines der wichtigsten 
Kapitel. Unser Körper ist unser Kapital, die Erhaltung desselben 
unsere größte Sorge. Durch das tägliche Schminken wird "insere 
Gesichtshaut sehr angegriffen, und wir müssen darauf bedacht sein, 
sie widerstandsfähig zu machen, sie mit größter Sorgfalt zu pflegen. 


Es gibt vicle vorzügliche, teilweise sehr teure Kosmetika; sie 
alle en würde zu weit führen. Ich habe viele von ihnen 
versucht. 
vorzüglichsten, zweckmäßigsten und — billigsten erkannt habe. 


12. Juli 1913. 


5 Es sind das die bereits erwähnten: Nivea--Seife und Nivea- 
reme. 

Ihre Anwendung ist die denkbar einfachste: Nach dem Waschen 
mit Nivea-Seife und gehórigem Abtrocknen reibt man sich das Ge- 
sicht und die Hände — bei Vollwaschungen und nach dem Bad den 
ganzen Kórper — leicht mit Nivea-Creme ein. massiert die Creme 
elwas in die Haut ein und reibt dann mit dem Frottierhandtuch 
flüchtig nach, um etwaige Spuren von zurückgebliebener Creme zu 
entfernen. 

Gut ist es, wenn man sich nach dem Waschen kurze Zeit Be- 
wegung macht. Abends vor dem Schlafengehen kann die Creme eine 
Kleinigkeit reichlicher angewendet werden. 

Die Wirkung ist in der Tat eine überraschende. Damen, welche 
Puder benutzen, empfehle ich, vor dem Pudern die Haut mit Nivea- 
Creme leicht zu behandeln. 

Einige Damen der ersten Gesellschaftskreise, welche meinen 
Teint (der doch durch vieles Schminken sehr angegriffen wird) be- 
wunderten, und denen ich den Rat gab, gleich mir Nivea-Seife und 
Nivea-Creme anzuwenden, bestátigten mir dankbar die vorzüglichen 
Wirkungen dieser seltenen Schónheitsmittel. Ich selbst muß offen 
bekennen, zur Erhaltung meines Teints haben sehr viel. wohl zum 
größten Teil. die fein parfümierte Nivea-Creme und Nivea-Seile, 
welche ich im ständigen Gebrauch habe, beigetragen. 

Auch beruflich wende ich Nivea-Creme an, und das dürfte meine 
Kolleginnen und Kollegen interessieren. Ich betrachte in der An- 
wendung von Nivea-Creme den einzigen Grund, warum die 
Schminken meiner Haut vollständig unschädlich geworden sind. 
Vor dem Schminken reibe ich die Haut, nachdem ich sie mit einem 
groben Tuch frottiert habe, tüchtig mit Nivea-Creme ein. Nun erst 
lege ich die Schminke auf. Das Schminken ist auf diese Art tat- 
sächlich ein Vergnügen. Die Schminke verteilt sich leicht. klebt 
nicht und wird sparsam verbraucht. Nach dem Abschminken be- 
handle ich die Haut wieder mit Nivea-Creme. Jeder. der es ver- 
suchte, hat sıch mir gegenüber höchst lobend geäußert. Diejenigen 
meiner Kolleginnen und Kollegen, denen ich Nivea-Seife und Nivea- 


Heute will ich von denen sprechen, welche ich als die | Creme empfahl, sind begeistert von diesen vorzüglichen und billigen 


Hauterhaltungs- und Verschónerungsmitteln. 


Kurhaus Hotel - Restaurant m. Dépendance. 
Günst, Pens.-Arrang., Vor-u. Nachsais, Preiserm. 


Arendse Wasser, Elekt. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 65. 


e EE o e a a ——M e aae 


Brunshaupte I M. Ostscobad und Walt. 


kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
tion. Elektrisches Licht. Keine 
Mückenplage. 1912: 17,131 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Brunshaupten vu, Kurhaus 
Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. urich. 


Hotel u. Kurhaus, Herrl. a. Wald u.Wass. 
elg. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
icht. Gute Küche. EB. Lieizenberg. 
H eri n S d O Vornehmstes Ostseebad. 314 Stund. von 

9 büder. Rennbahn. Tennisplätze. 
Seebad. Hotel „Gesellschaftshaus“ m. Dependance. Erstes 
ors und größtes Haus am Platze. Vorz. Lage, renom. Küche. 
auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee- 

Kah lberg bad u. Luftkurort. Gegenüb, d. Kaiserl. 5 

ro- 

spekt durch die Bade direktion. 
See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 
luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen bel 
bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 
Eichen-, Buchen-, Nadelwülder. Quellwasserleitung, elektrisches Licht, 

Kanalisation. 1912 Besucher: 31,037. 

Bahnstat. Ribnitz. Herrl. Lage a. d. See. Mod. 

N uh au einger. Kurhaus, elektr. Licht, Ztrlhzg. Warme, 

e i: u. Moorbüder. Arzt. Keine Kurtaxe. Prosp. 

e 
Ost-Dievenow Sel» Moor- u. Ostsee- 
Bad Kurhaus, vornehm., ruh. 
bei Cammin in Pomm., 3 Std. ab Stettin. Haus, mäßige Preise. 


Gravenstein 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
Tennis. Bes. Otto Meier. 
Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. 
Kolberg Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Renn- 
Hotel „Bellevue“, dir. a.Meer u.Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. Goebel. 
. Badeverwaltung. 


nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 
Herrlicher Wald. Prospekt. Badeverwaltung. 


Swinemünde See- u. Solbad sm: 


5 prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — Kanalisation 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. Über 20000 Kurgäste, 


Ban.-Rat Dr. Schetfler's 


© CT 
Swinemünde i 
Ostsee- Sanatorium. 
* 25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 
ravem un e burg, 4% Std. v. Berlin. Kalt- und 
Warmbadeanst. Wasserlelt., Kanalis. 
CU 
Warnemü nde Kanalisation (W.-Kl.) Vorz. Kur- 
konzerte. Wildr. Hochwald (elektr. 
Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. d. 
Verkehrsverein, 
Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 250 Betten, mod. Komfort, Garage. 
Bil, Famillenh, Pens. v. M, d.— an. Vor- u. Nachs. billiger. 


Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Mädch,, gauzjähr, geöffnet. 
Privatunterricht im Hause. 


Sandstrand, Familienbad. Schwemm- 


Pension Seestern u. Villa Hildegard. Bestempf. 

Haus I. Rg., dir. a. Strand u. Wald gel. Elektr. 

Licht. Tel. 37. Geöffnet 1. Mai bis Oktober. 
Bes. Albert Häfke. 


Rügenbäder. 


2 25 000 Badegäste! 
InZ pNordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 
f umitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Riigens. 
Kurhaus, Neues Familienbad. Warmbad, Reichill.Badeführ.d.d.Kurdirektion. 
Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., vornehm, dir. a. 
Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer m. Logg., elektr. Licht, keine 
Kurtaxe. Direkt. Dr. Weyhe, 


Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 
Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 


Sassnitz 


gratis und franko durch die Badedirektion. 


Ostseebad Thiessow 


mer u. Pension. Prosp. 


Zinnowitz 


Rügen. Kur- 
haus. Herrliche 
Lage, bill. Zim- 


Nordsoohäder. 


1911: 30,000 Besucher. Damen-. Herren- u. Famillien- 
bad. Ueberbaute großartige Wandelhalle unmittelb. 


Borkum: Strande, Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 


Dampferverb. Prosp. grat. 
al EE 1. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. Pens. 
V. at e an. 
Hotel Inselhalle, Pens. v. 38 M. an. Vorzügl. Küche. Man verl. Prosp. D. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfort, Fahrstuhl eto. 
. Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kümpfer, Hoftraiteur. 
Gewaltig. 


C h Beliebt, Nordseebad, 30.000 Gäste. 
ux aven Führer grat. 


Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. 
Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. 

Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. Gute Betten. 

Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 


D a n g a 8 mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 


best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
J u ist Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade. 


Herren-, 


Prospekte. C. Gramberg & Sohn. 
Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation, Prospekt 
kostenlos durch die Badeverwaltung. u _ 
Königl. Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 


Norderney 


lands. Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 

Besucher: 45,000. Führer. Ortsplan kosten- 
los d. Gemeinde verwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped, Rudolf Mosse. 

Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 

Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Pros p. 
durch den Besitzer H. Kraack. 

Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Hotel I. Re, direkt am Strand. 
vorn. Rest, volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. 

Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, ? Minuten vom Strand. 
Moderner Komfort. Keine Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 


Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
ossen S gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 


Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 


Strand - Hotel Gerken. Hoftraiteur. 
Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
prospekt gratis, 


Brandenburg. 


(Mark) n. b. Potsdam u, Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 
wald m. Ruhehänken. Halbstundl, Motoremnibusvere 
bindung nach Potsdam. Auskunit d. d. Gemeindeamt, 


Bornim 


„Woche“ Nr. 28. 
Sanat. Drachenkopf, phys.-diát. Heilanst. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 


Eb erswal de öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Pspr. 143. 


Falkenhagen Secgetela Sanatorium 


Sanitätsrat Dr. natorum p Qu, 

F Ik enl ain bei Berlin, Kären e 1 
aldsanat. u. Pension. Herr 

a sie Lage,bill.Preise.Dr.Goetzcke. 
Sanatorium für Nervenleidende u. 

reienwa e: Erholungsbedärliie, Gesunde Höhenl. 

d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 

b. b Ficbanes- Boris. Erholungsheim f. 

O en Erge sn gesunde Höhenlage, sorg- 
"eben Pflege, Höchstzahl 10 Kinder. 

Frau Dipl.-Ing. Schramm. 

| Neu en hagen in hygien. Sinne geleit. Elektr. Licht, 
Ztrb.,gr.Badeeinr.u.Luttb. Diät. Pr. frei. 
a. Uckersee, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde. 
renz au Ruh., gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 


torbootfahr Waldaufenthalt leicht m. Bahn ef 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs. u. Verschönerungsverein, 


Saarow-Pieskow Terrains zu Landhäus, 


. zu Kauf u. 

am Scharmützelsee, 
Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 
Bcharmützelsee-Banatorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abt.f.Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahret.) Tel.29.Fürstenw. 
Kurhaus Saarow Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Besto See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. s. A. Purrmann. 


e Berlin, Erholungsheim Peters. 2 Häus., 


Kurhaus Schloß Pisskow, Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 
150 Betten. Bäder im Hause. Seebadeanstalt Ruder-, Angel-, Tennissport. 
straße 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 

renom. Haus. 88 Zim. Mitten im 

Privat-Pension Edelweiß, Adalbertstr. 6, im Walde. Zim. m. u. ohne Pens. 
Vorzügl. Verpfl., a. Wunsch diät. Ganz. Jahr offen. Tel. Zehlendorf 189. 


Erholungsheim P. Alex, Viktoria- 
Schlachtensee 
Walde gel. GroB. Park. Jede Diät. 
Dr. Weiß’ Kurhaus für Asthma- 


‚Berlin. Nerven- 
ü en u. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffn. an ver- 
lange Prospekt. 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 


Zehlendo 


Sobloelen. 
B h t 2 co 
“die Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14 


Bad Langena 


u. Moorbäder. 


Idyll. Gebirgsb. d. Grafschaft 
Glatz. 400 m. Prauen-, Herzlei- 
den etc. Stárkste natürl. Stahl- 
Erstes Schles. Waldtheater. Prospekt. 


Bad Rei nerz Panaon, 1 Billige 


Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotel 
Franzenshöh’. Ztrlhz., el. Licht, Bäd., 
Wald. Gr. Rest., gr. geschl. Veranda. 


Brückenberg : 


Auto-Gar. Neuer Bes. W. _Böthling. 

Wealdsanatorium bei Landeck, 

ermanen a Schles. Leit. Arzt Dr. Mosse. 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 

Schles. O. L. Eisen-Moor-, Kohlensäure-, Kiefer- 

s us au nadel., Mineralbäder. Luftbad. Medico-mech. Instit. 
Altbewührt b b. Gicht,  Rheumatismus u. Frauenleid. 

Geess Waldsanatorium f. Leichtlungen- 

ernig une Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 


kuren. Dr. Kontny. 


Ulbrichshóhe 


Sanatorium bei Reichenbach L Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Komb 
8 Arte, Chefarzt Dr. Woeim. 


Westdeutschland. 


Weltberühmtes Radium - Sol- 
bad. Prospekte durch: Hot. 


Bad Kreuznac 


Hotel Oranienbof, H. D. Alte 
Loews Privatk Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl, 
Bad Kreuznach 525 zem 
Sole, SüBw. Bes. P. Kniese. 
a. Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
spekt d. Hotel Baum, Hotel Eng- 
hotels Bellevue und Kasti. Schmucks Kurhaus-Hotel. 
Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift etc. 
a euena Pens, inkl. Zimmer v. 7.50M. an. 
Heilanstalten für 3 Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 
Can. herrl. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 
v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. 0. ). König, 
früh. Domhotel Köln. 


Zimmer m. Bad f. Radium, 
Bad Münster 
a u n S lischer Hof, Hotel-Pens. Zipp. Privat- 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 
B . Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 


12. Jun 1913. 


am Rhein Kur- und Wasserheil 


Godesberg 
Rem ager Hotel Pürstenberg, Otto Caracciola, Schönst: 


Bad Driburg 


Eisenquellen. Natürliche Kohlensäuretäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Gebirgslage. Gräf. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen: 200 Zimmer, 
. Prospekte durch die Grüfliche Kurverwaltung. 

Kur bad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad » x. 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kur brunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte. 


Teutoburger Wald, 


Blutarmut, Frauenleiden. Herzieiden, 
Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht a 


— Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8840 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe Zo, 


Inhalation. Erstkl. komfort. Elnricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
Bad Meinberg‘: natürl. Kohlensäurebad. geg. Gicht, 
heum., Nerv., Frauenleid., Krank- 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Gë Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
Kurpension „Villa Schrei- 
bersruh‘‘, Zimmer m. Per- 
a eynhausen etru i Badea 
_Dr. Lembcke. Prospekt. 
Kurpension von Frau Dr. Dehnieke, 
a yrm on Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. 
Haus in herrl. Lage, nahe Quellen 

und Kurhaus. Im Verpflegung. Mäßige Preise. 
„Kurhaus Helenenquelle", hochmodern einger., im Park bei den Quellen. 
__Mäßige Preise, erst Preise, erstklassige Verpflegung. se 
(Lippe). Kohlen- 


Fürstl. Bad Salzuflen 


säurereiches Sol- 
Thermalbad u. In- 
hslatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwaltg, 


Bad Eil 
a l SC Neuralgien. Terrain - Luftkur im Auetal. 


Waldreiche Höhen. Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Pro- 
_spekt frei durch die Verwaltung. 


Mitteldeutsohland 


bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 
Schlammbad gegen Gicht, Rheumat is mus. 


Solbad. Ei 
a Öse Städt. Kur. Lag 
mittelhaus, § 
Komfort I. Ranges. Gesellsch: ikts-Kabine n- B * 
u. Apparatinhalationen der besten Systeme. Pen 


Radium-Emanatorium. Pneumatische Kam- 
mern. Drei starke bet lq uellen und zwei ' C 
Kochsalzsäuerlinge. Büder 25 Art. T: 
kuren. Gradierwerk. Alles in herrli 
Lage. Bequeme Zugverbindungen. Sa 
April bis Oktober, im Winter nach 
in Berlin durch Inte durch Internat, Verkehrs 

Bisenmoorbad, 


Bad Schmiedeberg 2:225 ao 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias. Frauen- u. Nervenleiden. 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 
Cas S el Residenz S. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 
Eisenmoorbad in Anhalt, 
Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 
ragenos Heileriolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. 
Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 
Bad Schandau: een, Sou 
fern-, Moor-, kohlens. und elektr. 
(auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
Warmwasserltg., Lift, groß. Park. Prächt., ruh. Lage. 
Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, vis-à-vis don Bädern, Pension. 
Brambach Radium-Mineral-Quelle der Welt. 
Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 


Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 
Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Sport. Prospekte d. d. Stadtrat. 
Elsterberg; Herz- u. Nierenleid., Entzlehungskur. u. Er- 


dE kte durchKurdirektion, 


Be T uf. 


bureau, Linden 14. 


Bezirk Halle. Städt. 


, Unt nter den L 


Saohsen. 


sentrale Lage. 
Bahn Berlin-Nordhausen. 
Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 
máDe Küche. . Kalt- u. 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 


Opel, k. k. Hoflieferant. 
Pret sch Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Bad Elster Villa Kaiserpark , 5$. 
holungsbed, — Prsp. frei. San.-R. Dr. Römer. 


ansia! 
Godesberg“. Dr. med. Stáhly, Direkt? 
Butin. 


Bheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, . 


— 


Bad Lippspringe Ariniusqueil: 
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12. Juli 1918, 


Sa. Dr. Nöhrings e für Lin: 
enkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. 
Prospekt gratis. 


b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 

Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 

zes, Zucker-, Gicht, Nieren- 
Br.  Oeder's diät. Kuranstalt. 


Bez. Dresden, Landhaus Heidrich, Walderho- 0 

in lungeh, f. Gebildete christl. Konfess. Pens. 
5—7 Prospekt d. Fr. Schulrat Heidrich. 
eln Wunderwerk Gottes. 


Oybin — 
Waldsanatorium (Syst ä 
22. Gradis eg Ener EST T 


sonst. chron. Leiden. Prosp. fr. Aerztl. Leite, Chefarzt San.-Rat Dr. Weber. 


Neu-Coswig ; 
Niederlóssni 


. leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d 


— aus 


ein landschafti, Juwel, 


Reibolds grün: Hellanstalt!.Lungeakr, Eisen. 


kopfbehandl Hofrat Dr. Wollt. 
Zöbisch-Reibo dsgrün ` nterkunftsh. für Sommerfrischl, 


u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 


Rentzschmühleps turse ne 


a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
lage. Prosp. kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Waldaufenthalt. 20Zimm. Nähe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. H Hoflieferant. 
Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
aran tv Wald. Geeignet z. Nachkur f. kürz. u. làng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 
Sächsisches Erzgebirge, 
i. rue: eg -Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Alle irn -, Darmieidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Dar rer Blektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., | Röntgenkab. 
eo b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. 0 m. „Altes Porst- 
Aren e haus", Vornehme Familien-Pens. „gene Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 
Harz, 
Badekommissariat sendet frei 
a arz u rg u Sn: Prosp. u. Wohnungsbuch 
. Preisen sowie Stadtplan. 
Villa Marienburg u. Waldhaus - Naim e grün. 70. einger. Häuser, Ztrhs. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
Hotel Waldmähle, I. Rg., im Walde, 2 Min. v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht. 
Zentralheizung. Auto-Garage. "LI" Tel. 60. 
Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Bahn (5 N einzig. modern 
vila richtetes Hotel. Mäßige Preise. Bes. Heinr. König. 
‚ erstklass. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 
L Harz. Li Luftkurort, Sommerirische; a auch 
a en sted für dauernden Aufenthalt, Prosp. durch d. 
Kurverwaltung. 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 
Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nieronkrankheiten, Frauenleiden, Pettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrıe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtni.ninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet, Luft. und SonnenbAder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
2 Süd-Hochhars. Höbenkurort u. 
en nec ens ein Sommerfr. Stat. d. Harzquer- 
bahn. Hochwald. schöne städt. 
Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
Erholungsheim Ebert, f. wahre, naturgem. Lebensweise. Herrl. Höhenlage, 
, Luftparks, , Sommer- t u. Winterkuren. Pens. p. Tag 6 M. Illustr. Prosp. frei. 
Klimat. Kurort. Sommer- 
Blankenburg, Harz. "eg, mg Ap 
9 Herrl. geleg. Bergstüdtchen (13 000 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. SchloB, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn,, Realschule ete. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber 'u. Führer d. Stadtmagistrat. 
Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 
ern ro e a. e Buchen- u, Fichtenw., bill. Wohn., 
9 Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 
Kurtaxe, niedrige Steuern, zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 
Sanatorium Theresienhof. Mod. einger. er. Haus f. Wint.- 
oslar : * ständig besucht. Näh. ausführl. 
Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. | 
Hotel Der Achtermann, Tel, 1. Gegr. 1189. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
a nen le holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betr. Prosp. 8.-R. Dr. Klaus, Nervenarzt. 
(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 
ung orn Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
yung Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frei. 
Burghof zum Kyffhäuser b. Roßla a. H. 
ause 456 m. Herrl. Lage inmitten alter Buchen- 
und Eichenwaldungen. 50 Fremdenzimmer, 
elektr. Licht, Büder im Hause. 


Páchter Gust. 


Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Sol. 

quellen u. herrl. Wälder. Inhalatorium 

Lé koblensaure Bäder. Prosp. durch 
e Badeverwaltung. 


Salzdetfurth 


Schierke klassiger Komfort Das ganze Jahr geöffnet. 
Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herrl. Lage, mod. Komf., Lift, 
Zentralheiz., Warmwasser in j. Zimmer. Vorzügl. Küche, a. W. Diätkost. 


SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 

u ero Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung. 

Hotel u, Kurhaus Michaelis. Modern elnger. Haus I. Rgs. Beste Lage am 

Wald. Gegenüb. d. Badeh. M&B. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis. 


ee Süd - Harz. Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, 
Sülzh a Sanatorium „Hohentanneck“. Zimmer inkl. Kur 
u. Verpfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Pros p. fr. 
d T Hotel Zehnpfund, Haus I. Ranges. 
hale a H ar 150 Zimmer u. Salons, gleiches Haus, 

o 
Wildeman fuo Standquartier d. Touren i. Ober, 
harz. Bahnstat. Wasserleitung. Kanalls. 


Prühlings Hotel, Braunschweig. 
Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


490—600 m, geschützt, romant. Höhen- 


Thüringen, 
Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn. 


Kurh. f. di&t. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Rurg. 


Am Goldberg : Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck : . Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


S.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 


Bad Köstritz rs": 
Bad Liebenstein 2:5: ns 


Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. tr. 


. Badedirektion. 
u. Stahlbad Kohlens. Sol- 


Bad Lobenstein 2 roine Bo: 


Wasserheilverf. Röntgenlabor. Diätkuren f. Blut- u. Stoffwechselkrankh., 
Frauenleiden, 5 Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 
Leitung. Neue Prospekte d . Badedirekton. 


Bad Rastenberg tiggi a; 

ande Var. beilkräft. Luft. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. Stadt- 
Blankenburg See A AEREE 
Dorotheenbad-u.r r d Ss 
Gotha Geng, Sege, g 
Eisenach & 


Balkons, Terrasse. 


Thür. Reuß. 515 m. Moor- 


Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 
Löscheshall, dir. a. Eing.d. Schwarza- 


Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
rschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 
eg Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 


Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 
El rsbur Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
e vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


Kurhaus, gegr. 1837. Kurpens. I. Rg. v. 1 M. aufw. Bäder. Diät-Küche, 
Haupt. und Nachkuren. Prospekt. 


-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 
Solbad u. Inhalator. Sais. 1. 5. 
bis 1. 10. Pr. d. d. Badedirektion. 


-Reinbardsbrunn. Bevorzgt. Wald- 


Frankenhause 
Friedrichrod Ek 


theater, Sportpl., Luftbäd. Alle medis. Bäder. Prosp. d. . Kurverwaltung. 


F ri e d r i ch r 0 d Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 


Bieling Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden auller 

Tuberkulose und ansteckende Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium, Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. JedeAusk. Prosp.sof.d.Sanitütsr.Dr.med.Lots. 


Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 
Georgenthal e eU 
Leutenberg 
| a. Rwg. 
N eu hau S Wald r F g. 


Poor: 
Volle Pens. M. 6 an, Zim. M. 1.75 an. Tel. 17. Prosp.d.d.Bes.AlberiMüller. 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
reiche Gegend. Büder aller Art. Prospekte 
durch den Verschönerungs-Verein, 


Thür. Wald. Sommerfr. 835 m. Winter- 


„Woche“ Nr. 28. 
Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 

A zu n en säure-Solbäder, Solmoorbäder, Inhalationen 
auf den hierzu einsigarteingerient Gradio 

häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 
Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer ete.). Pneumatische Kammern, Radium- 
Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs- 
störungen. Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis. Frauen- 
leiden, Exsudsten, Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgebung. 


Prospekte durch dic Badedirektion, 
Hotel WeiBer Hirsch, I. Haus am 
Platze. Familienhaus I. Ranges. 


einzige Haus mit der berühmten Aussicht, 
Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herrl. 
erschönsrun 
rannenfeld hi Novin .- Prop durch 
Dr. Teckl 


Stutenhaus t EE E 
Ziegenrüc 


Schwarzburg Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 
feld u. Suhl. Einzigart. Punkt i. Thüring. 

T am b ac i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—520 m, 
Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 

ob. Baaletal, 350 m ü. M. Hochrom., waldr. 


Gebirgsgegend, beliebt. Luftkurort. Sport. 
Kurhotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. 


i Süddeutschland, 


Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-18. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 
warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 


— 


Bad Ems Sc 
Da d N au hei n Schneiders Privathotel , Viktoria“, 


Parkstr. 84, I, Rg., schönste Lage. 
Offiz.-Verein. Prospekt. 


Privathotel Terminus, fr. zentr. Lg. a. Park. Jed. Komf. Pens.,mäß.Pr. Prosp. 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. Komf. d. Neuzeit, am Park, 
. Trinkquell., nahe d. Bad., ziv. Preise. Offiziersv. Inh. Geschw. Dochnahl. 


Bad Nauheim.Herz-:— ge: 
türl. kohlensaure Solbäder i. Hause. Prosp. grat. 
B a d Salzh au sen Ob. Hess. Solbad i. staatl, 
i. Taunus, Höhen- u. Nervenkurort. 400 m 

Eines der führenden Hotels Deutschlands, Restaurant Ritz. 
end. "Passer. 
Frankfurta. M. Suat Sen Bei Langg 


Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bäd. Bek. gute 
Verwltg. Kochsalz-, Lithium-, 
Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. 
Nachkuren. Prospekte frei d. Stüdt, Kur- 
Frankfurta. M. Cariton Hotel 
Hotel Union, I. Ranges, Neben Goetheplatz. 
8 t olz e nb e r g b. Frankfurt a. M. Stat. Salmünster- 


Badehotel Schneeweis & Müller m. Depend. Na- 


a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 
Weinbau. Zahnradbahn z. Germaniadenkm. 
a. d. Niederwald. Herrl. Ausf. Prosp. d. d. 
Verkehrs- Verein. 


Bad Or Ambulat. i, d. Dep. Bes. Ol. Fleischmann, 
Großherzogl. Badedirektion. 
Fran kfu rt 3. M. Frankfurter Hof 
Das Vollendetste eines modernen Motels, Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 
Nervenkr, u. Erholungsbedürftige. 
Rüdesheim 
Mäßige Preise. Prospekt gratis. 


Küche. Diät. f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 
Stahl- u. 8chwefelquell. Herrl. 
Köni Í 

O n | ostel verwaltung. 
(Bsplanade-Palast-Hot, Fürstenhof). 
eo" 12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 
GC aromu n Sanatorium für Stoffwechselkranke, 
< a I O etsi id 
Soden. Solbad Sanatorium, ganzjähr, 


Württemberg, 


BadMergentheimwirtt,) 


Auffallend. Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 
Verstopf., Gallensteinen, Leberleid., Fettsucht, Gicht etc. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Depend. — Zu Hauskuren Versand 
d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafen 


Erholungsbedürftige. Neu: 


am Bodensee. 
Kurhaus f. innere 


exl 
u. Nervenkranke, = 


Elektr. Entfettungskuren. Sen Hat Dr. Hüfler. 


u a ne EE nen 3 er Zr, 
Sanatorium b. Stuttgart-8. Phy. 

Q enwa au sikal-diät. Heilverfahren. Modern. 
Komfort. 2 Ärzte. Prosp. gratis. 


Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D. 
städt. Regie. Garantiert 


Stuttgart Rathauskeller reine Weine. Vorzügl. 


Küche, Angenehme Bäume, 


12. Juli 1913. 


Bodensee,  Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst  inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt), 


Ueberlingen 


Prosp. d. Kurkomitee. 


Schloss Spetzgart- Sanatorium. 


Physikal. diätet.Heilw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Odenwald. 
Hotel Hufnagel. Kühler Ferien-Gebirgsaufenthalt. 
Famil.-Arrang. Hotelpark. Ärzte. Bahnstat. Pens. 
v. 4.25 M. an. Prosp. Inh. A. Hufnagel sen. 
u. A. Suhrcke. 


Seeheim 


Taunes. 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder | 
Schwalbach wm bn 


Schlangenbad E 


neuen Kuranlagen 
Prospekte durch die Badeverwaltungen. 


eg 


verschen. 


Bad Homburg Trinkkur „Ellsabetbenguelle ete." 


Natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 
Darm-, Herzleid., Gicht, Rheuma. 

Luftkurort I. Rg. Brosch. „Die Homburg. Diäten“ d. Kur- u. Ver 
Hotel Augusta, I. Rg., nahe Kurhaus, Quellen, Bäder. Gr. Gart. Diät- Küche. 
B r a u nf el 8 Sanatorium f. Ruhe- u. Erbolungsbedürftige, 
Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 


Soden a. . 


Ben, Hat Dr. Gerster. 
u. d. auge 26 Heilquell. Trinkkur, 
Badekur, größt. Inhalator. d. In- u. Ausid. 
Grand-Hotel, I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralheiz., Appartem. 
. mit Bad. Großer Park und Autogarage. 
Hotel 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. Se 


® vor- 
nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 


medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


e. e 
Die Quisisana (am Park) 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs.. beste Südlage a. Kochbrunnen Bes. Wilh. Scheffel. 

Hotel Continental, Durch priv. Zugang, mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 

Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 

Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562. 


Wilhelmsba bei Hanau a. M., Luftkurort. Perle 


T ut: Südens, unw. Wiesbaden, 
a 
furt a. M. Kurbaus-Pension. Prosp. Keine Kurtaxe. 


Homburg, Nauheim, Frank- 
Joh. Diedr. Meyer. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Baden-Baden - Der ir allen Fim ert 


Pens. Bes. W. Schneider-Messmer. 


b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 
a Q haus Bad Boll. Altbek. Haus i, herrl. Wald. Große 


Forellenfischerei. Prosp. fr. 


Bad Liebenzell 


Bes. Paul Bogner. 


(Württbg.) Thermalbäder. Luft- 
kurort. Inmitt. ausged. Tannen- 
wälder. Pros p. d. d. Kurverwalt. 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
anst. erstkl. modern. Stahl- 


e 

Bad Rippoldsa Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
stadt. Kurhotel Pfeiffer, idyll. gel., rühml. 
Nervenleidende und Erholungsbedürftige, 

Herrenalb 
Hotel und Kurhaus. Zentralheizung, elektr. 

e 

St. Blasien 

Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 


— — — ———— m 
e e südl. bad. Schwarzwald, 904 m. 
Fried enwel ler Waldkurort I. Rg., Luft- u. Sonnen- 
bad in prachtvoller Lage. Hotel 
——————————————4, Aurbaus. Des. Larl Bi 
bek. Familienhot. Mod. Badhaus. Jllustr. 
Prosp. Neu. Inh. R. Barber. 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
Paradies d. nórdl. Schwarzwald,  weltber. 
grat. d. d. Kurverein, 
Städt. Kurhaus. Aerztl. Leite. Dr. med. Glitsch. Für Nerv.-, Herz- u. Stoff- 
Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 
Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
e 
St. Blasie T 
vorzügl. Verpfleg.; direkt &. Wald gelegen. 
Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 


u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Pros p. 
Bad, Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommertr. 
wechselkranke. Röntgenlab. Inbalat. Diütkücbe. Neu eröffn. Prosp. fr. 
Leidende. — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 
. M. 6.50 an. Prosp. 


Autoverb. Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 
Glotterbad 
Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. Ill. Prosp. 
2 Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort. 
Ruhestein 
Reunions. Autogarage, Forellenfischerei. 
e 
Triberg 


m, ‚Dischids, größt. Wasserfüll. ist d. Herz d. mittl. 
Schwarzwald. u. Glanzpkt. d. weltber. Schwarzwald. 
bahn. Prosp. d. Städt. Verkohrsbureau. 


—— — — ——— — — 
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2 Württembergischer Schwarzwald, Altberühmte 

1 a . heilkr&tt. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Kónigl. Badeverwaltung. 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. BAd. C. Kempf. 
Hotel Klumpp, 250 Betten u. ! beide I. Eg., in schön. freier Lage, zunächst 
Hotel Bellevue, 120 Betten d. Bäder- u. Kuranl. Prosp. je d. d. Direktion, 
Hotel zus. I Ranges, Pension. Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 

heizung, Lift. Prospekt. 


Bayern, 


Pichtelgeb. Mod., Brett. geleit. 
Kuranstalt. Stahl- u. Moorbad 


Alexandersbad m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Pros p. Badeverwaltung. 


Bad Aibling 


heiten. 


481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Rheumatismus, Ischlas, Frauenkrank- 
Prospekte durch Kur- u Versch.-Verein. 


Kuranstalt, München 27, für 

-B th Nervenkranke u. Erholungsbed. 

B ad runn a Prospekt durch Dr. Stammler. 
e 9 

Bad Kissingen riaa prims iga, 

Darm-, Stoffwechsel- u. Nervenkr. 

Mod. med. Appar. Erster Komf. Beste Lage nächst d. Kurg. Prosp. d. 


Verw. d. Sanatoriums, 
Bädern u. Quellen gel. Pens. n. 


ad Kissingen Wunsch. Geschw. Schoeller. 
Bad Reichenhall £7 u: 


valeszent., interne, Frauen- 
u. chirurg. Leid, Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel 1. Hause. 
Bad Steben zz iom Pom 
gratis. Kgl. Badeverwaltung. 
e 
oberh. Reichenhall. Hochgeb. 
Bayer. Gmain 


Howi, . nun Forst. Luft- 
Lage, dir. a. Walde. Sol- etc. Bäder. Prosp. d. L. ee E 
e Sommerfr. in prüchtigst. Lage im 
Bayerischzell 
Berchtesgaden rs 
Berchtes gad EIN bent. Are, m. Bad. Zonia 


Herzen d, bayer. Hochgeb, Hotel 
heizung, Lift, Garage.  Garten- 
Restaurant, Bäder und Inhalationen, 


Hofrat Dr. Leussers Sanatorium 


Villa Altenberg nächst d. Kurp., 


Prosp. d. Bes. Hans Scharmann, 
im bayerischen Hochgebirge m. d 


Alpenrose, neuerb. Hs. m. all. Komf, 
Bes. A. Hanreich jun. 


Hotel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheizung. 
50 Zimmer. Trockenräume. Gute BRestaurationsräume. Vorzügl. Küche. 


m. Viel : 
Fü ssen-Faulenbach rede in der Nähe der DEE 


schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 


© 700 m, besuchtest. Kurort a. Fuß d. Zugspitze. 

arm ] SC Herrl.Ausfl. Nähe Künigsschlóss. Neuerb. Kurh. 

m. eleg. Räumen. Pr. d. Verkehrsverein. Tel. 11. 

G arm Í S ch Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 


Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 
Toilette. Garage. Pensions-Arrangement. Prospekt. 


Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 

Hotel-Pension Schwan- 

ohenschwangau ze 
834 m ü. M. Herrliche 

Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 


Hohensulz 


i. bay. Geb. Stat. Peissenberg unw. Mün- 
chen. Min.-Bad, Erholungskurort u. Som- 
merfrische. Schönst, Lage, mäß. Preise. 


Prospekt. P. Schwarz, 
b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. Neu- 
erbaut i. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 
Schiffs- u. Bergfiihrerstation Pros p. 


Königssee C. u. J. Moderegger 
Leoni a. Starnberger See. on. Hotel u. Peuston 


Lage a. See. Vollst. Pens. v. 6 M. an. H. Biersack. 
e im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
ın au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
e Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hoff- 
Mittenwal mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
Prospekt auf Wunsch. 

e Hotel Haus Gibson, I. Rg., in 
Partenkirchen 5 mitja, Kiet 

Garage, Park, Schwimmbad. 
Klinisch geleitetes Sanatorium f. 
Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. 5 Ärzte. 

Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Arzte. 


modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart, Garage. 
schönst. Lage, mit jed. Komfort. 
— Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim 
Parten kirchen innere-, Nervenkranke u. Erhol.- 
D 
Partenkirchen 


Pension Franke, Ruhigste Lage. 
Diät. Großer, schattiger Park. 
Autogarage. Prospekt. 


12. Juli 1913. 


— 


Renners Pension Villa Viktoria. 
Mod. Komfort. Tel. 179. Prospekte. 
F. Renner, Bes. 


Hotel Wildbad. Bade - Eta- 


Partenkirche 
Rothenburg oA. am ies 


Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Eig. groß. schatt. Park. Autohalle. Pros p. grat. 


ES Leoni II a. Starnberger 
O manns O @= See 670 m. Kuranstalt für 
heit Erholungsbedürft, Eig. Waldpark. Prop a Wunsch. I. A. 
eiten u. Erholungsbe 2 ar 08p. a. Wunsc 
Dr. Herterich. $ SE p 5 
bei München. — Dr. Plange's Kurheim für 
arr erg Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Pischer am £ee, schünsto 
i e Lage des Waichensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 
Villenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 
W 1. bayer. Hochl., Hotel Post 
al chen see Dorf mod. einger. Haus, Post und 
Telegr. im Hause. EI. Licht, Ztrlhz. 
Prospekt gratis. Bes. Fr. Leiss, Posth. 
Ch 2 Wasser. u.  Hóhenluftkuren, Syst. 
Oris O en Kneipp-, Luft- u. Sonnen-Bäder. Som- 
mer- u. Wintersaison. 629 m ü. M. 
Subalp. Klima. Frequenz 1912: 10,873 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 


Berühmte Universität, altfränk. Luit- 


e old-Museum, schönstes deutsches 
urz urg Schloß, maler. Stadtbild, köstl. Bier 


u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbüro. 


Ossterrelek: 


(Salzkammergut). Pensionshotel ,,Elisa- 
a ussee beth'* diätetisches Kurhaus, natürliche 
Solbüder, Wasserkuren. Neuer Besitzer: 

M. Maendel. Winter: Meran, Maendlhof. 


Bad KrapinaTörlit Ke, ee 
Franzensba 
Gossensass 
[nnsbruc 


Klimatischer Kurort u, Seebad, herrl. geschützte 
ovran Lage, gute Unterkunft u. Verpfl. Ärzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
vierischünste Stadt Europas, berrliche Kunst- u. historische 
rag Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Bóhmischer Landesverband 
Em für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 
Salzb u rg Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komtort, 
Hotel Bristol, verbund. m. Theater-Café-Restaur. Zim. v. Kr. 8.50 an. 
Pension von Kr. 10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo. 


2 Tirol, 950 m. Meistbesuchteste Sommerfrische. 
erzi ng Touristenzentrum I. R. Schenswerte Marmorgilfen- 
klamm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene Rose; 

Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 
elfes 1. Stubailal b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
| Hotel ,Serles', Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jll. Prosp. 
e i. Böhm. Hadium-Thermalbad. 46 Grad 
I eplitz.Schönau Celsius. Emanationskammern. Heilt 


Gicht. Rheuma, Ischias, Verletzungen. 
Villach 


(Tauernbahn) 


Hotel Kopp Kónigsvilla, altrenomm. 
Haus erst. Rang., mit all. mod. Komf. 


(Brenner) Palasthotel Wielandhof, 
nehm. mod. Prachtbau. Garage. 
plätze. Prosp. 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
Komfort. Lift. Bäder. 


vor- 
Sport- 


Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. Lift, 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazla. Wien-Tirol, 
Wien- Italien. 


Dolomiten, 
(Cadore. Italien). Paradies der Dolomiten. — 


Grand Hotel. Haus I. Rgs. Appartem, m. Bäd. 
Stat. Toblach. Direkt, Wilh. Weber. 
kurort, Touristenstat, Wasserheil- 


Tátra Széplak anstalt, Sanatorium für Nerven- und 


Basedowkranke, ganzjührlger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Misurina 


Ungarn. 
Weszertheim, 1010 m. d. M. Höhen- 


Sohwolz. 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 


Adelboden Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus I. Bg. Pension von Fr. g.— an. 
Besitzer O. Schmid. 


Park-Hotel Bellevue, Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis Term Hochsaison 
Fr. y bis 10.—. 


Nevada Palace. Vornehm. Famillenhot., eig. Park, Tennis. Modernste“ 
Komfort. Me::!:'c: Steinbau. 
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Aros Hotel Alexandra, eröffnet 1906, direkt am Walde, Komfort 
I. Ranges. Pension von Fr. 8.— an. A. Gruber. 


Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahresbetrieb. Komfort. 
Pension von Fr. 9.— an. Prospekt. Besitzer Jósler, 

Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
Lage a. Wald. ennis. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 

Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 

Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 

Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Jll. Prosp. 

Hotel Pension Bristol, crstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. 


Axenstrasse-Flüelen hat- c. roer Pare Re- 


denz. Pension 6—8 Fr., Logis 2 Fr. an. 
Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel. Angeln, Sonnen-, 
Luft- u. Seebad. Prosp. gr. 


e b. Bern. Station Thurnen. Grand 

Bad G ni e Hotel, 1150 m ü. M. 400 Betten. 
ur Berübmtes Schwefelbad. Tannen- 

wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 

2 1425 m. Alpenluftkurort I. R. b. 

a C Im erg Luzern Stat. Eutlebuch, 150 
Bett. Großart. Alpenpanor., 


Tannenw., reiz. Spazierg. Stärkste Natrium-Schwefelquelle d. Schweiz. 
Ia Erfolge. Kurarzt. MAD. Preise. Prosp. Ch. Sorgius-Riesen. 


B ase Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Otffisier-Vereins. 


rM ae d er LUE LL 

b. Interlaken u. Thunersee, Regina-Hotel 

Beat nber u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 

e Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 

Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 

Hotel Whldrand.Beau-Sejour. Bestempf. deutsch. Familienhaus. Pens. v. 
Fr. 6.— an. D, Grimm. 

Hotel Schönegg, komf. Haus, gr. Park, schönste Aussicht auf See u. Gebirge. 
Pension von Fr. 7.— an. 


Bern Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stadt- 
zentr. 140 Bett. v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 


bei St. Moritz. Abzweig-Stat. n. d. Unterengadin. 
Bever Hotel Beverin. Ruhige Lage. 40 Betten. Garten. 
Pension von Fr. 7.50 an. 


Idealer Luftkurort. Hotel Alpenblick. Be- 
rau nwa quem eingerichtet. Mäßige Preise. Pro- 
nn spekt. Hob. Durrer. 


e Berner Oberland. Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und 
rıenz Schiffsstation. Komfortable Familien-Pension. Mäßige 
Preise. Prospekt frei. 
Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am Bee, 
ru nner Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. F'aBbind. 

Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in herrl. Lage. Prosp.d. Bes. 
ee bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 
ur enstoc Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 

zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 
-Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Eln- 
avos richtungen. Gr. Vestibül. Terrasse. Prosp. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Einrichtung und Verpflegung. 
Mäßige Preise. Prospekt. Goldíeder-Hefti. 


e bei Fiesch, FurkastraBe. Hotel Jungfrau. 
IS orn Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 


Ct. Glarus (Schweiz) Höhenluftk. 1000 m ti. M. Hotel u. Kur- 
haus Elm. 100 Bett, mod. Komf. Park, Tennis. Direkt. 
X. Furrer (i. Wint. Hotel d'Angleterre, Bordighera). 


Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
n e er 600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 


Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. Prospekt 6. 
Jos. Tschopp-Müller. 


Hotel Villa Schöntal. Beste Lage, vorz. Küche. Table-d’höte u. Diät. Map, 
Preise. Prosp. 


Ermatingen s. Bodensee ieee pane 


: Pens., prächt. Lage a. Wald. Prosp. 
e 
Fionna Wallis, 1500 m ü. Meer. Hotel Grand Combin. 
Hotel des Alpes. Jllustr. Prospekt gratis. 


ge € (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m ü. M. 
u ] Kurhaus Flübli, Sehr komfortabel, Schwefelquelle, Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmann, 


e Bern. Oberland-Lötschbergbahn. Bahnhofhotel. 
Fruti en Für Touristen u. Schulen. Stets Wagen. Hotel 
Bellevue. Ruh. moderne Familienpension. Prosp. 


Gen Hotel Garni du Thé&tre, empf. f. Fam.-Aufenth. Tourist. u. 
Reisend. Ztrl. Lage. Komf., ganz neu renov., mäß. Preise. 


am Vierwaldstättersee, 440 m üb. M. Hotel-Pension 

ersau Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novbr. 

1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 

Staa Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prücht. Blick auf 
Geb.-Gletscher, Ill.Prsp. Pens. 8-14 Fr. G. Burri, Bes. 

Vierwaldstätter See. — 20 Min. v. Luzern. 


® 
H stel Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 
e en tägl. Schloßhotel, mod. Komf. 240,000 qm 


Park. Prosp. frei. Fam. Berger. 


12. Juft 1918. 


e Thunersee. Berner Oberland. Pension 
Hilterfin e Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
| milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus. 


erde on nini, HES EE 
unerseoc, Hote ellevue, Schönste Lage, mit Garten. 
Oberhofen direkt am Bee. Prospekt. 


Bündner Oberland, Hotel Oberalp u. Post, Komfortabel eir- 
anz gerichtetes Haus. Große Veranda u. Garten. Mäßige Preise. 
Pension von 7 Fr. an. Bes. J. Stiefenhofer. 


Inter) aken Hotel Schweizerhaf, I. Ranges, all. Komfort, 

an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 

Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. MàB. Preise. Prosp. fr. 
Fam. Borter, 


Grand Hotel I. Rg. Schönste, ruhigste Lage, 

Kandersteg ice 
Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipaß und Gasterntal 
Rubigste Lage a. Wald. All. Komf. Mäßige Preise. mnibus a. Bahnhof. 


1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta. I. R., 200 Betten. 
oster Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlag., große Wal 
dungen. Kurmusik. MAB, Preise. Prospekt. 
I au san ne Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderzer 
Komfort, Lift. Zimmer von 2—4 M. 
Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 3— 1. 
Pens. v. Fr. 7.— an. 


Í u ano Grand Hotel du Paro, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 
Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 


1 Touristen-Hotel u. Fam.-Pension Paradiso. Pens. 6—8 Fr. 
P ar adiso Ruh. Lage, herrl. Panorama. H. Bock, deutscher Besitzer. 


Kurhaus u. Pension ,Lichthort", Keine Schwerkrank, u. 
Sorengo Tuberkuios., kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 


] u zer Pension Peisberg. Angenehmer Familien-Aufenthalt. 
prücht. Aussicht, Park, Tennis, Tanzsaal. Mäß. Preise. 


Pension Excelsior am See. Gewählte Pension mit Zimmer von M. 6.50 bis 
10.00. Man verl. gefl. Prosp. Greter & Mülchi. 


x (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel, 300 Zim. 50 Privatbäd 

a oja Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lage i. Engadin. 

Sais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhaufi, Dir. 

Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 

Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Bbeorbard. 

Grand Hotel d'Europe, 8 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstation. 
Moderner Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 


Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevors. dtsch. Familienhs. i. str. Lg. a. See. 


. Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
Territet Prächt. Aussicht a. d. See. Gr. Gärt. MAB. Pr. Bes. U. ee 
Sanatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 


oberhalb Montreux a. Genfer See, an der 

es Vall S Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 

F nn: re n Grand Hotel. Be- 
anntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Som 

aufenthalt. Zahlreiche Ausflüge. Lawn-Tenris. IL 


Morschach tra Pr Geet, 


e Bündner Oberland, a. Eing. i. Somvixertal. Stat. d. 

Ra IUS Rät. Bahn. Waldreich. Fischereigel. Hotel Greina, 
gut einger., zivile Preise bei guter Verpflegung. 

Weltborühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 

a az Hotel 8t. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 

mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 


Hotel Metropole (Bayerischer Hof). Zentr. Lage b. d. Bädern. Pens. Fr. 1 
an. Aller Komfort. ff. Küche. Omnibus a. Bahn. A. Popp. 

Anger's Hotel Tamina, in Verbindung mit dem Thermalbad (im Winter: 
Nizza, Hotel Palais Royal). 

Hotel Pension Krone, zunächst d. Bädern. Pens. von F. T.— an. Prosp. u. 
Nüheres d. H. Müller, 


—ñäô ů—— — ——— 
2 Brienzer See, Vorert Interlaken. Hotel 
inggen erg Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 

Pension. Aller Komfort. Herrliche, 
staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Mctorboot. Prospekte frei. 


eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 

8 aas- Fee dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 

Solbad und Luftkurort, Basler Jura, 


— . opek ea 3 = os cn 
Schau en bu rg prächt, Wald, Koblensäurebad, Luft 


ury. 


C ""'—-————————À——————————————— Á'———AAB——————— 
Berner Oberland. St. 

chwarzwald-Alp Ze & 
Scheidegg. Kurhaus. All. 

Komf. Herrl. und geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. 


. Prop. Ulr. Thöni. jj 86 
Tavetschertal a. d. Rheinquell. 31400 m. Route 


Sed run Göschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis 9 km. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp. Telegt. 


— Vierwaldstätterses. Hot. Sonnenberg u, Kurb, 

ee IS erg Luftkurort I. R. 300 B., all. m. Komf. Unvergt. 
Lage ü.d.See, prachtv. Pan. Hydrotherap. Eh. 

Spazierw.. h. Wald, Tenn.,Rud.,Fisch.,SchieD., Bergtour., Seeb. Dir. Heer, 


— > Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 
] S aria Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Waldrand. Blicki-auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lage a. Wald. Mod. Komf, App. m. 
Bad u. Toil. Christen, Dir. 


, 
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e 
Engadin), Hotel Engadinerhof, Sonn. ruh. Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromées, 
Si Iva lana ar Kt.. Zins. Rem. u. Wint-Korert Stresa Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komfort. 
Man, Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. FFC 
= — — — „ | Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, direkt am See. Zentralheizung, Lift. 


1 Hotel Bellevue, Höhenkurort | x 
Si mplon Ku | m berühmtes Exkursions - Gebiet. Café, Restaurant, Pension 8 L. an. A, Müller, 


Garage. Prospektus. 


s Frankrelch. 
Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Pak, 
S 1e nahe Bahnhof. Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Offiz.-V. Pari Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 


Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in 
Hotel Belvédére u. Beau Rivage, I. R. Herrl. Lage, Park, Tennis. Prosp. fi trel. allen Zimmern. MüBige Preise, E. Schrempp. 


mit Obbürgen, Bürgenstock, Kehrsiten. An- Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 

Stans: sstad genehmer Kuraufenth. Reiz. Lagen a. Vier- Marseille! Ranges, An der Cannebiére, Privatbäder 
waldstütter See. Prosp. d. Verkehrsverein. à Toilette. Autobus. Lonis Rueck & Co. 

— — — — — — . Dee 

Gotthardroute. Kinderkurhaus Waidli, I. Rg. Kur-, 

Steinen Ferien-, Schul-Aufenth. Bevorzugt. subalp. Klima. Monte ( arlo Fre rege gegenüber TUR 

Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jahres- t, Ztrihz., stets geüffnet. Dir. ser. 

betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt. 


St. Moritz-Bad “HH. England, 


Hause. Geschützte Lage a. Wald. 


Í 0 n d 0 City House Hotel (Dtsch, Hosp.) 158, city Road E. 0. 
e 3 Zimmer v. M, 2.50 an eu erb. Mod. einger. 
Dorf. Schweizerhof-Ohälenu. Vornehmes Unw. Holborn, Liverpool St, u. Kings Cross Station. 
11 Familienhaus. zentrale, sonnige | Empf. v. Disch. Off. Ver, Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw 
Lage, letzt. Komf., offen Sommer u. Winter. | pi. v. tsch. OI.-Vex. 1el.-Adr. „Vaterlan ndon o Rothe, Verw. 


en Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. u. behagliches Familien- besuchtester Badeort d. Südküste, 
Hotel. And, - Hotel And, Marugg.- uoo Ou rnemou Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 


htv. La . Kneese Mana 
Graubünden, Uebergangstation von u, nach Engadin. eegene e LU ‚Manag. 
usis Weltberühmte Viamalaschlucht, Hotel Viamala, I. R., Grand Hotel, Vornehmst. Haus d, Kanal- 
I. gr. Park, all. Komf. Posthotel m. gr. Café- Restaur. nse EFSEY : inseln, jegl. Komf. Stets geöfln. Prachtv. 
Lage, direkt am Meer, herrl. Aussicht. 


Un ntere NW aid b. St. Gallen Dr Dr. Fischer’s | Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 
. 8 Grand Jersey Fr. H. Lenny, Direktor. 
ar aaen ~ Ä E Royal Spa Hotel; größt. u. SE gon eise vm 
600-1800 m ü. M. h kli Strande. 1911 besucht von Prinz u rinzessin 
Val Bregagl la- Bergel Ia Sommerauf— 8 an In Eitel - Friedrich. — Deutsch wird gesprochen. 
enthalt. Große Alfred Greenham, Bes. 
Wälder, Hochtouren, Hot.jed.Rg. Prosp. d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 


Vierwaldstättersee rn... | Ventnor mum n 


Lage. Gute Hotels 


und Pensionen. Prospekt 2 d. Kurverein, 
Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pension 


Vitzn au Rigi. Bestempfohlenes Haus. Mäß. Preise. Prosp. 1. Weltausstellung Gent 


gratis. L. Kluser-Lorötau. Brüssel, Antwerpen, Ostende, 5 Tage Einzelpreise. Fahrt u. erstkl. Verpfl. 
a. Gotthard-Heußtbal. Exkursionszentr.. Osonreich i. Belgien 100 M. Prosp. Belg. Reisebureau, 17 Marché aux Gants, 


W assen Kurort. Kurhaus Wassen. Massiv. Neubau. Erstkl. Antwerpen 5. 
Komf. Pens. 7 Fr. an. 


Pr. d. Gamma-Odermatt, Bes. bá 
WE;  . .* ierwaldstätter See. Hotel National, in ruh, Lage Holland. — Nordsee der. 


W am See, prächt. Aussicht. Pension von Fr, 6.— an. Z Nordseebad, Holland. — Grand 

eggis Prospekt frei. Katwyk aan ee Hotel „Du Rhin**, vornehmstes 

a a e À — Familienhaus am Strande, 
Berner Oberland. Altbew. Therme 80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. Pensionsarrangement, 
3 Lungen- u. Halsleid. Unübertroff. Prospekt frei. Inh.: J. Houtkamp. 


890 
Dr. L. Miniat, Bern; Dr. E. R. Bauler, . 2 r Grand aka dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. 


Vorn, Fam. - Hotel I. Rgs. Mod, Komfort. 
Grand Hotel Victoria, — Erstkl. Haus. All. | All. Komf. Zandvoort Wars Seebüd. Zim. m. Pens. v. 5 Gulden. 
en e Lift, Zentralheizung. Großer Garten. Prospekt Prosp. d. Bes. K. R. Wust, Hoftraiteur. 

und Zimmer-Plan franko. — ——̃ EE ͥſꝗ EE Ce ;ð*—-td 


Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. C. 


Belgien. 


Dänemark. 


d Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. Altes 7 i 
Zürich Hans E Banges, Mäßlre Preise, p Fan eè — Schünst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbád. 


Brosch. grar. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U. d. Linden 3, 
Grand Hotel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam.-Hot. a. PI. Mäß, Preise. und die Badedirektion, Nordseebad Fanö, Dänemark. 
Pens.-Arrangement. Ed. Kleber, 


FIR Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m ü. M. Marienl | t Kur- u. Seebad Helsıngör, Dänemark % Std. 
Dolder-Zürich Park, Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension arien yS von Kopenhagen. Jllustr. Prosp. gratis. 


Waldhaus. Bescheidene Preise, 


Italiens Schwedn. 


bei Stockholm. See-, Moor-, Freiluftbad. 
Genu Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Fu ru sund Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 


Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. 


S ( TT A Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 
. Nervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prücht. a mo 5 Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 


Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens 8 Fr. an. Prospekt. Preise v. Kr. 1.25 an. C. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 3381. 


y ETE Yi. Oo (ev Er. a ( MEM DEE ——. :... * - s 
iyl. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 
b N Schickert’s Park-Hotel Ront (eh y s : : e ` 
Can ol u n 20 ei ervi D. O. V., 30,000 qm Park, On n = Schwedens, alle Arten Bäder. Herrl. Waldungen 


. Parkanlagen. Jllustr. Prosp. grat. 


Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandproim. 
von dé Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


À Mai land Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem Freie Reise nach Ostseebad ekt 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. y prof? 


Palace-Holel, einz, Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 


e Ee 
i Grand Hotel Jensch, vortreffliches 1. P. Heilkräitigste 
‚Sestri- evante deutsches Haus, herrliche Lage, ^ 
das ganze Jahr geöffnet. 7 open, dr io ag ae [OMA 

Toc | wangloses eleben, kein Luxus, 


BauerGrünwald Grand Hotel d'Italie beste Gesellschaft, — Niedrige Kurtaxe. 
ene ig dtsch. Haus in Italien. Renov. PEUT ANE. Prospekte frel durch die Dededirektlon 
> möbl. Schönste, ruh. u. ges. : 

Lage m. Frühst.- Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


Rheinischer Hof, Familien- TAS, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. c> 
Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — M: arkusplatz, "Mod. Komf. Ziv. Preise. stsee 41 o ren 
Pension St. Markus (deutsch). Riv a gett Schiavoni Fondamento del Vin 4656. 
Vorzügliche Küche. - Besondere Lage auf einer Landzunge, nut 
i n sel dë U e n Strand an zwei Seiten. Ausgedehnte 
- Nadelw ` Sch 
Oberitalienische Sees. 8 Laub- und Nadelwaldungen bieten tz 


gegen Winde. Badestrand feinsandig, frei 


e Comosee. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. von Steinen und Tang. Ueberraschend günstige Kurerfolge an Kindern; bei Be- 
e a 1 Neu erbaut. Beste Lage. [ Groß. usto en a. Seo "mit schwerden der Atmungsorgane und des Stofiwechsels sowie bei nervösen Leiden 
Restauration. Mäßige Preise: F. Ferrario, Bes. aller Art, Für letztere sind die ruhigeren Monate Mai und Juni mit dem derzeit 

* 


sonnigen, ungetrübten Wetter besonfer> geeignet, efenso September und Oktober. 
Comosee- -Hotel Bazzoni und du Lac. Park, 5 q : b uua : de : 


y — —— —XRA 
4 n Warm- und Kaltbadezystaltgy Huch Kamil erpad) &ndsérlcitung und 55 — 

A remeZz ZO Aft, Ze ntralheizung. Pension mäßig. Prospekt Dampischiffanlegebruck& Arit-und Apotheke. Prodpekte g. und I. durch die B. 

FA 

y 


frei. Ferrario-Bazzoni, Prosp. verwaltung oder den Verband deutscher Ostseebäter, Berlin, Unter den Linden 7: 
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SE SEBALD'S . 


‚HAAR TINKTUR 


LA HENCKELS - 


Zwillingswerk 


Stahlwaren bester Qualität 


Alle meine Fabrikate tragen mein Zwillingszeichen, wenn sie sag 
Wiederverkäufern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an die 


Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118. 


genieBt Weltruf 


als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
, Veberallerhältlich. :; Fl. M. 2.50. 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim. 


Vd Fl. M. 5.— 


bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 

PATENTEI Q. m. b. H., Berlin W 35D. 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


sind unerreicht Im Geschmack, pro Did. 
M. 2,20. Versand prompt a. außerhalb. 
C.JAEDICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a. D. 
Hoflieferant Sr. Majestät 
d. Kaisers Wilhelm Il. 
Berlin SW Ill, Kochstr. 58, 
Neu aufgen.: Sámti. Torten In ff. Ausfhrg. 


Wilsdruffer Str. 17 — 


" 2 is € wu, WW "WW r " g. 
t e * " $ DÉI $ b m A 
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Magenleidende! 


Senden Sie mir Ihre 
Adresse ein, wenn bis- 
lang nichts geholfen hat, 

Auskunft erteile gern 
kostenlos, 
Gottlob Karthäuser, 
Braunschweig 17. 


— renee eaa 
S nen 
2 NN ON 


Sad Ems 


Eigene Verkaufs-Niederlagen: Cöln a. Rh., Hohe Str. 144 — Dresden-A, - 
rankfurt a. M., RoDmarkt 15 — 
Gr. Johannisstr. 11 — München, Theatinerstr. 8 — Wien I, Kárn 


gegen- 
Xatarrhe 


Kärntnerstr. 24. 


Echten extrastar- 

ken Walthorius Kärmelite i 

vorzüglich wirkendes Massaan E I 

Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6, irum 

Kurmeilterzeist+ Fabrik E. Wa d 
Halle a, S., Mühlweg 20. Si 


grat. Katalog A üb. Selb 
a (Invali enráder), # 
üb. Krankenfahrstü 


der Atmungs-, Perdauungs- und ÜUnterleibsorgane und der Harnwege, gegen Rheumati ; 
Gicht, Asthma, Rückstände von Influenza und von Lungen- und Rippenfellentzändungens ^ 


Trink- und Badekuren — Snhalationen — Pneumatische Kammern. ! 


Natürliche kohlensaure Thermalbäder. 


Prospekte durch die Kurkommission. 
Emser Wasser. Gmser Pastillen, natürl. Gmser Quellsalz 


SPECIALITÄT: 


NO-NI- DA 


der einzige 
vollkommenste 


orthopädische ` 


Stiefel. 


Patente in allen 
Ländern 


Alleiniger Fabrikant: 


ó:chuhfabrik E Heimann 


Schweinfurt 


"Met? etektiv‘, 


Auskunftei Preiss-Berlin W 1, Behren- 
straße 49, Eh. Friedrichstr., Nähe U.d.Lind. Beob- 

chtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.). 
F rmittlung., spez. i. Zivil- u.Strafpro- 
Heirats-Auskünfte 
Lebenswand., Vermög. pp.) 


zessen! 
(Vorleb., 
an allen Plátzen der Erde! Diskret 


Grósste Praxis! Zuverlässigst! 


^ 


f u. Verlag von Auguſt 


Scherl G. m. b. H., a. 
iftion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für bie Herausgabe Robert Mohr, Wien l, Domgaſſe 4 — 


Berlin SW, 


überall erhältlich, 


kann so etwas nicht passieren! 
Gratisprospekt Ru. gibt Aufklärung, 


Die Dreſſur 


des 


Polizei- Sanifätshundes 


von Hofmaler 3. Bungartz. 
2. Auflage. 
Verlag des „Praktiſchen Wegwetſers', 
Würzburg. 
Preis geb. 85 Pf. portofrei. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
gegen Voreinſendung des Betrages von der 
Bücherſtelle des „Praktiſchen Wegweiſers“, 
Würzburg. 
Das Buch gibt eine Anleitung zur Dreſſur 
der Hunde für die Verſolgung von Ber: 
brechern und für den Grenz- und Kriegsdlenſt. 


Zimmerſtr. 36/41. — Für bie Redaltion verantw Det © 


wiiGaggenauer | 


ae Reformrüdern 


Bergmanns Industriewerke, Gaggenau (Bad.) 


Dr. tts Kran. 
Für den Anzeigenteil verantwortlich: M. 


für Lungenleiden, Lupus 
Mesbé-Institut, Berlin, In den Zeiten 21. 
Aerzti. Leitung Dr. Adolf Spangenberg. ir gra 
Eisenwerk Joly Witte 


Joly Treppen mit 


Holz -oder Marmorbelag 7 


Kataloge f è ] 
e 


Berlin; in UDefterreid»-lingacn 


ien at, 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


Actien-Gesellschaft 
‚Weser”Bremen 


Gründung der Werft 1843. Aktiengesellschaft seit 1872. 
Schiffswerft.Maschinenbauanstalt 


Kriegs · u. Handelsschiffe jeder 
Größe. Reparatur und 
Umbau von Schiffer. 
drei Schwimmdocks. 
D D $ a < T 
BC KI 
Jeep qr RER 


Louis Soest 2 — Reisholz-Düssaldorf 


Elektrischer Staubsauger Hecht & Koeppe, | 
elektrischer Parkett- —— MO Armaturentabrik 4 


Zum Entstáuben v. Teppichen, SPEZIALITAT: 


Polstermóbeln, Vorhángen etc. > Oeleru Schmierapparate i | 
Zum Einwachsen und Blank- LS — x ~ 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. aller Art 


Sensationelle Neuheit! BE eU NEA 
Wiederverkäufern hoh. Rabatt! = iep 
Größere Parkettbohner-Ma- |" Ne 


schinen zum Reinigen, Ein- 
wachsen und Blankwichsen. 


Waesche Menne n m. . b. H. H | 


Berlin NW87, Alt-Moabit 73a. 


Automobil- u. Flugzeug- 
41 Armaturen 
Massen-Anfertigung aller Spezial- 


Armaturen nach besonderen 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


KIRCHNER & Co., A. 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von | 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmasch 


Über 220000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Parig,London,Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter Së. f 
a Kirchnerco Leipzig c o A U. 
I A.B. c. Code IV und v. 
EN Staudt u. Hundius. 
Western Union. 
Liebers » Carlowitz. 


Turin 1911: Mitgl. d. intern. Jury. 
*$)n0900* 810H SOLBL Io9snJg 


Kataloge und Prospekte TC | - m 
in allen Sprachen, 2 


. E < 
c» , x 
` b A — 
i E AX , 
— e 
| 
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Man mecum nge 
mecum bet -Katalog W. Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 


P E D K E Ve. 


der idealste Motor 
ür Haus- u. Gartenwirtschaft, in den Stärken 0,5 u. 1 PS. 


ED Spielzeu S, sondern eine praktische Kraftmaschine zım urit von 
Dynamos, Orchestrions, Pumpen, Wäschereimasch., Gasentwicklern. 


Verlangen Sie Prospekt. 


Perkeo Apparate-Bauanstalt, Leipzig-Leutzsch = cesses 


Niedrigster Preis 


Q0 


p 


"T AA 
A. W. Kaniss, Preisliste 


Drahtseile, Drahtgurte fabriziert i Wurzen. 


— E- e e 


- Künstliche Abziehsteine 


Marken: Rubinit und Inka. 


Schorndorf = Stendal 


Eisenmöbel-Fabrik 


L. & C. Arnold 


Schorndorf Wing. Stendal 
Kempen-Rh. Pratteln-Schwz. 


Europas — Eisenmöbelwerk 


U ~ 


Kein Massenerzeugnis, sondern sorgfältigste Handarbeit, durch 
und durch gleichmäßig in Härte, Körnung und Masse, des- 
wegen brauchbar bis auf den letzten Rest. Dieselben besitzen 
alle Eigenschaften, die man von einem guten Abziehsteine 
fordert und die ein Naturstein niemals ganz haben kann, 
sie sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung und 

und stets gleichmäßiger Qualität immer wieder zu haben. 


Sonstige Spezialitäten: 


Schleifscheiben aller Art 


aus künstlichen und natürlichen Schleifmitteln, jedem Zwecke 
in der Herstellung eigens angepaßt, auch für Präzisionsarbeiten. 


Silicar-Sensenwetzsteine, Putzpulver, 


Tafelmessersohärfer,Sohleifwerkzeuge 
Sohleif- und Poliermaterialien aller Art. 


Georg Voss & Co., Deuben-C. 15 


Bezirk Dresden. 
Inh. Guido Zische, Gegründet 1862. 


— 
~ 
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EN nm 
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ALEXANDERWERK 


cC 


— 


- 


a A? N Si — Si — 


Fleischerei-Maschinen und vollständige Einrichtungen 


©) für Wurstfabriken, Fleischkonservenfabriken, m USW. USW. 


EA 
: N Fleischschneidemaschinen für Hand-, Kraft- und elektr. 
y Betrieb zum Schneiden von rohem u. gekochtem Fleisch, 
Leber, Fett, Fischen usw. Leistungsfähigkeit 25—2000 kg 
stündlich. Schnellfleischschneider (Kutter), Wurstfüll- 
maschinen für Hand- und Kraftbetrieb, Speckschneide- 
maschinen, Mengemaschinen, Mengemulden, Abschlag- 
maschinen, Schleifsteine für Hand-, Fuß- und Kraft- 


~ v 
- — in 


betrieb, Knochenmühlen, Fleischwiegeapparate, Schmalz-, 
Fett- oder Griebenpressen, Gewürz- u. Schrotmühlen, 
Pfeffermühlen, Knochensägen, Wurstküchen - Geschirre, 
Lakespritzen, Lakepumpen, Metzgerstähle usw. usw. 


Wir liefern vollständig betriebsfertige 


Anlagen in jeder beliebigen Größe. n L EX A N D E RW E R K 


A. von der Nahmer 
| Akt.-Ges., Remscheid 


2000 Beamte und Arbeiter 
Stahl-, Eisen- und Metall - Gießereien, 
Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- 
fabrik, Blechbearbeitungs - Werkstätten, 
Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerei. 
Zweiggeschäfte: 
Berlin S 14, London B. C., Moskau, Charkow. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche“. 1 


Ringöfen, Ziegelelanlagen, 
Kalkbrennereien 


Otto Bock, Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Uier 16-17. 


Firma besteht seit 1873. 


universellen Verwendbarkeit, 


Wlasdinelle Einrichtungen 


für Asbest-Kunstschiefer, 
Tagesleistungen 240-1300 qm. 
Alle Maschinen und Formen 
zur Zementwarenfabrikation. 
Export nach allen Erdteilen. 


Kilian’s Tabletten-Komprimier- Maschinen 


EE dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
! dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverfórmige Materialien und tür Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverfórm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für- teigige oder pastenfórmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 

Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


Ieper Maie Fritz Kilian, Maschinenfabrik, "serzuerastr 102.104. 


(orig. "e System) Permanente Ausstellung: Berlin $W 67, Leipziger StraDe 66. 


und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc, 
Muster gratis und iranko, 


H. Raabe, Berlin N, 


Chausssedtrálo 122. 


vnüberfroffen || Ms 
von. 1000 Bis 10000 Arie Mutz last. 


Central -Verkaufsstelle: Lastmotor- München. Kontorhaus Jmperial (Stachus). Tet. 7766. 


EEMANN" 


„Vacuum“ 


Knet- u. Misch-Maschinen 


Planeten'Rührwerke. 


Misch- und Knet- und 
Siebmaschinen. Misch.Maschinen 
e "ATi bs h 
Walzenreib- Yn l Oron f o | 
1 l edel - (la e ) - 
maschinen. Kosten lar al Te Arek : ke 
Kugelmühlen. der Nahrunzsmittel- und 
chem. Industrie. 
Automatische 
Füll.und Dosi Karl Seemann, Berlin-Borsigmalde 37 
u wie osier- | ur Gen N Sé T 
maschinen. Nal x Ine 


Stark — leicht — einfach — billig 


Ehren-Diplom | Goldene Medaille 
Madrid | Tunis Prag | 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Wocho", 


werden dank ihrer vielen Vorzüge, 
hervorragend 
schönen, gediegenen, unbedingt zuverlässigen 
Ausführung von Fachleuten u, erfahrenen Ama- 
teuren stets bevorz. — Spezialmod. f. d. Tropen! 
— Reich illustr. Preisl. u. Beding. z. Ernemann- 
10000-Mk.-Jubil.-Preisausschreib. 1914 kostenl. 


PENR. SHE AG DRESDEN 162 


Photo-Kino-Uerk Optische Anstalt 
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Goldpolitik und Export. 


Von Leo Jolles. 


Die bedrängte Lage des Geldmarktes läßt die Bedeutung 
des Exporthandels für den Geldverkehr deutlich erkenn- 
bar werden. Die deutsche Reichsbank hätte ihre Gold- 


politik nicht in so intensiver Weise, wie sie unter ihrem 


neuen Regime eingeführt wurde, verwirklichen können, 
wenn sie nicht durch den Export und seinen materiellen 
Niederschlag unterstützt würde. Die Guthaben, die 
Deutschland aus dem Absatz seiner Waren im Auslande 
gewinnt, bieten dem Zentralinstitut die Möglichkeit, Gold 
heranzuziehen. Wenn die Auffüllung der Goldvorräte in 
dieser Weise geschieht, stellt sie keine Belastung dar. Der 
Austausch von Waren in Gold ist der natürliche Weg zur 
Erhöhung der Goldreserve. Die deutsche Ausfuhr hat in 
den ersten fünf Monaten des Jahres im reinen Warenver- 
kehr einen Betrag von 4137 Millionen Mark erreicht. Das 
sind 643 Millionen mehr als im Vorjahre, wo zur gleichen 
Zeit eine Zunahme des Gesamtexportwertes von nur 288 
Millionen zu konstatieren war. Der Einfuhrüberschuß hatte 
in den ersten fünf Monaten 1912 fast eine Milliarde betra- 
gen, während er in diesem Jahre nur 410 Millionen aus- 
machte. Der Unterschied von 600 Millionen Mark zu- 
ap: des deutschen Handels ist natürlich eine bedeutende 

örderung des Geldumlaufs. Man kann daraus ersehen, 
welche Bedeutung der Exporthandel für den Wirtschafts- 
kredit im Inlande gewinnt. Die Reichsbank kann die Gren- 
zen der von ihr zu gewährenden Mittel um so weiter hin- 
auslegen, je besser sie mit Gold versehen ist. Daß sie sich 
in den letzten Monaten eine notwendige Reserve aufer- 
legen mußte, war durch die bekannten Störungen im Ge- 
schäftsleben ausreichend begründet. Der Geschäftsmann ist 
natürlich mit solcher Vorsicht nicht einverstanden und 
klagt über mangelndes Verständnis für seine wichtigsten 
Bedürfnisse. Es kommt deshalb darauf an, daß die Elasti- 
zität des Bankvermögens keine Hemmung erfährt. Wenn 
die Entwicklung des Außenhandels so bleibt. wie sie sich 
bisher gezeigt hat, so wird sich ohne Zweifel ein sicht- 
barer Reflex in den Geldverhältnissen einstellen. Bei den 
ausgedehnten Handelsbeziehungen, die zwischen Deutsch- 
land und Großbritannien bestehen, ergibt sich der Einfluß 
auf den Geldverkehr von selbst. 

Die deutsche Reichsbank hat in letzter Zeit viel Gold 
aus London geholt. Das andere Zentrum für die Goldent- 
rahme Deutschlands war Holland. Die Niederländische 
Bank hat in den letzten Jahren große Goldvorräte an- 
sammeln können und ist deshalb für die europäischen 
Staaten ein häufig aufgesuchter Goldbehälter gewesen. Um 
sich nun gegen eine weitere Auspowerung zu schützen, hat 
die Niederländische Bank ihren Diskontsatz um ein Prozent 


auf fünf Prozent erhöht. Sie hatte im Gegensatz zu allen 
anderen Notenbanken seit beinahe zwei Jahren eine Rate 
von vier Prozent. Mit Rücksicht auf die konservative Dis- 
kontpolitik und auf das Verhalten der übrigen Zentral- 
banken um die gegebene Zeit machte der Entschluß der 
Niederländischen Bank ein gewisses Aufsehen. Er hat für 
Deutschland besondere Bedeutung, weil der Handelsver- 
kehr zwischen beiden Ländern einen tüchtigen Aufschwung 
genommen hat. Für die deutsche Ausfuhr stehen die Nie- 
derlande an sechster Stelle. Der Wert des deutschen 
Exports betrug im Jahre 1912 rund 608 Millionen und war 
mit dieser Ziffer nur um 70 Millionen niedriger als die Aus- 
fuhr nach Rußland. 

Die deutschen Handelskreise bemühen sich seit zwei 
Jahrzehnten um einen Tarifvertrag mit Holland. Daß ein 
solches Instrument noch nicht besteht, macht einen grotes- 
ken Eindruck, wenn man die Tendenz des Handelsverkehrs 
beobachtet. Daß zwischen Deutschland und Frankreich 
kein Vertrag besteht, hat seinen Grund in den bekannten 
Bestimmungen des Frankfurter Friedens. Derartige Hemm- 
nisse sind aber bei Holland nicht gegeben. Es wáre also 
leicht móglich, eine Konvention abzuschlieBen, wenn die 
politischen Parteien sich nicht gegen einen solchen Pakt 
stráuben würden. Es ist bekannt, daß man Deutschland 
beängstigende Ambitionen bezüglich Hollands zuschreibt, 
und daB diese Meinung besonders durch Frankreich propa- 
giert worden ist. Die Furcht vor der Preisgabe wichtiger 
Prärogative ist denn auch der HauptanlaB für die Abneigung 
gegen einen Handelsvertrad. Wenn Holland seine frei- 
händlerischen Prinzipien aufgibt und zum Schutzzoll über- 
geht, so sind die Chancen eines Vertrages natürlich sehr 
verringert. Aus dem Vorgehen der Niederländischen Bank 
ist jedenfalls zu ersehen, daß keine großen Sympathien für 
eine zu enge Anlehnung an den deutschen Nachbar bestehen. 

Ein eigenartiges Verhältnis zwischen Export- und 
Goldpolitik herrscht in den Vereinigten Staaten. Die 
Amerikaner exportieren das Zweieinhalbfache des Waren- 
wertes, den die deutsche Einfuhr ins Dollarland darstellt. 
Im Jahre 1912 bewertete sich der amerikanische Export 
nach Deutschland auf 1586 Millionen Mark, während die 
deutsche Einfuhr in Amerika nur 697 Millionen umfaßte. 
Trotz ihrer überall begründeten Überlegenheit im Außen- 
handel sind die Yankees doch mehr vom europäischen 
Geldmarkt abhängig als dieser von ihnen. Ihre Finanz- 
tratten haben zu gewissen Zeiten in London eine so große 
Rolle gespielt, daß die Bank von England sich zu beson- 
deren Schutzmaßregeln veranlaßt sah. Der Finanzwechsel 
hat aber mit dem Warenverkehr nichts zu tun. Selbstver- 
ständlich läßt er sich nur anwenden, wenn annehmbare Ge- 
schäftsbeziehungen bestehen; aber er steht nicht in un- 
mittelbarem Zusammenhang mit bestimmten Warengeschäf- 
ten. In Deutschland haben die Amerikaner stets Gelder 
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liegen, um von dem günstigen Zinsfuß zu profitieren. Sie 
sind in den letzten Jahren selbst einer gewissen Stagnation 
verfallen, so daß die Voraussetzungen für eine steile Ent- 
wicklung der Geldsätze fehlten. Aber Deutschland ist trotz 
des starken Überschusses der amerikanischen Eintuhr niemals 
in ein drückendes Schuldverhältnis zu den Yankees ge- 
raten. Man hat, im Gegenteil, stets die Meinung, daß die 
Amerikaner im Geschäftsverkehr mit Deutschland die 
zweite Partie spielen. Wenn deutsche Banken sich in New 
York Prolongationsgeld holen, so bieten sie niemals über- 
mäßig hohe Zinsen und zeigen den Yankees gewiß nicht 
etwa, daß sz auf ihr Geld angewiesen sind. Das Über- 
gewicht des Handels wird eben durch die Abhängigkeit der 
Amerikaner von den europäischen Effektenmärkten aus- 
geglichen. Deutschland hat sehr bedeutende Mengen 
amerikanischer Wertpapiere übernommen und ist damit 
der Union wichtiger geworden als diese dem deutschen 
Geldmarkt durch ihren Export. Daß die Effekten zum guten 
Teil dazu gedient haben, den Bedarf Deutschlands nach 
barem Gelde zu stillen, gab den Yankees keinen Grund zur 
Zufriedenheit. Aber sie mußten ihre Papiere zurücknehmen 
und sich selbst damit belasten. 

So ist es auch in Frankreich, wo der riesige Schatten 
des Anlagekapitals die Schwächen des Außenhandels reich- 
lich verdeckt. Frankreich ist mehr Einfuhr- als Exportland, 
ist aber trotzdem Gläubiger der ganzen Welt, weil, mit 
Ausnahme Deutschlands, nahezu alle Länder ihre Anleihen 
in Frankreich unterbringen. Jedenfalls sind die Franzosen 
an allen großen internationalen Emissionen beteiligt. Die 
starke Verschuldung Rußlands in Frankreich ist ein be- 
kanntes Symptom des internationalen Rentenmarktes; und 
die Forderungen, die Frankreich an den Balkan hat, geben 
ihm eine wichtige Position in der orientalischen Frage. Da 
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das Wirtschaftsleben Frankreichs weniger temperamentvoll 
ist als die gewerbliche Arbeit und die Tätigkeit des Wirt- 
schaftskapitals in Deutschland, so wird dort durch diese 
Kräfte weniger Geld aufgezehrt als bei uns. Der Haupt- 
kunde des französischen Geldmarkts sind die verschiedenen 
Renten, und durch dieses Verhältnis hat Frankreich in 
seinen Geldangelegenheiten einen leichteren Stand als 
Deutschland und Amerika. Es ist aber eine gewaltige Ver- 
kennung der Lebensbedingungen, in denen sich die beiden 
größten Wirtschaftsnationen der Welt befinden, wenn, wie 
es in Frankreich geschieht, an ein gelegentliches Mißver- 
hältnis zwischen Kapitalverbrauch und Kapitalproduktion 
ungünstige Folgerungen für die Finanzkraft geknüpft wer- 
den. Wäre Frankreich nur auf die Konsequenzen seines 
Exports angewiesen, so würde man von seiner materiellen 
Überlegenheit keinen guten Begriff bekommen. Sein Glück 
ist, daß ihm nur das Rentenkapital besondere Ansprüche 
stellt. Außerdem hat die Bank von Frankreich durch ihre 
Verfassung sich leicht zu einem hohen Goldstandard auf- 
schwingen können. 

Um die verschiedenen offenen und geheimen Wider- 
sacher gegen die Fortschritte des deutschen Außenhandels 
an zu verstehen, muß man sie sich in Verbindung mit 
dem Geldmarkt denken. Das Ausland weiß sehr gut, daß 
das rapide Wachsen des deutschen Exports dem Verhältnis 
Deutschlands zum internationalen Geldmarkt eine ganz be- 
sondere Note geben wird. Bedenkt man, daß die deutsche 
Zahlungsbilanz trotz der Passivität der Handelsbilanz stets 
aktiv geblieben ist, so ergibt sich die Bedeutung einer Ab- 
nahme der Passivität ganz von selbst. Sie kann die Über- 
legenheit der Zahlungsbilanz nur erhöhen, und das bedeutet, 
daß sich die internationalen Geldzentralen immer mehr 
den deutschen Ansprüchen fügen müssen. 


Kleinmotoren für Exportindustrie und Kleingewerbe. 
Von Dipl.-Ing. Dr. Hochstein. 


Als vor einigen Jahrzehnten die technische und in ihrem 
Gefolge die kapitalistische Entwicklung ihren Anfang nahm 
und die wirtschaftlichen Verhältnisse völlig revolutionierte, 
erkannten weite Kreise bald, daß Handwerk und Klein- 
fewerbe in der bisherigen Weise nicht mehr weiterarbeiten 

onnten, ohne sich der Gefahr, völlig aufgerieben zu wer- 
den, auszusetzen. Es galt die Waffe, mit der die Industrie 
den Kleinbetrieb zu unterjochen suchte, auch dieser nutz- 
bar zu machen, ihr die Möglichkeit zu verschaffen, sich 
auch mit den geringen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln 
die Vorteile zu verschaffen, welche die weit entwickelte 
Technik durch die Verwendung zahlreicher Maschinen der 
kapitalkräftigen Großindustrie bereits gewährte. Die teure 
und langwährende Handarbeit sollte, wo irgend angängig, 
ausgeschaltet und durch die billige, schnelle Herstellungs- 
weise der Maschinenarbeit ersetzt werden; durch das prä- 
zise Wirken der Arbeitsmaschinen sollte auch die Gleich- 
mäßigkeit und Qualität der hergestellten Ware gehoben werden. 

Eine Antriebsmaschine, welche den berechtigten An- 
sprüchen der Handwerker und Kleingewerbler genügte, gab 
es in jener Zeit nicht. Alleinherrscherin war damals die 
Dampfmaschine, welche in ihren kleineren Typen unrationell 
arbeitete, außerdem ständige und geschulte Bedienung, ins- 
besondere für den Hochspannungsdampfkessel, erforderte 
und auch in der Anschaffung teuer war; hierzu kam noch der 
große Raumbedarf und der Nachteil, daß für intermittierende 
Betriebe, wie sie ja gerade im Kleingewerbe häufig sind, 
der Dampfkessel stets von neuem angeheizt werden mußte, 
wodurch einerseits die Betriebskosten sich im Verhältnis 
zur Arbeitsleistung wesentlich erhöhten, andererseits Miß- 
stönde und Unbequemlichkeiten infolge der mangelnden Be- 
triebsbereitschaft auftraten. So war es denn nicht mehr als 
natürlich, daß bald der Ruf nach einer Betriebsmaschine 
immer lauter erscholl, welche den besonderen Bedürfnissen, 
welche hier in Betracht kamen, genügte. Sie sollte in der 
Anschaffung nicht zu teuer, dabei im Betriebe ebenso sicher 
und zuverlässig wie sparsam sein; sie sollte auch eine solche 
Konstruktion haben, daß der Ungeübte nichts daran in Un- 
ordnung bringen konnte und infolge ihrer Einfachheit und 
Übersichtlichkeit etwaige Reparaturen keine Schwierig- 
keiten machten. Die Teile, die dem natürlichen Verschleiß 
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unterliegen, sollten aus solch' hochwertigen Materialien her- 
gestellt sein und solche Abmessungen erhalten, daß auch 
ihre Lebensdauer relativ lange währe; von größter Wichtig- 
keit aber war die Forderung, daß die Maschine nach ihrer 
ordnungsmäßigen ne ohne besondere ständige 
Beaufsichtigung von allein weiterlief, so daß besondere Be- 
dienungskosten nicht in Rechnung gestellt zu werden 
brauchten. 

Eine solche Idealmaschine zu bauen, mußte das Streben 
der Techniker sein; bei dem großen Bedarf, der hierin zu 
erwarten war, war auch mit Sicherheit ein ständiger um- 
fangreicher und sich steigernder Absatz im In- wie Aus- 
lande zu erwarten. Erst in neuester Zeit ist es gelungen, 
diesem Ideale eines Motors näher zu kommen. Sieht man 
von dem Elektromotor ab, dessen Voraussetzung das Vor- 
handensein einer Elektrizitätszentrale mit ihrem Leitungs- 
netz ist und dessen Benutzung daher im allgemeinen nicht 
der Forderung eines billigen Betriebes entspricht, so 
bleiben im wesentlichen nur noch die Explosions- bzw. 
Verbrennungsmotoren übrig, welche entweder mit Gas oder 
flüssigen Brennstoffen, wie Benzin, Benzol, Petrolin, Spiri- 
tus, Ergin, Phenolin, Autin, Resin usw., betrieben werden. 
Auch Citin und Naphal kommen für Flüssigkeitsmotoren in 
Betracht. Für Gasbetriebkommt im wesentlichender Anschluß 
an eine städtische oder private Leuchtgaszentrale in Frage, 
oder aber das Gas wird in eigenen Generatoren erzeugt, in- 
dem Wasser und überhitzter Dampf durch glühende Kohle 
oder Koks geleitet wird; die Vergasung erfolgt hierbei 
jetzt fast ausschließlich in sogenannten Sauggasgeneratoren, 
aus denen der Motor das duch unvollständige Verbrennung 
erzeugte Gas absaugt. Dadurch tritt eine selbsttätige An- 
passung der Menge des erzeugten Gases an den Verbrauch 
ein. Während das Leuchtgas einen Heizwert von 4500 bis 
5500 Wärmeeinheiten pro Kubikmeter hat, beträgt er bei 
Sauggas nur 1150— 1250 Wärmeeinheiten. Während bei 
Leuchtgas für den Motorenbetrieb eine Mischung des Gases 
mit atmosphärischer Luft im Verhältnis von 1:10 bis 1:6 
Raumteilen stattfindet, muß bei Sauggas im Verhältnis von 
1:2 bis 1:3 Raumteilen gemischt werden; aus 1 kg Brenn- 
stoff werden etwa 4—4.8 cbm Sauggas erzielt. Der Haupt- 
bestandteil einer Sauggasanlage, von welcher wir eine Ab- 
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Kleinmotoren. 


Karl Kaelble, Backnang (Württemberg): 1 Fahrbarer Steinbrecher. — Louis Heinrici, Zwickau i. S.: 2 Heinrici-Heißluftmotor mit Rootsgebláse. — 

Bieberstein & Goedicke, Hamburg 1: 3 Liegender Gardener Motor; 12 Motorkreuzer „Guestphalia“ mit 23-PS.-Spiritusbootsmotor. — Scharer & Groß, 

Nürnberg: 4 Beleuchtungswagen mit Dach und Seitenplanen; 11 Sauggasanlage. — Maschinenfabrik vorm. H. Breuer & Co., Höchst a. M.: 5 Pelton- 

turbine mit Zwillingspumpwerk. — Maschinenfabrik M. Falkenstein & Co., Berlin SO 33, Schlesische Str. 30: 6 Fidus-Motor Type F. B. — Grade- 

Motorwerke, Magdeburg: 7 Grade-Benzolmotor mit doppelt gelagerter Kurbelwelle. — Fafnir-Werke A. G., Aachen: 8 Fafnir-Feuerspritze auf Hand- 

karren; 10 Teigknetmaschine mit Fafnir-Motor. — Eilenburger Maschinenfabrik Alexander Monski, Eilenburg b. Leipzig: ® Vertikale Heißluftpump- 
masehine. — Bolinders Maschinenbaugesellschaft, Berlin C, Kaiser-Wilhelm-Straße 47: 13 Halbstationärer Karrenmotor. 
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bildung bringen, ist der bereits erwähnte Gaserzeuger 
(Generator), in welchem Anthrazitkörnungen von 10 bis 
20 mm, ferner auch Koks und in den letzten Jahren mit 
Erfolg Braunkohlenbriketts vergast werden; wenn auch 
Braunkohlengeneratoren mit etwas geringerer Wärmeaus- 
beutung arbeiten als die Anthrazitgeneratoren, so dürften 
für die Zukunft doch erstere nur für eine weitere Verbrei- 
tung in Frage kommen, insbesondere dort, wo billige Braun- 
kohlenläger benutzt werden können, nachdem der Ausbau 
der Ölkraftmaschinen so ungeahnte Fortschritte gemacht 
hat. Die im Generator erzeugten Gase werden, während 
sie vom Motor abgesaugt werden, zugleich durch die 
zwischen Generator und Motor eingeschalteten nassen Rei- 
niger (Scrubber) und Gastrockner und sonstige Reinigungs- 
apparate geleitet. Die Kohle wird nur alle 3—4 Stunden 
durch einen Fülltrichter von oben in den Generatorschacht 
eingelassen. Für Wasserdampf, welcher, wie oben ausge- 
führt, benötigt wird, werden pro Kilogramm Kohle etwa 
0.75 kg Wasser gebraucht, während man für die nassen Rei- 
niger erfahrungsgemäß 15—20 Liter Wasser für jede Pferde- 
kraftnennleistung des Motors rechnet. 

Einen wesentlich größeren und in neuester Zeit sich im- 
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bei ihrem Durchtritt genügend anreichern. Für den Betrieb 
mit Benzol, Ergin und Autin wird bei einer Dauerleistung 
von 5—6.5 PS. ein Verbrauch von 330 gr bei Vollast und 
460 gr bei halber Last, bei 10—12 PS. 280 gr und 400 gr, bei 
25—40 PS 250 gr und 360 gr pro geleistete Pferdekraft- 
stunde angegeben; bei Verwendung von Benzin stellt sich 
der Verbrauch etwas höher. Man hat die Verpuffungs- 
motoren auch für Verwendung von Rohspiritus eingerichtet, 
doch kommen diese Spiritusmotoren im wesentlichen nur 
für Länder mit ganz billigen Spirituspreisen, z. B. in den 
Tropen, wo der Spiritus aus dem Zuckerrohr gewonnen 
wird, in Betracht; man reichert den Spiritus aus praktischen: 
Gründen mit etwa 20 Prozent Benzol an. Unter Fortlassung 
des Vergasers und entsprechender Einregulierung können 
die Ölkraftmaschinen auch ohne weiteres als Gasmotoren 
verwendet werden; sie arbeiten daher auch wi- letztere 
nach dem Viertakt- und Zweitaktsystem. Bei dem Vier- 
taktsystem wird bei dem ersten Kolbenvorlauf (Saughub) 
das frische Gemisch angesaugt, beim ersten Kolbenrücklauf 
(Kompressionshub) das  angesaugte Gemisch verdichtet, 
beim zweiten Kolbenvorlauf (Arbeitshub) verpufft und ex- 
pandiert die komprimierte Ladung, und beim zweiten Kol- 
l benrücklauf (Auspuffhub) werden die 
Verbrennungsrückstände ausgestoßen. Die 
Viertaktmotoren, welche bei je zwei Um- 
drehungen eine Kraftleistung entwickeln, 
herrschen weitaus vor; es führen sich 
aber auch vielfach die Zweitaktmaschinen 
ein, welche bei jeder Umdrehung eine 
Kraftleistung erzeugen; sie haben eine 
wesentlich einfachere Konstruktion. Die 
von der Industrie heut hergestellten, auf 
Grund langjähriger Erfahrungen und Ver- 
suche sehr sorgfältig durchkonstruierten 
Motoren sind billig und in ihrer Bedienung 
äußerst einfach, so daß sie hierin dem 
Elektromotor nicht nachstehen. Das 
gleiche gilt für den Raumbedarf, wie 
sich anschaulich aus den Abbildungen 
der We dra Drechslerei und mecha- 
nischen Werkstatt ergibt, welche von 
Benzin- und Benzolmotoren der Gasmo- 
toren-Fabrik Deutz, Cöln-Deutz, ange- 
trieben werden. Die liegenden Motoren 
(Modell MO) werden für eine Leistung von 
2—12 PS, der stehende Motortyp (Drechs- 
lerei) von 3—10PS. gebaut. In neuerer Zeit 
hat die Gasmotorenfabrik Deutz A.G. in 
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1 Mühle des Herrn Neufeld, Assouan, Agypten, mit Deutzer Sauggasmotor. 2 Drechslerei mit Deutzer 
stehendem Benzolmotor Modell CM. a Metzgerei mit Deutzer Benzinmotor. & Mechanische Werk- 


statt mit Deutzer Benzolmotor. 


mer mehr steigernden Einfluß haben sich die Ölkraftmaschi- 
nen zu ale) gewußt, wie die Meier, Wee de 
mit flüssigen Brennstoffen arbeiten, zusammenfassend gegen- 
über den Gaskraftmaschinen genannt werden. Hier unter- 
scheidet man zwischen Verpuffungs- oder Gemischmotoren 
und Einspritz- oder Gleichdruckmotoren (Dieselmotoren). 
Bei ersten wird das fertige Gemisch von Luft und Brenn- 
stoff vom Kolben angesaugt und während des Kompressions- 
hubes verdichtet, bei letzteren wird die Luft allein auf den 
nötigen Kompressionsdruck gebracht und dann erst wäh- 
rend des Arbeitshubes der Brennstoff in zerstäubter Form 
unter hohem Druck eingeblasen. Die Arbeitsweise der Ver- 
puffungsmotoren für flüssige Brennstoffe, welche als Klein- 
motoren fast ausschließlich in Betracht kommen, stimmt mit 
der der Gasmotoren überein, nur daß durch besondere Vor- 
richtungen der flüssige Brennstoff zur Verwendung im Mo- 
tor geeignet Be wird. Nach Neumann geschieht dies 
auf viererlei Weise: 1. durch Verdunstung des Brennstoffes 
mittels Durchsaugens von fein verteilter Luft in Vergasern; 
2. durch Verdampfung des Brennstoffes in einem besonders 
geheizten Verdampfer außerhalb des Zylinders unter Luft- 
zumischung; 3. durch Verdampfen des Brennstoffes in einer 
mit dem Zylinder ständig verbundenen heißen Kammer und 
4. durch Zerstäuben des Brennstoffes im Hauptluftstrom 
mittels Düsen unter Verwendung eines mit großer Ge- 
schwindigkeit strömenden Luftstrahls. Die Verdunstung in 
Vergasern ist nur für leichtflüssige Öle, wie Benzin, ver- 
wendbar, die sehr schnell verdampfen, so daß sie die Luft 
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ihrem Naphthalinmotor auch ein festes Be- 
triebsmittel, das Naphthalin, ein Teerölpro- 
dukt, herangezogen; von den Motoren für 
flüssige Brennstoffe unterscheidet sich der 
Naphthalinmotor nur dadurch, daßereinen 
Schmelzbehälter für das Naphthalin, welches in kleinen 
Stücken eingebracht wird, erhält. Unter der Einwirkung 
des erhitzten Kühlwassers geht das Naphthalin in flüssigen 
Zustand über, ohne daß die sonst auf Augen und Schleim- 
häute schädlich wirkenden Naphthalindämpfe ihre Wirkung 
ausüben können. Ein Vorzug dieses Kleinmotors ist es, 
daß er keinerlei übelriechenden Auspuff hat. Bei einem 
Naphthalinpreis von 10.00 M. pro 100 kg an der Verbrauchs- 
stelle betragen die Brennstoffkosten eines 10pferdigen 
Motors nur 3.1 Pf. pro effektive Pferdekraftstunde. 

Eine ganz außerordentliche Verbreitung — insbesondere 
dort, wo nicht täglich ein durchgehender, 8—10stündiger 
Betrieb zu leisten ist, und ferner dort, wo eine leichte 
Transportfähigkeit verlangt wird — haben die schnellaufen- 
den Verpuffungsmotoren gefunden, welche, aus den Auto- 
mobilmotoren sich entwickelnd, ihren neuen Aufgaben sich 
angepaßt haben, Sie lassen sich leicht ankurbeln und laufen 
fast ohne jede Wartung und Beaufsichtigung, bis der Mo- 
torenbesitzer durch Zudrehen des Gas- oder Brennstoff- 
hahnes den Motor stillsetzen will, Diese Motoren werden 
SE eingekapselt und dadurch fast unempfindlich gegen 
Staub und Nässe. Man kann diese Motoren auch mit ver- 
schiedenen Umdrehungszahlen laufen lassen und dadurch 
z. B. bei erhöhtem Kraftbedarf nolge Betriebsvergröße- 
rung, indem man die Umdrehungszahl erhöht, auch die 
Leistung entsprechend steigern. Die Lebensdauer derartiger 
schnellaufender Maschinen ist durchaus nicht, wie man zu 
befürchten geneigt ist, gering, weil für diese überall dort, 


Grade Motorwerke, Magdeburg. 1 Grade-Motor mit Spill; 10 Grade-Motor-Lokomobile im Betrieb; 11 Einzylinder-Bootsmotoranlage mit umsteuer- 
barem Propeller. — Gasmotorentabrik Deutz in Köln-Deutz: 2 Naphthalinmotor. — Maschinenbau-A. G. vorm. P. Swiderski, 55 3 Einzylinder- 


Zweitakt-Rohölmotor, direkt gekuppelt mit einer Zentzituget umpe. — Bolinders Maschinenbau-G., Berlin, Kaiser-Wilhelm-Str. 47: 4 
„Aachen: 5 Fafnir-Motor in der Schuhmacherwerkstatt; 8 Fafnir-Motor treibt Rübenschneider; 


mit Bolinder Rohölmotor getrieben. — Fafnir-Werke A. 


ahrbarer Drehkran, 


9 Faínirmotor auf einem Bau. — Heinrich Lanz, Mannheim: 6 Motorpflug Landbaumotor. — Louis Heinrici, Zwickau i. S.: 7 Heißluftmotor-Drehwerk. 


wo sonst nur Gußeisen und Schmiedeeisen verwendet wird, 
wur hochwertiger Stahl als Konstruktionsmaterial angeord- 
net ist. Landwirtschaft, Baugewerbe, Handwerker aller 
Art sind Abnehmer dieser Motoren; sie werden auch als Be- 
triebsmaschinen für Beleuchtung und Bewässerung von 
Villen usw. gern verwandt, ferner als Bootsmotoren fest 
eingebaut oder als Motorschraube leicht an einem Boote 
befestigt. Oft wird in solchem Falle die Andrehkurbel durch 
eine pneumatische Anlaßvorrichtung ersetzt. 

Für ganz kleine Kräfte bis zu 1 P. S. sind Heißluftmotoren 
zu empfehlen; in direktem Zusammenbau mit Pumpmaschi- 
nen haben sie gleichfalls eine größere Verbreitung gefun- 
den. Dort, wo sich Wasserkräfte verwerten lassen, kommt 
unter Umständen als Kleinmotor auch die Turbine in Be- 
tracht; sie wird auch im Anschluß an Hochdruckwasser- 
leitungen für Ventilatoren, Experimentiersäle usw. ge- 
braucht. 


Deutsche Firmen, welche Kleinmotoren nach den Er- 
fordernissen von Industrie und Gewerbe bauen, sind: 
1. Louis Heinrici, Zwickau i. S. 2 Bolinders Maschinen- 
baugesellschaft in Berlin C, Kaiser-Wilhelm-Str. 47. 3. Fafnir- 
Werke A. G. Aachen. 4. Scharrer & Groß, Nürnberg. 
5. Cudell-Motoren-Gesellschaft m. b. H., Berlin N 65, Rei- 
nickendorfer Str. 46. 6. Maschinenfabrik M. Falkenstein & 
Co., Berlin SO 33, Schlesische Str. 30. 7. Eilenburger Ma- 
schinenfabrik Alexander Monski,  Eilenburg b. Leipzig. 
8. Carl Kaelble, Backnang (Württemberg). 9. Gasmotoren- 
fabrik Deutz in Köln-Deutz. 10. Grade-Motorwerke, 
Magdeburg. 11. Maschinenfabrik vorm. H. Breuer & Co., 
Höchst a. M. 12. Bieberstein & Goedicke, Hamburg 1. 
13. Maschinenbau-A. G. vorm. Philipp Swiderski, Leipzig- 
Plagwitz. H. Mandl, Kiel, Holstenbrücke 17. Motoren- und 
Maschinenfabrik Niedermeier & Heinzelmann, München- 
Mittersendling. Anton Schlüter, Motorenfabrik, München. 
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Deutschlands Handel mit Franzósisch-Nordairika. 


Von Dr. I. von Bülow. 


Die Bedeutung des großen französischen Kolonialreiches 
in Nordafrika ist für.den deutschen Handel naturgemäß 
keine sehr starke. Die dort ansässigen Kaufleute bevor- 
zugen im allgemeinen französische Produkte, schon aus dem 
Grunde, weil sie sie billiger erhalten wie deutsche, auf 
denen höhere Transportspesen und Zölle liegen. Unsere 
Einfuhr in diese Länder wird sich demgemäß nur auf die 
Waren erstrecken, die wir trotzdem billiger wie Frankreich 
liefern können, oder an die, wie in Marokko, der Käufer 
seit zu langer Zeit gewohnt ist, um die Bezugsquelle zu ändern. 

So ist denn auch unsere Beteiligung am Gesamthandel 
der Kolonien zahlenmäßig klein, wie folgende runde Ziffern 
ergeben: 


Einfuhr Ausfuhr 
1911 Gesamt Deutschl. Gesamt Deutschl. 
Mill. Fr. Mill. Fr. Mill: Fr. Mill. Fr. 
Algier 565 5.5 513 32.6 
Tunis 143.6 2.3 121.6 6.1 
Marokko 94.3 7.2 83.6 16.5 


Diese erdrückende Übermacht andersländischen Handels 
verliert aber etwas von ihrem Schrecken, wenn man fest- 
stellt, daß unser Handel sowohl im Export als auch Import in 
allen drei Ländern in den letzten zehn Jahren sich ver- 
vierfacht hat. Es ist deshalb nicht nur aller Grund vor- 
handen, energisch bei der Stange zu bleiben, sondern man 
kann auch getrost zu neuen Versuchen raten. 

Ganz natürlich ist, daß wir aus Ländern, die so dünn 
bevölkert sind und vor allem eine sehr schwache europä- 
ische Besiedelung haben, mehr einführen, als wir dahin brin- 
gen. Die Kaufkraft der Bevölkerung verteilt sich ungleich- 
mäßig auf die wenigen Großkapitalisten; ein Mittelstand 
ist nur in Algier von einiger Bedeutung. In Marokko liegen 
die Verhältnisse etwas eigenartig, so daß wir dies Land 
getrennt behandeln müssen. Die französischen Kolonien 
sind durchaus Agrarländer. Weizen, Gerste, Wein und Öl 
sind Hauptprodukte. In Algier wird Eisen und Kupfer, in 
Tunis hauptsächlich Blei und Zink geschürft. Die Industrie 
ist verschwindend gering. Für den Export kommen eigent- 
lich nur die in der Hausindustrie hergestellten Webwaren, 
besonders Teppiche, in Frage, die einen Luxusartikel dar- 
stellen; daneben die Ergebnisse der Viehzucht, insbesondere 
Leder und ein wenig Wolle. Die exportfähigen Boden- 
. erzeugnisse sind Wein, Öl, Getreide, Frühgemüse, Süd- 
früchte und Halfagras zur Papierfabrikation. 


In der ältesten Kolonie, Algier, tritt das Eingeborenen- 


element bereits in den Hintergrund. Die Franzosen haben 
bier nicht so sehr den Grundsatz befolgt, zu zivilisieren als 
zu verdrängen. Durch eine ungleichmäßige Verteilung der 
Lasten ist der größere Teil der bodenständigen Bevölkerung 
verarmt; nur die wenigen, die sich von vornherein auf die 
Seite der Herrscher eset haben, sind zu Ansehen gelangt 
oder haben es bewahren kónnen, wenn ihnen bedeutende 
Mittel zur Verfügung standen. Der algerische Mohamme- 
daner ist für den importierenden Kaufmann daher von ge- 
punc Interesse. Anders in Tunis, wo schon die Form der 
Kolonie, die Regentschaft mit einem eingeborenen Schein- 
fürsten, dem ansässigen Mohammedaner größere Bedeutung 
gewährt. In Tunis ist in den Städten eine nicht zu unter- 
schätzende handeltreibende Bevölkerung heimisch, und auch 
auf dem Lande finden sich mehr wohlhabende Mohamme- 
daner wie in Algier. Auf deren Geschmack und Bedürfnisse 
muß der fremde Importeur daher Rücksicht nehmen. Er 
wird es vermeiden, Gegenstände anzubieten, die das stark 
betonte religiöse Empfinden der Mohammedaner verletzt; 
er wird bei der Wahl der Stoffe, die er hinsendet, die Far- 
benfreude des Aírikaners in Betracht ziehen. 

Die europäische Bevölkerung von Tunis setzt sich aus 
Franzosen und Italienern zusammen. Von dem Herrscher- 
volk leben, Heer und Beamte ungerechnet, in Tunis kaum 
20,000, denen gegenüber 120,000 Italiener aufzuführen sind. 
Die Bedürfnisse dieser Kolonisten sind nicht sehr große, 
da sie meist Arbeiter und kleine Handwerker sind. Sie leben 
genau so anspruchslos wie in ihrer Heimat und unterbieten 
oft die Eingeborenen in ihren Lohnforderungen. Aus die- 
sem Grunde besteht ein ständiger wirtschaftlicher Kampf. 
der für die Entwicklung des Landes nicht sehr vorteilhaft 
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ist. Man hat Tunis mit einer Kuh verglichen, die der fran- 
zösische Soldat bei den Hörnern hält und die der eingewan- 
derte Italiener melkt. Das gleiche Bild hat man für Algier 
angewendet, wo an Stelle des Italieners der Spanier tritt. 
Auch hier überwiegt das fremde Element die Franzosen bei 
weitem, und unter diesen ist das wirklich tüchtige und er- 
folgreiche elsässischer Abkunft. Der Franzose ist kein Ko- 
lonisator. Er wandert nicht gern aus, so daß die in Nord- 
afrika ständig lebenden Franzosen durchaus nicht das beste 
Element darstellen. In den algerischen Großbetrieben lehnt 
man es direkt ab, französische Arbeiter zu beschäftigen. 
Diese verlangen einen unverhältnismäßig hohen Lohn und 
leisten wenig, um so mehr, als sie sich als Angehörige der 
Herrenrasse eigentlich der Arbeit schämen, 

Algier wie Tunis haben sich trotz dieser durchaus nicht 
günstigen Bedingungen wirtschaftlich stets weiter ent- 
wickelt. Der Reichtum Frankreichs gestattet seinen Kolo- 
nien großzügige Unternehmungen; das Interesse an dem 
afrikanischen Reich wird durch eine umfassende Propa- 
ganda wachgehalten. Infolgedessen werden beide Länder 
viel bereist. Die Stadt Algier und einige Plätze des Inneren 
sind als Winteraufenthalt gesucht; die hervorragenden 
Landstraßen begünstigen den Automobilverkehr, und die 
großen Dampferlinien führen Vergnügungsfahrten nach Al- 
gier wie Tunis aus. Alle diese Reisenden bedeuten für den 
exportierenden Kaufmann ein wichtiges Element. Sie sind 
meist mit Geld wohlversehen und freuen sich, wenn sie ihre 
Bedürfnisse mit Waren decken können, die ihnen von der 
Heimat her bekannt sind, Insbesordere können die kunst- 
gewerblichen Industrien Algiers und Tunis’ der Nachfrage 
nach sogenannten Orientartikeln nicht im entferntesten ge- 
recht werden. Der Reisende kauft derartige Gegenstánde 

ern, selbst wenn sie in Deutschland hergestellt sind und 
ür ihn darüber kaum ein Zweifel bestehen kann, weil sie 
für ihn so oder so eine Erinnerung bedeuten. Der Handel, 
der mit imitierten Orienterzeugnissen, besonders Teppichen, 
getrieben wird, ist sehr bedeutend. Der deutsche Exporteur 
bezeichnet die Ware durchaus als deutsche; aber der 
Zwischenhándler macht daraus meist einen Schwindelartikel. 

Für die nächste Zeit muß unser Export nach Algier und 
Tunis mit dem stark zunehmenden Fremdenverkehr rechnen. 
Gelingt es einmal der französischen Regierung — worauf in 
absehbarer Zeit jedoch kaum zu rechnen ist — die reich- 
lichen Regenmengen des Winters durch Stauvorrichtungen 
so zu verteilen, daß das Land wie einst unter römischer 
Herrschaft seinen ganzen Bodenreichtum hergeben kann, 
dann ist auf eine bevölkerungszunahme zu zählen, deren 
Bedarf dann dem deutschen Export zugute kommen würde. 

Auch sind die hauptsächlichsten Erzeugnisse des Bodens 
für unseren Import von doppeltem Nutzen, da sie mit hei- 
mischen oder kolonial-deutschen Produkten nicht konkur- 
rieren. Das Öl, den billigen Rotwein, das Halfagras können 
wir sehr gut verwenden und in guten Erntejahren lohnt sich 
ein stärkerer Import, wie er heut betrieben wird, durchaus. 
So war das Jahr 1911 ein vorzügliches Weinjahr. Der Wein- 
export Algiers hatte so zugenommen, daß die Gesamt- 
exportziffer die Einfuhrziffer überholte, obgleich Körner- 
früchte im Gegensatz zu vorhergehenden Jahren ein- statt 
ausgeführt werden mußten. 

Voraussetzung ist natürlich eine Verbesserung unserer 
Verbindungen mit den Mittelmeerländern. Als Beispiel, um 
zu zeigen, welche Steigerung möglich und nötig ist, sei nur 
der Verkehr Tunesiens im Jahre 1911 auge San Von 23,952 
in tunesischen Häfen ein- und auslaufenden Schiffen waren 
nur 243 deutsche. Wenn auch unter jener Gesamtzahl 
40 Prozent der Küstenschiffahrt angehören, 37 Prozent 
italienischer Herkunft waren, also meist kleine Segler, so 
beweist doch die Gegenüberstellung von 489,824 Tonnen 
deutscherseits und 8,697,107 Tonnen Gesamtverkehrs, daß 
wir noch nicht mit einem Zwanzigstel des. Verkehrs beteiligt 
waren. Immerhin ist auch hier eine Steigerung zu verzeich- 
nen, denn 1910 waren die entsprechenden Zahlen 153 Schiffe 
und 260,000 Tonnen. Hierbei darf aber nicht vergessen 
werden, daß es sich de facto überall nur um die Hälfte 
handelt, da Ein- und Auslauf besonders gerechnet wurden. 
Die meisten deutschen Waren gehen übrigens nicht direkt 
nach den afrikanischen Häfen, sondern werden in Marseille 


umgeladen, natürlich verteuert und das Risiko 
erhöht. | 

Die marokkanischen Verhältnisse liegen, was den Ver- 
kehr mit Deutschland anlangt, ähnlich. Nur Tanger macht 
eine Ausnahme, da es regelmäßig von der Deutsch- Ost- 
afrikalinie und der Deutsch Portugiesischen Dampfschiff 
fahrtsgesellschaft angelaufen wird. Aber sein Handel ist 
in der letzten Zeit hinter dem der Städte am Atlantischen 
Ozean zurückgeblieben und wird sich noch weiter verrin- 
gern. weil es nicht innerhalb der eigentlich französischen, 
sondern der spanischen Einflußzone liegt. Nach den 
Küstenstädten wird der Verkehr von und nach Deutschland 
vielfach durch Umladen in Gibraltar bewirkt. Einmal 
kommen Waren auf dem Landwege dorthin, dann geben die 
‚großen Linien nach dem Süden dort Waren ab und schließ- 
lich sind die selbst direkt nach marokkanischen Häfen be- 
stimmten deutschen Schiffe oft genötigt, ohne löschen zu 
können, nach Gibraltar zurückzugehen, weil entweder die 
Häfen infolge Seegangs geschlossen oder die erforderlichen 
Leichter für militärische Zwecke mit Beschlag belegt sind. 
Das wird sich ändern, sobald friedlichere Verhältnisse ein- 
treten und die Häfen gesichert sind. Doch ist dafür ein Zeit- 
punkt nicht abzusehen. Bis dahin verteuert sich einerseits 
unser Handel mit Marokko; andererseits malt das statisti- 
sche Bild zu unseren Ungunsten; tatsächlich haben wir einen 
viel stärkeren Verkehr wie auf dem Papier, besonders unser 
Export ist größer. 

Die marokkanischen Verhältnisse liegen augenblicklich 
so, daß ein Voraussagen der Zukunft ein schweres Ding ist. 
Vor der französischen Besetzung war unser Handel in steti- 
gem Zunehmen. Auch jetzt ist ein solches durchaus zu ver- 
merken. Kommt aber das Land zur Ruhe, dann wird Frank- 
reich, das augenblicklich als Eindringling bestgehaßt ist, den 
Eingeborenen gegenüber seinen Handel begünstigen, was 
ihm niemand verdenken wird, und dann ist ein zeitweises 
Nachlassen unseres Exportes nach Marokko immerhin mög- 
lich. Jedenfalls wird er nicht mehr die günstige Stelle in 
der Statistik haben wie heut. Tatsächlich braucht darin 
noch kein Rückschritt oder gar wirklicher Stillstand zu 
liegen. Die französische Exportziffer wird eben nur ver- 
hältnismäßig anschwellen, denn das Okkupationsheer ver- 
braucht in erster Linie französische Waren, die Einhei- 
mischen aber diejenigen, die sie gewohnt sind oder die am 
billigsten angeboten werden. 

In Marokko ist der Europäer heut noch zahlenmäßig ein 
sehr unbedeutendes Element. Die Nichtsoldaten zählen in 
an Marokko nur nach Tausenden. Tanger hat am meisten 

uropäer, aber unter diesen sind von 7000 Spaniern die 
Mehrzahl nur kleine Arbeiter, also keine Abnehmer von 
Exportartikeln. Die übrigen Europäer mit ca. 3000 Köpfen 
können für einen großzügigen Exporthandel natürlich keine 
besondere Bedeutung gewinnen, außer dadurch, daß sie 
. das vermittelnde Element zum Eingeborenen bilden. Wich- 
tiger ist in Marokko die einheimische jüdische Bevölkerung, 
die einen starken Drang, sich zu europäisieren, hat, meist 
wohlhabend ist, aber in erster Linie französische Waren 
kauft, da sie durch die von der Alliance Israélite geleiteten 
Schulen ganz französisch erzogen ist. Auch der eingeborene 
Mohammedaner hat ein steigendes Luxusbedürfnis. Es gibt 
in dem reichen, dünnbevölkerten Lande wohlhabende Ele- 
mente zur Genüge, um den Export in jeder Richtung aus- 
sichtsreich erscheinen zu lassen, soweit er nicht, wie schon 
gesagt, Gefühlsfragen verletzt. 

Der Marokkaner ist ein geschickter Kaufmann und dank 
seiner Frömmigkeit durchweg zuverlässig. Konkurse sind 
so gut wie ausgeschlossen und wenn auch die Rechtsver- 
hältnisse im Gegensatz zu den älteren französischen Kolo- 
nien sehr primitiv erscheinen, so ist dennoch ein Verlust im 
Verkehr mit Marokkanern selten. Außerdem besteht zur- 
zeit noch der Einfluß der deutschen Konsulate unein- 
geschränkt. 

Die Schwierigkeit des deutschen Handels mit Marokko 
liegt für die nächsten Jahre lediglich in den politischen Zu- 
ständen. In der spanischen Einflußzone wird sich voraus- 
sichtlich wenig ändern. Die Spanier sind nicht an einem 
Ausschalten fremden Handels interessiert, da ihr eigener zu 
gering ist. Sie werden auch auf das Leben der Eingeborenen 
nur schwachen Einfluß haben, wie sie das in den von ihnen 
seit Jahrhunderten besetzten Plätzen an der Mittelmeer- 
küste beweisen. Im übrigen wird die Trennung in 
Zonen wohl nur auf dem Papier sein und Spanien in der 
Hauptsache im französischen Schlepptau segeln. Die fran- 


was 


zösische Regierung wird zwar den Anschein aufrecht er- 


halten, als ob sie alle Nationen in gleicher Weise an die 
marokkanische Krippe heranlassen wolle. Aber sie wird 
naturgemäß ihre Landsleute bevorzugen, und wo sie es nicht 
programmäßig tut, werden es die ausführenden Unterorgane 
ohnedies so machen. Das ist menschlich voll verständlich. 
Aber da das französische gi es nicht ausreichen wird, 
den Bedarf eines friedlichen Marokkos zu decken, so wird 
stets für den deutschen Kaufmann etwas zu holen sein, be- 
sonders soweit er im Lande bereits bekannt ist. Jedenfalls 
ist durch ruhiges Festhalten des Errungenen und unent- 
Wil Ae Weiterschreiten auf der eingeschlagenen Bahn 
nichts zu verlieren. Die französische Regierung hat selbst 
vor kurzem erklären lassen, daß sie jedem tüchtigen Ein- 
wanderer gern entgegen käme. Ein Körnchen Wahrheit ist 
sicher daran, denn noch fehlt es an französischen Zuwan- 
derern, die es durch ernste Arbeit zu etwas bringen wollen. 
Vprläufig überwiegt unter ihnen der glücksuchende Aben- 
teurer. Das wird sich ändern. Dann wird der Franzose 
bevorzugt werden, aber wer als Deutscher einmal festen 
Fuß gefaßt hat, kann dann doch auf Erfolg rechnen. 


Das Land bietet weitestgehende Möglichkeiten. Sein 


. Reichtum an Bodenfrüchten ist bei der primitiven Wirt- 


schaftsform der Eingeborenen schon beträchtlich und wird 
bei rationellem Betriebe zunehmen. Seine Berge sollen 
Erze in Massen enthalten, ohne daß sie infolge religiöser 
Voreingenommenheit bisher ausgebeutet werden konnten. 
Die Kunst der Teppichweberei ist hoch entwickelt und ein 
Rabater Teppich steht einem Perser an Schönheit nicht 
nach. Leder- und Metallarbeiten werden mit einem aus- 
gesuchten Geschmack gefertigt und auch Fayencegefäße 
sind der Ausfuhr wert. Eine Industrie besteht so gut wie 
gar nicht. Die sehr primitiven Gewehrfabriken des Sultans 
konnten den Bedarf der Eingeborenen nicht decken. Daher 
war die allerdings verbotene Waffeneinfuhr ein ertrag- 
reiches Geschäft, und der Schmuggel blüht noch heute an 
der unbewachbaren Riffküste. | 

Für jede Industrie, die das Rohmaterial im Lande findet, 
ist Marokko ein offenes Feld. Um nur ein Beispiel zu 
nennen: Konservenfabriken, die den Reichtum an Südfrüch- 
ten ausnützen, würden ein glänzendes Exportgeschäft 
machen können. Kosten doch Apfelsinen zeitweise nur 
20 Pf. das Hundert. Trüffeln ißt man in Marokko als Zu- 
speise wie bei uns Kartoffeln, und die Tomaten gedeihen in 
würziger Fülle. Auch der Wein, der hier natürlich nicht 
p wird, da die Religion den Alkoholgenuß verbietet, 

at eine gute Qualität. Zucker- und andere Melonen sind 
gleichfalls zu niedrigsten Preisen zu haben. 

Durch die Entwicklung der marokkanischen Frage, be- 
sonders durch das vielbesprochene Zurücktreten Deutsch- 
lands vor den Wünschen Frankreichs wird dem Handel mit 
Marokko in den deutschen Kaufmannskreisen nicht mehr 
soviel Interesse EE wie vordem, unseres Er- 
achtens zu Unrecht. Durch energisches Fortschreiten, das 
auch sicher von der deutschen Regierung unterstützt würde, 
ist gerade in der jetzigen Übergangszeit jede errungene 
Position von Wert und wird jedes wohlerworbene Recht 
beachtet werden müssen. Unter diesem Gesichtswinkel 
ist Marokko für den deutschen Außenhandel von hervor- 
ragender Bedeutung. Und jeder, der diesen fördert, treibt 
nationale Politik. 


Fabrikant und Exporteur. 


Von F. Schwartz 


In der Export-Fachpresse ist man zu wiederholten Malen 
bei Behandlung der Frage, ob Fabrikanten mittleren Grades 
$ut daran tun, unter Umgehung der Exporteure selbst Ex- 
portversuche zu machen, zu dem Resultate gekommen, daß 
es den Industriellen aus verschiedenartigen Gründen nicht 
zu empfehlen sei, das Geschäft nach dem Ausland, ins- 
besondere nach Übersee, zu entrieren. Es wurde in aller- 
erster Reihe auf die Gefahr hingewiesen, die den Fabri- 
kanten mangels einer Exportorganisation und mangels der 
unbedingt nötigen Erfahrungen drohen. 

enn man diesen Standpunkt vollinhaltlich akzeptieren 
will, so tritt die Frage auf (und in der Praxis stellt sich diese 
sehr oft ein), wie ein Fabrikant sich verhalten soll, wenn 
seine Versuche, durch Exporteure zu arbeiten, keine greif- 
baren Erfolge ergeben haben. Es wird der Fabrikant nach 
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eneigt sein, anzunehmen, daß 
sich die Exporteure nicht die Mühe EE haben, seinen 
minder bedeutenden Artikel zu pflegen. Die Versuchung, 
nunmehr selbst zu sehen, ob sich nicht doch etwas machen 
ließe, liegt nahe. 

s wird nun zu untersuchen sein, ob es nicht dem Fabri- 
kanten in solchen Fällen anzuraten wäre, sich mit sogenann- 
ten Exportagenten vorerst in Verbindung zu setzen und 
diesen Weg der Exportmöglichkeit intensiv zu verfolgen. 
Der Exportagent, der seinen Sitz in den maßgebenden Ex- 
portplätzen hat, wird bei seinen regelmäßigen Besuchen viel 
eher auf eine Exportfirma auftreffen, die sich diesem Artikel 
widmen kann, als der Fabrikant selbst. Der Exportagent 
wird mit Exportfirmen die verschiedenen Exportgebiete be- 
arbeiten, in Verbindung treten können und dem Fabrikanten 
Absatzeventualitäten bieten, an die er bisher noch gar nicht 
erac hat. Die Existenz der Exportagenten ist in vielen 

abrikantenkreisen nicht so bekannt, als daß es nicht von 
Vorteil wäre, auf die Tätigkeit dieser Herren besonders hin- 
zuweisen. Diese Agenten og das Ziel, die Exporteure 
mit den von ihnen gebrauchten Waren zu versehen und Neu- 
heiten bei ihnen einzuführen. Es sind diese Exportagenten 


diesen Erfahrungen zumeist 


in der Ausfuhrtätigkeit ein Faktor, dessen Existenz noch. 


gar nicht einmal so viele Jahre zurückreicht. 


Nachrichten und Winke 
für den Export. 


Londoner Brief. Eigener Bericht der „Exporl- 
Woche“. Sowohl die Hafenverwaltung von London als 
auch die Erziehungsbehörde von Willesden, einem west- 
lichen Vororte 'Londons, haben sich veranlaßt gesehen, 
namhafte Aufträge nach Deutschland gehen zu lassen, was 
nicht nur an sich genommen ein sehr erfreuliches Ereignis 
ist, sondern mehr noch als ein erneutes Anerkenntnis der 
hervorragenden Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie 
von Seiten unseres schärfsten Konkurrenten auf dem Welt- 
markte. Im ersteren Falle handelt es sich um die Ver- 
iiv Cer Auftrages auf zwei Paar Schleusentore sowie 
einer Drehbrücke an die Gutehoffnungshütte im Betrage 
von Pfd. Strl. 34,729, womit die niedrigste Offerte eng- 
lischerseits um Pfd. Strl. 16,642 oder um nahezu 50 Prozent 
unterboten war. Zur Abgabe eines derart niedrig gestell- 
ten Angebots dürfte um so weniger Veranlassung vorgelegen 
haben, als die englischen Werke durch fortgesetzte Streik- 
beunruhigungen und Störungen überhaupt nicht imstande 
gewesen wären, in Zeit liefern zu können. Ein Zusammen- 
schluß der in Betracht kommenden deutschen Werke bei 
Abgabe von Angeboten auf Ausschreibungen ausländischer 
Behörden wäre sicherlich wünschenswert und ließe sich bei 
allseitigem Einverständnis wohl eine Vereinbarung in 
irgendeiner Form treffen, wenn wir uns auch die Schwierig- 
keiten, die sich einem solchen Zusammengehen entgegen- 
stellen dürften, keinen Augenblick verhehlen. Die hierbei 
beteiligten Kreise mag es im übrigen interessieren, zu er- 
fahren, daß die „Thames  Conservators'"-Behórde be- 
schlossen hat, in Chertsey eine neue Schleuse anzulegen 
sowie im Laufe der nächsten drei Jahre Verbesserungen 
und Ergänzungen an einer Reihe anderer Schleusen und Gefäll- 
gatter vorzunehmen. Weiter hat, wie bereits eingangs angedeu- 
tet, der Erziehungsrat vonWillesden bei London sich gemüßigt ge- 
fühlt, bei Vergebung eines Auftrages auf Schulháuser zur 
vorübergehenden Benutzung dem deutschen Erzeugnis den 
Vorzug zu geben, und einen Kontrakt auf zwei derartige 
Bauten an die hiesigen Vertreter erteilt. Es handelt sich 
hierbei um Holzhäuser zum zeitweisen oder dauernden Ge- 
brauch, die besonders für die heißen Länder sowie für kleine Ge- 
meinden und neue Ansiedlungen von ganz besonderer Bedeutung 
sind. In dem Berichte des Willesden Education Committees 
heißt es ausdrücklich, daß die Entwürfe der englischen 
Werke den Erfordernissen in keiner Weise entsprochen 
hätten, und daß die britische Industrie außerstande wäre, 
derartige Häuser zu liefern. Das Komitee hätte tatsäch- 
lich nur die Wahl gehabt zwischen den deutschen Holz- 
bauten und den englischen Wellblechhallen, welch letztere 
sich jedoch in keiner Weise für den Zweck eigneten, weil 
sie im Winter zu kalt und im Sommer zu heiß wären, wo- 
gegen die deutschen Holzhäuser allen gesundheitlichen An- 
forderungen genügten; ebenso schnell aufzuführen wie aus- 
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einanderzunehmen, leicht zu befördern und billig wären. 
Der Sekretär des genannten Komitees, Mr. Jobbins, ist der 
Ansicht, daß diese Holzhäuser nicht nur für Schulen, son- 
dern auch für alle andern Zwecke sehr in Aufnahme kom- 
men dürften. Als einen weiteren Beweis für das Ansehen, das die 
deutsche Industrie in Baumaterialien hier genieBt, haben 
wir nur auf die gemeinschaftliche Reise englischer Groß- 
händler aus der Baumaterialien-Branche nach Deutschland, 
welche Reise sowohl Aufklärungs- als auch Einkaufs- 
zwecken diente, hinzuweisen, Es handelt sich hierbei um 
eine Reise von Mitgliedern des „Builder's Materials Central 
Committee". Auch was elektrische Anlagen betrifft, scheinen eng- 
lische Uaternehmer immer mehr ihre Rechnung dabei zu 
finden, ihre Kontrakte nach dem Kontinent zu vergeben. 
So hat sich die London and North Western nun Comp. 
soeben veranlaßt gesehen, der Maschinenfabrik Oerlikon 
bei Zürich die elektrische Installation bei mehr als 40 Zügen zu 
übertragen. Dagegen willes wenig bedeuten und magsogar eine 
gewisse Berechtigung haben, wenn die Sheffielder Handels- 
kammer in einer ihrer letzten Sitzungen den Beschluß ge- 
faßt hat, der Einführung ungeschliffener oder halbfertiger 
deutscher Messerklingen Einhalt zu tun, indem sie eine 
Verordnung erließ, wonach in England fertiggestellte 
Messer, für die deutsche Klingen benutzt worden sind, in 
Zukunft nicht mehr den Stempel „Sheffield“ oder „English 
Make" tragen dürfen, und das mit vollem Recht. Es mag 
fraglich sein, ob die Sheffielder Handelskammer der eng- 
lischen Messerindustrie damit einen besonderen Dienst er- 
wiesen hat, indem Sheffield für die Folge kaum noch im- 
stande sein dürfte, bei Benutzung seiner eigenen, teuereren 
Rohklingen mit Deutschland in billigeren Preislagen kon- 
kurrieren zu können, jedenfalls jedoch wird die Verord- 
nung für die Solinger Industrie infolgedessen von größtem 
Nutzen sein, wenn auch eine gewisse Klasse von Expor- 
teuren, die wir nur mit Freuden von der Bildfläche ver- 
schwinden sehen, darunter leiden mag. Die deutsche 
Messerwarenindustrie kann dabei in jeder Hinsicht nur ge- 
winnen. Andererseits bezieht Deutschland von Sheffield 
nach wie vor billige, durchaus minderwertige halbfertige 
Rasiermesserklingen, die in Deutschland geschliffen und 
mit Handhaben versehen werden, wonach sie nach England 
zurückexportiert werden oder direkt nach. drüben gehen. 
Diese Messer tragen alsdann den Stempel: „English steel- 
ground and set at works in Düsseldorf“ (oder einer anderen 
deutschen: Stadt). Da nun diese englischen Klingen sehr 
an Güte zu wünschen übrig lassen, woran der beste Hohl- 
schliff nicht viel zu ändern vermag, kann natürlich nicht 
erwartet werden, daß dieselben sich im Gebrauch be- 
währen. Die Folge davon ist nun, daß die englischen 
Händler, die diese Messer vertreiben, wenn Beschwerden 
bei ihnen eingehen, die Unbrauchbarkeit der Messer alle- 
mal dem deutschen Schliff zur Last legen, der in Wahr- 
heit noch das Beste daran ist und das Messer überhaupt - 
erst verkáuflich gemacht hat. Setzen wir dagegen den 
Fall, daB man bessere englische Klingen bezogen hat und 
der Käufer sich. mit seinem Messer zufrieden zeigt, so hält 
man dies dem englischen Stahl zugute. In dem einen Falle 
also wird die gute deutsche Arbeit durch minderwertiges 
Material um ihre Früchte gebracht und der Ruf der 
deutschen Rasiermeser geschádigt, wührend im andern 
Falle die deutsche Fertigkeit dem auswärtigen Rohfabrikat 
eine in diesem Falle völlig unverdiente Anerkennung ver- 
schafft und dabei selbst das Aschenbródel spielt. Wir 
danken der Sheffielder Handelskammer aufrichtig für den 
Schritt, den sie in dieser Beziehung getan hat und hoffen 
nur, daß man auch deutscherseits endlich aufhören möge, 
die Hand zu derartigen mehr oder weniger irreleitenden 
Manóvern zu leihen, wodurch die eigene legitime 


Industrie in empfindlicher Weise geschädigt wird. Ohne 
demnach in der Verordnung der Sheffielder Han- 
delskammer eine unfreundliche Stellungnahme gegen 


Deutschland erblicken zu können, finden wir ein weiteres 
Zeichen guten geschäftlichen Einvernehmens zwischen den 
beiden Nationen in dem Zusammengehen der Cunard- und 
White Star Compagnien mit der Hamburg-Amerikanischen 
Paketfahrt A. G. in der Excess Values Total Loss Mutual 
Insurance Association Ltd. zum Zwecke einer Versicherung 
auf Gegenseitigkeit, soweit die Uebernahme des vollen 
Risikos von den in Frage kommenden Versicherungsgesell- 
schaften abgelehnt werden sollte. Überhaupt hat sich seit 
den Umwälzungen im Balkan eine freundschaftliche An- 
näherung der beiden Völker in Wahrnehmung gemeinsamer 


Interessen vollzogen, wie denn auch englischerseits keiner- 
lei Anlaß vorliegt, auf Deutschlands Erfolge in Industrie 
und Handel mißgünstig sein zu sollen, da der eigene Wohl- 
stand anhaltend steigt. Nach der amtlichen Statistik über 
den abgelaufenen Monat Mai zeigt der Export gegen das 
Vorjahr ein Mehr von zirka 12 Prozent. Den Löwenanteil 
davon nimmt die Eisen- und Stahlindustrie, während Baum- 
wollwaren an zweiter Stelle stehen; diesen zunächst kom- 
men Maschinen und Chemikalien. Weiter ergab sich bei 
Import ein Zuwachs von gut 10 Prozent. Auch was die 
Beschäftigungsfrage anbetrifft, so läßt sich nur Erfreuliches 
berichten, indem der Prozentsatz der Arbeitslosen im Ver- 
hältnis zur Gesamtheit der Arbeiterschaft von 7.4 in 1908 
auf 1.7 im April dieses Jahres Zoae geruoge ist, Weniger 
erfreulich lauten indessen die Streiknachrichten, die aus 
den großen Industriegebieten unaufhaltsam eingehen. Und 
wenn auch Ausstünde untergeordneter Natur, wie die der 
Lastfuhrleute in Bradford, der Bauarbeiter in Cardiff, der 
Maler in den Schiffswerften Southamptons, der Kessel- 
schmiede in Dudley und der Teetopfformer in Staffordshire 
gütlich beigelegt worden sind, so läßt sich in bezug auf 
die gewaltigen Streikbewegungen in Edinburg, Birmingham 
und Distrikt, Southampton und Mittel-England, woran vor- 
nehmlich die Schiffswerften, Maschinenindustrie, Róhren- 
werke, EE Elektrizitätswerke und die 
keramische Industrie beteiligt sind, vorläufig noch nicht 
sagen, ob die schwebenden Unterhandlungen überall zu 
einer glücklichen Lösung führen werden oder nicht. Über- 
dies droht auch von seiten der Eisenbahnarbeiter wieder 
ein unter Umständen weite Kreise ziehender Ausstand. Die 
deutschen Papierfabriken mag es interessieren, zu erfahren, 
daß die Papermakers’ Association of Great Britain and Ire- 
land auf ihrer letzten Jahressitzung beschlossen hat, in 
ihren Schlußnoten für Kontrakte auf Holzstoff die Klausel 
aufrecht zu erhalten, wonach Lieferanten dieses Artikels 
durch Feuersbrunst oder Wassermangel nicht von der Lie- 
ferung entbunden sein sollen, sondern ihnen nur eine ent- 
sprechende Nachlieferungsfrist einzuräumen sei. Endlich 
scheint man auch in England einen schüchternen 
Versuch mit Einführung des Dezimalsystems machen zu 
wollen, und zwar soll dasselbe zunächst bei der Gewichts- 
bestimmung von Edelsteinen in Anwendung kommen unter 
Zugrundlegung des diesbezüglichen metrischen Karats von 
200 Milligramm. Die Anlage einer neuen Telephonverbindung 
zwischen Großbritannien und Holland ist von den beider- 
seitigen Fernsprechämtern in Aussicht genommen worden 
und soll mit dem Legen des Kabels von Orford-Ness 
(Suffolk) nach Westkapelle (Insel Walcheren) alsbald be- 
gonnen werden, so daß es noch vor Ende August dem Dienst 
übergeben werden kann. Es ist dabei beabsichtigt, ein 
neuartiges Kabel zu benutzen, das sich bereits im Gebrauch 
zwischen Holland und Belgien ausgezeichnet bewährt hat. 

New Yorker Brie. Eigener Bericht der 
,Export-Woche'. Eine n im Dry Goods 
Distrikt ergibt die Tatsache, daß das Schnittwarengeschäft 
eine sehr feste Tendenz entwickelt und im ganzen Lande 
eine ruhige Sen o im Gange ist. Die Mehrheit der 
kleineren Käufer kauft für unmittelbaren Gebrauch und 
verschiebt die Einkäufe von Wollstoffen und anderen 
Stapelwaren für das Herbstgeschäft. Hingegen kaufen die 
großen Häuser allen ihren Bedarf für das Herbstgeschäft 
ein. Agenten aus dem mittleren Westen und aus dem 
Süden sind in dieser Hinsicht besonders aktiv. New York 
Jobbers erklärten, daß die Aufträge für das Herbstgeschäft 
5 sind als im Vorjahre um diese Zeit. Die 
Agenten der E Geschäfte teilten mit, daß die Preise 
fest und das Geschäft stetig ist. Die Fabrikanten beschrän- 
ken die Produktion nach dem Maßstab des Konsums, um 
eine Überproduktion zu vermeiden. Große Baumwolle- 
und Wolle-Interessenten zitieren noch immer ihre Schlag- 
worte, daß Tarifreduktion den Ruin ihrer Industrie be- 
deutet; dabei ist das Geschäft in ihren Branchen nicht ge- 
ringer als seit Jahren. Ein anderer günstiger Umstand in 
dem gegenwärtigen Markt ist das Exportgeschäft. Der 
Versand von Baumwollwaren nach China und Indien ist 
bei guten Preisen besonders lebhaft. Die feineren Baum- 
woll- und andere Schnittwaren gehen in zufriedenstellender 
Weise ab. Hingegen ist das Detailgeschäft in Schnitt- 
waren nicht zufriedenstellend. Die Detailhändler kaufen 
nur für den unmittelbaren Bedarf, und ihre Vorräte sind so 
gering, daß beim Einsetzen besserer Nachfrage die Dring- 


lichkeitsaufträge große Dimensionen annehmen werden. 
auf bereiten sich die Großhändler vor, und diesem Um- 
stande tragen sie durch große Aufträge für das Herbst- 
geschäft Rechnung. — Unter den Auspizien der Pan- 
Amerikanischen Staaten-Association kommen im Herbst 
dieses Jahres aus Süd- und Zentral-Amerika ein- 
hundert junge Männer, um in wohlbekannte Industrie- 
etablissements der Vereinigten Staaten einzutreten. 
Sie sollen in diesen Fabriken die betreffenden Industrien 
kennen lernen und zugleich den Fabrikanten an die 
Hand gehen, um die Exporte nach den betreffenden 
Ländern zu vermehren. Zugleich werden diese kommer- 
ziellen Studenten einen Kursus als Verkäufer durchmachen 
und nach ihrer Lehrzeit in die Heimat zurückkehren, um 
dort für die Ausbreitung des amerikanischen Geschäftes zu 
wirken. Die Kosten für den Aufenthalt der hundert jungen 
Männer werden von der Association getragen werden. 
Jeder Fabrikant wird einen dieser jungen Leute für sein 
Etablissement auswählen und ihn je nach Leistung be- 
zahlen. Jeder der jungen Männer wird für den Zweck ge- 
nügend vorbereitet sein, bevor er nach den Vereinigten 
Staaten kommt. Elf junge Männer aus Süd-Amerika sind 
bereits eingetroffen; einhundert werden im September fol- 
gen und dann sukzessive 400 junge Männer. Der Plan 
wurde von einem der ältesten Exporteure der Vereinigten 
Staaten in New York, Herrn Kaufmann Mandel, ins Leben 
ferien. Er ist der Ansicht, daß dadurch weitgehende 
esultate erzielt werden und die Vereinigten Staaten ihre 
Beziehungen zu jenen Ländern wesentlich enger gestalten 
können. — Die Unterschiede in der wirtschaftlichen Lage 
der Vereinigten Staaten treten markanter vor. In den 
Ackerbaustaaten des Westens und Südwestens ist der 
Verlauf ziemlich befriedigend, im dichter bevölkerten 
Osten ist eine teilweise Stagnation in der Industrietätig- 
keit vorhanden. Die großen Überschüsse der letztjührigen 
Ernten und die günstigen Aussichten für die diesjáhrigen 
Ernten erhóhen im Westen und Südwesten das Zutrauen 
der Bevólkerung in die Zukunft der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse, während im Osten infolge der Verzögerung der 
Zollrevision die Industrietátigkeit Rückschritte zu verzeich- 
nen hat. In beinahe jeder einzelnen Branche der Industrie 
erweitert sich der Abstand zwischen Warenversand und 
neuen Aufträgen. Es hat sehr stark den Anschein, als ob 
die UngewiBheit betreffs der Tarifrevision noch lángere Zeit 
anhalten wird, denn die Arbeiten im Senat machen lang- 
sam Fortschritte, und es ist sehr fraglich, ob die Under- 
wood-Vorlage noch im Juni aus dem Ausschußstadium 
hervorgehen wird. Die Verhandlungen im Finanzausschusse 
des Senats werden noch Wochen beanspruchen, und auf die 
Bearbeitung der Mitglieder dieses Ausschusses konzen- 
triert sich die angespannte Tátigkeit der Vertreter der so- 
genannten beschützten Interessen. Die Importeure halten 
infolge der Ungewißheit über die Dauer der Tarifrevision 
mit Aufträgen zurück, doch ist dieser Umstand eine Garan- 
tie für ein lebhaftes Importgeschäft, sobald der neue Tarif 
unter Dach ist. Die Vorräte werden gering, und die Folge 
davon werden später reichliche Aufträge sein. Dieser An- 
sicht sind die hervorragendsten Importeure in New York; 
sie erwarten große Bestellungen, nachdem die Farmer einen 
großen Teil ihrer Ernte in bar umgesetzt haben werden. 
Auch der Süden wird mit Aufträgen nicht kargen, denn 
der Stand der Baumwolle deutet auf eine gute Durch- 
schnittsernte. Niedrigere Baumwollpreise werden zwar er- 
wartet, aber bei einer Ernte von etwa 15,000,000 Ballen 
wird trotz niedrigerer Preise ein anhaltender Geldstrom 
nach dem Süden fließen. — Die Einrichtung eines Freihafens 
nach Hamburger Muster wird gegenwärtig von der Ver- 
einigung der New Yorker Importeure erwogen. Die Frage 
ist den Mitgliedern der Vereinigung vom Ausschuß für Aus- 
landshandel vorgelegt worden, und wenn die Stimmung 
günstig ist, werden Schritte unternommen werden, um die 
Aufnahme einer Bestimmung in das neue Tarifgesetz her- 
beizuführen, dessen Beratung einen günstigen Zeitpunkt für 
die Einführung der Neuerung bietet. Es müßte ein be- 
stimmter Distrikt bezeichnet werden, in welchem Import- 
waren gelagert, umgepackt, 15 0 8 oder anderweitig ge- 
handhabt werden können. Der Vorschlag kam aus dem 
Kreise der Mitglieder, die mit den Vorteilen des Hamburger 
Freihafens vertraut sind. Wenn der vorliegende Plan 
günstig aufgenommen werden wird, sollen Verhörstermine 
angesetzt werden, ehe der Ausschuß seinen Bericht erstattet. 


11 


TECHNISCHE WOCHE 


Elektrische Kraftübertragung. 


ochspannungsporzellanisolatoren. Die Übertragung der 
Elektrizität auf große Entfernungen, wie sie heute in großem 
Maßstabe zur ersorgung ganzer Distrikte von einer Stelle 
e eine billige Betriebskraft gewähr- 

leistet, 
sehr hoher Spannungen gebunden. 


aus stattfindet, welc 


Abb. 1. Kammerisolator 
d. Porzellanfabrik Ph. Rosen- 
thal & Co. A.-G. in Selb 
(Bayem) während der Prü- 
ung unter 105,000 Volt Span- 


nung bei 5 mm Regen. 


Abb. 2 Hüngeisolator, 
bestehend aus 3 Elementen, 
hergestellt von der Porzellan- 
fabrik Ph. Rosenthal & Co. 
A. G., Selb (Bayern), während 
der Prüfung unter 150,000 Volt 
Spannung bei 5 mm Regen. 


Abb. 4. Abspánnmast einer 110,000-Volt- 
Überlandzentrale; es sind horizontale und 
vertikale Hängeisolatoren der Porzellanfabrik 
Ph. Rosenthal & Co. A.G. in Selb (Bayern) 


verwendet, 


Man ist in Deutschland schon bis zu 110,000 
Volt Betriebsspannung in regelmäßigem 
Betriebe gelangt. Schwierigkeiten machte 
früher die ausreichende Isolierung der- 
artiger Anlagen; die Porzellanisolatoren 
müssen einer Reihe weitestgehender An- 
forderungen genügen und werden zu diesem 
Zwecke in besonderen Prüfräumen zahl- 
reichen und sorgfältigen Untersuchungen 
unterworfen, ehe sie zum Versand gelangen. 
Die Schäden, die im Betriebe durch man- 
gelhafte Isolatoren angerichtet werden 
können, sind recht erheblich, so daß es 
sich empfiehlt, letztere stets nur von re- 
nommierten Firmen zu beziehen. Die 
Isolatoren dürfen auch nicht die feinsten 
Haarrisse aufweisen; sie müssen große 
mechanische Festigkeit aufweisen, und 
ihre Konstruktion muß derart sein, daß 
sie nicht bloß gegen Überschlag, sondern 
auch gegen Durchschlag eine große Ge- 
währ bieten. Die Prüfung findet daher 
unter erhöhter Spannung und kräftigem 
Wasserstrahl statt, der an Intensität einen 
tropischen Regen überbietet. Abb. 1 zeigt 


Abb. 3. Hänge- 
isolator für hori- 
zontaleAbspannung. 


12 


ist an die Verwendung 


einen Kammerisolator der Porzellanfabrik Ph. Rosen- 
thal & Co. A.- G. in Selb (Bayern) bei 5 mm Regen 
wührend des Lichtbogens bei 105,000 Volt. Der Kopf des 
Isolators ist mit Rücksicht auf die große mechanische Be- 
anspruchung besonders fest ausgebildet, Hängeisolatoren 
von flacher tellerförmiger Form mit Rippen, bestehend aus 
3 Elementen, sind in Abb. 2 dargestellt, und zwar bei 5 mm 
Regen und 150,000 Volt Spannung, während die Betriebs- 
spannung etwa 20-—25,000 Volt pro Element, insgesamt also 
etwa 75,000 Volt beträgt. Ein Hängeisolator für horizontale 
Abspannung der Firma Ph. Rosenthal & Co. A.-G. ist in 
Abb. 3 abgebildet; in welcher Weise die Montage erfolgt, 
ist am besten in dem weiterhin abgebildeten Abspannmast 
einer 110,000-Volt-Überlandzentrale ersichtlich, wo der 
hohen Spannung entsprechend 6 Elemente hintereinander 
geschaltet sind. Dr. H 
Zange zum Herausnehmen von Hochspannungs-Sicherun- 
gen. Während die bis jetzt auf dem Markt befindlichen 
Zangen, die zum Herausnehmen und Einsetzen von Hoch- 
spannungssicherungen benutzt werden, in der Handhahung 
unbequem und nicht ohne Gefahr für den Gebraucher sind, 
wird durch die 
von der Firma 
Fritz Lüling, 
Waldshut in 


Baden, heraus- 


Abb. i. Zange zum Herausnehmen elektri- 
scher Hochspannungssicherungen D. R P. von 
der Firma Fritz Lüling, Waldshut in Baden. 


Abb. 2 Sicherungs- 
zange D.R.P., die Grund- 


stellungen zeigend, von der 


E Zange (s. Abb.) sowohl die 
edienung sehr leicht gemacht als 
auch in bezug auf Sicherheit allen 
Anforderungen entsprochen. Die 
Zange besteht aus Holz mit Ausnahme des zwischen dem 
Vorderteil und dem Schaft befindlichen bis zu 40.000 Volt 
geprüften Rillen-Isolators, Sobald sie an die Sicherung ge- 
setzt ist, öffnet sich das Maul selbsttätig, nimmt die Siche- 
rung auf, schließt sich wieder von selbst und hält, nachdem 
eine kleine Drehung um ihre Längsachse gemacht ist, die 
Sicherung so fest, daß diese herausgezogen werden kann. 
In umgekehrter Weise geschieht das Einsetzen von Siche- 
rungen. Letztere werden genau an der Stelle festgehalten, 
wo die Zange angesetzt wird, sie ruhen sicher im Zangen- 
maul; es ist eine Gefährdung der Sicherung, Herausfallen 
u. dergl, ausgeschlossen. Die Arbeiten sind mit vollkom- 
mener Gefahrlosigkeit mit einer Hard leicht und sicher aus- 
zuführen. Ur. 


Elektrotechnik. 


Einen unverbrennlichen Erdwiderstand für Funken- 
strecken, welcher den Übelstand der sonst bewährten öl- 
widerstände, daß sie sich bei fortgesetzter Überlastung stark 
erwärmen und sich selbst entzünden können, vermeiden soll, 
stellt die Abbildung auf Seite 13 dar. . Diese Wider- 
stände, auf welche der Land-undSeekabelwerke 
Aktiengesellschaft in Cóln-Nippes ein Ge- 
brauchsmusterschutz erteilt ist, sind nicht mit Ól, sondern 
mit einer festen Isoliermasse gefüllt, welche eine größere 
Wärmemenge als Öl aufnehmen kann; auch sonst ist nur 
unverbrennliches Material verwendet. Besonders präparierte 
Widerstandsplatten, von welchen je zwei wiederum durch 
eine Zwischenplatte aus demselben Material getrennt sind, 
tragen die Eisenwiderstände, welche also zwischen zwei 
die Joulesche Wärme aufnehmende Platten gelagert sind; 
diese überragen die Widerstandsplatten, wobei die über- 
stehenden Ränder, um die Flächenspannungen, welche bei 
der Erhitzung entstehen, zu reduzieren, mit Einschnitten 
versehen sind, welche eine gewisse Ausdehnungsfähigkeit 
sichern. Diese Plattenelemente werden in einer der jeweili- 
gen Betriebsspannung entsprechenden Anzahl durch Stifte, 


ritz Lüling, Walds- 
hut in Baden. 


Firma 


die in Löcher der benachbarten Platten 3 zu einem 
Ganzen verbunden, so daß auch leicht der Widerstand durch 
Einfügung oder Fortnahme einzelner Elemente beliebig ver- 
Se größert oder verklei- 
nert werden kann, 
wie auch einzelne 
Teile vin eg 
selt werden können. 
Einen Selbstschutz 
birgt der Apparat, 
welcher einfach auf 
den Fußboden ge- 
setzt. werden kann, 
auch insofern in sich, 
als das verwendete 
Widerstandsmaterial 
einen sehr hohen 
Temperaturkoeffizi- 
enten besitzt, wel- 
cher bei Überlastung 
automatisch den 
Widerstand erheb- 
lich erhóht, wáhrend 
nach dem Abkühlen 
die normale Wider- 
standsgröße wieder 
erreicht wir& Bei 
einemVersuche wur- 
de die Hörnerfunken- 
strecke eine Stunde lang alle 5 Sekunden, im ganzen also 
720 mal, zum Ansprechen gebracht, ohne daß die Erwär- 
mung des Widerstandes das zulässige Maß überschritt. Wie 
die Abbildung zeigt, wird die Funkenstrecke einfach auf der 
obersten Platte des Widerstandes befestigt. Dr. H. 


Unverbrennlicher Erdwiderstand für 
Funkenstrecken, hergestellt von der Land- und 
Seekabelwerke Aktiengesellschaft in Cóln-Nippes. 


Apparatebau. 


Die hydraulische Luitpumpe Patent „Scholl“ benutzt zur 
Erzeugung des Vakuums bzw. des Luftdruckes Druckwasser 
als Betriebskraft; hierdurch wird erreicht, daß die diffizilen 
Teile sonstiger Luftpumpen, wie Kolben, Schieber, Zapfen, 
Stopfbüchsen oder Gelenke, in Fortfall kommen. Solche 
Luftpumpen, wie sie von Bóckel & Co., G. m. b. H. in 

: annheim, 
gebaut wer- 
den,brauchen 
durchaus kei- 
nen hohen 

Überdruck 
des Betrieb- 
wassers, Son- 
dern es genügt 
der Anschluß 
an gewöhn- 
liche Wasser- 


Hydraulische Luftpumpe Patent 
„Scholl“, hergestellt von der Firma Böckel 
& Co., G. m. b. H. in Mannheim. 


Wasserspiegel y 
leitungen, um einen Unterdruck 
bis zu 9 m Wassersäule oder 
Pressungen bis zu 50 Atmo- 
sphären zu erzielen. Der Betrieb 


‚Drockluft e 
n gh 
ME a 
vollzieht sich vólli$ automatisch, etd, 


so daß jede Bedienung fortfällt. i E — O 
So können Saug- und Heber- N 
leitungen, Vakuum -Verdampían- 
lagen, Kondensationsanlagen ent- 
lüftet werden, während die auto- 
matische Erzeugung von Druck- pumpe Patent „Scholl“, her 
luft zum Anlassen von Gas- _ stellt von der Firma Böckel & Co., 
maschinen, zur Belüftung von G. m. b. H. in Mannheim. 
Druckwindkesseln bei Pumpen- 

anlagen, hydraulischen Aufzügen, Lokomotivkranen usw. 
dient. Die Sicherheit der Arbeitsweise ist EE vom 
Druck des Betriebswassers, also auch von den Druck- 
schwankungen im Leitungsnetz. Bei Entlüftungsanlagen 
entspricht der Wasserverbrauch dem Volumen nach un- 
gefähr dem Volumen der angesaugten Luftmenge. Das ab- 


Belüftung eines Druckwind- 
kessels mit hydraulischer Luft- 


laufende Wasser kann, wo Verwendung hierfür ist, z. B. 
bei Destillierapparaten und Kondensationsanlagen, mit zur 
Kühlung verwendet werden; durch Öl oder dergl. ist es nicht 
verunreinigt. In der schematischen Skizze ist dargestellt, 
in welcher Weise der Anschluß der hydraulischen Luft- 
pumpe Patent ,Scholl" zur Belüftung eines Druckwind- 
kessels erfolgt. Dr. H. 
Kondenswasser-Rückleiter ,Matador". Vielfach sieht 
man von der Verwendung des Kondenswassers ganz ab. 
Wo man es benutzt, sammelt man es nen in einem 
Bassin, um es von dort mittels Dampfkraft wieder in die 
Kessel zu pumpen. In diesem Falle kann das Wasser aber 
höchstens mit einer Temperatur von 70—80 wieder in den 
Kessel SEN d da es bei höherer Temperatur nicht 
angesaugt wird. Der ganze überschießende Wärmebetrag 
geht also verloren. Diesem Übelstande hilft der Kon- 
denswasser-Rückleiter ,Matadcr" der Fa. 
H. Hammelrath & Co, Köln-Müngersdorf, ab, 
da hier das gesamte Kondenswasser, ohne mit der Außen- 
temperatur in Beziehung zu kommen, unter vollem 
Drucke in stetem Kreislaufe, also mit der Temperatur 
des Arbeitsdampfes, wieder in den Kessel gelangt. Der 
hóchst einfach zu bedienende Apparat, der an jeder Kessel- 


* Mn Sac IE. 


Bückleitu 


des Kondenswassers aus einer Braupíanne in den 
Dampfkessel der Firma H. Hammelrath & Co. in Köln-Müngersdorf. 


* 
anlage anzubringen ist, arbeitet in folgender Weise: Das 


Kondenswasser tritt durch einen seitlichen oberen Stutzen, 
vor welchem ein Rückschlagventil angebracht ist, in den 
Apparat ein. Sobald der untere in dem Apparat befindliche 
Schwimmer von Kondenswasser überspült ist, hebt er sich 
und trägt den zweiten, oberen Schwimmer. Ist auch der 
obere Schwimmer überspült, so daß beide Schwimmer ihre 
Auftriebskraft 555 können, öffnet sch das Dampf- 
ventil, so daß Dampf von voller Kesselspannung in den 
Apparat eintritt. Es entsteht also im Inneren des Apparats, 
der 2 m über dem mittleren Wasserstand des Kessels an- 
gebracht ist, der gleiche Dampfdruck wie im Kessel, und 
das Kondenswasser fließt durch sein eigenes Gefälle in die 
tieferliegenden Kessel ab. Sobald das gesamte Wasser aus 
dem Apparat herausgeflossen und der untere Schwimmer 
daher nicht mehr in der Lage ist, den oberen Schwimmer 
und den Ventilkegel zu tragen, schließt sich das Dampfventil 
und das Wasser kann wieder in den Apparat durch den 
seitlichen Stutzen eintreten. Der Auftrieb der Schwimmer 
ist so berechnet, daß Schwankungen im Kesseldruck das 
Funktionieren des Apparates nicht beeinträchtigen. Durch 
die Verwendung des Apparates wird eine beträchtliche 
Kohlenersparnis erzielt. Die nebenstehende Abbildung zeigt 
den Apparat in Verbindung mit einer Braupfanne. Dr. Kd. 


Werkzeuge. 


Hochkrait-Vielmesserfräskopf „Titan“. Unter dieser Be: 
zeichnung bringt die Firma Spiegel& Dunkel, Köln 
am Rhein, ein neues Fräswerkzeug (D. R. P. a.) in den 
Handel, das neben hoher EE weitgehende Verwen- 
dungsmöglichkeit für die gebräuchlichen Werkzeugmaschi- 
nen aufweist. Die hohe Arbeitsleistung beruht auf der 
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schrägen, halbverdrehten Schnittstellung der Messer [s. 
Abb.), die aus hochwertigem Schnelldrehstahl von normalem 
Vierkantquerschnitt, wie solcher in jeder Werkstätte im 
Gebrauch ist, bestehen. 


Das Ausschmieden der Messer 
kommt in Fort. 
fall, die von 
derStange ab- 
eschnittenen 
tücke wer- 
den nur an der 
vorderen 
Stirnfläche an- 
geschliffen 
und können 
in den Fräs- 
kopf einge- 
spannt wer- 
den. Die rich- 
tige Schnitt- 
stellung der 
Messer, wo- 
von in erster 
Linie die Lei- 
stung des 
Fräskopfes 
abhängt, ist 
durch die Art 
der Einspan- 
nung und 
durch die An- 
ordnung der 
> Messer ein für 
allemal festgelegt und der beliebigen Handhabung des 
Arbeiters gänzlich entzogen. Was den Kraftverbrauch des 
Werkzeuges anbelangt, so wird er. durch den leichten 
Schnitt in sehr niedrigen Grenzen gehalten, infolgedessen 
erleidet auch die Arbeitsmaschine im Verhältnis zur Leistung 
nur geringe Beanspruchung. Milr 
Plan-Früskópie und  Walzenirüser mit eingesetzten 
Messern und Zähnen. Für die Metallbearbeitung sind 
leistungsfähige Schneidwerkzeuge von größtem Wert. Im 
allgemeinen sind hierfür Fräser im Gebrauch, die aus dem 
vollen Material herausgearbeitet sind, daher kann leicht der 
Übelstand eintreten, daß bei der Beschädigung eines 
Messers oder Zahnes durch harte Stellen im Werkstück 
das ganze ee. minderwertig, wenn nicht ganz un- 
brauchbar wird, weil ein vollständiges Nachschleiten nicht 
immer möglich ist. In richtiger Erkenntnis dieser Nachteile 
hat die Firma Maschinenfabrik Glück, Urach, Würt- 
temberg, Schneidwerkzeuge mit leicht verstellbaren 
und auswechselbaren Messern und Zähnen in den 
Handel gebracht, wie solche in den Abbildungen dar- 
gestellt sind. Der Körper dieser Fráswerkzeuge ist 
aus bestem  Maschinenstahl hergestellt, so daß die- 
selben äußerst dauerhaft sind, die Bauart ist sehr 
solide durchgeführt, und selbst bei sorgloser Behandlung 
ist ein Verderben der Gewinde u. dergl. nicht zu be- 
fürchten. Das Nachschleifen der Messer kann sowohl ein- 
zeln auf jedem Schleifstein oder jeder Schmirgelscheibe als 


Hoochkraft-Vielmesserfräskopf „Titan ', 
D. R. P. a. hergestellt von der Firma Spiegel & Dunkel 
in Köln am Rhein. 
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1 2 3 
Abb. 1 u. 2. Plan-Früskópfe mit eingesetzten Messern aus Schnell- 
arbeitsstahl. Abb. 3. Walzenfräser mit Einzelzähnen aus Schnellarbeits- 
stahl, hergestellt von der Maschinenfabrik ,Glück", Urach, Württemberg. 


auch im Kopfe selbst auf einem Teilapparat erfolgen, und 
die Form der Schleifkante kann dem Verwendungszweck 
leicht angepaßt werden. Das Material der Messer besteht 
gewöhnlich aus vierkantigem Schnellarbeitsstahl, wird aber 
für besondere Fälle auch aus dreikantigem Stahl ausgeführt. 
Die Messer können bis auf kleine Reste aufgebraucht wer- 
den, da sie genügend weit gehärtet sind. Dieselben Vorteile 


14 


weisen die Walzenfräser (s. Abb.) auf, die besonders vorteil- 
haft zum Bearbeiten großer, planer Flächen dienen und sich 
auf jeder normalen Fräsmaschine gut bewährt haben. Neben 
den erwähnten Werkzeugen stellt diese Firma auch andere 
Fräswerkzeuge und Reibahlen mit auswechselbaren Messern 
nach bewährten Konstruktionen her. Mllr. 
Kloben mit drehbaren Backen. Das Festhalten zylindri- 
scher und konischer Gegenstände ist mit dem gewöhnlichen 
Kloben erschwert und zum mindesten un- 
sicher. Um das Halten derartiger Körper 
zu erleichtern, hat die Werkzeugfabrik 
Friedrich Lesser in Dessau auf äußerst 
einfache Weise den Kloben mit beweglichen 
Backen ausgestattet, die sich dem einge- 
spannten Körper anschmiegen. Dadurch 
ruht der Druck nicht mehr wie bisher auf 
zwei Linien, sondern auf zwei Flächen, und 
der betreffende Körper sitzt außerordentlich 
fest zwischen den Backen, ohne verletzt zu 
werden. Die beweglichen Backen lassen 
sich leicht und schnell auswechseln. Um 
stark konische Gegenstände einspannen zu 


Lesseor-Klobez 


können, haben die Backen hinreichende it drehba 
Bewegungsfreiheit. Um auch dünnes Ma- Backen der Firma 
terial sicher halten zu können, werden wen rers 
die Backen mit der stärkeren Seite nach BA. 
außen eingesetzt, wodurch der Bewegunge- 

winkel verkleinert wird, schwache egenstände kurz 


und fest eingespannt werden können. Ebenso können für 
besonders feine Körper, die eine sorgfältige Behandlung er- 
heischen, Messing- oder Kupferbacken eingesetzt Werden 


ks. 

Koronit-Schmirgel-Feilen mit Holzkern. Die Verwen- 
dung dieser Feilen ist eine sehr vielseitige. Bei richtiger 
Benutzung können sie die Stahlfeilen fast ir allen Fällen er- 
setzen und sind sowohl im Preise als auch im Gebrauch 
wesentlich billiger, da sie nicht aufgehauen zu werden 
brauchen, sondern ihre Schärfe bis auf den Kern behalten 
und so vollständig abgenutzt werden können. Von beson- 
derem Vorteil ist es, daß sich diese Feilen, deren Auflage 
aus reinem, amerikanischem Carborundum besteht, dort an- 
wenden lassen, wo Stahlfeilen nicht angreifen oder ver- 
sagen, wie z. B. auf Hartguß oder bei Anwendung mit Öl. 
Ferner habea sie gegenüber der Benutzung von losem 
Schmirgel oder Schmirgelleinen den Vorzug, daß jedes Korn 
der Feile ausgenutzt 
wird, während bei den 
andern Schleifarten 
immer ein großer Teil 
der Schleifmittel un- 
benutzt verloren geht. 
Namentlich für die 
Arbeiten auf der Dreh- 
bank bieten sie ein ; 
handliches und sehr ^—- 


Pd 
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brauchbares Werk- goronit-Sohmirgel-Feilen mit Holzkern, 
zeug; Sie erzeugen als Ersatz für Stahlfeilen, hergestellt von der 
einen viel feineren Firma Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 


Strich als Stahlfeilen, 

so daß mit den feineren Körnungen schon eine Vorpolitur 
erzielt wird. Es schadet den Feilen nicht, wenn die Metall- 
teile mit aller Kraft bearbeitet werden. Falls sich eine 
Feile glatt arbeitet oder schmiert, was eintreten kann, wenn 
ihre Härte nicht im richtigen Verhältnis zu der des Werk- 
stückes steht, so legt man sie einige Sekunden lang in eine 
schwache Lösung aus Salzsäure (1:16), bürstet sie gut ab, 
spült sie mit reinem Wasser nach und trocknet mit einem 
Lappen ab. Nach dieser einfachen Behandlung, die in 
wenigen Minuten erledigt ist, erhält die Feile ihre ursprüng- 
liche Schärfe wieder, ist nach kurzer Zeit völlig ausge- 
trocknet und zum weiteren Gebrauch fertig. Diese a 
Schmirgel-Feilen, die bei Schlossern und Mechanikern sehr 
beliebt geworden sind, werden fabrikmäßig hergestellt und 
vertrieben von der Firma Georg Voß & Co Deubes 3 
Bez.Dresden. Mllr. 


Sicherheitsvorrichtungen. 
Hydra-Alarm-Glocke. Das Verwendungsgebiet elektri- 
scher Alarmglocken ist ziemlich umfangreich. Laden- 
inhaber, die selbst oder deren Personal nicht dauernd an- 
wesend sein können, oder kleine Bureaus bedienen sich 


dieser Glocken, die beim Öffnen der Tür mit Hilfe eines 
Türkontaktes in der Wohnung, der Werkstatt oder der- 
prune durch ein Klingelzeichen die Anwesenheit von 

ersonen anzeigen. Ferner benutzt man diese Einrichtung 
als Schutz gegen Einbrecher in Wohnungen, Geschäften, 
Geldschränken usw. zum Schutze gegen Feuersgefahr in 
Verbindung mit elektrischen Feuermeldern sowie in Fabrik- 
anlagen zur Überwachung und Kontrolle von Temperaturen 
in Trockenschränken, Reaktionsgefäßen, von Dampfkessel- 


MHydra-Alarm-Glooke D. R P. 

znit Kontrollschaltung (Elektrizitáts- 

Aktiengesellschaft Hydrawerk, Char- 
lottenburg 5). 


Hydra-Alarm-Giooke D. R. P. 

mt gewöhnlicher Schaltung (Elektri- 

zitáts-Aktiengesellschaft Hydrawerk, 
Charlottenburg 5). 


anlagen usw. Derartige Alarmanlagen wurden nun bisher 
mit gewöhnlichen elektrischen Klingeln rs i EE die ge- 
gebenenfalls ununterbrochen läuteten, bis die Ursache des 
Lärms beseitigt war. Dieses führte oft zur Belästigung der 
in den Räumen weilenden Personen, wenn z. B. die Tür 
offengelassen wurde; andererseits wurde, falls die Glocke 
dann abgestellt wurde, leicht wieder das Einschalten ver- 

essen. Auch mußte die lage immer nur von einer 

telle bedient werden, da sich nur ein Ausschalter an- 
bringen läßt. Diese Nachteile machten die ganze Anlage 
oft illusorisch und konnten sogar zu einer Gefahr werden, 
wenn sich das Personal auf die automatische Vorrichtung 
verließ. Die neuen Alarmanlagen mit der Hydra-Alarm- 


Kgl. Sáchs. 
Staatspreis 
Int. Hyg.- Ausstellung 
Dresden 1911. 
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Glocke (D, R. P), die von der Elektrizit&ts-Aktien- 
esellschaítHydrawerk, Charlottenburg 5. 
ausgeführt werden, sind frei von den genannten Nachteilen. 
Sie lassen sich von beliebigen Punkten durch einen ein- 
fachen Drückknopf an- und abstellen. Die Anlage ist aber 
auch durch das Abstellen nicht außer Betrieb gesetzt, son- 
dern funktioniert auch ohne jede Rückschaltung beim näch- 
stenmal ohne weiteres. Dieses wird dadurch erreicht, daß eine 
dritte Anschlußklemme an den Wecker gelegt wird. DieSchal- 
tung ist aus den Abbildungen ersichtlich. Wird die Tür 
geöffnet oder ein sonstiger Alarmkontakt in Tätigkeit ge- 
setzt, so läutet der Wecker so lange, bis die Tür geschlossen 
ist oder durch einen momentanen Druck auf einen an be- 
liebiger Stelle angebrachten Druckknopf die Glocke ab- 
gestellt ist. Die Anlage ist jedoch nicht ausgeschaltet, son- 
dern dauernd betriebssicher. Mllr. 


Neu erschienene Kataloge. 


„Demag“, Deutsche Maschinenfabrik A.-G. 
Duisburg, Sonderkatalog: Das Hochofen 
werk. Diese wirklich vornehme und hervorragend schön 
ausgestattete, graphisch N Katalogausgabe ent- 
hält Hochofenanlagen, Stahl- und Walzwerke, Krane und 
Transportanlagen, Hellinganlagen, maschinelle Einrichtun- 
gen für Häfen und Werften, Eisenkonstruktionen, Berg- 
werkseinrichtungen. Das leitende Thema, welches durch 
den ganzen Inhalt geht, läßt sich mit dem Stichwort be- 
zeichnen: Kohle und Eisen auf ihrem Wege vom Bergwerk 
und Hochofen bis zum Verbraucher. Der erste Teil gibt 
ausgeführte Hochofengerüste in allen Ländern der Welt und 
verbildlicht die maschinellen Hilfsmittel zur Gewinnung und 
Förderung von Erz und Koks vom Bergwerk bis zum 
Hüttenwerk. Ein anschließender Teil des Kataloges behan- 
delt neue Methoden der Ofenbegichtung, maschinelle Hilfs- 
mittel zur Förderung des Möllers auf die Gicht, den Hoch- 
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Yenidze" Inh. Hugo Zietz, Dresden. : 


Wo nicht erhältlich,wende man sich an unsern Export 
Vertreter: Paul Ockert, Hamburg, Burggartenla. 
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TAFELMESSER mit neuer PATENT- KLIN EFESTIGUNG 

(Keil- Sicherung) DD Pat. NS 238768 u.240599 
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GRIFFE, BESONDERS ZWECKMÄSSIG uSCHÖN GEFORMT. 
aus vernickeltem Starii. 
AlpaccaseÄlpacca-Silber. 

PREISLLSTEN, AUCH ÜBER LÓFFELu GABELN, AUF WUNSCH. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 
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Exportschlager! 


Ersparnis: In der Verschiffung an Raum und Gewicht 
gegenüber anderen Brennern. 
Ersparnis: Am Einkauf gegenüber ebenbürtigen anderen Brennern 200 % 
Ersparnis: An Glühkörpern „ $ > 200 % 
Kein Innen-Zylinder g: WE in Lichtfülle und Lichtverteilung den besten Brennern überlegen wang 
R. P. Patente in allen Industriestaaten. 
Verlang. Sie sol Prospekte u. Preise. Interessent. f. Patenterwerb erhalt. Auskunft. 


FAVORIT- BRENNER-Ges, m. b. H., BERLIN W 9, Potsdamer Str. 134a. 


ofen und sein unmittelbares Zubehör. Ein dritter Teil be- 
faßt sich mit' den elektrischen Hochofenschrägaufzügen 
nach dem System Stähler und Benrath. Der letzte Teil 
schildert maschinelle Hilfsmittel zum Abtransport des Roh- 
eisens und der fertigen Masseln sowie des flüssigen Roheisens 
und seiner Verwendung. Eine meisterhafte Leistung bedeu- 
ten die Photographien, welche auf jeder Seite als eindring- 
lichste Illustration nicht nur die Bedeutung des Hütten- 
wesens schildern, sondern auch in ihren Details so instruk- 
tiv jede Phase der Fabrikation und den Betrieb kennzeichnen, 
daß sie wie eine Filmvorführung aus dem Industrierevier 
wirken. Der Fachmann findet unter den Illustrationen viele 
Anregungen, welche sonst nur durch persönliche Besich- 
tigung möglich sein dürften. Wenn auch gut illustrierte Lehr- 
bücher der Eisenhüttentechnik und der Kohlenaufbereitung 
bestehen, so geben doch diese unmittelbar aus praktischen 


Betrieben in aller Welt Se a AME Illustrationen 
einen weit besseren Begriff von 
führungen der Demag. 


er Bedeutung der Aus- 


Geschäftliche Notizen. 


— Der Stock-Motorpflug auf der 26. Wan- 
der Ausstellung in Straßburg 1913. Im Hauptprü- 
fungsschuppen auf Stand 9 nahm ein „Stock-Motorpflug 
neuesten Modells das allgemeine Interesse in Anspruch. 
Bekanntlich ist der „F Stock-Pflug der erste in Deutschland 
und überhaupt in Europa betriebsfähig auf den Markt ge- 
kommene Motorpflug. — Sein Erfinder, der im Juli 1912 ver- 
storbene Fabrikbesitzer Robert Stock, durchbrach als Erster 
das bis dahin allein bekannte System der amerikanischen 
Traktoren, indem er — im Gegensatz zu den Schleppma- 
schinen — Motor und Pflug auf einem gemeinsamen starren 
Rahmen montierte; er wurde dadurch zum Schöpfer eines 
ganz neuen Prinzips, das oft nachgeahmt und bisher nicht 
erreicht, heute als ideale Kraftpflugkonstruktion für 
deutsche Verhältnisse angesehen werden kann. Die Vor- 
teile dieser Konstruktion liegen hauptsächlich in dem bis auf 
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werden geliefert in stationärer und in kip 
«| zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, 


Referenzen: König. Hüttenschule 


Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöien mit Kaminzug. 


poser Form zum Schmel- 
ickel, Qualitätseisen usw. 


! | „Duisburg — C. W. Heraeus. Platinschmelze, Hanau 
— Technikum Mittweida — Königl. Techn. Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. 
ee Brünn — Kaiser Techn. Hochschule, St. Petersbu 


Staats- 
r , — Kaiserl. Techn. 
ochschule in Tomsk (Sibirien) — Kaiser, Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 


Kommando der Kaiserl. Flottille in Daressalam — Bochumer Verein für Bergbau und 

Qußstahlfabrikation, Bochum — Königliche Wl Heger Spandau — Zentraldirektion 

der Königl. Ungar. Staatsbahnen, Budapest — Königl. Kunst- u. Kunstgewerbeschule, Breslau 
Kaiserl. Techn. Hochschule, Sebastopol. 


Man verlange Prospekt. 


H. Hammelrath & C0. A7 Seen, Köln-Mündersdorf. 


WI. Verzinknng, Verbleiung ITT 


mittels Epicassit (D. R. P.) Kalksandstein 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 
Der Kalksandstein ist in der ganzen Welt als erstklassiges Ba 


Ueberali ohne 5 Anlagen ausführbar! 
Ersparnis an Löhnen und Material! — Ueberzug von material anerkannt worden. Fabrikation hoch gewinnbring 
Komplette maschinelle Anlagen mit 


Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes 

Reparaturmaterial, erfordert keine Demontage! | 
Bernhardi - Kalksandstelnpressenl 

mit neuer Patent-Kantenpressung. | 


GróBte Haltbarkeit! Glánzende Referenzen und Zeugnisse! 
Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! 
Viele Anlagen im In- u. Auslande errichtet. 
Fordern Sie Prospekte und Probesteine. 
Dr.Bernhardi Sohn G. E. Draenert 
Eilenburg 98 bei Leipzig. , 


Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester 
Blockstein-Maschine EN á 


o 


Reform-Schmelzöfen in der Königl. Eisenbahnwerkstätte in Gleiwitz. 


Mery wr 
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Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! 


Metallanstrich-Syndlkat G. m. b. H. 
Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 
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Motorwinden 
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einfachste, billigste und praktischste Masc 
zur Herstellung von naturgetreuen 


Hohlbausteinen aus Zementbeton 


Verlangen Sie Katalog und Offerte von 


Gand Maschinenfabrik WOLF & C0., Guben 30 
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ine 


Zicgel- u. Kalkaufzüge, Kabelwinden, 

Krane, Pumpen, Karren, Bauartikel, 

Baugeräte, Bauwerkzeuge jeder Art 
und Ausführung. 


Baumaschinenfabrik Noskowski & Jeltsch 


Tel.-Adr.: Baubedarf Breslau. Breslau VlIIL:s. 
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die Hälfte und weniger verringerten Gewicht und somit in ganze” Gewicht auf den hohen Triebrädern ruht und somit 
einem im Verhältnis zur Pflugleistung recht geringen ast gänzlich als nutzbares Reibungsgewicht dient. Diese 
Brennstoífverbrauch, ferner in der sehr einfachen Bedie- Haftfestigkeit wird noch erheblich verstärkt durch die an 


e i Stook-Motorpflug mit Scheibenkoltern. 
8Stook-Motorpfiug, Seitenansicht, mit hochgezogenen Pflugkörpern. 


den Radfelgen gaben gesetzlich geschützten Greifer, 
nung, die in der Regel nur einen Mann erfordert. Trotz deren Größe der jeweiligen Bodenbeschaffenheit ent- 
des geringen Gewichtes von etwa 4 Tonnen ist die Ad- sprechend gewählt werden kann. Der die abnehmbaren 
häsion auf dem Boden recht bedeutend, weil fast das Pflugkörper tragende Rahmen läßt sich bequem vom Füh- 


eon Mey Q Edlich "est 


werden portofrei ausgeführt innerhalb mit über 5000 Abbildungen 


Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz, Belgiens, Hollands u.Däncmarks. Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Heflieferanten versenden wir kostenfrei. 
—— d 


Batist-Hohlsaum-Taschentücher p Ga Schiaf-Anzüge. Farbige Herrenwäsche. 


e j - | Voorrätige Halsweiten: 
für Herren. u à t3 Ii 36, ZS. 40, y u t cm. Lagerhemden. 
à À BH r . us hell- oder 
| mitteifarbig gestreiftem Vorrátig in den Halsweiten 36—45 cm. 
baumw.Flanell, best. aus 
Jacke u. Hose. M. 10.—. 
Nr. 304. Derselbe Anzug 
&a.dünnem.feinem.creme- 
farbigem Zephir.M.11.— 


Selbstbinder 


N 
un TUN !a mit Bordürenstreifen. | 
A ' AA ER Stick M. 1.50. | 


WI 1 Dutzend 
ar M.1 


Gr. 42x42 cm. Dtzd. M. 2.80. 


Nr. 41679. Weißes Seidenbatisttuch mit ein- 
farbigem Hohlsaum und Streifen im Fond. — EN B I y E 
Or. 43x43 cm. Dtzd. M. 3.40. a E AE REX A anil 


e i CH | ke: j à H= ` 
Nr. 41678. Weißes Seidenbatisttuch mit Hohl- Zb A IT t 2 t 
saum und farbig bedruckter Borte. | i WIE — . : $ 2 B TN E 


"m u^ 


gi heres legen EES mit farbigem Anzug. (1 KR. VG y EN Nr. 315 u. 316. 
ohlsaum und Punktborte. Nr. 303 RI K Oberhemden aus Perkal. 
Gr. 43X43 cm. Dtzd. M. 3.40. und 304. — A. LAN Mit weichem Falteneinsatz u. fest. Manschetten. 
Nr. 41681. Weißes Seidenbatisttuch. Fond farbig, OB > Nr. 315. Farb. Perkal. St. M. 6.35. Dtzd. m. 73.— 
fein gestreift, Hohlsaum einfarbig mit weißen eg | k^ Mit 1 Paar Reserve-Manschetten zum Annähen. 
Punkten. f. d A 1 W Mit weichem Falteneinsatz u. los. Manschetten. 
Gr. 45X45 Se Gen M. SE 8 > 4 Nr. 264. Farb. Perkal. St. M. 6.35. Dtzd. M. 73.— 
Nr. 41682. Weißes Seidenbatisttuc ohlsaum E : | Oberhemdon aus Z 
2 ephir. 
und iod pad B re urat set ES 5 f E EE d lest. M 1 
vs [= Breite 11 cm. Nr. arb. Zephir. St — d.M —. 
Nr. 41683. Finis dunk PM mit Weiten: Mit 1 Paar Reserve-Manschetten zum Annähen. 
Hohlsaum und weißen Punkten im Fon a 23—28 cm. 
Or. 44x44 cm. Dtzd. M. 6.60. i Dtzd.-Paar Wir empfehlen dis Durchsicht unserer Preis- 
= liste, die eine reiche Auswahl in allen von 
uns gefährten Artikelu bietet und auf Wunsch 


farbig en Borte. kostenfrei zugesandt wird. 


45X45 cm. Dizd. M. % .. 8 f.. Stück M. BE 


Eis- u. Kälte- Maschinen 


EULENBERG, MOENTING & Co. rn. b. H. 
SCHLEBUSCH-MANFORT BEI KOLN ' 


Dampf- u Luffhäaämmer 
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rersitze aus heben und senken; die Steuerung erfolgt durch 
ein hinten angebrachtes Lenkrad, das zur Verstärkung der 
Steuerwirkung mit einer scharfen Flansche versehen ist. 


Der Motor leistet 42 bis 50 PS.; er hat vier wassergekühlte 
Zylinder, Bosch-Zündung, Bosch-Öler und kann mit Benzin, 
Benzol, Borneoxol oder auch Schwerbenzin getrieben wer- 


sind UNIVERSAL-Anästig» 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschait, Farbenphoto- 

graphie, Reproduktion. 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Optisch-Mech.-Industrie-Anstall 


Hudo Meyer«G. 


Goerlitz. 


no. mTVER A €* 
L Sorry MOM 


F:4-F:55-F:68 


Eigene 
Färberei, Appreiur 
u.Presserei. 
Ill 


Mechanische Plüschweberei G. mb. H. 
Hainichen Chemnitz | 
SPEZIALITÄT: 


„MOHAIR - PLUSCHE" 


pt 

j Bedeutendste 
Mohair-Pluschiabrık 
Sachsens. 


uni u. gepresst für Móbelbezüge u.Tischdecken. Uni Moquettes 


„ARIMMER-DECKEN” 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin S0 16 w. 


Hundedressurartikel. — Preis- 


umsonst LIN, mi 7 


aller Art. auch Tropen 
| gewehre und Taschen-Waflen, 
d Scheibenbüchsen, Jagdgeräte, 


Norddeutsche Netzwerke d. m. b. l. 


ITZEHOE IN HOLST. 


— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 
Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Netze+Netzöarne+ Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


den. Bei 
Oktober 1912 erhielt der Stock-Pflug die Goldene Medaille 
des Landwirtschaftssyndikats und wenige Wochen später 


dem Schaupflügen in Slobozia (Rumänien) im 
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bei dem großen Prager Konkurrenzpflügen den Ersten Preis. 
Hier pflügte er zwei Morgen aut 20 Zentimeter Tiefe in 
41 Minuten und die gleiche Fláche auf etwa 32 Zentimeter 


Verkaufen se irn Sand 
nicht, sondern jabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoirplatten, 
Cementróhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen praktisch er. 
probten unc viellach prümiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieh. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u engl 
FA Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E. 8, 
Manor Park, Lewisham. Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u, Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland, 


Exhaustoren, Ventilatoren: 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau . m.. H. Leipzig-Lindenau i 
EFF ZET T 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 

mit Magnetzündung und 

Umsteuerschraube 
1½ —2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 


boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen i 
aus allen Ländern. | 


Boote : Bootsmotoren : Angelgeräte. 
Verlangen Sie Gratisprospekt. 


Fritz Zieuenspock, Berlin $ 63, D 


Preis M. 450.— 


Jaegers Kreiskolbengebläse 
und Turbinengebläse 


haben besten Ruf. 


C. H. Jaeger & Co. 
Leipzig - Plagwitz 7. 
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D. R. N u» 


verlangen Sie von Ihrem Worfa 


Tiefe in 50 Minuten Arbeitszeit. Der Brennstoffverbrauch 
war beim Stock-Pflug bei weitem am geringsten von allen 


anderen Systemen, die teilweise das Doppelte brauchten. 


Auf dem Schaupflügen in Algier, Anfang April dieses Jahres, 
wurde die Arbeit des Stock-Pfluges von den anwesenden 
Fachleuten nach Beschaffenheit und Flächenleistung als die 


fraglos beste erklärt. Als letzter Erfolg ist am 18. April 


die Goldene Medaille des Concours Général Agricol in 
Tunis hinzugetreten, In seiner Verwendbarkeit ist der 
Stock-Pflug, von dem heute 700 Stück verkauft sind, 
ziemlich unbeschränkt; er eignet sich selbst für schwerste 
Böden. In der Regel arbeitet er mit sechs Scharen bei einer 
Arbeitsbreite von zwei Meter und leistet dabei auf mitlel- 
schwerem Boden bei einer Furchentiefe von 26 Zentimeter 
und zehnstündiger Arbeitszeit etwa 25 bis 30 Morgen, beim 
Schälen bis zu 40 Morgen. Auch zum Tiefpflügen und Unter- 
pflügen von Dünger ist er gut geeignet, ebenso arbeitet er 
nach Bedarf mit Vorschneidern, Vorschälern oder Unier- 
$rundlockerern ausgezeichnet; sodann kommt er zum An- 
hängen von Eggen, Walzen, Kultivatoren, Säemaschinen, 
Rübenhebern, Bindern, ferner, mittels einer vorgesehenen 
Antriebsscheibe, zum Betriebe verschiedener landwirt- 
schaftlicher Maschinen in Betracht. Mit drei angehängten 
Kultivatoren läßt sich eine Arbeitsbreite von sieben Meter 
erzielen. Als Betriebskostenziffer des Stock-Pfluges er- 
mittelt Prof. Luedecke (Breslau) in einem von ihm in der 
Zeitschrift der schlesischen Landwirtschaftskammer ver- 
öffentlichten Aufsatze unter Zugrundelegung der schwie- 


Beachten 


D Sie genau 
00 diese 
schutz 
: marke 
Preiswert u. praktisch 


Leichte u. billige Erneuerun 

del g des Brenners 

durch Auswechseln der Vergaser- Patrone. 
Brennt vollkommen rauch- und 
geruchlos. — Absolut explosionssicher. 

Preislisten und Bezugsquellendurch den Fabrikanten 

Gustav Barthel, Dresden XVIII, A19 


Spezialfabrik für Lól-, Heiz- 
und Keéchapparate 


^^, 
* Lä 


ulen täser 


SCHUTZ NMARK E. 


Sucferanten oder direkt 


Zweigbü raf: 


GE AT 


eug- | 


rigen Verhältnisse von 1911 den Betrag von 2,50 Mark für 
den gepflügten Morgen, Für Amortisation und Verzinsung 
rechnet der genannte Fachmann den Betrag von 1.23 Mark, 
wenn 2000 Morgen im Jahre gepflügt werden, so daß hier- 
nach die Gesamtkosten pro Morgen sich auf 2,50 und 1.23 
gleich rund 3.75 Mark belaufen dürften. 

— Motor-Straßenwalzen. In demselben Ver- 
hältnis, wie sich der Verkehr auf den Eisenbahnen und 
Wasserwegen entwickelt hat, hat sich auch der Verkehr auf 
der Landstraße gesteigert, so daß die Verbesserung und In- 
standhaltung der Fahrstraßen eine der wichtigsten Aufgaben 
der Zukunft sein wird. Ganz besonders ist es dem Auto- 
mobil, das den Verkehr auf der Straße in ungeahnter Weise 
belebt hat, zuzuschreiben, daß die Straßen besser instand 
gehalten werden müssen. Aber auch Besitzern von Fahr- 
zeugen mit tierischem Zug und nicht zuletzt Radfahrern 
kommt es zum Bewußtsein, daß eine gut be- 
walzte Straße unschätzbare Vorzüge hat. Früher 
benutzte man Pferdewalzen zum Einwalzen des Schotters, 
was sehr teuer und umständlich war, später kamen die 
Dampíwalzen. Letztere brachten eine gewaltige Verbesse— 
rung der Straßenverhältnisse, konnten aber wegen ihres 
teuren Anschaffungspreises und hohen Gewichtes nicht ohne 
weiteres überall verwendet werden. Das Bedürfnis nach 
einer leichteren und einfach zu bedienenden Maschine 
wurde immer größer. Der Firma Carl Kaelble, Mo- 
torenfabrik in Backnang bei Stuttgart, 
gelang es, in hervorragender Weise diese Lücke auszufüllen, 


„FAVORITE“ 
PUMPEN 


Vollendetste Wasser- und Baupumpe, zugleich 

Feuerspritze. Höchster Wirkungsgrad, ge- 

ringster Kraftbedarf. Saugt 8 Meter tief, 
drückt 10 Meter hoch. 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 


Original schwedischer | 
Roh-Ol-Motor 

für stationären und Bootsbetrieb, 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm, 


Beuthen O Höchste Konlenersparnis! silberne 


düsseldorf Kaudıscıwachen Beirieb! gg 
pragm Schonung des Kessels! Seyboth- 
Apparate 


Wien Seybotílis€o-Zwidckan-$à Dresden 1971 
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indem sie schon im Jahre 1909, also als erste Firma in 
Deutschland, den Bau von Motorwalzen aufnahm. Heute 
ist die durch Patent geschützte Motorwalze so vervoll- 
kommnet und zuverlässig, daß sie jeden an sie gestellten 
Ansprüchen in der vollkommensten Weise gerecht wird. 


Suevia-Motorwalze D. R. P. im Betrieb mit einem als Anhängewagen 
konstruierten fahrbaren Steinbrecher der Firma Carl Kaelble, Motorenfabrik, 
acknang. 


Beim Entwurf der Motorwalze wurden die Erfahrungen des 
Dampfwalzenbaues zugrunde gelegt. Der Hauptkörper der 
Walze besteht aus einem Gehäuse ähnlich dem des Dampf- 
kessels der Dampfwalze, wodurch ein ungemein stabiler 
Bau erzielt wird. In dieses einmontiert ist ein kräftiger, 
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in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


Hamburg. 


Billigste Bezugsqueilen von: 


Ferrocyankali, Borax 1 
Phasphoricures à Rriefmarken 
Natron und Bleizucker Kohls handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, a. m. v. n. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 
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— — liefert billig u. prompt 


R. Assmann, Mannheim C. Alois Weiss, Hesiliurg 36. 
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Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


| Portaer 
Muhlstein- 
Fabrik 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Vestfalika 3. 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen. Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Ländern. 


$auerftoff-Mundwasser- 
. Tableften: | 
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Bolfzmann - Dr Poppe Hanover I. 


Proben u. Literatur gratız u. frKo. 


C. F. Stuhr & Co., 
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eigens zu diesem Zwecke gebauter, patentamtlich geschütz- 
ter Vierzylindermotor (also kein Automobilniotor) und das 


Suevia-Motorwaize D. R P. zum Betrieb mit allen flüssigen Brennstoffen. 
hergestellt von der Firma Carl Kaelble, Motorenfabrik, Backnang. 


überall käuflich 
billig 
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Stahlgetriebe, welches die Bewegung auf die Walzenräder 
überträgt. Letztere haben sehr großen Durchmesser, so daß 
auch bei nicht ganz festem Untergrund ohne Schwierigkeit 
gearbeitet werden kann. Die Bedienung der Walze ist im 
allgemeinen genau wie bei der Dampfwalze, nur daß die 
Bedienung des Kessels und damit die Wasser- und Kohlen- 
zufuhr vollständig wegfällt. Die Lenkung ist außerordent- 
lich leicht, weil die beiden Triebräder mit Differenzial- 
getriebe versehen sind. Der Vor- und Rückwärtsgang wird 
durch eın Friktionsreversiergetriebe bewirkt und mit nur 
einem Hebel betätigt. Die Walze hat zwei Geschwindig- 
keiten, einen Walzgang und einen Transportgang, außerdem 
kann an dem Motor die Tourenzahl in weiten Grenzen ver- 
stellt und damit die Geschwindigkeit der Maschine gestei- 
gert oder vermindert werden. Ein genügend großes Dach 
schützt den Walzenführer vor Regen oder Sonne. Die 
Walzenräder sind hohl, so daß sie Wasserballast von 1 bis 
1% Tonnen aufnehmen können. Außer zu Walzarbeiten 
auf der Straße, Parkwegen und Kanälen kann die Walze 
auch zu andern Zwecken verwendet werden, zum Aufreißen 
von Straßen durch Anhängen eines Straßenaufreißers, das 


sich bekanntlich billiger stellt als das Aufhacken mit der 
Hacke. Ferner als Lokomobile zum Antrieb eines Stein- 
brechers zur Schottererzeugung. Dies ist sehr wesentlich, 
weil in der Zeit, wo nicht gewalzt wird, der Schotter her- 
gestellt werden kann, oder es können sonstige Maschinen, 
Wasserpumpen, Dreschmaschinen, Sägemühlen usw. betrie- 
ben werden. Werden die schweren Walzenräder durch 
leichte entsprechende Fahrräder ausgetauscht, was ohne 
viel Umstände geschehen kann, so ist die Walze ohne wei- 
teres sehr vorteilhaft als Straßenlokomotive oder als Pflug- 
ziehmaschine (Traktor) zu benützen. Als Brennstoff kann 
Benzin, Benzol oder Petroleum, eventuell auch Rohöl ver- 
wendet werden. Die Walzen werden in Größen von 2.5 bis 
15 ton hergestellt und mit allem Zubehör ausgerüstet, wie 
bier e Sprengwagen, Straßenaufreißer usw. Als 
weitere Spezialität baut die Firma seit zehn Jahren Auto« 
mobilsteinbrecher zur Herstellung von Straßenschotter, die 
sich in über hundertfacher Ausführung in allen Weltteilen 
vorzüglich bewährt haben. Mit Katalogen, Kostenvoran+ 
schlägen und Auskünften jeglicher Art steht die Firma 
kostenlos zur Verfügung. 


— Letzter Neuheiten - Schlager! ` 
Schnellphotographier-Namera, Ferrotupia 
lhre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 
d 25 Aufnahmen ohne Neufüllung! E 
mu Al.cinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Photo | Fabrik photogr. 0 u. Bedarfsartikel 
H mit kompletter Ausrüstung 
Preis und Ge e M. 9.— 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns. 
Hochíeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein. Vertreter für den übersee, Export: 


Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Ordres durch europ. Exporthàuser erbeten. 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M 


«4 


Durchschreibe: 


Bücher. Jhr 


tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp 
Viele Dankshr. Wagenknechts Verlag Leipzig 4 


E na 


SMS 


Kgl. Preuß. Staatsmedallle 


v d KW Dë MOIS w 
S 5 "Lote Te Bes Überall zu zz 
e. e ES haben. 
D j DD dis Man achteauf 
Met ' SE Schutzmarke $ 
Së Fi i e el 


ed und das ge. 

m. hohen Auszeichn.vielf.prámiiert. 
— Tropenfest. Jahresverkauf über 
1000 Instrumente, Katalog F gratis. 


Roth & Junius 
Hof - Piano- u. Flügel - Fabrik 
Hagen i. W. 275. 
(Alteste und gróDte Pianofabrik des 
westiälischen Industriebezirks.) 
2. Fabrik: Berlin S 420. 


erviel- 
fältiger 


— 
MIOMIR ORO AU CNEA 


deine 


D. 


E AA 
D otc ni EAR e Tr I 


Bolt sssdot gens 


: BURSTENFABRIK ERLANGEN AG. vorm. EMIL KRÄNZLEIN wert 


c 

F3 

e 

3 
HILIIIIIL 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, S.-A., Deutschl. 


Lieferant. europáischer u. auBereuropüischer 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


ET WEL E. 
PET AH rtp, oe 


Versand aller Rassen tadelloser, edler , : ; 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. Schoss- 5 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- die een, ege ee 
e E dites Mp hund Feds sàmtl. Ja dhund-Rassen. POTE 
xport nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- Ei 
kunft. Kulante Bedingungen. Mustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis Petra n 1 n D. R. 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. ep Preisliste kostenlos und 1ranko. G. M. 
Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
häus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 
befonbers ſolche, die mit Gicht, Ischias, Wolf &Dähne d. m. b. u. 
Dec , 3)77 Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer Cementiarben Guben. Nieder- 
—— — r Dr N zz | Bafis beruhenden  Rüdenjd)meryen, Läh- u. Formenóle Lausitz (Ueutsdi.) 
PM ; i. ^ T mungen, Magen- und * 
y l ; í (behaftet find, verlangen im eigenften Intereſſe 
RÄ Ortelts Godea ſofort unfer illuftriertes, 80 Seiten umfaſſendes 
N 2. KA 
3 schlägt alle | x : 
Einkoch | ratis - Buc Zheng 
ke | ————— nn pkÜ¶ 
„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches f i | 
arafe zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent» enzi- ampel, 
i t hält, wie die meiften nervöſen Leiden ohne EG mcm PUR 
j Kä . Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu H | hl ht 
| E Original Ortelts * befeitigen m. KE uc Anerfennungen andgegıl | , 
g| ^ D pf-Fruchtsafft- 4 vorhanden. nfragen ſind zu richten an C 
am La überall anwendbar. — 
e Bereifung ES Küster & Co. Y „Lichtstärke jeder Flamme 
v Offerten zu Diensten 7 9 ca. 100 Kerzen. Schöne, 
f % G.m.b H.. Frankfurt a. M. 70 geschmackvolleMuster. 
d ust Ortelt i n eg ics Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., | 
^" ý ; 3 Fabrik elektro-medizinischer Apparate Span. portofr. Wiederverküuf.gesucht. 
4 
` worauf fofort oben erwähntes Werk gratis und [ranfo zugeſandt wird. = : 
dels iSchles. Eos ' , | Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


BE Hofliefe Sr. Maj. d.Kais. u. Köni 
— HR oflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Konigs. 


Ww, Tus Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, i 


Homöopathische.Zentralapotheke z, Goldenen Engel, Regensburg 


liefert sämtliche homöopathische und elektrohomóopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, || 


Haus-, Reise- und Taschenapotheken  :: 


Adressentafel «a Firmen ae Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderíolgenden Nummern 230 Mark. 


Versand nach allen Ländern :: 


Broschüren und Preislisten kostenlos. 


bzeichen , Plaketten, 
ssige Spe 


Preismedaillen rialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 

„ALSINA“- 


MIkOholfrei taisot isen: 


E) Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig!50 


nouanlerl. v Ansıchtsposikarten in Lichtdruck 


in samtlıchen modernen Ausführungen 


Nordische Kunstanstalt "unten n 
1911. 94 Millionen. Musta 
Jahresoruduciongg1 30 GT) Muster 


uroi: » 


: Extra-An- 

nsichts-PostkarteN tert. v. Ansicht 

nach jed. Aen $ r.)in div. neuen D 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in 


Karl Braun & Co. Hunstanst., Berlin $42, Ritterstr.24. 


Pam für geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


————————Á 9 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


PPARATE (Log ECHELT 


fürdie chemi- BERLIN N 4, 
sche lndustrie Chausseestr. 24. 


uskunfts-Schütz org 


Handels- Auskunftei 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation à. a.Plátz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


utogene Metallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 


Carl Ellmann, Augsburg III 


& Spezialität,anerkann. 
utomobile konkurrenzlos u. im 


Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off. kosten) Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr.f.Motortahrzg..Stettin. 


ESTECKE schwer versilbert, 
9 Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin, Köpenicker Strasse 10a. 


tt | ll moderne, in Metall, für 
" dle en alle Zwecke, Patent- 
Fed der-Matratzen unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Matiresses. Weltbekannte Fabrikate, 
Patent- Móbel- Fabrik ,,Primissima**, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


22 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 


lider 


erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 


Prosp. kostenír. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 

1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN. ZURICH o 


ILLARDS «x 
Konstrukt. 
Maschinen zur Herstellung von 


22 sowie 
leiröhren „.Walzblei Bee 


liefert alsSpezialität JohannesWöller, 
Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein. 


| u. pflanzen i. Dekorat. Spez.: 
umen Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
Blumenfabr.Eug.Badrian,BerlinN0,Greifswalderst.40. 
lumen [| ständig Saisonneuheiten, 

ältest. Haus der 1 Such 
 Jmanuel Richter, Sebnitz, 25 


—— e ———————— 


ohr-Gerate 


f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt, 
Hermann fieser jr. 
Hannover I, Georgstrabe 18. 


für Mode und Dekoration, 


rennstempelı. Pressen .f. p. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


B Schaubeks 
riefmarken · Album 


der neuen 35. Auflage 1913 in 
deutsch., englisch., 
französ. Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M.20.- an. Viktoria. 
Alben m. Markenkatal. v. M.2.— 
bis M.10.—. Gratis-Katal. sendet 
C.F.Lücke,/.7.5..Leipzin: 


DRIEFMARKEN 


Preisliste gratis, ———— 


Gebrüder Michel, 


riefmarken- Tausch. 
„bess eU ebDersece- Marl 
Ben les he Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. frank: 
- Kopenhagen K, Amagertorv 


Gegen 


B Heimat als Wandschmuck. Farb (list! 


Apolda. 


cen sende post. 


. A. V. Swendsen, 
Ib (früher Hamburg). 


riefschließmaschine! 


r of schließt ohne Verstellung 

Fier len Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 
LIVER-Büromaschinen- Gesell- 

BLD Shatt m. b. H.. BERLIN SW68. m. b. H.. BERLIN SW 68. 


tvazefarbe n 
RG M. Brünn & lo. 


M-iclfohe, Fürth i. Bayern. 


Wh uchbinderel-, uren i 
Buchdruckerei- und Karton- 
pooen Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. Lr. MAUS — pl. W. 


WTAUCHDRUCKEREI-MASCHINEN MASCHINEN 


"SPEZIALITAT : Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, I SES UMANE 


W% uchdruckerei-Neuheit! - Neuheit! 
Anlegemarken für Tiegeldruck- 


LEIPZIG 


pressen, D. R. P. 261145. 3 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin - CA 
Koenig & Bauer G. m. b. H. 
Ee, NE 


Typen, Messing:Linien SC 
Schriftgiesserei Emil Gursch Berlin 


m ͤ ——2—..ůä3X5ßXKͤ . — 


R.Dittmeyor Seit Berlin / 


Duis: 


uchdruck- gë uchdruck-Schnellpressen geen 
Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 


Firmenschilder 
Spiegel :: 


— — — — — —— 


U CH ER Zeitschriften 


lief. schnell zu 
Originalpreis, 
Kataloge gratis. Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung f. Auslandsdeutsche Leipzie-R 39. 


Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik 
U. m. b. H. Berlin C 21, Seydelstr. 29 : 


EU 
. Li 
: usien!: 
. e . 
. undWachsköpfe 2 
2 in best. u. billigst.Ausführ. - 
° KatalogW frei u.unberech. . 
. . 
. . 
. > 
. z 
Ki 

* 

e. 


utterfarbe, Mutterfarbe, Käseiarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hoi. 


fÄelluloid-Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 


n. sämtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 
Pepsin f. Tropen. Harze. 


Extrakte. 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. Rh. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ;,Export- Woche“. 


ondensirte 


* 
Fabrikation und Expert. Milch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden 


J. N 
Igarren-Fabriken Berlin- Hamburg 
entrale Berlin N 24. Export, s 


feinst. Hamburger Arbeit, — mem 
kontrolle mit voller Zollrückvergitz 


achzlegel Odenthal & Vieman: 


2: Dachziegel-Verkaufsburun ` 
Düsseldorf, Worringersir. ii 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin -Tempelho! 5 


Ihtungsmaterialien 57.5 


l. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpe 
u. Dieselmotore. M. M. ach, 
Berlin-Charlottenburg ‚Leibnizsir # 


osenverschliessmaschiner 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönksun! 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte 
Besonderes Druckverf. Katal gratis 
E. H. Petzold, Bischofswerda 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Regie? 


dis, u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 3 
Kühlraum ca, 314, cbm. — Grös 
Einfachheit. — Leichte Bedienung 
Gustav Christ & Co., Berlin-WeiBensee X. 


lektrische Apparate 

Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente feder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtun fabrizier 
A. Schneeweis & Co. "Berlin! EM 


lektr. NEUHEITEN 
Elektromedizin. Apparat, 

D Elektr. Kleinbeleuchtung 
Preis, Konstruktions werk Bing 

B. 32. Binger a. Rh. - Fabrikation fr | 


f 
L 
— — mmm OMM , mmm — — — — — —ů— — — — _ O — — — m — — — — e . 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl. Aranza 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24, 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität- 
Paul Reichardt, Berlin E.W. & 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis 


LERTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 


fertigt als 27jährige SPEZIALITÄT 


SCHUMANNS I d 
Elektrizitätswerk e 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitats - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Ncht., BERLIN $ 14. 
| rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 


Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


tuis 


pre bene deed und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


ahrradständer Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluít- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 
ARB G. E. Habich's 
Sóhne 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 
f. Masche. RI 


ederklammerm aos Prio, Mile 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur Ia. la. Qual. kisen-,Stahl-u. ulstahl federn. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen. Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 


enster, Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 31 1.Sa. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. M ONIG in... 


Geschäftsgründung 1832. KÜLN-Nippes. 


8 „Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 


Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- Cat 
be m. b. H. Berlin$SW61.Bellealliancen!.5. & 


euer-Spritzen-Spezialfahrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 


Mr 


Heilbronn. Man verlange Ka talog No. 2 2 
"LTER „Voigtmann“ 
liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 


Voigtmaun- -Filteriabrik, Berlin SW 61 


- — 


für technisch. Zwecke. 


Hy gienische und ortho- 
pädische Filze, im Kr nterlagsfilze. 


Carl Günther & Co. Berlin NO 43. 


LLISCHBEIN :: 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad rad Kopp, Aug Augsburg. 


Frischer: Mase Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik. 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


für ail 
lung 


zweck 


a Ve EN en« | 


LASCHEN- 
Verschlüsse 


jeder Art 


Fa? 


BERLIN N 68. 
mit Stift, in 7. * S 


liegenfänger Klima garant. jahre- ;: 


lang haltb. In viel. Staat. patent. . 
Honig-Fliegenfänger-Fabrik We 
Waiblingen-Stuttgart 8. Im 


liegenfänger. Einen Weltruf ge- 
nielt Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 

Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm. weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz G. m. b. Hl., Zeitz. 


[ge] und 
Pianinos 
Th. Mann & Co. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere 
$ Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg i 


d hi für Metallbearbeitung 
I smas nen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat.grat. Card Nube, Offenbac-Frkft. 


alanteriewaren,, 977 
reg A aus Holz, Schwarz- 

as und Stein. — Katalog 3 gratis, 
E. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


R arten-Z YERATE: 
> Schläuche Friedr. Rotter g 
s 
= Werkzeuge K.u.K.Hoflief. S 
x 
2 


Prosp. frei! Wien, 4/2. & 


lin- e DH 
peri EU ühlicht 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
— wölbt, roh u. geschliffen. 


für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


von 0,10 mm Stärke auf- 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Mustertlasch., Riech- 
stolftuben. Serum- u. Lymphröhren. 
F. G. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


ravier- und kunstgewerbliche -1 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


PreD- u. Prágestanzen für alleZweige 


d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig | 


Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 

ummi-Absätze Baias. 

„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Auslührungsiormen. 

ne REM .— Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 

stopft Strümpfe, e Wanddonfannarat stopit Strümpfe, Leinen, 

andstopfapparat ech usw. di neu, ohne | 

Nähmaschine. Stck. K; 3.4 40 kompl. geg. Voreinsend. 

GroDabnehm ür d. 8 


AAR- 
ges. Rid. Ackerman a . 


andlung ` 


fa brik JohannesSt: benow 
Inha bi d Her mann Wet zel 
B El RL IN, SW [dA dAUCADCUS) d dë TH, 5W 19b] )b 


1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPOR 


ssenartike 


Britz S.-A. Sermany. 


eißluit-und Kleingewerbe- 

Motoren für alle Brennstoffe 
Hubertus Raab — ‚Zeitz, 

Ma inenlabrikK, Preis en frei, 


M £^ Pp. — * 
SUE UE 
.:nnstofl. Weg Moto oren, 

Export. Katalog kostenfr | 
Louis Heinrici, Zwic k aui. 8. 


Bei Bestellungen beziehe man 


olzhearbeitungs- ai 
u. Sägewerks-Maschinen 


in modernster Ausfüh- @ 
rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen- Giesserei Pirna, 


Gebr. Lein, Pirna . 


Zbearbeltungs . 
Maschinen KYN 

fertigt als Spezial. Sé 
Klein & Stiefel, 93^ 
Fulda a. F. 


und Fass-Maschinen 
liefern als 1 für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
0 PFEN Export nach | 
all. Landern a 


H.Landmann & Sóhnc, Fürth i.Bay. | 


LM MN X — — — — e 
Dressur- u. 


nie- "Bedarísar- 
tikel, Jagdgeräte 
Hubertushaus 
Tharandt i. Ja., Postf. 7. 


a ag o og =: 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 690 M. 
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Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 

— Literatur gratis und frank 0. — 
Chemische Fabrik ,,.Nassovia", 
Wiesbaden Wiesbaden 34. 


ygienisdhe Bedarfsartikol ui 


gie Exportkatalog gratis u. irko. 
H. A AH Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92.| Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


agdgewehre aller Art, 


auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portolrei, == 


alkbindemittel ,Keimelin' 
ergibt den best. u bil lip st. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig A Sr che N- u. 
Dekorati ionsmalerei. 75 asein. 

emi T AOE vorm. Wilh. Keime 0 ge ri.Westt. 


e P arrena! n 
Art in Eis. u. Holz N 
preisl. oni u. fr. 

Wi h.Renger&Co. | 
Arnstadt i. Thür. 


Allgäuer, Limburger, Stangen, 


(AJ 
r 
ase, Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. liefere per Post u. 
Bahn nach all. Länd. F. Thanner, 


Käse engros, Kempten I l. Allgäu. 


KI TEN Nohl & Cie. 


KÖLN- 
Ehrenfeld 9. 


aller Art, i in jeder 


Grösse u. Stärke 


sich auf die ,,Export- Woche". 


OLZMEHL/9WYUI I 


Ständige 


“Ausstellung 


Kin 


| 
| 


2 BERLIN, 
Georg Kleinke, Friedrichsir.2.5 
billigste Beougsquelle kees enl 
Zubchöriene tur. Ihen vn ds and 
sprech. Photon som Verde try Apparate 
sämtl, Fabriken ntu u. vr wa uberi alim, 

Intern. Film-V eraan’ amns 
"pe? tehi oun Ile, aber sw! di HEEL LEN 
TIR EMIT WEF UBA UT 

Impe «t «or 
Kivun, Berlin. 


. il 


(cht mm 


K: 


1 GOOD ` en | 
Silm 


. weder Mate uvt N (a E 
sper vrnmotts rna ns stur = 
Uerburen Su DA tej- 


Martin Dentter! 
j 93raunfcfubceta- E 


Adresse 


inematographen- Films, Se Kiem e 


am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
an Wilhelm Feindt, Berlin O. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin, 


3 


=| 
4 


lobstoffe „Fractgummi“ v. auDerord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Hürter i. Westf. 


rankenhaus-Elnrichtungen, es 


Möbel, 
Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc. 
lief. ın best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
Kunstvoll. g 


ristallglas Ned 
und Hochglanz. Kristall- 


werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Ja; gd- 
stücke, Kataiog (250 J 1.) 80 Pf. i 

Marken. Wercmei isters Kunstverlag, Ber Wi 


73 in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Jllustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. E insendg. von 30 Pf. in Briei- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehr, 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


— 


Aden kasse 


mit Patent -Alarmschloss 


ster Ra haft ` 
für Wieder Z, 
verkäufer. 


Ladenkassenfabrik 


Dresden 


Arno Fritsch, 23108. 


$09909000009000999000200990009* 


Ph uL phormetalle, Schlag- 
aner-Weißmetalle, Ne 
Ogalametall, grap ph. Metalle m nn, Metallfaconguä, 
keller Muni mlot, Br edr ihte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hoh le Caen 


andwirtschaftl Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim J. B. 


für Buchbinderei und Leder- 
wareni: EN 


Leder 


Mte - Büg rel Sen "IT 


— Io 
Leuge 


St 


'n - Beschläge, 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 
23 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 
empfiehlt 


Elektr. Messinstrumente 


jür technische u. wissenschait- 
liche Zwecke, 


ederw Damentaschen, Brief- 
ar eu: taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neuield, Berlin, Ritterstraße 76. 


itht-u.Lampenschirmfabrik Eser 


Liedtke & Co., Berlin 84% 
Brandenburgstr. 48. 


O D E N -baide Gum- 


— mimäntel. Auto- 
bekleidung. — Preisliste gratis. — 
C. Schónbohm, Brüel 1. M. 


OKOMOBILEN! 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
falırend und ortsfest bis zu 600 P. S, 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50%, 
billig. Prager & Lojda, Berlin SWA4Th. 


Stets frische Milch im un d.Hahns 

i i rodukt. 
Ilch in Pulverform. 14 aiit is oss 
—1,25M. Export nach all. Land. d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin O 34,WarschauerStr.83. 


für die Tropen, 
ineralwasserapparate 7 „pen 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 


Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cóln a.Rh.69. — — 1890. 


TM\reratwasserapparate.un. D.R.P., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


ineralwassermaschinen langjáhr, 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: F ruchtsaitpresserei 
u. Essenzeníabrik m. Dampíbetricb. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch’s Nachfolger 
k. U. k. Hollielerant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 

Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 

Beréedorfer Grösste Spezialfabrik 

Eisenwerk A:6 ` fer Branche 
LIII Werne 


Ee Weltausstellung 


J: ER Bern NV 50. 


otor -Boote 
in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


otoren-Q. Lastwagen e: Aachen 


(Mdnnesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


:RMOTOREN: 
: otorboote: 
i — 
E Hambarg EN d 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein. Preisliste 
Ce . Dürrsohmidt, 

kneukirchen i.$.r.526 


j f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
d er gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
saien gratis u. franko. Eigene Buch- 
: druckerei, Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Pis T EE L mt, 


Er Loll, Patentanwalt, 
"SW 48, Friedrichstraße 233, 
für d. Korbmóbelfabrik., ge- 


eddigrohr ebam Set. 


Koiferrohr, Flechtrohr u. alle Rohrsort, 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitzs. 
ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“. 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


Max Albrecht u. Bedarisartikel. 


Katalog franko. — 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe, 


hotographische Apparate 


und Bedarfsertikol : 
f. alle Zwecke d. Photographie. : 
Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. ; 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. £ 


Größtes Camerawerk Europas. 


„u.n...... Zpspstsegegegggegegeggegpgtftegtëspentrëtggëëegesggggege 


hydraulische 
RESSEN, ‚er Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfahr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. 
fugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
asier. Apparat 4 
Anarat e 


„Polo in der Uhr“. 
NormalerSicherh.- 
Rasierapparatm.la * 
Kling., in eleg. Savonnettegehäuse; bequem 


Rotations-, Zentri- 


| i.d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24,- 


u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.). Einzelmustet 
M. 3,25 u. 2,50 p. Stück. Carl Spiegel, 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr.5. Vertreter ges. 


quen eo 
Antirattol^ .Giftírei'Unschaádl.f.Mensch 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 
Preisl. kostenfr. R. Weber, H. H. Hoflief., 


Raubtieríalleníabrik, Haynau, Schles. 
EKLAM „POSTKARTEN 
farbig x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, stilleben, Jagd u. 
Sport ett. Hans Kobler&Co. München 


Druck und Verl: g von A ug ust Scherl G. m. b. II., Berlin SW., Zimmerstrabe 30, 
Ungarn tùr die kedaktion verantwortlich: B. Wirth. für die Herausgabe Rob ert Mohr, 
24 


Bei RER beziehe man sich auf die ADegortgocbai, 


141. — wur die ied 


Utensilien f. Zigarr. 
Geschäfte: Pfeifen, 
„Zi igareltenspitz. „Papierzigar- 

laskast., Stärıd,„Aschenschalen, 


eklameartikel, 


Zigarr,- 
renspitz., 


Talgsch 
Richard Heike, 


Iess 


Staub & Co., Berlin 8 42, Prinzenstr. 34. 
Rene: me-Zahnstocher 


Marke „ELASTA“, —— 


u HOTEL PARI 


— Dresden W, Gerichtstr. 22. 


= e 
ierärztliche I 


SE irmar 
Katal. No. 196 kost 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Li 


„RHENANIA” 
FABRIK FÜR GALV. ELEMENTE 
- GMBH DOSSELDORF 50 


Beste Notizbücher 
F. Soennecken - Bonn 


REIBRIE EN 


Mitteldeutsche C rei- ar nd | 


Zeilen, Aus 
kosten jähr E 


a 


10 


stati transportabel 
Rotor-Maschinen- 
d. m. b. H., Berlin WS7, ` 


agen 


rfurter 
2 und 
amen: Spezialfabrik Gebr. S 
all Weltteile. Halle a. S. 2, Prim: 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. äschemangeln ` 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. Spezialität: 


FC. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


. Sr. Maj. des Deutschen Kai 

Holl. Sr. Mai 8 sers. — sie ir Ex Export 

6 seemäß,. ein 
Mangeltische ta, 1 chm 
Miele & Cie. 
Maschinenfahr., Gütersloh-Z. 


ahnhürsten eg 22 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u. steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp.,, Quedlinburg a. ll. 


Tel.-Ad. Samenexport(uedlinburg. 
Erfurter 
Schmóllner Zahn-u.Nag 


AME e Blumen. Friedrich Jahn, Sehmoll 


und Gemüse-Samen — = 


in garantiert echter u. keimfähiger Qualität, — 
- Samenhdlg. ahnradtabı jT 
Rudolf Büchner, ker. 1870 Friedrich Ke rű 


(gegr. 1876) 


ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
Reduktions- Getriebe 


— Kataloge umsonst und portofrei, — 


chnipp Schnapp aane 


MMDD AË zee 
Schneller u. besser : 


Walther Kunde 
C als Schere. Messer. 5 Dresden-A. I. = Messer.: Dresden-A. I. 


chuhwaren f. d Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 
1.Qual. M. ver. Preisl. W. Kloster, 
Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


Zeilen Ausgabe 
kosten Free 


egeltuche, wasserdichte asserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, PreD-u, 
F ilterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., RoDhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel | 


auber-Apparat e " 


Jllusionen u, Schaustücke. $ 
etc. Liste grat. u. io. G. 
Berlin, Friedrichstrasse I 


ENTRIFUG EN j 


für Wäschereien, pee =; 


cherien ete Dh. Löhe, H 
i Franz Küstner 
ickzack-: 5 T rt 


wu mn 


Riemenklammer d 
F ieyeleimaschinen — 


Al. pressen f. Ze Ai 

Biberschwanz und Pfannen. Ziege 
pressen für Tierbetrieb, K 
Gottfr. Seifarth, Annen i. W. 


iegelei- Maschinen | 
Leonh. Gnad, Waiblingen 


kuon verantwortlich: Hermann Aloreene Beria in es 
beide in Wien — Für den- Anzeigenteil verantwortlich: A, Pieniak, B 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Ueberseeverkehr. | 
Günst.Transportübernahmen. 
BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 
Mühlenstr.42. Bahnspediteure. 


GIE. Gondrand A Mangili 


Transport - Gesellschaft m. b. H 
CHIFFAHRT TIE Hamburg. 


editionshaus Carl Lassen 
HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 


Stettin - Bremen- Lübeck -Antwerpen 
d Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 
openhagen - Stockholm - Gothenburg 


H „Radio“-Bohrer aus Elek- 
piral-Bohrer tro-Stahl mit erstaunlich, 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
.Radio'-Bohrer- und Werk- 
" WEDE-FADFHE, Wiesbaden-Sonnbg. 


** 


8 


* 


b 
JUDUOJCU 


Christmas. Karten 
etc. mit See egen Blumen 
in Schachteln 


S charr &Harttung G. m. b. H. 
Berlin SO. 26, Oranienstr. 22. 


Eine leistungsfähige 


Siegellackfabrik 


sucht mit Exporteuren in Verbindung 
zu treten. Offerten unter Chiffre 
„G. 4556 Q“ an Haasenstein & Vogler, 
Basel (Schweiz). 


—— 


F. Schweizer, Vacha - Werra 


Holländisch.Fayence 


(deutsches Fabrikat) 
Blumenvasen, Teeservice ‘ete. 
Einzigartige herrliche Handmalerei 
unter Glasur, 


prés 
Neuchatel 
Schweiz 
»pezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit. auf Ma- 


5t.-Blaise ( 


uritát u. Einj.-Freiw.-Examen. 


Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. 
Aoderner Komfort, Prosp. u. Refer. z. Verfüg. 


>aedagogiumSchwarzatal 


3ad Blankenburg-Thüringerwald 


| uet en gut Ali ii 
* "TIME E aem HEET 


arusselle Ki 


Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 


=== ABC Code 5 th Ed. = 
utomobil - Hupen. 


druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. W. 0. Bachran, Offenbach a. N. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


Elektrogas 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 
Laboratorien und gewerbliche Zwecke. 
Apparate für 1½ und 3 cbm stündliche 
Produktion. Gefahrlos, billig, kein Gasom. 
P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 
Fabrik der Gasolingas-Apparate, seit 1880, 
Export nach allen Weltteilen. 


) Internationales Knaben-Institut 


Villa Verte-Rive. 


Fußball, Tennis. 
H. Montandon-Brack, Direktor. 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
in bevorzugter wow GroDer Garten, 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pflege. 
Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 
Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 


Vertreter 5. 
! 0 i Aber d Rh, Altrenommiertes 


Töchter - Pensionat 

*" mit hauswirtsch., 

wissenschaftl, u. musik. Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


Bad gë odesherga hein 


Töchterpensionat Haus Hohenzollern. 


egen- 
pe d. Pensionspreis einschl. Unter. p. a. M. 1400. 
Sieben- Fe erungsrat 
5ehirge. Dr. Riemenschneider und Tochter. 


— 


B^. 1 1 ` ` Töchterpensiona 
Lr 


olytechnisches Institut 
Nas... u. Tel. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


NON 


b. Bonn a. Rhein. 


chwedt a/0., 250d. u. Berlin u. Stettin. Tóchterpens. 

m. Nl. Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Groß.vilları. 
Haus m.all.Eihr.d.Neuz. Gart.,Spielpl.,gr.gedeckt.Verand. ‚Oder- 
terr. Haushaltskurse u. wiss. Fortb. Sol.Pensionspr. f.In 
u.Ausl. Prosp.d. Minna Schroeder Scul-u.Pensionsvorst, 


Straßburg i. Els. 5. 


Internationale Handelsschule mit Pensionat. 
Dir. Dr. Caleb. 


Tóchterpensionat Villa 
Rhena, erstkl. Institut f. 
Wissensch. u. Haushalt. 
Paula Jaffe, staatl. gepr. 
Lehr. d.Hauswirt.-Kund. 


Neue 


Höhere Handelsschule 


im württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908. 


Pensionat. 
Institut I. Ranges für Handelswissenschaften. — Vorbereitung 
zum Einjährigen-Examen. — Ausländerkurse, — Ausgezeichnete 
Erfolge. — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Höhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zü gelu. Fischer. 


Aufnahme zu jeder Zeit! 


BAD NEUENAHR 


Hotel Germania 
Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage. Groß, 
schön.Gart Nähe d.Quelle u.d.Kuranlag. 


Tochterheim 
Haus Mecklenburg 


Vorzügl. empfohlen. 


Godesberg 


= a. Rhein = 


— Sachsen-Altenburg. 
Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Häusliche, wissenschaftliche, gesellschaftl. 
Ausbildung. Prospekt durch d. Vorsteherin. 


KE dim premi 


BONN am Rhein, SIMROCKSTRASSE 19. 


Tóchter- 
Bonn l. Rhein. hoenes. 


Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 
Wissenschaft, Musik, Malen, Beste Rel, 


Calw 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) A 


Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 


MN 


EAE 


Bu Rn 


— Lio tT 
Kataloge kostenfrei! 


0OSSMAN 


SANATORI 


Wi Ihelms 


1 Aerztin. 


Schinken in 


E 1 
NU UNT 
N 
Da N EIER 
und wb 


Thioestri 


— (Chi Ischias und 
Rheuma. Broschüre grat. FI.M.1.50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde C. m. b. H., Braunschweig. 


duschen. 


n. Dr. Pfeffer, Bad | 
Oeynhausen, hilft 
todsicher gegen 


Spez.: Von jederm ohne 


Gynin 


f. Irrigator, Bidet u. Frauen- 
Kart. 


AeuDerst bequem zu tragen. — 


gratis u. franko. 


- 


dreifache unerreichte Haltbarkeit. 
DP Preis M. 21.50. Nummerangabe 


Spezialfabr. f. Jagd- u. Tropenstielel. 


Solche 
hutfertige 


y 


u 


N kosten 


ca. ½ m 


18 cm 
20 cm 


breit... 
breit... 
25 cm breit.. 
30 cm breit. 
%, m lang. 
Im lang 


Jacob & Braunfisch 


Vereinigte Berliner Möbel- 
| Fabriken u. Tapezierer-Werkstälten 


Berlin 0, Alexanderstr. 27a 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 


- Sieg Handwerks - Großbetrieh 
für Tischlerei und Polsterei 


SF 


Kuranstalt jür natürliche Heilweise 

Sommer- und Winterkur 
2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
Beste Heilerfolge. 
Mod. Komfort (Lift. Wandelhalle etc.). 


sof. 4 stimm. zu spielende Instrum, 
gratis. Aloys Maier, Kgl. Hoflief., Fulda. 


Wasserlösliches antiseptisches 


Spülpulver 


AM I. u. M. 2.- mit 40 % Rab. H. Un zer, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92, 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von Je gesch. Gehür-Patronen. 
m Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


aus einem Stück, braun Panzerchron 


Rg Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefe] 


M. Dorsch jr, Würzburg (Bayern). 


Straussfedern 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


I5 cm breit... 


Letztes Jahr 
83,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


UM 


Gebrauchsfertige knochenfreie 


Dosen 


für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Grofimann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland). 


Harmoni ums 


Notenkenntnis 
Katalog 


eder gewalkt. 


Cal Ohne Hinternaht, ohne Aussennaht. 
aan Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
: M Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 


(D. R. Patent.) 


genügt. ug 

Preisliste 
gratis. 

— Gegr. 1882. 


bei 


lang 

nur 3M. 
, nur 6 M. 
. nur 10 M, 
. nur 20 M, 
. nur 30 M, 
48 M. 
15 M. 


CARLSCHENCK:; 


Eisengießerei u. Maschinenfabrik Darmstadt 


liefert 


Waagen jeder Art 


als Geleiswaagen — Fuhrwerkswaagen — Dezimal- und Laufgewichtswaagen, 


Spezialität: Eichfähige | Neu! Schnellwiege- 
automatischeWaagen | Apparate irgperfahren 


Darüberlahren. 
für gelahrene Lasten zum Einbau in Automatische Spezial - Waagen jeder 
Schmalspur- und Hängebahn-Geleise, 


Art für alle Zwecke, 
Sicherheits-Karten- E 
Neu | druckapparat 57 Securitas 


& zur Verhinderung 
od. nachlässiger 
Krane u. Verladeanlagen 
Schiebebühnen, Drehscheiben, Rangierwind., Elektrohángebahnen. 


Fyeleme mittels scnencks Kurven: und Spiral-Conveyor. 


Größte Leistungsfähigkeit bei geringstem Kraftbedarf. Vorzügliche Referenzen. 


MAGNET-Selbstfahrer 


preiswertester und betriebsbilligster 


3- und * Sitzer 


falscher 
águngen. 


besonders für 
elektr. Betrieb. 


Langjährig bewährte 2.spurige Bauart. 
Handrad-Steuerung,vorz.Bergsteiger,stabilu.zuverlässig. 


'uozuaJojoy "ui ££ dsoJg A ofug|19^ uey 


Motorenfabrik MAGNET Berlin-Weiflensee, 


Gebrüder Stoll 
Foche.»Solingen. 
Rasiermesser 
Rasierapparate 

Sicherheits- 
Hühneraugenmesser 


D. R. P., BrevetFrangcais, Brit. 
Pat., U. S. A. Regd. 


Typenräder, Tasten, Skalen für Schreib- 


TUDEN masch., Rechenmasch., Druckapp. aller Art liefert 
Alfred Ransmayer, Berlin 50 Ib, 823 41 


DeutscheWaffen.ı. 
ziexaa Fahrrad-Fabriken 
d al, Burgsmüller & Söhne, 


Hoflieferanten 
He JB e Aud. * Kreiensen (Harz) EW. 
pom direkt, — billigste und Bet Bezugsquelle für: 
Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem Lada. Bpezialftät: Grofkahbripe Gewehre für geet 
en weltbekannte Marke „Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen „‚Kreensia“ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
m Leichte und moderne Model 
um 8 kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
tierfallen elc. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel ett. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. 


Korrespondenz in allen modernen Handelssprachen. 


Wassermangel teen dur 
Erbauung neuer und Vertiefung al 
Rohr-, en Schacht-, 


Cöthener 
Tiefhohrwerke b. n. b. l. 
Cöthen i.a. 


Sole, Erdöl, Mineralien. 
Bohrversuche. 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D.. Leipzig 


— — — 2 


a Feine, gleichmäßige und 
mähliche Besprenmung. 


Kee, 
Ure teigerung der 
Agger nE EE Ernte-Erträge 
— E mm TREE Ausführung: durch 
— Jnnt omen i E & Prinzke G. m. b. 


2 Spandau, Sedanstraße : 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen,anerkannterstklassigeAusführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, 25; Görlitz 1527 
Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Bóhmen. 
Vertreter im Auslande gesucht, 


F. W. Hofmann 
^. BRESLAU 17 


Titan-Hochhub-Schnellgatter 


Spezialität 
sei 53: 
seit 185 mit Ober- und Unterantrieb 


Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, Ho!zwolle- u. FaDfabriken 


Coklonette 


Außerordentlich 
weiches und ange 


ot 25 a 
hoch wie diejeni- 
gen der Clean 


CYKLON „ m. b. H. BERLIN G. 


Alt-Boxhagen 16 b. 


Einige otn as e 
Prieto Re iii code gie 


Pasta Divina peken Paten: und Runzel 


1 Preis M. 1.25 5 und 2.50 
Au ensafl Sc kurz, Oebrauch 
d B 1 ensaji Seien Sei yox 
ugenbrau und Brauen lang, dig g CC 5 
Entf lästiger Haare im 

Kae den enen br N. 3.88 
Kinnbinde "7 entfernt garantiert o das pe" 
Gent imd. G e volata, 

Stimbinde eei pie og 


€, färbt graue Haare schwarz, blond eg? 
njin braun : 


Schönheit des Gesichts 


einen Teint von blendender Reinhelt und 
jugendlicher Prische ene Sie in »pätestens 
„10 Tagen, wenn Sie die Methode „Divina“ an- 
“wenden, in kurzer Zeit entfernen Sie unter 
(Garantie Röte der Haut und Nase, rauhe und 
engere Haut, Hausausschlag usw, Alle 
autlehler verschwinden, Methode 1 N ve 


Schöne Augen x 


Arie Sie durch einmallgen Gebrauch meines 
Augenfeuers, Die Augen werden ausdrucks- 
voll und entwickeln sich zur höchsten Schön- 
heit. Preis M. 3.— 


Jatünheil der Haare 


Mit meinem Haarwasser „Loreley“ erziehen 
Sie in kurzer Zeit ein seidenweiches üppiges 


8 * ires M. D 


W 
Rouge Jeunesse pe F rosige Wangen. 'on 
natürlicher  Wangenróte nicht z unter- 
scheiden . EAF EPRE. gern M. 2.— 


Maronenmandelkleie op, E o Ei 


emplindliche Haut unentbehrlich Pr M. 0.7 
Jii gegen Pickel, Mitesser, lette, glän- 
Amo d rende Haut Bewährt sich unter 


Kopfhaar. Kopfjucken und Schuppen ver- 
schwinden. Preis M. 2.— 


Schönheit der Büste | Vorher 1 d Nachher i 


Vollendete Formen erzielen Sie mit meiner 


d Methode Afro. Die Büste wird gefestigt, Ratschläge; Rezepte, prakt, Angaben in berug auf Schónheits- Garantie Preis M. 2.80 inklusive Porto. 
ohne daß Taille und Hotten stärker werden. PD 8 g 
` " : und Körperpflege linden Sie in dem bekannten Buch: garantiert unschädlich für 
Garantie für Erfolg, Absolut unschädlich. hitii elpu E den Teint, Lat. das ge- 
Verlangen Sie Prospekt A gratis und franko. „Was jede Dame wissen muß" sicht weich und pfirsichartig ‚erscheinen. Ori. 
Verlangen Sie Gratisproben und Prospekte. ` Auflage 125000 Stück. — Preis nur Mark t~, gus Packung Preis M. 0.75 und M. 3.— 
Versand diskret gegen Nachnahme oder Marken, arbenz rosa, weiß, matigelb und cham, 


Frau Elise Bock . M. Charlottenburg . 


Kantstraße 158,1. 
Verkauf von in- und ausländischen Parfüms, sämtlichen Toilette-Artikeln. 


EA & PERRINS' Sauce ist von so 
angenehmem, allseits beliebtem Ge- 
schmack, dass sie in verschiedenster 

Weise Verwendung findet—mit Fleisch, 
Fisch, Wild, Geflügel, Sardinen, Käse, 
Austern, Salaten, in Indien und in heissem 
Klima als Ertrischungsgetránk mit Selters- 
Wasser. 


We 


| Der weisse Namenzug 
auf dem roten 


Etikette: 


Ah La 


— 


r- 


* 
eie 


Sie wird aus den denkbar besten Bestandteilen- 
nach dem Original- und allein echten Rezept 
zusammengesetzt und in idealer Weise auf 
Flaschen gefüllt. à 


* 


ist ein Merkmal 
der Original- und echten 


WORCESTERSHIRE SAUCE, 
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Alle sieben Tage ein Heft- 
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BERLIN 1913 S Preis: 20 cente 
‚Zimmerstrasse 36/41. 


by 


Vrerentelchen $3055, Druck und Verlag yon August 5 erl. 6 Idle 
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Dieser neue Wettbewerb ist von Eugen Bandow, dem berühmten Erfinder des nach ihm benannten Systems für ins 
Leber gerufen, um allen denjenigen, die noch nicht zu seinen Anhängern zählen, Gelegenheit zur Erprobung seiner Systema zu] 


> * be 
Ueber eine halbe Million far 
thin nicht geg 


Menschen sind gerenwärtig im Besitze Sandows genialer Erfindung, seines Orillapparatee, und verdanken 
einen gesunden Körper, sondern, was noch wichtiger erscheint, 


Energie, Schaffensfreudle, Lebensmut, 


kurzum alle die Güter, die das Leben erst lebenswert machen. Wir bieten nun allen, die nut seiner Erfindung noch nicht 


einen Sandow-Griffapparat zum Ttägigen G 


Sie haben, iun die Orilfe vollständig portofrei zu erhalten, lediglich den untenstehenden Coupon auszufüllen. und an 
richten. Sie können dann ohne Veindweichee Risiko an Ihrem eigenen Körper die Sandowsche Erfindung 1 
selbst davon überzeugen, daf dle Versprechungen von Ihrer geradezu wunderbaren Wirkung durchaus nicht derer sind 


1000 M. in bar 


Coupon für obigen Gratisversuch und 

Zusendung des Preisausschreibens. 
sind für die Teilnehmer an dem Preisausschr, ausgesetzt, 
Aus unseren ersten, im Jahre 1911 und 1912 veranstal- 


Sandow Grip Dumb Bell Co., Abt. 78 J, BERLIN W. 
teten Preisausschreiben über je M. 1000, die, wie es die rahi- Lütz p 


reichen begeisterten Schreiben beweisen, allgemeinen Beifall Sen Sie gell. umgehend zur kostenlosen Probe Paar 
im Publikum landen, gingen u.a, als Preisträger hervor: = " "mibi Zei 
1911: 


Saarbrüc Herren-Sandow-Oriila te M. 1250 v. Ii Jahren * 
P —— IImens«a in’ 8 EI i gen Vater? -Sandow-Orilfapparate M. 10.50 1 
Perd. Kneufier, Hambu „ Lindenstraße ee ür den Fall, e Ka Leen t 
B. Krause, Wollstein L pflichte ich mich, nac auf einer 

au bernd eege ER 

Zu ZA un mona zur 

e d Lt ege obigen Betrages an die Gesellschaft 
Albert Ehrhardt UM (M Sch) fallen retourniere ich die Hanteln nach 
Hane er, Berlin N 87° SZ FC auch, ohne dann irgendwelche Verbindlichkeit au 
Friedrich Grimm, Ilmenau 


und mehrere andere mit Preisen in der Höhe von M. 25 bis 
M. 75. Außerdem gelangten noch über 100 Trostpreiac zur 
Verteilung! Jeder bat. die gleiche Chance, in dem jetzigen 
Ausschreiben einen Preis in gleicher Höhe zu bekommen! 


Nichtgewünschtes zu durchstreichen! 


Deutlich Name u. Stand 


schreiben]. r end ee 
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Vorzüget 


— Gm «6 Cemit + Kein Ermilden der haus 
82 arter Luſtſtrom + Heiße Luft fofort 
inſchalten + Unverwüſtbar. Heizkörper 


Dreiſache Schaltung: Kalt» Half » Aus 
Starter Präsifonsmotor + Reine Reparaturen 
verkauf durch alle einfhlägigen Ge- 
khäfte, wo Fön ⸗ Plakate ausbüngen 
Sabeitı Elektrizitäts- Befalifhaft Sanitas”, Berlin Do, $ricócidftr. 131 6 


ende druch ür. af LA eee Laien, ër? steilen Sian.. atikan = wiist, 
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Kopfhaut und Haare bedürfen zur Gesunderhaltung bekanntlich 
regelmassiger Waschungen. Hierzu sind die Seifenflocken LUX 


\ ein wunderbares Hilfsmiffel. Zwei Esslöffel voll LUX in heissem 

Wasser gelöst ergeben eine grosse Menge satfen.dicken Schaum, 
I der den Kopf gründlich säuberf und dem Haar Seiden glam und 
: Fülle verleiht. Da nur mitdem leicht einzureibenden u.eben- 
i so leicht abzuspülenden Schaum und nichr mit unaufgelösten, 


Seifensubstanzen die schwer zu entfernen sind, gereinigt wird, ist 
die LUX Kopfwäsche sehr einfach und besonders angenehm auch. 
bei dichtem Haar. Gebrauchs «Anweisung auf der Verpackung! 


Grafis-Muster (nur Deutschland) und Angabe von Verkaufssteller 
bereitwilligst durch die Sunlight Seifen fabrik G. m. b. ‚Rheinau-ITManrfeim. 


Für Oberhemden Se c. Stets gleich 
aller Art Herren- und Jes lufthaltig ist die 


Damen -Leibwäsche ist : IX. i aus Byssus hergestellte 


BYSSUS 


„Woche“ Nr. 29. | 19. Juli 1913. 


das ideale poröse Gewebe, . erwärmend im Winter, 
lieferbar weiss u. farbig dek WER erfrischend im 
in reicher Musterung. NZ Sommer. 
Schutz-Marke 


Lieferbar durch jedes bessere Wäschegeschäft. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
= älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 
e Emii Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 


Die ungeheure Macht dcs 
Hypnotismns, des persönlichen 
Magnetismus und des Heil- 
magnetismus. Leichteste und 
l beste Methoden, seinen Ein- 
Aus auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg Leben 
zu haben. — Unentbehrlich 
für jeden Mo-schen, Über 
100000 Expl. verkauft, 120 Sei- 
ten. Illustriert. Mit 1 Hypno- 
EE skcp..1.50, gebunden M.£.20. 


OroB. Katal. grat. Albrecht Donath,Leipzig49. 


CLE LA KE SE S2 3:0 $70 850 


EN 
72 N 


wurden bei 


Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


Verkrümmung 


mit unserem Redressions-Apparat 
System Haas erzielt, Auslührl. 
reichillustr. Broschüre gegen Vor- 
einsendung von 1 M.in Brieim. von 


Franz Menzel ( Centrale), 
Dresden-Blasewitz A. 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg à. 
Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


Husik- Instrumente vw 


Burgsmüller A Söhne 


reiensen (Harz) M Nr. 6 
C0000 


Erste Weimarer 


P 
Zur täglichen rationellen 


Körperpflege 


ist die Ce 


Fernruf 56, 
99 jnJuJo J 


Sanax- 
Massage 


Wichtigkeit! 
Fordern Sie gefl. sofort 
PROSPEKTE! 


Zu beziehen durch alle Gescháfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 131d. 


: 8 abrik 
s A. Sperling, norxonartor, Weimar W. 


a versendet inkl. Verpackung geg. Nach- 
e nahme Vimaria-Baumkuchen à Pfd. 
3 2.20 und 2.50 M., Vimaria-Ananas- 
2 Törtchen à Paket 75 Pf., Vimaria- 
3 Waffein à Paket 50 Pf., Vimaria- 
3 Baumkuchenspitzen à Pfd. 2.40 M. 
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66 verfolgt das Prinzip 
„Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofori gerade Haltung saos 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Mab- 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück ! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E. Schaefer Nchf,, Hamburg70 c. 


den Armen gemessen. 


„ 
D 


" ” > 
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S nn Qu 


Was den Kranken bedrü 


ist neben seiner eigentlichen Krankheit meist 


denn sie vermindert rasch seine Kräfte. Ein 


vortrefflicher Wirkung ist Liebig's Fleisch -Extrakt. 


19. Juli 1913. 
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die Appetitlosigkeit, 
„Magenwecker“ von 


Möge er als 


Bouillon oder als Zusatz zu den Speisen gegeben werden: immer 
ist die Anregung des Appetits eine fast unmittelbare. Verlangen 
Sie kostenlose Zusendung der Broschüre „Ueber Krankenernährung“ 


von der Liebig- Gesellschaft m. b. H., Kóln. 


erweitert die Brust! 


Sioherheits- 
System ef 


M 10. -,12.-,14.—,16.— u. höher 


F. Soennecken » Bonn 
Berlin « Leipzig 


( Weltbekanntes Fabrikat 


Ueberall 
erhältlich 


1 | Broschüre m. wichtig. Ratschlägen, 

aj er verblüffend leicht Fische zu fangen, 

sowie Liste über Angelgeräte gratis u. franko 
Angler-Zentraie Freren LH Nr. 103. 


Sneins — Matrosen-Kleidufig 


rad oad d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
ist unûbertroff.dauerhaft, 
pu kleids., bequem. 

atrosenstoffe für un- 
verwlsti.Damenkleid. 
Stoffproben u.Preislisten 
enit Abbildung. portofrel. 
Oster Nissen, Klel D. 


Gebildeter Herr sucht Verbindung mit 
Vertrauensmann zwecks Dekoration. 
Offerten mit Referenzen unter 8. 127 
an Haasenstein & Vogler A.-G., Chemnitz. 


Skrahlende 2 


erobern leicht bie Herzen 
aller. Matter, trüber 
Blick, dunkle Ränder un» 
ter den Augen u. Dä, 
tung fowie Die Dun 
durchwacht. Nächte eh 
pen durch 
enezlaulſches SS 
wafler, das den Augen 
ſtrahlenden Glanz ver · 
leiht und fie ausdruds- 
ur voller macht. Garantiert 
. uun[ddblid) ! Flakon 
Mk. 2.— u. 3.50 (Porto 20 Pfg.) nebſt wert» 
vollem Buch Die Schönheitspflege”. Berſand 


durch Offo eidjet, erlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


eae 


Phoro-Haus 
WiesbadenW. 


Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
Photogr. Apparate in 

— =ø?” einfacher bis feinster 
ET eaa u. sämtl. Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
i | DirekterVersand nach allen Weltteilen 


D 


H chuppenbildung. 
k issteinen lieblichen nicht ` 


Großer Preis iuemauonale Hygiene-Ausstellung Dresden Wil. 


sis den 


Karat RWwAssER! 
3 EAU t 
PRILODERMINE $ 
. AUXOLIN ^: 
oden undve ee : 
Fier b 


Brent" KARLSRUHE WIEN 
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Die ſieben Tage der Woche. 


10. Juli. 


Der Kaiſer trifft auf ſeiner Nordlandreiſe in Vergen ein. 

Bei der Reichstagsſtichwahl in Salzwedel⸗Gardelegen wird 
an Stelle des konſervativen Abgeordneten von Kröcher, deffen 
Mandat für ungültig erklärt wurde, ber nationalliberale Bauern- 
bündler Dr. Boehme gewählt. 

In Wannſee ſtirbt, 76 Jahre alt, der Geheime Baurat und 
Berliner Stadtverordnete Walter Kyllmann (Portr. S. 1211). 

Aus Marokko kommt die Nachricht, daß der bekannte 
deutſche Induſtrielle Robert Mannesmann auf ſeiner Farm bei 
Saffi, 48 Jahre alt, geſtorben iſt. 

Die rumäniſche Armee überſchreitet die bulgariſche Grenze. 


Der rumäniſche Geſandte in Sofia macht hiervon der but, 


gariſchen Regierung Mitteilung mit dem Bemerken, daß Ru- 
mänien bei der endgültigen Verteilung der Gebiete der euros 
päiſchen Türkei mitreden werde. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß Bulgarien erklärt 
habe, um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, überlaſſe es 
völlig der ruſſiſchen Regierung, die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten herbeizuführen. | 

11. juli. 


Bei ber Reichstagsſtichwahl in Zauch⸗Belzig wird an Stelle 
des Abgeordneten von Oertzen von der Reichspartei, deſſen 
Mandat der Reichstag für ungültig erklärt hat, der Sozial» 
demokrat Ewald gewählt. 

Vom mazedoniſchen Kriegſchauplatz wird gemeldet, daß die 
Griechen bei Demirhiſſar einen neuen Sieg über die Bulgaren 
errungen haben. 

Die franzöſiſche Kammer nimmt faſt einſtimmig einen Antrag 
auf Erlaß eines Geſetzes gegen die Antimilitariſten an. 

Die Berliner bulgariſche Geſandtſchaft teilt mit, daß der 
Miniſterrat in Sofia die Oberleitung des Heeres angewieſen 
hat, den Rumänen bei ihrem Einmarſch in bulgariſches Gebiet 
keinen Widerſtand zu leiſten. 


12. Juli. 
Der Kaiſer trifft an Bord der „Hohenzollern“ in Balholm ein. 
In Leipzig wird das 12. Deutſche Turnfeſt eröffnet (Abb. 


S. 1205 u. 1206). 


König Konſtantin von Griechenland erläßt einen Proteſt 
gegen die von den Bulgaren verübten Grauſamkeiten. 

Die türkiſche Armee erhält den Befehl, die von den Bulgaren 
noch nicht geräumten, der Türkei verbliebenen Orte zu beſetzen. 


13. Juli. 
In Breslau wird der 35. Abgeordnetentag des Deutſchen 
Kriegerbundes eröffnet. l T . 
u B n 14. juli. . l f ; 
. Die rumänifche Regierung ftellt dem bulgariſchen Geſandten 
in Bukareſt feine Päſſe zu. | i 
Aus Sebaſtopol wird gemeldet, daß die dorthin geflüchtete 
bulgariſche Flotte auf Anordnung des ruſſiſchen Hafenkomman⸗ 
danten ihre Geſchütze an Land gebracht hat. 


15. Juli. 


Die Arbeiter der Hamburger Werft Blohm & Voß ſtellen 
die Arbeit ein. Die Arbeiter aller übrigen Hamburger Sees 
ſchiffswerften ſchließen ſich dem Ausſtand faſt ausnahmslos an. 


16. Jull. 


Das rumäniſche Parlament wird mit einer Thronrede ere 
öffnet, die einige durch den Kriegszuſtand notwendig ge⸗ 
wordene Geſetzentwürfe ankündigt; einer von ihnen ermächtigt 
die Regierung, erforderlichenfalls den Belagerungszuſtand zu 
verhängen. | 


50 
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Ernährungsfragen. 
Von Prof. E. von Düring (Semmering). 


Wiſſenſchaftlich und praktiſch ſind in den letzten zehn 
Jahren Erfahrungen in der Ernährungsfrage gewonnen, 
die erſt teilweiſe Allgemeingut, auch der Arzte, zu werden 
beginnen. Ja, man kann ohne Übertreibung ſagen, daß 
die Anſchauungen, die wir älteren Arzte aus der Zeit 
unſeres Studiums mitbekommen haben und die ſich an 
die Namen von Voit und Pettenkofer knüpfen, 
ſelbſt von Autoritäten gegenüber den neueren Anſchau— 
ungen verteidigt und feſtgehalten werden — zum 
Schaden beſſerer Allgemeinerkenntnis. 

Und doch werden dieſe neugewonnenen Anſchau— 
ungen langſam, aber ſicher ihren Weg machen, denn ſie 
ſind für die Volksgeſundheit, für die Nationalökonomie 
und ſogar für die Ethik von großer Bedeutung. 

Für die Volksgeſundheit — weil, wenn wir gelernt 
haben, daß unſere Ernährungsgrundſätze falſch, daß ſie 
Urſache vieler Leiden, beſonders nervöſer Beſchwerden, 
find, eine beſſere Erkenntnis Platz greifen und ihre Be- 
folgung viele Menſchen geſünder machen wird. 

Für die Nationalökonomie — weil die Erkenntnis 
von der Überſchätzung der Fleiſch⸗-Eiweißernährung, von 
der Unterſchätzung der viel billigeren Kohlenhydratnah— 
rung auch dem Minderbemittelten erlaubt, gut, aus- 
reichend und billiger zu leben; weil dann das Wort 
von der „Fleiſchteuerung“ viel von feiner ſozialen Be- 
deutung verliert. 

Für die Ethik — weil bei größerer Geſundheit eine 
größere individuelle Leiſtungsfähigkeit, ein größerer 
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Optimismus, eine perſönliche Fröhlichkeit und 
Zufriedenheit eintritt; und ganz beſonders, weil die 
Fleiſch⸗Eiweißfrage eng mit der Alkoholfrage zuſammen⸗ 
hängt! Die einſeitige, meiſt noch gewürzte 
Fleiſch⸗Eiweißkoſt (einbegriffen Würſte und der- 
gleichen) mit ihrem Reichtum an Salzen und Extrak⸗ 
tivſtoffen zwingt zu größerer Flüſſigkeitsaufnahme — 
man muß trinken; und daß da ein gutes Glas Bier 
einem Glas Waſſer vorgezogen wird, iſt klar! 

Wir haben gelernt nach Voit, daß der erwachſene 
Menſch 118 Gramm Eiweiß, 56 Gramm Fett und 500 
Gramm Kohlenhydrate nötig hat zu ſeiner Ernährung. 
Ich will kurz hinzufügen, ohne auf Erklärungen einzu— 
gehen, daß wir die Nahrung jetzt nach „Kalorien“, 
Wärme: oder Verbrennungseinheiten, berechnen; es 
enthalten ein Gramm Eiweiß unb ein Gramm Kohlen- 
hydrat je 4.1 Kal., ein Gramm Fett 9.3 Kal. Berechnet 
man die obigen Zahlen nach ihrem Kalorienwert, ſo er⸗ 
gibt das einen Tagesbedarf von 3054.6 Kal. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß ich mich an 
dieſer Stelle nur auf Mitteilungen von Tatſachen und 
deren Deutung beſchränken muß, ohne mich auf die aus: 
führliche Begründung einlaſſen zu können. Der zweifel- 
loſe Fehler der Voitſchen Unterſuchungen beruht 
darauf, daß er beliebige, bei einer ihnen gewohnten Koſt 
ſich wohl und leiſtungsfähig befindende Menſchen zur 
Feſtſtellung des Eiweißbedarfs genommen hat. Damit 
iſt feſtgeſtellt, daß der betreffende Menſch ſoundſo 
viel Gramm Eiweiß ver braucht — aber nicht, daß der 
Menſch überhaupt diefe Menge gebraucht. 

Darüber, daß bie Voitſchen Zahlen den Durchſchnitts⸗ 
bedarf bedeutend überſteigen, darüber iſt kaum noch ein 
Zweifel, das wird von allen Phyſiologen und Praktikern 
im Grundſatz zugegeben. Aber die praktiſchen Folgerun⸗ 
gen aus dieſer Erkenntnis werden entweder nicht oder 
ſehr zögernd gezogen und häufig mit dem Zuſatz, daß 
zwar eine niedrigere Zahl ausreichend, insbeſondere aber 
eine reichliche Eiweißernährung doch anſcheinend gut 
und nötig ſei. 

Das iſt nun zweifellos nicht richtig. Es iſt ſehr inter- 
eſſant zu ſehen, zu welchen Ergebniſſen ausgedehnte, 
folgerichtig durchgeführte Unterſuchungen gekommen 
ſind. Wir wollen da beſonders zwei Forſcher zu Wort 
kommen laffen: Chittenden in Amerika unb H ind- 
hede in Kopenhagen, von denen letzterer ſich durch 
große Originalität auszeichnet und durch einen gewiſſen 
begeiſterten Fanatismus den Widerſpruch ſtark her— 
vorruft. 

Einer unſerer großen Kliniker hat vor einiger Zeit 
die Bemerkung gemacht in bezug auf die Vertreter neuer 
Anſchauungen und neuer Richtungen in der Therapie, 
daß ſie in der Art urwüchſig-burſchikoſer Jugend die 
Alteren brüskierend vorgehen und dadurch Widerſpruch 
erregen und ſich nicht grade beliebt machen. Darin liegt 
eine Kern von Wahrheit und trifft in etwas auch auf 
Hindhede zu. Gleichwohl möchte ich jedem, der ſich für 
Ernährungsfragen intereſſiert, das Studium des Hind— 
hedeſchen Buches „Eine Reform unſerer Ernährung“ 
(und des dazugehörigen Kochbuches) empfehlen. Nicht 
als ob ich nun ſeine Normen oder ſeine Anſchauungen 
zu den meinigen machen möchte. Aber er hat recht, er 
weiſt ſchlagend nach, daß der Menſch bei einer ganz an: 
ders zuſammengeſetzten und bei bedeutend mäßigerer 
Ernährung ſehr wohl, ſehr friſch ſich durchaus im nor— 
malen Ernährungszuſtand halten und glänzend lei— 
ſtungsfähig ſein kann. Ohne alſo die recht radikale Rich— 
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tung mitzumachen — die, ich betone es noch einmal, 
ſicher keinen Schaden bringt — bleibe ich bei denen, die 
eine mannigfaltigere Koſt und mehr Fleiſch genießen, in 
der Überzeugung, daß das Geheimnis der geſunden Er⸗ 
nährung in der forgfältigen Zubereitung (langfamem 
Kochen), dem guten Kauen — und vor allen Dingen in 
der Mäßigkeit liegt! 

Wie finden in Hindhedes Buch kurz alle früheren, die 
Voitſchen Verſuche in Frage ſtellenden Unterſuchungen 
zuſammengeſtellt — eigentümlich iſt es, daß die Autori⸗ 
tät Voits ſie alle vor der Schlußfolgerung: der Voitſche 
Standard iſt falſch, haltmachen ließ — und man kann 
ruhig ſagen, heute unſere Ernährungsphyſiologen noch 
haltmachen läßt. So führt Hindhede z. B. die Unter⸗ 
ſuchung Prof. Saffas bei einer lediglich von Obſt 
(friſch und trocken), Gemiüfen und etwas Getreidenah⸗ 
rung lebenden Familie an, deren Nahrung ſtatt der 120 
Gramm 33—24 Gramm Eiweiß und ſtatt der voraus⸗ 
geſetzten 2400—1500 Kalorien (es handelt fid) um Frauen 
und Kinder) 1300—1200 Kalorien enthielt. Bei dieſer, 
nach unſeren Anſchauungen „Unterernährung“ nehmen 
die Kinder an Gewicht zu. Aber trotzdem zögert Saffa, 
hieraus einen praktiſchen Schluß zu ziehen. Es wäre 
verlockend, hier länger zu verweilen — aber ich will nur 
kurz die ſo vielfach ſeit Jahren zitierten Chittendenſchen 
Verſuche anführen, die für Hindhede von Beginn an ſehr 
wichtig geworden ſind. 

Der Ausgang für Chittendens Verſuche waren die 
am eigenen Körper angeſtellten Verſuche des vielge— 
nannten Mr. Fletcher (deſſen Buch „Die Freßſucht“ 
wohl vielen bekannt iſt). Fletcher hat in höheren Lebens⸗ 
jahren feine Geſundheit wiedererlangt und fid) körper⸗ 
lich leiſtungsfähig erhalten bei einer aus Getreide, Milch 
und Zucker beſtehenden Nahrung, die nur 44.9 Gramm 
Eiweiß, 38 Gramm Fett, 253 Gramm Kohlenhydrate, 
alſo nur 1106 Kalorien enthielt; dabei führte er ohne 
Übung und ohne Anſtrengung körperliche Leiſtungen 
aus, die nach dem Bericht des Direktors des gymnaſti⸗ 
ſchen Inſtituts der Dale-Univerfität, Dr. William An- 
derſon, ſonſt nur von trainierten Athleten geleiſtet 
wurden! (Übrigens ſind Fletchers Anſchauungen und 
Ausführungen koloſſal übertrieben, zum Teil undurch— 
führbar und zum Teil entſchieden ſchädlich.) Intereſſant 
iſt aber, daß die Ernährungsziffer entſchieden genügte. 
Fletcher veranlaßte Chittenden unter Bereitſtellung grö— 
ßerer Mittel, ausgedehnte Verſuche zu machen. 27 
Männer: 6 Profeſſoren des Kollegs, 8 ſporttreibende 
Studenten und 13 Soldaten — und Chittenden ſelbſt — 
unterwarfen fid) fünf Monate lang ſyſtematiſchen Unter- 
ſuchungen. Es zeigte ſich, daß durchſchnittlich zirka 50 
Gramm Eiweiß genügen, um im Ernährungsgleichge— 
wicht friſch und leiſtungsfähig zu bleiben. Ja, Gbit- 
tenden, der durchſchnittlich während der Verſuche an ſich 
ſelbſt mir zirka 1600 Kalorien Nahrung und 40 Gramm 
Eiweiß zu ſich genommen hat, ſagt: 

„Geſundheit, Stärke, geiſtige und 
Kraft haben ſich ungeſchwächt erhalten, und ich 
gewinne immer mehr die Überzeugung, daß in 
vielen Beziehungen eine merkliche Beſſerung ſo— 
wohl des körperlichen als auch des ſeeliſchen Zuſtan— 
des eingetreten iſt. Mehr Freiſein von Müdigkeit, 
größere Arbeitsluft, mehr Freiſein von kleinen Unpäß— 
lichkeiten ſtehen meiner Überzeugung nach mit dem ver: 
minderten Eiweißumſatz in Verbindung. Ich bin mir 
zwar vollſtändig darüber klar, daß man darin vorſichtig 
ſein muß, ſeine Empfindungen als Maß für die körper— 


körperliche 
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fide und geiſtige Verfaſſung zu benutzen, aber id) bin 
gegenüber jedem Symptom und Gefühl während all 
dieſer Experimente ſehr auf der Hut geweſen und hege 
jetzt die Überzeugung, daß viel Gutes zu gewinnen iſt 
dabei, daß man ſich an eine Koſt gewöhnt, die mit den 
wirklichen Bedürfniſſen des Körpers mehr überein⸗ 
ſtimmt. Wenn man z. B. an 40 Gramm Eiweiß und 
2000 Kalorien genug hat, warum ſollte man dann ſeine 
Organe mit dreimal ſoviel Eiweiß und anderthalbmal 
ſoviel Kalorien überladen? Indem ich ſchließlich meine 
Erfahrungen zuſammenfaſſe, bin ich geneigt zu ſagen, 
daß ich, während ich dieſe Experimente anfing allein zu 
dem Zweck, die Frage von einem wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt aus zu ſtudieren, von dem großen Gewinn 
für den Körper bei dieſer Lebensweiſe fo feft überzeugt 
worden bin und mein Syſtem ſich ſo daran gewöhnt hat, 
daß ich durchaus keine Luſt verſpüre, zu den liberaleren 
diätetiſchen Gewohnheiten der früheren Jahre zurück⸗ 
zukehren.“ l 

Ich babe Chittendens Worte fo ausführlich hierher- 
geſetzt, weil fie von einem Wiſſenſchaftler kommen, der 
nicht etwa von der Überzeugung ausgehend — wie Hind- 
bebe — daß unſere Voitſchen Grundſätze falſch ſind, 
dieſe ſeine Überzeugung durch das Experiment beweiſen 
wollte, ſondern von einem Anhänger der bisher gültigen 


Standardzahlen, der durch das unerwartete Ergebnis 


ſeiner Verſuche mit ſeinen früheren Überzeugungen zu 
brechen gezwungen wurde. 

Hindhede war von vornherein überzeugt, daß die 
„Schulzahlen“ falſch ſind. Es iſt amüſant zu leſen, wie 
dieſer „Bauernjung“ mit ſeinem neugewonnenen Wiſſen 
zu Hauſe reformieren will — wie er aber ſtutzig wird, daß 
ſeine Heimatsgenoſſen bei, nach der herrſchenden Anſicht 
„irrationeller“ Lebensweiſe ſo friſch, kräftig und geſund 
ſind. Wie er nun, ich möchte faſt ſagen, vom entgegen⸗ 
geſetzten Ende wie Chittenden beginnend, feſtzuſtellen 
verſucht an den freiwillig ſich zur Verfügung ſtellenden 
Männern, dann an feiner Familie: mit wie wenig Nah- 
rung, mit wie wenig Eiweiß, bei wie billiger, einfacher 
Koſt ſich der Menſch friſch, kräftig, geſund, leiſtungsfähig 
und glücklich fühlt und — wie billig man leben kann, 
ohne ſich zu ſchädigen! | 

Es würde den zur Verfügung ſtehenden Raum über: 


[breiten — oder vielleicht einem ſpäteren Aufſatz vor: 


behalten bleiben, auf dieſe eigenartigen, intereſſanten 
Verſuche einzugehen. Aber als Kurioſum will ich einige 
Tatſachen mitteilen. Bei einer aus Gerſtengrütze, Grün— 
kohlſuppe, Kartoffeln und Kartoffelſalat, Pfannkuchen, 
Schwarz- und Roggenbrot, Milch, Zucker, Tee und Mar⸗ 
garine beſtehenden Nahrung kommt Hindhede auf eine 
durchaus — vom praktiſchen Standpunkt aus, nicht dem 
des Wohllebens — durchführbare Ernährung mit 2133 
Kalorien pro Tag und 40 Gramm Eiweiß und einer 
Ausgabe von 32 Pfennigen! Pro Tag und Kopf! 
Nehmen wir ſelbſt an, was zweifellos der Fall, dieſer 
Preis ſei für Berliner Verhältniſſe zu niedrig bemeſſen, 
ſagen wir ſelbſt, es koſte hier das Doppelte — mit zirka 
60 Pf. pro Tag — für eine Perſon berechnet — durchaus 
genügend und zweckentſprechend ernährt zu werden, iſt 
ſicher ein Ideal, was mancher noch ſo Entſagungsfähige 
für unmöglich halten würde! 

Hindhede ſelbſt, ſeine ganze Familie, alle, die ſich ihm 
angeſchloſſen haben, ſind ſchlank, muskulös, geſund, ſehr 
leiſtungsfähig. Ich wiederhole, was ich oben ſagte — 
ich lebe lieber anders und die meiſten Menſchen wohl 
auch. Aber was wir alle und beſonders wir Arzte aus 
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dieſen Erfahrungen lernen ſollten, iſt, daß wir uns über 
die genügende Ernährung unter unſeren ſozialen 
Verhältniſſen nicht ſo viele Sorgen zu machen brauchen 
wie über die richtige. Faſt alle ſind wir und unſere 
Patienten überernährt, und die Überernährung iſt die 
Urſache von allen möglichen Beſchwerden und ſpäteren 
Organerkrankungen. Es wird ja jetzt der Diätetik in 
der Therapie eine weitgehende, durchaus ernſte und 
nötige Aufmerkſamkeit geſchenkt, und diätetiſche Koch⸗ 
bücher erſcheinen in Maſſe. Aber alle diätetiſchen Vor⸗ 
ſchriften, alle Kochbücher ſind auf dem Grundſatz aufge— 
baut: nur ja genügend ernähren, nur ja das genügende 
Eiweiß! Niemals wird der Gedanke ausgeſprochen, daß 
eine Unterernährung auch einmal recht heilſam ſein 
kann, daß es viele Organismen gibt, die durch „Über: 
ernährung“ „unterernährt“ ſind, d. h. der Organismus 
iſt nicht imſtande geweſen, die theoretiſch vielleicht glän⸗ 
zend zuſammengeſetzte Nahrung auszunutzen, der Orga: 
nismus iſt deshalb voller Schlacken, kann das zugeführte 
Material gar nicht verwerten; deshalb tritt trotz anſchei⸗ 
nenber Überernährung unbedingt Unterernährung ein, 
Blutarmut, Schwäche, Müdigkeit und Appetitloſigkeit. 
Da bringen die Kochbücher die mannigfachſten Vor⸗ 
ſchriften und Ratſchläge — Abwechſlung, Gewürze vim. 
und vergeſſen: Hunger iſt der beſte Koch. 


Wenn wir uns einmal umſehen und nachdenken, wel: 
chen biologiſchen Faktoren die oft verrückteſten, übertrie- 
benen, einſeitigen, häufig ſchädlichen, aber unbeſtreitbar 
in manchen Fällen erſtaunliche Heilwirkungen erzielenden 
Diätkuren ihre Erfolge verdanken, Erfolge grade in 
Fällen, in denen die gewiegteſten Kliniker, die beſten 
Arzte verſagt haben, Erfolge, die nicht lediglich auf der 
ſuggeſtiven Wirkung des Therapeuten beruhen — ſo iſt 
es die allen dieſen Kuren gemeinſame „Unterernährung“. 
Ob es fid) nun um Schrotſche Kur, um Rohkoſt⸗, Rar- 
toffelkuren, um Fletcherismus uſw. handelt — zunächſt 
tritt eine ausgeſprochene Unterernährung ein. Wie 
viele Menſchen das nicht vertragen, darüber zugrunde 
gehen, einen nicht wieder gutzumachenden Schaden 
dadurch erleiden — darüber wird keine Statiſtik geführt. 
Aber diejenigen, die ohne weſentliche organiſche Leiden 
bei Überernährung leidend, nervös, ſchlaflos, arbeits- 
unfähig, pſychiſch deprimiert waren und ſich nun — wie 
Chittenden und Hindhede es beſchreiben, als „andere 
Menſchen“ fühlen — die machen den Ruhm dieſer irratio⸗ 
nellen, einſeitigen Kuren. Wenn wir das biologiſche 
Prinzip erkannt haben, können wir dieſelben Erfolge 
viel beſſer, viel dauernder, weil die vernünftige Diät ſtets 
beibehalten werden kann, und ohne Gefahr für die Pa— 
tienten auch auf rationellerem Wege erreichen. Aller— 
dings dürfen wir keine Angſt vor gelegentlichen Ab— 
nahmen des Körpergewichts und einer anſcheinend un— 
günſtigen Stickſtoffbilanz des Körpers haben. Die 
meiſten Arzte, die fid) fo febr vor negativer Stickſtoff— 
bilanz fürchten, vergeſſen ganz, daß der Organismus 
das Körpereiweiß, alſo das, was ſeinen wichtigſten 
Bauſtein ausmacht, ſelbſt beim Hungern, man kann ſagen 
ängſtlich, feſthält! 

So viel ſteht für mich feft: Unter unſeren foziclen 
Verhältniſſen iſt die Zahl derer, die wegen Überernäh— 
rung krank ſind, ſo unendlich viel größer als die Zahl 
derer, die eine „nicht genügend ernährende“ Koſt bekom— 
men, daß mir die Sorge, einen meiner Patienten in 
„Unterernährung“ zu ſetzen, außerordentlich wenig Kopf: 
zerbrechen macht! Hindhedes Verſuche, verbunden mit 
einer außerordentlich geſchickten, durch große Beredſam— 
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keit und glühende Begeiſterung unterſtützten Agitation 
im Dienſt einer hygieniſch, nationalökonomiſch und ſozial 
wichtigen Frage zu wirken, haben in Dänemark ſeit 
Jahren große Aufmerkſamkeit erregt. Die öffentliche 
Meinung hat die Regierung gezwungen, dieſem ganz, 
man könnte faſt ſagen kindlich ſelbſtloſen Mann die 
Mittel zu gewähren, ſeine in der Praxis gewonnenen und 
auf theoretiſch⸗praktiſchen Erwägungen begründeten An⸗ 
ſichten nun experimentell im Laboratorium zu begrün⸗ 
den. Trotz aller Widerſtände iſt ihm jetzt an der Univer⸗ 
ſität Kopenhagen ein mit allen Erforderniſſen ausge⸗ 
rüſtetes Laboratorium zur Verfügung geſtellt. Die For⸗ 
derung iſt weſentlich damit begründet worden, welch 
außerordentlich nationalökonomiſche Bedeutung im Hin⸗ 
blick auf die teuren Fleiſchpreiſe dem wiſſenſchaftlichen 
Nachweis zukomme, daß eine geſündere, auskömmliche 


ſei! 
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Ernährung auf anderem, billigerem Wege zu erreichen 
Auch bie Bedeutung für die Altoholfrage ijt ers 
kannt, und es ijt zweifellos, daß in dem geiſtig äußerft 
regſamen, intelligenten Dänenvolk die Erkenntnis von 
der Richtigkeit der Hindhedeſchen Anſchauungen einer 
grundſätzlichen Anderung der ganzen Volksernährung 
durch ſtaatliche und private Mittel die Wege bahnen 
wird. Was die energiſchen Nordländer darin zu leiſten 
vermögen, beweiſt ja das früher alkoholverſeuchteſte 
Volk der Norweger, das heute das nüchternſte Volk ge⸗ 
nannt werden darf. 

Aber mit der nötigen Kritik und Reſerve können wir 
andern alle davon lernen. Man vergeſſe nicht, daß die 
Durchſetzung neuer, unſeren alten Anſchauungen wider⸗ 
ſprechenden Ideen ſtets mit einer etwas fanatiſchen, zur 
Übertreibung neigenden Begeiſterung einſetzen muß! 


O 


Garniſonvermehrung und Bürgerſchaft. 


Von Freiherrn von Seckendorff, Generalleutnant z. D. 


Die letzte und größte Heeresverſtärkung ſeit 1871 iſt 
nicht zum geringſten mit aus der Erkenntnis des über⸗ 
wiegenden Teils unſeres Volkes von ihrer Notwendig⸗ 
keit entſtanden, und die Durchführung gemäß der Re⸗ 
gierungsforderung durch die Verteter „aller bürger⸗ 
lichen“ Parteien daher pflichtgemäß gewährleiſtet wor⸗ 
den. Das iſt die unumſtößliche und hocherfreuliche Tat⸗ 
ſache in unſerer pofitifch ernſten Zeit. Die Feſtſtellung 
derſelben und der Dank durch den Reichskanzler war 
daher voll gerechtfertigt. Von den letzten Errungen— 
ſchaften und Opfern im Intereſſe unſeres Volksheeres 
find die für den weiteren Ausbau der allgemeinen Wehr- 
pflicht die bedeutungsvollſten. Sie ſtellen ſich in der 
1913—1915 durchzuführenden Geſamtvermehrung der 
Friedenspräſenzſtärke von 544 211 auf 661 176, alfo um 
116 965 Mann dar. Einſchließlich der Geſtellungen für 
die Marine (78 846 Mann) werden danach künftig zum 
Waffendienſt herangezogen: Preußen mit zugehörigen 
Kontingenten mit 1.152 850, Bayern mit 1.093 158, 
Sachſen mit 1.084 474, Württemberg mit 1.108 561, das 
Deutſche Reich mit 1.139 739 Prozent der Bevölkerung. 
Infolge der hieraus erwachſenden Neuformationen und 
Etatserhöhungen war die Verteilung und Unterbrin— 
gung naturgemäß Gegenſtand lebhafter Erörterungen. 

Alle Wünſche der Magiſtrate, Provinzen und Abge— 
ordneten für Truppenbelegung konnten nicht in Erfüllung 
gehen, da das Landesverteidigungs- und -Ausbildungs- 
Intereſſe voranſtehen. Gleichwohl wird am 1. Oktober 
eine Anzahl neuer kleiner Garniſonen entſtehen. Zu 
ihnen zählen: Stuhm in Weſtpreußen, Tarnowitz in Ober— 
ſchleſien, Geldern in Weſtfalen, Villingen in Baden, 
Donaueſchingen, Friedberg in Heſſen, Holzminden, Eutin, 
Striegau, Mühlhauſen in Thüringen, die je 1 Infanterie— 
Bataillon mit 19 Offizieren, 3 Beamten, 719 oder 641 
Unteroffizieren und Mannſchaften erhalten. Hierzu treten 
noch eine kleine weſtfäliſche Stadt für das neue Bataillon 
Infanterie-Regiments 158 in Paderborn und die neuen 
Standorte in Sachſen, Bayern und Württemberg. Als 
neue Kavallerie-Garniſonen werden Angerburg in Oft- 
preußen, Goldap, Tarnowitz, Lublinitz mit Regiments— 
ſtab und 4 Eskadrons oder einer Eskadron belegt. Das 
bedeutet einen Zuwachs von 34 Offizieren, 2 Beamten, 
770 Unteroffizieren und Mannſchaften und 776 Pferden 
für die größeren, von A Offizieren, zirka 160 Unteroffizieren 


und Mannſchaften und zirka 150 Pferden für die kleineren 
Städte. Für Luftſchiffer⸗ und Flieger⸗Kompagnien treten 
Berlin (Markendorf), Hannover, Dresden, Düſſeldorf, 
Darmſtadt, Mannheim, Lahr in Baden, Königsberg in 


Preußen, Graudenz, Schneidemühl, Zeithain, Poſen, 


Freiburg in Baden zu den vorhandenen hinzu. Die Stärke 
der Luftſchiffer⸗Kompagnien beträgt 4 Offiziere, 165 Unter⸗ 
offizjere und Mannſchaften, bie der Flieger⸗Kompagnien 
4 Offiziere, 135 Unteroffiziere und Mannſchaften. Von 
kleinen beſtehenden Garniſonen erhalten Brieg, St. Avold 
und Saarlouis 1 Bataillon oder je 1 neues Kavallerie⸗ 
Regiment, Mutzig im Elſaß und Lötzen in Oſtpreußen 
je eine Feſtungs⸗Maſchinengewehrabteilung und die 
Jäger- und Schützen⸗Bataillone in Potsdam, Berlin- 
Lichterfelde, Ortelsburg, Neuſtettin, Lübben, Naumburg 
an der Saale, Hirſchberg, Öls, Bückeburg, Schlettſtadt, 
Ratzeburg, Goslar, Marburg, Colmar im Elſaß außer 
den Maſchinengewehr-Kompagnien je eine Radfahrer⸗ 
Kompagnie in Stärke von 3 Offizieren, 113 Mann. Alle 
übrigen beſtehenden Garniſonen erfahren ſchließlich durch 
neue Kommando-Behörden, Verſchiebung von Feld⸗ 
artillerie-Batterien, Neuaufſtellung von Pionier-Ver⸗ 
tebrs- und Flieger-Bataillonen, Fußartillerie- und Train- 
Kompagnien ſowie Erhöhung der Etats an Offizieren, 
Mannſchaften und Pferden bei allen Waffen eine weſent— 
liche Vermehrung. 

Für alle Städte ift die Veränderung von großer Be- 
deutung, beſonders für die mittelgroßen und kleinen 
neuen Garniſonen. Sie liegt in erſter Linie auf wirt- 
ſchaftlichem Gebiet. Der Umſatzzuwachs ſteigert ſich er- 
heblich. Er wird bedingt durch neue Bauten, geſteigerten 
Konſum aller Bedarfs- und Verpflegungsartikel ſowie 
Beitrag der Offiziere und Beamten zu den Gemeinde— 
abgaben und zu Wohltätigkeitszwecken. Dieſer Umſatz— 
zuwachs iſt für eine neue Garniſon mit einem Infanterie— 
Bataillon auf eine halbe Million Mark, für eine ſolche mit 
dem Stab und 4 Eskadrons eines Kavallerie-Regiments 
auf etwas mehr und mit einem ganzen Kavallerie-Re⸗ 
giment auf mindeſtens 600,000 Mark zu veranſchlagen. 
Eine einzelne Eskadron würde mit 125,000 Mark Um⸗ 
ſatzzuwachs einzuſchätzen ſein. Bei Grenzgarniſonen tritt 
die erhöhte Sicherheit bei geſpannter politiſcher Lage oder 
Kriegsausbruch und in allen Standorten die Hilfe der 
Truppen bei Notſtänden als bedeutender Wertfaktor hinzu. 
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Vermehrte Arbeitsgelegenheit, der Verdienſt und 


Neuerwerb kommen hauptſächlich den Kaufleuten, Lie⸗ 


feranten, Hausbeſitzern, den umwohnenden Landwirten, 
den Handwerkern und Arbeitern aller Zweige zugute. 
Die Städte heben ſich an Einwohnerzahl, baulichem Um⸗ 
fang, Schönheit der Anlagen, in bezug auf hygieniſche 
Einrichtungen und alle öffentlichen wie Verkehrsverhält⸗ 
niſſe raſch, und der allgemeine Wohlſtand mehrt ſich. 

So ſtehen den durch die Armeevermehrung dem 
Volke zugefallenen vergrößerten perſönlichen und mate⸗ 
riellen Opfern, abgeſehen von dem daraus für Induſtrie 
und Handel im großen erwachſenden Nutzen, weſentliche 
wirtſchaftliche Vorteile der beteiligten Garniſonen und 
ihrer Umgebung gegenüber. 

Auf gleicher Höhe ſteht aber der ideelle Wertzuwachs 
im Volks⸗ und Gemeindeintereſſe. Die Armee iſt und 
bleibt die große Fortbildungsſchule auch in ſittlicher und 
nationaler Beziehung für die männliche Jugend und in 
Erinnerung an treue Dienſtzeit die Pflanzſtätte für wei⸗ 
tere Betätigung der ehemaligen Angehörigen in vaterlän⸗ 
diſchem Sinne. Nichts im Leben wirkt mehr als das Bei⸗ 
ſpiel, und ſo werden alle guten Elemente der Bürgerſchaft 
mit ihrem Bataillon, Regiment oder ihrer Eskadron zu⸗ 
ſammenwirken in frohen und ernſten Zeiten, in Treue und 
Vaterlandsliebe. Die Zahl der abſeits Stehenden wird 
ſich namentlich in kleineren Städten vermindern. Die 
Beſtrebungen der nationalen Jugendpflege mwer- 
den an Umfang und Schwung infolge der zu 
leiſtenden Unterſtützung zunehmen, und der perſön⸗ 
liche und geiſtige Verkehr werden erfreulich wachſen. 
Wer wie ich in kleinen Garniſonen ſeine militäriſche 
Jugend glücklich verlebt und die Weiterentwick— 
lung der liebgewonnenen Städte verfolgt hat, der wird 
dem zuſtimmen. Wie ſchön, inhaltreich und fröhlich kann 
ſich nach ernſter Arbeit das Leben zwiſchen Bevölkerung 
und Garniſon geſtalten, wenn der beiderſeitige gute Wille 
vorhanden iſt. Bei Ausſchluß unrichtiger Konkurrenz 


bleibt bie Militärmuſik immer ein belebender und er- 


freuender Faktor. Sport, Feſte und patriotiſche Feiern 


gewinnen an Leben, ſelbſt die „Knüppelmuſik“ der Spiel⸗ 


leute des alleinſtehenden Bataillons und die Marſchlieder 
werden gern gehört. Die örtlichen Ktieger- und Militär⸗ 
vereine erhalten Unterſtützung und neuen Zuzug. Flug⸗ 
maſchinen und Lenkluftſchiffe lenken den Blick nach oben, 
Kraftfahrzeuge, Funkenſtationen und alle iechniſchen Gin: 
richtungen treten vor die Augen — und der gemeinſchaft⸗ 
liche Kirchgang läßt an den alten Soldatenſpruch denken: 
„Mit Gott und Welt ſei ſtets geſtellt, 
Die Rechnung dein hübſch klar und rein!“ 

Die perſönlichen Beziehungen zwiſchen Bürgerſchaft 
und Truppe knüpfen ſich raſch. Heiraten bringen Ver— 
wandtſchaft. Die Magiſtrate und Zivilverwaltungen 
nehmen gern ihnen bekannte tüchtige Unteroffiziere in 
ihre Dienſte, und in nicht langer Zeit heißt es: „Unſer“ 
Regiment, „unſer“ Bataillon, „unſere“ Eskadron — und 
„unſere“ Garniſon, in der fid) viele Freiwillige der Um- 
gegend zum Dienſteintritt melden werden. Beim Aus⸗ 
rücken wird die friſche Weiſe erſchallen: „Muß i denn, 
muß i denn zum Städtle hinaus“, und beim Einrücken 
„der alte Deſſauer“: „So leben wir“ oder andere beliebte 
Armeemärſche. 

Die Lage der meiſten neuen Garniſonen iſt ſchön. 
Die waldreichen Ufer der maſuriſchen Seen bei Anger: 
burg, die Nogat und Marienburg bei Stuhm, das nahe 
Rieſengebirge bei Striegau, die Holſteiniſche Schweiz und 
die Kieler Bucht unweit Eutin, der Weſerſtrand bei Holz» 
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minden, die niederrheiniſche und holländiſche Landſchaft 
bei Geldern, Schwarzwald und Donau bei Villingen und 
Donaueſchingen, der Taunus und das Vogelsgebirge 
nahe bei Friedberg, der Thüringer Wald und die Goldene 
Aue bei Mühlhauſen werden den Truppen in und außer 
cn reiche Abwechſlung, Erholung und Erfriſchung 
ieten. 

So wird der Einzug der neuen Truppen für Bürger⸗ 
ſchaft und Garniſonen Anlaß zu frohem Ausblick in die 
Zukunft geben. ° 


Im Poloklub von Bagatelle. 
Von Siegmund Feldmann. — Mit 8 Abb. von de Gwencky. 


Wenn man die Sportſpiele nicht bloß auf ihren hygieniſchen, 
ſondern vor allem auf ihren geſellſchaftlichen und dekorativen 
Wert hin anſieht, dann gebührt ohne jeden Zweifel dem Polo 
die Palme. Es iſt mithin kein Wunder, daß die elegante Welt 
von Paris fid) beim Aufmarſch in das Klubhaus von Bagatelle 
(Abb. S. 1202) ſo zahlreich zuſammenfindet. an ſieht es 
dem sa in dem alle fid) gut zu fennen fcheinen, fofort an, 
daß dieſer Zeitvertreib nur Herrſchaften zugänglich ijt, bie 
guter Leute oder zum mindeſten guter Kurſe Kind ſind. Nein, 
das iſt kein Sport für Sie und mich. Sie können ſich, auch 
ohne grade Rotſchild beerbt zu haben, als Mitglied bes Ruders 
Hubs „Muskelprotz“ hervortun, und ich kann mir zur Not 


trotz meiner troſtloſen Vermögenslage immer noch ein Paar 


Skis kaufen; höchſtens bleibe ich den dazugehörigen Sweater 
ſchuldig. Aber beim Polo iſt es mit einem Sweater wahr⸗ 
haſtig nicht getan. Was ein richtiger Champion ſein will, der ſollte 
in ſeinem Stall allermindeſtens vier von jenen beſondern 
Poloponys füttern, von denen ein jeder faft fo teuer ift wie 
heutzutage ein falſcher Rembrandt. Und da der team, um zu 
beſtehen, die verwegenſten Schulreiterkünſte entwickeln muß, 
erfordert das Spiel obendrein ein ſehr zeitraubendes Training. 
Zeit iſt auch Geld. Und wo ſoll es die hernehmen, 
wenn man bis Mittag ſchlafen und dann bis Mitternacht im 
Café figen und nachdenken muß! 

Allein dieſer Mangel ſoll Sie und mich nicht hindern, uns 


wenigſtens als Zaungäſte auf den Poloplatz im Boulogner 


Wäldchen zu begeben. Unterwegs kann ich Ihnen durch die 
Mitteilung imponieren, daß dies edle Spiel von einem indiſchen 
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Die drei Grazien des Poloplatzes. 
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Aufmarſch zum Polo. 


Sträfling erfunden wurde, der dadurch ſeinen Kopf und den geſtrengen 
Rajah vor der Langweile rettete; daß es von Indien nach Perſien gelangte, 
wo es, wie ein Bild im Britiſh Muſeum zeigt, unter dem glorreichen Schah 
Afraſiah, Allah fei feinem Schatten gnädig, fogar von Frauen geritten 
wurde, bis es, erſt 1860, in London auftauchte, deſſen Gentlemen es 
bald nach dem Kontinent verpflanzten. Und wenn ich Sie noch belehrt 


habe, daß ein team jene vier Reiter find, die unter Führung ihres 6 TJ 
back bemüht ſind, den vom Unparteiiſchen auf die — ausgerechnet — = GE S E i SCH ` 


immer 275 Meter lange und 183 breite Bahn geworfenen Ball hinter das 
goal oder Pfähle des Gegners zu Schleudern (out heißt das im bürger— 


Madame Sommery, 
eine bekannte Erſcheinung auf dem Poloplatz. 


Unaufmerfjame Zuſchauer. 


| 
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lichen Tennis unges 
fähr), dann werden 
Sie ſich gewiß im 
ſtillen ſagen, daß Sie 
gar nicht geahnt hät⸗ 
ten, was für ein pa⸗ 
tenter Kerl ich ſei. 
Unter dieſen an= 
regenden Geſprächen 
erreichen wir allmäh⸗ 
lich den Ground mit 
ſeinem äußerſt faſhio— 
nablen Klubhaus, 
aus deſſen Fenſtern 
man über die Wieſen 
und Wipfel hinweg 
den berühmten Renn⸗ 
platz von Longchamps 
rüßt. Der Pariſer 
Poloklub hat hier 
rings um das ent⸗ 


* 
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Oben: Großfürſt Alexander mif feiner Tochter Irina. 


zückende Empireſchlößchen Bagatelle für die Welt, die zu le— 
ben weiß, einen Sammelpunkt geſchaffen, der Komfort und 
Bukolik ganz wunderbar vereint und von den Mitgliedern 
auch gern aufgeſucht wird, wenn nicht grade geritten wird. 
Nehmen wir nun an, daß eins dieſer Mitglieder, verführt 
durch unſer geſittetes Betragen und unſere geruchlos ge— 
putzten Handſchuhe, Ihnen und mir die Pforten dieſes ängſt— 
lich gehüteten Paradieſes öffnet. Was erblicken wir da? Wir 
erblicken vor allem eine von hellen Frühjahrstoiletten durch— 
leuchtete Geſellſchaft in Erwartung des Finiſh (Abb. obenſt.) 
aber ohne jede Aufregung, ohne eine Spur jener Emotion, 
die ſonſt auf plebejiſcherem Turfboden die Menge bewegt. 
Man iſt eben keine Menge, man iſt eine Ausleſe, die unter 
allen Umſtänden Haltung bewahrt, und zur Haltung gehört 
zunächſt eine Miene der Gleichgültigkeit, ſelbſt wenn einen 
die Sache fabelhaft intereſſiert. Noch viel deutlicher markiert 
dieſe diſtinguierte Gleichgültigkeit eine Gruppe von unauf— 
merkſamen Zuſchauern (Abb. S. 1202), die hart an der 
Piſte dem Raſen, auf dem ſich eben eine anſcheinend recht 
leidenſchaftliche Partie tummelt, den Rücken kehrt, um zu 
plaudern. Und derſelben Beſchäftigung geben ſich da und 
dort, um die Tribünen (Ubb. obenjt.) und in den Tauben— 
gängen auch andere Gruppen und zumal (Abb. nebenſt.) die 
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Fürſtin Arenberg, die Gemahlin des Gründers des Pariſer Polos 
klubs, mit bem Fürſten La Tour d' Auvergne hin, der, die Hände 
in die Taille geſtemmt, die magiſch beſtickte Krepprobe der 
Fürſtin höchlich zu bewundern ſcheint. Und ich möchte wetten, 
daß die Prinzeſſin Murat nur darum ſo eilig an dem Vicomte 
und der Vicomteſſe de Petiteville vorbeiſchreitet (Abb. S. 1204), 
weil auch ſie ein Plauderſtündchen verabredet hat. Hingegen 
ſchenken der Großfürſt Alexander von Rußland und ſeine 
Tochter Irina (Abb. nebenſt.) dem Match eine ſichtlich große 
Teilnahme. Die junge Großfürſtin ſieht ganz reizend aus 
und fällt ſelbſt in dieſen mit reizvollen Weiblichkeiten ſo gut 
verſorgten Kreiſe durch ihre Anmut auf. Hoffentlich werden 
die Fräuleins Barlolocci (Abb. S. 1201), die Schweſterntrias, 
die man auf dem Ground die drei Grazien des Polo nennt, 
nicht noch eiferſüchtig auf ihre ſarmatiſche Rivalin. 

Das alles iſt ſo fein, ſo abgeſtimmt, ſo wohlgetönt und 
verbreitet einen Duft von köſtlicher Wäſche, äſthetiſchem Ueber⸗ 
fluß und ſtiliſiertem Müßiggang, der mich angenehm in der 
Naſe kitzelt. Ich werde mich erkundigen, ob man nicht vielleicht 
auch auf Schaukelpferden oder auf jenen hygieniſch jo 
wichtigen Sätteln, die die Inſtitute für Maſſage ihren beleibten 
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Fürftin Arenberg mit dem Fürften Ca Tour d Auvergne. 
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Prinzeffin Murat und Dicomte und Vicomteſſe de Petiteville. 
Gäſten zur Verfügung ſtellen, Polo reiten kann. Dann bin 
ich im nächſten Jahr ebenfalls Mitglied des Klubs von Bagatelle 
und tauche mit Ihnen gern von neuem in den maßvollen 
Strudel dieſer echt pariſeriſch gehaltenen Geſelligkeit unter. 


x 


Unsere Bilder N 


Das 12. Deutſche Turnfeſt in Leipzig (Abb. S. 1205 
u. 1206) wurde am Sonnabend nachmittag in Anweſenheit 
von etwa 80 000 Turnern feierlich eröffnet. Der Kampfplatz 
iſt mit feinen 490000 Quadratmeter das größte Stadion der 
Welt und etwa viermal ſo groß wie das Berliner Stadion 
auf der Grunewald⸗Rennbahn. 
Deutſchen Turnerſchaft Geheimer Sanitätsrat Dr. Goetz, der 
erſtaunlich rüſtige Senior der Feſtteilnehmer, hielt die Feſtrede. 


Die „Imperator“ Fahrt bes Kaiſers (Abb. S. 1208) 
am 8. d. M. bedeutete die eigentliche Weihe des größten Ozean⸗ 
rieſen, der zuvor ſeine erſte Amerikareiſe beendet hatte. Der 
Kaiſer und ſein Gefolge fuhren mit dem gigantiſchen Dampfer von 
der Altenbrucher Reede nach Helgoland und kehrten am frühen 
Morgen des folgenden Tages nach ber Abfahrtſtelle zurück. 

ka, éi 


Der Beſuch des italieniſchen Königspaares am 
ſchwediſchen Königshof (Abb. S. 1210) ſchloß fid) unmittel⸗ 
bar an die Kieler Zuſammenkunft des deutſchen und 
italieniſchen Herrſcherpaares an. 


Prinz Alexander Ferdinand von Preußen (Abbild. 
S. 1212), der Sohn des Prinzenpaars Auguſt Wilhelm, hat 
am zweiten Weihnachtsfeiertag des vergangenen Jahres im 
väterlichen Stadtſchloß in der Wilhelmſtraße zu Berlin das 
Licht der Welt erblickt. Er iſt der erſte Sproß der am 
22. Oktober 1908 geſchloſſenen Ehe. 

adio 


Eines der bedeutungsvollſten Ereigniſſe des 
zweiten Balkankrieges iſt die Beſetzung Kawalas durch 
die Griechen (Abb. S. 1207). Unſere Bilder zeigen ferner 
bulgariſche Gefangene, und die Karte gibt Aufſchluß über die 
Gebiets vergrößerung, die Rumänien anſtrebt. 

etn 


Das Grenadierregiment Prinz Karl von Preußen 
(2. Brandenb.) Nr. 12 in Frankfurt a. O. (Abb. S. 1207) feierte 
fein hundertjähriges Beſtehen. Bei dem Feſtakt, an dem Tou, 
ſende ehemaliger Regimentsangehöriger teilnahmen, vertrat 
Generalleutnant Wichura den Kaiſer. 


m 
Die Rheiniſch⸗Hiſtoriſchen Feſtſpiele in Bonn (Abb. 
S. 1209) finden in dieſem Jahr zum erſtenmal ſtatt und ſollen 


Der 87 jährige Präſident der 
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fortan jährlich en werden. Sie ſtellen die im Jahr 1346 
zu Bonn erfolgte Krönung Kaiſer Karls IV. dar und wirkten 


bei ihrer Premiere durch hiſtoriſch treue, prächtige Bilder. 


Die Düffeldorfer Feſtſpiele (Abb. S. 1211), die der 


Rheiniſche Goethe⸗Verein unter der künſtleriſchen Leitung Max 


Grubes im Stadttheater veranſtaltet, erfreuen ſich auch in 
dieſem Jahr der Mitwirkung hervorragender Schauſpielkräfte 
der beſten deutſchen Bühnen. Die beiden erſten Abende waren 
Hebbels Nibelungen gewidmet. i 

s 


Mit bem Geheimen Baurat Walter Kyllmann 
(Abb. S. 1211), der in der Nacht zum 10. d. M., 76 Jahre alt, 
in ſeiner Villa am Kleinen Wannſee ſtarb, iſt einer der ver⸗ 
dienteſten Bürger Berlins dahingegangen. Ueber ein Viertel- 
1 hat er als Stadtverordneter der Reichshauptſtadt 
beſonders in künſtleriſchen Fragen mit ſeinem reichen Wiſſen 
gedient. Zahlreiche hervorragende Monumentalbauten im 
ganzen Reich haben den Namen des auch perſönlich ungemein 
geſchätzten Mannes über Berlin hinaus bekanntgemacht. 


Profeſſor Dr. Abbot Lawrence Lowell (Abb. S. 1211), 
ſeit vier Jahren Präſident der Harvard⸗Univerſität in Boſton 
und damit die leitende Perſönlichkeit im amerikaniſchen Bil- 
dungsleben, wurde anläßlich ſeines Berliner Beſuchs u. a. 
durch einen Feſtakt in der Aula der Univerſität gefeiert. 
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Karte zum Grenzanſpruch Rumäniens. 


Der franzöſiſche Flieger Leon Letort (Abb. S. 1212) 
hat am Sonntag im Wettbewerb um den Pommery » Pokal 
mit dem Umweg über Holland die etwa 1000 Kilometer lange 
Strecke Paris — Berlin in 8 Stunden 49 Minuten ohne Zwiſchen⸗ 
landung durchflogen. 


* 
Im Großen Preis von Berlin (Abb. S. 1212) auf 
der Grunewald Rennbahn war am Sonntag Freiherrn 
von Oppenheims Majeftic unter Jockei Archibald ſicherer Sieger. 


«d» 

Der Geheime Sanitätsrat Dr. Otto Lehnerdt (Abb. 
S. 1212), der in ſeiner Vaterſtadt Berlin, 75 Jahre alt, ſtarb, 
war hier viele Jahre Leiter des Eliſabeth⸗Krankenhauſes. Der 
angeſehene Arzt hat auch in mehreren Feldzügen eine ver- 
dienſtliche Tätigkeit entfaltet. 


Graf Hayaſhi (Abb. S. 1211), der frühere japaniſche Bot⸗ 
ſchafter in London, ſtarb am 11. d. M. in Tokio. 


. Die Toten der Woche d 
Die Tolen der Woche 5 
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Landtagsabgeordneter Oberrealſchuldirektor Dr. Hintzmann, 
T in Elberfeld am 13. Juli im Alter von 59 Jahren. 

Stadtverordneter Geheimer Baurat Walter Kyllmann, 
t in Berlin am 9. Juli im Alter von 76 Jahren (Portr. S. 1211). 


Geh. Sanitätsrat Dr. O. Lehnerdt, T in Berlin am 11. Juli 
im Alter von 74 Jahren. 


Robert Mannesmann, Mitinhaber der Induſtriewerke | 


Gebrüder Mannesmann in Remſcheid, F auf feiner Farm Kraka 
bei Saffi in Marokko am 9. Juli im Alter von 48 Jahren. 

Königlicher Hof⸗ und Domprediger a. D. Schniewind, 
T in Berlin am 10. Juli im Alter von 63 Jahren. 
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Für Haustrinkkuren! Für Haustrinkkuren! 
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Seit 200 Jahren glänzend bewährt und ärztlich warm empfohlen bei 
Zucker-, Nierenleiden, Blutarmut, Bleichsucht, 


Rheu matısm us, Gicht, Ne rvosità schlechter und fehlerhafter Blutbeschaffenheit. 


Wegen Bezugs des Brunnens wende man sich an die einschlägigen Geschäfte oder direkt an den Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt i. Th. 
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— Haarpflege ohne JAVOL einfach unmóglich. Aergerlicher Haarausfall endlich aufgehórt; Platte 
wird tatsächlich nicht grösser. Haar famose Kondition. — JAVOL, das Kräuter-Haarpflegemittel, 
fetthaltig oder fettfrei, Flasche 2 M., Doppelflasche 5,50 M. Zum Kopfwaschen nur JAVOL-Kopf- 
waschpulver, Paket 20 Pf. Ueberall zu haben. Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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Bilder vom Tage je 


RAL, Hünich. 


Geheimer Sanitütsrak Dr. Goetz hält die Jeſtrede. 
Vom 12. Deutſchen Turnfeſt in Leipzig. 
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Argus Photo Reportage. 


Der von den Griechen eroberte, bisher von den Bulgaren beſetzte Hafen von Kawala am Aegäiſchen Meer. 


| Die erften bulgariſchen Gefangenen in Belgrad. Bulgaren als griechiſche Gefangene in Saloniki. 
Vom Kriegſchauplatz auf dem Balkan. 
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Bon der Hundertjahrfeier ber Prinz-Karl⸗Grenadiere in Frankfurt a. O. 
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ty — ! | Wee? P Phot. Biet. Shout. 
1. Der Kaifer (X) auf ber Kommandobrücke b [ Au (ir) : Der Kaiſer und 5 Um aul Det tomnandobrufe | Der Kaifer verläßt den „Imperator“. 
. 4. Der „Imperators und der Kreuzer „Stralſund“ als Begleitjidhif. 


Von der „Imperator“Reife des Kaiſers. 
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; hol. edartgans. 
Stehend oon links: Klinkenberg, Schultgen, Frl. Klein, Cloth, Frl. v. Rath, Dr. Selbach, Fr. v. Rath, Fr. Dr. Foller, Reintges, Frl. Jorriſſen, 
Fr. Dr. Selbach, Dalberg, Rucini. Sitzend von links: Gielen, Fr. v. Carſtanſen, v. Rath. 


Kalfer Karl IV. mit feinem Hofftaat. 
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Pyot. Schafgans. 


Ritter und Edeldamen auf dem Turnierplatz. 
Von den Rheiniſch-Hiſtoriſchen Feſtſpielen in Bonn: Krönung Karls IV. 


Seite 1210. Nummer 29. 


M 


— 


"A. 
AX wi 
> 3 « E 1 
— — 


é > 
Ku a Ma d 3 


M A 
P 
8 Et PE ^. 
^ 
1 


P 
EN 


n 4 Los * : 


* 
— — 
eg — — 


A: NT 


EN — 
NA. ^ - 


u 
e e . 


; — — Sa — » e — Aa e. ae E . x 


H . 2 Be " de: Se CR m. 
> zu T a = 
or — K^ E Ge — e H D See % 
ef 2 8 FA. “ 
— 2 


Sox i 


ON: CS wi 
p og a Ae $ 


Phot. Wallberg. 
Der König von Schweden mit der Königin Helene und der König von Italien mit der Kronprinzeſſin von Schweden und der 
Kronprinz von Schweden nach dem Beſuch des Biologiſchen Muſeums in Stockholm. 
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Das moe Königspaar verläßt auf der Rückkehr in- Swinemünde die Jacht Tringcrta“ 


Vom Beſuch des italieniſchen Königspaares am ſchwediſchen Königshof. 
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hol. Fechner. 
Geh. Baurat Walter fyllmann + Prof. A. Lawrence Cowell, Graf Hayathi f 
Berlin, hervorragender Architekt. Präſident der Harvard-Univerfität, weilte in Berlin. Tokio, früherer Botſchafter in London 
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Aus Hebbels Nibelungen: Hagen (Leopold v. Ledebur), Kriemhild (Maria Fein) in Siegfrieds Tod. ` 
Von den diesjährigen rheinifhen Goethe-Feſtſpielen in Düſſeldorf. 
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Prinz Alexander Ferdinand ~ | P eI RES Pre 
der Sohn bes Prinjenpaars s d l M. Riederaftroth 
Auguſt Wilhelm von Preußen. | (Selle & Kunpe), Potsdam. 
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Phot. Alger, 


Leon Lefort, 


irang. Flieger, flog ohne Zwiſchen⸗ 
landung von Paris nach Berlin. 


hel. A. Drigenivoiie 


Der Sieger im Großen Preis von Berlin im Grunewald | Sanitátstat Dr. O. £efnetbt f 


hol. 


Srwurr 


Freiherrn S. A. von Oppenheims „Majeſtic“ unter G. Archibald. Berlin. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


8. Fortſetzung. 

Die Gäſte Hörſelkamps, geſättigt und vergnügungs⸗ 
hungrig, ſtrömten in die Salons zurück. Feſtliches Leben 
rauſchte durch die prächtigen Gemächer. Lou hatte viel 
zu tun. Die Fürſtin teilte Befehle aus wie der Gene⸗ 
raliſſimus einer Armee. Die Unruhe Hörſelkamps we⸗ 
gen hatte ſich in trotzige, innere Abwehr gewandelt. 
Auf die Fragen der Gäſte hatte ſie ein und dieſelbe 
Antwort. Er wäre bei einem offiziellen Diner. Sie 
renommierte ein bißchen, ſprach vom Kultusminiſter 
mit der intimen Geſte einer guten Bekannten, ließ 
durchblicken, daß allerhöchſte Aufträge in Ausſicht 
waren, umhüllte einen millionenreichen ehemaligen 
Pferdehändler, der ſich ſeit wenigen Monaten Kom⸗ 
miſſionsrat nennen durfte, mit dem beſtrickenden Zauber 
ihrer Liebenswürdigkeit und dem ſuggeſtiven Reiz ihres 
fürſtlichen Namens. Der Herr Kommiſſionsrat brannte 
ſchon darauf, ſeine Büſte mit allen Orden in koſtbarem, 
von Hörſelkamp gezeichnetem Marmor zu beſitzen. Er 
hatte noch die rührende Ehrfurcht vor den Staatsgewal⸗ 
tigen ſeines Landes und dünkte ſich ihnen näher bei dem 
Gedanken, daß es die gleichen Hände ſein könnten, die ihre 
Züge und die ſeinen einer ſtaunenden Menge überant⸗ 
worteten. Strahlend, im Bewußtſein ihrer ſieghaften 
Schönheit, ſtand die Fürſtin Sukewitſch unter dem Kron⸗ 
leuchter ihres Salons. Das weiße Licht rieſelte über ihre 
vollen Schultern, glitzerte in den Pailletten ihrer Robe, 
ftreichelte die köſtlichen Perlen um ihren Hals. Wahr: 
haft fürſtlich ſah ſie aus, als ſie mit ſtolzem Neigen des 
Kopfes die Huldigungen entgegennahm, die bald ihrem 
Haus, bald ihrer Schönheit, bald dem Namen ihres 
Gatten galten. | 

Plötzlich wurden ihre glänzenden Augen Starr, ihre 
Lippen ſchloſſen ſich, wie um einen Aufſchrei zu unter⸗ 
drücken, und im ſelben Augenblick tauchte Hörſelkamps 
große, ſchlanke Geſtalt hinter einer Portiere auf, ſeine 
Stimme durchſchnitt laut und heiſer das Stimmgewirr 
der Gäſte: „Laſſen Sie ſich nicht ſtören, meine Herr⸗ 
ſchaften ... Das bin nur id) —" 

Hörſelkamp mochte kaum von einem offiziellen Diner 
kommen mit ſeinem einfachen Jackettanzug. Schlips 
und Kragen waren verdrückt, die Haare lagen ihm wirr 
um Scheitel und Schläfen. Das Geſicht hatte eine grüne 
Färbung, die Augen waren geſchwollen, und die Worte 
kamen ihm, wenn auch deutlich, ſo doch ſchwer von den 
Lippen. Er ging ſehr gerade, beinah geſpreizt, wie 
einer, der achtgeben muß auf ſeine Schritte. 

„Papa“ . .. klang es erſtickt aus einer Ecke des 
Saales. 

Hörſelkamp lächelte. 
Elimmen in den Augen. 


Höhniſch, mit unheimlichem 


„Freue mich, meine Herrſchaften, daß ich Sie noch 
alle treffe. Macht Spaß, wieder in anſtändige Geſell⸗ 
ſchaft zu kommen, wenn man zwei Tage geſumpft hat. 
"n Abend, hab die Ehre, Kompliment.“ 

Er teilte rechts und links warme Händedrücke aus, 
beugte ſich übertrieben tief über ein paar Damenhände. 
Dann fixierte er den Kommiſſionsrat, ſtellte ſich vor: 
„Hörſelkamp.“ 

Er winkte ab, als der verdutzte Pferdehändler auch 
ſeinen Namen nennen wollte. 

„Nicht nötig, Verehrteſter, hier ſind alle willkommen. 
Alle. Wir geben nichts auf Namen. Wir ſind nicht 
ſtolz. Sehen Sie meine Frau — eine Fürſtin Sukewitſch 
— hat doch einen einfachen Hörſelkamp geheiratet.“ 

Seine Augen bekamen etwas Kaltes, Gläſernes. 

„Wo warſt du ſo lange?“ Frau Gina ſuchte Lachen 
in ihre Stimme zu zwängen, das Lachen, mit dem ſie 
zu ſagen pflegte: „Künſtlerlaunen“, und ſie nahm alle 
durch eine Bewegung zu Zeugen ihrer Heiterkeit. Denn 
es war doch nur alles ein Spaß, konnte nur ein Spaß 
ſein. 

Und lachend kam die Antwort: „In der Kneipe war 
ich. Ja, meine lieben Herrſchaften, in ſo 'ner richtigen 
Künſtlerkneipe — irgendwo am Waſſer. Da ſitzt man 
beiſammen und ſumpft. Spricht von Kunſt und ſumpft. 
Statt Tee — trinkt man Bier oder Wein. Aber ſonſt 
iſt's das gleiche wie in der Geſellſchaft.“ 

Höfliches Lachen, unterdrücktes Kichern. 

Die Röte ſtieg Hörſelkamp in die Schläfen, ein leiſer 
Taumel umnebelte den letzten Reſt feiner klaren Ber» 
nunft. 

„Du biſt betrunken“, raunte Frau Gina ihm hinter 
ihrem Fächer zu. 

Sehr laut rief Hörſelkamp: „Meine liebe Frau 
meint, ich hätte des Guten zuviel getan — finden Sie 
das wirklich? Meine Frau iſt ſehr ſenſibel. Das dürfen 
Künſtlerfrauen nicht ſein. Weißt du — mit wem ich zu⸗ 
ſammen war? Mit Wachmann.“ 

Sie wechſelte die Farbe: „Wieſo mit Wachmann, 
mit welchem Wachmann?“ 

Er lachte gutmütig: „Wachmann iſt mein Mäzen. 
Stellen Sie ſich vor, meine verehrten Herrſchaften — 
ein Mann, der mir jahrelang Kredit gibt — ohne daß 
ich es auch nur weiß. Fabelhaft — nicht wahr? Tja 
— natürlich muß [o was belohnt werden. Jede Liebe 
findet ihren Lohn — ſollte ſie finden. Heute belohne 
ich ſie.“ 

Er legte den Arm um die Schulter ſeiner Frau. Über 
fein jetzt wieder fahles Geſicht flog ein verzerrtes 
Lächeln. Seine Hand neſtelte an dem Perlenkollier, 
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feine Finger drüdten auf das Schloß. Die Kette glitt 
weich über bie weiße Büſte. 

„Was machſt du?“ ſchrie Frau Gina auf — aber noch 
ehe ſie die Perlen faſſen konnte, ſchwang Hörſelkamp 
das Kollier hoch in der Luft. 

„Nichts“, ſagte er gelaſſen. „Das Schloß hält nicht. 
Ich werde meinen Mäzen bitten, daß er es reparieren 
läßt.“ 

Damit verſenkte er die Perlen in die Taſchen ſeines 
Jacketts und wendete ſich ab. | 

Man wußte nicht, was man von all dem halten 
ſollte. Einige ſahen beſtürzt drein — andere intereſſiert. 
Eine Dame lachte verlegen. 

Frau Gina ſchwankte. Sie war kreidebleich. 

„Gib mir meine Perlen wieder — gib mir meine 
Perlen“ : 

Ohne fid) nad) ihr umzuſehen, ganz langſam, mit 
gleichſam eingefrorenem Lächeln ſchritt Hörſelkamp ber 
Tür zu. 

Frau Gina ſank in die Knie. 

„Halten Sie ihn! Meine Perlen — er hat mir meine 
Perlen genommen.“ 

Ihre Stimme hatte nichts Menſchliches. Wie das 
Stöhnen eines zu Tode verwundeten Tieres war es. 
Ihre Nägel krallten ſich in die Seide des Seſſels ein; 
er rollte auf dem glatten Parkett hin und her, und ſie 
rutſchte ihm auf ihren Knien unbewußt nach. 

„Meine Perlen — Lou — er hat meine Perlen — 
halten Sie ihn doch — er iſt wahnſinnig — haltet ihn.“ 

Geiſterhaft ſtill war es in dem licht⸗ und duftüber⸗ 
ſtrömten Raum. Niemand rührte ſich. Wie erſtarrt 
blickten alle auf die faſſungsloſe, in Tränen aufgelöſte 
ſchluchzende Frau. 

„Sie werden doch einen Scherz nicht tragiſch nehmen, 
Gnädigſte“, ſagte plötzlich eine harte Stimme, und 
Tayſens braune Hand legte ſich ſchwer auf die zuckenden 
Schultern der Fürſtin Sukewitſch. Sie ſtieß die Hand 
von ſich, ihre Augen irrten wie die einer Wahnſinnigen 
über die umſtehenden Menſchen. 

„Ich habe ihm alles gegeben ... Alles — meine 
Liebe, mein Leben, alles, was ich bin, alles, was ich 
habe. Das Letzte hat er mir genommen. Ich zeige ihn 
an — ich ſchwöre es bei Gott ... Ihr feid meine 
Zeugen — ihr alle —“ 

Sie ſchrie auf, weil Tayſen ihr das Handgelenk faſt 
zermalmte in heftigem Druck. 

„Es iſt ein Scherz, hören Sie“, ſchrie er ſie an, ſo 
laut, daß man es hören mußte, und ſchüttete ein Glas 
Waſſer, das eine Dame ihm brachte, über ihren Nacken. 
Sie wimmerte: „Nein — nein — ich weiß — er hat ſie 
mir genommen — er hat ſie geſtohlen — geſtohlen — 
geſtohlen!“ — 

Sie rief es gellend in den Saal, ihrer Sinne nicht 
mächtig. Jemand war ans Klavier getreten und griff 
laute Akkorde, um ihre Worte zu übertönen, ein anderer 
hatte den Phonographen aufgezogen. 

Alles ſchrie und lärmte durcheinander. Nachdem 
die erſte Senſation befriedigt war, wollte niemand ernſt— 
haft glauben — daß ſich eine Fürſtin Sukewitſch ſo ver— 
geffen konnte. Eine Dame, bei der man verkehrte ... 
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Das Entree füllte ſich mit Frauen, die bleich und 


zitternd ihre Mäntel verlangten, mit Dienſtboten, die, 
ſtatt zu helfen, alles noch mehr verwirrten. 

Die alte Seraphine, eine weiße Nachthaube auf Bot. 
Kopf, in kurzem, dunklem Unterrock und Barchentjacke, 
ſtürzte die Treppe hinunter. Ihre Lippen bewegten ſich 
in ſinnloſen, kurzen Ausrufen: „Hat ſie's ſo weit je⸗ 
bracht — hat ſie's . . . Wo ift Louluchen? Wo ift das 
Kind — det bringt ſe mir noch um.“ 

Wagen und Automobile fuhren vor. In kopfloſer 
Haſt verſchwanden die Gäſte, mit offenen Mänteln, 
wehenden Tüchern in der Hand. 

Nach einigen Augenblicken war niemand mehr da. 

„Fräulein Lou — Lou —“ rief Tayſen durch das 
ganze Haus. 

Und die alte Seraphine ſtolperte ihm nach mit ge⸗ 
rungenen Händen. 

„Häſeken, mein Häſeken, ſo hör doch — 

Sie brach ab, ſchlug ſich mit der Fauſt vor die Stirn. 
„In meiner Stube wird ſie ſein, Herr Leutnant, immer 
iſt ſie dort, wenn's wieder mal zu doll bei uns iſt. Nich 
ſo ſchnell, Herr Leutnant, ich kann nicht.“ 

Tayſen, der den Weg nicht kannte, riß und zerrte die 
Alte mühſam über die Stufen. 

Die Fürſtin Sukewitſch war allein in dem lichten 
Feſtſaal. 

Noch immer quäkte das Grammophon, vermiſchte 
ſein letztes Geraſſel mit ihrem wilden Stöhnen. Schwer 
ſtützte ſie ſich auf den Seſſel, erhob ſich, ganz weiß im 
Geſicht. Aber ihre Augen glühten, und die Lippen 
brannten rot und riſſig wie wundes Fleiſch. Aufreizend 
klang das Tuten und Schleifen der Automobile vor dem 
Haus, das langgedehnte Rufen: „Lou — Lou —“ 

Sie griff nach ihrem Hals. Ein Blutstropfen färbte 
ihren langen, roſigen Nagel. 

Wo war der Mann jetzt — ihr Mann, der ſich be⸗ 
trunken, ſie beſtohlen hatte wie ein Straßenräuber. Im 
Atelier war er, eingeſchloſſen — hohnlachend! — Spielte 
mit ihren Perlen und verkaufte ſie morgen — dem erſten 
beften. Dem Wachmann oder einem andern. Wer ihm 
gerade Geld dafür gab — lumpige zehntauſend Mark. 
Und der gab ſie dann nicht wieder. Der brachte ſie in 
Sicherheit, machte ein Geſchäft daraus. Sechzigtauſend 
waren ſie wert, dieſe Perlen, an denen ſie hing wie am 
Leben ſelbſt, die ſie geſammelt hatte Stück um Stück, mit 
verliebtem Eifer. 

Sie mußte zu ihrem Mann. Wenn's nötig war, 
würde ſie ſich ihm zu Füßen werfen. Vor Lou, vor den 
Dienſtboten. Sie durften nicht aus dem Haus, die 
Perlen — um keinen Preis durften ſie aus dem Haus. 

Sie wankte zur Tür. Der Eingang war leer. Wie 
trunken torfelte fie die Treppe hinunter, den Gang ent- 
lang. Sie ſtieß ſich an den Wänden, weil ſie vergeſſen 
hatte, das Licht anzuknipſen. Und dann ſtand fie vor 
der Tür. 

„Ich bin es — ich.“ 

Zitternd kamen ihr die Worte von den Lippen. Sie 
lächelte, obwohl niemand ſie ſehen konnte. Sie war be— 
reit, ihn zu küſſen, ſeine Hände wollte ſie küſſen, ſich alles 
gefallen laſſen von ihm. Ihre Brillantohrringe wollte ſie 
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verkaufen, nur die Perlen mußte er ihr wiedergeben, bie 
Perlen auf alle Fälle. 

Sie klopfte. 

„Ich bin es, bu —“ 

Dann drückte ſie auf die Klinke. 

Die Tür gab nach. 

Sie riß den Vorhang zur Seite. 
letztes Hoffen: „Ich bin es.“ 

Ihre Hand taſtete nach dem Knipſer. 
es wurde hell. 

Leer. Das Atelier war leer. Sie riß den Wand⸗ 
ſchirm um, das Tiſchchen mit dem türkiſchen Tabaks⸗ 
beutel. Ihre Schleppe blieb an irgendeiner Holzleiſte 
hängen. Achtlos riß ſie ſie ab. Die glitzernden Fetzen 
fegten über den Boden, verfingen ſich in den Löwen⸗ 
tatzen des Dogenſeſſels. Sie fiel nieder, ſchlug mit dem 
Kopf auf das Podium. Ein ſcharfes Inſtrument lag da, 
ſie ergriff es, ſchnitt, ohne ſich zu beſinnen, den koſtbaren 
Stoff mitten durch, erhob ſich taumelnd. Die Knie 
verſagten, ihre Finger ſuchten einen Halt, krallten ſich 
an einem naſſen Tuch feſt. Und ſie zerrte an dem Tuch, 
bis es ihr in der Hand blieb und ſie ſich ſelbſt erblickte, 
groß und grau, mit dem ſinnenfrohen Lächeln glücklicher 
Tage, dem lockenden Blick ihrer großen Augen. Sie 
ſah ihre eigenen Arme, ihre eigenen Glieder — wie ſie 
ſich ſtreckten und dehnten in Abwehr und Glückſeligkeit 
— ſah ihren eigenen Nacken in der weichen, hingebenden 
Linie. 

Eine zügelloſe, wahnwitzige Wut bemächtigte ſich 
ihrer. Auslöſchen mußte ſie dieſe Küſſe, vernichten 
mußte ſie dieſen Nacken, die lockenden Augen vernichten. 

Nie ſollte er mehr ſeine Blicke an ihr weiden 
— nie ſollte auch nur ein Atom ihres Körpers ihm dienen 
in ſeiner Kunſt — nie — nie! 

Und ſie ſtürzte ſich auf ihr graues, totes Ebenbild, 
packte den edelgeformten Hals mit beiden Händen, als 
wollte ſie ihren eigenen, lebendigen Atem in ihm er⸗ 
droſſeln, bohrte ihre Finger in die Höhlung der Augen, 
riß die weich geſchwungenen Lippen auseinander, daß 
der Mund wie eine grauenerregende, rieſengroße 
Wunde auseinanderklaffte. 

Wie dickes Blut ſtaute ſich der Ton unter ihren lan⸗ 
gen, feſten Nägeln. Und weil ihre Hände zu ſchwach 
waren, das Werk der Verſtümmelung zu vollenden, griff 
ſie nach dem Meſſer, das die Fetzen ihrer Schleppe durch⸗ 
ſchnitten hatte, und jagte es mit grellem Lachen in die 
Glieder der „Heiligen Eva“, in ihre eigenen, ſündhaften 
Glieder, die ſie zur Sklavin erniedrigt hatten, ſtieß es 
in die feuchte, kalte Bruſt, da, wo bei ihr ſelbſt das Herz 
ſchlug in tollen, zuckenden Stößen. Und als wäre der 
Verſtümmelung nicht genug, raſte ſie in ihrer tobenden, 
aſiatiſchen Wut, einer Mänade gleich, durch das Atelier, 
bis ſie den großen Hammer fand, der, wie Hörſelkamp 
zu ſagen pflegte, „Marmorblöcke zum Leben erweckte“. 
Diesmal ſollte er Tod geben. Tod und Vernichtung. 

Sauſend praſſelten die mit übernatürlicher Kraft ge— 
führten Schläge nieder auf das verſtümmelte Haupt der 
„Heiligen Eva“, auf ihren zerfetzten Rumpf, ihre auf— 
geriſſenen Glieder. 


Und nochmal ein 


Ein Ruck — 
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Polternd, in tauſend Stücke fielen die Klumpen 
formlos nieder, rollten auf die Erde, erfüllten die Luft 
mit grauem, ſchwerem Staub und dumpfem Getöſe ... 

— — — Langſam, erſchöpft ſchleppte ſich Lou die 
Gitter der Straße entlang zurück ins Haus. 

Sie hatte den Vater nicht einholen können. Er hatte 
ihr angſtvolles, beſchwörendes Rufen, mit dem ſie ihm 
nachgeſtürzt war, nicht gehört, nicht hören wollen. 

Und ſie war hinter ihm drein gejagt, ſolange ihr 
Herz und Atem nicht verſagten. Dann war fie umge: 
kehrt. Mit feuchtem, zerzauſtem Haar und keuchendem 
Atem. Wagen kamen ihr entgegen und Automobile. 
Sie drückte ſich ſcheu an die Häuſervorſprünge, verbarg 
ihr Geſicht in dem dunklen Schleiertuch, das ſie vom 
Riegel geriſſen hatte, ohne zu fragen, wem es gehörte. 

Bald wurde es ſtill in der Straße. Die alte Cera: 
phine und Tayſen ſtanden vor dem ier ſpähten 
ratlos nach allen Seiten aus. 

„Da kommt ſie“, rief Tayſen und fing ſie in den 
Armen auf. 

„Häſeken, liebes“, ſchrie die Alte auf. 

„Warum ſind Sie fortgelaufen, das nützt ja nichts“, 
ſagte Tayſen. 

„Nein, das nützt nichts“, wiederholte ſie tonlos. 

Aber gleich darauf riß ſie ſich von ihm los, ſtreckte 
den Arm aus, Bett, unbeweglich. 

0 

Sie zeigte auf das helle, weiße Licht, das aus den 
breiten Fenſtern des Ateliers ſtrömte. Regungslos 
ſtarrten alle drei auf die weiße, ſtrahlende Fläche, und 
unwillkürlich preßten ſie ſich aneinander, feſt und lücken⸗ 
los wie eine Mauer — wie in Ahnung einer Kataſtrophe, 
die noch entſetzlicher ſein konnte als alles bisher Erlebte. 

Und dann zerriß ein kurzer Aufſchrei die kühle, 
dunkle Nachtluft, eine gebrochene, fremde Stimme lallte: 
„Sie . . . fie ift dort drin.“ 

Und ehe nod) Tayſen zur Beſinnung kam, ſtürzte Lou 
mit weit ausgebreiteten Armen und dumpfen, unartiku— 
lierten Lauten über die Treppe ins Haus. 

Wenige Augenblicke ſpäter fanden ſie fie ohnmächtig 
mitten auf dem Teppich, unter den Tonklumpen der 
„Heiligen Eva”. In der zufammengeballten Hand hielt 
fie einen Fetzen vom Paillettenkleid der Fürſtin Sute- 
witſch. 


* 
* * 


Man hatte Gerhard Oberwall aus der Enge feines 
Schlafzimmers in den großen Paradeſalon getragen 
und ſein Bett da aufgeſchlagen, wo Exzellenz Gräfin 
Marie Antoinette nach dem Tod aufgebahrt werden 
wollte. 

In der zweiten Nacht ſeiner Erkrankung, die ſo hef— 
tig einſetzte, daß ein Wärter die Pflege übernehmen 
mußte, war er in ſeinem Fieberwahn aus dem Bett ge— 
ſprungen, hatte den Wärter zur Seite geſtoßen und ſich 
durch bie offengelaſſene Verbindungstür in fein Arbeit: 
zimmer geflüchtet. Es koſtete unendlich viel Mühe, ihn 
wieder ins Bett zurückzubringen, der Wärter hatte dazu 
das ganze Haus alarmieren müſſen. Aber erſt dem 
Grafen Andre gelang es, den Sohn zu beruhigen. Da— 
bei bemerkte er, daß Gerhard das leuchtend bunte Are— 
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nenbildchen im Arm hielt. Er hielt es ganz feſt an fid) 
gepreßt, hatte ſich auch wohl nur in ſeine Zimmer ge⸗ 
ſchlichen, um es von der Wand abzuhaken. 

Seitdem ſaßen zwei Wärter an Gerhard Oberwalls 
Bett. Eigentlich war es nicht nötig, denn er lag meiſt 
ganz ruhig in ſeinen Kiſſen. Nur manchmal, gegen 
Abend, wenn das Fieber ſtieg, ſprach er ſtundenlang 
vor ſich hin, bald laut, bald flüſternd, meiſt Franzöſiſch; 
holperig und im ſingenden Dialekt des Südens, mit Aus⸗ 
drücken, die er als kleiner Junge den Schäfern der Ca⸗ 
margue abgelauſcht haben mochte, wenn ſie ſich zur Lohn⸗ 
zahlung im Gutshof der Mutter verſammelten. Nur 
manchmal rang ſich wie ein Angſtſchrei eine Silbe von 
feinen Lippen — Lou — Lou 

So durchdringend war dieſer Ruf, daß er wie ein 
unheimliches Heulen durch die nächtliche Stille des 
Hauſes zog. 

„Was iſt das, Mendel?“ fragte die Exzellenz und 
richtete ſich auf in den hochgetürmten Kiſſen ihres brei⸗ 
ten franzöſiſchen Bettes. 

Die Mendel, die nicht mehr aus den Kleidern kam 
und ihre heißen geſchwollenen Füße in einer Schüſſel 
mit lauem Waſſer kühlte, ſagte: „Graf Gerhard 
phantaſiert.“ | 

Und fie mußte fid) dazu bequemen, zum ſechſtenmal 
hinunterzugehen, mit Filzſchuhen über der bloßen Haut. 

Die alte Exzellenz aber riß einen Roſenkranz, der 
bisher nur aus dekorativen Gründen über einem köſt⸗ 
lichen Kruzifix aus Elfenbein hing, von der Wand und 
fing an zu beten. Das heißt, ſie bewegte nur die Lippen 
und wiederholte: „O mein Gott, ich bitte dich!“ „O 
mein Herr, ich bitte dich!“ Denn ſie hatte die Gebete ver⸗ 
geſſen, die fie von ihrer Mutter, der ſchönen Gräfin 
aus dem Languedoc, gelernt hatte. 

Graf Andre Oberwall ſaß indeſſen halb verſteckt in 
einer dunklen Ecke des zum Krankenzimmer vermanbel- 
ten Salons. Saß da, mit ſtreng geſchloſſenen Lippen und 
hart aneinandergepreßten, kalten Händen, und nur das 
Spiel ſeiner veräſtelten Finger zeigte etwas von der Er⸗ 
regung, die er mühſam niederzwang. 

Die Roeckwitzſchen Damen fühlten ſich verpflichtet, der 
Exzellenz einen Beſuch abzuſtatten. Sie drangen ein, 
noch bevor fie der Mendel Order geben konnte abgu- 
weiſen. 

„Ich empfange heute nicht, ich fühle mich nicht wohl“, 
ſchrie die Exzellenz ſie an und wickelte ihre Hände oſten— 
tativ in ihren Schal. Die Damen lächelten teilnahmvoll. 

„Aber ich bitte Sie, wir ſind doch unter uns“, ſagte 
die Baronin. Das klang wie: „Wir gehören doch zur 
Familie.“ 

Die Baroneſſen ſuchten mit ihren Lippen das Stück⸗— 
chen Seide zu erhaſchen, das der Hand der Exzellenz am 
nächſten war. 

„Wenn ich mich krank fühle, ſpreche ich nicht gern“, 
ſtieß die alte Dame wütend hervor. 

Und ſehr liebenswürdig meinte die Baronin: 
„Brauchen Sie auch nicht, teure Exzellenz. Wir wer— 
den Sie ein bißchen zerſtreuen, Ihnen ein bißchen was 
erzählen. Vor allem, wie geht es unſerem lieben, armen 
Gerhard?“ 
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„Schlecht. Sehr ſchlecht“, antwortete die Exzellenz 
trocken und feſt entſchloſſen, kein Wort mehr über die 
Lippen zu bringen. 

Die Damen aber machten ſehr hetrübte Geſichter und 
ſuchten ſich die bequemſten Seſſel zum Sitzen aus. Die 
Baronin meinte, das wäre furchtbar traurig, ſie liebte 
Gerhard wie einen Sohn. Dann ſah ſie ſich im Zimmer 
um, riß die Knöpfe ihrer grauen Frühlingsjacke auf und 


ſagte den Töchtern: „Macht eure Jacken auf, Kinder. Es 


iſt eine Glut hier. Ich begreife nicht, daß unſere teure 
Exzellenz noch heizen läßt. Und dann kein Sonnenſtrahl 
— immer dieſe künſtliche Beleuchtung.“ 

Sie verſuchte freilich vergeblich, die Hände der alten 
Dame zu erhaſchen. 

„Wenn ich hier was zu ſagen hätte, Exzellenz! Ich 
riſſe Ihnen die Vorhänge auf und alle beiden Fenſter. 
Kühl und hell müßte es bei Ihnen ſein. Wie geſund 


würden Sie ſich dann fühlen, teure, liebe Exzellenz.“ 


Gräfin Marie Antoinette wurde bleich vor Zorn hin⸗ 
ter ihrer weißen Paſta. Die Perſon war imſtande, das 
wirklich zu tun. | 

„Mendel,“ rief fie, „Mendel! Legen Sie Holz nach. 
Ich friere.“ 

Die ſechs blauen Augen ſahen ſich bedeutungsvoll an. 
Man mußte vorſichtig fein. Dieſe alte Frau war uner⸗ 
hört tückiſch. Und mit wahrem Entſetzen ſahen ſie, wie 
die Mendel vor dem Kamin niederkniete und zwei Riefen- 
ſcheite in die aufpraſſelnde Glut legte. 

Dann kam Geſellſchaftsklatſch an die Reihe: Graf Ans- 
bach batte fid) mit der Hofdame einer preußiſchen Prin⸗ 


zeſſin verlobt, Baroneſſe Löhning hatte die dritte Partie 


verweigert, um Medizin zu ſtudieren, Geheimrat Solten 
trat von ſeinem Poſten als Legationsrat bei der deutſchen 
Botſchaft in Madrid zurück, weil er dort mit einer dem 
ſpaniſchen Hof höchſt mißliebigen Dame Beziehungen 
unterhielt, die Prinzeſſin A. aus der Hardenbergſtraße 
hatte bei ihrem letzten Diner einen Berliner Schriftſteller 


zwiſchen eine Exzellenz und eine Königliche Hoheit 


gelebt. t. 

Die Baronin machte ein ſehr ſpitzes Geſicht und be⸗ 
merkte dazu: „Es iſt ſehr bedauerlich, daß auch derartige 
Salons ihre Türen der Künſtlerwelt öffnen. Man muß 
dabei immer auf eine Bloßſtellung gefaßt ſein. Wenn ich 
denke, daß ich mich beinah hätte überreden laſſen, mir das 
Hörſelkampſche Haus anzuſehen, natürlich ohne meine 
Töchter.“ l 

Die Exzellenz fab die Baronin von der Seite an: 
„Na, und wo wäre da das Unglück geweſen?“ ſagte 
ſie ſehr geringſchätzig. 

Die drei Roeckwitzſchen Damen flatterten von ihren 
Stühlen auf. Ganz rot waren ſie, mit gläſernen Blicken 
ſpießten ſie die alte Dame beinah auf. 

„Sie wiſſen offenbar nicht, teure Exzellenz . . .^ 

Gräfin Marie Antoinette wurde unruhig. Ganz klein 
wurden ihre dunklen Augen, ganz rund ihr breiter 
Rücken. 

„Was weiß ich nicht? Was it denn paſſiert?“ 

„Aber ich bitte Sie, ganz Berlin ſpricht von nichts 
anderem. Ein Skandal — unerhört! Hörſelkamp hat 
ſeiner Frau Schmuck genommen im Wert von einigen 
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hunderttauſend Mark. Denken Sie, Exzellenz, geſtohlen! 
Der Mann war verſchuldet bis über beide Ohren. Alles, 
was er im Atelier hatte, war beſchlagnahmt. Die arme 
Fürſtin Sukewitſch war es müde, ſeine Schulden zu be⸗ 
zahlen, es überſtieg auch ihre Kräfte vielleicht. Kurz — 
wie konnte ſie ahnen, nicht wahr? Alſo nach einem Ball 
in der Villa, die meiſten Gäſte waren noch da — verläßt 
der Mann einfach — den Schmuck ſeiner Frau in der 
Taſche — das Haus. Allgemeine Beſtürzung. Die Frau 
bekommt einen Nervenanfall, die Tochter rennt durch den 
Tiergarten, wird von einem Offizier gerade in dem 
Augenblick gerettet, als ſie ſich ins Waſſer ſtürzen will. 
Man kommt ins Atelier — 
alles zerſchlagen, alles ver⸗ 
wüſtet, unbekümmert um Je" 
die Siegel. Alſo natürlich Be 
haben die Gläubiger das 
Nachſehen. Unterdeſſen wird 
im Salon flott weitergetanzt 
— einer Dame kommt aus 
dem Entree ein koſtbarer 
Umhang weg, einem Herrn 
ein goldnes Zigarettenetui 
— na alſo kurz — unbeſchreib⸗ 
lich. Die Tochter geht in der 
Nacht mit dem Offizier durch, 
und die Fürſtin macht das 
Klügſte, was ſie tun kann. 
Sie läßt einen Koffer packen 
und reiſt noch in der gleichen 
Nacht ab. Der gute Mann 
aber wurde nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Man ſagt, die Villa 
iſt verſchloſſen; die Diener⸗ 
(haft nach allen Windrich⸗ 
tungen auseinander.“ 

Ohne es zu wiſſen, riß 
die Exzellenz breite Löcher in 
ihre koſtbare Blondenſpitze. 
Sie unterbrach die Baronin 
mit keinem Wort, blickte auch 
nicht auf von ihren emſig 
bohrenden Finger. 

„Nun, was ſagen Sie dazu, liebe teure Exzellenz?“ 

Die Roeckwitzſchen Damen ahnten nicht, welches Inter⸗ 
effe die alte Gräfin der Familie Hörſelkamp entgegen: 
brachte, konnten es nur gar nicht begreifen, warum ſie 
die herrliche Spitze zerſetzte. „Kannten Sie die Leute, 
Exzellenz?“ fragte die Baronin. 

Und ſehr hochmütig antwortete Gräfin Marie An⸗ 
toinette: „Genug, um zu wiſſen, was an all dieſem erene 
wahr und was unwahr ift.” 

Die Art, wie ſie ſich in ihren Seſſel zurücklehnte, war 
ein nicht mißzuverſtehender Abſchied. Sie konnte es 
kaum erwarten, bis ſie alle draußen waren; klingelte un⸗ 
geduldig, da es ihr ſchien, als hielten ſie ſich länger im 
Vorraum auf, als nötig war, um ihre Schirme zu nehmen. 

„Was ſchwatzen Sie da, Mendel? Was ſind das für 
neue Moden? Ich will meinen Sohn ſprechen. Der Herr 
Graf möchte gleich kommen, augenblicklich.“ 


. . 
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Und er kam augenblicklich. Die roſige Beleuchtung 
täuſchte ſie nicht. Sie ſah, daß er nervös und angegriffen 
ausſah. 

„Wir werden nicht jünger, lieber Andre“, ſagte ſie 
und klemmte die Mundwinkel ein. 

„Es iſt das einzige, was einen mit dem Leben aus⸗ 
ſöhnt“, antwortete er ruhig. 

Gereizt ſah ſie ihn von der Seite an. 

„Es gehen Dinge in Berlin vor, die mich ſehr in⸗ 
tereſſieren. Aus welchem Grunde werden ſie mir ver⸗ 
heimlicht?“ 

Der ehemalige Diplomat liebte ſolche brüske Attacken 
nicht. Vielleicht nur um Zei 
zu gewinnen, ſtrich er mit 
einer ſanften Bewegung über 
die Schultern der alten Dame. 

„Liebe Mama, ich denke, 
wir haben augenblicklich 
drückendere Sorgen als De⸗ 
batten über fremde Familien- 
verhältniſſe. Im übrigen — 
hat das alles wirklich kein 
Intereſſe mehr für mich!“ 

„Aber für mich, Lieber 

ſtelle dir das vor — 
für mich!“ 

Er zuckte mit einer wei⸗ 
chen, müden Bewegung die 
Achſeln, dann ſagte er kurz, 
daß Tayſen bei ihm ge⸗ 
weſen wäre. Eigentlich nur, 
um ſich nach Gerhards Be⸗ 
finden zu erkundigen. Bei 
der Gelegenheit hätte er ihm 
auch von der Kataſtrophe 
im Hörſelkampſchen Haus 
erzählt. Der Zufall habe es 
gewollt, daß Tayſen gerade 
zugegen war. 

Sehr zurückhaltend und 
ſachlich ſchilderte Graf Ober⸗ 
wall die Vorgänge mit einem 
kaum merklichen Unterton 
von Genugtuung, daß nun doch alles ſo gekommen war, 
wie er es für früher oder ſpäter erwartet hätte. 

„Heute ſind gerade jene, die am eifrigſten im Hörſel⸗ 
kampſchen Haus verkehrten, am tiefſten entrüſtet über 
den Schluß. Das iſt natürlich ganz unſinnig. Für Leute 
— wie die Hörſelkamps beſtehen die ſtrengen Satzungen 
unſerer Geſellſchaftskreiſe nicht. Es ſind und bleiben 
Fremde. Reizvoll, ſchillernd — durch ihre Begabung 
auch wertvoll — wie Hörſelkamp ſelbſt es für die Kunſt 
ſein mag — aber doch immerhin Weſen, die außerhalb 
unſeres bürgerlichen Lebens ſtehen. Weſen, die durch ihre 
Geburt, ihr Temperament, ihre Weltanſchauung — ſo 
grundverſchieden ſind von uns — daß ſie ſich nie mit uns 
innig verbinden können. Fremde bleiben. Bleiben 
müſſen. Hörſelkamp iſt keine Einzelerſcheinung. Jeder 
Künſtler iſt mehr oder weniger ein Ausländer. Wie die 
wilden Tiere, ſo verlangen auch die ſchillernden Exoten 
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ihren beſonderen Käfig. Sonſt brechen fie aus. Rich⸗ 
ten zugrunde oder gehen zugrunde.“ 

„So“, ſagte die Gräfin Marie Antoinette Oberwall. 
Eine tiefe Falte ſchnitt ihre weiße Stirn mit den hoch⸗ 
gewölbten ſchwarzen Crayonbrauen in zwei wulſtige 
Hälften. 

Graf Andre Oberwall ftarrte auf die ſtumme, alte 
Sevresuhr, und jein feines, ariſtokratiſches Geſicht hatte 
den geſchloſſenen, nachdenklichen Ausdruck der ſtillen Ar- 
beitſtunden, jener Stunden, die für ihn Sammlung be— 
deuteten, und in denen er die kürzeſte, prägnanteſte Faf- 
ſung ſuchte für die Wiedergabe ſeiner Gedanken. 

„All dieſe Ausländer in Menſchengeſtalt ſind Weſen, 
deren Triebe nach der phantaſtiſchen Seite zu neigen. Sie 
ſind aktiv veranlagt. Aber ihre Aktivität hat nichts mit 
Stetigkeit gemein, und ihr Ziel iſt nicht Nutzen, ſondern 
Bewegung. Sich ausleben iſt ihr ſtärkſter Inſtinkt. Aber 
ihrem Leben Richtung geben, das vermögen ſie nicht. Sie 
haſſen jede Beſchränkung — folgen nur dem Imperativ 
ihres Temperaments. Darin liegt ihr Reiz — und ihre 
Gefahr. Man muß bei ihnen immer auf Überraſchungen 
gefaßt fein, liebe Mama. Wer kein Freund ſolcher Über: 
raſchungen iſt — tut gut daran, ſich oder ſie fernzuhalten, 
wenn fie einem fremd find — ihnen die geeigneten . . . 
ſagen wir, um bei dem Bild zu bleiben, Käfige zu geben, 
wenn ſie einem naheſtehen.“ 

Die Exzellenz drehte ihre glitzernden Ringe. Ihre 
dünnen, tiefroten Lippen verzogen ſich zu einem ſpötti— 
ſchen Lächeln. 

„Wenn es nach mir ginge, lieber Andre, dann würden 
die Roeckwitzſchen Exemplare in Käfige geſperrt werden. 
Schon damit ich ihnen nicht zu begegnen brauchte. Aber 
das liegt wohl daran, daß ich ſelber ſo ein halber Exot bin 
— bitte, bitte“ — unterbrach ſie den Sohn, der proteſtie⸗ 
rend die Hand erhoben hatte — „ich faſſe das gar nicht 
als Beleidigung auf.“ 

Sie lächelte jetzt liebenswürdig, doch mit leicht betonter 
Überlegenheit. 

„Könnteſt du mir übrigens ſagen, wo ſich die kleine 
Hörſelkamp befindet?“ 

„Tayſen hat ſie zu ihren Eltern gebracht“, ſagte Graf 
Oberwall und erhob ſich. 

Sie ſchlug mit der Hand auf die goldene Lehne. 

„Wie kommt er dazu?!“ rief ſie entrüſtet. 

„Wußteſt du einen paſſenderen Ort?“ 

So kühl und kurz war die Frage, daß ſie die Lippen 
einkniff und tückiſch wie eine Katze, der man auf die 
Pfoten getreten iſt, den Rücken krümmte. 

Graf Oberwall nahm das Monokel aus ſeiner Weſten— 
taſche und putzte es angelegentlich. 

„Wenn ich etwas bedaure, liebe Mama, ſo iſt es nur, 
daß Tayſen auf ein halbes Jahr verreiſen muß. Er 
ſcheint mir ganz der Mann zu ſein, das verpfuſchte Leben 
dieſes jungen Geſchöpfes — das, ich gebe es zu — nichts 
vom Exoten hat — in normale, glückliche Bahnen zu lei— 
ten. Ja, mehr noch — ich wäre bereit, Tayſen dabei in 
jeder Beziehung zu unterſtützen .. . in jeder“, wieder: 
holte er und klemmte das Elas vor ſein rechtes, um vieles 
ſchwachſichtigeres Auge. 
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Die Exzellenz legte den Kopf ſchief auf die Seite. 

„Schade, Lieber, daß du nicht Diplomat geblieben 
biſt.“ 

Ein farbloſes Lächeln huſchte über die ſcharfgeſchnitte⸗ 
nen Züge des alten Herrn. à 

„Wieſo, Mama?“ 

Sie lächelte ſehr freundlich. 

„Wenn wir Frauen Hausdiplomatie treiben, nennt 
ihr Herren das ,intrigieren. Darum wünſchte ich dir 
ein weiteres Feld für deine diplomatiſchen Fähigkeiten.“ 

Ein bißchen ſpöttiſch ſagte er: „Das klingt ja faſt wie 
eine Kriegserklärung!“ 

Dann führte er die leiſe widerſtrebende Hand der 
Mutter an ſeine Lippen und verließ das Zimmer. 


e 


Abends war Ziratefonjilium. Die Mendel mußte am 
Treppenabſatz ſtehen und ſofort melden, wenn die Arzte 
ſich zurückzogen. In der Zwiſchenzeit kam Hofmann und 
brachte die letzte Poſt. 

„Legen Sie alles auf den Kaminſims“, befahl die 
Exzellenz. 

Sie war jetzt nicht imſtande, auch nur einen Brief zu 
leſen. Erſt nach einer Stunde kam die Mendel. Mit 
langem, grauem Geſicht und ausweichendem Blick. Dann 
erſchien Graf Oberwall auf wenige Augenblicke. Er war 
ſehr bleich und ſprach noch leiſer als ſonſt. Die Arzte 
hatten wenig Hoffnung gemacht. Wenn es nicht zu ſpät 
war bis dahin, wollten fie in vier Tagen wieder zuſam⸗ 
menkommen. Abwarten war das einzige. Dann fügte er 
hinzu — noch leiſer und mit ſchmerzlich zuſammengezoge⸗ 
nen Brauen: „Gerhards Mutter hat geſchrieben. Ich 
hatte ihr von Gerhards Erkrankung Mitteilung gemacht. 
Die Nachricht hat ſie ſehr erregt. Sie fragt an, ob ſie 
kommen ſoll. Natürlich hat das gar keinen Sinn, gar 
keinen Zweck. Eine Aufregung mehr, weiter nichts. Ich 
wollte dich nur bitten, Mama, ihr das zu ſchreiben. 
Schonend. Von mir aus klingt es vielleicht brutal. Da⸗ 
zu liegt kein Grund vor.“ 

Er ſprach abgeriſſen, mit fliehenden Augen, kurzen, 
haſtigen Bewegungen. Er wartete die Antwort nicht ab. 

„Ich muß jetzt zu Gerhard hinunter. Unſer Hausarzt 
wird die Nacht hier verbringen. Ich muß das Nötige 
veranlaſſen. Wir dürfen die Hoffnung nicht verlieren.” .. 

Er war draußen, ehe ſie etwas erwidern, etwas Nähe⸗ 
res erfragen konnte. 

Nachts wütete ein heftiger Aprilſturm um das Haus. 

Gräfin Marie Antoinette Oberwall ſaß in ihrem Bett 
und hielt den Roſenkranz zwiſchen den Fingern. Die 
Nachtlampe verbreitete ein ſanftes, orangenfarbiges 
Licht im niederen, aber breiten Zimmer. 

Die Mendel lag angekleidet auf dem kurzen Ruhebett, 
ſchlief mit offenem Mund und leiſe raſſelndem Geräuſch. 
Die Exzellenz warf ein Buch zur Erde, um ſie zu wecken. 
Vergebens. Ab und zu drang ein ſchriller oder ein 
heulender Laut durch die Stille der Nacht zu ihr herauf. 
Sie hielt ſich die Ohren zu. Murmelte: „Herr, o hilf!“ 
„Herr, id) bitte dich!“ Dann rüttelte etwas an den Fen: 
ſtern, irgendwo klirrte es wie von zertrümmertem Glas. 
Mit unfäclicher Mühe, zähneklappernd wälzte fie fid) aus 
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den Kiſſen heraus, berührte mit den noch immer ſchönen, 
für ihren ſchweren Körper zu kleinen Füßen den Bett⸗ 
vorleger aus Tigerfell. 

Ihr pelzgefütterter Schlafrock lag über der nächſten 
Stuhllehne. 

„Infames Schnarchen!“ murmelte ſie und warf einen 
wütenden Blick auf die Mendel. Aber ſie weckte ſie nicht. 
Mit den Füßen ſchlüpfte ſie in die ebenfalls mit Pelz ab⸗ 
gefütterten, ſeidenen Schlafſchuhe. Dann ſchlich ſie aus 
dem Zimmer. Knipſte das Licht an in ihrem Salon, 
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ſchritt weiter bis zum Entree. Offnete bie Tür, vorſich⸗ 
tig, als fürchtete ſie, jemand zu wecken. Das Treppen⸗ 
haus war nur ſpärlich erhellt. Einige Türen waren auf. 
Ein Wärter, mit einer großen Schüſſel voll Eis, kam aus 
einem Gang, verſchwand hinter der offenen Tür. Der 
alte Kammerdiener des Grafen Oberwall, ohne Kragen, 
in Morgenlivree, klopfte an die Tür, die zu ben Ge: 
mächern ſeines Herrn führte. Dann war alles ſtill. Nur 
ein leiſes Flüſtern wiſperte aus den dunklen Ecken. 
(Fortſetzung ſolgt.) 
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Saſhimi und Sake. 


Eine gaſtronomiſche Plauderei aus Japan. 


Aller Anfang iſt ſchwer. So auch die erſten Verſuche 
des Abendländers mit japaniſchen Speiſen. Mancher 
lernt es nie. Er kann über den Begriff „roh“ nicht hin⸗ 
wegkommen und nicht einmal mit geſchloſſenen Augen 
eine Scheibe Saſhimi hinunterwürgen. 

Saſhimi, ein Gericht, zu dem die rote Meerbraſſe ver⸗ 
wendet wird, gehört jedoch noch zu den europäiſchen 
Augen harmlos erſcheinenden japaniſchen Speiſen. Aber 
man laffe einmal ſeine Blicke über eine vollbeſetzte japa⸗ 
niſche Tafel ſchweifen und verſuche, den Inhalt der 
einzelnen kleinen Lack⸗ oder Porzellanſchälchen genauer 
zu zerlegen. Der Neuling wird rat- und hilflos in fein 
Suppenſchälchen ſtarren; in allen Farben und Formen 
ſchwimmt es in der klaren Brühe herum, und nur mit 
Zittern und Zagen greift er zu den Eßſtäbchen und be⸗ 
ginnt in der Suppe zu fiſchen. Wehe ihm, wenn er gleich 
anfangs eine Meeresalge oder etwas Ahnliches erwiſcht, 
ſein Urteil über die japaniſche Küche iſt gewöhnlich fertig. 

Aber mit Unrecht. Denn trotz der vielen dem euro⸗ 
päiſchen Gaumen nicht zuſagenden Speiſen weiſt die 
japaniſche Küche eine Anzahl Gerichte auf, die auch die 
verwöhnteſte junge Miß aus Albions Reich nicht zu 
verſchmähen braucht. Gewiß, die Hauptbeſtandteile einer 
urjapaniſchen Mahlzeit ſetzen ſich aus Fiſchen und Ge⸗ 
müſen, in fernorientaliſcher Art zubereitet, zuſammen. 
Man braucht fid) jedoch nur in ein japaniſches Fleiſch⸗ 
reſtaurant zu begeben, um ſich überzeugen zu können, daß 
der Japaner auch ſchmackhafte Fleiſchſpeiſen zu bereiten 
verſteht, und zwar jeder Japaner, wie die Anrichtung des 
„Giuniko“ beweiſt. Das Rindfleiſch wird nicht fertig 
ſerviert, ſondern der Gaſt brät es ſich ſelbſt. Die kleine 
niedliche Kellnerin bringt zuerſt ein Kohlenbecken und 
eine Fleiſchpfanne, in der Butter oder Fett geſchmolzen 
wird. Dann wird Soya (die japaniſche Worceſterſauce), 
Zucker und etwas Sake hinzugetan und ſchließlich das 
Fleiſch und Zwiebeln, in kleine Würfel geſchnitten, in die 
Pfanne geworfen. Fleiſch und Zucker erſcheint nun wie⸗ 
derum paradox, aber eſſen wir nicht — Roſinenfleiſch? 

Dieſes Fleiſchgericht iſt eine Nationalſpeiſe der Ja⸗ 
paner und wird mit Vorliebe auch von den in Berlin 
weilenden Japanern im Nipponklub zubereitet. Zu dreien 
oder vieren kann man ſie hier um eine Bratpfanne ſitzen 
ſehen, nur daß das Kohlenbecken hier durch einen Cpi- 
rituskocher erſetzt wird. 

Der Japaner muß im Ausland heute auf ſeine hei— 
matlichen Speiſen nicht verzichten, denn es gibt z. B. in 
der deutſchen Reichshauptſtadt Geſchäfte, die faſt alle 
japaniſchen Gerichte einführen. Der Verſand iſt um ſo 
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leichter, weil die Sachen ſich lange halten. Nur mit den 
friſchen Fiſchgerichten hapert es, aber auch dafür findet 
ſich Erſatz, und ein Saſhimi, aus einem Karpfen zu⸗ 
bereitet, hat noch keinen japaniſchen Verächter gefunden. 

So ſeltſam, wie uns Europäern das Rindfleiſch mit 
Zucker erſcheint, berühren uns auch die gebratenen 
Forellen. Japan beſitzt ganz ausgezeichnete Forellen, 
was auf die Klarheit der Gebirgsbäche zurückgeführt wird. 
Als Zutaten kennt der Japaner nur Soya und Eſſig. Da⸗ 
durch wie auch durch das Braten verliert jedoch die Forelle 
nach unſeren Begriffen ihren pikanten und zarten Ge- 
ſchmack. Eigentümlich mutet uns auch die Verwendung 
des von uns ſa geſchätzten Herings und der nicht minder 
beliebten Sardelle an. Beide werden in Japan nur wenig 
genoſſen, ſondern hauptſächlich als — Dünger benutzt. 
Aal wird geröſtet und ebenfalls mit Zucker gegeſſen. 
Auſtern gibt es im Lande der aufgehenden Sonne in 
Hülle und Fülle, ſie gelten jedoch nicht als Delikateſſe. Sie 
werden gekocht, gebraten oder geröſtet mit Soya und 
Eſſig verzehrt. Beliebter ſind die Venusmuſcheln, die in 
den Vereinigten Staaten unter dem Namen „Clams“ ſehr 
bekannt ſind und dort als Auſter für den ſogenannten 
„Oyster cocktail“ verwendet werden. Auch Krebſe und 
Krabben bilden für den Japaner keine Delikateſſe — eine 
Erſcheinung, die ſich in allen Ländern wiederholt, in denen 
es dieſe Tiere im Überfluß gibt. 

Von dem japaniſchen Fiſchreichtum legt ein Gang in 
früheſter Morgenſtunde durch den Nihonbaſhi-Fiſchmarkt 
in Tokio Zeugnis ab. Sobald die Boote mit ihrer friſchen 
Ware von Mikaſi und ber Awa: und Katſuſa⸗Küſte in 
Sicht kommen, beginnt es auf dem Markt lebhaft zu 
werden. Nach der Landung geht die noch lebende Ware 
zuerſt in die Hände der Auktionatoren über, die ſie an 
die Fiſchhändler verſteigern. Von den Vorgängen kann 
jedoch auch ein des Japaniſchen mächtiger Europäer kein 
Wort verſtehen, denn auf dem Nihonbaſhi-Fiſchmarkt 
wird ein eigener „Fiſchjargon“ geſprochen. Unverſtänd⸗ 
lich erſcheint auch dem Fremdling, daß während der 
Verhandlung kein Geld gehandhabt wird. Das erklärt 
ſich dadurch, daß die Käufer mit den Auktionatoren einen 
Vertrag geſchloſſen haben, nach dem nur an einem be: 
ſtimmten Tag dreimal im Jahr abgerechnet wird. Am 
tollſten geht es am 2. Januar jedes Jahres auf dem Fiſch⸗ 
markt zu, denn an dieſem Tag geben fih dort alle Händ— 
ler und Reſtaurantköche ein Rendezvous, um den Glück⸗ 
lichen zu ſehen, der den erſten Fiſch im neuen Jahr er⸗ 
ſteht. Vor Jahren war der Bonito-Fiſch ſehr beliebt, 
und wie mancher Münchner fein Bett verſetzt, um bie far» 
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nevalredoute beſuchen zu können, ſo trug der Tokioer 
feine Kleider zum „Onkel“, um fid) einen „Bonito“ zu 
kaufen. 

Ein Beſuch der Gemüſemärkte in Kanda, Daikongaſhi, 
Kyobaſhi und Ayogoku offenbart die vegetariſche Vor⸗ 
liebe der Japaner. Auch hier fallen dem Fremdling viele 
Arten in die Augen, die nicht in ſeine Geſchmacksrichtung 
paſſen, wie die Bambusſchößlinge und gewiſſe japaniſche 
Wurzelarten. Dagegen würden die Rieſenrettiche aus 
Kagoſhima einen Bayern in Entzücken verſetzen. 

Die japaniſchen Deſſerts ſind zu ſüß, um immer den 
ungeteilten europäiſchen Beifall zu finden. Vor allem 
die japaniſchen Kuchen. Nach dem Japaniſch⸗Ruſſiſchen 
Krieg wurde eine ſogenannte „Friedenſuppe“ erfunden, 
die jedoch an Süßigkeit die ſüßeſten japaniſchen Gemüſe 
übertraf. Die Suppe wurde aus einer ſtarke Süßigkeiten 
enthaltenden würfelförmigen Materie hergeſtellt, die in 
einem Schälchen heißen Waſſers aufgelöſt wurde. Nach 
der Auflöſung kam eine kleine Nudel mit der japaniſchen 
Flagge zum Vorſchein. Man denke ſich eine Taſſe Kaffee, 
in der zwölf „ausgewachſene“ Zuckerſtücke aufgelöſt mur, 
den, und voilà: die japanifche Friedenſuppe. 


Die Würze eines japaniſchen Mahles iſt der Sake. 


Beſagt doch ſchon das alte Sprichwort: 


„Sake iſt der Trunk des Volkes, 
Branntwein aus des Reiſes Kraft.“ 


Bleicher werden alle Lichter, 
Und der Abend geht. 
irgendeiner fingt ein Cledchen, 
Das der Wind verweht. 


Andante. 


Lee kommt die Nacht. Mit kühler, 
Nebelfeuchter Hand 

Deckt fie Ihren blauen Schleier 
Ueber ftilles Cand. 
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Natürlich gibt es europgilde Gaumen, bie auch bern 
warm genoſſenen japaniſchen Nationalgetränk keinen Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen können, während umgekehrt der 
Japaner kein Verächter des deutſchen Bieres iſt. Im 
japaniſchen Leben ſpielt der Sake eine große Rolle. Am 
Neujahrstag wird er mit dem duftenden „Toſo“ gewürzt 
und ununterbrochen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſerviert. An einem Hochzeitstag, ob im kaiſer⸗ 
lichen Schloß oder im Bürgerhaus, gehört der Sake unbe⸗ 
dingt zur Trauungszeremonie. Unter den Hochzeitsge⸗ 
ſchenken des verſtorbenen Kaiſers Mutſuhito für den 
Prinzen Terkeda und die Prinzeſſin Maſako befand ſich 
ein Krug Sake, und bei der Trauung wurde der Sitte ge⸗ 
mäß der Ehebund durch die vorgeſchriebenen Schälchen 
Sake beſiegelt. Der „Brauttrunk“ wird bei jeder kaiſer⸗ 
lichen Hochzeit auch zwiſchen dem Kaiſerpaar und den 
jungen Eheleuten vollzogen. 

Übermäßig genoſſen führt der Sake einen gefährlichen 
Rauſchzuſtand herbei. In Japan wird ein Trinker „jogo“ 
(Trichter) genannt, und man teilt die Saketrinker je nach 
der Wirkung des Reisweins in drei Gattungen ein: in 
den Lachtrichter (warai-jogo), den Zorntrichter (okori- 
jogo) und den Heultrichter (naki-jogo). 

Dem Fremdling aber kann nur geraten werden: 


„Bier auf Sake, das iſt fein, 
Sake auf Bier, das laß ſein.“ 


Und fie mifdt das letzte Glühen 
Sacht vom Rirchturmknauf; 
Aber hoch im Blauen blüben 


Goldne Sterne auf. 
Dans Binder. 


Franzöſiſche Schriftſtellerinnen von heute. 


Von J. de Vaés. — Hierzu 19 Porträtaufnahmen. 


Die Femmes de leitıes find in Frankreich keine Be- 
gleiterſcheinung der modernen Frauenbewegung, denn 
die ſranzöſiſche Literatur konnte von jeher glänzende 
Frauennamen verzeichnen. Nur war das „Schreiben“ 
ſrüher mehr eine Sache des Zeitvertreibs, und felbſt 
epochemachende Romane entſtanden häufiger als eine 
Folge anregender und angeregter Cauſerien, als — 


wie in den gegenwärtigen Zeiten des Feminismus — 


eine Aufgabe des Berufs, als ein Verſechten von An— 
ſchauungen und eine Stellungnahme zu den Fragen 
des Lebens. Längſt ſchon find die franzöſifchen Schrift» 
ſtellerinnen keine Einzelerſcheinungen, und es fällt beinah 
ſchwer, aus der großen Zahl der Erzählerinnen, No— 
velliſtinnen und Lyrikerinnen, die zumeiſt in Paris 
leben, eine kleine Gruppe herauszuſondern und auch 
deutſchen Leſern näher zu bringen, ohne andere, un— 
genannt bleibende damit in zweite Reihe ſtellen zu wollen 

Da iſt — um alphabetiſch vorzugehen — zunächſt 
Madame Jean Bertheroy (Abb. S. 1225), unter den 
ſchriſtſtellernden franzöfifhen Frauen wohl die ein: 
zige, die ſich der hiſtoriſchen Richtung zugewandt. In 
ihren Gedichten verwebt fie vielfach altgriechiſche Motive 
mit dem geiſtigen Inhalt der Gegenwart, ſo z. B. in den 


Femmes antiques. — Madame de Broutelles (Abb. 
S. 1223) findet trotz ihrer angeſtrengten Tätigkeit als 
Herausgeberin zweier Zeitſchriften für Frauen noch 
Zeit, ſich mit ſein durchdachten Aufſätzen über Erziehung 
und Arbeitsmaterial der Jugend eingehend zu bejdjáf» 
tigen, wobei fie vorzugsweiſe das Pariſer Milieu De 
rückſichtigt. — Madame Alphonſe Daudet (Abb. S. 1222), 
früher die Mitarbeiterin ihres Mannes, führte nach 
ſeinem Tod einige ſeiner Gedanken weiter aus und 
ſchrieb u. a. die beiden vielgenannten Bücher: Enfants 
et MCres und Miroirs et Mirages. — Madame Dieulafoy 
(Abb. S. 1224), eine vielgereiſte Dame, die immer 
Männerkleidung trägt, erhielt für ihre Ueberführung 
des Löwenfrieſes vom Palaſt des Artaxerxes nach dem 
Louvremuſeum das Kreuz der Ehrenlegion. Die 
Akademie verlieh ihr den Preis für ihr großes Reiſe⸗ 
werk: La Peise, la Chaldée et la Susiane. Außerdem 
ilt Frau Dieulafoy eine gern gehörte Vortragskünſtlerin. 
— Madame Judith Gautier (Abb. S. 1222), die Tochter 
Teophile Gautiers, ſchilderte im Beginn ihrer ſchriſt⸗ 
ſtelleriſchen Laufbahn beſonders gern die künſtleriſche 
Atmoſphäre ihres väterlichen Hauſes. Später begeifterte 
ſie der Orient mit ſeiner Farbenpracht und ſeinen 
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Mme. Roſemonde Görard, bie Gattin Edmond Xoífanbs. 


Phot. Manuel, 


pol, Boiflonuas & Zoponicr, 
Mme. Daniel Lefueur, Comteſſe M. de Noailles, 
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die von der offiziellen zu Lebzeiten Felix 
Faures grundverſchieden war. — Madame 
Daniel Leſueur (Abb. S. 1221) iſt die 
erſte Schriftſtellerin Frankreichs, die für 
einen Roman das Kreuz der Ehrenlegion 
erhielt. Zwei ihrer Romane wurden für die 
Bühne umgearbeitet und hatten viel Er— 
folg. — Madame la Comteſſe Matthieu de 
Noailles (Abb. S. 1221) veröffentlichte außer 
Gedichten auch einige Romane, die von 
der großen Zahl ihrer Anhänger freudig 
begrüßt wurden. — Madame Lecomte du 
Nouy (Abb. S. 1224), die Verfaſſerin des 
in immer neuen Auflagen erſcheinenden 


Legenden zu mehreren Ro— 
manen, und endlich war es 
das aufſehenerregende Werk 
über Richard Wagner, das 
ihr allgemeine Bewunderung 
eintrug. — Madame Roſe— 
monde Gérard (Abb. S. 1221), 
die Gattin von Edmond 
Roſtand, verfaßte mit ihrem 
Söhnchen eine Komödie für 
die Großen und die Kleinen 
und errang damit vor zwei 
Jahren in Paris einen Erfolg, 
der ihrem in der nächſten Sai— 
ſon aufzuführenden hiſtoriſchen 
Luſtſpiel „Septentrion“ zu 
wünſchen wäre. — Madame 
Gyp (Abb. obenit.), geb. 
de Martel Mirabeau, iſt die 
Schöpferin des Dialogromans 


— u 


, " : BR Phot. Otto. 
Mme. Séverine Sie glänzt in den kleinen Ko- Mme. Alphonſe Daudet. 
- E N.N tetterien, Mißverſtändniſſen "P 
nn ee wl und Behaglichkeiten mondainer ST, Ek 


d Häuslichkeiten und weiß 
ihren pikanten Stil durch 
\ allerliebſte flüchtige 
Zeichnungen noch 
\ intereſſanter zu ge: 
| ſtalten. — Mada— 
| me Lucie Faure— 
| Goyau, die vor 
| kurzem verſtorbene 
Tochter des ehe— 
J maligen Präſiden— 
ten der franzöſi— 
/ ſchen Republik, verherr— 
, lichte in ihren Schriften 
die Schönheit, den Idea— 
." , lismus und den Glauben 
&isowe. und baute fih eine Welt auf, 


Taponier. 


Mme. 
Marcelle 
Tynaire. 


Ce 


Ke 
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Mme. Dalentine de Saint-Point. 


Phot. 


Wanne 


"bot 
Boiſſonnas 
& Taponier. 


Mme. de Broutelles. Mme. Colette Yver. 
brielle Réval (Abb. S. 
1224) „fand ſich eines 
Tages berühmt“. 
Sie ſchrieb den 
ſehr beachtenswer— 
ten Erziehungsro— 
man les Sévrien- 
nes, eine Studie 
über die juns 
gen Mädchen 
des Lyzeums 


Romans Amitié amou- 
reuse, gab kürzlich ei- 
nen Band Anekdoten 
heraus: En regar— 
dant passer la Vie, 
in dem alles, was 
zur Geſellſchaft 
gehört, durch— 
genommen und 
Bonmots und 
— anderes ſehr 


witzig verſpottet von Sèvres. 
wird. — Ma: Später folgte 
dame de Pey— dann die Bes 


rebrune (Abb. 
S. 1225) liebt 


handlung ähn⸗— 
licher Themen. 


die Zergliede— — Madame 
rung der Seele, la Ducheſſe de 
vor allem na— Rohan (Abb. S. 
türlich die der 1225) gab neben 
weiblichen Seele. ihren kaukaſiſchen 
Ueber ihren Ar— Reiſebeſchreibun— 


gen ein Versbuch 
heraus, das beweiſt, 
wie dieſe vielſeitige 
Frau, die Präſidentin 
von mehr als fünfzig 
künſtleriſchen und litera— 
riſchen Vereinigungen und 
ſtets bereit zu jeder Hilſe 
iſt, das Leben anſieht. — 


beiten liegt etwas 

von der Melancholie 
und der Reſignation, 
die jedes Frauen— 
leben durchziehen. — 
Madame Claude Fer— 
val, Baronin de Pierre— S 
bourg, (Abb. nebenſteh.), N 
in deren Pariſer Salon 


fih alle nambaíten Franzoſen Ne Madame Valentine de Saint: 
treffen, wurde gleichfalls dekoriert. . Point (Abb. obenſt.) zählt zu den 
Ihr Roman Le plus fort bedeutete 5 bk E "een ganz Modernen, die mit kühner 
für fie einen großen Gewinn an CO ud "mr Hand in alle Tiefen des Daſeins 


Ruhm und Gold. — Madame (Gg: Mme. Claude Ferval (Baronne de Pierrebourg). hineingreifen und vor ber Aus⸗ 
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Jieulafoy. 
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Mme. Yvonne Sarcey (Mme. Adolphe Briſſon). 


geſtaltung gewagter Probleme nicht zurückſchrecken. 
— Madame Yvonne Sarcey (Madame Adolphe Briſſon) 
(Abb. obenſt.) iſt auch im Ausland keine Fremde mehr. 


Unter dem Pſeudonym „Couſine Yvonne“ hat fie 


ſich die Herzen der Kinder und der jungen Mädchen 
erobert und arbeitet unermüdlich für eine Ber- 
ſtändigung der ſranzöſiſchen Jugend mit der anderer 
Länder; ſie veranſtaltet Vorträge und gemeinſchaft⸗ 
liche Reiſen und ſchreibt ſeit Jahren inhaltvolle Auf⸗ 
ſätze für und über das heranwachſende Geſchlecht. 
— Madame Séverine (Abb. S. 1222), in deren Adern 
lothringiſches Blut fließt, iſt dennoch ganz von Pariſer 
Eſprit durchdrungen, dem ſich eine revolutionäre Energie 
zugeſellt. Weit über die Grenzen ihres Vaterlandes 
hinaus bekannt, iſt ſie auch uns Deutſchen keine Fremde 
mehr. Sie kämpft gegen alle, die in ſicherem Beſitz 
und in ſicherer Stellung ſind, und für alle, die das 
Schickſal zu Entbehrungen und Erniederungen zwingt, die 
vergeblich um einen Platz an der Sonne ringen. Sie 


-~ — 
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tritt gleichfalls für die Rechte der Frau 
ein, mehr noch für ihre Hoheits- als nur 
ſür die allgemeinen Menſchenrechte. 

Wer die franzöſiſche Literatur 
der letzten Jahre verfolgte, weiß, wie 
lückenhaft dieſe Liſte iſt, und wie viele 


ſchrieb eine Reihe herausfordernder 
Auſſätze und Broſchüren gegen die 
Regierung und rühmt ſich, eine 
„Frondeuse violente“ zu fein. — Ma: 
dame Marcelle Tinayre (Abb. S. 1222) 
lernte mit ihrem Buch La Rebelle die 


A 


Phot. ^X d 
iaponlet, 


"^h oiffonna 


& 
Taponier. 


Phot. 
Volſſonnas 


Mme. Jean Beriheroy. Mme. la Ducheſſe de Rohan. 


Namen von beſtem Klang übergangen 
Auch ſie wendet ſich den Verlaſſenen werden mußten. Es muß einem 
zu, nur iſt ihre Tonart weich und ihr Geſchichtswerk überlaſſen bleiben, jede 
Anklagen von ſchwermütigem Ernſt. — un a, einzelne der Femmes de lettres in 
Madame Colette Yver (Abb. S. 1223) Mme. de Peyrebruné. Frankreich nach Gebühr aufzuzählen. 
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Jiſchfang mit Reuſe und Schleppneß. 


Von Hanns Fechner. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen von J. Boyer. 


„Wer Fiſche fängt mit Leidenſchaft, mit Meiſterſchaft angelt nicht um Geld und Gunſt, nein, nur aus 
und Wiſſenſchaft und hält dabei fid) tugendhaft, ge Freude an der Kunſt, der ift, wär's der geringſte Knecht, 
wiſſenhaft und ehrenhaft, den reichen Fang mit Maß Spottangler und auch fiſchgerecht.“ Mit dieſen Worten 
betreibt, ſorgt, daß im Waſſer auch was bleibt, und ſchildert du Bois⸗Reymond die Tugenden des ſiſch⸗ 


Freude eines vollen Erfolges kennen. 


1. Das. Ausſpannen des Garnſacks oder der Renfe. 
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gerechten Anglers. Tugenden, bie auch dem ehrfamen, 
gewerbsmäßigen Fiſcher, der wohl nur ausnahmsweiſe 
den hohen Genuß der Fiſchweid kennen lernt, gut 
anſtehen. Aber der Berufsfiſcher muß ja um des 
lieben Brotes willen ſeine koſtbare Beute dem Waſſer 
in anſtrengender und mühevoller Arbeit abgewinnen; 
liſtig und ſchlau muß er ſein Wild umgarnen. 


Fiſchfang 
mit der 


3. Das Heben 
der Reuſe. 


Nummer 29. 


Mit den verſchiedenartigſten Netzen, je nach Art 
der Fiſche oder der Beſchaffenheit der Fiſchgründe, muß 
der Fiſcher ſeine Fallen ſtellen. Oſtmals, bei günſtigen 
Fiſchzeiten, darf er viele Nächte hindurch die ſchweren 
Waſſerſtiefel nicht von den Beinen ziehen; und wenn 
er in der Morgenfrühe müde mit reicher Beute heim⸗ 
kehrt, gibt es ein Ausruhen erſt dann, wenn die Fiſche 


* Vë 


4. Die 


Reuſe. 
SECH Ausbeute, 


— — —— en en nn ED. 
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ausgeſucht, fortiert und in die großen Waſſerbehälter 
verladen ſind, bereit zum Fortſchaffen in die Stadt. 
Nach der Ruhepauſe aber ſollen die Netze ſofort wieder 
getrocknet und klargemacht werden. Da helſen dann 
wohl die flinken Hände der Fiſcherfrau mit, und ihrem 
in der Sonne ſtrahlenden Geſicht, den blitzenden blauen 
Augen merkt man es alsbald an, ob Petrus ſeiner 
Gilde gut geſinnt war. Bei uns in Deutſchland ergibt 
beſonders der Aal⸗ 
fang reichliche Ein⸗ 
nahmen, und Ge⸗ 
wäſſer mit guten 
Erträgniſſen brin⸗ 
gen hohe Pacht. 
Ja, man trifft hier 
und da noch auf 
alte Waſſermühlen⸗ 
grundſtücke mit ſo⸗ 
genannten Aalfän⸗ 
gen neben dern 
Mühle, wo das über: 
kommene Recht auf — 2 ec 
ben Aalfang einen a nr 
weit höheren Erlös — z 
bringt als die dee 
ganze Müllerei. " 
Kein Wunder, daß 

die Aalfiſcherei in 2 —— 
hohem Anſehen — arm pr RE 
ſteht und mit allen 6. Das Sch 
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5. Heranholen des Ingnetzes mif der Winde. 


leppnet& wird ausgelegt. 
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Mitteln ausgebeutet wird. Ein Allzuviel [abet natür⸗ 
lich, wie jeder Raubbau. So zerſtört häufiges Schleppen 
mit Senknetzen die fiſchnährende Grundfauna⸗ und 
flora und verringert den Fiſchreichtum mit den Jahren. 
An und für ſich iſt nichts gegen das Fortfangen 
möglichſt vieler Aale einzuwenden; nur darf es nicht 
auf Koſten anderer Fiſcharten geſchehen. Es wandern 
ihrer immer noch genügend ins Meer, um dort ihr 
Liebesleben in den 
Tiefen zu beginnen. 
Zurück in das Süß⸗ 
waſſer kommen ſie 
bekanntlich nicht; 
erſt die junge, noch 
ganz kleine Aal 
brut zieht es wie⸗ 
. der da hinauf. Ur 
-| alte Inſtinkten 
Ser folgend, fo fcheint 

es, judjen fie jene 
Flüſſe wieder auf, 
in denen ihre Vor⸗ 
fahren ihre Ju⸗ 
gendjahre verleb⸗ 
ten. Darum wäre 
es auch faljd), wenn 
man alle abwan⸗ 
dernden Aale fort: 
finge, wie es früher 
wohl gelegentlich 
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von Fiſchern vorgeſchlagen wurde. Eine verftändige 
Ausbeutung ſorgt für Beſchaffung von Brut und ſucht 
da, wo ſich ein Abnehmen der Menge an Jungſiſchen 
bemerkbar macht, durch Einſetzen von Brutfiſchen nach⸗ 
zubelfen. Vor wenigen Jahren wurde zum erſtenmal 
ber Verſuch gemacht, Aalbrut aus England herüberzu— 
holen. 1906 hatte Dr. Johs. Schmidt die intereſſanten 
Ergebniſſe ſeiner Forſchung über die Laichplätze des 
nordeuropäiſchen Flußaals im Atlantiſchen 
Ozean, weſtlich von Großbritannien, 
veröffentlicht und darauf hinge— 
wieſen, daß Unmengen der 
kleinen Aalchen in die 
nächſtgelegenen Süß— 
waſſergebiete hinauſ— 
ſtiegen und mög— 
licherweiſe von dort 
aus nach Deut / 
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land als Beſatzfiſche hinübergebracht werden könnten. 
Auf dieſe Anregung hin machten ſich der Generalſekretär 
vom Deutſchen Fiſchereiberein Fr. Fiſcher, Fiſcherei⸗ 
direktor H. Lübbert, Hamburg, und Regierungsrat 
Dr. Dröſcher, Vorſitzender des Mecklenburgiſchen Fiſcherei⸗ 
vereins, ſoſort daran, dieſe Anregung in die Tat um— 
zuſetzen. In der Nähe von Glouceſter fanden ſie die 
von Schmidt angegebenen Verhältniſſe vor, ſetzten ſich 
mit den Fiſchereipächtern in Verbindung und verſuchten 
nun, eine möglichſt geeignete Transportart der jungen 
Aale auszuproben. Nach vielen Mühen gelang es 
tatſächlich endlich, die kleinen durchſichtigen Aale ſo zu 
verpacken und zu verſenden, daß nur ein geringer 
Prozentſatz bei dem weiten Transport zugrunde 


8. Das Einholen des Netzes. | 
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ging. Bei ben erften viermaligen Verſuchen war es 
ſchließlich gelungen, rund 70000 Stück lebende Aalbrut 
in deutſche Gewäſſer auszuſetzen, und der Beweis er⸗ 
bracht worden, daß eine Einfuhr bei geeigneter ſorg— 
ſältiger Transportart gut möglich ift. Im fünften, 


ſechſten Lebensjahr des Males im Süßwaſſer regt fid) 
ſein Wandertrieb, die Sehnſucht nach der Heimat im 
Meer. 


Das iſt die geeignetſte Zeit für den Maſſen⸗ 
fana. Der Fiſcher ſtellt 
ſeine Aalreuſen 
auf (Abb. 2), 


7. Die Ausbeute 
von Maiſiſchen. 


die Oeffnung fluß 
com ow aufwärts gerichtet. 
an N Sole Aalreuſe 
| gleicht einem gro= 
Ben geſtrickten, nach 
der Spitze zu eng— 
maſchig zuſammen— 
laufenden Trichter. 
Vier bis fünf ſich 
verjüngende Ringe 
geben dem Netz— 
körper die richtige 
Form; und zwei 
Stöcke, die zu bei— 
den Seiten außen 
zwiſchen den erſten 
und letzten Reiſen 
geſpannt werden, 
halten den Garn⸗ 
ſack ſeſt auseinander (Abb. 1). Ein zweiter Maſchen⸗ 
trichter führt vom äußerſten, weiteſten Ring in die 
Reuſe hinein. Dieſer Einlauf bildet durch feſte Span⸗ 
nung an ſeiner Spitze eine ſchmale Oeffnung im Innern 
ber Reuſe, fo daß die Fiſche ihren Weg zwar hinein-, 
aber nicht wieder hinausfinden. Die gefangenen Aale 
ſammeln ſich in der Spitze der Reuſe, ohne erſt den 
Verſuch zu machen, nach rückwärts einen Ausweg zu 
ſuchen. Der Trieb, flußabwärts zu gelangen und von 
dieſer Richtung nicht abzuweichen, wird ihnen ſomit 
zum Verderben. Früh, vor Tag und Tau, hebt der 
Fiſcher ſeine Reuſen aus dem Waſſer (Abb. 3), um 
dann die Spitze des Garnſackes aufzubinden und die 
mehr oder minder reiche Beute herauszulangen (Abb. 4). 
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Während für 
das Reuſenlegen 
nur zwei Hände 
nötig ſind, bedarf 
es zur Bedienung 
des großen Zug⸗ 
netzes derer viele. 
Drei bis vier Paar 
kräftige Fiſcher⸗ 
fäuſte ſind nötig, 
wenn das Netz 
richtig ausgeſtellt 
merden ſoll. Einer 
ſteht am Ufer und 
hält die Leine des 
Netzes, die andern 


ſahren im Boot 

hinaus (Abb. 6) 

und laſſen das ER 

Netz, das oben ee. er 


mit Korken, une 
ten aber mit Blei» 
ſtücken beſetzt iſt, langſam ins Waſſer gleiten. Am 
jenſeitigen Ufer wenden ſie mit dem Boot und 
fahren in einem Bogen nach dem diesſeitigen Ufer 
zurück. Das naſſe Netz ift ſchwer, und zum Herein: 
holen bedient man ſich einer am Ufer aufgeſtellten 
Winde (Abb. 5), um die Leine aufzuhaſpeln, bis das 
andere Netzende den flachen Strand erreicht. Untere 
und obere Leine des Netzes werden nun gleichmäßig 
von beiden Seiten mitſamt dem Netz ſo an das Uſer 
geſchleift, daß die Fiſche nicht wieder hinauskönnen 
(Abb. 8). Dann geht es an das Herausholen und 
Bergen des Fanges (Abb. 7). Vergeblich würde man 
aber unter der Ausbeute den Aal ſuchen. Die Maſchen 
des Zugnetzes müſſen ſo weit ſein, daß untermaßige 
Fiſche hindurchſchlüpſen können — und das von Geſetzes 
wegen. Der Aal aber windet ſich ſelbſt durch engeres 


9. Die gefangenen Jiſche werden aus dem Net geholt. 
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Maſchenwerk glati 
hindurch; für ihn 
bedarf es des ganz 
engen Netzwerkes, 
wie es die Garn⸗ 
ſäcke auſweiſen. 
Uebrigens richtet 
ſich die Maſchen⸗ 
größe der Zug⸗ 
netze gewöhnlich 
nach der beſonde⸗ 
ren Fiſchgattung, 
die man erbeuten 
will. Der Fort⸗ 
pflanzungstrieb 
führt viele Fried⸗ 
fiſcharten, die Her⸗ 
denfiſche, zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten 
— anders wie 
die Aale, die ja 
flußab dem Meer 
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zuwandern — flußaufwärts, um ihre Laichplätze in 


den oberen Flußläufen aufzuſuchen. So ſteigen z. B. 
die Maifiſche, zur Gattung der Heringe gehörig, in den 
Frühjahrsmonaten in ungeheuren Mengen die Flüſſe 
hinauf, und beutefroh machen ſich die Fiſcher an die 
Arbeit, wenn die Nachricht: „Achtung, der Maifiſch kommt!“ 
blitzſchnell die Ufer hinaufeilt. Eifrig werden die Netze 
zu Waſſer gebracht, und durch abwechſelnde Bedienung 
von drei Mannſchaften können neun Fiſchzüge in der 
Stunde gemacht werden. Faſt jedesmal werden 100 
bis 120 drei⸗ bis vierpfündige Fiſche aus dem Netz 
geholt, getötet und für das Räuchern vorbereitet 
(Abb. 9). Und ähnlich ſo, wie unſere Abbildungen 
dieſen Fiſchſang in einem der franzöſiſchen Flüſſe zeigen, 
geht der Fang von Maifiſchen auch bei uns im Rhein 
und in der Elbe vor ſich. 
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Die Kette. 


Skizze von Gertrud Papendick. 


Die Wiesbadener Kurkapelle ſpielte den „Walfüren- 
ritt”. Und das Wiesbadener Kurpublikum, gelunn und 
krank, alt und jung, gut und ſchlecht, trank auf der Ter- 
raſſe unter den mächtigen Klängen Wagnerſcher Muſik 
in harmoniſcher Beſchaulichkeit ſeinen Nachmittagskaffee. 

Brencken ſaß faul und behaglich in der Sonne, hatte 
den Stock auf den Tiſch gelegt, hielt mit der Linken die 
nächſte Stuhllehne umfaßt und ſah ſich das Treiben an. 

. Gemanbt und lautlos wie geſchmeidige Angorakatzen 
glitten die weißbefrackten Kellner zwiſchen den Tiſchen 
hindurch, auf den fünf Fingerſpitzen ein Tablett mit 
Taſſen oder Obſtkuchen balancierend. Ein Gewirr von 
Hunderten von Stimmen erfüllte die Luft, die alten 
Herren erzählten Witze, die jungen Mädchen lachten und 
flirteten, die Kaffeetaſſen klapperten, die Löffel klirrten. 
Die Sonne ſchien. Da war ein ſtändiges Kommen, und 
niemand ging fort. Die Tiſche füllten ſich. 

Brencken amüfierte ſich. Seit zwei Monaten war er 
nun wieder im Land, ſeit ein paar Tagen hier. Nach 
faſt fünfjähriger Abweſenheit wieder auf Heimatboden. 


Die Jahre waren hart geweſen da unten in Deutſch⸗ 
Südweſt, und ein Stück ſeiner Geſundheit hatte man 
dort gelaſſen. Nun war man aus der Schutztruppe aus⸗ 
geſchieden und hatte ein Halbjahr Urlaub bewilligt be⸗ 
kommen, um die Maſchine, die ſich menſchlicher Körper 
nannte, wieder in Gang zu bringen. 

Zuerſt hatten die Arzte ihn an die Riviera geſchickt, 
dann nach Wiesbaden. Da war er nun. Und der Mann, 
der bei den Kameraden drunten ein wenig als ftosmo- 
polit gegolten hatte, freute ſich wie ein Kind über die 
vielen deutſchen Menſchen, die deutſche Kaffeegemütlich⸗ 
keit und die beut[d)e Muſik. 

Brencken hatte heute feinen guten Tag: keine Kopf: 
ſchmerzen, keine Mattigkeit. Und die Zigarre ſchmeckte 
jo gut, wie eben nur eine verbotene Frucht ſchmecken 
kann. 

Die jungen Frauen und jungen Mädchen, die da her⸗ 
umſaßen oder vorübergingen, ſtreiſten den einſamen 
Herrn hie und da mit einem neugierigen Blick. Und 
Brencken ſah mit unverhohlenem Wohlgefallen in die 
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blauen und braunen Augen. Es war doch gut, zu wiſſen, 

daß man noch nicht ganz zum alten Eiſen gehörte, daß 

Si hübſche Frau einen immer nod) anſah. Es lebe das 
eben 

Ein Mann und eine Frau kamen den Gang herauf. 
Er eine große, ſchwere Figur mit den ausgebogenen 
Schenkeln und den ein wenig krummen Schultern des 
Kavalleriſten — Küraſſierkaliber. Ein mächtiger Bau⸗ 
ernſchädel, ein gutmütig derbes Geſicht. Die Frau an 
ſeiner Seite kaum kleiner als er, aber ſchlank, biegſam, 
eine wundervolle Geſtalt in der langſchößigen gelben 
Spitzenjacke, ein ſchönes, helles, hochmütiges Geſicht 
unter dem Federhut. 

Himmel, dachte Brencken, wer iſt das nur? Die Frau 
kannte er nicht. Aber den Mann? 

Die beiden ſuchten einen Platz, aber jeder Tiſch war 
beſetzt. Sie blieben unſchlüſſig ſtehen. Er ſah zu 
Brencken hinüber, der ganz allein ſaß, und machte eine 
leiſe Bemerkung. Sie zog unwillig die Brauen zuſam⸗ 
men, kniff den Mund. Aber der Mann zuckte die Ach⸗ 
ſeln, trat an den Tiſch, zog den Hut: „Pardon. Sie ge⸗ 
ſtatten wohl — es iſt nämlich nirgends mehr Platz.“ 

„Bitte ſehr.“ 

Sie ſetzten ſich, die Frau Brencken gegenüber, der 
Mann ihm zur Seite. „St! Ober! — Was befiehlſt du, 
mein Herz? Kaffee oder Schokolade? — Alſo zwei 
Kaffee, bitte.“ 

Brencken drehte ſich herum und legte dem andern die 
Hand auf den Arm: „Na, guten Tag auch, Radonitz.“ 

Der fuhr auf: „Zum Donnerwetter, wer iſt's denn? 
Herr des Himmels, Brencken, Sie? Ich denke, Sie ſtecken 
in Südweſt. Was machen Sie denn hier?“ 


„Erſt haben Sie mal die Güte, bitte . ." 

„Verzeih, Mieke, Hauptmann Brencken, ein Kriegs⸗ 
ſchulkamerad und alter Freund von mir.“ 

Die blonde Frau gab dem Fremden mit kühler Lie⸗ 
benswürdigkeit die Hand: „Ich freue mich ſehr.“ 

„Alſo nun ſagen Sie mal, Brencken: das Vergnügen 
ba unten hat ein Ende? Geſundheitsrückſichten, was? 
Dabei ſieht der Kerl aus wie's liebe Leben. Nee, was 
ich mich freue!” 

„Nett von Ihnen“, ſagte Brencken. „Ihr Gatte hatte 
immer eine ganz unbegründete Vorliebe für mich, gnä⸗ 
dige Frau. Ich bin ganz unſchuldig dran. Jawohl, 
Deutſchland hat mich wieder. Ich hoffe, ich komme wieder 
ins alte Regiment. Wie ſteht's denn mit Ihnen, Rado— 
nitz?“ 

Der andre reckte ſich behaglich in den Schultern: „Sie 
wiſſen, mir war von jeher das Koller zu heiß und der 
Helm zu ſchwer. Abgegangen bin ich. Und nahm ein 
Weib, wie Figura zeigt.“ 

Mieke Radonitz lächelte matt: „Es iſt gut, daß Herr 
Brencken deine geſchmackvollen Scherze ſchon von früher 
kennt, Heino.“ 

Brencken lachte: „Ja, gnädige Frau, ich freue mich, 
ihn fo wohlerhalten wiederzufinden.“ 

Radonitz ſchüttelte ergebensvoll den Kopf: „Was 
man ſich von der Frau alles ſagen laſſen muß. Ge— 
ſchmackvoll ſoll ich ſein! Das iſt zu viel. Na, was tut's? 
Ich geb Ihnen mein Wort, Brencken, ich bin ein glück— 
licher Menſch. Was iſt das für ein genußreiches Leben, 
nun man ſich nicht mehr um Reitſtunde und Beſichtigun— 
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gen zu ſcheren braucht. Ich habe auch das Üben aufge⸗ 
ſteckt. Nur ſo bei Alten⸗Herren⸗Eſſen und im Manöver 
krieg ich die Leute mal zu Geſicht. Und meinem Staat 
dien ich dabei doch: ſitze in der Mark und baue Kar⸗ 
toffeln.“ 

„Sehr große gewiß.“ 

Die Frau lachte amüfiert auf: „Bravol“ 

„Brencken, ich ſchicke Ihnen noch heute abend meinen 
Sekundanten — faute de mieux den Zahlkellner vom 
Kurhaus, der Mann ſieht ganz paſſabel aus. Mein 
ganzes Leben lang kriege ich Unglückſeliger Dummheit 
vorgeworfen, weil ich einſt vor unzähligen Jahren das 
Kriegichuleramen vorbeimachte. Es kann doch nicht 
jeder ein Kirchenlicht ſein wie Sie. Warum ſitzen Sie 
überhaupt nicht längſt im Kriegsminiſterium? Sie ſind 
doch der Mann dazu. Was mußten Sie denn damals 
durchaus zur Schutztruppe?“ 

Brencken ſog an der Zigarre: „Sehen Sie, es hat 
jeder ſeine Gründe. Bei mir war's halt nur die Liebe 
zum Handwerk. Beim andern ſind's die Schulden, beim 
dritten iſt's die Frau.“ 

Er hielt inne. Die blonde Frau ihm gegenüber ſah 
ihn an. In ihren Augen ſtand's wie ein Schreck, und 
über das blaſſe Geſicht ging eine matte Röte. Sie bewegte 
die Lippen wie zum Sprechen, ſchloß ſie wieder und 
wandte dann den Kopf, ſah hinaus in den Park. 

„Na ja“, gab Radonitz zur Antwort. Er redete wei⸗ 
ter, redete mit der ganzen Ausführlichkeit und Selbſtge⸗ 
5 beſchränkter Menſchen, und eigentlich nur von 

id) 


Brencken antwortete mechaniſch. 

Was war's mit der Frau? Sie ſah ſchon aus wie eine, 
um die man ans Ende der Welt gehen konnte, ſie zu er⸗ 
ringen oder — zu vergeſſen. Sie war eines andern Frau. 
Wenn einer um ſie zur Schutztruppe ging, war's, um zu 
vergeſſen. 

Sie hielt den Kopf noch immer abgewandt, hörte wohl 
gar nicht, was ihr Mann ſprach, ſah nichts von den 
Menſchen. Ihr Geſicht war wieder unbewegt, und vor 
den Augen lag's wie ein Schleier. Nur die Hände ließen 
mit nervöſem Spielen immer wieder die Handſchuhe durch 
die Finger gleiten. Sie trugen keine Ringe, nicht einmal 
den Trauring. Vielleicht wußte die Frau, daß Hände 
wie die ihren keines Schmuckes bedurften. Nur um ihren 
Hals ſchloß ſich eine Kette. Und mit brennendem Staunen 
ſah Brencken die plötzlich. 

Die Kette... Woher kenn ich die Kette nur? 

Es war keine ſehr ſchwere Kette, aber ein Meiſterwerk 
alter Goldſchmiedekunſt, ein wundervolles, koſtbares 
Stück, wie es fid) in alten Familien ſorterbt. ... 

„Tatſächlich, Brencken,“ erzählte Radonitz gerade, 
„ich fahre kaum mal nach Berlin. Solch ein Muſterknabe 
wird man...” 

Cie ift wohl doch von ihm, dachte Brencken, und ich 
kenne ſie von früher aus ſeiner Familie. Doch plötzlich 
packte ihn die Erinnerung: Auf Botſchin bei den Zieſows 
war's. Da hatte er vor jenen neun bis zehn Jahren eins 
mal im Quartier gelegen. Und eines Abends, als das 
Schloß voll Gäſte war, trug Frau von Zieſow, die damals 
ſchon in den Fünfzigern ſein mochte, eine wunderſchöne 
alte goldene Kette um den Hals. Und am nächſten Morgen 
entdeckte Brencken in der Ahnengalerie: jede Frau des 
Hauſes Zieſow, die auf Botſchin Herrin geweſen, trug 
dieſe Kette. 
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Der alte Zieſow war damals fdjon tot, bie Frau ftarb 
bald darauf. Die Beſitzung war nicht zu halten und kam 
in fremde Hände. Albrecht Zieſow, der einzige Sohn, 
mußte ſich von der Garde in die Provinz verſetzen laſſen. 

„Sehen Sie, Brencken,“ ſagte wieder Radonitz in des 
andern Gedanken hinein, „meiner Frau gefällt's hier, 
mir nicht. Ich ſehne mich nach meinen märkiſchen Ochſen 
und dem Miſtgeruch.“ 

„Das kann ich ſehr verſtehen.“ Brencken gab ſich 
Mühe, mit feinen Gedanken bei dem Geſpräch zu bleiben; 
aber der Anblick der Kette um den ſchmalen Frauenhals 
ließ ihn nicht los. Es mußte jene ſein — war es ſicher. 

Und nun trat noch ein anderes Bild in ſeine Erinne⸗ 
rung: Vor ein paar Jahren kam Albrecht Zieſow zur 
Schutztruppe nach Deutſch⸗Südweft. Schuldenhalber, hieß 
es. Und er, Brencken, dachte auch nichts anderes — er 
kannte den Mann ja kaum. Doch in einer Nacht — auf 
einem längeren Patrouillenritt, als Zieſow und er Seite 
an Seite auf ihren Mänteln lagen — in einer jener ſelt⸗ 
ſam ſtillen, ſternenklaren afrikaniſchen Nächte, die die 
Seelen einander näherrücken und die Herzen öffnen, hatte 
der andere geſprochen: „Wiſſen Sie, was heute iſt, 
Brencken? Mein Geburtstag.“ Und dann: „Es gibt in 
Deutſchland eine Frau, die denkt heute an mich. Und die 
trägt um den Hals eine Kette unſeres Geſchlechts. Sie iſt 
ein Familienſtück und noch nie in fremde Hände gekom⸗ 
men. Aber das Gut iſt's ja längſt, das Haus und alles 
andere. Warum ſollte fie's nicht auch? Und bann: auf 
ber Innenſeite ſteht an einer Stelle graviert: ‚der libſten 
fraue. Darum gab ich ſie ihr, ehe ich herüberging, als 
Andenken. Sie ijt eines andern Frau. 

Brencken ſah Mieke Radonitz an. Du libſte frauel 
dachte er. Alſo darum fehlt deiner Hand der Trauring, 
weil du um den Hals die Kette eines andern trägſt! 

Sein Blick ging zu dem Mann. Was mochte denn in 
ſeinen Augen dieſe Kette ſein? Aber Radonitz war ja 
kein Menſch, der ſich über irgend etwas Gedanken machte: 
der glaubte wahrſcheinlich an irgendein Märchen von 
einem Erbſtück. Merkwürdiger Zufall oder merkwürdige 
Schickſalsführung: da ſaß er hier an einem Tiſch mit der 
Frau, um derentwillen ſein Kamerad dort unten einſt 
die Heimat verließ — verließ, um zu vergeſſen . . 

Radonitz beſtellte ſich ein Glas Bier. „Was ift eigent⸗ 
lich aus Heiniſch geworden, Brenden? Iſt der noch 
drüben?“ 

„Gefallen!“ 

„Himmel, davon wußte ich nichts? Wann denn?“ 

„Vor zwei Jahren.“ 

„Und Wergemann?“ 

„Kommt nächſtes Jahr auf Urlaub.“ 

Mieke Radonitz hörte zu, und ihre wunderſchönen 
Augen belebten ſich: „Den habe ich auch noch gekannt. 
Das war ein famoſer Menſch.“ Und dann fragte fie plötz⸗ 
lich Brencken mit einer ganz klaren, ruhigen Stimme: 
„Sind Sie drüben auch mit Herrn von Zieſow zufammens 
getroffen? Er ſtand bei den Dragonern in M. und 
iſt wohl ſeit drei oder vier Jahren in Südweſt.“ 

Einen Augenblick war Brencken ſtumm, ſtumm vor 
Staunen und Schreck. Was wagte die Frau? 

Aber Radonitz lächelte nur gutmütig: „Für den inter— 
eſſiert ſich meine Frau. Er hat ihr nämlich mal ſehr den 
Hof gemacht, aber ſie ließ ihn mit der gewohnten Unnah— 
barkeit abfallen. Das nahm er ſich ſo zu Herzen, daß er 
ſich zur Schutztruppe meldete.“ 


„Stimmt auffallend, Heino“, ſagte die Frau gelaſſen. 

„Zieſow war längere Zeit bei dem gleichen Kommando 
wie ich, gnädige Frau, ein ſelten tüchtiger Offizier und 
famoſer Kamerad. Wir haben manch ſchweren Tag zu⸗ 
ſammen durchgezwungen.“ 

Brencken fürchtete ſich vor dem Weiterſprechen. Wie, 
wenn die Frau plötzlich die Faſſung verlor? 

Aber Mieke Radonitz ſah ihn an, und ihr Geſicht war 
ganz beherrſcht. „Bleibt Herr von Zieſow denn noch 
drüben?“ 

„Ja, gnädige Frau.“ 

Ihre Augen ruhten noch immer auf ihm, und unter 
dem Zwang dieſes Blicks brachte er's heraus — gegen 
ſeinen Willen: „Die Armee verlor einen ſehr brauchbaren 
Mann an ibm. Leſen Sie denn keine Zeitung mehr, 
Radonitz? Er hat vor einem Jahr den Abſchied genom⸗ 
men und ſich angekauft — iſt Farmer geworden.“ 

„Ach nee!“ ſagte Radonitz. „Der letzte übriggeblie⸗ 
bene Zieſow — Farmer!“ 

Dann entſtand ein Schweigen. 

Radonitz ſah ſich nach einem hübſchen Mädchen um, 
das vorbeiging. Brencken hörte die Muſik und ſummte 
leiſe die Melodie mit, ohne es zu wiſſen. In ſeinem Ohr 
klang noch das Wort, das er eben geſprochen. Was war's 
denn Beſonderes? „Er nahm den Abſchied — ja — 
wurde Farmer.“ Das kam doch öfters vor. 

Aber der Frau da vor ihm war's das Ende: er kommt 
nicht wieder . . . Es gab etwas, das Brenden fürchtete: 
Frauenaugen, die gern weinen möchten und nicht dürfen. 

Er ſah den Park hinunter, ſtudierte die Laternen⸗ 
pfähle. Wenn id) fie nur nicht angujeben brauchte! dachte 
er. Dann tat ere bod). 

Und in dem gleichen Augenblick ſagte Mieke Radonitz 
zu ihrem Mann mit der gleichen leichten, ruhigen Stimme 
wie ſonſt: „Was ſpielen ſie da eigentlich, Heino?“ 

„Ahn ich nicht, mein Herz.“ 

„Frag doch mal.“ 

„Ober, was wird jetzt geſpielt?“ 

Doch der Kellner hob im Vorübergehen nur bedauernd 
die Schultern. 

„Geh doch nachſehen, Heino!“ 

„Brencken, wiſſen Sie's nicht?“ 

„Nein, kenn's nicht. Es iſt wohl was Neueres.“ 

Da ſtand denn Radonitz gehorſam auf. — Brencken 
ſaß mit der Frau allein. Und die Frau ſchwieg. 

Was ſoll's denn nun? fragte er ſich. Vor wem ſpielt 
ſie Komödie? Vor dem Mann, vor mir oder vor dem in 
Afrika? Aber er ſelbſt ſprach auch nicht. Ich will warten, 
dachte er. 

Radonitz ſtand unten an der Promenade und hielt 
einen kleinen älteren Herrn am Rockknopf feſt. Wenn 
er ins Reden kam, fand er nicht ſo bald ein Ende. 

Brencken drehte an ſeiner Stockkrücke. Vielleicht war 
alles nur Spiel auf ihrer Seite. Vielleicht trug die Frau 
die Kette des Hauſes Zieſow zu Unrecht. 

Er ſah auf. Und da ſah er das doch, was ihm weh tat 
zu ſehen: Frauenaugen, die gern weinen möchten und 
das Weinen hinunterzwingen. .. 

Nun wußte er's. der Mann hatte ſich losgemacht von 
dem, was ihn zu binden drohte, und war damit fertig— 
geworden, wie eben Männer fertigwerden mit dem, was 
ſich Liebe nennt. Der baute ſich drüben ein neues Leben, 
wurzelte feft in dem fremden Boden. Was ihm ein|t 
Schickſal hieß, wurde Erinnerung. 
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Die Frau aber trug die Kette immer noch. Und ging 
vielleicht zugrunde, wenn man fie ihr nahm. 

Es gibt Frauen, die von der Treue leben — ſelbſt 
wenn fie aufhört, Sinn zu haben. 

Brencken beugte ſich vor: „Gnädige Frau, ich möchte 
Ihnen gern etwas ſagen.“ 

Sie ſah ihn an. Und in ihren Augen ſtand ein Flehen. 

Brencken ſprach. Seine tiefe, warme Stimme ging 
nur zu der Frau hinüber. Und er log. Er, der bisher 
vielleicht in keiner Lebenslage zu einer Lüge Zuflucht ge⸗ 
nommen hatte, log aus Mitleid mit der rührenden Treue 
dieſer Frau: „Als ich aus Afrika fortging, ſagte mir einer, 
der blieb: Wenn Sie in Deutſchland die Frau finden, die 
meine Kette trägt, ſagen Sie ihr, ſie ſolle die Kette weiter⸗ 
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tragen, immer, durchs ganze Leben. Sie ſoll nie auf⸗ 
hören, mein zu ſein, und wenn uns das Leben auch viel⸗ 
leicht nie mehr zuſammenbringt.“ 

Mieke Radonitz hörte zu und lächelte gläubig wie ein 
Kind, dem man die erſehnten goldenen Berge verſpricht. 
„Danke,“ ſagte ſie leiſe, „ich wußte es.“ 

Dann wurde es wieder ſtill zwiſchen ihnen. Brencken 
dachte an den andern: Du wirſt mir die Lüge vergeben, 
mein Kamerad! 

Die Geigen ſetzten ab, das Stück war aus. Radonitz 
kam die Stufen herauf und ließ ſich auf ſeinen Stuhl 
fallen: „Der Kommerzienrat Vorandt läßt ſich dir zu 
Füßen legen, Mieke. Er ſtirbt faſt vor Gram darüber, 
daß wir morgen reifen. Es war übrigens Tiefland.“ 
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Von Dachgärten hat mancher wohl ſchon hier und da 
gehört oder geleſen, aber den rechten Begriff von einem 
ſolchen Garten, ſeiner Ausgeſtaltungsmöglichkeit und ſeinem 
Wert, den er in hygieniſcher wie wirtſchaſtlicher Beziehung 
haben kann, werden wohl nur wenige bekommen haben. 
Dachgärten, alſo Gärten, die ſich auf einem Dach befinden, 
ſind ſolche mit Raſenflächen, Wegen, Blumenbeeten, Roſen, 
Beerenſträuchern und ſogar mit Bäumen, letztere allerdings 
— aber nur aus rein techniſchen Gründen — in kleineren 
Formen. Wohl wachſen auch hier große Bäume, aber ein 
ſtarker Sturm könnte dieſe ſehr leicht mit der wenigen Erde, 
in der ſie ihre Wurzeln verankern, einmal umlegen und 
dadurch großen Schaden verurſachen. Deshalb dürfen 
hohe, dem Wind große Angriffsflächen bietende Bäume in 
einem Dachgarten nicht angepflanzt werden. Und ein der⸗ 
artiger Garten, der ebenſo wie ein zu ebener Erde befind⸗ 
licher alles mögliche an Blumen, Obſt und Gemüfe zu 
liefern imſtande iſt, läßt ſich auf einem jeden platten oder 
geringe Neigung beſitzenden Dach anlegen. Er beanſprucht 
keine ſonderlichen Koſten und liefert, weil er von anderen 
Gebäuden gar nicht eingeengt werden kann, inſolgedeſſen 
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aud) mehr Sonne be: 
kommt, zum minde⸗ 
ſten ebenſo gute Ern⸗ 
ten wie irgendein 
anderer Garten. 

Die Möglichkeit, 
einen Dachgarten an⸗ 
„zulegen, hängt nur 
Davon ab, bap man 
ein ziemlich flaches 
Dad) auf einem Ge: 
bäude befibt, bem es 
an ausreichender 
‚Tragfähigkeit nicht 
fehlt. Bei der An⸗ 
lage eines Daches, 
das einen Garten tra⸗ 
gen ſoll, iſt immer 
darauf Rückſicht zu 
nehmen, daß auf den 
Quadratmeter etwa 
0,3 Kubikmeter Erde 
und ungefähr 0,03 
bis 0,05 Kubikmeter 
Sand oder feiner Kies 
kommen, deren Ge⸗ 
wicht ſich bei den ver⸗ 
ſchiedenen Erdarten 
immer anders ſtellen 
wird, wobei aber 
noch zu berückſichtigen iſt, daß durch auffallenden 
Regen, Schnee und Tau das Gewicht ſich ver⸗ 
größert. Am leichteſten find Humus⸗, Kompoſt⸗, Miſtbeet⸗, 
Laubs und Heideerde, von denen die beiden erſten 
ohne Beimiſchung, Miſtbeeterde jedoch mit einer Bei⸗ 
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Dachgarten auf einem Berliner Wohnhaus. 
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Phor. €. Jachting Eöhne. 


Ein haus am Kurfürſtendamm mit Dachgärten. 


mifhung von Sand und lehmiger Gartenerbe, Laub» 
und Heideerde, aber unter ſehr reichlicher Beimengung 
von altem Baulehm, Raſenerde, verwittertem Teich⸗ 
ſchlamm, Humus, Kompoſt, Gartenerde, Wieſenlehm 
und Sand erſt brauchbar gemacht werden können. Ohne 


Phot. €. Jaehling Söhne. 
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Ein Hausgarten. 


dieſe Beimengungen ſind die Erdarten mit Ausnahme 
des Kompoſts und der Gartenerde (Humus) nicht an⸗ 
wendbar, und auch dieſen muß in vielen Fällen noch 
Sand, zweckmäßig auch pulveriſierter Kalk beigemengt 
werden. 

Neben guter Tragfähigkeit der Wände und des 
Daches iſt eine Abdichtung des Daches erforderlich, 
um das Durchſickern von Waſſer zu verhindern. Heute, 
wo der armierte Beton in ſo ausgedehntem Maß An⸗ 
wendung findet, dürfte dieſer als 
ein durchaus zweckmäßiger Garten: 
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werden um fo beſſer gedeihen, je 
zeitiger — ſpäteſtens Mitte April 
— fie gepflanzt wurden, je wüchſiger 
ſie waren, und je nahrhafter der 
Boden iſt, in den ſie kommen. Dieſer 
Boden kann jahrelang benutzt wer⸗ 
den, verlangt aber ebenſo wie der 
Garten zu ebener Erde öſter eine 
Düngung mit altem, kurz und 
mürbe gewordenem Dung, Blutmehl, 
Knochenmehl, Hornſpänen oder 
Hornmehl, zerriebenem Hühner⸗ und 
Taubendung, Ruß, Holzaſche, wenig 
Kalk in feinkrümeligem, friſch ge⸗ 
löſchtem Zuſtand, vorſichtige Gaben 
von Kunſtdünger. Der Wuchs der 
Pflanzen iſt bei ſachgemäßer Pflege 
ausgezeichnet, und ich habe bei den 
verſchiedenen Dachgärten, die ich ge⸗ 
ſehen und ſelbſt angelegt habe, 
immer wahrgenommen, daß ſich die 
Frühjahrspflanzen [rüber auf dem 
Dach als im Garten entwickelten, 
was auf die aus dem Haus empor⸗ 
ſteigende Wärme zurückzuführen iſt. 
In gleicher Weiſe reiften aber auch 
die Früchte oben früher, und die 
Triebe der Gehölze kamen immer 
in ausgereiſtem Zuſtand in den Winter. 

Bedenkt man, daß in der Großſtadt die wenigen 
Gärten, die zuweilen zwiſchen hohen Häuſern ein kümmer⸗ 
liches Daſein [rijten, nach und nach faſt ganz ver⸗ 
ſchwinden und das wenige Grün, das ſich noch erhält, 
nur einem nicht verwöhnten Auge noch etwas bietet, 
dann müßte man meinen, daß es ſogar das Beſtreben 
der Behörden ſein müßte, wieder darauf hinzuwirken, 
daß Bäume und Sträucher, Gras und Blumen innerhalb 
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erhält er entweder durch Berjeifung 
der oberſten Zementſchicht oder durch 
mehrmalige Tränkung der oberſten 
Schicht mit heißem Teer oder Aſphalt. 
Auf das eigentliche Dach kommt 
zunächſt eine etwa 4 Zentimeter 
hohe Schicht Kies, deſſen ſtärkſte 
Körner etwa Haſelnußgröße beſitzen. 
Dieſe Schicht kann auch gleich den 
Weg bilden, ſollte aber hier mit 
etwas bindendem Lehm ſchwach 
durchſezt werden, um das Begehen 
der Wege angenehmer zu machen. 
Der der Bepflanzung dienende Teil 
wird mit Erde bedeckt, und nach 
dem Weg zu fällt er leicht ab. Um 
das Beſchmutzen der Wege mit der 
Erde zu verhindern, werden die Kan⸗ 
ten vorteilhaft etwa ½ Meter breit 
mit Raſen beſät; das ſieht am be⸗ 
ften aus und ift auf die Dauer auh 
das billigſte. Im übrigen können 
die Flächen mit allem mögliden n 
beſetzt werden, und alle Pflanzen 
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Dachgarten auf der Jeuerwache in bet Turmſtraße (Berin). 


3 
uA VEM Y 


pf 4 m au A wir 
(E f em. éi 
Ae wv e AE 4 e 


1s AE am, Eege 


e? 


Nummer 29. 


der ſtädtiſchen Peripherie wieder mehr anzutreffen wären. 
Nicht allein, daß der Anblick dem Auge wohltut, nein, 
die ganze Gemütsverfaſſung wird dadurch gehoben, und 
neben dieſem kommt auch die Pflanze als Luſtverbeſſerer 
in Betracht, und für den Beſitzer eines derartigen Dach⸗ 
gartens kommt noch hinzu, daß er ſich nicht allein an 
dem Grün und den Blumen ſeines Gartens erfreuen 


kann, ſondern er kann nach Belieben in ſeinem Garten. 


ſich ergehen oder durch leichte Gartenarbeit ſeiner Ge⸗ 
ſundheit förderlich ſein. Der Hauptwert liegt aber darin, 
daß er Früchte und Gemüſe in der ſchönſten Qualität 
ziehen kann; genau wie in einem anderen Garten. 
Erdbeeren, Stachel⸗, Johannis- und Himbeeren, Aepfel, 
Birnen, Pfirſiche, Aprikoſen und dergleichen mehr kann 
er von freiſtehenden Büſchen oder Spalieren, die ſich 
an den Außenſeiten befinden, genau ſo ernten wie im 
„Parterregarten“. Lauben, Sitzplätze. Spaliere, Spring⸗ 
brunnen, Vaſen und alles andere, was ſonſt einen 
Garten ſchmückt, iſt hier ſo gut anzubringen wie ander⸗ 
wärts, und wenn den Dachgarten an den Grenzen 
3—4 Meter hohe Spaliere umhegen, dann wird man 
ſich zwingen müſſen, um ſich zu vergegenwärtigen, daß 
man ſich hoch über der Erde befindet. Läßt man nun 
da, wo ſich hübſche Blicke auf die Stadt, einzelne Ge⸗ 


bäude oder die Umgebung bieten, offene Stellen, ſo 


werden dieſe Durchblicke zur weiteren Verſchönerung 
des Dachgartens weſentlich beitragen. 

Nun mag vielleicht mancher glauben, daß der Rauch 
der Kamine den Dachgartenbeſitzer beläſtigen könnte; 
das iſt aber faſt nie der Fall, da der Garten doch nur 
im Sommer aufgeſucht wird, wenn nur die Küchen⸗ 
feuerungen brennen, und hier wird vielfach mit Gas 
gekocht, dagegen brennen die übrigen Heizungen im 


Seite 1235. 


Sommer nicht, und wer an ſchönen Wintertagen auf 


dem Dachgarten herumſpaziert, der wird auch dann 


den Rauch kaum als läſtig empfinden, es aber jedenfalls 
freudig begrüßen, daß es ihm ſo bequem gemacht iſt, 
in friſcher Luſt ſpazierengehen zu können, ohne ſich 
zuvor beſonders in Wichs werfen zu müſſen. 

Zieht man ſchließlich noch in Berückſichtigung, daß 
ein flaches Dach nicht teurer iſt als ein anderes, ſo 
muß man ſich wundern, daß der Dachgarten bisher 
noch keine weitere Verbreitung gefunden hat, und das 
um ſo mehr, da der Dachgarten eine Einrichtung er⸗ 
möglicht, die dem Großſtädter, und ſei es auch nur dem 
Hausbeſitzer ſelbſt, wieder den Genuß der Natur und 
des Gartens und ſeiner Erträge verſchafft. Und von 
Erträgen kann man ruhig reden, denn ein Haus von 
20 Meter Front und 10—15 Meter Tiefe bedeckt 
immerhin eine Fläche von 200—300 Quadratmeter, 
fo daß die Anlage von 150—200 Quadratmeter Kulturs 
fläche (die Wege, Sitzplätze uſw. abgerechnet) immerhin 
möglich iſt. Nun denke man ſich ſolche Gärten auf 
den meiſten Häuſern einer oder mehrerer Straßen und 
vergegenwärtige ſich dann das daraus entſtehende 
Bild; es wird da gewiß ein jeder zu der Ueberzeugung 
kommen, daß auf dieſe Weiſe ſich der Garten, den der 
Moloch Großſtadt mit ehernem Tritt von Jahr zu 
Jahr in immer größerem Umfang zertritt, ſo daß oft 
Jahrhunderte alte Kulturſtätten von der Erdoberfläche 
verſchwinden, auch in der Großſtadt wieder einfinden 
kann. Denn daß der Garten und Gartenbau dem 
zumeiſt geiſtig Tätigen oder in eintönig geiſttötender 
Beſchäftigung Befindlichen ein Bedürfnis geworden iſt, 
das beweiſen die in allen größeren Städten zu Hun⸗ 
derten aufblühenden Gartenkolonien. 
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Das deulſch-Amerikaniſche Lehrerſeminar iu Milwaukee. 


Von Henry F. Urban. — Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen. 


Hubert Cillis, Neuyort, 
Präſident der Deutſchen Seminargeſellſchaft. 


Das Raſſebewußtſein 
im Deutſchen, der nach Ame⸗ 
rika ausgewandert ift, hat 
in den letzten Jahren eine 
erfreuliche Erſtarkung er⸗ 
fahren. Dank den unaus⸗ 
geſetzten Bemühungen 
deutſch⸗amerikaniſcher Blät⸗ 


ter ſowie des mächtigen 


„Deutſch⸗Amerikaniſchen Na- 
tionalbundes“ unter Lei⸗ 
tung von Dr. C. J. Hexamer 
trägt der Deutſche in Ame⸗ 
rika heute ſein Deutſchtum 
ſtolzer zur Schau als je. 
Sein Standpunkt iſt, daß 
kein anderer von den Ein⸗ 
gewanderten ſo gewaltige 
Verdienſte um den Aufbau 
und Ausbau des amerika: 
niſchen Gemeinweſens ſich 
erworben hat, in Krieg und 
Frieden, wie der Deutſche, 
und daß ihm dafür An⸗ 
erkennung gebührt. Den 


Max Griebſch, Direktor 
bes Deutſch⸗Amerikaniſchen Lehrerſeminars in Milwauke⸗. 
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innigiten Anteil an dieſem moraliſchen Aufſtieg 
des Deutſchtums hat das „Nationale Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaniſche Lehrerſeminar“ in Milwaukee genommen. 
Frühzeitig iſt auch in Amerika, als es noch kulturell 
im Dornröschenſchlaf lag, der deutſche Schulmeiſter er⸗ 
ſchienen und hat es aus dem Schlaf geweckt. Deutſche 
Privatſchulen blühten allenthalben, um ſo mehr, je 
ſchle chter anfangs die amerikaniſche Schule war. Dieſe 
deutſchen Schul⸗ 
meiſter ſchloſſen 
ſich im Auguſt 
1870 zu dem 
„Deutſch⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Leh⸗ 
rerbund“ zus 
fammen. Die 
großen Ereig⸗ 
niffe von 1870 
mögen aud) in 
ihnen das Deut» 
ſche Selbſtbe⸗ 
wußtſein mäch⸗ 
tig gekräftigt 
und die Ueber⸗ 
zeugung ge⸗ 


feftigt haben, 
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Sinn für amerikaniſche Bildung überhaupt. Zumal im 
Staat Wisconſin, deſſen Hauptſtadt Milwaukee iſt, 
wird den Lehrern des deutſchen Inſtituts bereitwillig 
Tür und Tor an allen Bildungsanſtalten geöffnet. 
Doch auch über Wisconſin hinaus ſendet das Inſtitut 
ſeine Zöglinge zu ſruchtbringender Tätigkeit aus. Sie 
alle ſind deutſche Kulturträger im beſten Sinn des 
Wortes, auch dann, wenn ſie in Amerika ſelbſt ge⸗ 
boren und in jeder andern Beziehung Amerikaner ſind. 
Gewiß ein glänzendes Ergebnis deutſcher Erziehung, das 
den Leiter der Anſtalt Max Griebſch und den Vorſitzen den 
des Verwaltungsrats Adolf Finkler mit Genugtuung 
erfüllen muß. Schon mußte dem alten Schulgebäude ein 
Neubau für eine Knabenhochſchule hinzugeſügt werden. 

Die Finanzen des Seminars und ſeiner Schule 
hätten ſicher nicht ſo viele Schwierigkeiten gemacht, 
wenn die Leiter Schulgeld erhoben hätten. Aber die 
Ausbildung iſt unentgeltlich. Ja — beſonders be⸗ 
fähigten Schülern werden ſogar Vorſchüſſe gewährt, 
die fie ſpäter nach ihrer Anſtellung freilich zurückerſtatten 
müſſen. Gewiß leiſteten deutſchbewußte Deutſche hilf⸗ 
reiche Zuſchüſſe. Aber ſie genügten gegenüber den 
gewaltigen Koſten nicht. Eine erfreuliche Beſſerung 
trat ein, als ſich unter dem Vorſitz von Hubert Cillis, 
einem der angeſehenſten Neuyorker Deutſchen und 
wackeren Förderer deutſcher Beſtrebungen, in Neuyork 


Adolf Finfler, Milwaukee, 


Präſident des Verwaltungsrats des Nationalen Deutſch⸗ 
Amerilaniſchen Lehrerſeminars. 


daß von nun an der deutſche Lehrer 
in erſter Linie eine hohe Kultur⸗ 
aufgabe in einem Land zu erfüllen 
habe, das von deutſchem Weſen ſo 
gründlich durchſetzt war. Zur beſſe⸗ 
ren Verwirklichung ihrer Ideen grün⸗ 
deten ſie im Jahr 1878 das genannte 
Seminar. Milwaukee war die dazu 
berufene Stadt, denn nirgends ſonſt 
übte das Deutſchtum einen ſo über⸗ 
ragenden Einfluß aus wie dort. Noch 
andere Erwägungen empfahlen gerade 
Milwaukee: eine tatkräſtige finanzielle 
Unterſtützung und die Verbindung 
des Seminars mit einer Muſterſchule, 
der „Deutſch⸗Engliſchen Akademie“, 
die von dem verdienſtvollen Peter 
Engelmann gegründet worden war. Freilich — ohne 
Kampf war auch hier kein Sieg. Offene und heimliche 
Deutſchſeindlichkeit, die auch heute noch in Amerika 
luſtig wuchert trotz aller ſchönen offiziöſen Redens⸗ 
arten hüben und drüben, und die wachſende pekuniäre 
Lauheit der eigenen Landsleute machten dem Seminar 
lange Jahre das Leben ſauer. Aber beide Hinder— 
niſſe find heute überwunden, oder es ift alle Aus- 
ſicht, ſie zu überwinden. Mehr und mehr begreift 
man in den amerikaniſchen Kreiſen, daß die durch 
das Lehrerſeminar und ſeine Akademie ausgebilde— 
ten deutſchen Sprachlehrer von ungeheurem Nutzen 
ſür amerikaniſche Elementarſchulen und das amerika⸗ 
niſche Schulweſen ſind und in weiterem und höherem 
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Hauptgebäude der Deutſch-Engliſchen Akademie in Milwaukee, 
gleichzeitig Heim des Nationalen Deutſch⸗Amerilaniſchen Lehrerſeminars. 
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eine „Deutſche Seminaroeſellſchaft“ bildete. Ihr Zweck 
iſt die Aufbringung eines größeren Geldbetrages für 
das Lehrerſeminar, um es finanziell ſicher zu ſtellen. 
Durch dieſe Geſellſchaſt und von anderer Seite konnten 
dem Seminar kürzlich 20,000 Dollar zugeſührt werden, 
ſo daß der Ausblick in die Zukunſt erſolgverſprechend 
iſt. Wenn den Deutſch-Amerikanern erſt voll zum Be⸗ 
wußtſein gekommen ſein wird, welche hohe Kulturaufgabe 
das Seminar in Milwaukee erſüllt, werden ſie gewiß 
allgemeiner in. die Taſche greifen. Sie haben's ja. 
Aber auch die alte Heimat hat alle Urſache, auf diefe 
idealen Vorkämpſer wertvollſten Deutſchtums im Dollar— 
land ſtolz zu fein. Ihr Erfolg iſt ein Erfolg des 
Deutſchtums überhaupt. " 
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- E Bilder aus aller Welt. 


" Der Vorſteher bes Königlichen Jägerhofes Groß-Glienide Der Intendant des Karlsruher Hoftheaters Dr. Auguſt 
EN und Dreſſeur ber königlichen Meute Oberpikör Palm beging Baſſermann beging fein 40 jähriges Dienſtjubiläum. Se 
Se vor kurzem fein 25jähriges Jubiläum als Oberpitör. Juriſt, wurde er von Oberlaender in Berlin zum Schauſpieler 
A 
l. 
IN ` E Më, Ae h . 1 Phot. Gebr. Huſch. 
= u SCH p a Dr. Auguſt Baſſermann, 
= WT Ww | f end Hoftheaterintendant in Karls» 
p We ruhe, beging fein 40jähriges 
| Dienitjubiläum. 
5 ausgebildet. Gr trat erſt 
d "d | in Dresden, dann in Wien 
e Fe ei, $ TAA ee auf und übernahm als 
: Fi, ke i a Nachfolger Bürklins den 
B d Ca Intendantenpoſten in 
i c a ` i Karlsruhe. 
- "Se Bei dem kürzlich im 
Es e Berliner Leiling- Theater 
t VS S — i in 8 ſtattgehabten Gaſtſpiel 
| be A * des Münchner Gartner: 
| "M vx Theaters mit der Operette 
| DRE COR TIT „Alt Wien“ zeichnete fid) 
Obetpitór palm, die jugendliche Soubrette Emmy Nicklaß . 

Dreſſeur der Kgl. Meute und Vorſteher bes Kgl. Jägerhofes Frl. Emmy Nicklaß bee die Soubrette des Münchner Gärtner Theaters, fang mit großem 
| Grof.Glienide beging fein 25 jähriges Jubiläum, ſonders aus und errang Erfolg in „Alt Wien“ gelegentlich des Berliner Gaſtſpiels. 
Ji 
» 

y 
y t 


Bot. Alfeis. 
Obere Reihe ftebenb: Halſpape, Düffeldorf; Teichmann, Berlin; Arnold, Bochum; Schmidt, Kaiferslautern; Freytag, Nürnberg; Graul, Plauen; Sander, 
Leipzig; Kolle, Göttingen; Müſſe, Iſerlohn; Lohöfener, Bielefeld; Günther, Goslar; Eſchemann, Hildesheim; Ibſcher, Köln: Einfiedel, München; Lichte, Berlin; 
Jungmann, Straßburg. Mittlere Reihe ſtehend: Strnad, Erfurt; Wolff, Stettin; Rudolph, Erfurt; Haertwig, Magdeburg ; Thormann, Kiel; Klingenberg. Sekr. 
d. Handwerkskammer, Hildesheim; Zehr, Elbing; Baumgarten, Synd. d. Handwerkskammer, Braunſchweig; Mader, Görlitz; Springmeyer, Einbek; Niklon, Chemnitz: 
: Gauſſelmann, Münſter; König, Halle; Arte, Danzig; Alfeis, Hildesheim. Untere Reihe ſitzend: Phuſch, Wiesbaden; Eicke, Vorſitz. d. Handwerkskammer, 
N Braunſchweig; Kapps, Hildesheim, Vorſitz. b. Obermeiſtertags; Gerdom, Thorn; Schlegel, Vorſitzender b. C. V. D. Ph. Vereine; Scheithauer, Zwickau; Freundt, 
Hannover; Hohmann, Braunſchweig; Feldt, Lübeck. 


Erſter Obermeiſtertag der deutſchen Photographeninnungen in Hildesheim. 


Seite 1238. 


Schloß Doftotsfoie-Sfred)nemo. 


Eines ber älteſten Schlöſſer in der Nähe von Moskau. 


als Lini Stöckl einen großen Erfolg. Die Künſtlerin ijt die Tod- 
ter der bekannten Geſangslehrerin Nicklaß-Kempner in Berlin. 
In Hildesheim tagte vor kurzem der erſte Obermeiſtertag 


der deutſchen Photographeninnungen. 


Die Verhandlungen 


wurden vom Obermeiſter Kapps, Hildesheim, geleitet und zei— 


Frau Barbara Miekley- Hemp, 
Breslau, wurde der Berliner Hofoper verpflichtet. 


tigten erfreuliche 
Reſultate. 

Unter den me: 
nigen heute noch 
unverändert ere 
haltenen ruſſiſchen 
Schlöſſern aus 
alter Zeit iſt eines 
der ſchönſten das 
etwa 12 Kilometer 
von Moskau ent- 
fernt gelegene 
Schloß Pokrows⸗ 
kole⸗Strechnewo. 
Die jetzige Be— 
ſitzerin, die Fürſtin 

Schakovskoy— 
Bleboff * Stred - 
neff, eine kunſt— 
ſinnige Dame, iſt 
die treue Hüterin 
der vielen hiſto— 
riſchen Schätze, die 
das altehrwür⸗ 
dige Bauwerk be— 
herbergt. 

Der Kgl. Mu⸗ 
ſikdirettor Scra— 
back in Schneide— 
mühl beging vor 
kurzem fein 25» 
jähriges Dirigen-» 
tenjubilaum. 

Frau Barba- 
ra Miefley- emp, 
zurzeit Opernſän— 
gerin am Stadt— 
theater in Bres— 
lau, wurde vom 
1. September d. J. 
ab an die Kgl. 
Hofoper in Ber- 
lin engagiert. 

Geheimer Rat 
Superintendenta. 
D. D. theol. Oskar 
Pank in Leipzig, 
Präſident des 
Guſtav-Adolf ⸗ Ver · 


Nummer 29.— 


Kgl. Muſikdireklor Scraback, 


Schneidemühl, beging ſein 25 jähriges 
Dirigentenjubiläum. 


Jürſtin Schakovskoy-Gleboff-Strechneff, 


die Schloßherrin von Pokrowskoſe-Strechnewo, nach einem Gemälde von Jalabert 


Superiniendeni a. D. O. pant, Paul Ludwig, 


Leipzig, Düſſeldorf, 1 wurde zum Kammer- 
beging ſeinen 75. Geburtstag. virtuoſen ernannt. 
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Phot. Lallie Charles. 
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Die junge Herzogin von Sutherland. 
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Die vor kurzem eröffnet 


eins, feierte feinen 75. Geburtstag und zugleich das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Paul Ludwig, ein bekannter und erfolgreicher Cellovir⸗ 
tuoſe in Düſſeldorf, wurde vom Fürſten Wilhelm von Hohen⸗ 
zollern zum Kammervirtuoſen ernannt. 

Die junge Herzogin von Sutherland, die älteſte Tochter 
des Carl of Lanesborough, iſt die Gattin des Marqueß of 


lundwirtſchaſtliche Austellung in Windhuk. 


Stafford, der durch den kürzlich erſolgten Tod ſeines Vaters, 
des vierten Herzogs von Sutherland, deſſen Erbe wurde. 

In Windhuk wurde vor kurzem eine landwirtſchaftliche 
Ausſtellung eröffnet, ein erfreuliches Zeichen für die landwirt⸗ 
ſchaftliche Fortentwicklung in unſeren Kolonien. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Die zarte Haut 
des Kindes 


it weit empfindlicher und ſchonungsbedürftiger als die 
der Erwachſenen, und es iſt ein Gebot der Vernunft, 
für unſere Kleinen nur eine wirkliche Geſundheitsſeife 
zu verwenden. 


Mouson's Jgemo-Seife eignet fid) infolge ihrer balſam— 
artigen, präſervativen Wirkung geradezu einzig als Kinderjeife. 
Sie kräftigt die Haut und fördert den Erneuerungsprozeß 


derſelben wie kein anderes Mittel. 


Man beobachte einmal unmittelbar nach einer Waſchung 
mit Mouson’s Jgemo-Seife die wunderbare, ſainmetartige 


Weichheit und Glätte der Haut, ſowie die bei längerem Ge: 
brauch fich einſtellende, eigenartige Transparenz. 


auen 


Fabrikanten J. G. Mouson & Co., Frankfurt a. M. 


pen ie ~X 


Jgemo-Grun 30 P. 
Jgemo-Blau SO Pre, 
Jgemu-Gold 80 Pre. 
überall erhältlich. 
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DE BIJBEL 


: LEIDSCHE VERTALING :: 


Een tiental jaren geleden verscheen de Leidsche Vertaling van het Oude Testament, „op- 
nieuw uit den grondtekst overgezet en van inleidingen en aanteekeningen voorzien door Prof. 
Dr. A. Kvenen, DR. I. Hooykaas, Prof. DR. W. H. KosrTzgns en Prof. Dr. H. Oorr.” Dit stan- 
daardwerk werd ‚geprezen „als een monument van gododieasiwetonschap, waarop onze natie 
trotsch mag zijn.' 

Verleden jaar voltooide Prof. Dg. H. Ooxr zijn Nieuwe Vertaling van het Nieuwe Testa- 
ment, bij de bewerking waarvan hij zich door dezelfde beginselen heeft laten leiden als door zijne 
medewerkers en hem werden gevolgd bij de vertaling van het Oude Testament. 

Zoo is dan nu een reuzenwerk voltooid: een Bijbelvertaling in zuiver en schoon Neder- 
landseh, zooals dit in onzen tijd door een uitnemend stylist geschreven wordt, een Bijbel naar 
den Hebrecuwschen en Griekschen tekst in den zuiverst-bekenden vorm, anders dan alle oudere 
Nederlandsche vertalingen, welke naar een onzuiver origineel, zonder eenig nader onderzoek, zijn 
overgezet, een Bijbel, dien men oneindig beter verstaat dan de zoo geheel en al verouderde en zoo 
vaak onduidelijke Staten-Vertaling, omtrent welke door de Nederlandsche godgeleerden in iedere 
gezindte is erkend, dat ze verouderd en ontoereikend is. | 

De Nederlandsche Protestantenbond heeft gewild dat deze Bijbel in rulmeren kring bekend 
zou worden, dan tot nog toe bij de bestaande dure uitgaven mogelijk was. In de jongste algemeene 
vergadering werd besloten een kapitaal te bestemmen voor het uitgeven van een tekst-uitgaaf 
der nieuwe vertaling en zóó is het mogelijk dat wij, in opdracht van den Protestantenbond, voor 
zéér lagen prijs een goedultgevoerde tekstuitgaa! van den Bijbei in de Leidsche Vertaling kunnen 
geven, een uitgave dus zonder inleidingen en aanteekeningen. 

Ten einde zoovelen mogelijk in staat te stellen, zich deze uitgave aan te schaffen, hebben 
wij besloten haar in de allereerste plaats te geven 


in 25afleveringen van vel à IÜcents per aflevering. 


Een enkele blik op de proefaflevering zal U doen zien dat hier het maximum gegeven 
wordt wat voor dezen geringen prijs te geven is. 

Afl. 2 zal 1 Juni verschijnen; wij zullen trachten daarna iedere week een aflevering te doen 
verschijnen. Een mooie band, ontworpen door Ds. J. J. Meyer te Wijnaldum, zal zeer goedkoop 
voor de inteekenaars verkrijgbaar gesteld worden. 

Op blz. 9 en 8 van dit prospectus vindt U ter vergelijking eenige gedeelten uit Oude 
en Nieuwe Testament in beide vertalingen en daarachter een bladzijde van onze uitgaaf. 

Wij hopen dat U onderstaand inteekenbiljet zult willen invullen en aan Uw boekhandelaar 


of aan ons bezorgen. M TS HAPPIJ 
N. V. UITGEVERS-MAATSC 
R EN BOEKHANDEL vih P. M. WINK. 


De ondergeteekende wenscht te ontvangen 


rechtstreeks van de uitgeefster 
ex. van den Bijbei in de Leidsche Vertaling in 25 afl. à 10 cents. 
WOONPLAATS en DATUM: HANDTEEKENING: 


UIT HET OUDE TESTAMENT: 
GENESIS IV: 55-8. 


STATENVERTALING. 


Toen ontstak Kain zeer en zijn aangezicht 
verviel. 

En de Heere zeide tot Kain: Waarom zijt eu 
ontstoken en waarom is uw aangezicht verval- 
len? 

Is er niet, indien gij wèl doet, verhooging? 
en zoo gij niet wèl doet, de zonde ligt aan de 
deur: zijne begeerte is toch tot u, en gij zult 
over hem heerschen. 

En Kain sprak met zijnen broeder Habel: 
en het geschiedde als zij in het veld waren, dat 
Kain tegen zijnen broeder Habel opstond en 
hem doodsloeg. | 


LEIDSCHE VERTALING. 


Toen werd Kain zeergramstorig en liet het hoofd 
hangen. En Jahwe zeide tot Kain: Waarom zijt 
gij gramstorig en laat gij het hoofd hangen? 
Moogt eu het niet, indien eu goed handelt, 
vrij opheffen? Maar indien eu slecht handelt, 
ligt de zonde aan de deur. Naar u strekt zich 
hare begeerte uit; maar gij kunt haar beheer- 
schen! Maar Kain sprak tot zijn broeder Abel: 
Laat ons het veld ingaan! en toen zij op het 
veld waren, stond Kain tegen zijn broeder Abel 
op en sloeg hem dood. 


PSALM XXXII : 8—4, 6—7. 


Toen ik zweeg, werden mijne beenderen ver- 
ouderd in mijn brullen den ganschen dag; 

want uwe hand was dag en nacht zwaar op 
mij, mijn sap werd veranderd in zomerdroogten. 
Sela. 

Hierom zal U een ieder heilige aanbidden in 
vindenstijd, ja in eenen overloop van groote 
wateren zullen zij hem niet aanraken. 

Gij zijt mij eene verberging, Gij behoedt mij 
voor benauwdheid, Gij omringt mij met vroo- 
lijke gezangen van bevrijding. Sela. 


Zoolang ik zweeg, teerde mijn gebeente weg, 
terwijl ik den ganschen dag jammerde. 
Want dag en nacht drukte uwe hand zwaar op 
. mij, 
ik werd als een veld bij RIT. i 
Dies bidde elke vrome tot U ten tijde der 
[benauwdheid. 
bij een overstrooming bereiken de groote 
[wateren hem niet. 
Gij zijt mij eene beschutting, bewaart mij voor 
[benauwdheid, 
omringt mij als mijn bevrijder. 


PSALM XLV: 1—2. 


Eene onderwijzing, een lied der liefde, voor 
den opperzangmeester, onder de kinderen van 
Korach, op sosannim. 

Mijn hart geeft eene goede rede op; ik spreek 
mijne gedichten uit van eenen koning. 


Voor den orkestmeester. Op de wijze van 
»Lelién". Van de Korahieten. Een kunstig 
lied. Een minnezang. 

Een vroolijk lied trilt in mijn hart; 
ik ga mijn werk aan een koning voordragen. 


JEREMIA XX : 8—10. 


Want sinds dat ik spreek, roep ik uit, ik 
roep geweld en verstoring, omdat mij des 
Heeren woord den ganschen dag tot smaad en 
tot schimp is. 

Dies zeide ik: Ik zal Zijner niet gedenken, 
en niet meer in zijnen naam spreken; maar het 
werd in mijn hart als een brandend vuur, be- 
sloten in mijne beenderen; en ik vermoeide 
mij om te verdragen, maar konde niet. 

Want ik heb gehoord de naspraak van velen, 


van Magor-missabib, zeggende: [Geeft ons te 


kennen ,en wij zullen het te kennen geven; 
alle mijne vredegenooten nemen acht op mijn 
hinken, zij zeggen: Misschien zal hij over- 
reed worden, dan zullen wij hem overmogen 
en onze wraak van hem nemen. 


Want zoo vaak ik spreek, moet ik het uit- 
[schreeuwen, 
luidkeels klagen over geweld en mishandeling: 
omdat Jahwe's woord mij strekt tot smaad 
en tot beschimping den ganschen dag. 
Zeg ık dan: Ik wil niet van hem gewagen, 
ik spreek niet, meer in zijn naam — 
zoo wordt het in mijn hart als een brandend 
[vuur, 
besloten in mijn gebeente: 
ik mat mij af om het uit te houden, 
maar ben er niet toe in staat. 
Want ik hoor veler gemompel — schrik 
[rondom! 
Brengt aan, opdat wij hem aanbrengen. — 
Al mijne goede vrienden loeren steeds op 
[mijn wankelen: 
„Misschien laat hij zich overhalen, dan kun- 
nen wij hem aan, 
dan nemen wij wraak op hem!” 


JEZAJA V: 7. 
(levens voorbeeld van een in de Leidsche Vertaling behouden woordspeling) 


STATENVERTALING. 


Want des Heeren der heerscharen wijngaard 
is het huis Israéls, en de mannen van Juda zijn 
eene plant zijner verlustiging, en Hij heeft ge- 
wacht naar recht, maar zie, het is schurftigheid, 
naar gerechtigheid, maar zie, het is geschreeuw. 


LEIDSCHE VERTALING, 


De wijngaarden van Jahwe der heirscharen 
[toch is het huis Israël. 
en zijn lusthof zijn de mannen van Juda; 
hij verwachtte recht, en zie, het was slecht, 
rechtsbetrachting, en zie, "het was rechts- 
| verkrachting. 


UIT HET NIEUWE TESTAMENT: 
MATTHEÜS XI: 2—15. 


2 En Johannes in de gevangenis gehoord 
hebbende van de werken van Christus, zond 
twee van zijn discipelen, 

9 en zeide tot hem: Zijt gíj degene die ko- 
men zoude, of verwachten wij eenen andere? 

4 En Jezus antwoordde en zeide tot hen: 
Gaat henen en boodschapt Johannes weder, 
hetgeen gij hoort en ziet: 

5 De blinden worden ziende en de kreupe- 
len wandelen, de melaatschen worden gereinigd 
en de dooven hooren, de dooden worden op- 
gewekt en den armen wordt het Evangelie ver- 
kondigd; 

6 en zalig is hij, die aan mij niet zal geërgerd 
worden. 

7 Als nu dezen henengingen, heeft Jezus 
tot de scharen begonnen te zeggen van Jo- 
hannes: Wat zijt eu uitgegaan in de woestijn 
te aanschouwen? Een riet dat van de wind 
ginds en weder bewogen wordt? 

8 Maar wàt zijt gij uitgegaan te zien? Een 
mensch met zachte kleederen bekleed? Zij, die 
zachte kleederen dragen, zijn in der Koningen 
huizen. 

9 Maar wat zijt gij uitgegaan te zien? Een 
Profeet? Ja ik zeg u, ook veel meer dan een 
Profeet. 

10 Want deze is het van denwelke geschre- 
ven staat: Zie, Ik zend mijnen Engel voor uw 
aangezicht, die uwen weg bereiden zal voor u 
henen. 

11 Voorwaar zeg ik u, onder degenen 
die van vrouwen geboren zijn, is niemand 
opgestaan meerder dan Johannes de Dooper; 
doch die de minste is in het Koninkrijk der 
hemelen, is meerder dan hij. 

12 En van de dagen van Johannes den 
Dooper tot nu toe, wordt het Koninkrijk der 
hemelen geweld aangedaan en de geweldigers 
nemen het met geweld. 

18 Want alle de Profeten en de Wet 
hebben tot Johannes toe geprofeteerd. 

14 En zoo gij het wilt aannemen, híj is 
Elía die komen zoude. 

15 Wie ooren heeft om te hooren, die hoore. 


2 Toen Johannes in de gevangenis hoorde van 
de werken van den Christus, liet hij hem 

8 door zijn leerlingen vragen: Zijt gij degeen, 
die zou komen of moeten wij op een ander 

4 wachten? En Jezus gaf hun ten antwoord: 
Gaat aan Johannes melden wat gij hoort en 

5 ziet: blinden zien weder en lammen gaan, 
melaatschen worden gereinigd en dooven 
hooren, dooden worden opgewekt en armen 

6 vernemen de Blijmare. En zalig is hij die 
aan mij geen aanstoot neemt. 


7 Toen zij heengingen, begon Jezus tot de 
schare over Johannes te zeggen: Wat zijt 
gij in de woestijn gaan zien? Een door den 

8 wind bewogen riet? Maar wat zijt gij dan 
gaan zien? Een in sierlijke kleederen ge- 
tooiden mensch? Neen, de lieden, die sier- 
lijke kleeden dragen zijn in de huizen der 

9 koningen. Maar waartoe zijt gij heengegaan? 
Om een profeet te zien? Naar waarheid zeg 

10 u: een die zelfs meer dan een profeet is. 
Hij is het van wien geschreven staat: Zie 
Ik zend mijn bode voor u uit, om den weg 
voor u te banen. 


11 Voorwaar, zeg 1k u, onder wie uit vrouwen 
geboren zijn is geen grootere dan Johannes 
opgestaan; maar de minste in het Konink- 

12 rijk der hemelen is grooter dan hij. Van de 
dagen van Johannes den Dooper af tot nu 
toe wordt stormgeloopen op het Koninkrijk 
der hemelen, en bestormers grijpen er met 

13 geweld naar. Want alle profetieén en de 

14 Wet eindigen met Johannes. En, indien 
gij het wilt aannemen, hij is Elia, die zou 

15 komen. Wie ooren heeft hoore! 


— .. — — — — — 
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PROEVE VAN BEWERKING. P o ( 

JEZAJA 52: 13—53 : 12. 
52 : 18 Zie, mijn dienaar zal voorspoedig zijn: 
hij wordt verhoogd, verheven en zeer verheerlijkt. 
14 Gelijk velen zich over hem onzet hebben: 


zoo misvormd was zijn uiterlijk — geen mensch meer, 

en zijn voorkomen — hij geleek geen menschenkind; 
15 zoo zullen vele natiön bij zijn aanblik ontroeren, 

koningen den mond sluiten; 

want wat hun niet verhaald was zien zij, 

wat zij nooit gehoord hadden nemen zij waar. 


53:1 Wie heeft geloofd wat ons is verkondigd, 
en wien was de arm van Jahwe openbaar? 
2 Du kwam op als eene loot voor zijn aangezicht, 


als een wortel uit dorren grond: 
hij had geen voorkomen of luister, dat wij naar hem zouden omzien, 
geen uiterlijk, dat wij hem zouden begeeren. 
9 Veracht en van de menschen verlaten, 
een man van smarten en gemeenzaam met krankheid, 
als een voor wien men het gelaat omhult, 
veracht, en wij telden hem voor niets. 
4 Maar, onze krankheden had híj op zich genomen, 
onze smarten, hij heeft ze getorst. 
Wij hielden hem voor een geplaagde, 
een van God geslagene en vernederde, 
5 terwijl hij doorwond was om onze misdrijven, 
verbrijzeld om onze ongerechtigheden; 
de kastijding die wij verdiend hadden was op hem, 
en door zijne striemen is ons genezing geworden. 
6 Wij allen doolden gelijk eene kudde schapen, 
ieder onzer had zijn eigen weg ingeslagen, 
en Jahwe heeft op hem doen nederkomen ons aller schuld. 
7 Hij was mishandeld, toch deemoedig, 
en hij deed den mond niet open, 
als een lam dat ter slachtbank gevoerd wordt, 
als een schaap dat voor zijne scheerders stom is. 
8 Uit druk en vonnis is hij weggenomen, 
en wie denkt over zijn lot? 
Want hij is afgesneden uit het land der levenden, 
| om de wanbedrijven van mijn volk doodelijk getroffen; 
9 bij goddeloozen werd zijn graf gesteld, 
bij onderdrukkers zijn grafheuvel, 
hoewel hij geen geweld had gepleegd, 
en er geen bedrog in zijn mond was. 
10 Maar het behaagde Jahwe zijne krankheden te genezen: 
als hij zich zelven ten schuldoffer stelt, 
zal hij nakroost zien, lang blijven leven, 
en zal Jahwe's welbehagen door zijne hand gelukken. 
11 Van hetgeen hij moeitevol verwierf zal hij laven en verzadigen; 
door zijne kennis zal mijn dienaar de schare tot gerechtigheid 
[leiden, 
en hunne ongerechtigheden torst hij. 
12 Dies zal ik hem een deel geven onder de aanzienlijken, 
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Sie werden verstehen wa- 
rum die Uberlegenheit 
derErnemann-Camera 
in derganzen Welt an- 
erkannt ist.— Hieran wt 

denken Sie, wenn Sie einen * 
Photoapparat kaufen Wollen. — ll Preishis 


d Bedinsorisen zun 


Helngicß 190% Mk-Jubilaums -Preisausschreiben 1914 kostenlos. EN 
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Photo-Kino-Werk DRES 


AES. 
| P. 

e 

€ «S D 
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Es ist das idealste Kräftigungsmittel für Nerven u.Gesundheit, 
das den unangenehmen Geschmack von Lecithin u. Phosphor- 
eiweiß (den Hauptnährstoffen für Nerven) völlig verdeckt, da- 
her angenehm zu nehmen ist u. von dem schwächsten Magen 
ausgezeichnet vertragen wird. Bei allen nervösen 
Leiden, Blutarmut u. Bleichsucht, Lungenleiden u. allge- 
meiner Körperschwäche wird Massogén mit wunderbarem 
Erfolg genommen. Kinder nehmen Massogen zur För- 
derung der Körperentwicklung, alternde Personen verjüngen 
sich damit, Frauen erhalten sich jung und frisch, lebensfroh 
und schön, wenn sie Massogén als Morgengetránk nehmen. 


Massogén ist Leben 
Massogén ist Gesundheit 
Massogén ist Kraft. 
Verlangen Sie noch heute unsere Broschüre Nr. 5 von der Fabrik 


Massogén-Werke, Freiburg (Baden). 


Zu haben in verschiedenen Packungen von M. 2.75 an in allen 
Apotheken. Generaldepositäre in allen größeren Plätzen gesucht. 


„Woche“ Nr. 20. 


19. Juli 1913. 


Bücherkafel. 


Besprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. 


Manuel Schnitzer: „Die Tante mit dem Palmenzweige.“ 
Berlin und Leipzig. Verlag von Schuſter & Loeffler. Schnitzers ſtill⸗ 
reudiger Humor ſchenkt mit dieſem neuen Werk dem Kreiſe ſeiner 
Freunde ein Buch, das ihnen einige fröhliche Stunden ſtillen Ber- 
gnügtſeins verſchaffen wird. Fern von aller modernen Haſt, pflegt 
der Verfaſſer jenen altbewährten Humor, der von ruhigem Glück 
ſpricht und ſolches gleichermaßen beim Leſer erzeugt. 

R. Gebhardt und Carl Eberhard: „Eigenhäuſer“. 80 S. 
(4.50 M.) Wiesbaden, Heimkultur-Verlag, Weſtdeutſche Verlags⸗ 
geſellſchaft m. b. H. 

ie ich mich vom Stottern ſelbſt heile! 120 S. 
(2.50 M.) Leipzig, Kommiſſionsverlag von Siegismund & Volkening. 

Die Inſel Rügen in Wort und Bild. 2. Aufl. (50 Pf.) 
Herausgegeben vom Rügenſchen Oſtſeebäder⸗Verband E. V., Ge- 
ſchäftsſtelle Binz. 


Judenals Erfinder und Entdecker. Peröffentlichung 
der Henriette⸗Becker⸗Stiftung. 126 S. (Geb. 3 M.) Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf, Welt⸗Verlag. 

Minna Niebour: „die letzten Tage einer Königin“. 
Stimmen und Bilder aus dem Jahre 1793. 144 S. (Geb. 3 M. 
geb. 4.50 M.) — Ernſt Naſſauer: „Gewäſſer“. 52 S. (Geh. 
1.60 M., geb. 2.40 M.) — Otto Boettger⸗Seni: „Auf der 
Suche nach uc Poeſie unb Proſa. 56 S. (Geh. 2 M., geb. 3 M.) 
Leipzig 1913, Pandora⸗Verlag. 

Paul Lieſegang: „Lichtbild⸗ und Kino⸗Technik“. 73 ©. 
(1 M.) — Hermann Häfker: „Kino und Kunſt“. 71 S. (1 M.) 
Herausgegeben von der Lichtbilderei. M.⸗Gladbach 1913, Volksvereins⸗ 
Verlag G. m. b. H. 

Eliſe Bake: „Schwere Seiten". Schickſale eines deutſchen 
Mädchens in Südweſtafrika. 132 S. (2 M., geb. 2.50 M.) München. 
Pfadfinderverlag Otto Gmelin. 

ag Kretzer: „Treibende Kräfte“. 318 S. (1 M.) Berlin 
SW 68, Kronen⸗Verlag G. m. b H. 


Prämiiert 
Int. Hyg. 
Aussteil. 
Dresden. 


der nicht drückt, Schuhwerk legt. 
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Auskünfte 


üb. Bermög.-, Samilienverhältn., Vorleb., Be- 
obachtg. überall distr., gewiſſenh. Mag firauie 
A Co. Berllu-Hal., Gaube tr. 27 b. 


Echte Briefmarken sehr billig. 
Preisliste 


für Sammler gratis. August Marbes, Bremen, 


400 Mk. monatlich 


verdient man mit der Kombinations-Kamera 
neuen Modells. Dieselbe photograph. und 
entwickelt elf ganz verschied. Arten von 


ef 


verdiener der Welt. Eine kl. Geldanlage 
verschafft vollst. Ausrüst. inkl. Kombinat.- 
Kamera, Stativ- u. genug. Material für 150 
Bilder. Man verdient Geld gleich nach Er- 
halt d. Apparates, ungeachtet des Wohn- 
ortes od. der Beschäftigung. Genaue Aus- 
kunft nebst Zeugnisabschriften von uns 
überall erfolgr. Kunden kostenlos bereit- 
willigst. L. LASCELLE, Mgr., 8, Bouverie 
Street, Dept. 284, London, E.C., England. 


Illuminafionu Fackeln ere 
Kunsf Feuerwerk 


Wer trägt Or. Diehl-Stiefel ? 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. 
Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. 
FuBleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. 

Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. 
Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. 
Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes ger Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 


Die Erfinderin {m 50. Lebensjahre 
Faltenloses Gesicht 


éé Rasse-Hunde-Zucht- u. Dressur-Anstalt 
empfiehlt zur Jagd "Saison alle Rassen 
—— — A 


EdeisterJagd-Hunde 


ferm abgeführte rassereine Exemplare aus den 
besten gegenwärtigen Blutströmungen. Kulante, 
schnelle u. preiswerte Bedienung. 
konvenienz Umtausch gestattet. 

Auszeichnungen. Besitzer von Championat- u. 
Siegertitel. Lieferant hoher u. höchster Häuser, 
Versand in alle Weltteile zu jeder Jahreszeit. 
Garantiert gesunde Ankunit. — Jllustr. Pracht- 
album m. Beschreibg. u. Rassekennz. aller Hunde 
inklusv. Preisverzeichnis Mark 1.50. Bei Kauf 
Zurückrechnung. — Preisliste gratis u. franko. 


Ewald Manski, Zeitz ö, 


All. Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt l. 
Allerorts zu haben! 


BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus. 
KÖLN: Louis Berg. 


Broschüre gratis und franko. 


Est 


] " 8 
E qu EE oput P. i 
d 1 rr n Joen , 


beste und zuverlässidsfe Wage der Welt, wiegr 
= óoaranfíerf genau von Gramm Zu Gramm, daher zur 


— 4 SAuglingspflege unentbehrlich. 


Verlangen Sie Gragfis-Prospekr von den Alleinfabrikanren 


SchmachtenbergsTürck Wald, Rhld. 


Sonnengebräunter Teint 


„Teinture Brunette" bräunt wie d. Sonne jed. Masse Gesicht. 
EI. M. 2. Otto Reichel, Berlin 75, Eisenbahnstr. 4, 


, w 
7 Angelgeräte, 


Fischnetze und Netze 


nach Gebrauch 
von Charis 


Bildern, einschl. CONS M et z 
vier Arten Post- | mit runden Muskeln, jugendlichem Aussehen, bewirkt der Gebrauch von Charis er e nm n 
karten in zwei| bei der Erfinderin und vieltausend anderen Damen, bei jüngeren um so schneller. billimsten Chr. Bri k.B - 2 Rh. 
Größen, sechsÁr- | Charis ist eine orthopäd. Vorrichtung, ges. geschützt. Deutsch. Reichspatent, | Eig. Kerpen Or Pra e ee 
ten Blechplatten- | k. k. Oesterreich. u. Schweiz. Patent. beseitigt unter Garantie: Falten, Runzeln, En. eee ee 
u.Broschenbilder. | Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöne Nasen- und Mundiorm, hebt die infolge | q i EREE — — 
Keine vorherige | erschlaffter Gesichtsmuskeln herabsinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe welke | Krankenselhstfahrer 

Erfahrung nötig. | Züge, unschöne Gesichtsform verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch , 

Jedermann kauft | zur Brustpilege anwenden will, verl. die Broschüre Nr. | mit Abbild. u. árztl. Gutachten " 

Photographien. d. Herrn Prof. B. u. Oberstabsarzt, Sanitátsrat Dr. Schmidt von der Erfinderin Frau Krankenfahrstühle 

Der größte Geld- | B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. Sprechz.11!/2—6 Uhr, | liefert die Spezialfabrik 


| Rich. Maune ` 
| Dresden-Lóbtau 9. 


Katalog gratis, Kai? 


"i 


NN 


2 


Bei Nicht- 
Allerhöchste 


Prov. Sachs. 
Deutschland. 
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Se n EN — Le d E 


aus unserem Juwelenkatalog U 88e, Silber 900/1000 
fein poliert, Lederband mit silberner Schnalle M. 65.-. 


— 0. — — 
Wir bieten Ihnen in 8 Katalogen in beispielloser 
Fülle und Mannigfaltigkeit die feinsten Erzeugnisse 
sámtl. modernen Gebrauchs-, Kunst- und Luxus waren 
aus den vornehmsten Industrie werken und Kunst- 
werkstätten zu zeitgemäßen Preisen bei bequemster 
und diskreter Amortisations- Zahlungsweise. 


n: A. TG Rodenbach r B 
(für Deutschland) t Sipp für Osterceich. ) 
Ernste Interessent. erhalt. die Katal. gratis z. Ansicht. 


Katalog U 88e: Silber-, Gold- 
und Brillantschmuck, Taschen- 
uhren, GroBuhren, Tafelge- 
räte, Bestecke. 

Katalog R 88e: Moderne 
Pelzwaren. 

Katalog H 88e: Gebrauchs- 
und Luxuswaren ; Artikel für 


Katalog S 88e: Beleuchtu 
körper für jede Lichtquelle. 
Photograph. 


und Spielwaren aller Art. 
Katalog M 88e: Saiten - In- 
strumente. 


Haus und Herd, Geschenk- 


Katalog T 88e: Teppiche, 
artikel etc. 


deutsche und echte Perser. 


19. Juli 1913. 


?€99990990620990909000000000000000000000000000000000000000 PRU NER eU ream 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 2 e 
ece00000000000000000000000 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 0609090900909090900000000049 A09 


Haben Sie schon ein. 


estreffe 


Ae 


Chorafion Co: 


e Al 
g S TER : RES 
C 
Soa C SC £25 
1 2- * v. „ 
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Sie kennen gewiß das 


Pjanofda 


und wi/fen, daß man mit diefem wunder- 
baren In/trument das Klavier obne Übung 
indluiduelf und Rünftlerif [pieten kann. 
Das Orchestrelle ift ein kunftuolf gebautes 
Barmonlum mit eingefügtem Tíanofa. - ~ 


Seetſiouen - Sinfonlen und Wagner -Ouuer 
turen laffen ſich leicht und ebenfo uofl'endet 
wie Kirchenmufik wiedergeben. 


Für das Geim elne Quelte 
ungewö6bnfichen Genusses. 


ee 7 


TU im 


| 
zr EXC 
— — 11 


roset O über Orchestreffe 
Trospekt T über Tíanofa 
werden bereitwilligst zugesandt. 


Berlin 1D. 9 Belfeuuextr. ^ (fotsc'amer Platz) 


SP uwnletelnsdaplre ffisest, D- adam] (Forsetaopefr»es fo AQ. 


on — 


„Woche“ Nr. 29. 


Gegen den Haarausfall. 

Ausfallendes Haar — der Vorläufer bes Kahlwerdens — ift in 
den weitaus meiſten Fällen der Schuppenbildung zuzuſchreiben. 
Wenn Ihr Haar auszufallen beginnt, dann iſt zehn gegen eins zu 
wetten, daß dies durch Kopfſchuppen verurſacht wird; um dieſe los zu 
werden, laſſen Sie e in der Drogerie eine Flaſche Haarwaſſer nad) 


folgendem Rezept 


erftellen: 85 gr. Bay 


Rum, 30 gr. Livola de 


composée, 1 gr. frijt. Menthol. Das reiben Sie morgens und 


Beilanstalten 


ORFIU 


Entwöhnungskur, Nervöse 


Schlaflose. 


Nerven-Kurbans Silvana- Genf 2a 


für neurasthenische oder nervöse 
Damen u. Herren besserer Stände. 
Das ganze Jahr geöffnet. Modernste Einrich- 
tungen. besonders für alle Erschöpfungszustände. 
Vorzügliche Er- 
— Sehr mildes, 
günstiges Klima. Reizende Lage. 


Erholungs- und Diät-Kuren. 
folge. 2 Aerzte, 1 Aerztin. 


oss 
SANATOR 


Dr. Mö 


LEM um 
, Dresden -Loschwitz 


Anterricht 


vorm. 


N: 


IU 


M 


r. Jischersche 


Vorhereitungsaustalt für alle 
Militär- und Sehulexamiua 


Leit.Dr.8Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22. 


In 242, Jahr. best. t. 3830 Zógl.. dar. 341 Abit. 
(60 Dam.), 2569 Fahnenj., 270 Prim., 32 See- 
kad., 12 Kad. 416 Einjähr., 190 f. hóh. Kl. 
1913 b. Juni: 12 Abit., 56 Fahnen;j., 7 Prim. etc. 
Man verlange Prospekt. 


Kr'fnäuser-Technikum 


häuser 
teilung. 


Frankenhausen a. K 
Ingenieur- u. Werkmeister- 


Vorbild. bft .Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 


Harangs Anst., Halle S. 3, 


Schloß Rheinblick Godes- 


Mä F Dr. Mueller Sanator. 
A berg b. Bonn. HO frel 


egründet1899 


LKOHOL 


ILLUSTR. PROSPEKT ORATIS. 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 
2 Aerzte, 1 Aerztin. Beste Heilertolge. 
Mod. Komfort (Wandelhalle, Lift usw.) 


Diätet.Kuren 
nach Schroth 


Herrlic 
Wirks. Heilverf, 
i. -Shron, Kra nkh. 


rosp.u 


SE 6.75 M. 


HA Buch. Garant. wirksam. 


Carl Lenz, Berlin, Gräfestr. 39. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
ente 


Brückenbau. Del Prof 


Technik um‘! N 


Hainichen l. Sa. Lehríabr.Prog fr. 


Iitärgorbereitungs - Anstalt 


ür Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 


Institut Boltz EN. v. 


Jimenau 1. Thür. Prosp. frei. 


ildburghausen 


Höhere u. mittl. Masch- u. Elektrot.-Schule. Werkm.-Schule, 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule, 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Stádtisch subventionierte eck technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 


Programme kostenlos. 


Programm Trei, 


Giesserei und Hüttenkunde. 


Wiederher 


ur Le, -——— .- 0 


abends gründlich in bie Kopfhaut ein. 


ihrer heilſamen Wirkung auf Kopfhaut und Haar wegen allen:: 


md roßer Beliebtheit unb ift aud) unter bem abgekürzten Namen 
!ivola«Haarwafler bekannt, unter welchem es viele Apotheker und 
Drogiſten fertig am Lager führen. Viele behaupten, bas Livola⸗Haar⸗ 


Dieſe Miſchung erfreut fiż 


waſſer habe ſich nicht allein zur Förderung des Haarwuchſes und zur 


Beſeitigung der Kopfſchuppen ausgezeichnet erwieſen, ſondern auch tic 
ſtellung vorzeitig ergrauten Haares in auffallender Weiſt 


günſtig beeinflußt. 


Herzkrankheiten, 


ad Münster am Stein 


Thermal-Sol-Radiumbad. 


torien werden unmittelbar aus den Quellen gespeist. 
Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, 
Saison vom 1. April ab. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Die natürlichen Radium- 
Gasperlbäder und Emana- 
Heilanzeigen: 
Rachitis etc. 


Südstern Teerschwetel-Seife 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


ülteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
Drogerien u. Parfümerien. 


rote Flecken. 


50 Pf. p. St. in Apotheken, 


tellen Angebote 


inserate unter dieser Rubrik kosten - 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


esucht für Finnisch, 


(No rper op Es nisch, Malalisch. — 


Kleukers Spezialbüro für seltenere 
Sprachen, Göttingen i. Han., Planckstr. 11. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


e e 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889, 

Das abgelegte Steuermannsexam. berccht. 2. 

einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., FCC Leipzig -R. 


4 Verdienstais als 
6 d Nebenerwerb 
durch eine gute 

E ldee. Wegweiser 

t 

Vertreter Vertreter jeden sun 
Mitarbeiter 


d. Klauser & Co., Berlin 
Cc 11, Friedrichstr. 9. 

zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„@lobus‘', Brüssel, Boulevard Militaire 129, 
dienen. Prosp. gratis, 


2—10 M. INW 49, 


DEER Joh.H. Schultz, 


u. mehr täglich zu ver 


Ca chittejungon für 1. 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalten  seegemáDe 
Ausrüstung und Auskunft. Prosp. 
gratis. Friedrich Glatzel, Sohlffa- 
offizier, Altona, Palmaille 54, l. 


Mark 


20,- 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


OO00000COOOOO00 


Zu 


000000000000000000%c 
Q 


Vertrauensleufe 
gesucht 


in Stadt und Land für . 
erteilen gegen Gebühr. Off. 
Graf, München3, Josefspitalstraße. 


000000000000000000 


rimm - Kap 


schiffsoffizier- Ai) Léi 
"Handelsmaris 

Illustrierte Broschüre versendet kostenl 
gnon ne Anfrag. werd. nicht beantworte! 
Ko Zabei, Altona (Elbe), Breite Str.s6li 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis V. 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbe. 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Pr- 

Viele Dankschr. Wagenkuechts Verlag, Leipzig). 


Beste Auskunft über diese Karriere erte 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Wit 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankan 


Frankfurter Schwesternverkan 


der seine Tätigkeit in den städt 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen ini Alter von 20 dis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. l. 
Staatlich anerkannte Rraskenptlegesdsk. 


0o00000086HAn 


19. Juli 1913. 


Prof. Dr. Karl Berger: „Freiheit“. Stimmen aus in den täglichen Speisen gereicht werden. deren Geschmack durch 


, f che 
— Nr. 29. 


deutſcher Wiedergeburt vor hundert Jahren. 411 S. (1.50 M.). — diesen Zusatz nur noch gewinnt. Verlangen Sie die Broschüre 
H. P. Geerte: „Napoleon“. Vom Leutnant zum Kaiſer. 348 S. Lratis in Apotheken und Drogerien | 
(1.30 M.) Leipzig 1913, Verlag von Johannes M. Meulenhoff. — Geschäfts jubiläum. Vor einiger Zeit konnte die 


angesehene. weit über Württembergs Grenzen hinaus bekannte 
e m " , Firma Conrad Merz, Inh. Friedrich Thomä, Württemb. Leinenhaus, 
Verschiedene Mitteilun en auf ein 75jáhriges Bestehen zurückblicken. Die Frühjahrspreisliste, 
8 x welche aus obigem Anlaß als „Jubiläumsausgabe“ erscheint, dürfte 
— Nervosität und Verdauungsstórungen stehen|für unsere Leser viel Interessantes bieten, und kann der Bezug 

oft in engem Zusammenhange, da die geschwächten Magen- und|dieser Preisliste angelegentlichst empfohlen werden. 
Darmnerven die Tätigkeit der Verdauungsorgane ungünstig beein- — Eine bekannte Dame der Berliner ersten Gesell- 
fussen. Auch über Appetitmangel wird bei Nervosität viel geklagt. schaftskreise, welche vor einiger Zeit bei einer im Privatzirkel 
Für nervöse Personen ist infolgedessen eine schmackhafte, ab- arrangierten Schönheits-Konkurrenz den ersten Preis erhielt, äußerte 
vechselunesreiche, gleichzeitig gut ernährende und besonders leicht ! sich kürzlich im Kreise ihrer Freundinnen, daß sie ihre volle Schön- 
erdauliche Kost unbedingt erforderlich, und die vorzügliehen |heit nur der Hay-Seife verdanke „Seitdem ich Ray-Seife 
Kufeke‘-Gerichte sollten niemals in dem Speisezettel fehlen. Wie dauernd benutze“, sagte sie. „hat mein Teint jenen zarten rosigen 
us dem „Kufeke“-Kochbüchlein ersichtlich, kann „Kufeke“ auch! Hauch erhalten, welcher von den Preisrichtern so bewundert wurde.“ 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 

U, Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 
WE 

Nasen former! Al 


— Brief des Kgl. Hofrat Profess. Dr, A 
— 
E 


KUNSTAUSSTELLUNG 


med. v. Eck an den Spezialisten 
L. M. Baginski, Berlin: Die 


\ 


Vorzüge Ihres Nasenformers 


- Mello und die sensationel- 1 ^ 
e L| den Erfolge veranlassen ` Zë - | GEMALDE :: SKULPTUREN :: GRAPHIK 
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Echte Briefmarken billigst. 
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gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52, 


Blondes Haar 


dunkelt nach, was auf die über- 
mäßige Fettabsonderung, dem 
Anlegen von Staub und Schmutz 
zurückzuführen ist. Wie leicht 
kann diesem Uebel vorgebeugt 
werden, wenn man das so be- 
liebte millionenhaft erprobte 


Kamillen-Shampoon 
mitdem schwarzenKopf 


abwechselnd mit 
Ei-Shampoon 
mitdem schwarzenKopf 


wöchentlich zweimal regelmäßig anwendet. 
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Die Haare werden von Unreinigkeiten befreit, die schöne natür- j 
liche Farbe tritt in ihre Rechte. i : ; Zmicka uU Ja. 


Der Erfolg, den unser allseitig bekanntes und beliebtes 7 
Kamillen- und Ei-Shampoon mit dem schwarzen Kopf Teller August. oni 


tagtäglich erzielt, zeigt sich am besten darin, daB eine Unzanl Nacn- 
: ahmungen von recht zweifelhafter Natur in den Handel 


gebracht werden, weshalb man beim Einkauf besonders Filialen = Verkaufsstellen in: 
i 77 5 3 achten doa — Arnsfadf Berlin. Breslau Chemnitz Dorfmund 
shwarzen Kopf ist ein mildes, durchweg einwand- Dresden Frankfurta m Hulle as Humburg. 


Eee Kopf ist Le T ERE einwand- 
reiesPráparat, wahrend, wie die Untersucnungen er- . : : - — 
den, ; : Kiel leipzig Magdeburg, Munchen. Buenos Aures, 


geben haben, die Nachahmungen oft &izende Stoffe 


enthalten und so statt einer rationellen Haarpflege * $ 
Wé 5 1 — 3 und " Bucarest Halbstadf($udrußland)Helsingborg, 
ampoon mit dem schwarzen Kopf ist in Original- Ä ` e 
Schutzmarke. Paketen à 25 Pig, (1 Pakete Mi. Ce In lan Ce $f.Defersburg, Rıo de Janeiro, Wien. 


theken, Drogerien und Parfüme:ien erhältlich. 
Allelnig. Fabrik.; Haus Schwarzkepf, G. m. b. H., Berlin N. 27: 1 ` EE — 
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girl kostenlose Charakter-Deutung 
für alle Leser, die sofort Schreiben. 


PEN Clay Burton Vance, Vance, der berühmte Pariser Ge- 
| lehrte okkulter Wissenschaften, erteilt kostenlosen Rat 
über geschäftliche Veränderungen, Beruf, Freunde, Feinde, 
auch darüber, was man zu tun hat, um Erfolg zu erzielen. 


Versuchen Sie 
am nächsten warmen Tage 
einen Fruchtp udding! Die einfachen Zutaten sind: 


In ein Gre kochender Milch tue man 3 Ess- 
löffel voll 


MAIZEN: 


welche vorher aufgelöst sind, koche dieselben 
nochmals auf und schütte diese dann tiber frische 
Kirschen, Erdbeeren oder andere Früchte, Den 


Flammeri lässt man an einem kalten Orte erstarren. 
Unterrichten Sie sich über die vielen Ver- 
wendungsarten durch unser kostenfrei erhältliches 


Der großen Masse der Menschen vergangene, 
gegenwärtige und zukünftige Lebensereignisse 
zu beschreiben, ist keine kleine Aufgabe. Nie- 
mand aber erscheint berufener für diese Kunst 
als Professor Vance. 

Wenn man ihn fragt, welche Methoden er für 
seine Berechnungen anwendet, so autwortet 
Professor Vance: 

„So gewiß es ist, daß der Mond so viel Ein- 
fluß auf die großen Wassermassen hat, um Ebbe 


wg a 


und Flut hervorzurufen, so sicher steht es fest, 
Kochbüchlein mit vielen Rezepten für Sommer- daB der Stand der Planeten zur Zeit der Geburt 
speisen, Backwerk usw. eine direkte Wirkung auf das Leben jedes Men- 
e schen ausübt. ies in Verbindung mit der 
Corn Products Co., Abteilung N Hamburg. Handschrift-Deutung der Betreffenden gibt mir 
die Basis für mein System der Charakter- Deu- 
— - tung.“ 
Tausende von Menschen aller Lebenssphären 
haben aus dem Rat dieses Mannes ihren Nutzen 
Verlan depu mA sagt i auf 5 Gebiete 
unsere Fähigkeiten liegen und wie wir es an- 
ichibesiáridige " gifftreie zufangen haben, um erfolgreich 2u werden. 
Freunde und Feinde erwühnt er und beschreibt 
e ^T unsere guten und schlechten Lebensperioden. 
Seine Beschreibung der vergangenen, gegen- 
wärtigen und zukünftigen Ereignisse wird Sie 
Ben efemn. in Erstaunen setzen und Ihnen helfen. Alles, 
Ir C 8 a Rëck er „ un E (selbst BescBrieben] und Ihr Geburts- 
Wig i datum un eschlecht als Anhalt für seine Forschungen. Geld ist nicht 
der Tapete Ori Q notwendig. Man erwähnt den Namen dieser Zeitung und erhält dann 
NE: pezialkolleklionen f raflioctisteAnsprüc | eine Probedeutung kostenlos. Wenn Sie dieses besondere Angebot noch 
"Schloss "aret" | rechtzeitig ausnutzen wollen, um eine Prüfung Ihres Lebens zu erhalten, 
Sammlung WK: so schreiben Sie einfach Ihren vollen Namen nebst Adresse sowie Da- 
Dr tum, Monat und Geburtsjahr (alles recht deutlich), auch ob Herr, Frau 
So LE eder Fräulein, und senden Sie mir auch eine — aber eigenhändig ge- 
schriebene — Abschrift des folgenden Verses: 
Ueber 300 000 im Gebrauch! „Durch der Sterne Wissenschaft 
Jaedickes BAUMKUCHEN Deutest Du das dunkle Leben: 
sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. Haariarbekamm Kónnte Deine Zauberkraft 
M. 2,20. Versand verein h Meines Daseins Schleier heben?“ 
C.JAEDICKE Back- (gesetzl. ge- g Se , , 
meister u. Mundkach a schützte Wenn Sie wollen, so mögen Sie 50 Pf. in Briefmarken (Ihres Landes! 
Hoflieferant Sr. Majostit Marke beifügen als Deckung für Porto- und Schreibunkosten. Senden Sie Ihren 
A d. Kaisers Wilhelm Il. „Hoftera‘‘) EN Brief an Clay Burton Vance, Suite 3087 W. Paris, Palais-Royal, Frankreich. 
jb Berlin SW Ill, Kochstr. 58. färbt graues Ge Eine Beifügung von Geldmünzen ist zu vermeiden. Das Porto für Briefe 
Heu aufgen.: Säntl.Terten in ff.Ausfhrg od. rotes Haar nach Frankreich beträgt 20 Pf. 
` . Son hiona, S n" 
raun oder chten extrastar- 
Fahrräder me ken Waltborins Marmelitergeist P Rasse- und Legegefiägel, 
e assig u. preiswert, ar, | vorzüglich wirkendes Massagemittel. Bruteier, Zucht eräte, 
asp konn ae fem Pin RE e. Dio em iei ER ni WC MEUS 
Jagdradhaus R d H ff Kosmet. Laboratorium, Karmelitergeist-Fabrik B. Walther. einrichtungen liefert Gefiügel- 
reiensen (Harz) C Nr. 628. u OTIEFS, Berlin 6. Koppenstr. 9. Halle a. S. Mühlweg 20. hof i. Mergentheim 148. Katalog gratis. 
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- Pallahon (I unerreihtes trockenes 
entfettet die Haare rationell auf trockenem \ pam mach 

sie locker und leicht zu frisicren, verhindert das Kanon 
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopihaut. 
Gesetzlich geschützt. Aerztlich empfohlen. Dosen zu 
M.1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren u. in Parfümerien od. frko. 


von der Pallabonafabrik München Post 38. 


andom’s Rum frei! 


Dieses soeben erschienene Buch von Eugen 
Sandow, dem weltberühmten Gründer seines 
Kürperpflege-Systems, lehrt jedermann durch 
tägliche Uebungen seinem Körper Gesund- 
heit, Kraft und Schönheit zu verleihen, 


Interessante Illust. ationen! 
Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort 
schreibt, erhält ein Exemplar kostenlos und 

| . zugesandt Sandows Dumb Bell Co. 
erlin, Lützowstrasse 102—104. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung fürdas Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 
n jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verianze Prospekt C. 
| Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a M. 
; Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 
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Die eminent wohltätige Wirkung. welche die patentierte Ra y- 
Seife auf die Schönheit und Gesundheit der Haut ausübt, ist ihrem 
großen Gehalte an frıschem natürlichen Hühnerei zuzu- 
schreiben, das bekanntlich seit Jahrhunderten als das beste und 
wirksamste Hautpflegemittel gilt. 

— Die Hausfrau und die Marken-Artikel. Was 
sind ,,Marken-Artikel"? Der dem kaufmännischen Getriebe ferner- 
stehenden Hausfrau ist der Ausdruck vielleicht ganz unbekannt, und 
doch. wäre er wert, ihrem (Giedächtnisschatze einverleibt zu werden. 
Als Marken Artikel" bezeichnet der Handel solche Waren, die unter 
einer vom Fabrikanten gewáhlten Marke verkauft werden, und die 
ihren Ursprung erkennen lassen. Ihr weiteres Charakteristikum ist, 
daB sie fast stets in fertigen Packungen geliefert werden. Einer der 


ersten „Marken-Artikel“ war wohl Liebig's Fleisch-Ex- 
trakt. die bekannte eingedickte Bouillon. Von Anbeginn seiner 


19. Juli 1913. 


Herstellung ist er ausschließlich im fertigen Packungen (in Töpfen 
oder Dosen) verkauft worden; jeder Käufer konnte schon an der 
Packung ersehen, wo das Produkt herstammte und wer es herstellte. 
Welche Vorteile bieten nun die .Marken-Artikel“ der Hausfrau gegen- 
über den lose verkauften Waren? Ein einfaches Beispiel wird das 
zeigen: Die Jlausfrau hat vielleicht eines Tages Konserven erstanden 
und sowohl der Geschmack. der Ware als auch ihre Aufmachung 
haben ihr besonders zugesagt. Bei nächster Gelegenheit kehrt sie 
in denselben Laden zurück. doch leider ist die Ware diesmal eine 
ganz andere. Trägt nun der Artikel eine bestimmte Marke oder den 
Namen des Herstellers, so hat die Hausfrau nur nötig. diese wieder 
zu verlangen, um sicher zu sein, die ihr zusagende Qualität zu er- 
halten. Ein weiterer Vorteil der „Marken-Artikel“ ist ihre fertige, 
bereits am Ilerstellungsorte besorgte Verpackung. Namentlich bei 
Nahrungs- und Genußmitteln muß man wünschen, daß sie mit mög- 


In bed. Bade unw. Hannover, in vorzügl. 
Lage. Haus m. Garten, für Baupl. geeign., 
wegen Krankheit z. verk.; passend f. Kur- 
gáste od. f. Geschäft, auch Arzt (Spezialist 
f. Auge, Nase, Ohr fehlt a. Platze). Offert. 
unter A. B. 777 Expedition d. „Daheim“. 


Magenleidende! 


Senden Sie mir Ihre 
Adresse ein, wenn bis- 
lang nichts geholfen hat. 
Auskunft erteile gern 
Kostenlos. 
Gottlob Karthäuser, 
Braunschweig 17. 


Schünheitae: Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- | 
den zu einer interessant machenden Fülle | 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Cöln 1, Blumenthalstrasse 99. 


und Haarkrankheiten aller Art müssen 
Sie, um durch unzweckmäß. Mittel nicht 
noch mehr zu verderben, die durch spe- 


zialärztl. Mitarbeit besonders wertvolle 
populär - wissenschaftl, Schrift lesen: 


Moderne Haarhygiene 


Inhalt 
Die Haarpflege, wie sie sein soll. Haar- 
krankheiten u. ihre Heilung. Preis 50 PÍ., 
in verschl. Kuvert 70 Pf., p. Nachn. 1.—. 
Elektra, Spezial-hygienischer Verlag 
München 1. Kaufingerstr. 25 (Domfreiheit) 
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2— —— Agfa“, Nctien- Gesellschaft für 
Anale 3 mit AGFA Chrome“. Pinbe. 


MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 35 EE - 
Bn: FRIEDRIOISIR 86 E 
UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
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Reich illustrierte, 
instruktive 


Prospekte 


und 


Broschüren 


Gratis 


durch Photohändler 
oder durch die 


Es ist eine 
Lust zu leben 


für jede Frau, die mit der welt- 
berühmten selbstheizenden Dalli- 
Plättmaschine (Preis kompl. 5 Mk.) 
lättet. Doppelte Leistung in 
alber Zeit. n jedem Ort un- 
unterbrochen zu benutzen. Keine 
Ofenglut, kein Wechseln v. Stählen 
u. Bolzen, kein feuergefährlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten 
mit rauch- u. geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schäften f. Haus- u. Küchengeräte, 
jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post 
franko 1 Dalli mit 1 Karton Dalli- 
Glühstoff für 5,40 Mark durch & 


Deutsche Glühstoft-Gesellschaft, Dresden. 


Anilin-Fabrikation, Berlin $0 36. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


fi 
bädern 


Amrum, Borkum, Helgo- 
land, Juiſt, Langeoog, 
| Norderney, Sylt, 
| Wangerooge, Wyk a. Söhr 
von 
Bremen, Bremerbaven 
bezw. Wilhelmshaven 


Fahrpläne und direkte 
$abrfarten auf allen 
größeren 
Eiſendahnſtationen 


Rund fahrkarten zu er: 
mäßigten Preifen 


nähere Auskunft und 
Drudfachen 


Norddeutfcher 
Zloyà Bremen 


u. feine De rtretungen 
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lichst wenig Menschenhänden in Berührung kommen. Dieser For- 
derung entspricht am besten. daß sie bereits am Herstellungsort mit 
fester Verpackung versehen werden und im Laden nicht mehr ge- 
öffnet zu werden brauchen. Glücklicherweise gehen unsere maß- 
gebenden Nahrungs- und Genußmittelfabrikanten immer mehr dazu 
über, nur ..Marken-Artikel", nicht aber lose verkaufte Waren in den 
Handel zu bringen. 


— Hygiene des Gesichtes. Vermeiden Sie stets und 
besonders während der heißen Monate mehr wie je die Anwendung 
von Schminken. Kosmetik und anderen fetthaltigen Mitteln, welche 
die Hautporen verstopfen und allerhand Schäden verursachen. Die 
Hautatmung hat eine sehr wichtige Rolle zu spielen, und Sie hindern 
dieselbe durch derartige Präparate, stat! ik- im Gegenteil dieselbe zu 
erleichtern. Verwenden Sie täglich ausschließlich , Creme Simon“, 
die kein Fett enthält, nicht ranzig wird. und die Hautatmung. die 
zu deren gutem Aussehen unbedingt nötig ist, sicherstellt. 

— Unter den Stoffen, die für die menschliche Ernáhrung eine 
Havptrolle spielen, nehmen neben EiweiB und Fett die Kohlenhydrate 
ein: bevorzugende Stelle ein, worunter man die Zuckerarten etc. 
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namentlich aber Stärke versteht, die bekanntlich im Getreide und 
Es ist nicht gleichgül- 
tig, in welcher Form die Kohlenhydrate dem menschlichen Organis- 
mus zugeführt werden. Es hat sich erwiesen. daB das aus dem Mais 
hergestellte hochkohlenhydratreiche Maismehl MAIZENA am leich- 
testen den für den Organismus | 
während des Verdauungsprozesses gerecht wird. Der auch weit über 
die Grenze seines Vaterlandes hinaus bekannte Chemiker Dr. Harwey 


in daraus hergestellten Mehlen enthalten ist. 


erforderlichen Umwandlungen 


M. Wiley, Vorsteher der Kontrollstation für Nahrungsmittel in den 
Vereinigten Staaten (Wash.), sagt: „Zur Kräftigung bei großer körper- 
licher Anstrengung gibt es kein besseres Nahrungsmittel als Mais- 
mehl. Dasselbe erzeugt Kraft und Energie. Es enthält die nötigen 
Bestandteile für eine ideale Ernährungsweise.“ — Gerade jetzt in 


den warmen Sommertagen sollte jede Hausfrau darauf bedacht sein. 


leicht verdauliche und dabei doch nahrhafte Speisen auf den Tisch 
zu bringen. Ein hierfür geradezu ideales Zubereitungsmittel ist 
„Maizena“ in seinen vielfachen Verwendungsarten. Die Corn 


Products Co., Abt. 12, Hamburg 1. sendet unsern Lesern auf Ver- 
langen kostenfrei eın Kochbüchlein mit zahlreichen Rezepten über 


ra elle Electra con 


Waschbar-Bequem Ka 
air 


„Electra“ ih 


wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur obne ms 
Einlagen Fester Sitz GróBe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
+ ‚50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1 — extra. Neues 

lodell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk 6.50 Sämtliche Modelle ges gesch, Versand gegen Nachnahme 


I ue. Dresden- A. 88. 
P es 


=h 
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uU. (jeleg renheitsoiferte Nr. 13. 
K: de Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, 


Petri&Lehr, Offenbach a. M. 3, versd. 
_ . grat. Katalog A üb. Selbstfahrer 
(Invali den äder), Katalog B 
üb. Krankenfahrstühle für 
Straße u. Zimm. Klosett-Zimmer-Roll- 
Stühle u. Ruhemöbel. ca. 150 Modelle. 


grat. u. irko. meine 
Satzpreisliste 


Veriong gt 
oDe illustr. 
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Verlangen Sie reich Illustr. Katalog Nr. 4 i 


mit Anleitungen für à 
Ange - : 37 mal preisgekrónt, 
H. Stork, München, Residenzstr. 15, 


Q VSV 
dl nstation Wald - Oppelsdorf, in 
40 mute n von Zittau zu erreichen. 
Ru a ngelegenes sch weleleisenquellen- und Moorbad 
an den Aus [sergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 
IS Haus Edelweiß. =X 
ibere, hübscl immer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
P egung, mäßige u — Für junge der dchen auf Wunsch 
Gelegenheit zur Erlernung von dr qus- und Gartenwirtschaft. 


Fr. A. von une Haus Edelweiß, 


A Gurcn I 
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KAISER WILHELM I. 
UND DIE MARINE 


Prachtwerk im Folloformat, 258 Seiten mit 120 Textzeld)nungen 
und 10 farbigen Bildern, herausgegeben pon Prof. Dilly Stöwer. 


Text von Admiralitätsrat Georg Wislicenus. 


In elegantem 


Leinenbande Preis 5 Mark. Die Dorzugs=Ausgabe: 19 Mark. 


2 Bezug durch alle Buchhandlungen und die Geſchäftsſtellen von Auguft Scherl G. m. b. 6. 
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wohlschmeckende, bekómmliche Sommerspeisen wie Fruchtpuddings. Yi - 
flan GE n . 8 SE ist eine unter = "ou pe d y 
e e dea 1 ſchmacks⸗ und Aromaborzü e beſten 
zi tin den ICE UTERE DESEE EI pea reete der Lech. eoffeinhalti en Kaffees sa nicht 
V deſſen Nachteile hal. Er ift unſchäb⸗ 
derten en an Gee dar diene ndr Sicher kes ich für eras, Nerven 

gramme und Lehrpläne sendet die Direktion des Technikums lich für Herz⸗ Nerven⸗, Magenleidende 
ALL nn ln Dunn M und andere Kranke. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 

Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, ObernstraDe 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. $., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georgs 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinersiraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg L E., 
Qutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-OGesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. d 
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„VerdeuficheSäl” 
Deulſche 
Werkſtälten 


x Hellerau München Berlin 


X be Dresden Wittelsbach. Pl.) Bellevueſtt. JO J 
Dresden Hannover | 
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N "Bornebme Wohnungseinrichtungen : 
aus beſtem Material in forgfältiger 
Ausführung nach Zeichnungen der erz 
ften Künſtler. Einzelmöbel von größ- I 
ter Zweckmäßigkeit, bequem, ſchön ín : 
der Form. Wer Wert auf gutes Haus- 
gerät legt und Freude an ſchönen von X 
S Künftlern entworfenen Formen hat, X 
den bitten wir, unſer Preisbuch 529 & 
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S (M.S5.-,zeigt reiche, nur handgearbei- I X Ningkrofie 35 Königftrafie 37a S 
tete Möbel) oder Dreísbud D29 ` * — Giofje-Deleudtungstórper-Xeppide J 
Li Gartenmöbel J 


(M. J. 80, gi on M. 314.- an) I l 
(M } 80, immer von M.3 4 an) N Die Lieferung des deutſchen Hausgeräts 
durchzuſehen. erfolgt in Deutſchland frei Bahnſtation. 
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Nach Oeſterreich-Angarn liefern wir ganze Zimmer aus dem Preisbuch D 29 fracht- und zollfrei. 


e 
— 1 000 Photo " Apparate | Sanatorium f. Kosmetik, 
echte Briefmarken, wor. 210 ver- Photo -Zubehörteile 


Haut- und Haarleiden 
: ai e ga x Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp.írei 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., kaufen Sie bei pina £u enorm Ten Preisen. Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
Ceyl, Argent. Austral. Span.. Bulgar, Verlangen Sie gratis u. franko | e e 
S. Marino, Japan, í s f 
Costarica, Gabon etc. ial Mark. unser. Spezialkatal. üb. Photographie 1913. 


Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 7 j 
Paul Siegert, Hamburg 68. M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 130. 


Fir Lungenleiden, Lupus 


Mesbé-Institut, Berlin, In den Zelten 21. 
Aert. Leitung Dr. Adolf Spangenberg. Prospekte gratis. 


- LÀ 
riefmarhen-Hatalog gratis 
Tausende Ankauf. Verkauf 
von , RH Taxation. 
Gelegen- Spezialität; 
heitsan- Auswahl- 


y aaa as iu f geboten , a ehn 
E s "nro FBilipp Kosack & Co., Berlin, 


E: "ew Burgstr. 13 (am Königlichen SchloD). 


nie Magerkeit ie 


Schöne, volle Körperformen. imponierendes 

Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 

reisgekröntes ,, Abundin**, Bestes 

Nervennährpräparat. Goldene Medaille, 

in kurzer Zeit bis 30 Píund Zunahme, 

| Unschádlich. Garantieschein. Zahl- 

reiche Dankschreiben. Preis 2 M. 

3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M. 
Diskrete Zusendung. 

Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


Wë Ideale 
Körperformen 


(Entwicklung, 
Festigung u. Wie- 
derherstellung) 
durch preisgekron- 
E tes,garant.unschüde 
d lich. Ausserl.Mittel: 
E „Sinulin“ in ganz 
kurzer Zeit. Aerztl. 
empfohlen. Viele 
Dankschreib. Gol- 
deneMedhille. Preis 
H. d. Pobife" Porto. 
Else w.Bledermann;lipsqSperalistir 


Leipzig 12, Thomassing und-Barfussgass 
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19. Dutt 1913. 


Reiseführer 
für Sommerund Herbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal- Anzeigers“. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels ete. 


Malchow i. Mcklb. Kurb. Fleesen- 
see. Eig. Jagdrev. Elekt. Licht. 
Wasserleitg. Motorboot, Ruder-, 
Prosp. fr. Paul Wuthenow. 


Am Fleesensee 


Begel- und Angelsport. Fernspr. 57. 
Altberühmte Hansastadt Tägl. regelmäß. Wagen- 


B re m E rundfahrten. Fremden-Verkehra- Verein. 


Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 84. 
Gute Küche, 


Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 


Bremerhaven aT LASS 
Fü rsten berg 1. Meckl. Luftkur- u. Badeort 1. herrl. 


Seenplatte u. weitem Hochwald, hygien, 
vorgeschritten. — Schnellzugsstation. 

— Prosp. Wohnungsl. Amtl. Verkehrsbureau. 
78 Ostseebad. Bez. Köslin. Warme und 
rossmo en kalte Seebäder. Famillenbad. Stein- 
freier Badegrund. Große Dünenwal- 
dungen. Elektr. Licht. Are, Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 
Ham bu rg Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh. Mod. Komf, 
R S MA, P vorn. nen en E EE 
erlang. e sofort ein Verzeichnis 
Richters Reiseführer, in Ihrer Buchhandl. od. direkt vom 

Verlag, Hamburg 1, Wallhof. 


e b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
Stellingen rer 
® 
Kleinflottbek B f = 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. C. F. Möller. 
o e [ 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 


am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat, gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. (A.) 
m 
Lüneburg Badehäusern, Kurhaus und Logiervilien, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelie. Pro- 


epekte gratis. Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 


Malente-Gremsmühlen “rasie tutut 


D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 


b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 


Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 


i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. WAI- 


90 
Möll n Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 


dern i. hügel. Gegend. 
Kurkonz. Ausk. Verkehrsverein. 


Neubrandenburg see 


kolonie „Augustabad“. 
Vorn. Fremdenpension. 
Beste Verpfl. meckl. Küche, all. Komf. Tel. 824. Prosp. Bes. Frl. Lau. 
1. Ostpr. In berrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 


Wald,Parkanl., Theat.,Künstlerkonz.,Ang.,Schw.- 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr, 


(Pom J. Kurhaus Kaiser- 


Osterode 


Moorbad Polzin bad. Top. Dr. med. 


bei Lübeck. $Sol-Moorbad. Natürl. 3% proz. 
jodh. Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 
Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl.etc. 


Schwartau 


Ostseoeohäder, 
2 Berlin, Neue WII. 
Gratis. Prospekt. O t b d 
Ausgabe-Stelle 8 See a e ne 


Großer Führer durch 89 Ostsecbäd. 816 Seit. m. Kart. 50 J. franko 70 &. 


rendse 


Kurhaus Hotel - Restaurant m. Dépendance. 
Gunst. Pens.-Arrang., Vor- u. Nachsais. Preiserm. 
Wasserl., Elekt. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 65. 


Norddeutschland. B runs h au p te 


L M. Ostseebad und Waldluft- 

kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 

tion. Elektrisches Licht. Keine 
Mückenplage. 1912: 17,131 Gäste, Prospekte durch die Badeverwaltung. 


Heringsdo 
Kie 
Ost-Dievenow 


bei Cammin in Pomm., 3 Std. ab Stettin. 


Vornehmstes Ostseebad. 3!4 Stund. von 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennb Tennisplätze. 


Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


Sol-, Moor- u. Ostsee- 


bad Kurbaus, vornehm., rub. 
Haus, mäßige Preise. 


San.-Rat Dr. Scheiere 


Swi nem ü n de Ostsee- Sanatorium. 
Warnemünde itm 


konzerte. Wildr. Hochwald (elektr. 


zehn AN Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. d. 


der herrlichste, stein- und schlammfr. Strand d. Ostsee. 
2 Seebäd., Warmbad, med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
Wüld. Familienbad, Arzt. Bahnstat. Gute Unterkunft. 


zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bad., Famil.- 
Bad, Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Hochwald. Billige Wohnungen. 


Rügenhbäder, 


Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., rub. 
vornehm, dir. a. Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer 
m. Logg., elektr. Licht, keine Kurtaxe, Dir. Dr. Weyhe. 


Bin 


Ostseebad Thiessow 5 
Nordseehäder, 


1911: 30,000 Besucher. Damen-, Herren- u. Familien- 
OT um bad. Ueberbaute großartige Wandelballe unmittelb. 
a. Strande. Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich 

Dampferverb. Prosp. grat. 
Kóhlers EES 1. vornehmstes, weltbekanntes Haus am Platze. 

v, 45.— M. an. 

Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Pension. Prosp. 
Gewaltig. 


Beliebt. Nordseebad. 30,000 Gäste. 
UX aven Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. 
Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. Führer grat. 
Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. Gute Betten. 
Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 


| Pens. 


Herren., 


mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. C. Gramberg & Sohn. 


Familienbad, berrlicher Strand, ländliche Ruhe. Warmbade 
Anstalt. Trinkwasserleitung und Kanalisation. Prospekt 
kostenlos durch die Badeverwaltung. 


Königl. Nordseebad. Größtes Seebad Deutsch- 
Or erne lands, Insel des Sports. Stätte klass. Musik. 
Besucher: 45,000. Führer, Ortsplan koster- 
los d. Gemeindeverwalt. u. Geschäftsstellen d. Anz.-Exped. Rudolf Mosse. 
Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 Zimmer, Mai, Juni, September 
ermüB. Preise. Tel. 6. Prosp. 
Strandhotel Kaiserhof. GrüólBit. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Droen, 
durch den Besitzer H, Kraack. 
Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 Minuten vom Strand 
Moderner Komfort. Keine Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 
l ossen gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschla:. 
Bahnstätion. Prospekt. Badekommission, 
Strand- Hotel Gerken. Hoftraite.r. 
Wangerooge 


Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmsharr: 


Direkt am Strando gelegen. Date", 
prospekt gratis. 
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Bad Schónfliess 


Brandenhurge 
Neumark, Moorbäder, elektr. 
Licht-. Sol-, koblens., Sauer- 
stoff. u. Fichtennadelbäder. 

Massag. Sais. 15. Mai bis Oktbr. Tel. 28. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
Bu ck 0 Stadigasihaus. Herrliche Lage a. Scharmützelsee. 

Angelgelh., , Rodelb. ^ Pens. v. ens. v. 8, 6 M. Buckow 25. 
Seegeteid Sanatorium b-9 M. 
Sanitätsrat Dr. Strassmann. 
i ucka leid. Amar. Elektrotherapie. 1% St. v. Berlin. 
Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Falkenhagen: „nn 
Neubabelsberg ; Wed, Sperm, Modern 


Heilanst. f. Nervenkr. u. Er- 
holungsbed. Ruhig. Lage 1. 

Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. 
a. Dekorer, 14 St. v. Berlin u. Swinemünde. 


Aufenth., Seebüd., Angelgeleg., Mo- 
Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 
erschönerungsverein, 


Terrains zu Landhäus., 
Landhäuser zu Kauf u. 


Ruh., gesund. 


P re n zl a torbootfahr 


reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. 


Saarow-Pieskow Miete. Wohng. u. Zimmer 


barmützelsee, z. verm. Ausk. d. Verwalt. 

sw ss Baarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 
Scharmützeisee-Sanatorium, Dr. Hergens Fhys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
Abt.f.Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in Jd. Zim., Fahrst.) Tel. 29. Fürsten w. 
Kurhaus Saarow Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tel. 146 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmana. 
Kurbaus Schloß Pieskow. Größt. Hotel-Pensions-Haus, mit allem Komfort. 
150 Betten. Bäder im Hause. Seebadeanstalt Ruder-, Angel-, Tennissport. 


Wald-Sieversdo (Märk. Schweiz). Märk. 


Sanat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Friedrich, 


Sohlesion. 


in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 
Herzheilbad. —————— 
Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 


Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 


Bad Altheide == 
Bad Reinerz rz: f ttlsmisi por 


Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 
Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. 
Gebirge. Heilkräftig bei Katarrhen 


Bad Salzbrunn der Atmungsorgane, Verdauungs- 


org., Harnwege, b. Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza. 
Oberbrunnen J Jährlich. Versand. über 1% Mill Flaschen. Prospekte durch 
Kronenquelle V die Fürstl. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros. 


in Schlesien, im Waldenburger 


Pension Haus nenn: Zune: in groß. Garten, renomm., vortreffl. Verpfleg. 
Pension 5-8 M. D. O. V. Frau Pfarrer Hagenmeyer- Wild. 
torium für Kranke u. Erholungsbed. 


Berthelsdorf Wet 
Germanenbad Ex 
Görbersdorf 
Krummhübel 


Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 


Babnala on Friedland Bez. Breslau. 
Dr. Brehmers Heilanstalten 
t. Lungenkr. Chefarzt Dr. P. Wehmor. 


1. Riesengeb. Berghotel Teichmann- 
baude, Haus I. Rg., 45 Zimmer. 
Höhenlage 812 m. 


Westdeutschland. 


Rbeinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u, Erbolungsbedürftige. Das 


Ahrweiler ganze Jahr geöffnet. ö Ärzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh. Sanitütsrat. Dr. von Ehrenwall. "Prosp: d. d. Direktion. 


Bad Kreuznac 
Bad Kreuznach 


Hotel Oranienhof, H. D. 
Loews Privathotel shaft. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


B ad N euen ah Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift eto. 


Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Hotel Germania. Altbewährt. u. beliebt., gedieg. Haus m. gr. Gart. Prosp. frei. 


Hotel Royal - Englischer Hof. 
Zimmer m. Bad f. Radium, 
Sole, SüBw. Bes. P. Kniese. 


Weltberühmtes Radium - Sol- 
bad. Prospekte durch: Hot. 
Dheil-Schmidt,C. A. Reckna gel. 


Diät. Küche. Nähe der Bäder. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer-u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz, 


Pützchen 
Remagen 


gegenüber Bonn a. Rb. Heilanstalt für Nerven. 
u. pomah ranke: Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer 


Hotel Fürstenberg, Otto Caracciola, 
Terrasse am Rhein. 


Schönste 


19. Juli 1918. 


Teutoburgor Wald, 
Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad » zu». 


„ radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kur brunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


e e e ° 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., 1 u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 
Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 

Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
natürl. Kohlensáurebad. geg. Gicht, 


Bad Meinberg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reuh. etc. Kurverw. 


Bad Oeynhause 
B ad Pyrm on Sanatorium Prof. Dr. Schücking, 


Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 
väder im Hause. Personen-Aufzug. 
Hon zur Krone, Altren. Hon u 
C.-T. Garage. Prosp. Bes. E 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


mepa E M. tgl. Badearzt. 
Dr. Lembcke. Prospekt. 


Pensionsh. I. Rg. El. Licht. Zlirlhzg. 


„ Wenzel. 
(Lippe). Kohlen- 

ürs ad Salzuflen ==: 
Thermalbad u. In. 

halatorium. GC Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Pore, Badeverwaltg. 


Miitteldeutschlande 


bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- 


e 
Bad Filsen Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgien. Terrain - Luftkur im  Auetal. 
Waldreiche Höhen. Saison bis 15. September. Forellen-Fischerel. Pro- 
spekt frei durch die ch die Verwaltung. 


Bezirk Halle, Städt, 

a chmiede CT Q Eisonmoorbad, P 
sonders gäte Heil- 

erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 


licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Residenz S. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 
Hotel König von 1 aristokratisches Haus, ruhige 
sentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 


Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin-Nordhausen. 
Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 


Linda tagrende Heilerlolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. 
Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung. 

Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 

retzsc Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 

Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 

SolbadCarlshafen Nr isoen 

wildreichen Wälder 

d. Sollings- u. Neinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, guta 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein. 


Wilhelmshóh 


(Weser), in nächster 


Gossmanns Sanatorium. 3 Ärzte, 
D. Ärztin (früher Mitarbeit. vou 

Lahmann). Stets geöffnet. 
Eech Komfort. Prosp. frel. 


Sachsen. 
Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 
a C An au z. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 
fern-, Moor-, kohlens. und elektr. 
(auch Liehtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
Sport. Prospekte d. d. Stadtrat, 
Kurpension 


Bad Elster Villa Kaiserpark , 5. 


mäße Küche. Warmwasserheizg. Kalt- u. 
Warmwasserltg., Lift, groß. Park. Prächt., ruh. Lage, 
Palastbotel Wettiner Hof, ersten Ranges, vis-à-vis den "Bädern, Pension. 


l 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


| 


Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung, voll- 


Brambach 
LÀ 
Chemni kommenste Einrichtung für physikal, di&tet 


Zandersaal, Emser Inbalatorium, Großer alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


Sanatorium (auBerhalb der 
Dresden- Strehlen Stadt) für Nerven-, Herz-, 
Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. 


Komt., 
Tel. 


Individ, Behandk, 
Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


alle neuz. Einr. 90 Pat., 2 Ärzte, Josefstr. 12b. 


18416. 
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Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig genkranke. 1904/5 erbaut. Nur L Kl. 

Prospekt gratis. 
e 1 1 Reizend. klimat.Sommerfr. GroBart. 
O bin mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. VerkehrsausschuB. 

e us 

1.Vgtl. Heilanstalt f.Lungenkr.,Eisen- 
Reiboldsgrü Tlevelle, Rad. Tuderkulink., Kehl- 


"mn Ri kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 
Zöbisch-Reiboldsgrün 


Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
* Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 
en ZSC m u @ frische. Hotel Steinicht, ruhiger 


u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
l Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Tharandt . Dresden. Stahlbad m. gut. 


Wald. Geeignet z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 
Sanntorium f. Nerv.-, Innere, Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
8an.-Rat Dr. Haupt. Dr. h. Haupt. 


Plauen und Greiz. 


Weisser Hirsch Sior “rusai Ru 


Sächsisches Erzgebirge. 


i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkah. 


Aue; 


Harz, 


Badekommissariat sende! frei 
uina: Prosp. u. Wohnungsbuch 
all. Preisen sowie Stadtplan. 
Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 
Bes. Otto Schmidt. 


Bad Harzburg : 


Villa Marienburg u. Waldhaus „immergrün 
Nähe des Kurlinuses der Krodoquelle u. Bäder. 


Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch 


Ballenstedt ian e e 
Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell 


Für Herzleiden, Adern verkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiton, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrlıe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster ‚Vollendung und Vollständigkeit. ` Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohta.ninbäder, Röntgen, Schwed. Massage, Zandersanl, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, "lhermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
T.lektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Nüheres durch reichillustrierten Prospekt. 


Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbnut 


Goslar Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 


1910. 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 
Groß. Terrasa Bes. Heinr. Pieper. 


Berühintes altdeutsches Restaurant. 
im Oberbarz. 560 m. 
Hahnenklee-Bockswiese 72725 tus 


Verbind. Frequenz über 12 000. Ge- 
schützte Lage, v. Fichtenwald umg. Illustr. EE d. d. Kurverwaltung. 


Ilsenbur a. Harz, Luftkurort T. Ranges, schönste Gebirgs- 
g lage. Prosp. kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Hotel Waldhöhe, Vornehm. Haus I. Ranges. Gegr. 1885. Prosp. gratis. 
Luft-, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Ferd. Köhler. 


456 m. Herri. Lage inmitten alter Buchen- 
und Fichenwaldungen. 50 Fremdenzimmer, 
. elektr, Licht, Bäder ider im Hause. Pächter Gust, Schalk. 


Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. 
quellen u. herrl. Wilder. Inhalatorium 


Salzdetfurth n. Badoverwallung, ^ Prosp. durch 
Schierke zs: 


Hotel u. Pens. ,,Zum Steinberg“. Modern 
einger. Haus. Wunderb. Hóhenlage am 
Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klingo. 


Sol. 


Hotel Fürst Stolberg Vornehmes Haus.  Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Suderode : Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb. 
. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 


Mick sells: 
Hotel u. Kurhaus Heene, neu renov, 
Waldliegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. 


Sülzhayn 
Sülzhayn 


12 22 A 86312 Qae——- v 


„ Gärt. Bes. 
Zim. 4.50 M. Tel, 


f. Rekonval. 
8. Cari Schmidt. 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht- Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Sudharz. Spez.-Arzt. Prosp. 


10 Sanatorien für 
Leicht = Lungenkranke. 


Winter 


Denen dureh dae Varkahrachıraan. 


Moorbäd. Groß. | 


19. Juli 1913. 


Hotel Zehnpfund, Haus I. Ranges. 

| hale a Harz 150 Zimmer u. Salons, gleiches Haus, 
e Früblings Hotel, Braunschweig. 

Grand Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. Bäder. 

Autogarage. Tel. 57. Ziv. Preise. Empf. d. D.O.-V. Prosp. d. d. Bes. E. Rose. 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurz. 


" Goldberg HE 
Schwarzeck Pac 


Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
heiten. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Schwarzburg 


»Die Perle Thüringens“ F 


Prosp. frei. 


Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 
Hof“. Erstkl. Fam. Haus a. Schlot- 
plateau. Terrassen. Trippsteinblick. 
_Prosp. C. Nóller, Hoftraiteur. 


i. Thür. Heiße Sandbäd,, Rheumat, 
a östritz Gicht, Ischias. Nierenleiden. Aus 
kunft d. d. Badeverwaltung. 


via Eisenach i. " Thür. Wald. 


Bad Liebenstein priedi tonat 


Stärkste 
Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 
Deutschl. f. Herz-, 
Badedirektion. 


Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 

A Thür. Reuß. 515 m. Moor- 

a Obensteln = sn Kohiens. Soi- 
u. elektr. Bäder. Gesamt. 

Wasserheilverf. Röntgenlabor. Diütkuren f. Blut- u. Stoffwechselkrankh., 
Frauenleiden, Sor vonson wache Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 


Leitung. Neue Pıospckte d . Badedirekton. 


BadRastenberg 


a. Ort; ozonreich. beilkräft. Luft. 


L Thür. — Billiger Luftkurort. 
Ein Erholungsidyli f. alle Stadt- 
müden. Herrl. Waldung. direkt 
Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. Stadi- 


__wemeinde Vorst. 
Pens. Villa Karoline, Mariental 26. Frau 
Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 


= 
Eisenach romant, La : 
ge, dir. a. Wald. groß. eig. Pari. 
Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 
EI b Kurhaus 
gers urg Baier 
WaldsanatoriumTannenhof. Dr.med. 
Friedrichrod Mu M 


kuren. 
Tuberkulose und ansteckende Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium, Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
. Bpezialkur. D. g. Jahr geóffn. ` JedeAusk. Prosp.sof.d.Sanitütsr.Dr.med.Lots. 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr wald- 
euten erg reiche Gegend. Bäder aller Art. Prospekte 
Neuhaus a. Rwg. Thür. Wald, Sommerfr. 835 m. Winter- 


durch den Verschünerungs-Verein. 
1 Müllers Hotel u. Pension. Haus I. R.. 
Volle Pens. M. 6 'olle Pens. M. 6 an, Zim. "M. 1.75 an. Tel. 


Dir. 


"Kurgeusion 
7 M. aufwärts, 
Haupt- und Nach- 


gegr. 1837. 
1. Rg. v. 
Diät-Küche. 
Prospekt. 


—— —ũͤ—ͤ 


Wald, schöne Fernsicht. Bek. gute Verpflez. 
17. Prosp.d.d.Bes.AlbertMüller. 


Oberhof 825 m. ii. d. M. Vornehmst. Höbenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 
Sal zu n ven Thüringen, Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 


säure-Solbäder, Solmoorbäder, Inhalationen 
auf den hierzu einzigart. eingericht. Gradier- 
häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. 
Systeme (Wassmuth,Körting,Heyer ete.). 


Einzelinhalationen neuester 
PneumatischeKammern, Radium- 


Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs- 
stürungen, Katurrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis. Frauen- 
leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgebung. 


_ Prospekte durch die. Badedirektion, 
Hotel Weißer Hirsch, I. Hjaus am 
Platze. Familienhaus I. Ranges. 


Schwarzburg Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 


einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
Nöllers Holel-Kurhaus „Thüringer Hof“ siche drittes Inserat unt. 


gor Thüring. 
Stat. 


Königl. Preuß. Domäne. Schmiede- 


Stuten haus feld u. Suhl. Einzigart. Punkt l. Thüring. 
Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
gratis. Inh. H. Juchheim. 


ob. Saaletal, 350 m ti. M. Hochrom., wnldr 


LÀ e | 
Zie enrück Gebirgsgegend, beliebt. Luftkurort. Spart. 
Kurhotel Stephan, Prosp. fr. H. Stephan. 


Säddeutschland, 


2 Eleonoren Hospiz Beneckestr. 6—. 

a au elm F E ME R. u. i. best. Lage. 

Map, Pr.. J.-Btr. Arnim Hanke, Dir. 

Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. ic Schönste Lage. Ofiiz.- 

Ver. Prosp. 

Villa Florida, Bes Frau M. Forster, Frankfurterstr. 39. Nähe Bädern und 
Kurpark. Pension J. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. 

Sprengels Parkhaus- Villa Kurbrunnen, all. mod. Koinf., am Park, Trink quel. 

nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahi. 


Ob. Hess. Solbad i. staat. 
a a Z au Se Verwltg. Kochsalz-, 1. ithiuimn-, 
Stahl- u. Schwefe Jquell. He rıl, 


Dark n. Wald ruh Inpo Arzt firnühavrone! Rorladirektinn 
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B ad Orb Badehotel Schneeweis & Müller m. Depend. Na- 
türl. kohlensaure Solbüder i. Hause. Prosp. grat. 
Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bad, Bek. gute 
a r Kücbe. Diät. f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 

Ambulat. i. d. Dep. Bes. Cl. Fleischmann. 

ee e e 
Königstei Nachkuren. Prospekte frei d. Städt. Kur- 
verwaltung. 
Frankfurt a. M. Erankturter Hot 
e ® 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


— 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Frankfurt a. M. 


i. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m 


Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. 
u. komf. einger. Haus f. lüng. 


u. kürz. Aufhlt. Lift. Schatt. 
Gart. Gujolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 9. 
a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 


Weinbau. Zahnradbahn z. Germanladenkm. 
a. d. Niederwald. Herrl. Ausfl, Prosp. d. d. 


Rüdesheim iz 


Hotel KraB-Hhein. Hof. Altren. Haus, dir. a. Rhein gel. 
mäß. Preise. Bes. J. A. Kraß, Inh. C. Jordan. 


Stolzenberg 


Vorz. Küche, 


b. Frankfurt a. M. Stat, Salmünster- 
Soden. Solbad Sanatorium, ganzjähr. 
Mäßige Preise. Prospekt gratis. 


Württemberg. 
am Bodensee, 
Kurhaus f. innere 


Friedrichshafen «7. 


Erholungsbedürftige. Neu: Elektr. Entfettungskuren. San.-Rat Dr. Hüfler. 


Ludwigsburg Ludwigsburger Heilbad, Krank- 


heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 
Leber; Zucker, Gicht, Gallensteine. 

Bade- und Trinkkuren. Ruhige, idyllische Lage des Bades. 
städt. Regie. Garantiert 
Stuttgart Rathauskeller reine Weine. Vorzügl. 


Küche. Angenehme Räume, 


Bodensee,  Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Ueberlinge 


Prosp. d. Kurkomitee. 


Schloss Spetzgoart-Sanatorium. 


Physikal. diátet.Heilw., 
herrliche Lage, modern cingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Bergstraße. 


: Maler. geleg. Kreisst. üb. 9000 Einw. Schnell- 

en S el m zugstat., Gymnas., höb. Töchtersch., städt. 

Schwimmb., niedr. Steuern, mod. Villenkol. 

n. Prof. Metzendorf; sehr bel. Ansledlpl., mild. Klima, ber, Ausflüge in den 
Odenwald. Gute Hotels. Näheres durch Versch.- n. Verk.-Verein. 


Natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 


Bad Homburg peit iims Bien magn, 


Luftkurort I. Rg. Brosch. „Die Homburg. Diäten“ d. Kur- u. Verkehrsverein. 


— ĩ—————— ꝗͤꝓ ᷑wWWa. — 


Bad Hom bu rg Ritter’s Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Allerersten Ranges. Auch diätet. Menü. 


Taunus. 


Trinkkur ,,Elisabethenquelle etc.“ 


Terrassen-Restaurant. 


Sanatorium Dr. Baumstark. 


Braunfel 

e Gicht, Rheuma, Herz-, Nervld., bs. Schmerz- 
Salzs ch l l ri E BR VV ux E E 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. Von 


Magen, Darm, Stoffwechsel. 


Schloßhotel, Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. 
Pens. 6-8 M. Eig. Jagd u. Fisch. 


® yore 

nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater. mod. Innen- u. ganit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast, Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (am Park 


mit Bädern. 


Vornehm. Famil.- u. Kurhotel. 
200 Betten, zahlr. Wohnung. 
Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch. 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 


Png, pe 12 


KA pyy [p un s. pu m ym m 1 "e s tuuina Rurlg «ts Ps rn anal't 
nui Schwarzer DOCK. Dauer v. Rucbvbrull., beste AUTI. 100 Einl. ETOSno?t, 
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Badischer und Württember gischer Schwarzwald. 


Baden-Baden 


Bad Rippoldsau 
Glotterbad 


Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. 
Lage allernächst den Bädern. 
Großer Garten. Terrasse. Bevor- 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 


Bad. Schwarzwald, Sanat, u. Kurhaus für 
Nervenleidende und Erholungsbedürftige. 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


Hotel „Sonne“, in herrl., staubfr. Lage, gr. 
Gartenanl. u. direkt. Weg zum Walde. Pro- 
spekt durch Geschw. Hechinger. 


Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 


Herrenalb 
Blasi 
St. Blasien ut "ses me t 


Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 


Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 
Preise. Altrenommiertes Haus, 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Llegehalle. Vorzüg- 


liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz, 


Schwarzwald-Hotel I. Ranges. 
euthalt. 


Sommer- u. Winterauf- 
Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekte. 


Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 


Titisee 
e 
Wildba heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
. usw. Prosp. gratis d. d. Kónigl. Badeverwaltung. 


Hotel Klumpp, 250 Betten u. | beide I. Rg., in schön. freier Lage, zunächst 

Hotel Bellevue, 1?0 Betten d. Büder- u. Kuranl. Prosp. je d. d. Direktion. 

Hotel Post, I. Ranges, Pension. Einziges Hotel in der Stadt mit Zentral- 
heizung, Lift. Prospekt. 


Bayern. | 


100 m über Berchtesgaden. Höchstzel. 

An ten berg I. Rang., i. bayor. Gebirge. BE raus. 
ee e 

Bad D u rkh el m 1 „ eee 

ei ut-, erven-, Frauen-, 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rbeumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt. 
Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die Kurverwaltung. 


Bad Kissingen * 


Pension Bergschlößchen a. Altenberg. Bevorzugte Lage a. Walde, unweit 
d. Quellen u. Bäd. Empf. v. D. Offiz.-Ver. Prosp. 

Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Familien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. Mäß. Preise. 


Bad Sodenthal i. Spessart. . . 


und Radiumgehalt, f. Frauenl., 
Rachitis, Skrof., Schleimhauterkr., nerv. Ermüdungszuständen, Rheum. u. 
Neuralgien. Elektr. Licht. Prosp. v. Kurverwaltung. 


— 2 MM —— —— — 


Bad Stebe 
Dorf Kreuth 


Grand Hotel Sonnenbichl, Haus allererst. Rg., 
direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 
tralbeizung. Jahresbetrieb. Pros pekte. 


(Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 


— 


Fürstenhof. vornehmstes Pen- 
sionshaus ersten Ranges. Nä- 
heres Prospekt. 


Kgl. 
gratis. 


bayr. Stahl- u. Moorbad. Pros p. 
Kgl. Bade verwaltung. 


bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 
erbautes. hochmodern eingericht. Fam-. 
Hotel. Mäß. Preise. El. Licht. Zentralh. 
App., Báüd.i.Hause. Bes. Joh. Lehmann. 


Hotel zur Post, Kurhaus, Haus Schóneck, Zim. 


e 
Garmisch Ve, Bl. r Giaer 
Hohenschwangau =": 


see. Krstklassig. Haus, 
Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 


Hohensulz 


Prospekt. F. Schwarz, 


1. bay. Geb. Stat. Peissenberg unw. Mün- 
chen. Min.-Bad, Erholungskurort u. Som- 
merfrische. Schönst, Lage, mäß. Preise. 


Kainzenbad » Partenkirchen 75 


torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 
Fisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- u. Schwimmb. Diätet. 
Küche. Lift. Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Alliziu), Hotel Kaiserhof, direkt a. Bahnh. Haus 


( 
Kem ten I. R., m. all. Komfort. Prima Küche, ff. Biere 
und Weine. Zivile Preise. Bes. Jos. Herkommer. 
I inda im Bodensee, auf einer Insel achön gelegen, herrliche 
- Bay. Hochgeh. Fam.-Pens. Villa Hoff- 
mann. Für kurz, od. läng. Aufenth. Gute 
1 enwa Verpfl. Elektr.Licht. Schön. Gart. Gara; 


Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
Prospekt auf Wunsch. 


modernster Komfort. Stets geöffnet. 
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Grand Hotel Leinfelder 


Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 

Auser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 

2 Pension Kustermann. Neu er- 

A en Irc en öffn. Vornehm. Haus m. all. 
Komf. Herrl. Lage m. Rund- 


Prosp. Bes. L. Kustermann. 


blick auf d, Gebirge. 
: a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 
lend shios u. Fraueninsei. See, Wald u. Hochgeb. biet. 
seo Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
M 670 m. Kuranstalt für 


Rottm a n n sh öh e E erven-, innere Krank- 


heiten u. Erholungsbedürft. Eig. Waldpark. P Wunsch. L. A. 


Dr. Herterich. 
Besitzer und ürzt- 


Wörishofen Sanatorium Patzer A 


Dr. Baumgarten u. Scholz. Zimmer 
9.50 M. an mit ärztl. Behandl, Wasseranwendung u. allem Zubebör. 


Leoni II a. Starnberger 


Qestorroloh. 


Kroatien. Wunderbare 


ina-Tóplitz 
Bad Krapi na Nd Ischias. Saison Abril. Berbr. 
Gossensass rn ee aot 
e rosp 
Innsbruc 
e 
Marienbad. xm 


Riva am Gardasee Serstotum u. Wasserheilanstalt Dr. 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
Komfort, Lift. Bäder. 


Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 


v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 


200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 
Tirol, 950 m. Meistbesuchteste Sommerfrische. 
Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmorgilfen- 


Sterzing; amm. Hotel ES Alte Post; Goldene Rose; 


Gasth. Mondschein; 3 Adler; Gold. H 


Telfe 
Villach 


(Tauernbahn) 


L Stubaital b. Innsbruck; hóchster Punkt der Bahnstrecke 
Hotel „Sorles“, Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jil. Prosp. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 
Wien-Italien. i 


Dolomiten. 


tere Italien). Paradies der Dolomiten. — 
Hotel. Haus I. Rgs. Appartem, m. Bäd. 
Bur eroblach. Direkt, Wilh. Weber. 


Misurina : 


Schwelz. 
Flegina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges. 


Adelboden s: mn Bau 


Hotel National. 125 Betten, Modernstes Haus I. Rg. Pension von Fr. 9.— an. 
Besitzer O. Schmid. 


Rhätia und Villa Germania, I. R. Modern. Komfort, 

rosa beste Lage a. Wald. Id. Sommeraufenthalt. 
rand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 

Lage 2a. Wald, "Tennis. 

Berühmtes Schwefelbad.  Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 
GroBart. Alpenpanor., 
Spazierg. Stärkste Natrium-Schwefelquelle d. Schweiz. 


Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
1425 m. Alpenluftkurort I. R. b. 
Kurarzt. Müß, Preise. Prosp. Ch. Sorgius-Riesen. 


NIE 1150 m ü. M. 400 Betten. 
Luzern Stat. Entlebuch, 
Bett. 


Bad Schimberg k 


Tannenw., reiz. 
la Erfolge. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 


des Deutschen Offizier-Vereins. 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 


Base 
Beatenberg Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 
Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


Hotel Waldrand-Beau-Sejour, Bestempf. deutsch. Familienhaus. Pens. v. 

' Fr. 6.— nn. G. Grimm. 

Hotel Schönegg, komf. Haus, gr. Park, schönste Aussicht auf See u. Gebirge. 
Pension von Fr. 7.— an. 


Ber 


Rrian?z 


2 Min. v. Bhf. 
Fr. an. 


Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. Stadt- 


zentr, 140 Bett. v. 8 Fr. mit Privatbad v. 6 


Seebüder, Ruder- und Angelsport, Berg- 


Luftkurort. 
Prosp. gratis 


sport, schöne Promennden, milda Lage. 


19. Jut 1913. 


700 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord 
u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 


Brig 

Hotel Montana I. R. Mod. Komf. Sonn., fr. 

avos- Or us prachtv.Panor., mäß.Pr., Appartem. 

Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Matili. 

bel Fiesch, FurkastraBe. Hotel Jungfrau, 

Eggis om Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
Flühl 

1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 


lensee, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
Gstaad ern. Oberland. Prächt. Blick auf 


i Luzern. — Bürgenstock Hotels, 6% 
putem besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 


€ (Kanton Luzern) Romantisches Alpental, 900 m d. M. 
Kurhaus Flühli Sehr komfortabel, Schwefelquelle, Milch, 
Báder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmana, 


Hotels I. Rg. i. B 
Geb.-Gletscher. Ill.Prsp. Pens. 8—14 Fr. G. Burri, Bes. 


neues, vornehmes Familienhotel, aller Komfort, 


110 Betten, 


Grand Hotel Bellevue, 
Appartements mit Bad. 


Thunersee. Berner Oberland. Pension 
Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus, 
gr. Park, mäß. Preise. A. Marbach. 


Grand Hotel u. Beau Rivage, Familien-Hotel 


Hilterfinge 
Interlaken ya E 


Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Familienpens. u. Touristen. Gr. Park. 
Bes. Hofweber. 


Kandersteg’ 
Lau sann Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 


Bahnhof. Z. ı B. M. 2.50 an, 2 B. M. 4.00 an. 
O. Manrau (Deutscher). 

Hotel Regina Bristol, Beau Séjour 24. 

Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof. 


Sommerkurort T. Rg. Grand Hotel Victoria 
gegenüb. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 
Aller Komf. Map. Preis. Famil.-Arrangem. 


Aller Komfort. Pension 6 Fr. an. 
Traın 2 Min. 


ob. Bex (Franz. Schweiz, 1130 m). Klim. Luft 


| es DI al kurort, Tannenwülder. Grand Hotel Tanner. 
Zent. t. Hochtour. Prosp. 

Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 

Bes. H. Burkard-Spillmann. 


Mittl. Preise. 
| ugan Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Pau ar- 
Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. in. Bad 
ae Viktoria au Lac, a. d. Schifflände. 


Esplanade, allereraten Ranges. flieBendes kaltes 
und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 


Mie gelegen für Durchreisende. Zimmer ven 
Paradiso und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. 


Modern. Bau, 80 Betten. Zimm. 


Fr. 3.— mit 2 ls Fr. SCH au Bes. C. Janet en 
ugano. Kurbaus u. Pension Monte mit Depend. 
Ruvigliana - Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. J'. 


Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 

Soren o Kurhaus u. Pension „Lichthort“. Keine Schwerkrank. u. 
g Tuberkulos., kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 
Luzern haus I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in 

großem Park. Mäßige Preise. C. Neukomm. 


Pension Excelsior am See. Gewählte Pension mit Zimmer von NM. 6.50 bis 


10.00. Man verl. gefl. Prosp. Greter & Mülchi. 
Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lage i. Engadin. 


Maloj Sais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhauft, Dir. 
Meiringen 
Montreux 


Carlton zn Tivoli, vornehmes deutsches Familien- 


(Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privattäl. 


Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Bee, 
. Confiserie. Konzert. Prosp. 
or. 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 
Frühjahrs-Kurort, We Ae 80 Hotels, Kursaal, 


Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offiz. Verkekrabur. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste La 
Montreux anm See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. ai 


modern, Komf., Park a. neuen Kai. 
MiüBD. Preise. 


Hotel Continental, Familienhot. I. Raug., 
Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienbotel, staubfrei. 


Prosp. frei. Chs. Ammann. 
Splendid-Hotel, I. Ranges, nahe Bahn- u. Schiffsstation. Mäßige Preis. 
Clarens Royal Hotel, I. Rg., beste Lage, großer Garten direkt az 
See. Renommierte Kie ec E Dial PA Bes. 
1 Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik Physio- u. Psycho- 
Territet therapie. Dr. Loy. 


Hotel Montana, I. ]laus ar 
Schattige Anlage 


a. Thunersee, 
Platz in schönst. Lage. 
Tennis, Prospekte. 


Oberhofe 


Doní-»-ina : 


. tn deri: Vornehm. kam. Hie: 
R. NEU Betten. Privstanpartements w. 


u den u nn R 


e 
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2 
e Bündner Oberland, a. Eing. !. Somvixertal. Stat. d. 
a IUIUS Rät. Babn. Waldreich. Fischereigel. Hotel Greina, 
gut einger., zivile Preise bei guter Verpflegung. 
d a a Anger's Hotel Tamina, in Verbindung mit dem Thermal- 
bad (im Winter: Nizza, Hotel Palais Royal). 


tel Pension Krone, zunächst d. Bädern. Pens. von Fr. 7.— an. Prosp. u. 


Solbad und Kuranstalt, altrenomm. Kurort im 
Basler Jura. 742 m ü. M. Prächtiger Wald. 
Zentralheiz. Elektr. Licht. Gebr. J. & A. Jenny. 


Näheres d. H. Müller, 

"- | Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 
Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp. Telegr. 

Pensionspreis Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. 


` ! eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
EECH e dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 

Góschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis 9 km. 

Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 

J é ͤ d es e 
N = 800 m ü. M., Vierwaldstätter See. Hotel Pen. 
»ee 18 erg sion Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 
Schatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 

Prosp. Verwandt. Hotel: Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 

19.— (Fr. 6.— bis 9.—). 


ell / e Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
aile Maria in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 

~ Bad, Linthal Kt. Glarus. Luftkurort, 
t chelber prächt. Lage 1. Hochgeb. Schwefelquelle. 
a Heilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 
Rheumatismus, Gicht usw. Hydrotherap. 


e Dorf Hotel Monopol. Eröffnet 1912. 
St Moritz Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
e Restaurant. Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. 


R? Lips. Propr. 
Hotel Steffani. Altbek. Familienhot. in best. Lage. Mod. Komf. MAB. Preise. 


b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. a. 
aesc Breithorn. Kl. Matterhorn. Pens, v. Fr. 6-10. Dtsch. 
Bdg.Emil Lagger, Bes. (Wint.:Hot.Victoria, San Remo.) 


Untere Waidb. St Gallen "zie 


Innere Krankh. Diätet.-physik. Meth. 


e 
600-1800 m ü. M. 
Val Bregaglia- Bergell . 
enthalt. Große 
Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Prosp. d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 


Vierwaldstátter See fr 


Lage. Gute Hotels 
und Pensionen. Prospekt 2 d. Kurveroin. 


Vom Vierwaldstätter See zum Gotthard. 


Weltberühmte AlpenstraBen, prücht. Täler u. Kurorte. Seelisberg, Axen-, 
Klausen-, Gotthardstraße, Schächen-, Erstfelder-, Maderanertal, Susten- 
paB, Góscheneralp. Führer grat. v. Verkehrsbur. Altdorf. 

Tellspiele Altdorf 27. Juli, 3., 10., 17., 24.. 31. Aug., 7. Sept. 


————— 


Vis 
VierwaldstütterSee, Rigi-Bahnstat Hotel-Pens. Wald- 


Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
Wen en Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Bett. 
Wald, Gart. III. Prosp. frei, 


e 
Zü ri ch Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


e Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m ü. M. 

Dolder-Zürich Park, Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 
> e e ree EG E 

00 m. Hotel Uetliberg, klimat. Kurort I. Rg.. Wald, Pens. 

Uetliberg Fr. 8.—. Prosp. J. Meyer. Winter: Meyers Parkhotel, Nizza. 


— 


(Vicge) a. d. Linie Simplon—Viege— Zermatt. Hotel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer, 


Fallon. 


Schwelzerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentralbzg., Lift. Pens 8 Fr. an. Prospekt. 


$ 34 Schickert's Park-Hotel 

Capol un 20 bei Nervi 50v. 30,0 am Park, 
\ Meerbüder, direkt. Zugang z. Strandprom. 

von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
Stoiber dll ee N E 


e 
d Mailand Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
7 Hotel Schweizerhof Excelsior. Nühe Domplatz. Ruh. Lage. Mod. Komfort. 
„Ai. Preise. Schweizer Bes. 
‚/ Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 
^ Albrechis Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhf. 
e J IA Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 
7 Hotel Locarno. 1. Str. links Bahnausg., 2. Rg., mod. Komf, Zim. v. 2.50 an. 


Nervi 


Lo 

7 
i 

€ 


* 
D 


19. Juli 1913. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 


BauerGrünwald Grand Hotel d'Italie 


e 

Sestri- Levante ::5 e = 
e 

Ven edig VVV, x 


es. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 
Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


Oberitalienischo Soon. 


7 > am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
Iirmione Reiz. klimat, Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Ärzten aller Länder empfohlen, Grand Hotel 

Therme u. Hotel Sirmione. Prosp. durch Cav. A. Gennari. 


Varese Oberitalien. £22,252 Karsa. 29718 


I. Ranges. Neubau. 


Frankroeloh. 


Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 
Hotel d'Autriche, 37 Rue d'Hauteville. Mod. Komf., lauf. heiß. u. kalt. 
Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. Deutsche Bedienung, mäß, Preise. 
Hotel de Malte, 63 Rue Richelieu. Komfort. deutsch. Familien-Hotel 
zwischen Boulev. u. Palais-Royal. Zimmer 1 Bett v. 4 Frs., mit 3 Bett. 
V. 7 Frs. an. GaB, Besitzer. 


Dp ari S Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra, 


England, 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 

on on Zimmer v. M, 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London", Otto Rothe, Verw. 


Funks Privathotel, 8. W. 50 St. George Rd, n. Victoria Stat. Pens. 30—30 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


I Grand Hotel, Vornehmst. Haus d. Kanal- 
nse ersey inseln, jegl. Komt. Stets geóffn, Prachtv. 
Lage, direkt am Meer, herrl. Aussicht. 

Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 


Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht in allen 


Shankli 
Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 


Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
Royal Spa Hotel, größtes und erstes Hotel, dicht am Strande. 1911 besucht 
von Prinz u. Prinzessin Eitel- Friedrich. Deutsch wird gespr. 
Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 


Ventno W. Bush.-Judd, Bes. 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAB. 
Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. DON. Wintergart. Sehr mäß. Preise. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 


Holland. — Nordseohäder. 


Nordseshad, Holland. — Grand 
a aan ee Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus am Strande, 


80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. Pensionsarrangement, 
Prospekt frei. Inh.: J. Houtkamp. 


Grand Hotel, dir. a. Meer. a. hoh. Seeboulev. 
/ an dvoor Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Mod. Komfort, 
Warme Seebäd. Zim. m. Pens. v. 5 Gulden. 


Prosp. d. Bes. K. R. Wust, Hoftraiteur. 


Dünemark. 


22  Rchüónst, Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbád. 
an Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U. d. Linden 3, 
und die Badedirektion, Nordseebad Fanó, Dänemark. 
7 (VV ——— ——ẽ .' ĩ——ͤ8 . — — — — — ——ÓáÀ 
M arien | St Ser. Seebad Hoimngör, Dänemark X Sta. 
von Kopenhagen. Jllustr, Prosp. gratis. 


Sohwocdon. 


bei Stockholm. See-, Moor-, Freiluftbad. 


Fu ru sun Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u, Direktion. 


Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 
a m 5 Min. v. Bahnh, Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
Preise v. Kr. 1.25 an. C. J. Sjödell, Besitzer. "Te, 3331. 
11 h idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Südk. 
on E ICDV Schwedens, alle Arten Bäder, Herrl, Waldungen 
J u. Parkaniacen JMiineter Draen ment 


— —— ven e apai ae ae — wë ënn G e m mm an A r A e A 


A — a a aoee — ———— —— ä65 TÜRE Er mer e ab aa Ae gel aang — ——— — 


Bode" Nr. 29. 


19. Juli 1913 


d 
"en 


Was war vordem die Pumperei Und heute?! O, wie angenehm 


Doch eine große Lumperel; Das Pumpen ist! und wie bequem! 
Da rann der Schweiß, da keucht die Brust, Der Conti-Flasche kráft'ger Hauch 


Und dreie haben dran gemubDtl Ermannt im Nu den schlappsten Schlauch! 


^ 
ae. Se 


| 
| 


* 
Was war der Reifenwechsel sunst Und heute?! O, wie angenehm! | 
Doch eine mühevolle Kunst! Wie schnell das klappt und wie bequem! 
Die Zeit verrann! Man ward verrückt, Der Oonti-Felge Einfachheit 


Eh’ die Montage war geglückt! Spart Mühe, Aergernis und Zeit! 
Ka? EE RESCHT 291 —- kel, Ai e 
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Be, 


Wie platzten einst bei schwerer Last Und heute?! O, wie angenehm, 

Im Takte die Pneumatiks fast! Wie billig! und erst wie bequem! 

Der Pannen Häufigkeit war toll: Der Conti-Zwillingsreifen frägb 
Das Reifenkonto schwoll und schwoll! Nicht nach den Lasten, die er trägt! 


Continental 


^rud u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, 5 36/41. — Für die Redattion verantwortlich; J. V. Dr. Otto Krack, Berlin; in nich: U. age? tür du 
e ien 


e daktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſ 


7, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien l. Domgaſſe 4. — dür den Anzeigenteil verantwortlich: A. at, Deris 
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Warenzeichen 174 158. 


«DO, netten-Gesellschatt für Anllin-Fabrikation, Rerlin $036, 


Räumlich wie zeitlich unbegrenzte 

Anwendung der Photographie ermöglichen 
&& s: = 22 i 

Während früher Tageslicht für Photoaufnahmen Vorbedingung war und EI 


deshalb nachts bzw. in Räumen, zu denen es keinen Zutritt hatte, 
Photographieren unmöglich war, gibt es bei Anwendung der 


„Agfa“ -Blitzlicht- Photographie 


keine Beschränkungen, um so weniger, als die der Blitzlicht- 
ohotographie bei ihrer Einführung anhaftenden Mängel und 
Gefahren durch die 


„Agfa“‘- Blitzlicht- Artikel 


vollkommen beseitigt sind! Bezug durch Photohändler. 


„Agfa“-Blitzlicht-Literatur GRATIS durch Photohändler 


PRERA | — — Oder durch die „Agfa“ 


^14 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung auf den 
Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906, Buenos Aires 1910. 


FE Rüppershusch z Söhne 


A.-G. GELSENKIRCHEN 


Größte Spezlal-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller A 
liefern in hervorragender Ausführung 


| 


RUD.SACK ||. 


Haushaltungsherde 
lackiert u, emailliert i. d, verschiedenst. Modellen u- aie 
Heizöfen 
Z 1 i 1 Ka : ( aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. RP. 
Leipzig-Plagwitz. ARS 


.. " ` . T fü H t ] : A talt Ka et d . " | 
Größte SP ezial Fabrik für re E Aus gestalten gen 3 | 


Pflüge, Drillmaschinen. | 7:22 


3 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc, 


In allen deut- 
schen Kolonien 

WA verbreitete und 
BESSER beliebte Geräte 


Jahresumsatz 
üb. 200000 Pflüge 
insgesamt über gé 
2½ Million. Pflüge se 


| r É — d e — s+ d q 
ON... — » 3 z 
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ampfer forg 


Schlepp-Dampfer Personen-Dampfer as. ee 


Caesar Wollheim Że Breslau 


Schiffswerft- Maschinenfabrik - Kesselschmiede 


Eimer-Nass-Bagger Trocken-Bagger Saug-u.Spül-Bagger 


rd-Üstsee | ae "Partir asper u rauchenden ge 
35 SD clim Stundenlarg J "Den fi Agen: CG 


Eis- u. Kälfe-Maschinen 


EULENBERG, MOENTING & Co. m. P. H. 
SCHLEBUSCH- MANFORT BEI KOLN 


Dampf- u. Lufthämmer 
L. Rachalsä Co, 


..... 


ſänbförles. / e pe 
60 me "E: SAGEGATTER 
FLÜGELU.PIANOS und Ho!zbearbeitungsmaschinen 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 


FLÜGEL U. -PIANOS 
m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


H. e — Berlin NW. 6 


Maschinen zur Furnierfabrikation : 
C. I. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (0ST) 


De wee ew wee ew www www www Te Iw ew la? 


a nca 2m we m m m . . 


LUFTGAZ- 


Wetten Beleuch- 
ung für Einzeleta- 
blissements jeglicher Art. Be- 
quem, rms billig ungefähr: 
lich, nicht giftig 
Gas zum Kod 
Heizen, Klein- 
motorenbetrieb u. 
zu allen Zwecken. 


Man verl. Prosp. BB 
Vertret. gesucht, 


[| APPARAT ` 


zd einfachster, bestet 


und zuverlássigster 
Gasselbsterzeuger 


J.WALTER, 
Speyer- -Dudenhofen 24. 


Fabr. d. „AUTOGEN“- 
fasappars 
D. LP. Auslands-Pat, 


- Hauptner 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrel 


Viehschere 
Hauptoer „Haunptner 
Trokas Edastulatör Titowierzange Schermaschine Rapide“ 
Instrmmontenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


. B3jus3jsox 961 O Zofe ae up 


Ziegeleimaschinen 


Jeder Art und komplette maschinelle 


F. W. Hofmann 
«^ BRESLAU 17 


"|. Titan-Hochhuh-Schnellgatter 


mit Ober- und Unterantrieb 


Spezialität 
seit 1853: 


Ksapistte Bakina von Säge- 
werken, Holzwolle- u. PaBfabriken 


Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen,anerkannt erstklassigeAusführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, ab Görlitz 15°; 
Zwelgfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 
Vertreter im Auslande gesucht, 


Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung ZC" 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a. d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
‚Maschinen =: Apparate nr 
chemische Fabriken, Zuckeriahriken.... 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke.  Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. Fettsäure-Destillations-Anlagen. 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. ol Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche“. 1 


Unglaublich, aber doch 


Walzen allein IU in meiner Berliner Fabrik gegossen. statt 19179 Walzen im Jahre 1908 — also 100%. 


durc u vorzügl. Qualität 


Nich 


PAUL SAUER Berliner Buchdruckwalzen-Giefi- BERLIN 80. 16, dun d oritzpiat: 3257 u. 481 


anstalt und Walzenmassefabrik 


éi , 
„Vacuum S 
Knet- u. Misch-Maschinen 
Planeten'Rührwerke. 
Misch- und X > 
Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
Walzenreib- Von 1-10000 1 Inhalt 
i in jeder gewünschten Spezial- 
maschinen. Konstruktion für alle Zwecke | 
Kugelmühlen. der Nahrungsmittel- und 
Automatische chem. Industrie. 
Füll-und Dosier. Karl Seemann, Berltn-Borsigmalde 37 
: R Fabrik f. Spezialmaschinen der | 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem.Indust. 


Mildmirishaftlie 
Mashinen u. Derdip 


für Buttereien, Käsereien, 
Mildversorgungsansialien, 
Milhhhandlungen usm. usw. 


3s d 
K ki Ahlboras - Batteiferhger Jj 
Ahlborns Rahmreifer „Fortichritt“ E. 


Eduard Ahlborn,hildesheim 


Mashinenfabrik. 


PrimaPortfland- 
Cement 
Selector-Fein 


Cement 


Spezial-Cement für Eisen 
beton und Cemeru Waren 
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L Griechenland. 


Was König Georg von Griechenland trotz aller Einfach- 
heit und Menschenfreundlichkeit in 50 Jahren nicht ganz 
gelungen war, nämlich die Dynastie dem Volke näherzu- 
bringen, das war dem Sohne in wenigen Wochen beschieden 
zu erreichen. Noch vor einigen Jahren hatte man ihm jeg- 
liche militärische Befähigung abgesprochen. Heute weiß 
jeder Grieche, daß er den ganzen ee nach deut- 
scher Taktik ausgearbeitet hatte, und daß alle Operationen 
nach seinen Ideen ausgeführt wurden. Seine Erfolge haben 
das Volk zu begeisterten Anhängern der Dynastie gemacht. 
Noch vor einem halben Jahre warfen der jetzigen Königin 
Sophia, der Schwester unseres Kaisers, griechische Zeitun- 
gen Mangel an Patriotismus vor, aber schon im Februar 
brachte die Zeitung, die seinerzeit die damalige Kronprin- 
zessin am ärgsten angriff, ein Bild von ihr mit der Unter- 
schrift: „I eftichestera sizigos kae i eftichestera mitir tu 
kosmu" — die glücklichste Gattin und die glücklichste 
Mutter der Welt, — 

Vom Griechenland des 20. Jahrhunderts zu sprechen, 
ohne seinen Handel zu erwähnen, wäre das gleiche, als 
beim alten Hellas die Akropolis vergessen. Fast jeder 
Grieche ist Kaufmann oder entstammt einer Kaufmanns- 
familie. — Der Stand des Kaufmanns gilt denn auch im 
griechischen Leben viel mehr als der des Offiziers oder des 
Beamten. — In Deutschland wird der griechische Handel 
vielfach unterschätzt, vor allem denkt man nicht daran, 
daß derjenige, welcher mit dem griechischen Kaufmann gut 
steht, das Geschäft im ganzen östlichen Mittelmeer über- 
haupt macht. — Bilden doch gerade in den kleinasiatischen, 
syrischen und ägyptischen Hafenplätzen, ja sogar noch in 
denen des Schwarzen Meeres die dort zahlreich ansässigen 
Griechen die Aristokratie des Handels, jedenfalls aber 
immer die Vermittlung beim ausländischen Verkehr, auf die 
auch der deutsche Exporteur angewiesen ist. Durch Be- 
richte, wie sie der Durchschnittsreisende, besonders der 
Herr Gymnasiallehrer aus Deutschland, schreibt, der sich 
in Griechenland eine Zeitlang aufhält, ist der griechische 
Kaufmann in Deutschland vielfach in einen unehrlichen 
Ruf gekommen, durch den sich viele deutsche Firmen ab- 
halten lassen, mit Griechenland in Handelsbeziehungen zu 
treten. — Für diese Häuser ist es gut, wenn sie ein unbe- 
fangenes Urteil über den griechischen Handel und die Ein- 
flüsse des Balkankrieges auf diesen hören. 

Die ersten Folgen der Mobilmachung waren Leute- und 
Pferdemangel. — Als dann die Kriegserklärung veröffent- 
licht wurde, stockte das Geschäft, besonders der Verkehr 
mit dem Ausland. — Die griechischen Dampfer, deren An- 


zahl sich in 15 Jahren mehr als verdreifacht hatte, wurden 
sofort von der nn in Beschlag genommen. Der 
Österreichische Lloyd in Triest nahm sogar während vier- 
zehn Tage keine Transporte mehr nach Piräus an. Durch 
den Menschenandrang in Athen sowie durch die einge- 
tretenen Verkehrsbeengungen wurden die Lebensmittel in 
der Stadt sofort teurer, zumal noch die Regierung große 
Vorräte von Proviant ankaufte. Vergeblich versuchte die 
Polizei dagegen einzuschreiten. In der Provinz trat zwar 
keine Teuerung der Lebensmittel ein, jedoch ein Anziehen 
der Preise der aus den Städten bezogenen Artikel. Be- 
sonders fühlbar war dort der Leutemangel. Zum guten Glück 
war die eigentliche Erntezeit vorüber, immerhin dürfte das 
Fehlen des Landmannes bei den nächsten Wein-, Oliven-, 
Feigen- und Baumwollernten sehr in Erscheinung treten. 
In den Städten mußten viele kleine Kommissionsgeschäfte 
ihre Bureaus schließen, da die Inhaber selbst in den Krieg 
gezogen waren. Andere Geschäfte hatten keine Ange- 
stellten mehr, oder es blieben nur unbevollmächtigte junge 
Leute zurück. Sehr unangenehm wurde der Arbeitermangel 
für die Bauunternehmer, die Gebäude angefangen hatten 
und nun nicht mehr weiterbauen konnten. Viele Fabriken 
und gewerbliche Betriebe kamen infolge des Leutemangels 
zum Stillstand. 

Eine weitere Folge des Krieges waren Aufforderungen 
der Lieferanten zu sofortiger Zahlung. Neue Lieferungen 
wurden nur noch gegen Vorausbezahlung pema at, wenn 
man überhaupt noch nach Griechenland lieferte. Viele 
Lieferanten hatten, nachdem sie etliche Wochen vorher 
noch um Aufträge baten, nun plötzlich zu viel ältere Orders 
vorliegen und konnten keine neuen mehr annehmen. Sen- 
dungen, die per Bahn nach Triest oder Marseille gekommen 
waren, um per Wasser nach Griechenland zu gehen, wurden 
telegraphisch zurückgehalten; man wollte erst Geld vom 
griechischen Kunden sehen; die Konditionen „Kassa gegen 
Dokumente” fand man nicht mehr sicher genug. Kredite 
wurden eingeschränkt oder vollkommen abgebrochen. Man 
beklagte sich unter anderem gerade auch über Schroff- 
heiten, der deutschen Handelskreise, speziell der größeren 
industriellen Firmen, und man konnte in der Tat bemerken, 
daß man in Deutschland die griechische Kundschaft über 
einen Leisten schlug, ohne Rücksicht auf die Bedeutung 
der Firmen, mit denen man es zu tun hatte. Hier, wie in 
England und Frankreich glaubte man, däß die Türken in 
er Wochen in Athen sein würden. Diese Überschätzung 
der Türkei hat den Balkanstaaten, besonders Griechenland, 
großen Schaden zugefügt, und man war in Athen speziell 
auf Deutschland nicht gerade besonders gut zu sprechen, 
da Deutschland durch seine Orientpolitik wesentlich zur 
Überschätzung der Türkei beigetragen hat. 

Als sich dann nach den ersten Erfolgen die Stimmung 
des Volkes besserte, raffte sich auch der Handel wieder 
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auf, und das staatlich festgesetzte Moratorium, das voraus- 
sichtlich bis zur Demobilisation dauern wird, wurde so 
wenig wie möglich ausgenutzt. Me Kaufleute — 
und Vorsicht und Mißtrauen sind Teile: des griechischen 
Nationalcharakters — hatten sich auf den Krieg vorbereitet, 
und von den großen Firmen Griechenlands, den Minen- 
gesellschaften, den Aktien- und Privatfabriken, den größe- 
ren Import-, Export- und Kommissionsgeschäften, hat auch 
nicht ein einziges Haus das Moratorium beansprucht. Von 
den Bankinstituten war das einzige die Banque d'Athénes, 
welche die Rückzahlung der Depots sistierte. Diese Vor- 
5 war aber erklärlich, weil diese bedeutende 
und gutfundierte Bank in erster Linie den Geldverkehr 
zwischen der Türkei und Griechenland vermittelt und in 
türkischen Gebieten sehr viele Filialen hat. Die kleinen 
Privatbanken der Provinz haben sich sehr gut gehalten, und 
das Moratorium blieb im allgemeinen nur auf die kleineren 
und kleinsten Firmen beschränkt, die mit dem auswärtigen 
Handel meistens gar nicht in Fühlung standen. Für diesen 
Detailzwischenhandel war das Moratorium jedoch eine 
große Notwendigkeit, und die meisten Firmen dürften 
nach Friedensschluß noch bezahlen. Den wenigen deut- 
schen Firmen aber, die schlechte Erfahrungen gemacht 
haben, sei geraten, die Angelegenheit nicht vor ein 
griechisches Gericht kommen zu lassen; ein kleiner Nach- 
laß dem Kunden gegenüber führt wahrscheinlich besser 
zum Ziel. Alles in allem kann man sagen, daß, im Gegen- 
satz zu Bulgarien und Serbien, in Griechenland das Mora- 
torium nicht mißbraucht worden ist, sondern man möchte 
im Gegenteil behaupten, daß die griechische Kaufmann- 
schaft sich angestrengt hat, eine Krisis zu vermeiden. 
Dieser gute Wille ist in London, Paris und Berlin nicht 
unbemerkt geblieben. Man hatte an den Kräften des grie- 
chischen Marktes zum Aushalten gezweifelt und insbeson- 
dere nicht an der Opferwilligkeit der reichen Griechen 
des Auslandes ferecnuet die ihren Landsleuten unter die 
Arme griffen. Nun aber, da die gefürchteten Alarmnach- 
richten vom „Einnisten des Pleitegeiers auf der Akropolis” 
ausgeblieben waren, bekam Europa zu Griechenland etwas 
mehr Vertrauen. Schnell war die Stagnation vorbei, rasch 
traten reguláre Zustánde ein, und heute verkehrt Griechen- 
land mit dem Außenhandel wie früher zu friedlichen Zeiten. 
Während der Kriegsmonate lag in manchen Artikeln 
roßer Bedarf vor; andererseits kamen aber auch viele 
aren und Gegenstände überhaupt nicht mehr zum Ver- 
kauf. In den ersten Wochen vor und nach der Mobil- 
nung vergaben Kriegs- und Marineministerium belang- 
reiche Aufträge. Leider war Deutschland an denen für die 
Armee fast gar nicht beteiligt, was auf die französische 
Militärkommission zurückzuführen sein dürfte, die mit weit- 
ehenden Rechten ausgestattet war und natürlich die 
aren ihrer Nation bevorzugt. So überschrieb man fran- 
zösischen und italienischen Firmen bedeutende Aufträge 
für 1%- bis 2%tonnige Lastautomobile; die sich an der 
Ausschreibung sehr rege beteiligende deutsche Automobil- 
industrie fiel durch. England lieferte 70,000 Tonnen Kohlen 
nach dem Piräus, die in nächster Zeit aufgebraucht sein 
werden. In Militárbekleidungsartikeln, in  Khakistoffen, 
Lederzeug usw. machten Frankreich und zum kleineren Teil 
Belgien das Geschäft. Verbandstoffe, Watte usw. lieferte 
Frankreich weit über den Bedarf. Nun ist es ja ganz natür- 
lich, daß Frankreich durch den Einfluß seiner Instruktions- 
offiziere den Rahm der Militärlieferungen abgeschöpft hat, 
zumal die Offiziere hier in Athen vor und während des 
Krieges viel geleistet haben. Trotzdem hat in gewissen 
EE Kreisen die Imperativform des französischen 
andels Mißtrauen und Unwillen erweckt. Man erzählt 
sich, daß einmal Heu geliefert worden wäre, das die grie- 
chischen Pferde nicht fraßen. Patriotische Dankes- und 
Freundschaftsreden haben zwar über solche heiklen 
Situationen hinweggeholfen, aber es ist doch mancher Groll 
zurückgeblieben, da der Grieche nicht der Mann ist, der 
moralische und ,kapitalistische Pressionen lange verträgt. 
Diese Stimmung wurde noch vermehrt durch die unver- 
nünftigen Schneider-Creusot-Krupp-Artikel der französi- 
schen Chauvinistenpresse, die ganz vergaß, daß Kanonen 
ohne Bedienung, die doch rein griechisch war, nicht 
schießen können. : Und da sich infolge der Siege das 
griechische Selbtsvertrauen sehr gehoben hat, ist man heute 
weniger denn je geneigt, die Freundschaft einer Groß- 
macht, für die man teuere Zinsen zahlen muß, allzusehr 
in Anspruch zu nehmen. 
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des Auftrages ganz bedeutend war. 


Was den deutschen Handel nach Griechenland speziell 
anbelangt, so kommt zurzeit eigentlich mehr die Industrie 
als das Warengeschäft in Betracht. Erstere dominiert in 
Griechenland. Man kann sogar mit der deutschen Sprache 
in den industriellen Kreisen von Athen und Piräus sehr 
gut auskommen, da fast alle Ingenieure, Chemiker, viele 

abrikbesitzer oder Direktoren von Unternehmungen 
deutsche Hochschulen besucht haben. Durch das rapide 
Vorwärtsschreiten der griechischen Industrie, die vor 
20 Jahren noch gar nicht bestand, hat der Import ver- 
schiedener Waren, wie Seife, Kerzen, Glas- und Steingut- 
waren, Zement, Chemikalien, nachgelassen, da Griechen- 
land diese heute selbst produziert. Während des Krieges 
war an Maschinen- oder Apparatelieferungen für Deutsch- 
land nicht viel zu holen. Neueinrichtungen von Fabriken 
gab es keine: es kamen höchstens Fertigstellungen schon 
vor dem Kriege in Angriff genommener Projekte in Be- 
tracht. Hingegen benutzte manche Fabrik den infolge 
Arbeitermangels eingetretenen Stillstand zu Reparaturen, 
wozu man deutsche Monteure kommen ließ. Aufträge auf 
Armaturen, Transmissions- und Maschinenteile, Treib- 
riemen, Seile usw. waren háufiger. Das Marineministerium 
kaufte bei der Vulkanwerft die für Brasilien ursprünglich 
bestimmt gewesenen Torpedoboote und bestellte zudem 
noch neue. Dieser Auftrag wurde dann später in eine Be- 
stellung auf ein großes Schlachtschiff, das den Namen des 
verstorbenen Königs tragen wird, umgeändert. Der Erfolg 
der Vulkanwerft ist ein enormer Fortschritt für die deutsche 
Industrie gewesen und gewinnt noch an Bedeutung, wenn 
man beachtet, daß die Instrukteure der griechischen Marine 
Engländer sind und daher die Konkurrenz bei Vergebung 
Ferner lieferte die 
„Gesellschaft für drahtlose Telegraphie sechs Telefunken- 
landstationen an das Marineministerium und schlug dadurch 
die Marconi-Konkurrenz, deren System bisher in Grie- 
chenland ausschließlich in Gebrauch war. Auch Aufträge 
für kleinere Artikel, die sofort per Eilgut via Triest ge- 
liefert werden mußten, kamen nach Deutschland, wie z. B. 
Feldstecher, Zelttuch, Tragbahren, Operationstische, chirur- 
gische Apparate, Medikamente usw. Dagegen litt der Im- 
port von Waren und Gegenständen, die nicht für Kriegs- 
zwecke bestimmt waren, infolge des Krieges sehr, was die 
nächsten Statistiken zeigen werden. Luxus-, Mode- und 
Konfektionsartikel gingen besonders schlecht und haben 
sich bis heute noch nicht erholt. Selbst der reiche Grieche 
versteht es, sich in einer solchen Zeit einzuschränken, wenn 
er es auch nicht nötig hat; er spart aber ebenfalls und 


bringt es z. B. im Essen und Trinken zu einer großen An- 


spruchslosigkeit. Englische Delikatessen, Gemüse und 
Fischkonserven, Marmeladen, Biskuits, schweizer Schoko- 
lade, Bonbons und Käse, holländischer Kakao und russischer 
Tee sind erheblich weniger verbraucht worden denn je. 
Der Kaffee- und Reisverbrauch, überhaupt der Konsum 
in Kolonialwaren dagegen dürfte nicht viel unter seinen 
früheren Stand gesunken sein. Hausbedarfsartikel erholten 
sich bald. Die Beleuchtungsindustrie kam verhältnismäßig 
ut davon, und der Verkauf von Saisonartikeln, wie z. B 

fen, war in den letzten Monaten des Jahres 1912 und 
in den ersten von 1913 der kalten Temperatur zufolge noch 
ein mittelmäßig guter. 

Wenn man so die Einfuhr nach Griechenland im allge- 
meinen beurteilt von Anfang des Krieges bis heute, so 
kommt man zu dem Schluß, daß das Manko in den ersten 
Monaten durch die bedeutenden Kriegsmaterialienlieferun- 
gen und ganz besonders auch durch den mit der Konzen- 
tration von großen Menschenmassen zusammenhängen- 
den Mehrverbrauch teilweise wieder ausgeglichen wurde. 
Die Befürchtungen einer gänzlichen Ruhe des Import- 
geschäftes haben sich dank der kriegerischen Erfolge nicht 
bewahrheitet. Hierbei spielt auch die Flotte eine viel be- 
deutendere Rolle, als ihr im allgemeinen zugemessen wurde. 
Dadurch nämlich, daß man die türkische Flotte aus den 
Dardanellen nicht herausließ, waren die türkischen Häfen 
und Küsten ohne Schutz, und der türkische Handel stand 
in dauernder Angst vor Beunruhigungen. Die meisten 
Schiffslinien stellten ihre Fahrten nach türkischen Ge- 
wässern ein und ließen ihre Dampfer nur noch bis Piräus 
gehen, wenigstens zu Beginn des Krieges und die ersten 
Monate desselben, und heute ist der Verkehr von den 
griechischen Häfen nach denen Italiens, nach Triest, Fiume, 
Marseille, London, Liverpool, Hamburg, Bremen, den hol- 
làndischen und belgischen Hafenplátzen sowie nach New 


York gerade so regelmäßig wie früher. Die Türkei war 
früher ein guter Kunde Griechenlands, speziell in Artikeln, 
für welche Europa kein Markt ist. In solchen Waren ist 
der Handel hier heute noch lahm, da Ägypten, das selbst 
durch den Balkankrieg gelitten hat, allein für den Ausfall 
keinen richtigen Ersatz bietet. Andererseits hatte aber 
der Umstand, daß für das griechische Geschäft die türki- 
sche Konkurrenz ausgeschaltet war, einen stark belebenden 
Einfluß auf den griechischen Export. So profitierten hier- 
von besonders ne Landesprodukte und deren 
Stapelplätze, wie Patras und Kalamata. Der Handel ihres 
schärfsten Konkurrenten, Smyrnas, war vollkommen iso- 
liert, was dem Rosinen- und Feigenexport von Patras zu- 
gute kam. Die griechischen Produkte kamen etwas mehr 
in den Vordergrund, was festere Preise und eine allgemeine 
Belebung des Geschäfts, z. B. auch des Oliven- und Zedern- 
handels, zur Folge hatte. Die Weinernte in Patras und 
Umgegend war treilich durch Personen- und Tiermangel 
sehr erschwert und der Weinexport, der in der Haupt- 
sache in Händen der Deutschen Aktiengesellschaft für 
Weinproduktion ,Achaia" liegt, dadurch merklich beein- 
flußt. Das Geschäft in Rauchwaren, Ziegenfellen usw. war 
schwach. Die Depression, welche auf dem Platz Patras 
lag, ist aber weniger auf den Krieg zurückzuführen als auf 
den Millionenkrach im Jahre 1911 des angesehensten und 
bedeutendsten Exporthauses, das leider eine deutsche 
Firma war. Der Krieg rief aber keine stärkere Geldknapp- 
heit in Patras hervor, wie man E hatte, son- 
dern er beendigte gewissermaßen die Krisis, indem die 
guten Nachrichten vom Kriegsschauplatz, wenn auch erst 
in letzter Zeit, das geschäftliche Leben wieder anregten, 
Mut und Geld nach dem Haupthandelsplatze des Pelopon- 
nes brachten. Die Ausfuhrartikel von Korfu nahmen nicht 
viel ab. Italien und Frankreich bezogen im Jahre 1912 
von Korfu allein im Werte von zirka 13 Millionen Drachmen 
Olivenöl; das Geschäft von 1913 hat erst recht nicht abge- 
nommen. Deutsche Speiseölhändler seien darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß sie ihren Olivenölbedarf in Korfu billiger 
eindecken können als in Genua, Nizza oder Marseille, wo 
man das Rivieraöl mit dem Korfuöl verschneidet. Die 
Waren von Syra, wie Loukoumia, Konfitüren, Maroquin, 
werden meistens in Griechenland selbst oder im Orient 


konsumiert. Über das Geschäft wurde in diesem Hafen 
sehr geklagt. Die Ausfuhr der Häfen von Kreta lag da- 
nieder. ach Piräus gingen indes wie jedes Jahr 


große Massen von Orangen, Gemüse und Käse, die in 
riechenland verbraucht werden. Am meisten aber dürfte 
die Ausfuhr der kleineren Häfen, wie Volo, Chalkis, gelitten 
haben; da sie auf der Strecke Piräus—Saloniki liegen und 
die hinfahrenden Dampfer mit Proviant und Futtermitteln 
beladen waren und rückwärts zu Gefangenen- und Kriegs- 
beutetransporten verwandt wurden, war Volo viel mehr 
als sonst auf den teuren Eisenbahnweg angewiesen. Der 
Verkehr war rege, aber es handelte sich meistens um einen 
Durchgangsverkehr, der fast ausschließlich im Dienste der 
Militärverwaltung stand. Der Handel, besonders der Tabak- 
handel, lag sehr danieder. Da deutsche Kommissionäre in 
Volo aber schon von einer Belebung des Importgeschäfts 
berichten, so wird wohl auch bald der Export wieder ins 
alte Fahrwasser kommen. Die Ausfuhr von Mienenproduk- 
ten der magnesit- und erzreichen Insel Euböa sowie der 
Laurionminen in Attika war durch Arbeitermangel er- 
schwert. Der griechische Export hat also im großen und 
ganzen besonderen Schaden nicht genommen, und es steht 
zu hoffen, daß nach Friedensschluß und der Demobilisation 
die Spuren des Krieges allmählich verwischt werden. 
Freilich, hierbei wird es schwierige Probleme zu lösen 
geben. Wenn man aber die rasche Entschlossenheit und 
Energie sieht, mit welcher die Griechen zu Werk gehen, 
jetzt schon vor Friedensschluß, dann kann man nur staunen 
und voraussagen, daß es Griechenland wohl gelingen dürfte, 
die ihm gestellten Kulturaufgaben zur Zufriedenheit der 
gesamten Menschheit zu lösen, schneller als jedem anderen 
Staate. Der Balkankrieg war für Griechenland ein Krieg 
zur rechten Zeit, ein Spiel auf Leben und Tod. Der Aus- 
gang dieses verwegenen Spieles war für Griechenland das 
Leben; er verspricht für Mazedonien, den Epirus, Kreta 
und die Inseln des Ägäischen Meeres, soweit man sie 
Griechenland zuspricht, einen bedeutenden wirtschaftlichen 
Aufschwung, der auch das engere Griechenland kräftigen 
wird. Nun braucht das griechische Volk seine Sóhne nicht 
mehr in großen Scharen auswandern zu lassen, weil kein 


Terrain vorhanden ist, das seine Bewohner ernährt. Es 
werden im Gegenteil von den griechischen Freiwilligen aus 
Nordamerika, Ägypten usw, sich viele nach Friedensschluß 
ansiedeln, wobei sie die griechische Regierung durch kulante 
Ankaufs- und Zahlungsbedingungen unterstützen wird. In 
Mazedonien und im Epirus werden Wege und Brücken ge- 
baut werden, man wird Brunnen bohren und in größeren 
Orten Wasserleitungen, Gas- und Elektrizitätswerke an- 
legen. Gegenwärtig sind höhere österreichische Forst- 
beamte mit Hilfsförstern in Griechenland, die Versuche 
zur Aufforstung Griechenlands mit Pinien, Buchen und 
Eichen machen, wobei sie auch das Anpflanzen von Obst- 
bäumen und die weitere Ausdehnung von Olivenhainen, 
Kastanien-, Nuß-, Mandelbaum- und Maulbeerbaumanlagen 
berücksichtigen. Die Kommission hat Baumschulen uad 
Pflanzgärten in Patras, Volo und Arkadien angelegt, und 
hiervon werden auch die neuen Provinzen EE Man 
wird in den durch die Türkei so verwahrlosten Gegenden 
Schulen einrichten, und das griechische Schulwesen ist als 
vorzüglich bekannt, jedenfalls demjenigen Unteritaliens 
weit voraus. Eine gutorganisierte Verwaltung wird ein- 
gesetzt werden. Das griechische Beamtenmaterial in 
Saloniki hat sich glänzend bewährt und ist, wie von allen 
Europäern bestätigt wird, viel besser als das bulgarische 
oder serbische. In Kreta hat der jetzige Gouverneur viele 
öffentliche Arbeiten ausführen lassen, und einige Bahn- 
bauten sind noch vorgemerkt. , Schon im Februar wurden 
von Athen aus 30 Ingenieure nach Mazedonien gesandt, 
die Geländevermessungen und Pläne für das Anschlußgleis 
der griechischen Eisenbahnen an die mazedonischen aus- 
arbeiten. Durch diese Bahn wird Griechenland außer- 
ordentlich gewinnen, speziell der Fremdenverkehr Athens, 
Saloniki als Mittelstation und Piräus als Endpunkt. Sie 
dürfte vielleicht sogar einmal Anlaß zu der Frage geben, 
ob der Postverkehr von England nach Ägypten—Indien, 
anstatt wie bisher über Brindisi, später einmal nicht besser 
über Piräus gehen dürfte. Was dies für den griechischen 
Handel bedeuten würde, ist gar nicht abzusehen. 

Da man in Deutschland vielfach die Ansicht hat, daß 
optimistische Urteile über Griechenland Stimmungsmache 
für nächste „Pumpversuche seien, so wollen wir schließ- 
lich auch noch die Finanzen der Regierung und der National. 
bank betrachten. Die Nationalbank von Griechenland ver- 
fügt laut Geschäftsbericht des Jahres 1912 über reichliche 
disponible Mittel und hat allein im Ausland über 100 Mil- 
lionen Frank Guthaben. Durch Gesetz von 1892 Ka 3 
lich des Schuldenarrangements ist es Griechenland nicht 
gestattet, Papiergeld mit Zwangskurs in Umlauf zu setzen 
oder verzinsliche Schatzbons über 10 Millionen Drachmen 
herauszugeben. Nach Gesetz von 1910 kann die National- 
bank aber Papiergeld in Zirkulation setzen gegen Gold- 
und Wechseldeckung. Somit war die Nationalbank nur auf 
Staatseinnahmen, Unterstützung griechischer Banken und 
auswärtige Anleihen angewiesen, und trotzdem war die 
einzige Anleihe Griechenlands seit 1912 nur die im Dezem- 
ber von 40 Millionen Frank, an denen die Nationalbank 
mit 20 Millionen partizipierte, und trotzdem brauchte man 
nicht zur Emission von Banknoten zu greifen. Auch 
während des Krieges, obwohl der Staat großen Geldbedart 
hatte, war das Geld ps in Griechenland, viel mehr als 
in vorherigen Jahren zu Exportzeiten, in denen manchmal 
allzu starker Geldmangel herrschte. Und Anfang des vori- 
gen Monats, bei der Verlesung des Budgets für 1913 in der 

ammer, erklärte der Finanzminister, daß das Geschäfts- 
jahr 1912 einen Einnahmeüberschuß von Dr. 11,800,000 er- 
geben habe, zu denen noch Dr. 46,700,000 außerordentliche 
Einnahmen und weiter noch frühere Überschüsse dazu- 
kamen, so daß ein Totalüberschuß von Dr. 93,500,000 ver- 
fügbar war. Die Kriegskosten hätten in der Hauptsache 
durch indirekte Steuern gedeckt werden können; das 
Defizit würde nicht mehr als 8 bis 9 Millionen betragen. 
Dann schlug der Minister eine Anleihe zur Deckung der 
Auslagen für 1913 von 50 Millionen Drachmen vor und wies 
dabei auf die günstige Geschäftslage Griechenlands und 
seine wirtschaftliche Kraft während des Krieges hin, Zum 
Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck, daß man dem Pro- 
gramm für die Zukunft, das man wegen seiner wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten als undurchführbar gehalten hätte, 
gewachsen sein werde. Freilich, vorerst gilt es, die Fort- 
setzung des Balkankrieges zu verhindern und definitiven 
Frieden unter den Verbündeten zu schließen. Hoffen wir, 
daß derselbe bald eintritt. 
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Trockeneinrichtungen und Öfen in der Tonindustrie. 


Von G. Benfey, Fachlehrer an der Städtischen Zieglerschule in Lauban (Schles.) 


In früheren Ausführungen (Heft 44, 1912) wurde mit zahl- 
reichen Abbildungen usw. nachgewiesen, wie sich der 
Maschinenbetrieb der Tonindustrien in den letzten Jahr- 
zehnten wesentlich erweitert hat. Einen starken Wandel und 
großen Fortschritt zeitigten aber nicht nur diese Verbesse- 
rungen, sondern auch den weiteren technischen Werdegang 
von der Trocknung des Materials bis zu dessen Brennen. 
Man kann wohl sagen, daß erst durch die in den letzten 
Jahren entstandenen künstlichen Trockenein- 
richtungen die baukeramische 
Industrie, also jener Teil der Ton- 
industrie, der sich mit der Massen- 
erzeugung gewöhnlicher Mauer- 
ziegel, Dach-, Deckenziegel, Klinker 
usw. beschäftigt, sich zu einer 
wirklichen Industrie entwickelt hat. 
Denn bis dahin herrschte die 
natürliche Trocknung, d. h., 
man überließ es der Natur, der 
Sonnenwärme, den warmen Win- 
den, den Trockenprozeß an den 
frischen Formlingen auszuüben, und 
nahm es geduldig in den Kauf, 
wenn längere Regenperioden die- 
sen Prozeß unterbrachen, wenn 
die so E Frühlings- 
fröste Millionen von frisch ge- 
formten Ziegeln vernichteten, wenn während des ganzen 
Winters der gesamte Betrieb in jenen Werken ruhte, weil 
eben nicht im Freien getrocknet werden konnte. War das 
durch Jahrtausende der Ziegelherstellung auch ganz gut 
gegangen, so wurde es doch zur wi diria Plage, als der 
stark gesteigerte neuzeitliche Bedarf an jenen Erzeugnissen, 
besonders aber an Dachziegeln, große Werke zu deren Her- 
stellung entstehen ließ, bei denen schon das hohe Anlage- 
kapital eine Stockung der erwerbenden Faktoren während 
des Winters gänzlich ausschloß. Auch die Arbeiterfrage 
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Abb. 3. Heißlufterzeugungsanlage 
hergestellt von der Firma Rud. Witte, Osnabrück. 


spielte hierbei eine gewisse Rolle, es mußte jedesmal im 
Herbst eine Anzahl angelernter Arbeiter entlassen werden, 
die, von anderen Industrien begierig aufgesogen, schwer 
ihren Weg in die Ziegelhütten zurückfanden. Jedes Jahr, 
bei Beginn der Arbeit im Frühling, mußten neue Arbei- 
ter eingestellt und wieder angelernt werden, was nur 
mit großen Unkosten und Betriebsstörungen geschehen konnte. 

So läßt sich der Ruf nach künstlicher Trockeneinrich- 
tung leicht erklären, d. h. nach solchen Trockeneinrich- 
tungen, zu deren Betrieb irgendeine Wärmequelle heran- 
gezogen wird, die entweder das Trocknen allein mit völligem 
Ausschluf der natürlichen Trocknung besorgt oder diese 
nur so weit zuläßt, als sie wohltätig und ihrer Natur nach 
vollstándig kostenlos wirkt. 
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Abb. 1. Batterietrocknung 


Die einfachste künstliche Trocknung ist die Trocknung 
über dem Ringofen. Sie ermóglicht, fast kostenlos einen 
Teil der Wárme aus den kühlenden Abteilungen zu rutzen. 
Da aber diese Wármeentnahme sehr abhängig von der recht 
verschiedenartigen Wärmeentwicklung zum Garbrennen der 
Ware ist, da ferner ein großer Teil jener Wärme in den 
roen Räumen der Trocknerei mit ihren oft recht dünnen 
Vänden nutzlos verloren geht, so genügte sie in den selten- 
sten Fällen zu einem durchgehenden Betrieb, undes mußten 
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von der Firma Rudolf Witte, Osnabrück. 


dazu andere Hilfsmittel ej vd ns werden. Diese sind 
nun in sehr verschiedener Art herangezogen worden; ein- 
zelne sollen im folgenden kurz besprochen werden. 
Zunächst mögen die Erfolge der Firma C. Keller 
& Cie. G. m. b. H. in Laggenbeck in Westfalen nach 
jener Richtung hin erwähnt werden. Ihr ist es in den 
neuesten Einrichtungen gelungen, alle jene überflüssige und 
dementsprechend kostenlose Wärme zur regelmäßigen 
Trocknung heranzuziehen, die uns in den Anlagen unserer 
Industrie zur Verfügung steht. Zunächst die natürliche 
Trocknung, die Wärme des Ringofens und endlich diejenige, 
die Kessel und Dampfmaschine in reichlicher Fülle REED 
können. Sie alle können wir hier durch genial ausgedachte 
und tadellos arbeitende Regulierungsvorrichtungen genau so 
auf den zu trocknenden Formling einwirken lassen, wie er 
es gerade am besten verlangt und wie vor allen Dingen jene 
Wärme am vollkommensten ausgenutzt wird. Was aber vor 
allem die Trockenanlagen der Firma Keller auszeichnet, das 
ist deren fast vollständige automatische Beschik- 
kung. Schon in dem erwähnten Artikel über neue Ziegelei- 
maschinen habe ich die erfolgreichen Bestrebungen jener 
Firma nach dieser Richtung hin angedeutet. Im weiteren 
haben wir zunächst den selbsttätigen Wagen 
(Abb. 16). Je nach der Höhe des zu beschickenden 
Trockenganges bzw. je 
nach der Art der her- 
gestellten Ware ist er mit 
Armen versehen, die 
durch Hebeldruck auf 
und nieder bewegt wer- 
den können. Der Wagen 
wird an den Elevator 
bzw. an das drehbare 
Ablegergerüst an der 
Presse (siehe die Abbil- 
dung 13), das sich 
durch die Belastung auf 
die dem Abnehmer be- 
queme Höhe von selbst 
einstellt, so weit heran- 
geschoben, daß jene Arme 
unter die Trockenrahmen 
fassen, durch einen Druck 
am Hebel werden die 
Arme gehoben, empfan- 
gen dabei die Ziegel- 
rahmen mit den Form- 
lingen, der Wagen wird 
zurückgezogen und be- 
fördert nun die frischen 


Abb. 4. Einkarrwagen, 


hergestellt von der Firma C. Keller & Cic. 
G. m. b. H. in Laggenbeck, Wert!. 


Formlinge in die Trockengänge. Hier am bestimmten Platze zurückgezogen und fährt zur neuen Beschickung nach den 
angelangt, werden die Arme gesenkt, wodurch die Trocken- Elevator. In gleicher Weise werden die getrockneten Form- 
rahmen auf die Vorkragungen der Seitenwandungen des linge nach dem Ofen befördert. Hierbei haben wir zur wei- 
Trockenganges zu liegen kommen. Der Wagen wird dann teren Unterstützung die Ablaßvorrichtung, den Einkarr- 
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Keller & Cie., G. m. b. H., Laggenbeck, Westf.: Abb. B Gleisstuhl; Abb. 6 Schiebebühne. — Keramische Tunnelofenbaugesellschaft m. b. H., Saarau: 

Abb. 7 Eingangseite des Tunnelofens; Abb. 8 Ausíahrtseite des Tunnelofens. — Laboratorium für Tonindustrie Dr. H. Seger & Cramer, G. m. b. H., 

Berlin NW 21: Abb. 9 Ofenraum für Gasófen; Abb. 10 Ofenraum für elektrische Öfen. — Otto Bock, Berlin NW23: Abb. 11 Einsetzen eines Ofens 
ohne Gewólbe; Abb.12 Ausíahren eines Ofens ohne Gewólbe. 
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Wagen (Abb. 4), die Schiebebühne (Abb. 6), einen andern 
Einkarrwagen, Karussellwagen genannt (Abb. 15), weil er 
.sich auf seinem Untergestell zum handlichen Abnehmen 

im Einsetzen der Formlinge im Ofen leicht drehen kann, 
_den Rähmchenwagen zur Überführung der leeren Trocken- 
Tühmchen vom Ofen zur Presse (Abb. 14) und endlich den 
Gleisstuhl (Abb. 5). | 

Dort, wo kein Abdampf von Kessel und Maschine zu 
Trockenzwecken zur Verfügung steht, also auf den Werken, 
die elektrische Antriebskraft besitzen, hat sich 


die Batterietrocknung von Rud, Witte 
in Osnabrück bestens bewährt. Sie  ver- 
dankt ihren Namen der Ähnlichkeit ihrer Trocken- 


gänge, deren Ausgang Abb. 1 zeigt, mit einer Akkumula- 
torenbatterie. Diese Trocknung ist meist oberhalb des Ring- 
ofens angeordnet, um dessen Abwärme mitbenutzen zu kön- 
nen, und besteht aus einer großen Zahl schmaler Trocken- 
gänge, die oben in der Mitte der Trockeneinrichtung von 
einem Gange aus nach beiden Seiten beschickt werden. 
Dabei werden die Trockenrähmchen mit den frischen Form- 
lingen auf Leisten gelegt, die an beiden Seiten der Trocken- 
gänge übereinander derart angebracht sind, daß die Trocken- 
rähmchen allmählich hinabgleiten, bis der Formling unter 


Abb. 13. Senkbares Drehgerüst. 


dem Einfluß der ihm entgegenziehenden warmen Luft unten 
vollkommen trocken abgenommen werden kann. Jene 
warme Luft entstammt hauptsächlich einer sinnreich aus- 
gedachten und äußerst billig arbeitenden Heißlufterzeugungs- 
anlage (Abb, 3) und wird von ihr durch Ventilator und 
Rohrleitung an dem unteren Teil der Lufttrocknung ent- 
langgeführt. Leicht regulierbare Stutzen, die in Entfernung 
von etwa 2 m in die Rohrleitung eingeschaltet sind, ermög- 
lichen die Entnahme der warmen Luft, wo und insoweit er- 
forderlich. Die Beschickung der Trockenanlage, ihre Ent- 
leerung und die Überführung der Formlinge nach dem Ofen 
wie den Rücktransport der leeren Trockenrähmchen besorgt 
meist eine alle Räume durchziehende dreistöckige Hänge- 
bahn, wie aus Abb. 2 ersichtlich. 

Unter den Öfen der Tonindustrie behauptet der Ring- 
ofen noch immer seine führende Stellung, und das um so 
mehr, als es allmählich gelungen ist, ihn mit einigen Ab- 
änderungen und unter sorgsamster Beaufsichtigung und 
ständiger Verbesserung seines Betriebes auch zum Brennen 
bester Waren erfolgreich heranzuziehen. — Bevor ich nun 
einige jener Änderungen bespreche, möge der Bemühungen 
EE werden, die zum erwähnten Ziele geführt haben. 

ier ist vor allen cnn die Fachpresse zu nennen, die ihre 
Spalten mit größter Bereitwilligkeit jenen wie auch allen 
den Bestrebungen öffnete, die den Fortschritten der Indu- 
strie dienten, unparteiisch und streng ablehnend gesen alle 
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marktschreierische Reklame. In solch . Weise 
haben sich besonders die Deuts che Ó 

und Ziegler - Zeitung und die 
industrie - Zeitung bewährt. Erstere 
Gründung von Friedrich Hoffmann. dem Er- 
finderdesRingofens, erscheint bei Wilhelm Knapp 


in Hale a S. jetzt im 44. Jahrgange. Letz- 
tere, die Tonindustrie - Zeitung, eine 
Schöpfung der, beiden hervorragenden Fachgelehr- 
ten, Professors Dr. Seger (1839—1893) 
und Dr. Julius Aron, wird heute von denr 
Chemischen Laboratorium für Ton- 
industrie Dr. H. Seger & Cramer, 

. m b. H. in Berlin NW 21, her- 
ausgegeben. Gleichzeitig hat sich diese Firma 
ER zu einer Zentralstelle aller jener 

estrebungen entwickelt, die darauf hinzielen, genau- 


este Untersuchung der Grundstoffe unserer Industrie, 
Betriebskontrollen, Abhilfe von Betriebsschwierigkeiten, 
Patentangelegenheiten usw. durchzuführen. Jenes Labora- 
torium stellt ferner unserer und den verwandten Industrien 
eine große Zahl Hilfsmittel, Apparate zur Beaufsichtigung 
und Besserung des Betriebes zur Verfügung. Aus deren 


Abb. 14. Rähmchenwagen. Abb. 15. Karussellwagen. Abb. 16. Selbsttätiger Wagen. 
Sämtlich hergestellt von der Firma C. Keller & Cie. G.m.b.H. in Laggenbeck, Westt. 


großer, ständig wachsender Zahl erwähne ich nur die Seger- 
kegel, heute das beste Hilfsmittel zur Kontrolle der Gar- 
brandtemperatur, den Obel-Zugmesser, der auf keinem Ofen 
fehlen sollte, Schmauchthermometer, Frostmelder, Apparate 
zur Untersuchung der Tone, der Rauchgase, Versuchsöfen 
usw. — Zur Illustrierung der weitumfassenden Tätigkeit des 
Chemischen Laboratoriums für Tonindustrie seien in den 
Abbild. 9 u. 10 einige Ausschnitte seines Betriebes gegeben. 

Die oben angedeuteten Bestrebungen, den Ringofen und 
seinen Betrieb so umzugestalten, daß er sich jeden Ver- 
hältnissen, jeden Ansprüchen, selbst den höchstgespannten, 
bei Herstellung bester Warengattungen anpaßt, haben in 
dem bekannten Ziegeleiingenieur Otto Bock, Berlin 
NW 23, Hosteiner Ufer 16, ihren besten und entschlossen- 
sten Förderer gefunden. Er hat es von jeher in seinem 
langen, arbeitsvollen Leben, das der Tod erst vor wenigen 
Wochen geschlossen, verschmäht, allgemein gebahnte Wege 
zu wandeln, sondern es vorgezogen, sich selbst die Wege zu 
schaffen, sobald er die Überzeugung hatte, daß sie zum 
Fortschritte in seiner F führten. So ver- 
danken wir ihm eine Reihe der besten Fachbücher und fast 
auf jedem Gebiete jener Industrie wertvolle Neuerungen, 
vor allen Dingen auf dem der Ofenanlagen. Hier sind es 
zwei Ofenarten, die in den letzten Jahren einige Beachtung 
gefunden haben, nämlich der Kammerofen mit zweiseitig 
überschlagender Flamme und der Ringofen ohne Gewölbe 
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mit oberem Abzuge. Erfüllt ersterer Ofen die schon er- 
wähnten Bedingungen des Brennens bester Warengattungen 
Fast ohne jeden Nebeneinsatz, so ist letzterer Ofen dort ein 
wertvolles Hilfsmittel, wo es sich darum handelt, einen 
en Brennapparat zu schaffen, der nebenbei die Vorzüge 
des Ringofens in bezug auf geringen Kohlenverbrauch bietet. 
Abbildungen 11 und 12 geben uns einenEinblick in einen sol- 
chen Ofen und seinen einfachen Betrieb, wie er sich im 
hellen Tageslicht, nicht wie sonst in engen, heißen und 
dunklen Ringofenkammern, abspielt. An der einen Wand 
des Brennkanals sehen wir die Mattes kee zum 
Rauchsammler, in deren Verlängerung ein Kanal quer über 
den Brennkanal aus den zu brennenden Formlingen herge- 
stellt wird, der gleichzeitig die Heizlochreihen miteinander 
verbindet. 

Einen wesentlichen Gegensatz zu den sonst in der Ton- 
industrie angewendeten Brennapparaten und jedenfalls 
einen bedeutenden Fortschritt bedeutet der Ofen der Ke- 
ramischen %%% a E 
m. b. H. in Saarau bei chweidnitz. 
Er besteht aus einem 65-80 m langen Kanal 
mit einer in der Mitte desselben gelegenen Hauptfeuerzone. 
Durch diesen Kanal werden die zu brennenden Waren auf 
gegen die Hitze selbst bestens isolierten Wagen hindurch- 
gezogen. Eine eigenartige, patentierte Feuerführung ge- 
stattet eine fast absolut gleichmäßige Erhitzung des Wagen- 
inhalts, oben wie unten. Abbildungen 7 und 8 zeigen uns 
die Ein- bzw. Ausfahrseite jenes Ofens, hier zum Brennen 
von in Kapseln eingebrachter Porzellanware. Die Vorzüge 
eines solchen Tunnelofens sind leicht verständlich: Nur 
einmaliges Anheizen, dann bleibt die eigentliche Brennzone 


ununterbrochen ohne Abkühlung im Betrieb, was einc große 
Brennmaterialersparnis bedeutet. Allmähliche Anwärmung 
und nu es Brenngutes, geringe Belastung, deshalb 
Schonung der Kapseln. Die Besetzung und Entleerung der 
Wagen 5555 im freien Gebäude und bei guter Beleuch- 
tung. urch schnelleres bzw. langsameres Schieben der 
Wagen hat man es völlig in der Gewalt, den Brand an 
Hand der gezogenen Proben zu kontrollieren bzw. zu regu- 
lieren. Die Brennmaterialersparnis betrug anderen durch- 
aus modernen öfen gegenüber bis zu 52 v. H. Dabei heizte 
man aber mit der Abwärme noch Werkstatt und Lager- 
raum bis auf 35 bzw. 15 Grad Celsius. 

Aus der Fülle des auf diesem Gebiete in dem letzten Jahr- 
zehnte Geschaffenen konnte Raummangels wegen nur einiges 
hier angeführt werden, während ich das von den folgenden 
Firmen mit Erfolg gekrönte Streben hier nur kurz noch 
zum Schlusse andeuten möchte. Zunächst ist da die Firma 
Jacob Bührer in Konstanz zu nennen 
als Erbauerin großer Werke, die besonders dem 
Massenbetriebe gewidmet sind. Weiter auf dem 
wichtigen Gebiet der  Gasofentechnik die Firmen: 
Georg Mendheim in München, Römer- 
straße 6: Wilhelm Eckardt und Ernst Hotop 
G. m. b. H, Cöln, Berlin W 30 und Budapest. 
Weiter als bekannte Ringofenbautechniker: August 
DannenbergG.m.b.H,Görlitz,Jacobstraße; 
Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburger 
Straße2a;FriedrichHoffimann,Berlin NW 52, 
Paulstraße, und endlich für Ziegeleimaschinen, Trock- 
nereien eigenen Systems und Öfen: F. L. Smidth & Co., 
Kopenhagen B und Berlin NW 6. 
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Exportindustrien auf der „IBA”, 


Internationalen Baufach-Ausstellung Leipzig. 


L Tapeteníndustrie. 


Ein tienes Ausstellungsheim hat sich der Verein 
deutscher Tapetenfabrikanten erbaut. Was 
die einzelnen Firmen an Erzeugnissen bieten, spricht für 
ihre Leistungsfähigkeit und kennzeichnet einen hohen Grad 
von Kunstsinn. ervorgehoben seien aus der Masse des 
Gebotenen nur einzelne, besonders durch ihre Farbentö- 
nung, ihren reinen und modernen Stil und ihre Originalität 
angenehm ins Augen fallende Schöpfungen. 

Die Norddeutsche Tapetenfabrik Höl- 
scher & Breimer in Langenhagen vor Han- 
nover hat ein äußerst anheimelndes Wohnzimmer in grau 
und blau gestreifter Tapete mit großen, die Eintönigkeit auf- 
hebenden Blumenflächen in braun, graublau und weiß aus- 
gestellt; sehr eigenartig wirkt auch eine Diele mit schwarz- 
weiß gestreifter Tapete, deren große Rosenbukett-Kombi- 
nation durch ihre Farbengegensätze frappierende Effekte 
erzielt. Von Tapeten dieser Firma sei erwähnt ein Muster 
in heliotrop oder finsterem Grün oder dunklem, sattem 
Rot, von feinsten dünnen schwarzen Längsstreifen in fin- 
gerbreiten Abständen durchzogen, mit einer Flächenkante 
grau, braun und weiß getönter Rosen. Den meterbreiten 
Oberteil der Tapete bildet ein Orchideengewirr. Ein an- 
deres Muster mit großer Wirkung zeigt stahlblaue Blätter 
auf schwarzweiß gestreiftem Grunde mit eingestreuten 
großen dunkelroten und tiefheliotropen hantasie- 
blüten. 

Die Hannoversche Tapetenfabrik Gebr. 
Rasch & Co. in Bramsche bei Osnabrück 
stellt ein Arbeitszimmer mit dunkelgrüner und altgoldfar- 
bener Tapete aus, wodurch eine ernste und würdevoll wir- 
kende Farbenharmonie erzielt wird. Stilisierte Reben- und 
Weinmuster von herrlicher, gedämpfter Farbenpracht 
haben die Muster der Werkstätten von Heeden & Co. 
in Crefeld. Wunderbar getönte Trauben schauen unter 
einem Gewirr brauner und graugrüner Blätter hervor, ein 


äußerst dekorativer Schmuck für ein vornehmes Speise- 
zimmer. | 

Zierlich wirkt ein Damenzimmer der Marburger 
Tapetenfabrik Schaefer, Marburg, 
Bez. Kassel, in seinem frischen, roten Grundton mit 
den feinen, weißen, geraden Längslinien; gleich freundliche 
Wirkung erzielt ein ähnliches Muster in umgekehrter Far- 
benverwendung; weißer Grund mit feinen roten Streifen; 
zu beiden Mustern gehört eine breite Rosengirlande als 
Kante; die einzelnen Wandflächen können mit Rosengir- 
landen umrahmt werden, so daß noch mehr Farbenfreudig- 
keit in der Kolorierung der Zimmer erzielt werden kann. 
Eine Prunktapete zeigt dichtes, karmesinrot und weintrau- 
benblau gemustertes Laubgewirr mit olivgrünen Ästen, 
deren herrliche Farbenzusammenstellung auch braungrün 
und rötlichblaue Farbenvarianten zur Geltung kommen 
läßt. Ein zartes Muster zeigt über dunkelgrauem Grunde 
ein feines gelbliches Netz mit bunten, handtellergroßen 
Rosenovalen eingestreut. 

Verschwenderische Farbenpracht betont das Damen- 
zimmer der Tapetenfabrik Erismann & Co. in 
Breisach in Baden. 20 cm breite Blumenstreifen 
von äußerst bunter Lebhaftigkeit durchziehen in gleich 
breitem Abstande den weiß durchzogenen, geschmackvollen 
grauen Untergrund. Gerade die bei anderer Farbenwahl 
vielleicht aufdringlich wirkende Breite des Bandes schafft 
mit seinem wahllosen, fast übermütigen Bunt eine Lebhaf- 
tigkeit und natürliche Frische, wie sie der Zweck des 
Raumes erheischt. 

Ganz eigenartig ist der Effekt eines dunkelroten Speise- 
zimmers der Tapetenfabrik G. L. Peine in Hil- 
desheim, bei welcher der Schöpfer auf einen zweiten 
Farbenton verzichtet und das Uni der Farbe nur durch ein 
in der Beleuchtung hervortretendes Preßmuster unauffällig 
belebt. Apart wirken drei Tapeten mit grünem, dunkel- 
rotem oder heliotropfarbenem Grund und mit sehr großem 
Muster stilisierter goldener, grauer und schwarzer Zweige. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Ersiklassige, modernste Qualitäisfabrikate 


P. A. DUNKER 


Rensdorf A. (Rheinland) 


® Spez.: Kompl. Bandfabrikelnrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 
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Licht, viel Lickt bringt ein Salon der Tapetenfa- 
brik Flammersheim & Steinmann, G. m. b. H., 
Köln-Zollstock, eine andere Wirkung ist bei dieser 
hellsten Farbentónung nicht zu erwarten: Biendendes Weiß 
ict mit einem goldgelben Frucht- und Vogelmotiv bedeckt, 
das den Unterton in sparsamem Muster durchzieht und dem 
Grell der Grundfarbe eine zarte Dämpfung gibt. Ven ent- 
schiedener Originalität ist ein Tapetenmuster: Wiesen- 
blumen, die in willkürlicher Buntheit auf weißen Grund ge- 
streut sind. Die senkrechte, natürlich- unregelmäßige 
Halmführung ergibt ein buntfrisches, äußerst zartes Gewirr. 
Aparten Charakter besitzt ein Schlehdornmuster auf 
grauem Grunde, das durch die Streuung winziger roter Ro- 
setten besonderen Geschmack betätigt. Korrekt ist der 
Stil eines Musters mit weiß und grau gehaltenem Streifen- 
Krone und sparsam verteilten Blumenbündern oder auch 

láchenumrahmung durch Girlanden. 

Die Papier- und Tapetenfabrik Bammen- 
thal A. - G, Bammenthal (Bade n) stellt einen gold- 
und braun gestreiften Salon aus mit großen Flächoneinsätzen 


breiten Oberborte hebt sich von schwarzem Grunde ein 


feines dunkelgrünes Netz ab, in 
farbene Astern sitzen, 
überaus edel. 

Die Tapetenfabrik R. Langhammer, Nachf. 
Emil Zilling, Leipzig-Lindenau, bringt eine 
Tapete heraus mit dunkelgrünen und schwarzen Grund- 


dem heliotrop- und lila- 


streifen, die von der meterbreiten Borte durch schwarz- 


polierte Leiste getrennt sind; die Borte zeigt auf schwar- 


zem Grunde grüngerankte, 1 Winden oder Weiß 


. Heliotrop: jede der drei Varianten wirkt gleich apart 
und ernst. Das Zimmer dieser Firma ist bis zur Sockel- 
höhe schwarz und stahlblau poren die schwarzpolierte 
Leiste stößt an großblumige Rosenflächen auf stahlblauem 
Grunde. 

Ganz reizend ist ein von der Rheinischen Ta- 
petenfabrik A.-G. in Beuel am Rhein aus- 
gestelltes Kinderzimmer mit dünnen, sparsam gezogenen 
Vertikal-Wellenstrichen in Schwarz und angesetzten dunkel. 
roten Knospen; der Fond ist grau gehalten. Die Tapete in 


Die Halle für Ra 


von gleichfarbiger Blattmusterung, die letztere umgrenzt 
mit bunter Rosenkante auf grünem Grundstreifen und ab- 
schließendem, sehr wirkungsvollem breiten Rande in 
Schwarz. Für grote Flächen berechnet ist eine Tapete, 
die große rote Blumenbukette und matte Fliederausfüllung 
in dunkler heliotropfarbener Rokokoumrahmung wieder- 
gibt, wobei sich das Ganze vom grünen Grunde abhebt. 
Eine Art für sich bildet ein Muster stilisierter Blumen- 
flächen auf einfarbigem Grunde von sattem Grün; die Fel- 
der werden geteilt durch hellere Bänder, deren Kreuzungen 
Phantasierosetten halten. Der Entwurf stammt von H. A. 
E. Kopf, Frankfurt a. M. 

Sehr aparten Charakter hat eine Tapete der Tape- 
tenfabrik Hinderer, Thomas & Co. in Kre- 
feld, deren stahlblauer Grund von feinem schwarzgrauen 
Streifen durchzogen wird, mit großblumiger Rosenkante 
auf schwarzem Grund. Sehr gut gelungen sind dieser einige 
Flurtapeten in Grau und Weiß mit zartlinigem Phantasie- 
muster und weißblauer Streifengebung. Vornehm wirkt 
auch das dunkellila Zimmer der Krefelder Firma, dessen 
Farbe uni gehalten, nur unterbrochen von Flächenteilungen, 
durch schmale schwarzpolierte Leisten wirkt. An der 


halber Zimmerhöhe zeigt einen breiten, äußerst bunten, 
lebendig wirkenden, nach oben abgeschlossenen Fries, 
dessen Zeichnungen Gnomen- oder Märchenmotive zu- 
grunde liegen. Die Wandflächen werden in Abständen von 
einem halben Meter durch weiße Längsteilung:n getrennt. 
Über dem Fries ist für die Tapete ein freundliches, fein- 
gemustertes Mattgrün gewählt. Ein Zimmerchen, wie ge- 
schaffen für die Kleinsten im Haus, so richtig frohlockend. 
„Laßt Sonne hier sein!" Andere Tapeten lassen sehr aparte 
weiß-holunderfarbene ^ Lángsstreifenmuster mit bunter 
naturfarbener rosenroter und Fliederkante erkennen, Vor- 
nehm schattierende schwarze Vertikalstreifen begrenzen 
taubengraue Parallelmusterung auf weißem Grunde; die 
dazu gewählte handbreite Rosenborte wiederholt sich in 
Abständen unter Zwischenfügung weißer Felder. 

Neu sind die L-R.-B.-Wandbekleidungen von J. & R. 
Braun, Brand i. F., Oberpfalz, die das Aussehen 
gepreßten Leders haben und unifarben pen sind oder 
auf dunklerem Grunde ein einfaches helleres erhabenes 
Muster zeigen; sämtliche Zeichnungen der unverwästlichen 
Bekleidungen sind aber durchgehend kleinmustrig. 


o O0 
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der Stil des ganzen Zimmers ist 
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Handelsstatistik. 


Außenhandel der wichtigsten Länder 1913, Für die 


ersten drei Monate des laufenden Jahres und der beiden 


vorhergehenden stellte sich nach der englischen Statistik 
der Güteraustausch der wichtigsten Länder aer Erde wie tolgt: 


Einfuhr 
Januar bis März inklusive 
1911 1912 

Did. Sterl. Pfd. Ster), 
Vereinigtes Königreich 149,465,000 — 156,638,000 
Deutschland E. i 112,205,000 129,596,000 
Vereinigte Staaten . 81,520,000 90, 698.000 
Frankreich S 90,989,000 81,363,000 
Belgien . . 43,053,000 42,251,000 
Britisch-Indien 24,024,000 25,151,000 
Österreich-Ungarn . 30,849,000 35, 840,000 
Italien 35,487,000 34,614,000 
RuBland 25,434,000 24,014,000 
Kanada . 24,106,000 28,551,000 
Japan i 14,800,000 16,898,000 
Schweiz 17,718,000 18,929,000 
Britisch-Süd-Afrika 9,777,000 10,048,000 
Spanien . ; 9,600,000 9,565,000 
Ägypten 2 6,730,000 6,286,000 


Ausfuhr (Einheimisch) 


Januar bis März inklusive 


1913 1911 1912 1913 
Ptd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
165,204,000 114,248,000 118.621.000 127,308,000 
129,260,000 96,652,000 101,591,000 120,160,000 
97,569,000 109,717,000 124,869,000 124,751 ‚000 
82,651,000 56,732,000 59 226,000 65,346,000 
44,905,000 34,094,000 35,182,000 34,603,000 
30,478,000 40,247,000 43,152,000 44,263,000 
33,721,000 23,193,000 25,668,000 27,011,000 
35,918,000 21,277,000 22,153,000 22,860,000 
27,979,000 30,453,000 29,361,000 21,381,000 
35,624,000 10,802,000 13,018,000 15,849,000 

19,425,000 10,063,000 10,783,000 14,069,000 
19,209,000 12,144,000 15,338,000 12,966,000 
10,275,000 13,635,000 15,382,000 17,696,000 
12,631,000 9.469,000 10,600,000 10,428,000 

6,921,000 9,720,000 10,434,000 9,150,000 


Einfuhr 
Januar bis April inklusive 
1911 
Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
Vereinigtes Kónigre 191,827,000 206,941,000 
Deutschland . . 150,451,000 175,992,000 
Vereinigte Staaten . 106,484,000 124,567,000 
Frankreich g 118,787,000 111,499,000 
Belgien’) 56,847,000 59,930,000 


Ausfuhr (Einheimisch) 
Januar bis April inklusive 


1913 1911 1912 1913 
Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
218,066,000 149,940,000 151,508,000 170. 361,000 
179,732,000 125,530,000 136,880,000 163.026.000 
127,601,000 141.983, 000 161,569,000 165.631.000 
114,604,000 78,860,000 84,560,000 90,626,000 

61,520,000 45,073,000 48,325,000 47,733,000 


Für die fünf erstgenannten Länder sind schon die Ziffern für die vier ersten Monate zusammengestellt. Danach betrug 


‚ Für Deutschland betrug nach der amtlichen Statistik 
in den ersten fünf Monaten 


die Einf. 1912 4,562,950,000 M. gegen 1913 4,680,108,000 M. 
die Ausf. 1912 3,557,596,000 M. gegen 1913 4,183,535,000 M. 


Im einzelnen stellte sich die Ein- und Ausfuhr im Mai 


wie folg!: 
Einfuhr in dz Ausfubr in dz 
Mai Mai 
1913 1912. 1913 1912 

Baumwolle . . 219,446 365,607 52,131 50,716 
Flachs 23,301 34,591 21,515 9,067 
Hanf : 40,333 21,296 7,248 3,887 
Jute u. Jutewerg 148,684 106,623 5,095 14,673 
Merinowolle. 77,156 102,781 4,974 2,300 
Kreuzzuchtwolle 72,607 89,157 1,250 1,926 
Eisenerze. .12,689,736 9,476,560 — 2,865,535 — 1,621,937 
Steinkohlen . . 9,526,245 8,828,459 22,885,876 24,805,219 
Braunkohlen . 5,285,729 5,038,245 30,937 41,717 
Erdól . . . ) 298,366 291,596 69 47 
Chilesalpeter . 1,043,161 1,003,252 43,919 31,820 
Roheisen . 95,850 108,411 729,532 884,867 
Halbzeug a 7,294 12,699 552,647 442,258 
Eisenb.-, Stra- l 

Benbahnschie- 855 615 442,838 413,967 

nen, Träger Í 
Eisenbahn- 515 2.031 500,636 429,801 

schwell. a. Eis. f : 109,980 44,334 

upfer. . 217,780 132,132 6,321 5,427 
poaae PE 55.22 33.71 9.45 5.23 

eutsche Gold- 
Münzen Co, | — 2386 4.34 0.51 11.38 

remde Gold- 

münzeñ 27.14 2.05 2.00 1.46 


Hiernach ist mit Ausnahme von Hanf und Jute die Ein- 
fuhr der Rohstoffe für die Textilindustrie (wie schon in den 
Vormonaten) zurückgegangen. Am Montanmarkt dagegen 
hat die Einfuhr fast aller Produkte zugenommen. Bach- 


* Nur Wert der hauptsächlichsten Ar ikel. 


tenswert ist die Steigerung der Ausfuhr von Eisenbahn- 
schwellen um das 2%tache. 


Die Einfuhr nach Frankreich in den ersten drei Monaten 
1913 belief sich auf 2,066,287,000 Fr. gegen 2,034,963,000 Fr. 
in der gleichen Zeit 1912; die Beteiligung der einzelnen 
Länder wird in folgender Tabelle veranschaulicht: 


I. NEUE 1913 I. Quart. 1912 Differenz 


r. Fr. Fr. 
England . . . . 279,500,000 256, 171.000 -:- 32.329.000 
Vereinigte Staaten 254,840,000 298,414,000 — 43,574,000 
Deutschland . 251,275,000 228,981,000 -+ 22,294,000 
Belgien 130,991,000 123,515,000 + 7,476,000 
Argentinien . 119,221,000 74,010,000 + 45,211,000 
Rußland 118,160,000 95, 276,000 -+ 22,884,000 
Algerien 66,424,000 116,712,000 — 50,288,000 


Deutschland steht also unter den importierenden Län- 
dern an dritter Stelle; sein Export nach Frankreich hat 
trotz allem Chauvinismus an Ausdehnung zugenommen. 


Die Ausfuhr Frankreichs im ersten Vierteljahr 1913 be- 
trug 1. 633,638,000 Fr. gegen 1, 480,65 1.000 Fr. im ersten 
Vierteljahr 1912 und verteilte sich auf die einzelnen Länder 


wie folgte 
I. Quart. 1913 I. Quart. 1912 Differenz 
Fr. Fr. Fr. 

England 353,387,000 300,631,000 + 52,756,000 
Belgien E 260,296,000 250,247,000 -+- 10,049 000 
Deutschland . 202,824,000 197,036,000 + 5.788 000 
Algerien . . . 140,411,000 117,232,000 + 13,179,000 
Vereinigte Staaten 125,673,000 89,241,000 ＋ 35,432,000 


Auch hier finden wir Deutschland an dritter Stelle. Im 
ganzen ist die Einfuhr aus Deutschland um 22% Mill. Fr., 
die Ausfuhr nach Deutschland um 5.8 Mill. Fr. gestiegen. 


Rußlands Außenhandel 1912. Nach der „St. Peters- 
burger Zeitung” bezifferte sich der Handel Rußlands mit 
dem Westen (über die europäische und Schwarze Meer- 
Kaukasus-Grenze sowie mit Finnland) im Jahre 1912 auf 
2,461,500,000 Rubel; davon entfielen auf die Einfuhr 


Bücher und Zeitschriften liofert vorteilhaft WALTER BANGERT, Expertbschhandiung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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1,034,500,000 Rubel, auf die Ausfuhr 1,427,000,000 Rubel 
An der Einfuhr waren beteiligt: 


Deutschland mit 519.1 Millionen Rubel 


England ^" 139.3 T If 
Frankreich „ 552 - " 
Österr.-Ung. "T 32.1 "T rm 
Holland Se 19.1 " et 


an der Ausfuhr: 
Deutschland mit 453.7 Millionen Rubel 
2 


En land ji 327 $ Imm 
Hol land " 154 " m. 
Frankreich „ 98 " " 
Ósterr.-Ung. „ 734 » " 


In den Jahren 1907 bis 1912 stellte sich im Durchschnitt 
die Einfuhr auf 844,600,000 Rubel, die Ausfuhr auf 
1,239,900,000 Rubel. Deutschland steht sowohl bei Einfuhr 
wie auch bei Ausfuhr an der Spitze. 


lVinke für den Export. 


. New-Yorker Briel. Eigener Bericht der „Ex- 
port- Woche“. Trotz der Tarifagitation und der 
schlechten Geldmarktverháltnisse sowie anderer stórender 
Faktoren ist der Umfang des Geschäftes in den großen Ge- 
scháften rekordbrechend und geht über die normale Zu- 
nahme, welche durch das Wachstum der Bevólkerung ver- 
ursacht wird, hinaus. Als Basis für den Vergleich in dem 
Wachstum des Gescháftes gegen das Vorjahr gelten die 
großen Postversandhäuser, welche ihre Waren im ganzen 
Lande verteilen und als Puls für die Prosperität des Landes 

elten können. Im Mai hat die Firma Sears, Roerbuck, 

aren im Werte von Doll. 7,460,384 verschickt, gegen Doll. 
6,575,997 im gleichen Monat des Vorjahres. Seit Beginn des 
Jahres wurden Waren im Werte von Doll. 3,935,933 um- 
gesetzt, eine Zunahme von Doll. 4,091,923 im Vergleich mit 
dem Vorjahre. Die kleinere Firma Motgomery Ward & Co. 
hat von Januar bis April für Doll. 2,683,493 Waren um- 
(pu eine wesentliche Zunahme im Vergleich mit dem 

orjahr. Butler Brothers berichten bessere Gescháfte als 
im Vorjahr, und ihre Filialen in New York, Chicago, 
St. Louis und an der Pacificküste haben ein Rekordgeschäft 
zu verzeichnen. Die Fabrikanten Julius Kayser & Co., 
Clarence Whitman & Co. und die American Thread Co. 
hatten das beste Geschäft seit ihrem Bestehen. Ihre Fa- 
briken sind fast bis zur vollen Kapazität tätig, und die Tarif- 
agitation hatte bisher keine Wirkung auf die 5 
Die pronen Detailgeschäfte May Departement Stores, Sie- 
gel Stores Corporation, Kaufmann Brothers Corporation 
und Lord & Taylor sind gegen das. Vorjahr weit voraus, und 
die anderen großen Warenhäuser in New York und im Lande 
bereiten jetzt die Mittsommerräumungsverkäufe vor, um 
mit den mäßigen Vorräten von der Frühjahrssaison aufzu- 
räumen. — Daß Deutschland sich an der Panama-Ausstel- 
lung in San Franzisco beteiligen wird, und zwar in einer 
dem Ansehen und der Bedeutung des Reiches würdigen 
Weise, das ist nicht nur die Hoffnung aller Deutsch- 
Amerikaner, sondern auch die Überzeugung der hier an- 
sässigen deutschen Grofkaufleute, Die Chefs der großen 
Import- und Kommissionshäuser in New York erklärten, daß 
die laue Haltung der deutschen Industriellen einer tatkräf- 
tigen Agitation für die Beschickung der Ausstellung weichen 
wird, sobald durch die Annahme der Tarifvorlage klare 
Verhältnisse geschaffen worden sind. Herr L. F. Dom- 
merich, der Chef der gleichnamigen Firma, einer der größ- 
ten deutsch-amerikanischen Kaufleute, erklärte sich wie 
folgt: Der deutsche Import hat in letzterer Zeit wieder 
stark zugenommen, um wieviel mehr wird er sich steigern, 
wenn ein Teil der alten Tarifschranken niedergerissen wird. 
England wird kein Mittel unversucht lassen, um sich hier 
einen größeren Markt für seine Industrieprodukte zu 
sichern, und seine Beteiligung in größerem Maßstabe an 
der San Franziscoer Ausstellung ist sicher. Die Ausstel- 
lung in San Franzisco bildet eine Gelegenheit für Reklame, 
und dies wird man auch wohl in Deutschland einsehen. 
Vorläufig sind noch beinahe zwei Jahre bis zur Ausstellung, 
und zu eiligen Entschlüssen liegt keine Veranlassung vor. 
Herr Kaufmann, einer der Chefs des großen Import- und 


Kommissionshauses Geo. Borgfeld & Co., erklärte, daß sich 
die deutsche Großindustrie die Gelegenheit, ihre Leistungs- 
fähigkeit zu zeigen, nicht entgehen lassen wird. Wenn erst 
die eg ge erledigt ist, wird Deutschland den 
Wert der Reklame bei der Panama-Ausstellung in Er- 
wägung ziehen und nicht verfehlen, die wichtigsten Fort- 
schritte seiner Industrie in San Franzisco vorzuführen. 

Saloniker Brief. Eigener Bericht der „Export- 
Woche". Da sich die Zahl der Amateur- und Berufs- 
photographen auch hier in diesen Gegenden in der letzten 
Zeit ziemlich vergrößert hat, ist auch die Nachfrage nach 
photographischen Artikeln verschiedenster Art, einschließ- 
lich Chemikalien und photographischer Papiere, gestiegen. 
Leider ist die Wahrnehmung zu machen, daß sich nur 
wenige Händler in wirklich ernster Weise für diese Branche 
interessieren, weil ihnen das Verständnis dafür fehlt. Ent- 
weder findet man bei ihnen nur minderwertige, oft durch 
langes Lagern unbrauchbar oder schadhaft gewordene 

are, oder man findet überhaupt nicht, was man braucht. 
Wohl sind hier auch deutsche Fabriken vertreten; doch 
könnten sie einen weit größeren Umsatz erzielen, wenn 
das Geschäft rationell gehandhabt würde. Die guten deut- 
schen Plattenfabrikate sind auf dem Markt so gut wie gar 
nicht vertreten; dasselbe gilt von besseren Papiersorten 
und sonstigem Zubehör, so daß viele Amateure genötigi 
sind, ihren Bedarf direkt im Auslande zu decken. Die 
hiesigen Händler (Drogisten) führen fast ausschließlich fran- 
zösische und englische Marken. 


Ausstellungen. 


Ausstellungen in Dorpat 1913. Der Livländische Verein 
zur Förderung der Landwirtschaft und des Gewerbefleißes’ 
veranstaltet seine diesjährige „Nordlivländische August- 
Ausstellung" vom 30. August bis 2. September (a. St.) 1913 
in Dorpat. Ebeníalls vom 30. August bis 2. September ver- 
anstaltet der generate Verein seine „VIII. Gewerbe-Aus- 
stellung", zu der auch Fabrikate ausländischer Herkunft, 
jedoch außer Wettbewerb, zugelassen werden. Zuschriften 
sind zu richten für die Nordlivländische Dar cue ang 
an das Sekretariat des Livlündischen Vereins, Dorpat, 
Schloßstraße 1, für die Gewerbeausstellund an das Komitee 
der VIII. Gewerbeausstellung, Dorpat, Postfach Nr. 48. Die 
Ausstellungsdrucksachen können an der Geschäftsstelle der 
Ständigen Ausstellungskommission, Berlin NW 40, Roon- 
straße 1, eingesehen werden. 

Northern Kinematograph Exhibition, Manchester, 4. bis 
18. Oktober 1913. In Manchester findet, wie die „Ständige 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie” auf 
Grund einer Mitteilung des Deutschen Konsulats in Man- 
chester bekanntgibt, in der Zeit vom 4. bis 18. Oktober 1913 
die „Northern Kinematograph Exhibition” statt. Es ist 
dies die erste derartige englische Veranstaltung. welche 
außerhalb Londons zur Durchführung gelangt. Alle An- 
meldungen sind zu richten an den Manager der „Northern 
Kinematograph Exhibition”, Exhibition Offices, 196 Deans- 
gate, Manchester. 

Internationale Ausstellung für Automobil-, Fahrrad- und 
Sportwesen (Salon des Automobiles) Paris 1913. Die dies- 
jährige, von den Syndikatskammern der französischen 
Automobil- und Fahrradindustrie veranstaltete „XIV. Inter- 
nationale Ausstellung für Automobil-, Fahrrad- und Sport- 
wesen (Salon des Automobiles) findet, wie die „Ständige 
Ausstellungskommissionen für die Deutsche Industrie” be- 
kanntgibt, in Paris in der Zeit vom 17.—27. Oktober 1913. 
und zwar wieder im Grand Palais des Champs-Elysées statt. 
Das Ausstellungsreglement nebst Anmeldeformularen kann 
an der Geschäftsstelle der Ständigen Ausstellungskommis- 
sion (Berlin NW, Roonstr. 1) eingesehen werden. 

Medizinischer Kongreß mit Ausstellung in Saigon (Fran- 
zösisch-Ostasien) 1913. Die Internationale Vereinigung für 
Tropenmedizin in Ostasien wird vom 8. bis 15. November 
1913 in Saigon einen mit einer „Ausstellung für Arznei- 
mittel, chirurgische Instrumente, Gesundheitspflege und 
medizinische Fachzeitschriften" verbundenen Kongreß ab- 
halten, zu dem auch an die deutschen Ärzte in Süd- und 
Ostasien bereits Einladungen ergangen sind. Für die Aus- 
stellung, die im Rathause von Saigon stattfindet, sollen sich 
deutsche und englische Firmen schon Plátze gesichert haben. 


Sg Fabrikate der LAND-& SEEXABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippea, untsr Adrsesentafel u. Bezugsquellen-Roglister. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Selbstdichtende bewegliche Metall-Stopfbuchse. Die 
neue selbstdichtende, bewegliche Metall-Stopfbuchse der 
Firma Haniel & Lueg, Düsseldorf, für Dampf- 
und Gasmaschinen, Gebläse, Kompressoren usw. besteht 
aus einer Anzahl mehrteiliger Liderungsringe, die von 
Spannfedern gegen die Stange gleichmäßig angedrückt und 
deren Teilfuden von anliegenden Abschlußführungen dicht 
abgeschlossen werden. Durch die besondere Ausbildung 
der Liderungsringe und der Spannfedern werden jene in 
der Längsachse in Spannung gehalten, und ein Verschieben 
resp. ein Einschlagen derselben in den Kammern wird bei 
der Richtungsumkehr der Kolbenstange vermieden. Gleich- 
zeiti wird 
durch das An- 
presen der 

Liderungs- 
ringe gegen 
die Kammer- 
wände bei lie- 
genden Ma- 
schinen die 
Wirkung des 
Eigenge wich- 
tes und somit 
ein einseitiger 


teilige Btopr. 
f- 

buohse f. Schiifs- 

maschinen usw. der 


Fa. Haniel & Lueg, 
Düsseldorf. 


Verschleiß der 
Kolbenstange 
verhütet. Der 
Zusammenbau 
der Stopfbuchse 
erfolgt außer- 
halb des Zylin- 
derdeckels auf 
der Kolben- 
stange. Alsdann 
die kom- 5 
plett zusammen- Abb. 2 Hochdruckzylinder von 
9 Stopf- — ̃ͤ Fa Haniel & Da Düsseldorf. 
uchse einfach 
in den Deckel hineingeschoben und darin befestigt. Auch 
das Herausnehmen der Stopfbuchse erfolgt im ganzen. Wie 
bei allen metallischen Stopfbuchsen ist es auch hier erfor- 
derlich, daB die Kolbenstangen Menon rund und glatt ge- 
schliffen sind und aus hartem Material bestehen. Durch 
die Konstruktion der neuen Metall-Stopfbuchse, die sowohl 
für stehende wie liegende Maschinen geeignet ist, wird eine 
absolute und dauernde Abdichtung erzielt, die volle Be- 
weglichkeit der Kolbenstange gewahrt und die geringste 
Reibung, die eine Ersparnis an Energie und Schmiermaterial 
bei größter Schonung der Kolbenstange zur Folge hat, er- 
zielt. Abb. 1 zeigt eine mehrteilige Stopfbuchse für Schiffs- 
maschinen. Sämtliche Elemente, auch die 5 
sind geteilt; sie kann, ohne das Triebwerk der Maschine 
zu demontieren, ein- und ausgebaut werden. Abb. 2 zeigt 
die Ausführung für den Hochdruckzylinder einer Dampf- 
maschine von 13 Atm. Dampfdruck und 350° Dampftempe- 
ratur. Dichtungs- und Kammerringe sind in 2 Buchsen 
angeordnet. Dr. 


Elektrotechnik. 


Neue Trennschalter. Infolge der stetig zunehmen- 
den Größe der Zentralen haben sich die Ansprüche, 
die man an die Trennschalter in bezug auf sichere Kontakt- 
gebung und kräftige Bauart bisher stellte, ganz wesentlich 
erhöht. Die Firma Voigt & Haeffner, A.-G., Frank- 
furt a. M., hat einen neuen, für hohe Amperezahl be- 


stimmten Trennschalter „R“ geschaffen, der weitestgehenden 
Anforderungen entspricht. Der gute Kontakt wird durch 
Verwendung einer lose in die Kontaktfeder eingesetzten 


Trennschalter, 350 Amp. 


Trennschalter, 2000 Amp. 
Hergestellt von der Firma Voigt & Haeffner, A.-G., Frankfurt a. M. 


Ringfeder, deren freie Enden die Kontaktmesser gegen das 
Schaltmesser pressen und die, da sie sich frei verschieben 
kann, auch beim Einschalten eines seitlich verschobenen 
Messers einen guten Kontakt gewährt. Diese Anordnung 
ist zum D. R. P. angemeldet er Drehpunkt der Schalt- 
messer befindet sich so nahe an den un- 
teren Kontaktfedern, daß letztere als Führung 
für die Schaltmesser dienen und diese beim 
Schalten stets richtig in die oberen Kontakt- 
federn hineinschlagen. Bei Schaltern von 
1500 Amperes aufwärts werden zwei oder 
mehrere Schaltmesser verwendet. Um die 
für das Ziehen mehrerer Schaltmesser not- 
wendige Kraft zu vermindern, ist bei diesen 
Apparaten eine Kniehebelanordnung zwischen 
Griff und Schaltmesser zwischengeschaltet, 
daß sich der Griff schneller bewegt als 
das Messer und so mit größerer Zugkraft 
am Messer angreift. Diese neuen Trenn- 
schalter werden mit gerilltem oder glattem 
Porzellan geliefert. Je nach ihrer besonderen Verwendung 
sind die mit Durchführungen mit Grundplatte odcr ohne 
solche ausgerüstet. Dr. K. 
Scheinwerfer für Bühnen und Schiffe. Sowohl für 
Bühnen wie für Schiffe ist die Anwendung von Schein- 
werfern ein wertvolles, wenn nicht gar notwendiges Mittel 
zur Erzielung großer Lichteffekte. Diemt dort der Schein- 
werfer dazu, die szenische 
Wirkung durch geeignete, UICE 
der Stimmung oder Situ- * 
ation entsprechende 
künstliche Lichteffekte zu 
erhöhen, so fällt dem 
Schiffsscheinwerfer die 
Aufgabe zu, das Fahr- 
wasser an Hafeneinfahr- 
ten zu beleuchten, Schiffe 
vor Zusammenstößen im 
Nebel zu schützen oder 
die Annäherung von Tor- 
pedo- und Unterseebooten 
zu entdecken. In beiden 
Fällen kommt es natur- 
gemäß auf ein gutes und 
sicheres Funktionieren 
des Apparates an, wenn 
der gewünschte Zweck 
erreicht werden soll. Die 
Stralsunder Bogen- 
lampenfabrik G. m. b. 
H., Stralsund, bringt als 
Spezialität Scheinwerfer 
auf den Markt, die den an 
sie zu stellenden Anforde- 
rungen in jeder Weise ge- 
recht zu werden suchen. 
Die Scheinwerfer für 


Ringfeder- 
anordnung. 


Scheinwerfer für Schiffe von der Stral- 
sunder Bogenlampeníabrik G. m. b. H. in 
Stralsund. 
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Bühnen werden für Gleich- 
strom und Wechselstrom 
gebaut und sind sowohl 
auf kurze als auch auf 
lange Entfernungen zu ge- 
brauchen. Die Bogen- 
lampen für Gleichstrom- 
scheinwerfer sind derart 
in die Scheinwerfer ein- 
gebaut, daß die Kohlen 
horizontal in der Achse 
des Hohlspiegels liegen, 
damit das Licht des Kra- 
ters der positiven Kohle 
voll auf den Spiegel 
fallen und von diesem 
reflektiert werden kann. 
Die Regulierung der Lam- 
pen geschieht je nach der 
Bauart automatisch oder 
von Hand. Bei Wechsel- 
stromscheinwerfern 

stehen die Kohlen der 
Lampe senkrecht über- 
einander und sind nur mit 
automatischer Regulie- 
: e Aare Die Licht- 
bogenbildung und der Nachschub der Kohle erfolgen auto- 
matisch durch eine Nebenschlußspule, so daß die Strom- 
stärke, je nach Bedarf, ohne Umregulierung der Lampe ge- 
ändert werden kann, die Verwendung entsprechender Koh- 
len und Widerstände vorausgesetzt. Die Schiffsscheinwer- 
fer werden nur für Gleichstrom geliefert und sind je nach 
Wunsch mit automatischer, Hand- oder kombinierter Regu- 
lierung ausgerüstet. Außerdem ist ihr Gehäuse wasserdicht 
gebaut, soweit es die Notwendigkeit, auf Ventilation zu 
achten, zuläßt. Sämtliche Scheinwerfer besitzen paraboli- 
sche Neusilberspiegel als Reflektoren und sind mit einer 
Vorrichtung versehen, um Dispersionsscheiben und nament- 
lich für Bühnenbeleuchtung auch Buntglas benutzen zu 
können, Dr. R 


Werkzeuge. 


Schnellbohrapparat „Rekord“ D.R.G.M. Die Hand- 
bohrapparate, wie solche in der Werkstätte und auf Mon- 
tage im Gebrauch sind, finden dort Verwendung, wo sta- 
tionäre Bohrmaschinen oder Lochstanzen wegen zu großer 
Dimensionen oder zu schweren Gewichtes des Arbeits- 
stückes nicht benutzt werden können. Schon die Befesti- 
gung solcher Apparate ist umständlich und zeitraubend, 


Scheinwerfer für Bühnen von der 
Strassunder Bogenlampenfabrik G. m. b. H. 
in Stralsund. 


Schnellbohrapparat „Bekord‘‘ Sohnellbohrapparat „Rekord“ 
D. R G. M. für Montage und Werkstatt. in schräger Stellung arbeitend. 
Von der Firma Otto Hempel, Hannover. 


und auch die Leistungsfähigkeit ist in der Regel sehr ge- 
ring. Demgegenüber sind die Vorzüge des in den Abbil- 
dungen veranschaulichten Schnellbohrapparates „Rekord“, 
der von der Firma Otto Hempel, 1 auf 
Grund praktischer Erfahrungen hergestellt wird, leicht er- 
sichtlich. Die Konstruktion des Apparates ist in einfach- 
ster Weise, ohne Hebelübertragungen usw., wie solche bei 
Bohrknarren und transportablen Maschinen üblich sind, 
durchgeführt, so daß die aufgewendete Kraft fast vollstän- 
dig für die Bohrarbeit ausgenutzt wird. Die Leistung 
kommt daher den stationären Bohrmaschinen fast gleich. 
Die Spindel kann leicht in schnelle Drehung versetzt wer- 
den, da sie in Kugellagern läuft, wodurch der Druck des 
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Bohrers auf die Widerlager vom Arbeiter kaum wahrge- 
nommen wird. Falls für die volle Bewegung der Hand- 
kurbel nicht genügend Raum vorhanden ist, so tritt die 
Kurbelknarre in Tätigkeit. Die Befestigung ist mittels ein- 
facher Schraubzwinge sicher auszuführen und es ist auch. 
was besonders hervorzuheben angebracht erscheint, die 
Bohrachse verstellbar (s. Abb. 2], was in vielen Fällen von 
großem praktischen Wert ist. Mille, 
hrer mit vier Schneidlippen und Halsansatz. Für 
die Bearbeitung von Konstruktionsteilen, namentlich im 
Maschinenbau, Brückenbau usw. sind leistungsfähige 
Schneidwerkzeuge von ausschlaggebendem Wert, da die 
Arbeitsmaschinen, bis zu ihrer Höchstgrenze ausgenutzt, 
einen rationellen Betrieb gewährleisten. Wiederum müssen 
aber auch die Werkzeuge selbst so beschaffen sein, daß sie 
eine hohe Beanspruchung ohne Gefahr des Bruches sicher 
ertragen können, was vom verwendeten Material, seiner Be- 
handlung in bezug auf sach- 
fue Härtung und der 
onstruktion des Schneid- 
werkzeuges selbst abhängt. 
Diese Punkte sind bei dem 
Aufbohrer mit vier Schneid- 
lippen, von der Firma 
Alfred Schütte in Köln- 
Deutz d igi in zweck- 
mäßiger Weise zur Durch- 
führung gebracht (s. Abb.). 
Bei den allgemein üblichen 
Aufbohrern steht wegen 
ihrer geringen Länge ein 
ganz erhebliches Stück des 
Dornes über der konischen Bohrung vor, ein Umstand, der 
z. B. bei Werkzeugmaschinen mit selbsttätiger Auslösung 
des Vorschubes ein fortwährendes Verstellen des die Ar- 
beitstiefe begrenzenden Anschlages notwendig macht; diese 
Aufbohrer mit Halsansatz haben nun die gleiche Länge wie 
die Aufsteckreibahlen und damit den Vorzug, daß der ge- 
nannte Übelstand, das öftere Verstellen des Anschlages, in 
Fortfall kommt. Der ungehärtete Halsansatz bietet die Ge- 
währ, daß das Werkzeug ohne Gefahr eines Bruches beson- 
ders stark beansprucht werden kann. : 


Wasserreinigung. 


Wasser-Enteisenungs-Vorrichtung. Patent Hammel- 
rath. Die vollkommene Enteisenung des Wassers ist 
sowohl für Trink- wie Gebrauchszwecke oftmals 


.. —— KE 
Auf bohrer mit vier Schneidlippen, 
verlängerte Ausführung mit Malsansatz 


von der Firma Alfred H. Schütte in 
Köln-Deutz. 


durchaus geboten, da selbst kleinste Eisenmengen 
dem Wasser einen schlechten Geschmack und 
schlechtes Aussehen erteilen und zu Niederschlägen 


Veranlassung geben können. Vor den außerordentlich 
vielen, häufig aber sehr komplizierten Vorrichtungen 
zeichnet sich das Patent Hammelrath durch Einfachheit der 
Bedienung und der Konstruktion aus. Die Entfernung des 
Eisens beruht 
auf der Oxy- 
dation des durch 
die im Wasser 
gelöste Kohlen- 
säure in Lösuhg 
gehaltenen 
Eisenoxyduls ^ 
zu unlóslichem 
Eisenoxyd und 
Abfiltrieren des 


letzteren. Zur 
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Oxydation ma 
dient der Luft- KI, 
sauerstoff. Der nid 
hier im Bilde 


vorliegende 
Apparat führt 
die Luft dem 
Wasser dadurch 
zu, daß man 
das Wasser vor 
seinem Eintritt 
in ein Filter 
einen in die 
Druckleitung eingebauten, mit Durchlochungen für die Luft 
versehenen Injektor durchfließen läßt, um darauf, unter 


Abb. 1. W'asser- 
Enteisenungs- 
Vorrichtung 

Patent Hammelrath. n Wi , 
Schematische Dar- Patent Hammelrath, für den 

stellung. Hausgebrauch. 
Von der Firma H Hammelrath & Co., G. m. b. H. 
Maschinenfabrik und Apparate-Bauanstalt zu Köln- 
Müngersdorf. 


Abb. 2. Wasser-Enteis e- 
orrich 
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nochmaliger inniger Durchmischung des im Strahlapparat 
der Druckleitung entstandenen Wasser-Luft-Gemisches 
innerhalb eines abgeschlossenen Raumes, dieses in das 
Filter eintreten zu lassen. Die Entlüftung des Wassers 
wird dadurch erzielt, daß der Filterraum der Länge nach 
durch eine hohle, in der Mitte mit hohlen, durchlochten 
Rührarmen versehene Spindel durchzogen ist. Der an das 
Filter sich unten anschließende Klärraum ist mit einem 
Verschlusse versehen, der gleichzeitig den Zufluß in der 
Wasserdruckleitung regelt. In der beigebenen Abb. 1 ist 
c der Raum, der das durch die Druckleitung p geförderte 
Wasser aufnimmt. Es tritt durch die Düse b, die durch 
kleine Löcher mit der Außenluft in Verbindung steht, ein, 
Kleichzeitig die zur Oxydation nötige Luft ansaugend. Das 

asser tritt durch die von den Filterplatten d und n ein- 
geschlossene Filtermasse und verläßt in gereinigtem Zu- 
stande den Apparat bei k. Die Reinigung des Filters ge- 
schieht durch Rückspulung, indem man die Druckleitung 
bei i und den Ablauf k abstellt und das Druckwasser durch 
] zu und bei o ableitet. In der Abb. 2 sehen wir eine für 
den E dienende aeae Durch Betätigung des 
Doppelhahnes wird sowohl die Rohwasserzuführung zum 
Filter als auch die Entnahme des gereinigten Wassers be- 
werkstelligt. Dieser unter dem Namen „Oxydator-Filter” 
in den Handel gebrachte Reiniger wird von der Firma 
H Hammelrath & Co, G. m. b. H, Maschinen- 
fabrik und Apparate-Bauanstalt zu Köln- 
Müngersdorf. hergestellt, 


Geschäftliche Notizen. 


— Zu den Firmen, die bestrebt sind, die neuesten Er- 
zeugnisse der Metallwarenfabrikation dem Export dienstbar 
zu machen und dadurch das Ansehen der deutschen Fabri- 
kate im Auslande zu heben, gehört auch die Firma Ale x 
Wolff & Co, Metallwarenfabrik G. m. b. H., 
Berlin O 27, Alexanderstraße 28. Diese Firma hat im 
vorigen Jahre ihren Betrieb erheblich vergrößert und bringt 
| außer ihren bisheri- 
gen Erzeugnissen, 
die in Schreibtisch- 
garnituren, Uhren, 

Ansichtsartikeln, 
Photographierahmen 
usw. bestanden, jetzt 
auch eine umfang- 
reiche Kollektion 
von schónen, kleinen 

Bronzefiguren in 
allen Preislagen. Ihr 
Hauptaugenmerk hat 
die Firma der Fabri- 
kation von elektri- 
schen Tisch- und 
Kipplampen zu- 
gewendet. Die Kol- 
lektion umfaßt Lampen der billigsten Preislage sowie des 
mittleren und besseren Genres. Durch die Ge see 
der Ausführung hat die Firma es verstanden, ihr Export- 
in erheblichem Umfange auszudehnen, und es ist eine 

esichtigung des Musterlagers, das sich in der Ritterstr. 99 
parterre im Laden befindet, zu empfehlen. 

— Rotations Bleistiftspitzmaschine 
„Courant“, Eine der neuesten Erscheinungen auf dem 
Gebiete der Bleistiftschärfmaschinen ist der automatische 
Rotations-Bleistiftspitzer „Courant“. Diese ingeniös gebaute, 
solide und praktische Maschine spitzt sparsam und automa- 
tisch Bleistifte jeder Art, auch Kopierstifte, Buntstifte jeder 
Stärke, sogar Schieferstifte. Es ist ganz gleichgültig, ob 
die Bleistifte kantig, flach, rund, dick, dünn, lang oder kurz 
sind. Der anzuspitzende Stift wird in der Maschine vermit- 
tels Haltebacken festgeklemmt und dann der Schneide- 
walze automatisch zugeführt; durch Drehen der Kurbel wird 
das Schneidemesser in Bewegung gesetzt und dadurch der 
Bleistift rundherum vollständig gleichmäßig angespitzt. Ist 
der Bleistift mit der gewünschten Spitze versehen, so 
schaltet die Maschine selbsttätig aus. Auf diese Weise ist 
es unmöglich, daß etwas von dem Bleistift verloren geht. 
Durch Verstellen eines Hebels können auf Wunsch feine 
oder stumpfe Spitzen erzielt werden. Die Maschine arbeitet 


Elektrische Tisoh- und Kip pen 
von der Firma Alex Wolff & Co., 8. m. b. H., 
Berlin S 42, Ritterstr. 99. 


außerordentlich schnell und erzeugt Spitzen von vorzüg- 
licher Beschaffenheit. Die Welle, auf welcher die Schneide- 
walze montiert ist, kann mit dieser ohne Lösen von Schrau- 


Rotations-Bleistifispitzmasohine „Oourant“. 
Hergestellt von der Firma Eugen Courant, Berlin S 14, Prinzenstr. 59. 


ben usw. bequem herausgenommen und wieder eingesetzt 
werden, so daB es jedermann möglich ist, dieselbe auszu- 
wechseln, falls es nach langem Gebrauche erforderlich sein 
sollte, die Walze nachzuschleifen. Dadurch, daB das Ge- 
háuse vollkommen geschlossen ist und die Spáne in eine zu 
diesem Zwecke angebrachte Schublade fallen, ist ein Be- 
schmutzen der Hände und des Tisches ausgeschlossen. 
„Courant” wird nach Bedarf auch mit Schneidewalzen für 
extra lange Spitzen für Zeichner und Architekten geliefert. 
Der Apparat wird an jedem Tisch, Pult usw, mit der Zwinge 
befestigt, ohne daß ein Beschädigen der Möbel eintritt. Auf 
einem Eisensockel montiert, dient er auch als Brief- 
beschwerer. Alleiniger Fabrikant dieser vorzüglichen Ma- 
schine ist Eugen Courant, Berlin S 14, Prinzenstr. 59. 

— Die Maschinenfabrik Fritz Kilian, 
Lichtenberg-Berlin 67, Herzbergstraße 102-104, 
bringt u. a. eine neuartige „Automatische Tabletten-Kom- 
primier-Maschine", System „Doppelpresser” auf den Markt, 
die laut 1 von Fachleuten wohl unstreitbar die zu- 
verlässigste und vollendetste Konstruktion darstellt, die auf 
dem Gebiete des Komprimiermaschinen-Baues je existierte. 
— Diese „ ine dient dazu, um aus 
trockenen, pulverförmigen Materialien Tabletten, Kugeln, 
Würfel, Blöcke, Briketts usw. 
auf fast kostenlose Art her- 


Automatische Füll- und Dosier- 
Maschine Modell „Ideal“ D. R. P. 
(neueste Konstruktion). 


Original-Do Ipressor^ 
(Walzendruck i en D. R. P, 


röße I. 
Hergestellt von der Firma Fritz Kilian, Maschinenfabrik, Berlin-Lichtenberg. 


zustellen, und zwar geschieht dies völlig automatisch, so 
daß ernorme Ersparnisse nach verschiedenen Richtungen 
bin zu erzielen sind. — Der Arbeitsgang einer solchen „Dop- 
pelpresser-Maschine" ist der folgende: Die Maschine do- 
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siert selbsttätig das jeweilig erforderliche Quantum des zu 
verarbeitenden Materials, preßt dasselbe in die gewünschte 
Form und gibt das fix und fertige Produkt selbsttätig von 
sich, das sofort versandfähig ist. — Es liegt klar auf der 
Hand, daß bei Anwendung derartig 5 arbeitender 
Maschinen ganz bedeutende Ersparnisse an Löhnen, Zeit 
usw. zu erzielen sind, ganz abgesehen von der großen 
Leistungsfähigkeit (je nach Größe und Material bis zu 
150,000 Tabletten in 10 Stunden) und vielseitigen Verwend- 
barkeit der Maschine und ihrem dauernd zuverlässigen und 
exakten Arbeiten, — Die minimalen einmaligen Anschaf- 
fungskosten einer solchen „Doppelpresser-Maschine“ 
machen sich innerhalb kurzer Zeit bezahlt, da der Käufer 
absolut nicht an den Artikel, den er anfangs herstellen 
wollte, SEH ist, denn durch einfaches Auswechseln der 
Stempel und Matrizen kann jeder beliebige andere Artikel 
in Tabletten, Kugeln, Briketts, Würfeln usw. erzeugt wer- 
den, vorausgesetzt, daB es sich um komprimierfähige 
Materialien handelt, — Die „Doppelpresser-Maschine“ 
wurde bereits in Hunderten von Exemplaren nach aller 
Herren Ländern verschifft und hat infolge ihrer hervorragen 
den Eigenschaften zahlreiche belangreiche Nachbestellun- 
gen eingebracht, was die Zeugnisse und Gutachten beweisen, 
die auf Wunsch kostenlos an Interessenten versendet wer- 
den. — Die EE stellt die Type „Doppelpresser“, 
Größe I, dar. — Diese Maschinen verbürgen eine unbedingt 
zuverlässige Betriebssicherheit. Selbst ein etwaiges Defekt- 
werden der Stempel ist unter Garantie ausgeschlossen. — 
Auf einer solchen „Doppelpresser-Maschine kann man 
u. a. herstellen: Farbtabletten, sämtliche pharm.-med. Ta- 
bletten, Vichy-, Soden-, Emsertabletten, Süßstofftabletten, 


Kakao- und  Milchschokolade-Portionswürfel, Bouillon- 
würfel, Suppentafeln, Suppenwürfel, Pfefferminz- und 
Durststiller- Tabletten, Desinfektionstafeln, Naphthalin- 


Kugeln und -Tabletten, Ultramarin-Tabletten und -Würfel, 
Ráucherkerzchen und Schnackenkerzchen usw. usw. Ferner 
bringt die Firma u. a. eine sehr praktische „Automatische 
Füll- und Dosier-Maschine" in den Handel, die hierunter ab- 
gebildet ist. — Diese Maschine sollte heutzutage in keiner 
modernen Fabrik, die pulverförmige Substanzen in großen 
Mengen in Düten, Kartons, Dosen usw. abzufüllen hat, 
fehlen, da bei Anwendung einer solchen Maschine alle nó- 
tigen Vorkehrungen getroffen sind, die, vom hygienischen 
Standpunkte aus betrachtet, unbedingt erwünscht, ja sogar 
erforderlich sind; denn das Abfüllen mittels automa- 
tischer Maschinen verhindert jede Staubentwicklung, schützt 
den Arbeiter vor Erkrankungen und verhütet, daß das abzu- 
füllende Material mit den Händen des Arbeiters in Berüh- 
rung kommt, wodurch eine Verunreinigung des Pulvers oder 
eine etwaige nt von Krankheitskeimen vermieden 
wird. — Der besondere Vorteil ist wesentlich, daß die Ma- 
schine von einer dau ois Arbeitskraft bedient werden kann, 
wodurch ansehnliche Ersparnisse an Lóhnen usw. zu erzielen 
sind, so daß sich die Maschine schnell bezahlt macht. Die 

anze Arbeit des die Maschine bedienenden Burschen oder 

üdchens besteht darin, die leere Düte bzw. Blechdose usw. 
über das Mundstück des Trichters zu schieben und, sobald 
dies geschehen, auf einen Fußhebel zu treten. Hierdurch 
wird die Maschine in Bewegung gesetzt, und die eigentliche 
Füllung bewirkt, die selbsttátig ausschaltet, sobald das ge 
wünschte Gewicht erreicht ist. — Einzelne von den Ma- 
schinentypen füllen nicht nur, sondern stopfen gleichzeitig 
die Massen fest in die Packungen, und zwar läßt sich dies 
nach Belieben regulieren. Bei der neueren vervollkomm- 
neten Ausführung ist die Bedienung der Maschine wesent- 
lich vereinfacht worden, indem der Arbeiter die zu füllende 
Tüte unter das Auslaufmundstück des Vorratstrichters zu 
halten und die Tüte nach erfolgter Füllung wegzusetzen 
und gegen eine leere, noch nicht gefüllte auszuwechseln hat. 
Das lästige Einrücken der Maschine durch Betätigung eines 
Fußhebels gelangt bei der neuen Maschine in Wegfall. 
Dieses neue Modell beansprucht etwa 1% P.S.Kraftaufwand 
und bewältigt je nach Material und Größe der Packungen 
bis zu 20,000 Füllungen in 10 Stunden. — Jedem Fabri- 
kanten, der Kilians „Automatische Füll- und Dosier-Ma- 
schine benutzt, kommen, kurz zusammengefaßt, die folgen- 
den Vorteile zugute: Vermeidung jeglichen Stäubens und 
Materialverlustes, Erzielung bedeutender Ersparnisse an 
Löhnen, Packungen sind ebenso genau gefüllt wie von Hand, 
Füllung und Stopfen ie die Maschine gleichzeitig, da- 
her auch Zeitersparnis, hohe Leistungsfáhigkeit, — Diese 
Maschinen eignen sich zum rationellen Abfüllen von Kakao- 
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und Schokoladenpulver, Back- und Puddingpulver, Suppen 
mehl, Cichorie, Kaffeesurrogaten, Seifenpulver, Waschpulver, 
Borax, Stärke, Soda, Puder, Farben, sonstigen chemischen 
Produkten, Ultramarin, Sprengstoff usw. usw. — Ferner ist 
die Firma sehr leistungsfähig in folgenden Artikeln: 
Flaschen-Füllmaschinen, Dosen-Füllmaschinen, Tuben-Füll- 
und Schließmaschinen (auch automatisch arbeitende), auto- 
matischen Hand-Tabletten-Pressen, Misch- und Knetmaschi- 
nen, Sieb-, Sicht und Misch-Maschinen, Siebmaschinen, Gra- 
nuliermaschinen, Mischtrommeln, Kugelmühlen, Trommel- 
mühlen, Excelsiormühlen, Salben-Reib- und -Mischmaschi- 
nen, Kräuter-, Tinkturen-Pressen, Zwei- und Dreiwalzen- 
reibmaschinen, Farbenreibmühlen, Trockenschränken. — Die 
Firma besitzt eine eigne permanente Ausstellung in Berlin, 
SW 67, Leipziger Straße 66 (unweit Spittelmarkt), deren Be- 
sichtigung jedermann ohne Kaufzwang gestattet ist. 

— Kesselsteinverhütung. Als 
bestes Mittel, den Stein im Kessel 
zu verhüten, ist nach den Aussagen 
der Beamten der Revisionsvereine 
noch immer die Soda bekannt. Nur 
fehlte es früher an geeigneten Appa- 
raten, welche die Soda tropfen- 
weise auf die Wasseroberfläche 
fallen ließen, um die bekannten Be- 
SE der wirklichen Stein- 
freiheit erfüllen zu können. Seit 


sechs Jahren bringt H. J. Eggers, 


sense Hambur g. Lapbgs.-Allee 16, 


einen derartigen Apparat, genannt 
„Automat“, wie die nebenstehende 
Abbildung zeigt, in den Handel, 
welcher verblüffende Resultate auf 
dem Gebiete der Kesselsteinverhütung erzielt. 

— Fachschulnachricht. Wismar a. d. 
Ostsee. An der Ingenieur-Akademie Wismar fand unter 
dem Vorsitz eines Kommissars von der Technischen Hoch- 
schule sowie in Gegenwart eines Vertreters der Aufsichts- 
behörde kürzlich der mündliche Teil der Ingenieur-Haupt- 
prüfung statt, woran sich 22 Kandidaten beteiligten. Von 
diesen Herren waren 10 aus Deutschland, 1 aus Norwegen, 
3 aus Polen, 1 aus Finnland, 2 aus dem übrigen Rußland, 
2 aus Rumänien, 1 aus Holland und 2 aus Böhmen. Nach- 
dem ein Kandidat von der Prüfung zurückgetreten war, 
konnten den übrigen bezügliche Diplome mit dem Prädikat 
„gut“ und „sehr gut" von der Prüfungskommission zuerkannt 


werden. 

— Spiritus-Kochapparate Während der 
Reisezeit liegt es nahe, dem Ankauf eines Spiritus- bzw. 
Petroleum-Gaskochers das Augenmerk zuzuwenden. Nur 
selten findet man in der Sommerfrische eine zusagende 
Kochgelegenheit, und auch, wenn diese vorhanden ist, ziehen 
viele Sommerfrischler es vor, in dieser Hinsicht von ihren 
Wirtsleuten unabhängig zu sein. Es empfiehlt sich also die 
Mitnahme eines Reisekochers. Nun lassen aber die ge- 


Automat“, Apparat zur 
Kesselsteinverhütung von d. 
Firma H. J. Eggers, Hamburg. 


Petroleumgaskooher uv 10, Spiritusgaskocher Norma 3. 


brennt mit etwas Geräusc 


wóhnlichen, kleinen Spiritus- und Petroleumkocher in ihrer 
Heizwirkung sehr zu wünschen übrig, wáhrend wohl zumeist 
ein Kochapparat benótigt wird, der dieselbe Heizkraft hat 
wie etwa ein Leuchtgaskocher, ohne daB man an das Vor. 
handensein einer Gasleitung gebunden zu sein braucht. Von 
diesen sogenannten Spiritus - Gas kocbern und Petroleum- 
Gas kochern sei ein gutes deutsches Fabrikat erwähnt, 
das die Mehrzahl der Leser gewiß aus dem Anzeigenteil der 
Export-Woche kennen dürfte. Die vorstehend abgebil- 
deten Spiritus-Gaskocher „Norma“ und Petro. 
l e u m -Gaskocher „Juwel“ werden von der Firma Gustav 


Barthel, Dresden XVII] A. 19 hergestellt, Sie zeichnen 


sich durch solide, wohldurchdachte Konstruktion und sehr 
großen Heizeffekt der völlig rauch- und geruchlosen Flamme 
bei sparsamstem Brennstoffverbrauch aus. Die Spiritus-Gas- 
kocher „Norma“ sind sehr gut regulierbar und nehmen durch 
ihr gefälliges Äußere für sich ein. Die Petroleum-Gaskocher 
»Juwel" brennen, wenn nach Vorschrift behandelt, eben- 
falls gänzlich geruchlos und besitzen Behälter aus reinem 
Messing. — Diese Kocher werden in drei verschiedenen 


Vorrichtung 

a \ , d je 1 Aa zur Beseitigun; 

a %%% ri er des Geräusches 
Juwel 8 A, M und K. der Flamme. 


Größen angefertigt, über die ein besonderer Prospekt 
näheren Aufschluß gibt. — Bisher brannten alle Petroleum- 
Gaskocher „Juwel“ mehr oder weniger geräuschvoll. Da 
dieses Summen aber vielfach als lästig empfunden worden 
ist, hat die Firma Gustav Barthel neuerdings eine Vorrich- 
tung 3 die das Geräusch fast ganz beseitigt, 
die Heizwirkung des Kochers jedoch nicht im geringsten 
beeinträchtigt. Interessenten für diese Neuerung wollen 
Prospekte von der Firma Gustav Barthel in 
Dresden XVIII A. 19 einfordern, deren Er- 
zeugnisse stets die Fabrik- marke tragen. 


in allen Grössen tür alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempe 
Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- 
apparate. ——— Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden xvii 49 — 


Spezlallabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz, 
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Bei Bestollungen beziehe man sich auf die „Brport- Woche“. 
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Benzin-Lótiampen mit Stahlbehälter. 
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— Besuch der englischen Journalisten 
in Kóln. Kürzlich besuchten die englischen Herren die 
Ausstellung „Alt und Neu Köln“, wo dieselben namens 
der Stadt Kóln von Herrn Bürgermeister Laue mp 
begrüßt und durch die Ausstellung geführt wurden. Herr 
Dr. Carpenter hielt den Herren einen Vortrag über die 
wirtschaftliche Entwicklung Kölns, die daraus entspringen- 
den Aufgaben und deren Lösung, indem er auf die Gemein- 
samkeit der durch die Großstadtentwicklung herbeigeführ- 
ten Probleme im einzelnen näher hinwies. Ein Bild von 
dieser Entwicklung wolle die Ausstellung „Alt und Neu 
Köln“ geben, die in einzelnen in sich abgeschlossenen Ab- 
teilungen die verschiedenen, an die F 
Aufgaben und deren PUT. in leicht faßlicher Darstellung 
bringt. Die Geschichte Kólns reiche mehr als 2000 Jahre 
zurück, und die Ausstellung gebe nicht nur ein Bild von 
der gewaltigen äußeren Entwicklung der Stadt, sondern 
auch von der Unsumme der geleisteten Innenarbeit und der 

und Weise, wie die Stadt die großstädtischen Probleme 
in Angriff genommen und zu lösen versucht habe. Die Be- 
deutung der Ausstellung reiche weit über die Grenzen 
Deutschlands hinaus, denn wenn die von einer Stadt zu 
lösenden Aufgaben der Größe, der Art und dem Umfange 


nach auch mitunter untereinander differierten, so sei das 


Wesen desselben doch bei allen gleich. Aus diesem Grunde 
sei auch die Ausstellung „Alt und Neu Köln” für England, 
das Land der Industrie mit seinen zahlreichen Großstädten 
besonders lehrreich und, wie er hoffe, befruchtend, Ein 
kurzer weiter Überblick über die Ausstellung selbst be- 
reitete geschickt die Besichtigung vor. 
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DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 
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Drahtseilbahnen 
Elektrohängebahnen 
Kettenbahnen 


]ransportanlagen für alle Zwecke. 
Fabrikation eigenen Werkstätten. 
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EX Schoeningen 


— Das Jahrhundert der Elektrizität wird 
unsere Zeit genannt. Und in der Tat stellt die Erkenntnis 
und Nutzbarmachung dieser Naturkraft eine so bedeutende 
Stufe in der Entwicklung der Menschheit dar. Jaß es wohl 
berechtigt ist, ein Zeitalter danach zu benennen. In allen 
Industriezweigen, im Verkehrswesen usw. hat die ausge- 
dehnte Verwendung der Elektrizität gewaltige Umwälzun- 
gen hervorgerufen. Nicht zum wenigsten aber spielt sie 
jedoch auch eine bedeutsame Rolle in der modernen Me- 
dizin als heilsame Naturkraft. Die Elektrotherapie ist heut- 
zutage ein unentbehrliches Requisit des Arztes, und gerade 
eine Anzahl, solcher Leiden, welche allen anderen Behand- 
en Je Nee widerstanden, werden durch Elektrizität 
wirksam bekämpft. Von diesen seien nur genannt Gicht. 
Ischias, Neurasthenie, Nervosität, Rückenschmerzen, Läh- 
mungen. Verdauungsbeschwerden usw. Aber mit der 
Erkenntnis der Heilkraft der Elektrizität war es noch nicht 
getan; die moderne Wissenschaft und Technik mußte erst 
die entsprechenden Apparate herstellen, um diese heilsame 
Naturkraft in entsprechender Weise in Anwendung bringen 
zu können. Sehr interessant berichtet über derartige Appa- 
rate eine illustrierte Broschüre. welche die Firma Küster 

Co., G. m. b. H., in Frankfurt a. M. 70, gratis und 
franko versendet. Da die Firma die Fabrikation elektro- 
medizinischer Apparate als Spezialität betreibt, ist sie eine 
empiehlenswerte Bezugsquelle dieser wertvollen Heilmittel. 


Drogen-Engrosfirmen, 
Exporteure u. Importeure 


gesucht, die bei einem festen Schluß bezirksweise den 
Alleinvertrieb eines neuen, alles Bisherige übertreffenden 
Desinfektionsmittels übernehmen. Gefl. Offerten unter 
Lagerkarte 63, Magdeburg, Bahnpostamt, erbet. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werder beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — I Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


 Betonmischer 
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Notorwinden 


n, Karren, Bauartike 
Baumaschinenfabrik Noskowski & Jeltsch 


Breslau VIII: 


Tel.-Adr.: Baubedarf Breslau. 


— Der Heinrich Ernemann A.-G., Photo-Kino- 
Werk, Optische Anstalt, Dresden, ist wieder auf der Kino- 
ee ung London 1913 die höchste Auszeichnung, die 
Goldene Medaille nebst Ehrendiplom für den Stahlprojektor 
„Imperator zuerkannt worden. Diese Auszeichnung ver- 
dient um so mehr Beachtung, als sie nur ein Glied in der 
Kette ununterbrochener Erfolge darstellt. Auf allen großen 
und bedeutenden Ausstellungen der letzten Jahre. die sie 
beschickte, hat sie stets, ohne jede Ausnahme, zum 
größten Teil sogar als einzige Ausstellerin, für ihre Kino- 
projektoren die höchsten Auszeichnungen erhalten, so z. B., 
um nur die bedeutungsvollsten zu nennen, auf der Inter- 
nationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911, Abteilung für 
wissenschaftliche Instrumente, den Staatspreis, Internatio- 
nalen Kino-Ausstellung Wien 1912 dıe große Goldene Me- 
eae Kino-Ausstellung Berlin 1912 die Medaille der Stadt 

erlin. 

— EineNeuheit, die in der bevorstehenden Saison 
geeignet ist. Beachtung und Aufnahme zu finden, bringt die 

irma OttoSpitzerinBerlin W 30, Fabrik moderner 
EE hischer Apparate und Bedarfísa-tikel, auf den 

arkt. Fe rrotypia nennt sich der kleine Photoapparat, 
und dieser Name weist schon darauf hin, daB es sich um 
einen Apparat zur Ferrotypie handelt. Seine Dimensionen 
sind 85X6X8; der Apparat ist mit 25 runden Ferrotyp- 
platten von 2% Zentimeter Durchmesser bei Tages- 


Kätchen-Eiernudeln 
Knorr " Hahn-Maccaroni 


beliebteste Marken. 


seit über 40 Jahren bewährt. 


C. H. KNORR A. G., Heilbronn a. N., Wikinger Hof, 
Export Niederlassg. Hamburg, Spaldingstr. 6 268. 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff. 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. n. Berlin SW 11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe“-Berlin. 


Automatische KomprimierMaschinen 


ın anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

er technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen 

herstei ung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln . 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht 
M Feinste Referenzen 

3 50 Maschinen an 


einzelne Weltfirmen  geuefert. 

n Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
ncuest Lonstruktior 


vucster n 
Misch- und Knet-Maschinen. 


18 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,[BizpbricW dei. 


Dühring's Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. T. 


Üu—ç ;p ᷑.! .;xk ʃ— . è ʃ1 — 


> 


Wl 


WW" WW" 


N 


. 


— 
IW" — 


licht zu laden. Der Apparat ist elegant und 
seine Handhabung sehr leicht. Man kann inner- 
halb ein bis zwei Minuten fertig entwickelte und 
fixierte Porträts erhalten, wobei alle Hantierungen vom 
Einlegen der Platte bis zur Fertigstellung des Bildes bei 
Tageslicht vorgenommen werden können. Bei der Ferrotyp- 
Photographie wird bekanntlich die Herstellung eines Nega- 
tivs ausgeschaltet; man erhält in 1—2 Minuten die fertige 


DEN 


Ihr photo 
Dal in 1Minute' 


2 Ferrotypia. 


Photo grap hie, die jahrelang haltbar ist. Es ist eine 
Wunder-Kamera für den Ungeübten, denn irgendwelche Vor- 
kenntnisse sind absolut überflüssig infolge der verblüffend 
einfachen Handhabung. Die Herstellung der Bilder in der 
so staunend kurzen Zeit geschieht ohne egativ, ohne Glas- 
platten, ohne Abzüge und ohne Fixierbad. Viel Geld 
verdienen die Wiederverkäufer dieser so sehr beliebten 
kleinen Broschenbilder auf Jahrmärkten, Schützenfesten, 
belebten StraBen, in Gartenetablissements, in Badeorten, 
bei HEU, auf Volksfesten usw. Der Apparat eignet 
sich zum Handverkauf, zumal der Nutzen ein fanz guter ist. 
,Ferrotypia" wird mit 9 M. verkauft; selbstverständlich ist 
jeder Käufer dauernder Kunde für Platten, Entwickler, 
Stehrähmchen, Broschen und Medaillons. — Jeder Kamera, 
die mit achromatischem Objektiv, Drahtauslöser und Matt- 
scheibe versehen ist, werden ein Ladestock, Entwicklungs- 
behälter, Entwickler, 12 Ferrotypplatten, ein Magnet, eine 
Brosche. ein Medaillon, ein  Stehráhmchen sowie 
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das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'*. 


ausführliche Gebrauchsanweisung zugegeben. Das Ganze 
ist in einem dauerhaften Karton verpackt und macht 
so einen eleganten Eindruck. Der Apparat ist in der Tat 
keine Spielerei, sondern etwas Brauchbares, und der Händ- 
ler wird sich damit die Zufriedenheit seiner Abnehmer er- 
werben, Bedenkt man, daß die allgemeine Bequemlichkeit 
heute die Mitnahme größerer Apparate verbietet, so ist 
es vorauszusehen, daß dieser kleine Photoapparat sich bald 
der größten Beliebtheit beim Publikum erfreuen dürfte. Die 
Firma Otto Spitzer, Berlin W 30, sendet Interessenten den 
Katalog Nr. 134 gratis und franko aut Verlangen zu. 

— Heuschnupfen! Bei dem Heufieber ist es von 
Interesse, zu verfolgen, wie im Laufe der Jahrzehnte die 
Ansichten über das Zustandekommen des Leidens gewech- 
selt haben. Um in dieser Beziehung Klarheit zu schaffen, 
befaßte sich vor rund zehn Jahren Prof. Dunbar, Direktor 
des Hamburger Hygienischen Staatsinstituts, selbst Heu- 
fieberpatient, mit der sog. Heufieberfrage. Im Verein mit 
seinen Mitarbeitern Lübbert, Prausnitz, Kammann u. a. ge- 
lang Dunbar der einwandfreie Nachweis, daß die früher 

ehegte Ansicht von der Erregung des Heufiebers durch 

flanzenpollen in der Tat die richtige war. In einer Reihe 
ausgezeichneter Experimentaluntersuchungen legte Dunbar 
dar, daß bei den zu Heufieber neigenden Personen die 
Pollen aller Gräser und Getreidearten sowie mancher an- 
derer Pflanzen (Maiglöckchen, Astern u. a), auf die 
Schleimhäute gebracht, typische Reizerscheinungen aus- 
lösen, die denen des auf natürlichem Wege zustandegekom- 
menen Heufiebers vollständig gleichen. Wie im einzelnen 
der Beweis geführt wurde, karn hier nicht dargelegt wer- 
den, nur so viel sei mitgeteilt, daß das giftige Prinzip in dem 
Eiweiß der Pollen erkannt wurde, das sich daraus durch 
Zerreiben der Pollen, Ausziehen mit 2%prozentiger Koch- 
salzlösung und Füllung des geklärten Auszuges mit starkem 
Alkohol isolieren ließ. Mit dieser Erkenntnis waren nun 
aber auch der Therapie neue Wege gewiesen, die bisher 
fast ausschließlich auf rein empirischem Boden stand. 
Analog der Behandlung gewisser Infekticnskrankheiten auf 


OF. atmi. = E a E nn m s 


biologischer Grundlage Aere Tetanus) ließ sich das 
Heufieber nunmehr mit olg durch ein Serum beseitigen, 
das durch Verimpfen des Heutiebergiftes in den Organismus 
geeigneter Tiere gewonnen war. Dunbar injizierte erst Ka- 
ninchen und Ziegen, später auch Pferden, die sich auf eine 
vorläufige Prüfung hin als giftempfänglich erwiesen hatten, 
langsam steigende Dosen von Pollenextrakten, bis im Blut- 
serum der geimpften Tiere eine genügende enge von Ge- 
Bengilten (Antikörpern, Antitoxinen) sich gebildet hatte. 

ieses Serum, in die eine oder andere Form gebracht, ist 
das Heufiebermittel „Pollantin“. Dieses Prinzip der Heu- 
fieberbehandlung wurde Dunbar patentiert, und die zahl- 
reichen, im Inland wie im Ausland erteilten Patente erwarb 
im Jahre 1904 die Firma Schimmel & Co in Miltitz bei 
Leipzig, die seitdem das Serum im Großen herstellt und in 


in den Handel: 1. als flüssiges Pollantin: dieses ist das natu- 
relleSerum, das durch ein Viertelprozent Phenol konserviert 
ist; 2. als pulverfórmiges Pollantin: das naturelle Serum 
wird in luftverdünntem Raum bei 45 Grad eingedampft, 
gemahlen und zur besseren ae i mit Milchzucker ge- 
mischt; 3. als Pollantinsalbe: pulverförmiges Serum wird 
mit einer wohlriechenden neutralen Salbengrundlage ver- | 
rieben. Letzteres Präparat ist im Jahre 1911 erschienen 
und hat sehr viel Anklang gefunden. Gegenwärtig ist die 
Firma damit beschäftigt, eine Darreichungsform des Pollan- 
tins zu finden, die eine wirksame Bekämpfung des manche 
Heuschnupfenpatienten so überaus quälenden Asthmas er- 
möglicht. Die bisherigen Beobachtungen scheinen für jene 
Möglichkeit zu sprechen. Die Erfolge der Pollantintherapie 
lassen sich an Hand von etwa 1500 Berichten der Patienten 


den Handel bringt. 


Das Pollantin kommt in drei Formen 


selbst ungefähr dahin zusammenfassen, daß rund 60 Prozent | 


BACILLOL 


klar wasserlösliches 


Pn 


altbewährt — billig 
überall käuflich 
Bacillolwerke Hamburg W 35 
Taschen 


* fürDamen,Kinder, 


M in allen Ausführungen 


Oscar Liedstrand 
Halensee-Berlin 
Johann-Geor£gstr.5. 


dier Ken S CO h 
ae 23 
Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


— Alle Arten von Hüten! — 


F H. ] EGGERS, He 31, Lapbgs-Allee 46, | 
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= eStat. 


C. F. er & Co. 


Hamburg. 


SrefftHerde 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr S 


in für den T poe 
besonderer Bauarf 
Gewichtsverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 
W. Krefff Act-Ges. 


Gevelsberg iw. 


Auf der ganzen Well verbreitet. Man verlange Preisliste 


Gebrüder Stoll 
Foche -Solingen. 
Rasiermesser 
Rasierapparate 

Sicherheits- 
Hühneraugenmesser 


D. R. P., Brevet Français, Brit. 
Pat., U. S. A. Regd. 
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Fab rik in Mo KA u 


| Leipziger Pinnofortekuhrik. Gebr, Zimmermann Aktiengeiscatt, Leipzig- "Des 


|! Dampisägewerke und eigene Mechaniken- u. Klaviaturen-Fabriken. — Jahresprod. ca. 12,000 Pianos, 1500 Arb. 


| 
| Export nach allen Weltteilen. — EE Pianos in TEE Ausführung zu billigen Preisen. 
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Zuelsrannk In FETTE 


Bei Pastellungen beziehe man sich auf die | NikpurteW mhe 


— 2 8 utomobil - Hupen. 
Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 
durch dE druck am Steuerrad. Lauter, durch- 


dringend.Ton. W. 0. Bachran, Offenbach a.M. 


k KONSERVIERUNCS C 
"a MITTEL 
48 


TAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN 
In Odessa und in SL Petersburg 1907 n Goldenes 
Medaillen, in Antwerpen 1908. mà Éhrendiglom, 

cen höchsten Anerkennungen gprämiern 


In GARANTOL bleiben die Eier T 1 E 
frisch. Weder von außen noch it de 
Eiern anzusehen. daß sie nicht — Ze Nenn 
kommen. Geschmack und Geruch — * | veni 


schnell zu festem Schnee — 


R ct 
Garantol-Eier 
werder allen anders konservierten Eiern v: 
gezogen und sind für alle Zwecke verwende 


PREISE: 
man - 
o y 


Paket A für 120 Eier — Pi | Pak 
B 300 


e C... WD, 20 . 
e D, w0 „ „ 
e BoB 35 


Oarantol mi auch in den Tropen bereits bestem met 
wie die regeimässigen Nachbestellungen von dort bremen 
Qaranto! ist ein guter Exporl-Artikel nach - wo 2 
Eierpreise Schwankungen unterworten 
Garantol-Cesellschaít m.b.H., Dresden Ini: 
Vertreter überall gesucht. 


` SPEZIALFABRI 


fy | BRUDER RACHMA 
N BERLIN A RITTERSTR $5 


eisszeuge 
eigener Systeme 


E. O. Richter & Co., Chemnitz | 


Zweigfabrik in Sen 


der Leldenden so gut wie völlig und 25 Prozent zum Teil außerordentlich praktischen und wirksamen Honig-Fliegen- 


nach Anwendung von Pollantin befreit wurden; die übrigen fänger Aeroxon mit dem Stift der Fliegenfängerfabrik 
15 Prozent erfuhren keine Besserung. Lieser letzte Um- Aeroxon, Waiblingen-Stuttgart. Dieser Flie- 
stand muß auf verschiedene Ursachen zurückgeführt wer- genfänger ist nebenstehend abgebildet, er wird 
den, wie unzweckmäßige Anwendung, auch wohl unrichtige aufgestellt oder, was am besten und prak- 
Dame des Leidens usw. Neuere Beobachtungen von tischsten ist, mittels des Stiftes an der Decke 
Dunbar und von Albrecht sprechen dafür, daß unter Um- des Zimmers aufgehän Der Honig-Fliegen- 
ständen eine Dauerheilung nach Pollantinanwendung eintritt, fänger Aeroxon mit dem Stift fängt täglich 
d. h. die Patienten bleiben auch in den folgenden Jahren Tausende dieser lästigen Insekten und verjagt 
heufieberfrei, ohne daß Pollantin weiterhin angewendet in kurzer Zeit alle diese gefährlichen Tiere aus 
wird. dem Hause. Der Honig-Fliegenfänger Aeroxon 
— Die Vertilgung der Fliegen und Mos- zieht die Fliegen widerstandslos an und gibt 
kitos ist eine Kulturaufgabe. — Es ist nachgewiesen, daß keine mehr frei. Der Aeroxon wird in den 
gerade die Fliege zu den gefährlichsten Krankheitsüberträ- europäischen Staaten schon in Millionen von 
gern zählt. Interessante ärztliche Beobachtungen haben er- Stücken jährlich verbraucht. Er wird für jedes 
geben, daß die Fliege 6,600,000 Bakterien mit sich herum- Klima von der Fabrik hergestellt und hat sich 
schleppt, darunter solche des Typhus, der Cholera, der Tu- schon in den heißesten Ländern bewährt. — 
berkulose, der Diphtherie usw. Es soll ärztlich festgestellt Die Aufnahme dieses großen Massenartikels 
sein, daB die een im Verlauf einer Generation vier muß jedem Geschäft höchsten Nutzen bringen.— der Fliegen- 
Millionen menschlicher Wesen töten könnten. Gegen diese Prospekte und Muster gratis und kostenlos 1 
gesundheitsgefährlichen Insekten wird in Europa mit größ- durch die alleinige Fabrik Fliegen-Füngerfabrik Waiblingen- 
tem Eifer gekämpft. Man verwendet dazu mit Erfolg den Aeroxon, Waiblingen-Stuttgart, Stuttgart. 


n Letzter Nouheiten - Schlager! == 


Schnellphotographier-Ramera Jerrotupia“ 
lhre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 

M | 25 Aufnahmen ohne Neufüllung! T 
Fasz Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
4. ee Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 
5 in (pute H mit kompletter Ausrüstun 
. Preis und ehe anche: Anoel ang M. 9.— 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


o, DELIKATESSEN 
: € KONSERVEN 


GOLO. MED. BRÜSSEL 1910 FÜR EXPORT 
H.WAPPEL, HANNOVER,N. NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


Warun Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, € 
à ] ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. € 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


c zu Licht, Heizung, Kraft, o 


Schilfschuhe 
und Pantoffel 


— ` 
Kubikmeter ca. 9 Pf, 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pl. 

= Kä e i V 
Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. E Für Plätze mit weniger als V 
„ 10 Lampen empfehlen wir unsere Gasstoiflampen, 
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i Drahtseilbahnen. 


d Hängebahnen.Elektrohänge- 


SEPAR 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
: und Privat-Registratur : 
Ausgezeichneter Artikel für 


d Bahnen.Ketten-uSeileisen- 
d Bahnen. Bremsberge u. 

d Bremsgesenke 

d Streckenför: 

d derungen. 


die Herren Wiederverkäufer! 

Firmau. Reklameaufdruck der 

Besteller erfolgt unberechnetl 
Höchste Rabattsätzel 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenberg 8:7 
Oos Baden, Berlin SW. 68. 


" andlungen 
el A Ke fe rr 
» Requlus « 


Verstärkungslocher 


locht und verstärkt mit einem 
Handdruck jede Briefkopie, er 
arbeitet ohne Wasser 


Nils & e Stockholm 


Koenigs 
selbstiätiger 


eignet sich für Jedes Schnellpressen- 
system  Selbsttátige Tischhebung und 
Ausrückung. Einfache Handhabung 
und Montage 


Sasch /abriK 
ZD CO. 


WM a Za 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-W che“. 21 


-.- — u — Leed | 


m 


Mittweida. 


Dir vr weit Holst, 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Sonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker o. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lebrfabrik-Werkstütten. 
Jahresirequenz blehor t 
8610 Besucher. — Programm etc. 
kostenlos 
v. Sekretariat. 


Technikum Bingen a. Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Godeshoro Thiere 


Bs: hero gg D E 
(aper. 

Bonn a. Rhein. Fier 
Kip 


Für In- u. Ausländerinnen. Oründh iig. 
schattı., häusl. u. geseil. Ausb. Näh. Prosp 


|PaedagogiumSchwarzatal 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
in bevorzugter [ee Großer Garten, 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pflege. 

Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 


| Bad Blankenburg-Thüringerwald Reierenzen d.Konsulate. Prospekt frei. 


pres 
Neuchatel 
Schweiz 


! St..Blaise ( 


Stottere 


eblichen Kursen selbst davon befreit. 
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Firma vollständig kostenlos. 


Segen » 0Std. v. Berlin u. Stetfin. Töchterpens. 
B. Nl. Priv.-Mädchensch. Ge 7994. Groß.villart. 
Haus m. all. Dor. d Neu. Gart. Spielpl., gr. gedeckt. Verand.,Oder- 
ferr. Haushaltskurse u. wiss. Fortb. Sol. r. f. la 
u.Ansl. Prosp.d. Minna Schroeder Schal-u.Pensionsvorst. 

mein unüber- 


Bandol m troffen. Mittel. 


Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, MaaDenstr.10. 


wird sicher 
entfernt durch 


Spezielles Studium des Franzósischen und der mod. Sprachen. 
turıtät u. Einy.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeuter, gr. schatt. Garten. 
Moderner Komfort, Prosp. u. Refer. z. Verfür. 


) Internationales Knaben-Institut 


Villa Verte-Rive. 

Vorbereit, auf Ma- 
Fußball, Tennis, 

H. Montandon-Brack, Direktor. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaitsbesuch.** 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warneoke, Hannover, Friesenstr. 33. 


—-9—9—9—9-9-9—9—9- 


allerorts. die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marle 
Koneberg,Stickereiversand.Kempten 21 
(Bayern). v9 enntnisse nicht nótig. Nà- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in arken. 


Technikum ikumAKenb 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenban, 


Elektro- 
Í | | Töchterpensionat nia 
| o Ju Paula Jatfé, staa:L 
Ausbildung. Prospekt durch d.Vorsteherin. 


technik, m 5 Laborat. 
frat Br. im 
Rhena, erstkl. Institut i 
b. Bonn a. Rhein. Lehr. d.Hauswirt.-Kund. 
Töchterpensionat n Veit 


II Wer aE b. Bonn a. Ru 
Wissensch. u. Haushalt. 

Häusliche, wissenschaitliche, geseilschalt. 

BONN am Rhein, Zwee 


Hildburghausen 


Maschb.u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schule. Anerk. Hoch- u. Tiefbausch, 


taatskommissar. 


Adressentafel exportierenaer Firmen aner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonparellle-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. 


bzeichen , Fakten 
Preismedaillen rialari. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


bzeichen, SC durchgel! 
L (hr. Laner, G.m.b.H. Gegr.1790. 


[, Münzpräge- NE 
— Nürnberg N S. 


Ikoholfrei 


„ALSINA“- 
Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Grandsteif liefern: 


Beste englische 


NGELGERRTE 


„ liefert 
` TEEN 


Angelgeräte Küln | 
— Jllustr. Preisliste = 
e N gratis. fragte 


, Ansichtsposikarten in — 


ert. 
Neue in sàámllichen modernen Ausführungen nid 
Ernst Schmidt & C9. Positach 


Nordi sche Kunstanstalt iili DECH. 13 
illione s 
Jahresproducdion 912. 30 Millionen. gratis 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 


nsichtspostkarten 
fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 


pparatefür geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


AA 
v 


Strassen-Sprengwagen, ser- 
agen, Schlammwagen, Pun np 


A. ‚Klinge, Grottkau 18 (Schles.) 


ge frei! 


22 


Glass & Tuscher, Leipzig150 


PPARATE || cam fu 


für dle chemi- BERLIN N 4, 
& &Üschelndu Industrie Chausseestr. 24 Chausseestr. 24. 


Jadustrie- te Industrie und 
Aris, -Sehätz Bandels-Auskunftei 
rer 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a. Plàtz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


utogene Metailbearbeitung 


— Samtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg III 


7 t 
utomobile B inn were 


Sech überall hp Kl. vierzyl. Tourenwag. 
ano. Katal. n. Off . Wiederverk a. Vertr. 
p. O r. Stoe wer, fab. . Moterfahrzg.. Stettin. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus Wismar l. x. 


adewannen 


Waschmaschinen, Zoe? 


„0 K. 
Schornstein-Auisätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


8 
Louis Krauss. e 25e Sachs. 


aumkuchen 


pro Piund 2,40M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Pfd. 2.50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pi. 2,40 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei 
Gerling, Arnsberg i. Westi. 


LEN — — u — — — — 


ESTECKE schwer versilbert, 
9 Ersatz für echtes Silber, 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin, Küpenicker Strasse 10a. 
moderne, in Metall, für 
efistellen, : Patent- 
Feder-Matratzen, unverw üst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Mat resses, Weltbekannte Fabrikate, 
| Patent- Möbel- Fabrik „Primissima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


L lll 27 ffr, 


Bu —9989- s B5 


Zweck 


lerı Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:PaulEd. Nölting&Co. = 
Repsoldstr. 76, Hamburg. litàt: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
er Spezial Me Metalllassern für die Tropen. 
liider Wa erstki. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 

Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst. 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 


Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68. Priedrichstrasse 40 W. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg: Einsend. von 30 Pf. i 

Briefmark. portofrei inschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
e BERN ZURICH ca 


ILLARDS c 


lumen - Industrie 
Weiß & Co. Berlin SW 66. 
Dekoration, präp. Tann.. 
Gewächs..Blum.-Attrapp. 
Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. 


ohr-Geräte 


f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer jr. 
Hannover l, Georgstraße 18. 


rennstempelu. Pressen DRP, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur. u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


Kriefmarken 


Kohls fiandbueh 1912 


8. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, geng. Chemnitr7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl àlt. Europa etc. 
Franko geg.franko. A. V. Swendsen, 


Kopenhagen M. Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Exporl-Woche“. 


riefsohlleS&maschine 
Velopost'* schließt ebne Gergen 
Kuverts in allen Dimensionen schnell, sicher a. Ser. 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 
sehaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 


ronzefarben 
Metallfolien Fürth i. Bayern 
uohbinderel- 
ute VN 
EE VW 
fabrik m. b. I., Leipzig- Pi. Al EIRZIG 
SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Auslands-Lielerungen 
Schoellpressen, Wilfsmasdin., Utensilien. Sterestypa. 


lattmetalle l. Brünn Aly 
Buchdruckerei- und 

UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 

Maschinenfabrik Kempewerk, um 


uchdruokerei-Neuheit! 
Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
eier esucht. Verlang. Sie Droen, 
tenbach, Berlin - Steglitz. 


uchdruck-Schnellpressen 
Rotations-Druckmaschin. f 
Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G. m. b. H. 
Würzburg. 


Gre 


A Type n. Messing- Linien. Vignetten 


figiesserei Emil Gursch Berlin 
Gilas- Metal- R.Dittmeyer drm L. 


QS ap] Sr 
UCHER Sc 


nal 
Kataloge prati Otto SE 
Buchhandlung f.Auslandsdeutsche, Le ER D 


üsten u. Wachskópfe in bester 

und billigster Ausſũhrg. 

Katalog W frei und unberechnet 

Brdmannsdorfer Büsten-Pabrik, 

G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydeixtr. 25. 
at asser, neter 


utteret =: 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
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N wee 
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utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. "Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf. diseno -Hol. 


i J. N 
igarren- -Fabriken Bris- Hamburg 
entrale Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


ondensirte Mil h 
Fabrikation und Export. 1 C 
Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


maille-Schilder 
— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach ied. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A. Derrick G.m.b.H., BerlinW35, Litzewstr.A. 


sn Glühlicht 
Benzin- u IC 

stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis S 
Louis Runge, Berlin is V% 


erberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


— 


ießereimaschinen 


für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 


MÄ n Lhe, Hennef (Sieg) G. 


von 0,10 mm Stärke auf- 
("las wärts, flach, gebogen, ge- 
— wölbt, roh u. geschliffen, 

für Optik, Photographie. Technik, 
J. A. Bingold, JImenau I. Thür. 


— 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis 8 Dala; Hamterg. Gegr. 1880. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, ee Carl 


Wo n S e pve n Säuberlich, 


Braunschweig. 

ampfwäscherei- -Anlagen | A 

— UNE 
liefert älteste Spezialiabrik 

F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


auerpufztücher, fi meians mover 
lur ille, Möbe 
Schuhe. Erzeug Koss inz ohne Zu- 


taten. Musterdutz. M. 3.- Voreinsend. 
Richard Ackermann, W 1,GóDnitz S.A. 


ichtungsmaterialien I Art, | S 


I. Rohre, Dampfmaschinen. Pumpen 


u. Dieselmotore, M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg /. eibnizstr. 34. 


für Uhren, Bijouterien etc. 
Etis Eisenberger Etuisfabrik 

Max Retsch Nachíolg., 

Eisenberg in Thüringen. 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemic, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Mustertlasch., Riech- 
stofítuben, Serum- u. Lymphröhren. 
P. F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür) 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschlär.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Groß; ingelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plátz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A. 10. 


ahrradständer Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern), 


ARDEN E lableis 


limmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr, Isola- 
tionen, Öfen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasglühlicht 


Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, planufer 92 dw 


r M AM ——ʃ8 für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. AAR- andlung 
osenverschliessmaschinen — — 1.Berlin.Zopf- fabrik JohannesStabenow 


ENGROS Inhaber Hermann Wetzel 
EXPORT BERLIN, SW 19b 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


Y*IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


Es u. Kühlmaschinen 


ederklammern s oss Skripturen 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u.nur la.la.Qual. Eisen-,Stahl-u.Gustahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


Joe b F.. 
LI uf Mud Maschinen, Haben PS, 
Brennstoff, Wasserpump- Motoren, 


Export, Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i S. 


enster, ei für 


Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i Sa. 


euerlöscher : 


olzbearbeitungs ff 
Maschinen X 

fertigt als Spezial. M. 

Klein & Stiefel, fS 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. ‚Total“ (autom. Schnell- 


Kühlraum ca, 3½ cbm. — Grösste Trocken - Feuerlöscher). Fulda a. F. 
Einf: Gustav Christ & Ci "e L tel iBensee 30. Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. — — — ä 
Gustav Christ 0., Berlin-Weißensee unerreicht. Allein. f abr.: Int.Feuerlöscher- E 
= Ges.m.b.H. BerlinSW61.Bellealliancenl.5. olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg- Altona. 


euer-Spritzen-Spezialfahrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


für Kleinbeleuchtung fabriziert 
A. 3 & Co., Berlin N 391. 


FEN te 
ILTE R A ‚vo i gtm ann“ H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. | 


= tee 


Niertrisens Apparate für 
tark- und Schwachstrom- Anlagen. 
8 jeder Art. Batterien 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 


ISCHBEI für alle Verwen- 
dungszwecke. — 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin Hohenschönhausen 8. 


hl, schnell wirkendes Natur- 
Irnme düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke, 100kg M.27.—, SOkg M.14.— 
ab hier od.Lager i. Dresden. Vers. geg. 


Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Le. 


D i 
me, are 
tikel, Jagdgeräte Wi dr 


E: Elektromedizin. Apparate, 
Elektr. Kleinbeleuchtung. 
Preisi. Konstruktionswerk Bingen 


lektrische und techn. Neuheiten 


* 


Kataloge deutsch, engl. fran. Hubertushaus | E 
span.gratis. Albert Hirsch, Tharandt i. Sa., Postt. 7. | ge, 


3erlin, Friedrichstraße Zu. 


LEMENTE 


liegenfänger. ! inen Weltruf ge- 
niebt Original-Pyramiden- Fliegenfä nger „Schwapp“ 


inch Bedarkarfielagp 


zH 


— von höchster Kapazität. — Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach Neust. Exportkatalog gratis u. frko. 
7 i st á ) F 

Paul Reichardt, Beria E. W. 8, bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 

Kronenstr. 16. — Prospekt gratis, 


miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz G. m. b. H., Zeitz. 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 


90909009000000009000000000000000000000099960 | ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 


LEKTRO-MOTORE 


2 77 . M Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen-u. 
è [gel und , : Dekorationsmalerei. Ers atz i.Kasein. 
. Sr ° Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 
bis 1000 P. S., für jede Stromart iE Pianinos 2 EN — 
fertigt als 27jährige SPEZIALITAITIIE 2 äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
2 Ih. M R [ Bi | f M Anfragen $ 9 Rom: atour, Emmenthaler, Ca- 
2 ann [. IP p P anunsere $ membert, Brie etc. lielere per Post u. 
2 Exportvertr. Harden &Dorn, Hamburg ® ahn nach all.Länd. F. Thanner, 
— — EA rA SENSAS K? Se engros, Kempten! 1. Allgäu. 
TORE Marten- NERAÄTE: 

LEKTROMO Ferien (NERÄTE: Ltr N Nohl & Cie 
— l Friedr. Rotter ® — d 

Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. | m iuche a KÖLN 

Elektricitäts - Gesellschaft - Werkze K. n A aller Art, in jeder e en ; 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG |S Prosp. frei! s QD rosp. iri! WP Wien 47. 8 Grösse u. Stärke Ehrenfeld, &. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


| 
| 


(Con Ren 
t Mas = 
TAS Marke, gebraucht aber 
gut erhalten für Export. 
Verſungen Sie Preistijte. 


ebrauchte, 
inematographen- Films, Kaufen Sie 
am billigsten direkt vom Film- Verleih 
geschäft Wiihelm Feindt, Berlin 0. 112 
Voigtstr. 6, — Telegramme Kinofeindt Berlin 


Georg Kleinke, -.ı 
billigste Bezu squ 
Zubehörteile für: 


mport — Export. — 


Tolegranüs Appel, einfilm, Berlin. 


lebstotte ‚Frachtgummi“ v. außerord 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar. 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn. 
Pergam. ‚scharf satin. u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxteri. Westi 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f. Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörr: ıpparate 
Richard euro en Berlin-Hohenschönhausen $ 


rankenhaus- Einrichtungen, es 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle „Zentrifugen ett. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Ernst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


ristallglas s- «3 


Tiefschlifi 
und Hochg'anz. Kristall. 
werke F. A. Knittel, 

Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, rre 
stücke, Kataiog (250 J I. 80 P k 

Marken. Werckmeisters Kunstverlag, Berlin WE 


5" in leinstem Vier- 
unstblátter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. E insendg r. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. E inschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachí. (August Scherl) G.m.b, H. 

Abteilung Kunstverlag, Berlin W. Zimmerstr. 36- 4]. 


adenkasse: 
mit Patent-Alarmschloss 
Brillanter 
Exportarti- 
kel. Höch- 7% 
ster Rabatt 7 
für Wieder / 
verkäufer. zu 


Ladenkassenfabrik 


Arno Fritsch, 23788. 


0*990000000204000000200999*9 


i Phosphormetalle, Schlag- 
ager-Weißmetalle, Apart, Stay 
Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metallfaconguß, 


Modellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. -Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Mäschinenfabrik Badenia, Weinheim i B. 


23 


then ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwármens hergestellt und daher pan 
zersetzt gewonnen, offerieren 1 0 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. 
für Buchbinderei und Leder- 
eder wareníabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, BerlinS 42. 
Tederwareu: Peer Brie 


e taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, RitterstiaDe 76. 

Engros 


iht- l. Lampenschirmfabrik Export. 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


OKOMOBILEN 


für Heib- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Ladenía, Weinheim l. B. 

geprägt u.gegossen 


edaillen u.Plaketten künstl. ausgeführt. 
L. Chr. Lauer, G.m.b.H. — Gegr. 1790 


Münzpräge - - Anstalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S. W. — 


etall-Putzmittel 


Glcbus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz Jun. A.G. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10, Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Stets frische Milch im pow 1711101010100 
Wo in Pulverform. 2.2, 
—1,15M. Export nach all. Länd. d. Welt. 
Paul Hahn. Berlin 0 34,WarschauerStr.83. 


ilch-Separatoren ‚Juwel‘ | ——————————— 


Einfach. — Dauerhaít. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr.,Gütersloh-Z. 


für die Tropen, 
ineralwasserapparate m gt che comes 
mäßig. Konstrukt. für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen 
C.Malmendier,Cö n a.Rb.69. Degr.1 m 


11 ˙ apRaraa D. N. P., 
ML technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 
baut als 


ineralwassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeníabrik m. Dampíbetrieb. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch’s Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien VII. 


belbeschäge 


jed. Genres 


ö P. Schützler & Co. 
Ve Berlin H. 66 - Bodenbach i. B. 


— së: d „ — D e 
] 
e 
E» 
i " 
- b D tS 
3 Ee y wm 200 8 — 8 > 


olkerei-Bedarfsartikel, 2258 J bis 
ulv.Orlean-Extr.( Butterfarb.),Káse- 


arb.Sáàmtl.Chemik.f. Forst-u.Landw, 
H.Finzelbergs Nachf., chem. Merke, Andernach a.Rh. 


Druck und Verlag von August Scherl 
Ungarn ur die Redaktion verantwortlich: 


^4 


MOLKEREI MASCHINEN! 


Alles.vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben peu SE 


pedition Carl Deyke N 


Ausland- u. Ueberseevetr 

Qünst.Transportübernahn 
BERLIN O 17. EVD TEK Un 
Mühlenstr. 42. Bahnspedit: 


PEDITION- Gondrand à ug) 


CHIFFAHRT Borin NWS - beer 


peditionshaus Carl Lassen] 
HAMBURG 8 — BERLIN NW 57 

Stettin - Bremen - Lübe ck -Antwerpen 

Buenos-Aires - Lissabon - Ch 


Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 

i |. il l „Radio“-Bohrer aus Elek- 
iral. ( eI tro-Stahl mit erstaunlich H 
Leistg. für Schnell- u. regul. Beinen 
„Radio“-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonabg, 


Abdeck-u.Licht- 
UII sc schacht- Gitter Teret reicher 
Wiederverkauf : —— 


ezett- el ert Berlin LI, 


kehr. 


Reklame-Zahnstocher 
ee ELASTA“, antiseptisch 

ee) HOTEL PARTS. 
E.Urban, Dresden W, Gericnistr. 22. Dresden W, Gerichtstr. 22. 


Beréedorfer 
Eisenwerk A:6 


(Astra-werkel 


Bergedorf 2. 


Ber Mamburg 


ak, der Branche -- 
Jaa Orand Prix 


weitausstellung 
Brüssel 1910. 


* Röntgen- 
APPARATE :: D. R. P. 
Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 


otor -Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialoíferte von 


tro-Medizinische —  Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 
Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d, $ R 


fa ágewerks- Enn. ( 


u.sonstige Holzbear- 
beitungsmaschin. | 
liefert in bestbewáhiter Bech 
Ausiührung als lang- TI 
jähr. Spezialität Maschi- 
nenfabrik u. Eisengießerei Er 


a 


I 


— 


J. "Jacobsen, Berlin w: 50. 
Luxus-, Verkchrs-, 


otor- Gebrauchs-, Schlepp-B0Ote 


mit Benzin-, Petrol- u. Rohölmotoren 
Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh. 


otoren- u. Lastwagen c: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


S 


, GARDNER" 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke $ 
Hamburg EW 


A fermen jährlich 460 M. 


APPARATE 


für all.Zweckeliefert 
E Petry & Hecking, 8. m. b. K. 


Gemüse und —— Aelteste Spezialfabrik, — 
Blumen etc.. : e= 


all. Weltteile. 
REIBRI EME 


Tropensich. Packg. ! Glünz. bewührt! 
Mitteldeutsche Gerberei- und Ri 


Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf, 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko, 
fabrik G. m. b. H., GER 
Berlin, Burgstrasse 28. OS 


F. I. Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 
HREN’ | 


Hoil. Sr. CONT E des Deutschen Kaisers. 
z.B.: Schwarzwäld.W ' 
von 95 Pf. an, Mr e 
an, Hausuhren, 215mh d 


M.65,- an, Taschenuhren v. 185 
an, do., echt Silb. .órubis,v.N 
an, ff. Prüzisionsuhren M.40,- elc 


Alíred Hiller, Uhren, dun 


Au 


. Dürrschmidt, 
kneukirchen i.$.Nr.526 


Musik - Musik- Instrumente I 
Verlang.Sie mein.Preisliste 


f. Geschäft u. Privat. en anin, f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
s..ien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 


P “e Beete Boria V. EE Berlin C, Spittelmarkt 3. 
atentanwaltsbureau 
pii Brandt & G. W. v. Nawrocki, 
Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin Béi 
Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“, 


48, Friedrichstraße 233. 
Petroleum- und Spirituskocher. 


ETROÜLEUM- 
Meyer & Niss G. m. b. H. 


pen F. Ausgabe A u. B, 
 ——— E —— £9. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck comp., Quedlinburg a. H. 
Tel.-Ad.Samenexport(uedlinburg. 


chnipp Schnapp zee 


Schneller u. besser: Walther Kunde 
TT dien Messer. ` Dresden-A. I. = Messer. : i Dresden-A. |. 


S 


S d 


Achritt Schablonen Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- exe 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 


Zeilen Ausgabe A u. B 
kosten jährlich 230 M. 


5 


Bergedorf 34 (b. Hamburg). P. Filler. Berlin S42. - " 
— T 2 $ IZ, 
Se 5 : chreibzeuge 2 ^». — 
Oto graphische Apparate glas und Stein, Galanteriewaren, stationär — transportabel ROTOR 
Max Albrecht *:Bedarfsartikel. Rauchservice. — Katalog 3 gratis. dab I- Bar — 
Tech 80 26E Zei. franko. S C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. . D. H., Beru w 
r elegenheitskäufe. 


FFC ahnhürsten b 2 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altesb.- 


adfabriki 
Friedrich Steinrück 3 


Sgteteggrergggeggsestregërrzgsgeggegegegeggéëggégtëegegg 


hotographische Apparate 


und Bedarfsertikol 
f. alle Zwecke d. Photographie. 


chuhe und Pantoffel: 


Th. Schlayer, Schuhfabrik! 
Lauffen a. N. (Württembg.): 


Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. 


JUI, Axtiengesellschaft. Dresden. 


Größtes Camerawerk une 


chuhwaren!. d Tropen, (^. 
Schnürsticfel m. Sandlasche, | 


Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 

egeltuche, w sitit rua Decken, 
Lelte, Bro eani issersácke, Preß-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wa ittie del Us Re Gh arslolle. 3000 We bst. 


1.Qual. M.ver..Preisl. M. Kloster, 
AJ Salzmann &Comp., Cassel 


Schuhf abrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


hydraulische 
ARESSEN, ' hyar Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, H. N. Hoflief., 
Raubtieríalleníabrik, Haynau, Schles. 
POSTKARTEN 


H EKLAME- farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport gr Hans Kohler&Co. München 


eparatoren Creparatoren „Juwel“ 
Da Iu Preiswert, 
er J: 5 parator. 


Miele & Ci e. Mis nenfabrik, Gütersloh-Z. 


mE 


Illusionen u. Schaustücke Bi 
etc. Liste grat.u.irko, C. Ho 
Berlin, Friedrichstrasse GH. 


i 1 i S Walzen 
jegeleimaschinen, pressen Zis 
jiberschwanz und annen 


pressen für Tierbetrieb, Kata 
Gottfr. Seifarth, Annen i. W. 


Einfach. erhalt, — ^ 
Best — 


Naturstócke, 
gebeizte 
Ma- 


pazie SE 


Stöcke mit und ohne Einlage, 
| . Met: ls 'K 
Staub & Co, Berlin S42,Pr . 34. 


1 


G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstrabe 36/41. — bur dic Hu laktion v rant vortlicli lern ann Alorecht, Berlin in Oesters > 
B. Wirth, für die Herausgabe Robert Moi: beide in Wien. — ! n Anzeigenteil verantwortlich A, Pieniak Bed 
Dei B:stzllungen boziehe man sich auf die ,,Export- Wozbaf. 


echhearheiungsmaschinen lektrise Haus: 
Telegraphen 


Tableaux-Wecker, 

Diverse Kontakte, PS 
Telephon- Stationen. Ba 
Verlangen Sie Spezialofferte. 


sourell à lo. 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. ——— 


Vertreter 


fabriziert als Spezialitàt 


Ban Grübel, 


Maschinen- 
fabrik 


Gotha. 


für Neuheiten sucht 
P.Holfter,Breslau189, 


"Tm genen edit 


niner od Bett, kompl.feuchte Form 40 N 
‘ken 26.50 M., stets verwendbar. Carl 
je, Dresden 1. Aerztl z. Nachkur empfohl. 


hrist Karten 
etc, mit aufgelegten Blumen 
in Schachteln 


Scharr & Harttung G.m.b.H. 
Berlin S O. 26, Oranienstr. 22. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hângegtühlicht, 


überall anwendbar. — 

TER, Lichtstärke jeder Flamme 

A E @ ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW öl. EW. | 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


munt 


— 
— — 


Il-Abegg, Ele Meis . b f. „Berlin. n wehen 


r (- | EINS«( 


STUTTGART 


"GEGRÜNDET | 


Portaer 
Mühlstein- 
| Fabrık 

Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


Fabrik für 


bolladen 


us Holz u. Stahlwellblech. 


E» 


12 - 
IP 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen. Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
allen Ländern. 


ellblech- Bauten- d 
*Eisenhoch- u 
E Brückenbau 
"zu Diensten. = E 


- 
` Bresch 
HES 


; 12 


aus 


—— ZES — 
>w — 5. : 
WA E 
S Cipi M — 
L3 A 2 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69. 


»rftoff-Mundwasser- 
“ Tableffen: 
aller Art. auch Tropen, | SS idefsfe der Zahnpflege 


(ONT na schen Wehen, || 3oifzmann = Du. Poppe Hannover L 
Hundedressurartikel.— Preis-] : 
listeEW. Juhu iios E Steigleder, ws Berlin Proben u. Literatur gratis u. frio. 


umsonst. NW 7/54 
Harmoniums 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis 
sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalog 


Steinbrecher 


gratis. Aloys Maier, Kgl. Hoilief., Fulda. SEI 
Die Eekanntmachun vom r e 5 5 e n 


Mischmaschinen, 
Wasch- u, Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampfformen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutscland). 


Broschüre 439 frei. 


10. Januar 1913 in No. 6 d. Bl. v. 8. Februar 
1913 betreifend den Handlungsgehilfen 
Alfred Schubert ist erledigt. 


Berlin, den 21. Juni 1913. 
28. J. 293. 09. 


Der Untersuchungsrichter 


beim Königlichen Landgericht |. 


] Sackaufhalter 
Em. UNIVERSAL” 
: ROM. 


Te en m 


jagoıg In abe, 51 


Steht ohne W. ige fest aui 3 Füssen. 


J. ROHLEDER, Barmen N. 70. 
Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


(asse 


N 


| CNEMNITZ.GABLENZ 


Echte billige Briefmarken;aleverschiden. 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— M. 
1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— M. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz.Kolon. 4.50 M. 50 Span. 
Kolon. ) M. 50 Altdeutsche 3 M. Max Herbst, Markenh., 
Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und franko, 


Elektrogas 


Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 
Laboratorien und gewerbliche Zwecke. 
Apparate für 1½ und 3 cbm Stündliche 
Produktion. Gefahrlos, billig, kein Gasom 


P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 
Fabrik der Gasoling rn he: seit 1880, 
Export nach aller nach a llen W W eltteilen. — — 


Photo-Anparait 
om: as. TODEN 


kompl. Aus- 
rüstung.f.die 

Illustr. Preisbuch F. umsonst auf 
Verlangen. 


Bellmann & Heinelt 


Photo-Großhandlung Leipzig. 


Eine leistungsfähige | 


Siegellackfabrik 


sucht mit Exporteuren in Verbindung 
zu treten. — Offerten unter Chiffre 
„G. 4556 Q“ an Haasenstein & Vogler, 
Basel ODER: 


Kranken- 
wagen, 


neueste Konstruktion, 
zum Selbstiahren, 


liefert billig u. prompt 


R. p , Mannheim C. 


sosoo Kataloge franækco 


ie IS- W: ien pumpen 


Taue " Ch e 1, 
{ (AL : 


Preisliste 
Ir. ba frei. 
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Wärmeschutzmittel E.&C.Pasquay 


Calorifuges, Materias protectares del Calor Wasselnheim 


# Gynin Spüipuiver | CARLSCHEN 


duschen. Kart. à M. L.- t. M. 2.- mit 40% H. Unger, Chem. Lab., Berlin MI, Friedrichstr. 91-92. EEE u. Maschinenfabrik Dan 
St 


als Geleiswaagen — Fuhrwerkswaagen — Dezimal- und an ge 


Spezialität: Eichfähige | Neu! 


Friktions-Pressen [ Metallverarbeitung 
Stechzeuge * für Silb ee 
Walzwerke erwareniabriKation 


Bleirohr- und Lötzinn-Pressen 
Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 20. automatischeWaagen | "Apparate 
für gefahrene Lasten zum Einbau in ATI SI E gi 


Eisenberger Hundepark ag 
alspur- und Hängebahn-Geleise. 
für Rassehundezucht und Handlung us alas ch REN 3 ER " zur Ver "EST. 


Richter & Co., Krane u. Verladeanlagen 


Lieferanten hoher und höchster Herrschaften, für Schiebebühnen, Drehscheiben, Rangierwind., Ele 


Offiziere, Geistliche etc. Lieferung sämtlicher 2 : 
seiner Rassehunde vom größten — Transport-Anlagen neuesten Kurven und Spiral Cor 
Begleit- und Wachhund bis zum kleinsten Schoß- Systems mittels s SCHENCKS | ESS ee 
hündchen, Jagdhunde, Polizeihunde, Versand nach Größte Leistungslähigkeit bei geringstem K Vorzüglich 


allen Ländern zu jeder Jahreszeit. Garantie 
esunder Ankunft. Reelle, gewissenhafte und 


d, — ulante Bedienung. Prachtalbum m. Illustr. u. Be- 
— schreib. der Rassen inkl. Preisverzeichnis Mk. 1.50 El ektris ch er St auba sa 
Preisverzeichnis gratis und franko. nc iesse yag Macs rd gen und frei- Sei 
willig eingesandte Dankschreiben beweisen am ù 
AIII] besten die Vorzüglichkeit unserer Lieferungen. * 


3 elektrischer Parkett Bo 


Reform- Eismaschinen 


unerreicht in Leistungslähigkeit und Billigkeit 
» Pyrophor-Taschen- und Tischfeuerzeuge 


und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 
jeder Preislage. 


Bügeleisen und Kocher für Spiritus und Gasheizung. 
Rohemallle iu allen Farben für Schilder- und Geschirrfabriken 
Prospekte O gratis und franko. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau/Baden. 


Zum Entstáuben v. Teppichen. 
Polstermöbeln, Vorhängen etc. | 
Zum Einwachsen und Blank- 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. 


Sensationelle Neuheit! ! 
Wiederverkäufern hoh. Rabatt! e 
Größere Parkettbohner -Mas 


schinen zum Reinigen, Ein- | 
wachsen und Bl ichsen, 


Wassermangel beseitigen durch Hauswirtschafts-Maschinenges. I - 


Erbauung neuer und Vertiefung alter Berlin NW87, Alt-Moabit 73a. 
Rohr-, Filter-, Schacht-, 
Senk-, Tief- 


Cöthener 


Tiefhohrwerke Bann n. 
Cöthen i.a. 


"E "m 
ui l 


Beste der Gegenwart. Patent: Sichern mgs word ih 


nach 
Kohlensäure, 
Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 
| die Tropen g i 


L 


E 
Putzmittel | ranimos ` 
"Ze" äulnisv, los SE 
sind die besten n) ME E 
um, Fabrik Eisendrath, 8. mn. b. H. M ~ 


Wolf &Dühnet 
Mettmann, Rheinl. 


gegen Fälschen und Oeffnen, — Konk 


Metterfeste A 
! farbe, b 


Cementfarben|Guben, N 
u. Formenóle Lausitz (fe 


& pN 


_ Vermindere Dein Gewicht! 


Wenn Sie zu korpulent werden, so 
torgen Sie beizeiten für eine Gewichts- 
ee Za Hilfe ps rM 

eguta en 
Reaktek. Re | hat 50,000 Personen 
schlank 


er gemacht und wird auch bei [ 
Ihnen di e unerwünschte Leibesfülk be- 


cert "Es wird in Tablettenform her- 
von angenehmem Geschmack 


aam In Wasser gelöst, angenehm zu neh- 


ae Reaktol-Brunnen enthält nur 


EEEE 
i 


iemals kann eine Kur 

Re Ihnen Schaden bringen. Der 
Körper kann sich nicht daran gewöh- 
nen, und die Wirkung wird niemals 
denn Sie erhalten jede Woche 

einen anderen Brunnen, der andere 
vom Fett befreit. gleichen 
Verhältnis wie Ihr Fett abnimmt. heben 
sich Ihre Kräfte, Sie fühlen sich wohler 


Forti mit dem schädlichen Fett! 


2 betätigen. 80 warden selbet chido. 
nische Leiden gebessert wie von selbst! 
Die erhöhte Kraft und 5 


soft ein Gefühl von Glück 
Wohlbefinden, das nicht mit Geld zu 
bezahlen ist. 

E Wollen Sie uns Gelegenheit. geben, 


eine Probe gratis 


zu senden? Sie sollen selbst beurteilen, 
was Reaktol für Sie tun kann, auch 
sollen Sie lesen, was es für andere be- 
reits getan hat Wir fügen unserer 
Schrift bei: „Die W t über Ent- 
lettungskuren.“ — Schreiben Sie heute 
noch eine Postkarte mit Ihrer genauen 
Adresse, aber bitte recht deutlich. 


und jünger, das Atmen wird Get 


Bëlleg des Herz schlägt rubi er opus oí Ue Allgemeine Brunnen- 
egel; & Ihr Blut wird aufgefri ex wurde durch Reaktol, die vorzüglich bewährte, G U h ft b 

und strömt leichter durch die Adern, | zus 5 Brunnen kombinierte Entieftingıkur inner Gesellschaft m. b. H. 
Ihre Nerven kräftigen sich, und Ihre | Yrarniacher Aufnahme ging das Gewicht urs noch : | 
lebenswichtigen Organe können sich | 5 r Berlin 80.33, Abt. B. 3. 


Zeichnen Sie dies 


wenn Sie glauben, Talent zu besitzen und Sie Interesse 
an der Mal- und Zeichenkunst haben. Senden Sie uns 
Ihre Skizze ein, dann werden wir Ihnen unsere illustrierte 
Broschüre kostenlos zugehen lassen: In dieser weisen 
wir auf die Aussichten und Wege hin, wie Sie bei rich- 
tiger Anwendung Ihrer Fähigkeiten in der Lage sind, sich 
als praktischer Künstler beruflich oder nebenberuflich 
erfolgreich zu betätigen. Wir sind das erste Unter- 
nehmen in Deutschland, welches nach einer ganz neuartigen, 
interessanten und schnellfördernden Methode auf schrift- 
lichem Wege Unterricht erteilt im Malen und Zeichnen, 
wie es sich für praktische Zwecke als wertvoll und gut 
einträglich erwiesen hat. Wenn Sie infolge Ihres Be- 
rufs oder Wohnorts oder aus anderen Gründen einen 
persönlichen Unterricht nicht genießen können, so wer- 
den die Anleitungen und Unterweisungen, die wir Ihnen 
geben, Sie zu Ihrem Ziele führen, Bitte zu adressieren: 


Mal- und Zeichen-Unterricht G.m.b.H. 
Ant. M. 222, Berlin W 9, Linkstraße 12. 
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e, 
, q em Befragen Sie Ihren Arzt 2: 
über die Wirkung von 


: ! Radiosclerin: 


bei Arteriosclerose (Adernverkalkung) 


Gicht, Gelenk- und Muskelrheumatismus, Ischias, harnsanrer 
Diathese, Neuralgie u. Neurasthenie, Harngrieß, Nierensteinen. 
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Radiosclerin ist ein dauernd radioaktives Präparat. Enthält als aktiven STE Ru 
chlorid. Schädliche Substanzen, wie Jod, Arsen, Quecksilber, Salizylsäure, 

Packung Radiosclerin (Preis 20 Mark) besteht aus 10 Röhrchen mit 180 dauernd M 
aktiven Pastillen. Ein Proberöhrchen mit 18 dauernd radioaktiven Pastillen kostet 225 MZ 


Zu haben in allen Apotheken, wo nicht, wende man sich an B. Däubler & Co; 
Fabrik radioaktiver Präparate, Berlin- Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 46, welche An- 
fragen beantworten, Literatur sowie ärztliche Gutachten versenden. Tel. Uhland 1412, 
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Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1913 | 55 
- Zimnerstrasse 26/41. Preis: 20 cents 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. v. B. 
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„Woche“ Nr. 30. 


Neue Rezepte 
vn Dr. Oetker. 


Dr. OETKER’S „Käsekuchen“. 


Zutaten zum Teig: 65 g Butter, 1 Ei, 50 g Zucker, 150 g Mehl, 
2 Teelöffel voll von Dr. Oetker's ,,Backin". 

Zutaten zum Belag: 200g Quark, ½ Liter sauren Rahm, 50 f Zucker, 
1 Teelöffel voll von Dr. Oetker’s Vanillin 
von Dr. Oetker's „Gustin“ oder feinstes Stärkemehl, 80 g Korinthen. 

Zubereitung: Zuerst bereitet man den Mürbteig. Eier und Zucker 
werden mit einem Teil des mit dem „Backin“ gemischten Mehles ver- 


26. Juli 1913. 


Zucker, 2 Eier, 1 Eifel voll 


rührt. Dann arbeitet man die kalt gestellte und in Stückchen zerpflückte 


Butter mit dem Rest des Meh- 
les unter die Masse und fügt 
nötigenfalls so viel Mehl hinzu, 
daß sich der Teig ausrollen 
läßt. Mit dem fertigen Teig 
belegt man den Boden einer 
Springform. Dann wird der 
Quark durch ein Sieb ge- 
rieben, mit dem Rahm, 
Zucker, Vanillin-Zucker. Ei- 
dottern, Korinthen und Gu- 
stin glatt gerührt, zuletzt mit 
dem  Eierschnee vermischt, 


Dr. Oetker's „Wiener Kolatschen“. 


Zutaten: 125 g Butter, 2 Eier, 100 g Zucker, 250 g Mehl, ! , Päckchen 
von Dr. Oetker's „Backin“, 50 g Mandeln, 50 g Korinthen, 40 g Sukkade 
(Zitronat), etwas Zitronenschale. 

Zubereitung: Man rührt die Butter schaumig, fügt den Zucker, 
1 ganzes Ei und 1 Eigelb, etwas Zitronenschale und das mit dem Backin 
gemischte und gesiebte Mehl hinzu. Von dieser Masse setzt man etwa 
walnußgroße Häufchen, die man ein wenig flach drückt, auf ein mit Wachs 
eingeriebenes und mit Mehl überstaubtes Backblech, bestreicht die Kuchen 
mit dem mit etwas Zucker untermischten Eiweiß, bestreut sie mit den 


fein gehackten Mandeln, der Sukkade: (Zitronat) und den Korinthen und 


auf den Teig gegossen und im 
bäckt sie bei Mittelhitze ungefähr !/, Stunde. 


heißen Ofen schnell gebacken. 


Rinder find während des 
Zabnene befondere emp- 
findlich. Immer wird der 
Arzt raten, der Milch et⸗ 
mae Knorr = Dafermebl 
zuzufügen. RnorreDaferz 
mehl bat fid) feit 40 jah⸗ 
ren míllionenfad) bewährt. 
Das Paket koftet nur 
30 Pfennig. 
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Das Ergebnis der Internationalen Alpenfahrt 1913 


-Wagen 
Unter 43 gestarteten Wagen: 4 Audi. 
Unter 9 strafpunktfreien Wagen: 3 Audi. 


EAMPREIS 


Diese I3 Preise 
wurden bei einem einzigen 
Wettbewerb errungen auf 
normalen 14-Steuer-P.S.- 
Tourenwagen mit Ventil- 
motoren, und zwar auf 


Cöntinental-Bereifungen, D.W.F.-Lauf- 
finglagern end mit Zeniia - Vergaser. 


AUDI Automobil Werke m. b. H., Zwickau S 


Filialen und Verkaufsstellen: Arnstadt — Augsburg — Berlin — Breslau — Chemnitz — Crefeld — Dortmund — Dresden — Frank} 
furt a. M. — Halle a. S. — Hamburg — Kiel — Köslin — Leipzig — Magdeburg — Mannheim — München — Nürnberg — Amster: 
dam — Buenos Aires — Bukarest — Halbstadt (Südrußld.) — Malaga — St. Petersburg — Riga — Rio de Janeiro — Stockholm — Wien 


Die größte Erfindung P TL 


nie ML UM Erdung Unentbehrlich 


Massagepflege. — Gesetzlich geschützt. 
Prämiiert mit Gold. Medaille u. Ehrendipl. | und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und Wiedererlangung einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


Su, Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Jllustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkauisstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


ist der 


Sieg der 


Einzige Firma, welche die 
höchste Auszeichnung, den 


PREISE: 


Teampreis: die Grofe Goldene Medaille des k. k. Oesterr. Autoklubs, 
Teampreis von Herrn Willy Vogel für das beste Team, ferner 

Drei erste Preise für punktlose Fahrt, außerdem 

Ehrenpreis des k.k. Ministeriums für öffentliche Arbeiten (Fahrer: Obruba), 
Ehrenpreis des Herrn Ritter von Schöller (Fahrer: Obering. Lange), 
Ehrenpreis der Stadt Klagenfurt (Fahrer: Ing. Graumüller), 

Die einzige Große Silberne Medaille, ferner 

Vier silberne Wagenplaketten. 


Unser Apparat ist der einzige Apparat, 
welcher mit Vakuum-Saugung alle 
Hautunreinlichkeiten, wie Mitesser. 
Pickeln, blassen und grauen Teint, Run- | 
zeln. Falten, Krähenfüße, HautgrieD, hohle 
Wangen, magere Körperteile, schwache 
Büste entfernt. die Haut weich macht u. einen | 
olütenweiDen Teint hervorruft. Die kranke | Y 
und schwache Haut erhält ihre frühere | 
Festigkeit, die Gesichtsinuskeln stärken 


sich aufs neue. Kein Apparat kommt 


E. 
EA . 


meinem Ideal - Apparat nur annähernd gleich. Erfolg unter vollster Garantie, da d . 

der Vakuum schwach und stark eingestellt werden kann, für jedes Gesicht und jeden ——— ———— - ——— — — — 
Busen passend ist. Preis in elegantem Karton und Neusilber - Ausführung M. 6.50. Echte Briefmarken billigst. | 

— Prospekte und Auskunft gratis. — Erhältlich in allen besseren Toilettegeschäften;——:wwx BEE Preisliste | 

oder direkt durch Ideal-Werke Arthur Lorenz, Dresden 3, StruvestraDe 16. | gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


Mafchinenfabrik 
Aktiengelcllichaft — 
E BRAUNSCHWEIG [7097 9 EORR 


Doten VerfchlufY: 
Maíchinen ~ e 


Zur täglichen rationellen 


eg - a 0 có Ä i ————— A a 
Körperpflege a WU LR. pt 5 ~ Jaedickes BAUMKUCHEN 
| NEG ke: de ` "EE 7 TNR | CA sind unerreicht im Geschmack, prs P 

M. 2,20. Versand prompt n. audes 
C. IAE DICKE, 
meister u. Mundkoch al 
Hoflieferant Sr. Majes? 
d. Kaisers Wilhelm X 
Ð Berlin SW Ill, Kochstr. € 
Neu aufgen.: Sámtl. Torten in ff. Aga 


ist die 


Sanax- 


Massage 


größter 
Wichtigkeit! 
Fordern Sie gefl. sofort 
PROSPEKTE! 
Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 


lluminafion ackeln et 
KunsfFeuerwerl 
Aller Art 


Fabrik Sanitas, Berlin. Friedrii/ltsitaoX58e *3107 


Preislisten gratis u. Crane 
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Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit , 


l 
| A 
e , 


a" Kataloge E nui 
kostenfrei) | 


sumi: eget 

Karmelitergeist „Tutwohl“ 
(Vorzüglich wirkendes Massagemittel.) 

12 Fl. Mk. 3.—, 24 Fl. Mk. 6.— franko | 

E. Walther, Halle a. d. Saale, Mühlweg 20. 


. Louis KRAUSE 
Leipzig-Gohlis 20 
Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


u. Kranken- YA 
fahrstühle ni 
aller Art. A gx. 
Erstklassige BY jw — 2 
l Ausführungen. — > 
Mäßige Preise. IE 
Jllustrierter Katalog gratis und franko. 


Allgemeiner Deutscher 
Versicherungs-Verein a. G. 
Stuttgart. 


Lebens-Unfall- 
Haftpflicht- 


ö Versicherung 


Kapitalanlage 1913: 95 Mill. Mark. 
Jahres prämie 1913: 34 Mill. Mark. 
D$00000 Versicherten. 


j — 
CS Carl Otto Schmidt, Alm 
LS? Silberwarenfabrik, CS" 
Blankenese b. Hambura. 


Kino -Theatermaschine 


die vollkommenfte u. beliebtefte 
der Welt ift anerkannt der 


ERNEMANN 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 


wollen Sie ein Kinematograpben-Cbeater ein- 
richten, eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Jnftitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur Ver- 
vollkommnung des Anſchauungs- Unterrichts 
oder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus- 
rüften refp. einen Familien - Kinematograpben 
anſchaften, dann verlangen Sie koftenfrei unfere 
illuſtrierte Kino- Preislite und Koftenan[cbláge. 


„  NANRERNEMANNAGDRESDEN 150 a 


Größtes Photo- Kino- Werk mit eigener optiſcher Anſtalt. 


Patent. Sektverschluß 
fur geöttnete Sekula- 
PR schen. Bei häusl. Gebrauch 
ÆA unentbehrlich. An jed. Flaschen- 
ZA hals leicht anzusetzen u. abzu- 
nehmen. Preis in massiv. f T 77 
00% g gest. Silb.M.27.- 07 
franko gegen Nachnahme. A 
Verlangen Sie Prospckt! — 


absolut Wirk. 


Blanca Mittel gegen 


infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstörungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte. Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken denen, 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. 
von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 


Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 
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EXTRA-QUAL: 
Mk. 16 59 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #3; Reus 


UBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOO 1 
FTTTTITITITITITIIIILILLLLLL LI LIT II 


Nusenröte | 


— 


29. Juli 1913. 


Die Liebe der Frauen 


hat sich Dalli, die weltberühmte 
Plättmaschine (Preis kompl. 5 Mk.) 
im Fluge erobert. Doppelte Leistung 
in halber Zeit. An jedem Ort un- 
unterbrochen zu benutzen. Keine 
Ofenglut, kein Wechseln von Stählen 
und Bolzen, kein feuergefährlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten 
mit rauch- und geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schäften für Haus- und Küchen- 

eräte, jedoch beides nur echt mit 

chutzwort Dalli, sonst direkt per 
Post franko ı Dalli mit 1 Karton 
Dalli-Glühstoff für 5,40 Mk. durch 


Deutsche Glühstoft- Gesellschaft, Dresden. 


—X EE 


Gegr. 1824. 


Marke. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


IMP" Verlangen Sie gratis unsere Liste 


ier Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikcl. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


AXI E ht * 
runs, Briefmarken 
H TL 100 As. Afr. Austr. M. a 500 Versch. M. J. 
1000 Versch.. . „10.-2000 ,M.- 


A: 5, a 
Nut, Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. iranko. 


Viele Millionen 
Conserven -Gläser 


Einkoch-Apparate 
verbilligen 
die Haushalt-Conserven 
Eine neue Erfindung : 


Dreyer's Frumtsaft-Apparat „RER“ 
Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur „Rex” 
Preisliste mit Rezepten gratis. 
Rex-Gonservenglas-besellsthaft 
Bad Homburg Nr. 56. 
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Nur der Energos 


dringt ausweislich zahlloser ürztlicher Versuche und Berichte bis zur haarerzeugen- 
den Papille, niemals aber eines der angeblich wunderwirkenden Haarwässer. 


S d x 


f NurderEnergos Herr Geh. Reg.-Rat 
erzeugt deshalb aufs Dr. med. B. schreibt 
^ neue verlorenes Haar. über uns. Verfahren: 
Sie betrügen So trefflich sich nun 
sich selbst, wenn Sie das obige Verfahren 
Haarwässer gebrau- zu besagtem Zweck 
chen, um Ihr schönes bewährt hat, so sehr 


Haar wiederzubekom- 
men, denn Haarwässer 
sind alle gänzlich ohne 
Einfluß auf den Neu- 
wuchs der Haare, das 
beweisen die vielen 
Versuche namhafter 
Aerzte in unserer Bro- 
schüre, die nicht genug 
vor unzweckmäßigen 


sei vor der Änwen- 
dung der vielen 
Geheimmittel 
, (Haarwässer usw.) 
‚gewarnt, die, mit 
'pompósen Na- 
men belegt, in Ta- 
! gesblüttern mit un- 
verschämter Rekla- 
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Mitteln dieser Art war- | | : 
nen kónnen. T d me angepriesen 
CS werden. Derartige 
KeinlHaarwasser "7 Einreibungen kön- 
karm, u. wenn noch 80 nen wohl einen 
aufdringlich empfohlen, momentanen 


/ Ergrauen verhüten od. 

wohl gar ergrautem 
Haar seine schóne Na- 
turfarbe wiedergeben. 


Hautreizhervor- 
rufen, dringen aber 
niemals zur haarer- 
zeugenden Papille, 
ihre Anwendung ist 
also mindestens 
nutzlos, wenn 


nicht schädlich. 


Dies kann nur 
die genau dosierte Elek- 
tromassage, wie sie der 
Energos gewährt. 


EE 


2 
Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden“ Haarwässern unmöglich, SE individuelle Behandlung. Jedes 
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Haarleiden und seine Ursache feststellen, läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare. 
Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsend einer Haar- 
probe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich von 
9—12 und 2—^ Uhr zur persönlichen Konsultation in unseren Geschäftsräumen, Brienner Str. 8/I, I. Aufgang, anwesend. 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Kammerlieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 
Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth.. Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 
In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges, Paris. 


EE 


* 


- 


— 


— "D — — —— — 


DIEWOCHE 


Nummer 30. 


Inhalt der Nummer 30. ea 


Die fleben Tage ber Woche 1241 
9tofegger. Bon Franz Boldhann - .. 2. - 2:2 2200er ne 1241 
Aus bem Programm der Badekommiſſien. Von Hans von Hülfen . 1244 


Ueber die Jungfrau im Aeroplan. Von Paul Willi Bierbaum. 

Abbldunge gs re 1245 

Wenn der Städter auf die Berge ſteigt. Von S. Alm. (Mit 5 Abbild.) 1246 
, 12 


Unfere idee ves 48 
Die Toten der Woche 1248 
Bilder vom Tage. (Photographiſche Auſnahmern d) 1249 
Sonnenbrut. Roman von Olga Wohlbrück (Fortſetzung g 1257 
Weinbau in Burgund. Von Dr. Bernhard Deema u- 1233 


Erzherzogin Marla Thereſia von Oeſterreich in ihrem Heim. Bon Bettina 
Wirth. (Mit 10 Abbildungen). ss) ,- -s 1265 
Tie Waldecker Talſperre. Bon H. be Mecille. (Mit 5 Abbildungen). . 1268 
Hinnerk Hidgens Ehe. Slizze von Margot Isbert l 1 
Eine Leopardenjagd. Von Heinz Karl Heiland. (Mit 5 Abbildungen) 1275 
Tüllhüte. Von Ola Alfen. (Mit 7 Abbildungendd .. 1278 
Bilder aus aller Welt 1281 


— 


Die ſieben Tage der Woche. 


17. Juli. | 


In Wiesbaden tritt der 30. Landwirtſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftstag zuſammen. 

Das Militärluftſchiff „Schütte⸗Lanz“ wird in Schneidemühl 
durch einen Sturm aus ſeiner Verankerung geriſſen und zer⸗ 
ſtört. Ein Soldat kommt dabei ums Leben (Abb. S. 1256). 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß ſich König Ferdinand 
direkt an König Carol wegen des Friedens gewandt und die 
Antwort erhalten habe, Bulgarien müſſe den Frieden gleich- 
zeitig mit Rumänien, Serbien und Griechenland ſchließen. 

Aus China kommen Nachrichten über eine Revolution der 


ſüdlichen Provinzen. 
` 18. juli. 


Bei der Reichstagserſatzwahl in Weilheim wird an Stelle 
des verſtorbenen Abgeordneten Freiherrn von Thünefeld der 
Zentrumskandidat Amtsrichter Emminger gewählt. 

Auf der Germaniawerft und auf den Howaldtswerken in 
Kiel treten die Arbeiter in den Ausſtand. 

Die Botſchafter Rußlands, Frankreichs und Englands er- 
heben bei der Pforte erfolglos Vorſtellungen wegen des Vor— 
marſches der türkiſchen Armee über die Linie Midia —Enos hinaus. 

Im norwegiſchen Storthing wird ein Antrag auf Abſchaffung 
der Ordenszeichen, obwohl 75 Abgeordnete dafür und nur 
47 dagegen ſtimmen, abgelehnt, da zur Annahme Zweidrittel⸗ 
majorität notwendig wäre. 

In Bulgarien bildet Radoslawow ein neues Kabinett, in 
dem Genadiew das Miniſterium des Aeußern übernimmt. 


19. Juli. , 

Die franzöfifche Kammer nimmt in der Gefamtabftimmung 
das Geſetz über die Wiedereinführung der dreijährigen Dienſt— 
zeit mit 358 gegen 204 Stimmen an. 

Aus Bukareſt wird amtlich gemeldet, daß die erſte rumäniſche 
Kavalleriediviſion eine Brigade der neunten bulgariſchen Diviſion 
gefangengenommen und zwölf Kanonen erbeutet hat. Die 
rumäniſchen Truppen ſind in Wratſcha, die türkiſche Kavallerie 
vor Adrianopel eingetroffen. 

General Briccola meldet aus Benghaſi, daß eine italieniſche 
Abteilung die bei Tobruk zuſammengezogenen Truppen der 
aufrühreriſchen Tripolitaner in die Flucht geſchlagen hat. 


Berlin, den 26. Juli 1913. 


15. Jahrgang. 


Das A [ in € i fällt durch Verrat in bie Händ 
der ſüdchmneſſchen Aufflänbtichen. A ii Hände 
20. Juli. 


In Süddeutſchland und Elſaß⸗Lothringen findet ein ſtarkes 
Erdbeben ſtatt (Karte S. 1248). 
Die bulgariſchen Generale Paprikow und Ivantſchiew treffen 
als Friedensdelegierte in Niſch ein. 
In Liſſabon wird eine anarchiſtiſche Revolte durch das 
Militär im Keim erſtickt. 
21. Juli. 
In Stettin legen die Werftarbeiter die Arbeit nieder. 
105 asien wird der Internationale Bergarbeiterkongreß 
eröffnet. | 
Bulgarien nimmt in einer Depeſche an die Regierung in 
Bukareſt die Friedensbedingungen Rumäniens an. 
22. Juli. | 
Türkiſche Truppen ziehen, ohne erheblichen Widerftand* zu 
finden, in Adrianopel ein. 
Das neuſte Zeppelin⸗Luftſchiff „L Z 20“ (jetzt „3 5") wird 
nach Abſolvierung ſeiner großen Dauerfahrt von der Militär⸗ 
verwaltung in Friedrichshafen abgenommen. 


23. Juli. 


In der ſtaatlichen Pulverfabrik von Angoulême werden 
durch Exploſion von Schießbaumwolle 5 Arbeiter lebens» 
gefährlich verwundet. 


e, 
eq 


RNoſegger. 
Von Franz Goldhann. 


Iſt es denn wirklich wahr, daß wir ſchon heuer Ro⸗ 
ſeggers Siebzigſten begehen?! — Vor zwanzig Jahren 
ſaßen des Meiſters Freunde mit allen, die Roſegger hei⸗ 
ßen, frohgemut in Krieglach beieinander — der Dichter 
ſelbſt war nach überſtandener ſchwerer Krankheit, einer 
Lungenentzündung, wieder friſcher denn zuvor — und 
erwärmten ſich an dem reichen Sonnenſchein, den die 
Liebe treuer Menſchen und des deutſchen Volkes ins 
Poetenheim getragen hatte. | 

Jahre emſiger Arbeit und reicher Fruchtbarkeit reih⸗ 
ten ſich an. In das folgende Jahrzehnt fällt auch die 
Gründung des Waldſchulhauſes in Alpl (1902), einer 
Lieblingsſchöpfung Roſeggers. Ende November 1901 
ſchrieb mir der Dichterfreund nach Bozen: „Du freuſt 
Dich, wenn mir in meinem beſcheidenen Streben einmal 
etwas Gutes gelingt, und Du tuſt ſelber mit. Solche 
Freunde zu haben iſt ein Glück. Der morgige 5. Ausweis 
zeigt, wieviel ich ſchon habe. Es wird ein ſchönes, wohl⸗ 
eingerichtetes Schulhaus werden. Bei der Einweihung 
im September 1902! Ich hoffe dabei zu ſein, obſchon 
unter meinen Bekannten und Freunden allzuviel waren, 
die grade im 59. Jahr ſchlafen gegangen ſind.“ 

Ein kleines Vermögen hat dieſer größte Gönner der 
Waldheimatleute für den Bau der Schule und für deren 
Ausgeſtaltung erleſen; es kam ihm oft ſauer an, dem 
Publikum die Zeit zu vertreiben, für den guten Zweck 
nahm er aber das Geld, wo er es fand. Wer freiwillig 
und aus gutem Herzen gibt, deſſen Spenden ſind will⸗ 
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kommen; nur den Bettel mag Roſegger nicht. Darüber 
äußerte er ſich während des Baues der Waldſchule: „Die 
Schulſammlung ſtelle ich noch nicht ein; eines ſteieriſchen 
Schulhauſes wegen darf aber nicht ganz Deutſchland 
alarmiert werden. Man wollte nämlich dort durch die 
Blätter eine ſyſtematiſche Sammlung einleiten. Würde 
auf Steiermark kein gutes Licht werfen. Habe nicht bloß 
aufs Schulhaus zu ſchauen, auch auf die Ehre des Hei⸗ 
matlandes.“ — Und vor 10 Jahren: „Ein Waldheimat⸗ 
Stipendium wäre ja immerhin etwas ſehr Schönes, be⸗ 
ſonders wenn es für landwirtſchaftliche Studien verwen⸗ 
det würde. Ich habe es aber abgelehnt, weil mir der 
Bettel, der in meinem Namen wieder hätte eingeleitet 
werden müſſen, ſchon bis in die Seele hinein zuwider 
war! Aus dieſem Grund habe ich's abgelehnt und das 
ſollte einmal berichtigt werden. Alles, was unter einer 
gewiſſen Preſſion geſchieht, iſt mir zuwider. Was einer 
aus eigenem Antrieb oder direkt infolge meiner Werke 
tut, das macht mir Freude und bringt Segen. Alles 
andere hat zu unterbleiben.“ 

Voriges Jahr bekam Roſegger Kunde davon, daß man 
mit der Abſicht umgeht, in Mariagrün (bei Graz) am 
Haus, in dem er mit Anzengruber das Bündnis der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit beſiegelte, eine Gedenktafel anzubrin⸗ 
gen. Schwups kam der Dämpfer: „Am Haus, wo An⸗ 
zengruber und ich uns fanden, eine Gedenktafel? Laßt 
das ſein; das ſind eitle Sachen, die uns nur an der Ver⸗ 
innerlichung des Lebens hindern und uns veräußer⸗ 
lichen. Erhöhen ſie etwa unſern Wert, unſere Kraft, 
unſere Bedeutung, auch nur unſere Ehre? Gern und 
mit Dank nehme ich ſtets ſolche Gedenken, die ganz dem 
freien Willen entſpringen, wobei niemand verhalten iſt, 
in bie Taſche zu greifen. Für mich iſt ſchon gebettelt ge- 
nug worden, leider, und ich ſelbſt habe ſo ländererſchüt⸗ 
ternd gebettelt (Millionenſammlung für den Deutſchen 
Schulverein), daß es wirklich damit genug ſein ſoll.“ Ein 
über Eitelkeit geführtes Geſpräch klang aus in dem Satz: 
„Kein Menſch kann ſich der Eitelkeit ganz entäußern, aber 
unterkriegen laſſen wir uns nicht von ihr, dafür ſind wir 
zu ſtolz; zu ſtolz, um eitel zu ſein. Gibt ſie zeitweilig ein 
bißchen zu ſchaffen, ſo ſtellt man ihr lachend ein Bein.“ 

Entwerfen derartige Äußerungen eines großen 
Mannes nicht eine ſchärfere Charakterſkizze denn die 
prächtigſte „Studie“ über ihn? 

Auch über Denkmalpflege hat Roſegger ſeine eigenen 
Gedanken: „Die Hoffnung, der Stolz, das Leben und die 
Unſterblichkeit eines Dichters,“ ſagt er, „beſtehen darin, 
geleſen zu werden, mit ſeinen Schöpfungen im Volk zu 
wirken. Wenn das Kapital, das für ein Dichterdenkmal 
aufgebracht worden, auf Zinſen angelegt würde und aus 
denſelben jährlich Hunderte von Werken des Dichters an— 
geſchafft und in der unbemittelten, aber leſensfrohen und 
empfänglichen Bevölkerung richtig verteilt werden möch— 
ten, es wäre unvergleichlich zweckmäßiger, es wäre ein 
wahrhaft lebendiges, unvergleichliches Denkmal.“ 

Wenn Peter Roſegger auch nicht der große Bolfs- 
dichter geworden wäre, der er iſt, das Beiſpiel ſeines Le— 
bens allein muß jedem Verehrung abringen, Gemüts— 
verwandte aber anſpornen zur Nachahmung. 

Des Dichters Naturgefühl, ſeine herrliche Religion der 
Liebe und Vergebung, ſeine ſozialen Anſchauungen und 
Ideen, ſein künſtleriſches Können, ſie bilden eine uner— 
ſchöpfliche Kraftquelle für jeden, der ſich zu höherem 
Menſchentum emportaſten will. Auch ohne den akade— 
miſchen Freibrief reifte er zu einem Weiſen heran, der 
über den Zünftlern ſteht. 
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Nur ſo nebenbei möchte ich hier andeuten, welche An⸗ 
ſchauungen der berühmte Schriftſteller über literariſches 
Schaffen hat. „Das Beſtreben eines Schriftſtellers“, ſagte 
Roſegger einmal, „ſoll dahingehen, das Schuldeutſch 
zu vergeſſen, dann die flache Form der Zeitungsſchreibe⸗ 
rei nicht zur Anwendung zu bringen. Man muß beſtrebt 
ſein, einen perſönlichen Stil zu finden, um das zum Aus⸗ 
druck bringen zu können, was man denkt und ſagen 
möchte. Die Schilderung des Tatſächlichen als ſolche 
muß wirken. Eine ſchlichte, einfache Darſtellung iſt der 
heutigen Leſewelt lieber als eine mit vielen poetiſchen, 
aber ſchon abgebrauchten Wendungen verſehene. Es 
kommt alles nur darauf an, daß der Beſchreibende Dinge 
ſieht, die von anderen unbeachtet bleiben, und daß er 
dieſe Dinge kurz und plaſtiſch darſtellt — das wirkt heute; 
dann nur das Charakteriſtiſche hervorheben, auch ſchein⸗ 
bar bezeichnende Beiwörter möglichſt vermeiden, objek⸗ 
tiv ſchildern, ſo daß der Leſer nicht einmal weiß, hat's 
dem Mann gefallen oder nicht, ſondern, daß er ſich aus 
der Kraft der Darſtellung ſelber ein Bild machen muß. ob 
es ſchön ſei oder nicht. Natürlich läßt ſich nicht in allen 
Fällen ſo handeln, doch im ganzen ſei obiges die Regel. 
Ich ſelbſt habe lange gebraucht,“ bekennt der Dichter, 
„bevor ich mich von den ausgetretenen und deshalb banal 
gewordenen Pfaden zur Not emanzipieren konnte.“ — 

Roſegger ſelbſt arbeitet in der Regel nur an ein em 
Vorwurf, mag es ein größerer oder ein kleinerer ſein. 
Wenn beiſpielsweiſe ein Roman geſchrieben wird, ent⸗ 
ſteht während dieſer Zeit nicht die kleinſte Skizze. Der 
Dichter hat das Verlangen, raſch zu arbeiten. Zu Beginn 
iſt das Tempo noch ein ruhiges, es wird aber immer 
ſtärker, weil ihm das Drängen nach dem Fertigwerden 
keine Ruhe läßt. — Zurzeit beſchäftigt den Verfaſſer der 
„Schriften des Waldſchulmeiſters“ eine große Arbeit: iu 
den nächſten Jahren wird Roſeggers Lebenswerk als 
neue Ausgabe in vier Serien zu zehn Bänden in end- 
gültiger Faſſung erſcheinen. Der Autor muß alſo, wie 
er lächelnd ſagt, vier Jahr „Roſegger leſen“. Uebrigens 
dürfte er bei ſeinem großen Eifer vor der feſtgeſtellten 
Zeit fertig werden. Alles Ueberflüſſige und Wieder- 
holungen kommen fort. Manches wird umgearbeitet. 
Jugendſchriften bleiben, der Kennzeichnung wegen, 
ſtehen. 

In Roſegger, dem Schilderer der ſteieriſchen Volks⸗ 
ſeele, pulſt ſeines Volkes Herzſchlag wie in wenig anderen 
Zeitgenoſſen, und ſo iſt er auch zum Schöpfer geworden 
der unvergleichlichen Idee: „Zweitauſend Kronen gleich 
zwei Millionen“, die heute in feſtgefügter Form als Drei⸗ 
millionenfonds dem Deutſchen Schulverein unſchätzbare 
Dienſte leiſtet. — Und „den Dank für die Millionen“ hat 
in einer ſtillen Stunde Schreiber dieſer Zeilen ausge- 
dacht. Es war im Jahr 1910, als ich mit dem Vorſchlag 
vor die Öffentlichkeit trat, dem Dichter, der jede perſön— 
liche Kundgebung ablehnt, dadurch zu ehren, daß der 
Dank für die Millionen den armen Waldheimatkindern 
zugute kommen ſoll, indem ein Kapital von 
20,000 Kronen als bleibender Fonds anzulegen 
iſt, deſſen jährliche Zinſen zur Deckung der Koſten für die 
Schulſuppe und Chriſtbeſcherung der beiden Waldſchulen 
zu dienen haben. Wer gleich uns weiß, mit welcher 
Liebe und Treue der große Sohn unſerer ſteieriſchen 
Berge an ſeiner Waldheimat hängt und wie ſehr ihm die 
Wohlfahrtseinrichtungen, die er dort im Laufe der Jahre 
ins Leben rief, am Herzen liegen, wird zugeben müjjen, 
daß die gewählte Form des Dankes ſich am beſten bem 
Empfinden des Dichters anpaßt. Die Hauptleitung des 
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Deutſchen Schulvereins widmete denn auch. im Herbſt 
1910 die vorgeſchlagene Summe für beſagten Zweck, von 
der Roſegger 5000 Kronen dem Kathreiner Schulhauſe 
und 15,000 Kronen, ergänzt durch die von ihm geſam⸗ 
melten 5000 Kronen, bem Waldſchulhaus eignete. — Am 
31. Juli d. J. wird der Waldheimſchutzherr vom Deut- 
ſchen Schulverein einen ſinnig ausgeſtatteten Stiftungs⸗ 
brief — alle bisher gebauten Roſeggerſchulen erſcheinen 
auf der Urkunde bildlich dargeſtellt — erhalten, der den 
Beſchluß der Grazer Hauptverſammlung vom Jahr 
1910 betreffend die Bildung des Roſeggerfonds und den 
Beſchluß der Hauptleitung über die Zuwendung für die 
Waldſchulen enthält. Da Waldheimatfreunde noch 
immer gern greifbare Weihnachtsgrüße nach Alpl ſen⸗ 
den, iſt es möglich geworden, erſparte Zinſen für die 
Ausgeſtaltung des Waldſchulhauſes zu verwenden; ſo 
konnte dieſem eine Werkſtätte angegliedert werden, in 
der die Buben vom Waldſchulmeiſter in allen praktiſchen 
Handfertigkeiten unterwieſen werden. Roſegger, dem 
das Beſtimmungsrecht über die Verwendung der Zinſen 
zukommt, half auch durch Ankauf eines Grundſtückes den 
Schulgarten weſentlich vergrößern. Dem Waldſchul⸗ 
meiſter wurde die Möglichkeit geboten, einen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kurs zu abſolvieren, um feinen Alplern auch 
hierin das Wichtigſte beibringen zu können. Die Bienen⸗ 
zucht, bie der Schulleiter vor wenigen Jahren verſuchs⸗ 
weiſe einführte, floriert heut in ganz Alpl. Begreiflich 
ift daher Roſeggers Ausſpruch: „Das Waldſchulhaus. 
dieſe kleine Hochſchule in Alpl, bleibt halt doch die Freude 
meiner alten Tage!“ 

In das letzte Jahrzehnt (1904) fällt der Brand und 
Wiederaufbau der Kirche in St. Kathrein am Hauen⸗ 
ſtein. — „Daß grade dieſe Kirche abbrennen mußte!“ 
rief Roſegger damals traurig aus. „Wenn ich der ar⸗ 
men Gemeinde helfen kann, ihr ſie wieder aufzubauen, 
ſo mag das wohl mein letztes Werk ſein. Dann will ich 
den Bettelſack für immer ablegen. Schon aus Rüdficht 
für meine Freunde. Ich weiß, daß es was Gutes, Ide⸗ 
ales iſt, das wir hier wieder anſtreben. Für andere, fürs 
Gemeinſame treu arbeiten, das verleiht unſerem ſonſt ſo 
kummervollen Leben Weihe und Wert.“ Die Samm: 
lung ging nicht beſonders gut, ſchließlich kam der Bau⸗ 
fonds doch größtenteils zuſammen. Zu Weihnachten 1912 
ernannte die Gemeinde St. Kathrein Roſegger zum 
Ehrenbürger! Raſch folgte des alſo Geehrten Dank: 


„Geehrte Gemeindevertretung! Liebe Heimat— 
genoſſen! 

Unter dem diesjährigen Chriſtbaum habe ich eine be- 
ſondere Freude und Überraſchung erlebt: das Diplom 
meiner Ernennung zum Ehrenmitglied der Gemeinde 
St. Kathrein am Hauenſtein. Ich danke Euch für 
dieſe Auszeichnung, auf die ich beſonders ſtolz bin. 

Die älteren Bewohner von Kathrein dürften ſich 
noch an den armen und doch ſo frohen Schneiderlehr— 
buben erinnern, der in den Jahren 1860—1865 unter 
dem lieben unvergeßlichen Meiſter Ignaz Orthofer in 
Euren Häuſern herumgeſchneidert, herumgeſcherzt, 
herumgeſungen und herumgedichtet hat. Der in Eu— 

ren Wäldern und Wieſen fo luftig, in Eurem Schul— 
haus wegen Schwerlernens oft ſo gedrückt und in Eu— 
rer ſchönen Kirche ſo glücklich geweſen iſt. Dieſe liebe 
Kirche, die der Himmel meiner Kindheit war. Wenn 
Ihr wüßtet, wie lieb ich dieſe Kirche hatte, Ihr hättet 
Euch nicht wundern können über meine Betrübnis vor 
8 Jahren, als das Unglück geſchah. 
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Die allermeiſten meiner St. Kathreiner Jugendge⸗ 
noſſen ſind wohl ſchon heimgegangen, aber ich habe 
Eurem ſtillen, wälderumkränzten Ort meine treue An⸗ 
hänglichkeit bewahrt, und jetzt — durch die Ernennung 
zum Ehrenmitglied der Gemeinde — wird das Band 
ein noch innigeres, ſo daß ich das nun geworden bin, 
was ich nicht einmal in früheren Zeiten war: ein 
wirklicher Kathreiner. Wenn ich, liebe Gemeinbege- 
noſſen, für Euch ein paarmal etwas tun konnte, ſo iſt 
es vor allem dem zu danken, der mich vermögende, 
einflußreiche Freunde finden ließ, die Euch dann ein 
wenig geholfen haben. Wären all meine Abſichten ge⸗ 
lungen, die ich (außerhalb meiner Waldſchule in Alpl) 
für Euch Kathreiner hegte, Ihr hättet freilich heut keine 
Kirchen⸗ und keine Schulhausſchuld mehr. Indeſſen 
hoffe ich, daß die edlen Freunde, die bisher Eurer 
Kirche, Schule, Suppenanſtalt, Chriſtbaum, Poſtan⸗ 
Holt uſw. gedacht, uns auch ferner treu bleiben mer: 
den. In dieſer Zuverſicht, liebe Heimat⸗ und Gemeinde⸗ 
genoſſen, mit frohem RUND für die kommen: 
den Zeiten | 

Euer 
Graz, 25. Dezember 1912. Peter Roſegger.“ 

So ſpricht aus jedem Wort, aus jedem Zug des gro- 
ßen Alplers immer wieder ſeine unbegrenzte Liebe und 
Anhänglichkeit zur heimatlichen Scholle. Schon im 
Herbſt, wenn der Dichter mit ſeiner Familie Krieglach 
verläßt, um nach Graz überzuſiedeln, fängt er an ſich zu 
freuen auf das Wiederkommen im Frühling. Es duldet 
ihn auch nicht gleich in Graz, er hat Heimweh nach den 
ſonnigen Matten von Krieglach und muß noch einmal 
zurück ins Sommerheim, um dort im leeren Haus von 
jedem Gegenſtand Abſchied zu nehmen. 

Jeden Weg und Steig, den der Waldbauernbub einſt 
gegangen, wandert der alte Roſegger im Geiſt taufend- 
mal wieder, ſowie frohe und wehmütige Erinnerungen 
an das Vaterhaus einen breiten Platz ſeines Innen— 
lebens ausfüllen. Das Vaterhaus! — Schreiber dieſes iſt 
ſeit Jahrzehnten bemüht, die Stätte vor Vernichtung zu 
bewahren, vor dem natürlichen Schickſal jedes unbe⸗ 
wohnten, Naturgewalten preisgegebenen Holzbaues. Die 


wechſelnden Beſitzer übten ſoweit Rüdficht, fie ließen 


Ausbeſſerungen vornehmen und verſprachen, das Haus 
in Ehren zu halten; war die Not am höchſten, dann griff 
halt die Waldheimat⸗Geſellſchaft ein. Vor 25 Jahren 
äußerte fid) Roſegger mir gegenüber: „Mein Geburts: 
haus geht zwar nicht den Weg alles Fleiſches, aber den 
Weg alles Holzes — es morſcht und modert hin, iſt un⸗ 
bewohnt, ſehr öde, für mich nur ein Gegenſtand ſtiller 
Wehmut.“ Und zehn Jahr ſpäter: „Laßt das alte, hin⸗ 
fällige Haus ſchlafen gehen, aber haltet am Platz die 
Ausſicht frei; ſie will um und um ſchon verwachſen. 
Fünf Minuten hinter dem Kluppeneggerhaus iſt eine 
etwa 1250 Meter hohe Anhöhe, ein Kogel. Würde man 
auf demſelben die ohnehin febr kümmerlichen, vermitter- 
ten Bäume ſchlagen, ſo hätte man eine ganz prächtige 
Ausſicht.“ — Im Jahr 1903 wurde auf der bezeichneten 
Kuppe bie 15 Meter hohe „Waldheimat-Warte“ erbaut. 

Um die ſich ſeit Jahrzehnten verſchleppende Frage. 
wegen der Erhaltung des Vaterhauſes endlich einmal 
ſpruchreif zu machen, habe ich den Ankauf des Kluppen— 
eggerhofes mit dazugehörigem Grund und Boden als 
Nationalgeſchenk für das deutſche Volk in das Programm 
zur Ehrung des Dichters anläßlich feines 70. Geburts- 
tages aufgenommen. Das heurige Jahr kann unſere Ab— 
ſichten ſördern; läßt Großgrundbeſitzer Ramſauer, der 
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Eigentümer bes Waldyeimatbodens, mit fid) reden, bann 
ift zur Stunde, wenn dieje Zeilen ber Öffentlichkeit über- 
geben werden, Roſeggers Geburtshaus Gemeingut des 
deutſchen Volkes geworden. 

Sinnverwandt mit dieſer Ehrung werden heuer auch 
andere Liebesbeweiſe der Steierer fein, deren Kundge— 
bungen im Einklang zu ſtehen haben mit des Meiſters 
Eigenart. 

„In der ſtillen Einſamkeit des Waldes oder der Flur, 
im heiteren Frieden der Familie ruht mein Heil und Le⸗ 
ben“, ſagt Roſegger, der jeden Tag als ein Glück betrach⸗ 
tet, an dem er, was hier beſonders unterſtrichen ſei, ganz 
ſich ſelbſt und ſeiner Familie angehören kann. — Als der 
Jubilar vor zehn Jahren gedankt hatte, nach allen Seiten 
hin, jeder Körperſchaft und jedem einzelnen, für alle 
Grüße, für alle Ehrungen, für alle Liebe, beſchloß er 
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ſeine Dankſagung mit den Worten: „Und nun laſſet mich 
wieder zurückkehren zu mir ſelbſt!“ — 

Heut ift der Dichter um zehn Jahr älter. — Daß 
auch der Siebzigſte nicht ohne laute Kundgebungen vor⸗ 
beiziehen wird, ſteht feſt, gehört doch der Weiſe von 
Krieglach dem ganzen deutſchen Volk, das ihn liebt und 
verehrt; aber eben darum, aus Liebe müſſen wir ihn 
ſchonen. Der Arme hat einen ſchlimmen Winter hinter 
ſich, Kräfte und Arzt erlauben ſehr wenig, darum iſt es 
Pflicht der Jünger, Sorge dafür zu tragen, daß jede 
Aufregung vom Meiſter ferngehalten werde. | 

Wer den Dichter verehrt und ihn wahrhaftig liebt, 
wer ihm wohl will, der mäßige in den Tagen der Erin⸗ 
nerung den Drang ſeiner Empfindungen und halte ſich 
an unſeren Leitſpruch, der da lautet: „Eng ſchließen wir 
ins Herz dich ein — das ſoll der Feier Zauber ſein.“ 


oco 


Aus dem Programm der Badekommiſſion. 


Von Hans von Hülſen. 


Wo ſind die Zeiten hin, da man noch zu dem ausge⸗ 
ſprochenen Zweck reiſte: ſich zu erholen, ſeine von an⸗ 
ſtrengender Berufsarbeit abgenutzten Nerven aufzu⸗ 
friſchen und für neue Tätigkeit zu ſtählen! Da infolge⸗ 
Dellen die Bäder noch ruhige, idylliſche Orte waren, ir- 
gendwo im Grünen verſteckt, in eine Talmulde zwiſchen 
Waldbergen eingebettet, möglichſt weit entfernt von dem 
Lärm und haſtigen Treiben der großen Städte, den ner⸗ 
venzerſtörenden Zentren des wirtſchaftlichen, des geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens! — Sagenhaft muten uns heut dieſe 
Zeiten an, und wenn wir von den kleinen, verträumten 
Kurorten jener Zeit hören, ſo ſcheint ferne Märchenluft 
unfere Stirn zu umfächeln, und wir denken meland)o- 
liſch: „Ja, damals!“ | ` 

Heut ift das alles ganz anders. Bedeutete eine Ba- 
dereiſe früher eine Flucht aus der Offentlichkeit — heut 
bedeutet ſie viel eher eine Flucht in die Offentlichkeit; die 
Kurorte, ehedem Stätten des Friedens, des Idylls, ſind 
große Städte geworden, fashionable Städte, ausgeſtattet 
mit allem Komfort, den der moderne Kurgaſt verlangt. 

Er iſt anſpruchsvoll, der moderne Kurgaſt, ſein Auge, 
ſein Ohr, ſein Gaumen — alles an ihm iſt verwöhnt, 
überfeinert, neugierig. Auch ijt er febr auf feine perjön- 
liche, luxuriöſe Bequemlichkeit bedacht, und mahnte noch 
der gute alte Philander von Sittewald in feinem hüb- 
ſchen Reiſeſprüchlein: „Wer reiſen will, der ſchweig' fein 
ſtill, nehm’ wenig mit“ . . . — heut heißt bie Loſung: 
Recht viel mitnehmen, alles jedenfalls, was zur Bequem— 
lichkeit und zum eleganten Auftreten gehört, und beſon— 
ders unſere verehrten Damen würden ſich heute wohl 
nicht mehr dazu verſtehen, ohne ein paar Rohrplatten— 
koffer von rieſenhaften Ausmaßen und ohne ein paar — 
heuer ja gottlob weniger umfangreiche — Hutſchachteln 
nach Cannes oder Oſtende oder an den Lido zu fahren. 

Sie haben ganz recht! Denn ſie reiſen zu ihrer Er— 
holung — und iſt Vergnügen nicht auch Erholung? Der 
Kranke, der Leidende ſuche die Bäder auf, die ſeinem 
Leiden Heilung verſprechen. Wer aber geſund iſt an 
Leib und Seele und nur ein wenig abgeſpannt von den 
Pflichten der Saiſon, der reiſe in jene Kurorte, die ihm 
allen Komfort, die ganze Buntheit der großen Städte 
bieten, ohne ihm die Pflichten aufzuzwingen, deren 
Sklave er daheim ijt. Bei einem freien, jeder Verpflich— 


tung ledigen, gänzlich ungebundenen Daſein wird er ſich 


vorzüglich erholen — naſchend von den tauſendfältigen 
bunten Dingen, die aus dem ſchier unerſchöpflichen Füll⸗ 
horn eines ſolchen Bades ihm entgegenſtrömen. 

Laſſen Sie ſich eine kleine Neuigkeit ins Ohr fagen, 
meine Damen und Herren, die Sie entzücken wird: Jn- 
jedem Badeort gibt es ein kleines unſcheinbares Etwas. 
das ganz im Verborgenen, unſichtbar Ihren Augen, ar⸗ 
beitet, ein winziges und doch ſehr bedeutſames Ding, 
ohne deſſen ſtille Tätigkeit Sie ſich in allen Modebädern 


ſträflich langweilen würden. Dies kleine, beſcheidene 


Ding, das man nie zu ſehen bekommt, deſſen ſegens⸗ 
reiches Wirken man aber Tag für Tag, Abend für Abend 
ſpürt, iſt — die Badekommiſſion! Sie iſt etwas ganz 
ungeheuer Wichtiges, vielleicht der wichtigſte Faktor im 
Betrieb eines großen Bades — nächſt dem Publikum, 
verſteht ſich! — ſie iſt die Keimzelle, iſt ſozuſagen die 
Brutanſtalt des Vergnügens, und ihr Programm iſt für 
den Kurgaſt das Buch der Bücher! 

Bitte, der Vergleich iſt gar nicht ſchlecht; denn wenn 
man den Umfang der meiſten dieſer Programme ſieht, 
ſo kann man wohl von einem Buche reden. Und wen 
darf das wundernehmen? — In einem Weltbade ftrö- 
men im Laufe der Saiſon Hundertauſende von Menſchen 
zuſammen, Menſchen der verſchiedenſten Länder und Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen, mit grundverſchiedenen Neigungen, An⸗ 
ſprüchen und Bedürfniſſen. Alle ſind während ihres Auf⸗ 
enthaltes soidisant Kinder der großen Familien San 
Sebaſtian oder Karlsbad, Borkum oder Zoppot. 
Die Badekommiſſion aber iſt die große, gütige Mutter, 
die es fich liebevoll angelegen ſein läßt, die Kinder zu be⸗ 
ſchäftigen, jedes nach feiner Anlage und dennoch alle ge- 
meinfam. ... — 

Wie erfinderiſch muB fo eine Mutter fein! Ihre Ge: 
danken müſſen die Fähigkeit eines Proteus haben, fort: 
während die Geſtalt zu wechſeln. Nicht nur, weil die 
Kinder ſehr anſpruchsvoll und ſchnell gelangweilt ſind — 
ganz wie richtige Kinder! — ſondern vor allem, weil die 
außerordentlich große Konkurrenz immer auf der Lauer 
liegt, der Rivalin das Waſſer abzugraben .. Immer 
neue Einfälle! Und vor allem alljährlich eine neue At» 
traktion, die niemand ſonſt in den Sinn gekommen iſt. 
Darauf kommt es an. Natürlich dürfen die alten Pro⸗ 
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grammnummern, die Attraktionen früherer Jahre, ſo⸗ 
weit ſie den Beifall des Publikums gefunden haben, nicht 
vernachläſſigt werden; ſie ſind traditionell geworden, mit 
geringen Modifizierungen kehren ſie alljährlich in den 
immer mehr anſchwellenden Vergnügungsprogrammen 
der Badekommiſſionen wieder. Kurkonzerte z. B. ſind 
ganz ſelbſtverſtändlich. Man will doch zu den leichten, 
ſcharmanten Klängen der Muſik — Lehar oder Leo Fall 
— im ſchattigen Kurgarten promenieren, mit Bekannten 
ſchwätzen und ſeinen Brunnen trinken! Und wenn der 
tauige Abend kommt, wie herrlich läßt es ſich in dem von 
Tauſenden von bunten Lichtern illuminierten Park luft- 
wandeln: fern verklingt Muſik, ſchillernd wie eine 
Schlange ſteigt die Leuchtfontäne, da ſchwillt des Back⸗ 
fiſchs Herz, und ein ſchmachtend⸗weicher Blick trifft die 
jungen Herren in fchmuder Uniform oder im Sport⸗ 
dreb. ... Dies ift die Stunde, wo manch ein kleiner, 
reizender Sommerflirt ſich anſpinnt, weitherzig toleriert 
von den wachſamen Müttern. Und er wird fortgeſetzt! 
An Gelegenheit fehlt es ja nicht — dank der ſtillen Für 
forge der Badekommiſſion. Auf dem immerhin be- 
ſchränkten Raum trifft man ſich hier und dort, man kann 
ſich ja gar nicht verfehlen, ſelbſt wenn man's wollte! 
Man trifft ſich auf den beliebten Reunions im Kurhauſe 
— ſchmachtend ſchmiegen ſich die Schönen in den Arm 
ihrer galanten Tänzer, die ſie ſicher über das ſpiegelnde 
Varkett führen. ... Die heitere Bekanntſchaft wird 
fortgeſetzt beim großen Brillant⸗Feuerwerk, das immer 
einen Hauptpunkt im Programm der Badekommiſſion 
bildet. Immer raffinierter wird es zuſammengeſtellt; 
die „Fröſche“, Raketen und Leuchtkugeln — früher Sen⸗ 
ſationen, du lieber Gott! — dienen heut nur noch zur 
Ausfüllung der Pauſen zwiſchen den umfangreichen, koſt⸗ 
ſpieligen Glangnummern. Seebäder erhöhen die An⸗ 


ziehungskraft des Feuerwerks, indem ſie das Ganze aufs 


nachtdunkle Meer hinaus verlegen — dann blitzt und 
glitzert und ſtrahlt und flimmert es vor dem ſchwarzen 
Himmelsdom, ſo daß Mond und Sterne ſich aus Scham 
über ihren matten Glanz am liebſten verſtecken möchten. 
Oder es gibt einen Waſſerkorſo mit phantaſtiſch ge: 
ſchmückten und illuminierten Schaluppen und Motor⸗ 
booten — entſprechend dem Blumenkorſo in Bädern 
des Binnenlandes, wo geſchmackvoll mit bunten Gewin⸗ 
den dekorierte Wagen, deren Form und Blumenarran⸗ 
gement übermütige Laune und verſchwenderiſche Phan⸗ 
taſie erſonnen, von ihrer ſchönen Herrin gelenkt, beſtaunt 
und begeiſtert applaudiert von dem zahlreichen Publi- 
kum, langſam in ſchier endloſem Zug durch die Straßen 
fahren. Sportfeſte aller Art dürfen natürlich nicht feh⸗ 
len, Segelregatten und Raſenſportveranſtaltungen, Po— 
loſpiel und Hockey und Tennisturniere . . . am beſten 
gleich eine ganze Sportwoche oder gar zwei! Pferde: 
und Automobilrennen um ſenſationelle Preiſe finden ſich 
heut wohl in dem Programm jedes großen Bades, und 
dazu kommen Wettſchwimmen, Turnſpiele und — Hun— 
derennen, die ſich immer einer großen Beliebtheit er— 
freuen und mit ihrer draſtiſchen Komik, mit ihren zwerch— 
fellerſchütternden Uberraſchungen beſonders bei der Ju- 
gend immer unbeſchreiblichen Jubel entfeſſeln. 

Ja, die Jugend! Das iſt ein eigenes Kapitel. In 
einem Bad ſammelln ſich ſo viele Kinder jeden Alters an, 
deren Unterhaltung der Badekommiſſion nicht wenig 
Mühe bereitet. Denn ſie ſind anſpruchsvoll, die kleinen 
Herrchen und Dämchen! Alles wollen ſie ebenſo haben 
wie die Erwachſenen — und die Badekommiſſion iſt eine 
nachgiebige Mutter. So ſind denn zahlreiche Veranſtal— 


tungen nur für die lieben Kleinen in ihrem Programm 
vorgeſehen, Kinderbadefeſte, Kinderwettſchwimmen, Kin⸗ 
dertennisturniere, Kinderblumenkorſo ... ein ganzer 
Vergnügungsapparat en miniature. Dies Jahr ift man 
in Oſtende auf eine neue originelle Idee verfallen: die 
Kleinen müſſen, von einer Startlinie aus, einen Reifen 
bis zu einer Barriere treiben; dort gilt es, raſch in einen 
bereitliegenden Anzug zu ſchlüpfen und dann den Reifen 
möglichſt ſchnell zurückzurollen; wer zuerſt am Start an⸗ 
langt, wird preisgekrönt! — Das iſt augenblicklich am 
Strand von Oſtende die Attraktion 

Denn ohne Attraktion geht es nicht mehr! Irgend 
etwas muß da ſein, ein Clou, der von ſich reden macht, 
den man mit keinem andern Bad teilt. Nicht jedes Bad 
freilich hat eine ſolche Attraktion wie Zoppot, wo ein 
leibhaftiger Kronprinz im Tennisturnier mitſpielt! Aber 
irgend etwas hat jedes Bad, ein aufſehenerregendes Feſt, 
von dem die Zeitungen ſprechen, oder eine ſportliche 
Senſation. ... Ein Aeroplan, der ein paar Kurven 
über der Stadt ausführte, war vor drei, vier Jahren 
noch etwas Unerhörtes, das Taufende anlockte; heut iſt 
ein internationales Fliegermeeting keine Seltenheit 
mehr; und wir werden noch dahin kommen, daß lenk⸗ 
bare Luftſchiſfe aus aller Herren Länder, für ſchweres 
Geld engagiert, ſich über den Weltbädern ein kleines 
Rendezvous geben: das wird dann ſicher der Kulmina⸗ 
tionspunkt in den Programmen der Badekommifſionen 


ſein! 
See L 
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Ueber die Jungfrau im Aeroplan. 


Hlerzu die Abbildungen auf Seite 1255. 


In wenigen Wochen, am 23. September, ſind drei Jahre 
verfloſſen, daß der unglückliche Peruaner Geo Chavez von 
Brig im Wallis aus das Wageſtück unternahm, im Aeroplan 
die Alpen auf der Simplonroute zu überfliegen. Noch iſt es 
wohl in aller Erinnerung, wie der kühne Aviatiker nach einem 
Ce Flug in etwa 2400 Meter Höhe glücklich über 

letſcher und Gipfel hinüberkam, wenige Sekunden vor der 
Landung in Domodoffola aber, keine zehn Meter vom Crd- 
boden entfernt, mit ſeinem Apparat ſtürzte und zwei Tage 
nachher ſeinen Verletzungen erlag. Zu hoch war damals noch 
der Alpenflug für den Stand der Aviatik, zu kühn auch für 
den mutigſten Flieger; noch triumphierten die Naturgewalten 
über den menſchlichen Geiſt, über die Tapferkeit eines einzelnen, 
der in den entſetzlichſten vierzig Minuten ſeines Lebens, da er 
alle grauenhaſten Erlebniſſe zwiſchen Sturm und Kälte, Luft- 
wirbeln und Wolken durchzukoſten hatte, derart die ganze 
Kraft feines Lebens ausgab, daß er im Angeſicht bes min: 
kenden Zieles todesmatt zur Erde niebertaumelte. . . . Und 
heute? Die Aviatik lebt ſchnell, und eine Ruhmestat ſchlägt 
die andere. Bald wird es nichts mehr geben, was für die 
Aviatik unmöglich iſt, bald auch der allerletzte Schlagbaum 
gefallen ſein; Meere und Länder werden überflogen, und auch 
vor den eisgepanzerten Bergrieſen macht heute der Pilot nicht 
mehr halt, ſondern er ſteigt, die Elemente meiſternd, in weit— 
ausſpannendem Flug über ſie hinweg. Im Frühling dieſes 
Jahres kam die Kunde der Bezwingung des Simplon durch 
einen Landsmann von Chavez, Bielovucic, faſt am gleichen 
Tage zog der ſchweizeriſche Bue Oskar Vider fiegreid) über 
bie Pyrenäen, und am 13. Juli eilte die Kunde von einer 
neuen aviatiſchen Großtat durch die Welt, da bekannt wurde, 
daß in einem Flug von Bern nach Mailand das gewaltige 
Maſſiv der Berner Alpen vom letztgenannten Flieger über— 
flogen wurde. Wie lange iſt es her, da die erſte Flugmaſchine 
in ein paar dürftigen Sprüngen vom Erdboden wegkam, 
und heute fliegt ein Rieſenvogel, durch menſchliche Kunſt ge: 
ſteuert und motoriſche Kraft getrieben, in wenig mehr als 
vier Stunden über Eiszinnen und Gletſcher, Tauſende von 
Metern hoch, in dünner, ſchneidend kalter Luft aus dem Lande 
der Alpen hinunter nach dem ſonnigen Süden ... 

Von der ſchweizeriſchen Aviatik hat die Welt bisher noch 
wenig gehört; von den etwa 30 ſchweizeriſchen Fliegern haben 
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fünf oder ſechs als Pioniere ihr Leben laſſen müſſen und ee 
die übrigen bot fid) im eignen Lande bisher nur wenig Ge» 
legenheit zu Ruhm und Gewinn. Der heute zweiundzwanzig⸗ 
jährige Basler Oskar Bider verſchaffte der ſchweizeriſchen 
Aviatik zu Beginn dieſes Jahres das erſte bedeutendere Datum 
in ihrer Geſchichte, da ihm der Pyrenäenflug gelang. Schon 
zu Beginn dieſes Monats trug ſich Bider mit dem Plan, das 
Berner Oberland auf einem Flug von Bern nah Mailand zu 
traverfieren, doch mußte er einen erſten Verſuch unmittelbar 
vor bem Jungfraugletſcher aufgeben, da fein Blerioteindecker 
für dieſen Höhenflug zu ſtark belajtet erſchien. Sonntag, den 
13. Juli, ſtieg Bider, nur von ganz wenigen Freunden zum 
Start begleitet, in der vierten Morgenſtunde neuerdings auf 
dem Militärfeld in Bern auf, ſchraubte ſeine ſtark erleichterte 
Maſchine in etwa einſtündigem Flug noch über der Stadt auf 
3000 Meter empor und verließ dann das Flachland in der 
Richtung gegen die Berner Alpen. Punkt 5 Uhr morgens 
wurde er zum letztenmal von Bern aus geſehen, gegen halb 
6 Uhr gelang es ihm, über das 3550 Meter hohe Jungfraujoch 
in etwa 3600 Meter Höhe hinwegzukommen, und ein ganz 
außerordentlicher Zufall brachte es mit ſich, daß der Moment, 
da von Bider der Grad des Jungfraujoches überflogen wurde, 
photographiſch von einem Trüpplein Touriſten, die ſich ge— 
rade im Aufſtieg befanden, aufgenommen werden konnte, ein 
Momentbild,. das ſeinesgleichen ſuchen dürfte. Nach Paſſieren 
der Berner Alpen und des großen Aletſchgletſchers zog Bider 
über das 2900 Meter hohe Eggishorn im Wallis, alsdann über 
Brig und das 3200 Meter hohe Helſenhorn und landete, wie 
vorgeſehen, in Domodoſſola, um hier für die Weiterfahrt friſches 
Oel und Benzin einzunehmen. Nach einem Aufenthalt von 
zehn Minuten ſtieg er 6 Uhr 50 wieder auf, ſtand kurz nach 
8 Uhr über Mailand, mußte hier aber einige Zeit über der 
Stadt kreiſen, bis es ihm in dem ſtarken Nebel gelang, den 
durch Tücher kenntlich gemachten Landungsplatz zu finden und 
8 Uhr 44 dort glatt niederzugehen. Die ganze in der Luft. 
linie 230 Kilometer betragende Strecke, die durch die zur Er— 
reichung der Höhe nötigen Kreisflüge auf etwa 280 Kilometer 
ausgedehnt werden mußte, legte Oskar Bider in vierund— 
dreiviertel Stunden zurück. » 

Als der Stadtrat von Bern Anfang Juli ein Begrüßungs— 
ſchreiben an die Mailänder Behörden aufſetzte, das Bider auf 
dem Luftweg überbringen wollte, glaubte der erſtere wohl 
kaum, daß es ſo bald auf dem beabſichtigten Weg in die 
Hände des Adreſſaten gelangen würde. In dem Schreiben 
übermittelte die Bundeshauptſtadt der Metropole Oberitaliens, 


, 


mit Der fie durch die kürzlich eröffnete Lötſchbergbahn enger 


verbunden worden iſt, die herzlichſten Grüße und empfahl den 
jungen ſchweizeriſchen Piloten einer freundlichen Aufnahme. 
Das geſchah ſelbſtverſtändlich; herzlicher und begeiſterter iſt 
jedenfalls noch kein 
worden als der ſchweizeriſche „Briefträger“ Oskar Bider, auf 
den ſein Land ſtolz zu ſein alle Urſache hat. Der Sache der 


ſchweizeriſchen Militäraviatik, für die im Laufe dieſes Jahres 
im Schweizer Volk gegen anderthalb Millionen Frank ge— 
ſammelt worden find (ca. 40 Gts. pro Kopf der Bevölkerung), 
g jedenfalls ein ganz außerordentlicher 
Paul Willi Bierbaum, Zürich. 


iſt durch dieſen Alpen 
Dienſt geleiſtet worden. 
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Fritz Meyer als Pepi. 
Zu dem Artikel: Wenn der Städter auf die Berge ſteiat. 
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Poſtbote von den Behörden empfangen 
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Venn der Stübter auf die Berge fteigf. 
Von S. Alm. — Mit 5 Abbildungen von R. Jobſt. 


Wenn man ſieht, wie die Großſtädter in die Berge gehen, 
wird man unwillkürlich an den alljährlich ſtattfindenden Alpen⸗ 
ball erinnert, der wie eine Generalprobe zur ſommerlichen 
Reiſe anmutet. Wer alſo im Juli auf die Berge kraxeln will. 
kann im Februar mit den Studien beginnen. Man muf: 


„Verliabte Leut“ aus der Großſtadt. 


immer und gu jeder Zeit ganz ſtilvoll fein. Wer ins Grödnertal 
geht oder 


ns Paſſeier⸗ ober Puſtertal, der darf nicht nur 

mit einem Reiſeführer, Bergſtock oder Nagelſchuhen ausgerüſtet 
ein, ſondern er ſchlage vorher zu Haufe nach, was er auf dem 
lpenball an Kenntniſſen ſammelte. 

Wenn der Städter auf die Berge ſteigt, heißt es beim 
Kofferpacken gewaltig aufpaſſen. Die Gamsledernen hat er 
bei dem Lieferanten für Gebirgsausſtattungen dreimal an— 
probiert, und im letzten Augenblick hat dieſer ſie doch noch zu 
lang geliefert. Und was für eine Qual hat der Gürtel ge- 
macht. Die eingeſtickten Sprüche waren der geſtrengen Ehe— 


gattin alle zu forſch geweſen, und das Hüterl hat er zu keck 


auf den Kopf geſetzt. Er wußte die ihr fremde Kunde von 
der verſchiedenartigen Bedeutung der Schnüre am Hut. Eine 
rote Schnur bedeutet den freien Mann, die grüne den Ehe- 
mann, und rot und grün zuſammen kennzeichnet den, der einen 
Verſpruch getan. Er hat eine rote Schnur dem Gamsbart 
und der ne oe zugeſellt, verſucht einen Juchzer und 
nimmt mit ſauerſüßem Lächeln die Quittung über einen miß— 
lungenen Verſuch entgegen, wie die Bauernbuben ſchallend 
aufs Knie zu ſchlagen. Was tut's, die Zither wird ihm helfen, 
und mit den dem Spiel ein wenig entwöhnten Händen ſpielt 
er jene Lieder, mit denen er einſt die Madeln entzückte, da er 
die rote Schnur noch mit Recht trug. Da oben in der wein— 
umſponnenen Tiroler Hütte — oh, die Erinnerung läßt ihn 
freudig ſchnalzen. Das war in Terlan, in dem Tal zwiſchen 
Bozen und Meran, das ebenſo berühmt iſt wegen ſeines 
Weins, ſeines ſchiefen Turms und der lebensluſtigen Mädchen, 
von denen die bösartige Sage geht, daß, wenn eine einem 
Buben einen Kuß verweigere, ſich der Turm vor Staunen 
grade aufrichte. 

Der Gattin hat's die Kärntner Tracht angetan, der bunt, 
blumige Kattun und der pralle Schnitt, der die Schlankheit 
der Figur in ſo recht günſtige Beleuchtung rückt. Nach vieler 
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Det herr Rechtsanwalt mit der ,,filampfen". 


Mühe hat bie Schneiderin das Original-Alpen-Bauernkoſtüm 
geliefert. Keine Galatoilette hat ſo viel Anproben erfordert — 
aber wenn man ſchon in die Berge ſteigt und ſich wie in der 
Jugend Maientage die Gretchenzöpfe um den Kopf ſtecken 
kann — wer täte da nicht mit. Alle Sorgen bleiben daheim: 
die Dienſtmädchenplage, die geſellſchaftlichen Anforderungen, 


Das Liebespaar aus Berlin W. 


„Seite 1247. 


Die Frau Zuflizcat als „Mutter Jenzi“. 


der Tennismatch und die Schulkinderſorgen. Die Kinder find 
ſelbſtverſtändlich aus dem allgemeinen Verwandlungsinſtitut 
als echte Tiroler hervorgegangen. Erſtens wegen des har— 
moniſchen Stilgefühls der Familie zweitens weil man dabei 
ſo viel Wäſche ſpart, und wenn die Hoſen erſt ein paar Löcher 
haben, ſind ſie erſt ganz richtig und ſtilgerecht. Dann werden 
die Ruckſäcke ge⸗ 
ſchnürt. Mit dem 
Fei es in ber 
Hand, den Nagel- 
ſchuhen an den 
Füßen, ganz grün 
und bunt von 
oben bis unten 
— das „ſelbſtge⸗ 
pflückte“ Edel⸗ 
weiß bereits am 
Hut — winlt man 
den Zurückblei⸗ 
benden am Bahn- 
hof mit dem rot: 
ewürfelten Ta» 
ent das letzte 
Lebewohl zu. 
Im Gepäck— 
wagen fährt aber 
ein Koffer mit, 
auf deſſen Grund 
ſäuberlich verpackt 
Smoking und 
Lackſchuhe, Gefell- 
ſchaftskleid, tani 
kureapparate und 
Ondolierſchere lie» 
gen. Wenn man 
doch noch zum 
Schluß nach $a: 
rerlee ginge — 
Entſchlüſſe ſind 
wandelbar — da 
muß man auch 
wieder ſtilecht ſein 
und mit den Wöl⸗ 
fen heulen und 
Tango tanzen. 
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EST insere Bilder bier 


Die Nordlandreiſe bes Kaiſers (Abb. S. 1251) erhält 
in dieſem Jahr eine Ge Bedeutung, da fie die fünfund- 
zwanzigſte ift und der Kaifer als Geſchenk für bas gaſtfreund⸗ 
liche Land die von Profeſſor Max Unger geſchaffene Frithjof⸗ 
Statue mitgebracht hat, deren feierliche Enthüllung in ſeiner 
und des norwegiſchen Königspaares Gegenwart in Vangsnes 
ſtattfinden wird. | 

[. 


Ein Denkmal bes Großen Kurfürſten (Abb. S. 1254), 


des Erbauers der gae Pillau, wurde daſelbſt in feierlicher 
Weiſe enthüllt. Die Weiherede hielt Bürgermeiſter Dr. Haberland. 
Be 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne (Abb. 
S. 1251) kann fid) mit dem Minifterpräfidenten Barthou in ben 
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hauptausurhrunds - Gebiet : 


des Erdiwbensim Jah 1913 l künſtleriſchen Kreiſen aufſucht unb feine 


0 


Perſonalien (Abb. S. 1251 u. 1252). Freiherr v. Seckendorff, 
der deutſche Geſandte in Tanger, iſt zur Vertretung des erkrank⸗ 
ten Geſandten von Haxthauſen in Ausſicht genommen. — 
Baron Skerlecz wurde zum Königlichen Kommiſſar für 
Kroatien ernannt. | 

Lad : 

Hof unb Geſellſchaft (Abbildungen Seite 1253). Prinz 
Arthur von Connaught, der einzige Sohn des Herzogspaars von 
Connaught, hat jó mit der jungen Herzogin von Fife per» 
lobt. — Die zweite Tochter bes amerikaniſchen Präſidenten Wilſon, 
Jeſſie Woodrow Wilſon, bat fid) mit dem Mitglied ber Neu- 
horker Staatsanwaltſchaft Robert Heyſham Sayre vermählt. — 
Prinzeſſin Anna zu Fürſtenberg, die zweite Tochter des Fürſten 
Max Egon zu Fürſtenberg, wird ſich demnächſt mit dem Grafen 
Franz Eduard zu Khevenhüller⸗Metſch vermählen. 

edo 


Das neue Erdbeben in Südweſtdeutſchland hat, 
wie die untenſtehende Karte zeigt, einen großen Herd ge⸗ 
habt; es ſtand jedoch an were dem vom 
November 1911 nach. 

epo 

Der moskowitiſche Bildhauer 
Merkuroff (Abb. S. 1254) arbeitet an 
einem monumentalen Denkmal für den 
Grafen Leo Tolſtoi. | 
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Der tödliche ns Flieger ⸗ 
leutnants Stoll (Abb. S. 1256) hat die 
deutſche Militäraviatik eines ihrer "a. 
nungsvollſten Piloten beraubt. Der 27jäh- 
rige badiſche Leutnant erlitt bei einer miß⸗ 
glückten Landung in Jüterbog den Tod. 


Der deutſche Schwimmer Her- 
mann Veit (Abb. S. 1254) gewann den 
erſten Preis 

durch Paris“. 
| ka: 

Die Schweizergarde bes Papſtes 
(Abb. S. 1252) hat ſich gegen den ihr miß⸗ 
liebigen Kommandeur Oberſt Repond out, 
gelehnt und mußte entwaffnet werden. 


Warnung vor einem Schwindler. 
Aus mehrfachen bei uns eingelaufenen Un- 
Eë erfehen wir, daß unter der falſchen 

ngabe, Mitglied der Redaktion der 
„Woche“ zu ſein, ein Schwindler unter 
verſchiedenen Namen und akademiſchen 
Graden Angehörige aus literariſchen und 


(ra bebens ım Nov 1911 


00 Kin 


üdweſldeutſchland. 


Erfolg teilen, bei der Kammer den dreijährigen Militärdienſt 
in Frankreich durchgeſetzt zu haben. 
[p 


Kronprinz Alexander von Serbien (Abb. S. 1252) 
hat ſich auch im zweiten Balkankrieg bei ſeinen ſiegreichen 
Truppen befunden. 

i ae 

Die Truppenſchau in Longchamps (Abb. S. 1250), die 
am Tage des franzöſiſchen Nationalfeſtes abgehalten wird, ver⸗ 
einigte diesmal 20,000 Mann. An der Parade, der etwa 
eine Million Zuſchauer beiwohnten, nahmen zum erſtenmal 
farbige Kolonialſoldaten teil und fanden beſondere Beachtung. 


Das Militärluftſchiff „Schütte-Lanz“, das im De 
zember v. J. von der Armeeverwaltung für 700,000 Mark on: 
gekauft worden war, riß fid) auf der Rückfahrt von Königs- 
berg i. Pr. nach Berlin bei Schneidemühl, wo es eine 
Zwiſchenlandung vorgenommen hatte, von ſeiner Verankerung 
los und landete nach anderthalbſtündiger führerlojer Fahrt 
völlig zertrümmert bei Erpel (Abb. S. 1256). 


Das Kinderheim im Nordfeebad Wittdün (Ab- 
bildung S. 1256), eine Schöpfung bes Vaterländiſchen Frauen- 
vereins, wurde in Gegenwart der Prinzeſſin dee von 
Preußen feierlich eröffnet. Bei dem ſtimmungsvollen Feſtakt 
hielt Propſt Stoltenberg die Weiherede. 


Dienſte zur a von Bio» 
raphien in der „Woche“ anbietet. Der 
ezeichnete läßt fid) feine vermeintlichen 

Bemühungen ſofort hoch bezahlen. 

Wir betonen ausdrücklich, daß er zu unſerer Redaktion 
in keiner Beziehung ſteht, und daß feine Angaben Vorſpiege⸗ 
lungen falſcher Tatſachen find; deshalb warnen wir nachdrück⸗ 


lichſt vor ihm. Redaktion der „Woche“. 


VNVdie Toten der Woche d 


Walter Caspari, bekannter Illuſtrator, T in München am 
19. Juli im Alter von 43 Jahren. 

Geheimrat Profeſſor Dr. Hermann Credner, Direktor der 
Kgl. Sächſiſchen Geologiſchen Landesanſtalt und früherer 
Ordinarius für Geologie und Paläontologie an der Univerſität 
Leipzig, in Leipzig am 22. Juli im Alter von 72 Jahren. 

Generalſtabsarzt a. D. Dr. von Beſtelmeyer, + in 
München am 16. Juli im Alter von 74 Jahren. 

Steffen Jantzen, berühmter Lotſenkommandeur von Warne⸗ 
münde, t in Warnemünde am 21. Juli im Alter von 86 Jahren 

Geh. Juſtizrat Kammergerichtsrat a. D. Franz Kreich, be» 
kannter Juriſt, F in Berlin am 21. Juli im Alter von 71 Jahren. 

Profeſſor Dr. Julius von Leemann, früherer Profeſſor 
in Tübingen, t in Stuttgart am 15. Juli im Alter von 73 Jahren. 

Kgl. Landes⸗Okonomierat Profeſſor Dr. R. Stoll, früherer 
Direktor der Kgl. Lehranſtalt für Obſt⸗ und Gartenbau in 
Proskau O.⸗S., f in Görlitz am 20. Juli im Alter von 67 Jahren. 
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Daß die durch Deutsches Reichs- 
patent geschützte Ray- Seife im 
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Gebrauch die angenehmste und für 
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die Haut die beste ist, davon wird 
Sie der erste Versuch überzeugen. 
Schon bei der ersten Waschung 
werden Sie bemerken, daß Ray- 
Seife einen Schaum von köstlicher 
Weichheit und ganz eigenartiger 
Konsistenz gibt, welcher die Haut 
rein, zart und jugendfrisch macht. 
Dies ist die Wirkung der in der 
Ray-Seife enthaltenen großen Men- 
gen von natürlichem, frischem 
Hühnerei, welches bekanntlich seit 
vielen Jahrhunderten als das beste 
Mittel zur Erzielung einer schönen 
und gesunden Haut gilt. Preis per 
Stück 50 Pfg. Überall erhältlich. 
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dl Bilder vom Tage 


Hciphot. Pietzner. 


Peter Noſegger. 
Zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstag. Hierzu der Aufſatz auf Seite 1241. 
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Kolonialtruppen vom Senegal mit ihrer neuen Fahne. 
Frankreichs „ſchwarze Armee“ in Paris anläßlich der großen Truppenſchau in Longchamps. 
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Von der Nordland- 
reiſe des Kaiſers. 


1. Die „Hohenzollern“ in 
Balholm. 

2. Die Frithjof⸗Statue in 
Vangsnes während der 
Errichtung. 

3. Der Kaiſer vor der Frith— 
jof⸗Statue in Vangsnes. 


Phot Jürgenſen. 


Manuel. 


Kriegsminiffer Etienne. Minifterpräfident Barthou. o MICE v. Sedendorff 
Re : (jt bes ert Geſandten i 
Zur Einführung der dreijährigen Dienftzeit in Frankreich. : e SE 


Seite 1252. Nummer 30. 


ber neue Königl. Kommiſſar für Kroatien. 


o 


— | Phot. Trampus. 
Oberſt Repond (X), Kommandant der päpſtlichen Schweizergarde, Baron Jwan von Sferlecz, 


Ceniral- Photos. 


Kronprinz Alexander von Serbien (X) bei eroberten bulgariſchen Geſchützen. 
Vom Kriegſchauplatz auf dem Balkan. 
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Downey Ta N f l Speuight, vid. 
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Prinz Arthur von Connaught. Herzogin Alexandra von Fife. 


Wiot, Rrown Brothers. 


Jeſſie Woodrow Wilſon. 


Thot. Brown Brolhers. 


5 Robert Heyſham Sante. 
F Tochter unb Schwiegerſohn Graf Franz Eduard Khevenhüller-Metih und Prinzeffin Anna zu Fürftenberg. 
des Präſidenten Wilſon. Zur bevorſtehenden Vermählung im Hauſe Fürſtenberg. 


eotalet, Rose! 
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in feinem Atelier in Moskau 


Der Bildhauer Merkuroff während der Arbeit an feinem Werk „Graf Leo Tolſtoi“ 


Bürgermeiſter Dr. Haberland, Pillau, hält die Feſtrede. 
Die Ü 


Enthüllung bes Denkmals des Großen Kur 
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Central⸗Chotos. 
Der deutſche Schwimmer Herm. Veit 


ſiegte im Wettſchwimmen „Quer durch Paris“ 
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Hen in Pillau. 


| 


Nummer 30. 


Nummer 30. 


Der Schweizer Bider über dem Gipfel der Jungfrau. Oben: Der fühne Flieger. 


Die Bezwingung der Alpen durch den Aeroplan. 
Hierzu der Aufſatz von P. W. Bierbaum. 


Seite 1255. 


| Seite 1256. Nummer 30. 


"ek ën et 
da E D 


Die Zerftórung des Luftkreuzers 
„Schlitte-Canz“ bei Schneidemühl. 


Rechts oben: Das in ber 
Luft ſchwebende Mittelſtück 
des Schiffsrumpfes. 


Unten: Die Unfallſtelle bei 
Erpel mit dem in einem 
Föhrengehölz geſtrandeten 
Luftſchiff. Phot. Salinger. 
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Das in Gegenwart der Prinzeſſin Heinrich von Preußen in Wittdün auf Amrum Leufnant Stoll f 
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9. Fortſetzung. 

Und dann hörte die alte Gräfin die Stimme des 
kranken Enkels — eine Stimme, laut und vernehmlich in 
jauchzenden, irren Klängen. 

Ein altes provenzaliſches Volkslied war es, das Grä⸗ 
fin Marie Antoinette Oberwall von ihrer Mutter, der 
Generalin Rey, oftmals hatte ſingen hören, da ſie als 
Kind mit jauchzendem Lachen auf ihrem Schoß geſeſſen. 

„Lou proumié jour de mai“. 

Wie ging das Lied doch weiter? . . . Mit knarren⸗ 
der Stimme ſummte ſie den Refrain mit, und es war, 
als ſenkten ſich bei dieſen altvertrauten und ſo lange 
nicht gehörten Worten hundert feine Nebelſchleier, daß 
ſie plötzlich die Zeit ihrer Kindheit vor ſich ſah, und die 
ſchöne franzöſiſche Mutter, wie ſie mit zärtlichen Augen 
unb lachendem Mund von „Notre belle France" ſprach, 
der Heimat, der ſie innerlich angehört hatte bis zu ihrem 
Tod. 

Und nun ſang der Urenkel in ſeinem Delirium das 
Lied, zu dem ſie flüchtete, wenn das Heimweh ſie packte, 
als hätte ſeine Seele ein feines, fernes Erinnern, von 
dem ſein Geiſt nichts wußte; oder hatte auch ſeine Mutter 
ihm einſt dies Lied vorgeſungen? 

Der Kranke war ſtill geworden. Die alte Frau im 
pelzgefütterten Schlafrock beugte ſich weit vor über das 
Treppengeländer. Lauſchte mit angehaltenem Atem. 
Sie hörte das ſchwere, dumpfe Ticken der großen Stand⸗ 
uhr aus dem Speiſezimmer heraus. Sie hörte leiſe, 


gleitende Schritte, das Aufgehen einer Tür. Und dann 
plötzlich einen Aufſchrei. . . zwei⸗, dreimal. Ganz 
deutlich, gequält, verzweifelt: „Lou. . . Lou!“ . . . War 


es der Anfang des Liedes, das zu vollenden dem Kran⸗ 
ken die Kraft fehlte, war es ein Name? . . . Vielleicht war 
es beides: Erinnerung und Sehnſucht zugleich. 

Dann wurde wieder alles ftill. . 

Fröſtelnd, ſchwerfällig ging die alte Exzellenz zurück 
in ihre Gemächer. Im Kamin war noch etwas Glut. 
Sie ſtreckte ihre Hände aus mit den knochigen Fingern, 
die ſo ſeltſam nackt ausſahen ohne die glitzernden Ringe. 
Durch die offen gebliebene Tür des Schlafzimmers drang 
das laute Schnarchen der Mendel. Der goldgerahmte 
Kaminſpiegel warf ihr das Bild eines ſehr alten, ſehr 
runzligen Geſichts zurück. Die zur Nacht abgewaſchene 
Paſta deckte nicht mehr die pergamentartige, bräunliche 
gelbe Haut. Wie zwei dunkle glitzernde Punkte ſtarrten 
die Augen völlig ausdrudslos durch die fehlende Rah⸗ 
mung der Crayonſtriche der begleitenden Brauen. Eine 
turbanähnliche gewundene Haube aus heller Seide be⸗ 
deckte den Kopf. 


Die Jahre hatten alle Unterſchiedlichkeiten des Ge⸗ 


ſchlechtes verwiſcht. 


alten Mannes ſein. 


Es konnte ebenſogut der Kopf eines 
Sie ſchrak plötzlich zuſammen vor 


dieſer unerbittlichen Konſequenz des Lebens, die ſich ihr 
in ihrem Spiegelbild offenbarte, und es erhob ſich rie⸗ 
ſengroß in ihr die Angſt vor der endgültigen Vernich⸗ 
tung dieſes traurigen Überbleibfels ihrer ſelbſt. 

Ihr war, als kreiſte der Tod in greiſbarer Geſtalt 
um das Haus. Wen holte er fid) als Opfer? Sie. 
die alte Frau, oder dort unten das bißchen Menſchen⸗ 
leben? Ein krampfartiges Zittern erſchütterte ihren 
Körper. 

„Nicht mich, nicht mich! ſtöhnte ſie auf in wahn⸗ 
witziger Lebensgier. 

Sie fiel in ihren Seſſel. 
ihren Schläfen aus. 

„Mendel! Mendel!“ 

Warum ſchlief das dumme Weib, während ſie 
wachte. Wie durfte ſie ſchlafen? Sie hatte ſo vieles von 
ihr bekommen, im Teſtament war fie bedacht ... für ihr 
ganzes Leben war ſie verſorgt — und nun ſchlief ſie. 
Schlief — während ihre Herrin ſich mit Todesfurcht 
quälte. 

„Exzellenz befehlen“ 
die Mendel auf den Ruf. | 

„Ich friere, Mendel, und ich fürchte mid) vor dem 
Bett.“ | 

Die Mendel hüllte ihre Herrin ſchnell in warme 
Decken, bereitete Tee auf dem elektriſch angeſchloſſenen 
Teeſieder. Solche nächtlichen Angſtſtunden waren ihr 
nichts Neues. 

„Exzellenz haben ja die Abendpoſt gar nicht durch- 
geleſen“, ſagte ſie und nahm ein paar Briefe vom Ka⸗ 
minſims. | 

Ein Brief mit franzöſiſchem Poſtſtempel war bar: 
unter. Noch immer kamen Briefe aus Frankreich, und 
ſie wurden immer zuerſt von der Exzellenz geöffnet. So 
auch diesmal. 

Sie ſetzte ſich den großen, breitrandigen Klemmer 
auf die Naſe und warf einen Blick auf die Unterſchrift. 
Es war der Name ihrer Schwiegertochter. Sie ſtutzte. 
Ein bißchen Blut ſtieg ihr zu Kopf, durchwärmte ihre 
erſtarrten Glieder. Der Brief war franzöſiſch geſchrie⸗ 
ben. Er war kurz und pathetiſch. . 

„Madame! 

Cie find Mutter. Sie müſſen es verſtehen, was 
eine Mutter leidet, die nicht am Bett ihres kranken 
Kindes weilen darf. Ich wende mich an Sie. Nicht 
weil ich um die Erlaubnis bitten will, kommen zu 
dürfen. Sondern weil ich mein Recht, zu kommen — 
ausüben will. Solange ich mich überzeugen ließ, daß 
die Trennung von meinem Kind zu ſeinem Beſten 
ſei — habe ich mich dem Wunſch meines Gatten ge⸗ 
fügt. Nichts in der Welt aber wird mich davon über⸗ 


Kalter Schweiß brach auf 


Wie ein Automat reagierte 
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zeugen, daß mein Platz heute nicht an feinem Kran⸗ 
fenlager iſt. Meine Gebete, meine Liebe und meine 
Pflege werden mehr vermögen als alle Kunſt der 
Arzte. Wollen Sie mir telegraphieren, gnädige Frau. 
ob Sie mir Gaſtfreundſchaft gewähren wollen in dem 
Haus, das, wie ich weiß, das Ihrige iſt. 

Ich bin, gnädige Frau, Ihre ſehr gehorſame 
Schwiegertochter 

Suſanne Gräfin Oberwall.“ 

Der Tee verdampfte in der köſtlichen Sevrestaſſe. 
Die Mendel lehnte an der Wand, ihr Kopf fiel hin und 
wieder ſchlaftrunken auf ihre Bruſt. 

Die alte Exzellenz las den Brief zwei⸗, dreimal. Ihre 
Augen funkelten wieder. Um ihren Mund ſpielte das 
alte höhniſche Lächeln. Sie dachte nicht mehr an den 
Tod, kaum an die Krankheit des Enkels. Sie dachte an 
das Leben, das ihr wieder eines ſeiner aufregenden 
Späße als Spielball in den Schoß warf. Sie dachte aber 
auch, daß es gut ſein mochte, eine Schwiegertochter zu 
haben, die mit weichen, warmen Händen die Todesangſt 
von ihr fernhalten würde in den letzten Stunden. 

Aber über alles war die Neugierde in ihr, die Frau 
des Sohnes kennen zu lernen — die ſich ſo kampflos aus 
ſeinem Leben hatte ausſtreichen laſſen. 

„Mendel,“ ſagte ſie, „Sie müſſen eine Depeſche auf⸗ 
geben.“ 

„Die Poſt iſt nachts nicht auf, Exzellenz.“ 

Sie duckte ſich, denn Gräfin Marie Antoinette Ober⸗ 
wall warf mit der Briefſchere nach ihr. 

„Halten Sie den Mund. Es gibt eine Hauptpoſt. 
Sie ziehen ſich an. Nehmen einen Wagen, fahren hin 
und zurück. Wenn jemand im Haus Sie fragt, mo- 
hin — ſo ſagen Sie, Sie hätten etwas aus der Apotheke 
zu holen. Verſtanden?“ 

Die Exzellenz erhob ſich, ging zum Sekretär. Sie 
humpelte nicht und hielt ſich nirgends an beim Gehen. 


„Hätten ſchon längſt kommen ſollen. Erwarte Sie. 


Gräfin Oberwall.“ 

Sie händigte die Depeſche der Mendel ein, die ganz 
eingemummelt wieder eintrat. Bei ihrem Anblick ſchüt⸗ 
telte ſie mißbilligend den Kopf: 

„Sie verſimpeln ſich aber was, Mendel. Wiſſen Sie, 
daß wir im Mai ſind?“ 

„Es hat jetzt gerade wieder zu ſchneien angefangen, 

„So.. . naja“... 

„Soll ich Exzellenz erſt ins Bett helfen?“ 

„Warum denn? Bin ich etwa gelähmt?“ 

Es war in den letzten zehn Jahren kein einziges Mal 
vorgekommen, daß ſie ohne Hilfe zu Bett gegangen 
wäre. Ganz vergnügt richtete ſie ihre Kiſſen, ſetzte ſich 
auf den Rand und legte ein Bein nach dem anderen 
vorſichtig unter die Decken. Dann legte ſie ſich zurück 


und wartete. 


„Lou proumiè jour de mai 
Larirai“ 
ſummte ſie vor ſich hin. 
Es war halb drei, als die Mendel zurückkam. 
„Ich kann nicht ſchlafen, Sie müſſen vorleſen.“ 
Und die Mendel ſetzte ſich mit einem Buch ans Bett. 
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Die Exzellenz hörte gar nicht hin. Mit weit offenen, 
glänzenden Augen ſtarrte ſie zur Decke hinauf. Plötzlich 
wendete ſie den Kopf. Warum las denn die Mendel 
nicht, was fiel ihr denn ein?“ 

Die Mendel lag mit dem Kopf auf bem Bettrand. 
von Müdigkeit überwältigt. Das Buch war ihr aus den 
Händen geglitten. 

„Mendel he. 

„Sa .. Exzellenz . ja“... 

„Dummes Frauenzimmer! Schlief wie ein Sack!“ 

Exzellenz Gräfin Marie Antoinette Oberwall kniff 
ärgerlich die Lippen ein. Dann ſchob ſie ihr behutſam 
ein Kiſſen unter den Kopf und warf ihr den Zipfel der 
ſeidenen Decke über die Schultern. 

Wenn ſie ſchnarcht, gebe ich ihr einen Fußtritt, daß 
ſie fliegt, dachte ſie dabei. 

Fünf Minuten ſpäter ſchnarchten Herrin und Diene- 
rin um die Wette. 


Mendel“ 


* 
S * 


In dieſer Nacht mar bie Kriſis eingetreten. Zwei 
Tage ſpäter war Gerhard Oberwall „gerettet“. 

Die alte Exzellenz ſchickte zehnmal hinunter fragen, 
ob keine Poſt für ſie da ſei. Sie hatte auf eine Depeſche 
der Schwiegertochter gerechnet, die ihr die Ankunft mel⸗ 
dete. Vergeblich. Jetzt erwartete ſie einen Brief. Zählte 
die Stunden. Nicht ohne Unruhe beobachtete ſie den 
Sohn während ſeiner täglichen Beſuche. Vielleicht hatte 
er eine Nachricht? Einmal fragte ſie: „Hat Gerhards 
Mutter nicht geſchrieben?“ 

Sehr ruhig antwortete er: „Gewiß, mehrfach. Ich 
habe ſie vor ein paar Tagen telegraphiſch völlig darüber 
beruhigen können.“ 

Gereizt meinte ſie: „Du haſt ihr wohl nie geſchrieben, 
wie es wirklich um Gerhard ſtand?“ 

Ein kaum merkliches Zögern, dann kamen die Worte: 
„Warum hätte ich ſie aufregen ſollen. Eine ſchmerz⸗ 
liche Nachricht erfährt man nie zu ſpät.“ 

Gräfin Marie Antoinette Oberwall legte dem Sohn 
die knochige, beringte Hand auf die Schulter, ſo hart und 
ſchwer, daß er ſich ihr erſtaunt, faſt unwillig zuwendete. 

„Und du hätteſt den Mut gehabt — eine Mutter vom 
Krankenbett ihres Sohnes fernzuhalten? Den Mut 
hätteſt du gehabt?“ 

Behutſam nahm er die Hand ſeiner Mutter, legte ſie 
auf die goldene Lehne des roten Brokatſeſſels. Sein 
Geſicht war undurchdringlich. 

„Ja, Mama . .. im Intereſſe dieſes Kindes. 

„Ach was ... wirklich! Das ijt ja" . 

Sie hätte ihren großen, vornehmen, ſtrengen Sohn 
mit beiden Fäuſten prügeln mögen. 

Er aber ſtellte ſich ſo, daß ſie ſein Geſicht nicht ſehen 
konnte, und ſagte: „Sie hätte uns nach vier Tagen mit 
allen möglichen Quackſalbereien und Beſchwörungs— 
mitteln die Arzte aus dem Haus getrieben, liebe Mama. 
Und wenn Gerhard daran zugrunde gegangen wäre, ſo 
hätte ſie ihn nicht mehr zum Leben zurückrufen können 
— auch wenn ſie ſich die Pulsadern aufgeſchnitten hätte.“ 

Hart und unerbittlich war die Stimme, die an das 
Ohr der alten Frau ſchlug. Und die alte Frau ſpürte ein 
leiſes Zittern in den Gliedern, eine Schwere in den 
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Gelenken, eine bange, lähmende Furcht vor dem, was 
noch kommen mochte. 

So ſtark war dieſe Furcht, daß ſie nicht zu bekennen 
wagte, was ſie getan. Sie ſenkte den Kopf tief auf die 
Bruſt und ſchwieg. Graf Andre Oberwall aber fand 
ſein Gleichgewicht wieder — da er überzeugt zu haben 
glaubte. Und liebenswürdig, mit der bewegten Heiter⸗ 
keit reſervierter Menſchen, die einer Gefahr durch kluge 
Beſtimmtheit entgangen ſind, brach er das Thema ab, 
erzählte von dem Diner, das er morgen ſeinen langent⸗ 
behrten literariſchen Freunden geben wollte. Seine 
Verleger ſollten kommen, Profeſſor Ramin, der bekannte 
Kunſthiſtoriker, ein Reichstagsabgeordneter, deſſen fein 
ziſelierte Reden ebenfalls bei Drager erſcheinen ſollten, 
und noch zwei Herren, die einen großen Namen mit 
Anmut und kleine literariſche Erfolge mit Würde zu 
tragen verſtanden. Dazu hatte er noch den alten Herrn 
von Roeckwitz gebeten. Er wirkte zwar etwas befrem⸗ 
dend in dem Kreis, beſaß aber Verſtändnis genug, dieſe 
Einladung als Auszeichnung zu betrachten. 

„Uebrigens hat ſich die Familie Roeckwitz während 
Gerhards Krankheit ſo außerordentlich teilnehmend be⸗ 
nommen“ — fügte er hinzu. 

Die Exzellenz murmelte grollend: „Ja, man riecht's. 
Seit der Flieder billig iſt — gibt's nicht Vaſen genug im 
ganzen Haus für die Roeckwitzſchen Bukette. Gehört 
wohl zur modernen Hygiene — der Flieder im Kranken⸗ 
zimmer?“ 

Graf Andre Oberwall aber neigte ſich über die Hand 
der Mutter mit leiſem, nachſichtigem Lächeln. Dann ſagte 
er ernſt: „Noch eins, Mama: Gerhard fragte mich heute 
nach Tayfen und den Hörſelkamps. Ich ſagte ibm, ſchonend 
natürlich, wie die Dinge liegen. Wenn du ihn beſuchſt 
— bitte nicht mehr darauf zurückzukommen. Iſt er erſt 
halbwegs wohlauf, will ich eine kleine Mittelmeerfahrt 
mit ihm machen. Du glaubſt nicht, welche Heilkraft der 
friſche Seewind hat.“ 

Gräfin Marie Antoinette blickte dem Sohn nach in 
ungewohnter ſtumpfer Ergebung. Vor wenigen Augen⸗ 
blicken noch wäre ſie imſtande geweſen, der Schwieger⸗ 
tochter abzutelegraphieren. Der Name Roeckwitz hatte 
ſie wieder aufgeſtachelt. Aber nun wußte ſie ſelbſt nicht 
mehr, was ſie tun ſollte. Mochte das Schickſal ſeinen 
Lauf nehmen, mochte der Zufall die Ereigniſſe entſcheiden. 

Gerhard Oberwall aber lag noch immer in ſeinen 
Kiſſen und träumte mit wachen Augen, was er tun 
wollte, wenn er wieder ſtark und geſund war. Er holte 
ſich Lou Hörſelkamp und lief mit ihr fort, weit fort von 
der toten Stille des Vaterhauſes, von dem Höllenbreughel 
der Rauchſtraße. Fort auch aus dem Land mit dem 
grauen Himmel und der kalten Sonne. Irgendwohin, 
wo alles glühte und flimmerte, wo nachts die Sterne ſo 
niedrig ftanden, daß man ſie mit den Fingern zu greifen 
meinte, und tagsüber die Sonne das Blut zum Sieden 
brachte. Dort wollte er Lous ſchlanken, feinen Kinder- 
hals zwiſchen beide Hände nehmen und feinen Puls- 
ſchlag fühlen. Herr ſein wollte er über ihr Leben und 
über ſein eigenes. 

Der Duft des Flieders drang durch die geſchloſſenen 
Türen, und mit jedem Atemzug wuchs die Sehnſucht in 
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ihm nach dem heißen Brodem erdenſchwerer, ſonnen⸗ 
durchtränkter Luft. 

Da kam der Vater herein, legte ihm ſeine kühle Hand 
auf die Stirn und ſagte: „Das Thermometer, bitte. Ich 
fürchte, er fiebert wieder”... 

Ihm war, als wälzten ſich ſchwere Eisſchollen auf 
ihn zu, und er ſtieß die Hand ſeines Vaters zurück, weil 
namenloſe Angſt ihn packte, daß ſein Gehirn zermalmt 
würde von dem ſchweren, eiſig kalten Druck. 


* 
* * 


Am nächſten Morgen begab fid) bas Ungewöhnliche, 
daß Exzellenz Gräfin Marie Antoinette Oberwall ihren 
Sohn bitten ließ, ſie zu empfangen. Sie trug das ſchwere. 
ſchwarze Kreppkleid — wie ſie es am Todestag ihres 
Gatten zu tragen pflegte, und den langen Witwenſchleier. 
Auf die Mendel geſtützt, betrat ſie das helle, geräumige 
und ſteif⸗prächtige Gemach des Sohnes. 

„Was verſchafft mir die Ehre, Mama?“ 

„Sie können gehen, Mendel. Warten Sie vor der 
Tür.“ 

Die Exzellenz ſtützte ſich auf einen Stock, wehrte mit 
der freien Hand jede Hilfe ihres Sohnes ab. 

Peinlich berührt von der Feierlichkeit ihrer Haltung 
und vielleicht auch von der Kunſt, die angewendet war, 
die Zerſtörungswut der Jahre zu korrigieren, eilte Graf 
Oberwall zum halbgeöffneten Fenſter, um es zu ſchließen. 
Dann zog er noch die dunklen Vorhänge zu, als wollte er 
die alte Frau ſchonen, ihrem nur zu berechtigten Hang 
nach Halbdunkel feinfühlend entgegenkommen. 

„Lieber Andre, ich muß dir eine Mitteilung machen.“ 

Sie ſtockte, dann mit unnachahmlicher Würde und 
einer Autorität des Tones, die jede heftige Entgegnung 
im vornherein unterdrückte, fuhr fie fort: „Soeben tele- 
graphiert mir Gerhards Mutter, daß ſie heute abend hier 
eintrifft.“ 

Graf Oberwall war am Fenſter ſtehengeblieben. 
Seine Hände ſteckten, eng an den Oberkörper ange— 
ſchloſſen, in den Taſchen ſeines dunkelblauen Morgen⸗ 
jacketts. Kein Muskel in ſeinem Geſicht bewegte ſich. 
Er ſah gerade vor ſich hin. Es dauerte eine lange, bange 
Minute, ehe er ſagte: „Ich werde alles zu ihrer Auſ— 
nahme veranlaſſen.“ 

Seine Stimme ſchwankte nicht. Und er ſtellte auch 
keine Frage mehr. Er war es gewöhnt, mit Tatſachen zu 
rechnen, und darauf trainiert, ihnen mit Faſſung zu be⸗ 
gegnen. Seine Ruhe raubte der Exzellenz die Haltung. 

„Ich bedaure, lieber Andre.“ 

Ein leiſes, beinah trauriges Lächeln huſchte wie ein 
Schatten über ſeine Lippen. Aber gleich darauf hatte er 
ſich wieder in der Gewalt. 

„Du haſt es gewiß gut gemeint, Mama.“ 

Sie ſchwankte, und er eilte auf ſie zu, um ſie zu 
ſtützen. Die Leidenſchaft früherer Tage gab der Be⸗ 
wegung, mit der ſie ſeinen Arm ergriff, ihn an ſich zog, 
etwas Vehementes. 

„Ich kam nicht ſelbſt darauf. Sie fragte an, hörſt du, 
Andre, fie ſchrieb mir. Und id) hatte nicht das Herz“... 

Er drückte ſie ſanft — ſo ſanft, wie es ſonſt nicht ſeine 
Art war, in den Seſſel nieder, der an ſeinem Schreib— 
tiſch ſtand. 
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„Ich weiß alles, Mama. Damals, in der Nacht, als 
bie Mendel in bie Apotheke mußte, da hat fie deine 
Depeſche aufgegeben. Sie kam am nächſten Tag als un⸗ 
beſtellbar zurück. Du hatteſt die Adreſſe denn doch zu 
willkürlich abgekürzt.“ 

„So . . . du wußteſt“ . 

Die Exzellenz nahm ihr Taſchentuch, fuhr ſich über die 
Schläfen, wiſchte mit den Schweißtropfen die weiße Paſta 
ab, daß die gelbe Pergamenthaut in runden Flecken ſicht⸗ 
bar wurde. 

„Warum haſt du das Telegramm dann nochmals ab⸗ 
geſchickt?“ forſchte ſie, ohne ihn anzuſehen. 

„Weil ich Briefe nicht zu unterſchlagen pflege“, ant⸗ 
wortete er ſchroff. „Ich habe allerdings gleichzeitig tele⸗ 
graphiert, daß es Gerhard beſſer ginge und kein Grund 
zur Beunruhigung mehr vorläge. Das habe ich getan. 
Ich habe auf ihre Bequemlichkeit gerechnet. Auf ihr 
Phlegma. Auf die Jahre, die dei, EE Gefühle 
dämpfen.” 

Sie griff unſicher nad) feiner Hand in en 
Schuldgefühl. 

„So kann ein Augenblick, ein kleiner Rechenfehler den 
Aufbau eines Lebens vernichten.“ 

Einen kurzen Blick warf ſie auf ihn und ſah, daß er in 
ſich zuſammengeſunken daſtand, mit “ugen, die wie er⸗ 
loſchen vor ſich hinſtarrten. | 

Und dann faßen fie eine lange Weile einander gegen: 
über, bis es plötzlich dunkel wurde im Zimmer von einer 
ſchweren, ſchwarzen Wolke, die ſich wie ein Rieſenvogel 
über die Häuſer ſenkte, um ſie mit een Schwingen zu 
umklammern. 

Viele Jahre durchlebten Mutter und Sohn in dieſem 
Schweigen, und als ihre Augen ſich zuerſt wieder trafen, 
da fühlen ſie beide, wie verſchieden die Wege waren, die 
ſie gegangen. : 

Ohne ein Wort der Verſtändigung erhoben ſie LÉI 

„Gerhard muß es doch erfahren“, murmelte die 
Exzellenz. | 

„Ich hatte eben vor, es ihm zu fagen.” 

Und ſie gingen durch eine lange Flucht von Zimmern 
zum Kranken hinüber, ſetzten fid) zum erſtenmal gzu- 
ſammen an ſein Bett. Sie hielten beide ſeine Hände und 
nahmen ſich die Worte von den Lippen. 

Gerhard Oberwall blickte regungslos vor ſich hin, und 
als fie geendet hatten, ſagte er: „So“... 

Nur „So“ . .. Aber feine Hand zerrte am Hemd 
über ſeiner Bruſt, als drücke ihn das leichte Gewebe. Nichts 
Freundliches ſprach in ihm für die Mutter. Sie war ihm 
eine fremde Frau, und doch würde ſie tauſend Gefühle von 
ihm erwarten, die er nicht hatte: Liebe und gute Worte 
und Bekenntniſſe. Und dann werde ſie gewiß weinen, 
wie ſie in ihren Briefen geweint hatte, und dieſe Tränen 
würden nichts in ihm auslöſen wie Feindseligkeit und 
grollende Ungeduld. 

Die alte Exzellenz ſchüttelte ſeine Hand — ärgerlich 
über dieſen ſtarren Gleichmut. 

„Du, Junge, deine Mutter kommt .. 
deine Mutter!“ 

Graf Oberwall aber wendete ſich ab, um das leiſe 
triumphierende Lächeln zu verbergen, das an ſeinen 


hörſt du. 
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Lippen riß, und ſeine Finger legten ſich in feſtem, dank⸗ 
barem Druck um die Hand des Sohnes. 

Es war ſein Sohn! Mochte die Mutter nur kommen. 
Er fürchtete ſie nicht mehr. 

„Ich denke mir — ſie wird gern Gerhards Schlaf 
zimmer bewohnen“, ſagte er gelaſſen. 

Die Exzellenz nickte. 

„Und ſpeiſen foll fie mit mir zuſammen.“ 

„Ich wollte es dir vorſchlagen.“ 

„Sie wird wohl eine Jungfer mitbringen“, meinte die 
alte Dame. „Die kann bei der Mendel im Zimmer 
ſchlafen.“ 

„Wie du verfügſt, Mama.“ 

Sie erhob ſich, und Graf Oberwall geleitete ſie bis ins 
Treppenhaus. 

„Wer holt ſie von der Bahn ab?“ fragte die Exzellenz 
plötzlich. 

Sie ſah den Sohn nicht an dabei, blickte ſich angelegent⸗ 
lich nach der Mendel um. 

„Selbſtverſtändlich ich“, ſagte Graf Oberwall ruhig. 

„Du hatteſt doch dein Diner“... 

„Das wird natürlich abgeſagt“ 

„Ja . . . natürlich.“ 

Die Ruhe des Sohnes hatte faſt etwas Beängſtigendes 
für die alte Frau. 

„Ich glaube, Gerhard ruft" . . 
auf. 

„Ich werde gleich nachſehen.“ 

Graf Oberwall ging ſehr eilig in das Zimmer des 
Sohnes zurück. Der Wärter, der im Seſſel eine Zeitung 
las, erhob fich. 

„Haſt du gerufen, mein Junge?“ 

„Nein, Papa!“ 

„So .. . ic) dachte nur.“ 

Graf Oberwall wußte nun, daß die Mutter ihn ab⸗ 
fichtlich ſortgeſchickt hatte, weil es ihr peinlich war, din 
mit ibm ne zu fein. 


$ * 
* 


Die Exzellenz hatte ihren Sohn durch bie Mendel er, 
ſuchen laſſen, die Schwiegertochter möchte, bevor ſie zu 
Gerhard geführt würde, erſt zu ihr heraufkommen. 

Sie ſaß nun in einer ihrer filbergrauen, ſchwerſeidenen 
Roben mit großem Ausſchnitt und dichtem Tülleinſatz vor 
dem Kamin und wartete. 

Sie hatte koſtbares Geſchmeide angelegt, und ihre 
Hände mit den glitzernden Ringen verſandten ſprühende 
Feuergarben. Ein kleines, weißes Taſchentuch mit breiter 
Alençonſpitze lag auf der goldenen Lehne zwiſchen dem 
goldenen Flakon mit Riechſalz und der blauen Sevres⸗ 
bonbonniere mit den veilchenduftenden Lakritzen. 

Seit einer Stunde goß es in Strömen, und in die 
Stille des Zimmers drangen die gluckſenden Töne der 
überfüllten Regenrinne. 

Die Mendel ſtand am Fenſter, hatte den Vorhang zu⸗ 
rückgeſchlagen und wartete ee „Das Auto, Ex⸗ 
zellenz!“ 

Die Gräfin Marie Antoinette Oberwall taſtete alle 
Gegenſtände ab, die ihr zur Rechten lagen, richtete ihre 
breiten Schultern hoch auf und ſagte: „Gehen Sie, 
Mendel, ich brauche Sie nicht mehr.“ 


. fagte fie und horchte 


dann auf die Exzellenz zu 
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Dann führte ſie das Riechſalz zur Naſe und faltete die 
Hände. 

„Hier iſt meine Mutter“, ſagte Graf Andre Oberwall. 

Eine noch junge Frau, mittelgroß und ſehr üppig, trat 
über die Schwelle. Ein ſchlecht ſitzendes, ganz verdrücktes 
Kleid legte ſich in ungewollten Falten um das offenbar 
ungewohnte Korſett. Wundervolle dunkle Augen, etwas 
verweint, ſtrahlten faſt übergroß aus dem länglichen, febr 
weißen Geſicht. Das tiefbraune, leicht gekrauſte Haar lag 
in ſtarken Flechten zur Krone gewunden um den Kopf. 

„Nun, Suſanne, begrüße meine Mutter.“ 

Graf Oberwall ſprach Deutſch, mit der kühlen, blanken 
Stimme, die niemals etwas 
von dem verriet, was in 
ihm vorging. 

Sufanne Oberwall warf 
einen kurzen, ängſtlichen 
Blick auf ihren Gatten, ſchritt 


und drückte ihre Lippen auf 
die beringte Hand, ohne ſie 
ſonſt zu berühren. 

„Verzeihung, daß ich in 
meinem Reiſekleid komme. 
Ich bin ſehr ſchmutzig.“ Sie 
ſprach Deutſch, mit ſtark 
franzöſiſchem Akzent, aber 
grammatikaliſch richtig. 

Die Exzellenzſagte: „Sie 
können Franzöſiſch mit mir 
ſprechen, liebes Kind. Mei⸗ 
ne Mutter iſt aus Ihrer 
Gegend.“ 

„Oh, wirklich? Ich bin 
ſehr glücklich darüber. Ich 
wußte es nicht. Frankreich 
iſt ſo groß und überall an⸗ 
ders. Aber wenn wir in 
der Provence von Heimat 
ſprechen, dann meinen wir 
unſeren Süden.“ 

Ihre Stimme zitterte ein 
wenig, und ſie neſtelte an der 
kleinen Broſche, die den 
niederen, mit weißer Spitze geſäumten Kragen ſchloß. 

„Kommen Sie, liebes Kind, ſetzen Sie ſich auf dieſen 
Stuhl hier. So.“ 

Gräfin Marie Antoinette Oberwall hakte das koſtbare 
Diamantenkollier ab, das auf ihrem Tülleinſatz funkelte, 
und legte es der Schwiegertochter um den Hals. Sehr 
feierlich ſagte ſie: „Der Sitte des Hauſes Oberwall ge⸗ 
mäß übergebe ich Ihnen den Schmuck, der Ihnen beim 
Einzug in dieſes Haus gebührt — und den ich nur zu 
lange getragen habe. Nicht wahr, Andre?“ 

Graf Oberwall hatte das Zimmer unbemerkt verlaſſen. 

Suſanne Oberwall lächelte zum erſtenmal, daß man 
ihre blendend weißen Zähne ſah. 

„Ich danke Ihnen, gnädige Frau.“ 

„Sagen Sie Mama, mein Kind“, verbeſſerte die 
Exzellenz ſehr huldvoll. 
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„Ich danke Ihnen, Mama. Ich werde diefen Schmuck 
hoch in Ehren halten, aber ich hoffe, daß er bald eine noch 
jüngere Frau ſchmücken wird.“ 

Die Exzellenz hob das Kinn ihrer Schwiegertochter zu 
fi empor, fab ihr forſchend in die Augen mit leiſer Uns 
ruhe. 

„Was meinen Sie damit?“ 

„Etwas ganz Natürliches, teure Mama. 
daß mein Sohn bald heiratet.“ 

„Wiſſen Sie etwas Beſtimmtes?“ 

Die alte Exzellenz hielt voller Erregung die SCH 
der Schwiegertochter feft in den ihren. 

„Hat Andre Ihnen et» 
was geſchrieben?“ 

Eine dunkle Blutwelle 
| ſchoß Sufanne ins Geſicht. 
| Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, das iſt nicht 
nötig. Die Natur iſt mit⸗ 
teilſam genug.“ 

Der alten Exzellenz be⸗ 
mächtigte ſich eine ihr fremde 
Unſicherheit. „Wie meinen 
Sie das, Suſanne?“ 

„Ganz einfach, liebe Ma⸗ 
ma. Wir ſtehen in ſo engem 
Zuſammenhang mit der Na⸗ 
tur, daß wir Zeichen zu 
deuten wiſſen, die anderen 
unverſtändlich find. Ich habe 
einen alten Schäfer auf dem 
Hof. Er wird wohl an die 
Neunzig ſein. Er iſt ganz 
blind. Aber wenn uns ein 

Stier in der Herde fehlt 
oder eine Ziege — ſo iſt 
er der erſte, der es be⸗ 
merkt. Er iſt es auch, der 
mir zuerſt geſagt hat, daß 
mein Sohn krank iſt, und 
mir auch geraten hat, die 
weite Reiſe zu machen.“ 

Die alte Exzellenz kniff 
die Augen feſt zuſammen. 

„Sie tun ſomit alles, was dieſer alte Narr Ihnen 
ſagt?“ 

Suſanne Oberwall ſchüttelte den Kopf mit der herr⸗ 
lichen Haarkrone, und ihre wundervollen Augen ſahen 
die Schwiegermutter bittend an. 

„Sie müſſen ihn keinen Narren ſchelten, liebe Mama. 
Er iſt ein frommer und guter Menſch. Auch laſſe ich 
feine Ratſchläge von meinem Beichtvater prüfen und ge» 
wiſſenhaft erwägen, bevor ich ſie ausführe.“ 

Gräfin Marie Antoinette Oberwall neftelte an ihrem 
Kragen. 

„Finden Sie nicht, liebes Kind, daß es ſehr heiß iſt in 
meinem Zimmer?“ 

„Ich liebe die Wärme, aber wenn Sie wünſchen, 
Mama, werde ich das Fenſter aufmachen.“ 

„Nein, nein. . . laffen Sie“ 


Ich hoffe, 
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Die Exzellenz legte ihre glitzernden Finger auf bie 
weiche, volle Schulter der Schwiegertochter. 

„Ich glaube, mit der Zeit werden wir uns ſchon ver: 
ſtehen.“ 

„Gewiß, liebe Mama, das weiß ich.“ 

Die beiden Frauen ſahen ſich an und lächelten. Das 
Lächeln der alten Exzellenz war faſt befangen. 

Die Mendel trat ein mit der Meldung, daß Graf 
Gerhard eingefchlafen wäre und der Herr Graf die 
Frau Gräfin bitte laſſe, ihn jetzt nicht zu wecken, ſondern 
bei der Exzellenz zu ſpeiſen. 

Die großen dunklen Augen füllten ſich mit Tränen. 

„Gut. Ich werde warten. Ich habe warten gelernt.“ 

Die Mendel deckte, vom Haushofmeiſter unterſtützt, 
den Tiſch. Um von etwas anderem zu ſprechen, fragte 
die Exzellenz, ob die Jungfer ſchon die Koffer auspacke. 

„Ich habe gar keine Jungfer“, ſagte Suſanne. „Zu 
Jungfern ſind unſere Mägde nicht geeignet. Wir machen 
ja keine Toilette bei uns zu Hauſe.“ 

„Ich mache immer Toilette, auch wenn ich ganz allein 
bin“, fagte die Exzellenz wieder ein bißchen hoheitsvoll. 

Suſanne nickte. 

„Ja — als ich eintrat, ſahen Sie aus wie die heilige 
Barbara in unſerer Gemeindekirche. Ich wagte es gar 
nicht, Sie zu umarmen.“ 

Die alte Frau lächelte verſöhnt. 

Der Haushofmeiſter fragte: 
werden, Exzellenz?“ 

„Ja . . . ſelbſtverſtändlich.“ 

Suſanne Oberwall aß mit einer ſeltſamen und bei⸗ 
nah frommen Bedächtigkeit; gab nur noch ſpärliche unb 
kurze Antworten. Die Exzellenz, die von allem nur 
naſchte, beobachtete ſie mit ſteigender Verwunderung. 
Ein bißchen unwirſch ſagte ſie plötzlich: „Ach, Liebe, neh⸗ 
men Sie doch das Halsband ab. Es ſieht infam aus auf 
Ihrem wollenen Kleid.“ 

Sehr bereitwillig folgte Suſanne. 

„Das dachte ich mir, liebe Mama.“ 

„Sie tragen wohl wenig Schmuck, liebes Kind?“ 

„Es iſt ſo unbequem“, meinte Suſanne und fügte, 
als ſie den mißbilligenden Ausdruck im Antlitz der alten 
Frau bemerkte, haſtig hinzu: „Zwei-, dreimal im Jahr 
da mache ich allerdings großen Staat. Zum Beiſpiel an 
meinem Namenstag, wenn die ganze Nachbarſchaft zu 
mir kommt, und auch, wenn ich nach Nimes fahre zu den 
ſpaniſchen Stierkämpfen.“ 

Die alte Exzellenz beugte ſich intereſſiert vor. 

„Ach was, das gibt's noch?“ 

„Bei uns in der Provence nicht — aber bei unſeren 
Nachbarn im Languedoc. Mein guter Vater ſagte 
immer, die Provence und der Languedoc wären ver— 
ſchieden wie Ol und Wein. Er ſelbſt ſtammte aus Arles, 
wo auch unſer altes Familienhaus ſteht. Meine Mutter 
aber iſt aus Toulouſe. Sie konnte nicht leben ohne die 
ſpaniſchen Stierkämpfe und reiſte, als ſie noch jünger 
war, jedes Jahr nach Nimes oder Montpellier. Mein 
Vater mochte die Corrida nicht. Daran muß man eben 
von Kind an gewöhnt ſein — dann macht es Vergnügen.“ 

„So .. . ſo . .. Ihnen machen bie Stierkämpfe Ver: 
gnügen?“ forſchte die Exzellenz. 


„Darf aufgetragen 
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Die dunklen, ſanften Augen der jungen Frau leuch⸗ 
teten auf: „Rieſig. Voriges Jahr hatten wir einen aller⸗ 
erſten Matador.“ | 

Die Erzellenz erinnerte fich, über „fo was” gelefen 
zu haben — in bem Memoirenwerk ihres Sohnes. 

„Wie fanden Sie übrigens Andre, liebes Kind?“ 

„Ich weiß wirklich nicht, liebe Mama. Mir ſcheint, 
er ſah etwas jünger aus, als ich ihn heiratete.“ 

Die Exzellenz ſchlug mit dem goldenen Löffelchen auf 
den Tiſch. 

„Etwas jünger! Liebes Kind — es iſt ein Viertel⸗ 
jahrhundert und mehr darüber vergangen.“ 

„Meinen Sie wirklich, Mama, daß es ſo lange her 
iſt? Ich weiß noch genau, wie ich damals von London 
abreiſte. Andre war ſehr böſe auf mich.“ 

Sehr angelegentlich fragte die Exzellenz: 
war Andre ſo böſe auf Sie?“ 

„Ich glaube, Mama, nur weil ich anders war als 
die anderen Damen. Ich war doch noch ſo jung damals 
und hatte immer nur auf dem Land gelebt. Immer 
in der Sonne. Wie ein Stückchen Paradies iſt es dort 
unten bei uns. Wir find [o natürliche einfache Men- 
ſchen. Und folange Andre krank war, hat es ihm ge- 
fallen bei uns. Aber dann ſpäter — hatte er an allem 
etwas auszuſetzen. Und dann, als der Junge fam" . . 

Suſanne ſtockte, und ihre Unterlippe verzog ſich wie 
bei einem Kind, das Tränen Derunter[d)ludt. . . . 

„Dann alſo“, drängte die Exzellenz. 

„Was ich auch machte — nichts war ihm recht. 
Es herrſchte gerade Brechruhr. Und unſer Hausarzt 
fuhr Tag und Nacht zu allen Kindern und brachte die 
Anſteckung von den Kranken zu den Geſunden. Da 
klagte der Kleine eines Nachts über Schmerzen. Ich 
wollte nicht, daß der Arzt geholt würde. Ganz heimlich 
ging ich zu unſerm Schäfer. Und dann lief ich auf 
ſeinen Rat mit ihm auf die Wieſe, holte eine Schürze voll 
Klee und hielt ſie unter das Euter einer Ziege, die er 
melkte. Dieſen noch warmen und naſſen Klee brachte 


„Warum 


ich dem Kind. Andre aber fährt mich an, wirft alles 


zum Fenſter hinaus, läßt den Arzt holen. ... Natürlich 
bekam das Kind nun auch die abſcheuliche Krankheit. — 
Dann wurde es ganz ſchrecklich. Andre wollte ſo eine 
ſteife, gräßliche Engländerin kommen laſſen. Ich bin 
faſt geſtorben vor Kummer. Unſer wundervolles, fried- 
liches Familienleben war ganz zerſtört. Eines Tages 
kam Andre zu mir in den Garten und ſagte, ich ſolle 
packen — wir würden nach London reiſen. Ich weiß 
gar nicht, wie ich dieſen Tag überlebt habe. Mutter und 
ich, wir ſaßen den ganzen Abend auf der Terraſſe und 
weinten. Von dieſem Tag ab habe ich geweint, bis ich 
wieder nach Haus zurückkehrte. Mitten in einer Gefell- 
ſchaft mußte ich auf einmal weinen. Und an dem Abend, 
wo ich bei Hof vorgeſtellt werden ſollte, hatte ich fo ge- 
ſchwollene Augenlider, daß Andre mich mit dem Wagen 
nach Hauſe ſchickte. So böſe wie damals habe ich ihn 
noch nie geſehen. Vier Wochen hat er kein Wort mit mir 
geſprochen.“ , 
Gräfin Marie Antoinette Oberwall lächelte. 
„Ja, ſo ſind die Grafen Oberwall.“ 
(Fortſetzung folgt) 
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Weinbau in Burgund. 


Von Dr. Bernhard Detmar. 


Haben wir im ſchnell dahinſauſenden Expreß der 
Linie Paris—Lyon—Mediterranée, die die Verbin⸗ 
dung des nördlichen mit dem ſüdlichen Meer vermittelt, 
nach kurzem Aufenthalt Dijon, bekannt als Mittelpunkt 
der letzten Kämpfe im Krieg 1870-71, verlaſſen, fo find 
wir überraſcht durch den Wechſel der Landſchaft, der fih 
unſerm ſtaunenden Auge bietet. Waren es bis dahin 
Getreide- und Obſtkulturen, Wald- und Wieſenflächen, 
die den Schienenweg umſäumten oder ſich auf ſanft an⸗ 
ſtrebenden Hügeln in der Ferne verloren, hier nimmt 
das Dampfroß ſeinen Weg mitten durch unüberſehbare 
Weinpflanzungen, die, dicht aneinandergereiht, die Ebene 
füllen und ſich im Weſten emporheben auf einer jäh aus 
dem Flachen anſteigenden Gebirgskette. Wir befinden 
uns an der goldenen Weinküſte Frankreichs, der be⸗ 
rühmten Côte d'or, bie die ganze Welt mit dem altre: 
nommierten Burgunder verſorgt. Dieſer Weinbezirk 
bildet nur einen Teil des heutigen gleichnamigen Departe⸗ 
ments mit der Hauptſtadt Dijon und einen noch gerin⸗ 
geren der alten Landſchaft Burgund. Und doch iſt er es, 
der beſtändig die Erinnerung an den hiſtoriſchen Land⸗ 
ſchaftsnamen wachhält. 

Der Bahnſtrecke und der mit ihr parallelziehenden, 
groß angelegten und ausgezeichnet unterhaltenen Route 
nationale folgend, erſtreckt ſich das eigentliche burgun⸗ 
diſche Weingebiet von Norden nach Süden bis zur Grenze 
des Departements. Die wahre „Côte“, wie fie in Burgund 
kurzweg bezeichnet wird, beſchränkt ſich auf den erſten der 
weſtlich ſich erhebenden Höhenzüge und die öſtlich davor⸗ 
gelagerte Ebene. Überſteigt man den Gebirgskamm oder 
wählt als bequeme Paſſage eines der weiten Täler, ſo 
gelangt man in bie ſogenannte „Arriere-Cöte”, die, öſt⸗ 
lich hinter der eigentlichen Góte gelegen, ebenfalls große 
Weinkultur treibt. Sie umfaßt einen kleinen Streifen 
Landes, deſſen Begrenzungslinie, etwa zwei Stunden 
ſüdöſtlich von Gevrey⸗Chambertin beginnend, über die 
Weindörfer Benn, Collonges, Meulley bei 9tuits-Ct. Ge: 
orges zur Góte zurückkehrt. Der Weinbau zeigt hier, 
gegenüber der Côte, ben Unterſchied, daß der Boden här- 
tere und ausdauerndere Arbeit verlangt, und daß die 
Trauben bedeutend ſpäter zur Reife gelangen. 

Im März, wenn die erſten wärmeren Strahlen die 
Natur aus ihrem Winterſchlaf erwecken, beginnt der 
Winzer ſeine Arbeit. Junge, zarte Pflanzen werden dem 
Boden anvertraut, und die alten Kulturen werden einer 
ſcharfen Muſterung unterzogen. Stämme, die irgendwie 
gelitten haben, werden ausgerodet, alle andern werden 
ausgiebig beſchnitten. Man entfernt dabei ſämtliche 
Zweige des ungefähr meterhohen Stammes, wobei man 
ſorgfältig darauf achtet, an der Anſatzſtelle zwei oder drei 
der wachstumswichtigen Augen zu belaſſen, ohne die der 
Stock verkümmern würde. Das Erdreich wird mit der 
zweiſpitzigen Hacke in großer Tiefe gelockert, um Luft 
und Feuchtigkeit den Eintritt zu geſtatten. An beſonders 
ſteil abſtürzenden Gehängen werden Gräben aufgewor— 
fen, die die Beſtimmung haben, den durch heftige Regen— 
güſſe mitgeriſſenen Mutterboden abzufangen, mit dem 
dann die entblößten Wurzeln wieder bedeckt werden. Die 
einzelnen Stämme werden ſorgfältig gerichtet und an die 
Steckpfähle gebunden. In langen Spalieren ſtehen dann 
die Stöcke wie ein Regiment Soldaten in Reih und Glied. 
Das Umhacken und Auflockern des Bodens iſt eine harte 


und mühſelige Arbeit, da ſie nur in gebückter Stellung 
verrichtet werden kann. Den ganzen Sommer hindurch 
ſieht man die Winzer bei dieſer Tätigkeit, denn der Wein⸗ 
berg fordert eine drei⸗ bis viermalige Bearbeitung. Wird 
er nur im geringſten vernachläſſigt, ſo wird ſein Ertrag 
dadurch ſchwer geſchädigt, vor allem, was die Qualität 
der Trauben angeht, wogegen er im entgegengeſetzten 
Fall alle Mühen und Koſten reichlich lohnt. 

Auf die beſchwerliche Arbeit von Frühjahr und Som⸗ 
mer folgt im Herbſt die fröhliche Ernte. Ende Septem⸗ 
ber oder Anfang Oktober, je nach den Witterungsverhält⸗ 
niſſen, beginnt die Weinleſe. In allen Weinbergen ſieht 
man frohgeſtimmte Scharen von Männern und Frauen, 
die, mit dem Sammelkörbchen in der Hand, mit dem 
Schneiden der mit Saft prall gefüllten Trauben beſchäf⸗ 
tigt ſind. Leichtfließende Lieder, die alle die Weinleſe 
zum Gegenſtand haben, würzen die immerhin beſchwer⸗ 
liche Tätigkeit. Muntere Scherzworte fliegen hin und 
her. Dazwiſchen erſchallt der Ruf „Vide pannier“. Der 
alſo Gerufene erſcheint und leert die einzelnen Körbe in 
die bereitſtehenden großen Tragkörbe. Iſt eine gewiſſe 
Anzahl von dieſen gefüllt, ſo werden ſie in die auf den 
Wegen haltenden Wagen geladen oder auch ſogleich in 
mitgeführte rieſige Bottiche entleert. Der Weinguts⸗ 
beſitzer ſorgt für den regen Fortgang der Arbeit, legt auch 
wohl ſelber Hand mit an und zählt vielleicht ſchon im 
Geiſt die Anzahl von „Stücken“, die ihm die diesjährige 
Leſe bringen wird. 

Mit dem bis oben beladenen Wagen zu Haus ange— 
langt, wird ſofort mit der weiteren Verarbeitung der 
Trauben begonnen, die ſich für die weißen und roten 
verſchieden geſtaltet. 

Die weißen Trauben werden zunächſt durch metallene 
Walzen gedreht, die fie zerquetſchen. Der dabei aus: 
fließende erſte Saft wird getrennt für ſich auf Tonnen 
gefüllt. Er gibt, da er ſehr viel Zucker enthält, einen 
ſüßen und alkoholreichen Wein. Die zerquetſchten Trau⸗ 
ben werden dann in das eigentliche „Preſſoir“ gebracht. 
Der Mechanismus der Preſſe, eines viereckigen, trans⸗ 
portablen Kaſtens, beſteht einfach darin, daß ſich die hin⸗ 
tere Wand, durch ein Räderwerk getrieben, der vorderen 
nähert, wodurch der Weinſaft herausgedrückt wird, der 
dann durch das Gitterwerk des hölzernen Bodens ab» 
läuft und in bereitgehaltenen Kübeln aufgefangen und 
eingetonnt wird. Man koſtet natürlich augenblicklich das 
koſtbare Naß, trotzdem es vorläufig noch nicht die ge⸗ 
ringſte Ahnlichkeit mit ber Vorſtellung aufweiſt, die wir 
mit dem Wort Wein zu verbinden pflegen. Denn was 
dort quirlt und ſchäumt, hat eher bas Ausſehen einer leh⸗ 
mig trüben Flüſſigkeit oder, noch beſſer, von ſchmutzigem 
Schüſſelwaſſer. Als ich zum erſtenmal dieſes undurch⸗ 
ſichtige, undefinierbare Gemiſch ſah und noch dazu den 
mir angebotenen Trunk aus Höflichkeit nicht verſchmähen 
durfte, überlief mich ein gelinder Schauder. Doch der 
leichte, ſüße Geſchmack ſtraft das Ausſehen Lügen, und 
ich habe ſpäterhin noch manches Glas getrunken, und es 
iſt mir gut bekommen. Auf die purgierende Wirkung, 
die dem Trank vom Volk zugeſchrieben wird, möchte ich 
dabei nicht das größte Gewicht legen, obwohl ihm ein 
gewiſſer wohltätiger Einfluß auf die Verdauung nicht ab— 
zuſprechen iſt. Dieſes ſo gewonnene Preßgemiſch wird 
ſodann von den gröbſten Verunreinigungen befreit und 
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kommt zu einem Teil als füßer „Vin nouveau“, der un» 
ferm Moſt entſpricht, in den Handel. Der weitaus größte 
Teil wird auf Tonnen gefüllt und dem Gärungsprozeß 
üßBerlaffen. Die Preßrückſtände werden nun gründlich 
miteinander vermengt und von neuem durch die Preſſe 
getrieben. Der ſo gewonnene letzte Saft, der große Men⸗ 
gen Gerbſäure enthält, liefert einen Wein zweiter Quali⸗ 
tät, von geringerem Alkohol- und Zuckergehalt und Der: 
bem, faſt bitterm Geſchmack. 

Die roten Trauben werden, bevor ſie in die Preſſe ge⸗ 
langen, in große Bottiche geſchüttet, von denen zweierlei 
Arten in Gebrauch ſind. Die „Cuves“ ſind kreisrund 
und beſitzen eine Höhe von 3—4 Meter und einen Durch⸗ 
meſſer von 115—2 Meter; bie [ogenannten „Ballonges“ 
ſind oval und bedeutend niedriger. In dieſen Behältern 
bleiben die Trauben entſprechend ihrem Gärungsver⸗ 
mögen 8—14 Tage. Die Gärung ſetzt vom erſten Tag 
an ein, und das lauſchende Ohr vernimmt ein Brauſen 
und Brodeln wie in einem Hexenkeſſel. Während dieſer 
Zeit wird das Austreten des Weinſafts dadurch unter⸗ 
ſtützt, daß man Tag für Tag mittels angelegter Leiter in 
die hohen „Cuves“ ſteigt und die Trauben mit nackten 
Beinen zerſtampft und zerquetſcht. 

Die Gärung der Trauben in den „Cuves“ verfolgt den 
Zweck, dem Wein ſeine ihm charakteriſtiſche dunkelrote 
Farbe zu geben, was durch die langdauernde innige Ver⸗ 
miſchung von Traubenfleiſch unb ⸗ſaft erzielt wird. Nach 
Ablauf dieſer Zeit werden die Trauben gepreßt in der 
vorher beſchriebenen Weiſe. Unterzieht man dagegen 
die roten Trauben von vornherein dem gleichen Prozeß 
wie die weißen, ſo erhält man den ſogenannten „Vin 
gris“, einen Wein von goldig⸗roſiger Couleur, der von 
Liebhabern ſehr geſucht wird. Leicht champagniſierbar, 
findet er auch als Hausmedizin beliebte Verwendung. 

Nach vollſtändiger Beendigung des Preſſens werden 
die geſamten Traubenrückſtände durch Deſtillation zu 
einem ſcharfen Schnaps, dem „Marc“, verarbeitet. 


Der in die Tonnen eingefüllte Wein bleibt den Winter 
über ſich ſelbſt überlaſſen. Er gärt, und die ihn trüben⸗ 
den Partikelchen ſenken ſich zu Boden. Im März jeden 
Jahrs werden die Tonnen gewechſelt und der Bodenſatz 
entfernt. Auf dieſe Weiſe erhält man mit der Zeit den 
Wein, wie er uns im Glas entgegenfunkelt, und wie er 
von den Dichtern aller Zeiten beſungen worden iſt. 

Die Güte der Weine hängt natürlich in erſter Linie ab 
von Sonne und Wärme, dann von der Menge und Zu⸗ 
ſammenſetzung der Salze, die den Trauben vom Boden 
aus zugeführt werden. Dieſe Bedingungen ſind in idealer 
Vereinigung erfüllt bei den Weinbergen der „Cöte“. 
So ſehen wir denn hier die edelſten Erzeugniſſe mitein⸗ 
ander wetteifern. Marſannay, eine knappe Stunde ſüd⸗ 
öſtlich von Dijon, eröffnet den Reigen altberühmter roter 
Weine, den das hiſtoriſch bekannte, winklige Beaune ab⸗ 
ſchließt. Weiter ſüdöſtlich iſt die Domäne der Weißweine, 
deren letzter Punkt Sautenay anzeigt. 

Aus dieſem Kranz mögen nur einige leuchtende Blu— 
men Erwähnung finden. Außer dem wegen ſeiner milden 
Würze geſchätzten Sautenayer erfreut der rote Saft von 
Gevren-Gbambertin des Kenners Herz durch den prickeln⸗ 
den Reiz ſeines einzigartigen Aromas. 

Chambolle-Rufigny und Vougeot rühmen fid) 
Weine von leichterer Kolorierung und dem zarten Duft 
unbekannter Blüten. Tiefrote Färbung und verſchleierte 


Schwere ſind dem Gewächs von Nuits-Saint-Georges 
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charakteriſtiſch. Savigny les Beaune und Aloxe⸗Corton 


ſind ſtolz auf das mild Herbe und leicht Reizende ihres 
Produkts. Von Weißweinen ſind hochgeſchätzt die von 
Pommard und Meurſault. Ein Kabinettsgetränk erſten 
Rangs ijt der Wein von Puligny⸗ Montrochet, der dem 
Champagner gleichgeſchätzt wird, und der von Sautenay. 
Denen ber „Cöte” ſtellen fid) faſt ebenbürtig an die Seite 
die Weißweine von Curtil⸗Vergy und zum Teil die Rot⸗ 
weine von Létang⸗Vergy in der „Arrière côte“. 

Der echte, erfahrene Weinkenner iſt in der Lage, die 
verſchiedenſten Sorten nach Herkunft und Jahrgang 
genau zu beſtimmen, ſoweit abſolut reine Naturweine in 
Frage kommen. Denn der Wein erfährt oft die mannig⸗ 
fachſten Behandlungen, bevor er zum Verbrauch gelangt. 
So wird, um die Süße und den Alkoholgehalt zu erhöhen, 
Zucker zugeſetzt. Selbſt die die Gärung veranlaſſenden 
Hefepilze werden für viele Weinſorten geſchickt ausge⸗ 
wählt. Um z. B. aus dem weniger guten Villard⸗Fon⸗ 
tainer „echten“ Nuits⸗Saint⸗Georges zu machen, fügt 
man außer Zucker die Hefepilze der Trauben der letzteren 
zu. Dieſes Verfahren kann nicht — wie das Panſchen 
— als direkte Fälſchung bezeichnet werden. Gibt es doch 
z. B. in Beaune ein großes Inſtitut mit Schulbetrieb, wo 
die verſchiedenen Pilzſorten gezüchtet und ihre Anwen⸗ 
dung gelehrt wird. Der Vertrieb der Hefepilze hat ſich zu 
einem ganzen Handelzweig ausgewachfen. 

Der Weinbau in Burgund iſt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten großen Schwankungen unterworfen geweſen. 
Abgeſehen von den ſchädlichen Einflüſſen regneriſcher 
Jahre ſind es hauptſächlich der Meltau und die Reblaus, 
die ihn arg bedrängten. Der erſte, ein kleiner Pilz, der 
die Blätter befällt, wird mit ſcharfen, desinfizierenden 
Mitteln ziemlich wirkſam bekämpft. Viel ſchlimmer iſt 
dagegen die Reblaus, die Zerſtörerin der Wurzel. Gegen 
dieſe furchtbare Feindin hat ſich bis jetzt jedes Mittel als 
machtlos erwieſen. Im Jahr 1870 zeigte ſie ſich zuerſt 
im Süden Frankreichs und erreichte etwa im Jahr 1876 
Burgund, wo ſie furchtbare Verheerungen anrichtete. 
1890 war ſie faſt völlig verſchwunden, kehrte aber mit 
verdoppelter Stärke 1894⸗95 zurück und vernichtete un⸗ 
gefähr ſämtliche Pflanzungen. Die Weinkultur lag völlig 
danieder. Wo man früher blühende Weinberge geſehen 
hatte, erblickte man jetzt ausgedehnte Felder, bepflanzt 
mit Kohl, Mohrrüben und anderen Gemüſen. Selbſt 
die ſchönen Weinberge von Sougeot hatten Bohnen⸗ 
pflanzungen den Platz geräumt. Noch heute ſieht man 
zahlreiche, von ihren Beſitzern aufgegebene Weinberge, 
die mit ihren kahlen Steckpfählen, den kümmerlich vege⸗ 
tierenden Pflanzen und dem halbwilden Wein einen 
traurig ſtimmenden Anblick gewähren. 

Seit 1900 iſt die Reblaus ziemlich verſchwunden, und 
man hat ſeitdem viele neue Kulturen angelegt. Man 
verwendet dazu wilde amerikaniſche Stämme, die ſich als 
ſehr reſiſtent gegen die Reblaus erwieſen haben. Sie 
werden mit heimiſchen Schößlingen okuliert und gedeihen 
gut. Die amerikaniſche Pflanze hat nur den Nachteil, 
daß ſie ſpäter trägt und eine kürzere Lebensdauer beſitzt 
als die franzöſiſche, die ein Alter von 100 Jahren er- 
reichen ſoll. So hat denn im letzten Jahrzehnt der Wein⸗ 
bau ſich ſehr erholt und, wenn auch viele regneriſchen 
Sommer Mißernten brachten, einige recht gute Jahre ge⸗ 
ſehen. Ich erinnere nur an 1900, 1904, 1908 und vor 
allem 1911, das uns einen Qualitätswein erſten Ranges 
beſcherte. Die letztjährige Ernte kann als gut mittel⸗ 
mäßig bezeichnet werden. 
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Erzherzogin Maria Therefia von Oeſlerreich in ihrem Heim. 


Von Bettina Wirth. — Hierzu 10 Aufnahmen von H. Heydenhauß und anderen. 


Der öſterreichiſche Hof iſt arm an ſchönen Häuslich⸗ 
keiten, die dem Volk als Beweis dienen könnten, daß 
das echte Familienleben in jedem Stand das höchſte 
Glück bedeutet. Der Kaiſer iſt — wie lange ſchon — der 
einſame Bewohner der Kaiſerlichen Burg und des Luſt— 


bei einer Theatervorſtellung. 


Frauen vergangener Jahr— 
hunderte in keiner Weiſe 
nachſteht. Der Kaiſer, der 
damals ſchon ein einſamer 
Mann war, denn bie Kaiſerin 
befand ſich den größten Teil 
des Jahres auf Reiſen, 
ſprach oit feine Bewunde— 
rung und ſeine Genug— 
tuung aus, daß das Haus 
ſeines Bruders Karl Lud— 
wig die Heimſtätte des 
ſchönſten Familienlebens 
war, das ſich nur denken 
ließ. Das Schickſal war 
mit dem Erzherzog in 
ſeiner Jugend hart ver— 
fahren, entſchädigte ihn 
aber vollauf in ſeinen reifen 
Mannesjahren. Er hatte 
mit 23 Jahren die ſchöne, erſt 
ſechzehnjährige Prinzeſſin 
von Sachſen 


ſchloſſes Schön: 


brunn. Der 


Kronprinzſchied 
aus dem Leben, 
als er kaum den 
häuslichen Herd 
begründet. Eine 
Tochter hat ins 
Ausland gehei— 
ratet, die zweite 
weilt mit ihrer 
Kinderſchar fern 
von Wien und 
kommt nur zu 
weilen auf Be— 
ſuch. Das war 
einmal anders. 
Da ſtand im 
Mittelpunkt des 
Wiener Hof— 
lebens eine 
Dame, die den 
hervorragenden 
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heimgeſührt, und brachte fie nicht ganz zwei Jahre 
ſpäter als Leiche aus der Villa Reale in Monza, wo 
das junge Ehepaar zu Beſuch geweilt hatte, nach Wien 
zurück. Sie war innerhalb drei Tagen, achtzehnjährig, an 


Typhus geſtorben. 


ſin Annunziata 
von Bourbon 
dauerte neun 
Jahre und ihr 
entſprangen vier 
Kinder, drei 
Söhne und eine 
Tochter. Der 
vierzigjährige 
Witwer — oer: 
traute fein und 
ſeiner Kinder 
Glück den Hän⸗ 
den der nicht 
ganz achtzehn: 
jährigen bild- 
ſchönen Infantin 
Maria Thereſia 
von Portugal 
an. Die junge 
Erzherzogin 
nahm ihr drei- 
jähriges Stief— 


Erzherzogin Maria Therefia von Oeſierrei 


Neueſte Aufnahme. 


Seine zweite Ehe mit der Prinzeſ— 


Bot. Adele. 
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Pbot Adéle. 
Erzherzogin Maria Therefia 


in früherer Zeit. 


töchterchen ans Herz und 
vertrat ihren drei Stiefſöhnen 
aufs beſte Mutterſtelle. Im 
Lauf von fünf Jahren ge— 
ſellten ſich den Kindern noch 
zwei kleine, von allen zärt— 
lich geliebte Schweſtern zu, 
und in einem Alter, in dem 
junge Damen ſonſt vielfach 
erſt zu Bräuten erkoren 
werden, ſtand die Erzherzo— 
gin in wahrhaft glänzender 
Weiſe einem Hausſtand vor, 
der ernſte Anſprüche an ſie 
ſtellte. Der Kaiſer hob wie— 
derholt rühmend das Glück 
feines Bruders hervor, „der 
es gar ſo außerordentlich gut 
getroffen batte". Er war 
ein häufiger Gaſt im Pa— 
lais auf der Wieden, wo er 
ſich in den von der Erzher— 
zogin mit Familien bildern, 
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" Edert 
Erzherzogin Maria Annunciata. 


die gleichzeitig Runftwerte waren, geſchmückten Zimmern 
überaus wohl fühlte. Als ſich die Erzherzogin ſpäter 
ein Zimmer zum Maleratelier einrichtete, bedauerte er, 


daß ſie nur Blumen male, er wäre ihr gern zu ſeinem 


Porträt geſeſſen. 
Wie viele glückliche und betrübte Tage hat die Erz⸗ 
herzogin in dieſen traulichen Räumen verlebt; wie 
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Boudoir mit den Kinderporfräfen aus älterer Zeit. Erzherzogin Margarete u, Erzherzog Ferdinand Kart. 
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Salon im Palais der Erzherzogin. 


teuer mögen ihr die Erinnerungen fein an die Tage, 
da noch eine unbefangene, fröhliche Kinderſchar ſie 
umgab, mit der ſie im verſchneiten Garten herumtollte, 
ſie ſelbſt noch ein halbes Kind. An die portugieſiſche 
Königstochter erinnert ja nur ihr Aeußeres — vor 
allem die großen ſchwarzen Augen, mit denen ſich in 
Wien keine anderen vergleichen können, und eine ge⸗ 
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wiſſe Camoenſche 
Schwärmerei und 
Sehnſucht, deren ſie 


ſich ſelbſt kaum be⸗ 


wußt iſt. Im ganzen 
herzlichen Weſen iſt 
die deutſche Mutter 
zum Durchbruch ge⸗ 
kommen, und Wien 
hat ſeine unausbleib⸗ 
liche Wirkung auf die 
Adoptivtochter nicht 
verfehlt. 

In der Villa Wart⸗ 
holz bei Reichenau 
wurden alle Geburts⸗ 
tage des Erzherzogs 
mit Theatervorſtellun⸗ 
gen, mit Muſik, mit 
Ueberraſchungen aller 
Art gefeiert. Dabei 
wurden Studienpläne 
ſtreng eingehalten, und 
auch die Erzherzogin 
las und malte eine 
beſtimmte Zeit jeden 
Tag. Die Heirat des 
Erzherzogs Otto be⸗ 
deutete keine Einbuße 
für das glückliche Fa⸗ 
milienleben. Die ſäch⸗ 
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Eine ſchwere Prüs 
ſung, die ſie glänzend 
beſtand, kam im Win⸗ 
ter 1891 über die Erz⸗ 
herzogin. Margarete, 
die ältere der drei 
Schweſtern, erkrankte 
am Typhus, und die 
Erzherzogin rang ſie 
ſechs Wochen lang dem 
Tode ab. Sie ſelbſt 
ſchilderte das Haus in 
jenen Tagen: „Wie 
in einem Feldlager 
ſieht es bei uns aus. 
Dieſe Kinder haben 
einander alle ſo gerne, 
daß ſie es nicht anders 
tun, als, Tag und 
Nacht in unmittelbarer 
Nähe meiner Kranken 
zu bleiben. Auf Sofas 
und Fauteuils liegen 
ſie herum und gehen 
nicht fort, bis die Grete 
wieder geſund iſt.“ 
Aber ſie freute ſich 
doch, daß „ihre Kin⸗ 
der“ ebenſo liebevoll 
aneinanderhingen, wie 
ſie ſelbſt an ihren Ge⸗ 


ſiſche Prinzeſſin wurde G ſchwiſtern. Die größte 
aufs wärmſte will⸗ — Ee E — — Gefahr war kaum übers 


H Die Söhne von linis: Erzherzog Ferdinand Karl, Erzherzog Franz Ferdinand, Erzherzog Otto. i 
kommen geheißen und Die Töchter von Aae 1 Erzherzogin Margarete, munjglata, Aid wunden, als bei Hof 


* als Schweſter betrach⸗ D inder der Erzherzogin. die Hochzeit des Prin⸗ 
d tet. Die Schwieger⸗ ; Een: 5 t3berzog zen Friedrich Auguſt 
mama wußte mit gewohntem Takt und liebevollem von Sachſen mit der Erzherzogin Marie Luiſe von Toscana 
Herzen über kleine Mißhelligkeiten der jungen Ehe gefeiert wurde, und Erzherzogin Maria Thereſia ließ ſich 
hinwegzuhelfen. am Bett ihrer lieben Kranken ankleiden, um bei den 
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Leſezimmer der Erzherzogin mit dem fnabenporträt des Kaiſers. 
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Salon mit dem Bild des Kalſers und der Kaiferin auf der Fuchsjagd in Gödöllö. 


Hoffeſtlichkeiten ihre Pflicht zu tun, und kehrte im Augen⸗ 
blick, wo ſie entbehrlich war, wieder dahin zurück. 

Es kam noch einmal eine fröhliche Zeit. Erzherzogin 
Margarete, ihre Stieftochter, folgte Herzog Albrecht 


von Württemberg zum Altar. Nach der Hochzeit kam 
die Einkleidung ihrer älteſten Tochter, der Erz⸗ 
herzogin Annunziata, als Aebtiſſin des Thereſianiſchen 
Damenſtiſts auf dem Hradſchin in Prag. Mittlerweile 
hatte ihr die ernſte Erkrankung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand ſchwere Sorge bereitet, die aber behoben 
ward, da ihm ſeine Reiſe um die Welt die Geſundheit 
voll und ganz zurückgab. Zu jener Zeit tauchten zahl⸗ 
reiche Projekte für die Vermählung des Erzherzogs auf, 
die ſich aber nicht verwirklichen ließen. Die Erzherzogin 
ſagte damals: „Der Franz iſt ſo romantiſch veranlagt — 
der wird keine Konvenienzehe eingehen, der wird uns 
alle einmal recht überrafchen!“ 

Dann fam bie ſchwerſte Prüfung von allen. Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig, der das fromme Gemüt ſeiner 
Mutter geerbt hatte, war ſchon längere Zeit entſchloſſen, 
eine Wallfahrt zu den heiligen Stätten zu unternehmen, 
in der er eine Pflicht der Dankbarkeit für die Geneſung 
ſeines Sohnes ſah. Die Erzherzogin und ihre beiden 
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jüngeren Töchter begleiteten ihn auf ber Pilgerfahrt 
durch Paläſtina, wo fid) der Erzherzog trotz ſorgſamſter 
Ueberwachung ein Darmleiden zuzog, das ihn im 
Mai 1896, bald nach ſeiner Rückkehr in die Heimat, 
dahinraffte. 

Nach dem Tod ihres Gemahls zog ſich die Erz⸗ 
herzogin ganz zurück, und es hieß eine Zeitlang, die 
ſchöne Frau würde dem Beiſpiel ihrer Mutter folgen 
und hinter Kloſtermauern ihr Leben beſchließen. Nach 
dem ſie jedoch die jüngſte Tochter an den Prinzen von 
Liechtenſtein verheiratet hatte und Zeugin eines neuen 
vollkommenen Familienglücks wurde, entſagte ſie dieſem 
Gedanken, der nach ihrer Ueberzeugung nicht ganz frei 
von Egoismus wäre, und ſie widmet ſich nun ganz 
denen, die ihr geblieben ſind, teilt ihre glücklichen 
Stunden und iſt vor allem beſtrebt, ſofort zur Stelle 
zu ſein, wenn Unheil droht. Bei der großen Anzahl 
von Nichten und Neffen, die alle ihr großes Herz um⸗ 
ſchließt, fehlt es ihr nie an Freud und Leid. Der 
Liebling des Augenblicks iſt der kaum drei Monat 
alte Erzherzog Franz Joſeph Otto, in dem die noch 
jugendliche Frau zugleich den Urenkel und den Groß⸗ 
neffen begrüßt. Ein Leben reich an Schickſalen! 


Die Waldecker Talſperre. 


Von H. de Méville. — Hierzu 5 photogr. Aufnahmen von Hofphot. Schubert. 


Zu den ſichtbaren Zeichen des mit der ſteigenden 
Kultur in gleichem Maß ſteigenden Bedürfniſſes nach 
intenſiverer Ausnützung der Natur und ihrer Schätze 
und Kräſte gehören die Talſperren in erſter Linie. 
Gilt auf der einen Seite auch vom Waſſer durchaus, 
was in der „Glocke“ von der Macht des Feuers geſagt 
wird, ſo ſind auf der anderen weder die Schiffahrt 
noch auch die Induſtrie immer mit dem zufrieden, was 
die Natur ihnen freiwillig zur Verfügung ſtellt, und 


ihnen beiden gilt in erſter Linie die Arbeit, die mit 
dem Bau auch der Waldecker Talſperre geleiſtet wird. 

Wie von jeder techniſchen Arbeit, gilt auch von 
dieſer der Satz, daß mit ihr nicht nur neue Werte 
geſchaffen, ſondern auch beſtehende zugunſten des 
Neuen vernichtet werden, und im vorliegenden Fall 
tritt dieſe Nebenerſcheinung jedes techniſchen Fortſchritts 
vielleicht beſonders auffällig zutage. Es handelt fidh} 
hier um die Abſperrung eines Flußtales von rund 
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27 Kilometer Länge. In 
Dielem, von einer 48 
Meter hohen, in der 
Krone rund 400 Meter 
langen Rieſenmauer ab— 
geſchloſſenen Becken, das 
gefüllt einen gewaltigen 
See von rund 1000 Meter 
größter und etwa 175 
Meter geringſter Breite 
bei einer Tiefe von 42 
Meter darſtellt, ſollen 
bis zu über 200 Millio- 


nen Kubikmeter Waſſer . . A / FORT EL) 
aufgejtaut werden, und IPE S e mE A $ 
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ſchwinden eine Reihe 
blühender Dörfer und 
Gehöfte, verſchwinden 
9leder und Wieſen, und 
ein ganzer Wald fällt 
dem neuen Wunder der 
Technik zum Opfer. 

Dementſprechend ent— 
fällt natürlich ein beträcht— 
licher Teil der Koſten auf 
Entſchädigungen für Grunderwerb, und zwar ſtehen die ſonſtigen Nebenanlagen mit nahezu 3 Millionen 
auf dieſem Konto rund 9 Millionen Mark, wozu treten, während die eigentliche Talſperre etwa 
noch die Koſten für die Neuregelung der Wege und 8 Millionen erfordert. 
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Der Zweck diefer 
enormen Aufwendun⸗ 
gen an Geld und Ar⸗ 
beit iſt in erſter Linie 
in der Notwendigkeit 
des Ausbaues unſe⸗ 
rer Waſſerſtraßen zu 
ſuchen, einer Notwen⸗ 
digkeit, die ſich immer 
gebieteriſcher geltend 
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Bemerkt fei dazu. 
daß die Eder, deren 
Waſſer hier aufgeſtaut 
werden ſoll, der ge⸗ 
ſährlichſte Hochwaſſer⸗ 
fluß des ganzen Weſer⸗ 
gebiets iſt, und daß 
die Regulierung ihrer 
großen Hochwäſſer bis 
Bremen hin fühlbar 


macht. Ein wichtiges werden wird. Bei 
Glied in dem Waſſer⸗ Kaſſel, Münden, Ha⸗ 
ſtraßennetz, an deſſen meln und Minden wer⸗ 
Ausbau bei uns zur⸗ den weite Flächen, die 
zeit gearbeitet wird, heute als Überſchwern⸗ 
wird nun der große mungsgebiet gelten, 
Kanal bilden, der vom durch die Talſperre 
Rhein über den Dort⸗ der Beſiedlung und 
mund⸗Ems-⸗Kanal und Geſamtanſicht von Bad Wildungen, Ballonau[nafme. Bebauung erſchloſſen. 
bie Weſer nad) Han⸗ Im übrigen aber kann 


nooer führen ſoll, und dieſer Kanal wird ganz erhebliche 
Waſſermengen verbrauchen, die ihm im weſentlichen aus 
der Weſer zugeführt werden müſſen. Da nun 
grade die Weſer auch noch für landwirtſchaſtliche 
Zwecke ziemlich bedeutende Waſſermengen ſtändig ab⸗ 
geben muß, wäre es mindeſtens nötig geweſen, durch 
eine Kanaliſierung des ganzen oberen Flußlaufs bis 
Minden herunter dieſe Verluſte künſtlich wieder aus⸗ 
zugleichen. Durch die große Edertalſperre wird nun 
einmal dieſe koſtſpielige und mit allerlei Mißſtänden 
verknüpſte Kanaliſierung entbehrlich, zum andern aber 
wird durch ſie auch jeder Hochwaſſergefahr in dem in 
Betracht kommenden Gebiet geſteuert, und man gewinnt 
noch durch Ausnützung des aus dem gefüllten Becken 
abſtrömenden Waſſers eine Kraft, die in ihrer größten 
Leiſtung auf über 12000 Pferdekräſte berechnet wird. 
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man mit der Tatſache rechnen, daß die Weſer in 
Zukunft bei Niedrigwaſſer nicht unbeträchtlich größere 
Tiefen aufweiſen wird als Oder und Elbe. 

Bietet heute während des Baues das verödende 
Tal mit den zum Teil ſchon verlaſſenen und abge⸗ 
brochenen Dörfern, von denen die auch im Bild wieder⸗ 
gegebenen Flecken Berich und Bringhauſen die be⸗ 
deutendſten ſind, ein keineswegs erfreuliches Bild, ſo 
wird ſich dies nach der Fertigſtellung der Sperre 
weſentlich ändern. Ein großer, von maleriſchen Bergen 
und ſchattigen Wäldern umrahmter See, wie ihn gleich 
ſchön und reizvoll ganz Mitteldeutſchland nicht wieder 
aufzuweiſen hat, wird ein beliebtes Ziel der Touriſten 
und Ausflügler bilden, die vor allem von dem be⸗ 
liebten Bad Wildungen aus das Edertal aufſuchen mer» 
den. Das feiner reizvollen, landſchaftlichen Lage und 
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nicht minder feiner Heilquellen wegen beſuchte Wil⸗ 
dungen wird auf dieſe Weiſe an Anziehungskraft 
nur gewinnen, und mit ihm auch Marburg, die alte 
Univerſitätsſtadt, die viele die Perle des ſchönen Heſſen⸗ 
landes nennen. Von ihren direkten Wirkungen im 


Das Dorf Berich mit der alten Ruine. 
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Intereſſe der Induſtrie und des Wirtſchaftslebens ab⸗ 
geſehen, wird die neue Talſperre alſo auch eine ſicher 
nicht unweſentliche Steigerung des Verkehrs in ihrer 
Umgebung herbeiführen und in hohem Maße zur 
Hebung der ganzen Gegend beitragen. 
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Hinnerk Hidgens Ehe. 


Skizze von Margot Isbert. 


Es war um die Zeit, als die Kaſtanien vor dem 
kleinen Lehrerhaus ihre hellen, ſteifen Kerzen angezündet 
hatten und nun, alfo feſtlich geſchmückt, ruhig und ſchön 
in der flimmernden Mailuft ſtanden. Da kam Hinnerk 
Higden von ſeiner letzten großen Fahrt als Steuermann 
des Hamburger Schoners „Stortebecker“ zurück in die 
kleine, ſtille Stadt am Deich, deren niedere Häuſer mit 
roten Schindeldächern ehrſam und ſteif unter blühenden 
Fliederbüſchen ſtanden. 

„Sieh,“ ſagten die Leute, „da iſt ja der Hinnerk Higden 
wieder!“ — Und ſie erinnerten ſich ſeiner tollen Knaben⸗ 
ſtreiche und erwarteten halb mißtrauiſch, halb neugierig, 
was er nun zunächſt beginnen werde. Und was keiner 
geglaubt hatte, geſchah: die Kornſpeicher in dem alten 
Haus der Higdens, das breitſpurig vorn am Deich 
ſtand, füllten ſich wieder, und von den großen Ewern, die 
mit reicher Fracht beladen zwiſchen Hamburg und Hu⸗ 
ſum fuhren, legte nun manch einer in dem Hafen der 
kleinen Stadt an und hielt da breit und gewichtig mit 
ragenden Maſten zwiſchen den braunen Kuffen der 
Heringsfänger. 


Und es geſchah in dieſen hellen Tagen, da allenthalben 
die Hecken in Blüten ſtanden, daß Heinke tor Straten in 
dem Lehrerhaus zu ihrer Tochter Hella ſagte: „Er ſah 
heute zu dir herein, als er vorüberging, Kind; haft du 
es nicht bemerkt?“ 

Hella tor Straten hob kaum ihren blonden Kopf von 
der Arbeit. „Nein,“ ſagte ſie, mit einem Klang von Spott 
und Härte in der Stimme, „ich hab nicht Zeit, zum 
Fenſter hinauszuſehen, wenn draußen einer vorbei⸗ 
geht”... 
Und bod) erſchrak fie bis tief in ihre ſtumme Mädchen» 
leele hinein, wenn fie feinen Schritt unter den Kaſta⸗ 
nien der Straße hörte, und wunderte ſich über den frühen 
Ernſt in ſeinem jungen, braunen Geſicht. 

Hinnerk Higden ſah nicht rechts noch links, wenn er 
durch die Straßen ging. Schöne Mädchen gab's überall; 
und überall hatten ſie ſeiner ſtarken, herriſchen Männ⸗ 
lichkeit nur gar zu willig gehuldigt.. .. Was fragte er 
danach? Er hatte Ernſteres zu denken. Aber vor dem 
Lehrerhaus konnte er es doch nicht laſſen, den Blick zu 
wenden und Hella tor Straten tief und faſt feierlich zu 
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grüßen. Und er dachte bei ſich: Warum ſiehſt du mir 
nicht nach wie die anderen Mädchen, Hella? Warum iſt 
dein helles Geſichtchen ſo kühl und ruhevoll?! — Meinſt 
du, wenn ich wollte, ich könnte dich nicht auch gewinnen? 
Dich wie alle anderen... Und er zählte nach in Ge⸗ 
danken, wie alt ſie wohl ſei. Vier⸗, fünfundzwanzig 
ſchätzte er. — Und da war keiner, der ihre herbe, ſtarke 
Schönheit begehrt hatte? Seltſam! — Und ſeltſam war 
es, daß ſeine Gedanken, wenn ſie des Nachts wie ſtille 
Gäſte durch das große Haus am Deich gingen, Hella tor 
Straten in ihrer Mitte führten, die ihn mit einem 
ſchnellen, halb widerwilligen Neigen ihres blonden 
Kopfes grüßte. 

Da ging er denn an einem klaren Sonntag zu dem 
Lehrer Tor Straten, der ihn vor Jahren weidlich ge⸗ 
prügelt hatte, erzählte dies und jenes von ſeinen Fahrten 
und kam dann allmählich mit der Sprache heraus, er 
müſſe nun wohl anfangen, ſich umzuſchauen, ob nicht 
unter den Mädchen der Stadt eine ſchöne, tüchtige Frau 
für ihn zu finden fei. — Er ſagte es mit der gleichen 
freundlichen Schelmerei, womit er ſchon als Knabe ſeine 
ſchlimmſten Widerſacher entwaffnet hatte, und ſah Hella 
dabei an, die gerade den Kaffee hereinbrachte; in ſeinen 
Augen aber ſtand die ganze Not vieler einſamer Tage. 
Sie ſtellte das Tablett ſo feſt und heftig auf den Tiſch, 
daß die Taſſen klirrten, und ging mit heller Röte auf der 
Stirn eilig hinaus. 

Die Mutter folgte ihr. „Was haſt du nur, Kind? Er 
ſah dich an wie dein Vater damals, als er um mich warb; 
und du liefſt fo ſchnell und zornig davon“ 

Hella ſtrich ſich mit einer ſchnellen Bewegung die 
Haare aus der Stirn. „Was will er denn von mir? — 
Es ärgert ihn, daß ich ihm nicht nachlaufe wie die anderen 
Mädchen, das iſt es! So war er immer: was er hatte, 
das mochte er nicht, das war ihm nicht einen Groſchen 
wert. Aber was ſchwer zu erreichen war, das mußte er 
gewinnen!“ 

Sie war ſtill und ſchweigſam, ſooft er ins Haus kam, 
was nun immer häufiger geſchah. Und doch ging in 
dieſen Tagen ihre ſtolze Mädchenherrlichkeit langſam in 
tauſend Trümmer. Aber wenn er ſie grüßte, war keine 
Spur von Freundlichkeit in ihrem ſchönen Geſicht, und 
ihre Worte waren wie kärgliche, klingende Münze, die 
man einem Bettler hinwirft. — In der Stille ihrer Kam⸗ 
mer, wenn ſie des Abends allein war, dann kamen die 
Gedanken zu ihr. Und ſie löſte ihr ſchweres Haar und 
kämmte es langſam, freute ſich an ſeinem Glanz und ließ 
es ſpielend über die weiße Haut ihrer nackten Schultern 
gleiten, gleichwie man einen koſtbaren Mantel behutſam 
umlegt. — 


Die Sommertage wurden lang und heiß. In hohen 


Halmen ſtand das gelbe Korn, unb die Ahren neigten fih 
und wogten im Wind wie ein goldenes Meer. Gleich⸗ 
mäßig floſſen die Wochen dahin; wie eine Reihe ſchöner 
Mädchen gingen ſie mit Blumen in den Händen und 
einem leiſen, ſehnſüchtigen Singſang auf den Lippen. Und 
als die Heide ganz in roten Blüten brannte, da hielt der 
Wirt vom Eſchenhof ein Tanzfeſt für die Jugend. — Hin⸗ 
nerk Higden, als er davon hörte, dachte bei ſich: Da wirſt 
du auch hingehen! 

Hella tor Straten aber zählte, zwiſchen Wollen und 
Widerſtreben hin und her geriſſen, an den Knöpfen ihrer 
hellen Bluſe ab: Soll ich hingehen? Ja! — Nein! Ja! 
Nein! .. . Nein? Nun gerade. Ich kann mich doch ſehen 
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laſſen unter den anderen! Ich gehe. Ja, ich gehe hin. 
Sft etwa eines unter den Mädchen gerader und ſtattlicher 
von Geſtalt? Und bin ich nicht jung und ſchön? — Und 
ſie ſah ihr Bild im Spiegel und freute ſich ihrer Schön⸗ 
heit und fürchtete ſich vor dem dunklen, ſtummen Drängen 
ihrer Seele. 

Als aber der Tag des Feſtes kam, ging ſie des Abends 
durch das weiche, graue Dämmerlicht dem Eſchenhof zu. 

Da war denn in der breiten Wirtsſtube ein buntes 
Leben und Treiben. Hella ſprach mit einer Freundin, 
die mit ihrem Tänzer daherkam, und trat ſelbſt in die 
Reihe der Tanzenden, als ein junger Menſch, den ſie noch 
von der Schulzeit her kannte, ſie dazu aufforderte. Und 
ſie kam ſo in Eifer und Glut, daß ihre Augen groß und 
dunkel und ihr weißes Geſichtchen warm und roſig wurden. 

Hinnerk Higden aber ſtand von ein paar friſchen Mä⸗ 
dels umringt, und ſein lautes, knabenhaftes Lachen klang 
zu Hella herüber. Da wurde ſie unruhig in ihrer Seele. 
Er ſoll nicht lachen! dachte ſie in Zorn und Angſt. Er 
foll nicht fo froh und übermütig fein; ich will es nicht!. 

Draußen ſchloß der Tag die hellen Augen; die Nacht 
ging über das ſchöne, ſtille Land. 

Es war ſchon ſpät, als Hella einmal einen Moment, 
müde und heiß, ausruhend an der Tür ſtand; da kam 
Hinnerk Higden auf ſie zu. Sie ſah es unter halb 
geſchloſſenen Lidern hervor und zitterte und dachte: 
Nun wird er den Arm um mich legen und mit mir tanzen 
und wird mich ganz dicht und feſt halten! : 

Und er tanate mit ihr unb hielt fie feft und dicht unb 
ſprach kein Wort dabei. Als aber der Tanz zu Ende 
war, faßte er ſie an der Hand und ſagte: „So! Nun iſt es 
Zeit, nun wollen wir zuſammen nach Hauſe gehen!“ 

Da gingen ſie über die Felder zuſammen heim. Die 
Stelle an Hellas Hand, wo er ſie angefaßt hatte, brannte 
wie Feuer. Wie zwei Feinde gingen ſie, deren einer des 
anderen Gefangener ijt. — Das Marſchland lag dunkel 
zu beiden Seiten und atmete ruhig und tief herben Erd⸗ 
duft aus; weiter hinter ſtreckte ſich die wilde, rote Heide. 
Wie eine ſchöne Frau mit ernſten Augen war die Nacht. 

„Warum lachteſt du ſo laut vorhin?“ fragte Hella tor 
Straten. | 

„Oh. .. weil id) mich freute! Da mar fold) ein flinkes, 
kleines Ding, das hab' id) mitten auf den Mund gefüßt, 
eh' fie's wehren konnte!“ Und er lachte wieder, daß es 
über das ſtille Land klang. In ſeiner Seele aber ſtand 
groß und heiß das Verlangen nach der einen, die neben 
ihm dahinging. 

„So!“ ſagte Hella, „ſo biſt du alſo!“ Und ihre junge 
Stimme war hart von Zorn und Spott. 

Schweigſam gingen ſie nun wieder wie vordem. Bis 
Hinnerk Higden ganz plötzlich und unvermittelt ſtillſtand 
und tief atmend, als ſei es ein ſchweres Werk, ſagte: 
„Du denkſt wohl, du biſt ſtärker als ich, Hella tor Straten! 
Aber nun ſag' ich dir: ich will jetzt wiſſen, wie es mit uns 
ſteht. Keinen Schritt gehſt du mir weiter, eh' ich weiß, ob 
du meine Frau wirſt!“ 

Er hatte ihre Arme umſpannt und fühlte das Ringen 
ihrer zarten Gelenke unter ſeinen Händen. 

„Ja oder nein?“ 

„Ja!“ ſagte ſie kurz und hart. „Du brauchſt wohl 
eine Frau in deinem großen Haus! Eine, die dir die 
Stuben in Ordnung hält und die Fenſter blank putzt, daß 
ſie hell über See blinken, wenn deine großen Schiffe vor⸗ 
beifahren“ — 
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Herrgott im Himmel! dachte er, was iſt bas für ein 
ſchlimmer Weiberſtolz! Und alſogleich nahm er den 
Kampf auf. — „Ja, da haſt du ganz recht, ich brauche 
eine Frau. Da iſt zwar die alte Tiedemannſche, die mir 
das Haus in Ordnung hält; aber behüte! Was iſt das für 
eine Lotterwirtſchaft! Staub und Dreck in allen Ecken!“ 

„Den ſoll ich wohl fegen, wie?“ 

Er nickte. „Das dacht' ich mir ſo. — Deinen Eltern 
wär's lieb und recht.“ 

„Und wenn ich nicht will!“ 

Er zwang ſeine Augen, daß ſie ihr Geſicht nicht koſend 
ſtreichelten. Sie ſtanden nun vor dem Lehrerhaus, und 
neben ihnen in der hellen Nacht leuchteten ein paar Roſen 
von den Beeten des kleinen Gartens. 

„In ſechs Wochen ſoll die Hochzeit ſein!“ ſagte Hinnerk 
Higden. „Ich mag nicht lange warten.“ — Hella nickte 
mit blaſſen Lippen. Er ſoll mich nicht zwingen! dachte 
fie; bitten foll er . . . Aber fie brachte kein Wort über 
die Lippen. 

Da gab er ihr die Hand und ging. 

Über den ſtillen, weißen, holſteinſchen Wegen ſtieg der 
Mond auf. — Immer ferner klang Hinnerk Higdens 
Schritt. Nun ſtieß ſein Fuß an einen Stein; das gab 
einen kurzen, harten Klang, der hallend den dunklen Weg 
zurückflog. — 

Jetzt wird er umkehren, dachte Hella. 

Aber er ging langſam und ruhig in die uferloſe Dun⸗ 
kelheit hinein und ſah ſich nicht ein einziges Mal um. 
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Als es Herbft geworden war, unb die großen, 
ſchwarzen Wolken Tag für Tag über das graue Land 
und die graue See flogen, da waltete Hella ſchon als 
Hinnerk Higdens Frau in dem großen Haus am Deich. 

Es war eine ſchlimme Zeit. 

Ihr ſtählernes Mädchentum war in hellem Aufruhr 
gegen den Mann, der über ihren Stolz hingegangen war, 
ihn zertreten hatte wie ein welkes Blatt am Wege. Und 
nun lebte er neben ihr dahin, Tag für Tag, ohne ihre 
Schönheit und ihre ſtumme Sehnſucht zu ſehen, ohne mit 
einem Wort an die Tür ihrer Seele zu klopfen oder zu 
begehren, was ſein Eigen war. — Wie eine Magd lebte 
Hella tor Straten in ihres eigenen Mannes Haus. 

Er ſelbſt aber hatte nur einen harten Zug in ſeinem 
jungen Geſicht, und ſooft er ſeine Frau hell und 
ſchlank durch das Haus gehen ſah, wurde in ſeinen Augen 
das Verlangen wach und lag da reglos, wie ein Tiger mit 
glühenden Lichtern, zum Sprunge gebückt. Und doch be⸗ 
zwang er ſich. Ich warte! dachte er. Ich muß warten, 
ſonſt wächſt ihr Stolz bis in den Himmel hinein! 

Es war eine ſchlimme Zeit. — Sie ſagten ſich gute 
Nacht und guten Morgen, faßen ſich bei den Mahlzeiten 
ſtumm oder mit gleichgültigen Reden gegenüber und 
lebten fo nebeneinander wie zwei fremde Menfchen. — 
Zuweilen ging Hella zu ihren Eltern in das kleine Lehrer⸗ 
haus unter den Kaſtanien und ſaß da nachmittagelang 
an ihrem alten Fenſterplatz. Ruhig und ſchön ſaß ſie 
da mit ihrem hellen Haar und dem feinen weißen Geſicht, 
und die Leute, die draußen vorübergingen, dachten wohl: 
Sie muß eine glückliche Frau fein! . . . Ihr Vater aber, 
ein ernſter, kluger Mann, ſah ihre Not und wollte ihr 
helfen. Eines Tages, als er mit ihr allein war, begann 
er von der Zeit ſeiner eigenen jungen Ehe zu reden und 
ſprach behutſam in taſtenden Worten; doch ſie ſah ihn 
fremd und ablehnend mit ihren grauen Augen an. 
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Was redete er da für Dinge? ... War nicht alles gut 
ſo, wie es war? Sie hatte kein Verlangen nach dem zärt⸗ 
lichen Getändel eines Honigmondes! Sicher nicht! 

Aber als ſie an dieſem Abend heimging, dem ſtillen, 
grauen Haus zu, das hinter dunklen Fenſtern tauſend 
ungelöſte Fragen zu bergen ſchien, da wurde die Sorge 
und Not in ihr ſo groß, daß ihr das ganze Leben wie ein 
öder, ſteiniger Weg erſchien, den ſie nun gehen mußte, 
ohne zu wiſſen, wohin er führte. Und ſie dachte: Nie 
kann ich gut zu ihm ſein! Ich kann es nicht! Sie preßte 
die Lippen aufeinander und ſchloß minutenlang die 
Augen. — Das beſte wird ſein, ich gehe in einer dieſer 
kalten Novembernächte von Haus, gehe immer weiter, 
einerlei wohin — und ſetze mich dann an den Wegrand 
und ſchlafe ein. Oder ich gehe ins Watt und warte da 
draußen auf bie Flut. 

Und in einer der nächſten Nächte öffnete ſie wirklich 
ihre Kammertür, um hinauszugehen. Aber da ſtand 
draußen in der Dunkelheit des Flurs ihr Mann; er faßte 
ſie am Arm, ruhig und beſtimmt, und führte ſie in ihre 
Kammer zurück. Da fühlte ſie zum zweitenmal, daß ſein 
Wille ſtärker war als der ihre, und wußte nun, wie treu⸗ 
lich er über ſie wachte. — 


* * * 


Der Winter fam unb ging. 

Die erjten weißen Wolken fegeften auf blauem Grund 
lautlos dahin; die erſten Kätzchen blühten an den Knicks, 
und irgendwo in der Helle der ſchönen Tage ſang ein 
Vogel zaghafte Triller. — Hella tor Straten aber trug in 
dieſer Zeit ihre junge Schönheit wie eine Laſt. 

Ihr Mann ſah, wie ſie ſich quälte und wußte, daß es 
ſo nicht weitergehen konnte. Sie würden es beide nicht 
mehr lange ertragen: jedes Wort, das ſie ſich ſagten, 
mochte es noch ſo gleichgültig ſein, wurde zur Waffe, 
wurde zum Stein, der ſchwer in des anderen Leben fiel. 

Da ging er eines Abends, als er ſeine Arbeit beendet 
hatte, geradewegs zu ihr in den Garten hinaus. Über 
den knoſpenden Büſchen und den braunen Erdſchollen der 
Beete ſtand blau die letzte Tageshelle. 

„Was willſt du?“ fragte Hella und ließ die Samen⸗ 
körner, die ſie in der Schürze hielt, ſpielend durch ihre 
Hände gleiten. 

Er antwortete ſchnell mit kurzen Worten. „Die 
„Frida Hollmann“ geht nächfte Woche mit Fracht nach 
Batavia in See. Eben bekam ich einen Brief, daß der 
Kapitän erkrankt iſt. — Ich werde ſelbſt fahren... Das 
wollt' ich dir nur ſagen.“ 

Da ging ſie ohne ein Wort an ihm vorbei ins Haus zu⸗ 
rück, ging in ihre Kammer und ſtieß die Fenſter weit auf, 
daß die Luft friſch und kühl hereinſtrömte und ihr über 
die heißen Schläfen ſtrich. — In ſinnloſer, verwirrender 
Angſt wartete ſie, ob er nicht käme, um ihren törichten 
Stolz klirrend wie hartes Glas zu zerbrechen. — Er hatte 
ſie nur erſchrecken wollen! Sicher! Sicher! Es war ja 
Wahnſinn, was er ba geſagt hatte!... | 

War bas nicht fein Schritt draußen? — Sie preßte 
lauſchend das Ohr an die Tür. „Hinnerk, komm! Ich 
habe dich lieb; du ſollſt hierbleiben! — Hierbleiben, hörſt 
du, Hinnerk! — Ich warte auf dich! Ich rufe bid), Hin- 
nerf!" . 

Endlos langſam ſchlich eine Stunde dahin. Die Nacht 
kam zu den offenen Fenſtern herein. Da nahm Hella 
ihr Tuch aus dem Schrank und ging leiſe fort. Am Deich 
entlang ging ſie und in die Marſch hinein, bis zu dem 
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kleinen Gehöft unter den drei Eſchen, wo eine Freundin 
von der Schulzeit her bei ihren Eltern wohnt. Deren 
Mutter ſtand in dem Ruf, mehr zu wiſſen als andere 
Leute. Die Mädchen von der Stadt kamen oft des Abends 
zu ihr, um ſich aus den Karten weisſagen zu laſſen. — 
Die alte Frau ſaß ſtrickend unter der Lampe in der kleinen, 
rauchſchwarzen Küche; ihr Mann beſſerte unter brum⸗ 
melnden Selbſtgeſprächen eine Forke aus. Mit leiſen 
Schritten ging die Tochter ab und zu. 

W Wer kommt denn da? — Hella tor Straten!? Das 
iſt ja ein ſeltener Beſuch! Setz dich zu mir, mein Kind; 
was willſt du denn ſo ſpät?“ 

Nun ſchämte ſich Hella doch, zu ſagen, wozu ſie ge⸗ 
kommen war. — Sie ſetzte ſich neben das offene Herdfeuer, 
und während ihr die Freundin dies und jenes erzählte, 
flatterten ihre Blicke ſchnell, wie kleine, ſcheue Vögel, 
durch den Raum. Die Mutter aber hatte in ihrem fal⸗ 
tigen Geſicht ein paar ſeltſam helle, kluge Augen, die einen 
Menſchen bis auf den Grund der Seele ſehen konnten. 

„Kennſt du die Geſchichte von Trina Stenerſen?“ 
fragte ſie und bewegte klappernd die Nadeln ihres Strick⸗ 
ſtrumpfes. 

„Nein!“ ſagte Hella, „die kenn' ich nicht!“ 

„Dann will ich ſie dir mal erzählen. — Ja, das iſt 
aber ſchon lange her. So an hundert Jahr. Da diente 
Trina Stenerſen hier in der Gegend auf einem Hof. Sie 
war ſo ſchön, daß die jungen Burſchen ſtundenweit 
gingen, um ſie zu ſehen. Und ſo ſtolz war ſie, daß keiner 
ihr gut genug ſchien. Keiner unter den vielen. — Aber 
da war einer, der ließ nicht nach mit ſeinem Werben. Der 
ſagte: Sie muß meine Frau werden, koſte es, was es 
wolle! — Sein Leben hat es bann gekoſtet!“ . . 

„So“, ſagte Hella von ihrem dunkeln Winkel her, und 
ihre Hände lagen weiß und ruhig im Schoß. „Sein Leben 
hat es gekoſtet? Denn laß doch mal hören, wie das 
kam.“ 

„Ja, das kam ſo: Sie wurde alſo richtig ſeine Frau, 
denn er war einer der Reichſten im Land und ging ſo 
ſchmuck und fein daher, daß man ſeine Freude daran 
haben konnte. Sie wurde ſeine Frau, aber am Hoch⸗ 
zeitstag ſagte fie zu ihm: Du ſollſt mich nicht anrühren. 
bis du mir gezeigt haſt, daß du ſtärker und mutiger biſt 
als alle anderen! — Da lachte Knud Drever und dachte 
bei ſich: Das will ich ihr ſchon zeigen! — Und es kam 
eine Sturmnacht; draußen, wo Klippen und Sand dem 
Schiffer Tod und Verderben bringen, war ein Schoner 
in Seenot. — Drei Mann hoch fuhren ſie hinaus, Knud 
Drever und zwei andere. Es war eine heiße Fahrt! 
Die weißen Wellenwölfe waren hungrig nach warmem 
Menſchenfleiſch; wie ein Rudel junger Welpen ſprangen 
ſie, die ſich im Spiel haſchen. Die drei im Boot hatten 
harte Arbeit. Die Augen ſtarr und grade nach dem 
Schiff gerichtet, ſo ſaßen ſie; die Muskeln zum Brechen 
geſpannt, keuchend vom ſchnellen Atmen die gewaltigen 
Brüſte. — Wie die Katzen ſprangen ſie über die Reling; 
ſchon ſank das Schiff. Bis in die Maſte krochen ſie hin⸗ 
auf und holten herunter, was da droben von verzweifelten 
Menſchen ſich mit ſteifen Gliedern feſtgeklammert hatte. 
Neun Mann waren noch an Bord; am Bug ſtand ein 
Junge und ſtarrte mit blauen Augen, in denen groß und 
ſchrecklich das Entſetzen ſtand, den rettenden Händen ent- 
gegen. Da griff ihn eine Welle und nahm ihn mit ſich. 
Acht blieben. Die anderen... der Himmel weiß, wo die 
waren! Acht Mann an Bord, die hatten Kinder daheim, 
alle acht, Weib und Kinder! — Zehn konnte das Boot 
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faſſen, nicht einen mehr. — „Wer bleibt?“ fragten ſie, 
und einer ſah den anderen an, mit lebenshungrigen 
Augen. Da klang Knud Drevers Stimme; eine helle und 
harte Stimme war das! „Boot klar!“ Er rief es kurz und 
ſchnell. „Stoß ab, Tjark, und fahr gut!“ — Da flog das 
ſchwere Boot ſchon in die Dunkelheit hinein. die Männer 
ſaßen ſtumm, bleich bis in die Lippen; keiner wandte den 
Blick. — Knud Drever aber ſagte zu ſich: Nun wird 
Trina Stenerſen wiſſen, daß ihr Mann der Tapferſte 
ift!... Und er lehnte ſich an den Maſt und ſah mit feinen 
hellen Augen grade vor ſich und bat Gott, daß ſein Ende 
ſchnell und kurz ſein möge. — Das iſt die Geſchichte von 
Trina Stenerſen. — Sie ſelbſt, ſagt man, habe den Ver⸗ 
ſtand darüber verloren.“ 

„Das iſt eine ſeltſame Geſchichte!“ ſagte Hella mit 
ſchwerer Stimme und einem Verſuch, zu lächeln. — „Und 
nun haben wir doch wahrhaftig eine ganze Stunde ver⸗ 
plaudert .. . ich muß jetzt fort." 

Und ſie ging allein in die Dunkelheit hinaus; und mit 
ihr ging der ganze Jammer und die ganze Not ihres 
Lebens. 

Als ſie ſchon ein gutes Stück Wegs in die Marſch hin⸗ 
eingegangen war, klangen Schritte hinter ihr, und die 
Stimme ihrer Freundin rief aus der Dunkelheit: „Du. 
Trina Stenerſen!“ 

„Laß das!“ ſagte Hella. „Nenn' mich nicht ſo!“ 

„Ich will dir etwas ſagen, darum kam ich dir nach: 
Wenn ich Hinnerk Higden wäre, ich ſchlüge dich! Wie 
einen Hund ſchlüge ich dich, daß du's weißt!“ — 

Nun war ſie wieder allein mit ihren Gedanken. 

Ja, er hätte ſie wohl ſchlagen müſſen. Jeder andere 
hätte es getan. Er aber, Hinnerk Higden, war fo ſtolz 
und ſicher, daß er es nicht nötig hatte, ſich einer Frau 
Liebe zu erzwingen oder darum zu betteln. Das alſo iſt 
Männerſtolz! dachte Hella. Frauenſtolz trotzt und bäumt 
ſich auf und iſt heiß wie eine glühende Eſſe. Männerſtolz 
aber iſt wie graues Eis. — Zwei Tage noch, dann ging 
Hinnerk Higden wieder auf See. Weit fort. Für lange 
Zeit. — Für immer vielleicht. Und würde vielleicht 
draußen auf fremden Meeren in einer Sturmnacht ſein 
Leben von ſich werfen wie Knud Drever, und in ſeiner 
letzten, ſchrecklichen Not zu ſich ſelbſt ſagen: Nun weiß 
Hella tor Straten, daß ſie einen tapferen Mann hatte! 

Mit einem Zittern in den Knien ſtieg ſie die drei 
Steinſtufen Dinan. die zur Haustür führten. 

Die Tür ging lautlos; dunkel lag der breite Flur, nur 
im fernſten Winkel ſchimmerte durch einen Türſpalt 
ſchwacher Lichtſchein. 

„Ich will nun ſchlafen gehen. — Zwei Tage noch. 
dann”... 

Und plötzlich wußte fie, daß dieſe zwei Tage eine letzte 
armſelige Friſt waren. l 

„Hinnerk“, fagte fie. Sie wollte es rufen, aber der 
Name klang faſt lautlos in die Dunkelheit hinein. 

Nichts regte ſich. In dem ganzen Hauſe war nichts 
als die große, ſchwere Stille. 

Sie legte die Hand auf die Türklinke von ihres 
Mannes Arbeitszimmer. 

Da fuhr Hinnerk Higden drinnen auf aus ſeinen Ge⸗ 
danken. Was war das für ein Ton? Ein Schritt auf 
ber Diele, ein Frauenſchritt! — Hella? ... Nein! Eher 
mochte wohl ein Wunder geſchehen. Und doch löſchte er 
das Licht und trat, von einer ſeltſamen Unruhe geführt 
und getrieben, hinaus. 
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„Ich“, ſagte Hella, bis ins Innerſte erſchreckt, daß 
er ſo plötzlich vor ihr ſtand. „Ich wollte nur ſehen, warum 
noch Licht ift in deiner Stube“... 

Sie ſtanden ſo dicht, daß einer des anderen heißen 
Atem fühlte. Sekunden vergingen. Und in dem Schwei⸗ 
gen dieſer kurzen Spanne Zeit fiel aller törichte Stolz und 
Trotz und alle Härte von Hella ab wie ein häßlicher 
Mantel, der all die Zeit hindurch ihre weiße, herbe 
Frauenſchönheit verhüllt hatte. | 

„Bleib bier!“ fagte fie. Dabei taftete ihre Hand 
mit einer rührend hilfloſen Gebärde nach der feinen — 
Und da es dunkel war, und kein Menſch es ſehen konnte, 
hob ſie ſeine Hand zu ihren Lippen hinauf und küßte ſie. 
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Ihr helles Haar leuchtete in der Dunkelheit, wie 
myſtiſcher Kerzenglanz in alten, dunklen Kirchen um hei⸗ 
lige Madonnenbilder ſtrahlt. — Und keiner von den 
beiden ſprach ein Wort. Hinnerk Higden aber legte den 
Arm um ſeine junge Frau. Feſt und ſtark hielt er ſie und 
küßte ihr Augen, Stirn und Mund und ging mit ihr den 
dunklen Flur entlang. — 

Draußen woben und ſchafften die Wunder der erſten 
Frühlingsnächte. Die großen Bäume vor dem Tor ſtan⸗ 
den dunkel mit violetten Schatten, wie verzauberte Seelen. 

Und in dem Haus am Deich wurde ein feines, helles, 
lautloſes Klingen wach und beſiegte mählich das tote 
Schweigen, das lange Zeit dort gewaltet hatte. 


FFP 


Eine Leopardenjagd. 


Von Heinz Karl Heiland. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


Knarrend und kreiſchend drehen ſich die Räder des 
Ochſenkarren. Schwerfällig ſchwankt das mächtige Ge⸗ 
bäude hin und her, den Unebenheiten des Weges folgend, 
die keine Federung ausgleicht. Bei der unendlich lang⸗ 
ſamen Fahrt ein ſanftes Wiegen — einſchläfernd durch 
ſeinen faſt gleichmäßigen Rhythmus. 

Bequem ausgeſtreckt liege ich auf weichem Strohlager 
— Ting tang — ting tang — ting tang klingen über 
mir die Glöckchen zum langſam⸗ruhigen Schritt der Zebus. 

Plötzliches Schweigen der Glöckchen, des einzigen 
Schutzes gegen wilde Tiere, weckt mich. 

Ich erhebe mich und blicke zum Karren hinaus — wir 
halten in einem kleinen Singhaleſendorf. Die Sonne 
ſteht noch niedrig, offenbar haben die Führer haltge⸗ 
macht, um zu frühſtücken. Auch ich laſſe mir vom Koch 
eine Taſſe köſtlich aromatiſchen Tees von Nuwara Eliya 
und in Teig gebackene Bananen reichen und beobachte, 
x id) dies einfache Mahl verzehre, das Leben im 

orf. 
Bald geht es weiter, und noch vor Mittagsglut ift 
Hambantota erreicht. Viele alte Bekannte begrüße ich 


hier und erfahre ſofort, daß ſich in einer einige Tages⸗ 
reiſen von hier entfernten Gegend zurzeit eine Menge 
Leoparden aufhalten, die großen Schaden am Vieh 
angerichtet und mehrfach Menſchen angegriffen hätten. 
Das war eine intereſſante Nachricht. 

Kaum war die ärgſte Mittagshitze vorüber, ſo ſauſte 
ich ſchon in voller Fahrt meines Vierzylinders dem fernen 
Dorf zu, bis zu welchem eine gut fahrbare Straße führte. 
Langſam folgte einer der Ochſenkarren mit meinen beſten 
Spütern und einem Reſervegeſpann. 

Tag um Tag drangen wir vor — unbeirrt durch 
Flüſſe und Dickicht. Immer wieder fand ſich ein Mittel, 
weiterzukommen, bis wir ſchließlich die Ruinen einer 
uralten, ſchon vor Jahrtauſenden verlaſſenen Stadt er⸗ 
reichten. Sie hatte zum großen Teil aus Höhlenwoh⸗ 
nungen beſtanden, und eine von dieſen war noch halb⸗ 
wegs bewohnbar. 

Zahlreich waren die Spuren der Leoparden und 
Bären in dieſer Gegend. Ich beſchloß daher, hier mein 
Heim aufzuſchlagen. Weiter vorzudringen war unmög⸗ 
lich — die Ochſen hier zu behalten, der vielen Raubtiere 
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wegen, dagegen nicht ratſam. Ich ſandte daher den Karren 
mit bewaffneter Begleitung zum nächſten Dſchungeldorf 
zurück mit dem Auftrag, nach einer gewiſſen Zeit mit 
Proviant zurückzukehren. i | 

Mit nur zwei Singhaleſen war ich jetzt allein inmitten 
der endloſen Wildnis — mein Heim eine rauchgeſchwärzte 
Höhle, die wohl ſchon den Troglodyten zur Wohnung 
gedient.. Bald hatten wir uns ſo behaglich als möglich 
eingerichtet. | i i 

Tage und Wochen durchſtreiften wir nun bie Dſchun⸗ 
geln, aber zu meiner größten Enttäuſchung wollte es 
doch nicht gelingen, einen Leoparden aufzuſpüren, ob⸗ 
wohl wir mehrmals den eigentümlichen Schrei hörten — 
ſtets verlief die Verfolgung fruchtlos. Da ſchoß ich einen 
alten Büffelbullen, und nun endlich war Ausſicht vor⸗ 
handen. einen Leoparden zu erlegen, denn der Geruch 
der rieſigen verweſenden Fleiſchmaſſe mußte ſicherlich 
eins der Raubtiere herbeilocken. | 

Mit bem früheſten Morgengrauen traten wir am 
nächſten Tag unſern Marſch an, um im Lauf des Vor⸗ 
mittags beim Ka⸗ 
Daver des Büffels 
anzukommen; pflegt 
doch der Leopard 
nach einem reichlichen 
Mahl, wie es der tote 
Büffel bot, nicht weit 
zu gehen, ſondern in 
der Nähe an einem 
ſchattigen Platz die 
Zeit zu verſchlafen. 

Die ſcharfen Au⸗ 
gen der Eingebornen 
fanden leicht den Weg 
zu der entfernten 
Stelle, wo wir den 
Büffel geſchoſſen, in⸗ 
dem ſie unſerer eige⸗ 
nen geſtrigen Spur 
folgten. Stechend A 
brannte bie Sonne In der Höhle 
auf uns hernieder, ] 
während wir durch bas ſaſt ſchattenloſe Dſchungel dahin⸗ 
eilten — dazu kein Tropfen Waſſer — hatten wir doch 
bei dem ſo frühen Aufbruch keine Zeit gefunden, Waſſer 
zu kochen. Ungekochtes zu trinken, bedeutete aber nur zu 
oft ſchwere Krankheit — langes Siechtum. 

So ermattend, erſchlaffend auch die Sonnenglut 
wirkte — für unſer Vorhaben war ſie äußerſt günſtig, 
mußte doch auch der Leopard, falls ſich einer an unſerem 
Büffel geſättigt hatte, unluſtig ſein, eine weite Strecke 
zurückzulegen. Unerträglich die Hitze ſchmerzhaft 
brannte jede Berührung des Gewehrlaufes — jedes 
metallenen Gegenſtandes dazu watete der Fuß in 
tiefem, loſem Sand eines Elefantenpfades. Da endlich, 
endlich jene Gruppe höherer Bäume, in deren Nähe der 
Büffel verendete 

Die Singhaleſen bleiben zurück, ich ſelbſt ſchleiche 
unter vorſichtiger Beobachtung des Windes weiter — da 
liegt der Kadaver — kein Leopard iſt im ganzen Umkreis 
zu ſehen. Ich ſchleiche noch einige Schritt näher — ein 
Raſcheln — ein gellend quiekender Schrei — eine dunkle 
Maſſe fliegt an mir vorbei — ein großes Wildſchwein. 

Ein Knall — wütendes Grunzen — der Keiler ſchießt 
noch ein paar Meter voraus und ſtürzt zuſammen — ein 
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paar zuckende, krampfhafte Bewegungen mit den Läufen 
— er ift verendet. Das ſchwere 11-mm-Dum-Dum-@es> 
ſchoß, das für den Leoparden beſtimmt, war zu mächtig, 
auch für das zähe Leben des Wildſchweins. 

Das Fleiſch des Schweins ſchätzt der Leopard ſehr: 
wurde daher ein ſolcher durch den Geruch des Büffels an⸗ 
gelockt und fand das friſch geſchoſſene Tier, ſo war mit 
Sicherheit zu erwarten, daß er nochmals zurückkehren 
werde. Das überhob mich der Notwendigkeit, die heutige 
Nacht beim Büffel zu wachen. Mit Ruhe konnten wir die 
Nacht in der Höhle verbringen — war der Leopard beim 
Büffel geweſen, ſo war er uns ſicher. 

Wir ſchleppten daher den Keiler an eine ſchattige 
Stelle und löſten den Schädel ab, der zuſammen mit den 


beſten Fleiſchſtücken an eine Tragſtange gebunden wurde. 


Alles übrige ſchleiften die Singhaleſen nahe an den 
Büffelkadaver, dann ging es, ſo ſchnell es die Mittags⸗ 
hitze erlaubte, zum nicht ſonderlich weit entfernten Waſſer. 

Der nächſte Morgen fand uns wieder unterwegs zum 
Büffel, mit Proviant für mehrere Tage verſehen 

Dort der Büffel 
kein Leopard zu ſehen 
— doch, wo iſt das 
Schwein? Ein Blick 
auf den Erdboden — 
deutlich zeigen ſich an 
mehreren Stellen die 
Spuren gewaltiger 
Tatzen — rings um 
den Büffel führt die 
Spur — dort entſernt 
ſie ſich. Ein leichter 
Strich zeigt ſich an 
manchen Stellen, wie 
mit einer Axt gezogen. 
Der Leopard hat 
das ganze Schwein 
im Rachen ſortge⸗ 
ſchleppt — wobei 
einer der herabhãn⸗ 
genden Läufe jene 
Striche zeichnete. 

Leicht folge ich der Spur — den Finger am Abzug 
der Büchſe; konnte doch in jedem Augenblick der Leopard 
auftauchen. Nicht weit trug er die ſchwere Laft — kaum 
fünfzig Meter — in einen dichten Strauch hineingeſcho⸗ 
ben das Schwein — ein Zeichen, daß das Raubtier den 
Reſt ſeiner bequemen Beute ſpäter verzehren will. Ziem⸗ 
lich alt jedoch die Spur vom Beginn der vorigen Nacht, 
der Leopard alſo weit entfernt. Eine Zeitlang folgten 
wir der Fährte, vielleicht, daß ein Zufall das Raubtier 
in der Nähe gehalten — umſonſt. Es bleibt kein Mittel 
als der nächtliche Anſtand. 

Die Umſtände hierfür waren nicht beſonders günſtig 
— zum wenigſten war das Unternehmen etwas bedenk⸗ 
lich. Ein Baum, hoch und ſtark genug, um einen Hochſit 
zu errichten, war nicht in der Nähe — nichts als dorniges 
Unterholz. Von dieſem eine Barrikade zu bauen, war 
gleichfalls unmöglich — die ſcharfen Augen des Raub⸗ 
tieres hätten ſie gewahrt und es gehindert, ſich ſeiner 
Beute zu nähern. 

Mit Hilfe der ſcharfen Buſchmeſſer wurden daher 
möglichſt gerade, dünne Stangen aus zähem Dornen 
holz geſchnitten — einer der Singhaleſen ſuchte eine ge⸗ 
nügende Menge feſter Lianen — dann begann der Bau 
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beim Mahl. 
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Durch Flüſſe und Dickicht zogen die Wagen. 


einer leichten Schutzwand. Die Mitte eines großen 


Strauches wurde herausgekappt, ſo daß eine kreisrunde, 


freie Fläche entſtand, um die ſtehengebliebenen Gite 
ſchlangen ſich bald zahlreiche Lianen, an paſſenden 
Stellen durch unauffällig angebrachte Stangen gehalten. 

Ein Spinngewebe für die 
Rieſenkraft eines zentner⸗ 
ſchweren Raubtiers, aber durch 
die elaſtiſche Verbindung doch 
genügend ſtark, es im Sprung 
einen Moment zu hemmen — 
einen Moment nur, aber doch 
lange genug, um zu einem 
aus ſo unmittelbarer Nähe 
abſolut verderblichen Schuß 
Gelegenheit zu geben. 

Die Nacht nahte. Ein kühler 
Wind vertrieb die Gluthitze des 
Tages, aber heute brachte uns 
ſein Hauch keine Erquickung 
— der kleine Verhau war 
natürlich ſo gelegen, daß keine 
Witterung von uns dorthin 
gelangen konnte, unumgäng⸗ 
liche Vorſicht — aber wir er⸗ 

* ftidten faſt in dem mefitiſchen 
Geſtank der beiden verweſen⸗ 
den Kadaver. 

Laut lärmte die Tierwelt. 
Merkwürdig, keine Affenherde 
läßt ſich vernehmen, und doch 
ſind jene höheren Bäume in 
einiger Entfernung wie ge⸗ 
ſchaffen zu ihrem nächtlichen 
Auſenthalt. 

Da — gellendes, heulen⸗ 
des Kreiſchen — offenbar in 


Angſt vor einem furchtbaren Feind ausgeſtoßen. Der 
Leopard ift dort — die Affen haben fein Kommen ges 
wittert und angſtvoll geſchwiegen, nun aber iſt er offen⸗ 
bar unmittelbar unter ihrem Baum — ihre Angſt nicht 
länger bemeiſternd, hallt gellend das Gekreiſch. 

Dunkel wird es — mühſam 
nur unterſcheide ich die Kon⸗ 
turen des Strauches, in dem 
der Kadaver verborgen. Vor⸗ 
ſichtig ſchiebe ich den langen 
Lauf der Büchſe vor — phos⸗ 
phoriſzierend leuchtet das 
Nachtkorn. Einige Minuten 
höchſter Spannung — da 
leuchten zwei grünlich glühen⸗ 
de Punkte im matten Abend⸗ 
licht, im nächſten Augenblick 
ſind ſie verſchwunden, aber 
ich ſehe deutlich eine weißliche 
Maſſe ſich nach jenem Strauch 
hin bewegen. Sie hält — der 
Leopard! Meine Augen boh⸗ 
ren fid) ins Dunkel — jetzt 
erkenne ich bie Vorderpranken 
— dort das Herz. Ein 
ſcharfer, peitſchenartiger Knall 
— und blitzſchnell raſſelt der 
Repetier⸗Mechanismus der 
Büchſe — ſie fliegt zur 
Schulter zurück, bereit, noch 
ein zweites der furchtbaren 
Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe zu vers 
ſenden. 

Lautlos iſt der Leopard 
verſchwunden, nur ein 
ſtreiſendes Rauſchen kündet, 
daß er einen jähen Sprung 
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getan — wird er fid) aus der Dunkelheit auf unfere 
ſchwache Schutzwehr ſtürzen? Krampfhaft umklammere 
ich den Schaft der Büchſe — krampfhaft die Singhaleſen 
die Griffe ihrer ſcharfen Axte. Nichts rührt ſich — doch, 
dort in kurzer Entfernung ein ruckweiſes Scharren und 
Schaben, als ob eine gewaltige Fauſt Sand und dürre 
Blätter zur Seite ſchleudere. Einige Minuten — dann 


A Vi 
web 


tiefe Stille — nichts rührt fid) dort drüben im geſpen⸗ 
ſtiſchen Dunkel. 

Eine halbe Stunde geſpannter Erwartung, dann 
kriechen wir aus unſerem Verſteck hervor, wo es des 
Verweſungsgeruchs wegen unerträglich — in der Nähe 


umherliegendes Reiſig flammt auf in lodernder Glut — 


ein ſicherer Schutz vor dem etwa lauernden Raubtier. 
Dicke Reiſigbündel dienen als Fackel, als wir vorſichtig 
in die Dſchungel dringen, um in eine reinere Atmoſphäre 


SED 


Meine Jagdbeute: Der Leopard. 
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zu gelangen. Eine Viertelſtunde, dann wird unter jenen 
großen Bäumen gelagert, iſt doch hier kein dichtes Ge⸗ 
ſtrüpp, das ein Anſchleichen des Raubtiers ermöglicht. 

Abwechſelnd wachen wir, bis der Morgen naht: ſein 
Licht zeigt uns den Leoparden; das Geſchoß iſt eine Hand⸗ 
breit hinter dem Herzen eingedrungen, hat aber ders 
artige innere Verletzungen verurſacht, daß das Raub⸗ 
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tier, ein mächtiges altes Männchen, nur nod) einige 
krampfhafte Sätze machen konnte, um dann zu verenden. 

Eine ſchwere Arbeit, das Tier bis zur entfernten 
Höhle zu ſchaffen, eine Arbeit, bei der ich häufig einen 
der Singhaleſen ablöſen mußte, eine notwendige An⸗ 
ſtrengung jedoch, da dort ſorgfältiges Abſtreifen leichter 
als hier. Erſchöpft erreichten wir erſt gegen Mittag 
unſer primitives Heim, wo bald das prächtige dreifarbige 
Fell zum Trocknen in der Sonne hing. 
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Tüllhüte. 


Von Ola Alſen. 


Es gibt Moden, die wie Pilze aus der Erde 
ſchießen. Plötzlich ſpringt ein Gedanke auf und ent⸗ 
zündet wahre Begeiſterung. So geht es mit den Tüll⸗ 
hüten. Während man in Deutſchland noch getreulich 
an den üblichen Strohhüten mit den verſchiedenſten 
Akzenten feſthielt, griff man in der Modenreſidenz 
Paris zu einer ganz neuen und recht graziöſen Idee 
des Sommerhutes. Er verlor den kompakten Begriff 
Hut, wurde leicht, teilweiſe transparent, eine duſtige 


— Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Laune, eine tatſächliche Sommertracht. Aus ſchlichtem, 
meiſt ſchwarzem Tüll ſchafft man die mannigfaltigſten 
leichten Gebilde. Zu einer beſtimmten Form iſt man 
nicht verpflichtet. So gefügig das Material und die 
unſichtbar gemachten Drahtſäden ſind, ſo unbeſchränkt 
ſind die Wege, die ſie gehen. Meiſt führen ſie in die 
Höhe. Die Ausdehnung, die man früher in horizon 
taler Weiſe ſchätzte, ſtrebt jetzt himmelan. Unzählige 
Schleifen drängen ſich aneinander, ganz hohe, die ſich 


Nummer 30. 


— l 
* — = 


` «bot. Manuel. = 
1. Samihut mit verſchlungenem Band und Tällagen, 2. Samthut mit Tällvolants 
i bie den Kopf verdecken. und feidenem Band. 
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hol. Manuel, 
8. Tüllhut mit Kopf aus Velours-Chiffon 


und Reihern. 


4. Schwarzer Samthut mit Tällvolan 
unb Reihern. 
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Phot. Manuel. 


5. Hut mit hochſtehenden Tüllrüſchen 
und Samtband. 
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6. Gradrandiger Hut aus Chantillyſpitzen. 
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abſtufend in kleinen Formaten verlieren. Dann gleichen 
ſie wiederum Windmühlenflügeln oder düſtern Blumen. 
Sie liegen auf Tüllhauben, die das Haar verſchleiern, 
ſo daß es durchſchimmern kann. Es iſt weiß nach 
neuſtem Modendekret, kupferbraun oder rotblond, zu 
welcher Nuance man ſich entſchloſſen hat. Schwarzes 
Haar verhüllt man gern mit braunem Tüll, der ihm 
einen helleren Schein verleiht. 


Von erſtaunlicher Vielſeitigkeit find die Kombina⸗ 


tionen der Tüllverwendung. Einen kleinen ſchwarzen 
Strohhut mit gebauſchtem Seidenkopf umrahmen in 
ſcheinbar kunſtloſen Drapierungen zwei Tüllvolants, 
während ein ſtattlicher weißer Reiherbuſch die Tendenz 
zur Höhe wahrt (Abb. 7). | 
nieren breite und dichte Tüllagen den kleinen, ſeitlich 
hochgeſchlagenen Samthut, der jetzt, wie alljährlich, zur 
Komplettierung des Sommeranzuges herangezogen 
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7. Hut mif Strohrand, feibenem Kopf 
und hochſtehenden Tüllrüſchen. 


wird. Tüll und Samt ſtehen, was Kleidung onbe 
langt, auf gleicher Stufe, daher ergibt die Kombination 
empfehlenswerte Effekte. Den Kopf umſchließt in un⸗ 
aufdringlicher Weiſe ein farbiges Seidenband, das mit 
der übrigen Toilette in irgendeinem Zuſammenhang 
ſtehen muß (Abb. 2). 
ſtriert die kokette kleine Form die neue Mode. Der 
Rand aus ſchwarzem Samt iſt von einem breiten, 
lofe geknoteten Band umfaßt. Drei ſich ſcheinbar pers 
ſchlingende Tüllſchichten neigen ſich ſchirmartig über 
den Kopf (Abb. 1). Auch die beliebte Samtkappe ges 
winnt durch den aktuellen Tüll an Ausdehnung. 
Ihrem Rand entſteigen breite, dichte Volants, die wie 
ein kleidſamer Rahmen den Kopf umgeben. Schwarze 
Reiherbüſche fügen ſich der ſchrägen Linie an (Abb. 4). 
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In reicherem Maße gar- 


Auf äußerſt flotte Weiſe illus ` 
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Die hochſtehende Tüllrüſche ift eine Spezies, die mit 
beſonderer Sorgfalt kultiviert wird. Faltenreich und 
mit erſtaunlicher Höhe entſpringt ſie dem beſcheidenen 
Samtrand und verdeckt gänzlich den krauſen, weichen 
Samtkopf (Abb. 5). Von beachtenswerter Kleidſam⸗ 
keit und diskreter Vornehmheit gibt ſich der rechts 
hochgebogene, von gedrahteten Blenden gehaltene 
Tüllrand, über dem die ſtrahlenartig arrangierten 
Reiher herausragen. An den Kopf aus ſchwarzem 
Velours⸗Chiffon lehnen fid) die ſeltſamen Gebilde, zu 
deren Herſtellung die Reiherfeder das Material liefern 
muß. Auch die Zipfel der ſeidenen Schleiſen hängen 
ein wenig neugierig über den Rand (Abb. 3). Dem 


theater Dr. Franz Ludwig 
Der 
Stätte ſeiner 


werden. 


Bilder aus aller Welt. 


Der bisherige leitende Opernregiſſeur am Freiburger Stadt- 
Hörth wurde als Oberregiſſeur an 
die Metropolitan⸗Oper in Neuyork berufen. | 
Heldentenor des Straßburger Stadttheaters Theodor 
Wilke verabſchiedete fid) vor kurzem von der bisherigen ` 
irkſamkeit unter einer 
kundgebungen, wie ſie wohl ſelten einem Künſtler zuteil 
ilke iſt vor allem Wagnerſänger. 

Das an der Saale reizend gelegene Thüringer Solbad 
„Bad Köſen“ hat unter Aufwendung 
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Weſen des Tülls iſt die Spitze nahe verwandt. So 
ergibt es ſich als ganz natürlich, daß die Tüllmode 
die Spitze im Gefolge hat. Beſonders die feinen Tüll⸗ 
ſpitzen, an erſter Stelle Malines: und Chantillyſpitzen, 
haben große Chancen. Man ſieht vielfach auf Tüll⸗ 
und Samthüten hochſtehende Spitzenſchleifen und eigen⸗ 
artig gedrahtete Spitzenwälle, die in wellenartigen 
Linien einen Teil des Kopſes verſchanzen. Auch glatt⸗ 
geſpannte Spitzenränder gehören in das Gebiet des 
leichten Genres, das durch die ausgebreiteten Schmetter⸗ 
lingsflügel, die von einem richtigen Samtleib mit 
Fühlern ausgehen, nachdrücklichſt charakteriſiert wird 
(Abb. 6). Der Hutkopf beſteht aus Taffet. 


Fülle von Sympathie⸗ 


roßer Mittel ein 


neues Kurmittelhaus errichtet. In dieſem ſind Einrichtungen 
für die Inhalationstherapie, pneumatiſche Kammern und ein 
Radium⸗Emanatorium enthalten, daneben eine Anzahl mo⸗ 
dern eingerichteter Geſellſchaftsräume. 
Der Berliner Beamten⸗Wirtſchaftsverein hat vor kurzem 
ein Georg ⸗Zeidler⸗Haus in Benneckenſtein im Harz eröffnet. 
Das ſchöngelegene Haus dient als Jugenderholungs heim. 


Theodor Wilke, 
Straßburg, Heldentenor, feierte ërem 
Abſchied von der dortigen Bühne. 


Dr. Fr. Cudwig Hörth, 
. wurde als Oberregiſſeur an die 
etropolitan · Oper in Neuyort verpflichtet. 
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Das neue Kurmittelhaus des Thüringer Solbades „Bad Köſen“. 
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Phot. Laiſte & Co. 
Oskar Moor, 


"ag wurde an bie „Vereinigten 
heater“ nach Kiel engagiert, 


Der erfolgreiche Baſſiſt und 
Pot, Halensleten. Regiſſeur Oskar Moor, der bis- 


Das Georg-Zeidler-Haus des Berliner Beamken-Wirtſchaftsvereins in Benneckenſtein i. 9. her am Stadttheater in Regens⸗ 


Hoſphot. Tiumann⸗Malter. 
Friedr. Gellert, Herm. Waldeck, 
Feſtdirigent. Präſident des Feſtausſchuſſes. 
Vom IX. Badiſchen Sängerbundfeſt in Mannheim. 


Berl. Ill. Geh. 
Das nene Mozartdenkmal in Frankfurt a. M. 


von G. Bäumler. 
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burg tätig war, wurde als Ober⸗ 


regiſſeur der Oper an die „Vereinigten Theater“ in Kiel berufen. 

Bei dem diesjährigen IX. Badiſchen Sängerbundfeſt in Mannheim ſtand 
der Feſtausſchuß unter der Leitung von Hermann Waldeck, während 
als Feſtdirigent Muſikdirektor Friedrich Gellert fungierte. 

In Frankfurt a. M., auf dem Mozartplatz, wurde kürzlich das von 
Herrn Finf-Mad geſtiftete Mozartdenkmal enthüllt. Der Denkmalsent⸗ 


wurf rührt von 
dem verſtorbenen 
Bildhauer Franz 
Krüger her, die 
Ausführung im 
großen Maßſtab 
ſtammt von dem 
bekannten Bild— 
bauer G. Bäumler. 
Der Infant 
Louis Ferdinand, 
Vetter des Königs 
von Spanien, iſt 
Amateurſchauſpie— 
ler, und zwar mit 
gutem Erfolg. Er 
trat kürzlich in 
einer Wohltätig— 
keitsvorſtellung in 
Paris auf. Unſer 
Bild zeigt ihn als 
Pierrot. Der In— 
fant hat neben ſei— 
nem ſchauſpiele— 
riſchen Talent 
auch eine gute 
Singſtimme. 
April und Mai 
1807 bewohnte 
Napoleon |. das 
ſchön gelegene 
Schloß Fincken— 
ſtein in Weſt— 
preußen, das der 
Familie Dohna— 
Schlobitten ge— 
hört. Das Prunk— 
bett, in dem der 
Kaifer ſchlief, Sofa 
und Tiſch ſind 
noch heute un— 
verändert erhal— 
ten. Die mit ei— 
ner Glasplatte 
geſchützte Tiſch— 
platte zeigt eine 
Anzahleingekratz— 
ter Striche, den 
Entwurf zu ei⸗ 
nem Schlachtplan. 
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pool. oppå, 
Louis Jerdinand von Spanien, 
ein erfolgreicher Amateurſchauſpieler. 
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Phot, Raud. 


Eine Erinnerung an die napoleoniſche Zeit: 


Das hiſtoriſche Schlafzimmer Napoleons I. in Schloß Sindenifein in Weftpreußen. 
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Hofpbot. G. Woll. 


Die neueröffnete Bodenjee-Toggenburg-Bahu Romans horn — Sf. Gallen —£ied)fenftein. 


Cine der ſchönſten Schweizer Bergbahnen ift die neue Reiſenden durch romantiſche und anmutige Täler und Schluch⸗ 
nt W Ge a bie fue ten unb die Schönheiten der Schweizer Vorberge. 
über St. Gallen nach Liechtenſtein führt. ahlreiche kühne 
Viadukte ſind Meiſterwerke der Technik und führen den Schluß des redaktionellen Teils. 


(Genn man das Bedürfnis nach 
einer gründlichen Kräfti⸗ 
gung und Auffriſchung ver⸗ 
ſpürt, dann verſuche man das 
wohlſchmeckende Biomalz. Es 


meres und angenehmeres Mittel; 
feines erfreut fid) einer gleich org: 
Ben und uneingeſchränkten Be- 
— e liebtheit wie Biomalz. Neben 
Biomalz ber Hebung des Kräſtegefühls 

| tritt ſaſt immer eine auffallende 
d Beſſerung des Ausſehens ein. 
Man fühlt ſich geradezu 
wie verjüngt. 

Man kann Biomalz auch als 
Kochzuſatzmittel benützen und er— 
zielt damit nicht nur größeren 
Wohlgeſchmack, ſondern auch eine 
erhebliche Verbeſſerung und Ver— 
billigung des Mittagbrotes. Nach 
dem Biomalzkochbuch kann man 
ein Mittagbrot für 5 Perſonen 
durchſchnittlich für 1 Mark bets 
ſtellen. Das Biomalzkochbuch iſt 
bis auf weiteres von der Chem. 
Fabrik Gebr. Patermann, Teltow⸗ 
Berlin 1, koſtenlos zu beziehen. 


E c2 
| 


gibt wohl fein einfacheres, beque⸗ 


„Woche“ Nr. 30. | ] 26. Jull 1913. 


Le Morgen | 


STOIEWERCK GOLD' 
zu jeder Zeit = für jedes Alter. 

Schwere Gefahre 

drohen den Kindern | 


in den heißen Sommermonaten wie auch zur Zeit des Obstgenusses. Der 
Brechdurchfall fordert alljährlich unzählige Opfer. Wer seine Kinder vor 
diesen Gefahren bewahren will, muß zu einem Mittel greifen, das nicht nur 
eine Linderung des Leidens herbeiführt, sondern dem geschwächten Kinde 


auch neue Körperkräfte zuführt. 


Seit 25 Jahren wird selbst in schweren Fällen der ärztlich vielfach erprobte 
Dr. Michaelis’ Eichel-Kakao mit großem Erfolge angewandt. Meist wird das 
Übel schon nach einigen Tagen von Grund aus und dauernd behoben und 


der Körper aufs neue gekräffigtft. 


Dr Michaelis Eichel-Kakao 


mit Zucker u. präpariertem Mehl. 


l/-Kilo-Büchse M. 2,50 
Y-Kilo-Büchse M. 1,30 
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Verschiedene Mitteilungen. 


—Bad Ems. Natur und Kunst haben auch in diesem Jahre 
gewetteifert, Bad Ems in der vollen Schönheit des jungen Frühlings 
als ein Kronjuwel im nassauischen Land erscheinen zu lassen. Die 
Fortschritte des Bades in den letzten Jahren sind ganz augenfällig, 
es ist in der Tat vieles geschaffen worden. Von den vielen Neue- 
rungen scheint besonders das Kurhaus bei den Fremden den denk- 
bar günstigsten Eindruck zu finden. Aber auch in allen Teilen 
wird dieser moderne Prachtbau mit seiner imposanten Terrasse 
und den vielen, mit Blumen verzierten Balkons als ein Werk der 
Kunst bewundert. Der Kursaalumbau, seine neue Terrasse, die 
jetzt den wetterempfindlichen Personen Schutz bietet, und die neue 
Kolonnade werden den Stammgästen ebenfalls als eine sehr will- 
kommene Aenderung erscheinen. Mit Recht kann man jetzt sagen: 
„Bad Ems auf der Höhe der Zeit.“ Sehr erfreulich ist es, daß die 
Neuerungen nach außen hin sich schon bemerkbar machen. Nähert 


26. Juli 1913. 


sich doch. obgleich die Kur erst drei Wochen im Gange ist. die 
Frequenzzahl rasch dem fünften Tausend. Aus dem sehr reichhal- 
tigen Vergnügungsprogramm für die nächsten Wochen seien beson- 
ders die Konzerte des Kurorchesters, Militárkonzerte, Reunions, 
Bergbeleuchtungen. Feuerwerke usw. erwähnt. Weiter bietet die 
herrliche Gebirgsgegend und das Lahntal reichlich Gelegenheit zu 
schönen Ausflügen, wobei sich Motorboote, Autos und eine Berg- 
bahn dienlich zeigen. 

— VerzweiflungerfaßtoftdenMenschen, wen 
er vor einer Festlichkeit steht und sich in seinem Gesicht allerlei 
Hautunreinigkeiten und Hautausschläge zeigen. Denn was nützt 
der tadellose Frack. das weiße Hemd, die weiße Krawatte, was nützt 
die schönste seidene Ballrobe. die lieblichste Lockenfrisur. wenn 
aus diesem Rahmen ein mit Pusteln und Pickeln behaftetes Gesicht 
he-^usschaut. das im Glanze des Ballsaallichts nur noch schreck- 
licher. noch abstechender wirkt? Darum sollten alle Menschen. die 
leicht Hautunreinigkeiten im Gesicht bekommen. solchen Unan- 


nehmlichkeiten beizeiten vorbeugen und sich an den täglichen 


uM E ua 


verhüten Sie bei Ihrem Kinde 
am ſicherſten, wenn Sie es mit 


„Kufeke“ ernähren. Dieſe altbewährte Nahrung iſt leichtverdaulich, ſchont Magen 
und Darm, läßt keine ſchlimmen Darmgärungen aufkommen und bewirkt unter 
Beigabe von Milch in jeder Hinſicht ein vorzügliches Gedeihen des Kindes. 
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bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 

PATENTE! G. m. b. H., Berlin W 35D. 
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Magenleidende! 


Senden Sie mir Ihre 
Adresse ein, wenn bis- 
lang nichts geholfen bat. 
Auskunft erteile gern 
Kostenlos. 
Gottlob Karthäuser, 
Braunschweig 17 
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al Sie uns Ihren. Wunsch 


auf einer Postkarte, dann senden wir Ihnen den betreffenden Katalog, und Sie 
haben die reiche Auswahl unter den besten Erzeugnissen der Gegenwart zu 
bürgerlichen Preisen bei bequemsten Zahlungsbedingungen. 


Zwei Beispiele: 


"— z : ; i : Sie wünschen einen Brillantring, so finden Sie im Katalog U 88g 
Sie wünschen einen Photo-Apparat mit guter Optik, so finden Seite 158 die schónsten und kostbarsten Stücke, für deren erst- 


Sie diesen im Katalog P 88g mit genauer Beschreibung und : * ; 2 
Anleitung zum Fhotographeren zu Setgemäßen Preise BE Quali wir mit dem Renemmé uere Hauses fert 
F VOR JE NE ee mäßiger Anzahlung und Amortisation durch kleine Monatsraten. 
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schmuck, Ta- iced waren; Arti- per! ür jede or A. 6 ZOodenbac. iD graphiache uuo pe atrumente: 5 


schenuhren, kel für Haus | } ; e g sterren n 
Großuhren, c fund Herd, Ge- . ) Deck. Lp P o tische aller Art. e Perser. 
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5 m. tke = Kataloge erhalten ernste Interessenten gratis zur Ansicht, Kameras. 
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Tägliches Abpudern 


des Körpers, insbesondere aller unter der Schweilz- 
einwirkung leidenden Körperteile, der Achselhöhlen, 
der Füße (Einpudern der Strümpfe) mit 


Vasenol- 
Sanitáts-Puder 


schützt gegen Wundlaufen und Wundreiben sowie 
Wundwerden zarter Hautfältchen; bei erhitzten 
Hautstellen, Hautjucken, auf Reisen, Fulztouren, 
bei Ausübung jeglichen Sports, für Damen als 
Toilettemittel und zur Schonung der Kleider (Blusen) 
von unschätzbarem Wert. 
Zur Schweifzfufzbehandlung verwendet man mit 
en Erfolge Vasenoloform-Puder, zur 
inderpflege als anerkannt bestes Einstreumittel 
Vasenol-Wund- u. Kinderpuder. 


In Original- Vasenol- 
Streudosen Werke 
zu 75 "E in Dr. Arthur 
Apotheken Köpp, 
und Leipzig- 


Drogerien. Lindenau. 
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1 | bód)ft einfachen unb harmloſen Lotion, bie man fid) nach folgendem 

Unſchön gewordene Geſichtshauk. ESCH der Apotheke p^ ie Sieg Aalen te 

: 3 60 g Rosenwasser, 60 g Fleurs d'Oxzoin, 3,5 g Benzoetinktur. 

Wie wan Tee Runge Bejeitigt, Vor Gebrauch gut ſchütteln und dann mit den Fingern, einem 

Der Teint leidet oft unter den Einflüſſen der Sonne und den weichen Läppchen oder Schwämmchen auftragen. Nach dem Ein— 
Unbilden der Witterung, häufiger aber noch durch die Anwendung trocknen reibe man mit einem weichen Tuch oder Ziegenleder etwas 
von Puder, Cremes und anderen Schönheitsmitteln, welche Wis- nach. Dieſe Miſchung eignet fid) auch vorzüglich zur Vorbeugung 
mut oder ſonſtige ſchädliche Beſtandteile enthalten. In ſolchen und Beſeitigung von aufgeſprungener Haut an Händen unb im Ge- 
Fällen empfiehlt fid) zur raſchen Wiederherſtellung einer ſammet-ſicht ſowie gegen Sommerſproſſen und alle anderen Hautunreinig— 


weichen, weißen Geſichtshaut der regelmäßige Gebrauch einer keiten. 
a © 
Sie sparen bei Kranken 
befonbers ſolche, bie mit Sicht, Ischlas, 


der Zuber eitung von Neurafthenie, Nervofität, ferner auf neroöjer 

Puddings, Backwerk E mengen Hagen, unb — 

usw., ohne die Güte zu - z D beba tet find, verlangen im eigenften Intereſſe 

b e trä hti d d L ſofort unfer illuftriertes, 80 Seiten umfaſſendes 
eein ac gen, wenn ig | 

Sie weniger Eier und à 


M Gratis - Budh 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ernt- 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Berufsftörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 25 
Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
worauf fofort oben erwähntes Werk gratis unb [ranfo zugeſandt wird. 


Städt. Sparkasse in Cobur 


zahlt 3°/a u. 40/o Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 
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MAIZENA 


Die Speisen sind 
weit billiger, doch ` > 
ebenso nahrhaft, und — — | 
haben denselben feinen a 

Wohlgeschmack. 


Lernen Sie die zahlreichen Verwendungsarten von 
„MAIZENA* kennen, indem Sie die "opto frele 
Einsendung unseres Kochbüchleins verlangen. 


Corn Products Co., Abt. N, Hamburg l. 


Sonnengebräunter Teint i d 
„Teinture Brunette“ bräunt wie d. Sonne y blasse Gesicht, Schlanke Figur APS 
Fl. M. 2. Otto Reichel, Berlin 75, Eisenbahnstr. 4. SE 
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In wenigen Tagen 


c „ Rldbier Spielen“ 


Preis M. 4.50 Mustr. Prosp. gratis. Zusammenziehung er 


RS ; VB 7 ege, i Së, ; schlaffter Bauchdecken 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. m Le „ ) u—-— s 
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und Verminderung der 
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auch über Dr. Kaisers 
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Hermann Straube 
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| v Schlaf wird fest, traum- 

los und erquickend, der Kopf klar. Vi, 

lig unschädlich. Jahrelang brauchbar, 
Aerztlich begutachtet. Stück 3.— M. 


Rudolf Hoffers, Apotheker, Keppecsic. s. 
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Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


< sii P 
Salamander OM 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch W. 
We 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 

Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
Lj 


Edmund Paulus 2 
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GEMÄLDE — SKULPTUREN :: GRAPHIK 
INTERESSANTE SONDERAUSSTELLUNGEN BERÜHMTER MEISTER 
GEÖFFNET TÄGLICH 9—6 UHR AN SONNTAGEN VON 11 UHR AB 
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Deutschlands erstes 
Spezialgeschäft. 


Ailes verstellbare > ! 


wa. Ner Pi: 
N Röke und Mäntel i 


1 i dezent u. vorteilhaft, als prak- 
di S tisch und gesund von Aerzten 
n/ 


Eine herrliche, edel— 
geformte Büſte und 
roſig-weiße Haut er- 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 
Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 
Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, 2 Doſen 5 Mark (zur Kur erforderlich), 
Nachnahme 30 Pfennig mehr, Porto extra. 


begutachtet und empfohlen. 


Großes Lager. 
| In allen Preislagen. 


Mabanfertigung ohne Preis- 
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Wunsch zur "Be tellung 4 NU 


dungen und Stofiproben ge- 


Verstellbarer sandt, Für guten Sitz und Modernes Er- 
Umstandsrock. Ausführung wird garantiert. ES weiterungskleid. 


Adler Koftüm-Haus 


Berlin 54, Potsdamer Str. 118c, hochp. 
Sachgemäße Bedienung, 
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Gebrauch der altbewährten Steckenpferd-Teerschwefelseife von Berg- 
mann & Co., Radebeul, gewöhnen, die zu 50 Pf. das Stück überall 
zu haben ist. 

. — Bärenkälte im Hochsommer ist ein Artikel, der 
in der sauren Gurkenzeit, wenn die Hundstage die hirnverbrann- 
testen Zeitungsenten ausbrüten, mit Gold aufgewogen wird. Wenn 
die Quecksilbersäule im Thermometer unerbittlich immer höher 
klettert. daB die Eier im Sande sieden, dann entsteht der Bazillus 
der Ehescheidungen. Das Bier schmeckt schal. fade, pappig, die 
Butter ist breiig. ungenießbar. das Fleisch riecht penetrant. — Da 
kommt es zum Drama in jenen Ehen, deren Liebe durch den Magen 
geht — und in den anderen auch. Es regnet Vorwürfe auf die ver- 
zweifelte Hausfrau. Und doch wäre ihr so leicht zu helfen — wenn 
sie nur einen Eisschrank kaufen wollte. Er hilft aus allen Ver- 
legenheiten. Schreiben Sie daher noch heute wegen Lieferung gegen 


400 Mk. monatlich 


verdient man mit der Kombinations-Kamera 
neuen Modells. Dieselbe photograph. und 
entwickelt elf ganz verschied. Arten von 
Bildern, einschl. 
vier Arten Post- 
karten in zwei 
Größen. sechsAre | 
„ ten Blechplatten- 
u.Broschenbilder. 
Keine vorherige . 
Erfahrung nötig. 
Jedermann kanit 
Photographien. 
Der größte Geld- 


verdiener der Welt. Eine kl. Geldanlage u , im Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nädjten. 


verschafft vollst. Ausrüst. inkl. Kombinat.- 
Kamera, Stativ- u. genüg. Material für 150 
Bilder. Man verdient Geld gleich nach Er- 
halt d. Apparates, ungeachtet des Wohn- 
ortes od. der Beschäftigung. Genaue Aus- 
kunft nebst Zeugnisabschriften von uns. 


überall erfolgr. Kunden kostenlos bereit- 2 M von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 


willigst. L. LASCELLE, Mgr., 8, Bouverie 
Street, Dept. 284, London, E.C., England. 
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bequeme. langfristige Amortisation an die renommierte Versandfirma 
Stöckig & Co. in Dresden-A. 16. 

— Für Deutschlands Im- und Export. In den für 
den Welthandel in so bevorzugter Lage gelegenen Häfen von Ams!^-- 
dam, Rotterdam und Antwerpen, über welche Plätze Deutschlai.J 
einen bedeutenden Teil seines enormen Exports und Imports über- d 
seeischer Produkte leitet. ist es von größter Wichtigkeit. seine Inter- 
essen in Händen einer kapitalkräftigen und durch Jahrhunderte das 
Vertrauen des Welthandels besitzenden Gesellschaft zu wissen. Eine 
derartige Gesellschaft ist ohne Zweifel die Blaauwhoedenveem Spe- 
ditions- und Lagerhaus-Akt.-Ges., welche seit ihrer Gründung (1616) 
für fast drei Jahrhunderte an der Spitze ihrer Branche gegangen ist, 
zurzeit mit einem Kapital von 10 Millionen Mark arbeitet und über 
Lagerhäuser sowie Transportmittel usw., allen Anforderungen der 
Neuzeit entsprechend, verfügt. Als im Márz d. J. die Mitglieder des 


Das Beſte für Tafel und Küche. 
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Hervorragendſte, unübertroffene, butteraleide Sahnen:Margarine. 
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Siegerin 


Allerfeinſte Süßrahm⸗Margarine, 


Palmato 


pflanzenbutter⸗ Margarine, 


Ueberall erhältlich. 


— 3teiratslustige Damen N Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, (5. m. b. D, 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 

chwarze Buch der Koketterie, die ge- 

eimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm, 
Versandhs. ,, Lebensglück“, Dresden A. 1/0. 


Altona- Bahrenfeld. 


UND DIE 


KAISER WILHELM. 


Prachtwerk im Folioformat, 258 Seiten mit 120 Textzeichnungen 
und 10 farbigen Bildern, herausgegeben von Prof. Dilly Stöwer. 
Text von Admiralitätsrat Georg Wislicenus. in elegantem 
Ceinenbande Preis s Mark. Die Dorzugs-fRusgabe: 10 Mark. 


SS: Bezug durd alle Buchhandlungen und die Geſchäftsſtellen von Auguft Scherl G. m. d. 6. 


„Woche“ Nr. 30. 


Wettbewerb 
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Kein photographischer Wettbewerb 


KodakPreisauslchreiben.., Frohen Momente 


sondern ein 


glücklicher Menschen 


ist das 


Frohe Momente, wie man sie zur eigenen angenehmen Erinnerung gern für sein 
Kodak-Album festhált, haben in diesem Wettbewerb die Aussicht, namhafte Preise zu 
gewinnen. Auf die technische oder künstlerische Vortrefflichkeit der Bilder kommt es 
nicht an. Deshalb haben Anfänger ebenso gute Chancen wie schon erfahrene Ama- 
teure, und außerdem genießen sie noch den Vorteil, daß für sie doppelt so viele Preise 
voihanden sind als für jene. Die Hauptsache ist, daß die Bilder überzeugend zum 
Ausdruck bringen, daß die auf denselben wiedergegebenen Personen sehr vergnügt sind 
und sich in dem dargestellten Moment aus Herzensgrund ihres Lebens gefreut haben. 


Dasjenige Album, welches in sechs bis zehn Bil- 
dern den strahlendsten Frohsinn am über- 
zeugendsten wiedergibt, wird mit einem Preise von 


Mk. 20.000 


ausgezeichnet. Im ganzen sind 1000 Preise ausge- 
setzt, die ohne alle Mühe, einfach als eine Prä- 
mie für froh verlebte Stunden, zu erringen sind. 


Prospekt mit den Bedingungen ist bei jedem photo- 
graphischen Händler erhältlich. 


Zusendung des Kodak-Kataloges Nr. 135 auf Wunsch 
gratis und franko 


KODAK ces. NM. B. H. BERLIN 


Markgrafenstraße 92/93. 


KODAK G. m. b. H., Wien, P 


Kärntnerstraße 16, 


KODAK Ltd., St. Petersburg, 


19 Bolschaja Konjuschenaja, 


für Holland: KODAK Limited, 


Haag, Lange Poten 37. 
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Woche! Nr. 30. 


Vereins für staatswissenschaftliche Fortbildung die a 
Häfen besuchten, wurde in Rotterdam das Riesengebäude , OB“, 
ein Silo- und Lagerhaus-Komplex der Akt.-Ges. Blaauw GE 
mit einem Inhalt von 140,000 Kubikmeter. besucht und erregte all- 
gemeines Interesse. Die Direktion hat nun die Abbildungen dieses 
Riesenbaues sowie der anderen Etablissements in den drei Häfen, 
die am tiefen Wasser gelegen und mit eigenem Bahnanschluß ver- 
sehen sind (und deren Total-Inhalt ca. eine halbe Million Kubikmeter 
beträgt). in einer Broschüre, welche den Interessenten gern auf An- 
frage zugesandt wird, zusammengefaßt. 

— Einen herrlicher Sieg für die deutsche Industrie bedeuten die 
Erfolge der diesjährigen Internationalen Alpenfahrt. Bei dieser größten 
sportlichen Veranstaltung des Jahres 1913 starteten 43 Wagen, von 
welchen nach beendeter Fahrt nur noch neun Wagen strafpunktfrei 
geblieben sind, und zwar fünf deutsche, zwei österreichische und 
zwei ausländische. Schon aus diesen Zahlen geht hervor, daß die 


Anforderungen, welche die diesjährige Alpenfahrt an Fahrer und 
Wagen stellte, ganz auBergewóhnlich hohe waren und nur Wagen 


238. Juli 1913. 


— — — —— ä — 


erstklassigen Fahrikates Aussicht auf Erfolg halten: Als unbestrittene 
Siegerin dieses heißen Wettstreites ging die noch junge Marke Audi 
hervor. Vier Audiwagen normaler Bauart von 14/35 PS. starteten 
in Wien. von diesen erreichten drei das Ziel ganz ohne Strafpunkte. 
der vierte liatte das Mißgeschick, mit einem Lastwagen zusammen- 
zustoßen und erhielt Strafpunkte leichtester Kategorie, weil sein 
Motor dabei stehenblieb. Auch dieser Wagen erreichte so pünktlich 
wie die anderen das Ziel. Der höchste Preis — der sogenannte Team- 
Preis — wurde nur der siegreichen Audi-Mannschaft zuerkannt; 
außerdem erhielt die Marke Audi noch zwölf Preise, ein Erfolg. der 
einzig dasteht. Im nächsten Jahre wird der Alpenwanderpreim im 
Werte von 10,000 Kronen ausgefahren. Um diesen hóchsten Preis 
starteten im Jahre 1912 und 1913 im ganzen 128 Wagen. Nach be- 
endeter Fahrt 1912 kamen nur noch 25 Wagen als Konkurrenten für 
diesen wertvollsten Preis in Frage. von diesen schieden 1913 weitere 
20 Wagen aus, so daß für die Internationale Alpenfahrt 1914 nur 
noch fünf Wagen von ursprünglich 128 Wagen in Frage kommen. 
Unter diesen fünf Wagen befinden sich allein drei Audi-W agen. 


INTERNATIONALE 
WELTAUSSTELLUNG 1913 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1. 
für die cinspaltige Nonpst Nonpareillezeile. 


Buchha ndiungereise: 
Gutberlet & Co., Bu 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Vie Viele Dankschreib. 


sVerdienst 


als Nebenerwerb durch 
eine gute Idee. Weg- 
weiser d. Klauser & Co., 


Berlin SW 11, Friedrichstraße 9. 


Lohnender Nebenartikel! 


Tüchtiger Geschäftsreisender, der Möbel- 
fabriken u. Tischler besucht. findet leichten 
lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster). 
Näh. Off. mit Referenzen unter „R. G. 22“ an Sat: 

Aug. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten. EIL aba Qin N 


Offene Stellen| 


aller Berufe enthált stets die Zeitun 
Deutsche FFF Esslingen 


II * Gm — Kapitän 


M) . Karriere der 


Handels marine 

Illustrierte kauft. versendet kostenlos 

eid me Anirag. werd. nicht beantwortet 
eint. Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46,1I 


@ suchen 
sane Leipzig-R. 


— 


rung rg- 


b T 

* 

W 
del 


NR 


denn sie verhütet und bekämpft wirksam 


Haut- u. Haarschäden 


wie Pickel, Flechten, Furunkel, Hautausschläge, Haarausfall usw. 
durch ihre eigenartige, starke Desinfektionskraft 


Infolge ihrer wunderbaren Weichheit wird sie von jeder, 
auch der zartesten Haut dauernd gut vertragen. Erfrischend l 
Angenehmer Geruch! Hohe Schaumkraft! Preis: Normale 
stück 80 Pfennig, Probestück 50 Pfennig. 
Drogerien und besseren Parfümerien. Broschüren durch die 


Providol Gesellschaft m. b. H., Berlin NW 
IIND 


P j / ) 75 fa 
Loltilllilibibrt d HO CH UU EE AUT ULI E A E 


D. R. Patent 216828 und 246880 
E. W. Z. 168844. 


E Í MONDORFER HEILWASSER 26 
Gef ‚nübertro * 
Stoffwechsel-, 

Frauen und Nervenleide 


RR, Großh. Luxemh. Staatsquelle, Ba 


allerorts, die zu Hause ständig 

lohnende, einfache Handarbüler 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg,. Sückereiversand. Kempten 21 
(Bayern) Vorkenntnisse nicht nötig. Na- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. 


Vertreter f. Rether, Brola tot 


M ar k u. mehr täglich verdienen 


Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 

jederzeit unter C. L die 
. Ul Annoncen - Expeditien 
Daube & Co., Zürich 


Uebe rsetzer gesucht für Finnisch, 
ungarisch, Estnisch, Malailsch. — 
Spezialb uro für seltenere 

ngen i. Han., Planckstr. IL 


ffen bei 
ga Kleukers 


2-10 M. x u. mehr täglich zu von 


Adrsscanvarfaglon: H. Schultz Cot a 48. W 48, 


Nebenerwerb 


oder Existenz Wer Verdienst bis 20 M, 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, veri. grat. Prosp, 
Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag, Leipzig t. 


d Mondorf QM 


auf erstkl. WI o 
: eintr. will, t ko 
Ausrüstg. u. gr. AKH. b» M 

Das ab legte SIA SS deich 

asabgele euecrmannsexin dd 
einj. Dienst bei d. Kals, Marine f ue 


der seine Tätigkeit in den 
Krankenanstalten ausübt, auch 
bei günstigen Bedingungen BEER 
dete Mädchen im Alter von 20 E 
30 Jahren, welche sich der Krankes 


pflege widmen wollen, zum Eintrif 


als Lehrschweste 


Näheres bei Frau Oberin vog 
Mässenhausen, Städt. Kranken 
haus, Frankfurt a. M. 1. 
Krankenpf 


In Apotheken, 


Staatlich anerkannte 


H „Wache“ Nr. 30. 


also 60 Prozent! Dieser beispiellose Erfolg der deutschen Industrie 
bist ein glärzendes Zeugnis der rastlosen Tätigkeit der Audi- 
Automobil-Werke m. b. H. in Zwickau i. Sa. Zu berück- 
sichtigen hierbei ist, daB die Audiwagen die 2670 Kilometer lange 
xStrecke vorher nicht abfuhren, wie dies verschiedene Konkurrenten. 
szum Teil mehreremal, getan haben. 

: — Mercedes-Flugmotoren. Wer die Mitteilungen auf- 
„merksam verfolgt. welche über die Flugergebnisse deutscher Flug- 
apparate in die Oeffentlichkeit dringen, wird die Beobachtung ge- 
-macht haben, daß es in sehr vielen Fällen in letzter Linie nicht das 
-Flugzeug selbst, sondern der darin eingebaute Motor ist, welcher dem 
Flieger zu seinen Erfolgen verhilft. Geht man dieser Tatsache weiter 
nach und untersucht, welcher deutsche Motor hierbei als zuverläs- 
-sigster erscheint, so erkennt man, daB dies der Mercedes- 
Daimler-Flugmotor der Daimler-Motoren-Gesellschaft, Stutt- 
gart-Untertürkheim, ist. Wie erinnerlich, wurde dieser Motor in zwei 
verschiedenen Ausführungsarten gelegentlich des Kaiserpreiswett- 


Verlangen Sie reich Illustr. Katalog Nr. 4 
mit Anleitungen für 


37 mal preisgekrónt. 
H. Stork, München, Residenzstr. 15. 


Der ,Rücken-Diener*, ein eigenartiger 
| Heil- u. Pflegeapparat für Gesunde u. Kranke, 
der als zeitweiliges Unterlagsgerät beim Liegen 
im Bett, auf dem Sofa oder dergl. dient. Er 
ist der Rückenform angepaßt, hebt die Brust 
bzw. den Leib kräftig hoch, wirkt dabei sehr 
wohltuend u. gesundheitsfürdernd auf Lungen, 
Herz, Bauchorgane, Muskeln und Knochen- 


D NR. GN. 


LC Patente, 


FAN 


* 2) Auslands 
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bewerbes ausgezeichnet. Helmut Hirth errang die meisten seiner 
Preise mit Flugzeugen, die mit Mercedes-Motoren ausgerüstet waren, 
der berühmte Flug von Leutnant Canter und zahlreiche andere 
tüchtige Offiziersflüge wurden mit solchen Motoren durchgeführt. und 
auch kürzlich noch errangen mit diesen Motoren versehene Flug- 
apparate den ersten und den dritten Preis der reich dotierten Boden- 
seeflugwoche. 


bei August Scherl G. m. b. A., Berlin SW 68, 
Annahme vor Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rb., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg l. E., 
Qutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—. unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80, — 
Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Unentbehrlich 


bei 
Sonnenbrand 
Gletscherbrand 


SOMMEBSPTOSEN. 


etc, 


L.S 
gerüst des Oberkörpers. Durch geringes Be- ke 0 "Test NT TE Il 
wegen des Körpers kann man den Einfluß des |]! | 2 ji u II "p UTR il 7 | 
Apparates steigern u. kann auch den Rücken 4 MZ Ll i. | "FIT as ald a a fin 1 GUD 

massieren. Unentbehrlich für Lungen- u. Herzkranke, Rückenschwache, Nervöse 
sowie für jeden Gesunden, um bei diesem den beginrenden Stauungen der Lungen- 
flügel und der Leber usw. vorzubeugen, um Wohlbehagen zu schaffen, schlechte 
Stimmung, lästige Müdigkeit, Angstgefühl usw. zu beseitigen. Wichtig lür Kinder 
und junge Leute, um die körperliche Entwicklung zu fördern. In Krankenhäusern 
u. dergl. sowie bei Privatärzten im Gebrauch, sind Zeugnisse über seine Nützlich- 
keit und seinen hohen Wert von hochstehenden Aerz!en erteilt, Weitere Angaben 


Tube 20, 60, 100 Pfennig in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
Kombella- Fabriken Häntzschel & Co., Dresden und Bodenbach. 


liegen jeder Sendung bei. — Preise der Apparate je nach Größe und Ausstattung: 
Für Kinder. M. 4.25 5.— 5.50 ) Inkl. Paketporto bei Vor- 
Erwachsene. M. 5.— 6. 7.— , einsendung des Betrages, 
„ sehr breite Personen . M. 6.50 7.75 9.— J sonst + 30 Pi. per Nachn 6 istri f und Artikel zur Echte Briefmarken sehr billig. 
Berliner Lapidon-Werke G.m.b.H., Abt.Apparatebau, Neukölln-Berlin. Kaiser-Friedrich-Str.220 umu mp e Gesundheitspflege, Preisliste 
Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. | für Sammler gratis. Angust Marbes, Bremen, 


riefmarken-Zeitung gratis 


Geh ng An-, und Ver- 

| Gelegen- M kauf von Samm- 
heits- lungen und ein- 
angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. | 


Fir Lungenleiden, Lupus 


Mesbö-Institut, Berlin, In den Zelten 21. 
Äerz, Leitung Dr. Adolf Spangenberg. Prospekte gratis. 


CSPECIALITÄT: 


der einzig 
vollkommene 


orthopädische d 


Stiefel. 


~ 


NO-NI-DA 


Patente inallen 
Ländern 


Alleinıger Fabrikant: 


Schuhfabrik E Heimann 


Schweinfurt 


Das quälende 


äſſige Haare Ü: 
rdiges, nad) E: 
rpflegemittel: E: 


Dr. Dralle's Birkenwasser. 


Jucken verſchwindet fofort. — Schuppenbildung, 


| 2 Haarausfall, Spalten und Brechen der Haare werden verhütet, der 
| Haarwuchs wird mächtig angeregt. — Das Haar wird voll, glänzend, 
. duftig und geſchmeidig. — Vorzeitiges Ergrauen wird bei dauerndem 
Gebrauch vermieden! — Begeiſterte Anerkennungen von Aerzten und Laien. 
Seit 25 Jahren bewährt. 
Zu haben in Parfümerien, Drogerien und Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. 


Preis M. 1.85 u. M. 3.70. 


e ⁶zů A Ila 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigerr. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zunä 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. 
zw. Hamburg u. Lübeck. Natürliche 
a es oe Sol-, Moor- u. Schwefelbäder. Hervor- 
ragende Heilerfolge. Pr. d. d. Bade vw. 

KE 

Grossmöllen kalte Seebäder. Familienbad. Stein- 
l freier Badegrund. Große Dünenwal- 
dungen. Elektr. Licht. Arst. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 


H am bu rg Hotel Moser hausmarkt. In zentralster 


u. schönster Lage. Mod. Komf. Map. Preise. 


" 1 Verlang. Sie sofort ein Verzeichnis 
Richters Reiseführer, in Ihrer Buchhandl. od. direkt vom 
Verlag, Hamburg 1, Wallhof. 


2 b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
tellin en bekannte Sehenswürdigkeit. Relchb. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frel. 

Kurhaus Holsteinische Schweiz 
am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat, günzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. (A.) 


Kleinen 


Hotel Sanssouci, I. Zimmer m. mod. 
Komf, v. M. 2.50 an. Nahe d. Abfertl. 
gungsstelle d. Verk.- u. Überseedampf, 


Ostseebad. Bez. Köslin. Warme und 


am Alsterbassin u. Rat- 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitütsrat Dr. Armin Steyerthal. 


b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 
dir. a. Elbe, 100 Zim., groß. Park, 


Kleinflottbek Segel-. Ruder-, Tennissport. 10-Min.- 


Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. C. F. Möller. 


Li n d en b ru n n bei Coppenbrügge a. Ithgeb., 1 Std. 


von Hannover. Modern eingerichtete 
Naturheilanstalt. Luft-, Sonnenbad. 
Mäßige Preise. Prospekt frei. Dr. Netter. 


orddeutschlands bedeu- 


"jT" a. ˙ 3 3» 4 R zem ten a gen dief age Nordde 
Malente-Gremsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 

Radioaktiv.Schwefelbad 
Kgl. Bad Nenndorf 2: 
Gicht, Rheumatismus. 


(bei Hannover). Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 


Kgl. Bade verwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößehen. Gr. Badelis, F, Graness. 
ꝑKgl. Hotel Hannover 6 


ieu erb.), Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 
Kgl. Hotel Cassel, Logierh., Arkad., mod. umgeb., a. Kurpark. P. Dreschke. 
Stürkste Sole Deutschl. Moor- 


Schwartau mr 
Solbad Segeberg e e 
Stetti 


bei Lübeck. Sol- Moorbad. Natürl. 3% proa. 
jodh. Quellen. Luftkurort. Ruhesitz. Heilanz. 
Gicht, Rheuma, Arterienverk., Frauenl.etc. 


Sanat, Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 
Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Ostsoehädor, 


L M. Ostseebad und Waldluft. 
kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 


Brunshaupten i 5 Runs 


Mückenplage. 1912: 17,131 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung, 
an der 


Brunshaupten g Kurhaus 


Off.: Kurhaus. Größt.. vornehmst, 
Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 
Erholungsheim für Nervöse, Rekonvalesz. Krüft. Verpfl. Phys.-diät. Be- 


handlung. Prospekt. Dr. Drost. 
Grand Hotel u. Hestaur. Dünenhau 
Brunshaupten-West a. Strand u. Wald gel. Komf. Zim. mit 


Pens. v. 4.50 M. an. Mod. Badezim. Pros p. 


Gravenstei 
Heringsdorf 


Hotel u. Kurhaus, Herrl. a. Wald u. Wass. 
gelg. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
Licht. Gute Küche. E. Lietzenberg. 


Vornehmstes Ostseebad. 5'4 Stund. von 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn Tennisplätze. 


Reiseführer 
für SOmmerund Herbst 


26. Syuft 1913 


Seebad. Hotel „esellschaftshaus“ m. Dependance. Ersa 
und größtes Haus am Platze. Vorz. Lage, renom. Küchz 


Hors Tennis. Bes. Otto Meier. 
auf der Frisch. Nehrung. Station Elbing. Ostsee 
K ahlber bad u. Luftkurort. Gegenüb. d. Kaiserl. Herrs 
Cadinen. Familienbad, neues Warmbad. Pro 
spekt durch die Badedirektion. 

See-, Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste Ses 
Q erg luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen t 
Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, Hezs 
bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tatters al. 
Eichen-, Buchen-, Nadelwälder. Quellwasserleitung, elektrisches Lic. 
Kanalisation. 1912 Besucher: 31, 037. 

Hotel , Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. Geck. 
eo e in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be. 
Mü rit vorzugte Lage, billigste Pensionspreise, renomm. Käch 
Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N. 1. Prosp. frei 
Müri 


1. Meckl. Kurort 1. Hochwald. steinfr. Strand. Families 
bad, 2 groß. Landungsbrücken. Dünenpromenad., Tenn 
Wasserleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


Bahnstat. Ribnitz. 


Herri. Lage a. d. Sec. Mal 


—— . ͥ ——— 


bei Cammin in Pomm., 3 Std. ab Stettin. bad 


nabe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Drab-- 
seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 


Kurhaus, vornehm.. roi 
Haus, mäßige Preise. 


Rauschen 


bos Herrlicher Wald. Prospekt. Bade verwaltusg. 
Swinemünde See- u. Solbad ryz 


5 prozent. Solbäder im 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — 
und Wasserleitung. Zentralverkehr. Über 20 000 Kurgäste. 


ganzen Jahr4 
Kanalisstio: 


— 


T e —— œ d Dr. | 

Swinemünde ostsee- Sanatorium. 

>m TE L raa — 

| ravemünd burg, 4X Std. v. Berlin, Kait- wi 

Warmbadeanst Wasserleit, Kanal: 

Sandstrand,Familienbad.Sch wens 

Kanalisation (W.-Kl.) Vorz. Rer, 

Bahn 12 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschießen, Angelsport. Prosp. d. è 

Verkehrsverein. i 

Bill. Familienh. Pens. v. M. 6.— an. Vor- u. Nachs. billiger. 

Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Mädch., ganzjähr. geöffnet 


25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Hae 
W münde 
arne u konzerte. Wildr. Hochwald {elert 
Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 250 Betten, mod. Komfort. Garage: 
Privatunterricht im Hause. 


Rügen bidder, 


2 35 000 Badegäste! 
InZ Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. RS. 
lumitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rüge 
Kurhaus, Neues Familienbad. Warmbad. Reichill.Badeführ.d.d.Kurdirektisa. 
m. Prora = pioni i I. Frog a Le oram, dir. A 
trandpromenade u. Hochwald. immer m. Logg., elektr. 
. Kurtaxe. Direkt, Dr. Weyhe. idi eunt 


2 Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Was leiturz. 
Sassnitz Ga 


Ostseebad Thiessow 


gratis und franko durch die Badedirektion. 
mer u. Pension. Prosp. 


Rügen, Kc 
haus. Herrik: 


Lage, bill.Z.» 


IMMOTA ma 


Nordssehäder, 
Köhlers Strandhotel, 1. vornehmstes, ltbekanri- 
Borku Haus am Platze. Pens. v. 45.— M ene 


Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklich. Komfo ahrstubl 
Pension von 6 M. an. Prosp. Otto Kämpfer. Hoftralteur. " 2i = 


Beliebt. Nordseebad. 80,000 Gäste. 
ux aver Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. 
Schiffsverkehr a. d. Elbmünd. 
Pension Schaefer, Graf-Moltkc-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. 
Voreügl. Verpfieg. Pension mit Zimmer vou 445 M. an. 


Herre 
Ge wal. 
Führer g- 
Gute Bes, 
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M 


Prospekte. C. Gramberg & Sohn. 
Hotel am Platz. 
4 Licht. 
durch den Besitzer H. Kraack. 
D Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 Minuten vom Strand. 
5 
. ] OSSe gegenüber, herrlicher Strand, krüftiger Wellenschlag. 
Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
Brandenburg. 
Bad Schönfli 
i a C on lESS stoff. u. Fichtennadelbäder. 
wald m. Ruhebänken. Halhstündl. Motoromnibusver- 
Eberswalde Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 
Sergeteid Sanatorium 6-9 M 
a 
a 2 bei Berlin, 

i: a en alt Waldsanat. u. Pension. Herrl. 
a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
= Prenzlau a. Uckersee, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde. 
Terrains zu Landhäus,, 
am Scharmützelsee, z. verm. Ausk.d.Verwalt. 
Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tel. 29. Fürstenw. 
| S hl h t Erholungsheim F. Alex, Viktoria- 

„Schlachtensee 
Walde gel. Groß. Park. Jede Diät. 

u. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffn. 


D an a 8 mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand: 
: g A : 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes 
Kohlstedt & Gramberg. 
BEN Europäischer Hof. Familien. Hotel I. Rg., direkt am Strand, 
. Moderner Komfort. Keine Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 
Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 
"Wangerooge 
Neumark, Moorbäder, elektr. 
Hlassag. Bais. 15. Mai bis Oktbr. Tel. 23. Prosp. d. d. Badever waltung. 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 
Falkenhagen 
Erholungsbedürftige. Gesunde Höhenl. 
Ruh., gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 
reichbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein, 
Landhäuser zu Kauf u. 
Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 
Kurhaus Saarow I. Rg., Bäder, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See- 
straße 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 
-Berlin, Dr. Weiß’ Kurhaus für Asthma-, Nerven- 
lange Prospekt. 


best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
—— — — ũ — 
lj 
:Nordern ey . 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
vorn. Rest., volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. 
vd 
Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
Strand- Hotel Gerken. Hoftraiteur. 
prospekt gratis. 
Licht-, Sol-, kohlens., Sauer- 
Born Í m (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 
Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143. 
. S Sanitätsrat Dr. Strassmann. 
Vororistation Finkenkrug. 
Kurhaus, Lage,bill.Preise.Dr.Goetzcko. 
Freienwald 
| reien a 80m ü. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 
8 w-Pieskow 
i gu 
E aaro I Miete. Wohng. u. Zimmer 
^ Scharmützelsee-Sanatorium, Dr. Hergens Fhys.-diät. Kuranst. 2 Häus. Spez.: 
badeanstalt. Reunions. Garage. Tei. 140 Fürstenwalde. Bes. A. Purrmann. 
renom. Haus. 88 Zim. Mitten im 
» LI a 
‘Südende kan ver 
14 
Zehlendo 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
holungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 


ES D 


. Schlosion. 
j h t e 96 
Bee Schlesischen Bäder 


; Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 
e 
: B ad Rei nerz Sanator., f. Leichtlungenkranke. Billige 
Preise. Bes. Dr. Schoen. 


Waldsanatorium bel Landeck, 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 


Schles, O. L. Eisen-Moor-, Kohlensáure-, Kiefer- 


Germanenbad 

Muskau zz sce poia Maien meh aeani 
Obernigk tee m 
Ulbrichshöhe 


Waldsanatorium f. Leichtlungen- 
Winter- u. Sommer- 


b. Breslau. 


Sanatorium bel Reichenbach i. Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Komf. 
8 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland. 


Weltberühmtes Radium Sol- 
bad. Prospekte durch: Hot. 
Dheil-Schmidt,C. A. Hecknagel. 


Bad Kreuznach 


$ Hotel Oranienhof, H. D. Alten. 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


: B ad Kre u zn ach p balle, Bu nm 
, ee 
Bad Münster :. d, Hotel Baum, Hole, Eng- 


Sole, SüDw. Bes. P. Kniese. 
8. Stein, Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
boteis Bellevue und Kastl. Schmr-!- Kurhaus-Hotel. 


26. Juli 1913. 


Heilanstalten für Zuckerkranke, 


Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
Gart., herrl, Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 
G O d esb erg am Rhein. Kur- und Wasserhellanstalt 


Bad Neuenahr sers «y 
v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 
„Godesberg“. Dr. med. Stähly, Direktor 
Butin. 
Rem age Hotel Fürstenberg, Otto Caracciola. Schönste 


B a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt, 
onn früh. Domhotel Köln. 
Terrasse am Rhein. 


Teutoburger Wald», 


Blutarmut, Frauenleiden. Herzleiden, 
Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 


e 
Bad D r1 b u ro Rneumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 


Eisenquellen. Natürliche Kohlensäuretäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Gebirgslage. Gräfl. Kurbäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer, 


Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 
Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad «7 


radioaktive Heilquelle. Bestbewührt bei Lungen- u. 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 


gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. 


Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe H Eis, mod: 


Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


——————— 


Bad Mei nb erg bei Detmold. Schwefelschlamm- u. 


natürl. Kohlensäurebad. geg. Gicht, 

Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 

heiten d. Harnwege. Neue Badehüuser. Tügi. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
ER N a rn re rx... , L 
B ad Pyrm on Kurpension von Frau Dr. Dehnieke, 


Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. 
Haus in herrl. Lage, nahe Quellen 

und Kurhaus. Erstklassige Verpflegung. Mäßige Preise. 

ürstl. Bad Salzufl 

säurereiches Sol- 
Fü 18 o a a zu en Thermalbad u. In- 
halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur., bes. geeign. f. Herz- und 
Nervenkr. Herrl. Umg. Teutoburger Wald. Pr. d. d. Fürstl. Badeverwaltg, 


Kurpension „Villa Schrei- 
bersruh“, Zimmer m. Pen- 
sion 5—7 M. tgl. Badearzt. 
Dr. Lembcke, Prospekt. 


(Lippe). Kohlen- 


Mitteldeutschlande 


Stürkstes Schwefel- und 
Schlammbad gegen Gicht. Rheumatismus, 
Neuralgien. Terrain - Luftkur im Auetal. 
Saison bis 15. September. Prospekt frei durch die 


Bad Fi l se n bei Bückeburg. 


Waldreiche Höhen. 


Verwaltung. | 
Bezirk Halle, Städt, 
Eisenmoorbad, be- 


Bad Schmiedeberg 22257» 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Residenz S. M. des Kaisers; 


berrlicher Aufenthalt. 
rubige 


Cassel Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, 
Lind 
in au ragende Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. 
Waldgeg. Prospekt durch die Bade verwaltung. 


zentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 
P r etz S ch Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 


Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin-Nordhausen. 
Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 


Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 
Vorz. f. Glcht. Nerven-, Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 


Sachsen. 


Städtische Kuranstalt, Eisenquello 
z. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 
fern-, Moor-, kohlens. und elektr. 


Bad Schandau 


(auch Lichtbáder usw.). Tügl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder 
Sport. Prospekte d. d. Stadtrat. 
. ® K H 
Bad Elster Villa Kaiserpark ; “te keee- 


mäße Küche. Warmwasserheizg. Kalt- u. 
Warmwasserltg., Lift, groß. Park. Prücht., ruh. Lage. 
Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, vis-à-vis den Bädern, Pension. 


Brambach: 
Elsterberg Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. - 


Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
holungsbed. — Prsp. frei. San.-R. Dr. Rómer. 


Neu- Coswig; Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 


genkranke. 1904/5 erbaut. Nur L RL 
Prospekt gratis. 
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b. Dresden, Spezlals anat. f. Mag. -, 
Pen „Stoftwechselkr., Magere, 


Niederlössnitz a- Emer vor 


leidende, Benk, d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Dar. diät. Kuranstalt, 
ein Wunderwerk Gottes. 


Oybi 
n Waldsanatorium (System 


sy» Größte Erfolge b. nervösen u. 
sonst. chron. Leiden. _sonst. chron. Leiden. Prosp. fr. Aerztl. "- Ir. Aerztl. Leite, Ch Chefarat rege Dr. 


Reiboldsgrün;: 
Zöbisch-Reib dsgr ün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt, 
Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 


Rentzschmühl 


ein landschaftl. Juwel, 


Weber. 


l. Vgtl. Heilanstalt f.Lungenkr.,Eisen- 
quelle, Rad.. Tuberkulink., Kehl- 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolfi. 

nterkunftsh. für Sommerfrischl. 


frische. Hotel Steinicht, rubiger 
Waldaufenthalt. 20Zimm. Nähe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Tharandt ae ug 


Wald. Geeignet s. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


I. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
ue Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Dlät., "Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Hóntgenkab. 


b. Kipsdorf 1. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
Bäreniel 


haus“, Vornehme Famllien- Pens. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


Harz. 
2 Altberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
exIS a botel u. Villen. Pens. 5—7 M.  Prosp. fr. 
Badeverwaltung. 


Oberharz, 570—650 m. Herr- 


Kurort. Sommer- 
Ruhewohnsitz. 


St. Andreasberg Zeien, 
illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
Nähe des Kurlauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Bahn (5 Mianen) einzig. modern 
für dauernden Aufenthalt. Prosp. durch d. 
B al len stedt Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Sand- und Lohtarninbáder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Benneckenstein 2E 
. Luftparks, Sommer- 1 u. Winterkuren. Pens. p. Tag 6 M, Illustr. Prosp. frel. 
Herrl. ER Bergstädtehen (13 000 
. MüBige Stou 'Steuern! ern! Ratgeber u. Führer d. Stadimagistrat. 
Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 

Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 

Berühmtes altdevtaches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 36. Herrl. gel. Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 
, Komf. Logier- u. Tourist. -Zim. Mod. elnger.Caté m.Kondit. Inh. Wilh. Pieper. 

e. ys 

Hahnenklee;Bockswiese Ma: tu 


Prosp. d. d. Kur-Verwaltung. 
Bad Harzbur Badekommissariat sendet frei 
g m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrhz. 
Hotel Waldmühle, I. Rg., im Walde, 2 Min. v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht. 
Zentralheizung. Auto-Garage. "LA Tel. 60. 
eingerichtetes Hotel. Mäßige Preise. Bes. Heinr. König. 
B | l t d t: Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch 
a ens e Kurverwaltung. 
e 
Sanatorium Dr. Rosell 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
rubr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensüure-, Wechselstrom-, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
Sommerfr. Stat. d. Harzquer- 
bahn. Hochwald, schöne städt. 
Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
Erholungsheim Ebert, f. wahre, naturgem. Lebensweise. Uer, Höhenlage, 
. 
Blankenburg, Harz rat, 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Sanatorium Theresienhof. Mod. einger. Haus f. Wint.- 
OS ar: Sommeraufenthalt, ständig besucht. Näh. ausführl. 
Goslar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat, Kab. u. Badez. Groß. Garten. 
kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 2 M. an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Café Niedersáchs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., d Gart., geschl. Veranda, 
o 
Stat. Goslar. Auto- 
Verbind. Frequenz über 12000. Ge- 


schützte Lag», v. Fichtenwald umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Sanatorium für Nervon u. innere Kranke, Erholungsbedürftige u. Genesende. 
Jahresbetrieb. Prospekte. San.-Rat Dr, Klaus, Nervenarzt. 


Hasserode JL 


Sege Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand, Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise, 
J u n oborn Harzburg (Stat. Eckertal). 
Naturheilanstalt ihrer Art 


Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 
a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
Xralllche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte freh 


lage. Prosp. kostenlos durch die Kurverwaltung. 


(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
Älteste und größte 


in Deutschland. 


UE 
" 


26. Juli 1913 


Burghof zum Kyffhäuser b. Roßla a. 1 
456 m. Herrl. Lage Inmitten alter Buche 


h es 
Kyif ause und Eichenwaldungen. 50 Fremdenzimm;, 


elektr. tr. Licht, Bäder im Hause. Pächter Gust. Schalk. 


Pfauenteiche . Aere 


e Herrl. freie Lage. Mod. Kom 


Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. $x 
quellen u. herrl. Wälder. Inhalatoris- 
u. kohlensaure Bäder. Prosp. dur: 
die B 


e Badeverwaltung. 


Hotel Fürst Stolberg Vornehmes Haus. 
klassiger Komfort, Das ganze Jahr geö!i«. 


Hotel u. Kurhaus Michaelis, Modern eia: 
Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegeni. 
d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Gesch. 
Michaelis. 


Hotel u. Kurhaus Heene, neu renov. Hochwald, Gärt. Bes. f. Rekonw:. 


Waldliegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schn. 
Süd - Harz. Heilanstalt f. Leichtlungenkrank:, 
Sülzh ayn Sanatorium ,Hohentanneck", Zimmer inkl. kK- 
Hotel Zehnpfund, I. Haus a. Pisa 
] hale a Har 150 Zimm. u. Salons. Elektr. Lic 
e Zentralheizg. Prospekt gratis. 
490—600 m, geschützt, romant. Höb:» 
kurort. Standquartier f. Touren i. Ober. 
Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Thüringen 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. vo- 
Am Goldberg : u. Sommerkuren. Hüchstz. 50 Kurz. 
Prosp. Tel. 4. Dr. med. K. Schalz 
Schwarzeck : . Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzat.:. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krark- 
Nöllers Hotel-Kurhaus „Thürieze 
C warz urg Bor. Erstkl. Fam.-Haus a Scl. 
ateau. Terrassen. Trippsteinbli:& 
„Die Perle Thüringens“ 
2 via Eisenach i. Thür, Wad 
a lebens ei Stärkste natürl. kohlens 
Eisen -Mangan-A rsen-Quelie 
. Badedirektion. 
e 
Bad Lobenstein Zut be s 
u. elektr. Bäder. Gesam- 
Wasserheilverf. Röntgenlabor. Diütkuren f. Blut- u. Stoffwechselkransh. 
Leitung. Neue Prospekte d. Badedirektion. 
L Thür. — Billiger Luftkurort: 
a as en erg Erholungsidyll f. alle Stad: 
e. Ort; a beilkräft. Luft. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. Stadt, 
i. Thür. Hotel Kurhaus Chrysopr::- 
Blan ken bu rg Löscheshall. dir. a. King. d. Schwa- x- 
angeln. Jagd, Sport all. Art. Tel. 
Sanatorium für 
Dorotheenbad-Getha r. . ae 
Goth a Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Huhewob»- 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 
Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
Kurhaus, gegr. 1837. Kurpens. I. Rg. v. 7 M. aufw. Bäder. Diät-Kücta 
— und Nachkuren. Prospekt. 
Thür. Wald. Ruhig. nerveustä - 
ins er ergen Höhenluftkurort nahe Inselsberz— 
Rennstieg (500—600 m). Idea.» 
Frankenhausen mr: 
bis 1. 10. Pr. d. d. Badedirek tie 
2 : .Beinhardsbrunn, Bevorzgt. Wai- 
rie ric ro a se (440—700 m). Beliebtest. Na: 
theater, Sportpl., Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltu:; 
WaldsanatoriumTannenhof. Dr.med 
Bieling Mod. Kuranst. für He. 
Tuberkulose und ansteckende Krankheiten. 
Klimatischer Kurort, 350-420 m U. d. V 
eorgent A] Terrainkuren. Wintersport. Presp E: 
Hotel Weißer Hirsch, I. Haus s- 
C warz urg Platze. Familienhaus I. Ran 
Privatbäder, Tennis. Prospekt. Us: 
Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof‘ siehe drittes Inserat unt. unt. Thüri:: 
1. Thür: Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450. — g * 
Am ac zw, Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 ber 


u.Verpfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Pros p. f. 
Wild 
l emann harz. Bahnstat. Wasserleitung. Ranais 
Kurh. f. diät, phys. Heilw. Winter- 
S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanzt 
beiten. Prosp. frei, San.-Rat_Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura- 
Pro. C. Nöller, Hoftraiteur. 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechseikr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. tr. 
Thür. ReuB. 515 m. Mosr- 
Frauenleiden, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 
müden. Herrl. a o A direki 
gemeinde 
tals, genügt jed. Anspruch, Forel. ra- 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 
Elgersb u rg vöse. Hochlage. ?25jáhr. Ortserfahbrung. 
Waldlage. Ausk., Prosp. d. Premdenverk 
Solbad u. Inhalator. Sais 1. 3. 
kurort. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
Friedrichrod 
rie ric ro a Nerven. und innere Leiden au: 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
Täler. Ausit u. Prosp. d: d. Verschönerungsvereio 


Frs. 


| 


| 


rg 


— 


— — — 
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Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, | 
bei Nöbdenitz S. Alt. Prosp. 
Dr. Tecklenburg. - 


ob. Saaletal, 350 m ü. M. . Hochrom., wal waldr. 
Gebirgsgegend, beliebt. Luftkurort. Sport. 
Kurhotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. 


rannenfel 


Süddeutschland, 
Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-13. 


Liegenrück 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 


Dad Ems warm. u. kalt. Wass.  Generaldirekt.: C. Rücker. 
Schneiders Privathotel „Viktoria“, 
Bad Nauhei 


Parkstr. 34. I. Rg., schönste Lage. 
Offiz.- Verein. Prospekt. 
"rivathotel Terminus, fr. zentr. Lg. a. Park. Jed. Komf. Pens., máB. Pr. Pros p. 
'prengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., am Park, Trinkquell., 
he d. Bd. „ tiv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. _ Geschw. _ Dochnahl. 


a Sanatorium Alicen- 


Bad Bad Nauheim. Herz- 4o 


— —U— — ee, —Rðä— — — — 


Badehotel Schneeweis & Müller m. Depend. Na- 
türl. kohlensaure Solbüder i. Hause. Prosp. grat. 


Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bad. Bek. gute 
Küche. Diät. f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 
Ambulat. i. d. Dep. Bes. CI. Fleischmann. 


Ob. Solbad i. staatl. 


Bad Salzhausen 5.5.5» Lë 


Verwltg. Kochsalz-, 
Stahl- u. Schwefelquell. Herrl. 
. Park u. Wald, ruh. Lage. Arzt. GroBherzogl. Badedirektion. 


Königstein Ar 
Frankfurt a. M. Erankfurter Hot 
Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurta. M. „Carlton Hotel _ 


® (Esplanade-Palast- Hot, Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels, Jed. Zimmer m. fließend, , Wasser. 


Frankfurta. 


Hotel Union, I. Ranges. Neben Goetheplatz. 


Sanat. San, Kat Lampé 


9 f. Zuckerkr. u. Diátkuren. Prospekt 


N k ge d Senatoriem für Stoifwechseikranken | 

ec 3 Nervenkr. u. Erholungsbedürftige. 

Weinbau. Zahnradbahn z. Germanladenkm. 

~ d. Niederwald. Herrl. Ausf. Pros p. d. “| 

Hotel Kraß — Rhelnischer Hof. tenen denies Haus, direkt am d 
. Belegen. Vorzügliche Küche, mäß. Preise. uen 

M. 
Soden. Solbad Sanatorium, ganzjübr. 
MáBige Preise. Prospekt gratis. 


Sanatorium für Siifwechselkranke, | 
a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 
Rüdeshei 
erkehrs- Verein. 
b. Frankfurt a. Stat. Salmünster- 
Stolzenberg 


. Württemberg. 
Friedrichshafen «557. CZ 


u. Nervenkranke, 
. Erholungsbedürftige. Neu: Neu: Elektr. Entfetlungskuren. San. -Rat Dr Dr. Hüfler. 


Ho O h enwal d au Sanatorium b. Stutigart-S. Phy- 


sikal-diät. Heilverfahren. Modern. 
Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D. 


Komfort. 2 Ärzte. Prosp. gratis. 
Stuttgart Rathauskeller 


Ueberlingen 


städt. Regie. Garantiert 
relne Weine. Vorzügl. 
Angenehme Räume. 


Bodensee.  Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Prosp. d. Kurkomitee. A 
Sanatorium. 


Schloss Spetzgart- run. 


herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Odenwald. 


Hotel Hufnagel. Kühler Ferien-Gebirgsaufenthalt. 
Famil.-Arrang. Hotelpark. Ärzte. Bahnstat. Pens. 
v. 4.25 M. an.  Prosp. Inh. A. Hufnagel sen. 
u. A. Suhrcke. 


Seehei 


Taunus 


Die altberühmten Kgl. — 


qi LD 


Winter 1912 völlig 

umgebaut und mit 

neuen Kuranlagen 
versehen. 


Schwalbach 
Schlangenbad 


Prospekte durch die Badeverwaltungen. 


| 


| 


Trinkkur ,,Elisabethenquelle etc.“ 

a OITI ur Natürl. kohlens. Büder; Magen-, 

Darm-, Herzleid., Gicht, Rheuma. 

Luftkurort I. Rg. Brosch. ,,Die Homburg. Diäten“ d. Kur- u. Verkehrsverein. 

Hotel Augusta, I. Rg., nahe Kurhaus, Quellen, Bäder. Gr. Gart. Dikt-Küche. 

Brau niel Schloßhotel. Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. 

Pens. 6-8 M. Eig. Jagd u. Fisch. 

T Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 

So en a u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 

0 Badekur. größt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 

Grand-Hotel. I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralheiz., Appartem. 
mit Bad. id. Großer ] Park und Autogarage. 

Wiesbaden Der Nassauer Hof. 72 

nebmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 

medizin. Bäder, heilgymnast, Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 

1 Zeg Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 

Die Quisisana (am Park) 2 Seiten, zat, Wohnung: 

mit Bädern. Bäder aus elg. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 

Hotel Alleesaal, I. Rgs.. beste Südlage a. Kochbrunnen Bes. Wilh. Scheffel. 

Hotel Continontal. Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 

Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 

Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562. 

7 Prof. Dr. Vogt. Dr. F. J. Hindelang. 

Sanatorium Nerotal innere u. Nervenkrankheiten. Kühle 

a Park, erstkl. Komf. Mod. Kurmitt. Ganz. Jahr off. Tel. 905. Prosp. 

2 Hanau a. M., Luftkurort, Perle 

| e ms a E en Südens, unw.Wiesbaden, 

furt a. M. Kurhaus-Ponsion. Prosp. 


Homburg, Nauheim, Frank- 
Keine Kurtaxe. Joh. Diedr. Meyer. 


Badischer und Württembergisohor Sohwarzweld. 


HotelMessmer. Durchaus modernisiert. 
ee Wasser in allen Zimmern. 
Pens. Bes. W. Schneider-Messmer, 


b. Bonndorf " (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 


m. Dtschlds. größt. Wasserfäll. ist d. Herz d. mittl. 
Schwarzwald. u. Glanzpkt. d. weltber. Schwarzwald 
bahn. Prosp. d. Städt. Verkehrsbureau. 


Baden-Baden 
Bad Boll haus Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große 
Forellenfischerei. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 
e. Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
a IPPO sau anst, erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
Autoverb. Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 
Gern sb ach stadt. Kurhotel Pfeiffer, idyll. gel., rühml. 
bek. Familienhot. Mod. Badhaus. Jllustr. 
Prosp. Neuer Inhaber R. Barber. 

Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Q ter a Nervenleidende und Erholungsbedürftige, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
asien Leidende. — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 

Reunions. Autogarage, Forellenfischerei. 
St. Bl asien Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 
arr Villa Kehrwieder, schónste, rubige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 

M. Se an. Prosp. 

Württembergischer Schwarzwald, Altberühmte 
Í a beilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badeverwaltung. 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bäd. C. Kempf. 
Hotel Klumpp, 250 Betten u. | beide I, Rg., in schön. freier Lage, zunächst 
Hotel Bellevue, 120 Betten d. Bäder- u. Kuranl. Prosp. je d. d. Direktion. 


Bayern. 
Alexandersbad "2 xo 1, see 


m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Proap. Badeverwaltung. 
481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 


Aibli 
Bad l Ing Rheumatismus, Ischias, Frauenkrank- 


beiten. Prospekte durch Kur- u Versch.- Verein. 


Bad-Brunnthal 


Bad Kissingen 
Bädern u. Quellen gel. Pens. n. 


Bad Kissingen d guien sg, bs 
Bad Rei ch en h al l Sr Si Reichenhall. 


Anstalt f. Rekon- 
u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel 1. Hause. 


Kuranstalt, München 27, für 
Nervenkranke u, Erholungsbed. 
Prospekt durch Dr. Stammler. 


Fürstenhof. 
sionshaus ersten Ranges. 
heres Prospekt. 


Villa Altenberg nächst d. Kurp., 


vornehmstes Pen- 
Nä- 


Sanator. 


interne, Frauen- 


Bad Stebe Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad.  Prosp. 
gratis. Kgl. Bade verwaltung. 

— berh, . Reichenhall, Hochgeb. 

Bayer. Gmain cmm 


kurort I. Rg., in herrl, staubfr. 


Lage, dir. a. Walde. Sol- etc. Bäder. Prosp. d. L. Herkommer, 


„Woche“ Nr. 80. 
Bayerischzell 


Berchtesgade 
Berchtesgade 


Restaurant, Bäder und Inhalationen. 


— — — —— ` — a 


Sommerfr. in prächtigst. Lage im 
Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 
Alpenrose, neuerb. Hs. m. all. Komf. 
Prosp. d. Bes. Hans Scharmann, 


im bayerischen Hochgebirge m. d. 
„Königssee“. Sommerfrische. Luft- 
kurort. Solbad. Winterstation. 


Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. 

Komf. App. m. Bäd., Zentral- 

heizung, Lift, Garage. Garten- 
Bes. A. Hanreich jun. 


i. bayer. Hochl., 
mod. einger. Haus, 


eo 
Fü ssen-Faulenbac frische in der Nähe der König- 
schlósser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 
Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
Kóni ssee b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. Neu- 
g C. u. J. Moderegger. 
im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
D | ki h Hotel Haus Gibson, I. Rg., in 
Klinisch geleitetes Sanatorium f. 
Hotel Wildbad. Bade Eta- 
othenburg o 
e 
See 670 m. Kuranstalt für 
Starn berg — Dr. Plange’s Kurheim für 
Lage des Walchensees. Pension, elektr. nn mäß. Pr. 
im Hause, El. Licht, Ztrihz. 
Bes. Er. , Leiss, Postb. 


Hotel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralhelzung. 

Gar isch 700 m, besuchtest. Kurort a. Fuß d. Zugspitze. 

Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 

erbaut i. best. Lage vor d, Sec. Post-, Bahn-, 

f eoni a. Starnberger See. 670 m. Hotel u. Pension 

Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 

Verpfl. Elektr. Licht. Schön.Gart. Garage. 

schönst. Lage, mit jed. Komfort. 

| artenkirchen innere-, Nervenkranke u. Erhol.- 

blissement u. Luftkurort I. R. 

Elektr. . Licht, Ztrllız., 1 Zirlliz., Lift. Lift. Eig. groß. cha. Park. Autohalle. Prosp. grat. 
Rottmannshóhe- g. 

Nerven-, innere Krank. 

Nervenkranke und Erholungsbedürftige. u 

Urfeld Villenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer . Geiger. 

Win dsh eim Solbad, stärkste Salzquollen, milde Bit- 


50 Zimmer, Trockenräume. Gute Restaurationsräume. Küche. 
llerrl.Ausfl. Nähe Königsschlöss. Neuerb. Kurh. 
Garmisch 
Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 
55 u. Bergführerstation Prosp. d. 
Leoni, i. schön. staubfr. 
Lage a. See. 
Lind 
in a modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Appar em, mit Bad. 2 Villen. 
Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät. „Abt. 5 Ärzte. 
Dir. a. d. histor. Spitalbastet, 
beiten u. eege Elg. Waldpark. Prosp. & Wunsch. L. A. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 
t, 
Walchensee Dort me 
terquelle, Vorn. Haus. Ziv. Pr. Unvergl. 
Mittelfranken. 


Vorzügl. 
800 m.  Vielbesuchte Sommer- 
m. eleg. Räumen. Pr. d. Verkehrsverein. Tel. 11. 
Toilette. Garage. Pensions- Arrangement. Prospekt. 
Vollst. Pens. v. 6 M. an. H. Biersack. 
| Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hofi- 
Mitten i a Prospekt auf Wunsch. 
Garage, Park, Schwimmbad. 
Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim 
Neues Kurmittelhaus, Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte, 
Leoni II a. Starnberger 
Dr. Herterioh 
bei München. 
bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Fischer am See, 1211715 
Post und 
Telegr. 
Prospekt gratis. Bes. Fr. 
Heilerf. Stoff wechs.-, Nier.-, Leber- u. 


Herzkr. Rekonv. Arztl. Leitg. Som. u. Winterkur. 


Wasser- u.  Hohenluftkuren, Syst. 

Oris Q en el e Luft- u. Sonnen-Báder. Som- 

u. Wintersaison. 629 m ü. M. 

__Subalp. Klima. . Frequenz 1912: 10, 873 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 


Berühmte Universität, altfränk. Lult- 
In: Museum, schünstes deutsches 
chloß, maler. Stadtbild, köstl. Bier & 
u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbüro. N 


Würzburg : 


Oestorrelich. 


Pensionshotel `. Elisa. 
Kurhaus, natürliche 
Neuer Besitzer: 


(Salzkammergut). 
betb“, diätetisches 
Solhäder, Wasserkuren. 
Meran, Maendlhof. 


Bad Aussee 


M. Maendel. Winter: 
Kroatien. Wunderbare 


Bad Krapinalörlit, gio wes 


Gossensass f e ua 
Atze rosp 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 


Innsbruc 


Komfort. Lift. Bäder. 
l PM Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
Ovrana Lage, gute Unterkunft u. Verpfl. Ärzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
alzbur Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Rängen Lift, 
Büder. Amerik. Bar. Höchster Komfort, 
Hotel Bristol, verbund. m. Theater-Café-Restaur. Zim. v. Kr. 3.50 an. 


Pension von Kr. 10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo, 


| Parkhotel à. Goldener Adler, I. Rg., 


——ñ— . À € M € — ÀÀÓ— e 


26. Juli 1913. 


Tirol, 950 m. Meistbesuchteste Sommerfris-:ı 
Touristenzentrum I. R. Sehenswerte Marmargı.’ce= 


2 Sterzing klamm. Hotel Stötter; Alte Post; Goldene 


Gasth. Mondschein; Schwarzer Adler; Gold. Hirsch. 


Telfes Hotel „Series“, Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jil. Prosz 
[ e 
Villach 


(Tauernbahn) 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Ràárrn:-:' 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenst..: ‚2 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-T.::, 
W ien-Italien. 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m. D. M. Höhe» 
kurort, Touristenstat., Wassertei- 


Tátra Szépla anstalt, Sanatorium für Nerven- uad 


Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Sohwolz. 
Regina-Hotel. Modernstes Haus I. Ranges, 


Ad e l b od e Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


Park-Hotel Bellevue, Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis 7.—. Hochsai»3 
Fr. 7.— bis 10.—. 


Nevada Palace. Vornehm. Familienbot., eig. Park, Tennis. Modernster 
Komfort. Massiver Steinbau. 


Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahre:- 
rosa betrieb. Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prospekt 
Besitzer Josler. 
Hotel Alexandra, eröffnet 1905, direkt am Walde, Komfort I. Ranges. Pension 
von Fr. 8.— an. A. Gruber. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
Lage a. Wald. Tennis. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. 2. 
Hotel Excelsior, neu eröffnet, niod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Jil. Prosn. 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwtu; 


Axen Strasse-Flüelen Vierwaldst, See.  Weltbz- 


rühmt. — Hotel Parc Ra- 
Zentrale f. Bergtouren. 


denz. Pension 6—8 Fr., Logis 2 Fr. aan 
Waldpark. Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen, 

. Luft- u. Seebäd. Prosp. gr. 
Bad Gurnige Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 
Bad Schimberg 5 mss 


Luzern Stat. Entlebuch, 1:6 

Bett. GroBart. Alpenpan. „r., 
Tannenw., reiz. Spazierg. Stärkste Natrium- Schwefelquelle d. Schweiz. 
Ia Erfolge. Kurarzt. Maß. Preise. Prosp. Ch. Sorgius-Riesen. 


Basel 
Beatenberg E 


Hotel Waldrand-Beau-Sejour. Bestempf. deutsch. Familienhaus. Pens. v. 
Fr. 6.— an. G. Grimm. 
Hotel Schönegg. komf. Haus gt. 
Peusion von Fr. 7.— an 
Prospekt frei. 


Bern 
Brien 
B ru n n e n 5 Sim. VVV; Pak. 


Prospekt durch Bes. Fr. Faßbind. 
beide Hotels in herrl. Lage. Pros p. d. Res. 


b. Bern. Statlon Thurnen. 
Hotel. 1150 m ü. M. 400 Be: te n. 


Grand 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 


des Deutschen Offizier-Vereins. 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Ho!el 
a. Waldpark-Hotel Alpenrose. Moderrst, 


Park, schönste Aussicht auf See u. Gebirga. 


Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stait- 
zentr. 140 Bett. v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 


Berner Oberland. Hotel Kreuz u. Post. 
Schiffsstation. 
Preise. 


An Bahn- ur d 
Komfortable Familien- Pension. Mäßige 


ey Lee EN Le mean ren 

.. bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, c) 
ur ens OC Betten; besuchtester Luftkurort b. La- 
zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 


Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 


Davos Dorf richtungen. Gr. Vestibül. Terrasse. Pros» 
Besitzer M. Neubauer. 


Arzt Dr. Hermann Frey. 
Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Einrichtung und Verpflegung. 
Mäßige Preise. Pro 


Eggishorn *: 


bei Fiesch, FurkastraBe. Hotel Jungfrau. 
Weltberühmt. Blick Aletschgletscher Merge- 
lensce, Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 


Ct. Glarus (Schweiz) Höhenluftk. 1000 m ü. M. Hotel u. Kur- 
haus Elm. 100 Bett.. mod. Komf. Park, Tennis. Dirak 
X. Furrer (i. Wint. Hotel d'Angleterre, Bordighera). 


Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Tillts, 

n e er 600 Betten, modernster Komfort. Gebt. 
Cattani, Besitzer. 

Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. Mäßige Preise. Prospekt 6 


Jos. Tschopp-Müller. 
Hotel Villa Schöntal. Beste Lage, vorz. Küche. 


_ Preise. Prosp. 
SchloB Woltsbers. 


Ermatingen A. Bodensee altbek. fein. Eat 


Pens. prücht. Lage a. Wald. Prosp. 


T 9 (Kanton Luzern). Romantisches Alpental, 900 m u. M. 
u Kurhaus Flühli/ Sehr komfortabel, Schwefelquelle, Milch 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr, Enzmasz 


Table-d'hóte u. Diät. Ms 


1. Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 


t 


A 


Sorengo 


Maloja 


Bern.  Oberland-Lótschbergbahn. — Bahnhofhotel. 
Für Touristen u, Schulen. Stets Wagen. Hotel 
Bellevue. Rub. moderne Familienpension. Prosp. 


4 „Woche“ Nr. 30. 
Fruti ge 

1 am Vierwaldstättersee. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
2 ersa u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novbr. 
1200 m. Grand Hotel Alpina. Eines der schönstgeleg. 
staa Hotels I. Rg. i. Bern. Oberland. Prächt. Blick auf 
| Geb.-Gletscher. Ill.Prsp. Pens. 8—14 Fr. G. Burri, Bes. 
Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 
tägl. SchloBhotel, mod. Komf. 240,000 qm 

Park. Prosp. frei. Fam. Berger. 

e e Thunersee. Berner Oberland. Pension 
Hilterfingen milien-Hotel a. See. Boote, Badhaus. 
d gr. Park, mäß. Preise. A. Marbach. ` 
1 | Bündner Oberland. Hotel Oberalp u. Post. Komfortabel ein- 

anz Pension von 7 Fr. an. Bes. J. Stiefenbofer. 
i nterl aken Hotel Schweizerhof, I. Ranges, all. Komfort, 
: an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 
Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. Mäß. Preise. Prosp. fr. 
4 
Kandersteg Park u. Wald. Loosli & Brügger. 
Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst GemmipaB und Gasterntal. 
Ruhigste Lage a. Wald. All. Komf. Mäßige Preise. Omnibus a. Bahnhof. 
1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta. I. R., 200 Betten. 
Klosters GA 
dungen. Kurmusik, Mäß. Preise. Prospekt. 
Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 3.— u. 
Pens. v. Fr. 7.— an. 
ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
g Vornebmstes Haus von Lugano. 
Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Q Tagespr. Gart. Umfass. Panorama. Bes. H. Bock (aus 
Hannover). 
Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort, 
Garten. Pension von Fr. 5.50 bis 8.—. 
Kurhaus u. Pension „Lichthort“. Keine Schwerkrank. u. 
Tuberkulos., kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frel. 


Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
H t t e Vierwaldstätter See. — 20 Min. v. Luzern. 
Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
gerichtetes Haus. Große Veranda u. Garten. MüBige Preise. 
Fam. Borter. 
Grand Hotel I. Rg. Schünste, ruhigste Lage, 
L Lift, Bäder. Parkanlag., große Wal- 
Lausanne zs» Babnig, 
" Hotel Paradiso, Pens. v. Fr. 6.— an. Für Tour. mäß. 
Paradis 


Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Aufenthalt. 
prächt. Aussicht, Park, Tennis, Tanzsaal. Map. Preise. 


(Engadin) 1800 m. Palast-Hotel, 800 Zim. 50 Privatbäd. 
Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lage i. Engadin. 
Sais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 


Montreux Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 


Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 


Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. 1. str. Lg. a. See. 
Territet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik. Physio- u. Psycho- 
err tberapie. Dr. Loy. 


oberhalb Montreux a. Genfer See, an der 

es van S Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 

. = A vissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 

kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
aufenthalt. Zahlreiche Ausflüge. Lawn-Tennis. 


Morschac 
Ra gaz Woltborühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 


Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
Hotel Metropole (Bayerischer Hof). Zentr. Lage b. d. Bädern. Pens. Fr. 7.— 


Kurhaus-Hotel Frohnalp, Park Axenstein, 
bestkl Verpfleg. Illustr. Prosp. A. Eberle, 


mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes, 
an. Aller Komfort. ff. Küche. Omnibus a. Bahn. A. Popp. 
Anger's Hotel Tamina, in Verbindung mit dem Thermalbad (im Winter: 


Nizza, Hotel Palais Royal). 
Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 


Ringgen berg 15 Betten. Mod. Familien- 


Seeburg. 
Pension. Aller Komfort. Herrliche, 


staubfrele Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Mctorboot. Prospekte frel. 

eine Perle der Walllser Alpen: 1800 Meter über 

aas- ee dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 

S ch q u e n b u r g Solbad und Luftkurort. Basler Jura, 


Schwarzwald-Alp 


bad, Tennis. R. Flury. 


Berner Oberland. St. 
Meiringen. Weg z. Gr. 
Scheidegg. Kurhaus. All. 


Komf. Herrl. und geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. 


Prop. Ulr. Thöni. 
Tavetschertal a. d. Rheinquell. 1400 m. Route 

Sed ru n Göschenen—Oberalp—Disentis. Bahnst. Disentis km. 
Hotel u. Kurhaus Oberalp. Renomm. Haus, 50 Bett. 

Pension von Fr. 6.— an. Illustr. Prosp. Telegr. 

e 

Seel isberg sion Bellevue, Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 
Schatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 


Penslonspreis Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. 
Prosp. Verwandt. Hotel: Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pena. Fr. 6.50 bis 
: Fr. 6.— bia 9.— a 


800 m ü. M., Vierwaldstätter See. Hotel-Pen- 


26. Juli 1918. 


D mamare 


Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 
Feines Familienhotel. Juni u. September er- 


Sils Mari 
l S ari mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 


Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier, sonniger Lage am 
Waldrand. Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 


> (Engadin), Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 
1 vap ana Lg. Md. Kf., Ztribz., Som.- u. Wint.-Kurort. 
MAD. Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
2 Hotel Bellevue, Höhenkurort, 
Imp On U m berühmtes Exkursions - Gebiet, 
Garage. Prospektus. 
e 
8 1e Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 
nahe Bahnhof, Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Offis.- V. 
Hotel Belvédère u. Beau Rivage, I. R. Herrl. Lage, Park, Tennis. Prosp. frei. 
> Gottbardroute. Kinderkurhaus Waidli, I. Rg. Kur-, 
einen Ferien-, Schul-Aufenth, Bevorzugt. subalp. Klima. 
Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jahres- 
betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt. 
St. Moritz-B 
un 

e ori a Hause. Geschützte Lage a. Wald. 
Dorf. Schweizerhof- Chateau. Vornebmes 


d 
St. Moritz Perf —— 


Famillenhaus, 
Lage, letzt. Komf., offen Sommer u. Winter. 


Grand Holel Neues Stahlbad. 
I. Rg. Letzter Komf. Mineralbad i. 


Graubünden, Uebergangstation von u. nach Engadin. 
Weltberühmts Viamalaschlucht. Hotel Viamala, I. R., 
1. gr. Park, all. Komf. Posthotel m. gr. Café-Restaur. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. u. behagliches Familien- 
Hotel. And. Marugg. 
Thusis 
2 — s ern 
600-1800 m ü. M. 
Val Bregaglia-Bergell:::: 
enthalt. Großo 
Wälder, Hochtouren, Hot, jed. Rg. Prosp. d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 
e Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pension 
itzn au Rigi. Bestempfohlenes Haus. Mäß. Preise. Prosp. 1. 
gratis. L. Kluser-Lorétau. 
a. Gotthard-Reußthal. Exkursionszentr. Ozonreich. 
assen Kurort. Kurhaus Wassen. Massiv. Neubau. Erstkl. 
Komf. Pens. 7 Fr. an. Pr. d. Gamma-Odermatt, Bes. 
e (Vierwaldstátter See.) Hotel National, in ruh. Lage 
e IS am Sce, prücht. Aussicht. Pension von Fr. 6.— an. 
Prospekt frei. 
| 2 Berner Oberland. Altbew. Therme 
eissen urg r e u. ie Unübertroff. 
age. m. Prosp. grat. Aerzte: 
Dr. L. Miniat, Bern; Dr. E. R. Bauler, Basel. zu TUS 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. All. Komt. 
en e Lift, Zentralheizung. Großer Garten. Prospekt 
und Zimmer-Plan franko. 
Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. Prosp. C 
CU e 
Bavoy-Hotel u, Baur en Ville am Parade»! 
Zü rich Haus I. Ranges. Mäßlge Preise. Me aa 
Grand Hotel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam.-Hot. a. PL MAB. Preise. 
Pens.-Arrangement. Ed. DOMI TEE eH " 
e olderbahn Gran otel I. Rg. 50 m ü. M. 
Dolder-Zürich Park, Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 
Waldhaus. Bescheidene Preise, 


Fallon. 


Hotel Central. 'Altbek, Schweiz. Haus. Zentr., ruhige 
Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. 


Genu 


Schwelzerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentralbzg., Lift. Pens 8 Fr. an. Prospekt. 
Schickert’s Park-Hotel 


Nervi 
bei Nervi 
Capolungo Meerbüder, direkt. „ 


von Nervi. Geschützte Lago. Pros p. grat. Bes. M. F. Schickert a, Mainz. 


Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


e 
al land modernen Komfort, Vollständig renoviert. 


_ Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 


Sestri-Levante V! 
Ver ed l N BauerGrünwald Grand Hotel d'Italie 


das ganze Jahr geüffnet. 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov, 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 


Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 
Casa Hellwich, deutsche Familienpension, früher St. Markus. Riva degli 
Schiavoni Fond. del Vin 4656. 


Oberitalienische Seen. 


Comosee. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
Neu erbaut. Beste Lage. Groß, Garten a. See mit 


Bellagi 
Bellaglo fg Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 
e. Gardasee. Hotel Malcesine, deutsch bevor- 
a cesiıne zugt. Fam.-Pens. i. schönst. Lage ‚dir. a. See. 
Lago Maggiore. 
res Familienhotel mit allem Komfort. 
R. Omarini. 


Pens. v. L. 7.— an. Prosp. frei. 
Grand Hotel et des Jles Borromóos. 
Feinstes deutsches 
Großer Park. Prospekt frei. 
Hotel Milan Kaiserhof, deutsch. Haus, direkt am See. Zentralheizung, Lift. 
Café, Restaurant. Pension 8 L. an. A, Müller. 


Woche“ Nr. 30. 


Tremezz 


Comosee-Hotel Bazzoni und du Lac. Park, 
Lift, Zentralbeizung. Pension mäßig. Prospekt 
frei. F'errario-Bazzoni, Prosp. 


Frankroloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra, 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Pari 
Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 


e 
Marseille ` Se a e e 
Monte Carlo 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrlhz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


England, 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


London Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London‘. Otto Rothe, Verw. 


besuchtester Badeort d. Südküste. 

Ou rnemou Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 

Grand Hotel, Vornehmst. Haus d. Kanal- 

nse ersey inseln, jegl. Komf. Stets geóffn. Prachtr. 
Lage, direkt am Meer, herrl. Aussicht. 

Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 
Grand Jersey Fr. H. Yonny, Direktor. 


Ventnor rein nit nov 
Ostende 

Holland, — Nordseebüdoer. 
Katwyk a an Zee Nordseebad, Holland. — Grand 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus am Strande, 

80 Zimmer, renov., feinste Küche, Wasserleitung. Pensionsarrangement, 

Prospekt frei. Inh.: J. Houtkamp. 


Zan dvo or Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboule v. 


Belglen. 


Hotel Central, Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. v. 
Fr. 8.— an. Hotel de Baviere, Bayerischer Hof. 
Pens. v. Fr. 6.—. 


Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Mod. Komtort. 
Warme Seebäd. Zim. m. Pens. v. 5 Gulden. 
Prosp. d. Bes. K. R. Wust, Hoftraiteur. 


Dänemarks. 


Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbäd. 
Brosch. grat. d. Verkehrsbur. Norden, Berlin, U. d. Linden 3, 
und die Badedirektion, Nordseebad Panó, Dänemark, 


Fan 


Schweden. 


bei Stockholm. See-, Moor-, Freiluftbad. 
Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u. Direktion. 


Furusun 
M almö Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 


5 Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
Preise v. Kr. 1.25 an. C. J. Sjódell, Besitzer. Tel. 3381. 


N U 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald - Oppelsderf, in 

. 40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schóngelegenes Schwefeletsenquellen- und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


— Haus Edelweiß. €X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Naheres durch Frl. A, von Kupffer, Haus Edelweiß. 


D 


m) 


Li 


iehe aud) Reisefiihrer ? be, E 


Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradz 
| MainzerStr.3 fürOrthopädieu.physikalische Heilmethoden. 


Moderne Patientenzimmer, medico-mechanische Säle, Massage. 
— Thermal-, elektr. Licht-, Sonnen- und andere Bäder. — 
Radium-Emanatorium, orthopäd. Werkstätte, Röntgenabteil. 

Stationäre und smbulante Behandlung. Prosp. frei. 


GOSSMANN e WIHEMSHOHE-CASSEL 
S ANATORIUN BEE 


2 Aezste, 1 Aerztin. Beste Heilertolge. 
Mod. Komfort (Wandelhalle, Lift usw.) 
Druck u. Verlag von u 2 Scherl G. m. b. 
e daktion verantwortlich: B. Wirt d. Wien 


hheſſanstalten 


„Berlin SW, Zimmerftr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: J. B. Dr. Otto Krack. Berlin; in Oeſterreich - Ungarn , 
Theobaldgaſſe 17, für bie Herausgabe Robert Mohr, Wien l, Domgaſſe . — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. gie niat. erta 
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"SEBALD' 


HAAR TINKTUR 


| H | ` M. > far 


genießt Weltruf 
als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
11 FI. M. 5.—. Ueberall erhältlich. 1, Fi. M. 2.50. 
Joh. Andre Sebald, Hildesheim. 


> d 4 wi - 


Dr. Emmerich's Sans terium 
Neubau 


Baden-Baden, , 1890. 

1910/11 £ Nerv." Morph. etc., Alko- 

holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 

Form, ek Aë? Prosp. frei durch 
t. Arzt Dr. A. Meyer. 


—————————————————MM————— tip 
| F Alkoholentwöhnung | 
erhalten eine vollkom. | zwanglos. Rittergut Nimbeoht } 7 
natürliche Sprache in b. Sagan (dn. Arzt. Prap. fe. 
Prot. Rud. Denhardts 
ferm, D 
Prosp Erfol 


Stotterer 


Sprachhellanstalt Eisenach nach dem 
wissenschaftl. bekannt., einzig mehrf. staatl. 
ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 
Heilverfahren‘. Prospekte gratis durch 
den leitend, Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


Direkt om Uae. 
9 0 Ge l Das ganze Jahr geöffne! 
Eo vou uum Bn EE Behanclung Jämfliher Krav - 
— n RN c Y $ 2R * ENS Voi a ud Í H 
Wartburg - 


Heilen, it Hussasme dree = 
am Fuße Aer U'crtéurg €, fena Z. TA. Chefarzt Pr. med. Peters 


RenfiffulhRierfet oer et 
Stottern 
i 


heilt gründlich Dir. C. Denhardts ir 
stalt Loschwitz b. Dresden und Stuti- 
gar t. Seit 5lJahren ausgeübtes,staaBicb 
ausgezeichn.Verfahren. Prospekt mamil 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Hellssg 


Institut Boltz Ex. ==, 
Jimenau i. Thür. gen 3 


i .Ein]lthr.-,Prim.- 
Vorbild'gz inis wë 5 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 


€ a 


vorm. Dr. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit. Ur. Schunemann, Berlin W. Zietenstr. 22. 
In 242^, Jahr. best. 3830 Zögl., dar. 341 Abit. 
(60 Dam.), 2569 Fahnenj., 270 Prim., 32 See- 
kad., 12 Kad. 416 Einjähr., 190 f. hóh. Kl. 
1913 b.Juni : 12 Abit., 56 Fahnenj., 7 Prim.etc. 
Man verlange Prospekt. 


SCH"FIDER-AKADEMIE === 
Herren- u. Damenkleidung. Neue : 
deutsche Zuschneider- Lehrbücher, auch | Ingenieure. Techniker u. Werkmstr. 
zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. 


Prsp. frk. Paris, 5 rue des Filles-St. Thomas. 
Technikum BREMEN = 25:5: 


Anstalt 
Beginn des Wintersemesters der Baugewerk-, Höheren Me- 
222: schinenbau- und Höheren Schiffbauschule am Mittwoch, dem 
22 8. Oktober 1913, vorm. 9 Uhr. Programme, für jede Abteilung 
$$. gesondert, und nähere Auskunft durch die Kanzlei. Die Direktion. 


echnikum fegildburghausen 


Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot.- Schule. Wer 
Anerkannte Hoch, und Tlefbauschule. 


taatskommissar. Programm 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174 158, 


25 Actien-Gesellschaff.Weser Bremen 
cQ = S Schiffswerft u.Maschinenbauanstalt 
E. . Díeselmoforen Dampffurbinen 


jederGröße u.füralle Schnell u.langsarme 
Nerwendunaszweche laufende Typen. 


á 
"ww" 


dS. 1 T LAA RR 


e 
e - Bé 
sel wi? 


e > ` 
1 a 1 
"vwd UK». X 


' "t^s ke K d — 


[ jS 585288888 aS dE EIE OE IE EE EE — EE E B SS 7 Se? | 


Wessel's | 
Wandplatten-Fabrik 


Ausstellung Düsseldorf 1902 Welt-Ausstellung St. Louis 1904 
Goldene Medaille Goldene Medaille 
Internationale Eisenbahn- und Verkehrsmittel - Ausstellung 
Buenos Aires 1910: Ehren- Diplom | 


— — — 
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Preislisten, illustrierte Muster- Glasierte Wandplatten 
blätter, Entwürfe und Proben 


mcd tado; ae Haarrissfreie Mattglasuren 
Kunst- und Majolika-Glasuren 


U THEHEHEELLEETEHE EHE EEHTHEELLLELE TH TELE TELE EET EELLLETTEEEHETLLLEEEEELT EET OTT OTT 


Vertreter an allen Hauptplätzen Kamine : Wandbrunnen 
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SOENNECKEN 


Fabriken in Bonn-Poppelsdorf u. Bonn-Soenneckenfeld 


BERLIN, Taubenstrasse 16-18, LEIPZIG, Markt 1, BRÜSSEL, 66-68 Rue du Pont Neuf 
Vertretungen und Lager an allen grösseren Plätzen der Welt Fabrik- "MA Marke 


Zwei Königl. Preuss. Staatspreise u. K.K. Oesterreichischer Staatspreis 
| „für hervorragende gewerbliche Leistungen“ 


Soennecken’s Schreibfede 
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| Schnell-| Eil- |Zeichen-| Goid- i Dauer- | Normai- | Abschiuss- 
Nr 12 | 42 2 | m | 152 | 172 schreibf| Federn | Federn | Federn Bon ocior Federn| Federn Federn 
55 Sorten « EF- F. und M-Spitze Nr 402 | Nr 106 | Nr 140 | Nr 4 jeinfache doppelte] dreifache | Nr 404] Fr 181 Nr 405 


Soennecken’s Goldfüllfedern 
Sicherheits-System — Mit echter Goldfeder und bester Iridium-Spitze 


"T "fF 


', inia 
— | D . &.-Patent 
| Aushebe- 
System 
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INES 


€ "m KK x 


In vielen Ausführungen zu haben! 
D.R.GM Soennecken's Ring-Notiz-Bücher 5t werndzu benutzen D H. d. M 


Ringmechanik z. en geschlossene Lochung d. Bier | 


Lose Blátter- 
= System 2 


Mk 
geschiossenen 
Ringen und 
Schlitziochung 


der Blätter 
Viele Sorten u. Grössen 


Wi C Ss k menn a = 737% .— 
Dit S OENWNECAEN uw — — 


in allen Schreibwarenhandlungen erhältlich — Für das Ausland gelten besondere Preise 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer, portugiesischer und spanischer Sprache 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 1 


ee S AO e WA AM, eo; NS MASA 


Ludwig Wessel! 


Aktiengesellschaft für Porzellan- und 6 


Export nach allen Kulturlándern : 1 B O nn | Export nach: allen Kulturländern : 
RA EEE a oem MT A v4.1. 1 T TEMERE EE 


Spezialitäten; Waschgarnituren in Elfenbein mit vornehmen neuzeitlichen Gold- 
— und Farbdekorationen. 


Tafelservice, Frühstücksservice sowie alle Haushaltungs- und 
Küchenartikel in geschmackvollen Formen und Dekoren. 


Blumenkübel, Blumenampeln, Schirmständer und Säulen in 
Elfenbein mit Gold- und Farbdekorationen. 


Majolika: Blumenkübel, Ampeln, Schirmständer, Dessertgeschirre etc. 
Artistische Fayencen: Vasen, Urnen, Schalen etc. 
Alle Steingut-Gebrauchsartikel. 


1 Sanitäts- u. Wasserleitangsartikel, Klosetts, Waschbecken, Urinals etc. | 
E | 
f S Exportvertretung und Musterlager bei Schönwälder & Glander, HAMBURG, Ferdinandstraße 68. 

. Zur Messe in Leipzig: Im Kaufhaus, Ausstellungsraum Nr. 17. 

e Auflerdem Vertretung und Musterlager in: BRÜSSEL bei J. & F. Castadot Fréres, Rue St. Lazare 62. 


AMSTERDAM bei Klisser & Citroen, Keizersgracht 265. LONDON bei E. Enderlein, 16 Charterhouse Street. 
KOPENHAGEN bei C. V. Kjaer, Kjobmagergade 42. KRISTIANIA bei N. C. U. Falster, Stenersgatan 30. 
STOCKHOLM bei Hermann Derlien, Smalandsgatan 30. PARIS bei Daudin & Lauer, Rue de Paradis 46. 
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Kopierpressen aus Guß- und Schmiedeeisen 


Größte Auswahl — Sorgfältiäste Ausführung — Bestes Material. 
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Reise-Kopierpressen, Anfeuchter für Kopierblätter, Schaufenster- u. Ladengestelle, Kopiertische, 
BILD WELT. Stempelhalter für Gummistempel, Papier- Abreiss - Apparate. — Kopier- 
ne maschinen für Hand- und elektrischen Betrieb. Ä ` 


Alexunderwerk A. von der Nuhmer, c — EM 


2000 Beamte u. Arbeiter Remscheid 2000 Beamte u. Arbeiter 


Stahl-, Eisen- und Metall-Giessereien, Maschinen-, 
Werkzeug- und Armaturenfabrik, Blechbearbeitungs- 
Werkstätten, Emaillierwerk, Verzinnerei. Verzinkerei. 


ee Berlin S 14, London E. C., Moskau, Charkow. 
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2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


BONN am in unvergleichlich schöner Lage am Ein- 
Rh: gang zum romantischen Siebengebirge. 


Sea 


Abfahrt von 5 SCH Abfahrt von 
Bonn immer An Königswinter 
10 Minuten | P. Ger immer 10 Mi- 
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Betrieb elektrisch. Siebenpénirosbahi (Bonn-Königswinter) Betrieb elektrisch. 


Bequeme und schnelle Fahrgelegenheit von Bonn in das Siebengebirge. In Bonn Anschluß 
an die Schnellzüge der Rheinuferbahn Cöln-Bonn. 


Auskunft und Prospekte kostenfrei durch das städtische Verkebrsbureau. 
Orgelbau- 


Johannes Klais wr Bonn a. Nh. 


Inhaber des m Kreuzes „Pro ecclesia et pontifice*, verliehen für habe hünftl. Leitungen v. Sr. Beiligheit 
Papít Pius nach Vollendung der Orgel in der Primitialabtei der Benediktiner, St. Anſelmo in Rom. 


Grüßte Orgelbauanſtalt Uleſtdeutſchlands 


Kirchen-, Konzert- und Salonorgeln 
Umbauten und elektriſche Gebläfeanlagen. 


In Auftrag befinden fih u. a.: Ganz tlektrilche Orgel mit drei Manualen für dir berühmte Benedihtinerabtei Cava in Süditalien. 
neum.selektr. Doppelorgel (vier Manuale und Chororgel) für das Münſter in Bonn. 


Export nach: Bolland. Belgien, Luxemburg, Schwei, Orſterreich, Ruhland, Italien, Großbritannien, Dänemark, Afien, Nordsu. Südamerika. 
Koſtenanſchlägt und Beſuch unverbindlich und unentgeltlich. 
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Kalkbrennereien 


Otto Bock, Technisches Bureau 
. Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. 
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FJ. Hillel, 
— Berlin SO16w. 


Gläser-Verschlüsse - Dichtungen 
Verschlußmaschinen 


Verschraubungen und 
Massenartikel in allen 
Metallen, Aluminiumdosen 
fabriziert als Spezialität 


Fritz Hausmann, Beuel them 


Millan s Will Judy. bäi lu | ND. | Boldt 


** Misch- u. Knet- 


e 

garten ie in GE modernen Fabrik lehien, gem Maschinen 4 
E ieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekann " ^ A i -nhare 
Ñ Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen | de VVV 
B^ für pulverförmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen „ à h in Bäck rungsnutte:- 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- - 7e. Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen | langen Sie ausführlichen KATALOG W. 
u Na ial N V ö unter Angabe des Verwendungszweckes 
ebmaschinen e chimaschinen, Tuben un 1 der Maschine. — Tüchtige Vertrete d 

Schllesmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- x ed iet 


Wiederverkäufer überall gesucht. 


Heinrich Boldt, Tag- 


Autematische T maschinen f.Salben,Pasten usw.. Tabletten-Abzählmaschinen. i j 
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(Orig.-Walzendrak-System) Permanente Ausstellung: Berlin $ W 67, Leipziger Straße 66. 
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Erster deutscher Seelen + Wirklich erprobtes Modell 
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Madrid Tun Siobozia G*H BERLI N 
Ueber 700 Stück nach allen Weltteilen verkauft — 


Verlangen Sie den reich lilustrierten Prespokt Nr. 20. 
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INHALT: Bonn als Fremdenstadt. 


BERLIN 


Das Bonner Stadtbild, von Professor Dr. Max Ruhland. 


26. Juli 1913. 


Bonn als Industriestadt, 


von Dr. Crome, Assistent der Handelskammer Bonn. 


Bonn als Fremdenstadt. 


Wer einmal sich Sohn der rheinischen Alma mater nannte 
und nun draußen in der weiten Welt diese Worte zu Gesicht 
bekommt, der mag darüber, daß die Stadt Bonn sich 
einrichtet, an ihrem heiligen Herde statt akademischer Bür- 
ger Fremde zu empfangen, vielleicht erstaunt, wenn nicht 
am Ende gar befremdet sein. In der Tat hat seit ihrem 
Bestehen die Hochschule dem Wesen der Stadt einen un- 
verkennbaren Stempel aufgeprägt. „Wenn die Einwohner 
von Bonn ihre Stadt zum Sitz einer Universität empfehlen, 
so ist es ihnen nicht zu verargen. Sie rühmen die Be- 
schránktheit ihres Ortes, die Ruhe desselben. Sie be- 
teuern die Beachtung, welche den Studierenden hier zu- 
teil würde als notwendigen und nützlichen Mitbewohnern, 
sie schildern die Freiheit, die der Jüngling genießen würde 
in der herrlichen Gegend, sowohl landwärts als auch rhein- 
wárts und überrheinisch." Seit Goethe diese Worte schrieb, 
ist ein Jahrhundert dahingegangen und nicht viel weniger, 
seit sich der Wunsch der Bürger erfüllte. Die Bedeutung 
aber, die sie für ihre.Stadt erstrebten, hat sich im Laufe 
jenes Jahrhunderts in ganz ungewöhnlicher Weise aus- 
gestaltet. Ein Bonn, in dem wissenschaftliche Arbeit nicht 
an erster Stelle maßgebend, in dem studentische Art 
nicht tonangebend wäre, hätte ausgelebt. Nirgend fühlt 
der Jünger der Wissenschaft sich so sehr „in Arcadia" als 
in der Stadt, wo der Geist des Rokoko prickelnd um die 
Schlösser weht, als auf dem glänzenden Strom, in der 
reich gestalteten, lieblichen Landschaft. Gemach also, 
wenn jemand fürchten sollte, daß diese Stätte großer und 
beglückender Erlebnisse, froher und zarter Erinnerungen 
den Musensöhnen entfremdet werde. Indes, wenn nun 
nach 100 Jahren die Einwohner ihre Stadt als Fremdenauf- 
enthalt empfehlen, so erscheint auch dies durch die Zeit 
berechtigt, ja notwendig. 

Den ältern Kulturträgern unter den rheinischen Städten 
am Niederrhein sind moderne Rivalen entstanden, die 
selber gerne Kulturzentrum werden wollen, und die neuen 
Reize und Werte, die sie schaffen, nicht im Dunkeln halten. 
Die Universitätsstadt Bonn wird begreiflicherweise nicht 
im gleichen Schritt und Takt mit den rheinischen Handels- 
und Industrieplätzen voranmarschieren. Sie hat ihren be- 
schaulichen Charakter als Gelehrtenstadt neben’ der großen 
Straße mit Stolz sich gerne gewahrt. Aber ihre Verwal- 
tung hat doch rechtzeitig erkannt, daß auch Bonn in dem 
vielgestaltigen Triebwerk städtischen Lebens am Rhein kein 
stillstehendes Rad bleiben könne. Auch ihr muß daran 
gelegen sein, die in der Stadt ruhenden Schönheiten, Reize 
und Werte in wirtschaftliche Vorteile umzusetzen. Daß 
das nicht in sensationeller Weise geschieht, liegt in dem 
Charakter der Stadt begründet. Sensationell wirken die 
a Vergangenheit der Stadt uns überkommenen Werte 
nicht. 

Dem verständnisvollen Freunde heimischer Kunst 
glänzen die Schönheiten der romanischen Münsterkirche 
mit einem ruhigen Licht entgegen. Die fürstlichen Schlös- 
ser sind Werke einer vornehmen, aber nicht aufdringlichen 
oder leicht zugänglichen Kunst. Eine stolze Sprache klingt 


an des Fremdlings Ohr aus dem, was die Universität 
ihm vorzutragen hat. Seit den Tagen G. Welckers und Anton 
Springers ist Bonn eine Pflegestätte für Kunstwissenschaft. 
Dementsprechend seine Kunstinstitute. Das akademische 
unstmuseum wurde durch die unablässigen Bemühun- 
gen G. Loeschckes im Innern zu einer Musteranstalt aus- 
gebaut, zumal durch die Übernahme der Bibliothek Theodor 
Mommsens. In den Museumsráumen sind Abgüsse rómi- 
scher und griechischer Kunstwerke in einer Weise unter- 
gebracht, in der die Langeweile des Magazins vermieden 
ist, wertvolle Originale der Kleinkunst, besonders eine 
etwa tausend Stücke umfassende Vasensammlung vertiefen 
den Einblick in die antike Kunst. Das hei- 
nische Provinzialmuseum mit den  umíang- 
reichen Sammlungen prähistorischer, römischer, fränkischer 
Funde aus heimischen Gegenden bildet zunächst ein höchst 
wertvolles Gegenstück zu dem akademischen Kunst- 
museum, Neben den stummen und doch eindringlichen 
Zeugen des ältesten menschlichen Ringens um den 
Boden der Rheinlande, darunter dem Schädel des 
Urrheinlánders aus dem Neandertal, stehen die In- 
schriftsteine, die vom Leben und Sterben an der römischen 
Militärgrenze reden. Erzeugnisse verschiedener Gewerbe 
und des Kunsthandwerks, der Skulptur und Glastechnik 
ordnen sich zu einem immerhin reichen Bilde ihrer Kultur 
zusammen. Aber das Museum ist vor einigen Jahren aus 
seinem engern wissenschaftlichen Rahmen herausgetreten. 
Die Angliederung der bedeutenden Gemäldegalerie von 
Herrn Otto Wesendunck (t 1896), die von den Erben der 
Stadt Bonn überantwortet und von dieser der Provinzial- 
verwaltung anvertraut wurde, gab dem Museum inter- 
nationale Bedeutung. Da die Galerie, in der fast alle be- 
deutenden älteren Malerschulen vertreten sind, wohl viele 
vortreffliche Bilder hervorragender Künstler, doch nur 
wenige Meisterwerke ersten Ranges aufweist, so rückt sie 
etwas langsamer, aber unabweisbar in das helle Licht all- 
gemeinsamer Beachtung. Wertvoll sind auch die Werke 
der rheinischen Holz- und Steinplastik, über die das Mu- 
seum verfügt. 
Die. naturwissenschaftlichen Sammlun- 
gen haben das Poppelsdorfer Schloß zum Mittel- 
unkt. Der Besucher der geologischen und mineralogischen 
ammlung wird hier in den unteren Räumen 
der oft zierlichen, manchmal kuriosen alten Innen- 
dekoration, vor allem dem  Muschelsaal, sein Augen- 
merk schenken. Auch der Park, in dessen alten 
Bäumen manch lustiges Wort aus der Reifrockzeit hängt. 
muß heute lehrhaft wirken: er ist zum botanischen Garten 
geworden. Doch noch soviel Wissenschaft vermag ihm den 
landschaftlichen Reiz und den stolzen Hintergrund des 
Palastes nicht zu nehmen. Die neuen Universitätsinstitute 
sind stattliche Bauten; feinsinnig in der baulichen Behand- 
lung ist nur das Geologisch-Paläontologische Institut, dessen 
interessante, übersichtlich geordnete Sammlungen auch all- 
gemein zugänglich sind. | 
Bonns städtische Museumspolitik steht auf einem fast 
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unbeschriebenen Blatt. Seit vor einer Reihe von Jahren 
ein bekannter Arzt und Sammler der Stadt sein am 
Rheinufer gelegenes Wohnhaus hinterlassen hat, um darin 
ein Kunstmuseum unterzubringen, sind zwar eine Anzahl 
guter moderner Gemälde und Graphiken zu dem „Städti- 
schen Museum der Villa Obernier" zusammengefaßt worden. 
Wenn man aber von einer Galerie mit Recht verlangt, sie 
muf selber sein wie ein Kunstwerk, dann wirkt sie erst, 
dann wirbt sie für die Stadt, die sie schmückt, bringt ihr 
nach außen wirtschaftliche Vorteile — so muß man sich 
hier noch gedulden. 

Auf einem andern Felde der Kunst hat die Stadt schon 
cine schöne Ernte gehalten, nach dem sie unter bedeuten- 
den Opfern ein eigenes Orchester bestellt hat. Wenn 
dieses unter einem strebsamen und begeisternden Dirigen- 
ten zum wichtigsten Faktor im Bonner Kunstleben geworden 
ist, so ist es um so mehr anzuerkennen, als die alte musikali- 
sche Kultur Bonns, die sich auch in den Beethoven-Festen 
kundtut, ein Publikum mit großen Ansprüchen herangezogen 
hatte. Ein weiterer Faktor in Bonns Kunstpolitik dürfte 
das neue Theater werden, das unter opferwilliger Mit- 
hilfe allerKreise der Bürgerschaft demnächst entstehen wird. 
Wo so viel Unternehmungsgeist in künstlerischen Fragen in 
den Kreisen der Bürgerschaft vorhanden ist, darf man auch 
für die bildende Kunst noch um so mehr erwarten, als der 
Gesichtspunkt, von dem aus vor einem Jahrhundert 
Goethe bei dem Kanonikus Pick das Kunstleben 
Bonns kennen lernte, noch heute wirksam ist: die Privat- 
sammlung. 

Den Charakter der Stadt als einer Residenz des Geistes 
erkennt der Fremde noch in den zahlreichen Erinnerungen 
an die bedeutenden Männer, die in Bonn gewirkt haben. 
An der Stätte ihrer Wirksamkeit sind den Lehrern der 
Universität Denkmäler errichtet, so dem Chemiker Kekule, 
den Philologen Bücheler und Usener, dem Kliniker Schede, 
dem Kunsthistoriker C. Justi, dem  Nationalókonomen 
v. d. Goltz. Und andere Denkmäler stehen in der Nekro- 
pole Bonns unter den breitästigen Bäumen des alten Fried- 
hofes. Hier ruht der Gelehrte neben dem Dichter, der 
Kunstfreund neben dem Künstler, Niebuhr, Dahlmann und 
Busch neben Arndt und Simrock, auch Robert und Clara 
Schumann schlafen hier, durch ein größeres Denkmal ge- 
ehrt. In den Straßen der Stadt aber beweisen Erinnerungs- 
tafeln für Simrock, A. W. v. Schlegel, Hoffmann von Fal- 
lersleben und Kinkel, daß die Nachfahren gerne an die 
Zeit der rheinischen Romantik sich erinnern. 
geehrt haben die Bürger jenen aufrechten Mann, der mit 
Wort und Lied diese seine zweite Heimat wie kein anderer 
gepriesen hat, E. M. Arndt. Auf dem Alten Zoll, „der 
guten Stube“ des alten Bonn, schaut sein Standbild in die 
Lande, die er mit seinem Wort geschützt. Weiter auf- 
wärts aber steht das Haus, in dem er fast ein halbes Jahr- 
hundert gewohnt hat. Freunde seiner Person und seiner 
Art haben soeben in Bonn den Deutschen Arndtbund ge- 
gründet, der auch den Zweck verfolgt, in diesem Hause eine 
Erinnerungsstätte einzurichten. Pietätvoll ist das Haus her- 
gestellt, in dem Bonns größter Sohn, Ludwig van Beethoven, 
am 16. Dezember 1770 geboren wurde. Da das Gebäude vor 
Umbau bewahrt blieb, sind die im Hinterhause gelegenen 
wenigen Wohnräume der Eltern des Künstlers in ihrer 
rührenden Schlichtheit unverändert erhalten. Im Vor- 
derhaus hat man wertvolle Schätze angehäuft: Erinne- 
rungen an den Meister und kostbare Handschriften seiner 
Werke. 

Wenn also der Fremde, der den uralten Rheinweg her- 
untergefahren kommt, in Bonn zurückschauend zusleich und 
ausruhend verweilt, so wartet seiner eine Fülle von 
künstlerischen Schönheiten, von bildenden Werten. Und 
er darf diese Leistungen einer feinen, reifen und frohen 
Kultur in einer besonderen Weise genießen: der schönste 
Ehrentitel, über den die Stadt verfügt, ist ihr Name Bonn 
am Rhein. Sie ist das goldene Tor des Rheintales, durch 
den Wohlstand ihrer Bewohner wie durch ihre Lage. Jeder 
muß hier passieren, dessen Weg aus der vielstraßigen Ebene 
in das enge Tal führt. Wie der Edelstein in dem Ring. ist 
sie in die umgebende Landschaft gefügt, beide aber hat 
unsere Zeit mit einer neuen Fassung zusammengeschlossen. 
Zu dem überrheinischen Gebiet schlug man eine Brücke, 
edel im Umriß und wuchtig zugleich, den Wellenlinien des 
Horizontes argeglichen, in der Steinarchitektur zurück- 
haltend. So ist diese Brücke ein echtes Wahrzeichen der 
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Stadt. Auch der Humor, der das Stein- und Eisenwerk um- 
rankt, ist im frohen Bonn so gut am Platz wie das krause 
Muschelwerk in seinen Rokokoschlössern. Einen weiteren 
stolzen Erfolg der Verkehrspolitik bildet das neue Netz 
der elektrischen Bahnen, die zum Siebengebirge und ins 
Siegtal führen. Und was läuft nicht sonst an Verkehrs- 
wegen und -mitteln hier alles zusammen! Bei Bonn be- 
ginnt der Rheinhöhenweg, der links und rechts des Rheins 
unser wanderfrohes Geschlecht fern der Landstraße zu 
den glänzenden landschaftlichen Reizen, aber auch zu den 
Weinstuben des Rheintals geleitet. In Bonn beginnen die 
meisten die Fahrt rheinaufwärts auf den großen Dampfern. 
Von hier aus huschen zahllose kleine Kraftschiffe über den 
Strom und bewirken den Verkehr mit den nähergelegenen 
Orten bis hinauf nach Rolandseck. 

„In Bonn studieren, heißt mehr Herz- als Kopfzerbrechen 
haben“, sagt ein rheinischer Dichter. In Bonn wohnen, heißt 
Freude ins Leben mischen. Auch die Unermüdlichen, die 
vom russigen Lande am Niederrhein Sonntags herübereilen, 
setzen in der Rokokostadt die Schritte zierlicher als sonst — 
schlendern und leben! Bonn hat eine Reihe vornehmer 
Gaststätten, vor allem in den Häusern der großen geselligen 
Vereine, der Lesegesellschaft und des Ge Side es 
hat ein prächtiges Sporthaus für vornehme Tennisturniere 
und Eisspiele, es hat eine große, am Rheinufer bei der 
Gronau gelegene Festwiese, wo wie in der Vorväterzeit 
sich die Jugend zu athletischem Spiel und Sport, die Bürger 
an Sonntagen zu Volksfesten zusammenfinden. Die Aus- 
dehnung der letzteren nimmt so zu, daß man an größere 
Festspiele gedacht hat. 

Auch der Gesundung des Leibes dient Bonn im großen 
Stile, Die Kunst seiner Ärzte hat Weltruf, seine groß- 
artigen medizinischen Universitätsinstitute wie sonstigen 
Krankenhäuser, erstere am Rheinufer, letztere meist am 
Rande der Stadt gelegen, haben einen erheblichen Anteil 
an dem Fremdenzufluß. Erholungsuchende können gut 
einen Tag im Grünen zubringen, ohne das Stadtgebiet zu 
verlassen. Zu größeren Se E lädt der neue 
Hohenzollernpark auf dem Venusberg ein, durch 
dessen Anlage die Stadt in den Mantel des Kottenforstes 
hineinverwebt wurde. 

Fast mehr noch als der Wald lockt die frohe Straße 
des Rheinstromes. Wer seinen Wellen entgegenwandert, 
an der Bismarcksäule vorüber und dem Burghügel von Go- 
desberg, der findet von selbst als Zielpunkt das Sieben- 
ge birge. Fast könnte man es ein Werk der Bonner nennen. 

enn dank dem von ihnen gegründeten Verschönerungs- 
verein sind die sieben Basaltkuppen vor dem Schicksal be- 
wahrt, auf Abbruch verkauft zu werden, und die Wunden, 
die die Steinbruchindustrie den Hängen der Berge schlug, 
sind vernarbt unter dem grünen Waldkleid. Es ist fast allzu 
dicht geworden, denn wie auch die nackten Basaltwände 
in der Landschaft wirken können, zeigt der kecke Drachen- 
fels. Dem Verschönerungsverein verdankt der Fremde ein 
Netz wohlgepflegter Waldpfade und ein Heer steinerner 
Diener, die ihm die Wege weisen zu den Höhen oder zu 
den Stätten der Rast. 

Mit dem modernen Großbetrieb der Fremdenindustrie 
muß man sich abfinden. Zahnradbahnen führen zum 
Drachenfels und Petersberg empor, Hotelburgen 
krönen hier die Höhe der ehemaligen Kultstätte und Ritter- 
burg. An Sommersonntagen erleben sie, wie die am Flusse 
liegenden Orte, den Anstrum der Masse, inKönigswin- 
ter zumal weht über das lustige lärmende Treiben der 
leichte Wind rheinischer Laune. Dann ist es wohl schwer, die 
intimen Reize und Stimmungen der Landschaft zu erhaschen, 
aber wenn der Rheinländer in dieser Landschaft der Hebun- 
gen und Senkungen, der Durchblicke und Einblicke seine 
lustige Stimmung auslebt, so liegt darin auch etwas wie Emp- 
findung für den frohen Rhythmus ihrer Linien. Man rede 
nicht von Salongebirge. Ragen die Berge auch selten in 
die Wolken, so haben sie doch besondere Formen und 
fügen sich zu immer neuen Gruppen zusammen. Und wenn 
die Abendsonne oder das halbe Licht der langen Dämme- 
rung sie scharf herausarbeitet, dann deckt die Landschaft 
ihre intimen Reize auf, aber auch ihre großen Wirkungen. 
Soll ich all die schönen Wanderungen aufzählen, die das 
vielgestaltige Gebirge ermöglicht, all die tiefen Waldgeheim- 
nisse, die weit drinnen schlummern? Mag sie, wer kommt, 
selber suchen und so den feinsten Preis der Reise gewinnen! 
Von der Höhe des Ölbergs mag er dann schauen, was ihm 


die Ferne verspricht. Vom Rhein abgewendet dehnt sich 
das wellige Sauerland, von Waldeilanden durchsetzt. An 
seinem Nordrand hütet der Burghügel von Siegburg den 
Eingang ins Siegtal. Jenseits des Rheines weiten sich die 
Fluren und Heiden des Eifelhochlandes. Es gebietet dem 
freischweifenden Auge erst Halt durch den Einschnitt des 
Ahrtales und die Kraterberge um den Laacher See. In 
blauer Ferne aber ragen die Kuppen der Hohen Acht und 
des Aremberges. Wer dahin geht, findet ein Land und 
Volk von herbem Ernst; wem aber ein fróhlich Geschlecht 
lieber ist, der steige zum Rheine hinab und lasse von seinen 
Wellen heim sich tragen bis dorthin, wo aus der Gärten 
frohem Kranze ihm Willkommen geboten wird, bis nach 


Bonn. Wer hinter den Laubgehängen der Rheinterrassen 
in den Sommertag hineinträumt, den umspielt stets ein fest- 
lich Treiben, ein farbiges Bewegtsein, und abends leuchtet 
ihm ein neuer Schimmer, wenn die Festschiife der Studen- 
ten oder Boote mit heimwärtsfahrenden Sängern, um- 
tanzt von bunten Lichtern, ühergossen von feurigen Kugeln, 
ihren Reigen auf den Wellen aufführen. Und mag kommen, 
wer will und warum er will — um der Wissenschaft oder 
der Volkswohlfahrt, um des Leibes Behaglichkeit oder der 
Rheinromantik, um der Sport- oder Kunstpflege willen — 
er wird etwas mit fortnehmen von diesem rheinischen Som- 
merleben, von der frohen Stimmung, die über diese Stadt 
und diese Landschaft gebreitet ist. M. 
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Das Bonner Stadtbild. 


Von Professor Dr. Max Ruhland. 


Zwei Jahrtausende fast läßt sich die geschichtliche 
Entwicklung Bonns verfolgen, aber seit sich die Ge- 
stalt herausgebildet hat, in der wir das Stadtbild heute 
vor uns sehen, sind erst zwei Jahrhunderte verflossen. 
Die Herren der Stadt, die Kölner Erzbischöfe, be- 
schworen damals ein furchtbares Geschick über sie 
herauf. Sie machten Bonn bei der allgemeinen 
Zersetzung der politischen Verhältnisse in Deutsch- 
land zum Prellbock ihrer franzosenfreundlichen Poli- 
tik. Schon während des Dreißigjährigen Krieges war 
die mittelalterliche Umwehrung durch Bastionen und 
Außenwerke zu einer modernen Festung im Sinne 
Vaubans geworden. Und dann kam das Jahr, das den 
Lebensnerv der Stadt zerschnitt, in dem ausgelöscht 
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wurde, was ein fleißiges Bürgerleben unter der Herr- 
schaft des Krummstabs in jahrhundertelanger Arbeit 
gebaut und gebildet hatte. Von den drei Belagerungen, 
die Bonn am Ende des XVII. Jahrhunderts auszuhalten 
hatte, war die verhängnisvollste die des Jahres 1689. 
Unter der Führung des brandenburgischen Kurfürsten 
Friedrich III. beschoB das Belagerungsheer die von 
Franzosen besetzte Stadt aus 140 Geschützen. Und als 
in den Hauptwall Bresche gelegt und der kleine Rest 
der tapferen Besatzung abgezogen war, da rückte der 
Kurfürst in einen „verbrannten Platz" ein. Zögernd 
kehrten die flüchtigen Bürger auf diese  trostlose 
Trümmerstátte zurück, und erst auf dringende Vor- 
stellungen griff Kurfürst Joseph Clemens, der diesen 
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o Phot. H. Gross, Bonn. 


Marktplatz mit dem Rathaus. 


7 


Zusammenbruch veranlaßt hatte, mit Lieferung von 
Baumaterial und Zollentlastung helfend ein. Eine be- 
scheidene Stadt erhob sich nun aus dem Schutt, die 
ein Besucher am Ende des Jahrhunderts „einen kleinen 
und unflätigen Ort ohne Sehenswürdigkeiten" nennt. 
Kaum ein nennenswertes Privathaus hat im alten Ge- 
wand jenes Jahr überdauert. Doch sind die Haupt- 
linien des alten Stadt.plans für das heutige Stadt- 
bild noch maßgebend. 


Die mittelalterliche Ringmauer umzog die Stadt in | 


einem vierseitigen Umriß, doch mit einer scharf be- 
tonten Ausbiegung nach der Landseite. In dem von 
dieser umfaßten Bereich des Stiftes von St. Cassius 
und Florentias ist die eigentliche Werdestätte des 
mittelalterlichen Bonn zu suchen, bis Erzbischof Konrad 
von Hochstaden den Bereich der Immunität des Stiftes 
mit dem nach dem Rhein zu vorgelagerten, von Bauern- 
höfen besiedelten Gebiet durch eine Befestigung zu- 
sammenschloü und dem so erweiterten Kirchdorf 
Stadtrechte verlieh. (1244.) Der Umfang dieser städ- 
tischen Siedelung blieb fast sieben Jahrhunderte der 
gleiche, auch die Hauptverkehrsader ist die gleiche ge- 


8 


Verl. C. Hauptmann, Bonn. 


blieben. Es war ein Stück der alten Heerstraße, die 
das Kirchdorf auf der Rheinseite umzog und bei dieser 
ersten Erweiterung in den Mauerbering hineingezogen 
wurde. Diese mit schöner Biegung geführte Linie der 


Sternstraße, die sich gegen ihr öst- 
liches Ende zum Markt weitet, ist noch 
heute das anziehendste Straßenbild in der 


Altstadt. Der Markt selbst ist ein gutes Raum- 
gebilde, wenn auch nicht mehr ganz so geschlossen wie 
einst. Zu ihm führen noch die engen Straßen aus dem 
Rheinviertel herauf, aber die schmale Gasse, die 
„Brücke“, die einst das bürgerliche Viertel mit dem 
Sitz des Probstes am Münster verband, ist vor kurzem 
verbreitert worden. Die Linien der ehemaligen Befesti- 
gung sind im heutigen Stadtplan nur noch zum kleinen 
Teil erkennbar. Die monumentalen Teile der Stadt- 
befestigung, vor allem die beiden einst sehr stattlichen 
Tortürme der Nordseite, das Sterntor und das 
Kölntor, in der Wucht ihres Baues kaum hinter den 
in Köln erhaltenen zurückstehend, sind leider besei- 
tigt. In der Nähe der Stelle, an der einst das Sterntor 
stand, hat man einen Mauerrest mit Halbturm konser- 
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Kunstverl. Köhler, Bonn. 
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Kreuzgang an der Münsterkirche. 
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Phot. A. Plesser, Bonn. 
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Kunstverl. J. Neuerburg, Bonn. 


Kreuzgang an der Münsterkirche. 
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Beethovendenkmal und Postamt. 
Straßenbild: GangolístraBe. 
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Phot. H. Gage Bos. 
Koblenzer Tor. 

viert, aber er bleibt ein Fremdkörper in der Umgebung. 
Glücklicherweise hat das künstlerisch wertvollste 
Glied des mittelalterlichen kirchlichen Bonn sich sein 
Dasein durch die schlimmsten Zeiten ertrotzt — das 
Münster. Und diese Ausdauer fand ihren Lohn. Wer 
sich ihm, den Bahnhof verlassend, nähert, dem vird 
auffallen, daß das neueste Bonn hier etwas wieder 
eingebracht hat von dem vielen, was das XIX. Jahr— 
hundert preisgab. Bei einem Durchbruch vom Bahn— 
hof zum Münsterplatz ist durch geschickte Straßen- 
führung ein prächtiger Abschluß mit dem Münsterturm 
im Hintergrund geschaffen. Ein kleiner Baublock, der 
sich unmittelbar an das Münster anschließt, ist in 
glücklicher Weise mit den Zeugen der alten romani- 
schen Architektur, dem Kreuzgang und dem Kapitel- 
haus, zu einem geschlossenen Baubild vereinigt wor- 
den. (Architekt Bungarten, Bonn.) Der gewaltige 
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Arndtdenkmal auí dem . Zoll, 


Baukörper der Kirche gibt den Hauptakkord an. Der 
Kern des Gebäudes entstand schon im XI. Jahrhundert, 
aber das Aeußere wurde erst durch Propst Gerhard 
von Are um die Mitte des XII. Jahrhunderts ausge- 
staltet, und zwar in einer so großartigen Weise, daß das 
Gebäude den bedeutendsten romanischen Kirchen des 
größeren Köln sich an die Seite stellen kann. Ein 
Blick auf die verschiedenen Stilformen, von den 
schlichten Versuchen der Frühkunst bis zu den reichen 
Formen des Übergangsstils, tut dar, daß auch das 
Aeußere des Gebäudes erst allmählich entstanden ist. 
In der Tat ist das prächtige, von Strebebögen gestützte 
Langhaus erst nach dem Tode Gerhards um 1200 in 
die Höhe geführt worden. Der kräftig entwickelte 
Chorabschluß, geleitet von zwei hochstrebenden 
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Beethovendenkmal. 


Seitentürmen, überhöht vcn dem massiven  acht- 
eckigen Vierungsturm, ist ein Baubild von ungewöhn- 
licher Wirkung. Lebendig und malerisch wirkt das 
Langhaus mit seinen reichgegliederten Fenstern von 
dem südlich vorgelagerten Kreuzgang aus. 

Dieses Prachtstück romanischer Baukunst entstand 
etwa gleichzeitig mit der ersten Erweiterung der 
Kirche. In späteren Jahrhunderten vernachlässigt, fiel 
es fast der Vergessenheit anheim, wurde aber 1910 
verständnisvoll wiederhergestellt. Der Innenhof, einst 
die Begräbnisstätte der Kanoniker des Cassiusstiftes, 
ist von drei Flügeln des Kreuzganges umgeben, die in 
ihren mannigfachen Einzelformen, den großen und 
kleinen Arkaden, Galerien, Doppelfenstern, Kapitellen, 
die fruchtbare Phantasie der Baumeister erkennen 
Hier lebt noch ein Stück mittelalterlicher Ver- 
Vor einem Jahrhundert war 
auch die ältere Umgebung der Kirche noch vorhanden. 
Sie ging freilich mit der Aufhebung des Cassiusstiftes. 


lassen. 


gangenheit Bonns auf. 


Landscha‘tsphot. H. Gross, Bonn. 


Universität, Hauptiront. 


das im Jahre 1802 dies Schicksal aller Klöster und 


geistlicher Stifte teilte, ihres ehemaligen, geschlosse- . 


nen Baucharakters verlustig. Gefallen sind die Kapitel- 
häuser, gefallen auch der merkwürdige Zentralbau der 
romanischen Martinskirche, die von den Kirchmeistern 
gegen einen Schundlohn von 400 Frank auf Abbruch 
verkauft wurde. Geblieben ist uns aber die allerdings 
wertvolle alte Platzverteilung, des kleineren 
und schmáleren vor dem Chor und des großen und 
weiten Münsterplatzes, von dem aus gesehen das 
Münster sich in seiner imposanten Masse wie in seiner 
Vielgestaltigkeit darbietet. 

So reizvoll dieses mittelalterliche Baubild in unserer 
Zeit wirkt, so ist es doch infolge des ersterwähnten 
Schicksals im Grunde eine vereinzelte Erscheinung in 
dieser Stadt. Sie hat aber das Glück gehabt, daß ihr 
einmal eine große Form gegeben wurde, die alle bau- 


lichen Einzelheiten zusammenschließen wollte. Was 
auch später daran gesündigt sein mag, diese Form zu 
stören und zu beeinträchtigen, sie lebt und wirkt noch 
heute. Geprägt haben diese Form die Baumeister und 
die Gartenkünstler des XVIII. Jahrhunderts, die im 
Dienste der Kurfürsten von Köln standen. Diese, 
Joseph Clemens und noch mehr sein Nachfolger 
Clemens August (1723—61) aus bayerischem 
Hause, haben an der Stadt den Schaden wieder gutge- 
macht, den eine kurzsichtige Politik über sie herauf- 
beschworen hatte. Eine Zeit des Friedens für diese 
Gegend war gekommen. Bonns Rolle als Festung ist zu 
Ende, Wälle und Bastionen der Südseite werden einge- 
ebnet. Festliche Freude hält ihren Einzug in das ver- 
ödete Haus. Wir bewundern heute den Zug zum Groß- 
artigen in der Anlage der beiden Paläste, die in der ersten 


Hälfte des XVIII. Jahrhunderts nach den Plänen des 
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Rheinbrücke mit Rheinanlagen, 
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Direktors an der Pariser Bauakademie 
Robert de Cotte und in Anlehnung an 
das Versailler Vorbild geschaffen sind. 
Das große kuriürstliche Schloß, das 
heute als Vorlesungsgebäude der Uni- 
versität dient, zieht sich vom Kaiser- 
platz bis zum Rhein in einer stattlichen 
Gesamtlänge von 580 Meter hin. Wie 
die meisten Rokokoschlösser, wirkt es 
mehr durch seine horizontale Ausdeh- 
nung und das Maß seiner Verhältnisse 
als durch äußeren Schmuck. Durch die 
vorspringenden, von Türmen überhöh- 
ten Flügelbauten wird der Haupt- 
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bau, das corps de logis, deutlich abgegrenzt. Seine 
Atısdehnung entspricht der Breite des Festplatzes, der 
Hofgartenwiese, die sich dem Rheinstrom entgegen- 
dehnt. Die entgegengesetzte Front des Schlosses, an 
der sich heute der Eingang zur Universität befindet, 
wurde seit dem verheerenden Brande des Jahres 1777 
nicht mehr in seiner ehemaligen Form hergestellt. 
Doch hat man für das Universitátsjubiláàum im Jahre 
1918 den Neubau einer Aula in Aussicht genommen, 
die über den jetzt einstóckigen Toreingang sich er- 
heben soll. Nur an einer Stelle weist der gewaltige 
Bau umfangreichen Außenschmuck auf: dort wo die 
Koblenzer Straße, die ehemalige Landstraße, die lange 
Galerie quert, steht das von Kurfürst Clemens August 
errichtete Monumentaltor. Seine reichen Schmuck- 
formen sagen, daß es als Stadteingang eine andere 
Zeit bedeuten, die mittelalterlichen Torburgen über- 
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Fhot. Stollwerk, Köln. 
Blick auf Bonn vom Ballon aus. 


holen wollte. Die Hauptverkehrsachse der Stadt, die 
Sternstraße, kann zu Wagen allerdings nur erst auf 
einem Umwege erreicht werden, was der Verkehrs- 
entwicklung der Stadt nicht zuträglich ist. Der Durch- 
gang am Anfang der langen Galerie deutet die alte 
Straßenführung an. Kleiner, aber auch vollständiger 
erhalten, übersichtlicher und in den Umrissen har- 
monischer als das große Schloß ist der einstige 
Sommersitz der Kurfürsten, das Poppelsdorfer 
Schloß. Die quadratische Anlage zeigt fast an jeder 
Seite eine andere Gliederung. Durch Ruhe und vor- 
nehme Kraft wirkt die Auffahrt, überhöht von den 
Kuppeldächern der drei Pavillons, reicher und in 
Einzelheiten zierlicher die Nordfront. Prächtig hebt 
sich nach der Gartenseite heraus die Hauptfront mit 
zwei Geschossen über der Freitreppe. Der Grundriß 
des Schlosses ist geistvoll erdacht. Der in dem Viereck 
ausgesparte kreisrunde offene Hof, einer Festhalle 
vergleichbar, erhöht den Reiz dieses Baues, der als 
eines der besten Stücke des rheinischen Palastbaues 
bezeichnet werden darf. Wir verstehen, daß der kunst- 
verständige Monarch gern hier seine Tage, noch lieber 
die Nächte zubrachte. Für den Besucher Bonns, der 
ihn vom Kaiserplatz aus zwischen den Baumreihen der 
Poppelsdorfer Allee erblickt, verbindet sich in der Er- 
innerung damit das Bild der Kirche, die über ihm den 
Kreuzberg krónt. 
Wie diese 
heutigen Bonn 


Palaststadt das 
beeintlußt, 


Stadtbild des 
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ein Gang durch die heutigen Schmuckanlagen; 
aber ehe wir ihn antreten, werfen wir noch 
schnell einen Blick auf die Straßen der Altstadt, um 


Fl le 


St ed 
Landschaftsphot. H. Gross, Bonn. 
Clemenskirche in Schwarzrheindorf. 


zu sehen, ob die Bauformen des Kurfürstenschlosses 
auch in der baulichen Gestaltung des bürgerlichen 
Bonn sich finden. Die mittelalterliche Straßenführung 
ist unverändert. Die breite Fürstenstraße, die gegen- 
über dem Haupteingang der Universität ansetzt, deutet 
auf einen Versuch hin, im Sinne der neuen Anforderun- 


[.andsc hattsphot. H. Gross, bonn 
Partie im Kottenforst. 


14 


gen, die engstraßige Altstadt durch eine neue 
Linie bis zum Sterntor zu durchbrechen. Am Markt 
steht ein stattliches, aber in Formen und Material 
anspruchsloses Rathaus, auch dieses ist (1737—38) 
vom kurfürstlichen Herrn, nicht aus freier Bürgerkraft 
errichtet. An günstiger Stelle, als Blickziel der langen 
Flucht der Hauptstraße, liegt es, das Zusammenwirken 
mit den Bürgerhäusern, auf das seine Maße berech- 
net waren, ist freilich zerstört. Von den zahlreichen 
Adelshöfen der Familien der Guddenauer, Hatzfeld, 
Bornheim, Metternich, die einst in der Bischofsresidenz 
ihre Stadtwohnungen hatten, ist nur noch einer übrig, 
der sofdenannteBóselagererH of in der Doetsch- 
straDe, an dem das ,neue Palais", mit einer statt- 
lichen rheinwárts gewendeten Fassade, den Typus 
dieser Adelsháuser bewahrt hat. Deren Verlust 
ist um so mehr zu bedauern, als die Bon- 


| Landschaftspkot. H. Gross, Bonn. 
Wallfahrtskirche auf dem Kreuzberg. 


ner Bürger anders als etwa die der Bischofsresidenz 
Würzburg nicht mit den geistlichen Herren an Bau- 
lust wetteiferten, obwohl Kurfürst Clemens August 
allerlei Bauhilfen gewährte, Bauplätze schenkte. So 
sprechen denn in Bonn von der älteren bürgerlichen 
Bauweise nur die schlichten, schmalen, in ihren Giebel- 
formen einiges architektonische Leben zeigenden 
Häuser. Man muß heute schon suchen, um sie in ge- 
schlossener Reihe zusammenzusehen. Aber man gehe 
nur einmal durch die schmalen, leicht gebogenen Gas- 
sen, diezum Rhein führen, zumaldurch die Josephstraße, 
und man wird auch diese Seite des Stadtbildes sich 
ergänzen können. Einzelne stattlichere Gebäude 
stehen noch am Markt; an der Ecke der Brüdergasse 
das Haus Zur Fontein, neben dem Rathaus das Haus 
Em Höttche, die sich allerdings infolge der Steige- 
rung des Grundwertes allzusehr in die Höhe gereckt 
haben. Das Verschwinden solcher Bauten ist trotz- 
dem zu bedauern, denn wenn es auch alltägliche und 
schmucklose Häuser sind, so geben sie doch den 


Kunstverl. Wipperling, Elberield. 
Blick auf das Siebengebirge. 


Gassen der Altstadt etwas Typisches. Und das ist 
wertvoller als das wahllose Vielerlei aus dem 19. Jahr- 
hundert. | 

Aber das heutige Stadtbild ist doch auf einem an- 
deren Felde noch weit eindrucksvoller von der Kur- 
fürstenzeit des 18. Jahrhunderts bestimmt: durch die 
Schmuckanlagen. Man hat gerade hier Clemens 
August seine Bauphantasien zum Vorwurf gemacht, 
und wenn wir hören, daß er Schloß Poppelsdorf mit 
dem fünfzehn Kilometer entfernt liegenden Brühl 
durch eine Allee verbinden und die ganze damalige 
Umwallung Bonns zu einem Prunkgarten umgestalten 
wollte, so hätte die Ausführung in der Tat seine und 
seines Landes Kräfte weit überstiegen. Aber der groß- 
zügige Plan von Straßenlinien und Gartenflächen, den 
er zwischen den beiden Schlössern entwickelte, be- 
deutet allein eine ungewöhnliche künstlerische Tat. 
Auch Hofgarten und Allee sind wie die beiden 
Schlösser ursprünglich für die Zwecke des Monarchen 
bestimmt, als Festsaal im Freien, als Promenade. Aber 
indem diese gesamte Anlage zu einer monumentalen 
Wirkung gesteigert wurde, war sie schon einer all- 
gemeineren Bedeutung zugeführt, der Aufgabe, Rück- 
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grat und Herz einer neuen Stadt zu sein. Die kleine, 
nach mittelalterlicher Weise räumlich klar abgegrenzte 
Altstadt ist nun ins freie Land hinausgetreten. Mit er- 
staunlicher Geschicklichkeit sehen wir die kleinen 
Verschiedenheiten in der Plastik des Geländes vom 
Schloß zum Rhein und zum Kreuzberg ausgenutzt. 
Mit ihnen sind feine und bedeutende landschaftliche 
Perspektiven für die Stadt geschaffen. Ein gutes Ge- 
schick, wenn's not tut ein kaiserlich Wort, möge die 
Stadt vor der noch immer drohenden Gefahr bewahren, 
daß der schönste dieser Durchblicke, der vom Kaiser- 
platz zum Kreuzberg, Verkehrsrücksichten geopfert 
würde. Ein solches Opfer wäre eine Sünde gegen den 
Geist der Stadt. Auch das neue Bonn, das sich zuerst 
um den Hofgarten und um die beiden kurfürstlichen 
Alleen angebaut und sich allmählich bis zum Berg er- 
weitert hat, steht in seiner baulichen Gestaltung unter _ 
dem Einfluß der Kurfürstenstadt, wenigstens insofern, 
als die um den Hofgarten und die Alleen neu ent- 
standenen Straßen offene Bebauung haben und’ die 
Straßen selbst fast alle von Baumreihen begleitet sind. 
Zu einer einigermaßen einheitlichen Plangestaltung hat 
es allerdings die Bonner Stadtverwaltung des 19, Jahr- 


Kunstverl. Wipperling, Elberfeld. 


Blick von Rolandseck auf das Siebengebirge. 
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Bad Godesberg und das Siebengebirge. 
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Kunstverl. Köhler, Bonn. 


Blick auf Drachenburg und Rhein. 
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Blick vom Rolandsbogen auf das Siebengebirge. 


hunderts nicht gebracht. Ein 
früherer, allerdings sehr 
schematischer Versuch des 
Stadtbaumeisters Thomann 
(1859), eiue solche dui -hzu- 
führen, ist an dem Kleinmut 
der Bürger schließlich ge- 
scheitert, Allerdings er- 
mutigte die Zunahme der 
Bevölkerungszahl nicht ge- 
rade zu so umfassenden 
Taten. Von etwa 11,000 im 
Jahre 1812 stieg sie auf 
20,000 im Jahre 1857. Erst 
nach der Reichsgründung 
nahm sie rascher zu. Nun 
füllten sich die Hauptlinien, 
die Koblenzer StraBe, die 
Poppelsdorfer, Meckenhei- 
mer und Baumschulerallee 
mehr und mehr mit den 
Wohnháusern meist wohl- 
habender Bürger, und in den 
Nachbarstraßen entstanden 
behagliche Wohnviertel. So 
wenig wie die Plangestal- 
tung, zeigt freilich die Ar- 
chitektur dieser Wohnhäu- 
ser einen einheitlichen Cha- 
rakter. 

Man begrüßt es daher be- 
sonders, daß in vielen Stra- 
Ben die langen Linien grüner 
Bäume mit der Architektur 
ihrer Kronen dem Auge er- 
setzen, was es bei der An- 
ordnung und Form der Häu- 
ser vermißt. Erst die 
neueste Entwicklung der 
deutschen Hausarchitektur, 
die weniger mit aufdring- 
lichen oder überflüssigen 
Schmuck als auf Zweck- 
mäßigkeit und richtige Ge- 
staltung der Gesamtform 
Wert legt, hat auch für 
Bonn einen Wandel wenig- 
stens angekündigt, und das 
darf man gerade hier um so 
freudiger begrüßen, als diese 
neuen Formprinzipien sich 
im Grunde berühren mit 
jenen der Rokokozeit, in 
denen dem Stadtbilde von 
Bonn zuerst eine große 
Form gegeben wurde. Stadt 
und Staat gingen voran. 
Das Oberbergamt, das 
Geologische Insti- 
tut, die Städtische 
Sparkasse,dieKarls- 
schule, der neue Flü- 
gel des Provinzial. 
museums mögen hier 


‚als starke Akzente genanzt sein. An dem bereits 
oben erwähnten Durchbruch vom Bahnhof zum 
Münsterplatz zeigte sich auch, was die Bonner 
Privatarchitekten an geschlossenen, baulichen Wir- 
kungen zu leisten vermögen. Seit durch die Stadt- 
erweiterung von 1903, welche die Eingemeindung 
der drei Vororte Kessenich, Poppelsdorf und Endenich 
zur Folge hatte, zahlreiche neue Bebauungsgebiete er- 
schlossen wurden, füllen sich besonders im Süden der 
Stadt, in der Nähe der Gronau und des städtischen 
Sportplatzes, mehrere Häuserblocks mit Privathäusern, 
die nach modernen Formprinzipien gebaut sind. Auch 
manches hinter Bäumen versteckte Gelehrtenheim 
wählt die neue Formensprache, selbst an ernsten Heil- 
zwecken gewidmeten Gebäuden wie an  Peipers' 
Heilanstalt in Pützchen wird sie vernehmbar. ` 
Schwieriger gestaltet sich der Ausbau der nörd- 
lichen Stadtviertel. Die weiträumige Gebäudemasse 
der Kliniken trennt sie von der Altstadt und vom 
Rhein. Aber man hofft, durch eine in der Verlánge- 
rung der Baumschulerallee vorstoßende Ringstraße 
einen engeren Anschluß an den Süden und Westen 
herbeizuführen. Endlich ist die Aufschließung der 
Rheinseite ein Werk der letzten Jahrzehnte. Die Zeit- 
genossen E. M. Arndts (gestorben 1860) wunderten 


sich noch, daß er sein Haus zwischen den Wein- 
bergen stehen habe, heute zieht hinter ihm die Kob- 
lenzer Straße, in deren oberem Teil das Prinzip 
der offenen Bebauung in vornehmer Form durchge- 
führt wurde. Die hier entstandenen Wohnhäuser sind 
oft eher prächtigen Landsitzen vergleichbar, zumal 
auch, wenn man sie von der Rheinseite sieht. Vorne 
om Ufer aber zieht sich vier Kilometer lang die aus 
prächtigen Baumreihen und Blumenparterren be- 
stehende Rheinpromenade hin. Samt den 
dahinter aufsteigenden Privatgärten bildet sie einen 
blühenden Sockel, auf dem die Stadt Bonn sich auf- 
richtet. Wer das dem Strom zugewandte Stadtbild 
genießen will, wird es am besten vom Bord eines der 
Rheindampfer überschauen oder aber von dem Um- 
gang an den Strompfeilern der neuen Rhein- 
brücke. Das Strombild ist nicht ganz so wuchtig in 
den Linien wie das von Mainz oder Köln, dafür fehlt 
es schon an einer beherrschenden Gebäudemasse, doch 
wird es durch den gemeinsamen Sockel der Ufer- 
terrassen und das grüne Vorgelände zu einer 
Einheit zusammengefaßt. Auch diese Ansicht ent- 
spricht dem Grundcharakter des Stadtbildes, der 
weniger imponierend als froh und freundlich ein- 
ladend ist. 
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Bonn als Industriestfadt. 


Von Dr. Crome, Assistent an der Handelskammer Bonn. 


Eine kurze Darstellung verschiedener Einzelunter- 
nehmungen soll in den nachfolgenden Zeilen gegeben wer- 
den. Viele Tausende ähnlicher Industrieunternehmungen, 
abgesehen von geringen Ausnahmen, gibt es in Deutschland, 
und bei oberflächlicher Betrachtung könnte vielleicht ge- 
fragt werden, ob denn eine Des une der einzelnen 
Industriezweige, die in Bonn ihre gewerbliche Niederlassung 
haben, von Interesse ist, zumal Bonns Ruf und Bedeutung 
vornehmlich auf anderem Gebiete liegt und es sich bei jenen 

erken nicht um eines derjenigen Riesenunternehmungen 
handelt, die im Brennpunkt der Industrie stehen, wie wir sie 
beispielsweise im niederrheinisch-westfälischen Industrie- 
revier finden, Unternehmungen, die in ihrer Mächtigkeit ge 
wissermaßen wie „Alpenspitzen als die Riesen unter den 
5 hervorragen und jedem einzelnen bekannt sind. 
Und doch, wie falsch wäre eine solche Anschauung! Wenn 
man die deutsche Industrie in ihrer Entwicklung verfolgt. 
dann muß man erkennen, daß der Typus des persönlich ge- 
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Treppenhaus in der städt. Fortbildungsschule in Bonn. 
Wandbekleidungen ausgeführt von Wessels Wandplatten-Fabrik, Bonn. 


leiteten Unternehmens, das nicht vergesellschaftet ist, in 
das der Inhaber noch ein Stück seiner Persönlichkeit und 
seines Lebens hineinlegen kann, noch heute der herrschende 
ist. Auch in Bonn findet man eine Reihe solcher Unter- 
nehmungen, in denen die Inhaber ihre Werke kraft ihrer 
Persönlichkeit zu höchster Blüte gebracht und sich durch 
die Qualität ihrer Erzeugnisse einen Namen geschaffen 
haben, der weit über die Grenzen Deutschlands und Europas 
hinausgeht. 

In erster Linie ist hier die Stein gutin dustrie zu 
nennen, die sich in . Maße in Bonn ent- 
wickelt hat und heute einen Weltruf genießt. Daß gerade 
die Steingutindustrie hier festen Fuß gefaßt hat und so 
große Bedeutung erlangen konnte, erklärt sich nicht etwa 
aus der natürlichen Lage Bonns, da weder die für die Her- 
stellung der feinen Steingutwaren geeigneten Tone und 
sonstigen Materialien noch die für den Brand erforderlichen 
Kohlen sich in der Nähe befinden und überdies auch die 
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Teilansicht des römisch-irischen Bades im Viktoriabad 
in Bonn. Wandbekleidungen ausgeführt v. Wessels Wandplatten-Fabrik, Bonn 
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Arbeiterverhältnisse bei dem ganzen Charakter der Stadt 
nicht gerade günstig liegen. Die Entstehung der heute so 
bedeutsamen Bonner Steingutindustrie erklárt sich vielmehr 
in erster Linie aus der geschichtlichen Entwicklung der Stadt 
Bonn selbst, die früher kurfürstliche Residenzstadt und als 
sclche, in Anlehnung an französische Verhälinisse, der Sam- 
melplatz eines künstlerischen und verfeinerten Lebens war. 
Wie diese Fürsten auf der einen Seite wesentlich zur Ver- 
schönerung der Stadt durch Schaffung von prächtigen An- 
lagen und Bauten beigetragen haben, so ist ihnen auch die 
Entstehung der Bonner Steingutindustrie zu verdanken, die 
jetzt etwa 2000 fleiBige Hände beschäftigt. Von den heu- 
tigen beidenFabriken, die auf diese Anfänge zurückzuführen 
sind, ist die eine die Firma Franz Anton Mehlem in Bonn 
und die andere die Firma Ludwig Wessel A.-G. in Bonn- 
koppia, $ 

er zeitige Inhaber der Firma Franz Anton Mehlem 
ist der Geheime Kommerzienrat Franz Guilleaume. Erst 
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Brunnen im Wintergarten einer Villa in Bonn. 
Entwurf und Ausführung von Wessels Wandplatten-Fabrik in Bonn. 


25jährig, hat dieser die Fabrik im Jahre 1874 aus schwierigen 
Verhältnissen übernommen, da das Werk infolge mangel- 
hafter Führung an Ansehen und Vertrauen eingebüßt hatte. 
Aber dank dem geschäftlichen Fleiß des jungen Inhabers, 
seiner Energie und seinem Weitblick ist es geiungen, die 
vorhandenen Schwierigkeiten zu beseitigen und die Fabrik 
zu einer der bedeutendsten und angesehensten der Steingut- 
industrie zu machen. Die Firma erblickt ihre Aufgabe in 
der Herstellung nur feinster Steingutwarz.. Um einen Über- 
blick von dem zu gewinnen, was die Fabrik produziert, muß 
man einen Blick in das Musterzimmer werfen. (Siehe Ab- 
bildung.) In bunter Mannigfaltigkeit sieht man die ver- 
schiedenartigsten Artikel von dem einfachsten Gebrauchs- 
geschirr bis zum vollendetsten Kunstwerk. Hier findet man 
neben den Massenartikeln, wie Tellern, Tassen und son- 
stigen Haushaltungsgegenständen, Wasserleitungs- und Sani- 
tätsgeschirre. In einer anderen Abteilung sieht man 
Fassungsartikel, wie Lampenkörper, Salatschalen, Biskuit- 
dosen, Uhrgehäuse usw., mit det Së oder reicheren De- 
kors. Endlich werden Kunstgegenstände, wie Vasen, Säu- 
len, Schirmstánder, Jardinieren, Blumentöpfe, Kübel usw., 
fabriziert, und zwar in den verschiedensten, der jeweiligen 
Methode und dem herrschenden Geschmack angepaßten 
Formen und Gestaltungen modelliert und mit den prächtig- 
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Untersuchungslaboratorium 
der Firma Dr. L. C. Marquart, chemische Fabrik, Beuel a. Rh. 


sten Ornamenten, Blumen oder Figuren und leuchtenden 
Farben ausgestattet. Für hervorragende Leistungen sind der 
Firma wiederholt Auszeichnungen auf verschiedenen Aus- 
stellungen zuteil geworden. 

Die Firma Ludwig Wessel ist eine Familien- 
Aktiengesellschaft, deren Aktien in der Hauptsache in den 
Händen der alten Bonner Familie Wessel sind. Neben den 
bereits bezeichneten Gegenständen werden von dieser 
Firma als Spezialität elei seen fabriziert. 
die mit ihren künstlerischen Formen und pracht- 
vollen Farben weit bekannt und gesuchte Artikel sind. Auch 
die Firma Ludwig Wessel A.-G. ist für hervorragende Lei- 
stungen wiederholt ausgezeichnet worden, Mit den her- 
gestellten Artikeln treten beide Firmen auf den Weltmarkt. 
Außer Deutschland kommen als Hauptabsatzgebi:te Hol- 
land, Belgien, England und vor allen Dingen Amerika, Asien 
und Australien in Betracht. 

Erst jüngeren Ursprungs ist die Firma Wessels 
Wandplatten-Fabrik, die im Jahre 1896 aus der 
alten Firma Ludwig Wessel hervorgegangen ist. Ihr alleini- 
ger Inhaber ist der Kommerzienrat Konsul Louis Wessel. 
Als einzige Spezialität fabriziert diese Firma glasierte Stein- 
gut-Wandplatten. Diese Wandplatten, zu deren Fabrikation 
nur die edelsten Rohmaterialien der Feinkeramik verwandt 
werden, haben sich infolge ihrer technischen Vervollkomm- 
nung und der damit zu erreichenden künstlerischen Effekte 
immer mehr eingeführt und sich durch ihre hygienischen 
Vorzüge anderen Wandbekleidungen gegenüber überall Ein- 
gang verschafft. Während heute weiß glasierte Wandplatten 
vorwiegend in Küchen sowie bei industriellen und Kranken- 
hausbauten usw. Verwendung finden, geben die prachtvollen 
Majolika-, Kunst- und Mattglasuren durch die vielseitige 
Verwendungsmöglichkeit und vcr allem durch ihre hervor- 
ragende Wirkung dem Architekten ein Mittel, die Frage 
der inneren Ausschmückung des modernen Wohnhauses in 
glänzender Weise zu lösen. Es ist daher seit langen Jahren 
das Bestreben der Firma, gerade in diesen Majolika-, Kunst- 
und Mattglasuren ihre Fabrikate fortgesetzt zu verbessern. 
Die Abbildungen zeigen einige ausgeführte Arbeiten. In 
ihrer Fabrik unterhält die Firma eine große Musterausstel- 
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Magazinabteilung 
der Firma Dr. L. C. Marquart, chemische Fabrik, Beuel a. Rh. 
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lung, deren Besuch den Bauherren 
und Architekten sehr zu empfehlen 
ist, da die hier aufgeführten Ar— 
beiten die Auswahl wesentlich er- 
leichtern und stets neue Anregung 
zur Verwendung von Wandplatten 
im modernen Wohnhause geben. 
Der heute so beliebten Baukeramik 
für Innenarchitektur widmet die 
Firma ganz besonderes Interesse 
und hat hierfür unter Mitarbeit 
namhafter Architekten und Künstler 
eine Spezialabteilung eingerichtet, 
welche die Ausstattung von Innen— 
räumen, wie Wintergärten, Empfangs- 
räumen, Hallen usw., unter Verwen- 
dung von effektvollen Brunnen, 
Kaminen usw. sowohl nach eigenen 
als auch gegebenen Entwürfen 
übernimmt. Schließlich sei noch 
die Steingut-Wandplatte als Möbel- 
einlage erwähnt. Auch hierin hat 
die Firma durch Schaffung einer 
großen Zahl moderner Muster ein- 
facher bis reichster Ausführung im 
Verein mit ihren allgemein als vor- 
züglich anerkannten Majolika— 
glasuren ein ausgedehntes Absatz- 
gebiet erschlossen. 

Ein weiterer bedeutender In— 
dustriezweig, nämlich die Schreib- 
warenindustrie, hat von Bonn 
ihren Ausgang genommen. Ihr Be- 
gründer ist der jetzige Kommerzien- 
rat Friedrich Soennecken, der 
die weltbekannten  Fabriken F. 
Soennecken, Bonn-Poppelsdorf und 
Bonn-Soenneckenfeld, geschaffen 
hat. Er hatte sich die Aufgabe 
gestellt, Verbesserungen des Schrift- 
wesens und der Schreibtechnik 
herbeizuführen. Nach eingehenden 
Quellenstudien begann er seine 
Geschäftstätigkeit mit der Heraus- 
gabe von Rundschrift-Lehrbüchern, 


. Innenansicht der Limburger Domorgel, in der Orgelbauanstalt von Johannes Klais aufgestellt. 
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Orgel 
der St.-Remigius-Kirche 
zu Bonn 
Erbaut von Johannes Klais 
in Bonn. 
Die Orgel wurde in ihrer 
früheren Verfassung von 
1781—1792 häufig von Beet- 
hoven benutzt. 


die innerhalb 4 Jahren 
100 Auflagen erforder- 
ten. Zu seiner form- 
vollendeten, aber leicht 


ausführbaren Rund- 
schrift konstruierte 
Soennecken Rund- 


schriftfedern, denen die 
bekannten „Eilfedern“ 
und alle anderen Ar- 
tikel zur Vereinfachung 
der Bureauarbeit folg- 
ten. In dem ursprüng- 
lich bescheidenen Be- 
triebe waren nur einige 
Arbeiter beschäftigt; 
es mußten jedoch bald 
ganz bedeutende Er— 
weiterungen vorge— 
nommen werden und 
gegenwärtig umfaßt 
das Unternehmen die 
Schreibiedern- und 
Schreibwaren - Fabrik 


19 


der Fa. Ludwig Wessel Akt.-Ges. für Porzellan- u. Steingutfabrikation, Bonn. 


Bonn-Poppelsdorf, die Schreibmöbelfabrik Friedrichswerk in 
Bonn-Soenneckenfeld und die Shannon-Registrator-Co. 
August Zeiß & Co. in Berlin; es verfügt über ungefähr 1200 
Arbeitskräfte, hat Fabrikniederlagen in Berlin, Leipzig, 
Brüssel, Wien und Mailand und Vertreter und Lager in allen 
bedeutenden Handelsplätzen der Welt. Daß Soennecken 
den richtigen Weg beschritten hat, beweist der schnelle 
Entwicklungsgang seines Unternehmens. Die Firma erzeugt 
zurzeit Schreibfedern, Rundschriftfedern und Rundschrift- 
Lehrbücher, Goldfüllfedern, Schreibwaren aller Art, Brief- 
ordner, Schnellhefter, Dauerkontenbücher, Kopierpressen, 
Kopiermaschinen, Kartenregister, Vertikalregistraturen, 
Schreibmöbel, Ideal-Bücherschränke, kurz alles, was zur 
zweckentsprechenden Ausstattung eines Geschäfts- und 
Privatkontors gehört. Es werden grundsätzlich nur solche 
Fabrikate hergestellt, die praktisch erprobt sind und sich 
durch besondere Zweckmäßigkeit auszeichnen. Für hervor- 
ragende gewerbliche Leistungen sind der Firma zahlreiche 
Anerkennungen zuteil geworden. 

Mit dem Charakter einer Universitätsstadt hängt es zu- 
sammen, daß sich in Bonn eine Reihe von Betrieben nieder- 
gelassen haben, die sich mit der Herstellung von Apparaten 
und Instrumenten für die Kliniken, chemischen und physi- 
kalischen Institute befassen. Hier ist zunächst die Firma 
F.A.Eschbaum zu erwähnen, deren Fabrikation sich auf 
künstliche Glieder, Bandagen, u Instrumente, 
Operationsmöbel und alle sonstigen zur Krankenheilung not- 
wendigen Gegenstände erstreckt. Die Firma liefert seit 
langen Jahren an verschiedene Universitätskliniken, Kran- 
kenhäuser. Berufsgenossenschaften, Knappschaftskassen, die 
Kgl. Eisenbahndirektionen und Militärlazarette. Im Kriegs- 
fall ist die Firma durch Verträge verpflichtet, den gesamten 
Bedarf für mehrere Armeekorps zu liefern. Zu diesem 
Zwecke hält sie größere Vorräte auf Lager und stellt diese 
bei Ausbruch eines Krieges der Behörde zur Verfügung. 
Der Export erstreckt sich auf alle Länder, in Sonderheit auf 
Rußland, den Orient und Südamerika. Auf verschiedenen 


Massemühle 
der Fa. Ludwig Wessel Akt.-Ges. für Porzellan- u. Steingutfabrikation, Bonn. 
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Ausstellungen sind die Erzeugnisse der Firma, deren jetziger 
Inhaber der Kommerzienrat Josef Eschbaum ist, in hohem 
Mafle ausgezeichnet worden. Die Firma C. Gerhardt 
stellt in erster Linie Apparate aller Art für die chemischen 
und physikalischen Institute her. Ihr Absatz ist nicht nur 
auf Deutschland beschränkt; da die Firma wegen der Qua- 
lität ihrer Erzeugnisse im Ausland großes Ansehen genießt, 
werden bedeutende Mengen chemischer Apparate für Uni- 
versitäten, wissenschaftliche Institute, Behörden und indu- 
strielle Unternehmungen im Ausland geliefert. Die Firma 
Dr. H. Geißler Nachf. kommt ebenfalls als Lieferantin 
für die chemischen und physikalischen Institute in Betracht. 
Bekannt ist sie durch die Geißlersche Quecksilberpumpe 
und die Geißlerschen Röhren geworden. Vornehmlich wer- 
den feine Thermometer und Präzisionsinstrumente überhaupt 
angefertigt. Fast zwei Drittel aller Erzeugnisse werden im 
Ausland abgesetzt. 

Die Kaffeegroßröstindustrie hat schon frühzeitig und als 
erste im Rheinland in Bonn festen Fuß gefaßt. Hier muß 
vor allen Dingen die bekannte Firma A. Zuntz sel. Wwe. 
genannt werden, die im Jahre 1837 gegründet worden und 
aus einem Kolonialgroßhandelsgeschäft mit Kaffeerösterei 
hervorgegangen ist. Die Firma ging als erste dazu über, den 
Kaffee nach dem sogenannten Kandierungsverfahren zu 


Lager 
der Fa. Ludwig Wessel Akt.-Ges. für Porzellan- u. Steingutfabrikation, Bonn. 


rësten und ihn in abgewogenen Paketen in den Handel zu 
bringen. Jetzt wird der Kaffee auch natürlich geröstet. Da 
das Geschäft sich immer mehr ausdehnte, wurde es not- 
wendig, in Berlin und !; zu 
errichten. Die Verpackung des Kaffees in Paketen erfolgt 
durch eine besonders hierzu konstruierte Maschine. Diese 
Art der Verpackung hat in der Hauptsache Cen Vorteil, daß 
dem Kaffee in den verschlossenen Paketen das Aroma er- 
halten bleibt und daß der Kaffee in hygienischer Hinsicht. 
da er mit Menschenhand überhaupt nicht in Berührung 
kommt, einwandfrei behandelt wird. In einer Stunde wer- 
den von dieser Maschine etwa 1500 versandbereite Pakete 
fertiggestellt. Weiter kommt die Firma als Importfirma für Tee 
in Betracht. Die übrigen Großröstereien, die teilweise neben 
Bohnenkaffee auch Malzkaffee rösten, sind folgende: P. H. 
Inhoffen, Müller & outers, Schling- 
schröder & Co. und M. Schuster. Außerdem sind 
noch eine Anzahl kleinerer Firmen dieser Branche in Bonn 
vertreten. 

Als die einzigen Plätze, an denen sich im Rheinland die 
Juteindustrie niedergelassen hat, kommen Bonn und 
Beuel in Frage. Daß gerade hier die Juteindustrie festen 
Fuß gefaßt hat, hat wohl seinen Grund vor allen Dingen 
darin, daß der Rheinstrom den Bezug der Rohjute auf billi- 
gem Wege ermöglicht. Sodann waren aber auch die Ar- 


beiterverhältnisse in der Zeit, als die Fabriken gegründet 
wurden, äußerst günstig, insofern nämlich, als ein Überfluß 
an eingesessenen Arbeitern aus der Umgebung vorhanden 
war, die zu angemessenen Löhnen Arbeit suchten. Im Laufe 
der Jahre haben sich die Verhältnisse geändert. Infolge 
der wachsenden Industrialisierung Bonns und seiner Um- 
gebung hat sich die Juteindustrie gezwungen gesehen, aus- 
ländische Arbeiter und Arbeiterinnen heranzuziehen, da 
jetzt immer Mangel an Arbeitskräften vorhanden ist. Die 
Juteindustrie ist durch die Firmen Mechanische 


Jutespinnerei und Weberei A.-G. in Bonn 
und Westdeutsche Jutespinnereiund Webe- 
reiin Beuel vertreten, die beide die Rohjute zu Sack- 
und Packleinwand verarbeiten und fast ausschließlich im 
Inland absetzen. 

Einen hervorragenden Ruf auf dem Weltmarkte genießt 
die Lederfabrik von Aug. Jaeger in Bonn. Sie wurde 
im Jahre 1880 gegründet und hat sich unter der rn 
Leitung des Fabrikanten J. J. Linden zu einem der be- 
deutendsten Großbetriebe ihrer Art entwickelt, Das Unter- 


. Schleiferei. 


Fabrikation von Chi- 
rurgie- Instrumenten. 


. Autog.- Schweißerei. 


4. Fabrikation v. Opera- 
tionsmöbeln. 


. Fabrikation v. Ban- 


dagen. 


. Fabrikation künst- 
licher Glieder. 


F. A. Eschbaum, Bonn, 
Vereinigte Fabriken für medi- 
zinischen Bedarf. 
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Doppelpaket-Maschine mit angebauter Schlielimaschine, 


dient der Firma A. Zuntz sel. Wwe., Bonn, Berlin, Hamburg, zum Verpacken gerösteter Kafíees. 


Herstellung durch Fr. Hesser, Maschinenfabrik A.G. 


Stuttgart-Cannstatt. 


nehmen beschäftigt heute ca. 400 Arbeiter und sendet seine 
Erzeugnisse nach allen Weltteilen. Als einziger Spezial- 
artikel werden genarbte lackierte Rindleder [Lack vachetten) 
und als Hauptnebenprodukt lissierte Spaltleder hergestellt, 
die unter dem Namen „Tilia“ vertrieben werden. In beiden 
Artikeln zählt die Firma zu einer der führenden Fabriken 
des In- und Auslandes, 

Eine eigenartige Industrie, die sich in den letzten Jahr- 
zehnten in Deutschland zu hoher Blüte entwickelt hat, ist 
die Fahnenfabrikation, welche in Bonn in der Bonner 
Fahnenfabrik eine hervorragende Pflegestätte 
findet. Eine nun der Fabrik ist der Herstellung ge- 


stickter Fahnen und Banner gewidmet: zwei Zeichensäle 


Teil einer Fabrik 
mit einem Teil des Wagenparks der Firna A. W. Andernach, Beuel a. Rh. 


liefern die Entwürfe und die Werkzeichnungen für die 
Stickereien, die dann im Stickereisaal, die wertvolleren in 
Handarbeit, die billigeren in Stickmaschinen, ausgeführt 
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werden; die Firma verfertigt alljährlich mehrere Hunderte 
dieser zum Teil hochwertigen Erzeugnisse. Eine andere 
Abteilung behandelt das überaus umfangreiche und mannig- 
faltige Gebiet der Landesflaggen, Namenstander, Reederei- 
flaggen und Signalflaggen, welch letztere den Nachrichten- 
dienst von Schiff zu Schiff vermitteln und mit Hilfe des 
internationalen Signalbuches die Weitergabe von 375,000 
Worten, Satzteilen und Sätzen, für jede Nation in ihrer 
Sprache, SR Wappen und sonstige Sinnbilder 
werden in den Werkstätten der Fabrik entweder aufgemalt 
oder mit Metall- und Holzformen gedruckt. Eine dritte Ab- 
teilung befaßt sich mit plastischen Dekorationen und plasti- 
schen Reklamefiguren. Die Fabrik beschäftigt 150 An- 
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Inneres einer Destillierblase. 
A. W. Andernach, Beuel a. Rh. 


gestellte und exportiert nach allen Weltteilen, insbesondere 
nach Österreich, Belgien, Holland, der Schweiz, Italien, 
Amcrika, Australien, den Balkanstaaten und dem Orient. 


Die Tapetenindustrie ist durch 
die Firma H. Strauven vertreten. 
Das Unternehmen beschäftigt sich 
in der Hauptsache mit der Fabri- 
kation von Tapeten feinerer Aus- 
führung und zählt zu den ältesten 
und größten der Branche. Neben 
einem sehr großen Kundenkreis, 
den die Firma im Inlande besitzt, 
macht sie auch ein bedeutendes 
Geschäft an vielen ausländischen 
Plätzen und unterhält ebenfalls 
einen sehr umfangreichen Export 
nach allen Erdteilen. Die Fabrik 
beschäftigt etwa 130 Arbeiter. 

Zu den bekanntesten Firmen 
Deutschlands, die Besen und 
Bürsten fabrizieren, gehört die im 
Jahre 1885 gegründete Bonner 
Besen-undBürstenfabrik 
Feldmann & Janssen, die 
sich hauptsächlich mit der Her- 
stellung von Haushaltungsbürsten. 
befaßt. Ganz besonders sind es 


Füllung eines Ofens 
in der Fabrik der Fa. Franz Ant. Mehlem, Bonn. 


einige Spezialitäten, die den guten 
Ruf der Firma begründet haben 
und in denen sie wohl als die 
leistungsfähigste der Branche gelten 
kann. Das sind in erster Linie 
Reisstrohbesen und Reisstroh— 
bürsten. Eine andere Spezialität 
dieser Firma sind Möbel- und 
Kleiderbürsten aus Pflanzenfasern, 
als Grenelle, Kokosfaser und Ma- 
dagaskarfaser. Es ist eine unbe- 
strittene Tatsache, daß Borsten 
von Jahr zu Jahr teurer werden 
und die daraus hergestellten Fa- 
brikate derart hoch im Preise 
stehen, daß sie für die meisten 
Verbraucher fast unerschwinglich 
sind. Diesem Übelstande tragen 
die Fabrikate der Firma in hervor- 
ragender Weise Rechnuns, da zu 
mäßisen Preisen eine ungemein 


reiche Auswahl von Möbel- und 
Kleiderbürsten in den schönsten 
E. , 

Formen und in den genannten 


drei Fasern hergestellt werden. 
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Teilansicht der Klosettdreherei 


der Fa. Franz Ant. Mehlem, Bonn. 


Diese Bürsten haben sich seit 
langen Jahren bewährt und erfreuen 
sich der größten Beliebtheit. Als 
dritte Spezialität fertigt die Firma 
Teppichhandfeger und Teppich- 
besen aus Reiswurzeln, Kokos- 
fasern und Madagaskarfasern in einer 
Fülle von Formen und Qualitäten 
an, wie sie kaum eine zweite 
Fabrik zu bieten vermag. 

Eine einzig dastehende Entwick- 
lung weist das Unternehmen der 
Orgelbauanstalt Johannes 
Klais auf, das erst im Jahre 1882 
gegründet wurde und heute be. 
reits über 500 Orgelwerke nicht 
nur für die meisten Länder Europas, 
sondern auch für Asien, Nord- und 
Südamerika gebaut hat. Als be- 
sonders hervorragend seien er- 
wähnt: eine Doppelorgel mit ca. 100 
Resistern und zwei elektrisch ver- 
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Musterzimmer der Fa. Franz Ant. Mehlen, Bonn. 


bundenen Spieltischen im Dom zu Erfurt, eine ganz elek- 
trische GN e in Kóln-St. Ursula, ferner Orgelwerke in den 
Basiliken Echternach und Zürich und im Dom zu Limburg. 
im Jahre 1908 wurde die Trierer Domorgel vollendet und 
1911 wurde ein bedeutendes Werk für die Primitialabtei der 
Benediktiner in Rom Et Salate Das letztere Werk wurde 
nach den glänzenden Vorführungen, denen hervorragende 
Musikkenner, mehrere Kardinäle, Botschafter und andere 
hochstehende Persönlichkeiten beiwohnten, einstimmig als 
das bedeutendste Werk in Rom bezeichnet. Im Bau ist jetzt 
eine elektrische Orgel für die Basilika der alten berühmten 
Abtei Cava in Süditalien. Eines der bedeutendsten Werke 


stationen mit Rohrleitungsnetzen. Sie befriedigen also ein- 
mal den Wasserbedarf einzelner Landhäuser und kleinerer 
Betriebe, die mit mechanischen Kraftquellen, sei es in Form 
von Elektromotoren oder Gasmotoren, ri abseits 
von dem Bereiche städtischer Wasserwerke liegen, oder 
andererseits sind sie dort am Platze, wo der Bezug des be- 
nötigten Wassers aus städtischen Leitungsnetzen teurer: wird 
als die eigene Förderung, also z. B. in Gärtnereien, Wäsche- 
reien, Gehöften, Hotels usw. Insbesondere für die Ver- 
sorgung von Wohnhäusern hat die Perkeopumpe mit dem 
Aufblühen der Überlandzentralen wie keine andere Pumpe 


Eingang gefunden. 

Die Rheinischen Elektro- 
stahlwerke G. m. b. H. stellen Stahl- 
formguß her aus elektrischen Schmelzöfen 
für den Bau von Luftschiffen, Lokomobilen 
und Maschinen, wo es auf größte Zuver- 
lässigkeit bei geringer Wandstärke und 
geringem Gewicht ankommt. In der Fräser- 
abteilung werden Werkzeuge aller Art in 
höchster Präzisionsausführung angefertigt. 

Die seit vielen Jahren bewährten trag- 
baren Feuerlöschapparate (Kübelspritzer) 
werden von der Firma Bonner Feuer- 
Annihilatoren - Gesellschaft 
Siegfried Bauer Nach f hergestellt. 

Zu einem der bedeutendsten Unter- 
nehmen ihrer Branche hat sich die Fabrik 
der Firma A. W. Andernach ent- 
wickelt. Die Fabrikation dieser Firma 
zerfällt in drei Hauptgruppen, nämlich in 
Fabrikate zur Bekämpfung der Bau- 
feuchtigkeit, in wasserdichte Bedachungs- 
stoffe und in verschiedene Asphalt- und 
Teerprodukte, Unter den Mitteln gegen die 
Baufeuchtigkeit seien besonders die bekann- 


Teil des Saales III 
d. Schreibfedernfabr. F. Soennecken, Bonn-Poppelsdorf£, 


der Welt wird nächstens für das Münster 
zu Bonn gebaut werden. Der auf künst- 
lerischer Vollendung und technischer Voll- 
kommenheit basierende Ruf der Bonner 
Orgelbaukunst findet, abgesehen von der 
bedeutenden Persönlichkeit des Inhabers 
selbst, seine Begründung in dem vorzüglich 
eingerichteten Betriebe, dem größten seiner 
Art in Westdeutschland. Besonders in 
der Entwicklung des noch jungen elek- 
trischen Orgelbaues nimmt dasUnternehmen 
eine bahnbrechende und leitende Stellung ein. 

Die chemische Industrie ist durch die 
Firmen Dr. L. C. Marquart und 
Dr. Schütz & Co. vertreten. Die 
chemische Fabrik Dr. L. C. Marquart ge- 
hört zu den ersten deutschen Fabriken, 
die die Herstellung der Lithiumsalze und 
des übermangansauren Kalis in größerem 
Maßstabe betrieb. In der Hauptsache be- 
schäftigt sich die Fabrik mit der Herstellung 
pharmazeutischer und solcher Präparate, wie 
sieinder chemischen Analyse gebraucht wer- 
den. Die Firma exportiert nach allen Weltteilen und hat 
für ihre Artikel öfters erste Preise davongetragen. Die 
Firma Dr. Schütz & Co. fabriziert neben anderen chemisch- 
pharmazeutischen Präparaten im besonderen Spezialpräpa- 
rate gegen Gicht und Harnsäure-Diathese und deren Folge- 
erscheinungen, Nierengrieß und Harngrieß. Diese Präparate 
werden unter dem Namen Urol und Urocol in den Handel 
gebracht. 

Aus der Maschinenindustrie ist die Bonner Maschinen- 
fabrik Mönkemöller G. m. b. H. zu erwähnen, deren 
Spezialität die Herstellung von Blechbearbeitungsmaschinen 
ist. Die Maschinenfabrik von W. H. Hilger & Co be- 
treibt besonders die Herstellung von Perkeopumpen, die 
sowohl für Transmissions- als auch für direkten elektrischen 
Antrieb ausgeführt werden. Sie bieten Leistungen von 0.5 
bis 12 cbm in der Stunde und bilden daher ein Mittelding 
zwischen den kleinen Handpumpen und den größeren Pump- 
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Teil des Saales VI der Schreibfederníabrik F. Soennecken, Bonn-Poppelsdorf. 


ten Kosmostafeln erwähnt. Als euin Mu teerfreien, 
wasserdichten Bedachungsstoff liefert die Firma ihr „Stra- 
pazoid", das sich sowohl für flache als auch für steile Dächer 
eignet und lange Jahre keine  Unterhaltungsanstriche 
braucht. Außerdem stellt die Firma säurefeste Awa- 
Asphalte her, aus denen säurefeste Fußböden, Wandbeklei- 
dungen und auch Auskleidung von Säurebehältern aus- 
geführt werden können. Die Firma besitzt eine Zweignieder- 
lassung im Norden Frankreichs. Sie exportiert in bedeu- 
tendem Maße nach allen Ländern der Erde. 

Es läßt sich im Rahmen dieser kurzen Ausführungen 
leider nicht ermöglichen, die noch vorhandenen kleineren 
industriellen Betriebe einzeln aufzuführen, jedoch läßt sich 
von allen sagen, daß sie leistungsfähig in ihrer Art sind und 
sich im besonderen stets durch die Qualität ihrer Erzeug- 
nisse ausgezeichnet und einen guten Namen erworben 
haben. 


Ki CA Gi 


Geschäftliche Notizen. 


— Die Ólwerke Reinhold Ockel, Bonn 

a. Rh., wurden vor sechs Monaten von dem dipl. techn. 
Chemiker Reinhold Ockel gegründet. Ockel legte durch den 
vollständigen Neubau der Firma H. Schlinck & Co., Mann- 
heim, 1898—1901, nach seinen eigenen Erfindungen und mit 
seinen Apparaten den Grund zu der heutigen Größe dieser 
Firma und baute danach die größten Werke dieser Branche 


in ganz Europa; doch hat Ockel noch keinen Namen beim 


Publikum, da er elf Jahre im Ausland gelebt hat. Ockel hat 
durch die energische Tätigkeit eines halben Hunderts von 
Vertretern im In- und Auslande den Absatz langsam aber 
stetig gehoben, so daß jetzt über ein halbes Tausend Wie- 
derverkäufer die Produkte des Hauses vertreiben. Wer die 
Ware einmal gehabt hat, bleibt auch ein treuer Kundel — 
Sie ist durch ihre Vorzüglichkeit konkurrenzlos. Nicht nur 
die Kakao-Fruchtemulsion „Ockel“, welche keine andere 
Firma macht und keine machen kann — Dr. Brauer, ver- 
eidigter öffentlicher Chemiker in Kassel schreibt: „Die 
Fruchtemulsion „Ockel“ ist ein fettreiches Produkt. Es ist 
in ihr eine organisch gebundene Phosphorsáure vorhanden 


in Form des Lecithins (1.76 Prozent), ihr Náhrwert ist ein 


relativ hoher, da ein Liter 8331.9 Kalorien leistet", — son- 
dern auch die Pflanzenbuttermargarine „Delft“, welche 
weitaus die gehaltreichste Margarine am Markte ist und 
Butter nach dem Kalorienwert um 16 Prozent übersteigt. 
Dr. Brauer schreibt: „Ihr Nährwert ist bedeutend größer als 
der der Naturbutter, da nicht nur der Fettgehalt ein be- 
deutend höherer ist, sondern sie auch viel mehr Eiweiß- 
substanz enthält. Die Pflanzenbutter , Delft" vermag daher 
bei der Verbrennung im menschlichen Körper 8667 Kalorien 
pro Kilogramm zu liefern, während Naturbutter durch- 
schnittlich nur 7847 Kalorien leistet. Im Geschmack und 
Geruch gleicht die Pflanzenbutter „Delft“ der Naturbutter, 
sie schäumt beim Braten gleichmäßig unter Bräunen und 
verbreitet ein angenehmes Aroma, auch ist sie frei von 
jedem störenden Neben- und Beigeschmack. Ihre Haltbar- 
keit ist eine sehr große, da sie der Gefahr des Ranzigwer- 
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dens nicht leicht ausgesetzt ist" Schließlich macht die 
Firma noch für den Export nach England, Belgien usw. 
einen Kakaobutter-Ersatz zur Herstellung von Schoko- 
lade, Couvertüren, ferner Bäckerfette, Kokosspeisefette 
usw. 

— Angelgeräte, Ebenso wie sich dem Angelsport 
in den letzten Jahrzehnten sehr viele neue Freunde zuge- 
wandt haben, ist auch die Herstellung der zu diesem Sport 
nötigen Geräte in jeder nur denkbaren Weise vervollkomm- 
net worden. Einen schlagenden Beweis hierfür gibt der 
Prachtkatalog der bestrenommierten, allbekannten Firma 
Chr. Brinkin Bonn, der mit mehr als 1000 Illustra- 
tionen versehen ist. Neben ihren eigenen Spezialfabrikaten 
von Ruten, geklöppelten Schnüren, wasserdicht aus Seide 
oder Hanf, Vorfächer, feinst montierten Angelhaken, 
Spinnern und künstlichen Fliegen usw., unterhält die Firma 
auch das größte Lager der feinsten englischen und amerika- 
nischen Erzeugnisse. In dem Kataloge findet jeder. Inter- 
essent für seine Zwecke die größte Auswahl, gleichviel, ob 
er dem Angelsport mit der künstlichen Fliege oder mit dem 
künstlichen Spinner oder mit dem natürlichen Köder hul- 
digt. Besonders der Anfertigung der künstlichen Fliegen ist 
Beachtung gewidmet, die alle aus echten Federn . auf das 
sorgfältigste und naturgetreu angefertigt wurden. (Brinks 
Spezial-Fliegen.) Es sind andauernd etwa 400 verschiedene 
Sorten am Lager außer den extra Beleeg ra nach An- 
gabe. Die Hauptsorten werden in vier künstlerisch aus- 
geführten Tafeln in fünfzehnfarbigem Druck dem Inter- 
essenten in ihren Original-Farben veranschaulicht. Auch die 
Setzangeln und Schleppangeln für die See finden sich in dem 
Kataloge reich vertreten sowie auch alle übrigen Neben- 
Geräte wie Landungsnetze, Landungshaken, Fischstecher, 
Fischkörbe, Rucksäcke, Köderdosen, Fliegenbücher, Vor- 
fächer, Fischkessel, Wirbel, Löseringe, Ködernadeln, Angel- 
löser, zusammenklappbare Stühle usw. Der zweite Teil des 
Kataloges befaßt sich mit Netzen aller Art, für jegliche Art 
von Fischerei, ferner Jagd-, Sport-, Spalier-Netze usw. Alle 
Netze sind eigene Spezialfabrikate, die nur aus besten Roh- 
materialien nach langjährigen eigenen Erfahrungen sach- 
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Ema und fachkundig angefertigt werden, so daß für sichere 
angfähigkeit volle Garantie übernommen werden kann. 
Die Güte der Fabrikate beweisen einesteils die vielen An- 
erkennungsschreiben, die unaufgefordert aus dem Kunden- 
kreis eingesandt werden, andernteils der Umstand, daß die 
Geráte auf allen beschickten Ausstellungen mit den hóchsten 
Preisén ausgezeichnet wurden, Die Waren werden nicht 
allein in Deutschland abgesetzt, sondern auch nach allen 
Ländern des Kontinents und nach Amerika und Afrika ex- 
portiert. Der Katalog steht jedermann kostenlos zur Ver- 
fügung. | 

— Aug. Jaeger, G. m. b. H., Bonn a. Rh. Im Jahre 
1880 wurde die Lederfabrik Aug. Jaeger gegründet und 
entwickelte sich unter der fachkundigen Leitung des Fabri- 
kanten Herrn J. J. Linden zu einem der 
bedeutendsten Großbetriebe ihrer Art. Im 
Jahre 1908 wurde sie als Familiengründun $ 
in eine Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung umgewandelt und von dem bisherigen 
Inhaber Herrn J. J. Linden und dessen 
Sohn weitergeführt. Das Unternehmen hat 
sich aus kleinsten Anfängen zur führenden 
Fabrik in ihrem Spezialartikel entwickelt. Die 
Firma stellt als einzige Spezialität Lackvachetten her und 
als Hauptnebenprodukt lissierte Spaltleder, die sie unter 
der Marke „Tilia“ vertreibt; beide Fabrikate erfreuen sich 
im In- und Auslande großer Beliebtheit wegen ihrer her- 


vorragenden Qualität. Die Lackvachetten sind mit neben- 
stehender Schutzmarke gestempelt, welche im In- und Aus- 
lande ins Handelsregister en ist, um die Ver- 
braucher vor Nachahmungen zu schützen. In dem Unter- 
nehmen werden heute zirka 400 Arbeiter beschäftigt. Es 
gebraucht zu seinen, den modernsten Anforderungen ge- 
nügenden maschinellen Einrichtungen über 400 P. S, 

Dichte, dauerhafte, preiswürdige 
Dächer für alle Zonen werden hergestellt aus 
Materialien der Firma A. W. Andernach in Beuel 
am Rhein. Die Firma besitzt Fabriken in Beuel a. Rh. 
und in Anvin, Pas de Calais (Nord-Frankreich). Sie lie- 
fert Materialien für flache Dächer, deren Oberfläche be- 
gangen und benutzt werden kann (z. B. als Garten, als 
Rasenplatz, zum Trocknen der Wäsche, als Luft-, Licht- 
und Sonnenbad, als Aussichtspunkt, als Tummelplatz, als 
Spielplatz für die Kinder usw.). Zu solchen flachen Dächern 
wird seit langen Jahren der echte Holzzement „Andernach“ 
in Verbindung mit mehreren Lagen Holzzementpapier oder 
wasserdichten Asphaltpappen aus den Fabriken von 
A. W. Andernach verwendet. Diese Dächer werden nach 
der Fertigstellung mit Sand und Kies beschüttet oder mit 
Rasen belegt. Man kann die Dächer aber auch in leichterer 
Ausführung herstellen, indem dann auf die Oberfläche nur 
eine Kiesschicht von etwa !* Zentimeter nach besonderem 
Verfahren aufgewalzt wird, oder aber auch, indem auf die 
Oberfläche eine Lage Strapazoid aufgeklebt wird. Die 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Wocho'*, 


Dächer finden für alle Bauten Verwendung, uns besonders 
eignen sie sich für Wohngebäude, Hotels, Sanatorien wie 
auch für Fabriken, Lagergebäude und landwirtschaftliche 
Gebäude. Diese Dächer aus echtem Holzzement „Andernach“ 
schützen, namentlich, wenn mit Sand und Kies beschüttet, 
in erheblichem Maße gegen die Hitze und gegen die Kälte. 
Sie sind vollkommen dicht gegen Wasser, namentlich auch 
ge gen Schlagregen, Flugschnee, ferner gegen Ruß und 
taub. Unmittelbar unter dem Dach kann man fast ganz 
geradlinige Räume haben, da diese Dächer nur ein ganz 
außerordentlich geringes Gefälle benötigen. Diese Dächer 
sind für viele Zwecke, namentlich für warme Länder wirk- 
liche Idealdächer. Steile Dächer werden hergestellt aus 
dem echten Strapazoid von der Firma W. Andernach. 
Dieses Strapazoid ist ein Bedachungsstoff, der vollkommen 
wasserdicht ist, auch bei großer Sonnenhitze nicht tropft, 
in beliebigen F arben gestrichen werden kann, und der sich 
für alle Dachneigungen, für flache sowohl als auch für steile 
Dächer eignet. Ein besonderer Vorteil ist, daß die Dächer 
aus Strapazoid nur ein sehr geringes Gewicht beanspruchen, 
so daß die Dachkonstruktionen recht leicht, bei großer Dau- 
erhaftigkeit, sein können. Diese Dächer sind billig in Anlage 
und Unterhaltung, da sie, wenn überhaupt, erst im Laufe 
längerer Jahre Konservierungsanstriche benötigen. Die 
Deckung sowohl mit den Holzzementdächern als auch mit den 
Strapazoiddächern kann auf Brettern wie auch auf Zement- 
beton-Gewölben oder Steingewölben erfolgen. Außer 
diesen Bedachungsstoffen liefert die Firma A. W. Andernach 
auch erprobte Mittel gegen die Baufeuchtigkeit, namentlich 
die echtem Kosmostafeln, die eine wasserdichte Bekleidung 
feuchter Wände gestatten, mit sofort festhaftendem Ver- 


Urol. 


putz und gleichzeitige Luftspülung der Wände, so daß also 
eine wirkliche Trocknung erzielt werden kann. Eine be- 
sondere Spezialität ist auch der Patent-Mörtelzusatz ,,Awa", 
der dem Zementmörtel beigemischt wird, um dessen 
Wasserdichtigkeit zu erhöhen und gleichzeitig desinfizie- 
rend, also fäulniswidrig zu wirken. Der Asphalt-Isolier- 
lack „Anol“ wird zum Aufkleben von Linoleum sowie zu 
Isolieranstrichen auf feuchten Wänden verwendet. 

eGicht. Ein kritischer Ratgeber zum Gebrauch 
der Kur i in Salzschlirf und sonstiger Kuren gegen Gicht be- 
titelt sich ein Buch, welches vor kurzem von Herrn Sanitäts- 
rat Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschlirf, erschienen ist. 
Dieses Buch bringt eine allgemein verständliche Darstel- 
lung des Wesens der Gicht, der Ernährungsfrage und Be- 
N einschließlich der Freiübungen, Orthopädie, Medi- 
kation, Radiogenbehandlung und Hauskuren. Von den Medi- 
kamenten, die Herr Sanitätsrat Dr. Gemmel in dem Buche 
zur Behandlung der Gicht bespricht, empfiehlt er als vorzüg- 
5 wirkende Mittel die Präparate Urol und Urocol, 

D. R. P., * von der Fir ma Dr. Schütz & Co. 

in Bonn a. Rh. 40a. Er schreibt über das Urol folgendes: 
Urol ist eine Verbindung der Chinasäure mit Harnstoff, 
welches Mittel von v. Noorden in die Medizin eingeführt 
wurde und bei vielen Arzten und Patienten Anerkennung 
gefunden hat. Es wirkt auf den Organismus in keiner Weise 
nachteilig ein. Ich selbst habe längere Zeit das zehnfache 
der sonst üblichen Dosis genommen, ohne etwas Nachtei- 
lices zu bemerken. Urol ist ein sehr zu empfehlendes Mittel, 
Bei akuten Gichtanfällen verwende ich stets die Urocol- 
Tabletten. Diese sind eine Verbindung von Colchicin und 
(Tabletten enthalten 0,5 Urol und 0.001 Colchicin.) 


0 


A. W Andernach, Beuel z.. 


TAM mem TRA 


Dacher 


für warme u. 
kalte Zonen 


stelle man her aus 


»Sfrapazoid- 


CH uut D. R. P., teer- und geruchfrei, dicht, 
* dauerhaft, billig in Anlage u. Unterhaltung, 
in allen Farben streichbar, auch weiß für die Tropen. 


LH HER IDE ULL 


Holzzement .ia. 
flach und begehbar 


als Garten, Promenade und Bleichplatz benutzbar. 


> Tropentarbe » Stra paz um - vi und Kette un Inf ant Esen, a ud t. 


Gegen 


feuchte Wände 


verwende man die echten Patent- Kosmos - Tafeln. 
Sofort trockene Wandoberflachen. Dauernd Luftisolier- 
schichten. Schutz gegen Hitze, Kälte u.Hausschwamm. 


Humm 


Man verlange kostenlos Muster und Prospekte Mr, 


Drahtseile, Drahtgurte sorzer 
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„AW Zusaets zum 


Zementmörtel dichtet u. 
desinfiziert den Zementmörtel. Vom Kgl. 74 A 
Materialprüfungsamt Groß-Lichterfelde ge- 
prüft auf einen Druck von 6,84 Atmosphären. 


627 unter Angabe des interessierenden Artikels. 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Preisliste 
Nr.6a frei. 
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Dieser Kombination ist es zu verdanken, daß mit dem Auf- 
hören der Schmerzen auch die Schwellung verschwindet. 
Ich verwende seit vielen Jahren dieses Mittel und habe es 
als vorzüglich in seiner Wirkung erkannt, weil dieses durch- 
aus unschädlich ist und somit auch schon bei Verdacht eines 
akuten Gichtanfalles Verwendung finden kann. Auch habe 
ich bei Herzstörungen infolge von Verkalkung nie eine Be- 
einflussung der Herztätigkeit beobachtet. Die sehr empfeh- 
lenswerte Schrift ist von Sanitätsrat Dr. Gemmel, Badearzt 
in Salzschlirf, direkt zu dem Preise von 3.— Mark zu 


beziehen. 

— Neue VVV Die Fi ma 
F. Soennecken, Bonn, stellt außer ihren bewährten 
Ringbüchern eine neue, durch Gebrauchsmuster geschützte 
Sorte mit geschlossenen Ringen und Schlitz - 
lochung der Blätter her. Diese eigenartige Schlitz- 
lochung hält die Blätter so fest, daß sie nicht heraus- 
fallen können. Durch ein leichtes Ziehen jedoch, wie die 
Abbildung zeigt, sind sie bequem herauszunehmen. Zum 
Einlegen legt man die Blätter mit der Lochung auf die 
Ringe und drückt sie nieder. Auch der Rücken dieser 
neuen Bücher ist schmal gehalten, so daß sie sich vorzüg- 


PERKEO- 


Pumpe mit Scheibe 


Druckregler 
mit automat. 
Druck- 
schaltung 


motor pumpe 
mit Riemenvorgelege 


Fernsprecher 317 


stehender Anordnung 


Angelgeráte, Fischnetze und Netze 


aller Art, jedes zum sofortigen Gebrauch fertig mon- 
tiert, liefert am besten und billigsten —— 


CHR. BRINK, BONN, Rh. 
— Grobe 
Prachtkatalog Kostenlos, ; 


Eigene Fabrikation. 


4 sé 
B 


Nackte Pumpe 
Leistung bis 12 obm per Stunde und 40 m Förderhöhe. 


lich für die Tasche eignen. Die Blätter liegen völlig flach 
auf, wodurch ein angenehmes Schreiben möglich ist. Die 
Bücher werden in Hoch- und Querformat in je 6 bewährten 
Größen in feinem schwarzen Kunstleder und in echtem 
Leder ausgeführt. Die Ausführung 
ist die bekannte gediegene, die 
allen Soenneckenschen Artikeln 
eigen ist. Besonders zur Reisezeit 


kann den Schreibwarenhandlungen f es 
eine Ausstellung dieser neuen $— N 
Bücher und der bisherigen bewáhr- —— d 


ten Soenneckenschen Sorten emp- f — 
fohlen werden. Die Soennecken- J ;« en > 
schen Ringnotizbücher sind mit Y o 


Vorteil an Stelle der bisherigen 
gebundenen Bücher zu gebrauchen. 
Wer sie einmal benutzt hat, wird 
niemals zu den gebundenen Notiz- 
büchern zurückkehren. - 

— Das Grand Hotel Royal, Bonn. Wer von 
der Universität aus unter den mächtigen hundertjährigen 
Bäumen des Hofgartens lustwandelt, erblickt zur linken 


| „% ` 
q - > 


Neues Ringnotizbuch mit 
5 Schlitzlochung der 
irma F. Soennecken, 


TL 4 


Pumpe mit Fest- 
und Losscheibe 


Centratorpumpe 


für Wandbe 


Automatisch. 
Schwimmer- 
schaltungen 


Fahrbare 
Centratorpumpe 


Z | i W. H. Hilger & Co., Maschinenfabrik, Bonn a. Rh. 


Telegr. Hilgerco 


Motor-Lokomobilen 


als Antriebs- und 
Vorspann maschine 
und kombiniert mit 


n, 

TY. Spaltmaschinen, 
^ Steinbrecher, 

Betonmischmaschinen, 

— MER Kompressoren, 

Caria 1) Pumpen usw. 


chinenfabrik, Altenburg 2 (Sachs.-Altbg.) 
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estigunz 


Selbstfahrbare 


einen in edlen Formen gehaltenen Monumentalbau, das Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen. — Wenn 


Grand Hotel Royal. Ein Patriarch unter den rheini- abends bei den Klängen der Hauskapelle im Weinrestaurant 
schen Hotels, stets mit an erster Stelle unter denselben ein vornehmes mondänes Leben flutet, oder wenn sich in 
ranfierend, hat es eine fast hundertjährige Geschichte. dem prächtigen, in Weiß und Gold gehaltenen Bankettsaale 
Könige und Fürsten, Mitglieder des Adels wie der geistigen beim hellen Lampenscheine schöne Frauen und elegante 
und Geldaristokratie, Staatsmänner und wer sonst von Kavaliere zu frohem Feste versammeln, immer und zu 
Namen und Stand in Bonn Aufenthalt nahm — das Grand jeder Zeit bewährt sich das Grand Hotel Royal als ein 
Hotel Royal zählte sie zu seinen Gästen. Eine Stätte vor- wahrhaft „Königlicher Hof‘. : 

nehmer Gastlichkeit, ist es wie kaum ein anderes durch — Tóchter-Pensionat „Villa Rhena“, wis- 
seine wundervolle Lage ausgezeichnet. Ist der Blick von senschaítliches Institut, verbunden mit 
der Front des Hauses auf den Hofgarten ein selten schóner, Koch- und Haushaltungsschule, Bad Godes- 
so bietet sich dem Auge von den Gartenzimmern aus und bergam Rhein, Koblenzer Straße 89. Bad Godesberg, 
von der neuerbauten Rheinterrasse auf den Rheinstrom genannt die Perle am Rhein, gegenüber dem Siebengebirge, 
und auf das Siebengebirge ein unvergleichlicher Ausblick. ist einer der schönsten Punkte des ganzen Rheintales, Ele- 
Der Drachenfels grüßt herüber und mit ihm ersteht die ganter Villenort mit reiner, stärkender Gebirgsluft, ver- 
Romantik des Mittelalters vor unsesem geistigen Auge, einigt es in sich alle Vorzüge eines gesunden und an- 
während die schlanken Formen der rheinauf- und abwärts genehmen Aufenthaltes. Seiner Stahlquelle wegen bietet 
fahrenden Dampfer und die zahlreich verkehrenden flinken 5 besonders Töchtern zarter Gesundheit Gelegen- 
Motorboote uns in die Gegenwart zurückversetzen, — Der heit zur Kräftigung. Die benachbarten schönen Städte wie 
parkähnliche Garten des Hauses ladet zu beschaulicher Bonn und Köln sind in 10 bzw. 46 Minuten zu erreichen. 
Ruhe ein, und kein Lärm der Straße dringt zu uns. Das Im Sommer bieten schöne aus ige sowie Touren mit den 
Hotel selbst atmet dezente Behaglichkeit. Große luftige prachtvollen Rheindampfern herrliche Abwechslung. Die 
Zimmer, elegante Salons und Appartements, ausgestattet Villa Rhena liegt als große Besitzung inmitten eines herr- 
mit den neuesten Errungenschaften der Hoteltechnik, ein lichen Gartens, e die in vornehmster Lage, dem Kur- 
zahlreiches, gutgeschultes Personal, das Beste in Küche und park gegenüber, mit besonderer Aussicht auf das Sieben- 


Keller, alles ist dazu angetan, dem Gast des Hauses den gebirge. Sie besitzt schöne, große Zimmer, Veranden, Bal- 


Hee 


/ 


// 
 ———————9A————sees:.— 


Eis- u. Kälte- Maschinen 


EULENBERG, MOENTING & Co. rn. P. H. 
SCHLEBUSCH-MANFORT BEI KOLN 


Dampf- u Luffhä mer 
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— 


Töchter-Pensionat „Villa Rhena‘, Bad Godesberg am Rhein, 


kone, Wintergarten, Zentralheizung usw, und ist der Neu- 
zeit entsprechend eingerichtet, 

— Augusta-Institut in Mehlem am Rhein 
In dem lieblichen Villenorte Mehlem, der mit Recht als die 
Perle des Rheines bezeichnet wird und der unmittelbar 
dem Siebengebirge gegenüber und in der Nähe der Univer- 
sitátsstadt Bonn gelegen ist, befindet sich das Augusta, 
Institut", eine Lehr- und Erziehungsanstalt für Töchter ge- 
bildeter Stände. Diese Anstalt, welche wohl die bedeu- 
tendste des Rheinlandes und nach Ansicht berufener Fach- 
leute eine mustergültige ist, steht unter der Leitung des 
Dr. med. et phil. Andreae, seiner Frau und seiner beiden 
Schwestern, staatlich geprüfter Schulvorsteherinnen, neben 
denen noch eine Anzahl anderer Lehrpersonen, insbeson- 
dere auch fünf ausländische Lehrerinnen, in dem Institute 
tätig sind. Dieses Institut, welches im Jahre 1893 eröffnet 
wurde, will jungen*Mádchen tunlichst das Elternhaus er- 
setzen und ihnen durch gewissenhafte Anleitung und 
gründlichen Unterricht eine möglichst vollkommene Aus- 
bildung in wisenschaftlicher, wirtschaftlicher und gesell- 
schaftlicher Beziehung verschaffen. Ein ganz besonderer 
Wert wird dabei auf die Körperpflege (gesunde, reichliche 


SIADTISCHE AUSSTELLUNG 


ALT-u.NEU-COLN 
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WESEN UND ENTWICKLUNG 
DER MODERNEN GROSSSIADT 
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Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen, anerkannt erstklassige Aus führung 


Bester Ersatz für Gaskocher 
Leicht transportabel, aufs genauste regulier- 
bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen 

eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. 
Preislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden MI. I. 9 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate, 


liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, a Görlitz 15%} 
Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 
Vertreter im Auslande gesucht. 


Motorwalzen u. Motorsteinbrecher 


zum Betrieb mit Benzin-Benzol-Petroleum- 
Rohöl baut als langjährige Spezialität 


Car Kaelble : | E 


Motoren- u. — FARBEN Ne! 


o 
eu d Lg 


„Backnang sutigar 2 — 


— 619666. 


— Man verlange Katalog Nr. 70 = 
Bis jetzt ca. . 200 Maschinen bei in- u. ausländischen Straßenbauämtern u. Gemeinden im 


"16 


etrieb. 


EIS. und Kühlmaschinen 


Eisfabrikation! Kristalleis! 
Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 


Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 
Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 


aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 
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Kost, Turnen, Tennisspiel, Spaziergänge, Ausflüge, Bäder, und Gemütes gelegt. — Das Haus befindet sich inmitten 
Schwimmen usw.) und auf die Förderung des Charakters eines schönen, sieben Morgen großen Parkes, ist sehr ge- 

räumig und hat große, luftige Schlafzimmer, vier Unter. 
richtsräume, Speisesaal, Tanzsaal, Badezimmer, heizbares 
Schwimmbassin, elektrisches Licht, Gas- und Wasserlei. 
tung. Im Park befinden sich Spielplätze, Tennisplatz und 
eine Turnhalle. — Illustrierte Prospekte mit ausführlichen 
Angaben über den Unterricht usw. stehen zur Verfügung, 

— Wanderer-Werke A.-G. vorm, Winkl. 
hofer & Jaenicke, Schönau b, Chemnitz Wie 
viele andere, moderne Großbetriebe haben sich auch die | 
Wanderer-Werke A.-G. aus einem handwerksmäßigen 
Unternehmen zur heutigen Weltfirma entwickelt, Die 
Gründung der Firma fällt in den Februar des Jahres 1885, | 
zu welcher Zeit die beiden Mechaniker Joh. Baptist Winkl- 
hofer und Adolf Jaenicke in Chemnitz eine Reparatur- | 
Werkstatt für die damals aufkommenden Hochräder er- 
öffneten. Obwohl dem Unternehmen nur geringe Mittel 
zur Verfügung standen, wurde doch das gesteckte Ziel, | 

| 


nämlich die Eigenfabrikation von Fahrrädern, nicht aus dem 
Auge gelassen und nach Jahresfrist mit dem inzwischen 
auf fünf Mann angewachsenen Personal eine neue größere 
Werkstätte in der Theaterstraße bezogen, Was von den 


Freistehende, automatisch L mit höchster Ausbeute 
arbeitende REISMÜHLE „KOSMOPOLIT No. an fertigen Produkten 
Kräftiges, 2 Meter hohes Eisengestell, daher bequemes Absacken und 
Schmieren. Geräumige Anordnung, daher leichte Wartung u. Ueberwachung 


Huckauf & Bülle, x: Altona-Hamburz 


DJ FR 
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und 
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Peter Roch Modellwerk, d. n. h. H. Cöln-Nippes. 


Miniatur- Modelle für Museen, Ausstellungen, Demonstrationszwecke, Projekte, 
Bauzwecke usw. nach eingesandten Zeichnungen für Behörden, 
industrielle Unternehmungen, Städte usw., von Maschinen, Apparaten, Kanal-, 
Hafen-, Schleusen- und Werftanlagen, Talsperren, Wasserwerken, Brücken, 
sowie von öffentlichen Gebäuden, wie 

Schulen, Krankenhäusern, ganzen Städte— 
anlagen usw., Dioramen, Landschafts- u. 
Relieimodellen für Gründungs- bzw. Pro- 
pagandazwecke 

u.Vorträge usw. 
Ferner Modelle 
jeder Art für Un- 
terrichtszwecke 
an technischen 
Lehranstalten. 


des Ministeriums der 


Projektmodell des Doms mit 
Umgebung, mit auswechsel- 
baren Gebäudegruppen. 
Modellgröße 25 qm, 
Turmhóhe 1,70 m. 


Lieferant von Universitäten, technischen Hochschulen, 
öffentlichen Arbeiten, der Kgl. Kanal- und Wasserbauämter, Kgl. Preußischen 
Eisenbahn- und Kgl. Sächsischen Staatseisenbahn-Direktionen, der Kaiserlichen 
Weriten, vieler Städte sowie der bedeutendsten industriellen Werke. 
jedeutendste Spezialfabrik für Modelle jeder Art. Personal ca. 200. 
Brüssel 1910: Grand Prix. St. Petersburg 1912 Intern. Lehr- u. Gewerbe-Ausstellung: 
Höchste Auszeichnung, Große Goldene Medaille des Handelsministeriums. 


BEBNH:STOEWERA:G 
STEITIN 


Verbindungen 
—€— ! 


ee pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau d. m. B.. Leipzig-Lindenau 5. 


| 


ünstliche Abziehsteine 


Marken: Rubinit und Inka. 


Kein Massenerzeugnis, sondern sorgfältigste Handarbeit, durch 
und durch gleichmäßig in Härte, Körnung und Masse, des- 
wegen brauchbar bis auf den letzten Rest. Dieselben besitzen 
alle Eigenschaften, die man von einem guten Abziehsteine 
fordert und die ein Naturstein niemals ganz haben kann, 
sie sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung und Härte 
und stets gleichmäßiger Qualität immer wieder zu haben. 


Sonstige Spezialitäten: 


Schleifscheiben aller Art 


aus künstlichen und natürlichen Schleifmitteln, jedem Zwecke 
in der Herstellung eigens angepaßt, auch für Präzisionsarbeiten. 


Silicar - Sensenwetzsteine, Putzpulver, 
Tafelmesserschärfer,Schleifwerkzeuge 
Schleif- und Poliermaterialien aller Art. 


Georg Voss & Co., Deuben-C. 15 


Bezirk Dresden. 


Inh. Guido Zische. Gegründet 1862. 
EEE EB EB BE EB EEE EB HRH HHH WS 


F. W. Hofmann 
2 BRESLAU 17 


Titan-Hochhub-Schnellgatter 


mit Ober- und Unterantrieb 


Spezialität 
seit 1853: 


Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, Holzwolle- u. Faßfabriken 


Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung 
m 


ie 
| 
| 
(Subinde 


etc. mit aufgelegten Blumen 
" 


in Schachteln 
3erlin SO. 26, Oranienstr. 22. 1 


Scharr & Harttung G. m. b. H. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Wocbe'*. 


FA. Eschbaum, Bonn 


Vereinigte Fabriken für medizinischen Bedarf. 


Hoflief. Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin. 
U0IDIDOIHIOTHIHOIHHTOIOHTODTOIHDIDTOTHHIOHTODOT 


Fabrik chirurgischer Instrumente, 
künstlicher Glieder, orthopädischer 
und Apparate zur Krankenpflege, 
eiserner Operationsmóbel und 
Bewegungsapparate, Verbandstoffe. 


SPEZIALITAT: 


Behandlung schwierig. Bruchleiden 
durch geeignete, sicher wirkende Bandagen. 


Fabrik, Lager und Kontor: 


Bonn, Bahnhofstr. 18. 


Filialen 
in BOCHUM, Rottstr. 4, in COLN, Passage 53. 
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Gründern von Anfang an erstrebt wurde, nämlich die Er- 
zeugung bester Qualitátsmaschinen, erwies sich in kürze- 
ster Zeit als richtiger Grundsatz, denn schon die ersten 
Fahrráder konnten den englischen Rudge-Fabrikaten als 
ebenbürtig erachtet werden. Ein im Jahre 1887 aus- 
5 Brand, der die Werkstatt mit dem größten 

eil der Einrichtung vernichtete, war die Veranlassung zur 
Verlegung der Fabrikation in ein Grundstück an der Hart- 
mannstraße. Hier wurde im Jahre 16€0, zunächst für die 
***V auch der Bau von Werkzeug maschinen 
aufgenommen. Die Arbeiterschaft, die in der Theaterstraße 
22 Köpfe zählte, war inzwischen auf über 200 gestiegen 
und die weitere stetige Aufwärtsentwicklung der Firma 
war die Veranlassung zur Erwerbung eines neuen großen 
Grundstückes im- benachbarten Vorort Schönau, auf wel- 
chem im Jahre 1894 eine neue, modern eingerichtete Fabrik 
erbaut wurde, die im Jahre 1895 bezogen werden konnte. 


Die Arbeiterzahl hatte sich inzwischen schon auf 245 Köpfe 
vergrößert. Dem von Anfang an verfolgten Prinzip der 
Firma, nur beste Qualitätsarbeit zu liefern, wurde auch im 
Laufe der weiteren Jahre e d nachgelebt, und dieser 
Tendenz ist in erster Linie der Áufschwung der Firma zu 
verdanken. Im Jahre 1905 nahm die Firma den Bau der 
Continental-Schreibmaschine auf, von welcher inzwischen 
Ca 60,000 Maschinen nach allen Ländern abgesetzt wur- 

en. 
als zu klein erwies, wurde im Jahre 1908 ein weiterer 
Hochbau aufgeführt. Doch auch die neuen Räumlichkeiten 
waren bald überfüllt, so daß sich die Firma vor kurzer 
Zeit zu einer weiteren Werksvergrößerung veranlaßt sah. 
Dieser neue Fahrikbau, der im Herbst 1912 bezogen wurde, 
ist aus Eisenbeton hergestellt und hat fünf Etagen. Die 
Front an der Zwickauer Straße mißt nach ihrem fertigen 
Ausbau 73 Meter, der an der Winklhoferstraße gelegene 


BUCHHANDLUNG FRIEDRICH COHEN ^NrouaRIiAT 


GEGRÜNDET 1829 


LIEFERUNG SAMTLICHER ERSCHEINUNGEN DER DEUTSCHEN UND 
AUSLANDISCHEN LITERATUR. DANK GUTER VERBINDUNGEN 
SCHNELLE BESCHAFFUNG ALLER WERKE TECHNISCHER UND 
HANDELSWISSENSCHAFTLICHER ART. PÜNKTLICHE LIEFERUNG 
ALLER ZEITSCHRIFTEN DES IN- U. AUSLANDES. AUF WUNSCH 


ZUSENDUNG VON 


SCHEINENDEN LITERARISCHEN 


VERZEICHNISSEN UND REGELMASSIG ER- 
MITTEILUNGEN. ALLE AUF- 


TRAGE WERDEN AM TAGE DES EINGANGES ERLEDIGT. 


FERNRUF 84 


Nervenstärkend durh 


hohenlecithingehalt! 


Einzige, nur mit El- 
gelb gefärbte, bakte- 
rienireie Pflanzenbut- 
ter-Margarine, deren 
Schmelzpunkt der 
Jahreszeit angepasst 
und insofern kon- 
kurrenzlos ist! 


Fettreicher als Butter 
Enthält weita des meiste Eigelb 
r orien! 


Wiederverkäufer gesucht! 


* E 
à X 


 Betonmischer 
9  Mürteimischer 
ga. Notorwinden 


J e ) | j À T gegen 


ite, Bauwerkreus 


, HATH 
v À j 


Narren ate 


Baumaschinenfabrik Noskowski & Jeltsch 


Breslau VII Iss. 


Tel.-Adr.: Baubedarf Breslau. 


BONN AM RHEIN 


| MAGNET-Selbstfahrer 


| preiswertester und betriebsbilligster 


|| Langjährig bewährte 2-spurige Bauart. 
2 Handrad-Steuerung.vorz.Bergsteiger,stabil u.zuverlássig. 


| Motorenfabrik MAGNET:-Berlin-Weißensee, 


AM HOF 30 


Konkurrenzlos; 

lange haltbar, 

1.76% Lecithin 
enthaltend. 


num Bestreichen 


SLE en Kuchen Torte 

Solange wir leben, haben wir die von unserem Vater hergestellte Pflanzenbutter zum B 

gegessen! Reinhold Ockel, 144, Jahre; Otto Ockel, 11%, Jahre; Eduard Ockel, 9 Jahre; — 
Heinrich Ockel, 3½ Jahre. 


Bondala Kokosspeisefett ist in Barrels jahrelang haltbar. 


F, 
acken geeignet 


o T bun 1 o Japon 


Wiederverkäufer gesucht! 


Oelwerke Reinhold Ockel, Bonn. 


3- und 2-Sitzer 
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Da das alte Werk sich schon nach wenigen Jahren 


'uozugaojoy "ui eg d9024 UU o0uugp49A vu 


Motorrad 


Fräsmaschine 


Continental-Schreibmaschine 


der Wanderer-Werke A.-G. vorm. Winklhofer & Jaenicke, Schönau b. Chemnitz. 


Dr. L. C. MARQUART, BEUEL 


Chemische Fabrik 


am Rhein 


Billigste und unübertroffene 


Dekàmpfungsmittel. 


.Quassiaseife"iBüringers verbesserte), 
Baumwachs, kalt- und warmflüssig. 
Raupenleim, Schwefelkalkbrühe, 
Düngekalk und Düngesalze usv. 


Gegen Peronospora, Roten Brennerpilz, 
-usicladium (Schorf), Kräuselkrank- 
heit, amerikanisch. Stachelbeermeltau, 
Iomatenkrankheit, Kartoffelkrankheit 


7 Cucasa GEN 


kalkbrühe). 
„Cucasa - Schwefelmischung“ 
Oidium. 


.Sotarbor* 

„Pflanzenheil“ gegen Blattlaus, Raupen, 
Schnecken usw. 

„Asnicot“ und „Nicotin“ zur Bekämp- 
lung des Heu- und Sauerwurmes. 


gegen 


Legen Blutlaus. 


Gegen Lungenwurmseuche Kupfersalz- 
lecksteine und Kupfersalzmischung 
nach Prof. Dr. Gräfin von Linden und 
Forstmeister Ziegenmeyer. 


beim Men- 
Hunden u. 


Eudermol gegen Krätze 
schen. Räude bei Schafen, 
anderen Hautkrankheiten. 


Marmorkalkhärtepulver zum Härten v. 
Harzen für alle Arten Lacke, 


Chemikalien aller Art für — Medizin, Technik usw. 


......... 
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* Aug. Jaeger, Bonna. Rh. 


ipu Lackvachetten. 
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. ist ein erprobtes, seit langen Jahren bekanntes Mittel e 
$ E Bei seiner Anwendung fällt % 
* das weitere Einspritzen von 2 
2 umecon. Morphium vollständig weg. 3 
x Mit Eumecon ist es möglich, eine Entwóhnungskur $ 
> auch zu Hause zu vollenden. Es verlangt keine Unter- e 
$ brechung des Berufes, stört nicht das Allgemeinbefinden 2 
* und schafft in wenigen Tagen erhöhtes Wohlbefinden. 2 
H à ee A e. 
4 Eumecon verlangt keine besondere Diät, wird aber «œ 
2 nur auf ärztliche Verordnung angegeben. — 
— 2 


c 
^ 
D 
Ze 


a : H 
: Bipheron, neu erprobtes Schlafmittel. F4 
D D DX 
2 Diatrone, vorzügliches Mittel gegen Verstopfung. > 
4 Trivetin, hervorragendes Mittel bei Kopf— 3 
e _ schmerzen, der Blutarmut und der Alhohol-, Nicotin- = 
e | und Morphium-Vergiftung, bei Erkáltungserscheinungen, e 
bà sicheres Fiebermittel und Linderungsmittel bei Koliken, T 
i tabetischen und Zahnschmerzen usw. 2 
2 Prospekte durch das 2 
„ Chemische Werk „Concordia“, Beuel a,. Rh. 7 
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* 
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* 
3 


dec eco eee ep een ep eee eee eee eed 


id 


G. m. b. H. 
SPEZIALITAT: 
— Lissierte Spalte (Marke Tilia). 


WITT 
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Flügel hat eine Länge von 147 Meter, während der zweite 
noch nicht gebaute Flügel eine Länge von 77 Meter haben 
wird. Sämtliche Säle sind zirka 24 Meter breit und 5 Meter 
hoch, Die geräumigen Stiegenhäuser, Aborte und Garde- 
roben sind in den Ubergängen von einem zum anderen 
Das Kesselhaus, das vorerst zwei 
Großwasser-Raum-Kessel von je 600 Quadratmeter Heiz- 
fläche und 13 Atmosphären Betriebsdruck enthält, liegt un- 
mittelbar neben dem Gleisanschluß des Werkes an der 
Eisenbahnlinie Chemnitz-Zwickau. 
enthält vorerst zwei Anzapf-Turbo-Aggregate von je 1000 
Kilowattleistung. Diese Aggregate versorgen das gesamte 
Werk mit Drehstrom von 500 Volt Spannung und 50 Perio- 
Die auf dem Gleisanschluß angefahrenen Betriebs- 
kohlen werden mittels Waggonkipper in ein Reservelager 


Flügel untergebracht. 


den. 


Gegründet 1864. 


) Gegen Gicht, Rheuma, Harn- 
und Nierengrieß haben in der 
Aerztewelt großen Anklang gefun- 
den die Mittel Urol und Urocol 
D. R. P. 124 426. Es wurden damit 
die glänzendsten Erfolge erzielt, 
auch in solchen Fällen, wo alles 
andere versagte. Urol ist völlig 
unschädlich, selbst bei langem Ge- 
brauch. Urocol (Urol +1 mg 
Colch.) wirkt fast sofort schmerz- 
lindernd auch bei schweren An- 
fällen, ohne drastische Folgen. 


Preise: Urol in Pulver: 
1 Röhre à 10 g M. 2.50; 1 Karton, 
5 Róhren à TO g M. 12.50 (für eine 
Kur von zirka 5 Wochen reichend). 
Urol-Tabletten: 1 Róhre à 1O Ta- 
bletten à 0,05 g Urol M. 1.50; 
1 Karton, 5 Röhren à 10 Tabletten 
M. 7.50. Urocol: 1 Róhre à 1O Ta- 
bletten M. 1.90; 1 Karton, 5 Röhren 
à TO Tabletten M. 9.50. — Nach 
dem Auslande erfolgt prompte 
sendung des Betrages. 
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H. F. Mm 


SPULMASCHINEN für die 
Strumpf- und Trikotagen- 
fabrikation sowie Weberei. 


Bisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen. 


abrikbetriebes verwertet. 
saal nebst dem Hauptlager. 
Das Maschinenhaus 
wird. 


Versuchswerkstätten, 


HOTEL 
B O 


Gegründet 1880 
Prämiiert 
1898 und 1897. 


Maschinenfabrik, Chemnitz. 


Langjährige Spezialität: 


Seiden-, Wollen- 


CH, 
AN: 


Dr. Schütz & Co. Bonn RH. 


Zusendung bei vorheriger Ein- 


nopel-Pera. 


GRAND 


Gotthilf Langer 
Chemnitz-Kappel 


Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhof. 
Mech. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
NEUHEITEN: 


Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Schals. 
Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, 
Kragenschoner, Sweaters u. Hóschen. 
Handschuh- u. Trikotstoffe. 


ausgeladen, das zirka 150 Waggon Kohlen faßt. Die Kessel- 
feuerung ist eine selbsttätige, wie auch die Schlacken und 
Asche unterhalb der Kesselfeuerung automatisch abgeführt 
werden. Wie imKessel- und Maschinenhaus, so sind auch im 
ganzen "Neubau die neuesten Erfahrungen des modernen 

Die unterste Etage und der 
erste Stock enthalten die Stanzerei und den Automaten- 
Die zweite Etage enthält die 
neu aufgenommene Abteilung Automobilbau, in welcher der 
neue Motorwagen „Wanderer“, ein 5/12-P.H.-Zweisitzer 
mit Tandemsitz-Anordnung, als neuer Spezialzweig gebaut 
In der dritten und vierten Etage ist der Schreib- 
maschinenbau untergebracht, während die fünfte Etage für 
Werkzeugmacherei, 
Küche und Kantine eingerichtet ist. Das vom neuen Werk 


Bureauräume, 


ROYAL 
NN 


Direktion W.O.König, früher Domhotel Köln 
HINDI 


Erstes Haus am Platze, am Hofgarten ge- 
legen, mit neu erbauter Rheinterrasse. 
Schönst. Aufenthalt a. Rhein. Zimmer von 
M. 3,50, m. Bad von M. 7 an, bei längerem 
Aufenthalt günst. Pensions-Bedingungen. 


Postfach 41 
Fernsprecher 1443 
Postscheckkonto 786 


und Baumwollene 


Depots: Deutschland: die 
Apotheken und alle Grofzdrogen- 
handlungen. 


Rußland: K.W.Ferrein Moskau; 
Russ. pharmaz. Handelsgesellschaft 
St. Petersburg. Sibirien: Neue 
Apotheke und Central-Apotheker- 
Depöt, Omsk. Oesterreich: G. & 
R.Fritz-Petzold & Süss, A.-G., Wien; 
W. Ott, Prag; J. V. Török, Budapest, 
Königgasse 12; Fr. Kochmeisters 
Nachf., Budapest, Hold-utca 8. 
Vereinigte Staaten: H. Brock- 
mann, Minneapolis (Minnesota) 
2 Groveland Terrace; H. Brock- 
mann, Portland Ore, 268 1 th Str.: 
Geo Zoeller, Druggist, 1557 W. Chi- 
cago Jil, 2nd Door East of Ash- 
land Ave. Südafrika: Loewenstein, 
Adams & Co., Ltd., Johannesburg 
(Transvaal). Schweiz: Nadolny & 
Co., Basel, Spitalgasse 9. Türkei: 
Pharmacie Brittannique Constanti- 


Italien: A. Kämmerer, Mailand, Via Fratelli Bronzetti 


No. 11. Dänemark: Alfred Benzon, Kopenhagen. 


Wiederverkäufer gegen feste Rechnung gesucht; hoher Verdienst. — Ausführliche Literatur über Urol und Urocol sowie die 
Schrift von San.-Rat Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschlirf über „Gichtmittel“ gratis und franko durch die Fabrikanten: 


Dr. SCHÜTZ E. Co., BONN am Rhein 40. 
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mmm, 9 Lem. mg, T0 E, — — mm, ———— — . —— — — — — —— —— — — —— 


[Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


| Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft, Abteilungen 

| bau u. Schalker Gruben- u. Hütton-Verein in Gelsenkirchen liefern; 

alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, 

N Giesserei - Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 

| Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 

` Kokillen, Guß waren, Schlackensteine, Zement. 

ı AachenerHütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblócke, vorgewalzte Blócke, Knüppel, 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
„$ -Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (Ø, . cf. 
Üniversaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


Abteilung: 


genietete Träger, TUN Säulen etc.. Thomasphosphat-Mehl 
| Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: 
Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähtc, Drahtstifte Stachel 
| draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
| Röhrenwerke Düsseldorf lieiern: 
| Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 
i gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampí-, Wasser- 
! und Luftleitungsróhren, Bohrróhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
röhren, Muffenröhren usw, Komplette Rohrleitungen nach 
Zeichnung mit allen erforderlichen PVerbindungsstücken 
Jührliche Erzeugung: 
| Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Er 
2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Arbeiterzahl: 46,000 


Deutsche Waffen.. 
Fahrrad-Fabriken 


GX 


EN Burgsmüller & Söhne, 
Zi ha ied N Hoflieferanten 
SECH Gd ip Ga 2 - “e Kreiensen (Harz) EW. 
getest? direkt, daher billigste und beste Bezugsquelle für: 
Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende — Tausende von Anerkennungen 
zus dem Auslande. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen „‚Kreiensia‘‘ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 
Ben Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
tierfallen etc, B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel et. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. 


SPEZIALITÄT: 
Oeleru.Schmierapparate 


aller Art 
Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 
Massen-Anfertigung aller Spezial- 


Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


H. Dreyer & Sohn, Potsdam, ge. Kutsch-, 


Gegr. 1876 Maschinenbau-Anstalt Tel. 234 Geschäfts- 


Einrichtung zen v. Brennereien u. Brauereien. 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, u Arbeits- 
Techn. Bedarfsartikel, Schiffsmaschinen, 3 


Bootsmotore, Propeller. sowie Wagenráder jeder Art. 


Landwirtschaftliche Maschinen, Dampfkessel und Armaturen. 
A utogene Schweißung, Helsungs; anlagen, Wagenfabrik M.Schröder 


tterarbeiten und d Eisenkonstruktionen. Berlin - Weißensee. 


Automatische KomprimierMaschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 
MM. hersteilung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln, 
mes Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg inzelgewicht. 
i Feinste Referenzen, 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll« u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion, 
Misch- und Knet-Maschinen. 


Eppner's neue Patent- 


Wächter - Kontrolluhr. 


Beste der Gegenwart. Patent-Sicherungsvorrichtung 
gegen Fälschen und Oeffnen. — Konkurrenzlose Vorzüge. 


A. EPPNER & Co., Breslau I. 


KontrolleUhren und -Apparate für alle Zwecke. 


Original schwedischer 


Roh-Öl-Motor 


für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 


Bü PQA "ZZ He andungen j 


Der 


Koenigs 


Regulus N Koenigs Bogenanleg = 17 Bogenanleger 


Verstürkungslocher Lasch SabhrlK eignet sich für jedes Schneilpressen- 


locht und verstärkt mit einem , Co. system Selbsttauge Tischhebung und 
Handdruck jede Briefkopie, er L D Ausrückung. Einfache Hondhobung 


und Montage 


arbeitet ohne Wasser 
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durch die ehemalige Winklhoferstraße getrennte alte Werk 
ist mit dem ersten durch einen mit Transportwagen befahr- 
baren Tunnel verbunden, in welchem ein mit sämtlichen 
Materialaufzügen in direkter Verbindung stehender Trans- 
„ sowie die Heiz-, Wasser-, Kraft- und Licht- 
eitungen untergebracht sind. Auf diese Weise kann sich 
der innere Verkehr der Fabrik auf rationellste Art und 
Weise abwickeln. — Das Unternehmen beschäftigt jetzt 
zirka 2700 Leute und die Jahresumsätze betragen viele 
Millionen Mark. 
— Die Königliche Akademie der Künste zu Berlin hat 
zum 25jährigen Regierungsjubiláum des Kaisers eine Me- 


/ 


fr A AC AO 


CHOCOLADE & EXTRACT 


leichrverdaulich, nahrhaft u. ganz besonders für 
magenschwache Personen geeignet. 


daille prägen lassen, die dem Kaiser durch den Präsidenten 
in einem reingoldenen Exemplar überreicht worden ist. 
Das Modell zu der Medaille hat Professor Hermann Hosaeus 
ausgeführt; der Stempelschnitt und die Prägung wurden von 
der Berliner Medaillen-Münze Otto Oertel, 
Berlin NO 43, vorgenommen. Die Medaille ist 60 mm im 
Durchmesser groß und zeigt auf der Hauptseite den Kaiser 
mit Kürassierhelm und Harnisch. Das Bildnis ist vortreff- 
lich im Entwurf und von äußerst kunstvoller repoa . Auf 
der Kehrseite ist die Minerva im heiligen Hain der Künste 
dargestellt. Die Inschrift lautet: „Wilhelm II. Imperator Rex 
15. Juni 1913. Königliche Akademie der Künste zu Berlin‘. 


Nährsalz- 


Elektrischer Staubsauger 


Hauswirtschafts-Maschinenges. m. 


zugleich 


I 
"Ae alt 


Zum Entstäuben v. Teppichen, 
Polstermöbeln, Vorhängen etc. 
Zum Einwachsen und Blank- 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. 


Sensationelle Neuheit! 
Wiederverküufern hoh. Rabatt! 
Größere Parkettbohner - Ma- 4 ; Es 


schinen zum Reinigen, Ein- 
wachsen und Blankwichsen, 


Berlin NW 87, Alt-Moabit 73a. 


werden beseitigt beim Gebrauch 
von gesetzlich geschützten 


GEHOR-PATRONEN 


zd 


d 
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Allein. Fabrik. HEWEL & VEITHEN. Göln u. Men 


Kaiserl. Königl. Oestert. Ung. Hoflieferanten 


MINERALIEN] 


Kristalle, Mineralpräparate, geschliffene natür- 
liche und synthetische Edelsteine, Meteoriten, 
Dünnschliffe u. Modelle v. Meteoriten, Kristall- 
modelle, Petrefakten, paläontologische Präpa- 
rate u. Modelle, Gesteine, Dünnschliffe u. Dia- 
positive. Einzelne Belegstücke u. Sammlungen 
für den mineralagisc-geologischen lnterrict. 
Gipsabgüsse selt. Fossilien u. A 
Geotektonische Modelle und geolog. Reliefs. 
Exkursions- Ausrüstungen. Sammlungen für 
Forschungsreisende. Geologische Hämmer etc. 


IDissenschaftl. Bestimmungen o. Erz- u. Gesteinsprab. 
Ankauf u. Tausch v. Mineralien, Meteoriten u. Petrefakten. 


Dn. F. RH ANT Z 


RHEINISCHES MINERALIEN-KONTOR 
Fabrik u. Verlag mineralogisch. u. geologisch. Lehrmittel. 
Gegründet 1833, Bonn am Rhein 


Ohrgeräusche 


Aeusserst bequem zu tragen. 
Im Gebrauch unsichtbar. - Aerztl. 
empfohlen. - Zahlr. Anerkennun- 
gen. - Prospekt gratis u. franko. 


HANS SIEGER, BONN. W. AM RHEIN. 
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Gegründet 1833 


Schwerhörigkeit, 


e 


Die Akademie hat beschlossen, eine Anzahl der Medaillen heute noch die des Binden 
in Silber und Bronze nachprägen zu lassen, damit Samm- das erste Bindemittel. Ma 


fast allgemein das gekocht 
jeden Tag mehr an Bedeu! 
der Leim, und zwar der tie 
wirkliche Qualitätsanstrich 
große Dauerhaftigkeit und! 
in erster Linie seit langen 
Kölner Leim in Frage als 
für die Farbe. Wegen se 
bereitung, leichten Zersetz 
üblen Gerüche ist er eine 
Neuerdings mehren sich die 
tierische Leim wieder den 
stellt sich heraus, daß viel 
die damit ausgeführten A; 


Eve 


Kaiserjubiliumsmedaillo ganz besonders bei vielen 

der Berliner Medaillen-Münze Otto Oertel, Berlin NO, Gollnowstr. 13. ein Produkt aufmerksam f 
Fabrik vorm. Wilh. 

lungen und Kunstliebhaber in den Besitz der Medaille 20 Jahren herstellt. Unter 
kommen können. dieses Produkt in den Han 
, — Etwas über Bindemittel. Eine der wich- klassigen Rohmaterialien 
tigsten Fragen im Bau- und Malergewerbe war und ist auch gestellt. Keimelin besitzt 


Verkaufen sic iren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoir latten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen lé, re praktisch er. 
probten un vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Grob-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 
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System Beyer, D.R.6.M, Auslands-Patente 


mit verstellbaren Fuß- und Armstützen. 
ürztl. emptohlen, leicht zu befestigen, wird 
bald von Sommerfrischlern u. Sanatorlen 
als unentbehrlich empfunden werden. 
In Gärten und auf Veranden sehr bequem, 


Säuglings- un. 


in verschiedenen. 


zum bequemsten Sitz für Handarbeit, 
zur angenehmsten Lage für Lesen, 
Rauchen, Schlafen usw. 


Plaut a Co. mu 
Düsseldorf. 


Zur Messe in Leipzig: Handelsstätte 
Dresdner Hof, III. Etage, Stand 542/547. 
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Zwelgfabrik in Eilenburg. 


Leipziger Planofortefabri Gebr, Zimmermann aktion 


Dampisägewerke und eigene Mechaniken- u. Klaviaturen-Fabriken. — Jahrespr 
Export nach allen Weltteilen. — Erstklassige Pianos in mustergültiger Aus 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EXport-Woche“. 


Das älteste und 


beste Fabrikat ist 
| Bonner Kraftzucker 
Maschinelle Einrichtungen von J. G. Maass, Bonn 
für Asbest-Kunstschicfer, 
Tagesleistungen 240-1300 qm. * gegen Husten 


Alle Maschinen und Formen 


i u. Heiserkeit 
. Platten zu :5 und 30 Pf käuflich in den Kolonial- 


Maschinenfabrik waren-Dfan.sineen. oder direkt vom Fabrikanten. jetzt 63 Jahre bewährt 
Dr. GASPARY & Co., 


|f arusselle ër 


Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! ` 


Josef Hübner, Neustadt a. Oria (Th 
ABC Code 5 th Ed. 


Markranstädt (Deutschland). 


ech „HANNIBAL“ 
CL) PUMPEN 


S N Die einzig. d. Welt — nie versag. — nie verstopf, 
Si | kf b ik | e 4 Für Jauche, Schlamm, Teer, Melasse etc. 
lege ac a ri . Ken Für Hand- und Kraftbetrieb. 
sucht mit Exporteuren in Verbindung m på ew, D 2 
zu treten. — Offerten unter Chifire ^w — C e e interho 3 


„â. * an H tein & Vogler, — — ^ 
mec [ rods 68 LC UII — B Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 


Eine leistungsfähige 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— — 


Paul Kohl, a. enn. Chemnitz T. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen 


w Für Kalifornien ev. Hawai 


Klassig Vertretungen gesuch Tan, Hainichen"/Chemni Photo-Apparate 
erstalassige Vertretungen je sucht Mohainp! rre Hainichen /Chemnitz — T 
Lengnick, 480 Pine Street, San Francisco. Sachsens. SPEZIALITAT : o disci || Cameras und 


kompl. Aus- Tro er 
rüstung.f.die 


Illustr. Preisbuch F. umsonst auf 
Verlangen. 


Bellmann & Heinelt 


Photo - Großhandlung, Leipzig. 


` „MOHAIR - PLÜSCHE” 
= 
99 
uni u. gepresst tUr Möbelbezüge u.Tischdecken. Uni Moquettes 


„KRIMMER-DECKEN” 


EEMANN? 


Elektr. autom. 
Haus-Wasser- 


Franz Taust Charlottenburg 1, „Vacuum“ 


Wallstrasse 123a. Knet- u. Misch-Maschinen 


Planeten:Rührwerke. 


Misch- und Knet- und Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 

erviel Siebmaschinen. Misch-Maschinen die Tropen geeignet 
= X Walzenreib- Von 1—10000 I Inhalt e D.R 
s M». in jeder gewünschten Spezial- Ka t y 4 
fälti er J. maschinen. Konstruktion für alle Zwecke e ran y Tà G. M. 
( Kugelmühlen. der Nahrungsmittel- und Best. Schutz geg. feuchte 
LIR 3 chem. Industrie. Eee er mo 
SUN. "äulnis v. Holz. Rostschutz- 
Füll.und Dosier. Karl Seemann, Berlin-Borsigmalde 37 farbe, best. Anstrich v. Holz- 
Fabrik f. Spezialmaschinen der häus., Barack., Eisen, Beton 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem.Indust. u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Wolf & Dähne G.m.b.H. 
here ern Nieder- 
u. Formenóle Lausitz (Deutschl) 


— — — —— —— — — — — — S —— —— — — 


. ist patentiert Der orthopädische gët goe patentiert 
SCH | in Frankreich. | rusiformer „Charis in England. 
Prof. Bier, vergröß. kleine : VP lin. TE leiste für Erfolg Garantie. 
Wi De Broschüre mit Abbild. und 
bewährt. Kein Mitt. kommt ze: NH ' E WM Oberstabsarzt. Sanitätsrat 
Hannover 69. „Charis“ in der Wirkung En o — A Dr. Schmidt u. and. Aerzte 
durch einen hart. Glas- od. r apio : 
Metallring, der schädlich d. orthop. Brustiormers „Charis“, Frau B.A.Schwenkler, BerlinW57 
„Charis“ ist patentiert R n - Mud „Charis“ ist patentiert 
in Oesterreich. sen, erst meine | verkàáuflich. : in Amerika. 
CCk-W BH 
Patenf-D cft Ck: Werke 
S 


2 ee Ges. gesch. D. R. P. System TT Broschüre zu lesen. Ich 
unentwick. u. festigt welke 
Westenhoff & Co. Büste. Hat sich 1000fach ärztl. Gutachten des Herrn 
gleich. Kein scharferDruck Photógr. Aufnahme nach Anwend. versendet die Erfinderin 
wirkt. Damen tun gut, ehe sie teure Sachen | Potsdamer Str. 86B. Sprechzeit: 111, — 6. 
z o 
Derlın NO Neue Königftr. N*5 


uae MT. À 
a ae AE | | —— 22 [ Ortelts 0 ea 
Ui ^. schlägt alle 


! Fankoch 
apparate 
Original Ortelts 
Dampf -Fruchtsaft- 


Bereifung 
Offerten zu Diensten 


| GustOrtelt 


Oels i íSchles. 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts— 
und Privat-Registratur 
Ausgezeichneter Artikel fur 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruck der 
Besteller erfolgtunberechnet! 
Höchste Rabattsätze! 


GRIFFE, BESONDERS ZWECKMÄSSIG uSCHÖN GEFORMT 
qus vernickeltern Stahl 
AlpaccaeeAlpacca-sSilber. 

PREISLISTEN, AUCH ÜBER LÓFFELu.GABELN, AUF WUNSCH. 


Verlangen Sie Offerte u. A 


Fabrik Stolzenberg 57 
Oos Baden, Berlin SW. 68. 


ESNNESSZZBEZSNENERBSENEBEESRBESBUSEBENMSGSS 
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40 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 
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E. 
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WE NM I ve 


leims, ohne aber dessen Nachteile aufzuweisen. Ein Kochen 
und Weichen fällt weg. Verderben durch Hitze, Frost oder 
langes Lagern ist ausgeschlossen. Der Geruch ist angenehm 
und stets gleichbleibend, in der Farbe kaum wahrnehmbar 
und schnell verflüchtigend. Durch seine große Ergiebigkeit 
und Klebkraft stellt sich Keimelin billiger als Tafel- und 
Pflanzenleim. Zwei besondere Vorzüge sind zu beachten: 
Keimelin ersetzt in jeder Beziehung Kasein, übertrifft es 
jedoch in bezug auf Billigkeit und ganz besonders infolge 


Lk e -m e OLI 


Stuhr's Caviar 


in Dosen und Glásern 


— — — 


gedd — 3 Raten A 


lolwerke Hamburg W35 


r 
— ee N 
Au s 
— 


— — P 


Bat 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlich, 


überall anwendbar. — 
„Lichtstärke jeder Flamme 


Preislist. in Deutsch, Franz. „Engl., Holl. 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Sardellen * 


ER 


ro 

iex ZE" 

C. F. Stuhr & Co,, 
Hamburg. 


F. Schweizer, Vacha - Werra 


Së H 
Holländisch.Fayence 
(deutsches Fabrikat) 
Blumenvasen, Teeservice etc, 
Einzigartige herrliche Handmalerei 
unter Glasur. 


Eu 


26 Jahre alt, seit 5 Jahren Reisender der 
Großdrogenbranche, sucht zw. Verwertung 
s, Kenntnisse Stellung bei groDer Export- 
firma. Off. unter „B. 425“ H. W. Blumen- 
thal, Annoncen - Expedition, Essen - Ruhr. 


WER KAUFT 


neuen Massenartikel in Metall für Haus- 
halt? Offerten unter A. 3832 August 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


—— Elektrogas 


| Vollständiger Ersatz 


für Kohlengas für 
und gewerbliche Zwecke. 
Apparate für 1½ und 3 cbm stündliche 
Produktion. Gefahrlos, billig. kein Gasom. 
P. v. Richter, Berlin SW 61 A. 
Fabrik der Gasolingas-Apparate, seit 1880. 
Export nach allen Weltteilen. 


Laboratorien 


Kranken- 
wagen, 


neueste Konstruktion, 
zum Selbstiahren, 
liefert billig u. prompt 


Sie blasen soiort R. Assmann, Mannheim C. 


„Trompeter von 
VARA Sakkingen“, 
„Stille Nacht, 
; heilige Nacht“, 
% „Walzertraumlied, 
„Ballſirenen- Wal- 


„Da geh' ich zu 
A Maxim“, „Die Poft im 
„Die Wacht am Rhein“, „Donau— 
„Im Böhmerwald“, 
„Edel— 
„Zwei dunkle Augen“, „Ratten— 
fängerlied“, „Wer uns getraut“ und noch 
ca. 800 andere ausgewählte Muſikſtücke; 
auch bie neueſten Operettenſchlager, biaĵi 
fofort jedermann ohne Studium, ohne 
Notenkenntniſſe auf unferer neuverbeſſer— 
ten, 18tönigen, elegant ausgeführten Trom— 
pete „Das Trombino** durch bloßes 
Einfügen der dazu paſſenden Notenſtreifen. 
Das überall, insbeſondere auch bei Aus— 
flügen, Unterhaltungen und Feſten 
Senſation erregende Trombino koſtet mit 
leichtfaßlicher Anleitung und reichhaltigem 
Liederverzeichnis 
J. Größe, fit. vern., 


Walde“, 
wellen⸗Walzer“, 
„Teure Heimat“, „Unſere Garde“, 


weiß“, 


mit 9 Tönen M. 4, 50 


I. d » e 18 „ 9.25 
Notenſtreifen für bie | Größe 25 Pf., 
für die II. Größe 60 Pf. 

Oben angeführte Lieder können nur auf 
dem Trombino II. Größe geſpielt werden. 
Exportmuſter nach dem Ausland gegen 


Voreinſendung des Betrages für Ware und 


Porto. Alleinverſand durch 


M. Winkler & Co., München, 
Sonnenſtraße 10/ E. W. 


zer“, „Vilja-Lied“, 


„„ „„ Kataloge franko o: 


wuchstaben 
U. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und Iranko, 


H. Raabe, Berlin i; 4, 


Chausseestraße 122, 


Velbert 


(Rheinland) 
Schloßfabrik. 


| Spezialität: 
| Vorhang- 


eb 
j und 


Jt 


f 


Rollschuhe | 


Bei Bestellungen beziche man sich auf die „ExporiliVoche®, 


seiner leichteren Verwendbarkeit. Dann ist Keimelin ein 
bewährtes Kalkbindemittel, Die mit Keimelin gebundene 
Kalkfarbe wird wischecht und versteinert. Wir weisen noch 
auf das Inserat der Firma, die auch noch einige andere gut 
empfohlene S ezialartikel herstellt, hin. Zu diesen zählt 
z. B. der Fruchtgummi für die Papierwarenindustrie, speziell 
zur gern. von Tüten und Beuteln jeder Art. Die 
Industrie spricht sich über dessen feine Qualität für- Fein- 
papiere und Tüten ganz besonders anerkennend aus, 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- 


Dauerhefe 


— A —— HO Ó————€———H'/Á————— mmm ——— AQ —U———"É—————————nsá———————————————Usasá—!—e]Ó———Ó— e Ó í————— sem 
nuss»# . 


——— Letzter Neuheiten - Schlager! 


fix und fertig zum Miinehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 


e 


Jhr Photo | 


Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 
in 1Minute 


H mit kompletter Ausrüstung 
Preis und Gebrauchs-Anweisung M. 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


e — 4 


\ 42524 2 TX 2 
le D est ZEIT” — 
d .Schwan* 


$$ und das ge- 


d BÜRSTENFABRIK ERLANGEN A G. vorm EMIL Ge ei 


TR KRAMER 


Zwickau 8 
gegr. 1862 


Durchschreibe- 
Bücher. 
Eduard Rein. Chemnitz. 


Reins farbpapier. 


Gynin 5 


f. Irrigator, Bidet u. "ns 
mit 40 % 


E CE 


ab. 


Drogen-Engrosfirmen, 
Exporteure u. Importeure 


gesucht, die bei einem festen Schluß bezirksweise den 
Alleinvertrieb eines neuen, alles Bisherige übertreffenden 
Desinfektionsmittels übernehmen. Gefl. Offerten unter 
Lagerkarte 63, Magdeburg, Bahnpostamt, erbet. 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. k. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe“-Berlin. 


Wasserlüsliches antiseptisches 


ulp ulver 


H. Unger, Chem > Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Schnellphotographier-Ramera „Ferrotypia” 
Ze Ihre Photographie in 1 Minute 


25 Aufnahmen ohne Neufüllung! G 
Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
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Wärmeschutzmiittel E.&C.Pasquay 


Calorifuges, Materias protectares del Calor 


Aelteste Fabrı* 
Gegr. 1861 


Gebrauchsfertige knochenfreie 
® © 
Schinken in Dosen 
für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland), 


Wasselnheim (Elsass) | 


Wasserdichter Jagd- u. Tropenstieftl 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt f 
"vari Hinternaht, ohne Aussennaht. 

eu 

Mit braunen Chromsohlen versehen, 
dreifache unerreichte Haltbarkeit. (D. R Patent.) 
WE Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt "WW 


M. Dorsch jr., Würzburg (Bayern). 


Spezialfabr. 


D.R. G. M. Nr. 476055. Neu! 
garantiert 


Preisliste 
gratis. 
f. Jagd- u. Tropenstiefel. — Gegr. 1882 


Adressentafel «aac Firmen ner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. 


2 Plaketten, 
bzei che n D erstklassige Spe- 
Preismedaillen zialfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 
SALSINA**- 


4 IKoholfr ei Grundstoff liefern: 


‚m Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Auto » Ansichtspostkarten a Lichtdruck 


in samtlichen modernen Ausführungen 
Nordische Kunstanstalt Tage“ ^ 
1911. 24 Millionen. e 
Jahresprodulion /912. 30 Millionen. dir 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig!50 


wai (SR "op dt 
N 


pparate für geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


PPARATE (on mp 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


1 Jndustrie- und 
uskunfts-Schütz Handels-Auskunftei 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 


Organisation a. a.Plātz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


utogene Meiallbearbeitung 


— Sämtliche Apparate — 
Carl Ellmann, Augsburg Ill 


utomobile Spezialität,anerkann! 


konkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwa; 
Lastwag. Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. debr. Stoewer Fabr. f.Motorfahrzg..Stettin 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


Wo 
i 


"d Enedrich & pus: 


| -pm 
ESTECKE, er eiu 


sini artikel, Frie Strasse lOa. | 


andsägen 


sowie sonstige Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen mo- 
dernster Konstruktion 
lief, Maschineniabrik 
u. EisengieDerei Pirna, 


Gebr. Lein, Pirna 42: = 


fl | llen moderne, in Metall, für 
R $ ? en alle Zwecke, Patent- 
F eder-Matratzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser als W oven Wire 
Matiresses. Weltbekannte Fabrikate. 
Patent -Möbel -Pabrik ,,Primissima**, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


Export-Vertr.:PaulEd.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 


Spezial-Metallfássern für die Tropen. 


in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN ZURICH o 


bester 
Konstrukt. 
ILLARDS 
Maschinen zur Herstellung von 
leiróhren „.Walzblei ^v 


liefert alsSpezialität JohannesWoller, 
Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein. 


. Pn f. Dekorat. S 

IUMEN Narırmrap, Distelzweige u. a. 
Künsti. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: [mit. Hutreiher. 
Blumenfabr.Eug.Badrian, BerlinNO, Greifswalderst.40. 
lumen! tändig Saisonneuheiten, 
ältest. Haus der Branche, 

Sachs, 

LI Imanuel Richter, Sebnitz, E. 


Dohr nenn 


f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt, 
Hermann Meyer Ir. 
Hannover I, GeorgstrabDe 18. 


für Mode und Dekoration, 


FORRSTOMONL Pressen .,. 
ersparen. vic] Mühe, Zeit u. Arbeits- | 

n Sie einen Abklatsch 
u. fordern Sie Spezial- 


W kehi Herbst, Berlin26A | 


RIEFMARKEN 


— (Preis) 


Gebrüder Apolda. | 


Bei Bestellungen beziehe man 


te gratis, 


lichel, 


ler: Pschorrbräu München | 


Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in | 


Schanbeks 
iefmarken-Album 


der neuen 35, Auflage 1913 in 
deutsch., englisch., 

französ, Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M. 20.- an. Viktoria» 
Alben m. Markenkatal. v. M.2.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C. F. Lücke, tat Leipzig: 


rlefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post. 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 

Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefschließmaschineo 


‚Velopost“* schließt ohne Verstellung 
Kuverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN SW68. 


ronzefarben 
lattmetalle M. Brünn Alo. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


ge uchbinderel-, gemeng 
Buchdruckerei- und Karton- 
ngen -Maschinen 


Walterwerke Maschinen- 
— fabrik m. b.! m. b. H. .„Leipzig-Pl. W. KS) pl. M. 


LEIPZIG 


TTRUCHDRUCKEREI-MASCHINEN UCHDRUCKEREI-M ASCHINEN MASCHINEN 
"SPEIALITÁT : Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 'erlässigste Auslands- Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilf: naschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschineníabrik Kempewerk, ener" Mascbineniabrik Kempewerk, Hiraberg, 
ge uchdruckerei-Neuheit! - Neuheit! 

Anlegemarken íür Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261145. Vertreter 
überall gesucht, Verlang. Sie Prosp. 
A. esse hä Berlin- e E 


ucharuck Schnellpressen essen 

Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 

Koenig & Bauer G.m.b.H. 


Würzburg. 
Tupen, Messing-Linien, Vignetten 


Schriftgiesserei Emil Gursch Berlin 


Glas- Metall- Pp c'as- Ac. RDittmeyer zept Berlin C2 
pen M Ql Firmenschilder 
» Sautens Spiegel 22 


usien 


d'W oc ee 
1115 st. u. bi 2 stuhr. 
Katalog W fre rech. 


1 Bisten- Fabrik 
G.m.b.H. Berlin C 21, Seydelstr.29 ` 


eich auf die „Export. Woche“. 


zz Zeitschriften 
UCH ER lief. schnell za 
e Ott Cris — or a 
ataloge gratis. oz rfeld, 
Buchhandlung f. Auslandsdeutsche, Leipzig-R 


utteriarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apot. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Sei Se. 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 
n. sámtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 
Extrakte. Pepsin f. Tropen. Harz 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. = 


| i J.N ma 
igarren- Fabriken Bariin Mambang 
entrale Berlin N 24. Export, speziel 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergiütg. 


ondensirte Mi | h 
Fabrikation und Export. B C 
Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


Jeder Art. 


ichtungsmaterialien Spezialpackg. 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg,l eibnizstr.34. 


osenverschliessmaschinen 


— E 
Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschöänhansen 1 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis, 
E. H. Petzold, Bischofswerda i Sa. 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Blebersteln & Goedicke, Hamburg F9. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 3%, cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektrische Apparate 
Stark- und Schwachstrom-A nlagén. 


lemente jeder Art, Ba 
für. Kleinbeleuchtun een 
A. Schneoweis & Ee, iin N 351. 


Vorteil- 
Halteste 
43 Bezugs- 
quelle 
bewährt, 


p NEUHEITEN, 


EE 


ILTER ,,Voigtmann* 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein, — Export. — 
Voigtmann-Filteríabrik, Berlin SW 61 


Elektromedizin. Apparate, 

Elektr. Kleinbeleuchtung. 

BE Preisl. Konstruktionswerk Bingen 

; B. 32. Binger a. Rh.. - Fabrikation. Export. 


ilze für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 


pädische Filze, impr. Unterlagsiilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN aunsszwere = 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


stud 
Verschlüsse 


jeder Art 


T P. Schützler & C0., D 


BERLIN N 66. 


tananfinner mit Stift, In jede 
liegenfänger ENEE d 
lang haltb. In viel. Staat. patent. 4. 


Honi -Fli fäng -Fab k b o 
CU Jam 


liegenfänger. Einen Weltrul ge- 
niebt Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp ` 
Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz ü. m. d. fl., Zeitz. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


E 


E 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E. W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


LERTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitats - Geseilschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


Imaille-Schilder 


— garantiert wetterſest — 
für Handel. Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


` 


"T 
— — — — — 


M Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
d TZe, Rückstände. Konsignationen VVG 
deii erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf | $ li | . 
sinit Grund v.Analys.Bemust.An eb.erbet. | $ LE und G 
T Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. | $ Hai : 
(ci — —————— ee 8 H H 
„ für Uhren, Bijouterien etc. | ® e pte ` 
tuig Eisenberger Etuistabrik |: Th, Mann & (0. Bielefeld. anunsere : 
Max Retsch Nachfolg., | : Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg : 
Eisenberg in Thüringen. 090000009900900000090000000090000000000009 


3 H für Metallbearbeitung 
räsmaschinen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed.Gattung.V ertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing.. Dresden-A.19W. 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpenu. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


PFF na 
ARBEN G. d cda 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke :: bei Cassel. 


ederklammern 5352... NTIDTBIOR 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u.nur la.la.Qual. Eisen-‚Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus. Schwabmünchen, beuischl. 


Zeilen, Ausgabe Au. B, 
kosten jährlich 690 M. 


15 


alanteriewaren, P ce 
Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
glas und Stein, — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 21b 


schmiedeeiserne, für 

enster Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i Sa. 


ERATEs 
Friedr. Rotter g 
K.u. K.Hoflief. B 

Wien, 4/2. 2 


arien- 
Schläuche 

Werkzeuge 
Prosp. frei! 


asl (Jlühlicht 
7 piore. Aa Tar a ta qe perti e CN 
oct: : Cl f'Xerberei-Maschinen 
puor-Spritzen-Spezia abril 


Johs. Krause, Spezialfabrik 


euerlöschgeräte - Armaturenfabrik 


| Aug. H o Ki | G G. m. db. H. 


Geschäftsgründung 1832. KOLN-Nippes. | 


„Total“ (autom. Schnel- 
euerlöscher rg mn 


Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


G 


His Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. Altona-Ottensen (Deutschl) 
1 * s — " - 
"^. von 0,10 mm Starke aui- 
3 E U E R Z E U G E las wärts, flach, gebogen, ge- 
"d für Großkonsumenten liefert billigst — wölbt, roh u. geschliffen, 
Heinrich Siebein, Metallwarenfabrik, für Optik, Photographie, Technik. 


Heilbronn. Man verlange Katalog No, 2, J. A. Bingold, Jimenau I. Thür. 


eißluft-Maschinen, 1:55 537 


olzbearbeitungs in x ® 
Maschinen Ve 


OLZMEHL 


M Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche“. 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
glāser, Ampull., Musterflasch., Riech- 
stofftuben, Serum- u. Lymphröhren, 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. P. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portoirei. — 


FSoennecken 


Fabrik in Bonn a.Rh. 


alkbindemittel ,Keimelin' 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 


Erstklassige Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter i. Westf. 


ummi-Absätze Qualitäts- ` 
„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Ausführungsiormen. — 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Dusseldort 109. 


en 
Nea 
Art in Eis. u. Holz - ee i 
Preisl. grat.u.fr. # d. ya 
Wilh.Rengerälo. ES, — — 

Arnstadt i. Thür. Dë 


Allgäuer, Limburger, Stangen, 
asc, Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lielere per Post u. 
Bahn nach all.Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder ,,, KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. 


Films 


Zeilen, Ausgabe Au. B. 
kosten jährlich 460 M. 


10 


AAR- 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


andiung 
fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


stopft Strümpfe, Leinen, . 
andstopfapparal Stoffe usw. wie neu, ohne yos M ed 


Nähmaschine. Stk. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Ackermann, M. I. Gößnitz S.-A. Germany. "s 


Verlangen Sie Preistite. 


fin Dentfor 


eißluit-und Kleingewerbe- 
Motoren für alle Brennstoffe. 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschineniabrık. Preislisten frei. 


1 1 gebrauchte, 

inematographen-Films, «furen Sie 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
geschäft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
Voigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


Brennstoff. Wasserpump-Motoren. ` 
Export. Katalog kostenfrei, lebstoffe „Fruchtgummi“ v. auBerord. 


Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,schari satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime. Höxter i. Westf. 


Louis Heinrici,Zwickaui.S. 


f y/ 
fertigt als Spezial. ke 2 + Sg pones S NEVER ias 
Klein & Süetel (CS rankenhaus-Einrichlungen, “wis, 
" Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen eic. 


lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
1 Kunstvoll, a 
ristallglas 5755 3 
und Hochglanz. Kristall- 


werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialitàt für den Export 
Böttcher & GeBner, Hamburg-Altona. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, BerlinW8 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
Export nach 


| KOPFE | E Ländern. » 


H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. | 


` "e wë e * LES , 
ee armen 


3 in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Illustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


schnell wirkendes Natur- 
ornmehl, düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke, 100 kg M.27. -, 50kg M.14.— 
ab hierod.Lager i.Dresden. Vers.geg. 


Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. 


Dres - tL 
dt, Beaarisar- 


tikel, Jagdgeräte "DIM nmm : 

tikel, Zeg "7 LLC adenkasse: 

Tharandt i. Sa., Postt. 7. Miu mit Patent-Alarmschloss ; 

Brillanter L4 mE ` H 

Les) H Exportarti- À © 

ygienische Bedarfsartikel | MI ie. «e. : 
EEE — ster nana 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 

— Literatur gratis und franko. — 
Chemische Fabrik ,,Nassovia'", 
Wiesbaden 34. 


————— 


gienische Bedarisartikel «ia 


eust. EE gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


für Wieder A A 
verkäufer. &. 


` 
nn o 


Ladenkassenfabrik 


Dresden 


Arno Fritsch, 572105. 


H Phosphormetalle, Schlag- 
ager-Weibinetalle, lot, Metallfadenpadcung, 
Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metallfaconguß, 
Modellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hobenlim...rg. 
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andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim i.B. 


and-u. Seekabelwerke 
A.G., Cóln - Nippes, 


empfichlt 


Elektr. Messinstrumente 


jür technische u. wissenschalt- 
liche Zwecke. 


ed e Damentas:hen, Brief- 
erwar H taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 


taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, RitterstraDe 76. 
Engros 


icht-u.Lampenschirmfabrik Export 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


ODENSE 
= Oelkleider, Gum- 
mimäntel, Auto- 


bekleidung. — Preisliste gratis. — 
C. Schónbohm, Brüel 1. M. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsiest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim LR 


etall-Putzmittel; 


Glcbus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. AG Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonilies.,, sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h 


für die Tropen, 
ineralwasserapparale : in einfacher u.zweck- 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 


Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


NEE 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H. t FSEHBAHFR. 

baut als 


ineralwassermaschinen langjáhr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522, Abt. II: Fruchts: itpresserei 
u. Essenzeniabrik m. Dampíbetricb. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hotlielerant, Wien VII. 


'MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bergedorfer Grösste Spezialfabrik 
Eisenwerk A: _ der Branche 
(Astra-Werhe! Grand Prix 


2m — . 2 sett 


r otor -Boote 


o [ 
J. Jac obsen, 


pr mm" 


(Mannesmann Mulag). 


i l 


Berlin W 


Aachen |; 


plage Ind 11 motoren, 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., B 


Ungarn iùr dic Redaktion verantwortlich: 
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50. 


VVV 


: ARDNER“ : 
: OTOREN: 
: otorboote: 
e Die Summe alles Guten 2 
2 Bieberstein & Goe dicke; 

: AUS Hamburg EW 5 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrsohmidt, 
Warkneukirchea i.$.Nr.526 


zar f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
d ler gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


. A. Loll, Patentanwalt, 


Berlin W 48, Friedrichstraße 233, 


Y für d. Korbmöbelfab:ik., ge- 
eddigrohr 52st. 
Kofferrohr, Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitzs. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“. 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 b.Hanburd? 


hotographische Apparate 


u.Bedarísartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe, 


“......,....,.0 ....u...000000000000000° 


hotographische Apparate 


und Bedarfsartikel 
f. alle Zwecke d. Photographie. 
Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. 


Jea, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas. 


ass. ..0aoaa0.0o0a000090 ese eee KE) 


hydraulische 
RESSEN, a er Art, bis 
3 000 000 kg Druck, PreBpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. — 
fugal- u. ventillose 


umpe Kolben- Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


Rotations-, Zentri- 


asier Apparat 
„Polo in der Uhr“. 
NormalerSicherh.- 
Rasierapparatm.la 8 
| Kling., in eleg. Savonnettegeháuse; bequem 
| i.d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24,- 
u. M. 18,- (1 Postpak. + Dtz.), Einzelmuster 
M. 3.25 u. 2.50 p. Stück. Carl Spiegel, 


Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter g 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, NR Hoflief., 
Raubtieríalleníabrik, RPM, Schl 


I DEKLAME-POSTHARTEN 


Landschaften, Seest n, $ 


$ ~ 
tienen 


ypert ett Hans Kobler&Co. München | 


| pem LICHT-ELEMENT | 
„RHENANIA’ * 


FABRIK FUR GALV. ELEMENTE 
GMBH. DUSSELDORF SO | 


B. W irth, 


AUBTIERFALLEN 


= | VI Apparate 


für die Herausgabe Robert Mohr 


ei 


Rem zahnsiocher 
Marke „ELASTA“, antiseptisch 
» HOTEL PARIS. —— 


E. Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22. 


BEE 


. Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FUR. und SANAX-Apparate © 
BERLIN. Friedrichstrasse 131d. $ e 


Leg EE, 
Blumen etc.f, 


all. Weltteile. 


3 — —— —k— — 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf, 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko, 


F.C.Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 


Hofl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


von Erfurter 
Gemüse und 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 


Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 
Erfurter 


AME e Blumen. 


und Gemüse-Samen 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 
$s Samenhdlg. 
Rudolf Büchner, 727 i55 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


chnipp Lin re f. 
D abschneider 
Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer.: Dresden-A. l. 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im be- 
brauch. Glänz. Anerk. prosp. kostlos. \ 
P. Filler. Berlin 842 


chuhwaren f. d Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel. Gamasch.etc., all. 
1.Qual. M. ver., Preisl. M. Kloster, 
Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preb-u, 

Filterstoffe, Lein.- u. B: \umwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstofie,. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Ueberseeverkehr. 
Günst.Transportübernahmen. 

BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 

Mühlenstr.42. 


Bahnspediteure. 


PEDITION- Gondrand à Mangil 


Transport - Gesellschaft m. 


Berlin NW5 - Hamburg, 


„Dam e-, „Hal- 


CHIFFAHRT 
pielerartirel, E u. igaren 


ki 9915 N n ‚ulett., W ch e 
Sn to. Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


Radio“-Boh us Elek- 
pira Bohrer iro-Stahl mi Cou Ame 
für Schnell- u. regul. Betrieb. 


Radio Bohrer- und Werk- 


MP zoug-Fabrik, Wiesbaden- Wiesbaden- -Sonnbg. | 


Talgschneidemaschinen 
— BEE Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 


4 M chachi- Gitter Int 
ezott-Werk, Berlin- Tempelhof 33. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


Schermaschinen, O 


In Präzisionsausführung. Spezialität z 


F. Fikentscher, LeipzigMockau 
REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemege 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahg. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rocken- 
APPARATE 


für all.Zwecke liefert Maschinenfabrik 


Petry & Hecking, 8. m. B. H., Dortmund 36 
— Aelteste Spezialiabrik, — 


AKUUM-Reiniger 
stationär — transportabel ROTOR 


Rotor-Maschinen- 


G.m.b.H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


agen Ywichtehalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2. Prinzenstrasse. 


Zeilen Ausgabe A u. B 
kosten jähr ich 230 M. 


ischemangeln 


ezialität: 
iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemäß. verpackte 
Mea ta. 1 dm 
Miele & Cie. 
Maschinenfabr., Gütersloh-Z. 


ahnbürsten Garantie - Ware 


Schmóllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


ahnradfabrık 
* Steinrück 
Berlin 
TE 


ee A Steinrück 


auber Apparate 


Illusionen u. Schaustücke, Bücher 
etc. Liste grat. u. fro. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFUGEN 


für Wäschereien, Färbereien, Blei- 


chereienetc. Ph, Löhe, Hennef ce» C, 


Preisl.gratis. 
Franz Küstner 


ickzack- :: DRESDEN AN = 
Riemenklammern 


7 jegelei-Maschinen 


Leonh. Gnad,Waiblingen (Wt) 
H ` 7 S .W 
iegeleimaschineN, pressen Ziege 


Biberschwanz und Pfannen, Zi 
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Schmalspur- und Hängebahn-Geleise, Art für alle Zwecke, 
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Internationale 


Delt-Ausjtellung 
Die Stadt der Blumen u. der hiſtoriſchen Gebäude. Die AJauptjtaöt von Flandern. 
(Eine Stunde von CDrüffel, Antwerpen und Dfleuöe.) 


26. April bis 15. November 1913 


25 Nationen vertreten. 


Juhlreiche Gebenswirdigkeitenr Öartenbaupalaft; modernes Dorf; Nusſtellung der 
Eiſenbahn in Vergangenheit u. Gegenwart Panorama u. Nuſeum des Congo; 
Sportpläge, Juteruat. Regatten, Meilſtreite, Feſtlichkeiten ufw. 
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Jm die Formen .. entwickeln u. befestigen, 
commt nichts den „Pilules Orientales" gleich. 


Eine schöne, feste, gut entwickelte Form Ist jederzeit der Wunsch einer ‚Mein Herr! Ich verschreibo meinen Patienten immer 
egsnten Dame, weil sie zur Vervollständigung ihrer Schönheit unbedingt | noch Ihr ausgezeichnetes Präparat „Pilules Orientales“ 
forderlich ist, Es ist daher angebracht, jene, deren Form nicht genügend | und freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich ihm 
twickelt oder deren Busen nicht die gewollte Festigkeit besitzt, daran zu | viele Erfolge verdanke. Docteur G. 

"nnern, daB nur die „Pilules Orientales" in der 25 LN.. {Loire Inttrieure)* 


age sind, ihnen eine ideale Form zu entwickeln, Die Wirkung des Präparates zeigt sich sofort 
lo eine elegante Harmonie mit der Schlankheit Eh id 15- Ben en 


ep eie andere Mittel und Behandlungen sind für 8 oft da AEN: m mehreren Wo- 
en ang ` Zweck als gut 8 — aber eben, wie e ah des bezeugt: 

s heute haben sie sich alle als unwirksam er- » 

jesen und haben nach und nach den Pilules Pi z En u 700 ile mich, As en zu Ihren 
rientales"* weichen müssen, welche heute in der Ir es Orientales ü ek * Wün- 
anzen Welt bekannt und geschätzt werden. Diese e EE die man füglich „Wunder- 
^machten Erfahrungen scheinen jedoch gewisse pillen"nenanenkünnte. Eineinziger 
achahmer nicht zu rühren, welche von Zeit tu Flakon hat genügt, um zwei Salz- 
sit mit großer Reklame inserieren, daß ihre ge- chen, die ich zu beiden Seiten 
achte tdeckong wunderbar sel und Wunder des Halses hatte, verschwinden zu 
bringe. Leider verwirklichen sich diese Ver- 
jyrechungen nicht, und eine Anzahl von Lese- 
onen, welche diesen nachdrucksvollen, verfüh- 
.nden Annonten Glauben schenken, sind trotz der 
eben Auslagen enttäuscht. Diese Leserinnen 
ten beaser getan, bevor sie etwas anfangen, mit 
an „Pilules Orientales" zu beginnen, wodurch sio 
ch vielen Enttäuschungen entzogen hätten. 

Die Zahl der Damen jeden Alters, welche 
nen schöne Körperformen verdanken, mehrt alch 
glich. Sie drücken uns ihre Anerkennung durch 
ankschreiben aus, welche wir mit Rücksicht auf 
„ser Berufsgeheimnis nicht vollständig veröffent- 
chen können. Trotzdem sind dies aber nicht 
eniger herzliche und echte Beweise für die un- 
srgleichliche Wirkung der „Pilules Orientales". 

Folgendes schreibt z. B. Mme. de C. .: 

Ich bin mit der Wirkung der Pi- 
„les Orientalos außerordentlich 

r i lten Sie sich über- 
n meine Dank 


lassen. Meine früher schlaffe 
Form istschón und fest geworden. 
Ich bin entzückt über Ihre Pillen. 
Mlle.A.L.... Vevey (Schweir)." 
Hier seien die Rezitationen beendet, welche die 
Wirkung der „Pilules Orientales" dartun, und 
welche nicht zulassen, daB man sie mit irgend- 
einer mehr oder weniger phantastischen Nach- 
ahmung oder Methode verwechselt, wie solche 
fortwührend auf den Markt gebracht werden. 
Deshalb mögen die Damen, welche die Schön- 
heit ihrer Formen heben wollen, oder deren 
Formen es an Entwieklung oder Festigkeit fehlt, 
nicht zögern, ihre Zuflucht zu den „Pilules Orten- 
tules zu nehmen. In wenigen Wochen werden 
sie ihren innigsten Wunsch erfüllt sehen und 
brauchen bezüglich ihres Asußeren nicht vor den 
vom Glück begünstigten Freundinnen zurückzu- 
stehen, Sie werden erstaunt und entzückt sein 
über die mit ihnen vorgegangene Veränderung. 
Der Preis einer Flasche Pilules Orientales mit 


ge n e, indem ich Gebrauchsanweisung ist M. 5.30 bei Einsendung des 
illen © ienst welter- ` Betrages durch Postanweisung und M. 5.50 bei 
mptehle, d / Sendung unter Nachnahme. 


Mme. de C. „rue Baye n, Parin." C: NBN — " J. RATIE, 45 rue de l'Echiquier, PARIS. 

Die „Pilules Orientales" schaden also der Gesundheit und dem Magen | Depots: Berlin, Hadra-Apotheke, Spandauer Straße 40, München, Emm 
keinem Falle. Uebrigens enthalten sie nur harmlose und wohltuende Apotheke, Sendlinger Str, 18. Breslau, Adler-Apoth., Ring 59. Leipzig, Dr. Mylius, 
^standXeile, keine gefährlichen Drogen, wie Arsenik oder andere, Sie | Markt 12, Frankfurt a M, Engel-Apoth., Gr; Friedberger Str. 44. 
iben in den dreißig Jahren, die sie von Damen jeden Alters und in allen Depot t. Oesterreich: Vertrie franz, kosm. Artik., Wien XII, Teichaekergasse 5, 
indern. genommen werden, niemals zu einem Tadel Anlaß gegeben. Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitschrift, sich das sehr interessante 
rar die Aerzte haben ihre guten Eigenschaften erkannt und ver- Heftchen „Ueber die plastische Schó ô der Fo n" kommen zu lussen, 
dauan sie ihren Patienten, wie aus dem Folgenden Brief hervorgeht: | das gratis geschickt wird. oogle 
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Gegründet 1616. 
Als Akt.-Ges. 1886, 


Kapital 10 Millionen Mark 


Spedition, Zollabfertigung. — Amtliche Kontrolle, Einlagerung (Transit- 
Lagerung), Aufbewahrung, Bearbeitung. — Abliefern und Verschiffen von 
Handelsgütern, — Regelmäßige Sammelladungsdienste nach allen Richtungen, 
speziell nach diversen Hauptplätzen Deutschlands. — Laden und Löschen von 
Schiffen, Abgabe von Lagerscheinen auf Namen und auf Inhaber (Warrants au 
porteur), welche bei den Bankanstalten akkreditiert sind. — Eigener Bahnanschluß. 


Eine illustrierte Broschüre mit 31 Abbildungen der diversen Etablissements der 
Gesellschaft, u. a. des vor kurzem in Rotterdam eröffneten Silo- und Lagerhaus- 
gebäudes „St. JOB" mit einem Fassungsvermögen von total 140,000 cbm und ca. 
20,000 Tonnen Getreide, des in Amsterdam bestehenden „Ersten Zentral-Rubber- 
Etablissements" und des in Antwerpen neueröffneten Lagerhauses „VLAAN- 
DEREN" usw., wird auf Anfrage Interessenten gern postwendend zugesandt. 
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